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(Die  *fe*  tfpicaaetin  fehsUta*  lud»»  AtffcUb»  im  V«rfM**a) 

T6^*G]afeoKtaCloriaBn8,id  est  codids  Glagolitici  -  an- 
tjqotesflBi  —  JiuipavoY  foliorum  XII  membran.,  senratum  in  bi- 
bliotheca  ili.  Coru  PÄridja  Clou  Trideatinu  Litteti»  tatidem  Cj- 
rillkfctrirtisseriptiimcdidftetc.  Barthoh  Kopitar>  Ang.Anstr. 
Inper.  a  bibL  Palat  custodia.  Cum  tabb.  aen.  duabttf.  Vkn> 
nae,  Gerold.  1836.    LXXX  v.  86  S*  M.  (n.2Thlr.) 

lieber  Hrn.  Kopitar's  Verdienste  um  die  polnische  Literatur, 

>M  Gelegenheit  der  Herausgabe  des  im  oberftsterr.  Stifte  St.  Fi»- 

'  rian  entdeckten  dreisprachigen  Psalters  haben  wir  oben  (AeperU 

BAV'IV.  fio.'  1252.)   gesprochen;   hier  werden  wir  mit  einer  an- 

t  'derweilen  Arbeit  des  gelehrten  und  verdienstvolle»  Vfe.  bekannt, 

.Otrekhe  die  slawische.  Literatur   in  alle  Zeiten  zu  ihren  wichtig- 

l^-«4iiii  Erscheinungen  zahlen  wird. '  Ref.  hat  den  ausffihrfichen  Ti- 


tel hier  nicht  foUsUtndlg  abgeschrieben,  damit  er  Raum  gewinne, 
den  darauf  angegebenen  Inhalt  des  Buche*  genauer  dapaujqgen* 
jjBckon  Schlözer,  mit  den  Leistung«!»  Ruasland*  rerirauV  behauptete» 
v  dana  der  alleren  slawischen  Literatur  nur  tob  Oesferreiefr  her, 
£''4as  alle.  Stamme  dieses  europäischen  Hauptrolkes  rereiniget,  die 
*"  ^fcestft  Erweiterung  an  TheO  werden  könne«  Jedenfalls  gebührt 
aber  dem  rerew.  Dobrowskj  und  KopiCar,  einem  ßübiuen  .  «nd 
einem  JECndn^r,  Repräsentanten  beider  Ordnungen  dar  skwiaehsn 
Sptaahe-  da» .Verdienst ,  die  sJawie^en  Studien  nickt  na*  raler 
«Ihren  zahllos  verzweigten  Sprach^enossen  gehoben ,'  sondern  die- 
^Ifcen  auch  in  die  fische  Jtfleratjjjr  ^'iro '[ sie:  Jlee  a\$h  jim  sie 
t  verdienten  Grimm  nngeaentet,  noch  bisher  fast  unbenutzt 
Be§mu  A  f».  JfttfM*.  J*.  VIII,  L  1 
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geblieben,  eingeführt  zu  haben.  Das  vorliegende  Werk  macht 
e9  nun  jedem  Gelehrten  leicht ,  sieh  mit  dem  Gesammtweeen  der 
Slawensprache,  von  welcher  es  Grammatik,  Lexikon,  eine  interes- 
sante Chrestomathie  mit  den  nöthigen  Erläuterungen  und  .eine  Li- 
teraturgeschichte enthält,  grundlich  bekannt  zn  machen«  Ref.  er- 
zählt nicht,  durch  welche  gluckliche  Zufalle  Kop.  den  kostbaren 
Codex  erhielt,  mit  welcher  Sorgfalt  er  denselben  urkundlich  treu 
wiedergegeben  und  krit.-eprachlich  erläutert  hat;  er  bemerkt  bloss, 
dass  derselbe  leider  nur  das  Bruchstück  eines  ursprünglich  viel 
reichhaltigeren  Kirchenbuches  ist,  die  Uebersetzung  einiger  Ho- 
müienabschnitte  ans  griech.  Kirchenvätern  enthält,  mit  glagoliti- 
schen Buchstaben  geschrieben,  aber  vom  Herausgeber  aus  trifti- 
gen Gründen  in  buchstäblich  entsprechender  cyrillischer  Schrift 
abgedruckt  und  zur  Bequemlichkeit  der  Leser  in  einer  gegen- 
über stehenden  Columne  derselben  Seite  nach  gehöriger  Trennung 
der  Wörter  und  Unterscheidung  derjä&tze  (distinetio  editoris)  wie- 
derholt worden  ist  Eine  zweckmässige  Beigabe  ist  der  griech. 
Urtext,  welchen  der  slawische  Uebersetzer  vor  sich  gehabt,  sammt 
der  lat.  Uebersetzung  des  slawischen  Textes.  Doch  der  so  ver- 
vierfachte Abdruck  des  Codex  nimmt  nur  den  kleinsten  Theil  des 
reichhaltigen  Boches  (S.  1—39)  ein:  angefügt  ist  eine  Darstel- 
lung der  in  jenem  vorkommenden  biblischen  Stellen ,  mit  einer 
Yergleiehung  ihres  Wortlautes-  im  Codex  mit  der  jetzigen  russi- 
schen Vidgaüt  (Kiew  1758) ;  dann  der  Abdruck  eines  Blattes  aus 
einem  cyrillischen  Psalter  des  XI.  Jahrb.,  dessen  Initialen  jedoch 
tum  Theil  glagolitisch  sind,  mit  nebenstehender  Auslegung  des 
Origenes  und  lat.  Version  derselben ;  Psalter  und  Auslegung  aus 
noch  unedirten  Mss.,  dein  Herausg.,  jener  von  Koppen  in  Peters- 
burg, diese  vom  Graf  Castiglione  in  Mailand  mitgetheilt  (S.  40 — 
44).  Ueberhaupt  ist  es  Bef.  unmöglich,  die  aus  30jährigen  Be- 
mühungen erbeuteten  Einzelstücke ,  mit  welchen  Kop.  sein  Werk 
aus  allen  möglichen  Bncherschätzen  (exundante  undique  materia) 
ausgestattet  hat,  vollständig  aufzuzahlen.  Diesem  Mittelstark« 
gehen  (S.  III— LXXX)  die  lehrreichen,  bist. -philologisch- kriti- 
schen Prolegomena  voraus,  vol|  der  interessantesten  Aufschlüsse, 
Urkunden  u.  s.  w. ;  dann  folgt  (S.  45 — 86)  eine  Dobrowsky's  In- 
stitt  bündig  und  berichtiget  gebende  slawische  Grammatik ,  sowie 
eis  alle  Wörter  des  Cod. ,  ja  alle  slawischen  simpficia  erläutern- 
des Lexikon.  —  Die  Menge,  die  Mannichfahigkeit  und  der  Werth 
Dessen ,  was  hier  geleistet  wird ,  ist  für  die  Wissenschaft  wahr- 
haft bedeutend;  um  so  erfreulicher  daher  zugleich  die  Anspruch- 
Innigkeit  des  Vfs.  und  die  bereitwillige  Anerkennung  der  Verdien- 
ste Dobrowskjr's  und  anderer  Gelehrten,  welchen  er  auf  dem  Felde 
seiner  Wissenschaft  begegnet.  Die  Geschichte  tind  Literatur  der 
Slawen  liegt  noch  in  einem  grossen  Dunkel.  Kop.  hat  viel  er- 
freuende« Licht  in  dasselbe  gebracht.      Die  so  weit  verbreiteten, 


Tkeologic.  3 

so  wenig  Bock  gewürdigten  Slawen,  woher ,   wie  kamen   sie  ia 
ihre  europ.  Sitze?      Welcher  ihrer  Stumme  überkam  zuerst  das 

Christenthum,  und  durch  wen  und  wo?  Wo  ist  die  wahre  Hei- 
math,  die  Wiege  ihrer  alten  Kirehensprache?  Welches  ist  die  äl-  . 
teste  Schreibung  derselben?  ihr  ursprünglicher  reinster  Ausdruck? 
Welches  sind  ihre  ältesten  Denkmäler?  —  Kop.,  an  der  ergie- 
bigsten Quelle,  der  k.  k.  Hofbibiiothek ,  als  einer  ihrer  ersten 
Beamten  stehend,  hält  sich  streng  an  urkundliche  Nachrichten,  die 
er,  sofern  sie  das  cisdanubische  Slawenland  betreffen,  in  vollstän- 
diger ehronolog.  Uebersicht  Tom  J.  334  n.  Chr.  bis  901  mittheilt 
0b  LXXVI  —  LXXX) ,  nachdem  er  (S.  LXXII)  des  anonjmen 
salzburger  Mdnches  hier  vervollständigte  „Historia  conversionis 
Carantanorum"  vorausgeschickt.  Dobrowsky's  Verdienste  um  die 
Erläuterung  der  Geschichte,  Sprache  und  Schrift  der  slawischen 
Bioskuren  Cyrill  und  Method  sind  bekannt ,  obschon  er  in  diesen 
Untersuchungen  nie  abgeschlossen  hatte.      Mit  ihm  stimmt   nun 

.  Kop.  in  sehr  wichtigen  Stucken  nicht  überein ,  indem  er  Caran- 
tanien,  sein  eigenes  Geburtsland,  gleichsam  als  den  Ausgaags- 
punct  des  cisdannb,  Slawismus  mit  fast  unumstösslichen  Granden 
bezeichnet  Die  wichtigsten  Ergebnisse  durften  folgende  sein: 
Der  Wirkungskreis  des  slawischen  Apostelpaares  war  nicht  Thes- 
salonich,  oder  die  heutige  Bulgarei,  sondern  Fannonien  bis  No- 
ricum,  wo  die  wahrscheinlich  schon  lange  vor  unserer  Aera  an- 
sässigen Slawen  das  Christentum  bereits  durch  lateinische  Mis- 
sionarien empfangen  hatten,  wie  so  fiele  shwisirte  Namen  kirch- 
Bchex  Gegenstände  bezeugen.  CjriD  und  Method ,  bemüht,  ihres 
Volkes  Gedeihen  gegen  überwiegenden  fremden  Einfluss  au  si- 
chern, führten,  nicht  ohne  Beeinträchtigung  der  älteren  Rechte  den 
benachbarten  lat  Episkopates,  die  Nationalsprache  in  ihrem  Got- 
tesdienste ein.  Diess  fand  nicht  nur  bei  ihren  eigenen  Diöcesanen 
den  entschiedensten  Beifall,  sondern  auch  bei  den  Slawen  lateinischer 
Sprengel ,  Ton  welchen  bald  die  bitterste  Klage  beim  römischen 
Stahle  gefuhrt  wurde.  Sie  wurden  nach  Rom  berufen ,  und  bei  v 
der  Versicherung,  dass  nur  durch  dieses  Zugeständniss  ihre  Gläu- 
bigen in  der  Anhänglichkeit  an  die  röra.  Kirche  erhalten  und 
vielleicht  alle  zum  ehemal.  Illjricum  gehörenden ,  yon  den  Grie- 
chen an  sich  gerissenen  Kirchengebieie  wieder  an  Rom  gebracht 
werden  kennten,  erhielten  sie  das  im  Abendlande  einzige  Privile- 
gium einer  slawischen  Liturgie.  Als  später  der  Einbruch  der 
Ungarn  nach  Deutschland  die  friedlichen  Slawen  versprengte,  ret- 
tete sich  der  neue  Ritus  zu  den  Bulgaren,  Serben,  Kroaten  und 
gelangte  nach  etwa  100  Jahren  bis  Russland.  Cyrill  starb  963 
zu  Rom;  Method  kehrte  allein  zurück  und  wirkte  als  Erzbischof 
von  Pannonien  und  Moravien  bis  zu  seinem  Tode  um  890,  nicht 
88t  (nach  Dobrowskj),  da  er  nach  einer  Urkunde  noch  884  eine 
Kirche  in  Brunn  geweihet  hat,  —    Dobr.  hatte  die  Erfindung  der 
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glagolitischen  Schrift  ins  13.  und'  14.  Jahrh.  herabgesetzt,  ja  sie 
von  einem  absichtlichen  Trage  hergeleitet;   allein  es  ist  erweis- 
lich,   dass  dieselbe  vielleicht  ftlter,   gewiss  nicht  junger  als  die 
cyrillische  ist;   hat  doch  auch  das  berühmte,   vielleicht  von  Mc- 
thod  selbst  nach  Rom  gebrachte  und  von  da  nach  Frankreich  ge- 
kommene, leider  aber  im  Revolutionseturjne  mit  dem  Oelfläschcben 
vernichtete  Evangelienbach ,  worauf  die  Könige  den  Krönungseid 
2u  Rheims  schwören  mussten,  einen  in  beiden  Alphabeten  geschrie- 
benen, neben  einander  stehenden  Text  enthalten.      Vielleicht  ist 
die  Cyrillische  Schreibang  bloss  die  vereinfachte,  sich  dem  Grie- 
chischen anschmiegende  glagolitische;  jene  wich  aber  dieser  tA- 
der ,  als  später  die  lat.  Bischöfe  durch  Entfernung  alles  Dessen, 
was  an  die  Griechen  erinnerte,  beruhigt  werden  massten,  so  dass 
der  Cyrillismus  nur,  indem  er  sich  der  Kirchentrennung  anschloss, 
Bestand  und  Umfang  gewann.     Das  kostbarste,  älteste  Denkmal 
des  Glagolitismus   sind  die  12  Pergamentblätter  des  gräfl.  Clozi- 
schen  Codex,  welche  dem  10«  Jahrb.  angehören ;  sie  enthalten  die 
Sprache  der  carantanischen  Slawen,  and  zwar  den  bisher  bekann- 
ten reinsten  Aasdruck  derselben,   and  rühren  wahrscheinlich  von 
Method's  nächsten  Schülern  her.     Wenn  nicht  älter,   so  ist  die- 
ses Ms.  doch  gewiss  gleichzeitig  dem  von  Alex.  Yostokow  ent- 
deckten,  aber  noch  nicht  gedruckten  Evangelium  des  novogroder 
Stadtregenten  Ostromir  vom  J.  1057 ,   aus  welchem  Kop.  einen 
merkwürdigen,   an  Alter  selbst  die  griech.  und  lat.   übertreffen- 
den Kirchenkatender  (S.  LXI — LXKX)  abdrucken  lies»,  am  zu  be- 
weisen, dass  Method  seine  aas  der  Barche  von  CP.  nach  Panno- 
nien  gebrachten  Verzeichnisse  den  römischen  gleichlautend   ver- 
besserte.   Alle  diese  Resultate  gewinnt  Kop.  gleichsam  unter  den 
Augen   der  Leser  durch  die  kundigste  Beschreibung   der  selte- 
nen Handschrift,  durch  bündige  Nachweisungen  aus  der  Geschichte 
der  Slawen  überhaupt  und   der  Glagoliten,   durch   Yergleichung 
der  slawischen  Dialekte,  endlich  durch  eine  Zusammenstellung  von 
24  Sprachproben  dieser  Mundarten,  von  1057  bis  1835,  alle  den* 
selben  biblischen  Text  enthaltend,  das  Evangelium  von  den  nach 
Emmaus  gehenden  Jüngern ,  Luk.  24,  13 — 35«    Ein  merkwürdi- 
ges, 1827  von  Koppen  und  Yostokow  zu  Petersburg  edirtes  und 
erläutertes  und  hier  S.  XXXIII — XL VII  wiederholtes  Beispiel  des 
carantanischen  Dialektes  ist  jener  freisinger  Codex ,   von  Bisch. 
Abraham  (f994),  einem  Karantanen,  geschrieben,   welcher  drei 
Stücke:  eine  Beicht-,  eine  Abschwörungsformel  und  eine  Festan- 
rede, enthält ,  und   durch  eine  russische  und  eine  böhmische  Pa- 
rallele der  Beichtformel  und  der  Anrede  mit  einer  lat.  Yersion  er* 
lftutcrt   wird.   — '     Da  Kop.  in  den  Glagoliten  seine  Landsleute 
sieht,  so  bespricht  er  auch  den  Umstand,  dass  sie,  die  ehemals 
so  gross  an  Zahl  und  Einfiuss  waren,  gegen watig  auf  Dalmatien 
and  Istrien  beschränkt,  in  gänzlichem  Verfalle  sind ,   und  er  gibt 
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Akb,  mit  Hraweisung  auf  die  klügeren  Rassen ,   die  Teroünftig~ 
sten  Rathsefalitge  4  sich  selbst  und  ihre  Sprache  wieder  zur  Ehre 
od  Yaflkorameiiheit  zu  bringen«     Nicht  beleidigen ,  sondern  be- 
lehren noOfe  die  Armen  das  freie,  wahre  Wort:   „En   tibi   maK 
Inten  et  causam«    Literarnm  humaniorum  stadiis  suo  damno  ca- 
reataaeerdotes  glagolitae.    Quid  enim  putas  nasciturum,  sieodem 
modo  Protestaniium  theologi,  qni  itidem  suis  Unguis  nativis  utun- 
te  in  saeris,  iisqae  longe  slavica  caltioribns  et  omnigena  literatura 
patstanlissimis,  stadia  latina  graecaqne  ignorent"  (S.  XVII).     Kr 
int  mit  Leibnitz ,  der  alle  Schriftarten  ausser  der  tat.  abgeschafft 
wissen  will  t  der  Meinung ,  das  glagol.  Alphabet  müsse  verlassen, 
od  Ten  dien  Slawen  das  der  Römer,  bereichert  mit  den  aar  Be- 
mrhanng  der  eigentümlichen  slawischen  Laute   nöthigen  Buch« 
»iahen,  vorgezogen  werden«    Wie  dieses  auszuführen  sei,  zeigt  er 
«ätiekn  Stellen  seiner  Abhandlung,  besonders  aber  8.  XXXV — 
HJ,  wo  er  die  freisinger  Urkunden  auf  eine  slawisch  richtigere 
Wase  (lexfcus  a  nobis  scriptus  slavicius)  umschreibt.     Allein  mit 
acht  patriotischem  Zorn  spricht  er  S.  XXVI  u.  a.  über  Caraman, 
den  nachher.  Erzbischof  yonSpalatro,  der  im  yorigen  Jahrhunderte 
die  Rrrin«*  ier  glagol.  Kirchenbücher  Tornahm ,   aber   Sprache 
und  Schrift,  jcae  bis  sogar  auf  die  Betonung  durch  Russismen« 
dkae  darck  geschmacklose  Nebenzuge  auf  das   ärgerlichste   ent- 
sfeflfe.     Wichtig  sind  endlieh  auch  die  beiden  Kupfertafeln,  deren 
eine  in  16  Colainnen  das  erläuterte  glagolitische  und   cyrillische- 
Alphabet  nach  den  wichtigsten  Handschriften  und   Drucken ,   die- 
ludere  aber  sehr  genaue  Facsimilia  aus  dem   Ciozischen   Codex 
od  vier  anderen  seltenen  Mss.  enthält  —    Das  Werk  selbst  hat 
Hr.  Kop.  auf  eigene  Kosten  sehr  geschmackvoll  ausstatten  lassen. 
tzd  der  Preis  ist,  um  die  grossere  Verbreitung  zu' erleichtern,,  aus* 
mardmrfah  niedrig  gestellt. 

[600]  *8.  Oregorti  Nf/sseni  oratio  catecketica.  Graece 
et  htme»  Ad  Codd.  Monacc.  fidem  recensuit  et  cum  Front, 
ftumd  suisqne  annotationibus  edidit  Jo.  Geo.  Krabingeru^ 
■Mwlhiuuj  Reg.  Monac.  custos.  Aecedit  ejcwdem  Gregor»  oratio 
faehris  in  Sfeletium ,  episc  Aatiochenum.  München,  Lin- 
fener-schc  Bachh.  1835.  X  a.  306  S.  gr.  8.  (1  TLlr. 
12  Gr.) 

Diese  YorzügKchere,  didaktisch-polemische  Schrift  des  Gre- 
gtrias Njss«  erscheint  hier  in  einer  kritisch  sehr  bereicherten  Aus« 
gäbe,  wobei  der  Vf.  in  den  Codd.  der  Bibliothek  su  München 
trrfßche  Hilfemittel  benutzen  konnte.  Der  kritische  Theil  dieser 
Aisgabe  ist  mit  vielem  Fleisse  und  kbepswerther  Genauigkeit  ge- 
ufceitet,  dagegen  ist  in  philologischer  und  kirchengeschichtKcher 
Hiancht  weniger  geschehen,  ausserdem  auch  die  äussere  Anotd- 
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jiung  des  Baches  sehr  unbequem,  indem  Text,  Yersion  und  Notes 
getrennt   sind ,   wodurch  jedenfalls   die   Leetüre   erschwert   wird. 
In  philologischer   Hinsicht  fiel   uns   unter   andern   auf  S.    179 : 
awCjtad-ai  sei  bei  den  Kirchenvätern  so  viel  als  se  servare,    was 
der.  Vf.  durch   Bezugnahme  auf  Act.  2.  47  nach   katholisirender 
Exegese  zu  rechtfertigen  gedenkt,  wo  einfach  der  Begriff  „serrati" 
hinreicht;  S.  297  wird  araXvatg  durch  „reditus"  übersetzt,   was 
-doch  nur  den  Begriff  der  Abreise,  des  Aufbruches  hat,  ausserdem 
an  dieser  Stelle  gar  nicht  durch   reditus   richtig   erschöpft   wird« 
In  gleichem  Sinne  ist  S.  278  und  291  das  Wort   uvaXvuv    er- 
klärt.   Die   historischen  Noten   sind   aus   den   filteren   Ausgaben 
wieder  abgedruckt«    Die  angehängte  oratio  fanebris  ist  ein  lesens- 
wertes Muster  altkirchlicher  Beredtsamkeit  und  desshalb  auch  der 
neue,  besondere  Abdruck  gerechtfertigt     Uebrigens  benutzen  wir 
diese  Gelegenheit,  auf  eine  vor  Kurzem  erschienene  Schrift  über 
des  Gregor  von  Nyssa  Leben,  Schriften  und  Lehrbegriif:    „Dis- 
putatio   historico-theologica  de   Greg.  Njss.  scr.  Dr.  Steph.  Petr. 
Heyns.    Lugd.   Batav."   (1835*  183  S.  gr.  4.)   aufmerksam    zu 
machen,  in  welcher  mit  kritischer  Genauigkeit  und  trefflicher  Aus- 
wahl  des   Stoffes   die  grösste   Vollständigkeit  verbunden   ist. 

116. 

[070]  Anecdota  ad  historiam  ecclesiasticam  pertinentia. 
Edidit  Prof.  Dr.  Fr.  H.  Rheinwald.  Partie.  II.  Petri 
Abaelardi  epitome  theologiae  Christianae ,  ex  codd.  monasterii  S. 
Bmmerami  Ratisbon.  in  bibl.  aul.  Monae.  asservatis.  Berolioi, 
Herbig.  1835.    XXXVHI  n.  118  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

[Pari  L    Ebenda*.,  Eutin.  1831.    18  Gr.] 

Der  Herausgeber  veröffentlicht  hier  eine  Handschrift,  deren 
Vorhandensein  swar  lfingst  bekannt  gewesen ,  deren  Inhalt  dage- 
gen erst  von  ihm  einer  genaueren  Untersuchung  unterworfen  und 
der  Bekanntmachung  würdig  erfunden  worden  ist  Er  hat  näm- 
lich entdeckt,  dass  die  Uebereinstimmung  dieser  Hundschrift  mit 
Abälard's  Hauptwerk  (introduetio  in  theol.),  um  deren  willen 
früher  Mabillon  und  Pez  das  Ganze  nur  für  eine  Abschrift  jenes 
Werkes  hielten ,  sich  nur  auf  die  11  ersten  Capitel  unseres  Bu- 
ches beschränkt ,  wahrend  die  folgenden  theils  dieselben  Gegen- 
stände freier,  theils  ganz  andere  behandeln«  Das  Ganze  ist  also 
ein  selbständiges,  fest  den  ganzen  Umfang  der  damaligen  Glau- 
bens- und  Sittenlehre  in  der  Kurze  behandelndes  Werk ,  muss 
aber,  insofern  es  offenbar  nach  demselben  Plane  und  in  demsel- 
ben Geiste  gearbeitet  ist,  welcher  den  Vf.  jenes  leider  unvoll- 
ständigen Buches  geleitet  hat,  zu  demselben  nothwendig  in  irgend 
ein  näheres  Verhältniss  gesetzt  werden.  Dieses  ist  als  ein  zwei- 
fachen denkbar:  entweder  ist  die  Epitome  der  Entwurf  an  einem 
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apfiter  in  grosserem  Maassstabe  auszuführenden  Weite,  and  folg- 
lich authentisch,  oder  sie  ist  ein  kürzerer  Auszug  des  froheren  mit 
Beibehaltung  der  Ausführlichkeit  indem  wichtigsten  Theile  nnd  soniit 
von  mindestens  problematischer  Aechtheit.     Der  Heransgeber  hat 
sich  für  das  Ersiere  entschieden,  und  bemüht  sich,  durch  Äussere 
und  innere,  positive  nnd  negative  Beweise   die   Autheutie   dann» 
Uran.    AHein  die  Bestimmtheit,  mit  welcher  der  angebliche  Ver- 
fasser  selbst  von   dem  ihm   zugeschriebenen  liber   sententiaruni 
(diess  ißt  die  ursprüngliche,  freilich  auch  nicht  sichere  Aufschrift 
des  abgedruckten  Mannscriptes)  sich  lossagt,  ist  zw  unzweideutig, 
nnd   die   übrigens  aufgestellten  Grunde  an  wenig  beweisend   (am 
wenigsten  die  aus  den  Schriften  der  Gegner  entlehnten),  als  das» 
man,  zumal  bei  den  zwar  geringfügigen,  aber  um  so  weniger  Tom 
freien  Gebrauche  der  Sprache  abhiüigigen  Verschiedenheiten  des  Stils, 
einer  einzigen  auf  ein  anerkannt  achtes  Werk  verweisenden  Sielte 
wegen  an  die  Aechlheit  des  ganzen  glauben  solltet    Der  Heransgeber 
scheint  diess  selbst  zu  fühlen,  indem  er  auch  die  zweite  Annahme 
nicht  völlig  zurückweist,  nnd  ohne  die  Anthentie  aufzugeben,  doch 
die  Möglichkeit  annimmt,   dass   unter   des  Vfs.  eigener  AofsUki 
einer   seiner   Schüler  einen   Ansang   aus  dem  grosseren  Werke, 
oder  vielleicht  nach  mit  Vergleichung  des  letzteren,  ein  nach  Vor- 
lesungen niedergeschriebenes   Heft   vervollständigt  haben   könne» 
AI/ein  die  Möglichkeit  einer  späteren   oder  anderweiten  Bearbei- 
tung des  genannten  Werkes  scheint  auch  damit  noch   nicht  aus- 
geschlossen.    Trotz  aller  Schwierigkeit   aber,   über   diese  Vor- 
trage aufs  Reine  sn  kommen ,  muss  Ret-  eingestehen ,  dass  die 
Schrift  auch  in  dem  nicht  als  entlehnt  erscheinenden  Theile  wirk- 
lich Ideen  des  grössten  Gelehrten  seiner  Zeit  enthalt,   wenn  er 
gleich  Bedenken  trägt  %  die  Ansicht  des   Heransgebers  von   der 
Wichtigkeit  seiner  Entdeckung  in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  thei- 
len,  sondern  vielmehr  glaubt 9   dass  die  Schrift,   besonders  auch 
bei  einer   so  notwendigen  Verbesserung   des  Textes  der  introd. 
nur  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen  sein  durfte»     Den  Inhalt  anlan- 
gend, geben  Gap.  1 — 11.  in  fast  wörtlicher,  doch  hier  nnd  da, 
besonders  in  der  Scheidung  der  Abschnitte,  einen  denkenden  Be- 
arbeiter verratbender  Uehereinstimmung   mit   Intr.  L  1 — 15»    die 
Bestimmung  der  Aufgabe   nach   Umfang  *  und   Eiutheilung   nebst 
der  Behandlung  des  ersten.   Theiles,   des   Glauben»  nach  seinem 
Wesen  und  Hauptgegenstande,  d.  i.  der  Tiinitüt ,  tbeils  als  Km- 
chenlebre  hingestellt,  theils  in  der  bekannten  eigenthumliehen  Art 
aufgefasst    Cap.  12—21.  enthalten  die  Fortsetzung  dieser  Lehre, 
die  Art,  wie  das  Geheimnis*  derselben  den  Philosophen  erkennbar 
gewesen,  Namen  und  gegenseitige  Verhältnisse  der  einzelnen  Per- 
sonen, und  das  Wesen  der  durch  sie  bezeichneten  göttlichen  Eigen- 
schaften, und  sind  sowie  2fr.  (vom  Willen  Gottes)  dem  Inhalte  nach 
dort  vorhanden,  wenn  schon  hier  mehreres  Bigenthümliche  hinzu« 
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gesetzt  ist.  Das  nun  Folgende  ist  bis  auf  einzelne  *  Ausdrucke 
und  wenige  in  anderen  Werken  vorkommende  Stellen ,  ohne  Pa- 
rallelen. Cap.  22.  die  göttliche  Güte.  Cap.  23—25.  27.  «ote- 
riologie  und  Chfistologie.  Cap.  28—31.  Zweiter  Hauptabschnitt 
des  ganzen  Werkes:  Lehre  von  den  Sacramenten  (Taufe,  Fir- 
melung, Abendmahl,  letzte  Oelong,  Ehe).  Die  letzten  6  Capitel 
behandeln  den  dritten  moralischen  Abschnitt,  von  der  Liebe:  die 
Liebe  Gottes  zu  uns  und  unsere  zu  ihm  und  dem  Nächsten;  diese 
die  Grundttfgend  der  übrigen  (32.  sehr  verwandt  mit  den  im  Dia- 
logus  aufgestellten  Ideen).  An  die  Behandlung  der  entgegenge- 
setzten Fehler  (33.)  schliesst  sich  die  Lehre  von  Verdienst  (34.) 
und  Bu/sse  (35—37.).  —  Der  Herausgeber  hat  dem  sehr  ver- 
dorbenen Texte  theils  durch  Yergleichung  mit  der  Introductio, 
iheils  durch  eigene  Conjecturen  zu  Hülfe  zu  kommen  gesucht;  im 
Letzteren  ist  er  wenigstens  S.  35  N.  10.  nicht  glücklich  gewesen. 
Der  Druck  ist  gut  und  fehlerfrei.  83. 

[671]  *Die  Reisen  Jesu  Christi,  oder  geographische  Be- 
schreibung der  vorzüglichsten  Orte  und  Denkmäler  des  heil.  Lan- 
des zu  den  Zeiten  Jesu.  Mit  einer  Karte  von  Palästina  und  ei- 
nem Plane  von  Jerusalem.  Aus  dem  Franzis,  des  €•  M.  Dm 
M.  übersetzt  und  mit  einer  geograph.  historischen  Einleitung-, 
sowie  mit  erlfiut.  Anmerkungen  versehen  von  J*  A.  Pm 
Linz,  Eurich  u.  Sohn.  (Leipzig,  Liebeskind.)  1830« 
-XVI  u.  544  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Diese  katholische  Schrift  soll  nach  der  Vorrede  ein  geogra- 
phisches und  biblisches  Werk  und  (S.  XV)  nicht  für  den  Gelehr- 
ten, nur  zur  Belehrung  und  Erbauung  für  den  Mittelstand  und 
die  heranwachsende  Jugend  bestimmt  sein.  i)as  französ.  Original 
hat  ßelbst  in  Italien  (vgl.  S.  XII)  werthe  und  rühmliche  Anerken- 
nung gefunden,  so  dass  1831  eine  italienische  Version  davon  ia 
Mailand  erschienen  ist.  Von  diesem  Standpnncte  aus  will  der 
Übersetzer  diese  Schrift  beurtheiit  wissen.  Die  ersten  20  Seiten 
enthalten  desselben  kurze,  geographische  und  historische  Vorerin-r 
nerungen  über  den  Schauplatz  der  Thaten  Jesu  und  das  jüdische 
Volk,  die  in  jeder  Hinsicht  dürftig  zu  nennen  sind.  S.  21 — 38 
folgt  die  Einleitung  des  französ.  Vfs.  S.  39  hebt  die  Darstellung 
der  59  Reisen,  und  zwar  der  ersten  unter  der  Ueberschrift  an: 
„Die  heilige  Jungfrau  begibt  sich  von  Nazareth  in  die  Gebirge 
von  Juda".  No.  60.  und  61.  sind  Anhänge :  „Ueber  das  heutige 
Jerusalem  und  den  Ort  der  Himmelfahrt  Jesu".  Schon  hieraus 
kann  man  auf  die  planlose  Anlage  des  Ganzen  schliessen;  am 
stärksten  ist  diess  aber  bezeichnet  S.  54  durch  die  dritte  Ueber- 
schrift: „Die  seligste  Jungfrau  und  Joseph  reisen  von  Nazareth 
Vidi  Bethlehem  in  Juda,  beiläufig  30  Stunden  weit".     S.  172 
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beginnt  erst  die  Darstellung  der  Reisen  Christi.  Die  eingestreu- 
ten Anmerkungen  sind  intensiv  sehr  mangelhaft;  die  beigefügt? 
Karte  ist  dürftig  ausgestattet,  dagegen  Papier  und  Druck  des 
Werkes  gut.  —  Das  Ganze  wird  den  Zwack  der  Belehrung  nnr 
bei  Denen  erfüllen,  die  sich  mit  legendenartiger  Darstellung  auf 
historischem  Gebiete  begnügen  müssen ,  den  der  Erbauung  nnr 
bei  Denen,  welchen  ein  lebenskräftiges y  christliches  Bibelwort 
aoeh  nicht  als  die  höchste  Erbauung  gilt.  116« 

[072]  *  Handbuch  der  Pastoral-Theolngie.  Von  Frz. 
Hinterberger,  vorm.  ord.  öff.  Prof:  der  Pastoral-Theol.  *m 
K.  IL  Lyceum  in  Linz,  jetzt  Pf.  in  Gurten,  im  Innkreise.  2«, 
Ternu  Ausg.  1.  xu  2»  Bd.  Linz,  Haslinger.  1830« 
Vin  o.  256,  Vin  m  342  S.  p.  8.  (4  Tldr.  12  Gr. 
für  4  Bde.) 

Ref.  hat  die  erste  Ausgabe  dieses  sehr  ausführlichen  Hand* 
bncaes  der  Pastoraltheologie  nicht  an  Gesicht  bekommen,  nnd 
daher  für  die  Verbesserungen ,  welche  etwa  die  neue  Ausgabe 
aaszeichnen  durften,  keinen  Maassstab  der  Beurtheilung«  Der  Vf. 
versichert,  dass  er  sich  wegen  der  grossen  Theilnahme,  welche 
seine  Schrift  gefunden  habe,  durch  zweckmässige  Umarbeitung 
und  Erweiterung  dankbar  zu  beweisen  bemüht  habe,  unter  sorg- 
fältiger Beachtung  der  Urtheile,  welche  ihm  Ton  Privatpersonen 
nnd  durch  öffentliche  Blätter  angegangen  seien.  In  der  That  ist 
aber  auch  das  yorlieg.  Handbuch. so  ausfuhrlich  angelegt,  dass  es 
die  Anwendung  der  gesammten  Theologie  umfasst,  etwa  wasKö- 
ster  mit  dem  Ausdrucke  „theologische  Praktik"  zu  bezeichnen 
suchte.  Man  wird  diess  schon  aus  nachstehender  Inhaltsangabe 
entnehmen  können:  Natur  nnd  Notwendigkeit  der.  Pastoraltheolo- 
gie; Eigenschaften  des  Seelsorgers;  Geschichte  der  Seelsorge; 
Quellen  nnd  Grundsätze  der  Pastoraltheologie;  Theorie  des  Un- 
terrichts; Material  des  Volksunterrichts;  Homiletische  und  kate- 
chetisefae  Lehrmethode.  Wo  der  Vf.  das  Unterrichtsmaterial  selbst 
aufstellt  nnd  zugleich  eine  Dogmatik  in  nnce  gibt ,  ist  besondere 
der  versöhnende  Standpnnct ,  welchen  er  zu  behaupten  gewnsst 
hat,  mit  Lob  anzuerkennen,  —  Der  Vf.  verspricht  in  den  noch  am 
liefernden  beiden  Bänden  hauptsächlich  auch  auf  die  äussere  kirch- 
liche Ordnung  und  die  dieselbe  betreffenden  österreichischen  Ge- 
setze Rucksicht  zn  nehmen ,  wodurch  diese  Abschnitte  besonders 
für  Ausländer  eine  um  so  grössere  Wichtigkeit  erhalten  werden, 
je  weniger  die  österreichischen  Kirchengesetze  bis  jetzt  diesen 
bekannt  zw  sein  pflegten.  & 

[673]  Pastoral-Spiegel,  oder  Musterbild  eines  evangelische» 
Geistlichen  in  besonderer  Bezugnahme  auf  die  Bedürfnisse  und 
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Forderungen  unserer  Zeit.  Ein  Wegweiser  für  Geistliche  und 
Cnndidaten.  '  Aus  den  Papieren  eines  bejahrten  Geistlichen  u.  8.  w. 
Herausgeg.  von  Dr.  JoL  Fr.  TAeod.  Wohlfarth^  Pf.su 
Kirchhasel  bei  Rndolqfadt,  nnd  Dr.  Mar.  Wilh.  Ohm.  Mül- 
kr,  Pf.  zu  Berka  an  d.  Dm.  Weimar,  Voigt.  1836.  VDDI 
u.  372  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Das  kurze  Vorwort  zu  dieser  Schrift  mit  langem  und  frap- 
pantem Titel  deutet  an,  „wie  es  dem  Publicum  gleichgültig  sein 
könne,  ob  die  in  derselben  aufgestellte  Biographie  nebst  Zugaben 
auf  ein  lebendes  Original,  sich  beziehe  oder  nicht ,  da  auf  die 
Sache  das  Meiste  ankomme".  Alter  Wahrscheinlichkeit  nach  aber 
ist  die  Lehensgeschichte,  welche  den  Inhalt  der  1.  Abtheilung  ans« 
macht,  Jingirt,  wie  diess  auch  manche  Anachronismen  (z.  B.  S. 
26  das  Abiturientenexamen  n.  dgl.  m.)  nnd  (State  aus  ganz  neuen 
Schritten  Terrathen;  es  bleibt  aber  auch  völlig  unentschieden, 
welchen  besonderen  Aalheil  die  genannten  Herausgeber,  jeder  für 
sich,  an  dieser  Schrift  haben,  ob  man  schon  fast  behaupten  möchte, 
dann  eine  unverkennbare  Familienähnlichkeit  dieser  Schrift  mit 
anderen  ans  Wohlfartk's  Feder  —  dahin  gehört  namentlich  die 
überall  bemerkbare  Unterlage  zahlreicher  CoUectaneen,  des  allent- 
halben sichtbare  Anlehnen  an  fremde  Autoritäten,  sowie  das  wört- 
liche Einrucken  längerer  nnd  kürzerer  Stellen  ans  angezogenen 
Büchern,  welche  leicht  den  fünften  Theil  der  Schrift  füllen  möch- 
ten —  vorzugsweise  anf  den  primo  loco  Genannten  hinfuhren 
durfte«  In  dieser  1.  Abtheilung  (S.  1—138)  erzählt  ein  bejahrtec 
Geistlicher  die  Geschichte  seines  Lebens;  also  eine  Pastoraltheo- 
logie in  Form  einer  Geschichte ,  eine  theologische  Novelle ,  wie 
unsere  Literatur  deren  schon  mehrere  aufzuweisen  hat  Es  fehlt 
der  Darstellung  nicht  an  Lebendigkeit  nnd  Frische;  aber  sie  ist 
nicht  gleichmässig  gehalten,  sie  streift  bisweilen  ans  Affectirte 
nnd  enthält  hin  und  wieder  selbst  Trifiales.  Dabei  fühlt  man 
das  Missliche  einer  mit  Hülfe  der  Phantasie  hervorgerufenen  Gestalt 
-gleichsam  durch ;  es  fehlt  die  eigentliche  psychologische  Würze,  wei- 
che, wenn  es  sich  um  ein  wirkliches  Leben  mit  allen  seinen  Ein- 
zelnheiten handelt,  das  innere  Leben  erst  in  einer  anziehenden  äus- 
seren Darstellung  für  Andere  zu  machen  im  Stande  ist.  Die  2. 
Abtheitang  (S.  139—372)  handelt,  nnter  dem  Gesichtspnncte  der 
von  dem  imaginirten  Geistlichen  gemachten  Erfahrungen  nnd  ge- 
wonnenen Resultate,  in  mehreren  UnterabtheHongen  von  dem  We- 
sen und  Berufe,  der  Wichtigkeit  und  Würde  des  evangelischen, 
geistlichen  Amtes,  von  dem  häuslichen  Leben  der  Geistlichen,  von 
der  Oekonomie,  von  dem  Geistlichen  als  Prediger,  Liturg,  Seel- 
sorger, Katechet,  Schulaufseher  n.  s.  w.  Manche  einzelne  Puncto 
-werden  hier  mit  einer  solchen  Vollständigkeit  besprochen,  dass 
*ie  gewissermaassen   als  pastoraltheologische  Resumes  betrachtet 
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werden  können   (man  vergleiche  z.  B.   die  sehr  instructive  Ab- 
handlung aber  die  verschiedenen  Benennungen  des  Geistlichen  S« 
139—158),  und  es  fehlt  diesen  Erörterungen,  welche  für  eine  voll- 
ständige PastoraltbeoJogie  keineswegs  gelten  sollen,  doch  gar  nicht 
an  eigenthumlichen  Winken  und  Rathschlägen,  welche  von  alteren 
nnd  jüngeren  Geistlichen  gelesen ,  geprüft  and  beherzigt  in  wer- 
den verdienen.    Bei.  sagt  geprüft;  denn  manches  Einzelne  wird 
dock  anch  in  Ansprach  genommen  werden  müssen«    So  heisst  es 
a.  B.  S.  113  bezüglich  auf. die  Versetzungen  der  Geistlichen  also: 
„Der  Geistliche  in  der  evangelischen  Kirche,  welcher  der  ausser- 
liehen  Ermunterungsmitte]  so  sehr  entbehrt,   wurde  in  dem  Fest- 
sitzen an  einem  Orte  der  kräftigsten  geistigen  (soll  heissen:   die 
kraftigste)  Anregung  missen«    Es  liegt*  für  Pfarrer  nnd  Gemeinden 
ein  agenthümlicher  Reis  in  dem  AmtswechseL     Die  Idee   der 
Kirche  und  des  geistlichen  Amtes  geht  Beiden  in  höherer  Klarheil 
wieder  auf "  u.  s.  w.   —    Wie  Vieles  lasst  sich  doch  aber  auck 
für  das  Festsitzen  an  einem  Orte  sagen!    —   Der  Corfector  bat 
seines  Amtes  sich   nicht  sonderlich  angenommen;  namentlich  in 
den  lateinischen  Citaten  kommen  viele  Druckfehler  vor.    Bin  sol- 
cher ist  S.  153  i,  praeseuuar  statt:  i  prae,  sequar   und   S.  83 
kommt  das  fatale:  se  latuisse  vielleicht  doch  nicht  auf  Rechnung 
dos  Ceirecfers.  8* 

[074]  Zwei  Erwiederungen  auf  die  Schrift:  „Verfahren 
der  Herzogt.  Braunsehw.  Regierung  wider  Hm«  Carl  Geibel,  Pro» 
diger  der  reformirten  Gemeinde  zu  Braunschweig ,  beleuchtet  von 
einem  Freiwilligen."  Braonschweig,  G.  C.  E.  Meyer.  1836. 
15  n.  16  S.  8.  (4  Gr.) 

Diese  beiden  Schriften,  eiaielu  führen  sie  die  Aufschriften  3  „An- 
sichten   eines  Unbefangenen  über  die  Geibelsche  Angelegenheit", 
und:    „Die   Dienstentlassung   des  vormal.  Predigers   der  reform. 
Gemeinde  zu  Braunschweig,   C.  Geibel,   acteninassig   dargestellt 
von  einem  luther.  Braunschweiger"  u.  s.  w.,  nehmen*  für  sich  das 
audiatur  et  altera  pars   gegen  die  angesogene  Broschüre  in  An- 
spruch, und  insofern  der  Vf.  der  letzteren  nicht  davon  freigespro- 
chen werden  kann,  wichtige  Actenstücke,  welche  auf  die  Entschei- 
dung des  verdriesslichen  Handels  wesentlichen  Einfluss  hatten  und 
dem  entfernter  Stehenden  sur  vollständigen  Beurtheilung  notwen- 
dig waren,  vorenthalten  zu  haben,   ßo  modificirt  sich  auch  dem- 
zufolge das  Urtheil  des  Ref.  (vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  113.), 
und  indem  er  es  nnr.  beklagen  kann ,   dass  sich  die  höchste  Be- 
hörde genotbiget  sah,   zur   Wiederherstellung   des   Friedens  den 
Standpunct  des  Rechtes  zu   verlassen  nnd   den  Gegenstand  vom 
Gesichtspnncte  «Jer  Administration  aus  zu  betrachten,  Wo  allerdings 
über  das  einzige  Anaknnftsmitte]   kein  langer  Zweifel  obwalten 
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konnte,  stimmt  er  gern  in  die  Schiassworte  mit  ein:   „Wir  wol- 
len den  ganzen  Hergang  ansehen  ah  eine  Wolke,  die  auf  einige 
Zeit  den  Himmel  unseres  kirchliehen  Lebens  trübte,   und  an   die 
>    Weite  denken:   durch  die  Wolken  bricht  das  Sonnenlicht !" 

[675]  Süddeutsche  Originalien,  Hahn,  Hasch  und  An- 
dere. -  In  Fragmenten  gezeichnet  von  ihnen  selbst.  Herausge- 
geben von  M.  C.  O.  Barth ,  Pf.  in  Möttlingen  in  WOrtein- 
herg.  4.  Heft.  Stattgart,  Beck  u.  Fränkel.  1836.  IV 
n.  ,102  S.  8.  (8  Gr.) 

[1-3.  Lief.    Kbendas.    1829-32.     .18  Gr.] 

Die  früheren  Hefte  sind  dem  Ref.  nicht  zn  Gesicht  gekom- 
men; das  Torliegende  enthalt  in  der  ersten  Hfdfte  Fragmente  kos 
Briefen  ron  Hahn,   zuletzt  Pfarrer  in  Eehterdingen  in  Wörtern- 
l>erg,  an  Ewald,  Stolz  und  Andere,  über  dogmatische  und  bibli- 
eche  Gegenstande,  im  Sinne  des  alten  Glaubens,  aus  derBluthen- 
teit  des  kirchlichen  Lebens,  welche,  wenn  sie  auch  manches  Bin« 
eckige  verfechten,    doch  auch   vielfach  als  fermenta  cognitionin 
wirksam  sein  können  und  gerade  in  unsern  Tagen  von  Vielen 
gewiss  mit  grossem  Beifalte  werden  aufgenommen  werden.     So- 
dann werden  von  S.  66  an  Bruchstücke  aus  des  Pfarrers  Hosch 
Tagebuche  mitgetheilt,  welche  sich  aus  den  Jahren  1780—1807 
herschreiben.     Sie  enthalten  manches  Anziehende  und  Originelle 
über  verschiedene  theologische  Gegenstände,  obschon  aachExcen- 
irisches  mit  unterlauft  und  es  auch   an  Einseitigem  nicht   fehlt 
So  heisst,  es  z.  B.  S.  74  nach  Wiederholung  der  Warnung  vor 
Tielteserei:   „Es   gibt  eine  heilige  Genügsamkeit  und  Süffisance, 
T>ei  der  man  keine  weitere  Belehrung  verlangt  oder  sucht.    Man 
lat  die  Salbung  und  weiss  Alles.     Man  ist  rtUiog  iv  X^iano." 

8.* 

[676]  Die  evangelischen  Perikopen  in  extemporirba- 
ren  Entworfen.  Ein  Handbuch  für  alle  Prediger.  Durchaus 
neu  und  praktisch  bearbeitet  von  Dr.  Joh.  Joe.  Krommy 
Grossherz.  Hess.  Pfr.  des  Kirchspiels  Schwickertshausen ,  Kreises 
Nidda.  2.  Bd.,  die  evangel.  Perikopen  vom  Sonnt.  Miseric, 
Dom.  bis  zum  27.  Sonnt,  nach  Trinit.  enthaltend.  Mannheim, 
Löffler.  1836.     637  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Ref.  darf  sich  wohl  die  Zustimmung  violer  Sachverständigen 
versprechen,  wenn  er  meint,  es  hatte  bei  dem  Ueberflusse  der- 
artiger Hulfsmittel  einer  so  weitschichtigen  Bearbeitung  der  evan- 
gelischen Perikopen  für  den  Kanzelgebranch  nicht  mehr  bedurft,  und 
man  kann  es  dem  Bearbeiter  in  der  That  nicht  Dank  wissen, 


Theologie;  13 

das*  er  durch  den  Titeknsatz:  ^extemperirtar",  den  Stand,  dein 
er  angehört,  im  eigentlichen  Sinne  sn  prostituiren  fortfahrt  Auch 
dürfte  es  ihm  schwer  füllen,  das  vielsagende  Prftdicat:  „durchaus 
neu  bearbeitet",  zir  rechtfertigen.  Denn  das  gana  Gewöhnliche, 
bereits  unzählige  Male  Gepredigte  und  Gedruckte*  wird  hier  wie- 
der geboten,  wie  der  Verlauf  dieser  Anzeige  es  beweisen  soll. 
Der  erste  Band  dieses  „Dorroi  secure"  ist  dem  Ref.  nicht  su  Ge- 
sicht gekommen;  der  vorliegende,  auch  in  swei  Abtheilungen 
zerlegte,  aweite  ist  so  eingerichtet,  dass  auf  jede  der  evaagel,  Pe- 
rikopen  in  dem  beaeichneten  kirchlichen  Zeiträume  Tier  bis  sechs 
Hanptsfitze  kommen ,  die  durch  entlehnte  oder  wohl  auch  eigene 
Verse  oder  Gebete  eingeleitet  werden,  so  dass  über  170  Entwürfe 
zusammengestellt  sind.  An  der  Verkeilung  des  Materiales  in  den 
einzelnen  Entwürfen  hat  die  Logik  durch  scharfes  Disponiren 
wenig  Antheil  genommen;  mit  seltenen  Ausnahmen  lauft  Alles 
bunt  und  kraus  durch  einander,  und  oft  weiss  man  gar  nicht,  war- 
um Dieses  oder  Jenes,  worüber  des  Breiteren  geredet  wird,  ge- 
rade unter  den  angekündigten  Hauptsatz  subsumirt  werde.  Es  sei 
dem  Ref.  erlassen,  durch  «Beispiele,  die  ihn  für  den  in  diesen 
Blattern  zugestandenen  Raum  viel  an  weit  fuhren  würden,  die  lo- 
gischen Schwächen  näher  nachzuweisen,  da  sie  sich  jedem  Den- 
kenden beim  ersten  Blicke  von  selbst  darlegen  werden.  Wie 
misslich  es  aber  mit  der  angekündigten  Neuheit  stehe ,  das  möge 
die  spezielle  Angabe  der  Themen  auf  zwei  Sonntage  su  erkennen 
geben.  Für  den  14.  und  15.  Sonntag  n.  Trinit.  werden  folgende 
Hauptsätze  in  buccam  gelegt:   1)   Undank   ist  der  Welt  l^ia! 

2)  Undankbarkeit  gegen  Gott  und  Menschen  ist  des  ChrWlen 
durchaus  unwürdig.  3)  Dankbarkeit  gegen  Gott  und  Menschen, 
die  höchste  Zierde  des  Christen.  4)  *  Woher  mag  es  wohl  kom- 
men, dass  so  Viele  undankbar  sind?  5)  Was  sind  wir  Gott 
schuldig  nach  der  Errettung  aus  Gefahr  1  —  1)  Niemand  kann 
zweien  Herren  dienen.    2)  Sorget  nicht  für  den  andern  Morgen.1 

3)  Wie  thöricht  ist  es,    wenn  der  Christ  für  die  Zukunft  sorgt! 

4)  Wann  sind  unsere  Sorgen  Ternünftig  und  gerecht?  5)  Der 
Christ  sollte  füglich  sein  Herz  nicht  zu  sehr  an  die  Erde  und 
ihre  Güter  hängen.4'  —    Transeat  cum  ceteris!  ,8. 

[677]  Masterpredigten  der  jetzt  lebenden  ausgezeichnetem 
Kanzelredner  Deutschlands  und  anderer  protestantischer  Lftndcr. 
Herausgcg.  ron  Dr.  Heint.  Aug.  Schott,  geh.  Kirchen« 
rathe  n.  Prof.  zu  Jena.  1*  Bd.  1.  11.  2/  Lief«  Leipzig, 
Wuttig.  1836.  S.  1—188.  gr.  8.  (Snbscr.-Pr.  £  den 
Bd.  von  5  Heften   1  Tlilr.  16  Gr.) 

Als  Ref.  zuerst  die  Ankündigung  dieses  Unternehmens,  wel- 
ches mit  den  ähnlichen  Anger's  und  Zimmermann^  nun  ein  tri- 
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foliom  bildet,  las,   konnte   er  «ich  kaum  denken,  dass  der  ge. 
wagte  Titel:  „Musterpredigten"  von  dem  trefflichen  Schott  selbst 
ausgegangen  sein  sollte,   dessen  unerwartet  schnell  erfolgter  Tod 
für  "die  Homiletik ,   ihrer  Theorie  und  Praxis  nach ,   ein   höchst  ■ 
empfindlicher  Verlast  ist.     Diese  Yermathang  bestätigt  sich  auch 
dnrch  das  von  dem  Verewigten  dem  1.  Hefte  vorangestellte  Bin-, 
leitungswort ,  in  welchem  er  erklärt ,  dass  dieser  Titel  nach  dem 
Wunsche  des  Verlegers  gewühlt  worden  sei,  und  hinzufügt:  „Zar, 
Beruhigung  werde  bemerkt,  dass  der  Begrif  Musterpredigten  hier 
relativ   genommen   und   Ton   solchen   Arbeiten  ^verstanden   wird  , 
welche  bewahrte  Kanzelredner  unter  ihren  homiletischen  Producten ! 
als  die  auserlesenen  und  auserwählten  betrachten  können".      Je-  ] 
denfall8  liess  sich  von  diesem  Unternehmen,  welches  dem  doppelt 
ten  Zwecke  eines  ansprechenden  Erbauungsbuches  für  die  häas- 
liche  Andacht  und  einer  lehrreichen  Beispielsammlung  für  gegen-1 
wärtige  und  künftige  Mitglieder   des   geistlichen   Standes  fäglicfc 
dienen  kann,  unter  Schott's  Aegide  Vieles  erwarten ,    von  dem  es  * 
vorausgesetzt  werden  konnte ,  dass  er  das ,    was  er  selbst  seinen  : 
Predigten  in  logischer  Anordnung  und  edler  Würde   der  Darstel- 
lung zu  geben  verstand,  zum  Maassstab  der  Aufnahme  für  Fremde 
machen  werde,  und  der  doch  zugleich  freisinnig  genug  war ,    bei " 
ernster  und  fester  Richtung  auf  das  Wesen  und   den   Geist,  des  J 
Evangeliums  Verschiedenheit    theologischer  Ansichten  gelten    zu 
lassen«    Doch',  er  hat  dieses  Unternehmen  nicht  leiten  sollen.     An ' 
seiner  Stelle  wird  Hr.  geh.  Cons.  Rath  Dr.  Danz  bis  zur  Qeen- 
digpg  des  1.  Bandes  die  Redaction  übernehmen,  welche  alsdann 
Hr.  CRfth  Dr.  Schuderoff  in  Ronneburg  fortfuhren  wird.      Hin« 
sichtlich  der  Äusseren  Einrichtung  sei  noch  bemerkt ,  dass  allmo- 
natlich ein,  sechs  Predigten  enthaltendes  Heft  erscheinen  soll,  de- 
ren fünf  einen  Band,  mit  den  nötbigen  Registern  versehen,  bilden 
werden.     Es  sei  vergönnt,   den  Inhalt   der   beiden  vorliegenden 
Hefte,  unter  Vorbehalt  eines  Gesammturtheils  nach  Vollendung  des 
1.  Bandes  anzugeben:     1.  Marheineke,  Pr.  am  Busstage  über  2. 
Chron.  15,  1.  2.  (Wie  wir  dahin  kommen  können,  des  Vaterlan- 
des höchstes  Gluck  zu  erreichen,  welches  ist,  dass  der  Herr  mit 
ihm  sei).    2.  Rohr,  Pr.  am  Johannisfeste,  gew.  Evang.  (Die  Art 
und  Weise ,   wie  sich  uns  Gott  in  unserem  häuslichen  Leben  of- 
fenbart).   3.  Schott,  Pr.  am  1.  Pfingstt.  über  Ephes.  5,  18 21*. 

(Ueber  die  segensvollen  Wirkungen  des  göttlichen  Geistes,  die 
wir  in  unseren  christlich-religiösen  Versammlungen  zu  erwarten 
haben).  4.  Schottin,  Pr.  am  1.  Ostert.,  #ew.  Evang.  (Die  Reise 
der  zween  Junger  nach  Emmahus,  als  ein  Bild  unserer  Lebens^» 
reise).  5.  Tischer ,  Pr.  am  S.  Jndica  über  Rom.  5,  5.  (Ueber 
die  Fehler  unseres  Herzens  beim  Hoffen).  6.  De  Wette,  Pr.  beim 
Reformations-Jubiläum  in  Genf  über  Gal.  5,  13—16.  (Die  evan- 
gelische  Freiheit).    7.  Alt,   Pr,  am  2«  Weihnachtst.  über  Job.  1 
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14.  (Sehen  wir  die  Herrlichkeit  Christi?).  8.  Dietzseh,  Pr.  bei 
der  Confirmationsfeier  am  Sonnt  Mis.  Dom«  ober  das  gew.  Ev. 
(Dass  die  Confirmationsfeier  junger  Christen  eine  eben  so  heitere 
als  ernste  Seite  habe).  9.  Derselbe,  PK  bei  der  Communiou  der 
Erstlinge,  am  Sonnt.  Cant  über  das  gew.  Er.  (Heilsame  Erinne- 
rungen an  junge  Christen  bei  ihrem  Eintritte  in  die  Welt).  10. 
Hörn,  Pr.  am  Sonnt.  Mis.  Dom.  über  1.  Cor.  15,  12—22.  (Wto 
viel  wir  entbehren  wurden,  wenn  uns  der  Glaube  an  die  Port- 
daner  unserer  Seele  nach  dem  Tode  nicht  gegeben  wäre).  II. 
Kochen,  Pr.  am  Sonnt.  Exandi  aber  das  gew.  Er.  (Dass  noch 
immer  die  Göttlichkeit  des  Christenthnms  ganz  besonders  ans  dem 
ihm  ejgenthnmlichen  Geiste  der  Wahrheit  hervorgehe).  12.  Sehn« 
deroff,  Erntepredigt  ober  Jfs.  42,  5.  6«  (Die  unstatthaften  und 
verkehrten  Urtheile,  welche  die  Ernte  veranlasst). 

[678]  Predigten  von  /.  A.  Chr.  Muhlenhoff,  Pastor 
zu  Su  Andreas  in  Braunschweig.  Braunschwcig,  J.  M.  Meyeiv 
1836.  276  S.  gr.  8.  (1  TMr.) 

Der  Vf.  übergibt  diese  Predigten,  an  der  Zahl  2R,  nebst  ei- 
ner Confirmationsrede ,  zunächst  den  jüngeren  Theotogen  Braun- 
sdiweigs  als  ein  Hülfsmittel  bleibender  Erinnerung  an  die  Stan- 
den religiöser  Erhebung,  welche  sie  gemeinschaftlich  mit  ihm  ver- 
lebten, um  theils  den  wohlthätigen  Einfluss  ihrer  wahrhaft  ermun- 
ternden Andacht  auf  die  Abfassung  seiner  Vortrage  ,  theils  den 
Antheil  ihrer  wohlwollenden  Aufforderung  an  dem  öffentlichen  Er- 
seheinen dieser  Sammlung  zn  bezeichnen.  Er  spricht  sich  sehr 
bescheiden  über  den  Werth  seiner  Leistungen  aus  und  legt  seinen 
Predigten  einen  mehr  subjecüven  Werth  bei,  inwiefern  jede  Arbeit 
einen  solchen  habe,  welche  mit  redlichem  Willen  und  nach  dem 
Maasse  des  Vermögens  treu  verrichtet  werde.  Ref.  hat  manches 
Gute  von  diesen  Predigten  zu  rühmen ,  es  wehet  ein  Geist  drr 
Lebendigkeit  und  der  Warme  in  denselben,  der  wohltliuend  wirkr,  - 
die  Hauptsätze  sind  ansprechend,  die  Eintheilungen  einfach ,  diu 
Sprache  ist  edel ,  die  Ausführung  praktisch.  Indessen  kann  er 
dock  auch  nicht  bergen,  dass  sie  ihm  nicht  ganz  zusagen  können. 
In  logischer  Hinsicht  ist  an  den  Hauptsätzen  die  Ausstellung  zu 
machen,  dass  sie  nicht  immer  vollständig  sind  und  dass  man  aus 
denselben  an  und  für  sich  betrachtet  noch  gar  nicht  entnehmen 
kann,  was  der  Vf.  eigentlich  abhandeln  wolle;  z.  B.  am  4.  Sonnt. 
nach  dem  Feste  der  Ersch. :  „Die  Ruhe  des  Erlösers  während 
des  Sturmes",  wo  der  Vf.  die  Ursachen  derselben  entwickelt,  was 
Ln  Thema  enthalten  sein  sollte.  Am  Charfreitage :  „Christus  ist 
um  unserer  Sünde  willen  gestorben" ,  wo  man  nicht  errathfen 
kann,  ob  der  Vf.  diesen  Satz  begründen,  entwickeln  oder  anwen- 
den, wolle.  Am  Sonnt,  nach  dem  Neuj. ,  wo  der  Vf.  Thema  und 
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Disposition  00  verbindet:    „Wir  vereinigen  uns  daher  in  dieser 
Stande  der   Andacht  zu   einer  frommen  Feier  kirchlicher  Liebe, 
and  begehen  diese  Feier  durch  dankbare  Erinnerung,  ernste  Selbst- 
präfang  und  heilige  Gelübde."     Wenn  der  Yf.  in  seiner  Disposi- 
tion etwas  über  das  Einfachere  hinausgeht,   so   gelingt   es    ihm 
wohl  auch,  dass  er  recht  scharf  scheidet ,  wie  er  z.  B.  die  Ursa- 
chen der  Ruhe  des  Erlösers  während  des  Sturmes  in  der  Pflicht- 
treue seines  Herzens,   in  dem  Gefühle  seines  Werthes  vor  Gott, 
in  der  edeln  Selbständigkeit  seines  Geistes  und  in  dem  deutlichen 
Bewusstsein  seiner  Kraft  findet ,   wo   man  selbst  vor  dem  Lesen 
der  Ausführung  in  Versuchung  kommen  konnte,  zu  furchten,  dass 
wenigstens   die    beiden   ersten   Theile   zusammenfallen   möchten. 
Um  so  mehr  hätten  wir  gewünscht,  dass  er  die  Hauptsätze 'durch- 
gängig bestimmter  hingestellt  hätte«      Sodann,  und  diess  ist  nun 
freilich  der  vorzüglichste  Grund,  aas  welchem  Ref.  diesen  Predigten 
nicht  unbedingten  Beifall  schenken  kann,   herrscht  in   denselben 
ein  mehr  schöngeistiges  Christenthum,  welches  die  kräftige  Bibel- 
sprache oft  verläugnet  und  sich  in  schönen   Redensarten   und   in 
künstlicher  Wortstellung  ergeht     Wir  wollen   damit   dem   guten 
und  für  die  Sache   des  phristenthums   erwärmten  Sinne  des  \fo. 
keineswegs  zu  nahe  treten,   es   gilt  diese  Ausstellung  mehr   der 
Form  als  dem  Inhalte  seiner  Predigten ,  aber  uns  wenigstens  hat 
es  bedünken  wollen ,   als  ob  sie  an  Erbaulichkeit  sehr  gewonnen 
haben  würden,  wenn  er  im  Ganzen  natürlicher  und  biblischer  ge- 
sprochen hätte«    Daraus  erklärt  sich  auch   zum  Theil  die  Thril- 
nahme,  welche  die  jüngeren,  das  Schönreden  liebenden  Theologen 
an  den  Vorträgen  lies  Vfs.  genommen  haben  mögen;   diesen  und 
vielen  andern  Zuhörern,  namentlich  denen  weiblichen  Geschlechts, 
muss  natürlich  eine  Predigt,  wie  die  am  Feste  der  Ersch.:  „Des 
Christen  Andacht  unter  dem  Sternenhimmel",  welche  ein  poetischer 
Erguss  ohne  hervortretende  Disposition  der  Gedanken   und    ohne 
sonderliche  Hervorhebung  des  Christlichen   ist ,   ganz  vorzüglich 
schön  vorgekommen  sein.    In  der  Confirmationsrede,  die  uns  auch 
aus  anderen  Gründen  nicht  ganz  zweckmassig  erschienen  ist,  wer- 
den die  Kinder,  wie  auch  sonst  oft  geschieht,  ermahnt,  sich  ihr 
unverdorbenes  Herz  zu  bewahren ,  während  doch  nicht  bloss  nach 
der  Lehre  der  Schrift,  sondern  auch  nach  dem  Zeugnisse  der  Er- 
fahrung ein  gerechtes  Bedenken  gegen  solche  allgemeine  Lobprei- 
sungen der  innocentia  puerorum  stattfindet.    Bei  den  reichen  Gaben 
des  Vfs.  muss  man  desto  mehr  bedauern,  dass  er  seine  Zuhörer 
nicht  noch  kräftiger  ans  und  mit  dem  Worte  des  Lebens  anredet. 
Im  übrigen  sind  die  Predigten  grösstenteils  ziemlich  kurz,  nicht 
viel  über  einen  halben  Druckbogen  lang;  von  der  Verlagshandlung 
sind  sie  vorzüglich  gut  ausgestattet.  öS« 

[679]  Acht  Predigten  von  Ewald  Friedr.  Hoffmann, 
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Cfendid.  des  Predigtamtes«  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  Mar. 
Ferd.  SckmaltZj  Hauptpaator  u.  Scbolardi  in  Hamburg.  Ham- 
burg, (Herold.)  1836.  Vffl  «.  144  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Aas  dem  Vorworte  des  gefeierten  Kanzelredners  erfahren 
wir,  dass  der  Vf.  dieser  Predigten  Mitglied  der  von  Dr.  S.  1824 
in  Dresden  gegründeten  homilet.  Gesellschaft  gewesen  sei  und  ihn 
vor  länger  als  zwei  Jahren  nach  Hamburg  begleitet  habe,  und 
dass  ihn  nicht  die  eitle  Sucht  sieh  hervorzudrängen,  sondern  eine 
gewisse  Pietät  zur  Herausgabe  einiger  in  Hamburg  von  ihm  ge- 
haltenen Predigten  geleitet  habe.  Hr.  Dr.  S.  hatte  nämlich  den 
Wonach  gehegt,  über  die  Bestrebungen  und  %  Leistungen  jenes  ho- 
milet Vereins ,  nach  dem  Vorgange  Ähnlicher  Gesellschaften ,  in 
einer  Denkschrift  Rechenschaft  zu  geben ,  war  aber  durch  seinen 
Amtswechsel  an  der  Ausfuhrung  behindert  worden.  Diesem  Wun- 
sche glaubte  nun  der  junge  Homilet  einigermaassen  durch  Mit- 
teilung vorlieg.  Predigten  zu  entsprechen.  Indem  der  Vorredner 
ausserdem  einige  Grunde  bespricht,  aus  welchem  es  ihm  wun- 
schenswerth  erscheint,  dass  angehende  Prediger,  welche  dazu 
Kraft  und  Beruf  haben,  Proben  ihrer  Leistungen  veröffentli- 
chen, und  zugleich  über  einige  Verirrungen  unserer  Tage  auf 
.dem  Gebiete  der  Homiletik  sich  auslässt,  gibt  er  indirect  dem 
unter  seiner  Leitung  gebildeten  jungen  Manne  ein  sehr  rühmliches 
£eugniss ,  und  drückt  die  Ueberzeugung  aus ,  dass  er  zwar  zu 
grossen  Hoflhungen  berechtige  und  künftig  gewiss  Ausgezeichnetes 
leisten  werde,  aber  doch  auch  in  den  späteren  Jahren  nicht  Ur- 
sache haben  "werde,  sich  dieser  jugendlichen  Arbeiten  zu  schämen. 
Dieses  Urtheil  überhebt  uns  gewissermaassen  unseres  eigenen 
Urthefls  bei  allen  denen,  welche  mit  der  Predigtweise  des  Hrn. 
-Dr.  6.  bekannt  sind;  denn  man  kann  es  nicht  verkennen,  dass 
sieh  der  V£  dieser  Predigten  an  sein  Muster  treu  gehalten  habe 
und  bemüht  gewesen  sei,  dem  Ideale  nachzustreben ,  welches  Dr. 

5.  Ton  guten  Predigten  aufstellt,  dass  sie  nämlich  nach  den  Grund- 
sätzen einer  gesunden  Homiletik  ausgearbeitet,  von  dem  Geiste 
des  ungeschminkten  Evangeliums  durchdrungen,  nicht  weniger  auf 
Erleachtung  und  Erwärmung  berechnet  und  zur  Förderung  wahrer 
Erbauung  geeignet  sein  sollen.  In  einer  sehr  gebildeten  Sprache 
behandelt  Hr. H.  folgende  Themata:  1.  Das  Adle  Selbstgefühl,  zu 
welchem  uns  die  Gemeinschaft  mit  Christo  erhebet.  2.  Wie  sol- 
len wir  im  Abendmahle  des  Herrn  Tod  verkündigen1?  3.  Das 
Pest  der  Auferstehung  —  eine  Feier  unserer  sittlichen  Bestim- 
mung. 4.  Der  Segen,  welchen  die  Freunde  des  Guten  ihren 
Gegnern  verdanken  können.  5«  Die  Erfahrung,  dass  irdische 
Noth   der  Religion  mehr  Freunde  gewinnt,   als  irdisches  Glück. 

6.  Der  Gedanke  an  die  einstige  Rechenschaft,  als  ein  kräftiger 
Schutz  Tor  Verirrungen  bei   der  Beurtheilong  fremden  Werthes. 

Bepert.  *  gn.  *■**,  Uu  VIII.  1.  2 
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7.  Wie  ein  frommer  Naturgenuss  ans  über  die  Mische  8org* 
erhebet  8.  Dass  wir  dem  Tod  nicht  furchten,  wenn  wir  ab 
Christen  das  Leben  lieben.  Wie  derselbe  disponire,  sei  uns  an 
der  ersten  am  4.  Sonnt,  nach  Epiph.  über  Mth.  8,  23—27.  ge- 
haltenen Predigt  iu  veranschaulichen  gestattet  „Die  Gemeinschaft 
mit  Christo  erhebet  zu  edelm  Selbstgefühle;  denn  durch  sie  sind 
wir  1)  bei  dem  Gefühle  unserer  Abhängigkeit  -—  der  höheren 
Leitung  gewiss;  2)  bei  dem  Hinblicke  auf  die  UnvoUkommenheh 
unserer  Leistungen  —  upserea  erhabenen  Berufes  eingedenk; 
3)  im  Qewesstsein  unserer  Verschuldung  —  der  Gnade  des  Hoch« 
sien  versichert,  und  4)  bei  der  Erinnerung  an  die  Vergänglich- 
keit unsere*  irdischen  Daseins  —  der  Hiinmelverheissung  froh. 
8p  kann  bei  Allem,  was  uns  beuget  und  niederschlägt,  der  freu- 
dige Glaube  an  des  Menschen  höhere  Würde  in  uns  nicht  unter- 
geben", Ref.  bemerkt  schliesslich  noch , '  dass  die  fleissig  gear- 
beiteten Predigten  zum  Theil  einen  bedeutenden  Umfang  haben, 
und  unter  andern  auch  nach  angekündigtem  Thema  immer  wieder 
eine  bisweilen  l&ngere  Einleitung  sur  Angabe  der  Theüe  folgt, 
was  ihm  weder  nothwendig  noch  zweckmässig  erscheint.  $8, 

[680]  Ostergabe,  oder  Jahrbuch  häuslicher  Andacht  und 
frommer  Betrachtung  über  Tod,  Unsterblichkeit,  ewiges  Leben  und 
Wiedersehen.  Für  das  Jahr  1836«  Herausgegeben  Ton  Joh* 
Chr.  Ermt  Losch,  Dr.  d.  Phil.,  zw.  Pf.  an  St  Jakob  und 
Sdndinspeetor  in  Nürnberg.  3«  Jahrgang.  Nürnberg,  Bäwm- 
ler.  1836.  VIII  u.  288  S.  8.  (1  Thlr.) 

[VgL  Reporter.  Bd.  II.  No.  1131.  Bd.  V.  No.  154S.J 

Wie  an  den  beiden  früheren  Jahrgängen  dieses,  auf  die  B*> 
friediguag  eines  besonderen  religiösen  Bedürfnisses  berechneten 
Buches  namhafte  Männer  Beitrage  geliefert  hatten,  so  ist  diese 
auch  bei  der  hier  anzuzeigenden  Fortsetzung  durch  Böckel,  Cou- 
ard,  Bugelhardt,  Hfiffell,  Neubig,  Neuffer,  Seidel,  Schottin,  dt 
Wette,  Witsche!  u.  m.  A.  geschehen,  und  der  Heransgeber,  der 
auch  nicht  &aviißoXa^i  geblieben  ist,  hat  die  zu  seiner  Disposition 
gewesenen  Beiträge  so  geordnet ,  dass  in  Predigten ,  Betrachtun- 
gen, Abhandlungen,  Gedichten  und  einzelnen  Gedanken,  je  nach, 
den  verschiedenen  Bedürfnissen  verschiedener  Leser,  dargebetea 
wird,  was  bald  das  Gemüth,  bald  den  Verstand  mehr  in  Anspruch 
nimmt.  Der  poetische  Theil  des  Buches  dürfte  der  schwächere 
sein,  doch  verdienen  die  Beitrage  von  Lambert  und  Witschel  eh« 
renvolle  Auszeichnung.  Eine  Predigt  von  Schottin  (fromme  Liebe 
an  Gräbern),  und  eine  Betrachtung  desselben  Vfs.  (die  vielen  Ge- 
stalten, in  welchen  uns  der  Tod  erscheint)  ziehen  durch  wahre 
Hnd  seltne  Gedanken  an;  auch  flo  Predigten  de  Wette's,  B4ckel'e 
qnd  4tt  Herausgebers  haben  ihre  eigentümlichen  Vorzüge.    An- 
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ajehend  ist  besonders  der  Ungern  Aufsatz ,  welcher  die  in  der 
erangeHschen  Brüdergemeinde  eingeführte  Begrabnissweise  schil- 
dert, deren  Eigentümlichkeit  bekanntlich  darin  besteht,  dass  ton 
den  Leichenbegängnissen  Alles  auf  das  sorgfältigste  entfernt  ge- 
halten wird,  was  eine  unchristliebe  Todesfurcht  wecken  nnd  wah- 
rem könnte.  Auf  Leser ,  welche  an  ein  abstracteres  Denken  ge- 
wohnt sind ,  hat  der  Heransgeber  die  Aufs&tze  des  Dr.  Neubig, 
Prof.  am  Gymnasium  in  Bayreuth,  berechnet:  „Die  Unsterblichkeit 
der  menschlichen  Seele  ans  ihrer  geistigen  Natur  nachgewiesen", 
nnd:  „Die  Lehren  der  neuesten  Philosophie  über  die  Dinge  nach 
dem  Tode".  —  Nach  der  Erklärung  des  Herausgebers  soll  noch 
ein  Bündchen  erscheinen,  das  bei  gleichem  Gehalte  gewiss  Vielen 
sehr  willkommen  sein  wird.  Die  Äussere  Ausstattung  ist  sehr 
anstAndig. 

[681]  Tone  der  Andacht,  christlich-religiöse  Gesänge 
von  C.  Aug.  Fr.  Luther*  Altena,  (Hammerich.)  1835. 
(XXIV  o.)  0«  S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Herr  L.  hatte  unstreitig  wohl  daran  gethan ,  wenn  er  dem 
allgemein  anerkannten  Grundsatze,  dass  Gedichte  der  Natur  nnd 
Sache  nach  in  der  Regel  keiner  Yorrede  bedürfen,  nicht  untren 
geworden  wfire  und  den  triftigen  „Beweggrund14,  der  sich  zu  ei- 
ner solchen  bei  diesen  Tönen  der  Andacht  „zeigte ,  tibergangen" 
hätte.  Dieser  Beweggrund  kam  ihm  aus  der  Wahrnehmung, 
dass  man  heutzutage  grösstentheils  entweder  mit  spöttischer  Ver- 
achtung auf  Alles  herabsehe ,  was  frommes  Gefühl  athme ,  oder 
ergriffen  Ton  dem  Parteigeiste  das  Licht  unter  den  Scheffel  stelle 
v*  s.  w.,  nnd  desshalb  schrieb  er  diese  XXIV  Seiten  lange  Vor- 
rede, um  darin  hauptsächlich  den  theologischen  Parteien  den  Kopf 
anrocht  sn  rucken«  Zugegeben  nun ,  dass  Kampf  gegen  Vorur- 
tbeüe  nnd  Unglauben  die  „Pflicht  jedes  humanen  Staatsburgers 
sei,  auch  wenn  er  nicht  Theologe  ex  professo  ist",  so  muss  man 
doch  wünschen,  dass  das  humane  Staatsburgerthum,  wenn  es  auf 
theologischem  Gebiete  schiedsrichterlich  aufzutreten  gedenkt,  besser 
gerüstet  erscheine  als  in  gegenwärtigem  Kftmpen*  Dieser  hat  es 
nickt  einmal  bis  zu  einer  Definition  der  theologischen  Ansichten  ge- 
brächt, welche  bestritten  werden  sollen,  und  begnügt  sieh,  über 
und  wider  den  Rationalismus  zu  sagen,  dass  er  „oft  durch  ihm 
eigene  Renommisterei  und  leichtsinnigen  Spott  seine  eigenen  Blos- 
sen aufdecke  und  Mangel  an. tiefer  Forschung4'  u.  s.wj  ?errathe. 
Bben  so  geht  es  dem  Mjsticismns  durch  eine  Häufung  meist 
bildlicher  Prftdicate,  mit  denen  Hr.  L.  um  die  Sache  herumgeht; 
der  Leser  wird  ungefähr  eben  so  über  diese  Erscheinung  Aufge- 
klart, ab  es  der  VI  war,  der  auf  &  XI  die  Geheimnisse  und 
Mysterien  der  heiligen  Schrift,  deren  Festhalten  der  Hjsticiamun 
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von  sieh  prfidicire,  Wolken  des  Aberglaubens  and  der  Vornr- 
theile  nennt,  und  doch  kurz  nachher  „vernünftige  Deutung 
der  christlichen  Hieroglyphen"  für  die  Aufgabe  der,  Spekulation 
hält  Die  Gedichte  selbst  haben  zwar  eine  meist  glatte  Form, 
im  Betreff  der  Gedanken  jedoch  erheben  sie  sich  nicht  über 
das  Gewöhnliche,  obwohl  es  ungewöhnlich  ist,  wenn  S.  25  ge- 
sungen wird:  „Dich  verehret  froh  der  Warm  im  Staube",  was 
bisher  weder  Rationalismus  und  Mjsticismus  den  Wurmern  nach- 
gesagt haben.  $och  müssen  wir  Hrn.  L.  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  Iris  und  Hesperns  (der,  wenn  er  „durch  den  Mor- 
genhain" leuchtet,  seinen  Namen  verändert  und  Lucifer  heisst)  in 
enristlich  religiösen  Gedichten  etwas  nicht  zu  suchen  haben. 

72. 
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•  [682]  Monumenta  Gerraaniae  historica.  Inde  ab  Anno 
Christi  quingentesimo  usque  ad  annum  millesimum  et  quingente- 
ramm  auspieiis  societatis  aperiendis  fontibus  rerum  germaaicaruai 
medii  aevi  edidit  Geo.  Hetnr.  Pertz,  Sereniss.  famiKae  Wet- 
ficae  ab  Historia  scribenda.  Tom.  III.  Legura  Tora*  JL 
Hannoverae,  Hahn'schc  Hofbuchu.  1835«  XXXVI  iu 
578  S.  gr.  fol.  (Subscr.-Pr.  n.  9  Thlr.) 

Die  erste  Ausgabe  der  Capitnlarien  ist  bekanntlich    die   Tom 
Vifus  Amerpach  unter  dem  Titel:  Praecipuae  constitutiones  CaroH 
M.  de  rebus  eccl.  et  civilibus,  a  Lolhario  nepote  ex  avi  constitu- 
tionum  libris  collertae  (Ingoist.  1545;,  nach  einer  damals  an  Te~ 
gernsee,  jetzt  zu  München  befindliehen  Handschrift  unvollständig 
und  mangelhaft  besorgte.    Ihr  folgte  die  bei  dem  sogen.  6*  Buche, 
oder  richtiger  dem  2*   des  Levita   Benedictes   abgebrochene    des 
Tilius  (Capitata  regum  et  episcoporum,   maximeque  omnium  no— 
bilium  Francorum  etc.   Paris.  1548)   und   die  Heroldina  (1557), 
ein  unter  dem  Namen   einer   Lex   Francica  aus   Ansegisus    den 
Amerpach'schen  Capitnlarien  und  der  Lombarda  gefertigtes  Conglo— 
jnerat    Die  spateren  Ausgaben  von  Pet,  und  Frans  Pithou  bem*. 
hen  (abgesehen  von  der  Ergänzung  des  letzten  Theiles)  fast  ganz 
auf  der  Tiliana,  welche  im  Grande  durch  sie  erst  zugänglich  ge- 
worden ist,   da  nach  Tilius  Tode  nur  wenige  Exemplare  in  das 
Publicum  gekommen  waren.     Doch  war  sie  z.  B.  den  römischen 
Correctorenr,  wie   aus   einer- Mittheilung  von  Baluze  in  der  Vor« 
rede  seiner  Ausgabe,   und  einem  dem  Ref.   vorliegenden   hand- 
schriftlichen Excerpte  aus   den  Correspondenzen  der  Congregatio 
Correctornm  hervorgeht ,    von  Jae.  Amjot ,   Bischof  von  Auxerre 
und  dem  Antonius  Augustinus  durch  Latinus  Latinius  (vgl.  Baloze 
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a.  k  0.)  zugesandt  worden,  vielleicht,  wie  ans  gelegentlichen  An- 
ofutnngen  der  Corr.  and  des  Ant  Ang.  geschlossen  werden  kann, 
zotn  nm  einige  Bogen  reicher,  als  oben  mit  Balnie  angegeben 
wurde.  —  Alle  diese  Ausgaben  nun  beurkunden  in  ihrer  Anlage  und 
Aufihnmg  eine  nicht  geringe  Unsicherheit  der  Herausgeber,  welchen 
ohne  Ausnahme  das  Wesen  der  Capitularien  und  das  Yerhiltaisu 
4er  einzelnen  Sammlungen  sn  einander  niemals  an  klarem  Be- 
nnsshK'in  gekommen  war ,  da  sie  es  insgesammt  mit  der  Unter- 
jurBung  weniger  und  zwar  mangelhafter  Handschriften  hatten  go- 
ngen lassen.  Desshalb  kann  denn  auch  in  der  That  die  Erhe- 
bung des  Studiums  der  Capitularien  auf  den  wissenschaftlichen 
rnandpanet  erst  von  der  im  J.  1677  erschienenen  trefflichen  Aus- 
gabe des  Baluze  datirt  werden',  welche  die  Ton  einseinen  Samm- 
lers, Baronras,  Goldast  (der  «ach  hier  wie  anderwärts  mit  gewis- 
teukser  Willkür  geschaltet  Rat)  ,  Liadenbrog ,  Sirmond ,  LabM9 
Hnntenins  n.A.,  nachträglich  edirten  Fragmente  vereinigt  und  ans 
emem  reichhaltigen  Handschriftenapparate  vieles  Neue  zu  Tage 
gefedert  bat.  Seit  ihrem  Erscheinen  ist  aber  auch  für  die  Ca- 
yhnhMrWa  nicht»  Umfassendes  weiter  geleistet  worden  (die  Ausgabe 
vum  CUnmt  ist  ein  £nsl  bis  auf  die  Seitenzahlen  entsprechender 
Abdruck,  and  die  Walter'sche  im  Corp.  jur.  germ.  bietet  nur  ein- 
lerne  Berichtigungen  und  Zns&tze),  so  sehr  auch  die  Gewissheit, 
das*  m  zaUrekhen  Handschriften  gar  fieles  Ergänzende  und  Be- 
richtigende enthalten  sei,  den  Wunsch  nach  einer  vollständigeren, 
fc  Chronologie  genauer  fairenden  Edition  hatte  rege  werden 
honen.  Diesem  ist  nun  in  dem  vorlieg,  3«  Bande  der  Monom. 
Germ,  hast,  dieses  wahrhaften  &na£  Xtyofitvov  der  deutsehen  Li- 
teratur, durch  den  redliohsten  Fleiss  und  das  treueste  Zusammen- 
wirken wissenschaftlicher  Manner  nnd  die  besonnenste,  umsichtig» 
sie  Rednction  vollkommen  genügt  worden.  Nicht  nur  die  eigent- 
lichen Legen  sind  es,  welche  in  früher  nie  gekannter  Vollständigkeit 
geliefert  worden  sind,  sondern  überhaupt  alle  zu  der  Gesetzgebung 
m  Beziehung  stehende  Documente ,  Materialien ,  welche  der  Her- 
in den  folgenden  Worten  bezeichnet:  „Constitutionen 
de  placito  habendo  vel  de  hoste  facienda,  capitata  a  regi- 
impemtoribnsqne  consilio  suorum  in-  Conventions  pubKris  pro- 
posim,  fTocerum  ad  examinanda  ea  selectornm  judicia ,  tum  con- 
vesto  et  euriarum  singularuni,  episcoporum  veleomitnmrelationea 
ad  prinepem ,  petitiones  procerum  regi  porreetae ,  regis  responsa 
«t  smtinnes  pubHcae,  leges,  constitntiones,  pacta  et  capitula  gene~ 
mba  vel  specialia  publice  promulgata ,  edieta  regia  de  legibus 
onservandis  vel  explicandis,  litterae  encyclicae,  capitula  -missis  re- 
gib  owae  exeqnerentur  contradita,  missomm  encyclicae  ad  prae- 
mtos  et  comitee  sibi  subjeetos,  formulae  promnlgationis  et  aeeep- 
uouis  kgum  in  mallis  singulis'una  cum  subscriptionibus  libero- 
mm,  formulae  saewunentorum  f  eomnjendationnm ,  eoronationnm 
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etc."  Es  kann  natürlich  nicht  in  dem  Plane  dieser  Anzeige  Kö- 
gen, hier  in  die  Aufzählung  der  wahrhaft  profusen,  bei  der  Aus- 
gabe .  aller  N  dieser  einzelnen  Urkunden  gebrauchten  Hälftmittel 
einzugehen,  da  für  diese  der  beschränkte  Raum  durchaus  nicht 
hinreichen  möchte;  dagegen  erscheint  es  zweckgemäss,  auf  einige 
der  nunmehr  zuerst  edirten  grösseren  Stacke  (in  Vergteichung  mit 
der  Ausgabe  von  Chiniac)  hinzudeuten,  damit  an  ihnen  der  Reich* 
thom  des  zu  Tage  Geforderten  auch  von  denen  unserer  Leser 
erkannt  werden  möge ,  welche  sich  aus  Beruf  und  Neigung  nicht 
schon  früher  mit  dem  allseitig  dringend  erwarteten  Werke  be- 
freundet haben«  I.  Capitulare  Langobardicum  A.  786.  p.  50  tL 
—  II.  Statuta  Rhispacensia  et  Frisingensia  A.  799.  p.  77  &  — 
IJL  Capitula  missis  dominicis  data  A.  802.  p.  96 -ff.  —  IT.  Ad- 
monitio  generalis  des  Kaisers  beim  Schlüsse  des  Conventus  Aquen- 
818  A.  802.  p.  101  ff«  —  Y.  Capitulare  generale  Aquense  A. 
802.  p.  105  ff.  —  VI.  Capitula  ecclesiastica  (c.  A.  804.)  und 
Capitulare  Aquisgranense  A.  805.  p.  129  f.  —  VII.  Capitularia 
Langobardica  A.  808.  p.  153  f.  p.  157  f.  —  VIII.  Capitula  de 
Judaeis  A.  814.  p.  194.  -—  ES.  Capitulare  Attiniacense  A.  822* 
p.  231.  —  X.  Hlotharii  I.  Imperatoris  Constitutione»  Olennenses 
A.  823.  p.  232  ff.  —  XI.  Episcoporum  ad  Hludovieum  Impera* 
torem  relatio  A.  824.  p.  237  t  —  XII.  Hlotharii  constitutione* 
in  Maringo  A.  825.  p.  1241  f.  —  XIII.  Capitula  minor«,  unter 
den  Constitutione  Olonnenses  A.  825.  p.  250.  —  XIV.  Consta 
tntiones  Womfatienses  A.  829.  p.  331  ff.  —  XV.  Hlotharii  L 
Constitutio  ecclesiastica  c.  A.  830.  p.  355  t  —  XVI.  Hlotharii 
L  Constitutio  Papiensis  IL  A.  832.  p.  362.  —  XVII.  EDudowici 
iL  Imperatoris  Conventus  Ticinensis  A.  850.  (von  Canisias  in  den 
Lectt.  aat,  nur  unvollständig  edirt)  p.  395  ff,  —  XVIII.  JBtado- 
wici  Germaniae  regia  conyentus  Mogunthraus  A.  851.  p.  411  ff« 
(das  7.  Cap«  citiren  Burchardus,  Ivo,  Gratian  [C.  IL  qu.  5.  c  12.] 
und  die  Gregor.  Decretalen  nach  der  Comp.  I.  im  Tit.  de  purg. 
can.  ex  conc.  Agathensi,  weil  m  Ende  des  vorhergehenden  Capi» 
tels  ein  Canon  der  Sjnode  von  Agde  wirklich  allegirt  ist.  Eine 
positive  Hinweisung  auf  die  wahre  Quelle  gibt  das  von  Cantmua 
als  6.  Buch  des  Halitgar  edirte  Beichtbuch  in  der  Inscr«:  « 
concilio  magno  Ludovici  Regis.")-  —  XIX.  Hludovici  H.  Imp. 
Constitutionen  c  A.  856.  p.  437  £  —  XX.  Hludovici  IL  Imp. 
Capitula  excerpta  p.  442  ff.  —  XXI.  Hludovici  IL  lmp.  Capitula 
diversa  p.  523.  — <  Ausser  diesen  für  die  Geschichte  des  Rechts 
und  des  Verfassung  unschätzbaren  Materialien  finden  sich  zu  den 
bereits  früher  von  Raloze  edirten  Documenten  die  maaniehfoclisleu 
Ergänzungen  und  Berichtigungen.  Vieles  hat  namentlich  Anne- 
gfcua  gewonnen,  dessen  von  Baluze  besorgte  Ausgabe  an  unafik* 
figen  (Stellen  verbessert  worden  ist;  dagegen  sollen  die  3  Bücker 
<fes  Levita  $en£dictua,  weil  sio  in  Deutschland  niemals  sur  Gel- 
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i,  erst  abi  Schlüsse  des  folgenden  Bandes  der  JLe* 
ne  ihre  Steile  finden«  —  Diess  nun  ist  der  Bericht,  weichendes 
liefert,  iher  das  bedeutendste  der  in  Beamr  Zeit  ha  Gebiete  des 
hgunischen  Rechts  erschienenem  Werke  zu  erstatten  hatte.     Der 
Ret  (uhh  es   in  Tollem  Umfrage ,  wie  mangelhaft  und  dürftig  et 
«scheinen  misse;  doch  glaubt  er  auch  in  den  gegebenen  Notizen 
zech  semem  Theile  bewiesen  zu  haben,  von  welch  hoher  Achtung 
uenm  die  unennfideten  Bestrebangen  des  Herausgebers  er  dureh- 
drngeu  sei.      Der   letztere  hat   am   Schlosse   der   Vorrede   dio 
DeWrzeugnng  ausgesprochen,  es  sei  nunmehr  ermöglicht  worden! 
^at  ex  mononentis   legalibns  genainis  ordine  suo  dispositis  dara 
jnn  et  sineem  reipublieae  apud   patres  nostros  imago   redeaf % 
ud  m  der  Thai  mag  man  nach  Beendigung  des  mühevollen  Wer- 
kes ihm  das  lohnende  Bewnsstsein  herzlich  gönnen,  dass  er  stierst 
en  innerste  Einsicht  in  das ,   die  heut  zu  Tage  leider  au  nnrer- 
mMtktM  Gegensätzen  gewordenen  Begriffe  des  Staates  und  der 
Küche  einigende  Rechtsleben   einer,  tangstvergangeaen  Zeit  er-1 
scUsasen  habe.    —    Schliesslich  wird  der  Correctur  gebihrendet 
Loh  a  ectheikn  sein;   nur  ein  einiiges  Mal  ist  nns  ein  bei  der 
nrnnen  übergangener  Schreibfehler,  der  Znsatz  „Imperateris"  zu 
„Julian!"  (bei  Erwähnung  des   ron  Aneeg.  II.  29. 
c.  i.  Jul*  Ep.NeT.consb7.)  aufgefallen^    Gleich- 
möge  noch  ein  anderer,  bei  de*  Redaotion  unberiebtigt  ge- 
Irrthum  bemerkt  werden.     Auf  S.  439  bietet  der  Her- 
aus  einer  bfankenburger  Handschrift  i    tiludowici  lrap. 
fauilnia  eedesiastica  (c  A.  856.) ,  indem  er  zugleich  yennutbet, 
dun  sie  einer  ital.  Synode  angehören  durften.    Indessen  verdienen 
an  weder  jene  Ueberschrift,  noch  sind  sie  dieses  Ursprunges.  Es 
sind  vielmehr  lediglich   die   bei  Harzheim  Bd.  II.  und  bei  Mansi 
Bd.  XIV.  abgedruckten  Capitel  de*  Ahythö  ton  Basel.    Die  lus-> 
an*  Ausstattung  ist  die  bekannte,  wahrhaft  vortreffliche  geblieben. 

32. 

[983]  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte 
im  Karl  Ttirk,  Dr.  der  Philos.  n.  d.  Rechte,  aussererd.  Prof. 
n.  s.  w.  sn  Rostock.  6.  Heft.  I.  Altfrisland  und  sein  Yolks- 
recht.  DL  Die  danischen  Geschichtsqnellen.  Parchim,  Hin*torff- 
sehe  Buehh.  1835.  VI  u.  141  S.  gr.  &  (21  Gr.) 
Auch  ans.  d.  Tit:  Altfrisland  und  Dänemark  u*sv« 

[Vgl.  Heptrtor.  Bd.  IV.  No,  876.] 
Wem  uns  dieses  Heft  weniger  angesprochen  hat  als  frühere, 
»  Sagt  diese  nicht  sowohl  in  der  Behandlung  des  gewählten  Stofc 
fct,  ab  rietssen*  in  diesem  selbst  Die  älteste  Gesdfrftt*  Fris- 
te* bOiet  kein  selbständiges  Ganze,  und  beschrfUdtt  steh  fest 
mf  die  ^d^eAni^Erwähnaiig  der  Friesen  sehen  ändern  ftfcs* 
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mcn.    Vermöge  der  Beschaffenheit  des  Volksrechtes  derselbe*  w«r 

aach  hier  keine  bedeutende  neue  Ausbeute  nach  so 
Untersuchungen  zu  erwarten;  doch  verdient  Das,  was  der  VI  i 
die  additiones  sagt,  Beachtung.     Wenn  er  dann  aber  glaubt, 
die  lex  Frisionum  eine  mittelbare   und   tbeilweise   Gültigkeit    bis 
auf  die  spätesten  Zeiten  behauptet  habe,  so  geht  aus  dem  deshalb 
Mitgeteilten  doch  nicht  mehr  hervor,  als  was  sich  auch  für  ei- 
nige andere  Volksrechte  annehmen  lftsst.    In  Besag  auf  die  iweiCe 
Abhandlung  bemerkt  der  Vf.  in  der  Vorrede:    ^ch   wünsche  mmf 
einen  Mangel,  den  ganz  in  der  Regel  alle  Geschaftswerke  tbeile*» 
aufmerksam  «u  machen.    Diesen  Mangel  finde  ich  darin,  dass  der 
Leser  nicht  unterrichtet  wird    über   die   Art  und  den  Werth  der 
Quellen".      Ohne   das   Verdienstliche   der  Abhandlung  selbst  ja 
verkennen,   finden  wir  sie  doch  nicht  ganz  an  ihrem  Ort     Der 
Vf.  hat  zwar  einen  allgemeinen  Titel  für  diese  Hefte  gewühlt,  in- 
dess  erwartet  man  nach  den  früheren   nur   Untersuchungen  über 
die  alten  Volksrechte  und  die  Völkerschaften,  bei   denen  sie  an- 
standen sin«}«  '  3. 

[684]  Die  Westphälischen  Femgerichte  in  Beziehung 
auf  Preussen,  aus  den  Quellen  dargestellt  und  durch  Urkunden 
erläutert  von  Johannes  Voigt,  Prot  d.  Geschichte  u.  s.  w. 
zu  Königsberg.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1836« 
X  xl.  220  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Der  Vf.  hatte  früher  eine  kleinere  Schrift  über  denselben  Ge- 
genstand lateinisch  geschrieben*  Umgearbeitet  und  vielfaltig  durgh 
neue  Forschungen  bereichert  gibt  er  sie  jetzt  dem  Publicum  wie* 
der.  Seme  Absicht  ging  dabei  weniger  dahin,  neue  Ansichten 
über  die  Femgerichte  aufzustellen,  als  dahin,  zu  zeigen,  wie  sich 
das  Verhältniss  derselben  zu  einem  einzelnen  Lande,  dem  preus- 
sischen  Ordenslande ,  gestaltete«  Hier  beschäftigen  nun  den  VC 
vorzüglich  gwei  Dinge.  Zuerst  gibt  er  die  verschiedenen  Rechts- 
hilndel  an,  welche  von  dem  Ordenslande  aus  von  verschiedenen 
Personen  an  die  Femgerichte  zwischen  den  Jahren  1419  -■— 1454 
gebracht  wurden,  und  stellt  zugleich  die  desshalb  fortwährend  ge- 
führten Streitigkeiten  zwischen  den,  Freigrafen  und  dem  Eichmei- 
ster meist  mit  Beibehaltung  der  urkundlichen  Worte  und  Schrif- 
ten, dar«  Er  zeigt,  wie  trotz  dem,  dass  die  Femgerichte  eigentr 
lieh  stets  unterlagen  und  wenigstens  es  nie  zur  Aberkennung  ih- 
rer Gerichtsbarkeit  bringen  konnten,  die  Anmaassung,  Hartnäckig- 
keit und  Kühnheit  einzelner  Grafen  Staunen  erregen  muss,  und 
tragt  somit  zur  Veranschaulichung  des  Rechtszustandes  jener  Zeit 
bei.-  Die  Gewalt  jener  Gerichte  tritt  recht  klar  vor  die  Augen, 
wenn  man  sieht,  wie  der  Orden,  wenn  schon  durch  Privilegien 
ypni  Kaiser  tun)  Papst  vor  den  Eingriffen  der  Feme  geschützt, 
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Uk  «tan  m  schweren  and  kostspieligen  Kampf  bis  zu  dem  gw- 
teton  Jahre  Jütan  muss ,  am  sich  toa  den  imitditmäseira 
Wateten  der  Fernlichter  frei  m  erhalten.  Dana  beschäftigt 
«a  dar  Yt  mit  den  Mitteln  und  Wegen ,  welche  die,  Hochmei- 
ster asBcalugen,  um  ihre  Freiheit  aufrecht  zu  erhalten,  wohin  es 
anö\  gehörte,  das»  Ordensbruder  und  Andere  aus  dem  Ordenslande 
edhst  ^Wissende"  wurden.  Gegen  das  Ende  hebt  der  Vf.  noch 
Wn«r,  wie  unrichtig  es  sei,  wenn  man  glaube,  die  Ordensmei- 
*r  kitten  die  Ereignisse  jener  Gerichte  selbst  begünstigt ,  wäh- 
mi  ae  dieses  Ungemach  kräftigst  ans  landesWUerlicher  Fürsorge 
iMraafai  sachten.  Schlusslich  sind  noch  mehrere  hierher  ge- 
Uaft  ürkinden  beigegeben.  3. 

[885]  Das  positive  Privatrecht  in  Fragen,  Antworten 
lai  Tabellen  l  nach  dem  römischen  Rechte;  11.  nach  dem  ge- 
*wa  ia  Deutschland  geltenden  Rechte;  und  III.  nach  dem  AU- 
fwarn  Laadredit«  für  die  Königl.  Prenss.  Staaten;  alsLeitfa- 
den  fir  die  Rechtsciindidaten  behufs  ihrer  Vorbereitung  rar  Prtf- 
fcajws  AmL  Aug.  Bernhard,  K.  Pr.  Patrimonialrichter 
'^^tüesaL  1.  Heft  Breslau.  (Schob  n.  Comp.) 
1835.    X  nv  168  S.  *.  *  Bog.  TabelL  gr#  8.   (n. 

&  Mir  es  auch  anzuerkennen  ist,  wenn  Rechtspraktiker  noch 
^^nttische  Seite  ihrer  Wissenschaft  pflegen,  nnd  so  YortheiU 
U  ad  neistentheils  ihre  Werke  ?or  anderen,  die  lediglich  in 
fetbatienscher*  Speculation  ihren  Grand  haben,  durch  redlichen 
**»  utxeicnneji ,  so  können  doch  diese  Rücksichten  an  sich 
**  Wertk  des  Baches  noch  nicht  bestimmen.  Das  Torliegende 
11  *s Bändliehen  Examinirübangen  entstanden,  dieser  Vf.  ei- 
^ jungen  Juristen  zu  geben  Gelegenheit  hatte,  und  die  hier 
g^ndden  Fragen  sollen,  wenn  auch  nicht  geradezu  den  mund~ 
***  Utterricht  ersetzen ,  doch  Anderen  Gelegenheit  geben ,  Tor 
**  Examen  sich  das  Nöthige  noch  einzuprägen.  Zweckmässig 
*B,  daas  die  Antworten  nicht  gleich  hinzugesetzt,  sondern  ia 
^feisteUnng  des  2.  Theiles  enthalten  und  nur  nach  den  §§. 
**fa*  bei  den  Fragen  angedeutet  sind.  In  der  Darstellung 
***rct  Ret  allerdings  Manches  aufgefallen,  so  z.  B.  die  Unter- 
er"*"* zwischen  beneficium  juris  nnd  jus  singulare  (8.  96), 
j*«cheben  schon  durch  die  beigebrachten  Beispiele  widerlegt, 
^^sdrack  „mittelbares  Gesetz",  den.  der  Vf.  S.  94  für  das  jus 
j*  icriptnm  ganz  unglücklich  gewählt,  die  Definition  der  statuta 
"put  md  conrentionalia  (S.  97),  und  in  den  hier  und  da  ein- 
**tafes  reehtsgeschichtychen  Bemerkungen  fehlt  es  nicht  an 
T*^*kit  n  Berichtigungen,  z«Q.  S.  46,  dass  nicht  40,  son- 
m  ■»  39  Juristen  und  Masnrins  Sabiaus  nicht  unmittelbar  ffir 
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die  Patfdecten  benutzt  worden  Bind;  indessen  verzichtet  Ref.  dar- 
auf, hier  noch  Mehreres  beizubringen ,  nmsomehr  als  der  Yf.  itt 
der  Vorrede  schon  bemerkt  hat,  auf  «Beurtheilungen  nicht  antwor- 
ten in  wollen.  Im  jUebrigen  wird  freilich  das  Bach  für  Manche 
sieh  branchbar  erweisen,  nur  soDte  es  seine  Tendenz ,  möglichst 
die  Itinlernung  des  positiven  Stoffes  sn  erleichtern,  nicht  unter 
dem  gerade  entgegengesetzten  Motto:  „Scire  leges  non  es*  Yerba 
earnm  scire,  sed  vim  et  potestatem"  (L.  17.  D.de  leg.L  3«)  tct- 
bergen  wollen,  denn  fifir  derartig*  Schriften,  wie  für  alle  popnlaf- 
ren ,  passt  anf  den  Yf.  sowohl  als  auf  den  Käufer ,  die  Andern 
oder  sich  die  Sache  leichter  machen  wollen,  lediglich  aas: 
„Phts  est  in  opinione,  quam  in  veritate"  (L.  15  £  D.  de  au  n* 
o,  h.  XXIX,  2).  —  Für  die  Fortsetzung  möchte  etwas  »ehr 
FTeiss  auf  die  Correctnr  verwendet  werden ,  selbst  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  Drncfcfehler  findet  sich  ein  neuer:  Ahericianum 
lies-  Alericianum  statt  Alar. 

[086]  Das  Handelsgesetzbuch  der  Königl.  Preusa.  Rhein-» 
provinzen,  übersetzt  und  erläutert  ton  C  A.  Broichet  nnd 
JF.  F.  Grimm 9  König).  Landgerichtsrfithen.  Köln,  Ba- 
chern. 1835.  LXH  ü.  258  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

Den  Text  bildet  eine  neue  Uebersetzilng  des  Napoleonischen 
H.  6.  B»,  die,  soweit  Ref.  sie  mit  der  ErhanTsdieh  verglich,  den 
Yorzug  vor  der  letztern  hat,  dass  man  deutlich  sieht,  wie  die  Ue- 
bersetzer  mit  einem  ihnen  durch  die  Praxis  geläufiger  und  dadurch 
fügsamer  gewordenen  Steife  zu  thun  hatten.  Das  Wichtigste  Ton 
dem  Werke  aber  ist  in  den  Noten  enthalten ,  nicht  sowohl  inso- 
fern die  citirten  Stellen  aus  den  übrigen  Theilen  des  Code  Na- 
poleon und  die  spater  ton  der  preuss.  Regierung  erlassenen  Ver- 
ordnungen gehörigen  Orts  wörtlich  abgedruckt  sind ,  was  aller- 
dings auch  zur  bequemen  Uebersicht  dient,  als  vielmehr  weil  hier 
die  Prftjadicien  der  Gerichtshöfe  mit  Sorgfalt  und  in  reicher  Masse 
nachgewiesen  worden  sind.  Und  so  wird  denn  auch  ausser  den 
Provinzen ,  für  welche  es  ursprünglich  bestimmt  ist ,  diese»  Ans- 
serlich  sehr  anständig  ausgestattete  Werk  Beachtung  und  Jkner- 
x  kennung  finden.  —  Der  Gebrauch  wird  durch  das  Vorangesetete 
umfassende  Inhaltsrerzeichniss  sehr  erleichtert 

[087]  Das  Preußische  Jagdrecht    Aus  den  allgemeinen 

Landesgesetzen,  den  Provinzial- Jagdordnungen ,  dtii  Ministerial- 
und  Regierungsverordnungen  systematisch  entwickelt  und  mit  Ab- 
drucken derProvinsial-Jagdgesetze  versehen  von  £  TV.  Hahny 
Jwtkrath,  Breslau,  Aderholz.  1830»  MH  *  362  Sl 
gr,  ft»  (1  Thk.  1»  G*>  > 
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[688]  Die  Jagdterfassung,  das  Jagdrecht  and  die 
FagdpoHzeL  Aas  den  erschienenen  Gesetzen  dargestellt  für  Be- 
hörden ,  Beamte  und  Jäger  in  den  Provinzen  Niederöstreich,  Ober- 
tstreieli  mit  Salzburg,  Steiermark,  Uljrien,  Tirol,  Böhmen,  Mäh- 
ren, Schlesien  und  Galisien  vom  Frz.  Jos.  Schopf,  Guter* 
hapert,  und  Justitiar  u, s.  w«  2.,  Teno.  Aufl.  Wien,  Kupf- 
ter  n.  Singer.  1830.  XU  u.  156  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Die  Vorliebe  früherer  Fürsten  für  die  Jagd  auf  der  '  erneut 
und  die  wenigstens  sehr  zweifelhafte  Regalität  derselben  auf  der 
andern  Seite,  enthalten  wohl  den  Grund,  warum  die  Territorial- 
gesstzgebung  gerade  in  diesem  Zweige  so  zeitig  und  Verhältnis»« 
massig  so  reichhaltig  sich  entwickelte ,  wie  es  sich  auch  daraus 
erklärt ,  dass  der  grössere  Theil  der  oft  mit  vieler  Sachverstän- 
digkeit  getroffenen  gesetzlichen  Bestimmungen  meist  nur  auf  lan- 
desherrliche Jagden  sieh  bezieht,  und  nur  durch  hergebrachte  Be- 
folgung auf  Privatjagden  fibergegangen  ist  Diese  letzte  Bemer- 
kung niederholt  sich  in  einem  verwandten  Rechtstheile,  dem  Forst* 
rechte.  In  der  neueren  Zeit  hat  man  nun  die  Gleichstellung  der 
landesherrlichen  nnd  Privatjagd  als  ganz  begründet  vorausgesetzt, 
und  sich  mehr  darauf  beschränkt ,  Binzelverordnungen  namentlich 
zur  Sicherung  der  Jagden  gegen  Nichtberechtigte  zu  geben ,  wo- 
durch  nun  freilich  noch  nicht  alle  Schwierigkeiten,  wenn  es  einmal 
anf  die  eigentliche  Rechtsfrage  ankömmt ,  erledigt  worden  sind. 
So  besteh«  s»  B.  in  Prenssen,  wie  sich  aus  der  recht  übersicht- 
lich geanbeiteten  Tabelle  in  No.  687.  nach  S.  70  ergibt,  nach 
den  verschiedenen  Provinzen  ganz  verschiedene  Normen  über  das 
Schonen  des  Wildprets  und  über  die  widrigenfalls  eintretenden  . 
Strafen,  so  dass  während  in  der  Mark  das  Schiessen  eines  Reb- 
huhns mit  150  Thaler  bestraft  wird,  in  Westpreussen  eine  Strafe 
von  bisse  5  Thaler  darauf  gesetzt  ist,  und  daher  in  der  erstem* 
Provinz ,  eben  weil  die,  Strafe  zu  unverhältnissmfissig  ausfallen 
würde,  ein  derartiges  Vergehen  ungestraft  bleiben  wird.  Eine 
Zusammenstellung  der  das  Jagdrecht  betreffenden  Normen,  wie 
wir  auch  in  Sachsen  eine  dergleichen  von  dem  verstorbenen ,  in 
diesen  Arbeiten  sehr  fruchtbaren  E.  M.  Schilling  haben ,  mag 
sich  eben,  weil  sie  schon  aus  weniger  gangbaren  Gesetzen  abzu- 
leiten sind,  wohl  rechtfertigen,  und  sie  wird  auch,  wenn  nicht  an 
den  wirklichen  Förstern,  doch,  da  die  Jagd  jetzt  wieder  zur  Mode 
geworden,  wenigstens  an  den  eleganten  Jägern  ihre  Käufer  finden« 
U  der  Bearbeitung  selbst  haben  beide  Vit  ziemlich  denselben; 
Weg  befolgt,  indem  sie-  nach  einer  Einleitung,  worin  über  die 
Regalität  der  Jagd  (der  V£  von  No.  68&  beruft  sich  hierbei  auf 
die  graue  Vorzeit,  und  zieht  daftir,  dass  die  Jagd  in  Obct-  und 
Niederostreich,  sowie  in  Steyennark  Eigenthum  der  fiandrfifgrsteu 
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gewesen,  Privilegien  des  Ershauses  Oestreich  Ton  1156,  1238, 
1245,  1442  und  1530,  die  er  jedoch  nicht  näher  bezeichnet,  anj 
vnd  aber  die  gesetzlichen  Quellen  gehandelt  wird,  zuvörderst  übet 
die  Jagdgerechtigkeit,  deren  Umfang  und  die  Grenzen  ihrer  Aus- 
übung ,  namentlich  auch  in  Beziehung  auT  den  Eigenthumer  des 
Grundes  und  Bodens,  dann  über  Contrayentionen  der  Berechtigt» 
und  Vergehen  der  Nichtberechtigten,  zuletzt  Einiges  über  da»  bti 
Untersuchungen  wegen  JagdfreTel  und  Wilddiebstahle  zu  beob- 
achtende Verfahren  sprechen.  In  No.  688.  ist  recht  zweckmässig 
ein  Verzeichnis*  der  sfimmtlichen ,  zu  dieser  Materie  gehörigen 
Gesetze,  nebst  Bezeichnung  der  Sammlungen,  worin  sie  zu  finden, 
und  auch  einige  der  wichtigeren  Gesetze  selbst  von  S.  173  an 
beigefugt,  daher  in  beiden  Werken  die  Darstellung  der  Grundsätze 
selbst  an  Äusserem  Volumen  sich  ziemlich  gleich  ist»  Die  Äussere 
Ausstattung  ist  angemessen.  97. 

[089]  Ueber  die  Hindernisse,  welche  der  Achtung  tot 
der  Rechtspflege  durch  den-  Mangel  eines  übersichtlichen  Ge- 
schäftsganges bei  dem  gerichtlichen  Sportel-  und  Cassenwesen 
entgegenstehen,  und  über  die  Mittel,  wodurch  solche  im  Interesse 
des  Staats  und  der  Unterthanen  beseitigt  werden  können,  Ten 
X»  Jung,  Kon.  Kammerger,  -  Assessor  und  Justiz-Amtmann« 
Berlin,  Oehmigke.  1836«  80  S.  m  5  Tabell.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Der  Beruf  des  Juristen ,  sagt  der  Vf. ,  ist  dem  des  Dieners 
der  Religion  Ähnlich,  und  es  scheint  für  das  bessere  Gefühl  Bei- 
der verletzend,  nach  vollbrachten  Handlungen  Sportein  dafür  ein- 
zuziehen. Besonders  aber  kann  der  Jurist  leicht  das  Vertrauen 
der  Burger  stören,  wenn  Zogerungen  oder  scheinbare  Weilen»« 
gen ,  die  zugleich  nicht  ohne  pecuni&re  Aufopferungen  geschehe», 
eintreten.  Der  Vf.  hält  es  daher,  was* die  Sportein  betrifft,  für 
angemessen,  ohne  Rucksicht  auf  die  einzelnen  Acte,  eine  allge- 
meine Steuer  der  einzelnen  Sachen  einzufuhren ,  ein  Vorschlag, 
der  auf  dem  Papiere  gar  nicht  übel  aussieht ,  und  bei  dessen 
Durchfuhrung  sich  nach  der  auf  Seite  56  gegebenen  Tabelle  so- 
gar ein  weit  höherer  Ertrag  der  Sportein  herausstellt.  Im  2« 
Theile  ist  von  der  Vereinfachung  der  Verwaltung  der  gerichtlichen 
Salariencassen  (Sporteleinnahmen)  die  Rede.  Ref.  kennt  den 
jetzigen  Mechanismus  dieses  Verwaltungszweiges  in  Preussen  so 
wenig ,  um  entscheiden  zu  können ,  ob  mit  den  Vorschlügen  den 
Vfe.  etwas  geholfen  wird;  nur  muss  er  gestehen,  dass  die  S.  72 
angegebenen  Operationen ,  um  z.  B.  einen  Silbergroschen  Porto 
sicherzustellen ,  welche  sich  auf  11  Notirungen ,  in  wenigstens  6 
Terechiedenen  Manualen  und  Journalen  belaufen ,  doch  noch  kein 
grosser  Fortschritt  scheinen.    • 


Jurisprudenz»  20 

[WO]  Handbuch  der  Stenerg eeetzgebnng  WBrtembergs, 
hakend  eise  systematische  Darstellung  aller  gegenwärtig  gel- 
uuks  Gesetze,  Verordnungen ,  Instructionen  und  Normalien ,  in 
Icfceff  der  direeten  und  indirecten  Staatssteuern ,  der  Oberamt»-, 
brpmtioa*-  und  Gemeinde-Abgaben,  nebst  erläuternden  Bemer* 
taug»  ans  den  landständischen  Verhandlungen  und  geschichtfr- 
aha  Sensen  über  die  einzelnen  Steuerarten.  Stattgart,  Metz-« 
Weck  BnchJu  1835.  IV  u.  522  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
4  Gr.) 

Wenn  and  vielleicht  ein  grosser  Theil  des  Buches  durch 
fe  m  Felge  des  Zollverbandes  entstandenen  neuen  Abgabenver* 
htuäne  seinen  unmittelbaren  praktischen  Wcrth  verloren  hat,,  so 
ht  dech,  abgesehen  von  dem ,  was  wirklich  noch  gültig  ist ,  die 
bnt  seilst  und  die  Ausführung  der  Arbeit  sehr  lobenswert»,  und 
M.  kernte  nur  wünschen,  dass  auch  für  andere  Länder  derglei- 
fsea  Zusammenstellungen ,  die  für  den  Juristen  sowohl ,  als  für 
jnhn  Gebadete*  Interesse  haben ,  gemacht  werden  möchten.  In 
Sackten  haben  wir  nur  einige  ältere  Werke  dieser  Art,  denn  das 
Sujamwiiha  vsu  Reinieke  wird  wohl ,  wie  es  billig  ist ,  mit  dem 
entern  Banse  stehen  bleiben ,  alles  Uebrige  beschränkt  eich  auf 
Jfase  Besersriten ,  welche  nur  für  Steuerofficianten  Nutzen  ha- 
rnen. Was  nun  aber  die  Ausführung  des  vorlieg.  Werkes 
so  hat  der  ungenannte  Vf.  Das ,  was  auf  dem  Titel  ver- 
worden ist,  durchaus  gehalten,  und  namentlich  die  Mit- 
i  aus  den  landständischen  Verhandlungen  enthalten  Man* 
unu,  was  auch  für  den  ^Ausländer  nicht  uninteressant  ist  Uebri- 
geus  Ksst  sich  auch  hie/  Wie  anderwärts  die  Bemerkung  machen, 
•aas,  sei  dem  fortschreitenden  Steigen  der  Staatsbedürfnisse ,  alle 
Kristtaterahg  der  Steuerpflichtigen  meist  nur  in  der  bequemer 
grmnnnuu  Art,  die  Steuern  zu  erheben  oder  zu  bezahlen,  liegt. 

97. 

[Ml]  Die  Württembergische  Baupolizei,  verbunden 
■st  dem  Baurechte«  Nach*  der  Bau  -  Ordnung  und  den.  übri- 
ges Gesetzen,  Verordnungen  und  Instructionen.  Für  Justiz-,  Ad- 
■aöfratrr-,  Finanz-  und  Bau -Beamte,  Stadt-  und  Gemeinde - 
Sithe,  so  wie  für  sämmtliche  Baugewerbe.  Von  Cm  A  Rich~ 
*?,  Tcrmals  König!.  Württ  Oberamtsrichter.  *  Mit  130  Bei- 
hget  s,  2  lithogr.  Tafeln«  Tubingen,  Fues,  1834« 
Hfl  u.  584  S.  gr.  8.  (1  Thlr«  15  Gr.) 

Das  jetzt  so  häufige  Erscheinen  von  Darstellungen  einzelner 
Sseige  des  Verwaltungsrechts  mag  wohl  einerseits  in  dem  Be- 
i  *uWn,  ABes  recht  populair  zu  machen ,  —  und  in  dieser  Rich- 
*ug  mag  es  noch  am  erspriesslichsten  sein,  — .  andererseits  auch 
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in  dem  Bedürfnisse  liegen,  die  YieUach  zerstreuten  and  demfeaft 
oft  Aach  den  Juristen  mehr  als  billig  unbekannten  Normen  wieder 
in  Erinnerung  und  zur  allgemeinen  Kenntniss  zu  bringen«    Würt- 
temberg, welches  schon  1568  eine  eigene  Bauordnung  hatte,  die* 
wie  sie  nach  der  1654  Torgenommenen  Reyision  1655  erschien, 
auch  noch  im  Wesentlichen  gilt ,   besitzt  noch  eine  Menge  ande- 
rer hieher  gehöriger  Gesetze  und   Verordnungen,    welche    anter 
139  Nris.  in  dem  Anhange  der  Darstellung  der  einzelnen  Grund- 
sätze beigegeben  sind.  .  Bei  dieser  Darstellung  selbst  haben  nun 
freilich  auch  technische  Bemerkungen  nicht   ganz  ausgeschlossen 
bleiben  können ,  indessen  hat  der  Vf.  doch  im  Ganzjon  die  Perso- 
nen, für  welche  er  schreiben  wollte,  im  Auge  behalten  und  die 
nicht  juristischen  Zusätze  sind  von  der  Art,  wie  sie  wohl  der  Ju- 
rist als  solcher  auch  brauchen  kann«    Kurzlich  will  Ref. .  den  In- 
halt der  einzelnen  Abschnitte  angeben:  I.  Ton  den  Behörden  zur 
Leitung  der  Bau -Angelegenheiten  (§.  1—24).    IL  Von  0en  Per- 
sonen im  Baufache  und  ihren  Verhaltnissen  ( —  §.  108).    III.  Tem 
Baumess,  Maas  und  Gewicht  (—  §.  120)«    IT.  Von  öffentlichen 
Bauten  <—  §.  171).    V.  Von  der  Baulust  in  Beziehung  auf  Kir- 
chen, Pfarr-  und  Schulgebäude  (—  §.  189).    VL  Von  Priratban- 
.  ten  (—  §.  435).     VII«  Vom  Wasserbauwesen  (—  §.  517).    DL 
Von  den  Sportein  in  Bau-Concessions -Sachen  (§.618).    X.  Vom 
Strassenbau  ( —  §.  613),  wo  freilich  noch  keine  Rücksicht  auf  die 
Bisenbahnen ,  welche  jetzt  auch  in  Württemberg  so  lebhaftes  In- 
teresse erregt  haben,  genommen  worden  ist     XI.    Vo/i  der  Ju- 
stiz in  Bausachen  ( —  §.  636).    Die  beiden  beigegebenen  lithogr, 
Tafeln  beziehen  sich  auf  den  Bau  von  Gefängnissen,  sie  sind  mit 
II  und  III  bezeichnet,   und  wie  es  scheint  nicht  ursprünglich  fir 
dieses  Werk  bestimmt  gewesen. 

[602]  Sächsisches  Expropriationegesete.  Oder  die  Ab- 
tretung des  Grundeigentums  bei  im  Königr.  Sachsen  anzulegen- 
den Eisenbahntracten  nach  den  darüber  erschienenen  Gesetzen  be- 
arbeitet und  mit  Hinzufugung  rationell  -  landwirtschaftlicher  Erläu- 
terungen für  Beamte,  Taxatoren,  Grundeigenthümer  und  alle  son- 
stige Interessenten  System,  dargestellt  Ton  einem  CameraKsten. 
Leipzig,  Göntz.  1836«    96  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

Es  sind  hier  die  Grundsätze  über  Expropriation,  welche  sich 
aus  dem  diessfalsigen  Gesetze  und  der  dazu  gehörigen  Verordnung 
ergeben,  s*mmt  den  früheren  Gesetzen,  welche  darin  berücksichtigt 
worden  sind,  zusammengestellt,  die  landwirtschaftlichen  Erläute- 
rungen sind  ziemlich  dürftig  ausgefallen  und  mögen  nur  eben  des! 
Nutzen  haben,  die  Notwendigkeit  einer  gründlicheren  Beschäfti- 
gung damit  klar  zu  machen« 
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Medicin. 

IW3]  Vorlesungen  über  die  Symptome,  des  Verlauf 
da  Lecaenbernnd,  das  Wesen  und  die  Behandlung  der  trphosen 
Kmkkk  «der  der  anhaltenden  Fieber,  nach  eigenen ,  mit  Sorg* 
fcfe  ia  grosser  Menge  im  Hotel  Dien  in  Paria  angestellten  Kran* 
fanfotaateBga  und  Leichenuatersucaungen  Ten  Am  F.  CKo- 
•4  Prof.  der  medicin,  Klinik  im  HAter  Dien  u.  84  w.  Gesam- 
ncft  ud  unter  dessen  Aufsicht  xnm  Druck  befördert  von  J.  L. 
ßeaett  Deutsch  herausgegeoen  unter  Redaction  des  Dr.  /h 
l  Itkrtid,  prakt  Arzte  an  Berlin  u.  8.  w.  Leipzig,  Koll- 
■aaa,  1836.  VHI  n.  400  S.  gr.  8.  (Subscr.-Pr. 
I  TUr.  10  Gr.) 

AaA  v.  d.  Tit :  Bibliothek  ron  Vorlesungen  der  Torzugtich- 
***  od  •erühntesten  Lehrer  des  Auslandes  über  Median ,  Cht- 
nrne  ud  Geburtshtüfe ,  bearbeitet  oder  redigirt  Ten  Dr.  Fr.  /. 
BAeai.  Ho.  6—8.  und  10.   —   Prot  A.  F.  CU*eT$  Vor- 

*  fcf «.  s.  w. 


Bo"  Tnias  hat  seit  einer  Reihe  Ton  Jahren   mehrere  ans- 

d*w4«to Äoaographieen  erhalten,   und  unter  denselben  nimmt 

**  ikr  itajieigende  Werk  nicht  die  letzte  Stelle  ein.    Der  VC 

«■*  «■  Anhaltend  Ton  allen  speculaliven  Betrachtungen %   unbe- 

*■!■  md  aorgfiütig  die  Krankheit  beobachtet ,  mit  grosser  Ge- 

»■^iot  die  Ergebnisse  der  pathologischen  Anatomie  gesammelt, 

fcActiohgie  auf  reinen  Erfahrungen  begründet  und  eine  Behand~ 

au$mtse  »gegeben,   welche   sich   durch  ihre  Einfachheit  im 

fata*  Grade  empfiehlt ,  indem  nach  unserem  Dafürhalten  den 

uAstrekaagen  der  Natur,  welche  in  wenigen  Krankheiten  sich 

*  nächtig  wie  gerade  im  Typhus  erweisen ,   der  weiteste  Spiel-' 

i*a  rersfattet  wird.    Der  V£   Tersteht   unter   Typhusfieber   alle 

^sen  Namen   Febris  eontinua  graTis   beschriebenen  Krank- 

■**,  ud  hält  die  inflammatorischen,  biliösen ,  mukösen,  nerrft- 

Jfnher  u,  a.  für  blosse  Abarten  desselben,  meint  aber  aller- 

**£  liefert  als  den  sogenannten  sporadischen  Tjphus ,   der  sich 

as  enzimdlidien  9   Gallen- ,   Schleimfiebem  u.  s.  w.   entwickeln 

™*-  Mit  ganz  besonderer  Sorgfalt  ist  der  pathologisch-anato- 

**&  Theil  des  Werkes  ausgearbeitet,  indem  die  safUKgen  Vor- 

{■toasten  Ton  den   beständigen   genau  abgesondert   sind   und 

«feto  wieder  in  verschiedene  Unterabtheilungen  zerfallen ,  a&m- 

&*:   1)  Verdicknag  oder  Verschwiirung  der  Darmfollikeln   und 

Wrffdrusen;  2)  Versch wärung  der  Darmfollikeln;  3)  Darmver- 

»iitaing;  4)  Vernarbung  der  Darmgeschwüre;    6)  Zertheilung 

te? «dickten  Drusenstellen;  6)  Veränderungen  der  Baumer'scaen 
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und  Peger'schen  Drusen;    7)  Veränderungen  der  Mesenterialen*- 

sen,  tfnd   8)  die  Verschiedenheit  »wischen   diesen  Veränderungen 

und  den  in  der  Cholera,   der  Schwindsucht  und  Scharlachfieber* 

nick  bildenden.    Als  besondere  Formen   des  Typhus   werden  das 

typhöse  entzündliche  Fieber,  Gallenfieber,  Schleimfieber,  ataxische^ 

schleichende  und   adjnamische   Fieber  aufgezählt.     Was  die  Be* 

handlang  betrifft,  so  beschränkt  sie  sich  fast  bloss  auf  erfrischend^ 

säuerliche  Getränke,  erweich  ende  Umschläge  auf  den  Bauch,  wen* 

derselbe  schmerzhaft  ist,   Waschungen   der   Haut   mit  Essig  unty 

Wasser,  wenn  die  Temperatur  sehr  erhöht  ist,    schleimige  Klj* 

stiere,  kalte  Umschlüge  bei  Kopfschmerzen,  mit  Senf  geschärft* 

Kataplasmen,   wenn  Stupor  und  Irrereden   sich  einstellen;    doeft 

wird  auch  in  leichteren  Fällen  zu  Anfang  der  Krankheit  ein  AdefJ 

lass  gemacht,    wodurch*  der  Vf.  schlimmen  Zufällen  vorzubeugaj 

hofft     In  den  einzelnen  Typhusformen  erleidet  diese  JBehandlum 

geringe  Modificationen ,   indem  z.  B.   im   Schleimfieber   statt  de^ 

sfiuerHchen   Getränke   ein   gelind   bitterer  aromatischer   AufgusA 

b.  B.  der  Fol.  aurantionun,   im  adjnamischen  Fieber  ein  DecocJJ 

chinae,  Infus,  chamomill.,  Wein,  Kampher  u,  dgl.  zur  Hebung  de* 

Kr&ftezustandes  gereicht  werden  u.  s.  w.     Auch   machte  der  Yt± 

Versuche  mit  dem  Chlornatron,   das   er   sowohl   innerlich    (dem 

Getränke  zu  Gr.  j  auf  5j  mit  Gummisyrup  u.  s.  w.  beigemischt),' 

als  auch  äusserlich  in  Form  rpn  Klistieren ,   Waschungen ,    als 

Zusatz  zu  den  Kataplasmen  u.  s.  w.  anwenden  liess/und  sah  davon 

sehr 'gunstige  Erfolge.     Zahlreiche   Krankengeschichten,   welch* 

den  einzelnen  Abschnitten  beigefugt  sind,   dienen   denselben    zuj( 

Erläuterung  und  Bestätigung.    So  glauben  wir  dieses  Werk  zmst 

Studjum  allen  praktischen  Aerzten   aufs  beste  empfehlen  zu  köiH 

nen,   und  wollen  wünschen,   dass   die  übrigen  Abtheilungen  d« 

Lecons  de  clinique  m6dicale   von  demselben  Vf.,   zu  deren  &3 

scheinen  Hoffnung  gemacht  ist,   und    wovon  das  hier  angezeigt* 

Werk  den  Anfang   zu  bilden  scheint,   von  gleichem  Werthe  sert( 

mögen.  .28. 

[694]  Ideen  über  das  Wesen  und  die  Heilungsart  de* 
Gallen-,  gastrischen  und  Nervenfieber.  Von  Dr.  JEeL 
JPueter,  ausserord.  Prof.  d.  Med.  und  Vorsteher  der  polikliniJ 
sehen  Anstalt  an  der  Hochschule  zu  Bern.  Bern,  Jenni  Sohn« 
1836.  Vffl  u.  239  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Der  Titel  dieses  Boches  lftsst  weit  mehr  erwarten ,  als  man 
bei  der  Durchsicht  desselben  findet.  Denn  wer  möchte  nicht  hof- 
fen ,  dass  ein  Schriftsteller ,  der  239  Seiten  braucht ,  um  seine 
Ideen  über  Wesen  und  Heilung  der  Gallen«,  gastrischen  und  Netv 
venfieber  darzulegen,  ausführliche  grundliche  Untersuchungen  über 
den  fraglichen  Gegenstand  darbieten  werde.     Nun  soll  zwar  kei- 
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ump  geleugnet  werden,  dass  dieses  Bach  manche  gute  Beob- 
ictaag  und  beherzig enswerthe  Bemerkung  enthält,  aber  der  Le- 
«rvsadert  sich,  dasselbe  mit  einem  Berichte  eröffnet  zn  finden, 
ki  der  VfL  der  Sanitfitscommission  des  Kantons  Bern  über  die 
Rifcr  und  das  gastrisch-nervöse  Fieber  abstattet ,  welche  im  Au- 
gut  1835  im  Amtsbezirke  Büren  und  in  B&tterkinden ,  Amtsbe- 
nks  Frsabnuin'en,  geherrscht  haben,  wobei  er  zugleich  über  die 
dedbst  prakticirenden  Aerzte,  über  die  zur  Bekämpfung  der  kuhr- 
tnenezn  treffenden  polizeilich  -medicinischen  Maassregeln  u.  8.  w. 
in  Grifeefl  abgibt.  In  der  diesem  Berichte  angehängten  Ab- 
kurikag,  welche  die  kleinere  Hälfte  des  Ganzen  ausmacht ,  aber 
fcaseibea  den  Titel  geliehen  hat,  sucht  der  Vf.  darsuthun ,  dass 
(Uknfeber,  gastrische  Fieber,  Tjphus  und  Ruhr  verschiedene 
Fernes  eines  und  desselben  Krankheitszustandes ,  nämlich  einer 
isnoUiseh-entsündliehen  Reizung  des  Darmcanales  seien,  die 
utk  mea  dem  Sitze,  den  sie  im  Darmcanale  einnimmt ,  verschie- 
de* gestatte.  Während  sich  so  der  Vf.  der  Broussais'schen  An- 
snVt  iber  die  Natur  der  gastrischen  Fieber  sehr  nähert,  so  weicht 
o  tan  nksfcküich  der  Behandlung  von  dem  gewöhnlichen  Heu« 
vottKaieaig  ab  und  empfiehlt,  unbekümmert  um  jene  Theorie, 
an  itin  empirischen  Gründen  Brechmittel,  abführende,  auflösende 
JHäfc/  o,  3.  w.9  und  nur  wenn  sich  heftigere  Entaünduagen  ent- 
vidbefa,  bsst  er  ein  antiphlogistisches  Verfahren  eintreten«  Einen 
«haue  grossen  Theil  des  Buches  füllen  Krankengeschichten« 
Bkra  kommen  noch  1)  ein  Auszug  aus  einem  von  Hnu  J)r. 
zu  Nidau  für  die  Sanitätscommission  des  Kanton  Bern' 
Berichte  über  die  im  J.  1832  im  Amte  Nidau  *  herrV 
gastrisch-nervösen  Fieber;  2)  ein  Nachtrag  zu>  Lie- 
des Tjphus  abdominalis  im  Amte  Nidau,  Ton  Dr.  Schnei« 
aar,  worin  besonders  von  dem  Auftreten  dieser  Krankheit  im  S« 
1836  sie  Rede  ist;  endlich  3)  ein  Auszug  aus  einem  Berichte 
fcr  lie  gastrisch-nervösen  Fieber  im  Herbste  1835 ,  vom  Dr. 
Äfnji  ia  Kriegstetten.  —  Es  würde  demnach  viel  zweckmässiges 
sein,  wenn  der  Titel  bloss  eine  Beschreibung  der  in  ei- 
Amtsbezirken  des  Kanton  Bern  herrschenden  Krankheiten 
hätte,  indem  dadurch  eines  Theils  keine  zu  hohen  Er* 
von  dem  Buche  angeregt  worden  wären,  andern  Thaite 
Tt  sich  vielleicht  veranlasst  gefunden  hätte,  auf  SchildeJttJuj) 
(mar  Epidenueen  grosseren  Flejss  und  Sorgfalt  zu  verwenden»    ' 
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[695]  Homeri  Ulan.  Recensuit  et  potiorem  lfc&ionia 
ftrietatan  adiecit  Franc.  Spitzner,  Saxo.  Gotha*,  Heu? 
■VsckBuchk  1836.  578  S.  gr.8.  (1  Thk.  12  Gr.) 

4.  gm.  *■**.  Uu  VIII.  1.  3 
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VorKegeade  Ausgabe  ist  nichts  weher  als  ei»  Wiederabdruck 
der  roa  demselben  Gelehrten  in  demselben  Verlage  erschienenen 
und  snr  Bibliotkeca  Graeta  gehörenden  grösseren  Ausgabe^  aar 
dass  hier  die  Annetatio  critica  und  die  Bxcnrse  weggelassen  sind. 
Beibehalten  ist  mithin  bloss  die  sogenannte  potter  lectionis'  Turte* 
tas  nebst  den  latein«  InbaltsMuieigen  Tor  jedem  Buche«  Obgleich 
man  leicht  sieht,  dass  die  Tom  Texte  abweichenden  und  unter 
demselben  angefahrten  Lesarten  theih  die  Handschriften  allerer 
Ausgaben  und  Soholiasten ,  theils  aber  auch  die  Verbesserungen 
neuerer  Gelehrter,  namentlich  Heyne'*,  Wolfs  nnd  Thierseh's  be- 
treffen^ so  hfttten  wir  doch  ton  dem  Herausg.  wenigsten*  eiaea 
Coramentar  in  dem  „potior**  gewünscht  Aber  von  einem  Ver- 
werte ist  nichts  su  sehen;  wohl  aber  findet  sich  am  Schlosse  roa 
Vol.  L  Sect  2.  der  grosseres  Ausg.  eine  Nachricht ,  worin  im 
Buchhandlung  gqgenw&rtigen  Abdruck  als  wunschenswerth  benekb* 
net,  weil  der  Mangel  einer  Variantensammlung  bei  der  Wolf schea 
Ausgabe  so  schmerzlich  empfunden  und  bitter  beklagt  worden  sei. 
Das  mag  sein ;  dass  aber  diese  Bditie  miner  ffir  die  Schulen  och 
besonders  eignen  solle ,  müssen  wir  besweüeln ,  da  der  Lehrer 
andere  Hilfsmittel  haben  muss,  für  den  Schüler  aber  dergleichen 
Varianten  theils  wnteretflndlich,  theils  unverdaulich  sind.  *—  ©er 
Druck  ist  aiemlkh  bleich,  das  Papier  gut  61* 


[606]  De  Tita  Sopboclis  poetae.  Commentatto  ab 
plisshtto  ordine  philoeophorum  in  acad.  Boruss.  Rhenana  prnemio 
trnata.  Serlpsit  Ferd.  Schultz,  Dr.  phil.  Berlin,  Logier. 
1836.  189  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

L  UebersMit  d*r  Literatur«  ü.  S.  patria  et  pater.  Gebur- 
tig nicht  aus  Phlius ,  wie  Ister  berichtet ,  was  als  Irrthma  durch 
Verwechslung  des  Sophokles  mit  Diokles  erklärt  wird,  sondern 
au*  Athen,  and  »war  aus  dem  Demos  Kolonos ,  der  damals  wohl 
aar  Phjlo  Antiochis  gehörte  und  10  Stadien  von  der  Stadt  jensek 
de?  Akademie  gelegen  war;  sein  Vater  Sophillus  war  Fftbnkhanr« 
III.  8.  quaado  aatus  sit*  Oljmp.  71,  2,  selbst  gegen  das  Zeug- 
nis* der  panschen  Chronik ,  über  welche  jettt  neben  Ideler  deck 
gewiss  auch,  wenn  nickt  auf  Wagner,  doch  auf  Bitakh  im  Corp. 
laset,  tsrwiesea  werden  musste.  IV.  Sopbeclis  educatie.  Dasa 
diese,  Grammatik,  Musik  und  Gymnastik  betreffend,  aasgezeietaet 
gewesen  sein  müsse,  lehrt,  abgesehen  von  seiner  geistigen  Tuch« 
tigkeit  fiberhaupt,  auch  der  Umstand,  dass  nach  der  Schlacht  bei 
Salamis  er  dea  Reigea  der  den  Siegestans  aufführenden  Knaben 
anführte,»  In  der  Musik  war  Lamprus  sein  Lehrer ,  in  der  tra- 
gischen Kunst  Aelchjlus,  welches  Letxtere  swar  der  Anonymus 
fteldet,  biet  aber  doch  gqgea  Lessnig  u.  A.  m.  nicht  hinreichend 
tiofrittWUek  steint  .Ty.,fc  prima  comuhissio.  Olymp.  77,  4» 
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m  Cimi  md  dessen  Mitstrategen  ,-  die  bej  ihrer  Ruckkehr  you 
Skjrm  su  Kampfrichtern  bestellt  worden,  als  Sieger  nebst  Aeschj- 
hi  erklärt;  zu  der  Trilogie,  mit  welcher  er  den  Sieg  davontrug, 
gbitto  die  Tragödie  Triptolemua.  YI.  S.  praetor;  einsdem  no- 
aii»  quot  kennt  OL  84,  4  war  S.  Strateg  nebst  Pcrikles  nnd 
Thfcjdides  im  ersten  samischen  Kriege,  ohne  sich  besonders 
Mwifhnm,  Noch  11  Andere  dieses  Namens  werden  S.  48  ff. 
■fgtrfiU.  TU.  S.  scripta;  victoriae.  Die  Zahl  seiner  Tragö- 
Ha  belauft  sich  auf  130,  wovon  jedoch  Aristophanes  17  als  nn- 
J&  ussebied;  ungefähr  20  Mal  hat  er  den  ersten  Preis  errun- 
ger,  ausserdem  werden  ihm  Elegieen,  Päane,  Epigramme  nnd 
bk  Schrift  ober  den  Chor  ingeschrieben.  VIII.  S.  quae  invenerit 
■t  nitiveril  Hierher  •  wird  gerechnet ,  dass  S«  nicht ,  wie  es 
Süte  gewesen,  selbst  in  seinen  Stucken  mit  auftrat,  dann  die  Stelle 
VuSaüas:  $o£c  xov  öpäpa  nqbg  dgäfta  ayiovi&od'cu ,  aXka  {ir\ 
«Htloj-for,  welche  gegen  die  gewöhnliche  Erklärung,  dass  S, 
andbe  Sticke  gegeben  habe,  so  gedeutet  wird ,  dass  er  auersl 
*■  Zmamenhaag  der  Trilogie  au%ehoben  nnd  mehrere  Stucke 
■tfnis  gegeben  habe,  die  anter  ajch  in  keinem  Zusammenhang* 
tf*nWr,  farner  die  Einführung  der  Tritagonisten,  die  Vermehr 
^faCWrs  Ton  12  auf  15  Personen  u,  A-  IX.  De  fabula- 
***>  an?  ostanl ,  tamporibps  et  successu.  Antigene  OL  84,  3 
«« Eide;  Oedipus  Rex  ungefähr  Ol.  87,  2  mit  geringem  Erfblgef 
TWüaiae,  vielleicht  OL  87,  4  (vgl.  Vers.  1112  sq.)  jAiax,  etwa 
OL  88  oder  89;  Efektra,  unbestimmbar,  doch  wohl  nicht  vor  QL 
tyPHoktet,  OK  92,  3;  Oedipus  Coloneus,  dessen  Zeh  ammei- 
to  bestritten  ist,  OL  94, 3.  X.  Sophoclis  domns.  .  8,  vermählte 
**  Bit  Nikostrata  und  sengte  mit  ihr  Jophen ,  ausser  der  Ehe 
£■*»  mit  der  Sicjenierin  Theorie,  beide  Tragiker,  der  Erster* 
**■**,  berechtigt  namentlich  durch  seinen  vielbesprochenen 
MtfaitS.,  dessen  Schwierigkeiten  hier  durch  Böcjkh'a  Aus-, 
«fiaittd  beseitigt*  werden.  ^Berühmter  noch  als  Tragiker  So»? 
rUksrdes  Aristo*  (nicht  des  Sophokles)  Sohn.  XJ.  S.  cum 
**w  ws.„ XU.  &  cum  Äescbyio  et  fiuripide.  XIII.  De  furtia 
^fNaieeant  et.  amoribna.  Xiy.  S.  mors.  OL  99,  3.  XV,  Ve* 
^ftdeSophode  iudieia;  epigramniata.  Diese  in  4er  .Küi?e 
m  Iahalt  dieser  gut  geschriebenen  und  mit  Urtheil  und  Geschmack 
ffafo  Schrift,  weiche,  ohne  gerade  neue  uberawhende  Ajaf-: 
****e  zu  geben  9  doch  durch .  nochmalige  Durcbprufqng  des, 
**•*  (Meisteten,  und  Ausscheidung  des  Unbegründeten  und  Uuh 
*tf**fee  die  Ansiebt  von  .dem  Leben  und  Wirken  des  Sophokles 
"**  kgriadet ,  nnd  desshalb  als  ein  nicht  unwichtiger  Jteitraji 
^pitck  Lkeraturgeschiebte  zn  betrachten  ist.  WfWger  b*-* 
**%  die  Äussere  Ausstattung.      2* 

[697]  Sophodiß  tragoediae  septom  ex  ktuw  Brnndni  in«:. 

3* 
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terpretatione  denuo  editae  et  etasdem  notis  aelectis  instruetae, 
Fascic.  I.  Oedipus  Rex.  62  S.  8.  (8  Gr.)  Fase.  IT. 
Antigene  48  S.  (0  Gr.)  Fase.  V.  Trachipiae  43  S. 
(6  Gr.)     Quedlinburg,  Becker'sche  Buchli.  1836. 

Es  ist  immer  etwas  Missliches  um  den  Abdruck  filterer 
Werke;  geschieht  er  unverändert,  so  ist  damit  der  Wissenschaft 
kein  Dienst  geleistet;  ist  darin  das  später  Geleistete  eingeschaltet 
'  nnd  nachgetragen,  so  erhält  man  in  der  Regel  (mit  Vorbehalt  der 
Ausnahmen  sei  diese  gesagt)  nur  etwas  Altes  neu  aufgeputzt, 
jaicht  etwas  ans  eigenem  inneren  Orange  in  einem  Gusse  Hervor- 

Segangenes.  Zur  erstem  Classe  gehört  vorlieg.  Abdruck  der 
irunck'scben  Uebersetzung  des  Soph.,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  dessen  Noten  in  einer  Auswahl  gegeben  sind,  wobei  der  un- 
genannte Herausgeber  bemerkt,  nur  dasjenige  ausgelassen  au  ha« 
Ben,  was  ihm  geradezu  falsch  und  bedenklich  oder  bei  .dem  Fort« 
schritte  der  Wissenschaft,  namentlich  der  Metrik ,  nicht  ergiebig 
au  sein  schien  oder  wohl  gar  zu  falschen  Ansichten  verleiten 
konnte.  Eise  Beschränkung  9  welche  man  nur  billigen  kasa. 
Brunck'8  Arbeit  selbst  zu  beurtheilen,  ist  hier  nicht  der  Ort 

[608]  Loci  Velleiani.     Tractavit  J.  C.  M.  Laurent, 

Dr.  Joannei  Hamburg,  collab.  Inest  censura  editionis  Orellianae. 
Altonae,  Hainmericli.  1836.  XXIV  u.  160  S.  gr.  8. 
(1  Tklr.) 

Die  Vorrede  .  bekämpft  die  von  Orelli  aufgestellte  Ansicht 
tber  die  der  Ed.  princ.  zum  Grande  liegende  Handschrift  (s.Re- 
pertor.  Bd.  V.  No.  1817.),  und  sucht  zu  beweisen,  dass  ß.  Rhenaaus 
eigenhändig  noch  einmal  selbst  den  Codex  Murbacensis  vergu- 
cken, nicht  aber  das  „properanter  ac  infeliciter  ab  amko  quodam" 
gemachte  Apographum  habe  abdrucken  lassen,  wogegen  dieser 
selbst  kein  anderes  sei,  als  der  Baseler  Codex  Amerbachiauus. 
Die  ganze  Beweisführung  ist  nickt  recht  überzeugend;  der  Cod. 
Amerb.  ist  anerkannt  vorzuglich  y  freilich  auch  nicht  ohne  grosse 
Mängel,  die  jedoch  dem  Original  zur  Last  fallen;  eine  missliche 
Ausflucht  wenigstens  ist  es ,  dass  er  nur  nach  des  Rhenanua  Ur~ 
theil  „properanter  ac  infeliciter*4  abgefasst  gewesen  sei.  Der  Ge- 
genstand selbst,  mit  dem  Hr.  L.,  bisher  im  historischen  Fache  als 
Herausgeber  der  Fasti  Consulares  rühmlich  bekannt ,  auch  als 
Kritiker  auftritt,  ist  glücklich  gewählt  Jedermann  weiss,  wie 
bodenlos  verderbt  der  Text  des  Yelleins  ist;  eine  vollkommene 
Herstellung  desselben  ohne  neue  handschriftliche  Hülfamittel ,  die 
jedoch  nicht  leicht  zu  erwarten  sind,  ist  unmöglich;  Alles  bleibt 
dem  Scharfsinne,  der  Divination,  dem  Geschmacke  des  Einzelnen 
überlasten.    Wie  schwierig  es  unter  solchen  Umständen  ist,  nicht 
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aar  Im  Bnzelnen  einen  erheblichen  Grad  ?on  Evidenz,  za  errei- 
dien,  sondern  nach  im  Ganzen  etwas  Vorzügliche»  so  leisten, 
Etgt  anf  der  Hand«  Der  Mangel  an  einem  sieheren  Maassstabe 
der  Emendation  erhöht  nnr  gar  za  oft  neben  dem  Scharfsinne 
Met  dk  Kühnheit  und  gibt  der  Phantasie  da  den  freiesten  Spiel- 
riom,  wo  eigentlich  nur  der  nüchterne  Verstand  walten  sollte* 
fach  unserem  Ermessen  müsste,  bevor  man  zur  Emendation  der 
fjtafich  ▼erderbten  Stellen  schreitet,  anforderst  der  Sprachge- 
taacfc  des  Velleins  einer  genauen  und  umfassenden  Untersuchung 
mtenrorfen  werden;  diess  scheint  nächst  einer  eben  so  sorgftl- 
tigtn  Ermittelang  der  handschriftlichen  Lesart  die  einzige  sichere 
Grundlage  zu  sein.  Beides  ist  zwar  Ton  Hrn.  L.  keineswegs  ver- 
mridaasigt»  jedoch  nnr  beiläufig  nnd  nicht  mit  der  nöthigen  Con- 
ttpesz  berücksichtigt  nnd  durchgeführt  worden«  Demnach  sind 
tarn  Bemühungen  sehr  dankenswerth ;  seinem  Scharfsinne  ist  es 
Hmgen,  so  manche  dunkle  Stelle  (er  (behandelt  deren  mehr  als 
Atstert)  aufzuhellen,  zuweilen  selbst  bis  zur  E? idens  zn  berichti- 
get-,  minder  gefangene  und  gewaltsame  Emendationen  wind  man 
iahrt  ans  den  eben  angegebenen  Gründen  gern  entschuldigen, 
la  feite  meht  schwer  fallen,  Belege  für  dieses  Urfheil  beizubrin- 
gen; doch  wurde  diess ,  da  wir  Einzelnes  hier  nicht  ausführlich 
teprechea  können ,  in  den  meisten  Fällen  auch  nichts  Besseres 
dmtbjefen  haben,  su  nichts  fuhren.  Im  Anhange  (S.  131—148) 
ist  OreflPs  Aasgabe ,  welche  erst  während  des  Druckes  in  die 
BUe  des  Vfe.  kam,  gewürdigt  Am  Schlüsse  eine  lithographirtt 
Tafcl,  worauf  eine  Anzahl  handschriftlicher  Abkürzungen  verzeich- 
net mid,  md  Indices.  Die  Äussere  Ausstattung  ist  gut,  nnr  wäre 
pwsere  Conrectheit  zn  wünschen.  2» 

[099]  Ueber  den  römischen  Hercules.  Als  Probe  einer 
DanteUnng  der  römischen  Religion  nach  den  Quellen.  Ein  Pro- 
gramm tob  J*  Am  Hortung,  Gjmnasialprof.  zu  Erlangen. 
Erfanden,  Palm  o.  Enke.  1835.     10  S.  4.  (3  Gr.) 

Eine  Darstellung  der  altitaliachen  Religionen,  oder  der  ita- 
fischen  Elemente ,  die  sich  in  der  römischen  Religion  vorfinden» 
die  eine  von  beiden,  meint  wohl  der  Vf. ,  wie  sie  durch  die  vor- 
fiel Schrift  angekündigt  wird»  ist  schwierig,  aber  sehr  wünschens- 
wert*, Der  gegebenen  Probe  nach  wurden  wir  den  Vf.  vor  all- 
nraseher  Combination  warnen.,. und  wenigstens  hat  die  Art,  wie 
er  m  ihr  die  Identität  des  römischen  Hercules,  des  Recaranns  od. 
Gaiasas ,  mit  dem  Jupiter  darzuthua  sucht ,  wonach  er  auoh  die 
Namen  Dias  Fidius,  Sancus,  sowie  Semo  und  Genius  auf  densel~ 
Wn  bezieht,  nicht  vollkommen  fiberzeugt.  Wenn  er  S.  8  sagt, 
fem  stall  des,  Sauen*  in  andern  Mythen  der  Latfous  genannt  werde, 
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so  müssten  dafür  andere  Stelle*  als  Won.  I,  43.  und  32*  beige- 
bracht werden,  denn  da  steht 'davon  nichts. 

Morgenländische  Sprachen. 

[700]  Entwicklung  der  Sprache  und  Schrift.  Nebst 
Folgerung  einer  neuen  Struktur  beider.  Verfasst  tos  Dr.  AnU 
Schmitt.  Herausgeg.  von  Freiherrn  Friedr.  Mor.  v.  Mel$- 
berg.    Mainz,  WirtL  1833.  YIu*76S.  gr.8.  (16  Gr.) 

Dieses  Schriftchen  will  die  Urelemente  der  menschlichen  Ton* 
und  Schriftsprache  und  die  Bildung  der  Wurzeln,  Wortformen 
und  Wörter  entwickeln.  Es  zerßtllt  in  einen  theoretischen  und 
einen  praktischen  Theil.  Der  erstere  sucht  Gesetze  des  mensch* 
liehen  Geistes  aufzustellen,  welchen  die  Sprachbikfong  im  Allge- 
meinen gefolgt  sei.  Früheste  Ton-  oder  Wortsprache;  Onomato- 
ptetica.  Dtir  Yf.  gibt  darauf  S.  9  die  allgemeinen  Begriffe  (?) 
an,  welche  in  den  drei  einfachen  Naturlauten  a,  ou,  ei  üegeifrsol- 
lcn,  und  scheint  (man  sehe  die  ErUftrutig  tle9  Nahten*  halia  S. 
10  Anra.)  gleite  Allgemeine  Begriffe  mit  andern  in  den  einiel« 
nen  Consonanten  Torauszusetzen.  Schriftsprache:1  HieJegfyphik; 
Sjmbolik;  Buchstabenschrift,  letztere  ist  nafch  dein  Vf.  so  entstan- 
den, d*ss  die  Buchstaben,  mit  welchen  die  'Aussprache  gezeichne- 
ter Gegenstände  beginnt ,  durch  diese  selbst  bezeichnet  worden 
seien,  was  sehr  leicht  zu  sagen  ist,  aber  schwer  zu  erklären,  sein 
wurde;  der  Y£  defekt  nämlich '  dabei  an  die  Namen  der  hebräi- 
,  sehen  Buchstaben,  die  er  S.  16  niit  den  phonicischen  Charakteren 
verglichen  darstellt.  Der  praktische  Theil  soll  zeigen ,  wie  die 
Sprachbildmigsfeesetze  in  der  „uns  als  ältesten  bekannten"  he- 
bräischen Sprache  ihre  Gültigkeit  bewähren*  Consonanten:  aus 
Aleph  habe  sich  zunächst  Yav  und  Jod ,  aus  diesen  dreien  die 
(Konsonanten  überhaupt ,  die  demgemäss  dem  YL  in  drei  Classen 
zerfallen,  entwickelt.  Yocale:  aus  dem  Schwa  entwickelten  sich 
die  Chatephs,  au*  diesen  die  kurzen  Yocale ,  aus  diesen  die  lan- 
gen ,  aus  diesen  die  drei  Yocalbnehetaben.  Und  so  sieht  man 
denn  auf  8.  32  sftmmtliche  bohr.  Yotate  und  Consonanten  unter 
dem  Schwa  balaucirett,  dass  dns  Ganze  die  Gestalt  eines  Luftbal- 
lons hat.  Fonnentwicklung :  Bier  vergleicht  der  Yf.  die  Prono- 
mina separata  mit  den  Suffixen  und  den  Afformatrren  des  Yerbi 
mit  vielem  Scharfsinne  «ad  grossem  Speculationsgeiet»,  aber  nach 
mehreren  offenbar  unrichtigen  Voranseetznngen  und  kihaen  An- 
nahmen ,  und  ohne  dns  Sanskrit  und  Koptische  zu  Ratte  zu  zie-* 
hen  (S.  38— 60).  Den  BescMuso  ttackt  ein  Anhang  ober  die» 
Stmetar  eines  neuen  semtöseh**  Dialekte*  mit  einem  in  diesem] 
Pjalekte  geschriebenen  Probeaulsatze.     Dem  Ret  wird  gar  nicht  ^ 
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kkr,  was  der  Vt  damit  gewollt  Sollt©  ein  ursprünglichstes  «der 
nefitiefat  ein  regelrichtigetes  Semitisch  aufgestellt  werden  1  Ods* 
selbe  der  Vt  seine  Theorie  aber  Ten«  nnd  Wortentstehoeg  auf 
I  lese  Weise  durch  ein  Beispiel  klar  machen  1  Als  Probe  stehe  hier 
fibn  Pronomen  der  ersten  Person;  'O'Stt,  *S*9  *%*>k,  M$sj  ich; 
|V»Sn,  V»S,  «kSte  wir.  &  ist  nicht  gUabTich ,  das*  derartige 
*  Sp^ferfcrtigiwg    Anklang   oder  Nachahmung  finden   werde. 

106. 

[701]  Samaehscharis  goldene  Halsbänder,  n*ch  demsu- 
tot  berichtigtem  Texte  der  v.  Hammer'schen  Aasgabe  von  nenest 
AerseUt  nnd  'mit  kritischen  and  exegetischen  Anmerkungen  be- 
gleitet Tan  Bf«  Heinr.  Leb.  Ftetscher,  <jes.  ord.  Prot  der 
■srgenL  Sprachen  an  d.  Univ.  Leipzig  u.s.  w.  Lcipaig,  Rä* 
da*.    1835.     XH  n.  87  S.  gr.  6.  (d.  20  Gr.) 

Die  tu  Anfange  des  vorigen  Jahres  rem  Freiherrn  v.  Ham- 
mer dku  Orientalisten  als  Neajahrsgeschenk  gewidmete  Textaus- 
pbe  «ad  Ueberaetsung  Ton  Samarhschari's  goldenen  Halsbänder* 
^tlJL  Rnjcrtav.  Bd.  IV.  N*.  667.)  ▼eranlasste  Unteraeidinelen 
dunfc  ihre  aaffsHende  Fehlerhaftigkeit  an  dieser  nsnen  Ucberse* 
fcsng  dessdbea  Werkes,  wobei  der  Text  absichtlich  weggelassen 
wurde,  Ileus  nm  das  Buch  nicht  unnötMger  Weise  sn  Verdienern, 
tbetb  un  eben  dadurch  die  Sachkenner  recht  eigentlich  snr  Ver- 
gMcheng  denselben  mit  seinem  wiener  Vorgänger  sn  nöthigeo. 
Alles  aber  rar  Berichtignng  des  W  Hammer'sebcn  Textes ,  sowie 
snr  Wort-  und  SncherklArnng  Erforderliche  ist  in  den  unter  der 
Debersetanng  stehenden  Anmerkungen  beigebracht  worden,  wo 
nach  die  meisten  der  von  Hrn.  t.  Hammer  verfehlten  nad  oft  bis 
aar  Unkenntlichkeit  entstellten  S&tse'zur  Probe  wörtlich  angeführt 
sied.  Ton  welchem  Geeichtspnncte  ans  Ref.  übrigens  die  v.  Harn-* 
nnertehe  Arbeit  betrachtet  hat,  nnd  von  welchem  ans  er  seine 
eigene  betrachtet  wissen  möchte,  darüber  hat  er  sich  in  der  Vor« 
rede  deetlich  ausgesprochen;  hier  nur  so  viel  davon,  daes  eine 
wder  auf  gründliche  grammatikalische  Studien,  noch  auf  tüchtige 
Jtauataies  des  Sprachgebrauches  gegründete  'Behandlung**  und 
Uebertragamgsweiee  arabischer ' Schriftsteller,  welche  Alles,  selbst 
des  Unmöglichste,  für  möglich  gelten  Ifisst  und  nebenbei  oft  selbst 
mit  dem  allgemeinen  Deakgesetscrn  in  Widerspruch  steht ,  durch 
ihre  abenteneriiehen  Erzeugnisse  bei  angehenden  Orientalisten  noth-» 
'wendig  die  gröbsten  Irrthamer  und  bei  Laien  Missachtung  der 
arabischen  Literatur  veranlassen  mnss,  sumal  wenn  sie  von  einem 
Usame  herrührt,  dessen  Messer  Name  eine  Bürgschaft  für  die 
ftvertaasigkeit  seiner  Texte  und  Vebersetsaagen  m  nein  scheint 
—  Einig«  der  froheren  BeurAsHer  dos  v.  Haschen  Buches  habe* 
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kommen  angedeutet,  und  um  so  mehr  glaubt  Ref.  mit  seiner  Ai 
beit  etwas  Zeit-  und  Zweckgemässes  geliefert  zu  haben.  Dal 
er  sieh  indessen  im  Einzelnen  ipcht  für  untrüglich  hält,  hat  er  ~ 
der  Vorrede  selbst  offenherzig  erklärt,  und  wirklich  sind  ihm  n* 
der  Beendigung  des  Drnckes  in  seiner  Uebersetzung  noch  eini 
Fehler  aufgestossen,  die  nicht  mehr  in  die  „Zusätze  und  Verbefl 
«eräugen"  aufgenommen  werden  konnten«  Er  hat  sie  daher 
dem  Anhange  einer  zweiten  Schrift  angezeigt  und  berichtigt,  ai 
welche  er  eben  desswegen  die  etwaigen  Beortheiler  jener  erst 
noch  besonders  aufmerksam  zu  machen  sich  erlaubt: 

_  [702]  De  Glossis  Habichtiauis  in  quafaor  priores 
Utes  JMI  Noctium  Dissertatio  critica.  Scripsit  Henr\ 
Orthob.  Fleischer,  Phil.  Doet  etc.  Lipsiae,  VogeL  1836^ 
Partie  prior,  II  vu  60  S.,  Part  post  IV  u.  108  Sv 
gr.  8»  (.  •  •  •)  * 

Im  Allgemeinen  Terdankt  dieses  Werkchen  seine  Entstehung 
dem  schon  längst  gehegten  Wunsche  des  Ref. ,  -nach  seinem  ror 
nenn  Jahren  im  Ootoberhefie  des  pariser  Journal  asiatique  gemach- 
ten ersten 'Versuche  in  diesem  Felde,  zur  Verbesserung  des  Tex- 
tes der  Habicht'schen  Ausgabe  der  1001  Nacht  und  der  dea  er- 
sten 4  Bünden  angehängten  Glossarien  und  Anmerkungen  etwas 
Mehreres  beizutragen;  zunächst  aber  wurde  es  veranlasst  durch 
seine  Ernennung  zu  der  durch,  den  Tod  des  ehrwürdigen  Rjtseit- 
müller  erledigten  <trd.  Professur/  der  oriental.  Sprachen  an  der 
Unir,  Leipzig.  .  Die  erste  der  zwei  oben  genannten  Abheilungen 
erschien  daher  ursprünglich  als  Dissertatio  pro  obtiuendo  loco, 
die  zweite.,'  jedoch  nur  zum  Theil,  mit  besonderen  Seitenzahlen, 
(S.  1 — 26) ,  als  EinladungsprpgranMn  zur  Antrittsrede.  In  der 
für  den  Buchhandel  bestimmten,  hier  angezeigten  Ausgabe  aber 
sind  die  bloss  für  jene  Feierlichkeiten  bestimmten  Zusätze  weg- 
gefallen, dagegen  zur  ersten  Abtheilung  eine  Vorrede  und  sur 
zweiten  die  in  dem  Binladuugsprogramme  wegen  Verspatigiuig 
des  Druckes  weggelassenen  Bemerkungen  zu  dem  Glossarium  de» 
vierten  Bandes,  sowie  einige  Addenda  hinzugekommen.  In  dieser 
Gestalt  soll  die  Schrift  eine  spätere  grössere  ankündigen  und  em- 
pfehlen, welche  sich  mit  Verbesserung  und  Erklärung  des  Habicht- 
sehen  Textes  der  1001  Nacht  überhaupt  beschäftigen  wird.  Ret 
benutzt  übrigens   diese  Selbstauzeige   zur  Zurücknahme   eines  S« 

88  von  ihm  gegeu  die  Richtigkeit  des  Zeitwortes  <jjsnJ,  Bd_ 
4,  S.  107,  Z.  8  geäusserten  Verdachtes.  Es  bedeutet  wirklich 
im  neuem  Arabisch  „eich  vertiefen ,  tief  eindringen",  wenn  .  auch 
heutzutage  mehr  in  geistiger  Beziehung,  wie  in  dem  von  Caussm 
ierJMsgegebejmfraiu^^  dea  Aegjrptecs 
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Bechtve  8. 145:  „Pendtrer,  approfondir,  avolr  aas  connais* 

IM 

taste  prüfende,  fcjysru."  Die  ursprüngliche  sinnliche  Beden- 
inzg  kommt  Ton  dem  ägyptischen  Warte  O/^j^ »  tief  (s.  das- 
trfkc  Werterback  nnter  Profond),  and  somit  ftllt  such  die  zweite 
Vefnathung  des  Ref.  hinsichtlich  der  Ableitung  des  Wortes  tos 

m 

Lj%>  als  ungegründei  hinweg,  Fleischer« 

Naturwissenschaften- 

[703]  Die  Geschichte  der  Natur,  als  »weite,  gänzlich 
«gearbeitete  Auflage  der  allgemeinen  Naturgeschichte  von  Dr» 
G.  fl.  r#  Schubert,  Hofrath  u.  Conserrator  der  zoologischen 
Saanfang,  sewieProf.  derNatargesch.  zu  München,  Ritter  u.  s.w. 
1.  Bd.  i*  2.  Bd.  1.  Abthl.  mit  8  Kupfertaf.  Erlangen, 
KLuu.Euke.  1835,  36.  XVI  u.  503,  368  S,  gr.  8. 
V  Tttr.  VL  Gr.  n.  1  Thlr.  6  Gr.) 

Wen  dieses  Werk  in 'seiner  ersten  Auflage  schon  den  Bei- 
Äff  der  Keaaer  and  der  Gebildeten  überhaupt  erhielt ,  so  wird 
Ätter  zweiten  sehr  vermehrten  and  vorteilhaft  umgearbeiteten 
Asftoje  derselbe  noch  im  höheren  Grade  zu  Theil  werden.  Diese 
fcstUehfe  der  Natur  wird,  wie  der  Y£  selbst  sagt,  zunächst  und 
■amt  mit  der  Betrachtung  und  Beschreitung  jenes  Bandes  sich 
taatefiigen ,  welches  als  die  Alles  verbindende ,  ordnende  Macht 
«her  ewigen  Weisheit  und  Liebe  durch  die  ganze  Welt  der 
Sichtbarkeit  geht  Denn  schon  die  Anordnung  der  Dinge  nach 
gtvwsen  Classen  und  Familien,  Geschlechtem  und  Arten,  welche 
matr  Verstand  in  der  Äusseren  Natur  erkennt ,  sind  die  Gesetze 
sncs  ewigen,  Alle  zu  Einem  fuhrenden  Denkens ,  jene  Gesetze, 
neb  jenen  auch  unser  ansterblicher  Geist  denket,  welche  ans.  in 
fer  aaürlichen  Anordnung  der  Dinge  sichtbar  werden.  —  tn  einer 
sahden  und  edeln ,  tief  in  das  Gemüth  eindringenden  Sprache 
nm*  tiese  gehaltreichen  Bogen  geschrieben,  und  jedem  Gebildeten, 
sen  er  auch  die  Naturgeschichte  nicht  gerade  zu  seinem  Studium 
nadben  will,  sind  dieselben  als  eine  unterhaltende,  belehrende  und 
«hebende  Lecture  zu  empfehlen.  Der  1.  Band  enthält:  I.  Einige 
Zige  ans  der  Geschichte  der  Naturwissenschaft.  II.  Die  Geschichte 
s»  Sternenhimmels,  HL  Naturgeschichte  des  Erdkörpers.  So 
nsfadi  und  kurz  au,eh  die  Geschichte  des  Sternenhimmels  darge- 
stellt wenden  ist  f  so  fehlt  ihr  doch  nicht  jene  Vollständigkeit, 
sdche  nöthig  wird ,  die  ,Ge$etze  und  Kräfte ,  durch  welche  die 
zu  einem  organischen  Ganzen  verbunden  sind,  ihre  Vor- 
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hftUniese  unter  einander  und  in  Andern  .  Geschöpfen,  namentlich  na 
dem  Menschen,  so  deallich  zu  machen,  dass  auch  der  noch  wenig 
unterrichtete  Leser  eine  befriedigende  Erkenntniss   Ton   dem  Zu- 
namm  anhange  der  Dinge  erhalten  »aas*     Die   treffliche  SehHde- 
rung  der  Maturgeschichte,  des  Erdkörpers  Jaast  nichts  Termissen; 
sie  umfasst  in  20  Paragraphen  da«  Erdganze,  das  Meer,  die  Ge- 
birge, den  Kreislauf  des  Süsswassers,  die  Höhlen,. den  Luftkreis, 
die. Meteore,  Brdbeben  und  Vulkane,  die  Bergarten  der  Erdrinde, 
die  organisohe  Natur  des  Gcbirgsinnern ,  das  Entstehen  der  Erd- 
Teste,    die   Ab-    und  Zunahme  des  Gewässers  und  der    Wurme, 
die  Zeiten  des  Menschengeschlechts   auf  der   Erde,   Sagen   der 
Völker  über  den  ursprünglichen  Wohnsitz  des  Menschengeschlecht» 
im  Norden  und  Ton  einer  grossen  Fiuth,  Terschiedene  Hjpothesen 
über  die  Entstehung  der  letzten  grossen  Katastrophe  u.  s.  w.  « — .. 
Die  1.  Abtheilung  des    2.   Bandes    enthalt  das   Steinreich,      Ais 
Einleitung  wird  Ton  dem  Grunde  der  Maanichfaltigkeit  der  natu*- 
lidien- Dinfe ,   Ton  den  drei  Naturreichen  und  Ton  der  besondern 
Bedeutung  des-  Steinreichs  gehandelt.     Die   chemischen   Bestand- 
tbeilftcdip  eigejLfhunüiche  Schwere  und  die  Kristallisation  ger  Fos- 
silien sind  die  Gegenstände  der  folgenden  Paragraphen,    die   mit 
grossem  Scharfsinne  ausgearbeitet  wurden.     Bei  den  Auseinander- 
setzungen und  Beschreibungen  der  6  Kristallsysteme  sind  beson- 
ders G.  Rose's  Elemente  der  Kristallographie  (Berlin  1833)  be- 
nutzt und  aus  diesem  classischen  Werke  zum  grossen  Theile  die 
auf  den  S  Knpfertafeln   gegebenen  Abbildungen   der   KiystaUge- 
stalten  entlehnt  worden.     Die  folgenden  Paragraphen  handeln  tob 
der  unkrjstallimschen  Gestaltung   und   Gestaltlosigkeit,  tob    der 
inneren  Structur  und  Absonderung  der  Fossilien,  Ton  ihrem  Ver- 
hältnisse zum  Lichte  (Strahlenbrechung ,  Farbe ,  Glanz  u.  s.  w.) 
und  •  ihrer   systematischen  Einthettung   und    Anordnung.     Hieran 
schliesst  eich  die  Beschreibung  der  Mineralkörper  nach  folgender» 
der  Werner'schen   sieh   sehr   nähernden   Anordnung«     Classe  L 
Metalle.    A)  Erzmetalle:  Gold,  Silber,  Platin,  Quecksilber»  Nickel 
n.  er.  W.     B)   Werkmetalle:   Kupfer,  Eisen,  Blei,  Zin»,  Zink« 
C)  GlasmetaHe:  Mangan,  Kobalt,  Uran,  Cerimn.    D)  Leichtfläs-. 
mge Metalle:  Wismuth,  Tellur.     E)  Suure-Metall*:  Chrom»  Wok 
fmm,  Titan,  Spiessglanz,  Arsenik  u»  s»  w.    Bei  den  Metallen  sind, 
die  Erze,  welche  dasselbe  in  ihrer  Mischung  enthalten,  angeführte 
Classe  II.  Brennbare  Fossilien.    Wie  bei  Werner.     Gasse  ill_ 
Selbstpolare  Fossilien.     A)   Anthracien   (Edel-  oder  Harteteibe)  - 
Demant,  Sapphhr,  Smaragd,  Granat  u.  b.  w.    B)  Bastardthonsteiii« 
(Erdartige  Thone).    C)  Kieselsaure  Fossilien:  $oan,  Opal,  Feld-. 
epath,  Leuzit,  ZeolHh,  Glimmer,  Asbest  u.  s.  w.    D)  Talkartige 
Fossilien:  Chrysolith,  Serpentin!  Talk,  Speckstein,  Borazit,  Waa^-. 
nerit  u.  s.  ir.    Classe  IV.  Salzige  Fossilien.    Wie  bot  Werner.  — . 
Die  Beachreürangen  sind  in  der  gewöhnlichen  Weise  abge&as*^ 
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doch  ist  zu  bemerlc*n ,   dass  den  deutschen  Namen  der  FesejKen 
jederzeit  in  Linnt'scher  Weise   eine   lateinische   oder   griechische- 
Benennung  beigefügt  ward.     Ee  ist  zu  loben ,   dass  der  gelehrte 
'Vf.  meist  Namen  wählte ,   welche   die  Alten    wirklich   brauchten, 
obgleich  es  sich  nicht  immer   mit   Gewissheit  nachweisen   liUst» 
das«  sie  gerade  diese  Steine  damit  bezeichnet  haben  sollten,    lach 
die  Benennungen   der  Hebräer   sind   angeführt    Ueberall,  wo  es 
irgend  von  Wichtigkeit  ist,   oder  dem  Leoer  nützlich  sein  kann, 
sind  die'  Quellen  in  den  Altesten , .  wie   in  den  neuesten  Schriften 
mit  Sorgfalt  nachgewiesen ,  was  besonders  gelehrte  Forscher  dem 
Ti  danken  werden«     Ausser  der  Beschreibung  ist  auch  das  Ge- 
schichtliche and  sonst  Interessante  bei  jedem  für  die   Oekonomie 
des  Menschen  wichtigen  Fossile  angegeben,  nnd  es(  werden  dem« 
nach  die  mannicnfacbtten  Ansprache  der  Leser  vollständigste  Be- 
friedigung finden«   —   Der  «ehr  gedrungene  Druck  ist  correct, 

1. 

[704]  Physiologie  der  (Wachse,  Von  Ludo.  Chr. 
TreviranuS,  der  Phil.  n.  Med,  Dr.,  ord.  Prof.  an  d.  Univ.  su 
Bonn  u.  s.  w.  1*  Bd.  Mit  3  fithogr.  Tafeln.  Bonn,  Mar- 
cos. 1835.  XX  u.  570  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Der  in  der  Lehre  Tom  Bau  und  Leben  der  Gewfichse  so 
rühmlich  bekannte  Name  des  Yfs»  Hess  von  diesem  Werke  schon 
etwas  Ausgezeichnetes  erwarten,  und  Niemand  wird  sich' hierin 
getäuscht  finden.  Genaue  und  vielseitige  Untersuchungen,  vorur- 
teilsfreie ,  umsichtige  Beobachtungen  und  Versuche ,  eine  nicht 
genug  xu  rühmende  Vorsicht  und  ein  bescheidenes  Zurückhalten 
ia  dem  Aufstellen  allgemeiner  Gesetze,  die  umfassendste  Kennt* 
siss  der  Literatur ,  Älterer  nicht  minder  als  neuerer ,  sowie  eine 
lichtvolle  Darstellung  sind  Vorzüge,  welche  man  an  allen  Arbei- 
ten den  Vfs. ,  seitdem  er  1806  mit  seiner  Preisschrift  vom  Bau 
der  Gewächse  und  der  Saftbewegung  auftrat,  bewundert  hat,  Sie 
zeigen  sich  aueh  hier  auf  jeder  Seite,  und  .man  kann  daraus  einen 
gewissen  Skepticismus  und  die  zum  TbeU  scharfen  Urtheüe  über 
die  Meinungen  mehrerer  Pflanzenphjsiologen  der  neueren,  mehr 
schreibenden  als  beobachtenden  Zeit  ohne  Mühe  erklären.  Der 
Zweck  dieser  Blatter  gestattet  Ref.  nichts  auf  eine  genauere  Wür- 
digung des  Einzelnen  einzugehen,  und  erlaubt  ihm  nur,  eine  kurze 
Cebersicht  des  Inhaltes  anzugeben.  Er  behalt  sich  jedoch  vor^ 
[  bei  dem  Schlosse  dieser  Pflanzenphysiologie  noch  einiges  Speziell 
lere  beizubringen.  Der  vorlieg.  Band  enthält  5  Bücher:  1.  vom 
Leben  der  Gewächse  überhaupt.  Dasselbe  zerfällt  in  2  Canitel: 
!  1.  von  den  lebenden  Körpern,  und  2.  vom  Unterschiede  derPflan- 
I  ieu  und  Thiere.  Erschöpfend!  Der  Yt  bestätigt  die  eigenmäeh- 
,    *geu  Bewegungen  der  Wansoralgen  am  eigener  Beohaohlung, 
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Buch  2., Von  den  Elementartheilen  der  Gewächse,   uad   wnmr  U 
Cap.  vom  Zellgewebe,  2.  vom  Fasergewebe,  3.  von  den  Geftsaen,1 

4.  von  den  Lnfthfthlen  und  Behältern   des   abgesonderten  Saftes? 

5.  von  der,  Entstehnag  und  Bntwickelnng  der  ElemenUHheile, 
Buch  3.  Von  dem  Elementarsjsteme  der  Ge wüchse:  1.  der  Krypta» 
gxtmen  and  Monokotjriedonen ;  2.  der  Dikotjledonen.  Buch  4 
Aufnahme,  Bewegung,  Verähnlichung  des  Saftes;  1.  Bewegung 
dtr  Pflanzensiifte.  Besonders  gegen  Dutrochet,  Schall  und  Meyen; 
2,  Aufnahme  und  yerähnlichung  des  Saftes*  Buch  5.  Ausdun- 
stung und  Respiration:  1.  Ausdünstung  der  Gewächse;  2.  wässe- 
rige Ausdunstung  und  Einsau^nng  der  Blatter;  3*  luftftrmige 
Aushauchung  und  Einsangung  der  Blätter;  Einsangung  des  Lieblet 
dnreh  die  Blätter.  Es  sind  diesem  Bande  3  sehr  deutlich  auf 
Stein  gezeichnete  Tafeln  beigegeben,  wovon  die  erste  verschie- 
dene Elementartheile,  die  zweite  Querdurchschnitte  des  Blattstiels  von 
Pteris  aqüilina  und  einen  sehr  instruetiven  Längen-  und  Quer« 
schnitt  eines  baumartigen  Farrnstammes  ans  Westindien  dar- 
stellt. Die  dritte  enthält  Durchschnitte  von  Rhizomen,  Hahnen, 
Stengeln  und  Stämmen  mehrerer  Gewächse.  Der  Druck  ist  sehr 
eorrect  und  deutlich ,  das  Papier  weiss ,  der  Preis  verhiütniss- 
in&ssig.  55« 

[705]  Die  Farben  der  Bluthen.  Eine  chemisch-phy- 
siologische Abhandlung  von  Dr.  L.  Clamor  Moryuarty 
Apotheker  u.  s.  w.  Bonn,  Habicht.  1835«  92  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Das  schwierige  Capitel  über  die  Blüthenfarben  wird  hiervon 
der  chemischen  Seite  vorgenommen  und  die  angestellten  Versuche 
des  Vfe.  sind  dankenswerth,  wenngleich  sie  den  Gegenstand  allein 
nicht  aufzuklären  vermögen.  Nach  einer 'sehr  ausführlichen,  fleis- 
sigen,  aber  auch  manches  Fremdartige  •.  enthaltenden  und  nicht 
immer  parteilosen  geschichtlichen  Auseinandersetzung  (S.  1 — 40) 
wird  vom  griinen  Farbestoffe  gehandelt ,  welchen  der  Vi  ab  den 
Ursprung  aller  BlGthenfarben  betrachtet.  Hierauf  beschreibt  Hr. 
M.  das  von  ihm  angewandte  Verfahren,  welches  im  Uebergiessen 
der  reinen  Blumenblätter  mit  Weingeist,  von  85  Proc,  einet 
mehrtägigen  Digestion  bei  massiger  Wärme  an  einem  helldanke- 
len  Orte,  Filtriren  und  Prüfen  der  Tinctoren  mit  den  Reagenlien 
besteht.  Diesem  Abschnitte  folgt  die  Angabe  der  "zahlreichen, 
vom  Vf.  selbst  untersuchten  Pflanzen.  Die  eigentümliche ,  ob*« 
gleich'  früher  schon  von  Andern  angedeutete  Ansicht ,  welche  der 
folgende  Abschnitt  enthält,  ist  die,  dass  zwei  BlumenfarbstofTe, 
das  extractivstoffige  blaue  Anthocjan,  durch  Säuren  gerottet,  durch 
Alkalien  grün  werdend,  und  das  harzige  gelbe  Anthoxanthin  an- 
genommen werden ,  welche  beide  ans  dem  Chlorophyll  durch  das 
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|Uta  der  Pflanze,  «ad  »war  de»  Anthoayan,  durch  Entziehung; 
m  Aaihexaathin,  durch  Aufnahme  von  Wasser  entstehen,  Letx<*. 
[tot*  kommt  mehr  in  den  inneren  Zellen,  Erstem  mehr  in  den 
ISmcrd  w.  Ausserdem  bemerkte  der  Vf.  besonders  in  weissen 
[Anken  einen  weissen ,  mit  etwas  gelblichem  Harz  gemischten 
bfcaeärstoff.  In  den  beiden  Schlusscapfteln  wird  Tora  innern 
'Im  der  Blumenblätter  in  Bezog  auf  ihre  F&rbung  (siehe  oben) 
and  wa  der  Veränderung  der  Bluthenfarben  sehr  lehrreich  gehan- 
delt Das  Aeoasere  der  Schrift  ist  angemessen  und  der  Preis 
nstimhsea.  54. 

[706]  BracL(y)elytrortim  speciea  agri  Halcnsis,  Diss. 
inaag.  med.  aact  Guil.  Herrn.  Runde.  Halae.  (Lip- 
•k,  Voss.)  1835.    Vm  n.  32  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Der  Yt,  Schaler  des  Prof.  Gerraar,  gibt  in  seiner  Disserta- 
tian  ose  knne  An&fthlong  der  Ton  ihm  und  Anderen  in  der  Um- 
gegend voa  Halle  bemerkten  Brachyeljtren,  und  es  schiiesst  sich 
sesach  d»  kleine  Schrill  der  Nicolai'schen  Dissertation  ober  die  Kft- 
fes»  Ata«  Gegend  an.    Das  Vorwort  enthalt  einiges  Allgemeine 
aber  das  Yorkonaen  der  Arten  und  Localitfiten.    Die  Anordnung 
ist  die  dt*  dnhü  Mannerheim.     Aufgezählt  werden  folgende; 
van  Oxjptm  1  Art;   von  YeUejos  1  und  eine  aeue  brasilische 
aas  Genur's  Sammlnngf     V.  luridipennis  wird  in  einer  Anmer- 
hmn]  beschrieb«;  Creophilns  1;  Emus  4;  Staphjlinos  55.  Davon 
«edmbcseariebea:  S.  poberalns  Grar.  (aeneoeeph.  var.  C.  GjlK), 
■hmres  R.,  mgifrons  R.,  puncticollis  R.,  distinctus  R.    (variabi- 
:  &  wr.  I  Gjll.?) ,   laevicollis   R.,   propihquüs  R.,   nigritus  R. 
$*•*  wegen  nigrita  Grav.  unpassend) ,    cyanipeunis  IL   (nicht 
iG**«)»  aaetps  R,  ignavus  R.,  pnllus  R.,   velox  R.,   luridas  R., 
*ad»  Zkr.  mss.,  pasillus  R.  —  Von  Cafius  2  Arten,  von  Gy- 
^■a  8,  Lathrohium  6,  Cryptobioia  und  Achenium  1«  —  Pae- 
**"  4,  Rofibs  4,  5teaa«  16.     Unter  riparius  wird  eine  dem 
,  yUaias  ähnliche  Art  unterschieden.    Bledius    7.    Von   Ble- 
wKbniqs  wird  eine  kleinere  Abart  (vielleicht  Art?)   mit   un- 
«Wer  Halsschildfurche  und  Hörnern  aufgeführt    Phttysthetus 
4*jaalarius  Gmr.  ist  morsitans  Gjll.  var.  cM  Oxytelus  8,   0. 
**>■•  &,  dem  pusillus  Mhm.  verwandt.     Onialium  7;   Audio- 
«M;  Lesteva  7;   Proteinus  1;   Tachjporus  7;   Tachinus  6; 
Wini»5;  Dinarda  1;  Lemechusa  3;   Aleochara  9;   Oxypoda 
t^tympaneaa  1;  Bolitochara  12;  Brasilia  1;  F^lagria  4.    In 
**aa  193  Arien ,  von  denen  20  neu  sind.     Sammtüche  Arten 
*hj  Iudi  diagaosirti    Sehreibart:  und  Druck  tragen  einige  Spurea 
*  Be  an  sich.    Gleichwohl  ist  die  kleine  Schrift  ein  dankens- 
*aar  Beitrag  anr  Insektenkunde.  54» 
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[707]  Abbildungen  zur  Berichtigung  und  Eigänug 
der  Schmetterlingskunde,  besonders  der  Mikrolepidoplerologi«, 
als,  Supplement  zu  Treitschke's  und  Hübener's  europäischen  Schmet- 
terlingen, mit  erläuterndem  Text.  Herausgeg.  von  •/•  Em  Fi* 
icher  Edlen  von  Röslerttamm.  5.  Heft«  Mit  5  ilinm. 
Kupf.  Leipzig,  (Hinrichn'ßcke  Bnohh.)  1836.  10  S.  4. 
(n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  HI.  No.  «279  n.  «775.    Bd.  V.  No.  1439.     Bd.  VI 

No.  3588.] 

Das  neue  Heft  dieses  ausgezeichneten  Werkes  enthalt  Pfo- 
xopteris  Penkleriana  mit  Raupe ,  Puppe  und  Gespinnst  (T.  21.), 
Penthina  Dealbana-  Fröl.  (auf  T.  22  f.  1.  unter  Miaorana)  wd 
Simplana  (f.  2.);  Tortrix  Kuhlweiniana  (T.  22.  f.  3.  als  Tiisa- 

Sikna),  Sjlvana  (f.  4.),  Teras  Ferrugana  mit  Raupe,  Poppe  und 
espinnst9  sowie  mit  Varictatensuite  (T.  23,  24  n.  25  f.  1.); 
Treueriana  (f.  2.)»  —  Als  eine  schätzbare  Zugabe  liefert  der  VC 
unter  dem  Titel:  „Nachlese"  von  diesem  Hefte  an  kritische  Be- 
merkungen, Berichtigungen  und  Ergänzungen,  die  gesammfe 
, "  Schmetterlingskunde  und  besonders  die  untern  Abtheilungen  dieser 
Insektenordnung  betreffend.  Bei  dem  jetzigen  Mangel  einer  deut- 
schen entomologischen  Zeitschrift  gewiss  ein  sehr  dankenswertta 
Unternehmen!  Es  erhält  dasselbe  durch  den  Umstand  besonderes 
Interesse,  dass  der  V£  seine  reiche  Sammlung  von  Spannern  und 
Motten  im ,  Sommer  1835  mit  der  Treitschke'schen  Sammlung 
Terglich  und  sonach  eine  sichere  Beziehung  auf  das  vollendete 
Hauptwerk,  die  Schmetterlinge  Europa's,  stattfinden  wird«       54. 

£708]  Grondzfige  der  allgemeinen  nnd  rae<ficimschen 
Chemie»  Nach  den  Angaben  des  Freiherrn  Jos.  Jacquim 
redigirt  Ton  Dr.  Ign.  Gruber.  1.  B<L  unorganische 
Chemie.  2.  Bd.  organische  Chemie.  Wien,  Mörschner 
n.  Jasper«  1836.  X  n.  576  S.,  X  n.  602  S.  gr.  8. 
(4  Thlr.  20  Gr.) 

So  umfangreich  das  vorlieg.  Buch  ist,,  se  wenig  hat  Ret 
darüber  zu  sagen;  nicht  etwa  weil  es  schlecht  wäre,  sondern  nur, 
weil  es  bald'  charakterisirt  sein  wird.  Wir  erhallen  in  dem  Boche 
offenbar  ein  zAr  Benutzung  hei  seinen  Vorlesungen  an  der  wiener 
Universität  von  dem  Vf.  aasgearbeitetes  Heß.  In  wie  weit  Hr. 
Gröber  an  dem  Eintragen  der  Details  nnd  an  der  Äussert«.  Ge- 
staltung Theil  hat ,  lässt  sich  nicht  beur&eilen ,  da  die  Vorrede 
nichts  darüber  besagt.  Bedenkt*  man  nun  die  langjährige  Wirk- 
samkeit des  Vfs.  als  akademischer  Lehrer  nnd  seine  schon  an« 
derwärts  beurkundete  Fähigkeit,  so  wird  man  sicher  etwas  Gates 
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Wen*  irir  aber  sage» ,  das  Bach  ist  efa  gutes,  Talk 
ständiges,  dien  Bedürfnisse  4er  medtciniechen  Zuhörer  richtig  an» 
gepasstes  Cempendiiun,   so  werden  wir  diesen  Urtheile  aar  eehr 
Weniges  bhuusufugen  habe«.    Die  Ordnung  de«  Bocke«  ist  gan* 
die  gewöhnliche,  von  Benelias,  was  die  Reihe  der  Stoße  betrifft, 
angeführte,    darin  aber  der  Gmelin'sehen  gleich,  dass  die  Salsa 
nicht  in  einen  besonderen  Abschnitt  verwiesen  sind,  sondern  alle» 
mal  den  betreffenden  Basen  folgen.     Alles  Allgemeine   geht  vor- 
aus, aneh  die  Stöchiemetrie ,  welche  allerdings  nebst  einigen  An- 
dern besser  am  Bade  der  anorganischen  Chemie  steht.    Die  Voll- 
ständigkeit anlangend,   so  scheint  ans  die  Wahl   des  Gegebenen 
sehr  gut  am  sein;  dabei  ist  die  Regel  beobachtet,  dass  die  weni- 
ger interessanten  Verbindungen  auch   kurier   behandelt   und   mit 
kleinerer  Schrift  gedruckt  sind*    Vorzügliche  Aufmerksamkeit   ist 
den  pharmazeutisch  wichtigen  Körpern  gewidmet    In  Betreff  dar 
neueren  Entdeckungen  scheint  das  Werk   nicht   weiter  als  finde 
4834  na  gehen  (im  Anfange  nicht  einmal  so  weit,  da  das  Atom- 
gewicht des  Wismuths  in  der  Tabelle^  noch  das  alte  ist),  ist  aber 
bis  dahin  für   den  Zweck  hinreichend  vollständig*    Eine  Zusaia- 
mensteHnng  der  untersuchten  Planten  und  Thiere  findet  sich   in 
der  ergangenen  Chemie  nicht.    Wir  glauben  auch,  dass  derglei- 
chen Kataloge  wohl  ia  Handbücher,  aber  nicht  in  Lehrbücher  ge- 
koren. —  Nach  .diesem  allen  hätte  also  das  Buch ,  welches  übri- 
gens mehr  als  „Grundzuge"    (eine  in  Wien  sehr  beliebte  Benen- 
nung) gibt,  nicht  gerade  eine  fühlbare  Lücke  ausgefüllt,  and  wird 
wohl  gresstentheils   auf  de»  Wirkungskreis  des  Vfs.  beschrank* 
bleiben,  es  nimmt  aber  in  der  Reibe  der  Cempendien  einen  seh» 
ehrenvollen  Piets  ein ,   und  das   will  in  unserer  Zeil  schon  viel 
sag**»  4b 

[700]  Handbuch  der  Chemie  für  angehende  Thierärafca. 
and  OekoBomen  von  A.  L.  Buchmülier,  Prot  an  der 
Thierarcneischule  m  Wien.  Mit  1  Kupfert  Wien,  (Ge- 
rold.) 1836.  XVI  u.  267  S.  gr.  8.  (n.  1  TMr-  8  Gr.) 

Act  hat  schon  mehrmals  geäussert,  dass  er  sich  von  deas 
Nulaen  selcher  für  ein  gans  beschranktes  Publicum  bestimmter 
Lehrbücher,  einer  ihrer  Natur  nach  gans  <aügememen  Wissenschaft 
nicht  anmengen  kaum  tadeas  scheint  man  sich  in  der  Thal 
,  mit  solchen  Büchern  sehr  befreundet  zu  haben ,  wie  wenigstens 
die  grosse  Zahl  der  Handbücher  der  Chemie  für  Aertfe,  Afttihe* 
ker,  Forstleute  fand  Oekeaomen  u.  s.  w.  beweist.  Hier  erhalte« 
denn-  auch  die  angehenden  Thierteste  ihren.  TheH.  Das  vorlieg» 
Bmth  «eteitnet  «ich  ter  ähnlichen  durch  eine  recht  passende  Arn** 
wähl  der  -Gdganatlindeiund  grosse  Klarheit  ans;  der  Iehaltsaur 
neige  kann  sich, Ref.  wojri  übetheben,  da  die  Ordnung  nicht  van 
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der  gewöhnlichen  abweicht,  die  Gegenstände  aber,  welche  na»  in 
dem  Boche  suchen  mnss,  bekannt  sind.  4ns  dem  geringen  Um- 
finge  de£  Schriftchens  schon  wird  man  jedoch  ahnen  können,  das» 
hier  durchaus  kein  Handbuch  vorliegt.  Des  Vis.  Begriff  Von  der 
Bedeutung  eines  Handbuches' scheint  von  dem  gewöhnlichen  sehr 
abzuweichen.  Das  Buch  ist  vielmehr  ein  kurzer  Leitfaden  zur. 
Repetition,  wie  man  aus  der  Kurse  der  Darstellung  und  der  blos- 
sen.  Andeutung  vieler  Details  ersehen  kann.  Diess  «scheint  ans 
auch  recht  passend  und  darum  wollen  wir  über  das  Mehr  und 
Minder  mit  dem  Vf.  nicht  lange  rechten,  da  der  Vortrag  das  Alles 
sehr  gut  ausgleichen  kann  und  in  dem  Buche  jedenfalls  genug 
steht ,  tfm  darf  Gedfichtniss  des  Schülers  beim  Repetiren  aufzufri- 
schen. In  dieser  Art  ausgeführt  sind  solche  Bücher  für  besonder* 
Stände  weh  weniger  gefährlich.  Zur  Grundlage  fiir  Vorlegungen 
und  für  die  Repetition  glaubt  Ref.  demnach  das  Buch  den  Thier- 
arzneischnlen  wohl  empfehlen  zu  können ,  wenn  es  nur  der  Leh- 
rer recht  zu  benutzen  versteht  und  wenn  einmal  Thierarzneischu- 
len  ihre  besonderen  Lehrbücher  haben  müssen«  4. 

[710]  Die  Trennung  und  Prüfung  metallischer  Gifte 
aus  verdächtigen  organischen  Substanzen,  mit  Rücksicht  auf  Blau-» 
sAure  und  Opium,  von  Dr.  Ai  Wiggers.  Göttingen.  Van- 
denhoeck  u.  Ruprecht  1836.  VI  u.  56  S.  8.  {B  Gr.) 

Ursprünglich  des  Vfs.  Inauguraldissertation.  Abgesehen  Tan 
der  „Prüfung  aus  verdächtigen  Substanzen4*,  ist  das  Schriftcbem 
zwar  etwas  weitläufig,  aber  recht  gut  geschrieben.  Der  Vf.  be- 
merkte ganz  richtig ,  dass  wir  allerdings  eine  Menge  guter  Bfe» . 
thoden  zur  Auffindung  der  einzelnen  nietallischen  Gifte  besitzen, 
dass.  sich  jedoch  dieselben  immer  nur  auf  ein  besonderes  Gift  be- 
ziehen und  uns  daher  noch  eine  Methode  für  solche  Fidle  fehlt,, 
wo  man  durchaus  keine  vorgUngige  .  bestimmte  Andeutung  über 
die  Natur  des  Giftes  hat,  wo  also  So  untersucht  werden  mnsa, 
dass  jedes  der  bekannteren  metallischen  Gifte  berücksichtigt  wird. 
So  gut  sich  nun  ein  jeder 'mit  der  analytischen  Chemie  Vertraute 
eine  solche  Methode  leicht  selbst  constrairen  kann,  so  ist  doch  die 
Muhe  des  Vfs. ,  uns  mit  einer  wohldurchdachten  Methode  zu  be- 
schenken ,  schon  darum  nicht  vergeblich ,  weil  viele  der  Herren 
Physici  und  Apotheker,  denen  die  Untersuchung  verdächtiger  Sub- 
stanzen zunächst  zusteht,  nicht  eben  stark  in  der  analytisch««. 
Chemie  sind.  Der  Vf.  berücksichtigt  Arsen.  Antimon.  Blei,  Kupfer, 
Quecksilber,  Silber  und  Zink»  und  seine  Abhandlung,  zerfällt s 
1.  in  die  mechanischen  Methoden  zur  Abtrennung  des  Giftes;  2. 
'  die  ehemische  Zerstörung  der  organischen  Substanz;  3.  die  che- 
mische Abscheidung  der  so  blossgelegten  Gifte  und  Constatira«^ 
ihrer  Natur,    Bemerkungen  über  die  Art,  wie  man  sich  des  Er-. 
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eher  «eichen  Untersuchung  Tor  Gericht  in  bedienen  hat, 
mwie  nber  eioe,  mit  der  vorstehenden  leicht  in  verblödende  Auf* 
aadaugsmetliode  von  Blausäure  und  Opium  sind  beigefugt«  Wirk- 
lies Nenes  wird  man  nicht  finden,  aber  eine  sehr  gute  Benutzung 
des  Bekannten.  Wir  glauben  das  Sckriflchen  allen  Denen,  welche  < 
Bit  gerklitüchen  Untersuchungen  verdächtiger  Substanzen  zu  thun 
f  Inka,  mit  Recht  empfehlen  an  können. 

[711]  Die  Pharmacie«  Ihr  Zustand  im  Jahre  1835» 
Taa  C.  Ö.  Meerfels.  Magdeburg,  Bühler.  1835.  XV 
iUS.8.  (.8  Gr.)   .  i 

„Znslasd  der  Pharmacie",  das  will  nicht  etwa  sagen:  Stand- 
■    umd,  welchen  die  Kunst  Arzneimittel  au  bereiten  in  Folge  der 
Mieren  Fortschritte  der  Chemie  angenommen  hat;  sondern  viel- 
nAr  gegenwärtige  Süssere  Conjuncturen ,   anter  denen  der  Apo- 
Aehry  «b  Kauf-  uhd  Gewerbsmann  betrachtet ,   au   leiden  hat« 
N*k   dieser    vorläufigen    Uebersetznng    des    Titels .  wird   man 
laden,  da»  das  Büchlein   sehr   Tieft  Wahres ,    aber   gar  nichts 
t     Neaes  «uhäh.       Die   Umstünde,     welche   heut   zu.   Tage   den 
^erÜKosi  fa  Apothekers   im   Allgemeinen   sehr   schmälern   nnd 
weaiger  ßeaitfclten  die  Erwerbung   einer  eigenen  Apotheke  bald  * 
gpu  UDBöfikh  machen  werden ,    sind  bekanntlich  erhöhter  Preis 
der  ipo&elen ,  vereinfachte  Receptnr ,    Verminderung  des  Hand* 
▼ttianfe,  Vergrößerung   des  zu  Erwerbung  der  Kenntnisse  und 
tacnaftag  der  Hülfemittel  nöthigen  Capitata ,   Herabsetzung  der 
Tcua  a.  s.  w.    Für  Prenssen  insbesondere  noch  das  Gesetz,  dass 
lan  Apotheker,  der  nicht  einen  Gehülfen  hat,  einen  Lehrling  an- 
j    ftfaa  darf,    Die  Homöopathie  tragt  vielleicht   das    Ihrige   bei, 
faa  ist  die  Excursion  des  Yfs.  gegen  dieselbe  hier  nicht  am  Orte« 
Die  Errichtung  von  Apotheken  in  Orten ,  wo  bisher  keine  waren, 
'   «kauert  allerdings   den  Verdienst   der   umliegenden   Apatheken, 
pnxkt  aber   aum  Nutzen   der  Einwohnen     Bevorzugung   einer 
l    Apotheke  ▼er  anderen   desselben    Ortes   ist  allerdings    oft   zum. 
;    TW  Schuld  der  Aerzte ,   l&sst  sich  aber  nicht  vermeiden ,  denn 
1    dfaungs  sollten 'wohl  aHe   Apotheken   gleich   gut   s*ein,   dieses 
|    Uad  des  Yfs.  ist  aber  nirgends  erfüllt;   wenn  auch  gerade  keine 
,    der  Apatheken  widerrechtlich  schlecht  ist,  so  kann  gar  leicht  eine 
Apotheke  noch  besser  sein ,   als  es  dem  Buchstaben  des  Gesetzes 
*üa  aöthig  w&re.    Die  sogenannten  Magistntlformeln  der  Aerzte 
nad  allerdings  ein  Cebelstand,  gehören  aber  nicht  hierher*    Prcua» 
Mm  Verdienste  um  die  Pharmacie  sind  bekannt»  ihre  Erwähnung 
u  diesem  Orte  schmeckt   aber  stark  nach  einer  captatia  benevo- 
feriae.    Der  Vorschlag  des  YftM   alle   Üebehtftnde   auf  einmal 
ndsrrh  an  beseitigen,  dass  m*n  die  Apotheken  zum  Staatseigen- 
tum mache  nnd  die  Apotheker  ab  St£atsdiener  fix  besolde,  w&re 
A**  d.  **.  totiKh,  tat.  VIII.  j.  4 
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nicht  übel,  wird  aber  wohl  keine  Berücksichtigung  finden.  — 
Das  Büchlein  ist  recht  gut  nnd  ziemlich  leidenschaftslos  geschrien 
ben;  eine  Wirkung  an  dem  Orte,  wo  es  wirken  soll,  wird  es  in- 
dess  wohl  nicht  haben.  4» 

[712]  Das  Neueste  nnd  Wissenswerteste  au»  dem 
ganzen  Umfange  der  Pharmacie  nnd,  ihrer  Grund  wuiseneoliafteiib 
Gesammelt  nnd  herausgegeben  Ton  dlart.  £•  Ehrmann. 
A.  Heft;  Wien,  (Knpfler  n.  Singer.)  1835.  184  S. 
gr.  8.  (16  Gr.) 

Von  diesem  etwas  verspäteten,  in  ziemlich  löschpapiernem 
Gewände  einherschreitenden  Nachahmer  des  pharmacentischen  Cen- 
tralblattes  (ausgenommen  in  der  Vollständigkeit)  haben  wir  be- 
reits vor  kurzem  (vgl.  Repert  Bd.  VII.  No.  43.)  das  3:  Heft  an- 
gezeigt ,  und  beziehen  uns  hier  wieder  auf  das  dort  Gesagte, 
wir  werden  künftighin  nur  die  Erscheinung  der  Fortsetzungen 
ankündigen. 

[713]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  pfcjsi- 
»chen  Wissenschaften  von  Joe.  Berzelius  u.s.w.,  über- 
setzt von  Wöhler.  14.  Jahrg.  2.  Heft.  Organische  Che- 
mie ö.  Geognosie.  Tübingen,  Lanpp,  1835.  S.  I — X 
».  207—424.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Das  1.  Heft  haben  wir  Bd.  VIT.  No.  37  angezeigt ,  nnd  im  Ueb- 
rigen  genügt  es  vollkommen ,  unsere  Leser  auf  die  Vollendung 
dieses  Jahrg.  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  da  die  sonstige  Ein* 
richtung  der  Schrift  hinlänglich  bekannt  nnd  eine  Inhaltsangabe 
unmöglich  ist. 

[714]  Ueber  Contact-Electricität.     Schreiben  an  Herrn 
Alexander  Ton  Humboldt  von  Dr.  C  J*  B.  Karsten,  kgL 
pr.  geh.  Oberbergrath  u.s.w.    Mit  1  Tafel.     Berlin,  Hände > 
n.  Spener.  1836.    VI  n.  150  S.  gr,  8.  (1  Tklr.)     •; 

Aus  Faradaj 's  4.  Versuchsreihe  hatte  sich  Hnmboldt  die  An- 
sicht entnommen,  dass  der  Gegensat*  des  Starren  und  Flüssigen 
?on  hoher  Bedeutung  für  die  Elektricilfitsquelle  in  der  Voltai'schen 
Säule  sei;  in  der  8.  Versuchsreihe  stellt  Faraday  den  Satz  auf, 
dass  der  elektrische  Ström  in  der  Säule  allein  durch  Oxydation 
oder  chemische  Einwirkung  hervorgebracht  werde.  Diess  betrachtet 
der  Vf.  als  einen  Rückschritt  in  der  Theorie  des  Galvanismus, 
er  räumt  dem  starren  und  flüssigen  Leiter  in  der  galvanischen 
Kette  gleichen  Antheil  an  .der  elektrischen  Thätigkeit  der  letztern 
ein,   hält  die  Berührung  der  heterogenen  Metalle  für  ganz  noth- 
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wendig  und  "wesentlich,  jedoch  noch  nicht  ffir  zureichend  znr  Er- 
klärung der  Erscheinungen  nnd  fuhrt  daher  eine  grosse  Reihe  rou 
Versuchen  an,   welche  er  angestellt  hat,  um  nachzuweisen,  welche« 
das  hier  noch  modificirende  Verhältniss  zwischen  starrem  und  flits- 
tigern  Leiter  ist ,    durch  welches  die  ununterbrochene  Ergänzung 
eines  elektrischen  Stromes  in  der  Kette  veranlasst  wird.    Die  ans 
den  Versuchen  hergeleiteten  Resultate  sind  kurz  folgende:  die  Me- 
talle wirken  in  Flüssigkeiten  positiv,    die  Flüssigkeiten  negativ- 
elektrisch;   bei  unvollständiger  Bintanchnng  zeigen  der  eingetauchte  " 
und  nicht  eingetauchte  Theil  entgegengesetzte  elektrische  Zustünde. 
Verschiedene  starre  Körper  werden  in  einer  und  derselben  Flüssig* 
keit  im  einen   verschieden  starken   elektrischen  Zustand    versetzt, 
welche  Verschiedenheit  der  einzige  Grund  der  elektrischen,  chemi- 
echen,  magnetischen  Thatigkeit  der  Kette  ist;  stehen  nämlich  zwei 
^schieden  starke  Elektrometer  in  einer  nnd  derselben  Flüssigkeit, 
m  vmmt  der  schwächere  die  entgegengesetzte  filekt.  des  stArkern 
an,  und  wird  daher  negativ,  seine  hervorragende  Hälfte  ist  dage- 
gen nee.    Die  elektromotorische  Thiitigkeit  der  Flüssigkeit  hangt 
mki  der  Eigenschaft  derselben  ab,  durch  zwei  starre  Elektrometer 
i«n  wn^ödher  Starke  in  einen  solchen  Zustand  versetzt  zn  wer- 
den, dass  üte  starren  Korper  aus  ihr  .  die    entgegengesetzten  El«  • 
ableiten;  diese  Eigenschaft  besitzen  im  Allgemeinen  alle  schlech- 
tes Leiter,  jedoch  weder  die  gar  nicht  leitenden,  noch  die  gut  lei- 
tenden  Flüssigkeiten;   übrigens  ist  diese  Eigenschaft  nicht  allein 
von  der  LeUwngsfiihigkeit ,  sondern  noch  unbekannten.  Verhältnis- 
sen abhängig.     Die  elektromotorischen  Wirkungen  zweier  Metalle, 
die  zn  einer  Kette  geschlossen  sind ,  beruhen   auf  Ausgleichung 
nid  unvnterbrochener  Erregung  der  entgegengesetzten  El.  in  der 
PKssigkeit,    welche  Erfolge  durch  das  stärkere  und  schwächere 
Verhalten  der  Elektromotore  eingeleitet,  durch  das  Verhiiltnfes  der  ' 
beiden  Metalle  gegeneinander  befordert   und  durch  ihre  unmittel- 
bare Berührung  beschleunigt  werden»     Mit  der  strömenden  El.  ste- 
hen die  chemischen  Wirkungen  in  Verbindung,  jedoch  ohne  dass 
ab  Ursache  nnd  Wirkung   gegen   einander   zn  betrachten 
Bei    der  Säule  werden  die  El.  durch  die  starren  Glieder 
1  jeden  Kette  ausgeglichen  nnd  es  findet  kein  Uebergang  der 
EL  tm  einer  Kette  zur  andern  statt.  70« 
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[715]  Staate-Lexikon  oder  Encyklopädie  der  Staats- 
wnseascbaßen  in  Verbindung  mit  fielen  der  angesehensten  Pu- 
bheisten  Deutschlands  herausgegeben  von    Carl  ton  Rotteck 

4* 

? 
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und  Carl  Welcher.     2.  Bd.  Altena,  Hammcrich.  1835. 
774  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

'  [Vgl.  Repertor.  Bd.  III.  No.  2585.    Bd.  VI.  No.  2780.] 

Dieser  2.  Band  bringt  noch  Nachträge  zun  Bachstaben  A  una* 
fuhrt  dann  das  B  bis  ziemlich  zum  Ende.  Man  sieht,  dasö  das 
Werk  unter  den  Hunden  wachst  nnd  leicht  den  ursprünglich  be- 
irohneten  Umfang  übersteigen  dürfte.  Indess  wo  im  Ganzen,  so 
viel  Gutes  geleistet  wird,  werden  die  Leser  nicht  zürnen;  denn 
des  Goten  kann  man  nicht  wohl  zu  viel  erhalten.  Wir  begnügten 
uns ,  auf  die  wichtigsten  Artikel  dieses  Bandes  aufmerksam  zu 
machen.  Appenzell,  von  J.  B.  Armenwesen,  von  Rotteck  treff- 
lich bearbeitet  >  Association ,  ein  sehr  langer  Aufsatz  von  Wei-t 
cker,  der  die  Streitfragen  über  die  politischen  Vereine  den  Grund- 
sätzen des  Yfs.  gemäss  bespricht.  Auf  6  Seiten  ist  das  Kirchen- 
historische  über  das  Asyl  von  P(aultis),  nur  auf  1  das  Politische 
darüber  von  X.  bearbeitet.  (Wir  wundern  uns ,  beiläufig  jgesagt, 
über  die  vielen  anonymen  Mitarbeiter.  Entweder  sollten  sich  Alle 
nennen,  oder  keiner.)  Auslieferung,  von  Rotteck,  ergänzt,  was 
bei  dem  politischen  Asyl  zu  wenig  gesagt  war.    Australien,  zweek- 

<  massig  von  F.  L(ist)  bearbeitet  Auto  da  fe,  für  den  Zweck  des 
Staatslexikons  wohl  zu  ausführlich.  Baron,  von  Weifzel,  schein! 
nicht  hierher  zu  gehören.  Die  Artikel  Baden  und  badische  Land- 
«fände  sind  von  den  hierzu  competentesten  Männern ,  von  Baader 
und  Rotteck  verfasse  Bayern,  von  Weitzel,  nicht  ohne  sehr  ori- 
ginelle Wendungen.  Wir  stimmen  dem  Vf.  bei ,  wenn  er  gelbst 
für  die  Klöster  ihr  Recht  fordert  Rhefobayern  wird  ia  einem 
besonderen  Artikel  von  KokV  geschildert  In  dem  .Artikel  Baye- 
rische Hypotheken  und  Wechselbank  werden  die  ganzen  Statute» 
derselben  wörtlich  abgedruckt  Bailly,  wie  mehrere  andere  bio- 
graphische Artikel,  von  Weitzel ;  also  kein  dürrer  Abriss  der  äus- 
seren Lebensumstände ,  sondern  eine  lebendige  und  interessante 
Darstellung*  Der  Artikel:  Banken,  ist  sehr  kurz  ausgefallen  nnd 
wird  wohl  Nachträge  nöthig  machen.  Bannrechte,  von  Rotleck. 
Barbareaken,  von  Bulau.     Barbaroux,  Barnave,  Barras,  Barrere, 

,  die  du  Barry ,  jtlle  von  Weitzel.  Basel ,  von  Zschokke,  Bauer 
und  Bauerngut,  zwei  sehr  gründliche  Artikel  von  Welcker.  Ebenso 
Bauernkrieg.  Bauwesen,  von  Rotteck.  Bayle  und  Beaumarchais, 
letzterer  besser  hierher  gehörig  als  jener,  von  Weitzel.  Beccaria 
mit  vieler  Sorgfalt  und  Genauigkeit  von  Welcker  geschildert. 
Beeten  unä*  Begnadigung  von  demselben.  Alles,  was  über  das 
Begnadigungsrecht  gesagt  werden  kann.,  hat  Shakespearc's  divi- 
natorischer  Genius  in  drei  Worten  erschöpft:  merey  seasons  ju- 
stice. Begräbniss ,  'mit  gewohnter  Gründlichkeit  von  Mohl.  Be- 
keuntniss  von -Welcker.  Belagerung,  im.  militärischen  Sinne  von 
y.  Theobald.     Dagegen  Belagcrungsstand  nur  einer  ganz  kurzen 
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Bemerkung  der  Redaction  gewürdigt«    Belohnung,  ton  6.  R.    Be- 
nefieien,  wohl  zu  ausführlich  von  Paulus.   '  Bengalen ,  von  Bolatu 
Bentham,   tob  Wcitzel,  gegen  dessen  Ansieht   über   Bentham's 
Lehre  sich  wohl  Vieles  erinnern  Messe«     Berg  (nämlich  im  Cen- 
vent)  und  Bergbau ,  ?on  Rotteck.     Bern ,   im  Sinne  der  jetzigem 
Regierang  dieses   Staates,  von  Zschokke.     Bernadotte,   nor  sein 
früheres  Leben  bis  zum  Kriege  gegen  Frankreich ,  von  WeiteeF. 
Die  BernstorfFe  ,  von   Welcher*     Von  Demselben   Beschlagnahme 
(der  Briefe  und  Papiere) ,  sehr  ausführlich  und  mit  überzeugender 
Kraft  die  Verletzung  des  Briefgeheimnisses  bekämpfend.    Beschnei« 
daag,  eine  Abhandlung,  durch  welche  Paulus  den  Jmjen  beweisen 
will,  dass  sie  diese  Sitte  aufgeben  könnten,  und  dem  Staate,  das« 
er  das  Recht    und    die   Pflicht  habe,  die  judischen  Kinder  gegen 
feie,  ohne  ihre  Erlaubniss  gemachte  Verstümmelung  zu  schützen» 
fir  wird  wohl  vergeblich  geschrieben  haben«.    Besitz,  rein  juristisch 
m  Welcker.     Besoldungssteuer,  eine  weitläufige,  vielen  Einwür- 
fet ausgesetzte  Vertheidigung  derselben,  von  Rotteck.    Besserungs* 
uria&ten,  ein  schöner  Artikel  von  Mittermaier«    Bevölkerung,  sehr 
erahnend,  aber  in  einigen  Punclen  nicht  fiberzeugend,  von  Mohl» 
TÄwefce  ab  Gegenstand  der  politischen  Arithmetik,  von  v.  Theobald. 
Beuegungspartei,  eine  Vertheidigung  derselben  von  Rotteck.    Bil- 
Aag,  die  dem  Staate  über  die  Volksbildung  zukommenden  Rechte 
erörternd,   von  Demselben.     Billigkeit ,  juristisch,  von  Welcher« 
Bbebof,  sehr  ausführlich,  von  Paulus.    Blattern,  das  Gesundheits- 
mbeilkhe  darüber,  von  Mohl.    Die  Krone  dieses  Bandes  ist  nach 
«Krem  Uriheile  der  sehr  umfangreich    (auf  40  S.)   gearbeitete»' 
mer  äusserst  interessante  Artikel  Blücher,  von  Welcker.    Ebenso 
sai  die  Artikel   Böhmen  von  S.,  und   Braunsehweig  von  M — d, 
(Morkard)  sehr  gehaltreich  und  belehrend.     Zwischen  den  Arh> 
kda  Bolivar  von  Weiteel  und  Bolivia  von  Bülau ,  findet  ein  Wi- 
derspruch statt,  da  Letzterer  Bolivar  direct  der  Herrschsucht  be~ 
sdtildigt,  von  der  ihn  Ersterer  freispricht.    Boarbon,  von  Rotteck, 
Bnadversichernng  von  Mohl,  Brasilien  von  Bülao.  99. 

[716]  Betrachtungen  eine?  Landwirtlies  bei  den  fort- 
währenden Klagen  über  den  in  Deutschland  herrschenden  Noth- 
staad,  oder:  Sind  es  die  constitutionellen  Formen  und  Verfassun- 
geu,  durch  welche  die  in  Deutschland  so  lang  entbehrte  Wohl- 
fahrt zurückgeführt  und  sicher  gestellt  wird?  Holzminden, 
Erdmann.  J836.  XXHI  m  66  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  gewiss  sehr  wohldenkende  Vf.  hat  gegenwartige  Denk-» 
«hriß  dem  Könige  von  Preüssen  um  die  Zeit  übersendet,  wo  der 
Congress  von  Toplitz  voibereitet  ward ,  und  scheint  sich  durch 
«ae  gnädige  Aufnahme  zur  Veröffentlichung  ermuthigt  gefunden 
n  haben.    Der  übereinstimmende  Eifer>  mit  welchem  preussische 
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Schriftsteller  ihren  Landsleuten  zu  beweisen  suchen,  dass  die  Con- 
stitutionen kein  Heilmittel  für  ihre  Noth  seien,  dürfte  die  Libera- 
len leicht  xu  der  wahrscheinlich   unbegründeten  Annahme  fuhren, 
als  sei  das  Verfassungswesen  in   der  Thal  ein   lebhafter  Yolks- 
wunsch  in  Preussen.     Denn  ist  dieser  Wunsch  nur   den  ausser« 
preussischen  Staaten  eigen,  wozu  ihn  dann  so  heftig  bekämpfen? 
Der  Vf.  sucht  die  Ursachen  der  Leiden   vorzüglich   in   dem    ge- 
stiegenen Luxus,  der  gesunkenen  Religiosität  und  der  vermehrten 
Beamtenzahl  und  Geschäftslast     Er  mag  Recht  haben,   wenn  er 
glaubt,  dass  die  Landstande  dem  Allen  noch  nirgends  abgeholfen 
haben«    Aber  haben  sie  es  denn  irgendwo  vermehrtjind  verschlim- 
mert? Das  Vielregieren  nnd  der  Beamtenstand  hat  sich  allerdings 
trotz  der  Stande  vermehrt.    Aber  leicht  dürfte  es  noch  mehr  zu- 
genommen haben,  wenn  die  Stande  nicht  dagewesen  wären.    Je- 
denfalls konnte  der  Vf.  seine  Ansichten   über  die  Zeitnoth  ebenso 
eindringend  vortragen,  wenn  er  auch  die  Auslalle  gegen  die  Ver- 
fassungen wegliess.     Es  ist  überhaupt  keine  ganz  redliche  Tak- 
tik, die  dieser  Vf.  sowohl,  als  auch  andere  Collegen  von  ihm  ver- 
folgen ,  dass  sie  snpponiren ,  man  habe"  die  Verfassungen  als  das 
Spccificum  gegen  alle  Zeitübel  betrachtet ,  und1  nun  freilich   mit 
leichter  Mühe  beweisen,  dass  sie  das  nicht  sein  können.     Wollen 
nie  durchaus  gegen  die  Verfassungen  ankämpfen,   nun  so  mögxm 
nie  sie  wenigstens  von  der  Seite  aus  angreifen,    von  der  aus  sio 
empfohlen  werden ;   sie   mögen  untersuchen ,   ob  sie  Das  leisten, 
was  sie  leisten  sollen ,   nicht  aber  darüber  triumphiren ,   dass  sie 
nicht  leisten ,  was  sie  nicht  leisten  können.     Zudem   bringt   defr 
Vf.  keine  besseren  Mittel   in  Vorschlag.     Er  will  Besserung  des 
moralischen  Zustandes   der  Völker.     Aber  so   wenig  der   Staat 
eine  directe  Schuld  daran  trügt,  wenn  die  Moralität  gesunken  ist, 
so  wenig  dürfte  er  direct  auf  dessen  Hebnng  wirken  können ,  so 
lang«  Volks-  und  Zeitgeist  hiebt  mitwirken.      Er  will  gesetzliche 
Beschränkung  des  Luxus.    Das  Zwecklose  dieses  Vorschlages  ist 
längst  erwiesen.    AHmälige  Befreiung, des  Bauernstandes  von  sei« 
nen  Lasten  und  eine  bessere  Berufsbildung  desselben.    Gleichwohl 
führt   er    selbst  manche  ernste  Bedenken  gegen  die  überspannten 
Erwartungen  auf;  die  man  sich  von  den  Folgen  der  Ablösungen 
macht,  und  was  die  ökonomische  Bildung  betrifft,  so  ist  hier  doch 
immer  die  Erfahrung  die  beste  Lehrerin  gewesen ,  und  der  prakti- 
sche Landwirth  lächelt  nicht  ohne  Grund  über  die  gelehrten  Ocko-» 
nomen.    Als  gäbe  es  nicht  des  Examinirens  schon  zu  fiel  in  im« 
seren  Staaten,    soll   mit  der  Zeit  kein  Sohn  eines   Landmannes 
den  väterlichen  Hof  übernehmen  können ,    bevor  er    nicht  durch 
eine  Prüfung  die  Fähigkeiten  eines   tüchtigen  Landwirthes  nach- 
gewiesen hat.    Handels-  und  Gewerbefreiheit  über  ganz  Deutsch- 
land ,  und  zwar  in  preussischer  Art ,   also  mit  hohen  Zöllen  and 
reinem  Patentwesen.    Das  wird  weder  unseru   Welthandel  noch 
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satere  zünftigen  Handwerker  zufriedenstellen,  Vereinfachung  des 
Rcchtsganges.  Also  nicht  auch  der  Verwaltungsgesch&fltel  Und 
was  sollen  die  Verfassungen  deip  Allen  schaden?  99« 
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{717]  Hieronymns  Savonarola  und  seine  Zeit«  Ans  den, 
Qndkn  dargestellt  Ten  A.  O.  Rudelbach,  Doctor  der  Phi* 
Imephie.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1835.  XVI  u.  503  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  »  Gr.) 

Savonarola,  der  Mann,  der  mehr  als  irgend  ein  anderer 
liapfer  far  Lacht  und  Freikeit  nicht  nnr  bei  seinen  Zeitgenos- 
«a  farrh  gute  und  böse  Gerüchte  ging,  sondern  anch  von  seinen 
fasduehfschreibern  auf  die  schwankendste  Art  benrtheilt  in  werden 
das  Schicksal  hatte,  fand  zwar  stets  in  der  Kirchengeschichte  ge- 
■abicnde  Erwähnung,  doch  bildete  die  Geschichte  seines  Lebens 
sad  des  vsu  ihm  beabsichtigten  Reformation  eine  sehr  fühlbare 
Vota.  Ast  eine  sehr  anerkennungswerthe  Weise  wird  diese 
durah  das  vorliegende  Geschichtswerk  ausgefüllt  nnd  es  hat  Ret 
mit  grosser  Freude  erfüllt,  den  Vf.  desselben,  der  seine  geistige 
Knfl  anderen  theologischen  Disciplinen  ausschliesslich  zugewendet 
n  haben  schien ,  auch  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtsforschung 
wk  einem  im  Gänsen  so  vollendeten  Werke  auftreten  zu  sehen. 
—  Ben  einzig  richtigen  Weg  zu  einer  gerechten  nnd  unparteii- 
adicu  Würdigung  Savonarola's  und  seines  Strebens  schlägt  der 
R  dadurch  ein,  dass  er  sein  Leben  nicht  isolirt  hinzustellen  be- 
näht ist,  sondern  ihn  aus  der  Geschichte  seiner  Zeit  zu  erklären 
sackt  und  die  Motive  seiner  Handlungsweise  aus  dem  damaligen 
»  uanihigen  Zustande  Italiens  ableitet«  Er  gelangt  dadurch  fast 
za  desselben  Resultate ,  welches  Fr.  v.  Raumer  in  seiner  Ge- 
•ckkfcte  Europas  seit  dem  Ende  des.  fünfzehnten  Jahrhunderts 
TU.  L  S.  33 — 38  aufstellt.  Ohne  ihn  mit  Ranke  fast  heilig  zu 
.•frechen  oder  als  den  Luther  Italiens  zu  proclamiren  oder  mit 
Lee  bitter  ihn  zu  höhnen,  erscheint  er  als  ein  Mann,  der  keines 
Yerimehens  überfuhrt  werden  konnte  und  gewiss  eben  so  sehr 
das  Wohl  seines  Vaterlandes  als  die  Achte  Besserung  der  Kirche 
bezweckte ,  ob  er  schon  von  Missgriffen  und  Schwärmerei  weni- 
ger freigesprochen  werden  kann ,  als  Yiele  von  Denen ,  welche 
sfBüer  die  Erneuerung  des  Christenthums  zum  Hauptziele  ihres 
Lehens  machten.  Das  Werk  unseres  Vfs.  zerfallt  in  3  Abtheilun- 
ge«- Die  1.  Abthl.  (S,  1 — 52)  sucht  den  Leser  durch  eine  Signa- 
tar des  15,  Jabrh.  anf  den  richtigen  Standpunct  und  gleichsam 
in  siediam  rem  zu  versetzen  und  stellt  die  sinkenden  (Papstmacht, 
ftWhatih,  JUoslerleben)  nnd  steigenden  (mjslische  Theologie, 
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freien)  geistliehe  Vereine ,  hohe  Schulen  y  humanistische  Bil 
Entwicklung  der  Volkssprachen ,   Umschwung  der  StaatsTerbiJt 
nisse)'  Kräfte  einander  gegenüber.     Die  2.  Abthl.  (S.  53— 27£ 
gibt  in  5  Cap.  die  Lebensgeschichte   Sat.'s,    welche  freilich  h 
den  kirchlichen  nnd  politischen  Bewegungen  seiner  Zeit  oft  gan 
in  den  Hintergrund  zurücktritt.      Der  Vf.  hat  eine  tüchtige  bist» 
rische  Kritik  geübt  und  es  ist  ihm  auf  das  Vollständigste  geta* 
fcen,  den  Sav.  Ton  dem  Vorwurfe  zu  befreien,  als  sei  er  nur  ei 
ehrgeiziger  Fanatiker  und  unruhiger  Demagoge  gewesen,  der  da 
Volk  gegen  weltliche  und  geistliche  Vorgesetzte  aufzuwiegeln  oi 
•  durch  Demüthigungen  seiner  Oberen  den  eigenen  Ehrgeiz  zu  be 
friedigen  gesucht  habe.    Die  3.  Abthl.  (S.  279— 450)  ist  unstro 
tig  die  Interessanteste;    sie    sucht   eine  vollständige    Wnriigwjj 
des  prophetischen  und  theologischen  Charakters  S.'s  zu  verm*~™ 
Sie  verbreitet  sich  geistreich  und1  ausführlich  über  die  prophetisn 
"Gabe  und  die  Prophezeiungen  S.'s,  entwickelt  seine  Gedanken  üw 
das  Wesen,  die  Auslegung  und  das  Lesen  der  heil«  Schrift,  wePs 
8et  S/s  dogmatischen  Standpunct  nach,   gibt  eine  Analyse  eemet\ 
apologetischen  Schriften,    stellt  seine  Moral  und  Ascetik  *ÄrJ?Jj" 
schildert  seine  homitetijbhe  Art  und  Kunst,  so,  dass  allenthalben 
uns  S.'s  eigenen  Schritten  die  nSthigen  Belege  und  Erlanterangen 
beigebracht  werden.       Ein  Anhang  gibt  S.  451—503  ^  »c* 
würdigsten,    die  Geschichte  S.'«  erläuternden  Actenstücke  in  «e» 
Originalsprachen.  —    Hat  sich  Ref.  hier  auf  eine  korzehh»ttSr 
anzeige  beschränken  müssen,  welche  vori  der  in  dem  Gcsehi™"*" 
werke  selbst  vorwaltenden  Lebendigkeit  und  Frische  nichts  »anm 
durchschimmern  lassen ,   so  lässt  die  Wichtigkeit  des  Werkes  • 
erwarten,  dass  in  anderen,  den  theologischen  Disciplinen  Yon0^T 
weise  gewidmeten  Zeitschriften  ausführliche  Reeensionen  nicht  • 
bleiben  werden.      Doch  kann  Ref.  nicht  Umhin,   g«M  beson »■ 
auf  Das  aufmerksam  au  machen ,   was  in  dem  ersten  Absebw 
der  dritten  Abtheilung  hinsichtlich  derDeduction  des  neutestoinew- 
liehen  Begriffs  der  Propheten   nnd   ihres  Stromes  in  £*,ei*!£ 
Jahrhunderten   so  wie  ihres  Hervortretens  in  grossen  **r^l5fflCf 
rioden  beigebracht  wird.    Bei  der  Geschichte  S/s  hat  der  Vf-  »* 
H.  B.  G.  Paulus  zum  Theil  ungedraekte  Ergänzungen  zu  *etr? 
stellten  Geschichte  des  heil.  Savonaroh  (in  dess.  aufklärenden  Be- 
trägen zur  Dogmen-,  Kirchen-  und  Religionsgeschichte,    "ij?,.  ' 
1830.  S.  281—314)  und  bei  der  Charakteristik    *****£* 
Dr.  Fr.  W.  Ph.  t.  Ammon,   Grundzüge  der  Theologie  des »w» 
Savonarola  (in  Winers  neuem  krit*  Journ.  B.  8.  St.3.  S.2D7  — 
282)  unbenutzt  gelassen.  - 

[718]  Das  Griechische  Volk  in  öffentlicher,  kirchlichci 

^  und  privatrechtl.  Beziehung   yor  und  nach  dem  J^*6^! 

kämpfe  bis  zum  31.  JuK  1834  Ton  Ge*.  Ludw*  «•  M»** 
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feste»*  u. s.w.    3.  Bd.     Heidelberg,  Mohr.    1835.  VI 
«.  849  S.  gr.  8.  («  Thlr.  für  3  Bde.) 

Asch  u.  d.  Tit. :  Interessante  neugriechische  Urkunden,  Ge- 
nt* nad  Verordnungen  der  frühem  und  sp&tern  Zeit,  heransge- 

griWB  O.8.W. 

[L  o.  I  Bd.    Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  160.] 

Was  dieser,  sowohl  für  sich,  wie  als  Anhang  des  gedachten 
Werkes  ron  r.  Maarer  bestehende  Band  enthält,  besagt  im  AH— ^ 
genauen  der  Titel  zur  Genüge;  er  ist  nämlich  ein,  namentlich 
ia  politisch-legislativer  Beziehung  für  das  nene  Griechenland  seit 
1821  interessantes  und  wichtiges  Urkundenbuch,  welches ,  nasser 
Griettaland,  gerade  insofern  um  so  wichtiger  ist,  als  es  bisher 
nfeiierig  oder  fast  unmöglich  war,  die  hier  mitgetheilten  Urkun- 
ät  a  erlangen.  Und  dass  sie  nun  von  Hm.  v.  M.,  also  gleich- 
em mit  otficiellem  Charakter  gesammelt  erscheinen ,  kann  ihre 
Hkktigkeü  nur  erhöhen«  Im  Einzelnen  sind  es  tatst  bloss  Ge~ 
Mbe  ud  Verordnungen  aus  der  angegebenen  Zeit,  theils  in  deut- 
scher ,  thefls  in  französischer  Sprache  hier  mitgetheilt ,  so  das« 
Mick  die  Frage  entstehen  moss ,  ob  die  Uebersetzungen  treu 
setea  —  eist  Frage ,  die  wir  jedoch  ebenso  dahingestellt  seift 
Jana  Bissen ,  als  die ,  ob  auch  nur  die  blossen  Abdrücke  dar 
Uffaudca  diplomatisch  genau  seien.  Ausser  solchen  politisch  Je- 
pdatiren  Documenten  enthält  die  Sammlung  nur  noch  ein  mehr- 
fach interessantes  neugriechisches  Gedicht  über  die  Maina  ans 
fem  18.  Jahrb. ,  das  aber ,  im  Originale  mitgetheilt ,  nicht  ohne 
Dradtfehler  zu  sein  scheint,  und  endlich  die  französische  Ueber- 
aefeoag  eines,  ron  den  Mainoten  bei  Gelegenheit  der  Begebenhei- 
ten in  der  Maina  im  Mai  1834  gesungenen  Gedichtes.        65* 

[719]  Studien  zur  Geschichte  der  Staatseinrichtungen, 
*r  Literatur,  des  Theaters  und  der  bildenden  Künste  in  Spanien« 
im  dem  Französischen  des  Paul  Viardot  In's  Deutsche  über- 
fr»*»  von  Th.  Hell.  Leipzig,  Leo»  1836.  VI  xu  214  S. 
8.  (20  Gr.) 

Unter  diesem  sehr  anspruchslosen  Titel  gibt  der  mit  der  Ge- 
uud  Literatur  Spaniens  vertraute  Vf.  Bemerkungen ,  die 
zur  Beurtheilung  der  politischen  Verhältnisse  und  Be- 
jenes  merkwürdigen  Landes  sehr  jur  rechten  Zeit  kom- 
men. Zwar  wird  er  den  Unterrichteten  nichts  Neues  sagen,  aber 
fea  Nichtnnterrichteten  gibt  er  das  Wissenswerthe  in  einer  ange- 
lassenen, und  auch  für  die  tiefer  eingehende  Untersurhang  be- 
^snbigten  Aaswahl.  Seine  eigenen,  nicht  versteckten  politischen 
takhtea  lassen  ihn  am  längsten  bei   dem  ersten  Abschnitt  vor- 
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weilen,  und  da  ist  für  Diejenigen,  die  von  dem  uralten  Reprise** 
tativsjstem  und  der  Freiheitsliebe  der  Spanier    erst   da  erfahren, 
wo  sie  zuerst  unterdrückt  wurden  (nämlich  nicht  sowohl  von  Ferdi- 
nand dem  Katholischen,  als  Ton  ftarlV.  nach  Padül&'s  Aufstande), 
die  Zurückführung  jener   alten  Einrichtungen  auf  die  MunirifftaX* 
Verfassung  der  Römer  einerseits,  und  die  Volksversammlungen  der 
k  v  Gothen  andererseits  nöthig,  um  sowohl  die  Constitution  von  1812 
ttls  die  neuesten  Bewegungen  in  Spanien  begreiflich   zu  machen* 
Ganz  consequent  verwirft  dann  der  Vf.  in  seiner  Beurtheilung*  des 
Estatuto  real  die*  Kammer  der  Proceres,  indem  die  Geschichte  fcejg^ 
dass  der  Spanier  nur  völlige  Freiheit  und  völligen   Despotismus 
gekannt  habe ,  eine  dem  britischen  Systeme   entlehnte   Abstufung., 
und  Verkeilung  demokratischer,   aristokratischer   und   monarchi- 
scher Elemente  aber  schwerlich   werde   begreifen   und   behandeln ' 
lernen.    Auch   über   die   Verhältnisse   der   baskischen   Provinze* 
gibt  der  Vf.  kurzen ,    aber  ihren  jetzigen  Widerstand   gegen    di* 
politische  Gleichmacherei  (welche  der  Vf.. nicht  vertheidigt)  genü- 
gend erklärenden  Aufschlags.     Soviel  hierüber;   was  den  zweiten 
Abschnitt,  die  Geschichte  der  Literatur,  anlangt,  so  ist  es  freiliefe 
nur  ein  cursorisches  Hinstreifen  über  die  wichtigsten  Gegenstände,  ' 
nicht  aber  so,  dass  man  den  Mangel  an  Materialien  spürt  (  son-  ' 
dern  nur  die  freiwillige  Beschränkung  des  Vfs.  auf  diese  Beutet**  * 
klingen  bedauern  muss,  da  sich  überall  zeigt,  dass  er  des  Neuem 
genug  geben  könne.     Bei  dem  noch  immer  herrschenden  Mangel, 
an  Schriften  über  Spanien,  welche  gründliche  Kenntniss  mit  paiw. 
teiloser  Beurtheilung  verbinden,  ist  daher  der  vorliegende  Bettrag  *< 
sehr  zn  empfehlen.    Ueber  das  Theater  und  die  bildenden  Künste»  ■ 
die  der  Titel  noch  erwähnt ,    erfahren  wir  aber   in  den   vorliege  * 
Bogen  nichts,  und  es  hat  dem  Uebersetzer  nicht  beliebt,  sich  über  1 
diese  Weglassung,  oder  eine  zu  hoffende  Fortsetzung  zu  erklären» 

\  *7-.  ' 
[720]  Prexis  de  gnerres  de  Cesar  par  Napoleoip  ; 
ecrit  par  M.  Marchand  k  l'ile  de  St.  Helene  sons  la  dictee  . 
de  TEmpereur  et  suivi  de  plusieurs  fragmens  intidits  par  Napo—  ; 
i^on.  (Avec  1  planche.)  Stouttgart,  Metzler«  1833w  i 
248  S.  gr.  8.  (n.  1  Tblr.  8  Gr.) 

[721]  Uebersicht  .der  Kriege  Cäsars  von  Napoleon^ 
Vom  Kaiser  auf  St  Helena  dictirt,  niedergeschrieben  von  ill<*f%» 
chand*  Nebst  mehreren  bisher  noch  ungedruckten  Fragmen- 
ten von  Napoleon.  Aus  dem  Franz.  (Mit  1  Kupfertafel.) 
Ebendas.  1836.     248  S.  gr.  8«  (n.  1  Tblr.  8  Gr.) 

Schon  als  ein  Beitrag  zu  der  Art,  wie  Napoleon  seine  traa^ 
rige  Einöde  durch  die  Musen  zu  verschönern  suchte,  müsste  die*-. 
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n  Nadriass  von  Werth  sein;  er  ist  es  Aber  für  jeden  Gebilde* 
la  überhaupt  und  für  jeden  Kriegsmann  *  noch  mehr  durch  die 
hialWe,  welche  er  immer  «wischen  alter  und  neuer  Kriegskunst 
nek  WasGuichard  (Quintas  Julias  genannt)  einst  in  einem  Quar- 
talen entwickelte,  gibt  Napoleon  hier  präcis  und  in  Aphorismen, 
gkfctaumaiif  wenigen  Seiten,  welche  er  gelegentlich  seinem  Kam- 
nerdieaer  Marchand  dictirte.  Sie  kamen  mit  dem  übrigen  Nachlas« 
mfectand's  Hände  und  erst  vor  1J-  Jahre  lieferte  sie  dieser  wie- 
der a  Marchand  ans,  als  letzterer  ihn  darum  ersuchte,  ßo  be- 
rate ins  die  Vorrede ,  welche  zugleich  noch  eine  ergreifende 
Sckü&niBg  von  den  letzten  Augenblicken  des  einst  so  gewaltigen 
Hanes  mittheilt.  Es  versteht  sich,  dass  hier  keine  Uebersetznng 
t«  (äsar's  Cemmentarien  zu  suchen  ist;  der  Leser  erhalt  gleich- 
in  Mr  ein  Summarium  derselben,  das,  chronologisch  geordnet, 
uA  jedem  Capitel  die  originellen  Bemerkungen  N.'s  anknüpft» 
h  uÜmcher  diese  sind,  desto  weniger  können  wir  viele  dersel- 
kaudeitea.  Besondere  AuAnerksamkeit  werden  die  verdienen, 
idde  (S.  59  ff.)  über  die  berühmte  Rheinbrücke  C&sar's  gege- 
ka  veriea,  indem  sie  mit  den  Brücken  über  die  Donau  1809 
^^^het  inrä,  and  woran  (von  S.  65  an)  Nap.  noch  viele  zum 
IM  tatet  originelle  Ideen  über  Pontons  und  Brückenschlägen; 
köpft  Ebm  so  anziehend  (S.  77  ff.)  ist  die  Frtige  beantwortet, 
*««■  4k  alten  Heere  in  ihren  festen  Lagern  so  sicher  standen, 
■d  die  ttaeren  wegen  der  Wirkung  des  Wurigeschützcs  darin 
tarn  Sdmtz  finden  würden?  Dagegen  scheint  uns  S.  128  tu 
129  der  Sachschreiber  eine  Lücke  gelassen*  oder  falsch  gehört. 
&  Wiea.  „Cäsar  besiegte",  liest  man  hierin,  „ein  gleich  starkes 
fttf  durch  seine  Ueberlegenheit  im  Manövriren.  Dergleichen 
«sdUie  sind  nur  in  Bürgerkriegen  zu  erzielen.*'  Warum  denn 
jj*n  jedem  andern  1  Und  wieviel  Siege  hat  denn  nicht  Napo- 
**  nr  auf  diesem  Wege  gewonnen?     Sehr  charakterisirend  sind 

*  Äusserungen  des  Exkaisers  über  Cato's  Selbsttödtnng  S.  185 
-187,  and  müssen  mit  S- 195 ,  so  wie  mit  der  kurzen ,  aber 
Ttfaftchen  Abhandlung  über  den  Selbstmord  verglichen  werden, 
tttte  sich  im  Anhang  S.  231  vorfindet.  Auch  die  Bemerkun- 
6*  fter  die  Gefahr,  welche  die  neueren  Feldherren  während  ei- 

*  Schlacht  laufen  (S.  194);  über  die  im  Schoosse  der  Völker 
***  neu  auflebende  Aristokratie  (S.  198),  so  wie  über  das  Mär- 
**■»  dass  Cäsar  habe  den  Königstitel  annehmen  wollen  und  dar- 

*  ttdoUit  worden  sei  (S.  207)  sind  höchst  lesenswerth.  Von 
&  209  kommen  noch  „verschiedene  Bruchstücke":  1)  Bemerknn- 
£?  »Wr  das  2.  Buch  der  Aeneide ,  das  den  Ruf,  ein  Meister- 
*(*k  m  sein,  „hinsichtlich  des  Stils,  keines weges"  aber  in  mate- 
*^  Rücksicht"  verdient;'  man  merkt,  dass  die  Acneis  „das 
**&  eines  Sdralrectors  ist ,  der  in  seinem  Leben  nichts  gethan 
"   2)  Bemerkungen  über  Voltaire'e  MahomeU    Sie  sind  eben 
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so  kirnst-  als  scharfsinnig,  und  sollte  Jemand  eine  neue  Bearbei- 
tung dieses  Trauerspiels  versuchen,  so  wird  er  wohltbun,  sie  zu 
studiren.  3)  Bemerkung  über  den  Selbstmord ,  und  endlich  4) 
ein  Codicill  zu  seinem  Testamente.  Die  Uebersetzung  ist  sehr 
gut  und  verdient  noch  darum  gerühmt  zu  werden ,  dass  ihr  die 
lateinischen  Namen  der  Orte  und  Völkerschaften  beigegeben  sind, 
welche  Nap.  in  seiner  Uebersieht  über  Cäsar  nur  nach  den  jetzi- 
gen Charten  bezeichnet  Yermuthlich  las  er  den  Cfisar  in  einer 
französischen  Uebersetzung  mit  einen\  Commentar  zur  Seite,  denn 
das  Lateinische  war  in  Brienne  eben  nicht  sein  Studium.  Eine 
rreffliehe  Ansicht  von  den  Pfeilern  der  Donaubrücken  1809,  aus- 
gesuchtes Papier  und  schöner  Druck  verdienen  noch  in  beiden 
Ausgaben  gerühmt  zu  werden.  S.  86  kommt  ein  Provinzialismw 
vor:  „Labienus  that,  als  h&tte  er  sehr  bange",  statt:  „als  wir» 
ihm  sehr  bange".  *  r.  - 

[722]  Die  neuesten  Ereignisse  von  1820  bis  1835; 

€in  zweiter  Nachtrag  zu  dem  Abrisse  der  allgemeinen  Menschen- 
und  Völkergeschichte  von  M.  JoK  Christian  Dolz,  Direct 
an  der  Rathsfreischule  zu  Leipzig«  Leipzig,  Barth«  183tt» 
VI  n.  74  S.  8.  (7£  Gr.) 

Die  Brauchbarkeit  des  Werkes  von  Hrn.  Dolz ,  zu  welchem 
dieser  Nachtrag  geliefert  wird ,  nachdem  es  oft  von  unberufener 
Hand  zu  andern  ähnlichen  Schriften  benutzt  wurde,  findet  dadurch 
eine  neue  Stutze,  und  es  ist  derselbe  in  der  schon  oft  anerkann- 
ten fasslichen,  klaren  Weise  geschrieben,  welche  den  übrigen  Ar- 
beiten des  hoch  geehrten  Pädagogen  allgemeinen  Beifall  gesichert 
hat.  Die  Darstellung  der  politischen  Geschichte  beginnt  mit  Por- 
tugal und  verfolgt  jlen  Faden  durch  Spanien ,  Frankreich ,  die 
Niederlande,  Grossbritannien,  über  Danemark,  Schweden,  Bussland 
durch  die  Türkei  nach  Griechenland,  Italien,  die  Schweiz,  Deutsch- 
land n:s.  w.,  worauf  dann  die  aussereuropäischen  Lander  folgen, 
nnd  die  Ereignisse  in  der  Culturgeschichte  (Erfindungen  und  Ent- 
deckungen) den  Schluss  machen.  Selbst  die  Seuche  der  Cho- 
lera und  Grippe  hat  ein  Plätzchen  gefunden,  das  allerdings  dann 
auch  dem  Halley'schen  Kometen  zu  gönnen  gewesen  wäre.  Druck 
nnd  Papier  sind  einem  guten  Schulbuche  entsprechend.      110» 

[723]  Leben  der  Kurfürsten  von  Brandenburg  nnd 
Könige  von  Preussen  aus  dem  Hause  Hohenzollern.  Von 
Jok.  Heiwr.  Möller ,  Dir.  des  Herz.  Kunst-  und  Natura- 
lien -  Kabinets  und  Secr.  an  d.  Herz.  Bibl.  zu  Gotha  u.  s.  w. 
Mit  13  Bildtt.  dieser  Fürsten«  Gotha,  Hennings'sche 
Bocfalu  1836. .  \{  u.  144  S.  gr.  8.   (1  Tlür.  4  Gr.) 
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fiae  kirne,  fassBche  und  ziemlich  unparteiische  Schilderung 
fcr  genannten  Forsten,  deren  Bildnisse  in  Käufer  (in  kl.  4.)  bei« 
gefügt  sind.  Die  besten  vorhandenen  Quellen'  wurden  fast  alle 
ki  der  Ausarbeitung  benutzt,  und  der  Käufer  wird  auch  mit  dem 
dieser  Schrift  zufrieden  gestellt  sein«  107. 


[724]  Scenen  ans  dem  Leben  Friedrichs  des  Grossen 
uni  senes  Bruders ,  des  Prinzen  Heinrich  von  Preussen.  Von 
&.  Muchler.  Mit  1  Bildn.  (d.  Pr.  Heinrich  Ton  Prenssen). 
BoEm,  Zesch.  1836.     216  S.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Leser  erhält  hier  zwdif  Scenen  ans  den  Leben  des  gros« 
n  Kings  und  seines  edlen  Bruders  9  die  meist  noch  ganz  un- 
Masut  sind ,  und  das  Hers  wie  die  gutmuthige  Herablassung 
fcndsta  hm  schönsten  Lichte  zeigen.  Erdichtet  scheint  keine. 
hm  o  treten  zu  viel  Persönlichkeiten  der  Handelnden  hervor* 
JWwre  wurden  sich  xn  einem  kleinen  Lustspiele,  eignen,,  und  die 
fette  dm  dar,  dass  Friedrich  ,  wenigstens  in  den  ersten  Jahren 
maer  Regierung,  nicht  der  Religionsspötter  war,  für  welchen  ihn 
Baucht  Zcfetem  ausschreien.  Die  eine ,  wo  er  einem  in  seinem 
tahtt  gekränkten  armen  Landmanne  brevi  mann  wieder  zu  dem 
Smigen  haM,  nmss  dem  Heransgeber  dazu  dienen,  hämische  S«i~ 
tobiieke  aaf  Constitution  eile  Staaten  zu  werfen  (8.  170  ff.)*  ,tt 
des  Bebten  Erzählungen  ist  der  schlichte  Ton ,  welcher  hier,  an, 
«wer  Stelle  war,  .  weil  fast  stets  Leute  aus  den  nitdern  Ständen 
faria  auftreten ,  sehr  gut  getroffen,  und  nur  hier  und  da  etwas 
ptoetare  Daxstellung  zu  wünschen.  Das  Aousseie  ist  nicht 
nm&k.  107. 

[725]  Leben  nnd  Reisen  der  ersten  englischen  See- 
örer  Drake,  Caveudish  nnd  Dampicr,  mit  einer  Ueberskht 
•*  festesten  Bntdecknngen  in  der  Südsee  und  der  Geschichte  der 
htaaaier.  Nach  der  2.  Ausg.  übersetzt  von  Dr.  Diezmann. 
Ulfe.  Mit  3  Bildnissen.  Leipzig,  Hartleben's  Verl.- 
&H.  1836.    IT  n.  190,  185  S.  8/  (18  Gr.) 

Aach  unt>  d.  Tit:   Bdinburger  Cabinets- Bibliothek  fir  ge- 
geographische ,   naturhistorische   und   biographische 
A.  d.  Engl,  von  Dr.  Diezmann^  Jak.  Sportckü  u, 
4.   L  u.  2.  ThL 

[726]  Historische  und  beschreibende  Darstellung  von 
"erneu,  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  neueste,  nebst  ei- 
**  genauen  Uebersicht  seiner  Hülfsquellen ,  Regierung,  Bevölke- 
*eg,  Naturgeschichte  und  des  Charakters  seiner  Einwohner,  ins- 
Saniere  der  wandernden  Stämme;  mit  Einschlüge  einer  Beschreib 
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bang  von  Afghanistan  n.  BeJudsihistan.  Ton  'Jnmet  B.  JFra- 
sefj  Esq. ,  Vf.  der  „Reisen  in  Chornsan"  etc.  Deutsch  toi 
Joh.  Bporsqhil.  2  Tide.  Mit  1  Karte  u.  Abbildd. 
von  Jackson.  .  Ebefldaa.  XII  u.  210,  222  S.  8. 
0«  Qr.)  .... 

Auch  u.  d.  Tit.:  Edinburger  Cabinets  -  Bibliothek  ul  s.  w. 
5.  u.  4.  Tbl. 

Die  Edinbarger  Cabinet  Library  zeichnet  sich  dadurch  av, 
dass  sie  Stoffe,  welche  einer  unterhakenden  Darstellung  fähig'  sind, 
dem  grossen  Publicum  in  schöner  Gestalt  und  zu  wohlfeilem  Preise 
liefert;  ein  Verdienst,  das  diese  Uebecsetzung  in  den  vor  uns  He- 
genden 4  Bändchen  auf  ähnliche  Weise  sich  zu  erwerben  fo* 
müht.  Den  Inhalt  der  ersten  beiden  Bände  weist  der  Specialtitel 
hinlänglich  nach,  und  die  Bildnisse  der  drei  Seefahrer  (m  Kupfer) 
sind  vortrefflich.  •  Die  Darstellung  aber  hält  so  schön  die  Mille 
«wischen  dürftiger,  trockener  Kurze  und  ermüdender  Weitschwei- 
figkeit, und  hat  zugleich  so  manche  kleine  Zuge  zur  Charakte- 
ristik jener  abenteuerlichen  Seefahrten  und  ihres  Zeitalters  auf- 
genommen, dass,  wer  auch  hinlänglich  vertraut  damit  ist,  sie  dock 
gern  noch  einmal  in  dieser  Gestalt  recapituliren  wird.  Nur  hier 
und  da  hätte  eine  etwas 'genauere  Angabe  beigefügt  werden  köV 
nen,  *.  B.  I.  S.  45  die  Insel  Fernande«  „ist  Robinson  Crusoe1» 
Insel,  der  wohl  auf  der  ganzen  Erde  bekannt  ist".  Allerdings' ist 
Letzteres  der  Fall,-  aber  nur  als  pädagogischer  Roman.  Der  be- 
trogene Alexander  Selkirk,.  dessen  -Schicksale  zur  Basis  .dabei 
dienten,  hätte  billig  hier  eher  eine  Stelle  finden  müssen 7  als  Ro* 
binson.  Das -3.  u.  4.  Bdchn..(No.  726.) .enthalt  Fraser's  histori- 
sche und  beschreibende  Darstellung  von  Persien ,  mit  Einschluss 
von  Afghanistan  und  Beludschistan,  und  gibt  ein  gedrängtes,  äuge* 
nehm  zu  lesendes  Tableau  von  der  Regierung,  Bevölkerung,  Na* 
turgeschichte  und  Charakteristik  der  Einwohner  dieses  Landes;  eine 
deutliche  Charte  und  eine  Reihe  netter  Abbildungen  dienen  auch  ^ 
hier  zur  Zierde.  Indem  dieser  Theil  der  Cabinetsbibl.  von.  James 
Fräser  ausgearbeitet  wurde,  bekam  das  Publicum  die  Gewissheit, 
dass  er  einem  Manne  anvertraut  war ,  welcher  das  Land  selbst 
besucht  hatte.  Indess  benutzte  er  zugleich  die  Arbeiten  Anderes» 
namentlich  bei  der  Geschichte  das  bekannte  WeikJobn  Malcolms, 
bei  den  Alterthümern  Chardia,  Kerporter,  nndNiebuhr  u.  s.  w., 
bei  Afghanistan  Eluhinstone.  .  Die  von  der  Regierung,  den  Bewoh- 
nern Persiens  und  vielen  andern  Dingen  handelnden  Capitel  sind 
dagegen  meist  nach  eigenen  Forschungen  und  Beobachtungen,  die 
an  Ort  und  Stelle  angestellt  wurden,  bearbeitet.  Der  Name  des 
Uebersetzers ,  Sporschil ,  bürgt  übrigens  dem  Leser  für  eine  ge- 
naue und  sorgfältige  Bearbeitung,  110« 
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[727]  Geschichte  des  Anfstandes,  Befreiungskrieges 
od  der  Revolution  in  Spanien  vom  Grafen  Toreno. 
L  Bd.  Leipzig,  Liter.  Museum.  1836.  472  S.  & 
(2  TUr.) 

Jemebr  die  jetzig«  Lage   Ton  Spanien  alle  Blicke  auf  sich 

wht,  desto  willkommener  müssen   Aufklärungen   über  die   Ter« 

«Waiffl  Epochen   sein ,   welche  es  bis  zu  .der  jetzigen  -Crisis 

taWen  hat,  und  kommen  diese  Aufklärungen  von  einem  Manne, 

der  sie  als  Augenzeuge ,   wie  in  Folge  seiner  amtlichen  Stellung 

pkea  kann ,  so  sind  sie  doppelt  schätzbar ,    wenn  man  nur  die 

tkfcoieagsng  hat,  dass  *r  auch  die  Wahrheit  sagen  will.      Im 

k*Hera Betrachte  würde  vielleicht  Mancher  einwenden  möge»,  dass 

Ttrart  Charakter  nicht  im  besten  Rufe  stehe;  allein,  abgesehen 

fei«,  dass  die  Stimme  der  Leidenschaß  hierbei  so  viel  Antheil  - 

«hu kann,  wie  seine  eigene  Schuld ,    so  finden   wir  die  ganze 

™dhu»g  der  Ereignisse  so  schlicht  and  anspruchslos,  dass  sie 

*h»  fodialb  grosses  Vertrauen  einflosst.     Wo  sie  Thatsadten 

»*t aatMvea  kann,  gesteht  sie  es  ohne  Anstand  ein,   wo  eine 

"tfcKfeftäfelhaft  bleibt,  stellt  sie  dieselbe  auch  so  hin.    Und 

**tatafce*k  wahr  beschriebenen   um   §o   beglaubigter  da. 

Wir  icpuea  den  reichen  Inhalt  dieses  ersten  Bandes  nicht  mitfhei- 

™>  &  0a  riet  Raum  einnehmen  würde,   und  bemerken  nor, 

b®  er  in  Wer  Bücher  zerfällt,  welche  uns  bis  zn  Ende  des  Ja« 

«  1808  fuhren.      Das  erste  gibt  ans  die  Lage  Spaniens  im 

«■ftiSB,  dielatriguen  am  Hofe  and  die,  welche  der  Prinz  von 

***■*»,  Escoiqaiz  so  wie  der  Hof  selbst  durch  hquierdo  sich  ge- 

<*"%  «ö  Hofe  za  St  Cload  spielten,  die  Eroberung  Portugals 

evct  Jaiiflt }  den  Tractat  von  FontaineMeaa   zwischen;  Spanien 

um  Frankreich  zur  Theilung  dieses   Landes  f   und   die   Ueber- 

»■fOfflaflg-  Spaniens   durch   französische   Trappen*      tJeberall 

™  attgeaiem  bekannte  Dinge  hier  in  ein  helleres  Licht  gestellt 

fffyrie  erscheinen  fast  als  ganz  neu ,  z.  B.  die  Absicht  der 

**^Faiulio,  sich,   wie  das  Haas  Brngaaza,  aas  Spanien,  za 

■**■,  ein  Plan,  den  Godov's  Zureden  hervorbrachte.    Er  hatte 

*  iafctand  ant  16.  April  in  Aranjuez  zur  Folge ,   welcher  den.. 
J*JJ«  Karl  IY.  aar  Abdankung  nöthigte ,    and  mit  dem  das 

*  *Kh  beginnt,  welches  steh  dann  noch  mit  den  bekannten  Er-' 
JP*""  M  Bayonne  beschäftiget.  Die  Ränke,  welche  hierbei 
**u>Gedoj,  Escoiqaiz  nnd  Savarj  gespielt  wurden,  stellen  beson- 
**  te  Ersteren  in  ein  noch  abscheulicheres  Licht,  als  bis  jetzt 
**  M  war,  und  es  muss  für'  den  Leser  sehr  interessant  sein, 
•f  «öohnig  hiervon  mit  Dem  zu  vergleichen,  was  Godoj  in' 
**&  jetzt  ebenfalls  erschienenen  Memoiren  davon  sagt»  Nur 
**  Eaea  lässt  ans  Toreno  ganz  im  Dunkel.  Karl  IV.  reiste 
fä  April)  ans  dem  Escorial  in  derHoffirang  ab,  den  an  «einen 


64  Geschickte. 

Sohn  am  19.  Man  abgetretenen  Thron  zu  Bayonne  dorek  Napo- 
leon wieder  zu  erhallen.    Letzteres  ist  allerdings  der  Fall,  aliein, 
noch  vorher  tritt  er  ihn  an  Napoleon  ab.       Ueber  das  Warum  1 
ist  mich  kein  Wort  mitgetheilt.     Das  3.  Buch  erzählt  den  furcht- 
baren Aufstand ,    zu  welchem  diese  Abdankung  das  Zeichen  gab. 
Astnrien  machte  den  Anfang  und  wendete  sich  an  England,    wo 
man  die  Gelegenheit,   das  Feuer  zu  schüren,  mit  beiden  Händen 
ergriff.      Die  mehresten  Provinzen  erhoben  sich  fast  gleichseitig, 
als  ob  eine  Verabredung  obgewaltet  hatte.    Dass  die  Geistlichkeit 
das  Banner  erhob,  leugnet  Toreno,  ob  er  schon  zugibt,  dass  sie 
sich  der  Yolksstimmuog  schnell  anschloss,.  und  unparteiisch,    mit 
Abscheu,  schildert  er  die  Heuchelei  und  Barbarei  (S.  274  JE),  mit 
welcher  der  Canonikus  Calvo  zu  Valencia  am  5*  Jan.  330  Fran- 
zosen in  der  Citadelle  ermorden  liess.    Das  4.  Buch  ist  nur  eise 
Fortsetzung  des  vorigen  und  schildert  namentlich,  die    ans  jenem 
Erheben  des  spanischen  Volkes  entstandenen  Kampfe,  die  AwLnpft 
Joseph's  in  Bajonne,  in  Madrid  und  seine  gleich  nachher  angetre- 
tene Rückkehr,  eine  Folge  der  Schlacht  bei  Bajlen  und  der  Ge- 
fangennehmung von  Dupont's  Corps.     XVIII  Actenstücke  machen 
den   Beschluss.      Wenn  wir  gleich  die  Darstellung  schlicht  und 
anspruchslos  nannten ,    so  fehlt  es  ihr  dessenungeachtet  nicht  an 
jener  Wärme ,   welche  dem  von  seinem  Gegenstande  ergriffenen 
Schriftsteller  fast  stets  eigen  zu  sein  pflegt,    und    ob   schon    die 
Uebersetzung  vermothlich  erst  aus   der   französischen   des  spani- 
schen Originals  stammt,  so  liest  sie  sich  doch  ohne  allen  Anstoss, 
wie  denn  auch  Druck  und  Papier  nichts  übrig  lassen  und  ihrer- 
seits dazu  beitragen ,   dem  Leser ,  den  die  ereignissvolle  Gegen- 
wart beschäftigt,  einen  mannichfachen  Genuas  zu  geben.       *r„ 

£728]  Champollion's  des  Jungeren  Briefe  ans  Aegyp- 
ten  und  Nubien,  geschrieben  in  den  Jahren  1828  und  1829. 
Vollstand,  mit  3  AbhandL  und  mit  Abbildungen  versehene  Aus- 
gabe* Aus  d.  Franz.  übersetzt  von  Eugen  Freih,  tv  Gut- 
gehmid.  Mit  7  Taf.  Abbildd.  Quedlinburg,  Basse. 
1835.    XH  u.  307  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  J2  Gr.) 

Wir  erhalten  hier  eine  Uebersetzung  von  31  Briefen  des 
verewigten  Ch.,  die  er  während  seiner  Reise  nach  Aegjpten  und 
Nubien  an  seinen  Bruder  und  einige  andere  Freunde  zu  Paris 
achrieb  und  die  uns  als  die  einzige  von  ihm  selbst  dargebotene 
Frucht  seiner  Reise  doppelt  willkommen  sein  müssen«  Als  Ein« 
leitung  ist  die  Abhandlung  über  den  Plan  und  die  Beweggründe 
der  Reise,  welche  1827  dem  Könige  vorgelegt  wurde,  vorausge- 
schickt. Ein  Anhang  enthalt  sodann  1)  eine  gedrängte  Ueber- 
eicht  der  ägypt.  Geschichte,  die  Ch.  für  Mehemed  Ali  auf  dessen 
Wunsch  entwarf;  2)   eine  Eingabe  an  den  Vicekönig  wegen  Er« 
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JJj*  **  kTpt  Denkmäler  und  3)  einige  Briefe  an  den  Ver*. 
5^T  *  ^em  hochgestellten  äg/pt.  Beamten,  Die  7  Ab- 
2^7^^  Ansichten  Ton  Sais,  ein  Bild  des  Sesostris  nach 
■sp^ipl^  g^  ^  jienipiligj  alt-dorische  Säulen,  einen 
E^J*  (t|L  Repert.  Bd.  VI.  No.  3544.)  als  Kriegsge- 
SJ**  einem  Bas -Relief  zu  Karaac  und  ein  Paar  Hiero- 
WkSna  ?ei  Dttrchsicht  dieser  Briefe  muss  man  freilich 
^  >  dass  gje  nicht  für  den  Druck  gesehrieben  waren  and 
■*n«hg  des  Vfs'  l^te Erklärung  enthalten,  welche  ander* 
j^**'11  ihn  leider  der  Tod  verhinderte«  Rosellini ,  sejn 
niHJ»  k*ha«ptet,  diese  Briefe  seien  voller  Unfcenanigkei- 
Q  J^JT  4er  Namen  and  Sachen.  Und  allerdings  erfcgt 
}jjjrIBen)  wenn  Ch.  so  bestimmt  den  Erklärungen  anderer 

W?ft***eotntt'  die  in  einem  Tnei,e  der  ägjpt.  Denkmft- 
*h*  hui  ^entrra  u. s.w.,  andere  Gölter  von  Antun  vor- 
fr*kl?  ***  weim  er  ^#®Q  Ton  T*er  s**011*0  sitzenden  Fi- 
^  tnbT^  ^erheiligsten  211  Derr  redet,  welche  <Jau  u.  A.  .tu 
^omtt  Kan8trersuche  rechnen.  Auffallend  ist  es  aber, 
w^  Pjen  Ende  des  18.  Briefe«  auf  Rhamses  L,  den  Me-» 
*a  b?***11  sogleich  Rhamses  den  Gr.  (Sesostris)  folgen 
*«!J)  n>***°  Rham8e9  dertGr.  Rhamses II.  wäre,;  während 
^4* ■  *i*  S.  258  im  KönigsregisterMduMenephta  I.  erst 
*•  Jhi  dÄDn  Kbamses  d*»Gr.  (Sesostris)  setzt,  sd  dass 
WaT^  der  ®r'  Wamses  !**•  wärev  Dass  Ch.ieroer  bei 
^^J1^ Abzeichnung  der  Tetnpelscalpfuren  nicht  von  dem 
iM|r.AQ%ug9  aus  dksen  die  Ehtwickelungsgeschichte  der1 
j^Juolorje  kennen  zu  lernen,  ist  ukn  so  'bedanernswerther,- 

wJ^0  ^ Dnd  **  des  R^^p'*1169  diese  ^r  d,e  *gjfa 

ijf[\k8<iiiders  wichtige  Untersuchung  der  ägypt  Kunst  be- 
qI||!^eB  sollte,  wird  aber- erklärlich^  wenn  wir  die  katego- 
iy*«BptuBg  von  dem  unveränderten  Wesen  der  ägypt,  Mj- 
JJ!*  11.  Briefe  S.  99  lesen  und  erwägen,  drfss  Ch.  darch 

' Weie  nnbefiuigene  Untersmehung  leicht  sich  hätte  veranlasst 
hl^J*01)  einen  Theil  seiner  bisherigen  mjthoiog.  Ansichten 
^.^veniger  umzuändern.  Wenn  wir  daher  auch  nawent- 
^ alogischer  Beziehung  Ch.'s  Briefe  nicht,  als  besonders 
Jj tf^tfcn  können,  so  verdienen  sie  doch  gewiss  die  Be- 
lJ"S j*  Alterthumsforschers  und  eine   deutsche  Bearbeitung 

Faunen  genannt  werden«  .  •  •    •      <   .  • 
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M  Dr.  Gottlieb  Jacob  Planck.  Bio  biographischer 
7*-  Nebs*  einem  erneuerten,  nie  «ad  da  Terbessertea  Ab- 
^  l  !***•*.  4«.  V1IL  1.  5 
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drack  einer  biogrgph.  Mitteilung  über  Dr.  Heinr.  Ltdw.  Planck. 
Von  l>r*  Fr.  buche,  Cons,-Ralh  and  ord.  Prof.  d.  Tlieal. 
zu,  Göftingen.  Mit  einem  BrasIbiMe  Dr.  GH.  Jac.  Planck's.  Göt- 
tfngen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1835«  XII  n*  168  & 
gr.  8,  (1  TMr.) 

G«  J.  Planck  ward  den  15.  Not.  1751  in  Nürtingen,  eisen 
wurtetubergisoken  Städtchen,  wo  sein  Vater,  Geo.  Jac,  Stadtecbrei- 
bor  war,  gebore*.  Seine  Mutier  ,  war  Veronika  Dorothea  f  geb. 
Lang.  GoUJieJj  JajmJ),  von  16  Kindern  (bis  Älteste ,  kam  17fiö 
auf  die  niedere  Klosterschnle  in  Bbrabouren,  von  da  auf  die  nä- 
here nach  Bebaahansen  und  bezog  alsdann  1761)  die  Univ.  Tü- 
bingen. Nach  der  feststehenden  Studienordnung  des  theologisch«! 
Stiftes  «Mutete  er  sich  hier  die  beides  ersten  Jahrs  anter  Kies 
und  Ploncquet  den  philosophischen  Wissenschaften;  doch  zeigte 
sjch  in  dieser  Zeit  noch  keine  Spur  von  seiner  Neigung  an  histo- 
rischen Stadien.  Von  1771  bii  1774  machte  P.  seinen  theolo- 
gischen CursUs  unter  Reuse  4  Cotta,  Sartorins  n.  A.  Unter  Renas 
Voreitzo  yertheidigte  Cr  im  August  1774  seine  diss.  de  eanone 
henneaeuiitiOy  quo  scriptitram  yer  scripturam  interpretari  juhemus. 
Bereit  inx 'folgenden  Jahre  ward -er  Repetens  am  theoL  Stifte  m 
Tübingen  ujnd  beUeUetn  diese  .Stelle  fünf  Jahre  hindurch.  Hier 
eatscbloes  er  sich,,  die  Bearbeitung  der  Kirchengeschkhte  zum 
HaapIgegAnatande  .der  gelehrten  Beschäftigung  seines  künftigen 
Lebens  zu  machest  denn  de*  Plan  zur  Geschichte  des  protestas* 
tischen  liehrbfigriffs  ward -hier  gefaseL  Im  J.  1780  Vard  P.  ab 
yiearius  natih  Stuttgart,  berufen  und- 1781  zum  Prediger  undProL 
an  der  hohen  Katismhule  näsele«! befördert;  in  diesem  Jahre  grün- 
dete er  auch  dtttfh  seine  gliche  Verbindung  mit  Joh.  Louise 
Sehickbardt.  sein  .häusliches  Gl»i*k.  Nach  Christ.  Wilh,  Brau 
Walchs  Tode  im  Jahre  rl784  trat  P.  als  dritter  Prof.  in  der 
tbeol.  Facaltat  au  Gütttagcn  ein»  Obgleich  .mancher  ehrenvolle 
Huf  an  einem  anderen  Wirkungskreis  an  ihn  gelangte ,  so  blieb 
,er  doch  Göttingea  unter  allen  wechselnden  Zeitverhidtnissea  treu, 
erwarb  sich  wn-  sie  -durch  seine  trefflichen  Vorlesungen  die  gross- 
ten  Verdienste,,  machte  sich  durch  zahlreiche  Schriften  berühmt, 
und  erhielt  von'  seiner  Regienang,  in  Ertheilnng  äusserer  Wurden, 
die  sprechendste*  Beweise. der. Anerkennung  seines  Wertbea,  Am 
15.  Mai  183  L  feierte  er  sein  fünfzigjähriges  Am tajubelfest|  in  dar 
Nacht  vom  30.  zum  31.  Aug.  1S33  entschlief  er.  Diess  ist  ein 
gedrängter  Abriss  der  äusseren  Lebens -Verhältnisse  eines  Man- 
nes, dem  in  der  vorliegenden  Biographie  Ton  Freundeshand  ein 
würdiges  Denkmal  gesetzt  wird.  .  Nicht  mir  Flanck's  Persönlich- 
keit wird  auf  das  Ansprechendsie  geschildert,  sondern  auch  seine 
schriftstellerische  Th&tigkoit  findet  die  vollständigste  Würdigung, 
im£  der  treffliche  Biograph  hat   es   meisterhaft   verstanden ,    ein 
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»riefe  w  *?  **fogöchen  Lebens  und  Strebens  der  Zeit ,  in 
fe  W*  WiAttJBkdt  fid,  aufzustellen,  so  dass  man  ihm 
feil)*01?  huldig  ist,  er  habe  sowohl  das  persönliche,  als' 
tiefet*'!!*11'6  *nlere8se  aD  dem  ehrwürdigen  Planck  nicht  unbe- 


fotJb**'     Interessante  Zugaben   liefern   iwei  Anhänge« 
f  **  Abt^^1  einen  ^a8zu5  Äns  der  noc*  i"»g*drn<!kten  zwei* 
k^  S  •  *  der  *"*  verdientem  Beifalle  aufgenommenen  Planck« 

(fttint^1^  ,,^as  er8te  ^mt9Ja^r  ^e8  Pfarrer«  S.  u.  s.  w.a 
J^'  ^33.  8.);  der  zweite  bewahrt  Dr.  Ruperti's  Grabrede 

4 T#ufltais8pred^t  aaf  den  seI#  Planck-     Dcn  Scblass  macht 
I    ^    ,  ter  Abdruck    der  von  Lücke  bereks  im  Jahre  1831 
jl^!?  enea  biographischen  .Mittheilung   über   Planck's   ver- 
"^  besten  Spin,  Heinrich  Ludwig.  8. 

I  *•]  Darstellungen  ans  meinem  Leben  und  ans  mei- 

*«•  Von  Fr.  K.  v.  Strombeck.    2  Bde.    2.,  et- 

I  /Üf****-    Braunschweig,  Vieweg.    1836.    XIV 

I  i288r343S.  8,  $  Thlr.  8  Gr.) 

ti  ifo  ^  ****  d,#e  2-  Aufl.  dieser  Darstellungen ,  dürften 
kj.fo  erste  hinlänglich  bekannt  und  in  Vieler  Hände  glau- 
-  '  **  £m   würden   wir  einen   die  Grenzen  unserer  Blätter 


-vjjett  Auszug  geben!  Wer  möchte  nicht  den  Mann 
jj**81**  lernen ,  der  die  Beschäftigung  mit  der  classischen 
?* llrt^  einem  mühsamen  und  strengen  Geschäftsleben  fort* 
Z??  w%Bte,  und  Beides  behandelte,  als  sei  nur  das  Bin«  sein 
^^ttseiider  Beruf,  als  habe  er  nur  diesem  Binen  seine  gaa- 
faiLi  ^e^n>et'  Und  wiederum,  wer  verlangt  nicht  die 
j/***fc  'er  Zeit,  and  welcher  wechselvollen  Zeit,  ans  so  rei- 
l^jNÖ  m  enpfaagen,  ans  dem  Munde  des  Mannes ,  der  den 
7/Wf*  und  den  Personen  ss  nahe  stand  und  doch  sich'  we- 
'•*  j«am  fortreissen  noch  von  diesen  lenken  Messt  Oder 
j^tnittiw  mcht  gern  die  Schilderungen  der  Bildung  und  Le- 
£***«*  eiiea  untergegangenen  Jahrhunderts,  dem  des  Vis.  krftf- 
y**re  «»gehören  1  Und  so  Hessen  sieh  noch  viele  Andeu- 
^  ^ben,  was  AHes  in  diesen  2  Bdn.  zu  finden ,  es  Hesse 
7*  «Kit  Dem ,  der  nur  in  den  allei-nenesten  politischen  Ereig- 
???**«  der  Nachforschung'  und  Betrachtung  Werthes  sieht, 
r*tigug  versprechen :  aber  diese  Andeutungen  gelbst  können 
■j*  tinnermehr  sein,  worauf  sie  nur  hinweisen,  das  Leben  eines 
*■*}  der  ift  Wissenschaft,  Tbätigkeit  und  ehrenfestem  Charak-  - 
^itotoiwig  musterhaft  urter  uns  gelebt  hat,  und  dem  wir 
*fcfttigk«f,  mit  welcher  er  Jetzt  in  dem  langersehnten  Italien 
*ftäite  seiner  classisdien  Bildung  geniesst,  auch  recht  lange' 
^  n  den  friedlichen  Heerde  «der  Heimath  anwünschen.    47. 

5* 
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[731]     Henr.   Car.  Abr.  Bichstädü  cxhortatio  ad 
cives  academicos  ex  C.  A.  Boettigeri  et  H.  A.  Schottf 

,  Vita  et  studiis  dacta.  (Novi  prorectoratus  auspicia  —  riteca- 
{»ienda  ciribus  indicit  Acad.  Jcnensis.)  Jenae j  Bran'sche  Buchh» 
1836*     18  S.  gr.  4.  (4£  Gr.) 

Io  edlen,  lebendigen  Zügen  gibt  der  geachtete  Vf.  hier  einen 
Ahriss  des  Lehens  and  der  wissenschaftlichen  Bestrebungen  der 
Genannten  nm  Weimar  and  Jena,  beider  'in  ihren  Fächern  an 
die  Wissenschaft  überhaupt,  hochverdienten  Männer.  Die  Plan~ 
m&ssigkeit  and  dal  feste  Ziel ,  das  Beide  bei  gründlicher  Kennt- 
nis? des  russischen  Alterthums  in  ihren  Stadien  verfolgten ,  der 
angestrengte,  ausdauernde  Fleiss  sur  Erreichung  dieses  Zieles 
und  die  Anspruchlosigkeit  und  Achte  Humanität,  durch  welche  sie 
Sei  den  glänzendsten  Leistungen  sich  auszeichneten,  sind  die 
Hauptgesichtspunrte,  aus  welchen  der  Vf.  sie  als  Muster  der 
Nacheiferang  darstellt.  'Niemand,  dem  jene  beiden  trefflichen  Män- 
ner lieb  geworden  sind,  oder  der  eine  getreue  Schilderung  dem. 
su  lesen  wünscht ,  wird  dieses  Schriftchen  unbefriedigt  aus  der 
/  Hand  legen,  dessen  Leetüre  durch  die  rühmlichst  bekannte,  acht 
classische  Darstellung  des  Vfs.  um  so  erfreulicher  wird.       86. 

.  [732]  Schriftlicher  Nachlass  von  Caroline  Rudolph*. 
Mit  dem  Portrait  der  Verfasserin.  Zum  Besten  der  in  Heidelberg 
errichteten  Kleinkinderanstalt.  Heidelberg,  Mohn  183& 
(VI  u.)  138  S.  8,  (16  Gr.) 

Dem  Herausgeber  dieses  Nachlasses,  Hrn.  Abr.  Voss,  wurde 
derselbe  von  Frau  E.  Bartholomaj,  unter  deren  Leitung  diefUd* 
Erziehungsanstalt  jetzt  blüht ,  mit  dem  Wunsche  übergeben,  „ihm 
namentlich  im  Kreise  der  Vielen ,  welche  der  edlen  Verklartest 
mit  Liebe  und  Dankbarkeit  gedenken,  verbreitet  su  sehen".  De» 
grosseren  Theil  des  Buches  nimmt  das  Leben  derVfin.  ein,  vest 
ihr  selbst  beschrieben,  und  es  ist  zu  hoffen,  dass  Viele,  die  der 
edlen  Verstorbenen  im  Leben  »nicht  näher  standen  oder  ihr  Wir* 
ken  bis  jetzt  nicht  genauer  kennen  lernten,  zu  hoher  Achtung  go~ 

-  gen  dieselbe  sich  gedrungen  fühlen  werden,  wenn  sie  dieses  ge- 
räuschlose, aber  für  Viele  wohlthätige  Leben  an  sieh  haben  vor« 
übergehen  lassen.  Hr.  GKR.  Schwärs  versichert  in  einem  kur-* 
zen  Zusätze  xa  demselben,  dass  seine  Ansichten  von  den  „Ersi** 
hungsgemälden"  der  Verstorbenen  in  der  Jen.  Allg.  Lit.  Zeit,  von» 

/}.  1807  immer  noch  dieselben   seien.     Der  Aufsatz;   „Ist  auefcj 

.    Freundschaft  unter  den  Weibern44?  im  Journ.  f.  deutsche  Frauen 

*     von  D.  Fr»  1805,  ist  hier  wieder  abgedruckt;  sftmmd.  Gedickte  da- 
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gegen,  welch«  der  Nachlass  enthält,  erscheine«  zum  erstes  Male. 
Unter  ihnen  haben  der  „Weihnachtsabend"  und  der  „Ncujahrs- 
abend"  den  Ref.  besonders  angesprochen.  Beide  lassen  einen 
Bück  in  das  innere  Leben  der  Anstalt  tbun ,  welcher  die  Vfin. 
Tmtaad  und  beweisen,  dassLetstere  die Befähigung  in  der  Auf- 
gabe, weleier  sie  ihr  Leben  weihte,  in  Tollem  Maasse  besessen 
taWamass.  72. 

Schul-  iL  ErziehangsweseiL 

[733]  Historisch -pädagogische  Reise  nach  Sachsen  und 
ejnsm  Theüe  ron  Preossen.  Von  Dr.  Christoph  Friedr. 
JncoW,  König).  Bair.  zweiten  Seminar-Inspcctor  in  Altdorf. 
L  ThL  Nürnberg,  Riegel  *.  Wiessner.  1835.  XIV 
i.  264  S.  8.  (1  Thljr.  8  Gr.) 

Ufe  Beschreibung  dieser  im  Herbste   1833   durch  Sachsen 
(nawwal  da«  Königreich  als   die  Herzogthümer  dieses  Namens) 
TM  Ton  Preossen  gemachten  Reise  lässt  sich  recht 
lesen,    obschon  die  eigentliche  pAdagogische  Aasbeut« 
ersten  Theile  wenigstens   sehr  dürftig  ausfällt.      Sie 
sieh  auf  kmxe,  gewissermaassen  nur  statistische  und  das 
betreffende  Notizen   über  die  Schtrilenrerseminarien  in 
Coburg,  Hildburghausen,  Bisenach,  Gotha  nnd  Erfurt, 
asi  man  mos*  sich  gegen  das  finde  der  Vorrede  auf  den  sweiten 
Thd  der  Reisebeschreibung  yerweisen  lassen,  der  ein  Gesammt- 
H4  den  sächsischen  Votksschulwesens   aufstellen   werde.      Doch 
sind  die  Urtkeile  nnd  Ansichten  des  Vfs.  über  Gegenstände   der 
Ernehung  nnd  des  Volks -Unterrichts  gemässigt  und  nicht  selten 
recht  treffend,  wenn  auch  das  S.  181—92  aufgestellte  Ideal  eines 
Sehnflebrerseminariums   seiner  äusseren   Verfassung  nach   man- 
eben  Wiederspruch  finden  durfte,  und  was  er  über  die  Persönlich- 
hrit  der  Seminardirectoren  Nonne  in  Hildburghausen,   und  Si- 
chel in  Erfurt  berichtet,  liest  man  mit  wahrem  Vergnügen.    Den 
grfeftlcu  Tkeil  des  Raumes  füllen  Reminieeenzeu  aus   der  Älte- 
ren nnd  neueren  Geschichte  der  Länder ,  durch  welche  die  Reise 
ging,  nnd  hier  terschmäht  der  VC  aueb  das  Gebiet  der  Sage  nicht, 
wie  er  &  129   den  Grafen  Ludwig  den  Springer  noch  ganz  ge- 
tränt den  kühnen  Sprung  tom  Giebichenstein  machen  lässU    Eben 
so  ansfahrlieb  ist  der  Vf.  in  Beschreibung  der  Merkwürdigkeiten, 
welche  er  am  Terscbiedenen  Orten  an  sehen  Gelegenheit  hatte  nnd 
um  Wiedergeben  des-  Eindrucks ,   welchen  die  Physiognomie  der 
fegenden,  durch  welche  er  kam,  auf  ihn  machte  und  seine  Na 
ansntibbrungen,  bieten  manches  sehr  Gelungene  dar.     Kurs 
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man  gibt  sehr  gern  im  Geiste  einen  Reisebegleiter  des  Vfs.  über 
Nürnberg,  Bamberg,  Coburg,  HildburghAusen,  Meiningen,  Schmal- 
kalden,«  Eisenacb,  Gotha  und  Erfurt,  ab  nnd  findet  sich  auf  man- 
nichfaltige  Weise  durch  ihn  belehrt  und  erheitert,  wenn  nach 
seine  Darstellung  vielleicht  hin  und  wieder,  wenn  auch  nur  ganz 
leise,  ans  Affectirte  streifen  seilte  und  verfehlte  Ausdrucke  (z.  B. 
8.  jLll  du  musst  mir  vorher  ein  Gläschen  Bier  trinken  lassen; 
S. 204  über  Port  st.  Bord  geworfen)  —  soll  der  Setzer  oder 
Corrector  zu  verantworten  haben*  8. 

[734]  Biblische  und  christliche  Religionsgeschiehte, 
mit  Rücksicht  auf  das  Notwendigste  aas  der  Allgemeinen  Ge- 
scfcichte,  zunächst  für  Schulen,  von  Df.  W.  Usener,  Pf.  zvL 
Marburg.  Marburg,  Garthe.  1835.  (Xu.)  210 S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Hr.  IT.  überzeugte  sich,  dass  der  in  neuerer  Zeil  mit  Recht 
unter  die  LehrgegenstTinde  der  Volks-  und  Bürgerschulen,  aufge- 
nommene Unterricht  in  der  Geschichte  noch  nicht  recht  gedeiht« 
wolle  und  fand  den  Grund  davon  eben  softohl  Jn  der  Schwierig- 
keit, aas  der  Masse  de«  geschichtlichen  Stoffes  das  Rechte  auszu- 
wählen,   als  in  der  Behandlung  des  AusgewnUlen ,   denn   weder 
führe  es  zum  Zwecke,  wenn  man  das  Ganze  der  Weltgeschichte 
summarisch  an  den  Kindern  vorübergehen  lasse,  neck  wenn  mauY 
einzelne  Ereignisse  bis  ins  Detaü  verfolge»,    Diess  veranlasste  dem 
vorliegenden  Versuch,  das  Notwendigste  uns  der  Weltgesch.  an. 
den  Unterricht  in  der  bibl.  und  Religiensgesehionte  anzuknüpfen. 
Hr.  U.  urtheilt  selbst  sehr  bescheiden  über  diesen  Versuch,    der 
als  der  erste  dieser  Art,  keinen  Anspruch  auf  Vollendung  mache. 
Für  die  biblische  Geschichte  legte  er  seine  „Auserles.  Erzähl,  a. 
d.  bibl  Gesch."   (Marb.,  ElwerL  2.  Aufl.)  zu  Grunde  9  gab  jeder 
einzelnen  Erzählung  eine  passende  Bibelstelle  als  Motto  und  esnen 
oder  mehrere  Liederverse  als  Schluss.      Wenn  aber  die  Vorrede 
sagt,  bei  den  bibl.  Erzähl,  sei  mehr  „der  histor.  Standpunctu  fest- 
gehalten worden,  so  fällt  es  auf,  dass  Hr.  U.  die  Schicksale;  des 
Tobias  nacherzählt,   ohne  dem  Leser  auch  nur  einen  Fingerzeig; 
za  geben  t  er  stehe  hier  nicht  auf  rein-geschicbtl.  Boden.     Auck 
hat  Ret  für  die  Behaupteng:  „Judas  sei  durch  Mariens  Salbung 
Jesu  in  seinem  Entschlüsse ,   diesen  zu   verradien  noch,  bestärkt 
worden" ,   in  den  Evangelien  den  Beleg  nicht  finden  können.    — ' 
Die  Auswahl  aus  der  Profkngcschichte   ist  dem  Zweck»  de*  *  Bu- 
ches angemessen;  doeh  bleibt  es,,  obgleich  der  Vf.  au  möglialtw 
ater  Kurze  in  den  Angabe»,,  aft  zu  blossen  Andeutungen  gKneW, 
thigt  war ,  immer  intaslwh ,   im  Verlaufe  des  Werkes»  auf  solche* 
blo8s«Andeatiu)gen  zurückgewiesen  zu  werden,  und  der  Leser-  e»*^ 
b&It,  z,  B,  bei  Entstehung  des  geregelten  Möncbswesens  im  Abende 
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lande  durch  Benedict  von  Nur*.,  wenig  AufsrMuss,  wenn  ihn  Ör. 
U.  auf  die  Breuer  Ter  weist,  von  denen  deek  nnr  gesagt  ist,  dass 
sin  in  stiller  Abgeschiedenheit  lebten.  —  Die  Darstellung  ist  fast 
durchweg  gelangen  sn  nennen ;  nnr  ruckskhtlirh  des  Stils  ist 
4vm  Ref.  hie  and  da  eine  Kleinigkeit  aufgefallen,  obscHon  er 
■berveugt  ist,  dass  Hr.  U.  in  seinem  Bache  etwas  Nützliches  und- 
Branchbares  ^geliefert  habe;  schade  nur,  dass  es  anf  schlechtes  Pa- 
pier, hin  und  wieder  schlecht  und  xiemlich  fehlerhaft  gedrückt  ist 
Ein  Namen-  and  Sachregister  erleichtert  den  Gebrauch.       72. 

[735] '  Beispiele  des  Guten  and  Bösen  aas  dem  wirk- 
lichen Leben.  Nach  den  Wahrheiten  der  Pflichtenlehre  geord- 
net and  Ar  die  reifere  Jagend  bearbeitet  von  M.  Chr.  Friede 
litbeg.  Simon,  Vesperpred.  an  d.  Nicolatk.  sn  Leipzig.  Alt- 
gemeine  Tagendlehre  and  Pflichten  des  Menschen  gegen  sich  selbst,  * 
Mit  2  Kopfern.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1836«  XIV 
u.  259  S.  gr.  12«  (n.  12  Gr.) 

Aach  a.  d.  Tit.:  Der  deutsche  Kinderfreund,  oder:  Samm- 
lung sittlich  und  nützlich  unterhaltender  uqd  belehrender  Jugend- 
schrifien».  Eine  Familienbibliothek  für  alle  Stände.  In  Verbin- 
dung mit  mehreren  Erziehern  herausgegeben  von  Dr.  K.  Voget, 
Dir.  der  vereinigt-  Bürgerschule  zu  Leipzig.  Mit  Kupf.  u.  Holz- 
schnitten.   Erste  Abthl.  4.  Bd.  u.s.w.  ^ 

Za  der  Sammlang  von  Jugendschriften,  welche  laut  des?. 
Titels  Herr  Dir.  Dr.  Vogel  herausgeben  will ,  fibernahm  Hr.  M.' 
Simon,  der  sich  bereits  durch  seine  wohlaufgenommenen  Lehr- 
bücher zum  Religionsunterrichte  n.  a.  auch  als  Schriftsteller  fiir 
die  Jugend  einen  guten  Namen  erworben  hat,  die  Bearbeitung  der 
Moral  in  Beispielen ,  von  welcher  der  erste  Theil  vor  uns  liegt; 
der  uns  die  baldige  Fortsetzung  des  Ganzen  wünschen  macht; 
Bs  ist  diese ,  für  das  reifere  Alter  bestimmte  Beispielsammlong 
vorzfigtich  darauf  berechnet ,  „die  sittliche  Urtheilskraft  der  Kin- 
der za  schürfen ,  ihre  Gesinnung  immer  mehr  auf  das  Gute  hin- 
anleiten  und  das  höhere  sittliche  Leben  in  ihnen  anzubauen"; 
Dass  aber  ermunternde  und  warnende  Beispiele  zur  Erreichung 
dieser  Zwecke  vorzüglich  förderlieh  sein  können,  ist  eine  last  allge- 
mein zugestandene  Wahrheit.  Die  hier  mitgetheilten  sind  mit  Sorgfalt 
ausgewählt  und  wohlgeordnet  zusammengestellt  Nach  Mitiheünng 
einiger  Beispiele,  welche  sieh  anf  die  Pflichten^  und  TugemHehre  im 
Allgemeinen  beziehen,  folgen  nun  Beispiele  in  Bezug  auf  die  Selbst* 
pflichten :  Achte  und  liebe  dich  selbst;  hüte  dich  tot  der  frischen 
Selbstliebe;  erniedrige  dich  nicht  selbst;  verleugne  nicht  deine  mora«' 
Esche  Wurde;  sorge  fiir  Bildung  deines  Verstandes;  strebe  nach 
Erkenntnis»  der  Wahrbefo  n.e.w.     Ter  jedem  Abschnitte  ist  der 
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wesentliche  Inhalt  desselben  durch  hone  Erklärung  der  Jn  deuti 
selben  angedeuteten  Pflichten ,  mit  kernhaften  biblischen  and  «M 
deren  gut  ausgewählten  Denksprüchen  begleitet ,  angegeben.  Dil 
Z*it,  in  welcher  die  hier  aufgeführten  Personen  lebten ,  ist  mogtf 
liehst  genau  bemerkt;  die  Sprache,  in  welcher  die  Erzählungen 
abgefasst  sind,  empfiehlt  sich  durch  Wurde  und  Klarheit,  soi 
Dmck>  und  Papier  durch  Schönheit,  Daher  bedarf  es  wohl  keine 
weiteren  Wortes  zur  Empfehlung  dieser  schätzbaren  Jugend 

95. 

.  [736]  Die  verborgene  Zelle  der  Leiden,  oder  Kampti 
und  Sieg  der  Tugend.  Eine  wahre  Geschichte  aus  dem  Mittel« 
alter ,  für  die  liebe  Jugend  und  Jugend-Freunde.  Von  -4..  Dörle^ 
Pfarrer  in  Güntersthal,  bei  Freiburg  im  Breisgau.  Augsburg* 
Kollmann'sche  Buchh.  1835.  (VI  u.)  258  S.  84 
(ft  Gr.)  , 

„Nur  Religion  und  Tugend  haben  auf  Erden  einen  bleiben- 
den Werth  und  nur  sie  machen  hienieden  und  jenseits  wahrhaft 
glücklich."  Diese  Wahrheit  sucht  Hr.  D.  der  Jugend  an  den, 
Schicksalen  des  Grafen  Max  von  Waldern  und  seiner  Familie,. 
aus  den  Zeiten  Kaiser  Maximilians  I.  zu  seigen.  Dieser  wird  näm- 
lich hier  ungerechterweise  vervehmt,  Gattin  und  Kinder  Ton  ihm 
und  unter  einander  getrennt  Erst  nach  2Qjähr.  Trennung ,  wäh- 
rend welcher  Keines  vom  Anderen  etwas  weiss,  und  nachdem 
durch  gemeinsames  Wirken  vieler  edelgesinnter  deutscher  Ritter, 
die  entarteten  Freistuhle  Westphalens  zerstört  worden  sind,  finde» 
sich  Alle  wieder  zusammen.  Der  Torrede  zufolge  sind  die  Haupt- 
personen und  Hauptbegebenheiten  geschichtlich  nnd  alten ,  nicht 
näher  bezeichneten,  Urkunden  entnommen.  Den  Nebenumständen 
bemühte  sich  der  Vf.  die  Wahrheit  eines  Gemäldes'  su  geben; 
doch  scheinen  es  fremde  Zuge,  wenn  die  Leute  aus  Maxi.  Zei- 
ten Bibelsprüche  im  besten  Deutsch  citiren,  als  hätten  sie  den  van 
Ess  im  Hause,  und  wenn  die  Edelfrauen  bei  jeder  Gelegenheit  in 
Ohnmacht  fallen*  Drei  bis  viermal  wenigstens  hat  der  Leser  den 
Schreck  davon,  ehe  er  durch  die  Versicherung  der  Gräfin  Beate: 
„Man  stirbt  nicht  so  leicht  an  einer  Ohnmacht,  sonst  wäre  ich 
schon  längst  nicht  mehr  am  Leben",  in  etwas  beruhigt  wird« 
Solch  eine  nervenschwache  Ritterin  musste  denn  freilich  in  einem 
verschlossenen  Wagen  nach  Faderborn  geschafft  werden,  wenn 
sie  lebendig  daselbst  ankommen  sollte!  Die  Erzählung,  breit  nnd 
voll  Unwahrscheinlichkeiten,  hat  als  solche  zwar  keinen  Werth, 
allein  wegen  des  in  ihr  sich  aussprechenden  Rechtssinnes  ver- 
dient sie  der  Jugend  in  die  Hände  zu  kommen«  Schade  nur,  dann 
wir  Hrn.  DM  wenn  nicht  seine  Provinzialismen,  doch  sein  theik- 
weis  gar  zu  incorrectes  Deutsch  zum  Vorwurf  machen  müssen.    72. 
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[737]  Die  Jungfrau  Von  Orleans,  Eine  4er  schönsten 
Geschichten  ans  dem  15.  Jahrb.  Neu  erzählt,  and  vorzüglich  der 
rafera  Jagend  gewidmet  von  Theoph.  Nßlky  Mit  1  Titel- 
kiipfer.  Landshut,  Man*.  1835.  (VI  u.)  288  S.  8. 
(12  Gr.) 

Herr  N.  legte  seiner  Erzfthlnng  G.  GörresWerk:  „Die  Jung- 
frau Ton  Orleans ,  nach  den  Processacten"  u.  s.  w.  snm  Grande 
■ad  erzählte  ohne  alle  Ausmalung,  die  ihm  ein  frereihafier  Ver- 
griff an  dem  Erhabenen  der  wahren  Geschichte   schien.      Sollte 
aber  Jemandem  mancher  Zweifel  kommen,  ob  denn  das  Erzählte 
snch  wahr  sei,  so  wird  er  an  jenes  vortreffliche  Werk  selbst  ver- 
wiesen, and  ihm  von  daher  Ueberzeugung  versprochen.    Nun,  für 
wem  der  stete  Rapport  der  Johanna  mit  der  heil  Catharina   and 
Muguetha,  durch  die  sie  immer  erfährt,  was  kommen  werde  nnd 
was  zn  thnn  sei ,  nichts  Widerhaariges  mehr  hat ,  dem  kann  die 
Gläubigkeit  nicht  fehlen,  wenn  er  S.  171  liest:   „Ein  Kind  kam 
za  Lagaj  todt  aar  Weit.    Die  Eltern  waren  tief  betrübt,  dass  es, 
aagefcraft,  der  ewigen  Herrlichkeit  nicht  theilhaftig  e«in  sollte.  'Ana 
HfiÄndea  giagen  die  Jnngfranen   der  Stadt   zur  Kirche  der  Got- 
tesmutter nid  flehten  für  das  todte  Kind  am  das  Heil.    Johanna 
remaigteskk  mit  ihnen.     Kaum  hatte  sie  ihr  Gebet  begonnen, 
so  kam  dem  Kinde,  welches  bereits  3  Tage  ohne  Lebenszeichen 
dagelegen  hatte  nnd  schwarz  war,   die  Lebensfarbe;   es  athmete 
dreimal  auf,  ward  sogleich  getauft  and  schloss  nun  für  immer  die 
lagen.4*     Wer  sich  aber  zu  dieser  Höhe  des  Glaubens  nicht  em- 
firsehwingen  kann,  der  wird  das  Verdienst,  welches  sich  Hr.  N. 
dnrth  diese  und  viele  Ähnliche  von  ihm  herausgegebene  Jagend- 
Schriften  erwirbt,  nicht  sehr  hoch  anschlagen«     Das  Titelkupfer, 
die  Johanna  darstellend,  ist  nicht  übel.  72. 

[738]  Leicht  fassliche  Anleitung  zur  Rechnung  mit 
Derimalbrfichen  mit  besonderer  Rucksicht  auf  die  dabei  mög- 
fidea  Abkürzungen.  Von  Adam  Burg,  ord.  off.  Prof.  der 
hohem  Math,  am  k.  k.  poljt  Instit  in  Wien.  Wien,  Gerold* 
1836.     62  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Der  Vf.  sacht  seine  Vortrüge  über  höhere  Mathematik ,  der 
Tendenz  des  Institutes  gemäss,  an  welchem' er  wirkt,  so  einzu- 
richten, dass  sie  sich  weniger  in  der.  dürren  Region  blosser  Spe- 
calatkm  bewegen ,  sondern  in  das  innerste  Mark  des  praktischen 
Lebens  eingreifen.  Soll  jedoch  dies  erreicht  werden,  so  moss 
er  bei  den  Schülern  selbst  eine  ziemliche  Fertigkeit  im  Zahlen- 
itehnen,  namentlich  auch  in  den  Decunalrecbnungen  voraussetzen, 
aas  bei  einer  grossen  Anzahl  der  nicht  auf  dem  Institute  selbst 
Hrbereiteten  nicht  geschehen  kann«    Um  diesem  Mangel  absahel- 
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fen  und  die  weniger  Vorbereiteten  fthig  zu  machen  f  den  Rech- 
Bungen  des  Vfs.  su  folgen  und  namentlich  t  eine  gehörige  Bear- 
theiluug  des  Genauigkeitsgrades  einer  Rechnung  sich  anzueignen, 
dazu  dient  das  torlieg.  Schriftchen.  Und  diesen  Zweck  wird  es 
gewiss  auf  die  erwünschte  Weise  erfüllen ;  ja  wir  glauben  es  auch 
sonst  empfehlen  zu  können,  da  es  deutlich  und  Acht  praktisch 
durchgeführt  ist,  die  bei  Berechnungen  anzuwendenden  Rechnungs- 
▼ortbeile  gehörig  erörtert  und ,  was  der  Beachtung  nicht  genug 
empfohlen  werden  kann,  darauf  dringt,  die  Resultate  nur  bis  mu 
den  Stellen  zu  berechnen,  weiche  der  Natur  der  Sache  nach  noch 
richtig  sein  können.  70. 

[739]  Arithmetische  Aufgaben.  Entworfen  und  für  ^en 
Unterrieht  geotdnetvon  /•  Th.  H.  Rosenberg  >  Privatfeh**!»* 
1.  u.  2.  Lief.  Hamburg,  (Herold.)  1835«  100  n. 
XXV  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Die  allgemeine  Anordnung  dieser  Reispielsammlung  ist  der 
▼on  Lohmann  in  seinen  Uebungsbeispielen  (vgl  Report  Bd.  III* 
No. 2619.)  befolgten  sehr  Ähnlich;  die  beiden  Torlieg«  Lief«  ent- 
halten die  Wer  Grundrechnungsarien  und  Proportionen  nebst  den 
Sehaltcapiteln,  x,  Bi  TheHbarkeit  u.  s.  w.  A»f  Zahlenbeispiefe,  bei 
welchen  der  Operation  so  vielerlei  Namen  gegeben  werden ,  als 
sie  nur  bat ,  um  ihren  Begriff  recht  ins  Licht  zu  setzen ,  folgen 
grösstenteils  recht  interessante  Beispiele  aus  allen  Fachern  des 
menschlichen  Wissens,  durch  welche  zugleich  eine . Wiederholung 
früherer  Lehren  oder  Vorbereitung  auf  nachfolgenden  Unterricht 
bewirkt  und  die  Einführung  des  Rechnens  ins  Leben  erleichtert 
wird.  Die  Losungen  aller  Aufgaben  sind  unter  den  Nummern 
der  Aufgaben  in  einem  Anhange  enthalte*.  Was  die  in  den  Bei- 
spielen benutzten  Münzen  betrifft,  so  herrscht  naturlich  die  Mark 
Tor  und  nur  selten  finden  sich  andere  Mfinssorten«  70L  - 

[740]  Praktische  Rechuungsaufgaben  mit  gemeinnützi- 
gen und  lehrreichen  Dictando-  Stoffen,  und  einem  Verzeich- 
nisse  der   gewöhnlichsten   Maasse,    Gewichte   und   Münzen    Ton 
Jos.  Kaiser.    Wien,  Doli,  (Leipzig,  Liebeskind.)  1836.  - 
244  S.  8.  (12  Gr.) 

Auch  unt,  d.  Tit.:  Elementar -Rechen -Schule,  praktisch  nnd 
theoretisch  vorgetragen  von  u.s.  w,    7.  ThL 

In  derselben  Ordnung  wie  die  Elementar  -  ReehenechuJe  in 
6  Bündchen  den  arithmetischen  Stoff  in  sich  geordnet  enthalt,  wer- 
den hier  im  siebenten,  Beispiele  rom  einfachsten  Ms  tu  den  De- 
rimalen  aufgestellt,  welche  höchst  weitläufig  ausgerechnet  sind« 
Der  Vi  empfiehlt  über  das  Buch  mit  seinem  BeispielTOfrathe  <V*m 
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Lehrern,  tkeih  um  das  darin  Enthaltene  zu  benutzen  y  theil*  mm 
«Uran  »eise  hinkinglkhe  «gerne  GedantaBreihe  zu  wecken";  wenn 
nun.  ein  Beispiel,  dessen  praktische  Tendenz  wir  im  Allgemeinen 
durchaus  nicht  verkennen,   durch   irgend  «in   darin   enthaltenen 
Wort  einen  Dictando  -  Stoff  gibt,  an  folgt  darauf  nnter  einer  be-r 
sondern   Nummer   eine  oft   etwas   gezwungene    Erklärung,   Be- 
schreibung oder  eine  blosse  Notiz,    welche  eine  Belehrung  über 
irgend  einen  Gegenstand  ans  der  Geschichte,  Naturgeschichte,  Sta- 
tistik, <tem  Gesehttütsteken  n.  s.  w.  enthalt,  die  allerdings  ans  dem 
Monde  dee  Lehrers   den  Senilem  erwünscht  und  nützlich'  nein 
kann,  jedoch  wenn  sie  nach  dem  Willen  des  Yfs.  dictirt  werden 
seil,  der  eigentlichen  Reehenstunde    zn   viele  Zeit  rauben  dürfte. 
Die  tassere  Ausstattung  ist  höchstens  mklelmissig  an  nennen. 

[741]  Anweisung  zur  Zahlen-  nnd  Buchstabenrech- 
nung ,  so  wie  zur  Algebra  (im  engern  Sinne).  In  3  Tbln» 
Dein  Selbstunterrichte  gewidmet  und  mit  besonderer  Berücksichti- 
gung dieses  Zweckes  für  Jedermann  bearbeitet  von  Erntt  v. 
Borckey  k.  pr.  Land-  und  Stadtgerichtsassessor  und  Premier- 
lieot.  l.n.  2.  TU.  Stettin,  (Morin.)  1835,  36.  XVI " 
b.  lOiy  VI  n.  142  S.  gr.  8.  (n.  1  TJilr.  18  Gr.) 

Der  Vfc  ist  besonders  durch  den  Tod  seines  Lehrers,  Prot 
Hebert,  veranlasst  werden,  diesen  Leitfaden,  der  schon  früher  uns* 
gearbeitet,  von  Mehreren  günstig  beurtheilt  worden  war,  als  Denk- 
mal seiner  Liebe  nnd  Dankbarkeit  herauszugeben.  Selbst  Freund 
mathemalischer  Studien,  macht  er  sich  zum  Gesetz,  überall  so 
deutlich  als  möglich  zu  sein,  vom  Leichtesten  zum  Schwachen 
aufzusteigen,  und  dadurch  Anderen  das  Wort  des  fehlenden. Leh- 
rers zu  ersetzen.  Allein  dass  ihm  dies»  durchgehende  gelungen 
»ei,  mochten  wir  doch  bezweifeln,  da  schon  die  ersten  Begriffe: 
Zahl,  Ziffer,  gemischter  Brach,  der  rechten  Deutlichkeit  erman- 
geln, und  die  meisten  Regeln  des  Beweises,  so  wie  der  Gang  der 
Darstellung,  welcher  nicht  heuristisch  ist ,  oft  der  Ueuci  «AtlieV* 
keft  entbehren ,  welche  jedenfalls  neben  der  Anforderung  an  den 
Leser,  dass  er  selbst  denke  und  Vorangehendes  und  Folgendes 
in  Einstimmung  bringe,  dennoch  bestehen  muss.  Was  die  Ver- 
keilung des  Stoffes  betrifft,  so  enthält  der  1.  Tbl.  die  Zahlen*» 
rechnung ,  nämlich  die  vier  Operationen  mit  ganzen  Zahlen ,  ge- 
wöhnlichen und  Decimalbrüchen ,  die  Buchstabenrechnung  (vom 
Vf.  Algebra  genannt) ,  innerhalb  Ähnlicher  Grenzen  und  einzig 
durah  Verallgemeinerung  der  JJahlenmhnung .  in  ihren  Hanptre- 
geb  gebildet;  der  J2.  Tal.  behandelt  die Petanzjm,  Wurzeln,  Ver- 
hältnisse und  Proportionen  nebst  Anwendung  auf  Regel  de  Tri. 
Ein  nachfolgender  3.  Tbl.  soll  die  Zerfallung  algebraischerer^' 
,    sen  in  Tactareuj  die;  Gtfcidmngen  tait  jeiiiec!  Unbekannten,  d&Pro- 
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gmssioneh ,  die  Logarithmen  mit  Anwendung  auf  Zahlenrechmem 
tind  Reihen,  die  Gleichungen  mit  mehreren  Unbekannten  and  4se 
quadratischen  Gleichungen  enthalten. '  Höchst  charakteristisch  wb4 
überraschend  ist  übrigens  der  Sehluss  des  2.  Theiles,  wo  derVfc 
an  den  Wunsch ,  durch  dae  Bach  ftr  den  Selbstunterricht  behilf- 
lich gewesen  zu  sein,  die  Erklärung  anfugt,  dass  es  ihn  glücklk* 
machen  werde  ,  wenn  jeder  Inhaber  dieses  Buches  auch  zugleich 
ein  Interesse  für  die  Missionssache  gewönne,  „denn  umsonst  ist 
alles  Müh'n  und  Streben ,  wenn  wir  hier  nicht  für  den  Himmel 
leben(i!    Die  äussere  Ausstattung  ist  sehr  befriedigend.      70. 

[742]  Kleine  Schauspiele  zum  Nutzen  und  Vergnügen 
jer  Jugend«  Geeignet,  in  einem  Zimmer  oder  Garten,  ohne  be- 
sondere Vorbereitung,  aufgeführt  zu  werden.  Von  Louise  Hol- 
der. Wien,  Gerold.  1835.  (VI  u.)  296  S.  12. 
(I  TUr.) 

.  .  Mag  auch  Fr.  L.  H.  an  viel  behaupten ,  wenn  sie  die  Er- 
fahrung gemacht  haben  will ,  dass  junge  Seelen  die  in  Hessen 
Erzählungen  dargestellten  Vergehungen  nicht  selten  nachzuahmen 
suchten,  während  sie  fast  immer  geneigt  seien,  die  richtig  ge- 
schilderte Gemüthsart  der  handelnden  Personen,  wenn  sie  gut  sei, 
sich  anzueignen  und  im  entgegengesetzten  Falle  zu  verabscheuen; 
darin  hat  sie  gewiss  Recht,  dass  nichts  ansprechender  anf  die 
Jugend  wirke,  als  unterhaltende  Schauspiele.  Vorlieg.  Bündchen 
enthält  deren  ein  Dutzend.  Fehlt  nun  auch  mancher  der  kleine» 
Personen  die  rechte  Natur  und  ist  es  z.  B.  gewiss  nicht  kindlieh, 
wenn  ein  junges  Mädchen,  wie  in  No.  8.,  „Das  bestrafte  Verbre- 
chen", einer  übrigens  bloss  dialogis.  Erzählung,  äussert,  dass  der 
Vater,  welcher  dem  Sohne  seine  Handlung  übergebe,  sich  Ton 
diesem  abhängig  mache,  so  enthalten  doch  sämmtliche  Stucke 
nichts,  was  der  Jugend  schaden  könnte;  daher  mag  diese  selbst 
entscheiden,  ob  sie  in  der  Aufführung  derselben  die  Unterhaltung 
gefunden  habe,  welche  Fr.  EL  ihr  gewähren  wollte.  72. 

Deutsche  Sprache  und  schone 
Literatur* 

[743]  Ueber  moderne  Literatur,  In  Briefisn  an  eine  Dame 
von  Carl  Osw*  MarbacK.  1.  Send«  Einleitung.  Menzel. 
Leipzig,  Hinricufl^che  BucMi.  1836.  X  u.  132  S.  8. 
(16  Gr.)' 

Der  VL  hat  tot  Kurzem  bei  einer  Differenz  unter  Philoso« 
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pken  nein  Wort  mitgesprochen ,   und  thot  -  mm  dasselbe  in  einer 
Jjagekgenheit,  die  Ref. ,  «war  weit  entfernt  davon ,   oie  Mose  für 
tarnen  journalistischen  Streit  anzusehen,  doch  mit  dem,  was  bereits 
darin  geschehen,  für  abgethan  hielt    Seine  Stellung  bekennt  der 
Vf.  im  Vorworte:    „Nicht  das  undankbare  Amt  eines  Vermittlers 
will  ich  spielen,    kh   will  die  Flamme  schüren ,   welche   brennt, 
damit  sich  das  edle  Metall  von  den  Schlacken  sondere«     Es  sol- 
len nicht  die  einseinen  Werke  moderner  Schriftsteller  kritisch  be- 
sprochen werden,  sondern  die  Tendenzen  derselben  sollen  als  un- 
mittelbare  Ausdrücke  des  Weltwillens  gewürdigt,  als  Einseitigkei- 
ten in  ihrer  Durchführung  verworfen  werden.     Eine   umfassende 
Weltanschauung  liegt  diesen  Briefen   iu  Grande  und   wird   sich 
durch  sie  hin  ausbreiten."    Indessen  wird   doch   die   Fortsetzung 
von  der  Theilnahme,  welche  das  Publicum  dieser  ersten  Mitthei- 
lang  schenkt,  abhängen.    Was  nun  eben   diese   betrifft,   so  hat 
allerdings  Ref.  manches  Anregende  darin  gefunden,   ohne  jedoch 
gerade  alles ulas  gelten  lassen  zu  wollen,    was  über  Mensel  ge- 
sagt worden  ist,  dessen  Verdienst  der  Vf.  lediglich  in  der  Nega- 
tion bestehen  l&sst ,    über   dessen  Verfahren ,   namentlich   gegen 
Goethe  und  Hegel,  er  sich  oft  sehr  derb  (S.  54,  115)  ausspricht 
und  über  dessen  „Geist  der  Geschichte"  er  ein  ähnliches  Verdanv- 
mongsnrthetl,  wie  Mensel  über  das  junge  Deutschland  füllt.    Die 
Form  ron  Briefen  an  eine  Dame   ist  deeshalb   gewählt,   „damit 
der  Leeer  im  Voraus  Anstand  von  ihnen  erwarte",  dafür  ist  aber 
doch  bei  jedem  Buche  die  Präsumtion ,  und  hier  schon  der  Name 
des  Vfs. -Bürgschaft ,  und  so  mag^diese  Form  als  eine  Entschul- 
digung der  sich   bisweilen  etriras  zierenden  Darstellung  gelten; 

98. 

[744]  Briefwechsel  zwischen  Julius  Schneller  und  sei« 
nein  Fflegsohne  Prokesch.  Aas  Schneller'«  Unterlassenen  Pa- 
pieren herausg.  Ton  Ernst.  Manch.  Stuttgart ,  Scheible'n 
Yeriagsexped.  1835.  400  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Jul.  Schneller^  Unterlassene  Werke  u.  s»  w. 
2.  Bd.  x 

[Vgl.  RepertoT.  Bd.  VIL   No.  497.] 

Wie  häufig  auch  jetzt  das  deutsche  Publicum  mit  Briefsamnv- 
Inngen  Verstorbener  und  Lebender  heimgesucht  wird,  die  oft  nur 
geringe  Ausbeute  sur  Charakteristik  der  Briefschreiber  liefern  und9 
wenn  auch  um  der  Persönlichkeit  und  der  Darstellung  derselben 
willen  interessant,  gleichwohl  nicht  gerade  durch  den  inneren  Ge- 
halt der  Briefe  in  Betreff  der  behandelten  Gegenstände  und  der 
Art  und  Weise  dieser  Behandlung  besonders  anziehend  sind,  so 
macht  dock  der  .  rorlieg.  Briefwechsel  diessmal  eine  erfreuliche 
Ausnahme.    Erregt  derselbe  schon  an  und   für  sich   und   durch 
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tie  Individualität  der  beiden  Briefschretber  ein  nicht  geringesrfe- 
fefesse ,   so   wird  dasselbe    tum  auch  durch  die  einzelnen  Briifc 
selbst' rege  und  lebendig -erhalten;    und  wie   man  sich  hier,  na- 
mentlich bei  einiger  schon  vorhandener  Kennlniss  der  Lebensrer*- 
hältnisse,  des  Charakters  nnd  der  Ansichten  des  treulichen  Schnel- 
ler,  Ton   seinen,   ihn  so  trefflich  charakterisirenden  Briefen  voll 
Liebe  nnd  Freundschaft,  voll  Geist  nnd  Phantasie  angezogen  fnkff, 
so  spricht  in  den  Briefen  Ton  Prokesch  ein  klarer  Verstand    und. 
ein  warmes  Herz  ebenso  an,   als   die  darin  enthaltenen  und  den. 
grössten  Theil  der  Briefe  umfassenden,  lebendigen  und  lehrreichen 
Schildeningen  seiner  Reisen  in  Griechenland  und  den  griechischen 
Meeren,  in  der  Türkei  und  Kleinasien,  inAegypten,  Nobien,  Sy- 
rien und  Palästina  (in  den  Jahren  1825—1831)  anziehen,  wenn- 
gleich für  Diejenigen,  welche'  die  Ton  Prokesch  bereits  früher  er- ' 
schienenen  Schilderungen :  „Erinnerungen  aus  Aegypten  nnd  Klein- 
asien" (1829—31,  3  Bde.),    „Reise  ins  heilige  Land"  (1831), 
und  „Das  Land  zwischen  den  Katarakten  des  Nils"  (1832),  ab- 
lesen haben,  jene  Biiefe   in  dieser  Hinsieht  weniger  Nene«  ent-4 
halten  durften«    Aber  dafür   ist   in   ihnen   eine   lebendigere    An- , 
Behauung,  eine  frischere  Mitteilung;  es  ist  der  Hauch  des  Orients 
selbst,  der  in  ihnen  weht     Ein   besonderer   Reiz   liegt   in    allen  4 
diesen  Briefen  anch  noch  in  sofern ,    als  sie  den  Leser  auf  emh 
so  innige  und  ungezwungene  Art  in  die   nächsten  rein-menschKJ 
dien  Verhältnisse  des  Familienlebens  der  beiden  Briefsteller    eilt-' 
Innren ;   und  sie  enthalten  in  diesem  Betrachte  in  der  Thai  nickt 
etwa  in  dem  geringsten  Grade  echätzenswerthe  Beitrüge  znr  Cha- 
rakteristik beider  Männer.    Im  Anfange  der  Sammlung  hatte  da- 
gegen der  Herausgeber  einige  Briefe  wegen  ihres  geringen  Inter- 
esse und  ihrer  Unrerständlichkeit  für  die  Leser,    entweder    gans 
weglassen  oder  wenigstens  kürzen  können.     Leider  fehlt  es  anch 
nicht  an  manchen  sehr  störenden  Druckfehlern ,   nnd   die   diese- 
nillsige  Entschuldigung  (am  Schlüsse)   dürfte ,   da  .die  ,geeamuata 
Mühe  des  Herausgebers  bei   diesem  Briefwechsel  wohl  nicht  sehr 
bedeutend  gewesen,  um  so  weniger  eine  gute  Statt  finden  können« 

65. 

[745]  Zwei  Tranerspiele  von  Carl  Freih.  t>.  WecK- 
mar.  Karlsruhe,  Müller'sche Hoflroclih.  1835.  (IV  u.) 
136  S.  8.  (18  Gr.) 

'  Das  Trauerspiel  scheint  dem  Vf.  ein  Spiel  zu  sein;  in  wel- 
chem eine  Anzahl  Personen  einander  in  ungeschlachten  Jamben 
haranguiren,  dann  eine  par  excellence  getödtet  wird,  und  endlich 
allgemeine  Traner  den  Beschruss  macht.  Diese  sonderbare  Auf- 
fassung offenbart  sich  deutlich  in  dem  ersten  der  hier  geliefer- 
ten  Stücke:    „KarVs  XII:   Tod",  welches  nach   einer  bekann- 
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Im  KareBe  tos  tu  der  Velde  mühsam ,   ahne  die  allergtriageta 
amiihfiiiag  an  die  Idee  der  Tragödie ,   and   ahne   dea   innerem 
•duschen  Zvsammenkang,  ia  den  abscheulichsten  Versen  «eh  ah« 
wickelt,  und  endlick  nach  dem  Tode  Karls  XIL  ' 
—    —    —    dem  Anblick, 
Dem  grauenvollen,  der  des  Blut  gerinnt  (!!) 

ia  der  folgenden  Parentation  dea  Ten  Tan  der  Yelde  her  wofclbe- 
Arwad  G/llenstiern  sich  auflöst: 

Zertrümmert  sind  die  Freuden,  die  Ich  trtanrte, 
Mir  blüht  kein  Glück  auf  dieser  Erde  mehr, 
Nie  wird  der  Liebe  Wonne  mich  erfreu'n, 
Dean  niemals,  ach!  wird  nun  Georgine  mein. 
Auch  meines  Vaterlandes  Stern«  sinken 
In  «fieser  Nacht,  die  seinen  Herrscher  raubte» 
Der,  ach  tu  früh!  elend  den  Tod  gefanden. 
Dan  ist  das  Loos  des  Grftssten  selbst  aaf  Erden: 
Dan  Opfer  schändlichen  y«rratbs  zn  werden  1  (,!) 

i  und  lächerlicher  ist  das  Stück :  „Leonardo"«  Bier 
steht  die  Geliebte  des  Titelhelden  ohne  Weiteren  an  Schmers  über 
die  Untreae  ihres  .Verlobten,  dieser  aber  eilt  ton  dem  Sterbebette, 
an  wtkhem  er  noch  eben  Thritnen  vergossen ,  in  seiner  neuen 
Uebe  ]u*a,  und  wird  dort  ton  dem  rächenden  Bräutigam,,  eben 
ab  er  kitsei,  „dass  sie  ihres  Busens  kaltes  Eis  erwftrmen  lasaen 
aa%e^  aana  fa^oa  in  das  Jenseits  spedirt;  Dinge,  bei  denen. 
nun  dem  Vf.  zurufen  möchte,  wie  Stefano  (der  treue  Freund,  der 
einmal  aaa  purem  Spats  der  Rosamnnde  einen  langen  Bart  am 
da*  Kinn  dichtet)  dem  Leonardo  S.  96: 

Halt*  ein,  mein  hohes  Haupt  beginnt  in  wackeln, 
Und  meiner  Sinne  bin  ich  kaum  mehr  mächtig. 

75. 

[746]  Tasaüo,  ein  historisches  Trauerspiel  in  fünf  Acten 
and  einem  Vorspiele  von  Carl  Weichselbaumer.  Mün- 
chen, Litterarisch -artistische  Anstalt.  1835.  103  S. 
».  (1  TUr.) 

War  sieh  in  diesem  Stuck,  sobald  man  nur  einige  Scenen 
c*fesaa ,  sehr  bald  bemerklich  macht ,  and  dann  den  Leser  oder 
Ztacfcasjer  bis  ans  Ende  begleitet,  ist  die  Verlegenheit,  in  weither 
ach  dar  Vfc  befunden  hat,  die  Charaktere  Karl's  des  Grossen  nnd 
Taatifo's  in  ein  richtige«  Verhidtniss  zu  bringen.  Der  Letztere 
isl  als  Bjnern'e  Herzog  in  diesem  Trauerspiele ,  das  wohl  auf 
«oe  patriotische  Empfänglichkeit  urid  Theibiahme  berechnet  ist, 
der  Bold  und  zugleich  das  Opfer  sein ,  nnd  ihm  gegenüber  steht 
Karl,  dessen  grossere  Eigenschaften  und  dessen  Sieg  über  TaJM 
de  der  Vf.  der  Geschichte  nicht  ableugnen  durfte  oder  wollte.  . 
8» erhaJt J£arl  «ine  Beimischung   von  Heuchelei,   Hinterlist   Und 
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Hörrschsncht,  Tagsilo  von  echwactherxiyem,  gutmfrbigem  Vertraqen 
auf  »ein  Recht ,  das  doch  in  ihm  nicht  stark  genüg  ist,  um  ihn 
vor  Unvorsichtigkeiten  gegen  Karl  an  bewahren;  keiner  der  bei- 
den Helden  gewinnt  es  sich  ab ,  ganz  frei  mit  seinen  Gesinnun- 
gen dem  Andern  gegenüberzutreten  und  dasf  Glück  des  Einen 
ohne  Seelengrösse,  der  Fall  des  Andern  ohne  festes  nnd  beharr- 
liches. Ankämpfen  gegen  sein  Schicksal,  lassen  uns  für  Beide  kalt. 
Für  ein  Bühnenstück  hat  das  vorlieg,  wohl  einige  Gefechte,  auch 
humoristische  Kriegslente;  aber  es  fehlen  die  Prachtaufzuge.    47. 

[747]  Gedichte  von  Heinrich  Möwes,  weil.  Pastor  an' 
Altenhansen  u.  s.  w.    Nebst  einem  Abrisse  seines  Lebens ,  gros- 
sentheils  nach  seinen  Briefen.    Magdeburg ,  (Heinrichshofen.) 
1836.     120  u.  90  S.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  dieser  Gedichte,  Heinrick  Mbwes  (geb.  d.  25»  Febr. 
1793  za  Magdeburg)  starb  am  14.  Oct.  1834 ,  als  resignirler 
Pfarrer  zu  Altenhansen  und  Freirode ,  eine  tüchtige ,  durch  di« 
verschiedensten  Erfahrungen  gekrftßigte  Natur,  und  dabei  von 
acht  -  christlicher ,  gläubiger  Gesinnung.  Diese  wie  jene  beur- 
kunden sich  in  seinen  Gedichten  in  reichem  Maasse,  in  denea 
fiberall  der  in  Gott  aufgehende  Glaube  oder  die  Sehnsucht  nach 
dem- Jenseits  als  Grundzüge  erscheinen.  Darum  werden  sie  auch 
von  Vielen,  -namentlich  den  Freunden  des  Verstorbenen,  gern  und 
mit  Nutzen  gelesen  werden,  und  über  den  erbaulichen  Inhalt 
werden  sie  auch  den  hin  und  wieder  sich  äussernden  Mangel  an 
poetischer  Form  gern  vergessen.  75. 

[748]  Elegien  an  Wieg  und  Sarg.  Von  Abr.  Erna*. 
Fröhlich.  Leipzig,  Weidmann/sehe  Bucldu  1835«  (VIII 
u.)  120  S.  8.  (16  Gr.) 

Es  lässt  sich  zwar  nicht  lftugnen ,  dass  Herr  F.  besonder» 
den  Entfaltungen  der  kindlichen  Natur  mit  Liebe  gelauscht  hat, 
und  dass  es  ihin  auch  nicht  an  Geschick  fehlt ,  seine  Beobachtun- 
gen und  Empfindungen  darzustellen;  allein  er  hätte  mejir  sichten 
und  feilen  sollen.  Welcher  Gedanke ,  wenn  Hr.  F.  die  Mutter 
daran  denken  lässt ,  mit  dem  Angekommenen  -gleich  zu  scheiden, 
und  „als  Wieg  und  Sarg  ihn  zu  umfah'n",  oder,  wenn  es  heissf, 
dass  mit  der  Gebart  Jesu  „aller  Schrecken  der  Gruft  zerkracht"  sei! 
Ebenso  können  „lächelnder  Mund",  „allereitelester  Tand" ,  und 
Reime,  wie,:  ahnten  —  kannten,  giebt  —  wibt  (webt!),  dem  Ref. 
wenigstens  noch  ganz  andere  Poesieen  verleiden,  als  die  filegieen 
des  Hrn.  F.  sind« 

[740]  Der  Meisterschlag,  und:    's  hat  Ein's  geschla- 
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gen.     Erklungen  Ton  Gittäö  Romitol       Leipzig,  Vfe* 
ber*  1836.    22«  S.  8.  (1  TUr.) 

Hoffentlich  hat  der  Vf.  an  diesen  Versuch  (wir  denken,  es 
sei  der  erste)  nicht  so  wichtige  Entscheidungen  geknöpft,  wie  der 
Held  seiner  ersten  Erzählung  an  den  seinigen ,  das  Fleischermei- 
steistück,  das  ihm  misslingt.  Es  bedarf  s  war  keiner  Meisterstücke, 
um  in  die  Zunft  aufgenommen  *u  werden,  die  Erzählungen  schreibt, 
«her  es  wird  doch  bei  einer  selchen  Beschäftigung  auf  fernere 
Nachfrage  gerechnet,  and  es  scheint  sehr  zweifelhaft,  ob  anch  das 
geduldigste  Publicum  nach  ferneren  Leistungen  des  Vfs.  fragen 
wird«  '  Irrt  sich  hierbei  Ref.,  so  gilt  der  Irrthum  dem  Publicum. 

47. 

[750]  Mnsamerit  Bin  noTelKstisehes  Pro  et  Contra  für 
Herren  nnd  Damen«  Zusammengestellt  yon  F.  Nork.  Statt-* 
gart/  Brodhagtohe  Buche.  1835.  X  a.  180  S.  8« 
(21  Gr.) 

Ein  janger  sentimentaler  Kriegsnuum,  der  gutmütbige  Bau- 
inepecter  Zwiagler  *  der  boshafte  Candidat  Eimann  nnd  der  Vt, 
reisen  mit  der  Nachteilpost  Ton  Leipzig  nach  Dresden ,  nnd  er- 
zählen sich  mancherlei  Geschichten ,  in  welchen  sie  ihre  diyergi- 
renden  Ansichten  über  den  Werth  der  Finnen  austauschen.  Diese 
Geschichten  aber  sind  so  fade,  nnd  die  eine  Tom  Vf.  ertühke 
S.  111  ist  ausserdem  so  höchst  schnulzig,  dass  es  dem  Ret  we- 
nigstens ganz  unbegreiflich  Torkommen  will,  wie  die  reisende 
Sippschaft  nicht  unter  dem  unwiderstehlichen  Zwange  des  Schla- 
fes erlegen  ist  Nach  der  Vorrede  hat  sich  der  Verleger  beim 
Vf.  „Criminalgesdiidrien,  oder  eine  Thränen-  und  LeidenaftOTelle, 
oder  einen  Bntsagungsroman  mit  eingestreuten  Krämpfen"  u.  8,  w. 
bestellt.  V*n  all'  diesen  Bestellungen ,  'welche  in  einem  Bande 
der  Vf.  zu  realisiren  Tersprochen ,  ist  nur  die  eine  erledigt  wor- 
den; die  Krämpfe  nämlich,  insofern  da»  Gähnen  auch  unter  diese 
Rubrik  gestellt  werden  moas,  75. 

[751]  Berlin  und  Hamburg,  oder  Briefe  ans  dem  Le- 
ben tob  J.  &  LöbetL  1.  TM.  Breslau,  Friedländer. 
1836.  H  u.  162  S.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vf.  wurde  1832  aus  Hamburg  gewissen;  die  anmassende 
Herrschaft  des  Senats  gegen  ihn  Teranlassrc ,'  dass  er  einen  15 
Bogen  starken  Band  darüber  schrieb,  das  Manuscript  wurde  aber 
Ton  allen  Seiten  beschnitten  und  snletit  so  sinnentsttfllt,  dass  nur 
mit  Mühe  ein  Bruchstück  herausgebracht  werden  konnte,    dem 
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einige  Briefe  über  Berlin  angehängt  wurden.  Ref.  hat  zienEdi 
mit  den  eigenen  Worten  des  Yfs.  die  Entstehung  eines  Baches 
gegeben  f  welches  ihm  als  ein  merkwürdiges  Beispiel  literarischer 
Impndens  und  geistiger  Impotenz  — .denn  nicht  einmal  in  der  Ge- 
meinheit bringt  es  der  YJ.  (S.  7)  weiter,  als  mit  der  Polizei  dar- 
über zu  rechten,  warum  sie  die  und  jene  benannte  lüderlidke 
Kneipe  aufgehoben  hat,  und  doch  wieder  andere  bestehen  lftsst  — 
erschienen  ist  Eckensteherliteratur  ist  noch  eine  classische  dage- 
gen, und  nur  die  Rücksicht,  dass  vielleicht  Mancher  hinter  dem 
Titel  etwas  Anderes  suchen  konnte ,  hat  Ref.  zu  dieser  Anzeige 
veranlasst,  und  so  will  er  denn  auch  noch  eine  Art  von  Gedanken, 
der  gar  sehr  bezeichnend  ist,  aus  S.  107  hierhersetzen:  „Schul- 
buben und  Menschen,  die  in  die  Schule  geschickt  werden  soll« 
ten,  um  etwas  von  Lebens-Ernst  und  Weltkenntniss  n 
lernen ,  bekommen  jetzt  unglücklicher  Weise  die  furchterUchsten 
Anfälle  von  Humor."  —  Schade  um  die  gute  Ausstattung.      98. 

[752]  Köln  und  E.  Jerrmjtnn.  Ein  ergänzender  Beitrag 
an  Jerrmaun's  Schrift:  Das  Wespennest  od.  der  Kölner  CarnevaJ, 
Fragmente  aus  meinem  Theater-Leben  von  Bernhard  R<xve+ 
Aachen ,  Kohnen.  1836.    Vffl  u.  406-S.  8.  (1  Thlr.) 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Jerrmann'sche  Schrift  ist  in  die- 
sen Blattern  Bd.  IV.  No.  2047.  genügend  gewürdigt  geworden. 
Die  jetzt  erschienene  Widerlegung  (eine  wahrhafte  oratio  pro  domo), 
bewegt  sich  in  einem  meist  erzwungenen  Humor  und  in  breitem  Ge- 
rede, ausgehend  von  dem  Einzüge  des  Compagaiechir.  Rave  in  Kein, 
nut  der  Ideinen  faltenreichen  Mütze  und  der  handyoll  deutschten*- 
lieber  Haare  im  „Nacken".  Dennoch  mag  sie  dem  cölner  PuM*» 
cum  von  Interesse  sein;  nimmer  aber  dem  auswärtigen,  unbeihet- 
tfeten,  welches  der  elenden  Zänkereien  und  Klatschereien  sehen 
aar  Jemnann's  Schrift  recht  herzlich'  müde  gewerden  sein  dürfte. 

Technologie. 

[763]  Einleitung  in  die  technische  Chemie  für  Jeder- 
mann« Von  Dr.  F.  F.  Munge,  ausserord.  Prof.  d.  Tech- 
nologie  an  d.  Univ.  zu  Breslau.  Mit  150  in  dem  Text  befindli- 
chen Tafeln,  worauf  die  chemischen  Verbindungen  in  Matura  dar- 
gestellt sind.  Berlin,  Sandertche  Buchh.  1836.  XIV  u, 
570  S.  gr.  8.  (*  Thlr.  12  Gr.) 

Unter  die  abenteuerlichsten  Ideen  gehört  es  jedenfalls ,  die 
verschiedenen  Korper  auf  Zeugproben  (das  ist  nämlich  unter  den 
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Tafeln  a  farsteken)  m  befestigen,   In  den  Text  m  kleben  und 
driurek  den  Vortrag  recht  anschaulich  machen  zu  glauben;   aber 
■ickerlick  auck  unter  die  ? erfehlten  Ideen.     Denn  abgesehen  da- 
nn,   dass  auf  dies*   Art  nur  die  Farbe  und  deren  Veränderung 
aaschanlich  gemacht  wird,  welche  doch  lange  nicht  allein  zur  Cha- 
rakterisireng  der  Körper  hinreicht  nnd  obendrein   sehr  varüren 
kenn,  so  ist  die  Ausführung  der  Idee  erstens  nur  bei  einer  sehr 
genügen  Anzahl  überhaupt  und  auch  da   nicht  immer  mit  der 
Sicherheit  möglich,   dass  dem  Auge   die  Farbe  des  Körpers  int 
JnsdkgeraJlten  Zustande  dargeboten  wurde;  der  Wechsel  und  Uebcr- 
gang  der  Farbcnnüancen  bei  Füllungen  u.  s.  w.  Iftsst  sich  aber 
gar  nicht    darstellen.     Durch   diese   Beschränkungen   sinkt   das 
Ganze  zur  Spielerei  herab ,  für  die  es  Ref.  seiner  Ueberzengung 
sack  erklären  muss.    Der  Yf,  spricht  in   der  Vorrede   viel   vom 
Itaien  des  Selbstsehens  in  der  Chemie   und   gibt   seinen   beige- 
Uebten  Zeugstückchen  den  Werth  der  Experimente.    Wohl  dem, 
der  aas  diesen  Experimenten   die   Chemie  verstehen  lernt!    Man 
hsse  die  Zengproben  der  Farbenchemie,  wo  sie  hingehören.     Ref. 
gesteht  endlich  unumwunden,  dass  ihm  die  ganze  Sache  auch  et- 
was sack  Charlatanerje  geschmeckt  hat     Warum   die  kleinen 
Vfeckchea  auf  dem  Titel  Tafeln  nennen?  Warum  150  angebe*, 
da  deck  in  der  Tfaat  nur  143,  nnd  zwar  unter  diesen  wenigstens 
awaasg  unter   zwei   verschiedenen  Nummern   doppelt  vorhanden 
darin  sind?  Ein  Seitenstuck  dazu  gibt  der  einzige  Holzschnitt  des 
Hades,  einen  Gasentwickelungsapparat  vorstellend ,'  welcher  aber 
an  nickt  weniger  als  5  verschiedenen  Stellen  wiederkehrt   Warum 
dasl  Warum  liess  man  nicht  statt  dessen  andere  Apparate  auch 
asHdcal    —    Allein  hiervon  abgesehen,   enthalt  der  Text  des 
Baches  manches  Gute;  obschon  auch  dieses  nicht  ip  der  richtigen 
atehsde.    Die  Vorrede  fingt  an:   „Das  Regiment  der  Schalmei- 
der  ist  vorüber14;   das  heisst  wahrscheinlich  nach,  dem,  Vf.;   Die 
Zeit  ist  da,  wo  man  reden  fcann*  wie  einein  der  Schnabel  gewach* 
■ea  ist,  ohne  sich  um  grosse  Ordnung  zu  bekümmern.    Der  Ten 
der  Darstellung  ist  nur  in   dpa  allgemeineren  Abschnitten   etwas 
in  hoch  gespannt  für  daa  Publicum,  welches  sich  der  Vf.  gewühlt 
hat,  sonst  aber  recht  angemessen.     Der  Vortrag  beginnt  mit  all- 
foseisen   Begriffsbestimmungen;   I^ntheilung.  der   Stoffe  f   wobei 
Metalle  als  Stoffe  definirjt  werden,  die  irgend  einem  Metalle  ähn- 
lich sind  (sie!);  Mischungsgewichte,  wobei  Ret  glaubt,  dass  der 
VI  mit  weniger  Umwegen  zum.  Vefstaadlichseiu   hfitte   gelangen 
htaea;  Reich  der  Elemente;  Sftnren,  Basen  (derVf«  erklärt  sich 
detenainirt  gegen  die  Benennung  Wasserstoffsauren,  und  hier  hat 
*  völlig  reckt) ;    Salze ;  Wahlverwandtschaft.     Und   nun  folgen 
dw  einzelnen  Stoffe  und  ihre  Verbindungen ,  jedoch  nur  bis  incl. 
&  Erden.     Warum  man .  nun  die  Metalle  aus  dieser  Einleitung  • 
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verwies ,  wenn  man  doch  gUubte ,  dass  die  tßecielte  Befrachtung 
der  Alkalien  und  ihrer  Salze  in  eine  Einleitung  gehöle,  ist  nicht 
absn8ehen*  Die  Zeugproben  befinden  sich  namentlich  im  äuge* 
meinen  Theile,  bei  dem  Sauerstoff,  beim  Sehwefel;  beim  Cjau. 
Die  Ansicht,  welche  der  Yf.  über  die  zu, beobachtende  Grunze  in 
Betreff  des  Mitzuteilenden  hat,  ist  recht  gut,  nur  hätte  sie  mehr 
festgehalten  werden  sollen.  Der  Vf.  beriicksiebtigt  nämlich  haupt- 
sächlich die  im  alltäglichen  Leben  and  den  gewöhnlichen  Gewer* 
ben  vorkommenden  Gegenstände  und  lässt  die  Betreibung  tech- 
nisch-chemischer Processe  im  Grossen  mehr  bei  Seite.  Wir  gian^ 
ben,  dass  die  Grenze  nicht  immer  genau  gehalten  wurde.  Das 
ganze  Buch  hat  das  Ansehen  nicht  einer  Einleitung  in  die  Che- 
mie, sondern  eines  ersten  Theiles  einer  technischen  Chemie  fir 
Jedermann,  zu  welchem  noch  ein  2«  Theil,  «He  Metalle  enthaltend, 
fehlte.  Das  war  denn  auch  wohl  die  Absicht,  und  man  macht  m 
diesem  2.  Theile,  dito  mit  Zeugpröbchen)  Hoffnung.  —  Schliess- 
lich bemerken  wir,  dass  das  ttleisnboxyd  nicht  nur  mit  manchen 
Säuren  keine  Salze  bildet,  sondern  bekanntlich  Überhaupt  gar 
keine,  sowie, 'dass  die  chemische  Nemenclatnr  doch  nicht  so  anf 
dem  Zufalle  beruhen  durfte,  wie  S.  77  angenommen  wird» 

[754]  Der  Zeugdruck  und  die  damit  verbundene  Blei- 
cherei and  Färberei.  Von  C.  F.  Ereüig.  2.  Bd.  Mit 
4  Kupfertaf.  Berlin,  Rucker.  {836,  XXII  tt.  637  & 
gr.  8.  (5  TTilr.) 

Wir  haben  bereits  im  5.  Bande  des  Repert  No.  1618  u.  19 
den  ersten  Band  dieses  Werkes  in  Verbindung  mit  einem  andern 
damals  erschienenen  Werke  angezeigt ,  und  glauben  dort  den 
Standpunct  und  Werth  desselben  hinlänglich  bezeichnet  zu  haben« 
Von  diesem  2.  Bande  (dem  noch  ein  dritter  folgen  soll)  gilt  im 
Allgemeinen  dasselbe,  und  wir  bepndgen  uns,  den  Inhalt  anzuge- 
hen. Die  ersteh  67  Seiten  nehmen  Nachtrüge  zum  1.  Bande  ein, 
welche  sämmdieh  ans  Thillaye's  MJtoud  de  Fabricairi  fflndiennes 
(Paria  1831)  entnommen  sind.  Dann  folgt  der  Beiz-  oder  Aetzdrudt 
der  baumwollenen  Zeuge,  und -zwar  zuerfet  die  Weissbeizarbeiteu 
und  dann  die  bunten  Beizarbeiten  nebet  der  dazu  gehörigen  Grand- 
ftrberei.  Hierauf  der  Irbdtack  mit  Beizfarben  oder  Heservagen 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung.  Das  Uluminiren  oder  Passen  der 
Zeuge.  Der  Druck  tob  bunten  Streifen  n.  s.  w.,  mit  üeberdrnck 
von  bunten  Beizfarben.  Da»  Nfianciren  der  Farben  durch  lieber* 
druck.  Die  kalte  Indigokflpe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung.  Durch* 
g&ngfg  ist  an  den  geeigneten  Stellen  eine  Uebersetznng  von  Thtt- 
Jaje's  Manuel  beigefügt,  sodass  dieser  Band  zugleich  eine  Ueber» 
Setzung  dieser  werthrdien  Schrift  vorteilt     Derselbe  praktiseht 
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Gehl,  dieseft*  lobenswerrhe  Berücksichtigung  der  Modefarbe*, 
weiche  «ick  im  1.  Band«  finden,  zeichnen  auch  den  vorlieg,  au«, 
••wie  er  anch  ton  den  Mängeln  des  ersten  nickt  frei  ist  Dfo 
Kupfertafela  enthalten  Gerätschaften. 


[755]  Die  Gewerbe  des  Königreichs  Hannover.  Bericht' 
iber  die  tob  dem  Gewerbvereine  für  das  Königreich  Hannover 
in  tat  Monaten  Mai  und  Juni  1835  veranstaltete  erste  Ausstel- 
Wag  inbnd.  gewerblicher  Erzeugnisse«  Aus  den  Verhandlungen 
eVr  AaasteUungs-  und  Beurtheilungs-  Commission  zusanunenge- 
alefit  fem  Amtsnfssesser  Dr.  t>.  Beden,  Secret  des  Gewerbe- 
vereius  o.  u.  w.  Hannover,  Hahn'ßche  Hofbuchh.  1835# 
174  S.  gr.  4.  (m  18  Gr.) 

Dieser  Bericht  bildet  eigentlich  eine  Lieferung  der  Verhand- 
lungen des  hannoverschen  Gewerbevereins ,  welcher  noch  an  vie- 
len Stellen  von  der  Thätigkeit  des  Vfs.  Zeugniss  ablegt«  Er  er- 
scheint ab  vollständige  {Jebersicht  der  GewertUhiltigkeit  Hanno- 
vers, «ndallt  theils  Besehreibungen  einzelner  Fabrikate,  theils  höchst 
«ehMzeaswerfhe  Betriebsübersichten  vieler  Werke.  Um  die  Reich- 
Wtögkeit  st  veranschaulichen,  geben  whr  hier  nur  die  Uebersehrif- 
Im  der  Hasnteapitel,  nach  denen  alle  Gegenstände  behandelt  sind: 
JfaaJtejverten,  Glaswaaren,  Thonwaaren,  Steinarbeiten,  flolzwaa~ 
ren,  amsikaliecfce  Instrumente,  Arbeiten  in  Hörn,  Elfenbein  u.  s.  w,, 
Fbefca,  Hanf,  Seide,  Baumwolle,  Wolle,  Papier-  und  Lederfabri- 
kafte;  Arbeiten  ans  gewe>ten  Stoffen,  Leder,  Papier  und  Feder- 
hai*, Stroharbeiten,  Hatmaeher-,  Bürstenbinderarbeiten ,  Perücken, 
Parftaneriewaaren,  Zucker,  Chokolade,  Caffee- Surrogate,  Gäh- 
rugsproduefte,  Tabak,  Mehl,  Gries,  Graupen,  Stärke,  Oblaten, 
Nadefcn,  Seifensiederwaaren ,  chemische  Fabrikate  und  Farben, 
ScMessp ulfer ,  Knochenmehl,  Mörtel,  Cdment,  Siegellack ,.  land~ 
virifcschailliehe  Gerätbe,  BruekenraodeUe,  Arbeiten  aus  Flachs  und 
Hanfc  ,71. 

(756]  Angabe  einer  ganz  neuen  höchst  einfachen  und 
Wohlfeilen  Schrootwaage,  vermittelst  welcher  nur  2  Personen 
daicfc  ajne  Schnur  und  ein  Zuggewicht  an  derselben  die  Gefälle 
gmser  Strecken  leicht  und  genau  abwägen  können,  mit  allen 
uotkigea  Vorlehren  um  Nivelliren  und  einer  Steindrucktafel.  Von 
Ckrüt.  Lehr.  Bowling,  k.  wart  Prot  d.  Mathem.  q.  Phjs, 
«a  Gjmnas.  sn  Ulm.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stagesche 
Btxlklu  1836.    VI  u.  58  S.  gr.  8.  (0  Gr.) 

[757]    Notlüge  Vorlehren  aas   der   Mecbapik   \mi 
^jteuiBk  mit  neuen  hydraulischen  Lehren  ffir  As  so  de»  Be^ 
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fecnnnngen  der  Wasserräder  u.  9.  w.  besten  Ausmittehagen  aller 
Geschwindigkeiten  und  Gefälle  des  Triebwassers ,  und  mit  einer 
Beschreibung  eines  einfachen,  wohlfeilen  und  zum  Messen  in  Ter* 
schiedenen  Tiefen  brauchbaren  Wassergeschwindigkeitemessers, 
Mit  Beispielen  und  1  Steindrucktaf.  von  C  L.  Rö&lingy  u.  s.  w. 
Ebendas.   1836.    X  u.  108  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

[758]  Ton  den  oberschlächtigen  Wasserrädern  mit  ver- 
suchten Verbesserungen  der  Berechnung  und  Einrichtung  dersel- 
ben, Erläuterungen  durch  Zahlenrechnungen  und  2  Steindruckta£ 
Ton  C.  L.  Rödwgy  u.s.w.  Ebenda«.  1836.  XU  n. 
140  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

[759]  Nene  Lehre  Von  den  Sackrädern,  welche  mittet- 
echlfiehtige-  sind«  Durchaus  durch  Rechnungsbeispiele  erUntert  und 
mit  einem  Baurisse  versehen  von  C%  L.  Hosting ,  u.  s.  wr» 
Ebendas.    1836.    VI  n.  154  S.  gr,  8.  (1  Thlr.) 

Das  Gemeinsame  der  Tier  Torstehenden  Schriften  int  eine 
sehr  weitschweifige  mit  unendlich  viel  Hftrten  versehene  Darstel- 
lung und  die  Meinung  des  Vfs.,  durch  dieselben  Wissenschaft  und 
Praxis  um  ein  Bedeutendes  weiter  gebracht  zu  haben;  eine  M«*-s 
nungy  welche  darin  ihren  Grund  zu  haben  scheint,  dass  der  Yi 
vom  jetzigen  Stande  der  Theorie  sowohl ,  wie  von  technischen 
Ausfuhrungen  einen  falschen  Begriff  hat  und  den  in  seinen  Um- 
gebungen  vielleicht  recht  tüchtigen  Erfahrungen  und  Beobachtun- 
gen eine  zu  allgemeine  Geltung  beilegt  —  Haben  wir  andere 
die  lange  Beschreibung  in  No.  756.  richtig  verstanden ,  so  seil 
nicht  mittelst  Latten,  sondern  einer  Spur  nivellirt  werden;  diese 
wird  an  dem  einen  Nivellirstabe  befestigt,  an  dem  zweiten  aber 
über  ein  Schiebbrett  gezogen  und  angespannt ,  welches  eich  an 
einer  genau  senkrecht  gestellten  Latte  auf  und  nieder  bewegt,  bis 
die  Schnur  mit  einer  Linie  auf  diesem  Brette  zusammenfallt«  Diese 
Linie  muss  aber  winkelrecht  gegen  den  Stab  liegen,  an  welchem 
sich  das  Schiebbrett  auf  und  nieder  bewegt  Auf  den  Fehler, 
welcher  dadurch  entstehen  muss,  dass  die  Schnur  eine  Kettenlinie 
bildet,  ist  keine  Rücksicht  genommen.  Die  auf  dem  Titel  erwähn- 
ten Vorlehren  sind  dürftig.  —  In  No.  757«  wird  zuerst  mit  ei- 
nem grossen  Aufwände  mathematischer  Bezeichnung  die  Lehr« 
vom  Fall,  vom  Ausflüsse  des  Wassers  aus  Gelassen,  seiner  Be- 
wegung in  Flussnetten,  vom  hydrostatischen  und  hydraulischen 
Drucke  erörtert,  wobei  die  Deutlichkeit  sehr  hftufig  leidet:  so  hat 
es  z.  B.  den  Anschein,  als  ob  der  Stoss  im  unbegrenzten  Wasser 
nur  desswegen  kleiner  sei ,  weil  ihn  der  Vf.  durch  eine  kleine 
Buene,,Aüfl&ngt,  als  den  im  begrenzten  Bette.    Jon  dem  hierauf 
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beschriebenen  Gesehwindigkeitaineeser  nimmt  der  Tf.   sieht  d»t 
Idee,  sondern  nur  die  Ausführung  in  Anspruch  y   denn  es  ist  ein 
gewehnKrhes  Tier  Fuss  langes  Wasserpeudel  mit  einer  daran  be- 
|    Badliehen  4  Quadratzoll  kältenden  Stossflüche;   beim   Beobachten 
;    wird  nicht  aas  dem  Neigungswinkel  auf  die  Stosskraft  geschios- 
!    eeu,   sondern  die  vertikale  Lage  der  Stoesflfiche  immer  dadurch 
bewirkt,   dass   an  einem  vom  Drehpuncte  an   kreuzweis  anf  der 
f  eaUstanaje  angebrachten  Hebel  von  1  Fnss  Ärmlinge,  Gewichte 
aufgefegt  werden«      Das   Instroment  ist  grosstentheils  von  Holz, 
4k  Zusammensetzung  anfs  wohlfeilste  geordnet,  jedoch   kommen 
dabei  auch  mehrere  Verstösse  vor,  z.  B.  dass  eine  Preisschraube 
mit  ihrem  konischen  Spjndelende  unmittelbar  und  nicht  erst  mit- 
telst euer  Pressplatte  anf  einen  Stab  stösst  —    In  Ne.  758.  wird 
»erst  über  die  gewöhnliche  Construction  oberschlächtiger  Rüder  mit 
8wei -  und  Bodenschaufel  der  Stab  gebrochen  und  eine  neue  „mit 
Bereisen  der  vollkommenen  mathemat.  und  phjsischen  Richtigkeit, 
•der  doch  wenigstens   der   praktisch   annehmbaren  Bejlilufigkeit" 
angegeben,  bei  welcher  die  Bodenschaufel  gänzlich  wegfiillt,  die 
!  >  ßtamchaufel  bis  zum  Radboden  verlängert  wird  nnd  am  Umfange 
«an  ^taa-,  Schneid-  nnd  Hulfshrett"  erhält,  dessen  Durchschnitt 
WA  einer  vertikalen  Ebene  7  Zoll  Länge  hat  nnd  als  Tangente 
mm  dem  Badunfang  erscheint  nnd   welches  die  dreifache  Bestim- 
amug  hat,  mit  der  vordem  augesch&rften  Kaufe  den   Strahl   des 
etaMenden  Wassers  an  durchschneiden,  durch  den  Stoss  des  Was- 
sers anf  seine  Flüche  zur  Umdrehung  beizutragen  nnd  das  Gies- 
•m  der  Schaufeln  so  lange  als  möglich  zu  verhindern.    Der  üble 
Ealuss,    welchen  diese  Bretter  auf  das  Abspritzen  des  Wassers 
i     lanern  müssen,   ist  ganz  im  Vorbeigehen  erwähnt  worden.    An 
i     der  jetzigen  Radberechnung  bemerkt  der  Vf.  hauptsächlich  4  Feh- 
I     kr:  die  falsche  Berechnung  des  Querschnittes  vom  wasserhalten« 
den  Bogen;   Vernachlüssignng   des  Widerstandes,   der   sieh   der 
i     Schaufel  beim  Durchbrechen  des  anschlagenden  Wasserstrahles  ent- 
(     gegensetzt,   Vernachlässigung  des   Seitefidrucks  des  einfallenden 
Käsers  auf  die  Stossschaufel ,   nnd   fehlerhafte  Bestimmung  des 
Drades  gegen  die  Zapfenlager  des  Rades ,    in    welcher   letztern 
Beziehung  der  V£  „bis  jetzt  5  verschiedene  Fülle  herausgebracht 
hat".  —    In  No.  759.  wird  ein  Kropfrad  beschrieben,  welches  4 . 
Anas  hat,  anf  dem  Stern  lauft,  nnd  statt  der  Helfarme  zn  jeder 
Seite  eines  Hauptarmes  mit  zwei  eisernen  Tragschienen  versehen 
ict,  durch  welche  der  Kranz  in  jedem  Viertel  noch  zweimal  ge- 
tragen wird.     Der  Theilriss  liegt  im  Mittel  der  Kranzbreite;  die 
Zellen  werden  durch  Stossschaufel,  Riegelschaufel  nnd  Bodenbrett 
gebadet,  deren  Lage  sich  dadurch  bestimmt,  dass  die  Riegelscban- 
H  einen  Schenke]  eines  gleichseitigen  Dreiecks  einnimmt,  dessen 
**ni  das  Bodenbrett  ist,   nnd  dessen  Spitze  im  Theilrisse  liegt. 
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EAj£  Tangente  t»uqTO$b  ^nhctt «fcir  '4Nim  fietauM'^Aftl 
d<%  äusseren  Umfang^  lrw.o  dieSto&scnaufel  'fler  tiwrteV*^ 
eintrifllt,«»0iar©k^r  J&i^kuDg^winkel  bestimmt  wird,  ^  U<jW 
fehler  Vf.  dardn  dfe  fordern«*  biefläramteii   Fall   gegebenen' 
m<S£mnßenc  „auf  das  SpecMIr fcdtfflskgpMekt »wmhtf";-  Uro' 
dejf  AHPrt^iiAcit  <fe?  üirfersochting  Äbfcrtit*  ge&hafcY  tpt 
„luftige,  kenntnissreiche  und  beptEebungyroJle  M&anerauf}' 
seitt  Gegenstände  Jhre  Kräfte  zä  widmen,  so  wie  er  tob  sjelj1 
sidfert,  seine  Ki*fle  kof  xBe  ihiti  gdateenen.  Verrallkc 
M»KcBtttt!enr4eitwi#^e«^n«et  -kr  Mm*"»  —    M*Y 
ä%  Werke' ist  leidlieh;   Druckfehler  jedoch  nicht  gerade 
DiezAbbildangen  sindim  großen  Maassstabe  und  sene  df 
sodass  *og*t  btin*.ttfttuscM«geiideft  J>faU*  die  *v%eh4ben*jj 
mH;abgebiIdet  ist.  71« f 
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^^760]  Kommentar  zum  Briefe  ao  die  Hebräer  von  Brw* 
X^M.  Hamburg,  tfr.  Pertbes.  183«k  XH  a:v 
4ÖÖ  &.«*  a  (1.  TUr.  21  Gr.)  ..    * 

.     y/  +  ,     .  ,  .  .     i 

VjrHwr  Dr.Tholock  übergibt  diesen  Commeatar,  welchen  er  mit 
h&Üichen  Worten  dem  preuss»  Gesandten  am  pftpsÜichenStukle,  Dr.  * 
Bdfcien,  zugeeignet  iart,  dem  Pubfievm  -mit  der  Hoflhung,  dass' 
Wftfa*  rieht 'tertennfen  wente,  wie  er  eich  Gerechtigkeit  feegen*  ab-, 
weklien|e  j^nsibjiten  w?d  ViseeDsdiaflliVhe'WahrheitslieJje  Lei,  die- 
MQDSlrbeit  zur  Pflicht  gemacht  habe,  und  mit  dem  Wunsche,  dass 
dftfce  Wahrheiteliebe  MM*  seine  Beurlheiler  leiten  machtet     Wenn 

,  Brauch  ein  so   biftrger 'und   gerechter   Wunsch   bei   Mahnet» 
Turnt  Erbörung finden  kann,  welche  von  einem  so  nnwissenschaft« 
fiffeen  oiid  leidenschaftlichen    Sinne   regiert  werden,    wie  neulich 
jtm  Vf.  eines  Briefes  an  den  Herausgeber  des  Theol  Lit.  Blatten 
itf^AJJge»/ HHr«h«ixeitang,  der  ausser  anderen  ehrenrührigen  An*- 
gföfcn  auf  ditf^rson  des  Hrn.  Dr.  Thotack  in  seiner  "VWbleiK 
"*f§I  *acn  ?u  der  ^ch^rlichen  Behauptung  sich  Itaftte   hihreissen.' 
Iq^ien,   dass   die  jCwameniare  desselben  trocken  und  .lang weilig. 
wirin  ,aaseiiiiruwlÄ:do<3h  Ret,   auch  ohne  dass  «r  diene**  Wonach  > 
YjHfymroen  hatte,  nicht  in  dem  Falle  gewesen  sein ,    die*  wisseil*' 
nämliche  Gediegenheit  dieses  neuen  Werkes   des;  reicnbegabtcfT 
und  une^iWe^^^Jtjgen  Tfö»   zi*   verkennen.     Zwar'  konnte   e* 
fldrioen,    als  ob  er  in  seinem  Urtheile  befangen  wäre ,  .  wenn  er 
«das  offezwiBikentotnuis  ablegt,  >d*ss  er  sieh  nicht  bloss  im  We~ 
sittlichen  auf  Hetchömßtkndpiinde  mit   dein 'Hrn.   Vfi   befinde^ 
-sofern  sic^  ^«nsefben  i^uch  zu  vielfachem  Danke  für  die  ^Beleih-! 
n»ug  und  geistige  tfjfonng;  yerjifliehtet  fitylt,  welche'  er  aas  seinen. 

ifriheren  CommentaMQ'nmpfafeen  hat  j  idw.  man  mii&st*  doeb* 

Repert.  d.  gm.  dratttfc.  LU.   VIII.  2.  7 
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seine  Augen  geflissentlich  verschliessen ,  wenn  man  nicht  gründ- 
liche Forschung,  teidenschaftlose  Prüfung,  scharfsinnige  Benrlhei- 
long  und  geistreiche  Darstellung  in  den  exegetischen  Arbeiten  des- 
selben anerkennen  "wollte,  gegen  welche  Vorrüge  einzelne  von  lei- 
denschaftlichen Kritikern  ihm  vorgeworfene  Verstösse  Kleinigkei- 
ten sind  >  die  wohl  erwähnt  und  berichtigt  werden  konnten ,    aber 
doch  nicht  ff erth  waren  >    dass    ein   solches  Aufheben  von    ihnen  . 
gemacht  wurde»    Den  Splitterrichtern  wird  natürlich  auch    dieser  ' 
Commentar  Wasser  auf  ihre  Mühle  liefern,  und  man  kann  ihnen 
das  Vergnügen  gönnen,  den  Bachstaben  iu  zerarbeiten  ,  wenn  sie 
sich  mit  dem  Geiste  nicht  befassen  willen.    Ref.  hat  beim  Lesen 
dieses  neuen  schätzbaren  Werkes  auch  neue  Gelegenheit  gefunden, 
die  Umsicht,  Gewandtheit  nnd  Belesenheit  des  trefflichen   Vfs,   za 
bewundem   nnd  ganz  besonders    der   Wahrnehmung  sich  zu  er- 
freuen, dass  er  jedem  wissenschaftlichen  Streben  volle  Gerechtig- 
keit widerfahren  nnd  sich  durch  keine  herkömmliche  Ansicht,  sei 
es  auf  historischem,  exegetischem  oder  dogmatischem  Gebiete ,  in 
der  Selbständigkeit  seiner  Ueberzeugung   beschranken   lasst.      In 
dieser  Hinsicht  wird  er  der  theologischen  Schule ,    welche  mit  zu 
starrer  Buchstäblichkeit  die  Theologie  des  16»  Jahrb.  festhält,  hin 
und  wieder  zu  rücksichtslos  und  freisinnig  erscheinen»  —    Um  der 
Kürze  willen  hebt  Ref.  zunächst  nur  das  Wichtigere  aus  der  Bin* 
leitung  (S.  1—112)  aus,   in  welcher  der  Vf.  in  6  Cttpiteln   von 
dent  Urheber,  den  Empfängern ,   der  Sprache ,  der  Zeit  und  dem 
Orte  der  Abfassung,  dem  Zwecke  >  Inhalte  und  der  theoK  Beden« 
tung,  der  Canonicitat  und  Autorität  und  den  Auslegern  des  Briefes 
handelt*    Mit  besonderem   Fleisse   und    Scharfsinne   ist   sogleich 
die  Untersuchung  über  den  Vf.  des  Briefes  geführt*   bei  welcher 
alle  Gründe   für  und  wider  die  Paulinische  Abfassung  gewürdigt 
werden»     Obwohl  die  Gründe  für  dieselbe ,   denen  man  nach  der 
Ansicht  des  Vfs«  zeither  nicht  volle  Gerechtigkeit  hat  widerfahren 
lassen*  mit  Nachdruck  von  ihm   hervorgehoben   werden,    nnd  er 
in  der  Lehre  des  Briefes  und  der  Paulinischen  Lehre  mehr  Con- 
vergirendes   als  Divergirendes  findet,  so  sind  ihm  doch  ausser  der  ■ 
Stelle  Cap.  2  und  3  und  der  Auslassung  des  gewöhnlichen  brief- 
lichen. Einganges,  dessen  Paulus  in  einem  Briefe  an  Jndenchrisien 
am  wenigsten  überheben  sein  konnte  >   die   Sprache  und  der 'Stil 
des  Briefes  so  gewichtige  Beweise  gegen  die  Paulinische   Abfas- 
sung, dass  er  sich  mit  Entschiedenheit  für  einen  anderen  Verfasser 
des  Briefes  erklärt    Diese  Untersuchung   schliesst   er   mit    einer 
sehr  schutzbaren  Uebersicht  des  Ganges ,  welchen  die  zeitherigen 
Erörterungen  über  den  Vf.  des  Br.  genommen  haben,  wobei  Ref. 
nur  eine  Erwähnung  der  ausfuhrlichen  Schrift  von  Gelpke    (Yin- 
diciae  originis  Paujinae  ep.  ad  Hebr.)  vermisst  hat    Mit  gleicher 
Umsicht  behandelt  der  Vf.  die  über  den  wirklichen   Urheber   des 
Br«   aufgestellten  Conjecturen   und   entscheidet   sich  für  Apollos, 
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kam  alexandrinisdie  Bildung  ihm  ans  dem  Briefe  eutgegenleuch- 

M,  obwohl  er  die  Grunde  nicht  %  beweisend  Mit,   mit  weichen 

Heck  md  Grossnann  die  Ansicht  vertheidigt  haben,  dass  der  Vf. 

fa  Hearftrbriefes  mit  Pbilo's    Schriften  vertraut   gewesen   sei. 

Der  Brief,   weicher  mit  Unrecht  für  eine    Abhandlang    gehalten. 

««daist,  ist  natürlich  an  palästinensische  Christen  gerichtet,  nichts 

fetawesiger  aber  ursprünglich  griechisch   geschrieben ,    was   mit 

attagtifcs  Gründen  dargetkan  wird.     Ueber  den  Ort  der  Abfas- 

»g  wagt  der  V£  nichts  Midieres  zu  bestimmen,  dagegen  spricht 

er  «a  ikr  die  Zeit  der  Abfassung  dahin  ans,  dass  er  wohl  nicht 

hage  vor  der  Zerstörung  Jerusalems   geschrieben   sein   könne. 

Der  Zweck  des  Sendschreibens  ist  parftnetisch ;   um  die  Empfön- 

§»  vor  der  Gefahr  an  bewahren,  gänzlich  ins  Judentbum  zuriiek- 

■Uba,  wird  ihnen  yorgestellt,  dass  sie  innerhalb  der  Oekonomie 

fafcHvid  Grosseres  erhalten  haben,  als  sie  mit  dem  A.  B. 

*faßbm:  im  A.  B.  sei  Scbattenriss,  im  N.  B.  das  ausgeführte 

W;  die  theologische  Bedeutung  des  Briefes  aber  wird  vom  \f. 

»•ngofclt:  Er  ist  i)  ein  Commentar  zu,  Augustins  Wort:  „No- 

tmTntaMnliim  in  Yetere  latet,  Vetos  in  Novo  patet."  und 

£*^  *  |tgenw&rtig  darauf  ankommt ,  unter  den  an  die  Of- 

"■knn&faN.  B.  gläubigen  Theologen   eine   sichere   Ansicht 

*■  *"flWtten  Gehalte  des  A.  B.  zu  begründen,  desto  wich- 

%*i*  Ab  Studium  unseres  Briefes.    2)   leitet  unser  Br.   vor- 

yww  ia  das  Yerstitndniss  des  hohenpriesterlichen  Amteb   des 

T*n,  tad  da  noch  die  Lehre  Ton  dem  Wesen  der  Versöhnung  in 

***  Zeit  vorzugsweise  nach  tieferem  Verständnis«  ringt,  so  wird 

^»fceerffinsicht  unser  Brief  gerade  in  unserer  Zeit  für  den  Theo-  v 

jg*  *b  bedeutsam.   Höchst  interessant  ist,  was  der  Vf.  da,  wo  er 

*»Cmticiat  und  Antorit&t  des  Briefes  spricht,  über  das  nor- 

J*«Ameliea  der  Schriften  des  N.  T.  überhaupt,   die   norma- 

■»A^wittt  der  Apostel  selbst  und  den  Unterschied  sagt,   wel- 

fettiNa»  derselben  und  der  Autorität  Christi  stattfindet    Er 

jM^awhr  em  Resultat  seiner  Untersuchung  nieder  und  stellt 

*^t*ftf  Christum  selbst,   in   dem   die  religiöse   Wahrheit 

j* affektive,  sondern  auf  absolute  Weise  war,   den  Kanon 

y^Aer  ist  nicht  das  gesammte  Gebiet  menschlicher  Wissen- 

"T**  *■  Erlöser  in  jedem  Augenblicke  gegenwärtig  gewesen, 

■fl»«*  aber  die  vollkommene  Einsicht  in  religiöse   Wahrheit 

Bleicht  in  jenes  Gebiet  zusammenhing ,   da  schaute  der 

**u  die  historische ,  physikalische ,  astronomische  Bezie- 

*t  Klarheit  an."   —   Den  Aposteln  aber,  welche  die  reli- 

Wfcljiöt  nur  relativ  besitzen,   und   die   wir   uns  desshaib 

b*  Fallen ,   wo  die  religiöse  Einsicht   mit  historischen, 

^physikalischen,  astronomischen  Wahrheiten  zusammen- 

**ht  aus  der  Bildungsstufe  ihres  Volkes  und  ihrer  Zeit 

zu  denken  haben ,   legt   er   einen  religiösen  Tuet 

7* 
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bei,  welcher  sie  leitete,  von  den  Bildungselementen  ihrer  Zeit  und 
ihres  Volkes  nur  Dasjenige  beizubehalten,  was  den  Vertrag  der 
christlichen  Wahrheit  materiell  in  keiner  Weise  trübte,  Anderes 
aber  zurücktreten  oder  ganz  fallen  zu  lassen.  —  In  Bezog  auf 
die' Geführten  der  Apostel  stimmt  er  der  Ansicht  von  Twestenbei: 
„Wenn  sie  auch  eine  Stufe  niedriger  stehen  als  die  Apostel ,  so 
müssen  wir  sie  doch  höher  stellen ,  als  andere  erleuchtete  Chri- 
sten überhaupt".  Wie  diess  alles  vom  Vf.  erläutert  und  durch 
Beispiele  anschaulich  gemacht  ist,  muss  natürlich  im  Zusammen* 
hange  bei  ihm  nachgelesen  werden,  wo  es  nicht  bloss  in  volle 
Klarheit  tritt,  sondern  auch  alles  scheinbar  Anstössige  verliert. 
Statt  einer  trockenen  Aufzahlung  der  Aasleger  gibt  der  Vf.  end- 
lich auch  hier  einen  mit  geistreichen  Urtheilen  verwebten  recensos 
der  vorzüglichen  Commentare  über  diesen  Brief.  Der  Commenlar 
selbst  hat  dieselbe  ansserliche  Einrichtung,  welche  man  schon 
kennt,  und  Ref.  muss  um  so  mehr  darauf  verzichten,  Ton  ihm  be- 
sonders zu  sprechen,  da  er  noch  über  zwei  Beilagen  zu  demselben 
zu  berichten  hat ,  welche  zwar  wesentlich  zum  Verständnisse  des 
ganzen  Werkes  gehören,  "aber  doch  auch  getrennt  von  demselben 
zu  haben  und  unter  folgendem  Titel  erschienen  sind: 

[761]     Das    Alte    Testament  im  Neuen  Testameit. 

Ueber  die  Citate  des  Alten  Testaments  im  Neuen  Testament  ud 
über  den  Opfer-  und  Priesterbegriff  im  A.  und  im  N.  Testamente 
Ton  Dr.  A.  Tholuck.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1836. 
118  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

In  der  That  haben  diese  beiden  Beilagen,  auch  abgesehen 
von  ihrem  Zusammenhange  mit  dem  Hebräerbriefe ,  eine  solche 
Wichtigkeit,  dass  man  es  dem  Hrn.  Yf.  Dank  wissen  muss,  die- 
selben durch  Absonderung  vom  Commentare  zugänglicher  gemacht 
zu  haben.  Denn  wenn  er  auch  die  Rücksicht  auf  den  Brief  an 
die  Hebräer  vorwalten  lässt,  so  ist  es  doch  ein  Gegenstand,  der 
in  die  ganze  neutest.  Exegese  eingreift,  wenn  er  die  Anwendung 
des  A.  T.  im  N.  T.  (S.  1—43)  und  die  Opfer-  und  Priesteran- 
stalt  des  A.  T.  und  Christum  als  Opfer  nnd  Priester  im  N.  T. 
(S.  64— -118)  bespricht.  Der  ersten  Beilage  ist  übrigens  (S. 
44 — 63)  noch  als  Anhang \ beigegeben  die  Abhandlung,  welche 
früher  im  Liter.  Anzeiger,  1834,  No.  31 — 34,  erschienen  ist;  Die 
Hermeneutik  des  Apostel  Paulus  mit  besonderer  Beziehung  auf 
tiäl.  3,  16.  Diese  erste  Beilage  handelt  1)  von  den  anscheinend 
willkürlichen  Citaten  des  A.  T.  bei  den  neutestamentl.  Schriftstel- 
lern und  insbesondere  im  Briefe  an  die  Hebräer;  2)  von  dem 
Gebrauche  der  Uebersetzung  der  LXX  anstatt  des  Urtextes; 
3)  von  der  typischen  Ausdeutung  der  Geschichte.  Hier  erhalt 
nun  Dasjenige  mehr  Licht,  was  der  Vf.  in  der  Einleitung  Cap.  6 
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■kr  ät  nomative  Autorität  der  apostoL  Schriften  gesagt  kalte, 
leduto  er  mit  dem  Inspirationsbegriife  der  strengeren  Dogmati- 
to in  Coflflict  zu  gerathen  schien.     Er   erklärt   sich   hier   aber 
fe  Weissagung  S.  9  mit  folgenden  Worten:    „Die  Weissagung 
k  iberhaapt  siebt  das  aas  der  Zukunft  durch  einen  Hohlspiegel  in 
j  die  Vergangenheit  geworfene  Bild  der  Geschichte,  sondern  die  ans 
[  de?  Vergangenheit  selbst  heraufkeimende  Zukunft,    Nach  1.  Petr* 
1,  iL  war  der  Geist  Christi  in  den  Propheten   Torhanden ,   und 
daduien  weissagten  sie,  was  einst  sich  in  Christo  realisiren  sollte« 
So  ist  denn  die  Sulistanz  aller  Weissagung  die  anter  der  Puppen- 
wHllong  de«  A.  T.  verborgene   Psyche   des  N.  T.     Insofern 
fiese  aber  eben  noch    eine  in  der  gröberen  Hülle  verborgene  ist, 
i»  tagen  auch  die  Weissagungen  selbst  diese  Holle,  und  abstrei- 
fet tm  derselben  kann  sie  nur  Der ,   welcher   die  geschichtliche 
Whig  derselben  ansichtig  geworden  ist."    Demgemäss  erkennt 
er  M  weitem  nicht  in  allen  Citationen  des  A.  T.  im  N.  T.  Hin- 
■  wwg»  auf  directe  messianische  Weissagungen   (anter  den  im 
BeWierWiffe  angeführten  Psalmen  hält  er  nur  Ps.  2  und  110 
[   &  awiuittke  Lieder)  t  sondern  nimmt  auch  solche  Citationen 
in,  idAe  nf  tjpische  Weissagungen  hinweisen  oder  in  das  Ge- 
rn der  Anlehnung  und  Anwendung  gehören.     —    Nicht  minder 
■*%  ist  fe  Gegenstand  der  aweiten  Beilage  >  in  welcher   der 
K  der  (Wichen  Aufgabe  sich  unterzieht,  darzustellen:     1)  die 
■tetoneaü,  Opfer-  and  Priesteranstalt;  2)  das  Wesen  der  prie- 
!  ***««  Tkatigkeit  Christi;  3)  die  prieslerliche  Thätigkeit  Chri- 
i   *  *  alttestamentl.  Form«     Auf  diese  Beilage  verweist  er  auch 
>  1*»Yanrorte  zur  5.  Aufl.  seines  Werkes:    „Die   Lehre   von 
I  *r  Sode  nnd  Tom  Versöhner'*.    Ref.  kann  hier  nur  das  S.  107 
"ttBBtageiasste  Resultat  mittheilen:  „Dem  reuigen  und  gläubi- 
!*  Sdiier  wird  verheissen ,  dass  durch  das  Leiden  Christi'  ver- 
*iß  der  unvergleichlichen  Bedeutung  desselben  für   alle   lieber- 
**H  gesog  geschehen  sei,  dass  er  eben  desshalb  in  die  Kind- 
^Arechte  bei'  Gett  eintreten  könne.    Indem  er  im  Glauben  an 
••Botschaft  sn  dem  sterbenden  Erlöser  aufblickt  9    erkennt  er 
■*»  vollen  Maasse  die  Abscheulichkeit  der  Sünde  und  gelangt 
Jj*  tan  an  einem  vollkommenen  Absterben  in  Bezug   auf  die 
**fc  nid  zu  einem  Auferstehen  zu  dem  in  Christo  erschienenen 
**  Leben ,  dessen  Vollendung  dann  stattfindet ,  wenn  er  "*r- 
*rt  wcfdta  zum  Ebenbilde  des  Sohnes  Gottes,"    Ausserdem  hat 
**Vt  nicht  bloss  die  Opferanstalt  des  A.  B.   in   mehreren   Be- 
*"*S*»  so  erläutert,  dass  die  Archäologen  von  ihm  lernen  kön- 
*i  (er  (heilt  die  levitisdien  Opfer  in  Brandopfer ,  Friedensopfer 
'  ^  Sihnopfer) ,  hat   die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Zu- 
^^Aaatj  der  Opfer  mit  der  Sühnung  sehr  übersichtlich  classi- 
%  insofern  er  zuerst  zwei  Hauptclassen  «(die   Ansichten   von 
^«mittelbaren  und  einem  mittelbaren  Nexus  zwischen  Opfern 
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und  Sündenvergebung)  and  dann  die  in  ihnen  enthaltenen  Gattun- 
gen oder  die  eigentümlichen  Begründungen  der  doppelten  Ansicht 
auffuhrt,  sondern  hat  anch  die  unvermeidliche  Erwähnung  des  53. 
Cap,  dea  Jeaaja  um  der  Wichtigkeit  der  daselbst  befindlichen 
Weissagung  willen  dazu  benutzt,  ausführlicher  die  verschiedene* 
Deutungen  derselben  su  beleuchten;  aber  obwohl  er  sich  mehr 
Bedenken  gegen  die  Beziehung  derselben  auf  den  Messias  entge- 
gengestellt hat,  als  selbst  die  Gegner  vorgebracht  haben,  so  muss 
er  doch  zuletzt  nach  Erwägung  der  Schwierigkeiten,  von  welches 
alle  übrigen  Deutungen  Gedruckt  werden,  es  für  das  Geraumste 
erklären ,  „sich  in  der  Auslegung  des  erhabenen  Ausspruches  je- 
ner Claase  von  Interpreten  anausohliessen ,  an  deren  Spitze  Der- 
jenige steht ,  den  Christus  den  grossten  aller  Propheten  genannt 
hat,  Johannes  der  Täufer"  (Joh.  1,  29,).  57. 

.  [762]  Kritische.  Geschichte  des  Urchristenthama«  1. 
TM»  Philo  Und  die  judjsch-alexandrinische  Theosophie,  Durch 
A,  F.  Gfrärer,  Bibliothekar  in  Stuttgart.  2.,  mveränd. 
Aufl.  in  2  AbtheilL  Stuttgart,  Schweizerbarfs  Vertagst* 
1835.  LXXVI  u.  534,  400  S.  gr.  8.  (4  TUr.) 

Zu  dieser  unveränderten  2.  Aasgabe  des  Boches  ist  aar 
eine  48  Seiten  lange  Vorrede  gedruckt  worden,  in  der  sich  den 
Vfc  über  die  Urtheile  ausspricht,  welche  über  sein  Werk,  aeit  seh 
nem  ersten  Erscheinen  laut  geworden  sind.  Von  dem  wissen* 
«chafdichen  Ernste  und  der  Resignation  desselben  hat  sicherlich 
Jeder  eine  ruhige  und  würdige  Widerlegung  der  Gegner  erwartet; 
—  dagegen  ist  diese  Vorrede  grossentheils  ein  In  begriff  unwissen- 
schaftlicher Persönlichkeiten ,  gehaltloser  Invectiven  und  Conse» 
ijuenzen  und  im  Tone  einer  mitleidigen  Verachtung  gegen  Dieje- 
nigen abgefa88t ,  die  an  seinem  Werke  Ausstellungen  in  machen 
eich  erdreisteten*  Denn  nur  2  Recensenten  9  einem  Ungenanntes 
(in  der  Leipziger  Lit,  Zeitung  Jahrg.  1832)  und  dem  Dr.  Giese- 
ler  (Studien  und  Kritiken  Jahrg.  1833)  wird  mit  geziemendem 
Anstände  begegnet,  ersterem  wegen  der  „seltenen  Kenntniss  des 
Gegenstandes  und  der  gegebenen  Winke",  letzterem,  weil  er  „we- 
nigstens die  Gründlichkeit  und  den  Ernst  der  Gfrörertchen  Un- 
tersuchungen'* anerkannt  hat,  ausserdem  anch  in  wohlverdienter 
Reputation  steht.  Die  übrigen  Beurtheilungen  sind  zum  Schlosse 
kurz  berührt,  zwei  Reeensenten  aber,  die  Doctoren  Lücke  und 
,Dfthne,  mit  einer  massiven. Derbheit  und  Härte  abgefertigt  wor- 
den, der  nur  noch  die  Acht  im  Reiche  der  Wissenschaft  beizufü- 
gen war,  um  in-  und  extensiv  etwas  Vollendetes  zu  geben.  Sol- 
che Arroganz  wollen  wir  nur  aus  Gf,'s  eigenen  Worten  strafen, 
S.  HI  f.  sagt  er;  „er  wolle  im  Urdiristenthnme  die  wichtigste 
geistige  Revolution  rein  urkundlich  nicht  im  Interesse  des  Herzens 
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mtGeniAs,  bloss  im  Dienste  objectiver  Wahrheit**  darstellen. 

Halte«  diesen  Grundsatz  bei  Widerlegung  seiner  Gegner  befolgt, 

*  würde  er  vor  leidenschaftlichen,  gehässigen  Ausfeilen  und  vor 

ScUüsset,  die  weniger  nach   den  Regeln  der  L<ogik   als  mehr 

ndi  des  geheimen  Falten  des  menschlichen  Hertens  gesogen  sind, 

och  bewahrt  und  nicht  Aeusserungen  sich  erlaubt  haben ,  wie  8« 

Y1U:  „Der  Drf  Lücke  habe  noch   keinen   sonderlichen   Ejnflusa 

üaU«  Ansichten   der  nrtheüsüihigen   Masse   seiner   Landsleute 

geilt";  -  S.  X  f.:   „er  gerathe  immer  in  die  Seujsertbeologie 

hbu  ood  schlage   den  Ton  pietist.  Sentimentalität  an ,   und  es 

m  a  Muern,  daas  von  Göttingen  uns,  dieser  rühmlichen  Matter 

fcr  kistorisehen  Studien  Deutschlands ,  solche  sentimentale  StittVp 

s*geg«i  objective  Geschichteforschung  sich  vernehmen  Hessen". 

-  Bei  solchen  Aeosscmngen  will  Gfr,  noch  die  Geduld  bewahrt 

Wa,  desn  nun    bricht  der  Sturm  gegen  Dr,  D&hne  los,   der 

tat  2  Beufheiliingen  des  Gfr,'*chen  Werkes  und  eine  eigene 

fcWng.  der  jüd-  alex.  Religionsphilosophie   (die  mit  grossem 

i  B*Uk  uigenommen   worden   ist)   hinreichende   Beweise   seines 

*"*wfcÄatn  Ernstes  und   seiner   Tüchtigkeit  gegeben  bat« 

ti***  *Wk*fenen  wird  mit  herzlicher,  ungeheuohelter  Verach- 

**f  |caitw«net  and  Ton  Gfr,  noch  grosseres  Unrecht  zugefügt, 

&  «r  wfcf  erfahren  au  haben  vorgibt.    Namentlich  ist  Gfr.  sehr 

<H  &  (forte  Dftbne's  zu  verdrehen;  denn  er  macht  8«  XXXIJ 

»fiCwseqn«^  —  Notwendigkeit,  ans  „Anstreifen"  — Glftu- 

■Ji  *mt  dessen  Bearbeitung  einen  apriorischen  Versuch,   ob- 

gj^ncfc  fieser  klar  genug  ausgesprochen,  wie  philos.  geschieht!« 

I  *%**  m  verstehen  sei,   und   hebt   durch  den  Machtspruch ; 

,  »Jfcrt  fölo  sehe  dem  währen  historischen  so  Ahnlich  wie  eine 

JjT fc«  4vge"   entweder  dessen  intellektuelle  oder  moralische 

JJJM  «f ,   den   Philo  verstehen   zu  können  oder  an  wollen* 

Iftfrohheitcn  esoterischer  Art,  die  man  nur  mit  angewandtem 

%ndrte  anhören  kann ,   übergehen  wir  hier.     Fürwahr  »  Gfr» 

'i5l*  ^iram  der  Wahrheit  sitzen  und  mit  derselben  mono- 

■  W*  können  ^  daher  er  auch  selbst  sagt, -sein  Werk  sei  „nicht 

^^vgrpsse  Masse";  sondern  für  Diejenigen,  welche  die  „volle 

tUfeit  ertragen  können".    Zum  Schlüsse  der  neuen  Vorrede 

[ff 5 loch;    „Die  falschen  Ansichten  zwingen  mich,   aus  der 

Jfceb  Wenig  zum  Voraus  zu   schwatzen;   er  hoffe,   gestutzt 

g**  Hasse  gesammelter  Materialien   darzuthun,   dass   dem 

r**fave  viele  jüdische  Elemente  ankleben,  die  ausgeschieden 

2">n*ssen,  und  diesen  Plan  mit  einer  Sicherheit  und  Klar- 

2* ^Beweise  durchzuführen,   die   den  nüchternen  (!)  Freund 

f  Geaüchte  befriedigen  dürfte,"     Auf  die  erste  Vorrede  steh© 

9*  Beurtheilung  der  einfache  Satz :    die   christliche   Kirche 

**Ms  durch   dieselben  Thmigkeiten  erhalten   werden ,   durch 

"••«w  ins  Leben  getreten  ist.     Das   ganze  Werk  zerfällt  in 
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15  Capitel,  deren  Anordnung  und  Folge  nicht  wissenschaftlich 
und  sehr  sonderbar  ist  1.  Cap.  Philo's  Leben«  2.  Seine  Schrif- 
ten. 3*  Die  Zeit  Philo's  (hier  wird  über  sein  Geburtsjahr  and 
seine  Lebensdauer  gehandelt).  4«  Der  Kanon  Philo's.  5.  Ueber 
die  Inspiration.     6.   Ueber  die  Erklärung  der  heiligen  Schriften. 

7.  Gott  als  Sjstem  der  göttlichen  Kräfte.  8.  Yom  göttlichen  Lo- 
gos. 9.  Von  der  Weltschöpfung.  10.  Von  der  Welt,  ihren  Thei- 
len  und  Wesen.  11.  Von  den  Engeln.  12.  Die  Lehre  von  den 
Menschen.  13.  Von  den  Gnadenmitteln  und  Tugenden.  14.  Von 
der  Vorsehung,     15.  Beweis,  dass  die  Grundzuge  der  philonischen 

,  Theologie  älter  sind  als  er  selbst.  Verpflanzung  derselben  nach 
Palästina.  —  Aus  der  letzteren  Beweisführung  erhellt  indess  nur, 
dass  der  Hellenismus  in  jener  Zeit  formell  als  vermittelnd  zwischen 
dem  strengen  Judenth.  und  Christenth.  auftrete,  der  materielle  Ein- 
fluss  wird  durch  dieselbe  nicht  erwiesen,  und  diesen  bestimmt 
nachzuweisen,  durfte  dem  Vf.  woM  sehr  schwer  werden;  wenig- 
stens werden  bestimmte  Grenzpuncte  nicht  festgestellt  werden  kön- 
nen. Stande  nun  Philo  nicht  im  Verhältnisse  zur  welthistorischen 
Erscheinung  des  Christenthums ,  so  würde  sich  Gfr.  nach  seiner 
eigenen  Aussage  lieber  mit  der  Metaphysik  der  Dampfkräfte  (war- 
um nicht  auch  der  Treibjagden?)  beschäftigt  haben.  116. 

[763]  De  scripturae  sacrae  versione  a  Lutheri  tem- 
poribus  inde  ad  nestra  nsque  in  ecclesia  evangelico-lutherana 
constanter  usitata,  caute  passim  emendanda.  Diss.  brevis  quam 
▼iro  max.  reverendo  Fr.  Aug.  Erdm.  Hejdenreich,  senioratns  mer- 
seburgensis  senior!  etc.  munus  per  L  annos  feliciter  administra- 
tum  verbi  divini  ministrorum  dioecesi  merseb.  adscriptorum  aucto- 
ritate  gratulahundus  scripsit  Cor.  Ood.  Rössler,  Ph.  D.  et 
ad  aed.  D.  Maximi  Diac.     Lipsiae,  Weber«  1836.     51  S, 

8.  (6  Gr.) 

Diese  kleine  Schrift,  durch  die  Feier  des  50.  Amtsjahres  des 
würdigen  Seniors  Hejdenreich  in  Merseburg  veranlasst,  welcher 
einst  am  1.  Januar  1786  in  Zeschwitz  bei  Zwenkau  seine  geist- 
liche Laufbahn  begann,  bespricht  ein  schon  oft  und  gründlich  ab- 
gehandeltes Thema.  In  dem  1.  Abschnitte  (de  laudibus  versio- 
nis  Lutheri)  werden  die  Vorzüge  der  Luther'schen  Bibelübersetzung 
im  Vergleich  mit  früheren,  gleichzeitigen  und  späteren  bemerklich 
gemacht;  in  dem  zweiten  (de  locis  aliquot  versionis  Lutheri  emen- 
dandis)  aus  der  Genesis,  den  Psalmen,  den  kleinen  Propheten, 
dem  Evangelio  Matthäi  und  Johannis  und  den  Paulinischen  Brie- 
fen, einzelne  Stellen  aufgeführt,  welche  einer  Verbesserung  be- 
dürfen; in  dem  dritten  (de  ,consilio  it  ratione  emendandi  ver- 
Bionera  Lutheri)  Vorschläge  gethan,  durch  welche  eine  verbesserte 
Ausgubo  der  Luther'schen  Bibelübersetzung   ins   Leben  gerufen 
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werden  kannte«  Der  Yf.  wünscht  im  Allgemeinen  die  Stiftung 
einer  Akademie  für  die  deutsche  Sprache  und  im  Besonderen  ein 
Zusammentreten  von  Theologen  und  Philologen  ans  allen  Gegen- 
den Deutschlands.  Indess  hatte  er  diesen  Gegenstand  gründlicher 
auffassen  nnd  durchführen  sollen;  er  hat  den  Unterschied  zwi- 
schen Uebersetznng  und  Erklärung  oft  ganz  aus  den  Augen  ver- 
leren,  und  was  hin  nnd  wieder  über  das  Weglassen  einzelner  Stel- 
len der  heil.  Schrift  beigebracht  wird,  gehört  eigentlich  einer  ganz 
lodern  Frage  an,  als  diejenige  ist,  welche  sich  der  Yf.  zur  Er- 
frftmng  gestellt  hatte.  Sonderbar  nimmt  sich  S.  34  die  blosse 
Anführung  einer  gelehrten  Abhandlung  aus,  welche  am  Ende  nur 
den  Zweck  hat,  ihrem  Yf«  ein  Compliment  zu  machen.  Die  La- 
umtät  leidet  an  vielen  Schwächen  und  kann  hier  und  da  nur  dem 
geborenen  Beutechen  verständlich  sein«  8»    , 

[764]  "Predigten  auf  die  Festtage  des  Jahres«     Ton 
Jos.   Gehrig)    Pf.  zu  Neugereuth  b.  Ebern  im  Unter -Main- 
S     kräe  des  Köntgr.  Baiern.    Würzborg,  Etlinger'ftche  Buchh« 
UM.   YI  u.  240  S.  8.  (18  Gr.) 

Diese  Festpredigten,  ein  Anhang  zu  desselben  Yfa.  Predigten 
«af  aüe  Sonntage  im  Jahre,  zeichnen  sich  dorch  reine,  ungekün- 
stelte Darstellung,  durch  grösstenteils  logisch  -  richtige  Anlage, 
fach  fleissige*  Benutzung  der  Bibel  und  überall  hervorleuchtende 
praktische  Tendenz  vor  vielen  anderen  Predigten  katholischer  VC 
» ihrem  Yortheile  aus ,  obschon  nicht  geleugnet  werden  kann, 
dbss  in  mehreren  dieser  Predigten  ein  viel  zu  weitschichtiges  Ma- 
lende aufgenommen  wird ,  als  dass  es  nur  einigermaassen  er- 
tchlpfend  durchgeführt  werden  könnte;  dass  die  Uebergänge  oft 
a  gewaltsam  sind,  und  dass  einige  dieser  Predigten  der  Vorwurf 
*oer  gar  zu  grossen  Kürze  trifft,  indem  sie,  etwa  sechs  gedruckte 
Kkbo€taT9eiten  füllend,  ganz  bequem  in  8— -10  Minuten  gele- 
m  werden  können.  Die  ganze  Sammlung  enthält  27  Predigten 
(trf  die  gewöhnliehen  Feste  des  Jahres,  die  Marien-  und  Apostel- 
ft£*  u.  s«  w.)  und  eine  Rede  bei  der  Feier  eines  Amtsjubiläums. 
Warum  das  Michaelisfest  nicht  auch  mit  einem  Vortrage  bedacht 
«i,  bsst  sich  nicht  absehen.  —  Die  Ausstattung  in  Papier  und 
Brack  ist  anständig. 

[765]  Luthers  Agende  nnd  die  neue  Preussische* 
Genaue  Vergleichung  beider,  nelist  ausführlichen  Erörterungen  der 
Geschichte  der  lutherischen  Agenden  in  Deutschland  und  der  Wit- 
teibera^r  Concordie  von  t536,  als  Prüfung  der  Schrift:  „Luther 
»Btziehang  auf  die  evang.  Kirchen -Agende  in  den  kön.  preuss.' 
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,  Landen.«    2,Auh\    Berlin  1834.    Von  Dr.  /.  G.  Scheibei. 
Leipzig,  Köhler,  1836,    XIV  iu  166  S,  8.  (16  Gr.) 

Scheibe!,  der  Mann,  von  welchem  man  mit  Ps,  116,  10«  sa- 
gen kann ;  „Ich  glaube,  darum  rede  ich",  and  der  in  seinen  grös- 
seren und  kleineren  die  Union  and  die  neue  preussische  Agende 
betreffenden  Schriften  viele  Fragen  aufgestellt  hat,  auf  welche 
man  ihm  die  Antwort  schuldig  geblieben  ist  —  wird  nicht  müde, 
seine  Ansichten  geltend  zu  machen,  und  erörtert  in  der  Yoplte- 
1  genden,  mit  ausführlicher  Inhalteangabe  schon  auf  dem  Titel  ver* 
scheuen  Schrift  einen  Gegenstand,  der  weh  durch  die  Würdigung 
der  Ton  Luther  aasgegangenen  Ordnung  des  Gottesdienstes  allein 
Ton  vielfachem  Intetesse  ist  Die  auf  dem  Titel  namhaft  gemachte 
Schrift  wird  Schritt  vor  Schritt  streng  geprüft  and  in  ihrer  Un- 
zulänglichkeit dargestellt;  -denn  Hr,  Dr,  Scheibel  hat  sich  die 
Mühe  nicht  verdriessen  lassen,  durch  sorgfaltige  Benutzung  der 
reichen  Schatze  der  königl,  Bibliothek  zu  Dresden  seiner  Schrift 
eine  Vollständigkeit  au  geben,  welche  ihr  über  die  Zeit  der  Fehde 
hinaus,  in  welche  ihr  Y£  verflochten  ward ,  ein  selbständiges  tan 
leresse  geben  wird,  8, 

*  [766]  Der  letzte  Sonntag  im  Jahre  1835,  ein  Lebens- 
fest für  das  Königreich  Sachsen ,  und  der  erste  Tag  im  Jährt 
1836,  ein  Todtenfest  für  die  Universität  und  Stadt  Jena,  geschil- 
dert von  Dt  GoldhQm*  Balle,  Kümmel,  1836,  75  S« 
gr.  8.  (6  Gr,) 

Dieser  höchst  anziehend  geschriebene  Aufsati  ist  aas  den 
Journale  für  Prediger  u.  s.  w,  (Jahrg.  1836,  St  1.)  besonders  ab- 
gedruckt. Hinsichtlich  des  letzten  Sonntags  vom  Jahre  1835  gibt 
dem  Vf.  der  Umstand ,  dasa  Konig  Anton  von  Sachsen  an  ihm 
nein  82,  Jahr  antrat,  Gelegenheit,  der  ausgezeichneten  Predigt 
v.  Ammon's  zu  gedenken,  welche  über  1  Chron.  30, 15.  das  Thema; 
Wie  ehrwürdig  uns  bei  der  Fluchtigkeit  unserer  Jahre  die  An- 
schauung eines  langen  und  frommen  Menschenlebens  sein  ronss, 
behandelt.  Daran  wird  eine  ausführliche  Nachricht  über  die  an 
V.  Ammon's  71.  Geburtstage  (16.  Jan»  1836)  mit  einem  Statum- 
Capitale  von  2200  Thalern  ins  Leben  getretene  Aminon'sche 
Stiftung  —  eine  würdige  Schwester  der  ReinhanTschen  Preis- 
Prcdigtstiftung  vom  28,  Nov,  1812  —  geknüpft,  deren  segens- 
reiche Früchte  (nach  der  Stiftungsurknnde  solieu  jährlich  40  Thlr. 
für  eine  Preisaufgabe  aus  der  theoret.  Theologie  und  40  Thln 
Ihr  vier  durch  vorzügliche  Leistungen  sich  auszeichnende  Schüler 
des  Dresden  -  Friedriebstädter  Schullehrerseminariums  ausgegeben 
werden)  bald  der  Ernte  zureifen  werden.  —  In  Beziehung  auf 
den  ersten  Tag  des  gegenwärtigen  Jahres ,   als  an  welchem  der 
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treflBehe,  am  29.  Decbr.  1835  onvennuthet  schnell  verstorbene 
Sckoftt  beerdigt  wurde,  wird  das  Andenken  an  diesen,  nament- 
lich noch  um  die*  Kanzelberedsamkeit  so  hochverdienten  Mann  auf 
eine  durchaus  würdige  Art  erneuert  Der  Vf.,  Schott's  langjähri- 
ger und  vertrauter  Freund ,  hat  das  Belehrende  mit  dem  Unter- 
hallenden so  gut  zu  vereinigen  gewuss,t,  dass  er  den  Leser  un- 
ttdmtehlich  festhält  und  mit  wehmnthiger  Freude  entlasse  Ge- 
ra dürfte  nicht  leicht  Jemand  das  Buchlein  ans  der  Hand  legen, 
ahne  es  innigst  sa  fühlen,  welch  ein  herrlicher  Preis  des  Lebens 
smtk  darin  liege :  laudari  a  laudato.  8« 

[767]  Gotteadienstliche  Vorträge  über  die  Woehenab- 
aehsitte  den  Jahres.     Gehalten   im   israelitischen  Bethause   xa 
Wim  tm  J.  N.  Mannheimer.     1.  Bd.     1.  tu  2.  Bach 
Mmes.    Wien,  Gerold.  1835.    XIV  u.  474  S.  gr.  8/ 
(1  Thlr.  20  Gr.) 

Die  zahlreiche»,  in  hebräischer  Sprache  eingerückten  Citate 
■a*  dam  altem  Testamente  und  dem  Talmud  beweisen  es ,  dass 
titabfcaiungsschrift  ausschliesslich  für  Juden  bestimmt  sei;  deck 
beuamget  m  nach ,  dass  die  Bekenner  der  mosaischen  Religion 
br&brtm,  in  religiöser  Hinsicht  sich  dem  Besseren  suzn wenden,. 
WMg  gewiss  grösstenteils  auf  Rechnung  des  still ,  aber  nnwider- 
ttetiidi  wirkenden  Geistes  des  achten  Christenthums  in  setzen 
ist,  ohschon  die  meisten  neueren  ascetischen  Schriftsteller  der  Ju- 
tai  sieh  geflissentlich  das  Ansehen  geben,  dass  sie  mit  den  Ideen 
mJ  Ausdrucken  des  N.  T.  völlig  unbekannt  seien.  Der  Vf.  die-. 
6fr  Toitrage  zeigt  sich  mit  den  religiösen  und  sittlichen  Bedürf- 
«Bsen  seimer  Volksgenossen  siemlich  vertraut  und  sieht  selbst  of- 
Anktr  amf  einer  aditungswertben  Stile  der  religiösen  Bildung; 
SoWfctnn  und  Gedankeoreichthum  neben  einer  ziemliehen  Ge- 
vanitheit  im  der  deutschen  Sprache  sind  ihm  nicht  abzusprechen» 
Dusumngeachtet  läset  die  Form,  >  in  welcher  diese  Vortrüge  auftre- 
te, noch  gar  Manches  zu  wünschen  übrig.  Die  Gerechtigkeit 
*m*  man  aber  dem  Vf.  widerfahren  lassen,  dass  er  sich  in  sei- 
m  Biction  Ton  dem  Pretiosen  und  Sentimentalen,  das  viele  neuere 
Meaprediger  an  sich  haben,  frei  zu  erhalten  gewusst  hat  — 
Der  vorliegende  Band  enthält  23  ziemlich  lange  Vortrüge  ans 
de*  Jahren  1826  — 1834,  unter  welchen  sich  die  über  1.  Mos. 
23,  2.  (die  Fliehten  gegen  die  Todten)  und  2.  Mos.  23,  4—5. 
(vis  fiebern  wir  unsere  Feinde?),  namentlich  auszeichnen.  In  dem 
ktteren  Vortrage  fehlt  es  nicht  an  ganz  christlichen  Ideen.  Doch 
darf  mmn  darin  allein  noch  keine  Ann&heruug  an  das  Christen- 
1***  Bachen ,  denn  der  Vf.  sagt  im  Vorworte  ausdrucklich . 
„Wir  dürfen  es  nie  vergessen ,  dass  wir  im  Heiligthume  Gottes 
*nf  eigenem  Grund  und  Boden   stehen   und  Yon   unsern   Vätern 
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einen  Sehatz  empfangen  haben,  den  wir  zu  wahren  von  Gott  be- 
rufen sind"  (S.  VII).  —     Druck  und  Papier  sind  sehr  gut. 

Jurisprudenz. 

[768]  Erörterungen  einzelner  Lehren  des  Römischen 
Rechts.  Ein  Commentar  zn  der  achten  Aufl.  des  Pandecten- 
rechts  von  JFV  A.  J.  Thibaut.  Herausgegeben  von  Dr.  jff* 
JVoben.  2.  Abtheil,  (zweite  Hälfte  derselben).  Stuttgart, 
Köhler.  1836.     S.  247—428.  gr.  '8.  (1  Thlr.) 

[1.  Hälfte  vgl  Repertor.  Bd.  VII.  No.  294.] 

Bei  der  Fortsetzung  eines  solchen  Products  wird  die  Beiner-  . 
fcung  genügen,  dass  dieselbe  ein  eben  so  vollständiges  Zeugniss 
von  der  Unverschämtheit  sowohl  als  von  dem  lächerlichen  Un- 
verstand des  Menschen  abgibt,  welcher  das  Erzeugniss  seiner  Fin- 
gerfertigkeit auf  eine  so  höchst  unrechtliche  Weise  in  den  Bach- 
handel gebracht  hat.  Den  Beweis  dieser  Behauptung  wird  man 
dem  Ref.  aas  Rücksicht  auf  den  bei  der  ersten  Hälfte  dieser  Ab- 
theilung geführten  und  wegen  der  Widerlichkeit  eines  solchen 
Geschäfts  gewiss  gern  erlassen.  25* 

[769]  Ad  Dig.  de  capite  minntis  (IV.  5)  legem  11 
(ult.)  exercitatio  instit.  a  MarU  Ed.  S.  Simson,  Dr.j. 
u.et.P.P.E.,  regii  tribun.  ass.  ,  Königsberg,  (Bon.)  1835* 
67  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Nachdem  Vf.  in  Sect.  I.  die  äussere  Veranlassung  zu  dieser 
Schrift  und  die  Rechtfertigung,  warum  er  sie  in  lateinischer  Spra- 
che habe  schreiben  müssen ,  da  doch  die  deutsche  jetzt  den  Vor- 
2Ug  verdiene,  etwas  weitläufig  gegeben,  kommt  er  sub  IL  nach 
der  Bemerkung ,  dass  im  jus  civitatis  theils  die  Bedingung,  theils 
der  höchste  Grad  des  Jemand  zukommenden  Rechts  schon  enthal- 
ten sein  müsse,  auf  die  im  Titel  angezeigte  Stelle  des  Paulas: 
„Tria  enim  sunt,  quae  habemus  libertatem,  civitatem,  faroiliam," 
wonach  also  in  der  familia  noch  ein  neuer  Status  und  eine  ha- 
bere Berechtigung  enthalten  sein  soll.  Dass  aber  in  jegli- 
cher Bedeutung  von  familia,  wie  sie  sub  III.  erörtert  werden,  der 
Status  familiae  kein  neues  Recht  begründe ,  was  nicht  schon  ein 
civis  habe,  und  dass  auch  die  capitis  deminutio  miuinia  nicht  als 
eine  eigentliche  deminutio  gelten  könne,  sucht  Vf.  sub  IV.  zu  be- 
weisen, worauf  er  denn  sub  V.  seine  Meinung  dahin  abgibt,  dass 
vielleicht,  wie  in  der  ältesten  Zeit  die  beiden  Hauptstämme ,  Pa- 
tricier  und  Plebejer,  verschiedenes  Recht  gehabt,  so  auch  je  nach 
Verschiedenheit  der  Familien   verschiedene  Rechte  statt  gefunden, 
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ud  dass  ,  als  dieser  unterschied  verschwunden ,  die  Lehre  von  . 
Status  JnmBiae  in  ganz  anderer  Beziehung,  nlimlieh  zu  den  Agna- 
u'onsverhällnissen,  beibehalten  worden  sei,  bis  sie  im  Justin.  Rechte 
durch  Gleichstellung  der  Agnaten  und  Cognaten,  namentlich  beim 
Erbrechte  ,  ihre  ganze  Bedeutung  verloren  habe,  —  Jedenfalls 
gebohrt  dem  Vf.  das  Verdienst,  auf  die  Schwierigkeiten  gebührend 
aufmerksam  gemacht  zu  haben;  über  Einzelnhciten  und  das  ge- 
wönne Resultat,  kann  Ref.  hier  nicht  näher  sich  aussprechen. 

97. 

[770]  Einleitung  in  das  deutsche  Privatrecht  mit  Ein- 
sehlass  des  Lehenrechtes  von  K*  Fr.  Eichhorn.     4.,  verb* 
I     Ausg.       Gottingen ,    Vaudcnboeck  u.  Ruprecht«     1836« 
;     XXX  n.  946  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

Nor  wenig  Iftsst  "sich  über  diese  neue  Ausgabe  sagen;  denn 
es  ist  auch  nur  wenig  für  sie  geschehen.  Der  Vf.  gehört  ohne 
Frage  zu  den  Gelehrten,  welche  die  Ansichten  Anderer  nur  selten 
einen  Einflnss  auf  sich  selbst  gewinnen  lassen«  Dieses  Festbalten 
früherer  Meinungen  ist  nun  zwar  in  gewisser  Hinsicht  sehr  eh- 
rawerth  ud  bei  ^Männern ,  welche  in  der  Wissenschaft  so  hoch 
Stelen  wie  der  Vf. ,  auch  sehr  leicht  an  erklären.  Allein  es 
eehtint  dieses  Stabilitätsprincip  von  ihm  doch  etwas  an  beharr- 
lich befolgt  worden  an  sein ,  wenn  man  bedenkt ,  welche  Fort* 
schritte  die  Kenntniss  des  deutschen  Rechts,  besonders  des  filte- 
ren, in  den  leUten  sieben  Jahren  (die  3.  Aufl.  erschien  1829) 
gQMcht  hat,  und  dagegen  bemerkt,  dass  der  Vf.  an  der  früheren 
Gestalt  seines  Lehrbnehes  so  gar  wenig  zn  {Indern  für  gnt  hielt. 
Es  beschranken  sich  nämlich  die  Verbesserungen   auf  eine  tlieil- 

\  weise  Umarbeitung  einiger  §§»  in  der  Lehre  von  den  Quellen 
(den  Sachsenspiegel  und  die  Lehnrechtsbücher  betreffend)  und 
ausserdem  fast  nur  auf  die  Nachtragung  der  neueren  Literatur 
Qedoeh  mit  grosser,  sehr  oft  gewiss  nur  zufälliger  Auswahl),  de- 
in Ergebnisse  aber  Ref.  vergebens  in  dem  Texte  des  Buches 
afet  berücksichtigt  zn  sehen  gehofft  hatte.  Es  wurde  dem  Ref. 
nteat  schwer  fallen ,  dieses  Urtheil  mit  den  nöthigen  Belegen  au 
inferstüizen;  er  glaubt  aber  dessen  durch  den  Vf.  selbst  überho- 
hen zu  sein«  Denn  in  der  kurzen  Vorrede  zu  der  neuen  Ausgabe, 
erklärt  dieser,  dass  von  derselben  Das  gelte,  was  früher  in  Hin- 

}  acht  der  dritten  bemerkt  worden  sei.  Wie  wenig  aber  bereits 
die  3.  Ausg.  im  Verhtütniss  zur  zweiten  verändert  gewesen  sei, 
ist  sattsam  bekannt  und  seiner  Zeit  auch  öffentlich  ausgesprochen 
werden.  Indem  Ref.  nur  noch  das  Bedenken  äussert ,  ob  dieses 
ia  vieler  Hinsicht  so  vortreffliche  Lehrbuch  nicht  doch  im  Laufe 
fer  Zeit  an  Werth  sehr  verlieren  möchte,  wenn  es  fernerhin  bei 
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neuen  Auflagen  so  stereotypenartig  erscheinen  würde,  bemerkt  er 
schliesslich  noch,  dass  Drnck  und  Papier  recht  gut  sind. 

[771]  Die  Hypothek  des  Eigenthumcrs.  Ein  Versuch 
über  den  §.  52.  d.  Anh.  zum  AUgem.  Preass.  Landrecht  nnd  die 
Declaration  vom  3.  April  1824  Ton  Alb*  Friedr.  t\  d.  Ha~ 
gen,  Dr.  d.  Phil.,  König].  Prenss.  OLG.-Assessor.  Arnsberg, 
Ritten  1836.    X  n.  286  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Die  Concurrenz  des  Eigenthums  und  des  Pfandrechts  an  der- 
selben  Sache  in  derselben  Person  kann  allerdings  aach  nach  röm. 
Rechte  vorkommen,  so  jedoch,  dass  jenes  nnr  die  Form  für  die« 
ses,  und  namentlich  der  Kauf  der  Sache  von  Seiten  des  Gläubi- 
gers nnr  ein  Mittel  ißt»  sein  Pfandrecht  zu  erhalten  oder  ein  sol- 
ches zu  erwerben.      In  Prenssen   hat  sich   die  Sache  besonders 
nach  den  beiden  oben  angegebenen  Gesetzen  ganz  anders  gestal- 
tet.    Danach  soll  nämlich  jede  Hypothek  nnr  durch  die  auf  den 
Antrag  des  Grundstückbesitzers  erfolgte  Löschung  aufhören,  die- 
sem, aber  bis  dahin  freistehen,  die  Hypothek  einem  Andern  zu  ce- 
diren ;  die  Zahlung  des  Pfandschuldners  an  seinen  Gläubiger  und 
die  darüber  ausgestellte  Quittung  sollen  also  m  ausgelegt  wer-« 
den,  als  ob  dieselben  eine  ausdrückliche  Cession  enthielten.     In- 
dem man  also  ganz  streng  ein  anderwärts  nur  als  formelles  an- 
gesehenes  Erfordernis* ,   die  Löschung  der  eingetragenen  Hypo- 
thek, festhielt,  gab  man  der  Billigkeit  und  besonders  der  Bequem-, 
ltehkeit  des  Schuldners  einen  weitern  Spielguun,  nnd  das  Pfand- 
recht scheint  ganz  seine  Natur  als   aceessorisches  Recht  verloren 
zu  haben  und  ein  selbständiges  Vermögensrecht  geworden  zu  seuu 
.Allein  eine  solche  Erscheinung  in  der  Gesetzgebung   kann   nicht 
als  eine  vereinzelte  dastehen,  ihr  Zusammenhang  mit  den  übrigen 
Instituten,  gewissermaassen  also  ihre  Notwendigkeit,  muss  nach- 
gewiesen wa/den  können.     Damit  beschäftigt  steh  der  Vf.  in  der 
1.  Abtheil.  des  Werkes,  und  Ret  will  Ans  dessen  Deduction,  die 
das  meiste  allgemeine  Interesse  hat,  nur.  Folgendes  herausheben. 
Im  prenss.  Rechte  ist  zwar  die  UntheMharEeit  des   Pfandrechte, 
insofern  als  das  Pfand   für   die   ganze  Forderung  und  auch  die 
ganze  Sache  nach  allen  ihren  Theilen  haftet,   eben   so  wie   int 
rönL  anerkannt;  aber  in  der  letztern  Hinsicht  haftet  nicht  sowohl 
die  Sache  unmittelbar,  als  vielmehr  mittelbar,  so  dass  ihre  juris- 
tische Substanz  in  ihrem  Werthe  besteht   (Es  findet  auch  keine 
hypotbecaria  actio  auf  Abtretung  des  Besitzes  statt.)    Erhält  dem- 
nach Jemand  ein  Pfandrecht  zur  zweiten  Stelle ,    so  besteht  sein 
ganzer  Anspruch  vom  Anfange  darin,  dass  er  aus  dem  Residuum 
des  Werths  nach  Befriedigung  des  ersten  Pfandgläubigers   auch 
befriedigt  wird;  ist  er  mit  dieser  Sicherheit  einmal  zufrieden  ge- 
wesen, so  kann  er  dadurch,  dass  sein  Schuldner  dem  ersten  GlJin- 
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biger  zahlt ,  doch  nicht  ein  Mehrere*  fordert,  öder  gar  an  des 
letztem  Stelle  nachrücken.  Vielmehr  rnnss  der  diessfalsige  Vor- 
theil  dem  Schuldner  verbleiben,  der  nun  freilich,  nicht  wie  es  das 
Geseta  aasdruckt,  Cession&r  des  ersten  PfandglOnbigers  geworden, 
sondern  nur  eben  wieder  in  den  Besitz  der  natürlichen  Freiheit 
seines  Eigenthunis  gekommen  ist,  Welcher  er  freilich  zu  Gunsten  ei- 
nes Andern  wieder  entsagen  kann;  l&ssi  er  die  Hypothek  loschen, 
dann  gereicht  es  freilich  zum  Vortheil  des  zweiten  Pfandgläubi- 
gers. Wie  folgenreich  und  wichtig  diese  ton  dem  Vf»  sehr  klar 
und  scharf  entwickelte  Ansicht  in  ihrer  praktischen  Bedeutung,  ist, 
neigt  der  2>  Theil  der  Schrift»  und. zuletzt  werden  die  Folgen, 
welche  die  bezuglichen  Verordnungen  auf  die  fernere  Ausbildung 
des  Hypothekenwesens gewinnen  müssen,  auseinandergesetzt.  Um* 
stündlicher  können  wir  freilich  deren  Inhalt  nicht  geben:  allein 
wir  versichern,  dads  «ich  auch  hier  sehr  viel  Interessantes  findet, 
wie  denn  das  ganze  Buch  ebenso  vfcn  dem  philosophisch  gebilde- 
ten Geiste  des  Vfs.  als  von  dessen  Fleisse,  der  durchaus,  wie  es 
namentlich  hinsichtlich  des  von  ihm  gebührend  benutzten  und  durch«, 
dachten  römisch -rechtlichen  Stoffes  recht  leicht  gewesen  wäre, 
nicht  in  Wolken  von  Citat'en  prunkend  an  den  Tag  gelegt  ist, 
ein  rühmliches  2eugniss  gibt  Viele  gelegentliche  Bemerkungen 
ober  Fortbildung  des  Rechts  nnd  Gesetzgebung  Werden  gewiss 
die  Zustimmung  jedes  Lesers  finden ,  oder  wenigstens  nicht  ohne 
inannichfache  Anregung  für  ihn  bleiben»  Störend  sind  nur  die 
häufigen  Druckfehler >  weichet  der  Vf*  mit  seiner  Entfernung  vom 
Druckorte  entschuldigt.  97# 

[772]  Die  Patern itats- Alimenten-  und  Satisfactions- 
Klagen  oder  Darstellung  der »  in  den  verschiedenen  Gebietsthei- 
len  Kurhessens,  über  diese*  Klagen  dermalen  zur  Anwendung  kom- 
menden Beditsgrandsätze  *.  s.  w.  ton.  Joseph  Schüstler, 
Jnstizbeamten  zn  Raboldshansen.  Mit  2  Tabellen*  Fulda* 
(Hersfeld,  Schuster.)  1835.    Xa.93S.  8.  (n.  10  Gr.) 

Eine  anspruchslose,  fleissige  Zusammenstellung  fast  nur  par* 
licnJarrechtlkher  Grundsätze,  welche  in  dem  Kreise,  für  welchen 
sie  bestimmt  ist  (unter  den  Praktikern  Kurhessens)  $  gewiss  von 
Nutzen  sein  wird»  Der  Inhalt  ist  in  folgende  5  Abschnitte  ver- 
teilt: 1)  von  der  Competenz;  2)  ton  den  bezüglichen  Klagen 
und  deren  Gegenstände  im  Allgemeinen;  3)  Alimentenklage;  ♦) 
Satisfactionsklage;  5)  Kurze  Darstellung  des  gerichtlichen  Verfah- 
rens. —  Die  Sprache  des  Vfs.  ist  zwar  nicht  von  Provinzia- 
lismen frei,  aber  fasslich.  Die  angehängten  2  Tabellen,  welche 
die  der  Niederkunft  entsprechende  Sehwangenmgszeit  für  ein  ge- 
meines nnd  für  ein  Schaltjahr  berechnen ,    werden   den  mit  den 
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behandelten  Klagen  viel  beschäftigten  Richtern   und    Sachwaltern 
sehr  zur  Erleichterung  ihres  Geschäfts  dienen.  25. 

[773]  Die  Beweislehrc  im  österreichischen  Civil -Pro* 
zesse.  Von  Jos.  Kitka,  Magistratsrathe  und  Actnar  d.  k. 
k.  Hofcommission  in  Justiz  -  Gesetzsachen.  Wien,  Kupffer  u. 
Singer.  1836.     VIH  u.  176  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Bezeichnender  würde  der  Titel,  wie  er  auch  ltir  das  ähnliche  > 
Werk  Ton  Weber  gewühlt  ist,  lauten:  „Heber  die  Verbindlich  keil 
zur  Beweisführung  im  Civilprocesse",  denn  es  kommen  auch  hier 
nur  die  beiden  Fragen:  Wer  muss  beweisen?  und  Was mnss  be- 
wiesen werden?   nicht  aber  die:  'Wie  wird  bewiesen?   also  nicht 
die  Lehre  über  Bedingungen   and   Geltung   der  Beweismittel  «ur 
Sprache.     Desshalb  kann  denn  auch  der  Zusatz  auf  dem  Titel : 
„im  österreichischen  Civil  -Processe",  nicht  sowohl  den  materiellen 
Inhalt   als    die  Form   der  Behandlang ,    dass    nämlich  besondere 
Rücksicht  auf   die  einzelnen  positiven  Normen  dieses  particularen 
Rechts  genommen  worden,  bezeichnen.    Und  so  ist  denn  hier,  wie 
in  allen  Schriften  österreichischer  Juristen,  fast  gar  keine  Rück- 
sicht auf  das  gemeine  Recht  and   dessen  Bearbeiter,   wohl    aber 
eine  depto  genauere  auf^Praxis  und  Arbeiten  inländischer  Juristen 
genommen  worden,  und  die  allgemeinen  Grundsätze  mehr  aus  der 
Natur  der  Sache,  als  aas  zusammengetragenen  Citaten  gerechtfer- 
tigt worden.    Eigentümliches  findet  sich  Manches,  und  so  scheint 
es  z.  B.  dem  Ref.  wenigstens  ganz  angemessen,  wenn  der  Vf.  Tom 
Notorischen  zwar  die  Worterklärang  der  preuss.  G.  0.  annimmt, 
davon  aber  das  auf  Naturnoth wendigkeit  Beruhende   trennt    und 
sonst  überall  dessen  Beweis  erfordert,  also  selbst  bei  historischen 
Ereignissen,  die  zwar  an  sich,  offenbar  aber  nicht  der  genaueren 
Zeitbestimmung  nach,  bekannt  sind.    Dem  Beweisführer  wird  da« 
durch   keine   grosse  Ungemächlichkeit   verursacht ,   dagegen    die 
Schwierigkeit,  welche  wohl  sonst,  wenn  man  annimmt,  dass  das 
Notorische  nicht  bewiesen  zu  werden  brauche,  im  concreten  Falle 
entstehen  kann,  erledigt.    Die  äussere  Ausstattung  tragt  den  Ty- 
pus,  welchen  ein  anderer  Ref.  schon  einmal  als  österreichischen, 
bezeichnet  hat.  97. 

[774]  Das  Provinzial-Recht  der  Altmark  nach  seinem 
Standpuncte  im  Jahre  1835.  Im  Auftrage  des  Eönigl.  Justiz-Mi-» 
nisteriums  für  die  Gesetz-Revision  nach  amtlichen  Quellen  bear- 
beitet von  A.  W*  Götze,  könf  geh.  Justizrath  und  Vortrag-« 
Rathe  im  kön.  Jastizmin.  1*  TU.  1.  Abtlil.  Die  Motive  de« 
Entwurfs  zu  den  Materien  des  ersten  Theils  des  A.  L.  G.  entli» 


Juriepruden*.  105 

1  TM.  Entwurf.     Magdeburg,    Heinrichshofen.     1836. 
XXfl  u,  459,  87  8.  gr.  8.  (5  Thlr.) 

[Rest  1.  Bds.  %.  Abthl.] 

Das  Werk  steht,  wie  bereits  auf  dem  Titel  angedeutet  ist, 
nt  des  Vorarbeiten  für  ein  neues  Gesetzbuch ,  bei  welchem  zu- 
gleich die  provinzialrechtlichen  Normen  berücksichtigt  werden  sol- 
let, m  Verbindung,  wie  schon  in  früheren  Bänden  des  Repertor. 
(Bi  IT.  No.  313.,  Bd.  VII.  No.  310.)  andere  ähnliche  Samnv- 
hmgea  erwähnt  worden  sind.  Es  hat  daher  auch  die  äussere 
Effifidbüuig  mit  diesen  gemein,  die  nämlich,  das»  zuvörderst  über 
fie  Tom  A.  L.  R.  abweichenden  Normen  historische  Erörterungen, 
dam  aber  jene  selbst  in  der  Ordnung  des  Gesetzbuches  gegeben 
|  *wten  sind.  Hauptsächlich  sind  es  nun  lehnrechtliche  Bestim- 
npga  und  solche,  welche  bäuerlichen  Grundbesitz  betreffen,  die 
sich  in  der  Altmark,  wie  wohl  überall,  als  eigenthümliche'erhalten 
toten.  Dass  sie  nicht  so  geradezu  aufgehoben  werden  dürfen; 
Aus  Provinzialrecht ,  nach  welchem  sich  in  einem  gewissen  Di-* 
dritte  4er  ganze  Kreis  subjeetirer  Verhältnisse  gebildet  hat,  eben 
fcSdmnng  verdient  wie  ein  Satz  des  im  übrigen  Lande  gel- 
ten!« Rechts;  dass  dadurch,  dass  etwas  in  einem  grösseren  geo- 
graphische*  Emfange  gilt ,  es  noch  nicht  mehr  Recht  wird ,  ist 
chw  Bemerkung  des  Vfs.,  die  selbst  auph  Juristen ,  wenn  sie  so- 
fcage  Gleichstellung  aller  Landestheile  hinsichtlich,  des  Rechts 
fc  ganz  unbedenklich  und  nutzlich  halten ,   oft  übersehen  haben« 

Ins  Aeassere  des  Werkes  ist  vorzüglich.  97« 

t 

[773]    Das  Gesetz  ober  den  Mandats-  summarischen 

md  Bagatellprocess  und  die  Gebuhrentaxe  für  diese  Processarten, 

■k  sinaidichen   gesetzlichen   und    ministeriellen   Abänderungen, 

BrgäBoogen  und  Erläuterungen.    Herausgegeben  von   LentzB9 

fttnaidesgerichtsratb.    Halbcrstadt,  Lmdequist  n.   Schön« 

tedu  1836.  IV  n.  151  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

[776]  Der  Preuss.  Mandats-,  summarische  nnd  Baga* 
fcB-ftacess.  Nach  der  Verordnung  vom  1.  Juni  1833  und  den 
und  Ministerial Verfügungen ,  welche  dieselben  erläutern, 
oder  abändern ,  dargestellt  von  Fertk  JuL  Hafe- 
kon.  Pr.  Justizcommissär.  Nebst  der  Gebuhrentaxe  vom  9. 
ftt  1833  und  deren  Erläuterungen,  sowie  3  Anhängen.  Berlin, 
tot  183«.  Vm  v.  112,  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Das  sichshehe  Mandat,  die  Abstellung  processuatischerWeit- 
■ufUitui  in  geringfügigen  Rechtssachen  betreffend ,  vom  2& 
«*«.  *!«.*««•».  oc  VIII.  2.  8 
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.Nov..  1753  tat  ausser  in  einigen  akademischen  Gelegenheiten 
Schriften ,  welche  wohl  in  die  Hände  der  Wenigsten  gekommen 
sind,  nur  eine ,  freilich  ganz  classische  Bearbeitung  von  HauboJd 
erhalten,  und  es  wurde,  wenn  man  danach  im  Vergleich  mit  der 
Thätigkeit  der  preussischen  Juristen  hinsichtlich  der  im  Titel  er- 
wähnten Gesetze  ein  Urtheil  über  die  gelehrte  Betreibung  des 
Rechts  in  Sachsen  fallen  wollte ,   dieses  sehr  ungünstig  ausfalle» 

.  müssen.  Indessen  wird  man  sich  wohl  in  Sachsen  xu  trösten  nsd 
einen  anderen  Grund  dieser  Erscheinung  au  finden  wissen,  Ret 
bezieht  sich  in  dieser  Hinsicht  darauf,  was  er  bereits  Bd.  t  No* 
234.  und  Bd.  IL  No.  1614.  bei  anderen,  auf  diese  Gesetze  sich 
beziehenden  Arbeiten  erinnert  hat.  Hier  genügt  es  zu  bemerken, 
dass  in  beiden  Werken  die  nach  dem  Verzeichnisse  in  No.  776p, 
welches  noch  nicht  einmal  ganz  vollständig  ist ,  da  z.  B.  das  in 
No.  775.  erwähnte  Circularrescript  des  OLGerichts  Halberstadt 
sich  nicht  vorfindet,  schon  weit  über  70  sich  belaufenden  Reaeripte 
und  -Publicanda  des  OLGerichts  bei  den  betreffenden  Stellen  des 
Gesetzes  mitgetheilt  worden  sind.  Freilich  wird  alle  Jahre  neuer 
Zuwachs  kommen  und  daher  beide  Werke  nur  so  lange  Nutnen 
gewahren ,  bis  wieder  ein  späteres  und  desshalb  YoUatftnfigeiee 
erscheint. 

[777]  Prenssische  Militair-Gesete-  Sammlung,  enthal- 
tend bis  cum  Jahre  1835  die  bestehenden  Gesetze,  Verordnungen 
.und  allgemeinen  Verfügungen,  welche  sich  auf  die  militnjrisdie 
Rechtspflege  beziehen ;  nach  der  Zeitfolge  geordnet  und  mit  A^»°rHr 
versehen.  Mit  Genehmigung  Sr.  Majestät  des  Königs  herausge- 
geben von  Dr.  Carl  Fricciusy  General  -Auditeur  der  Armee, 
tlitter u. s. w.  Berlin, Nicolaische Buchh.  1836.  XXXYDI 
u.  442  S.  4.  (3  Thlr.) 

Die  vorl,  Sammlung  hat  nach  dem  Vorworte  des  Heransge- 
bers, den  Zweck»,  apf  die  RechtsqueJlen  seiner  unläpgst  erschie- 
nenen systematischen  Darstellung  des  preussischen  Militarstraf- 
jeehts  zuf  uckzuführen,  derselben  zum  richtigen  Verstfofaia/se  die- 
ses tlecfitszVeiges  als  ein  wesentlicher  Bestandteil  ergänzen^  sieji 
anzuschliessen,  und  das  Mittel  zu  gewähren,  jeden  vorkommen- 
den Fall  nach  den  Worten  des  Gesetzes  zu  prüfen,  Sicherheit, 
Ordnung  und  Gründlichkeit  in  den  Geschäften  der  militäriseken 
Rechtspflege  zu  beiordern,  und  besonders  den  gegenwärtige*  Stand 
,dejr  Gesetzgebung  mit  den  daraus  etwa  eiefo  ergehenden  Auffoiv 
derungen  zu  ferneren  gesetzlichen  Bestimmungen  darzulegen*  Zn 
diesem  Zwecke  6olle  sich  diese  Sammlung  erstrecken:  1)  auf  alle 
militärischen  Strafgesetze,  und  die  den  20.  Titel  des  II.  Theila 
des  Allg.  LR.  ergänzenden  und  abändernden  Vorschriften,  insofern 
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ne  auch  gegen  Httitärpersonen  zur  Anwendung  kommen,  können ; 
2)  auf  die  vorhandenen  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  Mi- 
E&rstrafprocess ,  das  ehrengerichtliche  Verfahren ,  und  die  Voll- 
streckung der  Miliiärstrafen;  3)  auf  die  wesentlichsten  Vorschrif- 
ten über  die  jetzige  Organisation  des  Heeres  und  der  militär.  Dienst- 
nd  Rangrerkltnisse;  4)  auf  die  von  den  Civilbehörden  gegen 
die  nicht  im  Dienste  befindlichen  Landwehrmänner ,  Reserve - 
nansdiaüea  u.  s.  w.  zu  beobachtenden  Vorschriften,  nnd  6)  auf 
fc  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  den  Militärjustizbeamten, 
aasser  der  militär.  Rechtspflege ,  obliegenden  Amtsverrichtungen. 
Der  Sammlung ,  welche,  mit  einem  Auszuge  aus  dem  Edicte,  be- 
treffend die  Desertion  und  das  bei  dem  Erkenntniss  über  deren 
Bestrafung  za  beobachtende  Verfahren,  vom  26.  August  1701  be- 
panend,  sowohl  die  alteren,  entweder  noch  unverändert  bestehen- 
fa)  oder  noch  nicht  ganz  ausser  Gebrauch  gesetzten,  als  die 
gieren  gesetzlichen  Bestimmungen  bis  zum  26.  October  1835 
«A  ungekürzt,  theils  auszüglich  nach  der  Zeitfolge  umfassf,  ist 
ar  Erleichternng  des  Gebrauchs  eine  chronologische  Uebersicht 
ab  hUtsrerzeichniss .  vorausgeschickt  und  am  Ende  ein  alpha- 
b&&  geordnetes  Sachregister  angehängt.  Ist  nun  auch  der 
tft&Zteek  dieser  Arbeit  auf  das  preuss.  Militär  und  vor- 
^ck  aal  die  dabei  angestellten  Justizbeamten  berechnet  und 
4fa  das  Interesse ,  welches  auch  andere  preuss.  Behörden  und 
Uaterfiauen  daran  zu  nehmen  haben  oder  nehmen  können ,  nicht 
£9scUo9sen,  so  hat  sie  dennoch  auch  Werth  für  den  Aus- 
W&,  der  an  diesem  Rechtszweige  überhaupt  Antheil  nimmt, 
«•fc  Gesichtspuncte  stellen  der  Arbeit  engere  oder  weitere  Gren- 
*■,  lad  sie  wird  um  so  verdienstlicher,  je  mehr  die  Vereinigung 
fe*  Interessen,  mit  Vermeidung  unnützer  Weitläufigkeit  gelun-' 
pi  ist  Um  hierüber  zu  urtheilen,  ist  auf  die  Auswahl  der  auf- 
f^nnenen  gesetzlichen  Vorschriften  zurückzugehen,  worüber  der 
™>s&.  in  seinem  Vorworte  sich  ausgesprochen  hat     Von  den 

*  20.  Titel  des  II.  Theils  des  Allgem.  Landrechts  ergänzenden 
j*  abändernden  Vorschriften  gehörten  nur  die  in  die  vorl.  Samm- 
H  welche  für  das  Militär  gegeben  worden  sind ,  also  jeden- 
nkiater  andern  das  auszüglich  mitgetheilte  Publicandum,  betr. 

*  Einführung  desAllg.  LR.  bei  den  Militärgerichten,  vom  14. 
**1797  No.14,  die  Cabinetsordre ,  betr.  die  Todeserklärung 

Militärpersonen   vom  23.  Sept.  1810  No.  54. ,  deren 
daher  keiner  besonderen  Rechtfertigung  bedurfte  u.  8.  w. 
mussten  diejenigen  Vorschriften ,   welche  nicht  den  Mi- 
flBiituid  alkin  angehen,   vielmehr  auf  alle  Untertnanen  des  Kö- 
IHrithi  gerichtet  sind,  ausgeschlossen  bleiben,  wenn  .die  Artojt 
»  untatuiunte  Grenzen  sich  verlieren  sollte.      Von  dieser 
kann  die  Aufnahme  der  Vorschriften  unter  den  Nummern: 
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23,  47,  49,  56,  57,  60,  62,  64,  65,  69,  76,  94,  101,  153, 
175,  183,  214,  ?15,  229,  265,  281,  293,  231,  232,  389  und 
395  nicht  gebilliget  werden.  Wer  diese  Sammlung  aus  amtlichem 
oder  wissenschaftlichem  Interesse  benutzen  will,  muss  entweder 
mit  diesen  allgemeinen  gesetzlichen  Bestimmungen  vorausseUKch 
schon  bekannt  sein,  oder  darf  die  Mühe  nicht  scheuen,  dieselben 
als  Hülfsquellen  seiner  Wissenschaft  selbst  anzugehen.  Yielleidrf 
hätten  auch  die  Rangverhiiltnisse  einiger  Milit&rpersonen,  welche 
zwar  für  das  Militärstrafrecht  kein  wesentliches  Interesse  haben, 
jedoch  bekannt  sein  müssen,  um  einige  Gesetze  in  Absicht  auf 
die  Subjectionsgrade  und  den  damit  zusammenbringenden  Sobor- 
dinationsnexus,  auf  Wahl  und  Anwendung  gewisser  Strafen  u.  s.  ▼. 
richtig  zu  verstehen,  diesem  beschränkteren  Zwecke  gemäss  kur- 
zer abgefertiget  werden  können*  Die  Vollständigkeit  der  SamflK 
lung  lässt  sich  mehr  erwarten  und  annehmen  als  behaupten,  da 
letzteres  eine  genaue,  auf  amtlichem  Wege  erlangte  Kenntoi* 
aller  für  das  preuss.  Militärjustizwesen  ergangenen  Gesetze  und 
Vorschriften  Toraussetzen  würde;  ausser  den  im  Druck  erschei- 
nenden Gesetzen  gelangen  noch  Viele  andere  Vorschriften,  aft 
Ordres,  Reglements,  Circulare,  Verordnungen,  Entscheidungen  in 
einzelnen  Fallen,  Resolutionen  u. dergl.,  an  die  den  verschiedenen 
Geschäftszweigen  vorgesetzten  Chefs  und  Behörden ,  deren  Aafc 
nähme  in  einer  solchen  Sammlung  noth  wendig  wird ,  sobald  tSf 
allgemeine  Grundsätze  in  Absicht  auf  die  militärische  Rechtspflefjl 
enthalten.  Diese  Vorschriften  bleiben  dem  Sammler  oft  unbekanft>. 
oder  unzugänglich.  Bin  günstiges  Vorurtheil  muss  es  daher  ft 
die  vorlieg.  Sammlung  erwecken,  dass  sie  aus  der  Hand  eine* 
Mannes  hervorging,  dessen  amtliche  Stellung  ihn  Vorzugsweise  > 
den  Stand  setzte,  die  behufigen  Quellen  für  eine  Arbeit  zn  be- 
nutzen ,  deren  künftiger  Fortsetzung  nur  mit  Interesse  entgegen»* 
gesehen  werden  kann.  Dankens werth  sind  nicht  allein  die  Mr 
Sammlung  vorausgeschickte  chronologische  Uebersicht  und  d*ft 
hinzugefugte  sorgfältige  Sachregister,  sondern  auch  die  in  4* 
Anmerkungen  gegebenen  Nachrichten  und  Erläuterungen.    Hm.  - 

\  4 

Medicin. 

[778]  Die  vegetativen  Krankheiten  und  die  entgiftend!; 
Heilmethode«  Beschrieben  von  Dr.  Eisenmann.  El* 
langen.  Palm  u.  Enke.  1835.  XVI  n.  604  S.  * 
(2  TMr.  20  Gr.) 

Diejenigen,  welche  die  bisherigen  Werke-  des  Yfe.,  grösstet» 
üieils  Versuche  einer  Naturgeschichte  einzelner  Kraiikheitstiunilie*» 
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wh  Anfall  aufgenommen  haben  and  die  in  denselben  hervorleuch- 
tete Gmndansicht  und  Methode  billigten,   erhalten  in  dem  vorl. 
fie  Eatwickelnng  jener,  dem  Vfc  und  der  Schale,  aas  welcher  er 
kervargegangen ,  eigenthümlichen  Betrachtungs-  und  Auffassungs- 
vose,  so  dass  Alles,  was  bei  jenen  Beschreibungen  theils  verein- 
igt, thffls  unerlkutert  angedeutet  oder  vorausgesetzt  werden  musste, 
Kor  n  dem  Zusammenhange   allgemeiner  Betrachtung  dargelegt 
*vi  Smach  haben  wir  eine  allgemeine  Pathologie  yor  nns  ans 
.  den  Stavtponcte,  aas.  welchem  der  Vf.  die  Krankheit,  den  Krank* 
Aotyrsctss  und  das Krankheitsprodnct  betrachtet;  inzwischen  nur 
«e  allgemeine  Pathologie  der  vegetativen  Krankheiten,  d.  h.  nur 
eher  der  drei  Hanptclassen ,    unter  welche  der  Vf.  alle  und  jede 
Asffoduug  tob  der  Gesundheit  bringt  (Morphosen,  Phjtosen,  d. 
L  fe  vegetativen  Krankheiten,  und  Neurosen).    Die  Begründung 
im  Haaptabtheilang  ist  in  den   einleitenden  Bemerkungen   S. 
51—84  n  snchen ,   in  denen   der  V£  sein  System  sämmtlicher 
bakkitai  des  Menschen  aufstellt  —   Die  Betrachtung  der  re- 
pUSrta  Krankheiten  beginnt  mit  den  durch  einige  Citate  nam- 
Wtar  titaer  und  neuerer  Aerzte  unterstützten  Sfttzen:  Krankheit 
n&Ube*  n  Leben ,  auf  Kosten  des  Lebens;  Parasit,  'der  auf 
Ifafeiles  Organismus  wuchert,  an  welchem  er  vorkommt;    die 
&farfa«rf  keine  Krankheiten,  sie  kennt  bloss  Organismen  von 
•m  TCTÄÄjedensten  Entwicklungsstufen  und  den  Conflict ,  in  wel- 
tfernster einander  stehen.    Mit  diesen  Sätzen  ist  die  objeetive, 
wtatetorische  Seile  der  Krankheit  angegeben,   und   sie   erhält 
tflMa  ihre  Entwicklung;  aber  sie  ist  nicht  die  einzige,  welche 
klage  xn  fassen  ist;  die  subjeetive,  die  qualitative  Modifikation 
falebeasprocesses  steht  ihr   gegenüber  und    verlangt   gleiche 
kielsiefctigung.    Aus  diesem  doppelten   Gesichtspuncte   ergeben 
■*  vier  grosse  Ordnungen  der  vegetativen  Krankheiten :    1.  Pa- 
*PfKs,  Krankheiten,  bei  welchen  eine  Störung  der  physiolog. ' 
Toridknagen  der  Sanguification ,  Ernährung  und   Absonderung 
räum ,    ohne   einen  qualitativ-differenten  Yegetationsprocess, 
*•  Erzeugung    fremdartiger    flüssiger    oder   fester   Producte. 
£  faaHasten,    Krankheiten  mit   anatomischen  Veränderungen, 
rakfaßen  Auswüchsen,  Exanthemen ,  Bneanthemen ,  Erzeugung 
fcfaber  flüssiger  Stoffe.    3.  Paraphjten,  Krankheiten  mit  wahren 
fafei  Neuschöpfungen',  die  selbständig  organisirt  sind,  aber  noch 
jjw  ab  vollendete  Thiere  erscheinen.    4.  Parazoen,  Krankheiten, 
W  welchen  vollkommen  entwickelte   Thiere   erscheinen.      Man 
<*fc*  in  der  ersten  Ordnung  herrscht  die  subjeetive,   in  der  letz- 
fei  £e  objeetive  Seite  der  Krankheit  vor;   in  den  beiden  mittle* 
•*  kämpfen  sie  um  das  Uebergewicht.     Später,  in  der  Nosologie 
v*225)  treten  diese  vier  Ordnungen  als  die  allgemeinsten  For-  * 
*****  (vegetativen)  Krankheiten  auf  und  finden  da  ihre  nähere 
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Erläuterung.  —  Der  Grundgedanke  des  Vf«.,  in  der  neueren  Zeh 
überhaupt  viel  besprochen  und  bestritten,  ist  gewiss  fruchtbar  für 
Erforschung  des  KrankheitsprocesstsundKrankheitsproducts;  aber 
ejne  auf  ihn  gegründete  Systematik  der  Krankheiten  verwickelt 
die  Pathologie  in  alle  die  Schwierigkeiten,  welche  die  Bearbeitung 
anderer  Naturwissenschaften  bei  Aufstellung  von  Classen,  Ordnun- 
gen und  Arten  der  Naturpreducte  darbietet;  noch  dazu  ohne  den 
Yortheil,  den  diese  wenigstens  in  der  individuellen  Begrenzung  sich 
gleichbleibender  Organismen  für  sich  haben.,  der  aber  bei  diu 
Krankheiten,  sowohl  insofern  sie  Parasiten  sind ,  als  insofern  da 
Festhalten  bestimmter  Organisationsstufen  bei  ihnen  nicht  denkbar 
ist,  gänzlich  Wegfällt.  —  Sonst  aber,  wie  abstossend  auet  auf 
den  ersten  Anblick  die  Terminologie  des  Vfs.  wirken  magj  wie 
schwer  es  auch  eingeht,  die  Idee  der  Krankheit  als  eines  Organis- 
mus am  Organismas,  die  man  allenfalls  als  ansprechende  Analo- 
gie ^dulden  mag ,  hier  als  herrschenden  und  consequent  durchge- 
führten Grundgedanken  benutzt  zu  sehen;  wie  oft  auch  der  Eia- 
fluss,  welchen  der  VfL  seinen  kosmisch-tellurischen  Vermutungen 
gestattet,  den  ruhigen  Gang  einer  auf  das  Nächste  gerichteten  Un- 
tersuchung und  Erörterung  unterbricht :  alles  diess  ist  wohl  oft 
störend  und  ermüdend  (und  dazu  tragen  die  vielen  Druckfehler  «ni 
die  schon  mehrmals  gerügte  kleine  enge  Schrift  das  Ihrige  reif- 
lich bei);  —  aber,  einmal  zur  Hand  genommen,  wird  sich  Jas 
JBuch  doch  zum  Weiterlesen  .aufdringen;  denn  es^st  die  umfas- 
sende Betrachtung  der  allgemeinen  Verhallnisse  der  Krankheiten 
einerseits,  und  andererseits  der  grosse  Reichthum .  an  Thatsaeheu, 
durch  die  es  sich  auszeichnet  Will  man  also  die  Ansichten  und 
Folgerungen  des  Vfs.  verschmähen,  so  dürften  dennoch  die  Mate- 
rialien, aus  denen  er  sein  System  erbaute ,  willkommen  sein  und 
als  von  ihm  gesammelte  und  geordnete  dankbar  aufgenommen 
werden.  —  Der  Vf.  theilt  seine  Erörterungen  in  drei  Theile: 
Nosologie,  Gnostik,  Therapie  der  vegetativen  Krankheiten.  Der 
1.  beschäftigt  sich  nach  einleit.  Bemerkungen  mit  der  Aetiologie 
(a.  Anlage,  b.  Krankheitsursachen),  dann  mit  der  Nosologie  spe- 
ciellt  wo  nun  die  produetive  und  die  reactive  Seite  der  Krankheit 
die  umfänglichste  Würdigung  finden.  Das  Fieber  findet  hier  als 
„vegetative  allgemeine  Reaction"  seihe  Stelle  und  verliert  mithin 
nach  dem  Vf.  die  Selbständigkeit,  die  ihm  die  meisten  Pathologen 
eingeräumt  haben.  Eine  sorgfältige ,  sehr  ins  Einzelne  der  Er- 
scheinungen gehende  Betrachtung  erhalten  die  Krisen,  die  in  dem 
dritten  Abschnitte  der  Nosologie,  von  den  Ausgängen  der  vegeta- 
tiven Krankheiten,  auftreten.  Den  vierten,  Wechsel  Verhältnisse 
zwischen  den  vegetativen  Krankheiten ,  zeichnet  das  Capitel  über 
die  geographische  Verbreitung  der  Krankheiten  aus.  —  Der  2« 
Theil ,  Gnostik , .  zerfällt  in  die  Diagnose  der  Krankheitsproeesse, 
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"der  Krankheiteproducte,  der  KrankheitsftflHchkeit  and  der  Ktank- 
beitsquaniitftt;  eine  Zerf&Uung,  die  zwar  die  Scharfe  im  Auffassen 

^  der  einzelnen  Erscheinungen  nnd  Verhältnisse  der  Krankheit,  abe* 
wohl  nicht  das  Zusammenfassen  des  Krankheitsbildes  begünstigen' 
möchte;  aber  sie  folgt  ans  den  Richtungen,  die  der  Vf.  in  der 
Nosologie  nimmt,  Ton  selbst.  —  Die  Therapie,  der  3.  Theil,  ist 
natürlich  nur  eine  allgemeine,  und  es  werden  in  ihr  die  bekann- 
ten Methoden  abgehandelt  (darunter  auch  die  Homöopathie  als  eine 
Art  der  Methode  des  Gegenreiies) ;  aber  die  entgiftende  (desinfi- 
drtnde)  behauptet  ein  entschiedenes  Cebergewicht  vor  den  anderen, 
tfovon  steh  die  Erklärung  in  der  Nosologie  leicht  ergibt  —  Ref. 
scheidet  mit  Achtung  von  der  wardigen  Art,  wie  der  Vf.  eine  ge- 
zwungene Masse  zu  benutzen  wusste.  45. 

i 

[770]  Historisch -kritische  Darstellung  der  Theorien 
über  das  Wesen  und  den  Sitz  der  psychischen  Krankheiten  Ton 
Br.  J.  B.  Friedreich.  Leipzig,  O.  Wigand.  183« 
tl  v.  324  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

Im  Begriff,  eine  dem  Zwecke  des  Repertor.  entsprechende 
Darstellung  der  vorlieg.  Darstellung  zu  geben,  Wifd  Ref.  vermei- 
den, dem  Vf.  nachzuahmen,  der  hier  aus  dem  darstellenden  Tone 
in  den  polemischen  und  aus  diesem  sogar  nur  zu  oft  hl  den  ei- 
nes persönlichen  Angriffs  verfallen  ist ;  aber  eine  Frage  kann  er 
nicht  unterdrücken.  Herr  F.  hat  sich  Erlaubt ,  was  wir  von  ihm 
nicht  erwarteten,  nicht  bloss  eine  eigenthündiche ,  von  ihm 'nicht 
begünstigte  Theorie ,  sondern  deren  Urheber  auf  eine  Weise  an* 
»greifen,  die  weder  durch  die  Beschaffenheit  des  angefochtenen 
Systems,  noch  durch  die  etwanige  Haltbarkeit  der  gegenüberste- 
henden, noch  endlich  durch  die  Stellung  des  Angreifers  zu  dem 
Angegriffenen  gerechtfertigt  ist  Ueher  letztere  hier  kein  Wort; 
aber  über  die  Darstellung  der  von  dem  Vf.  verworfenen  Theorie 
einige.  Ref.  hat  nicht  die  Absicht  sie  zu  vertheidigen;  dies» 
wurde  weiter  fuhren,  als  der  Raum  gestattet,  und  übrigens  ist  er 
kein  Anhanger  derselben.  Aber  wie  kam  Hr.  F.  dazu,  einzelne 
Stellen,  aus  dem  Zusammenhange  herausgerissen,  mit  seinen,  nnd 
vor. seilen  Auslegungen  begleitet  und  mit  Declamationen  und  Apo- 
strophen nnd  schnell  fertigen  Consequenzen  ausgefüllt,  —  wie  kam 
er  dazu ,  dergleichen  eine  historisch-kritische  Darstellung  zu  nen- 
nen 1  Das  Bach,  in  welchem  die  anstössige  Theorie  auseinander- 
gesetzt ist,  liegt  Jedem,  der  Lust  hat,  zum  Vergleiche  vor  mit 
der  Darstellung  des  Hrn.  F.;  und  wer  noch  im  Stande  ist,  un- 
befangen zu  lesen ,  wird  in  demselben  die  Lebhaftigkeit  und  daö 
Bildliche  des  Ausdrucks  von  Dem,  was  zur  Darlegung  und  eigent- 
lichen. Begründung  der  Ansichten  gehört,  zu  unterscheiden  wissen, 
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und  wenn  er  jenes  nicht  billigt  in  einer  wissenschaftlichen  Unter- 
suchung, wird  er  es  doch  nicht  für  diese  selbst  halten  oder  aas- 
geben;  wenn  er  die  Resultate  dieser  nicht  anerkennen  will,  wird 
er  nicht  den  leichten  Sieg  über  jenes  für  ein  Vernichten  der 
Theorie  selbst  haken  oder  anpreisen«  Das  aber  und  fast  mehr 
als  das  ist  es,  was  Hr.  F,  historisch-kritische  Darstellung  nennt, 
ein  Aufgeben  der  Treue  and  Unbefangenheit,  mit  welchen  ersetz) 
letztes  grösseres  Werk,  das  „Handbuch  der  gerichtlichen  Psycho^ 
logie",  zusammengestellt  hatte,  So?iel  über  die  „psychisch* 
Theorie"  und  ihre  Darstellung  durch  Hrn,  F,  Wollte  man  die 
gegenüberstehende  „somatische",  die  er  für  die  seinige  und  rich- 
tige erklärt,  in  derselben  Weise  kritisiren,  so  dürften  vor  allem 
die  vielen,  ziemlich  auseinandergehenden  Fractionen  und  Nuance* 
derselben  und  ihrer  Anhänger,  die  sehr  sorgfältig  und  ausfuhrlidu 
aufgeführt  worden  %  ihr  evQqxot  verdächtig  machen ,  und  nur  im*4 
negative  und  äusserliche  Merkmal  ihrer  gemeinschaftlichen  Oppo» 
dtion  gegen  die  Psjchiker  die  Berechtigung  hergehen,  ihnen  feste 
Princlpien  zuzugestehen..  Wir  nehmen  jedoch  davon  CombelB  un<{ 
Jacobi'a  Betrachtungsweise  aus,  nicht  weil  sie  die  richtigste  über- 
haupt, sondern  weil  sie  die  >  conscquenteste  aller  somatischen  Theo-  , 
rieen  ist,  weil  sie  sich  praktisch  rechtfertigt,  insofern  sie  nichA 
das  |)asein  und  die  Berücksichtigung,  sondern  nur  die  bisher  an-  : 
genommene  Bedeutung  der  psychischen  Symptome  negirt;  weilsj£ 
als  Theorie  wenigstens  den  Vorzug  hat,  eine  Menge  von  Hypo- 
thesen, deren  eine  soviel  nerth  ist  als  die  andere,  an  der  WuiC 
sei  abzuschneiden«  —  Ceber  die  vermittelnden  Theorieen  .geht  der 
Y£t  mit  Recht  nur  kurz  hin.  Lesern ,  die  besonders  die  somaä-* 
sehen  Theorieen  der  psychischen  Krankheiten  kennen  lernen  welr 
len,  ist  das  vorljeg«  Werk  sehr  zu  empfehlen;  und  wenn  wiruas* 
veranlasst  gehen,  ein  Ueberschreiten  des  von  dem  YL  gewähltem 
Standpunctes  zu  rügen ,  so  erkennen  wir  doch  gern  in  dieser 
neuen  Leistung  des  thätigen .  Yfs«  einen  Beitrag  zwar  nicht  für; 
Erweiterung  der  Wissenschaft  selbst,  aber  für  Orientirung  in  der* 
selben,  45, 

[780]  SammlJog  auserlesener  Abhandlungen  ober  Kit*» 
derkraukheiten.  Aus  den  besten  medicinisch-chirurgischen  Zeit* 
Schriften  und  andern  Werken  der  neueren  JSeit  zusammengestellt 
von  Frz.  Jos.  von  Mezler,  der  Med.  u,  CJiir.  Dr.,  Regt-* 
mentsarzte  int  k.  k.  ersten  Artillerieregim.  u.  s.  w.  in  Prag» 
4.  Bdchn.  Frag,  Haase  Söhne,  1835.  156  S.  gr.  &* 
(16  Gr.) 

Ueber  die  Tendenz  und  Einrichtung  dieser  Sammlung   ist 
Schon  oben  bei  Anzeige  des  3«  Bändchens  (Repertor.  Bd.  II,  Noy 
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1396.)  berichtet  worden,  und  sie  kommt  meist  mit  den  Ton  uns  mehr» 
suis  angezeigten  „Annieteten  für  Kinderkrankheiten "  übeiein, 
welchen  wir  jedoch  in  Tieler  Jlinsicht  den  Vorzug  einräumen  mus~ 

;  mb.  Vorliegendes  Heft  enthalt:  Allgemeine  Ansichten  und  Be- 
merkung» über  Krankheiten   den  Kinder   und    ihre   Behandlung, 

i  tob  Tourtnal  (1829);  Ueber  die  Anwendung  des  Brech Weinsteins 
m  Kinderkrankheiten,  von  Ellison  (1823),  und:  Von  dem  Blut- 
Wtekea  und  der  Melaena  der  Neugeborenen ,  von  Hesse  (1825). 
hassudesi  noch  zwanzig  „Zerstreute  Beobachtungen  und  seltene 
Fdk*  ans  medicinischen  Journalen ,  jedoch  nicht ,  wie  der  Titel 
verspricht,  „der  neueren  Zeit",  da  nur  wenige  vom  Jahre  1833, 
fiele  15—20  Jahre  alt,  ja  eine  Anzahl  dem  Hufeland'schen  Jour- 
nale Tom  Jahre  1798  entnommen  sind.  Der  Herausgeber  hat 
aar  zu  dem  Tourtuafschen  Aufsatze  einige  Paralleleteljen  ans 
leatfs  Schriften  als  Anmerkungen  hinzugefügt,  sonst  aber  bloss 
anhacken  lassen.  49. 

! 

[781]  Die  Fortschritte  und  Entdeckungen  unserer  Zeit 

ha  Gehicto  der  medicinischen  nnd  chirurgischen  Diagnostik ,  wis- 

«s*(haffli&  und   praktisch   geordnet  Ton   Dr«    K.    Wenxel% 

k  knv  PhpOoMB  zu  Arnstcin.    1«   TM.     Erlangen  >    Palm  U, 

gaU  1836.  VIH  n.  103  S.  8,  (12  Gr.) 

Es  steht  Jedem  frei,  den  medicinischen  Zeitschriften,  welche 
«VA  vorzugsweise  mit  Relationen  über  Originalwerke  oder  Jour- 
■hatelze  beschäftigen,  eine  ähnliche  Arbeit  an  die  Seite  zu  se-r 
fern.   Wenn  aber  die  Armuth  an  Stoff  und   die   Bequemlichkeit 
dai  Bearbeiters  so  weit  geht,  dass  letzterer  aus  den  bereits  gelie~ 
■    inten  '„Auszügen  und  Relationen",  nicht  etwa   aus   Originalauf* 
[    sitae*  soriel  aushebt ,   als  nöthig  ist  um  sechs  Bogen  zu  füllen, 
st  ist  ein  solches  Verfahren  höchstens  mit  der  Naivetat  des  Vfs. 
|     zt  entschuldigen,  mit  welcher  er  die  Bande  und  Hefte  von  Schmidt9«  , 
iJtkrbocheni"  aus  denen  er  abschreibt,   auch   noch  dazu  citirt; 
tr  vS  also  der  Verbreitung  der  erwähnten  Zeitschrift  durch  seine 
Cppicm  nachhelfen.    Indessen  kommen  diese  Copieen  etwas  spät; 
,     er  hat  für  sein  Buch  vom  J.  1836  den  Jahrgang  1834  von  Schmidt 
I     gewählt.    Noch  eine  Probe  von  den  „Auszügen  aus  der  neuesten 
kritischen  Literatur",   z.  B.  Madame  Bojvin  Tratte*  pratjque  des 
mahdies  de  Futerus  etc.    Kritischer  Auszug  des  Vfs«:  „Ein  aus- 
gttekhnetes  Werk"   (Meissner),  Schmidt'»  Jahrb.  Bd.  II.  Heft  2, 
—  Sachs,  die  Cholera  u,  s.w.   Kritischer  Auszug:  „Eine  gehalt- 
volle Schrift"   (Haaper),   Hufel.  fiiblioth.  1834.  4.  St.  Apr.   — 
~~  "         Forschungen  des  19.  Jahrhunderts  u.  s.  w.  Kritischer 
„Wird  von  Lippert  sehr  belobt  in  Schmidt*  s  Jahrb.  1834- 
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Bd.  II.  Heft  3."    Hoffentlich  haben  die  Leser  genug  an  diesen 
Proben.  -45. 

[782]  Vollständige  Bibliothek,  oder  encjclopRdisches  Real- 
Lexicon  der  gesammten  theoretischen  und  praktischen  Homöopa- 
thie zum  Gebrauch  für  Aerzte,  Wandärzte,  Stadirende,  Apotheker 
und  alte  gebildete  Nichtärzte.    Nach  ihrem  gegenwärtigen  Stand- 

Juncte  bearbeitet  von   einem   Vereine   mehrerer   Homöopathiktr. 
1.  Bd.  Caa-ataja — Fasssole.    Leipzig,  Schamann.  1836* 
140  S.  Lex.-8.  (n.  4  Thlr.) 

Bei  Anieige  des  ersten  Theiles  (Repertor.  Bd.  YI.  No.  2874.) 
ist  die  Einrichtung  dieses  Werkes  besprochen;  sie  ist  hier  die- 
selbe geblieben ,  und  eä  gilt  '  also  das  dort,  Gesagte  aaeh  ßr 
diesen  aweiten  Band.  Ein  Eingehen  auf  einzelne  Artikel  Hegt  am 
so  mehr  ausser  dem  Plane  des  Repertoriams ,  als  der  grösste 
Theil  derselben  nichts  Neues  bietet,  sondern  in  jeder  andern  ähn- 
lichen Encyclopädie  gefanden  wird,  das  Aufnehmen  des  der  ' 
alten  Schule  Angehörigen  und  von  ihr  Ausgegangenen  aber  in 
eine  homöopathische  Encyclopädie  zwar  ein  Widerspruch  ist,  über 
den  sich  jedoch  die  Heransgeber  mit  ihren  Lesern  verständigen  * 
mög<*n. 

[783]  Die  Prüfung  der  Homöopathie.    In   gemeinver-  5 
atändKcher  Sprache  vorgeschlagen  von  Dr.  Eisenmann. 
Erlangen,  Palm  n.  Enke.  1830.  85  S.  8.  (8  Gr.) 

Herr  Eisennmnn  macht  sich  die  vergebliche  Mühe,   die  Ho- 
möopathie durch  eine  Deductio  ad  absurdum  vernichten  zu  wollen; 
wäre  diess  möglich^  so  wäre  es  schon  vor  ihm  geschehen.     Bben  ' 
so  wenig  wird  die  Prüfung,  die  er  vorschlägt,  ausgeführt  werden, 
und  selbst  wenn  sie  es  würde,   bliebe  die  Sache  völlig  auf  den. 
alten  Punde,  selbst  wenn  die  Repressivmaassregeln,  die  er  even~ , 
taell  verlangt,  einträten.    Entweder  ist  Hr.  E.  mit  dem  Publicum, 
oder  mit  der  Literatur,  oder  mit  beiden  unbekannt  geworden,   das* 
er  glauben  kann ,   hier  sei  etwas  mit   einem   Schriftchen   aoszo^ 
richten.    Die  Sache  geht  ihren  Gang  bis  an  ihr  natürliches  Ziel* 
Niemand  wird  sie  aufhalten.  46* 

[784]  Die  Homöopathie  in  ihrem  Ursprünge,  ihrer  Ent Wi- 
ckelung und  ihrem  Werthe  betrachtet,  zur  Belehrung  gebildeter 
Laien  von  Jtd.  Lobethal,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  prakt  Arzt* 
v.  Gebnrtsh.  in  Breslau,  wirk).  Mitgliede  d.  laus.«  schles.  Vereins 
homöop.  Aente.  Leipzig,  Sohamann.  1835*  YI  n.  60  S- 
8.  (10  Gr.) 

KXMU.  Belehrung  gebildeter  Laien  über  besagten  Gegenstand. 
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[7851  Ueber  die  Zulässigkeit  des  homoopatHscten 
Heilverfahrens,  oder  unter  welchen.  Bedingungen  vermögen  ge- 
wisse Mittel  ähnliche  Beschwerden,  ab  sie  bei  Gesunden  erzeugen, 
bei  Kranken  2a  heilen?  Eine  Ton  der  medicinischen  Pacaltät  in 
Göttingen  gekrönte  Preisschrift.  Verfasst  nnd  aus  den*  Lateini- 
schen frei  übersetzt  yon  Dr.  Wilh.  Harnisch.  Weimar*, 
"Voigt  1836.  300  S.  8.  (1  TUr.  |2  Gr.) 

Das  Original  ist  seiner  Zeit  im  Repfertör.  Bd.  IV.  No.  31. 
angezeigt  worden ,  auf  welche  Anzeige  hiermit  verwiesen  werden1 
kann.  Ret  freut  sich,  dass  der  dort  Ausgesprochene  Wunsch  ei- 
ner deutschen  Bearbeitung  in  Erfüllung  gegangen,  und  ist  über- 
zeugt, dass  der  Vf.  der  Pharmakodynamik,  für  welche  er  gearbei- 
tet, und  zugleich  der  grösseren  Verbreitung  seines  Verdienstes  um 
die  abgehandelte  Frage  wesentlichen  Vorschub  durch  diese  Ueber- 
setzung  geleistet  hat. 

[780]  Versuch  über  die  Verwandtschaften  der  homöo- 
pathischen Arzneien,  nebst  einer  abgekürzten  Uebersicht  ihrer 
Eigentümlichkeiten  und  Hauptwirkungen.  Herausgegeben  von 
Dr.  C.  von  Bönninghausen>  k.  pr.  RRathe.  Münster, 
Coppenrath'sche  Bachh.  1830.  XVI  a.  260  S.  gr#  8. 
(1  Tfclr.  0  Gn) 

Die  Erscheinung,  welche  sich  bei  der  homöopathischen  Praxis 
dargebeten  habe,  dass  einige  Arznejen  weit  heilkräftiger  wirken, 
wenn  eine  andere  (bestimmte)  vorhergegangen,  erklärt  der  Vi  aus 
der  Ton  ihm  hier  zuerst  angenommenen  und  erläuterten  „Ver- 
wandtschaft der  Arzneien"  unter  einander«  Inwiefern  diese  An- 
nahme eine  Erweiterung  des  homöopathischen  Heilverfahrens  sei, 
müssen  (nach  dem  Vf.)  weitere  Versuche  und  Erfahrungen  be- 
stimmen; gewiss  aber  ist  sie  eine  Abweichung  mehr  von  der 
Annahme,  dass  das  homöopathische  Heilmittel,  insofern  es 'seinen 
Zweck  erreiche,- specifisch  wirke.  Denn  wenn,  was  denn  doch 
'  ans  der  unter  dieser  Verwandtschaft  stillschweigend  vorausgesetz- 
ten Unterstützung  mehrerer  Mittel  unter  einander  hervorgeht,  ein 
Zusammenwirken  dieser  mehreren  für  Jen  einen  Zweck  stattfindet, 
so  fällt  der  Begriff  des  Specifischen  für  die  einzelnen  Mittel  weg. 
Wie  dem  auch  sei,  der  Vf.  hat  sich  veranlasst  gefunden,  die  Ver- 
wandtschaften der  Mittel  aufzusuchen  und  zusammenzustellen,  und 
dann  für  die  einzelnen  Mittel  das  Charakteristische  nnd  Unter- 
scheidende ihrer  Wirkungen  anzugeben.  Wie  seine  Arbeit  aufge- 
nommen und  ob  sie  der  homöopathischen  Praxis  förderlich  sein 
werde,  darüber  sind  die  Erfahrungen  abzuwarten.  46. 

[787]   Populär  medicinische  Vorlesungen  für  Damen 
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Aber  dt*  eigentümlichen  gesunden  und  krankhaften  Zustände,  des 
weiblichen  Lebens  und  über  die  Fliege  und  erste  Erziehung  der 
Kinder.  Eine  Darstellung  aller  Besonderheiten,  regelmässigen 
Verrichtungen  u.  Krankheiten  des  weibl.  Körpers  vom  Dr.  Ed* 
Marttnf/.  Weimar,  Voigt  1836.  X  u.  240  S.  8. 
(1  Tldr.) 

Die. Vorlesungen  sind  der  Frau  Dr.  Victoria  Wenzel  in  Il- 
menau gewidmet  und  verdanken  ihr  Entstehen  anthropologischen 
Vorlesungen,  welche  der  VC  einigen  Damen  hielt.  Nach  einer 
Einleitung  handelt  die  2.  Vorl.  über  einige  Eigentümlichkeiten 
des  weibl.  Körpers  im  Allgemeinen ;  die  3.  Tori,  über  die  Men- 
struation; die  4.  Vorl.  von  den  krankhaften  Zuständen  der  Menstrua- 
tion und  einigen  andern  mit  ihr  in  Verbindung  stehenden  Krank- 
heiten; die  5«Vorl,  über  Bleichsucht,  weissen  Fluss,  die  Pflege  der 
Brüste  und  das  Erlösehen  der  Menstruation;  die  6«  Vorl.  über  die 
Ehe;  die  7.  Vorl.  von  der  Schwangerschaft;  die  8«  Vorl.  von  der 
Entbindung  und  dem  Wochenbette;  die  9.  u.  10.  Vorl.  Ton  dem 
StiUungsgeschiCft  und  der  ersten  Pflege  des  Kindes;  die  ll.Vorl« 
von  der  ersten  Zähnung  und  einigen  dem  Sfiuglingsalter  angeho- 
rigen  Krankheiten;  die  12.  Vorl.  von  der  zweiten  und  dritten  Le- 
bensperiode des  kindlichen  Alters;  die  13.  von  einigen  dem  Km- 
desalter  vorzugsweise  angehörigen  Krankheiten.  S.  VI  sagt  Vf., 
er  müsse  sich  wohl  auch  an  die  Herren  Recensenten  wende»,  um 
bei  diesen  sein  Compliment  nicht  zu  versäumen.  Er  macht's  und 
bittet  sie,  im  Auge  zu  behalten,  dass  er  nur  für  Damen  schrieb. 
Zwar  ist's  kein  Compliment,  dass  er  glaubt,  die  Herren  könnten 
den  Titel  piqht  verstanden ,  oder  ihn  schon  wieder  vergessen  ha-* 
ben,  oder  diess  endlich  aus  den  Vorlesungen  selbst  nicht  ersehen  ; 
gleichviel,  es  sollte  doch  eins  sein,  und  daher  wünscht  wenigstens 
einer  derselben  diesem  Bache  recht  viele  Leserinnen  und  ver- 
spricht diesen,  dass  sie  eine  verst&ndlicbe  und  verständige  Beleh- 
rung in  ihm  finden  werden.  82. 

[788]  lieber  das  Kopfweh  von  G.  Hume  TFeatAkr* 
head.  Aus  dem  Engl,  von  Dr.  Louis  Pfeiffer.  Leip- 
zig, .0,  Wigand.  1836.     135  S.  gr.  8.  (15  Gr,) 

Wealherhead  war  selbst  häufig  von  Kopfschmerzen  geplagt, 
Und  diess  veranlasste  ihn,  über  dieselben  eine  Schrift  herauszog 
geben.  Nach  einer  in  der  Einleitung  gegebenen  anatomisch- 
physiologischen  Auseinandersetzung  über  den  Bau  und  die  functio- 
Helle  Einrichtung  des  Gehirns  betrachtet  Vf.  den  Kopfschmerz, 
welcher,  streng 'genommen,  stets  nur  Symptom  eines  andern  Lei- 
dens ist,  in  secte  Abschnitten,  in  welche  die  Abhandlung  »erfüllt: 
i)  ala  dyapeptisdtes,  2)  nervöses,   3)  Kopfweh ,  von  Blutanhna- 
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fang  im  Kopfe  (1.  venöser,  2.  arterieller  Plethora),  4)  rheumati- 
sches, 5)  gichtisches  und  '6)  toh  organischen  Fehlern  des  Ge- 
hirnes bedingtes  Kopfweh.  Obschon  diese  einzelnen  Arten  oft  mit 
einander  edroplicirt  sind ,  oder  eine  in  die  andere  übergehen ,  so 
schien  die  Sonderang  doch  znr  besseren  Ergrundung  der  compli- 
chien  Formen ,  nnd  um  die  charakteristischen  Merkmale  jeder 
einzelnen  Art'  hervorzuheben,  erforderlich«  Wiewohl  Manches  in 
der  Abhandlang  nur  angedeutet  ist,  was  einer  grosseren  Ausfüh- 
rung bedurft  hätte ,  so  ist  doch  der  Inhalt  um  so  kerniger ,  und 
da*  Publicum  bat  sich  auch  allgemein  zum  Vortheil  der  Schrift 
entschieden.  Wir  wissen  es  daher  dem  Uebersetzer,  trotz  dem, 
dass  er  den  reichen  Stoff,  welchen  theils  die  neuere  Literatur, 
tbeib  die  tägliche  Erfahrung,  wie  er  selbst  gesteht,  sn  Anmer- 
kungen aller  Art  bot,  nicht  benutzte  (warum?  sagt  er  nicht),  eo 
wie  dem  Yerleger,  welcher  auch  hier,  wie  immer,  für  eine  ein* 
ladende  Ausstattung  des  Werkchens  sorgte ,  Dank ,  dass  sie  es 
auf  deutschen  Boden  verpflanzt  haben,  und  können  scblusalick 
nicht  unerwähnt  lassen ,  dass  die  Uebersetzung  fco  fliessend  and 
überhaupt  gelungen  ist,  dass  man  nirgends  vermag!  ihr  Das,  was 
&&,  anzusehen.  82. 

[789]  Der  praktische  Zahnarzt  oder  kurzgefasste  Lehre 
der  gesäumten  Zahnarznei-  Wissenschaft.  Nach  den  besten  Quel- 
len und  eigenen  Erfahrungen  dargestellt  von  E.  Blume ,  KgL 
Pr.approbirter(m)  Zahnarzt  u.  s.w.  Berlin,  Heymann*  1836« 
IY  u.  207  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Bei  den  ungemeinen  Fortschritten,  welche  in  der  neueren 
Zeit  die  Heilkunde  im  Allgemeinen  gemacht  hat ,  konnte  auch 
keine  ihr  untergeordnete  Branche  auf  ihrem  früheren  Standorte 
zurückbleiben,  und  in  der  That  ist  auch«  die  Zahnheilkunde  sehr 
bedeutend  vorgeschritten.  Die  s.  g.  Zahnärzte,  die  Agjrten,  wel- 
che gleich  Seiltänzern  die  Jahrmärkte  bezogen ,  haben  naturlich 
nwran  keinen  TheJl  gehabt;  aber  wohl  ist  eine  neue  Generation 
entstanden,  nnd  bei  der  grossen  Masse  der  Aerzte  hat  sich  man- 
cher promovirte  Arzt,  welcher  also  die  Heilkunde  in  ihrem  ganzen 
Cn&nge  stodirt  hatte,  diesem  Zweige  zugewendet,  wovon  mehrere 
Schriften  über  die  Krankheiten  der  Z&hne  und  des  Zahn* 
Zengniss  ablegen.  Auch  unser  Y£  hat  die  erforderlichen 
Beben  nnd  chirurgischen  Studien  gründlich  betrieben  und 
Anfangs  unter  des  verstorbenen  Ballif  Leitung  die  Zahnarznei- 
künde  ausgeübt  Da  er  sich  durch  die  vorhandenen  Werke 
Aer  Zahnannri Wissenschaft  nicht  befriedigt  fand,  so  schrieb  er 
•eine  eigenen  Erfahrungen  nieder  und  stellte  in  gedrängter  Kurie 
*»,  was  dem  Zahnarzt  zu  wissen  obliegt.  Prof.  Dr.  Wagner 
**  munterte  ftn  au£  diese  seine  Abhandlung  der  OeffentUchkedt 


118         Classische  Altertumskunde, 

zu  übergeben«  Sie  serfidk  in  drei  Haupttheile,  den  medicuüschen, 
den  chirurgischen  und  den  technischen  oder  mechanischen.  Das 
Werk  enthält  nichts,  was  sich  nicht  auf  eigene  praktische  Erfah- 
rung gründet,  oder  anerkannt  zuverlässigen  Quellen  entnommen 
ist,  und  da  der  Vf.  S,  1  sagt:  „Der  Zahnarzt  soll  unbedingte  chi- 
rurgisch-medicinische  Kenntnisse  besitzen,  er  jsoll  ein  Mann  von 
Geist,  Gemüjth  und  edlem  Charakter  sein",  so  iä^si  sich,  dass  der 
Vf.  selbst  diesen  Anforderungen  genügt,  und  folglich  sein  Werk  auf 
Wissenschaft,  Geist  und  Wahrheit  beruht,  unmöglich  bezweifelet. 

82. 
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[700]  Platon's  Werke  einzeln  erklärt  und  in  ihrem 
Zusammenhange  dargestellt  von  Aug.  Arnold.  1.  Tbl. 
2.  Heft  Berlin,  Mittler.  1836.  XII  u.  &  203—400. 
giw  8.  (1  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Platon's  Alcibiades  I.,  Charmides,  Hippiaa  l,,  * 
Ljsisy  Theages,  die  Nebenbuhler,  Hipparchus,  Minos,  Hippias  II., 
Alcibiades  II.  und  Pannenides ,   dem  Sinne  und  Zusammenhange 
nach  entwickelt.     Als  Einleitung  in  das  Studium  des  Piaton  und 
der  Philosophie  überhaupt,  von  u.  s.  w. 

[1.  Heft.    Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  841.] 

Am  angeführten  Orte  haben  wir  unsern  Lesern  über  den  Plan 
den  Yfs.  und  die  Art,  wie  er  ihn  zu  erreichen,  sucht,  Bericht  er- 
stattet   Das  vorlieg.  Heft,  welches  sich  an  das  erstere  auschlieaet, 
behandelt ,   wie  man  ans  dem  Specialtitel  sieht ,  wiederum  meist 
kleinere  Gespräche.    Dabei  wollen  wir  nicht  untersuchen,  in  wie- 
fern diese  bei  ihrer  oft  zweifelhaften  Authentie  als  Einleitung     in 
das  Studium  /des  Plato  betrachtet  werden  können,   sondern    nur 
bemerken,  dass  4er  Zweck  des  Vfe.,  eine  philosophische  Analyse 
der  Platonischen  Dialogen  zu  geben,  in  sofern  nicht  erreicht  wer- 
den  wird ,  al*  er  von  den  grösseren  und  wichtigsten  Dialogen  In 
Zukunft  nur  die  Hauptgedanken  und  die  Gliederung,  ohne  weitere 
Zerlegung  bis  ins  Einzelne,    angeben   will»     Per   Grund    davon 
scheint   einer  Andeutung   der  Vorrede   zufolge   darin   zu  liegen, 
dais  das  Buch  Iceinen  grossen  Absatz  findet    Von  den  grösseren 
und  schwierigeren  Dialogen  finden  wir  hier  nnr  einen  y   den  Par- 
menides,  «nalywrt    Wenn  dabei  der  Vf.  #e  Ansicht  ausspricht» 
es  komme  hier -dem  Plato  auf  eine   „Darlegung  der   elektischen 
Weisheit"  an,   so   durfte  bei  einer  genaueren  Vergleichunjr  d^3 
Platonischen  Parmenigles  mit  Dem;,  w^s  wir  aus  anderen  Quellen 
(yfr^güc*  den  eigene*  Fragmenten  iUp'JPi trmenides)  über  dee&  ' 
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Lehre  noch  wissen,  leicht  ein  anderes  Resultat  hervorgehen»    Ueb- 
rigens  ist  gerade  dieses  Gespräch   sorgfältig   behandelt  und   die 
verschiedenen    dialektischen   Wendungen    deutlich   und    bestimmt 
nachgewiesen.    Aach  hat  sich  der  Vi.  von  der  blinden  Bewunde- 
rang  des  philosophischen  Tiefsinnes,  den  man  heutzutage  in  die- 
sem Gespräche  finden  zu  müssen  glaubt,  wenigstens  nicht  hinreis-» 
"sen  lassen,  sondern  in  den  Anmerkungen  auf  die  leeren  Spitzfin- 
digkeiten und  mitunter  wirklich  plumpen  Sophismen,  durchweiche 
diese  Dialektik  sich  fortbewegt,  aufmerksam  gemacht    Anderwei- 
tige philosophische  fixcnrse  und  Discurae  fehlen  in  diesem  Hefte« 

[701]  Der  rasende  Ajas.  Tragödie.  Ans  dem  Griechi- 
schen des  Sophokles,  mit  Erläuterungen  Ton  •/•  J»  €hittmam$^ 
Lehrer  am  Gymnas.  zu  Schweidnitz.  SchweidnitZ;  Heege* 
1830.    X?IV  u.  87  S.  8.  (9  Gr.) 

In  dieser  Probe  einer  neuen  Uebersetsnng  der  Tranerspiele 
des  Sophokles  machte  sich  der  Yf.  ein  in  Hinsicht  des  Inhaltes 
«nd  der  Form  genaues  Anschliessen  an  den  Urtext  zum  Gesetze, 
wdühe  aber  zugleich  auch  dem  mit  den  dassischen  Sprachen  un- 
bekannt« Leser  „eine  Aussicht  in  die  Zauberwelt  hellenischer 
Knast  eroften".  Keinesweges  verkennen  wir  die  Schwierigkei- 
ten emer  solchen  Aufgabe  und  loben  den  Eifer  des  Vfs. ,  diesel- 
ben s»  überwinden,  zweifeln  aber  an  dem  glücklichen  Erfolge  sei- 
nes Unternehmens.  Denn  der  Mangel  an  Leichtigkeit  und  Ge- 
schmeidigkeit der  Sprache,  der  zu  oft  hervortritt  und  beweist,  dass 
der  Vf.  die  Sprache  nicht  völlig  in  seiner  Gewalt  hatte,  wird  und 
ksss  bei  dem  Laien  UnverstAndlichkeit  des  Ganzen  nach  sieh  zie- 
hen und  den  etwaigen  Gennss  vernichten.  Im  Einzelnen  sind  nns 
hiawieder  auch  unedle  Ausdrucke,  wie  gleich  V.  5«  beschnüf- 
feln, oder  nengebildete  Wörter  angefallen,  wie  V.  37:  Wege- 
spireqjagd  und V.  1107  sogar  Trngstimmgeber  filr  hX4~ 
*irtg  iprtyonoioQ.  Weniger  läset  sich  dagegen  einwenden,  dass 
Hr.  G.  in  den  Trimetern  die  Cftsur  in  der  Mitte  des  dritten  Fne- 
se*  (die  Penthemimeris)  nicht  so  genau  beobachtete,  als  z.  B.  Sol* 
gft  gethan ,  dass  er  den  Dacfylus  aus  den  Anapästen  ganz  ver* 
boote  und  bei  denDochmien  keine  Auflösung  zuliess.  Uebrigeas 
wird  in  der  Anleitung  S.  IX  — XXIV  (vgl.. mit  8.81  —  Bude) 
der  Inhalt  des  Stuckes  genau  durchgegangen;  die  Anmerkungen 
8.73 — 81  sollen  dem  Gelehrten  nichts  Neues  darbieten,  denn  Hr. 
G.  schrieb  ja  nicht  gerade  für  Kenner ,  sondern  ans  den  Sehe-* 
fitsten  und  späteren  Erklären*  das  Wichtigste  zusammenstellen* 
De*  haben  wir  bei  letiteren  an  einzelnen  Stellen  gesehen,  wie 
*■  V.  506 ,  dass  Hrn.  G.  die  neuesten  Forschungen  nicht  übe-* 
famrt  geblieben  sind.  —    Die  Ausstattung  ist  schon.         61» 


120         Classische  Alterthumskande; 

[792]  M.  T.  Ciceronis  Epistolae  adAtöcum,  ad  Quinta* 
.  fratrem  et  quae  vulgo  ad  familiäres  dicüntur,  temporis  ordiue  dis- 
positae.  Zum  Gebrauche  ftir  Schalen  mit  den  notwendigsten 
Wort-  and  Sacherklärungen  ausgestattet  von  Dr.  Jul.  BiUer- 
bech. ,  1.  Tbl.  Hannover,  Hahn'sche  Hofbuckh.  1836» 
VIEL  u.  592  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Cicero's  Briefe  machen  fiir  die   Jagend   den  anziehendsten 
nnd  unterhaltendsten,  in  mehreren  Rücksichten  sogar  den  gemein- 
nützlichsten  Theil  seiner  Schriften  aas.    Es  sind  lauter  in  wirk- 
lichen Geschäften  geschriebene  Briefe,  Herzensergiessongen  aus  den 
mannichfaltigsten  Momenten  des  Lebens,  roller  Würde  und  edler 
Grundsätze  und  reich  an  Menschenkenntniss ;    desshalb  lernt  die 
Jugend  ans  ihnen  die  schwere  Kunst,  sich  den  jedesmaligen  Um- 
ständen und  Personen   völlig   gemäss   auszudrücken«     Diess   der 
erste  wesentliche  Nutzen,  den  der  Hr.  Vf.  bei  der  Leetüre  dieser 
Briefe,  hervorhebt    Mit   Recht   bewundert   und   preist   er  ferner 
gerade  in  diesen  Schriften  des  Cicero  die  Genialität  seiner  Laune, 
seinen  Witz,  den  feinen  Atticismus  in  leicht  scherzender  Einklei- 
dung seines  Tadels  oder  Spottes,  die  ihm  so  geläufige  Sokratische 
Ironie,  wodurch  sein  Ausdruck  eine  Frischheit,    Leichtigkeit  und 
naive  Grazie  erhalte ,    ut  sibi  quivis  speret  idem ;   endet  multtun 
irustraque  laboret  ausus  idem  (Horat.  Art.  240 — 242).    Es  ver- 
steht sieh  von  selbst,  so  fährt  der  Hr.  Vf.  fort,   dass  ein  Lehrer 
darauf  hinweise  und  jeden  Brief  mit  ästhetischer  Beurtheilung  be- 
gleite«    Da  diese   Briefe  ferner,   in  dem  Zeiträume  von  686  bis 
711  a.  U.  c.  geschrieben,  die  Geschichte  der  letzten  Lebensjahre 
der  grössten  aller  Republiken  umfassen  und  die  nächsten  Ursachen 
ihres  Unterganges  und  die  letzten  Anstrengungen  der  sterbenden 
Freikeit  schildern,  so  müssen  eie  auch,  aus  diesem  geschichtlichen, 
vreltbürger]ichen  Gesichtspuncte  betrachtet,  höchst  anziehend    and 
interessant  sein*    Sie  sind  urkundliche  Belege  zur  Geschichte  des 
Untergangs  der  Republik,  ein  Schatz  von   Anekdoten   und    Cha- 
rakterzügen zur  anschaulichen  und  wahren  Kenntniss  der   merk- 
würdigsten Männer  dieses  Zeitraums.     Endlich   haben  sie  einen 
auf  die  Sittlichkeit  der  Jugend  wohlthätig  einwirkenden  biographi- 
echen Werth,  indem  diese  dadurch  mit  Cicero  selbst  und  mit  des- 
aen  Charakter  in  die  vertrauteste  Bekanntschaft  gesetzt   wird.  « — - 
Nach  diesen  Ansichten,  welche  wir  hier  nur  kurz  angedeutet  ha- 
ben, hat  der  Hr.  Vf.  die  sämmtliohen  Briefe   Cicero'a   beurtheflt, 
die  er  in  4  Bänden  mit  unter  den  Text  gelegten  Anmerkungen 
auf  dieselbe  Weise  behandelt ,   wie   er  die  Ausgaben  des  Orator, 
die  3  Bücher  de  Oratore  u.  s.  w.  geliefert  hat    Da  die  Briefe  des 
höheren  geschichtlichen  Zweckes  wegen  und   zum  gegenseitigen 
leichteren  Verständniss.  in  chronologischer  Folge  geordnet  sind, 
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so  soll  ein  Index  comparativus  am  Ende  des  Werkes  diese  Ord- 
nung mit  der  gewöhnlichen  zusammenstellen ,  damit  man  bei  Ci- 
taten  die  gesachte  Stelle  leicht  finden  könne.  Der  Text  ist  der 
Tan  Orelli ,  und  dieser  erste  Band  enthält  182  Briefe  ans  den 
Jahren  686  bis  702  a.  IT.  c.  (a.  Chr.  69—52).  Es  ist  kein 
Hilfsmittel  unbenutzt  geblieben,  welches  zu  einer  zweckmässigen 
Ausstattung  dieser  Ausgabe  erforderlich  war,  so  dass  der  Leser 
hier  Alles  beisammen  hat/  was  bisher  zur  Erklärung  und  znr  Be- 
richtigung des  Textes  der  Ciceronischen  Briefe  geleistet  worden 
ist;  aad  in  dieser  Hinsicht  ist  dieses  Unternehmen  seitgemass  und 
wird  Jedem,  der  diese  Briefe  für  sich  stadiren  oder  sie  bei  seinen 
Lehrverträgen  brauchen  will,  höchst  willkommen  sein.  Die  Sach- 
erkUrnngen  befriedigen;  nur  manchmal  könnten  sie  etwas  kürzer 
gefesst  sein.  Bei  den  grammatischen  Bemerkungen  ist  auf  die 
Lehrbücher  Ton  Ramshorn  (auf  dieses  am  meisten),  Zumpt,  Gro- 
tefend,  auch  einige  Male,  wir  wissen  nicht  warum,  da  dasselbe 
eben  so  gut  bei  den  erstem  zu  finden  war,  auf  0.  Schulz  ver-  ' 
wiesen.  Wenig  Stellen  sind  dem  Ref.  vorgekommen,  wo  derlat. 
Csajuneüvus  nicht  ganz  richtig  aufgefasst  war;  anderwärts  wie 
Rp&t.  W.  (Att.  1,  8.)  ist  aber  die  Periode:  „Hoc,,  si,  quanti  tu 
sesämes,  sei  am,  tum,  quid  mihi  elaborandum  sit,  scire  possim," 
die  biffig  sieht  ohne  Erklärung  der  beiden  Conjunctive  sciani  und 
possim  hätte  bleiben  sollen,  gar  nichts  gesagt.  Ramshorn's  Gram« 
Batik  §.  193.  gibt  hinreichende  Auskunft  darüber.  Dafür  hätten 
ebe  grosse  Anzahl  grammatischer  und  anderer  Erklärungen,  de- 
ren Weitläufigkeit  an  die  Noten  von  Sincerus  erinnert,  oder  deren 
Kenntnis»  man  bei  jungen  Leuten ,  welchen  man  diese  Briefe  in 
die  Hand  gibt,  als  längst  bekannt  voraussetzen  muss,  füglich  weg- 
bleiben  können.  Dann  hätte  der  Hr.  Yf.  für  kurze  ästhetische 
Benrtheifnngen,  die  er,  wie  wir  schon  oben  bemerkten,  zum  Haupt- 
erfordemiss  macht,  wodurch  er  manchem  dazu  nicht  fähigen  Er- 
klarer  eine  grosse  Hülfe  verschafft  haben  würde,  den  Raum  ge- 
wonnen, der  ihm  so  mangelt  (vgl.  Vorrede  S.  IV);  auch  würde 
er  hier  und  da  den  Inhalt  manches  Briefes  auf  welthistorische  Ge- 
sichispunete  (Vorrede  S.  V)  haben  beziehen  und  in  dieser  Hinsicht 
die  Lecture  jener  Briefe  interessanter  machen  können.  Dieses 
vernrisst  man  aber  gänzlich.  Doch  sollen  diese  Erinnerungen  kei- 
neswegs den  Werth  dieser  in  vieler  anderer  Hinsicht  empfehlens- 
woihen  Arbeit  verringern ,  da  Sorgfalt  und  Fleiss  nicht  zu  ver- 
kennen ist,  und  der  Hr.  Vf.  von  Neuem  bewiesen  hat,  wie  guter 
verlieht  Schulbücher  zu  verfassen,  die  den  Anforderungen  der  ge- 
genwärtigen Zeit  entsprechen.  Dr.  C.  Ramshorn. 

[703]  Prolegomena  ad  librum  Epistolarnm,  quas  mutuo 
dha  scripeisse  Minium  iuniorem  et  Traianum  Cäesarem  viri  doett 
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erfednnt    Scrjpsit  Dr.  F.  Htld,  Rettor  Gymnas.  SuttaieeBfiis. 
Stidbici,  Heege,  1835.     28  S.  4.  (0  Gr.) 

Schon  in  früheren  Zeiten  ist  das  zehnte  Bnch  der  Briefsamm- 
hfig   des   Plinius,   welches  Mos  Briefe  an  Trajan  nebst  dessen 
Antworten  enthrdt,  bald  ganz,  bald  nur  theilweise  für  nnächt  er- 
klärt worden,  «weil   dasselbe  in  den  meisten  Handschriften  fehlt 
ünd^Sidottius   Apollülaris   ausdrücklich   nur    ton   denn    Büchern 
spricht    Andere,  unter  diesen  Gierig,  traten  als  Yertheidiger  auf* 
Ton  neuem  nimmt  Hr.  H.  in  der  vorliegenden  sehr  sorgfältig  and 
ruhig  geschriebenen  Abhandlung  diese  Streitfrage   auf  und   ent- 
scheidet sich ,   „nee  tarnen  sine  timore" ,   nach  genauer  Prüfung 
fiir  die  Unächtheit  des  sehnten  Buches«    Das  Resultat  seiner  Un- 
tersuchung laset  sich  auf  folgende  Puncte  zurückfuhren:    1)  In- 
nerhalb eines  so  kurzen  Zeitraumes  Ton  18  Monaten  konnten  so 
Viele  Briefe  aus  Jtithynien  nach  Rom  einzeln  eben  so  wenig  ab- 
geschickt, als  von  dorther  wieder  beantwortet  werden,  S.  5 — 12« 
2)  In  sJtmmtlichen  Briefen,   den   96.  etwa   ausgenommen,   wer- 
den meist  völlig  unbedeutende  oder  solche  Dinge  von  Plinius  mit- 
getheilt ,   die  einer  Berathung  van  Seiten  Trajan's  gar  nicht  be- 
durften und  deutlich  beweisen  würden .,  dass  Plinius   den  Zweck 
seiner  Sendung  nach  Bithynien  (Ep.  44.)  gänzlich  verkannt  habe, 
S.  12  — 16.      3)  Es  finden  sich  Aeusserungen  von  auffallender 
Eigenliebe  und  Anmassung  (Ep.  3.  9«);   und  wenn   auch    diese 
Fehler  dem  übrigen  Leben  des  Plinius  nicht  fremd  waren,  so  tre- 
ten sie  gerade  hier,    wo  er  als  Statthalter  einer  Provinz  spricht, 
desto  greller  hervor,  S.  16  ff.    4)  Die  Antworten  Trajan's  liefern 
uns  eben  keinen  Beweis  von  der  Klugheit  und  Einsicht  desselben 
(vgl.  vorzüglich  Ep.  52.),  S.  17—20.      5)  Wenn  auch  offenbare 
"Widersprüche  sich  nicht  nachweisen  lassen,   so   sieht  man  doch 
aus  mehreren  Stellen,  dass  sie  von  einem  und  demselben  Vf.  nicht 
wohl  herrühren  können,  S.  20 — 25.     6)  Die  Schreibart  ist  Ton 
der  in  den  andern  Büchern   oft   merklich   abweichend   und    zeigt 
Nachlässigkeiten,  die  nicht  bloss  in  einzelnen  Ausdrücken  beste- 
hen, S.  25—27.    7)  Offenbare  Spuren  von  Nachahmung  vermeh- 
ren endlich  den  Verdacht,   dass  dieses  10*  Buch  von  einer  spä- 
tem Hand  nach  dem  Muster  der  Achten  Briefe  des  Plinius    ver— 
fesst  und  knift  Unrecht  in  die  ganze  Sammlung  aufgenommen  wor- 
den sei.  —    Druck  und  Papier  sind  gut.  61« 

[704]  Disputatio  de  verborum  oonjugatorum  gravis^ 
graviter  et  gravitatis  vi  apud  Ciceronem,  uberioris  d*> 
oratore  magno  disputationis  breve  quoddam  vestibulum.  Judieris 
virorum  doctorum  tradit  Franc.  Volkm.  Meinh.  Got&^ 
philos.  Dr.  Leipzig,  Reclam.  1836.  VIu.  62  S.  gr.  8« 
(»  Gr.) 
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Dar  Vt  dfetaf  schartönnigei,  sehr  aosfaVfohtn  Abhandlung 
nahm  mit  Recht  an  den  zahlreichen  Bedeutungen  Anstoss,  welche 
Schütz  in  der  Clavis  den  auf  dem  Titel  genannten  Wertern  bei- 
legt    Er  bemüht  sieh  daher  zu  zeigen,    dass  dieselben  sich  auf 
tilgende  drei  zurückführen  lassen:    1.  was  ein  bedeutendes  Ge- 
wicht habe;    2.  was  durch  sein  Gewicht  beschwerlich  sei;  9.  was 
wegen  seiner  Schwere  als  beharrlich  erscheine.     Zn  diesem  Be- 
hüte werden ,    nachdem  diese  drei  Fidle  durch  Beispiele  erläutert 
«ad,  £e  von  Schütz  angegebenen  Bedeutungen   geprüft   und,   die 
dafür  angezogenen   Beispiele    umständlich   erörtert   und   erklärt. 
JWe  Bgensdtaftsbenennungen  in  jeder  Sprache  und  so  auch  vor- 
züglich in  der  nicht  reichen  lateinischen  lassen  mannichfache  Ne- 
benhesämmnngen  zu,  je  nachdem  sie  auf  Diess  oder  Jenes  ange- 
wandt werden;   daher  sie  bei  dem  Uebertragen   in   eine   andere 
Sprache,  weil  diese  Nebenbeziehungen  in  verschiedenen  Sprachen 
verschieden  sind,  auch  mit  verschiedenen  Wörtern  bezeichnet  wer- 
den müssen.      Insofern  kann  man   nicht   mit  Unrecht  behaupten, 
dass  ein  und  dasselbe  Wort  verschiedene  Bedeutungen  habe ,  und 
wulman  diese  in  derselben  Sprache  ausdrücken,   so   kann  man 
uuu&k  nicht  wieder  dasselbe  Wort  dazu   gebrauchen ,    sondern 
was  süh  anderer,  nie  ganz  denselben  Begriff  enthaltender  beaie- 
wol   In  dieser  Hinsicht  l&sst  sich  Schütz  einigermaassen  verthei- 
£geof   obwohl-  mehrere  seiner  Erklärungen  mit  Grund  von  Hrn. 
Gl  gerügt  worden  sind«    Yerdienstlich  aber  ist  es ,    die  in  jedem 
ehudnen  Falle   hervorstehende  Bedeutung    möglichst   scharf  zu 
bestimmen   und   auf  die  natürlichste  Weise  aus  der  Grundbedeu- 
tung abzuleiten.    ,  Diess  hat  Hr.  G.  mit   grosser  Subtilität  gethan 
ned  viele  Stellen  des  Cicero  sehr   gründlich   beleuchtet     Richtig 
ist  fy  mehrmals  von  ihm  ausgesprochene  Behauptung ,   dass  ein 
Wert  nicht  Dasselbe,  was  ein  anderes  mit  ihm  verbundenes  Wort 
bedeuten  könne,  und  folglich,  da  man  gravitas  et  severitas,  gra- 
väas  et  auetoritas  findet ,   gravitas  nicht  severitas  und   auetoritas 
bedeute.     Die  Unterschiede  lassen  sich  aber  nicht  überall,  wie  der 
Vf.  in  glauben  scheint ,   allgemein  angeben.    Wenn  z.  B.  S.  31 
gesagt   wird:   auetoritas   ipsa  efficit,   ut  res  öive  persona  quae- 
daa  sit  gravis^  so  Iftsst  sich  doch  das  oft  auch  umkehren.     (Jebrigena 
«ugt  die  ganze  Schrift  von   grossem  Fleisse   und   genauer  Be- 
griffsbestimmung ,  6o  dass  sie  viel  Gutes  ton  dem  auf  dem  Titel 
angekündigten  Werke  über  die  rhetorischen  Vorschriften  des  Cicero 
erwarten  Iftsst.    Doch  wird  der  Vf.  wohltfaun,  wenn  er  die  aHzu- 
gnsee  Aasfährliclikeit ,   der  er  sich  in  der  gegenwärtigen  Schrift 
überlassen  Jut,  vermeidet  und  bei  manchen  einzelnen  Stellen  die 
vorhandenen  Hülfsmittel  mehr  benutzt.    So  hat  er  z.  B.  SL  18  ia 
der  Stelle  in  Verr.  111. 58.  richtig  „eum  in  tanto  tuo  dedecore  pro- 
faa»  ne  verbo  qnidein  graviore  appellasses?"  hergestellt,   was  er 
«kam  bei  Andern  und  in  Orelli's  Ausgabe  finden  konnte.       101. 

9* 
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[795]  Aufgaben  20  lateinischen  StOobrngen  in  zwei 
Theilen.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  von  Krebs  Anleitung 
zum  Lateinischschreiben  and  von  Zumpt's  lateinischer  Grammatik 
iL.  mit  fortlaufenden  Anmerlk«  versehen  von  J&  jR  Supfle,  Prof* 
am  Ljeenm  zu  Karlsruhe.  1»  Tbl.  Aufgaben  für  untere  und 
mittlere  Classen.  Karlsruhe,  Groos.  1835.  V  u.  166  S. 
gr.  8.  (16  Gr.) 

[2.  TU.  vg).  Repertor.  Bd.  VI.  No.  SCÄ4.] 

Ceber  die  Einrichtung  des  Ganzen  haben  wir  uns  schon  bei. 
Anzeige  des  2.  Theiles  ja  diesen  Blättern  ausgesprochen.  Der 
vorlieg.  1.  Theil  zerfiUlt  in  3  Abteilungen.  Die  1.  derselben 
(S.  1—32)  Nura.  1—74.  enthalt  leicht  zusammenhängende  Auf- 
gaben für  Anfanger,  ohne  besondere  Beziehung  auf  einzelne  Ab- 
schnitte in  der  Grammatik.  Die  2.  (S.  34—84)  No.  75—167. 
gibt  zusammenhangende  Aufgaben  über  Krebs  Anleitung  zum  La* 
ieinischschreiben  §•  1 — 291.  und  soll  den  Schuler  bis  zur  Lehre 
von  der  consecutio  temporum  (inclusive)  fuhren,  womit  sodann 
die  Lehre  von  den  Modis  im  2.  Theile  in  Verbindung  gesetzt 
werden  kann«  Auch  sind  snmmtliche  Stucke  dieser  Abteilung 
von  der  Art,  dass  sie  der  Abwechselung  wegen  neben  der  Aufgabe 
der  ersten  Abtheilung  übersetzt  werden  können.  Endlich  folgen 
(S.  87—160)  No.  168—284.  freie  Aufgaben  für  die  Vorgerück- 
teren, denen  sich  S.  161  bis  Ende  die  Register  zu  den  Anmer- 
kungen anschliessend  Der  Stoff  ist  im  Ganzen  anziehend  zu  nen- 
nen und  mit  guter  Auswahl  meist  aus  der  alteren  Geschichte  ent- 
lehnt Als  längere  Schilderungen  zeichnen  wir  hier  die  Geschichte 
des  röm.  Königthums,  Alexanders  des  Gr.  und  das  Leben  Cicero's 
aus.  Die  Schreibart  ist  leicht  und  mit  grosser  Gewandtheit  dem 
lateinischen  Colorite  so  viel  als  möglich  angepasst«  Die  unter 
dem  Texte  fortlaufenden  Anmerkungen  sollen  den  Schuler  in  der 
richtigen  Wahl  des  Ausdruckes,  der  Construction,  Verbindung  der 
Satze  u.  8.  w.  unterstützen,  und  wir  freuen  uns ,  hier  überall  das 
gehörige  Maass  beobachtet  zu  sehen,  sodass  sowohl  dem  Lehrer  noch 
hinlängliche  Gelegenheit  zur  mündlichen  Nachhülfe,  als  auch  dem 
Schüler  zum  eigenen  Nachdenken  und  Nachschlagen  dargeboten 
wird.  —  Druck  und  Papier  sind  ohne  Tadel.  61. 

[706]  Lateinisches  Elementarwörterbuch,  zum  Gebrauche 
der  untern  Classen  der  Gymnasien,  von  8am9  Büchoff \  Leh- 
rer an  der  Literarschule  zu  Bern.  Bern,  Dalp*  1836«  X«  tu 
288  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

•    Die  in  den   Literarschulen   der  Schweiz   noch  herrschende 
Sitte,  durch  Memoriren  eines   kleinen  Wörterbuches  dem  Schaler 
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eine  copia  vocabnlorum  beizubringen,  und  der  Umstand,  dass  ein 
«diesem  Zwecke  völlig  entsprechendes  Hilfsmittel  noch  nicht 
vorhanden  war,  obgleich  wir  Arbeiten  Ähnlicher  Art  von  Cel- 
lanus, Scheller  und  Kflrcher  beeiden,  bewogen  Hrn.  B.,  das 
vorKg.  Vocabularium  ins  Leben  treten  za  lassen«  Die  Masse  des 
auswendig  za  lernenden  Stoffes  sachte  Hr.  B.  in  soweit  za  be- 
schränken, als  er  alle  nur  Einmal  oder  nur  selten  vorkommenden 
Wörter,  dessgleichen  viele  leicht  zu  bildende  and  za  deutende 
Derivata  ausschloßs;  vielmehr  worden  von  den  Ableitungen  and 
Zusammensetzungen  jeder  Art  nur  einige  Beispiele  aufgenommen, 
die  gleichsam  als  Master  für  jeden  andern  vorkommenden  Gebrauch 
und  für  das  Gedächtnis«  als  gewisse  Typen  dienen  sollten.  Aas 
demselben  Grande  sind  die  Bedeutungen  möglichst  vereinfacht  and 
lieben  der  Grundbedeutung  gewöhnlich  nar  eine  oder  zwei  Modi** 
ficationen  angeführt.  Ueberdiess  hat  der  Vf.  zur  Vermeidung  des 
reinen  Mechanismus  in  einer  Einleitung  (S.  1—26)  die  Gesetze 
der  Wortbildung,  and  in  zwei  Zugaben  (S>  259—262)  die  Regeln 
Aber  das  Genas  der  latein.  Wörter,  8.  263  bis  finde  die  Verba, 
welche  in  der  Flexion  besondere  Eigenheiten  haben,  .übersichtlich 
abgehandelt  So  sehr  wir  nun  dieses  Streben ,  dem  Anfänger 
»ehr  auf  rationellem  Wege  zu  Hülfe  zu  kommen,  and  den  Fleiss 
des  Heraasgebers  überhaupt  loben,  so  müssen  wir  doch  das  ganze 
Verfahren  als  ein  verkehrtes  bezeichnen.  Man  sieht  leicht,  dass 
hier  das  Grammaticalische  mit  dem  Lexicalischen  vermengt  wird ; 
dass  aber  auch,  selbst  wenn  der  Lehrer  alles  anwendet,  am  bei« 
des  mit  Nutzen  verbinden  za  lehren  and  so  das  Reintneohanisohe 
des  Auswendiglernens  za  verhüten ,  die  angewandte  Mähe  and 
Zeit  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  etwa  za  gewinnenden  Vor» 
theile  steht.  Grösser  wird  diese  unserer  Ueberzeugung  nach  sein, 
wenn  der -Lehrer  die  Wörter  und  Redensarten  des  gerade  einge- 
führten Lehrbaches  oder  Schriftstellers  abschnitte-  oder  lectionen- 
weise  memoriren,  die  Regeln  über  das  Genus  aber,  über  die  De-  - 
rivation  und  Composition  aas  einer  gaten  Schnlgrammauk  erlernen 
igest,  —  Die  Ausstattung  ist  gut.  61. 
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[797]  Auszug  des  Wissenswürdigsten  aas  der  Geschichte 
der  Philosophie.  Ton  Joh.  Ritter  von  Lichtenfeh. 
Dr.  u.  k.  k.  offentl.  Prof.  der  Philos.  Wien,  Heabner.  1836. 
VI  u.  232  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Dieser  Auszag ,  -vom  Yf.  zum  Leitfaden  für  seine  Zuhörer 
bestimmt,  umfasst  die  ganze  Geschichte  des  Philosophie  von  Tha- 
ies bis  auf  unsere  Zeit,  mit  Einschluss  der  orientalischen  Systeme, 
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Äer  doren  Aufnahme  sich  der  V£  in  der  Einleitung  m  rechtfer- 
tigen sucht.  Auf  eigene  Forschungen  and  neue  Ansichten  macht 
der  Vf.,  der  in  dem  Vorworte  die  jetet  gangbaren  Geschichten  der 
Philosophie,  die  er  benutzt  hat,  unumwunden  aufzählt,  keinen  An- 
sprach, nach  wurde  man  sich  täuschen  ,•  wenn  man  in  dieser  Be- 
ziehung das  Buch  zu  Rathe  söge,  '  Es  enthält  eine  kurze ,  nach 
den  gemeinhin  angenommenen  Perioden  chronologisch  geordnete 
An&anluig  und  Darstellung  der.  verschiedenen  Systeme,  in  der 
Regel  nach  einem,  sich  so  weislich  überall  gleichbleibenden  logi- 
schen Schematismus.  Dabei  vermisst  man  nicht  bloss  literarische 
«ad  biographische  Notizen  und.  Aehnlichea,  sondern  auch  jede  Ver- 
weisung auf  die  Quellen.  Aach  ist  die  Behandlung  nicht  gleich- 
mftssig;  einzelne  Denker,  vorzüglich  solche,  welche  in  ihren  Schrif- 
ten eine  systematische  Form  festhalten,  sind  ziemlich  ausführlich 
behandelt;  so  namentlich  Kant,  auch  Herbart,  Fichte  und  Aristo** 
tdes;  Pinto  schon  verhJÜtnissmässig  kürzer;  Hegel,  ScheUingwui 
Spinoza,  eben  so  die  ganze  Scholastik,  der  Nenplatonismns,  müs- 
sen sich  mit  einigen  abgerissenen  Sitzen,  oder  auch  mit  blossen 
Namen  begnügen.  Was  endlieh  die  kurzen  Kritiken  anlangt, 
wekhe  der  V£  den  einzelnen  Systemen  beifügt,  so  sind  sie  na 
aphoristisch  und  bisweilen  so  übel  begründet  (wie  wenn  s.  B.  S. 
171  der  Wisstnschafislehre  jedes  ethische  Moment  abgesprochen, 
wird)  und  selbst  aus  so  groben  Büesverst&ndnissen  hervorgegan- 
gen (wie  wenn  z.  B.  8.  217 'getadelt  wird,  dass  Herbart  die  Me- 
taphysik in  Ontotogie,  Psychologie,  Naturphilosophie  und  Reli- 
gionswissenschaft eintheilt,  und  ebendaselbst  die  widersprechenden 
Grundbegriffe  der  Metaphysik  für  Producte  einer  falschen  Speca- 
ktion erklärt  werden,  weil  „Widersprechendes  nicht  existiren  and 
folglich  auch  nicht  als  existirend  wahrgenommen  werden  könne"), 
dass  den  Zuhörern  des  Vfs.  der  Geist  der  eigenen  Prüfung  and 
IJeberlegung  recht  sehr  zu  wünschen  ist.  Dennoch  herrscht  m 
der  Auffassung  der  einzelnen  Systeme  eine  gewisse  Unbefangen- 
heit, die  den  V£  nicht  selten  auch  das  Richtige  sehen  lässt,  und 
desahalb  soll  die  Möglichkeit  nicht  geleugnet  werden ,  dass  dan 
Buch  für  eine  vorläufige  und  allgemeine  Kenntnissnahme  der  ver- 
schiedenen Richtungen  der  Philosophie  wohl  benutzt  werden  kann» 

78, 

[708]  De  HeHenicae  philosophiaa  principiis  atqne  d6- 
euren  *  Thalete  usqoe  ad  Platonem.  Scripait  Dr.  Cor. 
PhiL  Fischer.  Tubingae,  Fues,  1836.  54  S.  4» 
(16  Gr.) 

Der  V£  hSH  die  historische  und  specnlative  Entwicklung  der 
Principien  der  Philosophie  für  identisch  und  sucht  diess  hier  am 
der  Geschichte  der  griechischen  Philosophie   nachzuweisen.      Er 
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nbiiärt  die  einsehen  >  Systeme  (9.  6)  aaler  folgende  Ckssen: 
L  Pbjski :  i.  Djnamici  (Thaies,  Anaximenes ,  Diogenes  Apoll., 
HerakJites);  2.  Meehanici  (Anaxunander,  Anaxagoraa,  Arehelans)* 
IL  DUectid  (Xenephanes,  Parmenides,  M etissns,  Zeno).  OL  Cea- 
nskgiei  (Pjthageras  nnd  seine  Schale,  Empedokles).  IV.  Ale- 
waste  (Leuripp  and  Demokrk)  et  Sophisten  (Protageras ,  Gor« 
gas  etc.).  V.  BtWoe-iheolegici  (Sakrales  and  4b  Sokratiker, 
Phli,  Speasippns  nnd  Xeaekrates).  VL  Logice-mapiria  (Amte-  . 
tefce,  Theophrast  und  die  peripatetisehe  Sehnle>  In  der  Arihs- 
angnriWirdigng  der  Einsehen  sehiiesst  er  flieh  meietentkeile 
u  Begeh  Geschieht«  der  Philosophie  an,  obwohl  er  hier  and  da 
gegea  die  eigenen  Resultate  der  letsteren  polenrisiit.  Bei  Plato 
tenwät  er  am  längsten  and  ha*,  hierin  allerdings  abweichend 
ki  flegel,  die  Grundanschaaung  seinea  Sjsteawes  flr  den  Höhe- 
pn*  alier  Specnlation.  Das  Hesnltat  stehe  hier  mit  den  eigenen 
Wirt»  dm  Vis.:  „Platenka  phäoeophia  nenne  «empirica  est,  ne~ 
an  ntiftBAÜs ,  sed  Plato  idearam  sjstema  mtmtive  intelleeta  eine 
«hjatfia  diabetica  exponendvm  tibi  «nmsit.  In  Arietetelis  philo- 
«tan  vere  eegitatio  ab  intoitione  sejnngitnr ,  quo  fit ,  nt  modo 
«*  iia  tociibat  modo  in  ahstractas  notiones  rationesqae  in- 
annU  bg»  cämmentatie  de  hellenieae  phileeophiae  prinripäs 
Atta  ffatuda  -principie ,  adumbtfatoqne,  qned  ex  eo  repetendam 
**  spannte  ad  propoeitnm  finem  perdneta  est/4  —  Den  Preis 
inlSat,  namentlich  bei  einer  Schrift,  die  ihre  Entstehung  wahr* 
onanfeh  akademischen  Zwecken  verdankt ,  im  Verhältnisse  »u 
tea  Undange  sehr  hoch  gefunden« 

[709]  Kritik  des  „Anti-Hegels".  Zar  Einleitung  in 
fe  Stadium  der  Philosophie.  Ton  Ludw.  Feuerbach, 
ta»fte.der  Phitos.  Ansbach,  BrngeL  1835.  VI  u.  77 
8.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Anch  u.  d.  Tit:  Kritiken  auf  dem  Gebiete  der  Philosophie 
Ha  L.  Feuerback.     1.  Heft.  Kritik  des  „Anti-Hegels"  u.  s.  w. 

[806]  Zu  Fichte'»  Gedächtniss.  Ton  Dr.  Karl  Bayer. 
Att&ach,  Brugel.  1835.  Q  n.  68  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Zwei  kteine  Schriften,  die  wir  desshalb  snsammenstellen,  weil 
o*  nuachst  na  Recensionen  in  Zeitschriften  bestimmt  waren,  aber 
■*  wegen  ihres  Umfanges  rar  Aufeahme  in  dieselben  nicht  eig- 
***.  Wenn  .die  erstere  dem  allgemeinen  Titel  zufolge  als  erstes 
Heft  aafiritt,  so  wird  wohl  das  Erscheinen  der  folgenden  ebenso 
*•*  besonderen  Veranlassungen  abhängen,  altf  das  des  vorliegen- 
an.  Der  V£i  fand  sieh  so  dieser  Antwort  mrf  den  Anti-Hegel 
*a  Bachmann  (vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1824.)  vorzüglich  da- 
to* veranlasst ,  dass  dieser  ihm  am  Sehhisse  jener  Streitschrift 
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„jugendliche  Frechheit,  Arroganz  und  Unwissenheit  und  »Unver- . 
stand"  vorgeworfen  hat    Uehrigens  hat  er  sich  nicht    „die  Auf- 
gabe gestellt,  Einwurf  für  Einwurf,   Satz  für  Satz  den  Hrn.  Hof- 
rath  zu  verfolgen ,   sondern   seine  Tendenz   war  nur  diese ,    dea 
Geist  und  Standpunct,  den  Charakter  jener  Kritik,  jedoch  nur  tm 
seiner  sctentifischen  Seite  in  seiner  Nichtigkeit  darzustellend     Zu 
diesem  Zwecke  ist  hier   S.  1  —  14   die  früher  in  den  Berliner 
Jahrb.  erschienene  Kritik  über  Bachmann's  Buch:  „Ueber Heg-eTs 
System"  U.8.W.,  wieder  abgedruckt,  und  daran.  schliesst  sich  die 
Kritik  des  Anti-Hegels  als  eine   Art   specieller  Ausführung,    die 
der  Vf.  zugleich  als  eine  Entwjckelung  einiger  spekulativen  Ma- 
terien, gleichsam  als  eine  Einleitung  in  das  Studium  der  Philoso- 
phie angesehen  wissen  will.     Je  mehr  sich  der  einmal  angeregte 
Streit  in  die  Länge  zu  ziehen  scheint,  desto  mehr  müssen  wh\«s 
dem  Publicum  selbst'  überlassen,  sich   mit   dem   Inhalte   dieser 
Schrift  bekannt  zu  machen,  da  natürlich  mit  jeder  Replik  und  Du- 
plik  4er  Process  immer  verwickelter  wird.  —  Die  zweite  der  ge- 
nannten Schriften  ist  ebenso  eine  kurze  Darstellung  des   Inhaltes 
der  zwei  ersten  Bande  von  Fichte's  nachgelassenen   Schriften   als 
eine  Lobrede  auf  dieselben. .  Der  Vf.  erklärt  diese  Werke  „einer- 
seits für  die  reifsten,    vollendetsten  Erzeugnisse  ihres   Urhebers, 
andererseits  für  Entwickelongen  der  früheren  Fichte'schen  Werks, 
als  in  welchen   der  Geniebliek  Fichte's  die   göttlichen  Gedanke* 
roncipirte,   deren  höchste  Ausbildung  wir  in  den  nachgelassenen 
Werken'  bewundern1'  (S.  20).     Von  S.  47  an  folgen  (poetische) 
Episteln  (an  Abiturienten,  Freunde,  die  Misologen  u,  s.  w.),  von 
welchen  der  VfL  im  Vorwort  nur  sagt ,   dass   sie  diesen  Blättern 
angeschlossen  zu  werden  nicht  ungeeignet  schienen.    Darin  ist  Re£ 
ganz  anderer  Meinung,    vorzüglich   da   sie  nach  seiner  Ansieht 
recht  wohl  auch  ungedruckt  hätten  bleiben  können.    Zum  Belegs* 
stehe  hier  der  Anfang  des  Epiloges ,  den  wir  als  Prosa  abschrei- 
ben,   obwohl  er  in  Form  fünffässiger  Jamben  gedruckt  ist     Die 
Striche  bezeichnen    die  Verse:    „Die   stille   Absicht   eines  jedem 
Werkes  |   ist  wie  des  Autors  Innerstes,  das  er  |  der  Oeffentlich- 
keit  zu  entziehen  das  Recht  |   sich  vorbehält.     Ein  Jeder,  der  am 
Werk,   |    so  gross,  so  klein  es  sei,  einigen  Theil  |  zu  nehmen, 
sich    bewogen   findet,   wird   |  die   stille   Seele,   die's   hervorge- 
bracht,  |    erkennen:   doch   es  warnet  mich  der  Freund,   |  ••  •  •  | 
er  warnet  mich  vor  dem  Unverstände,  der  |  das  Büchlein  tadeln 
möchte,  weil  er  selbst,    |   wie  diese  Briefe  mit  dem .  ersten  Theil  | 
*u  verbinden  seien,  nicht  begreift:   so  sei  |   des  Freundes  treseenr 
Rath  hiemit  befolge    |    Der   innere  Zusammenhang  des  Buchs    | 
ist  Idealismus ,  den  in  Fichte  wir  |    bewundernd   ehren ,   dessen. 
Ausdruck  in  j  verschied'aen  Lebenskreisen  ich  versucht  |  "  u.  s*  wr_ 

/   [801]  Propyläen  zur  Naturkunde  von  Dr.  H.  F.  Link^ 
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k.  Geb.  Medicinal-Rathe  n;  Prof.  zu  Berlin.    1.  TU.     Berlin, 
Dummler.  1836.  II  o.  188  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.,  der  seit  Langen!  nicht  nur  den  Naturforschern,  son- 
dern auch  den  Philosophen  bekannt  ist,  den  letzteren  namentlich 
durch  die  SchriAen:  „Ueber  Naturphilosophie*4  (Rostock  1806, 
gegen  die  damals  herrschende  Schelting'sche  Naturphilosophie), 
„Natur  und  Philosophie"  (Rostock  1811),  „Ideen  zn  einer  Philo- 
sophie der  Natur"  (Breslau  1814),  hat  den  Titel  des  vorließ. 
Boches  desshalb  gewählt,  damit  der  Leser  ungewiss  bleibe,  ob  er 
viel  oder  wenig  zu  erwarten  habe.  Ref.  würde,  dem  vorlieg; 
Theile  nach  zu  urtheilen,  das  Buch  eine  Einleitung  in  das  Stu- 
dium der  Natur  nennen ,  die  mit  der  Entwickelnng  der  Grundbe- 
griffe zugleich  eine  Aufstellung  der  allgemeinsten  Naturgesetze 
versucht.  Wir  finden  hier  drei  Abschnitte  mit  den  Ueberschriften: 
Philosophie,  Mechanik,  Physiologie.  Im  ersten  geht  der  Vf.  toh 
den  Begriffen:  Natur  und  Naturprodukt,  zu  einer  historischen  Be- 
trachtung über  die  Entwickelung  der  philosophischen  Naturfor- 
sehung  seit  dem  17.  Jahrh.  über.  Am  längsten  verweilt  er  bei 
der  neueren  Naturphilosophie,  namentlich  der  HegePs,  dessen  Lehre 
in  einem  kurzen  Auszuge  mitgetheilt  wird.  Seltsam  ist  dabei, 
dm,  während  S.  44  dieses  System  ein  „tief  begründetes,  erha- 
benes Gebäude  des  höchsten  metaphysischen  Scharfsinnes,  w&- 
ehes  die  Wissenschaft  kennt",  genannt,  fast  unmittelbar  darauf 
(8.  46  V)  gesagt  wird :  „es  habe  für  die  Naturkunde  keinen 
Werth".  Wenn  von  Naturphilosophie,  und  das  heisst  doch  wohl, 
ran  einem  Wissen  über  die  Natur,  welche  vor  uns  liegt,  die  Rede 
ist,  and  man  genothigt  ist,  zu  gestehen,  ein  philosophisches  System 
sei  für  dieses  Wissen  ganz  unbrauchbar,  so  scheint  nichts  natür- 
licher als  der  Schluss,  dass  die  metaphysische  Begründung  nicht 
so  gar  tief  sein  könne.  Der  Vf.  ßüirt  überdiess  fort:  „Es  ist 
betrübend,  zu  sehen,  welche  Blossen  Hegel  gibt,  wenn  er  von  Ge- 
genstanden der  Naturkunde,  der  Astronomie  und  Mathematik  spricht. 
Und  dabei  ist  er  so  absprechend ,  so  bitter ,  dass  man  über  ihn 
lachen  würde,  wenn  es  lächerlich  wäre,  dass  ein  solcher  Mann 
sieh  so  verirrt  •  • . . ;  besonders  erschöpft  er  sich  in  den  unange- 
messensten Ausfallen,  wenn  es  Newton  gilt,  vielleicht  aus  Conde- 
scendens  —  eine  schlechte  Sache  verdient  ein  schlechtes  Wort  — 
'  ffir  Goethe".  Ref.  verweist  auf  diese  Stelle  desshalb,  weil  sie  die 
Nachweisung  gibt,  wie  ungerecht  und  falsch  alles  Das  ist,  was 
Hegel  -über  das  Verhältniss  von  Keppler  und  Newton  sagt.  Wer 
die  Geschichte  der  Astronomie  kennt,  weiss  ohnediess,  dass  Kepp- 
ler die  Entdeckung  der  Bewegungsgesetze  der  Planeten  mehr  der 
Erfahrung,  dem  Probiren  verschiedener  Rechnungshypothesen  ver- 
dankt und  an  Speculation  im  Hegel'schen  Sinne  nicht  gedacht 
hat,  während  Newton  mit  höherem  Bewusstsein  auf  der  Bahn  des 
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mathematischen  Denkens  *ich  bewegte.  —  Das  Ende  dieses  Ab-» 
Schnittes  (S.  56—74)  entwickelt  die  eigenen  Grandsätze  des  Vfe.   - 
in   Beziehung   anf  die    philosophische  Natarforschnng ,   die,   im 
Grande  doch  auf  der  Basis   der.Kant'schen   Philosophie   ruhend, 
wesentlich  darauf  zurückzukommen  scheinen,  dass,   obgleich  da* 
Wissen  Ton  der  Natur   sei   ein  Erzeugen  derselben  in  dem  Ge- 
danken  und  durch  ihn,  sie  doch  nur  so  weit  erkennbar  sei,   ab 
sie  sich  nach  den  Gesetzen  des  Denkens  richtet;   ausserdem   sei 
.sie  für  das  Denken  gar  nicht  da  and  könne  auch  nicht   gedacht 
werden.  —  Der  zweite  Abschnitt:   die  Mechanik  (S.  75  ff.),  ent- 
hält mehr  eine  Darstellung  als  eine  JIntwickekug  der  allgemein- 
sten Bewegongsgesetze  (1.  Gesetz  der  Trägheit,   auch  hier  mit 
Polemik  gtgen  Hegel;    2.  die  bewegenden  Kräfte  verhalten  sieb 
wie  die  Geschwindigkeiten;  3.  Gesetz  der  Verbindung  and  Zerle- 
tgung  der  Kräfte;    4  die  Bewegungen  verhalten   eich   nicht   nur 
wie  die  Kräfte,  sondern  auch  wie  Massen;  5.  Wirkung  und  Ge- 
genwirkung sind  gleich;  dabei  vertheidigt  -der  Vfc  gegen  Kästner 
.das  Gesetz  der  Continnität  u.8.  w.).  —  In  derselben  Weise,  oh- 
iwohl  nicht  mit  derselben*  Sicherheit ,   behandelt  der   3.    Abschnitt 
die  Physiologie,  indem  er  den  Grundgesetzen  der  Mechanik  ähn- 
liche Gesetze  des  Lebens   (d.  h.  nach  S.  127:   der  Bewegung, 
insofern  sie  durch  einen  inneren  Grund  bestimmt  wird)  eatgegen- 
jfostellen  sacht    So  entspricht  dem  Gesetze  der  Trägheit  das  Ge- 
setz des  Periedismus;  dem  Satze,  dass  die  Bewegungen  «ich  vep- 
.halten  wie  die  Kräfte,  der,  dass  der  lebendige  Körper  der  äus- 
seren Kraft  eine  bald  grössere,  bald  geringere  Thätigkeit  entge- 
gensetzt u.  s.  w.     Mass  es  bei  diesen  Gesetzen  schon  auffeilen, 
dass  für  sie  die  «Bestimmtheit  des  Calcols  vermisst  wird,  so  läset 
sich  auch  schwerlich  .verkennen,  dass  sie  mehr  auf  Indactiom  und 
Analogie,  als   auf  einer  wirklichen  Ergrundang  der  Bedingungen 
des  organischen  Lebens  beruhen.    Das  letztere  ist  ohnediess  niclft 
möglich,  wenn  nicht  neben  den  Gesetzen  für  die  mechanische  Be-; 
wegdng  schon  gebildeter  Materie  die   Entstehung  der   letzterem 
selbst  und  ausserdem  wenigstens  der  chemische  Prooess  zur  volt* 
kommenen  Klarheit  durchgearbeitet  ist  —     Die  von  S.  165  alz 
folgende  „Einteilung  der  Naturwissenschaften",  die  wohl  zweck« 
.massiger  ihren  Platz  nach  dem  ersten  Abschnitte  gefunden  haben 
würde,   gibt  einen  allgemeinen  Ueberblmk   und  soll  dem  Vfc  nie 
Grundlage  für  einen  2.  und  3.  Theil  dienen.    —    So  wichtig  es 
zur  AufrecfathaJung  philosophischen  Geistes  ist ,   wenn  die  Natur- 
forscher seihst  auf  das  Bediirfiiiss  einer  philosophischen   Begrün- 
dung der   Naturlehre  hinweisen,  and  so   dankbar  jeder   Beitrag 
gerade  von  ihrer  Seite  aufgenommen  werden  mnss,   so   hat   os 
dooh  dem  Ret  geschienen ,  ab  habe  der  Vf.  nur  da  hinreichend 
bestimmte  Sätze  aufgestellt,    wo   die   mathematische  Phjsik    ihn. 
schon  vorgearbeitet  hat;  also  namentlich  im  zweiten  Abschnitte» 


Ii&ader-  und  Völkerkunde,  131 

iber  auch  da  vermisst  nun  eis»  strenguietapbjrsische  Begründung 
Dessen,  wofür  die  mathematische  Formel  »war  den  aUeia  genügen« 
tat  Ausdruck,  aber  niemals  die  genügende  Begründung  darbietet« 

78. 

[802]  Ueber  das  Verhältnias  der  Philosophie  zur  Re- 
Egjmn.  Ein  Gespräch*  Bern,  Jeuni,  Sohm  1836»  19  S. 
8.  (»  Gr.) 

Der  Vt  bat  gewiss  die  beste  Absicht  gehabt,  sie  aber  auf  eine 
Art  dargethan,  die  dieser  winzigen  Broschüre  kaum  ein  epheme- 
res Dasein  fristen  kann. 
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[803]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Erdkunde  für  Mhere 
fijpiatrinl  und  Real- Klassen ,  so  wie  für  Hauslehrer  und' zum 
MUumtoukhte,  tob  Dr.  Karl  Andres.  Mit  4  lkhogr. 
TmfeVu  Leipzig,  Schumann.  1896.  XXIV  u.  48«  S. 
gr.  8.  (1  Thir.  6  Gr.) 

Warn  diese  geographische  Lehrbuch  dem  grossem  Theile 
nach  sieht  mehr  gibt  and  geben  kann ,   als  was  hundert  andere 
enthalten,  so  wird  es  doch  den  allermeisten  den  Vorzog  theils  durch 
tit  dabei  ins  Auge  gefossten  Grundlagen ,   theils  durch  die  vor- 
agliAe  iferifeksichtigung  der  Culturgeograahie  abgewinnen.     Es 
Bt  fir  Lehrer  und  Schüler   empfehlenswert  ,   insofern   es   nach 
Möglichkeit   auf  Veranschaoüchnng ,   auf  Zusammenstellung  des 
^siebartigen  and  Yergleichung  des  Einen  mit  dem  Andern  Ruck- 
ahbt  nimmt      Auf  die  Erdformationen,   weiche  meist  in  solchen 
Scheute»  nicht  beachtet  werden,  ist  hier  vornehmlich  eiafiUokge- 
mfci  und  aus  derGeognosie  daher  mehr»  als  sonst  zu  gesche- 
he» ftegt,  ausgehoben  worden.    Namentlich  ward»  wie  schon  be- 
merkt, der  Abschnitt:  „Culturgeographj*"»  mit  einem  vomugtiehea 
Flame  bearbeitet   (er  behandelt  die  verschiedenen  Rassen,  Spra- 
•eben,  Caltnrstufen,  Regierungsfonnen,  Religionen,  Erziehung*-  und 
Büduagsmittel ,  Bildungsstufen ,   Nationalcharaktere ,   Künste  und 
Gewerbe,  Handel  u»  s.  w.,  in  nicht  weniger  als  318  §§.).    Als  an- 
genehme  Erläuterung  dient  1)  eine  Isolhermencharte ,  zur  Uebfcr- 
sieht  dar  Klimate  und  Vegetabilien  beider  Contjnente;  2)  eine  sol- 
che Charte  zur  Uebersicht  des  Thierreichs  auf  beiden  Halbkugeln, 
welche  jedoch  nur  66  Säugethiere  in  sich  begreift;  3)  eine,  wel- 
che de»    geognostischen    und    physikalischen   Theil   der    Geo- 
graphie versinnlicht ,  so  wie   mehrere  der  vorzüglichsten  Kanäle 
anfährt,  und  endlich  4)  die  Darstellung  mehrerer  Götzenbilder 
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und  Fetische.  Der  Stil  ist  lebhaft  und  ohne  ins  Weitlftuftige  zu 
fallen,  doch  nirgends  mager  and  trocken,  hier  und  da  aber  w&re 
mancher  fremdartige  Aasdruck  weg  za  wünschen ,  z.  ß.  S.  431 : 
grosse  Hypoguen  (unterirdische  Höhlen);  der  Lehrer  einer  Real« 
6chale  kann ,  hat  er  kein  griechisches  Lexikon  zur  Hand ,  durch 
dergleichen  leicht  in  Verlegenheit  kommen,  und  Der,  welcher  sieb 
selbst  belehren  will ,  noch  leichter  in  diesem  Fall  sein,  Druck 
und  Papier  reichen  aus;  aber,  aber  die  Druckfehler!  107. 

[804]  Fundament  der  Geographie  zum  Selbststudium  und 
als  tiandbach  für  Diejenigen,  welche  Militairschulen  und  Gymna- 
sien besuchen  bearbeitet  von  Carl  Rud.  Stojentitr.  Min- 
den ?  Essmann'sche  Buchh.  1836*  XU  u- 488  S,  gr.8* 
(l  Thlr.  12  Gr.) 

Wir.  möchten  bezweifeln,  dass  der  Y£  seinen  Zweck  erreicht: 
„Individuen,  die  sich  dem  Waffendienste  widmen,  oder  in  ander- 
weite Verhältnisse  des  Lebens  treten  wollen ,  ein  Mittel  äs  die 
Hand  zu  geben ,  sich  auf  die  billigste  Weise ,  ohne  Hülfe  eines 
l*ehrers  so  weit  auszubilden,  um  die  ihnen  bevorstehenden  Tenta- 
men  (sie)  und  Examen  zum  Porteepe-  (sie)  Fähnrich  u.  s.  w.  ablegen 
zu  können",  denn  schon  der  folgende  Satz  hebt  den  ersten  trie-^ 
der  auf;  Militärsehulen  und  Gymnasien  sollen  nämlich,  wenn  sie 
dieses  Werk  zum  Grunde  bei  ihren  -geographischen  Vorträgen  le- 
gen, das  Dictiren  ersparen,  wenn  jeder  Schüler  ein  Exemplar  des 
Werkes  besitzt.  In  diesem  Falle  wäre  ja  aber  der  ganze  Vortrag 
selbst  überflüssig,  denn  der  Schüler  soll  sich  ja  durch  diess  Werk 
„ohne  Lehrer"  ausbilden  können!  Allein  auch  die  Bestimmung 
für  Individuen  des  Waffendienstes  und  Solche  die  in  anderweitig« 
Verhältnisse  treten  wollen,  scheint  nicht  recht  gut  vereint  zu  wer- 
den, denn  erstere  verlangen  vorzugsweise  auf  Dinge  aufmerksam 
gemacht  zu  werden,  die  ein  gewöhnlicher  Gymnasiast  kaum  zu 
berücksichtigen  hat  Oefters  fehlt  es  übrigens  diesem  Leitfaden 
an  Deutlichkeit;  was  heisst  z.  B.  gleich  in  der  Einleitung:  „Die 
Lehre  der  Geographie  ist  nothwendig ,  weil  sie  uns  zur  Orienti- 
rung  dienen  muss" ,  und  so  würde  sich  auch  manchmal  fragen 
lassen,  warum  ein  Gegenstand  nicht  angegeben  ist,  während  min- 
der- oder  nur  gleichwichtige  eine  Stelle  fanden«  Das  Aeussere 
ist  zu  loben  und  der  Preis  doch  sehr  billig.  107» 

[805]  Wanderungen  zn  den  Burgruinen  des  Ficlitd- 
gebirges.  Eine  Schrift  für  Freunde  des  Alterthums  und  der  Na- 
tur ron  K.  Zapf.  Hof,  Gran«  1836.  8ß  S.  8. 
(12  Gr.) 

Wenn  auch  die  hier  geschilderten  Ueberreste   von  Burgmi« 
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mb  schon  ihre  Stelle  in  Gottschalk's  bekannten  Ritterburgen  ge- 
funden haben  mögen,  so  wird  doch  diese  neue  Darstellung  der- 
selben  um  so  angenehmer  sein,  da  sie,  dort  in  vielen  dicken  Ban- 
den zerstreut,  hier  ein  dünnes  gut  gedrucktes  und  gnt  geschrie- 
benes Bändeben  bildet,  das  der  Reisende  bequem  bei  sich  fuhren 
kann«  Die  Besehreibung  selbst  ist  treu,  bundig,  historisch  und 
topographisch  sugleich ,  auch  .  nimmt  sie  auf  die  im  Volke  herr- 
eekendea  Sagen  Rücksicht,  wodurch  sie  oft  an  Mannichfaltigkeit 
gewinnt  Dem  Reisenden  ist  sie  um  so  mehr  zu  empfehlen,  da 
sie  auf  aeben  Wanderungen  vertheilt  ist,  bei  welchen  er  von  ver- 
schiedenen Puncten  aus  die  Ruinen  von  einer  oder  mehreren  al- 
lem Testen  besuchen  kann.  Die  Zahl  aller  betrügt  zusammen 
vierzehn.  Eine  kleine  Charte,  welche  die  Berge  und  Wege  an- 
gSbe,  wurde  die  Brauchbarkeit  noch  erhöht  haben.  *r« 

[806]  Hand- Schema  des  Sehens-  und  Wissenswfirdigsten 
in  der  k.  k.  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien.  Herausgegeben  von 
Anten  Ziegler.    Wien,  Soffinger.   1836.     172  S.  8. 

Wir  mochten  sehr  zweifeln ,  dass  diese  kleine  Arbeit  irgend 
Jemanden  flitzen  könne.  Was  in  Wien  sehenswerth  sein  soll, 
«f  aaf  den  ersten  69  S.  abgemacht,  und  dann  folgt  die  Ge- 
nealogie des  Kaiserhauses,  Hofstaat,  Ritterorden,  Bureaus  aller 
Arten,  alles  Dinge,  die  dem  Fremden  wenig  nützen,  da  das  ange- 

Persenal  durch  Tod  und  Versetzung  zu  oft  wechsele  Die 
der  erstem  Abtheilung  selbst  sind  gar  zu  dürftig  und 
oft  nicht  richtig.  So  sollen  s.  B.  die  Künstler  in  der 
Ht&chaaspielergallerie  in  Lebensgrösse  dargestellt  sein  (S.  44), 
da  sie  dach  nur  in  halber  Figur,  wie  gewöhnliche  gute Portrait», 
da  an  sehen  sind.  Der  Stil  ist  äusserst  incorrect;  z.  B.  S.  47 
werden  auf  den  Secirsaal  jährlich  „100  ganze  Stämme  und  über 
600  Körpertheile  geliefert".  Da  das  Format  klein  und  der  Druck 
«kr  gesperrt  ist,  so  musste  auch  so  die  nähere  Darstellung  von 
vielem  Bemerkenswerthen  gehindert  werden.  107. 

[807]  Stimme  ans  Hamburg,  oder:  Randglossen  und  Be- 
richtigungen zu  Adolph  Beurmann's  Hamburgischen  Skizzen,  in 
testen  Skizzen  aus  den  Hansestädten.    Nebst  einem  Anhange  über 

einige  moderne  literarische  und  andere  Tendenzen.       Hamburg, 

Benadsohn.  1836.     142  S.  8.  (15  Gr.) 

Ref.  glanbte,  als  er  den  Titel  sab,  eine  literarische  Gegen- 
schrift, vielleicht  eine  Redamation  gegen  den  modernen  Ton  der 
Skizzen  zu  finden.  Dem  ist  aber  nicht  so,  vielmehr  begnügt  sich 
fer  U,  nachdem  er  gleich  im  Anfange  „dem  genialen  Beurmann" 
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CompKmente  gemacht,  einsehe  Nachträgt  mal  Berichtigung«!!  *a 
dessen  Bocke  zu  geben,  unter  denen  die  erheblichste  sein  durfte, 
dass  zwei  Kirchen,  von  denen  noch  in  den  Slawen  die  Rede  ist, 
schon  1805  und  1807  abgetragen  worden  sind«  Dann  ist  ein 
gegen*  Beurmann  gerichteter  Aufsatz  aus  einem  bremischen  Blatte, 
wo  in  einem  etwas  nüchternen,  aber  im  Ganzen  sehr  verstand  i- 
gen  Tone ,  über  heutige  Schrifitstellerei  gesprochen  wird ,  abge- 
druckt und  mit  Frage-  und  Ausrufezeichen  sammt  Bemerkun- 
gen begleitet  worden,  «Jetzt  handelt  der  Vf.  noch  von  Religion 
in  Beziehung  auf  die  moderne  Literatur*  Auf  das  ganze  Buch 
kann  man  anwenden:  „Wenn  die  Könige  bauen,  haben  die  Käiw 
ner  zu  thun";  nur  freilich  sind  diese  Könige  ganz  andere  Her- 
ren, als  wit  eie  Schiller  meinte.  98. 

Geschichte. 

[808]  Die  spartanische  Staatsverfassung  in  ihrer  Ent- 
wicklung und  ihrem  Verfalle,  von  Dr.  Karl  Heinrich 
Lachmann.  Mit  einer  Einleitung  über  die  Anfange  der  grie- 
chischen Geschiebte  und  einer  Beilage  übet  die  Epochen  des  Era- 
toethenes  und  Apollodoroa,  von  der  Zerstörung  Troia's  bis  zur  er- 
sten Olympiade.  Breslau,  (Grass,  Barth  tu  Comp.)  1836« 
VIE  u.  324  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.)  , 

In  dem  Vorworte  bemerkt  der  Yf.,  dass  seit  Manso's  Sparta  * 
für  das  Studium  der  griechischen  Geschichte  und  Alterthumer    8*  ' 
viel  gethan  worden  sei ,  dass  mehrere  Abschnitte  jenes  Werkes»  ' 
namentlich  die  über  die  geschichtliche  Entwicklung  der  spartani- 
schen Staatsverfassung  jetzt  nicht  mehr  genügen  können«     Aach 
iL  0.  Müller**   (in  den  Doriern)   und  Tittmann's  Methode ,    dem ' 
geschichtliches  Weg  su  verlassen  und  die  allgemeine  Beschreib  < 
bung  zu  wühlen,  habe  es  nothwendig  gemacht,   den  Gegenstand  ! 
tiner  neuen  und  selbstfindigen  Forschung  zu  unterwerfen.      Aal  ' 
jedem  Falle  ist  das  Erseheinen  dieses  Buches  durch  das  aHgemeim* 
Bedürfniss  und  durch  seinen  Werth  gerechtfertigt.    Auch  des  Yftu ' 
Ansicht   über    den  Gang  der  Forschung  kann  Ret  nur  Mlligen«  : 
Die  griechische  Geschichte,  sagt  er,  tauche  da  erst  aus  dem  Ne~ 
bei  der  Sage  auf,  wo  sie  bereits  schnellen  Schrittes  ihrer  Glanz«. 
periode  zueile.    Die  Zustande  treten  schon  vollendet  hervor ;  über 
die  Art  ihrer  Entstehung  und  Fortbildung  gebe  die  Ueberlieferang 
Geringes;   um  so  notwendiger  sei  eine  sorgfältige  Prüfling  und 
Ordnung  dieser  Ueberreste.    Die  Untersuchung  müsse  von  der  ge- 
schieht vollendeten  Volkethändichkeit  aus  zurückgehen  auf  das  Frü- 
here und  die  früheren  Zustände  erläutern  durch  die  späteren.  Sparta, 
aber  bewahre  unter  allen  griechischen  Staaten  die  meisten  und  bestem, 
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Sagen  über  sette  früheren  Verhältnisse.    Darum  müsse  aber  auch 
Sparta  den  Maassstab  für  die  Beurtheilnng  anderer  griechischer 
Staaten  geben»  —  .Inwieweit  diese  Ansicht  zulässig  sei,  wird  eine 
ausführlichere  Kritik  untersuchen  müssen ;  Ref.  bemerkt  nur,  dass 
Hr.  L.  aus  dem  angegebenen  Grande  Sparta  gegenüber  eine  Ent- 
wickelang des  atheniensischen  Staates  bis  Kleisthenes  gegeben  hat. 
Mit  allem  Rechte  hat  er  ferner  die  geschichtlichen  äusseren  Ver- 
hältnisse und  Begebenheiten   nur  im  Allgemeinen   berücksichtigt 
nnd   ist  nur   da  besonders   bei  ihnen   verweilt,   wo  sie  auf  die 
kuteren  Zustände  Binfluss  ausübten.    Die  Einleitung  enthalt  in  4 
Absdbn.  roichen  Stoff,   und   swar:     1.  und  2.   über  die  filterten 
Cultverbinduagen   Griechenlands   (Cult  von  Dodona ,  Dualismus ; 
die  gebärende  Kraft, .  Europa  =  Demeter,  Here,  Aphrodite,  Athene, 
und  die  sengende  Kraft,  der  pelasgische  Kabir  Kadmos  =  Zeus 
{Poseiden,  Hades] ,    Ares ,  Hephaestos-Apollon.    Der  griechische 
Galt  uralt  pelasgisch  und  nicht  unmittelbar  aus  dem  Orient  abzu- 
leiten.   Zusammenhang  der  Hellenen  mit  dem  dodonäischen  Ora- 
kel«    Spätere  nationale  Ausbildung  dieser  Naturreligion ;  Poseidon 
und  Athene  für  den  ionischen,   Apollon  und  Artemis  für  deh  do- 
rischen Stamm.  —  Jener  Cult  diesseits  der  kambunischen  Berge 
und  Akrokeraunen;   auf  der   anderen  Seite   ein  eng  verwandter, 
aber  ffir  sieh  bestehender:  Rhea  ass  Demeter,  Kybele,  Aphrodite, 
Maler  magna.    Kreta,  Hauptsite,   vermittelt  zwischen  der    hel- 
lenischen Mythologie  und  der  pelasgischen  Religion.    Hinzu  treten 
phönikische  Culte.    Kadmos  und  Europa,  lasion  und  Harmonia 
auf  Saniotkrake  vermischt.    Kadmos  und  Harmonia  bei  den  Enche- 
leern  in  Wjrien  an  den  Akrokeraunen  nicht  weit  von  Dodona). 
3.  lonier  ae  Minyer  und  Aehfter  (Verwandtschaft  der  sogenannten ' 
Ianitr  in  Attika,  der  Aegialeia  und  argolischen  Akte  mit  den  Miny- 
era   namentlich    durch    den    Poseidoncuh   erwiesen.     Gegensat» 
durch  die  Aehäer  and  den  Apolloneult).     4.  Kritik   der   Pelopi- 
deaoaga  (diese  ursprünglich  achüisch,   aber  von  ionischer  Dich- 
tang  amgestahet ;  ursprünglich  nur  Lakedämon  angehörig ,    aber 
«päter  auf  Argolk  übergetragen ;   ferner  ursprunglich  verschieden 
Ton  der  tonischen,  aber  später  mit  dieser,  an  welche  schon  Hera- 
kies, der  achäische  Nationalgott,  angeknüpft  war,   in  Verbindung 
gasetst    Die  Dardaner  [Tyrrhener,  ein  minjeischer  Volksstamm] 
ua  Kampfe  mit  den  Aeolern,  die  sich  von  Lesbos  aus  über  die 
troische  Küste  verbreitet  haben.     Der   Verfasser   der   Iliade   em 
Ionkr).    —   Es  folgt  nun  die  Behandlang  des  Hauptgegenstandeä 
(voa  S.  71  —  306)  mit  dem  besonderen  Titel:    Die  spartanische 
Staatsverfassung  in  ihrer  Entwicklung  und  ihrem  Verfall,  vergli- 
chen mit  der  athenischen.     Ref.  muss  sich  begnügen ,  hier  bloss 
afaasehreiben,  was  der  Vf.  selbst  als  Inhalt  angibt:   5.  Die  vor- 
dorische Bevölkerung  Lakoaiens.    Die  tjrrhenischen  Pelasgerund 
Bfinjer.    tyer  Apollon  Karneios  eine  vinyeieche  Gottheit.    Sparta 
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Tor  dem  Einbrüche  der  Dorier.     6.  Die  dorische  Wandertag. 
Herodot's  Auffassung  derselben.    Die  Hylleeer  and  Dymanen,  die 
2wei  erste»  dorischen  Stämme*     7.   Die  Verhältnisse  der  Dorier 
bei  ihrer  Ankunft  in  Lakonien.    Der  dritte  Stamm«    Die  ursprüng- 
lichen Verhältnisse  der  Perioken  und  Heloten«  *  8«   Die  verschie- 
denen  Beziehungen  der  Benennungen  Spartiaten  und  Lakedämonier« 
Ihre  Bedeutung  als  Ständebezeichnungen.    Die  Altstadt.    Die  Ent- 
stehung des  neuen  Demos  in  den  4.  Körnen.    Die  Neodaraoden. 
Der  Begriff  des  Wortes  Sfjfiog.    Die  geschlechtliche   Eintheiluna; 
•  der  Spartaner.    9.  Die  zwei  Königshäuser.    Kritik  der  Sage  ih- 
rer Entstehung.    Sie  gehören  2  verschiedenen  Stämmen  an.    Die 
Dioskuren.    Die  Verhältnisse  der  Dorier  zu  dem  neuen  Demos 
bis  Lykurg.     Unterjochung  der  Heloten.     10.  Die  politische  Be- 
deutung der  lykurgischen  Gesetzgebung«    Die  Genisie.     Das  ur- 
sprüngliche Wesen  der  Ephorie.    Die  lykurgische  Aeckerverthei- 
lung  nur  den  neuen  Demos  betreffend.    Der  Grundbesitz  der  Spar- 
taner und  ihre  Erbgeselze.     11.   Die  Unterwerfung  der  Perioken, 
Ihre  späteren  Verhältnisse.     Einteilung   derselben.    Hannosten. 
Dekadarchen.    Die  spartanische  Kriegsverfassung.     Die  Verhält- 
nisse der  messenischen  Dorier  vor  ihrer  Unterwerfung  unter  Sparta* 
12.  Die  Unterwerfung  Messeniens,   Verkeilung  dieses  Landes  unter 
allen  Damoden.    Die  Verfassungsvergnderung  des  Königs  Polydorosr 
und  Theopompos.    Die  Macht  der  spartanischen  Volksversammlung 
nachdem  ersten  messenischen  Kriege.  DieEkklesia.  Die  Erhebung 
der  Ephoren.    Ihre  Functionen*    Ihr  Verhältniss  an  den  Gerontetw 
Die  kleine  Ekklesia.  Das  Königthum.  13.  DieHomöen.  Xenophon's 
Auffassung  derselben.    Das  Wesen  des  griechischen  Adels.    Eigen« 
thümlichkeit  der  spartanischen  Homöen.    14.  Vergleichender  Blick 
auf  die  römische  Verfassung.    Die  athenische  Verfassung  in  ihrer 
Entwickelung  bis  Kleisthenes,  gegenüber  der  spartanischen.     15. 
Die  Verhältnisse  Athens  und  Spartas  zur  Zeit  des   Perserkrieges 
und  nach  demselben.     Einfluss  des  peloponnesischen  Krieges  auf 
die  inneren  Zustände  Spartas.    Ursachen  der  Verminderung  seiner 
Bevölkerung   (Mothonen,   Mothaken).     Uebersicht  der  äusseren  . 
Verhältnisse  bis  zu  der  Schlacht  bei  Leuktra.    Folgen  derselben« 
Die  Gesetze  des  Epitadeus.     Die   Umwälzung  der  Könige   Agis 
und  Kleomenes.    Deren  Folgen«    Endlich  die  Beilage:  Ueber  die 
Epochen  des  Erastosthenes  und  Apollodoros  von   der  Zerstörung 
Trojas  bis  zu  der  ersten  Olympiade  (von  S.  307 — 327),  hat  nacb- 
Vorwort  S.  VI  zum  Zweck,  das  Nichtige  der  griechischen  Chronolo- 
gie bis  zu  der  ersten  Olympiade  darzuthun.    Der  Vf.  schliefst  mit 
den  Worten:    „Wir  glauben  hierdurch  ziemlich  klar  erwiesen  zu 
haben,   dass  die  chronologischen  Angaben  über  die  spartanischen 
Könige,  die  Ereignisse  der  spartanischen  Geschichte  und  die  athe- 
nischen Archonten  bis  zu  der  1.  Olymp,  und  noch  geraume  Zeit 
über  diesen  Zeitpunct  hinaus  durchaus  erdichtet  sind.  #  Da   xtac)i 
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diesen  Angaben  die  übrigen  berechnet  sind,  so  überlasset 
dem  Leser,  eq  beurtheüen ,  aaf  welchem  Grande  das  k{ 
Gebäude  der  griechischen  Chronologie  vor  jenem  Zeitpuncl 
faitupt  ruhe."  —  Der  Stil  in  den  oft  ziemlich  verwickelten 
Buchungen  ist  einfach,  deutlich  und  bestimmt.  Sinnstörende 
fehler  hat  Ref.  ausser  Thessalonien  (S.  76)  st.  Thessali« 
bemerkt;  andere  unbedeutende  finden  sich  freilich ,  z.  B. 
statt  Bekker  (in  Berlin),  S.  8  Hallanikos  statt  Hell.  — 
.  und  Papier  sind  gut. 

£ 809]  Geschichte  Roms  in  seinem  Uebergange  von 
publikanischen  zur  monarchischen  Verfassung,  oder  Pol 
Cäsar,  Cicero  und  ihre  Zeitgenossen.  Nach  Geschlechtern  u 
genealogischen  Tabellen.  Von  W.  Drumann,  Prof.  d. 
zu  Königsberg.  2.  Thl.  Königsberg',  Gebr.  Borat 
1835.    630  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  6  Gr.) 

[1.  Bd.  vgl.  Repertor.  Bd.  III.  No.  2170.] 

Nach  Dem,  -was  wir  früher  beim  Erscheinen  des  erstei 
des  über  die  Anlage  des  ganzen  Werkes ,  dessen  zweiter 
mm  vor  uns  liegt,  bemerkt  haben ,  brauchen  wir  jetzt  m 
Inhalt  dieses  zweiten  Bandes  anzugeben.  Bs  sind  in  ihm  fo 
Geschlechter  behandelt:  die  Asinii,  Caecilii,  Calpuinii,  C 
Cassii,  Claudii  (a.  p'atricische;  b.  plebejische:  Märcelli), 
Cornelii  (a.  die  patricischen:  Suilae,  Lentuli,  Cethegi,  Dola 
Cinnae;  b.  die  plebejischen:  Balbi  und  Cornelii  ohne  Famil 
men)  und  Cornificii.  Die  'genealogischen  Tabellen,  ebens 
die  darauf  folgenden  Biographieen  der  Einzelnen  beschrank* 
nicht  nur  auf  den  durch  den  Titel  bezeichneten  Zeitraum,  s 
sie  umfassen  die  ganze  Geschichte  jedes  Geschlechts  von  de 
wo  es  zuerst  vorkommt,  bis  zu*der  Zeit,  die  als  Schlusspunc 
selben  auf  dem  Titel  bemerkt  ist ,  bis  zu  August.  Je  na 
Wichtigkeit  der  Einzelnen  für  die  Zeit,  die  der  eigentlich 
genstand  des  Werkes  ist,  natürlich  aber  auch  nach  der  W 
keit  der  Einzelnen  überhaupt ,  sowie  nach  der  Ergiebigk 
Quellen,  sind  die  Biographieen  mehr  oder  minder  umfang 
daher  in  diesem  Bande  die  des  C.  Cassius  Longinus  (S. 
152),  des  P.  Clodius  Pulcher  (S.  199—370)  und  des  L.  < 
lius  Sulla  Felix  (S.  429—508)  als  die  ausführlichsten  1 
treten.  Einer  besondern  Empfehlung  dieses  Werkes,  dess 
sches  Fortschreiten  wir  eifrig  wünschen,  wird  es  hoffentlicl 
mehr  bedürfen. 

[810]  De  rei  publicae  flomanae  forma,  qua  L. 
Kas  Sulla  dietator  totam  rem  romanam  ordinibus ,   magisfi 
Beptru  d.  gm.  deuUob.  14t.  V1IL  S,  10 
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comitiis  commatavit  quaestio  philologica  ab  amplissimo  philosopho- 
ram  Jenensium  ordine  praemio  secundario  decorata.  Seripsif 
Dr.  Carolas  Ramsharn.  Lipsiae,  Vetter  u.  Rostosky. 
1835.  VI  u.  58  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Wir  hoffen  diese  kleine  Schrift  ausführlich  an  einem*  andern 
Orte  besprechen  zu  können.  Hier,  wo  wir  ohnedem  nicht  in  das 
Detail  eingehen  könnten,  begnügen  wir  uns  mit  der  Angabe,  da» 
dieselbe  in  drei  Theile  zerfällt,  deren  erster  eine  Uebersicht  der 
Entwickelang  der  röm.  Verfassung  bis  auf  Sulla  gibt;  der  «weife 
die  geschichtlichen  Ereignisse ,  durch  '  welche  Sulla  zur  höchsten 
Gewalt  im  römischen  Staate  gelangte,  erzählt;  der  dritte  die  Ver- 
t  Änderungen,  die  durch  Sulla  die  Verhältnisse  and  Einrichtung  der 
Stande,  Magistrate  und  Comitien  erfuhren,  darstellt.  Im  allge- 
meinen  scheint  uns  der  Vf.  zu  ausführlich  in  der  Schilderung  der 
früheren  Staatsverfassung  gewesen  zu  sein,  aus  der  Manches  fug- 
lich  liRtte  wegbleiben  können;  namentlich  tritt  diese  Ausführlich- 
keit hervor  im  Verhältniss  zur  allzugrossen  Kürze,  mit  der  der 
•eigentliche  Gegenstand  der  Preisfrage,  die  Einrichtungen  des 
Sulla  selbst,  behandelt  sind,  wo  uns  mancher  streitige  Fanct  allzu 
rasch  abgethan  zu  sein  scheint.  —  Einen  sinnstirenden  Druck- 
fehler §.  21  zu  Anfang,  wo  statt  Fublii  Sulpitii  —  Publii  Sripie- 
nis  steht,  wollen  wir  gleich  hier  mit  bemerken.  63. 

[811]  Geschickte  des  regui.  Chorherr*  -  Stiftes  St 
Florian«  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Landes  Oesterrekfc  ob 
der  Ennsr.  Von  Jod.  Stülz,  reg.  Chorherrn  zu  St.  Florian. 
Linz,  Haslinger.  1835.  2I|  Bog.  gr.  8.  (1  Tlilr.  8  Gr.) 

St  Florian  hat  in  neuester  Zeit  einen  gelehrten  Ruf  erhal- 
'  ten.t  Um  1755  errichtete  hier  Probst  Engelbert  eine  theologische 
Lehranstalt,  und  spater  wurden  selbst  taugliche  Mitglieder  in  das 
'  Collegium  Hungaro-Germanicum  nach  Rom  geschickt.  Ueberka&pt 
regte  sich  in  der  Provinz  Oesterreich  ob  der  Eons  ein  besserer 
Geist.  Bischof  Gall  (f  1807)  förderte  ein  vielseitiges  Streben  m 
etwas  Höherem.  Die  Linzer  Monatschrift,  23  Bde.,  1628  in  4 
Aufl.  gedruckt,  gibt  davon  erfreuliches  Zeugniss.  Der  brave 
Freindaller,  der  sie  fortsetzte,  war  ein  Florianer.  Unter  Mitwir- 
kung des  Stiftes  wurde  eine  bischöfl.  Lehranstalt  in  Linz  errich- 
tet, an  der  seine  Chorherren  die  theol.  Lehrkanzeln  zu  besetzen 
pflegen.  Der  jetzige  Pr.  Mich.  Arneth  erwarb  dort  seine  Tianu 
.  Bekannt  als  vaterländischer  Geschichtsforscher  ist  der  Chorherr 
Kurz,  als  altertümlicher  Diplomat  der  Chorherr  ChmeJ,  jetzt  Ar- 
chivar in  der  wiener  Staatskanzlei.  Chorh.  Sttilz  reiht  sieh  in 
verlieg,  Schrift  würdig  seinen  Mitbrudern  an.    Das  Verdienstlichste 
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4m.  ist  die  Urfamdensammlung  in  78  Nrn.  ans  dem  12.  und  13. 
Jahrhundert  (S.  200—334) ,  indes«  enthält  sie  auch  mehrere  in- 
teressante Zuge  ans  der  Sittengeschichte;    und  werden  die  Prote- 
stanten eben  nicht  sehr  geschont,  so  sind  doch  auch  die  Thorhei- 
leo der  Katholiken  nicht   bemäntelt.      Unangenehm  Juckenhaft  ist 
aber  Anfang  und  Ende   dieser  Geschichtbeschreibung,  denn   über 
die  ältesten  Bewohner  jener  Gegend ,  wo  das  Stift  so  ansehnliche 
Besitzungen  erhielt,  hatte  eben  sowohl  wie  über  die  auf  St  Flo- 
rian» Boden  sich  in  neuester  Zeit  Äussernden  protestantischen  Re- 
gangen,  die  selbst  Ton  den  fanatischen  Lignorianern  nicht  unter- 
trinkt  zu'  werden  vermochten ,    Einiges   gesagt   werden   können, 
Ben  Namen  erhielt  die  Ansiedelung  von  dem  unter  Diokletian  hier 
in  die  Eons  gestürzten  glaubenseifrigen  röm.  Kriegsmanne.     Sie 
lag  hi  dem  Gebiete  der  alten  Hauptstadt  des  Ufernoricums  Lorch. 
^itQeicht  gründete  schon  der  h.  Severin  hier  ein  Kloster,  das  aber  mit 
Lerch  den  ungarischen  (?)  Verwüstungen  erlag.    Zum  Flore  des 
Stiftes  trugen  die  Schenkungen  der  Bischöfe  von  Passau 
meiste  bei.     Die  Mönche  und  nach  diesen  die  Cleriker ,    die  ' 
zuerst  bewohnten ,   waren   ihrer   Ausartung  wegen  abgeschafft 
Bischof  Altmann   führte  1071  regul.  Chorherren  des  h. 
Angurtm  en ,    deren  erstem  Probste  Hartmann  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  46  nachfolgten.    Neben  dem  Mannskloster  befand  sich 
mek  eme  Franendausur  (hier  die  inspirirte  Wilburgis) ,   die  um 
1314  in  ein  noch  bestehendes  Hospital  gewandelt  wurde.    Reich- 
Sek  wsrde  St.  FL  von  Fürsten  bedacht,   aber   es   litt   auch  viel 
ferta  Krieg,  Brand,  am  meisten  durch  die  Klostervoigte.    Da  es 
an  der  Heerstrasse  lag,  so  ward  es  von  dem  Gastrechte  empfind* 
Sab  Mästet.    Doch  finden  sich  schon  früher  Spuren  literarischer 
ftfitigkeit:    eine   Schule,.  Legendenschreiber  zu   Ende   des    13« 
Juftri«,  der  Y£  der  Chronicon  Florianense,  Albert,  Pf.  au  Grun- 
4acb.     Im  Jahre  1378  wurde  der  Probst  exeommunicirt  und   das 
Capitel  suspendirt ,   bis   die   papstliche  Steuer  von  8  Pf.  6  Seh. 
Ä  PI  entriditet  war.    Der  Vf.  verhehlt  nicht ,    wie    geldsüchtig 
Satelliten,   eie   Kloster,   au   plündern   pflegte.     Am 
wirkten  auf  die  allgemeine  Wohlfahrt  die  Händel  M. 
nrii.K.  Friedrich,  in  Folge  deren  noch  1514  im  Lande 
der  Enns  40  Pfarrkirchen  unbesetzt  waren.     K.  Friedrich 
1493  das  Dorf  St.  Florian  zum  Markte,  und  Erzh.  Albert 
«wirkte  1458  dem  Stifte  die  Pontificalien  von  Pias  II.   (Aeneas 
*).    Die  Regenten  dieser  Zeit  Hessen   es   an  Erpressungen 
mangeln ,   zumal   der  immer  beutelleere  Max  IL     Ferd.  I. 
1531  die  Ablieferung  der  Kelche«     Die   Reformation  ge- 
Oberösterreieh   viele  Anhänger,   und    1531   baten  die 
IL  Ferd.  L,  es  bei  den  Bischöfen  zu  bewirken ,  dass 
mit  unterrichteten  Predigern  bestellt  werden ,  die  das 

10* 
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klare  Wort  Gottes  ohne  menschlichen  Zusatz  verkündigten.  Probst 
Peter  erhielt  1534  vom  päpstl.  Legaten  das  Privilegium ,  ausser 
dem  Stifte  sich  weltlich  zu  kleiden,  weil  geistliche  Personen  leicht 
misshandelt  wurden.     Unter  seinem  Nachfolger  schlagen  die  Strah- 
len des   neuen  Lichtes   schon  in  den  Convent  6elbst  ein.    1553 
traten  mehrere  Chorherren   in   den  Ehestand.    Auf  K.  Max.  II« 
ist  der  Yf.  nicht  gut  zu  sprechen ,    da   er  die   Doppelcommnnion    ' 
und  die  Priesterehe  begünstigte,   1565  eine  Refbrinationsordnung 
der  Klöster  vorschrieb,  1573  die  Auslieferung  aller  überflüssigen 
Einkünfte   an  den   Staat  befahl  u.  a.     Unter  Rudolph  II.  fühlte 
der  Clerus  sich  stark  genug  zur  Reaction:   alle  in  K/  Max.  IL 
Concession   nicht  ausdrücklich  begriffenen  Unterthanen  sollen  zur 
kathol.  Religion  zurückkehren  —  das  nannte  man  Reformation  — 
doch  zur  Durchfuhrung  fehlte  die  Macht.    Die  erbitterten  Parteien, 
feindeten  sich  an,  und  ein  allgemeiner  Bauernaufruhr  brach  aus, 
an  dem  selbst  die  Stiftsunterthanen  Theil  nahmen.    Doch  .Militär« 
macht  erdrückte  die  Aufregung.     1616  vertrugen  sich  die  Präla- 
ten mit  Kaiser  Matthias  in  Wien  zu  einer  jahrlichen  Zahlung  von 
20,000  in  Friedenszeit,  von  40,000  fl.  in  Kriegszeiten,  damit  er 
dem  Recht   entsage ,   nach  jedes  Prälaten  Tode  das  vorhandene 
Geld;  Getreide,  Wein  u.  s.  w.  in  Empfang  zu  nehmen.    Dem  K. 
Ferdinand  II.  zu  hnldigen,  weigerten  sich  die  mit  Böhmen  verei- 
nigten österr.  Stande  bis  nach    der  Schlacht  am  weissen   Berge. 
Alle  Prädicaqtcn  sollen  binnen  8  Tagen  das  Land  verlassen,  alle 
Protestanten  in  gewissen  Terminen  ihr  Eigenthum  verkaufen  und 
auswandern.    Naiv  bemerkt  der  Vf. ,   Ferdinand  habe  die  Rück- 
führung seiner  Unterthanen  zur  kathol.  Religion  mit  Milde  be- 
trieben ,  der  Erfolg  spreche  für  ihre  Zweckmässigkeit ;   das  Volk 
sei  nicht  ans  Ueberzeugung  lutherisch  geworden,  da  die  Wenigsten 
kaum  wussten,  was  protestantisch  oder  katholisch  sei;  leicht  habe 
man  den  grossen  Haufen  zur  Religion  der  Väter  zurückgebracht; 
im  Mühlviertel  sei  nach  20  Jahren  schon  keine  Spur  der.  Ketae- 
rei  mehr  gewesen;  nachgesendete  Reiter  machten  der  Widerspen- 
stigkeit immer  bald  ein  Ende  l    Doch  gab  es  noch  mehrere  Auf« 
stände,    den  letzten  1636.    Die  Kriege  zwangen  die  österr.  Re- 
genten oft,  die  Communitäten  auszubeuten ,  die  von  dem  Gelübde 
de*  Arranth  Profession  machten.    K.  Leopold  I.  erhielt  vom  Papste 
ein  Indult,   den  dritten   oder  vierten  Theil  der  Klosterguter    s* 
verkaufen.     Clemens  XL  bewilligte   Karl  VI.  den  zehnten  Theil 
der  Einkünfte  der   geistlichen  Güter.     Noch   mehr   nahm  Maria 
Theresia  im  Anfange  ihrer  Regierung  die  Prälaten  in  Ansprach. 
Unter   den  Pröbsten   zeichnete   sich   besonders  Johann  Georg  EL 
(1732 — 17&>),Att{i-;  er  war  der . eigentliche  Begründer  der  Biblio- 
thek, für  die  er  inftoro,  Wien,  Antwerpen  Commissäre  hatte  zun 
Ankauf  seltener,,  wichtiger  Werke;  er  vollendete  das  schöne  Stifts- 
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gefciiide,  baute  das  Spital  wieder  auf  und  hinterließe  50  von  ihm 
geschriebene  Foliob&nde  über  Theologie,  Landesgeschichte  u.  s.  w. 
Dem  Vf.  gefallen  nicht  die  besonders  in  den  "letzten  Jahren  der 
Maria  Theresia  erlassenen  geistlichen  Anordnungen  „nach  den 
Grundsätzen  des  scheinheiligen  (?)  Febroniani&mas",  noch  weniger 
Jaseph's  Reformen»  Vor  der  1784  beschlossenen  Aufhebung  ward 
8t.  Florian  durch  einen  machtigen  Gönner  am  Hofe  beschützt 
Yn\  litt  es  von  der  Franzosen  dreimaliger  Anwesenheit  in  den 
Jahren  1800,  1805  und  1809.  Doch  die  neue  Zeit  übergeht  der 
Yt  last  ganz.  Obschon  er  übrigens  der  154  Centner  schweren 
Glocke,  die  der  baulustige  Probst  Johann  (f  1732)  giessen  Hess, 
■ad  der  nicht  ganz  zur  Ausführung  gebrachten  grossen  Orgel  der 
Stiftskirche  erwähnt,  so  übergeht  er  doch  die  ansehnliche  Biblio- 
thek mit  der  blossen  Angabe  ihres  wenigstens  40,000  Bünde  ent- 
hakenden  Reichthnms ,  und  doch  muss  sie  manche  ansehnliche 
Schätze  enthalten,  da  erst  YÖr  wenigen  Jahren  Chmel  darin  einen 
ken  Psalter,  das  Älteste  lechische  Sprachdenkmal,  entdeckte, 
Herausgabe  sich  Hr.  Kopitar  so  wesentlich,  verdient 
hat  Nichtsdestoweniger  können  wir  dieses  Buch  als 
unterrichtende  Leetüre,  und  besonders  dessen  Urkundensammliing 
aar  sorgfilägeii  Benutzung  nur  empfehlen.  12. 


Deutsche  Sprache  und  schöne 
Literatur. 

[812]  Die  Aachener  Mundart.  Idiotikon  nebst  einem  poe- 
fechen  Anhange  Ton  Jos.  Müller,  Gymnasiallehrer  und  Willi. 
Weitz.  Aachen,  Mayer.  1836.  XI  u.  278  S.  8* 
(1  TWr.) 

Die  Vf.  beabsichtigten  eigentlich  eine  grössere  Schrift ,  dio 
Witt  dem  Idiotikon  eine  Geschichte  der  aachener  Mundart,  eine 
Diak&ologie'und  Formenlehre,  und  als  Anhang  eine  grössere  An- 
zahl fon  Gedichten  sowie  eine  Zusammenstellung  von  Spruch- 
Wörtern  enthalten  sollte.  Die  „vorgeschriebene  Bogenzahl"  hat 
sie  genothjgt,  sich  auf  das  Idiotikon  zu  beschranken ,  nur  einige 
Gedichte  haben  sie  angehängt,  darunter  ein  paar  Volksliedchen. 
Ton  den  Schranken,  die  sieh  die  Yf.  bei  der  Wahl  der  Wörter 
grsetzt  haben,  können  wir  nur  für  die  eine,  dass  sie  „fast  durch- 
gängig Alles  ausschlössen,  was  in  der  Dialektologie  oder  auch  in 
der  Formenlehre  seine  Erklärung  fand,  d.h.  Alles,  was  auf  einer 
U*sen  Eigentümlichkeit  und  Abweichung  des  Lautes  u.  s._  w. 
*w  e>n  entsprechenden  Wörtern,  der  Schriftsprache  beruhte",  ei- 
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neu  richtigen  Gnmd  finden.  Di«,  andere,  „dass  sie  grdsstentbeiln 
alle  Wörter,  die  sich  schon  in  Adelung's  grossem  Wörterbuch* 
fanden,  ausschlössen",  ebenso  wie  die,  „dasa  alle,  nickt  allein 
rein  .französische ,  sondern  vielfach  aack  solche  Wörter  wegblies 
ben,  denen  die  Volkssprache  durch  eine  gewisse  Assimilation  be- 
reits das  Bürgerrecht  ertheilt  hat" ,  ist  wie  die  V£  selbst  sagen, 
nur  durch  die  Beschränkung  des  Raumes  veranlasst  worden,  und 
es  ist  dadurch  das  Buch  allerdings  in  sehr  wesentlichen  Puncten 
unvollständig  geblieben;  namentlich  durfte  das  Französische,  wenn 
einmal  die  jetzige  aachener  Mundart  dargestellt  werden  sollte,  nickt 
fehlen,  da  es  in  ihr  neben  dem  Niederrheinischen  und  dem  eigenfc» 
lieb  Niederländischen  einen  so  wichtigen  Bestandthal  bildet  Gans 
genau  gehalten  sind  übrigens  die  Schranken,  namentlich  die  erste, 
nicht  durchaus,  und  es  war  auch  wirklich  schwer,  sie  so  su  hak 
ton.  Bei  der.  Sammlung  der  Wörter  selbst  hatten  die  Vffi.  wohl 
jneb/  auf  ältere  schriftliche  Belege  Rucksicht  nehmen  und  sieh 
nicht  fast  allein  auf  den  heutigen  mundlichen  Gebrauch  beschran- 
ken sollen.  In  der  Ableitung  der  Wörter  haben  sie  sich  fast  ak- 
lein auf  die  nächstliegenden  Sprachen  und  Dialekte  beschränkt; 
wir  halten  diess  auch  bei  einer  solchen  Mundart  wie  die  aachener 
ist,  für  richtig  und  zweckmassig*  *•  64t 

[813]  Das  Hohenstaufenlied  von  Aug.  Milo.   Schwedt, 
Nernst.  1836»    H  u.  243  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Yf.  dieses  Cyclus  epischer  Gedichte  hat  in  einem  ver- 
fehlten dramatischen  Versuche  bereits  geneigt,  dass  ihn  das  Sta- 
dium der  Epiker  sehr  beschäftigt  habe;  in  dem  vorlieg.  Werke 
erweist  er,  dass  dieses  Studium  auch  bessere  Fruchte  tragen 
könne.  Bier ,  nicht  im  Dramatischen ,  ist  sein  Element;  und 
nimmt  er  auch  noch  keine  ausgezeichnete  SteUe  in  der  Behand- 
lung solcher  Stoffe  ein,  so  ist  doch  der  Muth,  die  Geschichte  der 
Hohenstaufen  von  ihrem  Aufblühen  bis  zu  ihrem  Untergange  in 
einen  solchen  Rahmen  zu  fassen,  und  in  diesen  die* mannicjjfal- 
tigsten  Bilder  einzureihen,  nicht  ohne  glucklichen  Erfolg  gewesen« 
Sowohl  in  Auswahl  der  bedeutenden  Scenen,  in  Charakterisirana; 
der  Figuren,  als  im  Anschmiegen  mannichfaltigerv  metrischer  For- 
men, obgleich  hier  manches  Einzelne  zu  rügen  wäre,  an  den  je- 
desmaligen Gegenstand ,  beurkunden  sich  Liebe  und  Ausdauer,  Be- 
geisterung und  völliges  Hingeben  in  die  Eindrucke,  die  die  Be- 
trachtung jener  Heldengestalten  hervorgerufen  hat  Darum  'ver- 
dient des  Vfe.  Bestreben  Anerkennung;  er  selbst  wird  das  min- 
der. Gelungene  bei  späterer  Ansicht  und  Yergleidiung  der  einzel- 
nen Partieen  des  Gedichtes  herauszufinden  und  durch  Besseres  zu 
ersetzen  wissen,  da  er  an  anderen  Orten  zeigt,  dass  er  es  könne. 

47. 


Deutsche  Sprache  u,  schone  Lit.       143 

[814]  Die  Malteser.  Drama  in  5  Aden  von  Eduard 
Gehe.  Bnnzlan,  Appun'sche  BncMu  1836.  143.  & 
8.  (18  Gr.) 

Audi  mit  d.  Tit.:  Vermischte SchriftenV vonu. s.w.    JLThh 

Der  Stoff,  soweit  ihn  die  Geschichte  der  Belagerung  von 
Malta  unter  Soliman  darbietet,  ist  bei  diesem  (schon  yor  10 — 12 
Jahren  gegebenen)  Drama  sehr  getreu  benutzt,  und  durch  eine 
Episode,  die  Liebe  des  Ritters  Scipio  zu  einer  Griechin  Helena, 
bekam  er  noch  mehr  Theaterleben.  Er  rettete  sie,  als  sie  in  Ge- 
Jahr  war,  im  Meer  bei  Constantinopel  zu  ertrinken.  Sie  dage~ 
gen  erhält  ihm  dafür  zum  Dank ,  und  so  dem  Orden ,  das  Da- 
sein, indem  sie  nach  Malta  kam,  um  im  Einverständnisse  mit  dem 
dasselbe  belagernden  Türkenheere,  als  Wärterin  der  Kranken  und 
Verwundeten,  das  Fort  mit  fast  allen  Rittern  in  die  Luft  zu  spren- 
gen, aber  unter  ftiesen  den  Scipio  erblickt,  nachdem  sie  schon  eine 
Wasserleitung  zerstört  und  ein  Magazin  in  Flammen  gesteckt 
hatte.  So  wollte  sie  sich  dafür  rächen ,  dass  ihr  Vater  und  ihr 
Bruder  einst  Ton  den  Maltesern  auf  Lesbos  getödtet  wurde.  Als 
«  steh  entdeckt  sieht,  erfährt  sie  von  La  Valette,  dem  Grossmei- 
ster, dass  dieser  in  jener  Nacht  den  Bruder,  sie  und  die  Mutter 
gerettet  habe,  und  jetzt  rettet  er  sie  zum  zweiten  Male;  er  legt 
ü  die  andere  Schale  des  Richters: 

Der  Tochter  Schmerz  und  seines  Ordens  Milde. 

Sie  bezahlt  ihre  Schuld,  indem  sie  ihr  Einverständnies  mit  den- 
Türken  noch  zuletzt  benutzt,  die  Fahne  auf  St  Elmo  wieder  auf- 
zupflanzen ,  die  der  sicilianischen  Flotte  zum  Signal  dienen  soll, 
data  sie  noch  zeitig  genug  Hälfe  bringe,  und  kommt  hierbei  «durch 
einen  Sdrass  uiu.  Trefflieh  und  wahr  ist  der  Charakter  des  Gross- 
meistere  La  Valette,  des  Admiral  Romegas;  jener  als  der  schlichte 
Geist, 

Der  nkht  zur  Rechten  fahrend ,  nicht  zur  Linken, 
Still  nach  dem  Einen  welches  Noth  thnt,  nach 
Dem  Ziele  geht. 

Dieser  wild,  aufbrausend,  ehrgeizig,  aber  voll  der  Pflicht,  die  ihn 
ab  Bitter  beleben  soll.  Auch  die  kleineren  Rollen  sind  gut  ge- 
zeichnet, die  Handlung  gewinnt  mit  jedem  Acte  an  Leben  und 
steigert  die  Theilnahme  bis  zur  letzten  Scene.  Die  Sprache  lässt 
nar  seilen  kleine  Harten  tadeln,  a.  B.  S.  31: 

An  sonst  noch  achttausend  Waffenfähige, 
Ins  es  vielleicht: 

Auch  sind  noch  sonst  achttausend  Waffenfäh'gc? 
«der  einen   unedlen  Ausdruck  rußen,   z.  B.   S.  83:   flennen. 
Besonderes  dramatisches  Interesse  flösst  der  Charakter  des  Türken 
Vhcej  AI/   ein,    der  sich  als  Malteserritter  in   die  Reihe  der 
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Belagerten  einzumischen  wagt  und  mit  Helena   im   Einverst&nd— 
nisse  ist.    Druck  und  Papier  sind  gut.  107. 

[815]  Nene  romantische  Hände  -  Coraödie.    Magdeburg, 
.  (Creatzsche Buchh.)  1836.    48  S.  8.  (6  Gr.) 

Das  Schriftchen  hat  znm  Motto: 
Hundert  der  zarten  Schafe  gelob'  ich  zu  schlachtet!  dir,  Charit, 
Gibst  du  mir  diesen  Mann,  den  übermütigen,  zu  bänd'gen. 

Der  Ueberraiithige  nämlich  ist  Menzel ,  den  der  anonyme  Vf.  in 
Elysinm  als  Hund  und  Führer  eines  Hundechores  erscheinen  und 
Goethen,  der  dort  mit  den  Freunden  Schiller,  Merk  u.  s.  w.  ver- 
kehrt, anbellen  lässt.  Das  Gebell  besteht  in  dem  Hersagen  der 
~  sonderbaren  Dinge,  die  Menzel  im  Literaturblatt  1835  No.  68  u. 
69  über  Goethe  Torgebracht  hat;  die  Seligen  beachten  es  wenig, 
zuletzt  jagt  Götz  von  Berlichingen  die  ganze  Hundeschaft  hinaus. 
Wir  glauben  der  Yf.  wird  seine  Schafe  ruhig  behalten  und  sich 
graiujiren  können,  Wenn  ihm  Menzel  nicht  recht  empfindlich  be- 
weist, dass  er  nicht  gebändigt  worden.  Jedenfalls  bezweifeln  wir, 
dass  Charis  das  Opfer  annehmen  werde;  denn  selbst  zu  ihren 
ungezogenen  Lieblingen  wird  sie  den  Yf.  tu  rechnen  keine  Lust 
haben.  64« 

[816]  Semiraiuis.    Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  1836. 
72  S.  8.  (12  Gr.) 

Das  Buchlein  enthält  in  6  Abschnitten  den  1.  Tbl.  einer  dra- 
matisch -  lyrischen«  Dichtung,  in  der  Bettina  Brentano  gefeiert  wird» 
Sie  ist  Serairamis ,  die  als  das  Pflegekind  syrischer  Hirten  ihre 
Jugend  verlebt,  bis  Ninus  nach  ihr  sendet.  Den  Kern  des  Ge- 
dichtes selbst  bilden  zumeist  Bettina's  Schilderungen  ihres  Jugend- 
lehens, und  der  Dichter  selbst  sagt,  dass  er  ihr  aus  ihren  eignen 
Spenden  einen  Kranz  weihe;  auch  hat  die  Poesie  der  Stellen  aus 
dem  Briefwechsel,  die  uns  hier  in  wohllautenden  Versen  entgegen- 
treten, in  diesen  nicht  gelitten;  aber  so  schön  es  auch  Ref.  fin- 
det, wenn  Bettina  im  Tagebuche  von  sich  selber  sagt:  „in  den 
hängenden  Gärten  der  Semiramis  bin  ich  erzogen,  ich  glattes, 
braunes,  feingegliedertes  Rehchen,  zahm  und  freundlich  zu  jedem 
.  Liebkosenden,  aber  unbändig  in  eigentümlichen  Neigungen",  so 
kann  er  doch  nicht  begreifen ,  wie  der  Dichter  auf  den  Einfall 
kommen  konnte  „das  Beliehen"  zur  Semiramis  selbst  zu  machen. 
Gefallen  an  dem  Einfall  finden  kann  Ref.  auch  nicht,  und  davor 
Göthen  in  dem  t  zweiten  Theile  als  den  assyrischen  König  Ninus 
zu  sehen,  ist  ihm  fast  bange.  64. 

[817]  Schloss  Tenfelslager  oder  Isaurine  und  Jean -Pohl. 


Deutsche  Sprache  u.  schone  Lit;       145 

Bin  Roman  von  Victor  Ducange.  Deutsch  von  L.  r.  AU 
rensieben.  2  Thie.  Altenborg ,  ExpecL  d.  Eremiten« 
1836.    216  n.  208  S.  8.  (2  Thlr.) 

'  Der  rasche  Wechsel  der  Ereignisse  in  Frankreich  seit  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  bis  znr  Restauration  in  seinem 
Emflnss*  auf  Familien  des  Adel  -  und  Bürgerstandes  ist  schon 
öftere  seihst  für  die  Bühne  benutzt  und  dargestellt  worden.  Und 
so  auch  in  dieser  mit  alten  Sagen  und  Märchen,  die  jedoch  in 
der  Eotwickelong  des  Schlusses  bedeutend  werden,  anhebenden 
and  im  lockern  französichen  Tone  fortgeführten  Geschichte ,  die 
Dum,  ohne  irgend  zu  einem  Gedanken  angeregt  zu  werden,  zur 
Unterhaltung  wohl  lesen  kann. 

[818]  Das  Kohlermädchen  ans  dem  Dornbacher  Walde 
tfcr  die  unterirdischen  Gewölbe  in  Klosterneuburg.  Volkssage 
ms  den  Zeiten  Markgraf  Leopold  des  Heiligen.  Mit  1  Titel- 
knpfer.     Wien,   Haas'sche  Buchh.     1836.     190  S.  8. 

Hier  wird  von  einem  jungen  Manne  erzählt,  welcher  bei  ei- 
nem XäVerpaare  mit  einem  Mädchen  erzogen  wurde  und  dann 
rerscktedene  Fata  hat,  wie  sie  wohl  bei  ritterlichem  Treiben  vor- 
kommen, bis  sich  das  Ganze  Personal,  auch  der  Köhler  und  seine 
Frau  in  D/nasten  und  Grafen  verwandelt ,  und  sonach  die  Hei- 
mk  des  Helden  mit  dem  Kölilermädchen  eine  ebenbürtige  sein 
kau.    Gut  gemeint  und  unschädlich. 

[819]  Der  WeisSmantel.  Ein  geschichtlich  -  romantisches 
Gemälde  des  siehenzehnten  Jahrhunderts  von  Edu.  Maurer» 
2  TU*  Liegnitz,  Kuhlmey.  1836.  214  n.  205  S. 
gr.  12.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

JDerTag  neigte  sich  seinem  Ende,  dem  Kampf  mit  der  her- 
annahenden Nacht  unter  der  Aegide  jener  Dämmerung  ausweichend, 
die  manchem  fliehenden  Feind  (e)  seine  vollständige  Niederlage  >. 
erspart  hat,  auch  manchen  (m)  Mädchenjiiger  nur  ärgerliche  Fehl- 
schösse  auf  den  Revieren  seiner  sybaritischen  Streifereien  hat  thun 
lassen.  Es  war  jenes  Halbdunkel  eingetreten,  indem  die  Gegen- 
stände dem  Auge"  —  noch  7  Zeilen  über  das  Sehvermögen  um 
jene  Zeit  und  dann  7  Zeilen  über  das  Wetter.  Mit  diesem  An- 
lage, glaubte  Ref.,  wolle  der  Vf.  die  gewöhnlichen  romantischen 
EinfeHnngsscenen  persifliren,  dann  aber  überzeugte  er  sich,  dass 
**  sich  besondere  Mühe  damit  gegeben.  Im  Ganzen  ist  gegen 
«ad  aber  das  Buch  nicht  viel  zu  sagtai ,  {eben  weil  es  wie  viele 
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ist;  die  Todesart  des  Bösewichts,  des  Obersten  Mendiza- 
bal,  des  eigentlichen  Sauerteigs,  welcher  das  romantische  Gebäck 
hier  wie  anderwärts  auftreibt  und  schmackhaft  macht,  ist  TM.  2« 
S.  199  romantisch  genug,  indem  ein  Hei  (sie)  ihn  verschlingt, 
dann  abtr  wird  Alles  gut,  Alles  knieet  und  Toms  singt  in  tiefem 
Basse:   „Nun  danket  alle  Gott".  98. 

[820]  Der  Günstling  oder  Abenteuer,  Liebschaften  und  Ein- 
kerkerung des  berühmten  Lauzun.  Von  Müsset.  Deutsch  von 
Jü.  t>.  Alvensleben.  2  Thie.  Leipzig,  Magazin  f.  In- 
floBtrie  n.  Literatur.  1836.     319,  358  S.  8.  (3  TUr.) , 

Wenn  Lauzun  wirklich ,  wie  ihn  die  Memoiren  seiner  Zeit 
.schildern,  der  geistreiche  und  galante  Intriguant  war,  durch  den 
sich  der  sogenannte  grosso  Ludwig  verdunkelt  glauben  konnte,  so 
ist  ihm  durch  diesen  Roman  Unrecht  geschehen.  Denn  so  leicht 
es  sich-  der  Yf.  gemacht  bat ,  indem  er  den  grosseren  Theä  der 
Geschichte  in  eigenen  Briefen  Lauzun's  sich  entwickeln  läset,  wo 
die  Ereignisse,  welche  ihn  betrafen,  leicht  als  von  ihm  geschickt 
Torbereitet  oder  vorhergesehene  dargestellt  werden  können,  so  pro- 
dueirt  sich  der  Held  doch  überall  so  bengel-  und  geckenhaft,1  dass 
man  ihn  um  seines  traurigen  Schicksals  willen  kaum  bedauern 
kann.  Daneben  kommen  nun  die  Anecdoten  von  Ludwig  XIV., 
dass  er  im  Zorne  seinen  Stock  zum  Fenster  hinausgeworfen,  um 
einen  Edelmann  nicht  zu  prügeln  u.  s.  w, ,  alle  wieder  mit  auis 
Tapet.  Die  Uebersetzung,  deren  Titel  übrigens  sehr  auf  ein  ge- 
wisse» Publicum  berechnet  zu  sein  scheint,  wäre  nicht  nöthig  ge- 
wesen; dankenswerth  ist,  dass,  wahrend  die  Uebersetzung  Bd.  2. 
S.  299  auf  einen  dritten  Band  verweist,  das  Ganze  in  2  Bde. 
gebracht  und  daher  vermutblich  das  letzte  Drittheil  gegen  das 
Original  bedeutend*  abgekürzt  worden  ist.  98» 

[821]  Der  Geächtete.  Historischer  Roman  von  der  Ver- 
fasserin des  Bakkanier.  Nach  dem  Englischen  von  G.  Roberts* 
3  Bde.  Brannschweig,  Vieweg.  1836.  194,  202  a.  212 
S.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Den  historischen  Hintergrund  bilden  diessmal  die  Bewegungen, 
welche  endlich  den  Sturz  und  die  Flucht  Jakob's  II.  von  England 
herbeiführten.  In  sie  werden  die  Schicksale  zweier  Familien.,  in— 
clusive  der  betheiligten  Liebenden,  verwickelt;  zuletzt « kommen  die 
Schwergeprüften ,  durch  Mißverständnisse  einander  Entfremdeten 
glücklich  ans  Ziel.  Die  Charaktere  der  Personen  sind  besser  ge^ 
zeichnet  als  die  der  Begebenheiten;  für  die  letzteren  scheint  die 
Band  der  Vfin.  nicht  stark  genug  zu  sein»    Die  Erzählung  selbst 
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f   k  m  etnelaen  Theilen  mehr  dunkel  als  geheimnissvoll,  weil  sie 

[    dt  wfflkurtieh  abbricht  und  man  sieh  die  fragmentarischen  Anden- 

tag»  selbst  zusammensuchen  mnss.    Einige  gedehnte  Gespräche 

irodien  Bedienten,  Soldaten  n.  s.  w.  fehlen  anch  nicht    Inwiefern 

fe  Übersetzer  das  Original  geändert  hat ,  können  wir  nicht  be- 


[822]  Hamburger  Bilder*  Wirklichkeit  im  romantischen 
Strafe.  Dargestellt  tob  Heinr.  SmidU  2.  Bd.  Harn- 
tag,  Hoflmaiin  n.  Campe.  1838.  210  S.  8.  (1  TU* 
12  Gr.) 

[t  Bd.  vgL  Reporter.  Bd.  VII  No.  871] 

Bö  der  Anzeige  des  ersten  Bandes  hat  Ref.  bereits  die  Ein~ 
ndtag  des  Werkes  erwähnt,  und  es  ist  daher  nur  über  dfe  Zahl, 
tanaadich  5  historische  Skizzen  und  8  Genrebilder  in  diesem 
lafc  gesammelt  sind,  zu  berichten.  An  Stoff  für  einen  &  B<L, 
ksoakn  da  die  neueste  Geschichte  Hamburgs  in  diesem  noch 
wk  btrieksichtigt  worden,  wird  es  nicht. fehlen« 

[823]  Die  Eroberung  Florida'*  unter  Hernando  de  Soto, 
W  TkwL  Irving*  Ans  dem  Bngl.  übersetzt»  2  Bde. 
fafo,  Duncker  u.  Humblot.  1836.  IV  a.  275,  308  S* 
P.  12.  (3  Thlr.) 

Die  grossen  Entdeckungen  am  Ende  des  15.  Jahrb.  hatten  in  einer 
fcfrt,  die  ohnehin  so  viel  ritterliche  Elemente  in  sich  bewahrte, 
*■  Haag  nach  Abenteuern  mit  der  Gier  nach  Reichthnm  auige- 
wft  lad  die  vielfachen  Expeditionen  haben  alle  mehr  oder  min- 
**  aa  romantisches  Colorit.  Zu  den  wichtigsten  gehört  noch 
*e  atf  dem  Titel  erwähnte,  die  freilich ,  so  umsichtig  sie  auch 
*Aereuet  mid  unternommen  worden  war,  am  Ende  fehlschlug, 
fc  ibr,  von  den  spanischen  GescMchtschreibern  mit  Vorliebe  be- 
Wth,  nun  auch  in  ihren  kleinsten  Zügen  und  Einzelheiten  dem 
\  der  mehr  den  überreichen  Stoff  zu  ordnen  als  Neues  zu  er« 
■fcibatfe,  vorlag.  Und"  es  ist  ihm  auch  gelungen,  in  dem  äch-' 
J*  aiiven  Tone,  der  das  Cerimoniel  des  Heerführers  den  nackten 
*&cken  Königen  gegenüber  mit  eben  der  Sorgfalt  behandelt 
**  den  Tod  eines  brauchbaren  Pferdes  oder  Hundes ,  ein  Bild 
ja*  Treibens  vorzufahren,  welches  gewiss  Jedermann  ansprechen 
■*  .98. 
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Ausländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur. 

[824]  Sprachen*- Ailas  oder  neueste  synoptische  Methode 
Englisch,  Französisch,  Italienisch,  Spanisch  in  allen  etymologischen 
Formen  auf  eine  leichte  und  angenehme  Art  gleichzeitig  zu  erler- 
nen. Mit  Bestimmung  vieler  allgemeinen  Regeln,  und  einer  nach 
der  deutsehen  Bedeutung  alphabetisch  geordneten  Sammlung  der 
gebräuchlichsten  Wörter  und  Redensarten ,  die  in  obigen  Tier 
Sprachen,  oder  wenigstens  in  drei  derselben,  gleiche  Abstammung 
erkennen  lassen  und  sich  durch  ihre  gleichartige  Form  dem  Ge- 
dächtnisse einprägen.  Von  A.  v.  Gravis*.  Guus,  Reichard» 
183».     102  S.  Lex.  -8.  (1  Thlr.) 

Wir  geben  erst  Bericht  über  den  Inhalt  überhaupt.  Die 
Lehre  der  Aussprache  obgenannter  4  Sprachen  umfasst  17  Seiten.*" 
Ton  da  'an  wird  die  Formenlehre ,  meist  in  perpendicularen  Co- 
lumnen ,  in  den  4  Sprachen  zugleich  tabellarisch  anschaulich  ge- 
macht. Von  S.  60  bis  zu  Ende  ist  ein  Verzeichniss  derjenigen 
Wörter  gegeben,  welche  wenigstens  in  3  Sprachen  gleiche  Ab- 
stammung erkennen  lassen ,  z.  B.  appearence ,  apparence ,  appa- 
renza,  apariencia.  Wenn  wir  auch  nicht  in  allen  Einzelnheiten, 
namentlich-  in  der  Aussprachlehre  (z.  B.  yes  wie  jis,  scheme 
wie  skim,  comb  wie  komm)  mit  dem  Autor  Übereinstimmen; 
wenn  wir  auch  die  mancherlei  syntaktischen  Regeln,  die  der  For- 
menlehre einverleibt  sind,  für  unzureichend  erklären  müssen,  so 
können  wir  dennoch  das  Buch  als  interessant  und  nützlich  em- 
pfehlen, um  so  mehr,  d>  der  Druck  Correcdieit  mit  grosser  Ele- 
ganz verbindet.  92* 

[825]  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht  in  der  eng- 
lischen Sprache  nach  T.  Robertsons  Methode.  Nebst  einer 
practisch  -  theoretischen  Anleitung  zur  richtigen  Aussprache  des 
Englischen  auf  dem  Wege  der  Zifferbezeichnung.  Für  Real-  und 
höhere  Töchterschulen  insbesondere  bearbeitet  von  Chr.  TV. 
Tr.  Dattan.  Gotha,  Hennings'schc  Bnchh.  1836« 
350  S.  nnd  8  Tab.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

In  48  Lehrstunden  soll  die  Aussprache  naclf  der  bekannten 
Methode  Robertsons  und  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Gram- 
matik gelehrt  und  gelernt  werden.  Dabei  soll  es  stets  darauf 
ankommen,  ob  das  vorher  Gelernte  gehörig  begriffen,  gelernt  und 
eingeübt  ist.  Um  diese  möglich  zu  machen,  sind  englische  Lese- 
stücke, mit  Angabe  der  Aussprache  durch  Zahlen ,  zum  Durchle- 
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sen  gegeben;  diese  sind  dann  in  einzelne  Wörter  und  Sfttze  zer- 
legt, mit  beigesetzter  Verdeutschung;  darauf  folgt  die  Vollständige 
deutsche  Uebersetzung,  Fragen 'zu  einer  Unterhaltung  darüber  und 
endlich  deutsche  Uebersetzungsaufgaben ,  wobei  die  eben  einge- 
lernten Materialien  hülfreiche  Hand  leisten  sollen.  Neben  diesen 
stafenweisen  Einübungen  ziehen  sich  mancherlei  grammatische  Ab- 
handlungen durch  das  Gatfze  hindurch,  bei  denen  wir  aber  einen 
wissenschaftlichen  Zusammenhang  nicht  ergrunden  konnten.  Der 
Vi.  hat  Recht ,  wenn  er  sein  Buch  besonders  Nichtgelehrten  em- 
pfiehlt; seine  Methode  wird  mit  Nutzen  Anwendung  finden.  — 
Druck  und  Papier  sind  mittelmässig. 

[826]  Neues  englisches  Lesebuch,  oder  Sammlung  pro- 
saischer ,iuid  poetischer  Aufsätze  von  den  vorzüglichsten  neuen 
Inguschen  Schriftstellern,  nebst  einem  Wörterverzeichnisse.  Zum 
Gebrauch  in  Schulen  und  beim  Privatunterrichte.  Ton  Joe 
Heussi,  ord.v  Lehrer  der  Math.,  Physik  und  engl.  Sprache  an 
derkänigl.  Realschule  zu  Berlin.  Berlin,  Duncker  u.  Ham- 
ttot  1836.     VIU  u.  341  S.  8.  (n.  20  Gr.) 

Das  Bach  beginnt  mit  Recht  mit  kurzen  Anekdoten,  101  an 
der  Zahl;  darauf  folgen  36  grössere  Tales ,  Stories  und  Narra- 
tires;  9  historische  Extracts,  10  dergl.  aus  Reisen;  4  selectEx-- 
tracts  mit  Sachnoten ;  26  verschiedene  Poesieen  und  endlich  ein 
Wörterbuch.  Eine  sehr  gute  Auswahl  ist  getroffen;  wir  finden 
im  Fortechreiten  zum  Schwereren ,  das  Nützliche ,  Correcte  und 
Afigenehme*  sorgfaltig  und  allseitig  beobachtet.  Auch  das  Aeua- 
«re  ist  gut  92.  - 

[827]  Neues  französisch -deutsches  und  deutsch -fran- 
zwiches  Wörterbuch.  Ton  J.  F.  Schaffer.  2.  TU. 
Deatsch-  Französisch.  1.  Abtheil.  A  —  J.  Hannover, 
Einsehe  Hofhuchh.  1830.  XD  n*  090  S.  gr.  8. 
(1  ThJr.  20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No.  2057.] 

Was  wir  vom  ersten  schon  1834  erschienenen  Theile  dieses 
Wörterbuches  Gutes  gesagt,  müssen  wir,  nur  in  erhöhtem  Maasse, 
aach  Ton  dieser  1.  Abthl.  des  2.  Bdes.  sagen.  Der  Vf.  gibt,  uns 
■kr  eine  Ausnahme  von  der  I^egel ,  indem  der  deutsche  Theil 
bedeutend  stärker  ausfällt  als  der  franzosische.  Man  sieht  auf 
jeder  Seite  den  fleissigen,  prüfenden  Arbeiter,  dessen  Genauigkeit 
firit  jedem  Blatte  zunimmt.  Dabei  ist  das  Wörterbuch  sehr  deut- 
&h  gedruckt,  symmetrisch  geordnet  und  die  Abbreviaturen  sind 
■krall  verständlich,  ein  Verdienst  das  namentlich  dem  sonst  aus- 
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gezeichneten  Mozin  abgeht     Ein  Mehrere«  behalten  vir  uns  für 
«nsern  Bericht  ober  die  noch  rückständige  2.  Ahtheilnng  von 

[828]  Französisches  Lesebuch.  Eine  Sammlung  zweck- 
mässig geordneter  und  lehrreicher  Lesestücke  zom  Unterricht  in 
der  französischen  Sprache.  Mit  einem  vollständigen  Wörterbache 
van  W.  Th.  Hfmdeiker  und  G.  R  Pfote.  \.  TM. 
3»,  verb.  Aufl.  von  Dr.  Geo.  E.  Pfote,  Professor.  -Zu- 
nächst für  die  Vorschale  and  die  dritte  Claese  der  Handelsschale 
in  Bremen.  Bremen,  Heyse.  1835.  IV o. 427,  204 S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Wir  haken  dieses  Lesebuch  für  eines  der  brauchbarsten  die 
es  gibt.  Die  Lesestöcke  langen  sehr  zweckmässig  mit  kleinen 
Sätzen  über  die  Rededieile  an,  diese  Allen  40  Seiten;  darauf  fol- 
gen 12  Seiten  Dialoge,  und  bis  S.  146  wohlgewählte  Anekdoten. 
Grössere  Erzählungen ,  Beschreibungen ,  zwei  Lustspiele  und  29 
poetische  Stucke  füllen  den  liest  Das  Wörterbuch  zeichnet  sich 
durch  eine  logische  Behandlung  der  Bedeutungen  aus.  —  Aas 
den  früheren  Aufgaben  sind  die  Pens&s  cjioisies  weggelassen 
worden,  wogegen  man  die  einleitenden  grammatischen  Üebungen 
erweitert  findet  —  Der  Druck  ist  gut ,  das  Papier  zwar  grau, 
aber  für  den  Schulgebrauch  passend« 

• 
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[829]  Beschreibung  des  Materials  nnd  der  Ausrüstung 
der  Niederländischen  Feld -Artillerie  vob  G.  A.  Jacobi, 
Lieut  in  der  Kon.  Preuss.  Garde -Artillerie.  Mit  6  Steintet» 
Mainz,  Küpferberg.  1836.  YHI  n.  80  S.  tu  6  Tabb. 
&  (n.  1«  Gr.) 

,       Auch  unt  d.  Tit.:   Beschreibung  des  gegenwärtigen  Zustan- 
des  der  Europäischen  Feld -Artillerie.    2.  Heft, 

,      [L  Heft.  Tgl.  Reporter.  Bd.  VII.  No.  100.] 

Das  2.  Heft  der  Beschreibung  des  gegenwärtigen  Zustanden 
der  europäischen  Feldartillerie  «nthält  die  niederländische  Feld- 
Artillerie.  Es  ist  wie  das  1.  Heft  in  5  Theile  eingeteilt,  woTon 
der  erste  ijie  mechanische  Einrichtung  der  Geschötze,  der  Wagen 
nebst  Zubehör  und  die  Munition,  der  zweite  die  Bildung  und  Aus- 
rüstung der  Batterien,  Munitionscolonnen  und  Parks  enthält  Der 
3.  TU.  gibt  den  Bestand  der  FeJdartiHerie  und  die  Ausbildung 
der  vierte  lehrt  das  Exerärea  und  das  Verhalten  int 
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Verein  mt  andern  Waffen  sowie  die  Lagcrordnung ,  nnd  der 
fad»  eathiilt  das  Schiessen  und  Werfen  mit  der  Haubitze.  Der 
Tf.  gibt  eine  vollständige  Kenntniss  Ton  den  Einrichtungen  der 
tiederiftsdischen  Artillerie,  welche  nach  den  Artillerien  der  Nacfc- 
fcmtaaten ,  besonders  nach  der  englischen ,  gebildet  and.  Die 
iKferüiBdBehe  Artillerie  fuhrt  17  Kugeln  lange  12pfiiadig«,  Jfi 
Kogtla  lange  6pföndige  Kanonen,  und  11  Granaten  lange  Hau- 
Mua,  deren  Durchmesser  dem  einer  24piiindigen  eisernen  Kngel 
gkidb  ist.  9ie  Zündung  skramüicher  Feldgeschütze  geschieht 
macht  Perenssion.  iHe  Blocklafette  ist  eingeführt,  welche  nebst 
<hr  Ridrimaschme  nach  der  englischen  gebildet  ist.  Der  nieder- 
bofodiea  Artillerie  eigenthumKch  ist  die  Protse ,  deren  es  für 
tue  Gcsthutzarteft  nnr  eine  gibt,  und  die  anch  sagleich  dem  Mu- 
atMsswagen  ab  Vorderwagen  dient  Fir  die  Hanbitse  sind  fünf 
ttnckiedene  Feldladungen  üblich,  jedoch  für  sftmmdiche  Geschitze 
nr  ose  Kartätsche.  Die  Batterien  werden  ans  8  12pfhndigeu 
Iimmb  oder  Haubitzen,  oder  ans  6  Stück  6pföndigen  Kanonen 
ui  2  Haubitzen  zusammengesetzt  Die  Feldartillerie  besteht  aas % 
8  ratenden  und  15  Fusscompagnieen.  Die  Artillerieoffiziere  wer- 
fe», to  die  Militärakademie  zn  Breda  eingegangen  ist,  in  Ba- 
ttfflraMen  gebildet.  Die  am  finde  des  Buches  befindlichen 
TaMfa  enthalten  die  Maasse  und  Gewichte  der  Geschütz« ,  Ge- 
xko*e,  Laffetten  und  Wagen ,  die  Bestünde  der  Batterieen  und 
Pub»  die  Beladung  der  Protzen  und  Wagen  nebst  deren  Bespan- 
*■■?,  die  Organisation. der  Armee,  und  endlich  Schiess  versuche 
»d  Sdrass-  und  Wurfweiten. 

[830]  Erfahrungen  Aber  Fabrikation  and  Haltbarkeit 
fa  eisernen  und  bronzenen  Geschützes,  gesammelt  Ton  Dr«  M.9T. 
Mfyer,  König!.  Preuss.  Hauptmann  beim  Kriegs  -Bfinisterio. 
i>  Yerm.  u.  theilweise  nmgearb.  Aufl.  Mit  3  Kipfer- 
Tat   Leipzig,  Barth.  1836.     157  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Die  1.  Aufl.  dieser  für  die/  Artillerie  schätzbaren  Schrift  er« 
*»  bereits  1831  und  vergriff  sich  bald,  so  dass  das  Brsehet- 
■a  der  gegenwärtigen  vermehrten  und  vollständigeren  Auflage 
lötig  wurde.  Das  ganze  Werk  ist  in  4  Capitel  getheilt ,  und 
catkih  im  ersten  Bestimmungen  über  die  Anforderung,  welche  an 
taGesehutzmetall  gemacht  wird;  im  zweiten  folgt  die  Geschichte 
fa  Geschutz/abrication ,  nebst  den  Erfahrungen  über  die  Dauer- 
kftigkeitder  eisernen  und  bronzenen  Geschütze ;  das  dritte  Capitel 
gh  Nachrichten  von  dem  Grade  der  Tauglichkeit  des  verschie- 
faoi  Materials  zu  Geschützrohren,  und  das  vierte  endlich  enthAlt 
Jtauhtangen  über  die  jetzt  üblichen  Gussverfahren  und  ihre  mög-  ' 
Ue  Verbesserung.    In  einem  kurzen  Anhange  theilt  der  Vt  das 
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■v^OTÜich^  Genord  Hugo^ift.^i^r 

ggg  Springen  flVf~  Geschütze  mit..  ;l^T^e«ibttih.b«^*B»tigen  die 
agieren  Artilleristen  Jfa  eiseraeniataachfitie.,  tut*  es'toürtlek  diee* 
üi  bronzeiren  ^h«4fr^Airt*toh  tfefdrftflgtti}  we^nnfoltt  dad'tbfc 
MRgenehme  Erejj^afoiF^^efr^ten^r^  dass  ejserofc (JescJau^ 
fßfiren,  weicht  früher  ifeRr  ^tarfce.  Ladungen,  ansgejialten  haUftft 
8pHte§J)^boÄ«t  ^jftfetotfftv  dea  #0wöfa»ticfc*i  tfeldlirtmigeif 
tptangen. .  Auch  in  Sachsen  wolltet  nfeftini'  Mir  *88Ö  eiserne 
Feldg^ilWHAil^^  nuch-b^ft^auf  der  taaebhamfier^ 

örfuezu^ückenbCT-^  B$3tdjurigen  gemach^  aljein  als  deg^l^i 
l^er^ersefberi , '  der  Cauineisminister  Graf  von  Einsiede! ,  den 
ätbslschen  Dienst  verliess ,  unterblieb  efe;«  iD»  fceiden  vton  Aät 
l&facBhammer  -  BWtmkatoiwm  ?t*begtäüititatihrtit  Heg^;äiÄ 

§t  räjÜB^n  WidWj^hÄftAftr  verlassen  und  Vergpssen. ,  $\$k 
Bm^^p^spixWi\&ß.bQ  niitgetheiU  wird.       „  /„„^^ 

^e/831]  CfÖBcr  ^g^Ofctir^acli  .  efe*,  reitenden  Ja&l&HGt 
Ms  den  hinterlassen**  **»tei*eft  de«  6&teral<-Liputenants  &&&% 

MS  'S.  gr.  42.-;<:M  Gr.)    •  -    *    -**■*- 

gCi  Der  Herausgeber  übergibt  dem  Publicum    ein«  von.  dem  ge^ 
ien*  Vf.  des  Systems  der   reitenden    Artillerie ,   wahrsckointtl 
tJahr  1809'*'gfeftftigto8  Werkchen  fiber  -den  Gebrauch*^*  ,r€! 

^leii  AvfUlSSi6-  i     £^e  korze   fctofeJtang,  W"!   8  ,  4btlieil«flg^ 
en  denuebraudjr  der  reitenden  Artillerie  in  Verhütung, nj 
d  Warenarten  und  bei  allen  Krie^seretgniseen.    Diese  Sei 
frfthrt  dem  MftfcaV,  *t  die  i,ehi*ttz*  derselben  dardi  BeSsinc 


intert  sind ,   hiebt  alfein  eine  angenehme ,   sondern  auch 
iggche  Unterhaltung.    Es  ist  hier  nicht  sowol  von  dem  Gebrwe 
gtqsser  Massen  redender  Artillerie  die  Rede,    sondern  yon  -<ta|jri 
Gebrantheueinige*  nekendeii  Gesehütie,  deren  zweckmässige  *Fä£l) 

S,   wie  die  angeführten  Kriegsbegebenheiten  sattsam  zeug* 
nicht  inwescntKcbeußmfluss  auf  grössere  Kriegse^fQlgfe/Jv 
tonnen.  *  tSfL' 
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Theologie. 

•  fccwstcbncten  Schriften  haben  KmtkoHktm  n  VarfwiMm.) 

}  Öriijeiiis  opera  omma  <raae  gfaec©  yel  ktine  tantnm 

«c  «x  v;t H is  c<|ilr  et  codd.  collecta  etc.  edidd.  Gartet  Car. 

m.    Denuo  recctis.  einend»   castigavit    Cor.  Henr* 

mtzscA,  Phil  Dr,  TheoL  Lic,  ej.  in  semin.  Viteb. 

■im.  V.     Beroiini,  Hände  u.  Spenefsche  Bnchlu 

&  ÄXTIU  u.  339  S.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

i.  d,  Tit:    Origeai»  in   &rmig.   Matthaei  colnmentt, 
KL    HomiMar  in  evang*  Lncae  et'fragmentaeto. 
,  n-  4-  Bd,    vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No,  4.] 

E  derselbe  p  Genauigkeit  and  Sorgfall,  die  bei  den  früheren 
*tkon  unerkannt  worden  ist,   hat   der  Heransgeber   auch 
Wiederabdruck  der  meist  nur  in  einer  alten  lateinischem 
z  auf  ans   gekommenen  Ueberreste  4er   Commeniare 
%  besorgt.     Der  5.  Band   enthalt  den  Schlass  der  Com- 
mm  Krnng.  Maithäi  (Cap~  26,  57.  bis  Ende),   39  Ho- 
nt   Eva.ng.    LiKä    (S.  85—236)    sämmtlich   lateinisch, 
'lagni^ole  zti  Lucas  {3.  237 — 44),  d.  ÄpeateJgesch.  (S. 
Brief  an  d,  Römer  (8,  248—60),  Hebräer  (S.  301  f.), 
hemmte  der  Comim^ntare  in  den  Briefen  an  die  Gafater 
rTO),    Epbeser   (S,   271   f.),   Colosser   (S.   273    f.), 
•0    die  ThessaJonither   (S.  275— 82)  >   Brief  an  Titas 
,  thiltmoD  (S.  ^93—96),  HebrÄer  (S,  297— 300), 
&  Utern,  Bruchstücke  zu  den  Evangg«  des  Johannes  und 
(S.3U3—  10),  und  srhlössiich  ein  Register  aller  in  den 
itarpD  des  ürigenea  (Tbl.  3 — 5  dieser  Ansg.)  angeführten 
(eiligen  Schrift.     Voraas  gehen  die  "Vorreden  des  C, 
e  m  den  Cowmenlaren  des  Origenes  über  tlie   Evangg. 
*4|»  dfiiiw*.  LiL  vm  3.  11 


154  Theologie. 

des  Johannes  und  Matthäus  und  in  den  Homilien  über  Lucas*  Mit 
aufrichtigem  Verlangen  sehen  wir  aber  einer  baldigen  Fortsetzung 
und  insbesondere  der  Mittheilnng  der  eigenen  Untersuchungen  des 
Hrn.  Herausgebers  entgegen.  85« 

[833]  Origenes  de  principiis.  Primnm  separatim  edidit 
et  annotatione  in  usnm  academicum  instnudt  Em.  JRud.  Re— 
depenning,  sacr.  litt  Licent.  docens  in  Univ.  Fridericia  Willi» 
Rhenana.  Leipzig,  Dyk'tfche  Buchh.  1836.  LVIU  u* 
394  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Diese  erste  besondere  Ausgabe  des  Orig.  Werks  De  princU 
piis ,   soll  den  Prodromus  zu  einer  ausfuhrlicheren  Schrift  „Ueber 
den  Origenes  und  die  damalige  griech*  Kirche44  bilden,  deren  Be- 
'  arbeitung  derselbe  \U  sehen  begonnen  hat*     Einem  solchen  Un- 
terfufcmea  iktam  nun  iv  Beifall  schenken,  da  besonders  Orige- 
nes den  ausgebreitetsten  Einfluss  auf  das  innere  Leben  der  orieo- 
t*L  Kirch*  Anbge&bt  hat  und  m  fe»  Ansströnunges  seines  Gei- 
stes reicher  Stoff  enthalten  ist,  der  Aeila  christliche  Lebensfragen 
anregte,  t|ieite:  viele   dogmat»  Streitigkeiten  .  entzündete.     Der  VL, 
hat  daher  eine  schwere  Auigabe  zu  lösen  sich  vorgenommen,  wag 
wir  ihm  um  so  mehr  zu  bedenke»  geben,  je  weniger  uns  die  Pro- 
lfegomena  zu  dieser  Ausgabe  befriedigten,    h  der  als  epist.  dedi- 
catoria  an  die  ÖÖr<  Augusti   und   Lücke    erscheinenden   Vorrede 
spricht  sich  der  Y£  über  die  £Sr  den  besondern  Abdruck  benatz- 
ten Hülfsmittel  und  die  nur   für   den   usus   academ."  bestimmte» 
adnott«  aus  ,r  daher  auch  kein  neuer  krit.  Apparat  gegeben  wird. 
Von  den  Prolegomenen,  auf  deren  Beurtheilung  es  besonders  hier 
ankommt  (3Cfcpp.  S.  XVI-^L VTli) ,  behandelt  Cap.  I.  den  Inhalt 
des  Werks  Und  die  Zeit  der  Abfassung:  jener  wird  (ziemlich  nach 
Hußtius)   sb  bestimmt:   „de  dementia  atque  pMioribus  fidei  chxi- 
stianae  caphibus*,  welche  engere  Fassung  aus  den  angefahrten 
Stellen  mdit  streng  genag  begründet  und  mit  dem  umfassenderen 
Wesen  der  gqoSlisch - alex.  Theologie  nicht  wohl   vereinbar    ist  5 
die  Zeit  wird  nach  der  allgem.  Annahme  mors  J.  231  gesetzt.   — 
Cp.  II.   handelt?  „De  falso  credita  textus  graeei  librr.  de  prin- 
cipiis adulteratione",  wo  die  vielfach  behauptete  adulteratio  als  eine 
fabnla  betrachtet  wird,   denn  der  Vf.  geht  vorzüglich  darauf  ans, 
die  Aechtheit  des  Rufinisdien  Origenes  zu  vindieiren;   aHein    die 
Argumentation  ist  mehr   einnehmend  als  überzeugend.     Bass   in 
einigen  Puncten  Verfälschungen  stattgefunden,   leugnet   er  selbst 
nicht;  dass  diese  aber  bedeutender  gewesen  sind;  aber  annhnnvt, 
dafür  spricht  das  klare  Zengniss  der  ahen  Kirche  m  ihren  do^_ 
matfsch  und  wissenschaftlich  gefeiertsten  Vertretern,  besonders  aber 
der  harte  Angriff,  des  Hieronymus  auf  die  formelle  und  materierre 
Unwahrheit  des  Rufin.  Werks,  welcher  durch  Bernfiing  auf  leiden^ 
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sehafilidte  Parteilichkeit  wolil  gemildert,  aber  nicht  iroruckgewie-. 
sen  wird«  Ueberhaupt  war  hier  bei  der  Unzulänglichkeit  der  äus- 
seren Zeugnisse  tiefer  eingebende  Sorgfalt  auf  die  Aufklärung  de« 
inneren  Zwiespaltes  der  damaligen  Ansichten  über  Origenes  in 
rerwenden,  um  den  rechten Standpunct  Zugewinnen«  Das3.Cap« 
iber  „die  alten  Uebersetzungen  de?  Werks  de  principiis."  J)ie  des 
Rnfin  und  Hieronymus  hat  uns  am  Wenigsten  befriedigt;  dem 
hier  werden  zwar  beide  Interpreten  parallelisirt,  was  ganz  an  sei- 
nem Orte  geschieht;  aber  wenn  S.  LYI  „de  utriusque  interpretis 
f de  ae  praestantia"  gesprochen  wird ,  so  weiss  man  schlechter- 
dings nicht,  welchem  der  Vorrang  zugestanden  werden  soll ,  ob- 
gleich  des  Vfe«  Vorliebe  ffir  Rufin  überall  durchblickt  und  sich 
selbst  zur  Rettung  seiner  Aechtheit  hingibt.  Wenn  aber  derselbe 
sdbst  zugeben  mnss ,  Rnfin  hatte  keinen  griech.  Lehrer  gehabt, 
vir  der  lat  Sprache  fast  ganz  entwöhnt«  übersetzte  *n  einem  Pri- 
ufzweeke,  erfuhr  den  harten  Angriff  Tom  Hieronymns,  nutsstesich 
tot  dem  röm.  Bischof  desshalb  verantworten,  hat  nur  bei  spätem 
Minnern  seiner  Partei  im  Allgem«  wegen  seiner  dexteritas  in  Terss» 
narandis  und  seiner  Verdienste  als  Interpreten  ein  beifälliges  Ur- 
tutü  abfanden,  woraus  das  specielle  zu  Gunsten  der  Aechtheit  set- 
ner Vernen  ntql  &QX&*  ^oeh  gar  nicht  gewonnen  wird:  —  so- 
steht  er  dem  dassischer  gebildeten  Hieronymus ,  der  ihn  selbst 
auüardert,  aus  dem  Original  die  Aechtheit  seiner  Version  zu  er- 
weisen, und  Ton  seiner  eigenen  tieferen  Einsicht  in  dieSchrr«  und 
den  Geist  des  Origenes  noch  ausserdem  als  Wortfahrer  einer  Par- 
ts zu  grosserer  Genauigkeit  gedrungen  wurde«  unbestritten  nach« 
So  ist  aber  der  Schluss  begründet:  die  allgemeine  und  besondere 
Aechtheit  des  Rufin.  Origenes  ist  selbst  Ton  des  Vis.  Standpunete 
ins  in  Tiel  grosserem  Maasse  Terdflchtig,  als  er  meinen  mag,  je- 
denfalls aber  durch  seine  Beweisführung,  so  weit  es  geschehen  kann« 
nicht  Tindkart.  —  Das  Buch  selbst«  dessen  Druck  correct  ist« 
enthält  alle  noch  Torhandenen  griech«  Fragmente  und  die  Rufin« 
Verfiwi  last  ganz  nach  dem  Ruftischen  Texte ,  Ton  dem  höchst 
sehen  abgewichen  wird.  Die  anter  dem  Texte  befindlichen  Adnott. 
betrelm  ausser  einigen  krit«  und  geschieht«.  Andeutungen  gross-» 
tothals  die  citirten  Bibelstellen*  Angefügt  ist  ein  Index  capitum 
H  rerunu  116« 

[834]  Gregorii  Nazianzeni  oratio  in  noTam,  quae 
',  dominicam.  ilhtstrata  intrpdnctione  et  eommentario  per- 
petio,  auetore  F.  A.  M.  Haensel,  AA.  U.  M.  Theol.  Li- 
eent  et  ad  aedem  St.  Georgii  Pastore.  Lipsiae,  Köhler* 
183«.    76  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Dieses  ursprünglich  behufs  der  Habilitation  verfassie  Schrift- 
en handelt  in  der  Einleitung  hauptsächlich  über  die  Beredsam« 

11* 
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keit  und  die  Sdireibart  de»  Gregor  Na*,  im  Vergleich  zu  seinen 
berühmtesten  Zeitgenossen ,  sodann  über  den  Gegenstand  und  die 
Einteilung  der  genannten  Rede  (S.  1—18).  Hierauf  folgt  nach 
Angabe  der  benutzten  Hülfsmittel  der  griech.  Text  und.  der  theol. 
n.  philo!.  Anmerkk.  enthaltende  Coramentar.  .  Das  Ganie  verräth 
viel  patristische  Belesenheit  und  ist,  wiewohl  rucksichtlich  der  for- 
mellen Anordnung  einige  Ausstellungen  -zu  machen  sind,  sorgfäl- 
tig gearbeitet.  .  116. 

.  [835]  Libri  symbolici  efcolesiae  Romano -Catliolicae» 
Ad  fidem  opthnorum  exemplornm  receqsn$t,  variantes  leptiones  ad- 
notavit,  docutatenta  necessaria  addidjt,  indice  dogipatum  e$  decre- 
torum  etc.  instruxit  J»  T.  Jj.  ßatiz,  Theol.,  Jur.  utr.tt  phü. 
Dr.,  Theol.  prof.  Vimariae,  Hoffinann.  1836.  XXXII  o» 
980  S.  gc.  8.  (Snbscr.-Preis  4  Thlr.) 

Bereits  früher  ist  in  diesen  Blättern  (Bd.  VI.  No.  3331.)  bei 
der  Anzeige  der   gleichartigen  .Unternehmung  yon  Streitwolf  der 
vorlieg.  Gesammtausgabe  der  symbel.  Bucher  der  römisch-kadioL 
Kirche   gedacht   worden.     Sie. .  enthält   I.  die  Decrete  und  Ca- 
nones   der   trienter  Synode  nach  der  Ausgabe  von  Le  Plat ,   mit 
feiner  Auswahl  aus  den  in  dieser  gebotenen  Varianten,  und  einem 
aus  gleicher  -Quelle  entlehnten  Anhange   von  documentis  ad  cone. 
Trid.  speetanlibus.       II.   Die   offidelJen  Bekenntnisse   der   röm. 
Glaubensknre,  wie  sie  in  den  von  Pias  IV.  erlassenen  Bullen  In- 
junctum   nabis    und   In   sacresancta    enthalten    sind    (aus   dem 
Magn.  Bull.  Rom.)   nebst  einigen  Zusätzen   (1.  Fonnula  Christ, 
jidei,  ex  actis  synod«  Lovitiensis,  autf  Martene  und  Durand  Ampi. 
Coli.  VIII.  1446.)»    ?•   Decreta  et  articuli  fidei  jurandi  per  epis- 
copos  etc.  in  susceptione  muneris  eonsecrationis,  aus  Od.  Raynald. 
Anna),  ecd.  Baron,  contin.    3.  Canones  super  abnsibus  sacramenti 
ordinis,  examinandi  a  rev.  Patr.  conc  Trid.  aus  Martene  und  Du- 
rand a.«a.  Ö.' VIII.  1325.    4.   Das  sogenannte  (von  katholischen 
Schriftstellern  bekanntlich  für  apokryphisch  erklärte)  Fluchformular 
aus  Mohnike  Urknndl.   Geschichte   der  sog.  Profess.  fidei  Trid.; 
5.  Professio  fidei  a  Graecis  emittenda  von  Gregor  XIII.,  aus  dem 
Magn.   Bull.   Rom.    —     III.  Der   Catechismus  Romanus   nach 
der  römischen  Ausgabe  von  1566  mit  dem  Apparatus   ad   cäte- 
chismum   des  Antonius  Reginaldus.  —  Eine  Cnrestomathia  sym- 
bolica    endlich   enthält    IV.    als   erwünschtes   und    zweckmässi- 
ges  Hülfsmiftel  .zur  Vergleichung  Auszüge   aus   der   von    Petr. 
Mogilas  verfassten,   von    Laurentius  Normann,  Professor  zu  Up- 
sala,  übersetzten  Confession   der  griech.  Kirche  (nach  der'Leipx. 
Ausgabe  v.  1695),  aus  der  Confessio  Helvetica  prima,-  der  Con- 
fess.  lecctesiarmn/  Galtical-unt  Cafolo  IX.  .exhibita,  aus  39  Artikeln 
der  englischen  Kirche  (sämratlkh   ans,  dem   Corpus,  et  svntagma 


confessionnm  fidei.  Gene?.  1654.);    ferner  ans  dem 'Heidelberger 
Katechismus .  n.  s.  w.  — im  Allgemeinen  wird  «ich  gegen  die  Zu- 
sammenstellung  dieses  Materials    wenig   erinnern   lassen ,    wenn 
schon  die  Aufnahme  der   älteren  Symbole  von  dem  apostolischen 
bis  zu  dem  Decretnm  Engemi  IV.    pro-  Armenis  um  des  höheren 
wissenschaftlichen  Gesichtspnnctes  willen  seh*  wünschenswert!!  ge- 
wesen wäre.     Dagegen  vermögen  wir  über  die  Weise,  in  welcher 
icr  Herausgeber  namentlich   das   ConciKnm  von  Trient  behandelt 
hat,  nicht  eine  gleich  billigende  Ansicht  auszusprechen-    Zwar  hat 
seine  Ausgabe  vor  der  Streitwolf  sehen   insbesondere   diess   vor- 
aus, dass  sie  nicht,   wie  diese,  die  dogmatischen   Feststellungen 
von  den  Disejplitiardecreten  abscheidet;  auf  der  anderen  Seite  aber 
leidet  auch  sie  an  dem  bereits  früher  von  einem  anderen  Ref.  ge- 
rügten Cardinalfehler,  dass  sie  nicht  auf  die  authentische  Ausgabe 
fcs  Manutius ,  sondern  auf  die  oft  eigenmäch'tig  abweichende  des 
Le  Plat  hasirt  ist.    Hiernftchst  haben   wir   die  Weglassnng    der 
Terweisungtn  auf  das  altere  Recht,   wie  sie  Le  Plat  nach  Chif- 
let  gegeben  hat ,  und  wie  sie  n.  A.  auch  in  der  neuesten  franzöT 
sbenen  Handaasgabe  (Paris.,  ap.  Gambier  fratres,  1832)  im  Aus- 
sage enthalten    sind,    und   überhaupt   aller   Parallelstellen   sehr    - 
schmerzlich  vermisst,  und  mit  vollem  Rechte  halten  wir  in  dieser 
Bakbnng  die  gerade  hier  sehr  fleissig  gearbeitete  Streitwolf  sehe 
Ausgabe  für  die  vorzuglichere.    Durch    die   mitgetheilte  Auswahl 
ans  den  Varianten  des  Le  Plat  aber   mögen   wir   uns   nicht   für 
entschädigt  halten,  da  diese   des   Unbedeutenden   und   Irrelevan- 
ten gar  zu  Vieles  bietet.    Zuletzt  müssen   wir  die  überaus  man« 
ge&afte  Correctur  um  so  ernster  rügen,  je  mehr  die  Verlagshand- 
Ihng  versprochen  hat,  dass  gerade  in  dieser  Beziehung  gebührende 
8orge  getragen  werden  solle.    Bereits  früher  hat  eine  ausführliche 
Kecension  in  der  Allg.  Kirchenzeitnng  eine  bedeutende  Anzahl  von 
Berichtigungen  geliefert ,    nach  welcher  denn  auch  das  zwei  eng- 
Bedruckte  Seiten   starke    Satzfehlerverzeichniss  sammt  den  beige- 
gebenen Cartons  .redigirt  worden  zn  sein  scheint;    indessen  wür- 
fen och,  wenn  anders  diess  in  Beruf  dieser  Anzeige  läge ,    noch 
g*  viele  Nachtrage  bieten*  lassen.     So  steht  z.  B.  S.  160  Z.  3 
r.  ■.  eastomur  statt  castrorum,   S.  195  Z.  19  v.  o.  alias  statt 
ah'os ,  8.  200  Z.  19  v.  o.  tempora  st.  tempore,    S.  275  Z.  12 
f.  o.  fehlen  die  Worte  ttecessaria  ministrent,  ne  pro,    S.  307  in 
fer  Ueberschrift  und   Z.  14  v.  u.  militiarum  st.  militarium ,     S, 
308  Z.  3  ▼.  o.  fehlt  nach  visibilium  das  Wort  omnium,   S.  310  . 
Z.  9  v.  o.  ex  st.  ei,    Z.  21  v.  o.  fehlt -nach  auingentesimc*  das 
Wort  sexagesimo  u.  A.  m.   —    Indem  wir  schliesslich  bemerken, 
<Uss  es  dem  Herausgeber  nicht  gefallen  hat ,  das  auf  jeden  Fall 
uthweadige  Yerzeichniss  der  auf  dem  Conciliö  versammelten  V&- 
ta  us  Le  Plat  aufzunehmen,  und  dass  das  auf  den  Umschlage» 
der  einzelnen  Hefte,  und  selbst  des  letzten,  verheisseae  „Verzeich- 
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niss  der  In  den  symbolischen  Schriften  der  römisd^katholisciieii    « 
Kirche   und  der  Chrestomathia  sjmbolica  zum  Beweise  angeführ- 
ten and  erklärten  Bibelstellen"  weggelassen  worden  ist,  gedenke» 
wir  noch  kurz  der  Einleitung,  in  welcher  nach  Le  Plat,  doch  mit 
.einigen  Zusätzen,  eine  Uebersicht  über  die  Ausgaben  der  trienter 
Beschlüsse  gegeben  worden  ist     Diese  ist  jedoch  nichts  weniger 
als  -vollständig,  wie  schon  daraus  hervorgeht,  dass  der  noch  jetzt 
vielgebrauchten  Ausgabe  Ton  Gallemart  gar  nicht  gedacht  worden 
ißt    Eben  so  wenig  wird  die  Sprache,   in  welcher  sie  geschrie- 
ben ist,  vor  dem  Vorwurfe  allzugrosser  Flüchtigkeit  sichergestellt 
werden  können,  und  sicher  wird  ein  Satz   wie  der  folgende,  aas 
SJXX.  entlehnte:  „Si  vcjrum  est,  quod  Majnardus  —  aflinn^t  — , 
necesse  est,  Massarellum  et  sodum,  —  Tel  in  corrigendis  exem- 
plaribus  debitam  diligentiam  non  adhibuisse,  vel  alia  Acta  ad  nut- 
nus  habuisse,  ac  tjpographus  Romanus",  eben  so  sehr  zum  Bq«. 
lege  dieses  Urtheils  dienen,   als   der  folgende  der   dem  Ganzen 
Torausgehenden  (in  der  That  seltsamen)  Dedication  ap  den  Papst  r 
„Amore  ergo  Jesu  Christi,  Domini  sai  et  Salratoris,  totam  meu- 
tern perfuso  quid  exoptatius,   quid   carius   evenire  poteat,   quam 
genibusejus  advolutus,  qui  Christi  ipsius  personam  tarn  gravem, 
tarn  severam,   tarn  benevolam  post  ejus  ipsius  in  coelum  abitom, 
in terris  tuend i,  officii  sui  duxit,  intimos  animi  sensus  ei aperiundi 
ooeasionem  arripere,  et  quae  ipsumanimo  injecta  scrupula,  curae 
et  dubitationes  premunt  anguntque,   et  quae  ipsi  in  Totis  explen- 
dis  sunt  explicare  etc."   —    Die  äussere  Ausstattung  ist  lobens- 
wert*. 32. 

[836]  Biblische  Topographie  in  alphabetischer  Ord- 
nung. Zusammengestellt  für  Schulen  und  Freunde  der  heiligen 
Schrift  Ton  Dr.  Paul.  Ewald,  zweitem  Pfarrer  su  Merkendoct 
Ansbach,  Brügel.  1836.  67  S.  gr.  8.  (7  Gr.) 

Es  ist  gewiss  keine  erfreuliche  Erscheinung,  wenn  speeielle 
Gegenstände  von  andern,  mit  welchen  sie  im  notwendigen  Zu- 
sammenhange stehen,  losgerissen  und  einzeln  dargestellt  werden, 
ohne  dass  dadurch  die  Wissenschaft  gefördert  wird.  Das  Letztere 
ist  bei  vorlieg.  Schrift  nicht  der  Fall,  da  sie,  wie  man  aus  dem 
Titel  und  aus  der  Darstellung  selbst  ersieht,  einen  populären 
Zweck  hat  Aber  eben  desshalb  war  sie  ganz  entbehrlieh.  Oder  * 
glaubt  der  V£,  dass  für  Schulen  und  Freunde  der  heil.  Schrift 
nur  topographische  Schwierigkeiten  zu  beseitigen  wären?  und  sol- 
len auch  die  übrigen  archäolog.  Gegenstände  der  h.  Schrift  dar- 
gestellt werden,  ist  es  denn  nicht  für  den  populären  Zweck  nö- 
thig,  sie  mit  dem  voriieg.  zusammenzufassen1?  Für  Die,  welche 
eine  wissenschaftliche  Belehrung  über  die  bibL  Topographie  Sa- 
chen, reicht  dieses  Schrifiehen  ohnediess  nicht  aus,  und  wer  Wi- 
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ner's  Eariwa^orWch  kerntet,  brandit  es  gewiss  nitkt  Diene  Be- 
■erknngem  jedoch  solle»  dieser  Schrift  den  Werth,  .den  sie  an 
nieii  hat,  nickt  entziehen»  Für  ihren  Zweck  enthalt  sin  von  der 
eibL  Topographie  genug,  nnd  die  gegebenen  Netisen  sind  dem* 
seinen  entsprechend.  Die  einzelnen  Orte  werden  nach  ihrer  Lage 
beschrieben,  die  jetzigen  Namen,  sowie  historische  Notaen  werden, 
ve  es  nöthia;,  angeführt  nnd  die  BibeisteUen,  in  welchen  die  toi** 
kämmen,  beigefügt.  „Najn,  Stadt  in  Galiläa,  2  rem.  Meilen  im 
Süden  des  Tabor,  an.  Fasse  dea  Hermen ,  in  der  Ebene  Hsdre* 
Jen  sei  Endor  gelegen«  Jetzt  ein  kleines  Dorf  reu  Tirken,  Ja- 
Ast  nnd  Christen  bewohnt  Luc.  17, 11—17/'  —  „Acbsih,  Ort, 
war  dem  Stamme  Asser  sngetheib,  aber  von  demselben  nie  er« 
eWtt  Jen.  10,  29.  Rieht  1,  31.  Gegenwärtig  Hb,  Flecken 
3  Standes  nördlich  von  Ako  oder  Akra."  (Hier  halte  genaner  an+ 
gegeben  werden  sollen,  dam  es  eine  Seestadt  in  Galiläa  ist,  aven 
dam  es  eine  Stadt  gleichen  Namens  in  Jutfa  gibt;  Tgl.  Jos.  15, 
44.,  Mich,  t,  14.)  —  Wozu  aber  am  Schlüsse  des  Sckrifir 
ckens,  das  lexikalisch  geordnet  ist,  ein  vollständiges  Register  in 
alnhakedseker  Ordnung  nöthig  war,  begreift  Bei  nicht  —  Das 
P aaiar  ist  mitielmässig,  der  Druck  gut  19« 

[837]  Was  heisst  chrißtlieh  glauben  nnd  lehren?  ln 
fieritaang  nnd  im  Gegensatz«  na  den  neuesten  Umtrieben  der 
Frömmler  in  zwei  Abtheihingeii  beantwortet  Ton  G,  Friedrich^ 
4er  Tfceot  und  W.  W.  Dr.,  evang.  Sonntagspred.  zu  St.  Cathnri 
In  Frankfurt  a.  KL  I«  Frankfurt  a.  ML,  Boselli,  1835. 
XVI  nu  46  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

In  dem  freundlichen,  man  sollte  meinen,  Allem,  was  Dunkel 
undDnsternheitheiseen  mag,  im  Äussern  und  mnem  Lehen  gleich 
■nzugingiictien  Frankfurt  hat  die  neue  Gläubigkeit  den  Heerd; 
den  nie  da  von  Alters  her  besass,  in  den  letsten  Jakren  gans  bew 
emanre  eifrig  geschürt,  und  es  mag  wohl  befremden,  wenn  man 
&\DI  der  Vorrede  liest:  „Seit  langen  Jahren  haben  die  abend-» 
Um  Versammlungen  der  Frömmler  unter  den  •  Frommen ,  die 
Woblandachten  nnd  nachdicken  Couventikel  nickt  so  überhand 
genommen,  im  tropischen  Sinne  wahrhaft  grassirt,  wie  gegenwar* 
ug  m  Frankfurt  a.  M."  Dieses  unerfreuliche  Miasma  hat  in  sei* 
nem  Gefolge  besonders  auch  die  üble  Frucht,  dass  durch  dasselbe 
fe  Wirksamkeit  der  gesunden ,  unbefangenen  Prediger,  auf  eine 
haUagenswerfke  Weiße  paraljsirt  wird ;  nnd  wer  möchte  es  die« 
sea  verdenken ,  wenn  sie  nicht  sowohl  in  Rechtfertigung  ihrer 
Persönlichkeit  als  vielmehr  ihrer  amilichen  Wirksamkeit  sich  ge- 
fangen fühlen,  in  Wort  nnd  Schrift  einen  Sicherheitscordon  ge- 
gen die  weitere  Verbreitung  des  Uebels,  womit,  wenn  sie  gelange, 
«gleich  eine  allmälige  Unterdrückung   desselben  verbunden  sein 
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würde,  i«  riehen4?    Solche  Erfahrungen  und  Beobachtungen  haben: 
denn  auch  den  verdienten  Stadtpfarrer  Dr.  Fr.  vermocht,  auf  den 
Kampfplatz  zu  treten  und  nicht  ohne  Entrüstung,  doch  mit  Wülde 
und  edler  Fassung  dem  unheilvollen  Treiben  der,  das  Dunkle  in 
jeder,  auch  fremdartigen  Beziehung  nur  allzu  seh*  'aufsuchenden 
Frömmler  zu  begegnen.      In  der  vorlieg.  Abtbeil,  seiner  Schrift, 
handelt  er  nach  einem  einleitenden  Worte  zu/erst  von  dem  „Haupt- 
motiv der  Herausgabe   dieser   Schrift",   beantwortet   sodann   die 
Frage:    „Was   heisst   christlich  glauben  und  christlich  lehren  in 
Kirche  und  Schule  1"  in  7  Puncten  und  beschliesst  mit  einer  al- 
lerdings nicht  recht  klar  und  individuell  ausgeführten  „Charakte-  . 
ristik  der  religiösen  Schwärmerei   oder   des   Mysticismus".     Dio 
2.  noch  zu  erwartende  Abtheilung  wird  die  interessanteren  Abband* 
langen  über  die  Schädlichkeit   der  Frömmler  und  ihre   neueste 
Geschichte  in  Frankfurt  a.  M.  enthalten.  Die  nächste  Veranlassung 
gab  ihm  der  Unglimpf ,  mit  welchem  Einer  aus  dieser  verborge- 
nen Gemeinde  in  einer  Schrift:   „Was  brachte  einst  Christum  an 
das  Kreuz?"   zwei    seiner   in  Druck   gegebenen  und  mit  vielem 
Beifalle  aufgenommenen  Passionspredigten  behandelte,  und  der  un- 
würdig Behandelte  legt  nun  offen  und  ehrlich  ein  Bekenntniss  sei- 
nes Glaubens  und  seiner  Lehre  ab  (S.  9—32), . das  ihm  allerdings 
bei  jedem  Unbefangenen  Ehre  machen,  von  dem  wir  aber  freilich 
auch  fürchten  müssen,  dass  es,  in  die  Hände  jener  im  Folgerun- 
genziehen  nur  allzufertigen  Dunkelmänner   gerathen,   bei   seiner 
bin  und  wieder   ausgesprochenen   Unentschiedenheit ,   deren    aber 
kein  Verständiger  in  einzelnen  Beziehungen  des  Glaubens  sich  zu 
schämen  braucht,  gar  bald  als  in  Halbheit  und  Lauheit  belangen 
verschrieen  und  verketzert  werden  wird.    Wir  fügen  noch  ein  Al- 
lotrion  bei.    In  der  schön  gedruckten  Schrift  ist  S.  20  ein  Seiner- 
fehler  stehen  geblieben,   der  uns  zu  deutungsvoll  für  die  Kirche 
unserer  Zeit,  freilich  von  einer  ganz  anderen  Seite  her  als  ven 
der  hier  zur  Sprache  gebrachten,  erschienen  ist,  als  dass  wir  ihn 
nicht  noch  einmal  abdrucken  lassen  und  dadurch  .seine  Verkehrt- 
heit aufheben  sollten.    Es  ist  von  eufer  Kirche  die  Rede,  „in  der 
das  Evangelium  rechtsgelehrt  und  die  Sacramente  recht  ver- 
waltet werden".    Wer  kennt  nicht  das  rechtsgelehrte  Erna» 
gelium  in  der  protest.  Kirche;   aber   wer  trauert  nicht  auch  tief 
und  schmerzlich  darüber!  44. 

[8381  Die  Offenbarung  Gottes  durch  die  Vernunft, 
als  die  einzig  gewisse  und  völlig  genügende.  Allen  Freunden  des 
Lichtes  und  eines  vernünftigen  Christenthums  gewidmet  von  Dr* 
Hemr.  Stephan*,  Kirchenrath  u.  s.  w.  Leipzig ,  Baum« 
gärtnert  Buohlu  1835«  Vffl  a.  352  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
12  Gr.) 
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Man  kann  diese  Schrift  als  eine  Zusammenstellung  der  Ra- 
uhte ansehen,  auf  welche  ihren  Vf.  ein  vieljähriges  Nachdenken 
fber  die   Erkenntnissquelle  der  Religion  geführt   hat     Er   hat 
-  seine  diessfallsigen  Ansichten ,  deren  Richtung  der  Titel  des  Ba- 
ckes rar  Genüge  zu  erkennen  gibt ,    bereits   in   vielen  eimelnen 
Schriften ,    besonders  in  der  vor  einigen  Jahren  von  ihm  heraus- 
gegebenen Kirchenzeitung  entwickelt;   stellt  sie  aber  im  Zusam- 
menhange, gleichsam  als  ein  Bekenntniss  vor  seinem  Tode,  noch 
eboul  auf  und  bedauert  nur ,    dass   die   lieblosen   Verfolgungen, 
wiche  er  als  Verkündiger  der  reinen  Lehre  Jesu  noch  in  hohem 
Ufer  habe  erleiden  müssen ,    die  Schuld  tragen ,   dass  er   dieses 
Werk  nickt  so  vollkommen  habe  ausführen  können ,   als  er  sich 
vergenommen  habe   und  als  es  ihm  bei  friedlicher,   ungetrübter 
lim  wohl  möglich  geworden  wäre.     Spuren  der  Alterschwäche 
ttgft  Bin  dieses  Buch  in  der  That  nicht  an  sich ;  es  ist  vielmehr 
ek  jagendlich  frischer,  fast  kecker  Geist ,   der  es  durchweht  und 
m  einzelnen  Ausdrucke  hin  und   wieder    beinahe   verletzt;    auch 
Üsst  es  sieh  nicht  verkennen,  dass  der  Vf.  in  seinen  Combinatiö- 
ka  oft  xn  weit  geht.     Doch  muss  es  kritischen  Specialjonmalen 
übtebissen  bleiben,  die  schwächeren  Partieen  dieser  Schrift  aufzu- 
decken,   ffier  kann  die  Versicherung  genügen ,  dass  auch  Derje- 
nige, wdefter  mit  dem  Vf.  nicht  auf  ähnlicher  Ueberaeugungsstufe 
steif,  dock  die  einzelnen  Abhandlungen*1  über  den  Streit  des  Ra- 
tienafismus  und  Supernaturalismus ;    was  ist  Wahrheit?;  von  der 
menschlichen  Denk-  und  Erkenntnisskraft  überhaupt;  von  der  ge- 
wissen Erkenntnissweise  der  sinnlichen  Welt;    von  der  gewissen 
Afcomtnissweise  der  geistigen  Welt  u.  s»  w.,   nicht   ohne  einige 
Anregnag  werde  lesen  können« 

[839]  Das  evangelische  Kirchenjahr,  in  einer  Reihe  von 
christlich-religiösen  Liedern.  Von  Joh.  Geo*  Matt  he  $,  ev. 
Pfarrer  an  der  St  Michaelis-Kirche  zu  Erfurt  Leipzig,  Fr« 
Flascher.  1836.  YID  u.  224  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Man  findet  hier  229  OriginalKeder ,  welche  ihre  Entstehung 
t  den  von  ihrem  Vf.  gehaltenen  öffentlichen  Vorträgen  verdan- 
Er  sdieint  sie,  denn  die  kürze  Vorrede  lässt  diess  nur  er- 
nrsprünglich  zu  Gebeten  nach  der  Predigt ,  als  deren  In- 
halt kurz  wiederholend  und  in  anderer  Form  noch  einmal  den 
Barem  an  die  Herzen  legend,  benutzt  zu  haben,  und  wer  es  aus 
Edahnmg  wejse,  welchen  tiefen  Eindruck  diess  zu  maehen  pflege, 
wenn  es  nicht  jedesmal ,  sondern  seltener  geschieht ,  der  wird  es 
«ach  erklärlich  finden,  dass  der  Vf.  dieser  Lieder  um  ihre  Ver- 
eBottidiung  angegangen  ward.  Er  hat  sie  unter  zwei  Abthei- 
frngm  zusammengestellt.  Die  erste  enthält  die  Festgesänge,  Lie- 
fe tkeil*  auf  die  christlichen  Feste,  wie  Sie  im  kirchlichen  Jahre 
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anf  einander  folgen ,  theils  auf  besondere;  VeränlaeeuBgi»  (z.  B. 
zur  Confirmation,  zur  Missionsfeier,  an  dem  Tage  der  Wahl  «euer 
Stadtverordneten  u/e.  w.).  Aach  die  Cholera  ist  nicht  vergessen, 
obschon  wir  nicht  wünschen  mögen ,  dass  wir  je  wieder  in  den 
Fall  gesetzt  werden,  das  Danklied  Ton  ihr  anzustimmen.  Die  2. 
Abthl.  enthält  Gesänge,  nach  der  Reihenfolge  der  Sonntage  des 
Kirchenjahres  geordnet,  sodass  in  den  einzelnen  Liedern  irgend 
ein  Hauptgedanke,  des  Evangeliums,  über  welchen  der  Y£  gerade 
gesprochen  haben  mochte ,  hervorgehoben  wird ,  z.  B»  Ich  wiU 
euch  geben,  was  recht  ist.  —  Der  Herr  ist  mein  Hirt  —  Ich 
gehe  zum  Vater.  —  Hephata  «.  s.  w.  Es  waltet  ein  sanfter,  stil- 
ler Geist  in  der  Poesie  des  Vis. ,  und  sein  Werk  ist  es  wertb, 
dass  auch  die  Aufmerksamkeit  des  Liederfreundes  auf  dasselbe 
gerichtet  werde,  wenn  sich  auch  nicht  Iftugnen  lfisst,  dass  man- 
chem Einzelnen  die  letzte  Peile  noch  mangele  (z.  B.  in  den  Bieir 
men:  Pforten  und  worden,  Winter  und  Sunder  u.dgl.  mehr),  und 
neben  Tiefempfundenem  und  Erhebendem  auch  wohl  Mattes  »ich 
vorfinde.  Bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  geistigen  Bedürf- 
nisse Derer,  die  Erbauung  suchen ,  wird  sich  gewiss  auch  diese« 
Büchlein  sein.  Publicum  zu  verschaffen  wissen.  .  8. 

[840]  Predigten ,  im  Jahre  1835  gehalten  von  Dr, 
Ernst  6fr.  Ado.  Böclel.  Bremen,  (Heyse.)  1830. 
IV  a.  386  S.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Gr.) 

Wie  in  den  1834  gehaltenen  Predigten  (vgl.  die  Anzeige 
derselben  im  Reperlor.  Bd.  VI.  No.  2549.)»  so  stellt  der  Vf.  auck 
in  diesen  hauptsachlich  Charakterschilderungen  auf,  die  der  heiL 
Schrift  entlehnt  sind ,  um  daran  die  nöthigen  Ermahnungen  und 
Warnungen  zu  knüpfen;  nur  an  Festtagen  behandelt  er  Materien 
anderer  Art  Auch  diese  Predigten  zeichnen  durch  Klarheit,  verr- 
nunftmässige  Auflassung  des  Christentums ,  sorgfältige  Ausar- 
beitung, scharfsinnige  psychologische  Beobachtungen  und  frucht- 
bare Anwendung  sich  ans ,  und  diesen  Vorzügen  ist  es  wohl  be- 
sonders zuzuschreiben,  dass  sich  das  lebendige  Interesse  an  den 
Vorträgen  des  Vfs.  gleich  geblieben  ist.  Die  24  Predigte» 
dieses  Bandes  enthalten  folgende  Themen:  Ermunterungen  zu  ei- 
ner höheren  Ansicht  des  irdischen  Lebens ,  Job.  9,  4.;  Simeou, 
ein  naeh'abmungswerthes  Beispiel  ächter  Frömmigkeit ,  Lue»  2t 
25—32.;  Die  Weisen  aus  dem  Morgenlande,  Matth.  2,  1 — 12.; 
Die  Samariter,  Job.  4,  5—30.  39.  42.;  Der  reiche  Jüngling; 
Marc.  10,  17—22.;  Der  Herr  im  Zorne,  Job.  2,  13-- 17.  *  Die 
Freundinnen  des  Herrn,  Matth.  27,  55.  56.;  (am  Charfreit.)  Die 
Hoheit  und  Grösse  des  Erlösers  in  seiner  tiefclen  Erniedrigttag, 
Hebr.  12,  2.;  Das  Licht,  welches  die  Auferstehung  Jesu  über 
unsere  Zukunft  nach  dem  Tode  verbreitet,.  £  Pqtr.  1,  3«;     Die 
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» 

Zeugen  4er  Auferstehung  Jesu,  1.  Job.  1,  3«;    Das  neue  Lebe» 
fes  Auferstandenen,  Apost.  10,  40—42,;   Die  Freunde  des  Auf- 
estandenen,  Apost.  5,  27—33*;    Die  erste  christliche  Gemeine, 
Apost.  2,  41—47«;   Stephanns,  Apost.  22,  3—21.;   Der  Apostel 
Paulus,  1.  Cor.  15,  9.  ID.;  iDer   Herr  im   Kreise   froher  Men- 
schen, Jon.  2,  1 — iL;    Der  Herr  unter  den  Trauernden,  Marc« 
5,  22—24.  35—43.;    Der  Herr  in   der  Einsamkeit,  Matth.  4, 
1—11.*,  Jesus  als  Muster  der  Freundschaft,  Joh.  13,  1.;    Jesus 
als  Muster  der  Vaterlandsliebe,  Mattb.  9, 35 — 38.;  Jesus  ab  Muster 
der  FemdesKebe ,  Mattb.  5,  44.  45.;    Die  Mutter  Jesu,  Luc.  1, 
46 — 4& ;   Die  Feier  der  Geburt  Jesu  eine  woMthätige  Erhebung 
nr  unsichtbaren  Welt,  Eph.  1,  3*  4«   —    Aus  dieser  lnhaltsan» 
je%e  erhellt,  dass  der  Vf,  diessmal  mehr  auf  das  Leben  des  Er* 
tesers  eingeht  als  früher;   er  thut  diess  nach  seiner  eigenen  Er- 
klärung,   damit  die  apestol.  Ermahnung:  „Ein  Jeglicher  sei  ge- 
saut ,   wie  Jesus  Christus  auch  war  J"   immer  besser   verstanden 
verde,  indem  er  zugleich  bemerkt,  das»  eine  vollständige  Charak- 
teristik Jesu  noch  von  Niemand  versucht  und  seines  Dafürhaltens 
audi  unmöglich  sei.    Dass  übrigens  der  Vf.    bei   allem  Streben 
nach  Psuukrit&t    doch  zuweilen  zu  grosse  Anforderungen  an  die 
Bildung  seiner  Zuhörer  macht,  dafür  zum  Beleg  nnr  eine  Stelle, 
&  23t j  wo  er  von  Tarsus  sagt:  „mehrere  Weise  wurden  in  ihr 
geboren,   unter  denen  selbst  die  Lehrer  zweier  römischer  Kaiser 
bekannt  sind";    aber  wie  wenigen  seiner  Zuhörer   wird   bekannt 
gewesen  sein,  djfös  diess  Athenodorus,  Lehrer  des  Augustus,  und 
Nestor,  Lehrer  des  Tiberius,  waren.     Das  Papier  ist  grau,   der 
Preis  rernaltnissm&ssig  zu  hoch«  19. 

£841]  Predigten  über  die  Episteln  und  freien  Texte, 
gehalten  von  Dr.  Christ.  Ado.  Hasert,  Diak.  an  der  St. 
Nicolai-Kirche  zu  Greifswald.  1.  Bd.  Greifewald,  Koch. 
1836.  XH  n.  432  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Ret  kann   sich   nicht  erinnern,  bereits  homiletische  Arbeiten 
ans  der   Feder   des   Vfe.   dieser  Predigten    gelesen   zu   haben* 
GkkhwoM  muss  er  nach  Lesung   derselben  gestehen,   dass  man 
in  ihnen  einen  Anfanger  durchaus  nicht  erkennen  kann ,    weil  sie 
in  mehr  als  einer  Hinsicht  schon  eine  gewisse  Vollendung  haben, 
die  von  einer  tüchtigen  theologischen  Durchbildung  Zengniss  ab- 
legt   Der  Standpunct  des  Vfe.  ist  der  supranaturalistische ,   aber 
er  ist  immer  auf  das  Praktische   gerichtet;   die  Hauptsätze    sind 
klar  und  einfach;  die  Einteilung  nicht  zu  vielgliedrig;  der  Text 
wird  wohl  verarbeitet,  die  Bibel  trefflich  benutzt.    Der  Stil   ringt 
wit  nach  Originalität,  ist  aber  lebhaft  und  kräftig.     Alles  diess 
sasaamengenommen«  erklärt  es  sich  leicht,   dass  der  Vf.  an  dem 
Orte  seiner  Amtswirksamkeit  sehr  gern  mag  gehört  werden ,  und 


16*  Theologie« 

dass  der  Druck  dieser  Predigten,  wie  es  das  zahlreiche  Subscri- 
bentenverzeichniss  zu  verrathen  scheint,  ihm  mag  abverlangt  wor- 
den sein.  —  Der  Vf.  scheint  es  auf  einen  vollständigen  Jahrgang 
abgesehen  zu  haben,  indem  der  yorlieg.  Band  in  ununterbrochener 
Reihenfolge  die  kirchliche  Zeit  vom  1.  Adventssonntage  bis  zum 
2.  Sonntage  nach  Ostern  umfasst.  Bei  weitem  die  wenigsten  Pre- 
digten sind  über  die  epistolischen  Texte  gehalten ,  mehrere  über 
die  evangelischen,  die  meisten  über  selbstgewählte.  Anch  längere 
Textesstellen,  z.  B.  das  Gleichnis»  vom  verlorenen  Sohne  in  der 
.Predigt  am  Sonntage  Oculi,  weiss  der  Vf.  glücklich  zn  bewältigen« 
Höchst  interessant  ist  die  dritte  Predigt  über  den  Doppeltext  Matth. 
11,  30.  und  16,  24.,  welche  die  Uebereinstimmung  der  scheinbar 
sich  widersprechenden  Ausspruche  unseres  Herrn  darzuthun  be- 
müht ist.  Die  Predigt  am  Feste  der  Erscheinung  Christi  bespricht 
das  so  ganz  zeitgemfisse  Thema,  dass  auch  noch  jetzt  unsere 
Hoffnungen  auf  die  vollendete  Vervollkommnung  der  bürgerlichen 
Verhältnisse  der  Völker  an  die  Erscheinung  Christi  geknüpft  sind« 
Ref.  hätte  gewünscht,  dass  dieser  Hauptsatz  etwas  präciser  aus- 
gedrückt wäre,  was  sehr  leicht  sich  hätte  thun  lassen,  indem  gatnc 
besonders  das  Pleonastische  in  dem  Ausdrucke :  vollendete  Vervoll- 
kommnung, das  Ganze  schleppend  macht.  Die  Ausführung  aber 
ist  trefflich  gerathen.  Nicht  weniger  erbaut  und  belehrt  fühlt  man 
sich  durch  die  Predigten:  „Wir  sind  reich  geworden  durch  die 
Arrauth  Christi"  (2.  Adv.  üb.  2  Cor.  8,  9.);  „Wie  wir  uns  die 
Bildung  Jesu  durch  seine  Jugendzeit  hindurch  zu  denken  haben" 
(2.  n.  Epiph.  über  das  Evang.  Luc.  2,  42—52.);  „Ueber  den 
Zusammenhang  zwischen  dem  Guten  und  Bösen  im  Reiche  Gottes 
auf  Erden"  (3.  n.  Epiphan.  üb.  Mtth.  13, 24—30.) ;  „Ueber  plötzli- 
che Umwandlungen  unsers  inneren  Lebens  zur  wahrhaft  frommen 
Gesinnung"  (Sexag.  über  2  Cor.  11,  21.  ff.)»  „Die  Zuversicht 
auf  das  Walten  Gottes ,  die  wir  aus  der  Auferstehung  des  Erla- 
sers schöpfen  sollen"  (am  Osterf.  über  Marc.  16,  1 — 8.)/  Mö£e 
der  achtungswerthe  Vf.  durch  das  lebendige  Wort  noch  lange  er- 
bauen und  durch  die  Fortsetzung  dieser  Sammlung  auch  Vielen 
nahe  kommen,  die  räumlich  von  ihm  geschieden  sind.  8. 

[$42]  *Neue  Predigtsammlnng  von  X  Sprisslery 
Pfarrer  in  Empfingen,  und  mehreren  süddeutschen  Geistlichen. 
1.  Jahrg.  1 — 4.  Heft.  Hechingen,  Ribler'sche  Bachlu 
1835.  S.  1—286.  gr.  8.  (ä  6  Gr.) 

Dass  in  der  homiletischen  Literatur  des  katholischen  Deutsch- 
lands ein  bemerkbares  Portschreiten  jetzt  stattfinde ,  wird  auch 
durch  die  vorliegende,  neu  erscheinende  Predigtsammlung  bestä- 
tigt, bei  welcher  es  zunächst  auf  einen  vollständigen  Jahrgang 
von  Sonn-  und  Festtagspredigten  angelegt  ist;   so    weit   er  jetzt 
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rieht,  anrittst  er  die  kirchliche.  Zeit  vom  ersten  Advente  bis  zum 
Vbtoi  Fastensonntage.  -Zur  pfiheren  Verständigung  hinsichtlich 
fcr  dem  Tilel  nach  zu  erwartenden  Beiträge  von  anderen  Geist- 
itkeu  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  die  vorliegenden  vier 
Hefte  nur  r Arbeiten  des  Heransgebers  enthalten,  insofern  aber 
fach  auch  fremde,  dass  er,  wie  er  diess  in  den,  den  drei  letzten 
Heften  beigegebenen  homiletischen  Bemerkungen  genau,  angegeben 
hkiy  tinige  fremde  Arbeiten,  theils  altere,  theils  neuere,  nur  Grund- 
lage gepausten  nnd  sie  nach  seiner  Art  pnd  Ansicht  überar- 
hrifet  h$L ,  So  hat  er  mehrere,,  Homilien  des  Job.  Wild  (f  1554 
sk  Donprediger  zu  Mainz),  überarbeitet,  nnd  um  -seinen  Lesern 
eben  j^a^tab  der  Beurtheilang,  wie  diess  geschehen  sei,  zn  geben, 
kt  er  lieft  2,  S.  140—47  eine  Homilie  desselben  in  lateinischer. 
Sprache  vollständig  abdrucken  lassen;  sodann  sind  Predigten  ton 
Bcttsdmeidae,  Sailer  nnd  Harm  überarbeitet  Ein  solches  Gies- 
•ea  in  eine  andere  Form,  hat  jedoch  immer  etwas  sehr  Missliches, 
u4  es  i*t  zu  erwarten,  dass  der  Vf.,  dem  es  an  Ideenreichthnm 
tftd  eigener  Geisteskraft  keineswegs  fehlt  f  davon  zurückkommen 
itrde.  —  Im  Allgemeinen,  nun  lassen  die  Wer  mitgeteilten  Vor- 
tritt m  Beziehung  auf  logische  Einteilung  allerdings  viel  zn 
räadien  ihrig;  doch  entschädigen  sie  dafür  durch  eine  gewjssft 
Frische  nnd  Lebendigkeit  der  Darstellung ,  welche  gegen  das 
Trockeae  so  vieler  katholischer  Predigten  ruhmlich  absticht  nnd 
aar  jeznweilen  in  den  Exordien  ein  gewisses  falsches  Pathos 
tochschimmern  Ifisst.  Dabei  versteht  der  Xf.  die  Kunst  des  In- 
föfatlisirens,  und  es  ist  ihm  nur  seltener  begegnet,  Gedanken  zn 
»  entwickeln  und  in  Redensarten  und  Worte  einzukleiden,  welche 
'  fe  Kanzel  unwürdig  sind.  Die  Predigten:  „Dass  Busse  sich 
Äflr  h  Mulh  nnd  Demuth  bewahre",  „Des  christlichen  Ehestandes 
Würde  und  Weihe*,  „Dass  das  Christenthum  die  Sklaverei  auf- 
kfce",  „Dass  das  Laster  schwerer  als  die  Tugend  zu  üben  sei", 
wird  man  nicht  ohne  Erbauung  lesen,  obwohl  man  in  jeder  Ein« 
zdbeg  findet,  was  man  anders  wünschen  könnte.  Die  sogenann- 
ten Wiktischen  Bemerkungen  sind  ganz  unbedeutend,  8. 

[843]  Der  Beichtvater.  Ideen  und  Andeutungen  zu  Beicht- 
«ad  Coaununion-Reden  in  extempprirbaren  Entwürfen,  Ein  prak- 
fedes  Handbuch  für  alle  Prediger,  von  Dr,  Joh.  j<tc+  Krommy 
rr*  FL  des  Kirchspiels  Sebwickertshausen  k  Oberhessen«  Texte 
m  dem  neuen  Testamente.  Mainz.  Kupferberg.  1836.  XVI 
**  480  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  1*  Gr.) 

Ganz  in  derselben  Art,  wie  der  V£  dieser  Schrift  die  evanr 
pfeeken  und  epistolischen  Perikopen  seinen  Amtsbrüdern  jnand- 
t*b  gemacht  hat ,  bearbeitet  er  mehr  als  hundert  Stellen  des  N. 
Ten.  za  Abendmahlsreden ,   leitet   sie  gemeiniglich  durch  einige 


166  i  Jurisprudenz, 

passende  Yerse  oder  ein  Gebet  „ein,  gibt  dann  ehe  kirne  Texi- 
erklftrung  und  stellt  das  Gerippe  einer  Disposition  auf,  welche 
Derjenige,  der  eich  ibn  zum  Wegweiser  erkoren  hat^  mit  Berück« 
sicbtigung  der  Verhältnisse  Derer,  die  zur  Beichte  kommen,  über- 
kleiden soll.  Es  lässt  sich  nicht  in  Abrede  stellen,  <dass  hier 
Predigern ,  denen  körperliche  und  geistig«  Hindernisse  die  eigene 
Erfindung  erschweren,  manches  recht  Passende  finden  werden,  und 
'dass  durch  diene  Materialien  auch  anderweitige  fruchtbare  An- 
richten können  und  werden  veranlasst  werden.  Gleichwohl  sind 
die  Prediger  doch  am  Ende  nur  zw  beklagen,  welche,  wenn  sie 
als  Beichtvater  unter  den  Ihrigen  'auftreten  sollen ,  zuvor  selbst 
zum  „Beichtvater"  haben  gehen  müssen«  Wenn  irgendwo,  so  gilt 
auch  von  lenBeiehtredendas:  pectüs  est,  quodetc.  und  der  Geist- 
Mühe,  welcher  sich  in  seine  Gemeinde  recht  hineingelebt  hat  und  mit 
ihren' geistigen*  und  eitttiehen  BeAfirfiiissen  vertraut  geworden  ist, 
kann  über  die  Wahl  Dessen,  wag  <  er  Denen  zu  sagen  hat,  die 
sich  als  Confitenien  bei  ihm  angemeldet  haben,  nicht  leicht  in  Ver- 
legenheit gesetzt  werden.  Hr.  Past  Kromm  will  aber  auch  „die 
Goldkörner  des  A.  Test  nicht  unbenutzt  liegen  lassen"  und  ge- 
denkt einen  aweiten  Band  Entwürfe  über  das  A.  Test  nachfolgen 
nr  lassen«  8; 
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<  [844]  Rechtsfälle  ans  dem  Civil-  und  Criminal~Rechte# 
Von  Dr.  Jo%.   Tausch,    k.  k.  innerösterr.-küstenl.  Appella-  ' 
(ionsrathe.    1.  Bd.    2.  Heft.     Wien,    v.  Mösle's  W.   u.  \ 
Braumüller.  1836.  S.  155—413.  gr.8.  (lTUr.OGr.) 

.    [1.  Heft  Ebenda«.  1882.    21  Gr.] 

Gegenwärtige  Sammlung  scheint  fewa»  vorzugsweise  ihr  Ja-  ' 
rieten  der  k.  k.  Staaten  bestimmt  zu  sein,  dürfte  jedoch  auch  für  - 
Reehtsgelehrte  anderer  Länder  nicht  ohne  Interesse  sein,  da,  ab* 
gesehen   davon ,   dass   der  .Vf.  öfter  auf  fremde   Gesetzgebungen ' 
und  deren  Bestimmungen  über   die  in  Frage  befangenen  Gegen- 
stände hinweist,   den  Rechtssprüchen  selbst  eine  GeschichtserzÄh- ' 
long  vorausgeschickt»  und  die  Motiven  der  Entscheidung  beigefügt ' 
sind.  — .Einzelnen.  Rechtsfillen  hat  der  Vf.  ferner  eine  Uebersiekt 
der  Geschichte,  so  wie  der  Grundlehren.,   welche  dabei  in  AnweuK1 
düng  kommen,  nachgestellt ,    was  .z.  B,  bei  No.  DL  und  X.  son* 
Yerständniss  der  Sache  sehr  nothwendig  erscheint;  ob  jedoch  nicht 
manche  dieser  Grundlehren  zu  weit  ausgedehnt  sind  und  von  der 
eigentlichen  Rechtsfrage  allzusehr  sich  entfernen,  diess  muss  ReC 
dem  Urtheile  anderer  Blätter  überlassen.     Der  Vortrag  selbst  isf 
fliessend  und  leicht  verständlich.   —    A.   Citil-Rechtsf&Ile» 
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HL  Ueher  das  gegenseitige  Verhältnis«  der  Trassant«!  und  Ae- 
nptastea  eines  fonnl.  Wechsels  (S.  15$).  Der  Fall  einer  ron 
den  Aceeptauten  eines  förmlichen  Wechsels  an  den  Wechselinha- 
ber niebt  geleisteten  Zahlung  nnd  ein  dadurch  begründeter  An- 
sprach des  letzteren  an  den  Aussteller,  sowie  eine  nach  gelei- 
steter Zahlung  von  dem  Trassanten  gegen  den  Trassaten  wegen  nicht 
geleisteter  Zahlung  erhobene  Weehselklage,  gibt  dem  Vf.  Veranlas- 
sung, «eben  der  Entscheidung  über  4ie  Statthaftigkeit  einer  sol- 
&m  Klage  die  Grandlehrtn  des  gemeines  und  tot  Allem  des 
ästen-,  Weetaelrechts  darausteUen.  —  VIII.  Heber  Vorrechte  Im 
Gsueirrsprscesse  Und  im  Execationswege  (S.  178).  Enthalt  die 
ftmrinteiatieitigkeit  einiger  Wecbselglänbiger  unter  sich;  ihr  bei- 
gefegt  ist  zur  leichtern  Beurtheihng  des  Falles  die  Lehre  über 
das  Wesen  nmd  die  Eigentümlichkeiten  des  Ostern  Concurspro* 
rase»,  die  Grundsätze  der  Priorität  im  Civilprocesse  nnd  im  Exe- 
tutisaswege,  sowie  eine  knne  Geschichte  des  rdm.  nnd  alten 
deutsche»  Concursverfahrens.  —  IX.  Ueber  Vertrage  wegen  Tas- 
shksung  vor  d.  15«  Juni  1829  (S.  211).  Der  Tax ,  eine  durch 
ist  Ticfcenkrieg  1557  Teranlasste  Abgabe  Ton  Getrunken,  welche 
^tter  fturtli  die  Laudesförsteu  cum  jure  reluitionis  an  Privaten 
▼«kauft  werden  ist,  ward  im  Juni  1829  mit  anderen  derartigen 
Abgaben  gegen  Entschädigung  der  derzeit  Inhaber  des  Tazrech- 
•»  aoj^eaoben,  dafür  aber  eine  allgemeine  Verzehrungssteuer  eis-» 
gefihit.  Da  mm  bisweilen  ron  dem  an  einen  anderen  Privatmann 
fen  Tan  Verkaufenden  die  Tazfreiheit  für  sein,  Haus  auf  ewige 
Iritsa  vorbehalten  werden  war ,  entstand ,  da  der  Staat  bei  der 
■euer»  Besteoerungsart  hierauf  keine  Rucksicht  nehmen  konnte, 
die  Frage ,  wer  in  diesem  Falle  den  Nachtheil  zu  tragen  habe, 
der  Käufer  oder  der  Yerkftnfer  de»  Tazrechtes.  Einen  solches 
MI  behandelt  diese  Abhandlung,  welche  zugleich  eine  kurze  Ge- 
schichte dieser  Abgabe  aufstellt.  —  X.  Ueber  Vertrage  wegen 
fernemnener  Steuerzahlung  von  dem  Steuerproyisorium  vom  J# 
1820  (S.  227).  Der  Vf.  gibt  auch  hier  nächst  der  Darstellung 
der  Bedbtsstreitigkeit  die  Hauptprineipieu  der  Steuerverfassung  an, 
iftdea  nur  so  den  meisten  Lesern  die  richtige  Beurtheilung  der 
SseUnge  erst  möglich  ist  —  XI.  Ueber  die  Delation  des  Haupt* 
<Ües  einer  drittes  Person  und  über  die  richterl.  Wirksamkeit  bei 
mindfiches  Verhandlungen  (8.  261)*  Bei  einer  vor  Gericht  ge- 
schehenes mündlichen  Verhandlung,  bei  welcher  Kläger  seinen 
Anssrach  ex  jure  eesso  herleitet,  kommt  bei  Gelegenheit  der  vom 
Beklagten  vorgeschützten  angebl.  Zahlung  an  den  Cedenten  die 
Frag*  zur  Entscheidung,  ob  der  Cessionar  Namens  und  ohne  be- 
«mierfn  Auftrag  des  Cedenten  einen  über  eine  solche  Ausflucht  dem 
*kkt  personlieh  eonenrrirenden  Cedenten  angetragenen  Eid  aeeep- 
*a,  und  oh  vom  Richter  die  Entscheidung  von  einem  solchen 
*■*>  akhftngig  gemacht  werden  könne«    Die  beigegebenen  rechtli- 
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chen  Bedenken  erstrecken  sieb  auf  die  Pflicht  des  Richters,  den 
mündlich  von  den  Parteien  selbst  angebrachten  Rechtsangelegen- 
heiten  so  weit  nöthig  nachzuhelfen,  ohne  jedoch  dadurch  die  Un- 
parteilichkeit zu  verletzen;  sowie  ober  Beweisführung  und  von  den 
Parteien  gewählte  Beweismittel,  wobei  yorzngsweise  die  Frage  be- 
handelt wird,  ob  und  wann  Eidesdelatien  an  einen  Dritten  statt- 
haft sei.    —    B.   Criminal-Rechtsfälle.     VL   Ueber  die 
Tödtlichkeit   der  Verletzungen   (S.  275).     Mit   der  Darstellung 
zweier  Fülle  von  Tödtnng  verbindet  der  V£  seinUrtheil  über  dfc 
von  den  Aerzten  versuchten  Eintheilungen   der  Verletzungen;   er 
bezeichnet  den  gtandpunet,  von  welchem  die  Beurtheilung  von  Veru 
Wandungen   bei  gerichtsärztlichen   Sedionen  und  Besichtigungen 
geschehen  muss;  erörtert  den  Unterschied  in.  der  Tödtlichkeit  der 
Verwundungen   vom  Gesichtepnncte   der   Chirurgie   und   gerichtL 
Medicin  betrachtet,  führt  einzelne  Gesetzgebungen  und  die  in  die- 
sen für  die  Gerichtsärzte   desshalb   enthaltenen  Vorschriften  antV 
sowie  die  Unterscheidungszeichen  des  Mordes,   der  Tödtnng  und 
der  Nothwehr.     —     V1L  Mord.     Ueber  den  Zweck  und  die  Art 
der  Vermehrung   des   summar.  Verhörs.   Ordentliches  Verhör  (S. 
324),  Eine  über  einen  verübten  Mord  verhängte  Untersuchung  ver- 
anlasst den  Vf.,  sich  über  die  Grenzen  des  summar.  und  ordentl* 
Verhörs  auszusprechen  und  namentlich  dem  untersuchenden  Rich- 
ter; einen  Leitfaden  für  zweckmässige  Anstellung  des  ersten  Ver- 
hörs mit   dem  Inculpaten    an  die  Hand   zu   geben.    Hiermit   ist, 
durch  den  vorgetragenen  Rechtsfall  hervorgerufen,  zugleich  S.  358 
eine  Betrachtung  über  die  Kraft  des  Widerrufes  und  die  Wirkung 
der  Einschränkung  eines  Geständnisses   auf  die   zu   erkennende 
Strafe  verknüpft.     —    VIII.  Kindesmord.    Uefcer  die"  Beweiskraft 
des  Geständnisses  (S.  370  ff.).     Dieser   Rechtsfall    enthalt    eine 
Untersuchung  wegen  Verdacht  des  Kindermordes.   Das  Geständnis» 
der  Angeschuldigten  erstreckt  sich  auf  Verheimlichung  der  Schwan^- 
ger&chaft  und  absichtlich  hülflose  Geburt    Hierbei   wird  zugleich 
das  zum  Eintritt  der  poena  ordinaria  beim  Verbrechen  des  Kinder- 
mordes nach  den  Gesetzen  Erforderliche   dargestellt  und   gezeigt» 
dass  das  Gest&ndniss  für  sich   allein  keinen  vollen  Beweis  gebe* 
könne«    —    DL  Diebstahl.    Ueber  Recognidonen  im  Criminalpro- 
cesse  (S.  396).    Die  vorliegende  Untersuchung  zeigt,  wie  unsiehei 
zuweilen  bewirkte  Recognidonen  im  Criminalprocesse  sein  können, 

Ad.  S. 

[845]  Allgemeine  Criminal-Ordnnng  für  die  KönigHcl 
Preussißchen  Staaten,  mit  den  zur  Zeit  noch  anwendbaren,  ▼<* 
und  seit  der  Gesetzeskraft  der  Criminal-Ordnung  bis  zum  J.  1834 
incl.  erschienenen,  hinter  jedem  concernirenden  Paragraphen  — 
nach  der  Zeitfolge  geordnet,  —  wörtlich  abgedruckten,  dennelbei 
ergänzenden,  abändernden  oder  erläuternden  Gesetzen,  Verordnum 
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fn  und  Rescripten.    Nebst  einer  tekenattsdi  sttSamtaengesHlteii 

Febersieht    der   Marginalien    und   einem  •  vollständigen  Register. 

Beransgfeg&  von  Cm  Paul,  O.L.G.Referend.  u.  Oriibinal-Actuariug. 

1.  u.  2.  Bd*     Quedlinburg,  Basse.  1836.  XX,  357  u. 

1W,  VI  n.  439. S.  gr.  8.  (3  Thlr.  20  Gr.) 

Aach  n*  d.  Titx    Allgemeines  Criminalrecht  für  die  Königl. 

Freosa.  Staaten«     Enthaltend:   Allgemeine  Criminal-Qrdnung  und 

Tit.  2a   Theil   IL   des   AUgem«  Lanidredits   mit   den  zur  Zeit 

u.  s.  w. 

Bei  Arbeiten  wie  die  Torliegende,  durch  den  langen  Tue)  hin- 

mc&end  charakterisirte,  moss  man  den  beabsichtigten  Zweck  von  den 

Bemühungen  des  Bearbeiters  für  dessen  Erreichung  genau  sondern. 

Während  diese  Bemühungen  ziemlich  gering   anzuschlagen   sind, 

fe  «e  weder  Gelehrsamkeit  noch  Geist  voraussetzen,  kann  der 
Zweck  derselben  auf  lobende  Anerkennung  Ansprach  taftche*. 
Diese  Anerkennung  wird  auch  der  gegenwärtigen  Arbfeil  tu  Theil, 
welche  für  den  Praktiker,  welcher  nunmehr  die  betreffenden  Ver- 
ordnungen nicht  erst  in  den  bereits  vorhandenen  Sammlungen  nach- 

*  MsäAagea  braucht ,    jedenfalls  brauchbar  und;  *eiterspärend   ist. 
Bern  der  Text  des  Gesetzbuches  findet  sich  hier  abgedruckt  und 
darunter  bei  den  einschlagenden  Paragraphen  die. ergangenen  ab- 
äüfkimdatf   erläuternden   und   ergänzenden  Bestimmungen  einge- 
schoben.   Ob    diese  Nachtrage  überall  aus   den    Quellen   richtig 
■bertragen ,    ob    sie   bei  den  richtigen  P*ragra|>hen  -eingeschaltet 
weiden  seien ,   muss  Ref.  dahin  gestellt  sein,  lassen ,   da  man  4s 
Uun  nicht  aomuthen  kann,  dass  er  das  ganze  Buch,  Ips?  und-  mit 
den  Quellen  überall  vergleiche-     Dieöe  Anseige  würde  dann  ebep 
so  viel  Aufwand  an  Mühe  und  Zeit-  verursachen  als  die. Heraus- 
gabe de*  Buche*  selbst,  -p  Gegen  den  Plan  des  HnuTäul  las- 
ten sieh   mehrere   Ausstellungen  machen.     Wenn  man   niimlfch," 
wie  der  Herausgeber  thut ,    unter  jedem  §.  des  Gesetzes  die  ein- 
tcUagenden  anderweiten  Bestimmungen  verbotfenus  abdrucken  läset, 
so  nnss  ein  solches  HtUfsbufh  über  die  Maassen  .voluminös  wer- 
ten, und  es  ist  nicht  abzusehen*  welches  ax&og  xa^rjXcav  noildhr 
daraus  entstellen  soll ,   wenn  Hr.  Paul  die   ganzen   Gesetzbücher 
(Landrecht,  Gerichtsordnung,  ,Depoeitalordaung,  Hypothtkenordnung 
a.  s.  w.)  ,   wie  er  angekündigt  hat ,   auf  gleiche  Weise  behandeln 
wüL    Hierzu  kommt  noch,  dass  dieser  Plan,  da  ein  und  dasselbe 
Gesetz  oder  Rescript   sich  oft  über  mehrere  Gegenstände  Yecbrei- 
1    let,  entweder  eke  Wiederholung  der  betreffenden  Verordnungen 
herbeiführt,   oder  ein,    nur  von  sehr  geschickter  Hand  zu  unter- 
weisendes ZerreiSsen  derselben.     Rftthlichfer  Ist   es ,   unter  den 
Textesparagraphen   des  Gesetzes  blosse  Allegate  au  machen,  und 
in  fiesen  auf  die  dazu  gehörigen  Quellen   zu  verweisen ,    welche 
ahu&a  jeder  ordentliche  Geschäftsmann  besitzt.     Oder1  sollen  y<% 
**n  £  *et.  dtntsch.  hü.  VIII.  S.  12 
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unter  dem  Text«  de«  Gesetzes  AnhAnge  gemacht  werden,  so  lasse 
man  das  Wesentliche  ans  den  dahin  gehörigen  anderweiten  Be- 
stimmungen bundig  und  präcis  gefasst,  beJdrncken  mit  Allegi- 
rung  der  Quelle,  aus  welcher  man  geschöpft  hat.  Eine  solche 
Arbeit  würde  Geist  und  Fleiss  erfordern  und ,  wenn  sie  glückte, 
eben  so  nützlich  im  Allgemeinen  als  ehrenvoll  für  den  Bearbeiter 
sein.  Auch  die  Masse  musste  sich  auf  mindestens  drei  Funftheile 
vermindern«  —  Noch  muss  sieh  Ref.  gegen  andere,  nutzlose  Ver- 
mehrungen der  VolumittoejtAt  erklären,  welche  in  weiteren,  n 
Ende  beigegebenen  Anhängen  sich  vorfinden.  Was  soll  es  i.  B. 
nutzen,  dass  eine  grosse  Anzahl  Ministerialrescripte  über  Temrinal- 
Strafverbüssung  mit  abgedruckt  werden?  Der  Justizminister  hat 
in  Prenssen  zu  Gestattuug  selcher  Verbussungen  gesetzdka  die 
Befugni8s;  wie  aber  ein  Rescript  aussieht,  in  welchem  der  ffiai- 
sler  dem  A.  erlaubt,  die  zuerkannte  sechswöchentliche  Geßüigni*- 
atrafe  so  abzusitzen,  dass  iu  erst  3  Wochen  sitzt,  hiernach  8 
folge  frei  hat  und  dann  erst  den  Rest  der  Strafe  verbusst,  diese 
kann  sich  doch  ein  Jeder  selbst  vorstellen,  oder  es  abhorrirt  dock 
wenigstens  gftnztich  von  dem  Zwecke  der  PauTscfcen  Samsung, 
in  dieser  Weise  den  Leser  zu  belehren,  73. 

Anatomie  und  Physiologie. 

[846]  Neaes  Handbuch  der  praktischen  Anatomie,  oder 
Beschreibung  aller  Theile  des  menschlichen  Körpers  «.  &  w. 
Von  Dr.  JE.  Alex.  Lauth,  Vorsteher  der  anat.  Arbeite»  u 
d,  med.  FaculUU  zu  Strassburg.  Vom  Vf.  nach  der  2.  franz.  Aoag. 
tamge&rbeitet  4 — 6.  Lief,  Stattgart,  Rieger  u»  Coafv 
.1836.  gr.  8.  (ä  6  Gr.) 

[1-5,  Lief.  Vgl.  ftepertor.  Bd.  VI.  No.  288t] 
Diese  letzten  Hefte  des  Werkes  beschäftigen  sich  mit  der- 
selben Genauigkeit  und  Sachkenntniss  wie  die  früheren  mit  dem 
Bau  und  der  Zergliederung  des  Gehirns  und  Rückenmarkes ,  *■ 
Auges,  der  Nase,  des  Ohres,  der  Haut,  der  Verdauungs-,  Req*' 
rations-,  Circulatfens-  und  GescUechfswerkzeuge.  113. 

[847]  Breyiß  anatomiae  corporis  homani  consped88 
ed  usum  medicinam  et  chirurgiam  discentium.  Lipsiae,  lÄß* 
Matenra.  1836.  IV  n.  140  S.  gr*  8.  (18  Gr»)  | 

.  Ist  nichts  als  ein  Namensvenseichniss  der  einzelne?,  Th*JjJ 
des  menschlichen  Körpers  nach  systematischer  Ordnung,  i*"*1 
jedem  Theile,  z.  B.  den  Knochen,  die  einzelnen  FerWUze,  "rtt" 
ben,  Löcher  n*  s»  w.  angegeben ,  bei  den  Muskeln  die  Urspru»#  | 
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tat  Enfignngen  berücksichtigt*  in  der  Splanehnelogfa  bloss  die 
Kamen  gegeben,  bei  der  Angiologie  nsd  Neurologie  der  Verlauf  mit 
berücksichtigt  ist  Es  ist  also  im  Allgemeinen  ein  Werk ,  das 
ach  dem  friher  erschienenen  ron  Plenk :  Primae  lineae  anatomiae, 
m  die  Sehe  stellt  und  wie  dieses  den  Nutzen  gewahren  kann, 
skh  die  Terminologie  der  Anatomie  and  ihrer  einzelner  Theile 
BUeke  ins  Gedächtaiss  zurückzurufen*  113. 


[848]    Die  menschliche  Hand  nnd  ihre  IStgenschaften.  * 
Aas  dem  Engl  des  Sir  Charles  Bell  von  Dr.  Herrn* 
Bmuff.     \.  Bd.  1.  Heft    Stuttgart,  Neff.  1836.  IV  n. 
96  S.  8.  (7^  Gr.) 

Auch  m.  d.  Tit:  Die  Natur,  ihre  Wunder  und  Geheimnisse, 
oder  die  Bridgewater-Bficher.  Ans  dem  Englischen:  Vom  Redak- 
teur das  Margenblattes  Dr.  Herrn.  HanffinnA  Anderen«  U  Bd.  l;Hefi» 

-    Der.  1829  fferttorhene  Graf  *on;  Bnidgewater  hat  ein  Legat 
»a  Prämien   fue  mehrere  Schriftsteller  ausgesetzt,   die  zusammen 
ein.  umfassendes  Werk  über  «die  Maqty,  Weisheit  nnd  Gute  Got- 
tes ,  wie  sie  sieh  'in  'der  Schöpfung  offenbaren  ,*  liefern    sollten. 
Bell9»  Ahhadlong  über  die  menschliche  Hand  eoeeurrirte  mit  und 
eriuek  des  Preis.     Man  weht  leicht;   dass  die   Anatomie,   die 
uneoseUfehe  sowonl  als  dierergleiehende,  und  die  Physiologie  hier- 
»cht  ffir  sich  abgehandelt  wetdeh  konnten,  sondern  dem  teleolo» 
Gesichtspuucte  untergeordnet  blieben;  und  «'dieser  Anfr- 
1ml  Bett  ein  Werk  geliefert,  welches  in  England,  wie  die 
neawhusohen  Journale  dasetbst  in   dem  J.  1835  durch 
td  Aecensienen  bezeugten,   «ehr   grossen  Beifall  fand: 
ist  also  hier  fibersetzt;   ebenso  sollen  die  Werk*  der  an* 
Concwrrenten  nachfolgen*    Wenigstens  darf  diese  erste  AU 
als  ihrem  eigentümlichen  Zwecke  entsprechend  und  damit 
das  unternehmen  der  Uebeieetzuag  empfohlen  Verden ,   oIk 
g^nah  am  wünschen  war,  die-  Abbildungen ,  die  för  die  Leser  dfe<- 
aer  Art  ton  Schriften  nicht  '-zu  entbehren  sind,  waren  gleich  die- 
sem Bete  beigegeben  -worden*  -  45. 

[849]  Berichte  Ton  der  königlichen  anafomis<&en  An*- 
nintt  zu  Königsberg.  8.  Bericht  Mit  Bemerkungen  über 
die  ernährenden  Gefitsse  der  Pub*  und  Blat-Adern.  \  'Königs- 
berg Gebr.  Borntragen  183$.  61  S.  gr.  8.  (tjs  Gr.)  \ 

Nach  der  Einleitung,  die,  eine*  Bericht  über  die  anatomische 
Anstalt  Tom  letzten  Jahre  enthält',   geht   dar  YF.  zur  Betrachtung 
Lvasrnrumfiber,  die  in  dieser  Ausdehnung  noch  keine  Bear- 
fanden.    Zunächst  werden  die  Herägefitsse  selbst  als  vasa 
beschrieben  nnd  ihr  Verhalten  svm  Herzen  gezeigt,  an* 

12* 
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mentlich  die  b'aumehenartige  Verbreitung  derselben  im  de»  einzel- 
nen Abtheilungen  des  Herzens  hervorgehoben.  Was  diese  er- 
nfthrenden  GefÄsse  speciell  betriff!,  so  richtet  sich  ihre  Menge  und 
Grosse  an.  den  einzelnen  Herziheilen  nach  der  Stärke  der  Wan- 
dungen; alle  Heraarterien  entspringen  als  erste  Zweige  ans  niem 
Stamme  der  Aorta ,  die  Venen  ergiessen  sich  unmittelbar  in  den 
Venensack,  selbst  kleinere,  die  mcnt  mit  den  grösseren  Geföss- 
/  Stämmen  zusammenstossen;  alle  Herzgefasse  folgen  den  Fasernn- 
gen  der  Muskeln«  Die  Gelasse  der  übrigen  Geffcsse  kommen 
nicht  ans  demselben  Stamme,  sondern  von  einem  benachbarten, 
auch  verlaufen  Arterien  und  Venen  nicht  immer  in  d*r  Art  adten 
einander,  dass  eine  Vene  eine  Arterie  begleitete.  Fernere  Unter- 
suchungen müssen  diese  Sache  näher  beleuchten.  113. 

[850]  Anzeige  der  Eröffnung  des  neuerbanten  anatomi- 
schen Theaters  der  Universität  Tübingen  von  Wilh* 
Bapp,  Prof.  d.  Amt  n.  Phj*.  Nebst  1  lithogr.  Tafel* 
Mit  Bemerkungen  über  die  Gehörwerkzeuge  der  Cetadeen,  Tü- 
bingen, Eifert.  183&  11  S.  foL  (....) 

Dem  beigefügten  sehr  brav  gearbeiteten  Steindrucke  nach 
bat  das  neue  tu  hinget  Anatamiegebande  eine  schöne  und  für  eine 
Anstalt  dieser  Art  ganz  geeignete  Lage  vor,  aber  sogleich  nahe 
an  der  Stadt  und  die  gegebene  »kurie  Beschreibung  a^igt,  dass 
auch  die  innere  Einrichtung  dem  Zwecke  entspreche.  Das  mehr 
als  200  Personen  fassende  Amphitheater  erhilt  das  Lieht  Ton  3 
Seiten  dnrch  Fenster ,  wal&e  660-  Qaadratfuss  einnehmen.  Die 
beigefügte  Abhandlung  des  verdienten  Directors  der  Anstalt  han- 
delt besonders  von  den  membranösen  Erweiterungen  der  Trom~ 
aelhöhle  beiden  waHfischartigen  Tnieren,  welche  nach  dem  Y£ 
die  dnrch  4cn  Kopfltnochen.  aufgenommenen  Schallschwiagafegea 
bis  zum  Labyrinth  fortpflanzen  and  demnach  weder  Gerachswerk- 
zeuge,  noch  Sdiwimmblaßen,  noch  auch  Blutadern  sind,  wofür  sin  ^ 
die  berühmtesten  Zootomen  bis  jetzt  gehalten  hatten.  Audi  aus- 
serdem theilt  der  Vf.  manche  Data .  über  eine  Thieifamilie.  mit,  , 
welche  ihn  schon  seit  längerer  Zeit  vorzüglich  beschäftigt  hat.  % 
Der  Druck  ist  elegant,  aber  nicht  sehr  correct  64k 

,      '      > 
[851]  Jacob  Osborne  Darstellung  des  Apparates  zur  ^ 
Thränenableitqng  in  anatomischer,  physiologischer  und  pa« ; 
tbolbgiscber  Hinsicht.  Mit  6  lith.  Abbild^.     Frag,  Haase 
Sohne.  1835.  ,75  S.  gr.  S,  (16  Gri)  ' 

Es  enthalt  diese  Schritt  nichts  als  eine  Zusammenstellung ' 
Desjenigen,  was  bisher  über  Anatomie,  Physiologie  und  Pathologie  ■ 
der  Thräaenorg ane  bekannt  und  in  Terschiedenen  Schriften  und  \ 
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Amudiaagea  zerstreut  war*  Der  Vt  hat  sich  bestrebt,  alles 
Material,  ms  ihm  vorkam,  z*  benutzen,  um  eine,  «et iel  der  Rann* 
g«9lattetey  ausführliche  Abhandlung  m  Tage  zu  fördern ,  die ,  da 
de  &  neuesten  Entdeckungen  mit  den  alten  verwebt  enthrdt,  al*- 
krdinnjs  nicht  ohne  Interesse  und  Nutz»»  ist  Mit  vieler  Sorg* 
JUt  ist  samentlicn  der  physiologische  Theil  behandelt,  wo  bewie- 
m  wird,  das»,  nicht  wie  mehrere  Anatomen  hypothetisch  annahmen, 
niBagmsskel  an  den  pnnetis  lacr/malibus  vorkomme,  sondern  die 
tabugiBg  der  Thrftnen  durch .  das  Schliessen  der  Augealieder 
kwvki  werde,  indem  dann  die  Thrftnenpuncte  in  den  Thxftnenseo 
Jttudrt  sad  zugleich  etwas  in  ihrem  Inmen  erweitert  .werden» 
ün  die  Portleitung  der  Thränen  zu  erklären,  nahmen  manche 
tariere  Lange*-  und  Zirkelfasern  im  ThrAnenschlauche  an,  wie 
hau,  oder  schrieben  sie  anderen  theils  mechanischen ,  theils  dy- 
Hniachea  Reizen  an;  allein  auch  hierbei  ist  nach  dem  Yf.  bloss 
tos  Oefbei  und  Schliessen  der:  Augenlieder  erforderlich.  Der 
alogische  Abschnitt  zahlt  snnoell  alle  Krankheitaformen  auf, 
*•  fc  Tbranenwegu  betreffen  können ,  ist  aber ,  wie  es  scheint, 
»  «k  aseeiafisirt. 

[852]  Die  Physiologie  ab  Erfahrungswissenschaft.  Von 
JM  Friedr.  Burdach.  5.  Bd.  Mit  Beitrügen  Tot 
M  Wagner.  Leipzig,  Voss.  1835.  X  u.  730  S; 
P»  8.  (3  TMr.  21  Gr.) 

h  Torliegendem  Bande  des  langst  mit  dem  grössten  .Beifalle 
^fettflnaenen  Werkes' werden  mit  derselben  Umsieht,  Vollstän- 
VulQiid  Deutlichkeit  die  Protease  abgehandelt,  die  mit  der 
ttuiUiuig  und  Circulation  im  nächsten  Bezüge  stehen ,  nämlich 
*■  Gebilden,  den  Bildungen  und  dem  Bilden,  Im  ersten  Ab- 
**■»•  wird  vom  Zellgewebe ,  dem  Fette ,  den  serösen  Hauten« 
Süsseren  Haut,  den  Blutgefässen,  der  Schleimhaut,  den  Dru- 
**ib.w.  gehandelt;  im  2.  Abschnitte  wird  das  Verhalten  der 
jhUa  und  Sehnen f  der  Bänder,  Knorpel,  Knochen  und  des 
ftaßvebes  erläutert;  dann  werden  die  einzelnen  Seeretionen,  die 
** Körper  vorkommen,  näher  beleuchtet,  und  endlich  die  Ter* 
«fcdewa  Bildungsprocesse*  Ernährung ,  Wachsthum ,  Wiedererr 
1|%ttg>  sowie  die  Bildung  abnormer  Gebilde  nebst  ihrem  Wesen 
*P*Mdelu  ~»  U3 

[853]  Untersuchungen  über  die  Entwlckeluagsgeschichte 
■*  Fische,  nebst  einem  Anfange  über  die  Schwimmblase,  Ton 
«*  C.  ton  Baer,  prof.  u.  s,  w.  WSt  1  Kopfertaf.  vl. 
J*r.  Hoksdm.  Leipzig,  Vogel,  1835.  52  S.  gr.  4 
W  G*.) 
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Mit  diesem  Werkchen  hat  der  hochverdiente  Vf.  die  Entwicke- 
langsgeschichte  wiederum  wesentlich  gefördert.  Auch  im  die- 
ser Arbeit  hat  ec  .  sein  bmunderaagswnrdigeä  •  Talent  zu  Un- 
tersuchungen und  seinen  vergleichenden  Scharfsinn  in  hohem 
Grade  bewährt;  die  stilistische  Darstellung  aber  schien  uns  in 
Vergleich  mit  früheren  Arbeiten  bequemer  and  ansprechender» 
Hr.  T.  Baen  betrachtet  die  Entwicklung  des  Cjprinos  BLicca,  mit 
beiläufigen  Natbea  über  verschiedene  andere .  gehern.  Da  ein 
noch  so  kürzer  Ansang  dieser  Sj>wiala*beit  hier  am  unrechten 
Orte  sein  wurde ,  so  begnügen  wir  uns,  die  Aufmerksamkeit  den 
Sachkundigen,  vorläufig  auf  ein  »aar  einzelne  Puncto  hnuulenken, 
Das  Thierohen  entwickelt  sich  im  Laufe  ?on  drei  Tagen!' —  Beim 
Austritt  des  Eies  bedeckt  der  Keim  nur  +  des  Dotters,  beim  Ans* 
kriechen  des  Fischchens  ist  dieses  noch  so  unreif,  dass  die  Mond*' 
Öffnung,  die  Leber  (?)  u.  s.  w.  ganz  fehlen.  Der  Darmcanal  bil- 
det sich,  dem  äusseren  Anschein  entgegen,  doch,  durch  Abschnu-» 
rnng  vom  Dotter.  Die  Blulfafldnog  beginnt  erst  nach  den  ersten  * 
Bewegungen  des  Embryo!  ~  Erat  nach  dem  Auskrieche»  den 
Thjerchens  werden  die  Kiemenlöcher  durchbrochen,  nid  die  Zahl 
der  Gef&ssbogen,  welche  die  Aorta  bilden,  vermehrt  sich  von  1 — 6. 
In  Beug  auf  Brutbildang  bestätigt  w  B.  die  Angaben  DdHinger's, 
Die  hintere  Schwimmblase  entwickelt  aich  ans  .deatDarm?  die  tuiv 
dere  aus  dem  Ohr,  Die  ganze  Abhandlung  über  die;  Schwimm- 
blase gehört  zu  dem  Geistreichsten,  was  in  diesein  Theile  der  Wis- 
senschaft seit  längerer  Zeit  gesagt  worden  ist.  7. 

[854]  Dr.  J.  B.  Demangtrti  Theorie  der  Zeu« 
gang  der  Pflnnsen,  der  nieders  und  hohem  Tbrere  und  be- 
sonders des  Menschen.  Eine-  ausführliche  Aufzählung  und  Beur- 
thejlung  der  verschiedenen  Zeogdngsfheorieen ,  nebst  einer  vott- 
flttndigen  Erklärung  dieses  Naturgeschäfts  und  einer  Darstellung 
des  Wesens  der  Zeugungskraft,  der  Fruchtbarkeit  und  Unfrucht- 
barkeit, des  Unvermögens  und  seiner  Heilung,  der  Schwanger* 
schafi,  Geburt,  Zwitterbildung  und  Snperfbtatidn.  —  '  Ein  prak- 
tisches (/ehrbüen  für  Aerztc ,  Tbierärzte ,  Naturforscher  und  ge*- 
bildete  Leset'  aller  Stünde,  die* sieh  über  diesen  (gegenständ  be*- 
lehren  wollen.  ~  Nach  dem  neuesten  Standpunctp  der  Wissen* 
achaft  und  Erfahrung  bearbeitet  unä' mit  Zusätzen  deutsch  heraus*- 
gegeben  von  Dr.  Edu.  Martiny.  Weimar,  Voigt.  1830; 
VI  u.  278  ü  8.  (1  Tblr.  8.  Gr.)    ■* 

Obgleich  der,  vielversprechend^  und  das.  ganze  InhaltsYejrr 
seichniss  führende  Titel  dieses  Buches  bei  dem  fie&  keine  an<fo> 
ren  als  geringe  Erwartungen  ejyegt'Jiatle,'  so  wurden  doch  auch 
diese  nient  befriedigt  Abgesehen 'davon,  dass*  die  einzelnen  AJk- 
schnitte  in  einer  richtigeren  Folge  stehen   sollten,   istOanch    difc 


Anatomie  und  Physiologie,  175 

Darstellung  des  Inhaltes  verworren  und  dunkel,  breit  und 
häufig  auf  Nebendinge  ausschweifend.  Statt  der  ermüdenden  Auf- 
zahlung und  Auseinandersetzungen  alter  Hypothesen  und  Irrthümer 
■her  die  Zeugung,  die  bei  dem  Mangel  vergleichender  Phyto-  and 
Zeotenue  zu  ihrer  Zeit  Annahme  fanden,  und  jetzt  noch  Entscbul- 
diginig  verdienen,  wäre  es  frachtbringender  gewesen,  die  grossen 
^ffahrangcA  and  Entdeckungen ,  welche'  in  neuerer  Zeit  im  Ge- 
biete der  Anatomie  and  Physiologie,  namentlich  hinsichtlich  der 
Gewäeheeegattung,  des  Pollens,  des  innern  Baues  der  Infusorien 
med  der  uiedern  Thterordnangen  gemacht  worden  sind,  anzufüh- 
ren: and  zusammenzustellen.  Wurden  die  versel|iedenen  Hypothe-r 
*ea  einzelner  Forscher ,  deren  es  in  der  That  eine  Unzahl  gibt, 
in  die  längst  schon  aufgestellten  allgemeinen  Rubriken,  als  z.  BT 
AmunutaaGalen ,  Ofisten  a.  s,  t  eingeordnetes*  wäre  an  Kurse 
and  an  Deutlichkeit  gewönne»  worden,  Aerste  und  Naturforscher 
geraden  nichts  des  Neuen  and  Brauchbaren;  für  Thier? 
int  das  Werk  von  Gmn  de-  Bosareingues  (De  In  genl- 
Parie  1828)  weit  heiehrender  «b  die  aas  demselben  hier 
Auszöge ,  and  die  gebildeten  Leser  aller.  Stande ,  die 
n  Gegenstand  hier  Belehrung  finden  sollen,  werden  Vie- 
Jes  nkhi  verstehen.  Die  Anmerkungen  enthalten  die  Stellen  aus 
dem  Schriften  der  Alten  (and  sind  lateinisch) ,♦ oder  etymologische 
WerieriJirungen  and  dergl  '"  ,    '  1-    ' 

[855]     Tr*flery  de?  Ctotinisnras  an*  seine  Forme* 

ab  endemische  Menschenentartung  in  der  Schweiz.    Eine  Ab- 

handhmg  vorgetragen   in  der   Versammlung  der  ^schweizerischen 

Naturforscher  im  Jul.  1830,    Zürich,  Orell,  Ffissti  U.  Comp, 

l     183«.  27  &  4.  (8  Gr.) 

Diene»  kleine,  aber  gehaltvolle  Sehriftfehen  beschäftigt  sich 
not  einer  Krankheit,  die  dem  Menschen  seine  intelleetoeUen  and 
mnranucfeen  Fähigkeiten  sowie  seine  fpbyssche  Kraft  raubt  und 
ihm  als  ein  entartetes  Wesen  anter-  das  Thier  herabsetzt«  Zu- 
nächst  wird  gezeigt ,  dass  der  Name  Cieimismus  von  dem  roma- 
anacuen  Werte  Cieura,  welches  serief  heisst  als  Creatttra,  elendes 
Gestampf;  herstamme ,  •  dam  werden  die  Gegenden  •  bezeichnet ,  in 
I  denen  er*  gan*  besondere  vorkommt.  Vier  Hauptafrtea  werden 
I  wnSecsdneden:  1)  wo  der  Alpenkrepf ,  2)  die  Leutitthiopie,  3) 
Tanhssamnüieit,  4)  Blödsinn  Torherrschen,  die  hingegen  gan»  an- 
der» sieh:  znanifestiren  als  die  gewöhnlich  mit  diesen  Namen  oe^- 
¥ebel*  nie  Ursache»  aber  die  sehen  bekannten  khm*- 
Yerhihnisee  angeklagt  und  zuletzt die  schweizer  Aenrte 
aufgefordert,  dem  Wesen  der  Krankheit  nachzuspüren, 
wo  mtgitth  eine  Heüart  derselben  ausfindig  zu  machen,  <Be 
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dem  YC  picht  anntiglich  scheint,  da  bereite  in  einigen  Gegenden 
des  Harzes  das  liebt)  mit  Glöck  bekämpft  worden  sei,       113. 

[856]  Karl  BelPs  physiologische  und  pathologische 
UnterBöchongea  des  Nervensystems.  Ans  dem  Engl,  über- 
setzt rm'flfor,  Heinr.  Romberg,  Dr.  d.  Med.,  Privatdoc 
na  d.  Friedrich-Wilbelms-Univ.  n.s.  w.  Nene,  mit  d.  1«  AntL 
gleichlautende  Aufgabe  in  vier  Heften  mit  6  Tafeln  Ab- 
bildd.  Berlin,  Stnhr'sche  Bochh.  1836.  XXX  o.  394 
S.  gr,  8.  (S  Thlr.) 

Die  1.  Ausgabe  dieser  Uebersetsung  erschien  1832  (das  Ori- 
ginal 1830),  und  die  säinmlliche  Beschaffenheit  der  Torlieg,  sammt 
dem  Geständnisse  der  Verlagshandtung  anf  dem  Titel  macht  es 
wahrscheinlich,  4ass  hier  der  i.  Anfl.  bloss  ein  neuer  Titel  vor- 
gesetzt sei*  W4c  bemerken  djess  nicht  dessbalb,  weil  wir  glaub- 
lfm,  4a&s  der  Jnbalt  dadurch  an  Werft  verliere;  aber  seit  dieser 
Zeit  war  Stoff  genug  angesammelt ,  welchen  mancher  Leser  hier 
in  jSusätaen  oder  Anmerkungen  niedergelegt  vernmthen  konnte, 
wenn  er  das  „mit.  der;  ersten  Anfluge  gleichlautend'*  übersiehe 
Ein  Eingehen  anf  4«!  Inhalt  dfeße  fiberflussig  acheinen  ans  dem 
doppelten  Gründe,  weil  Bell's  hier  aufgestellten  Ansichten  seitdem 
sowohl  Prüfung  als  grossentheils  Aufnahme  in  die  physiologischen 
Jiehrsatse  gefunden  haben/  und.  weit  es  nicht  in  dem  Pläne  des 
Reperterjuma  liegt,  auf  feeogits.  bekannte  und  veröffentlichte  litera- 
rische Etadteinungan,  wofern  sie  nicht  in  veränderter  Gestalt  auf- 
treten, R^cfcsichv  zu  nehmen.  45; 

[857]  Dr.  James  Hope's  Grnndznge  der  pathologi- 
neben  Anatomie  ja  ihrer  Verbindung  mit.  den  Krankheite- 
«symptomen.  .Aus  dem  Engl.  Mit  einer  Einleitung  herausgeg* 
von  Dr.  M.  S.  Krtiger.  Berlin,  SchnppeL  1836.  XX 
n.  404  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Das  englisch*  Originabrerk.  infinit  260  oolowi  Abbildungen 
ausgestattet .,;.  i die  der  Ufcbeesetaer  sonderbarerweise  ,•. um  Ztft  am 
gewinnen  und  Kosten  au  ersparen ,  weggelassen  hat.  Leider 
scheint  da*  Werk  dadurch  seine  beste  Hälfte  verloren  in  haben 
und  gleicht  in  seiner  jetzigen  Gestalt  einem  Operntext»  ohne  Mu- 
sik, oder  einem  Klavierausatfgie  ohne  Worten  Den  Titel:  „Grusdr. 
.sage  ms.  w.".  kann  nur  dieKÄrae»  der  einseinen  Abaehnitte  recht- 
♦fertigen;  da,  man  aber  von: Grund» gen  einer  Wissenschaft  bei 
aller  Küfte  YtQejfodigkeit  m  Aufführung :  idfei  einzelnen  Objecto 
f  rwartef ,  so  JpuWt  j  e>igen  i/Eftei  ein :  Buch :  mit  Unrecht ,  das ,  wie 
vorliegendes,  bloss  gewisse  Capitel  der  fraglichen  Doctrin  behau- 
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ML    Ref.  vermisst,  um  nur  Einige«  anzuführen,  die  jutfhelegi-t 
sehen  Veränderung«  der  Knochen.,  der  Gelenke ,  der  Haut,,  der 
Sinnesorgane,   des  Pankreas,   der  Schild-  ».und  Speicheldrüsen 
u.  a.  m.      Im  Werke  selbst  treffen  wir  mehr  Aussäge  ans  fran- 
zösischen und  englischen  Werken  (Laeeres,  Andral  u.  s.  w»)  nji 
eigene,   neue   Ansichten*     Yen   deutschen   Anatomen  faoÄ  B*& 
HeckeTs  Namen  nnr  einmal,  dafür  aber  hftufig  den,   vielen  engl, 
Werken  eigenen  Mangel  an  logischer  Anordnung. '  Alk  Krank- 
heitserscheinungen eines  Orgaaes   bringt  der  yf.  unter  3  Cfw** 
(wenn  Ref.  nicht  irrt,  nach  Andral);    es  sind  entweder  Störungen 
a)  der  CircaUtion  (Hyperaemie  und  Anaemie),  oder    b)  der  Nu- 
trition (Hypertrophie,  Atrophie  und  perverse  Ernährung),  oder  c) 
der  Seeretion,   worunter  slle  AftergebiMe  mitgerechnet  werden« 
Nach  dieser  Einüteiiong  werden  jedoch  die  pathologischen  Erschein 
nsngen  nicht  abgehandelt,  sondern  vielmehr  nach  der  Art  und  Weisey 
nie  sie  sieh  unter  einander  an  gewissen,  häufiger  vorkommenden 
Krankheitafbrmen  verbinden. .   Eine  kurze  Uebersicht  des  Inhaltes 
migs  ungern   Vorwurf4  der   Unvollstfindigkeit  dieser   Grnndsfige 
rechtfertigen.     A)  Krankheiten  der  Athmungsorgane :   Lungenen^ 
siudung,  Lnngenabscesae,  Brand,  chronische  Entzündung  (Hepa-» 
fieatisn)  der  Lunge,  Pleuresie,  Phtbisis  p.,  Apoplexie,  Emphjn 
sem,  Aeephakridgesckwulst ,  Metarose,   Oedem,  Ossificatbn:  und 
H/datidea  der  Lunge.  —  Krankheiten  der  Luftwege:  Bronchitis« 
B)  Krankheiten  des  Hersens;  Pericarditis,  Carditis  mit  ihren  Aus« 
gingen ,  Hypertrophie  und  Atrophie ,   Aneurysma ,   Krankt,  dar 
Klappen  und  Mündungen,  Desorganisationen  und  Aftergebilde.    C) 
Krankheiten  der  Leber:    a)  des  Parenchyms  (anatomisch-physiol, 
Betrachtung  desselben).    Hypertrophie  der  weissen  Substanz,  gehl 
häufig  über  in  die  granulirte  lieber,  die  nach  H.  durch  eine  Ab* 
fagerang  in  die  Interstition.  der  weissen  Sultans  entsteht.    Krebs- 
artige Geschwülste  (ausführlich),  Lebertfbsoesse  nach  grossen  Ope- 
rationen (naeh  H.  durch  Phlebitis  bedingt) ,  Lebcrentzuttdung  und 
andere  Substapzentartangen.    b)  Krankh«  des  Gallenapparatss  (die 
Gaüenstetne  unvollständig).    D)  Krankh.  des  Darmcanab,    Wohl 
das  ausführlichste  Capitel,  dem  eine  Uebersicht  der  Beschaffenheit 
4m  einzelnen  Partieen  im  gesunden  Zustande  beigegeben  ist    In- 
teressant ist  eine,  S.  228  beschriebene,  durch  SumpflaJt  in.  Eng* 
tund  erzeugte ,   diolemaJinliche ,   endemische  Krankheit.    Entsin~ 
dang ,  Erweiohnng ,  Versehwarung ,  Hypertrophie ,   Suirrhtts  und 
Kren*  des  Barmkanals..   E)  Krankh«  des  Perüonftums.    F;  Aeue- 
Krebs  (!),  kurz  und  ungenügend.,.  G)  Kj»nkh>  des  Uieriör 
i;  n)  der  Ovarien,  h)  des  Uterus;  Entzündung,  nach  Lee* 
Geschwür  des  Muttermundes,  Scirrhos  und  Krebs  (kurz), 
Geschwulst,   Polyp,   Blumenkohlgewachs  des  Uterus,    c) 
Xmnkfc.  der  fallopischen  Röhren«    H.  Krankh.  der  Nieren :  Ent- 
niadungt  Granulation,  Blasenbildung,  ohne  Erwähnung  der  Nie- 
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renefaine*  I)  Krankheiten  der  Harnblase,  1  Seite,  auch  ohne  der 
Steinbildeng  zu  gedenken;  K)  Krankh.  der  Milz  (kurz).  L) 
Krankh*  de»  Hiins  und  Rw&emni(urks:  Entzündung  der  Häute,  der 
Snbdtaoz^  Erweichung,  Eiterung,  Abscesse,  VerschwArung ,  Ter- 
hftrteng,  Apoplexie,  Hypertrophie,  Atrophie  n.  9«  w.  des  Gehirns, 
efcae  Rückenmark  und  Nerven  xu  erwähnen,  49. 

[8S8]  Beiträge  inr  pathologischen  Anatomie  Ten  Carl 
Hellet.  Mit  lith*  Abbüdd.  Stuttgart,  BrodhagtaheBnohh. 
1835.  yin  n.  7*  S.  gr.  8-  (14  Gr.) 

Dieses  kleine  Schriftchea  enthalt  zwei  vom  Vf.  beobachtete 
File,  die  einzig  in  ihrer  Art  sind.     Der  erste  ist  ffir  die  Lehre 
der'Kiiechenkrankheiten  wegen  der  ausgebreiteten  Zerstörung  aller 
Gesichlsknochen  und  den  eigenen  fremdartigen  Ersatz  derselben; 
der    «weit*  für  die  Aetiolegie    der    angeborenen    Deformitäten 
der»  Pisse  namentlich  Derer  wichtig,   wo  durch  mechanische  ür- 
•neben  eine  Hemmung  in  der  alhnidigen  Entwiekelnng  und  Aus- 
bildung der  Fasse  der  angeborenen   Fracht   eneagt   wurde.   — 
Der  erste  Fall  nämlich  betrifft  ein  Kind  Ton  7  Jahren,   bei  dem 
ohne  eigentlich  bemerkbare  Ursache  (wenn  man  nicht  ein  latentes 
Scharlach  dafür  nimmt)   der  grösste   Theil   der  GesieMsknocken 
und  mehrere  Knochen  der  Bktremit&ten  abgestossen  werden  wa- 
ren^  nieht  aber  durch  neuen  Knochenstoff,  wie  bei  Necreee  and 
Caries  es  gewöhnlich  ist,  wieder  renrodueirt  werden ,  sondern  wo 
bloss- an  die  Stelle  der  zerstörten  Knochen  hftutige  und  Kgamen*- 
töse  Klassen  sieh  gebildet  hatten.     Der  zweite  Fall  betrifft  einen 
44-  monatlichen  Embryo,  bei  dem  der  Fuss  im  Fassgelenke  stark 
gebogen*  und  in  ein  dickes  Convolut  von   Membranen,  die   Tont 
Nabelstrange  abgingen, •  eingeschlossen  war.     Diese   Membranen 
bildeten  eine  Art  Ton  Frischmasse  am  Ursprünge  des  Nabebfran- 
ges,  durch  die  derselbe  durchging,  und  die  immer  danner  weiden, 
je  mehr  sie  sich  der  Umbeagong  des  Fasse*  nfthem.     Von  dem 
Äusseren  Theite  dieser  membranösen  Ausbreitung  gebt  eine  Schicht 
um  die  Wade  and  heftet  auf  diese  Art  den  umgebogenen  Theil 
des  Fasses  an  den  Daterfuas.     Vom  Fussgeleake  an  bis  an  den 
Zehen  konnte  man  den  Fuss  nicht  weiter  genau  verfolge*,   weil 
man  sonst  die  membranSse  Masse  hfiife  serreissen  müssen.     &er 
Vfr  behauptet ,   dass  diese  Bildung  gewiss  cu  einem  Klämnlmse 
halte  Gelegenheit  gegeben,  und  dass  wohl- anzunehmen  sei,   dass 
Slnmpfusse  «nd  •andere'  Abnormitäten  der  Fasse  häufig  als  Hern- 
mndgsbildungen  angesehen  werden  missen.  *    113. 
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Philosophie. 

[850]  Die  Philosophie  des  Aristoteles  in  ihrem  innere* 
Zuuinenhange  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  philosophi* 
«tos  Ssvaeagebraathd*  aus  dessen  Schriften  entwickelt  v«n 
Fnmx  Biese,  ÄdJ.  n«  ord.  Lehrer  am  k.  Joaehimsthabeheu 
Gimstt.  zu  Berlin.  I.  Bd.  Logik  und  Metaphysik.  Berlin, 
Homer.  1835.    LXII  u.  661  S.  gr*  8.  (3  Thlr.) 

W*kead  man  oft  und  mit  vollkommenem  Rechte  darüber  ga- 
Usgt  kt,  data  das  einseitige  und  fast  ausschliessliche  Stodinui 
hi  Phto  seinem  grossen.  Gegner  Aristoteles  die  gebührende  Auf.« 
snbnkdt  snfcoge»  habe ,  sind  in  neuerer  Zeit  im  Einzelne* 
■im  Gauen  manniehfaltig» Leistungen,  hervorgetreten,  van  de-* 
n»  listiger  Fortsetzung  zw  hoffen  ist.,  dase  Ais  jene  Klage  aÄ- 
■Üf  Ttrstonunen  machen,  werden.  Unter  sie  müssen  wir  aller- 
fap  »A  das  vorlidg.  Werk  wenigstens  insofern *  rechnen ,  als 
&Gntojfehkeit,  mit  welcher  es  angelegt,,  und  der  nicht  zu  reivi 
t«e*  Weiss,  mit  wehhem  es  ausgeführt  ist,  ihm  jedenfalls 
*■*  gtfiadeten  Ansprach  auf  die  Beachtung,  von  Seiten  DerjeL 
*W»«itra,  welche  sieh  mit  Aristoteles  beschäftigen.,  Bei  all*« 
*»  darf  isan  aber  dach  wohl  die  Frage  Erheben«  ob  die  Art,  wie 
•*  Aiätotetieche  Sjstem  hier  anfeefasst  and  dargestellt  ist,  wirft- 
MjgedgBct  sd ,  diesen  Denker  in  seinem  eigenen  Gedanken-' 
"**  richtig  kenneu  an  lehren?  '  Nicht  zwar  .etwa  desshalb,  weil 
**  Tt  in  dem  Bestreben,  •  es  als  Ganzes  aufzufassen ,  das  Ein* 
Jfa  ttersehen  und  sich  in  hehle  Allgemeinheiten  verloren  habe; 
j*Un£mg  des  Baches  ist  in  der  That  gross  genug,  um  das 
«»■kre  in  aller  Ausführlichkeit  za  berücksichtigen;*  sondern 
*■**>  weil  der  Vf.  für  die  Auffassung  und  das  VerstAndniss 
■• Arial,  einen  Gesichtspunct  zur  Untersuchung  mitbringt,  der 
*■*  Darstellung  eine  schon  im  Voraus  bestimmte  Färbung  gibt. 
*J*  Gesiehtspunct  liegt  an  der  hier  beinahe  zum  Grundsat»  er- 
*fo«  Anbeqnemung  an.  die  Art  der  Auflassung  des  Aristetelesr, 
**fc  naa  in  Hegel's  Gesch.  d>  Philosophie  findet.  Hegel  hatte 
■nrismal  gesagty.dass. seiner  Speeuktien  die  Aristotelische  am 
|J**»  stehe,  und  dieses  glänze  Buch  kann  gleichsam  ab  ein 
"tBCBlar  dieses  Aussprachen  gelten.  \  Daran  liegt  nach  des  Bef. 
**■»£  etwas  Wahret,  aber  nicht  die  ganze  Wahrheit.,  und  für 
*  bbehngeaheit  der  Untersuchung  ist  nichts  schädlicher,,  als 
|*  Bysfceben,  einem  Denker  den.  Gedankenkreis,  eines  andern 
***Wenr  an  welchen  er  bisweilen,  anstreift,  aber  in  welchem 
**■*  wenigstens  nicht  ursprünglich  bewegt.  -~-  Dieser  Grande 
*****  des  Buches  tritt  sehr  deutheh  sogleich  in  der;  .Vorrede 
mi  »welcher  der  %  theib  den  Enttiaheluhgsgang  der  lauern 
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Philosophie  von  Kant  bis  Hegel  erzählt  9   iheils   den  Einfloß  des 
Aristoteles  auf  die  Nachwelt  schildert ,   iheils .  Das ,   was  ffir-eein 
Yerstitndniss  und  seine  Erklärung  seit  dem  15.  Jahrh.  geschehen 
ist,  knrz  angibt ,  und  mit  einem  polemischen  Ausfall  auf  Gruppe 
schliesst.      Den  Plan  de»  Garnen  bestimmt  der  Yf.  dahin,,  dass 
diesem  1.  Bde.  noch  ein  zweiter  folgen  soll,  der,  während  in  dem 
Yorlieg.  die  allgemeine. Grundlage  der  ArisL  Philosophie,  die  Lo* 
gik  und  Metaphjs.  dargestellt  ist,   die  „Yermittelnng  des  Beson- 
deren durch  das  Allgemeine",  also  die  Naturwissenschaft  und  die 
praktischen  Wissehschafted  enthalten  wird.    Um  hierbei  rior  Eins 
au  erwftfen4n,  kann  fief.  für  eine  so  umfassende  Darstellung  nicht 
damit  .einverstanden  sein,  dass  der  Vf.  in  einer  Anmerk.mS.48 
all»  Untersuchungen  «her  die  Entstehungsart ,  Authentie ,  Integri- 
tät, .gegenseitiges  YerhlÜtniss  der  einzelnton  Aristotelischen  Schrif- 
ten von  sich  ablehnt;   um  su  einem   sicheren  Endresultate  über 
difcsen  Denker  zu. kommen,   auf  welches  es  hier  doch  abgesehen 
ist,  ist  diese  Untersuchung  wenn  auch  nicht  allein  genügend,  deck 
auch  nicht  wohl  zu  entbehren»   —     Was .  den  Inhalt  des  Terl. 
Bandes  anlangt,  so  finden  wir  ausser  einer  Einleitung  (S.  1—45), 
die  sich  über  den  Entwickelungsgang-  der.  griech.  Philosophie  Ten 
Thaies  bis  Aristoteles  verbreitet,  in  dem  1.  Allschnitte  dieDacstel- 
lung   „der  Logik  oder  der  Wissenschaft  des  formalen  Denkens" 
(S.  46—320) ,  im  2.  Abschn.  die  „der  Metaphysik  als  der  Wis- 
senschaft der  inhaltsvollen  Principienu  (S.  320—661).    Jener  zer- 
fallt in  4  Capitel,  deren  spezielle  Gliederung  Ret   kurz  angibt: 
L  Yon  den  Kategorien« .   1)  Die  Bedeutung  der  einzelnen  Kai.; 
2)  Aber  den  Zweck  der  Kateg«  und  ihre  Anwendung;  3)  über  die 
Postprädicamente.     II.   Yom  Ausdruck!  des  Gedankens.     1)  Vom 
den  Bestandteilen  des  Gedankens;  2)  von  den  einflicken  Sätzen | 
3>  Van  den  Modals&tsen.    III.  Yom  Schiasse.      1)  Yon  der  Bit- 
dung-des'Schlusses   (yon  den   Schlussfiguren   und  Schlosserten, 
Ton  der  leichten  Auffindung  des  Schlusses,  Analyse  der  Schlösse) ; 
2)  Eigenthumlichkeit  des  fertigen  Schlosses  (von  den  Eigenachaf- 
ten  des  Schlusses,  ron  den  Fehlem  nnd  Mängeln  heim  Sühtiessea, 
Ten  der  Ziiruokfuhrting..der  nnTollkommenen  Beweisarten  auf  die 
Schlussfiguren).     IV.     1)  Yom  Beweise  (das  Wesen  der P-rincipiem 
als  solcher ,  das  Eigenthumliehe  der  Principlea  in  Besug-anf  dem 
Beweis,  das  Eigenthumliehe  des  Beweises  seiner  Form  und  sei- 
nem Inhalte  nach);  2)  Ton  der  Definition  (Notwendigkeit  fler  Det 
für  die  Wissenschaft,  toh  der  Methode  die  Definition  zu  gewinnest 
Bmflnss  der  Def.  auf  die  richtige  Wahl  der  Probleme).      Der  A 
Abschnitt  zerftik  in  3  Capitel.    I.  Yermittelnng  der  niederen  mal 
höheren  Erkenntniss.    IL  Die  MetäphjBik  nach,  ihrem  Zweck,  In* 
halte  und  innerem  Zusammenhange.     1)  Gegenstand  und  ZweAk  dea 
Metaph.;    2)  Inhalt  und  innerer  Zusammenhang  der  MeteaVkjsdl 
(S.  366^612).    UL  Methode  denMetnphjm    1)  Die  Dialekt^  in 
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Verhiltaiss  zur  Wissenschaft,   2)  über  Identität ,   Gegensatz  und 
Widersprach;    3)   Vermittefung    des    Gegensatzes   und    Widern 
Spruches.  —      Nach    dem  zuvor  Gesagten    wird   der  Leser  tob 
selbst  erwarten,  in  den  f.  nnd  3.  Capitel  des  2.  Abschnitts  den 
eigentlichen  Mittelpunct  der  Ansicht  des  Vfs.  über  Aristoteles  zu 
Coden,    welche  eben  darin  besteht,  dass  Aristoteles  „in  der  Me- 
taphysik gar  nicht  nach  den   abstracten   Formen  des  Schlusses, 
nie  er  sie  im  Organon  entwickelt  hat,  verfahren",  sondern  „dass 
sieh  ihm  die  Idee  als  ein  Concretes  bewähre,  durch  deren  Wirk- 
samkeit die  Gegensiitze  der  natürlichen  und   geistigen   Welt   zu- 
sammengehalten und  zu   einem  bestimmten   individuellen   Dasein 
gestaltet  werden ,  so  dass  weder  der  ewige  Wechsel   der   Dinge, 
mach  die  ewig  ruhende,  von  allem  bewegten  Dasein  ausgeschie- 
dene Idee  die  Wahrheit  ist,  sondern  das  Allgemeine,  welches   in 
dem  Besonderen  sich  als  die  immanente  .Thätigkeit ,  offenbart  nnd 
ab  die  übergreifende  Einheit  sich  verwirklicht1'.     Wie  und  durch 
welche  Exegese  aber*  der  Vf.   diese  Sätze   aus   Aristoteles  selbst 
nachweist,    das  wurde  zu  eiijer  viel  weitläufigeren  Kritik  veran- 
lassen, ab  hier  irgend  möglich  ist     Die  Zuversicht,  mit  welcher 
mdh  Aristoteles  überall  auf  der  breiten  Basis  der  Erfahrung  liest* 
sasteUeu  sacht,  sowie  die  Feriinacitftt,  mit  welcher  er  am  Satze  des 
fUderspruehes  nnd  des  ausgeschlossen  Dritten  nicht  nur  in  des 
AjuJjäds ,   sondern  auch  im  4.  Buche   der  Metaphysik   festhält, 
macht  dem  Vt  freilich  viel  Muhe,  und  es  'ist  natürlich  hauptsäch- 
lich der  rftthselhafie  Begriff  des  %b  rl  tjv  elvai  u.  der  ImU^eim 
derjenige,  an  welchen  er  sich  halt.    Endlich  muss  auch  noch  das 
hinzugefügt  werden,   da/ss  der  Vf.  die,  abgesehen  von  der  Sachs 
seihst,  durch  die  Kurze  des  Ausdruckes,  die  Vielseitigkeit  der  Rich- 
tungen,   die  oft  peinliche  und  •  pedantisch  scheinende  Berücksichti- 
gung des  Sprachgebrauches  und  fremder  Meinungen,  endlich  durch 
die  Gestah ,  in   welcher  die  Arisi.  Schriften  auf  uns  gekommen 
»ad,   so  sehr  verwickelten  Untersuchungen  desselben  bei  weitem 
nickt  lang  genug  durchgearbeitet  zn  haben  scheint,  um  mit  siehe» 
ver  Hand  ein  Gesammtbild  derselben  zu  entwerfen.    Ret  furchtet, 
dms  der  Leser,  der  den  Aristoteles  selbst  noch  nicht  kentt ,  fast 
eftes  sa  viel  Muhe  haben  wird,  sich  in  dieser  Darstellung  zureehi 
su  finden,  als  im  Aristoteles  selbst;  wer  ihn  aber  kennt,,  wird  sich 
oft  genug  veranlasst  sehen,  ihn  selbst  zu  Rathe  zu  ziehen,  um  ihn 
mal  dem  hier  Gesagten  zu  vergleichen ;  selbst  da,  wo  der  Vf.  zum 
grinsten  Theiie  nur  eine  theife  abgekürzte,  theils  paraphrasirejide, 
aber  wie  er  S.  LI  selbst  zugibt,  „die  griechische  Terminologie  in 
unsere  philosophische  Sprache"  (d.  h.  in  die  Redeweise  der  Ht- 
geTschen  Schale)  „verwandelnde"  Cebersetzung  gibt.    Das  Letz- 
tste geschieht  namentlich  in  Beziehung  auf  die  Metaphysik,  indem 
des  2.  Cap.  des  2.  Abschn.  eigentlich  nur   ein  Excerpt  aus.  den 
Jwttsphjs.  BB.  <L  Arist.  nach  der  .Ordnung  und  Reihenfolge   ist 
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in  welcher  sie  in  unseren  Ausgaben  stehen.  —  Die  Erttute-» 
rangen  über  den  philosophischen  Sprachgebrauch  des  Arist ,  die 
in  den  reichhaltigen  Anmerkungen  beigebracht  sind,  enthalten  sehr 
echatsenswerthe  Betrage  zu  diesem ,  bis  jtiii  noch  so  wenig  be- 
lichteten Gebiete  der  Sprachforschung.  —  Die  Äussere  AusstaU 
long  ist  die  gewöhnliche  wissenschaftlicher  Werke;  der  Druck  aber 
namentlich  in  Beziehung  auf  dieCitate  correct;  S.  34  jedoch  stehe 
Diodorns  Chronus  st  Kronus.  78« 

[860]  Neoplatoniamus  und  ChristeDihuHU  Untersuchen* 
gen  über  die .  angeblichen  Schriften  Dionjsius  des  Areopagites 
mit  Rücksicht  auf  verwandte  Erscheinungen;  Von  Karl  Vogt+ 
Lic,  d.  Theo).,  Prediger  iL  d.  DreifaltigkeitskircBe  und  Pmatdoc 
£n  der  Univers,  zu  Berlin.  1.  Tbl«  Neoplatonische  Lehre* 
Berlin,  Herbig.  1836.    Tm  u.  156  &  8.  (20  Gr.) 

Der  Plan  des  Vfs.  geht  dahin,  eine  erneuerte  Untersuchung 
aber  die  Schriften  des  Pseüdo-Dionysius  anzukeifen  und,  sie  „nickt 
isolirt;  sondern  in  ihrem  Zusammenhange  mit  der  Bildung  den 
christlichen  Geistes  zu  betrachten,  um  so  das  Moment,  welches 
nie  in'  der  geschichtlichen  Bildung  desselben  behaupten ,  darnule* 
gen".  •  Zu  diesem  Zwecke  stellt  er  als  Bauptpuncte  der,  Unter- 
suchung fest:  1)  die  neoplatonische  Philosophie  nach  ihrem  We- 
een  und  Verhältnis*  zum  Christenthume,  als  dem  Boden,  auf  wel- 
chen diese  Schriften  wurzeln;  2)  den  Inhalt  der  Schriften  selbst; 
3)  die  Persönlichkeit  ihres  Vfs.,  d.h.  die  Umstünde  und  Quellen* 
ans  welchen  die  in  ihnen  dargelegte  Denkweise  herrorging,  de* 
Zweck  ihrer  Abfassung  und  Kritik  der  Vermuihungeu  über  ihren 
Vf.;  4)  die  Geschichte  der  Schriften.  —  Das  vorl.  Bündchen 
enthfilt  nur  den  Anfang  des  Ganzen  und  beschäftigt  sich  nur  snii 
dem  Neoplatonismns,  oder  Yiehnehr  nur  mit  Plotin.  Die  „Vorbe- 
reitung" (S.  6—44)  rerbreitet  sich  über  den  Bntwickelungsawazj' 
and  den  Verfall  der  griechischen  Philosophie  und  der  gesammten 
heidnischen  Menschheit  bis  auf  die  ersten  Jahrhunderte  nach  ChrU  * 
stet;  der  Grundgedanke  und  das  Resultat  ist,  dass  in  dieser  Zeit  * 
„die  Menschheit  sich  nach  allen  Seiten  des  Lebens  bis  auf  einen  * 
Punet  entwickelt,  wo  die  Unseltgkeit  des  hinern  Widerspruchs, :  in 
welchen  sie  durch  den  Abfall  von  Gott  gerathen  ist,  aufs  grellst« 
hervortritt";  sodass  die  Neuplatoniker  den  Sehnsnchtsdrang  der  * 
jCeit  reprasentiren,  „noeh  ehe  die  Offenbarung  Gottes  in  Christo  :i 
au  ihnen  kommen  konnte ,   auf  eigenem  Wege  den  Grund  einer 
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höheren  über  die  Zerrissenheit  der  Zeit  erhabenen  Einheit  wieder*    * 
au  gewinnen".     Diese  Entwicklung  des  Vfs«  würde  mehr  getouV-    * 
gen,  wenn  er  mehr  auf  speeielle  Zeitrerhidtnisse  und  auf  den  be- 
sonderen Inhalt  der  Systeme,  namentlich  auch  auf  den  Gegensatz    ' 
der  Philosophie  und  der  Volksreligion  einginge,)  ab  sich  in  all- 
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i  Reflexionen  bewegte.    Auf  verwandte  »Zekersshemuiigen, 

l.  B.  de«  Neopythagoreiamns  u.  s.  w.  nimmt  er  fast  gar  keine 

Rücksicht.    Von  S.  45—156  folgt  dann  die  Darstellung  der  Pia«. 

anecken  Lehre ,   die   ans  einem  selbständige*  Stadium  der  En- 

nenden  hervorgegangen,  ohne  überflüssige  WeitlAnftigkeit  die  GruneV 

suge  des  Ganzen  auf  eine  befriedigende  Art  wiedergibt/     Da  en 

hierbei  nicht  auf  ein  Excerpt  ankam,  8«  ist  ea  nnr  zweckmässig, 

Anas  der  VI,  von  dem  „namenlosen  Einen"  ausgehend,  die  Man« 

festatienen  denselben  absteigend  verfolgt,  einzelne  Puncto  an  passen* 

den  Stellen  erörternd  und  mit  der  Sittenlehre.  Plotin's  echliessend» 

—    Deber  die  Art ,   wie  er  die  gewonnenen  Resultate  mit  den 

fkhrifieu  des- Pseude- Dien  jeins  in  Verbindung  setzen,  und  ob  er 

die  übrigen  Nenpktoniker  mit  gleicher  AnefithrKchkeit  behandeln 

wird,  darüber  haben  wir  keine   Andeutung   gefnnden;   das   Vori. 

hssju  aneh  als  selbstfindiges  Ganze  betrachtet  werden.    Ohne  dem 

IL  Firns,  Sorgfalt  und  Theünahme  an  seinem  Gegenstände  ab* 

Speechen  zu.  wollen,  bekennt  jedoch  RefLoftn,  das*  diese  Darstellung 

dts  Pletinkmus  nach   Dem ,   was  schon  in  Alterer  Zeit  der  jetzt 

sehr  mit  Unrecht  vergessene  Tiedemann ,  ebenso   sp&ter   Tenne* 

mann,  Bitter  nnd  Crenser ,  dessen  neue  Ausgabe  des  Plotia  der 

TL  dfafing»  noch  nicht  kennen  konnte,  gethan  haben,  wenig* 

ntom  nicht  ab  eine  wesentliche  Bereicherung  der   Wissenschaft 

besuchtet  werden  kann,   —      Das  Papier  ist  ausgezeichnet  -. 

grau.  61« 

[861]  Ueber  Begriff  und  Möglichkeit  der  Philosophie. 
Andentongen  sn  einer  Kritik  des  Erkennen?  «nd  Denkens;  Voh 
Dr.  Bdu*  Schmidt,  ansserord.  Prof.  derMetaphjs.  zu  Rostock. 
Parchim,  Hinstorffsche  Buchh.  1855.  411  S.  gr.  & 
(1  TUr.  18  Gr.) 

Jede  philosophische  Ansicht ,  die  neben  andern  selbständig 
~  t,  kann  Ton  einem  doppelten  Gesichtspnncte  aus  aufge&sst 
entweder  bloss  in  ihrem  Gegensätze  an  anderen,  oder  in 
ig  nnf  ihren  eigenen  Inhalt  •  In  der  «releren  Beziehung 
bekennt  Ref.,  der  vorl.,  mit  Ruhe,  Vorsicht  nnd  einem  «verkenn* 
haien  Streben  nach  Gründlichkeit  geschriebenen  Schrift  fast  durch* 
ans  beistimmen  zu  müssen ,  ohne  doch  in  der  letzteren  Rücksicht 
die  eigenen  Resultate  des  Vfe.  irgendwie  in  seine  Uebeneugang 
aufnehmen  an  können.  An  diesem  Orte,  begnügt  er  sich,  Ten  dem 
Gedankengange  derselben  ein  kurzes  Bild  in  entwerfen.  Die  Bin* 
lenuag  bestimmt  als  das  Ziel  der  Untersuchung  die  Beantwortung 
dar  Frage:  Wie  viel  Ton  alle  Dem,  was  man  ah  Gegenstand  nnd 
ZU  der  philosophischen  Bestrebungen  bezeichnet  hat,  ist  möglich? 
Ks  Autwert  entwickelt  sich  in  Form  eines  logischen  Schlusses, 
«km  der  erste  Abschnitt,  die  Anforderungen  an  die  Philosophie 
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ab  Wissenschaft  enthaltend,  die  sumtio  (8. 2i— 54);  der  2.  Ab*- 
schnitt,  die  Prüfung  der  geistigen  Fähigkeiten,  am  diesen  Anforde- 
rungen za  genäsen,  die  assumtio  (S.  54 — 206);   der  3.  Absein«, 
die  Resultate  enthaltend,  die  eondasio  bildet  (3.206—315).    Der 
1«  Abschnitt,  der  es  nar  mit  dem  vorlaufigen  Begriffe  der  Philo- 
sophie zn.thnn  hat,  geht  mit  grosser  Unparteilichkeit  die  verschie- 
denen Ansichten  über  den  Begriff  derselben  durch;   das   Resultat 
19t,  dass  sich  zwei  Classen  unterscheiden  lassen,  eine  strenge,  die 
ein  absolutes  Wissen  ^    von   unbegrenztem  Umfange,   aus  einem 
Stucke,  reines,  durchaus  unabhangigea,  selbsterzeugendes  Denken 
verlangt,  und  eine  gemässigte,   die,  eine  „höhere  Wahrheit11  der 
Erfahrung  nicht  entgegensetzend,  sieh  mit  der  Erfahrung  und  mit 
dem  ihr  eigenen  Grade  *  von   Befriedigung   genfigen   lässt.     Der 
2*  Abschnitt  schreitet  in  der  1«  Abtheih  zu  dem  strengen  Begriffe 
der.  Wahrheit  und  zu,  der  Frage  nach  den  Kriterien  derselben  fort. 
Die  «Schwierigkeiten ,   die  in  dieser  Frage  liegen ,  werden  klar 
auseinandergesetzt;  der  Vf.  bleibt  bei  dem  Satze  Paseal's  stehen: 
#tNous  avons  une  impuissance  a  prouver  invincible  a  tont  le  dogp-» 
ssatisme,  mais  nous  avons  une  idee  de  la  veritrf  invincible  k  tont 
le  Pyrrabnisme.'*    Die  Wahrheit  gibt  sich  ihm  unmittelbar  kund,  im 
Gefühl ; .  neben  diesen  „Fühlzeichen"  laest  er  aber  auch  begleitende 
Kennzeichen  derselben  zu,  von  denen  er  fordert,  dass  sie  formal, 
allgemein,  und  allgemeingehend  seien.    Die  2—6.  AbthL  betrack« 
tat  hierauf  die  Ansprüche ,    welche  die  Erfahrung ,   das   Denken* 
das  (einzelne)  Gefühl,  'das  Wollen,  die  Wahrscheinlichkeit  machen 
könnt,  wahres' Wissen  !zu  gewähren.    Dabei  wird  das  Denken  un- 
ter einem  dreifachen  Gestehtspancte  betrachtet,  je  nachdem  es  ent- 
weder erfahrungsmitssiges  Denken,  oder  reines  Denken.*  oder,  eis 
Von  der  Erfahrung  anhebendes,  aber  darüber  hiaausgehendes  Den 
ken°  sein  will.    DasHesultaf  ist  durchaus  negativ ;  dem  empirischem 
Wissen  und  eben  desshalb  auch  dem.  erfahrongstaassigen  Denken 
wkd  Allgemeinheit,  Notwendigkeit  und  systematische  Einheit  ab- 
gesprochen, und   von  dem  seinen  Denken  mit  Beziehung  auf 
Vfs»  frühere  Schrift.   „Ueber  das  Absolute  und  Bedingte"  schlaget 
nachgewiesen,  dass  es  nie  und  nimmer  weder  von  dem  Dass  no< 
dem  Wae  der  uns  umgebenden  Wirklichkeit  eine  Erkenntnis«  dar— 
-biete*  könne.      Die  Kritik  der  dritten  Art  des  Denkens  ist  abew 
jmvoUstftndig;  biet  ist  eine  Lücke  in. der  Untersuchung,  die  kiensr 
nicht  nachgewiesen  werden  kann*  daher  Ref.  nur  bemerkt,    dn^m 
<da»  Resultat  des  Vfe»;   ;,sind  die  Schlüsse  bündig,  so  gehen  nie* 
nicht  über. die  Erfahrung  hinaus;  thun  sie  letzteres,   so  sind  saea 
nicht  händig",   in   Beziehung  auf  alle  von  ihm  betrachteten  Me- 
thoden richtig,»  aber,  dennoch  nicht  ausseUiessond  nethwendig  «e^ 
ffriti ie  aber  im.  Verlaufe  dieser  Untersuchung  viele  kochst   wtcln- 
tige  Punete,  a.  B.  der  Begriff  des  Seins  (S.  89) ,   die  Mein«*« 
des  Kritidsmtis,  als  richte' eich  die  SinuenweJrnacb  den>Katajnps*» 
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die  Ünmd^lietkeit,  die  Allgemeinen  Begriffe  fir  das  Rejdft 
n  hauen  u.  s.  w.,  auf  eine  Weise  entwickelt  werden,  das*  Ret 
desshalb  dem   Bache  Aufmerksamkeit  und  rabige  Prüfung 
i  wurde,  so  sind  auch  ße  Abteilungen,  udie  sich  nutzen* 
der  Wahrheit  im  Gefühle    and   in  der  Ahnung  and  init 
dem  Postuliren  der  Wahrheit   auf  dem   Grunde   irgend   welchen 
Bedürfnisses   (wie  z.  B.in  Kipift  moralischem  Beweise  fir  das 
Dasein  Gottes   geschah)  beschäftigen   und   beides  zurückweisen, 
nicht  minder  lehrreich.    Das  Resultat  des  Bisherigen. ist  nun  kurz* 
weg:  es  gibt   überhaupt  kein  Wissen  von  irgend  einem  Gegen- 
stände;  während  man  jedoch   demgemÄss.-enre   durchaus   skepti- 
sche Gedankensteilung  erwarten  könnte,  bestimmt  die  1. .  AbtheiL 
des  3*  Abechn.  den  Begriff  der  Philosophie  dahin,  d^ss  es  aller- 
dings eine  Wahrheit  und  zwar  die  höhere  and  höchste,  uiid  folg- 
te aneh  eine  Philosophie  gebe.*   die,   ohne  inj  Geringsten  auf 
Erhfiaatmss  Ansprach  zu  machen ,   nur  ein  logisches  Kunstwerk, 
ein  Gedankennetz  ohne  allen  Inhalt  sein  wolle,     pie  walpre  Phi- 
losophie,  meint  der  Vf.,   müsse  die  Anssenwelt  nicht  ableugnen, 
wie  Fichte  gethan,  sondern  ganz  ignoriren; '  die  müsse  noch  viel 
«festracter  werden  als  bisher ,   von   etwas    Wirklichem  Überhaupt 
gar  mekts  wissen  wollen.    Neben  diesem  Idealismas,  dessen  Idee 
der  VC  S.  206 — 242  auseinandersetzt,  Ufest  er  aber  auch  einen 
ab  einen  reinen  Empirismus  gelten, ,  der.  sieb  an? das 
ab  solches  zu  halten  habe,   und  sucht  im  Interesse  des 
während  sein  Idealismus  nur  das.  Interesse  dep  Philo- 
beriihre,  die  Zuverlässigkeit  des  empirischen  Wissens,  na* 
in  Beziehung   auf  die  Religion   wieder   *u   restituiren, 
sanunen  sollen  sich  zu  einer  Art  Skeptfcismus  vereinigen» 
■dem  jede  der  beiden   mit,  einander  ganz,  .unvereinbaren  Arten 
der  Wahrheit  eine  höchst   beschränkte   Sphäre   habe;  und   daher 
jede  zugleich  Sieger  and  besiegt  sei»    Im  4*  ur  5..Abscbn.  folgt 
zech  ein  Corollarium  and  ein  Scholiuin.      jenes   betrachtet   die 
Pki«9opkie  im  Verhältnispe  zur  Erfahrung  u,nd  *ur  Religion,  wel- 
che Wide,  als  von  der  Philosophie  verschied^*  daher  nach  weder 
ihr  widersprechend  noch  .mit  ihr  übereinstimniend ,   sondern  gan? 
■nahfcäsgig,  durch  Philosophie, weder  ersetzt  noch  überflüssig  ge- 
macht werden«    Das  Scholium  enthält  „exotprfohe  Recht^rtigunr 
gen",  wobei  sieb  der  V£.  theils  mit  den  gewöhnlichen  Vorstellun- 
gen von  der  Philosophie  zu  verständigen,  theils. ?das  Urtheil  über 
den  Nutzen  der  Philosophie  festzustellen,  theils  seine  eigene  An- 
sicht in  Verbindung  mit  der  Geschichte  dei[  Philosophie  zu  brin- 
gen und  historisch  za  begründen  sacht      Inwiefern  ihm  nament- 
lich das  Letztere  gelangen  ist,   lässt  Ret,   sowie  vieles  Andere, 
gestellt  sein;  er  bekennt  nochmals,  dem  Vf.  mit  vielem  In- 
gefolgt zu  sein,  ohne  sich  von  den  Resultaten  seiner  Un- 
iberzengt  gefunden  zu  haben«    .  Dennoch  glaubt  er, 
Jprt.  4.  gm.  tafMft.  Ut,  Vm.  8.  13 


lfcfl  m*hÜ0*opsie* 

^il  Üfil^sti Aa^il ,  die  mit  dem  skeptischen  Geiste  einer  vnr- 
urtfeifsfreien  ^rtifuig  unternommen  sind,  das  kräftigste  Ferment 
itiY  -Erregung  des  eigenen  Denkens  sind,  die  Leetüre  dieser  Schrift 
Wunders  Jüngern-  Lesern  mit  gutem  Gewissen  empfehlen  xa 
können.  \ 78. 

[862]  Friedrieh  Schleiermacker?*  sämmtliche  Werke* 
8.  AbthL  Zar  Philosophie.  3.  n.  5.  Bd.  Bertin, 
Reimer.  I8ß5.    XX  m  410,  XXIV  u.  479  S.  gr.  8. 

(*v3  TWr-  JÖ  Gr.) 

•  Auch'  uftt:  *i  Tit.:  Fr.  ScAfefcrmaeAerV  literarischer  NaA- 
toss.  Zör  Philosophie  l.u.  3.  Bd.  u.  s.  w.  Speeialtit  Bd.  1. 
Reden  und  Äbhajidhingen  der  Königl.  Akademie  der  Wissensebat- 
ten,  vorgetraget*  ton  Jtyiedr.  ScUtifräacher.  Aus  Schleienna- 
chWV  Handschrift!.  Nachlasse  herausgegeben  tob  L.  Jonas,  Pred. 
ah  der -fit:  Nico&ikfrche  in  Berlin  u,  s.  w. 

i,  • .'  Jßiv  3«.  .^vnrf  .eines  Sjst$ms  der  Sittenlehre.  AusSchlei- 
erpaeber's  handschriftlichen  Nachlasse  heransgegebem  Ton  A$ex. 
Sskuxeifer,  Prof.  u,  s.  w.  f       , 

,,>!-'  Trote  de*  Wichtigkeit  und  dem  inneren Reichthume  der  vari. 
Treidel  Bände' glaubt  Ref.  die  etwas  verspätete  Anzeige  dock  rer* 
hUltnissinässig'kuriB  fassen  zu -können,  weil  Schriften  der  Ali  ohne- 
ditss  die  eigene  Aufmerksamkeit  in  Ansprueh  nehmen.  Die  Vor- 
rede zu  dem  1.  Bde.  der  philosophischen  Serie  gibt  Rechenschaft 
theils  übet  die  Art ,  wie  'man  das  Geschäft  der  Heransgabe  des 
fichleierm.  Nachlasses  auf  eine  angemessene  Weise  besorgen  xa 
■müssen  Bedacht 'genommen  hat,  theils  über  die  vorl.  Sammlong 
der  Abnandltongfen '  and  Reden.  Sehr  willkommen  ist  dabei  das 
Yerxeichniss  aller  von  Schi,  in  den  Plenarsitzungen  der  Akad^ 
sowie  in  denen,  der  philosophischen,  historisch» philologischen, 
und  philosophisch  *  historischen  Ciasse  von  1811  — 1832  gelese- 
tritt  3©  Abhundfc  über  die  verschiedensten  Gegenstände.  Die  Re- 
den sind  dabei  nicht  mit  gerechnet.  Davon  sind  in  den  Abhandl. 
dfr  berl.  Akad.',  15  gedruckt,  hier  12  noch  nicht  veröffentlichte; 
ilife  9  übrigen;  darunter  einige  über  sehr  interessante  Themata, 
verloren  gegangen.  Did  Titel  des  hier  Mitgetheiltea  wollen  wir 
nicht  ausschreiben;  wir  bemerken  daher  bloss,  dass  der  vorl.  Bd. 
2i  bei  besondren  Veranlassungen  gehaltene  Reden;  3  Anhand. 
lUrAesthetik,  2  zur  Politik,  1  zur  Ethik,  5  zur  Philologie,  1  aar 
"Öeschiehte  der  »Philosophie  enthält;  können  aber  dabei  den  Wonach 
<  nicht  unterdrücken,  dass  es  den  Herausgebern  gefallen  möge,  auch 
~dfe  'bis  jetzt  nur  iri  den  Denkschr.  der  Akad.  zugänglichen,  theils 
~zut  Geschichte  der  Philosophie,  theils  zur  Ethik  gehörigen  Abhand- 
lungen in  einem  besondern  Bande  zusammenzustellen.    Das  würde 
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au  oo  wintnchimimfMhsr  sein,  als  tranmebr  ancfc  8c}Ü/&  Ethik,  so 
weit  tarn  in  seinem  Geiste  in  wisöensehafOicher  YoHendfcng  gWie- 
km  ist,  vorliegt,  .und  .vielleicht  gerade  deshalb  Vielen,  welchen 
keine  offendiefeen.  Bibliotheken,  zu  Gebete  stehen,  die  Möglichkeit 
einer  bequemen  Vergleichnag  jener  AbhandL  wänechenawerth  sein 
diifte.  Was  den  Entwurf  der  Sittenlehre  selbst  betrifft ,  so  ent- 
hält sich  Ref.  hier  jedes  dürftigen  J&oerptea,  Nur,  der  Gewisaali» 
hafugkftü,  mit  welcher  der  Herausgeber  ans  einer  ziemlichen  Menge 
edar  weniger  ausgearbeiteter ,  zum  Theil  aber  auch  sehen 
Bracke  bestaunter  Papiere,  4a*  Ganze  silsamtifogeataUt  bei 
ehrenvolle  Erwähnung  geschehen.  Wer  die  Kritik  der  Sit- 
tenlehre kennt,  kennt  wenigstens  die  Forderungen ,  welche  SchL 
an  eine  wissenschaftliche  Ethik  maejite;  und"  wer.  die  Abhandlun- 
gen über  den  Guterbegriff,  den  Tugendbegriff,  den  Pitchtbegriff 
n.  s.  w.  gelesen  hat,  dem  wird  ein  Bild  der  Art,  wie  SchL  die 
Aufgabe  gelost1  wisse*  will,-  nicht  fremd  sein;  dennoch  euth&It  das 
Ted«  Back  bei  grosse*,  Trene  in  den  Grundgedanken,  eine  Menge 
einzelner  Ausführungen,  die  auf  einen  fast  ifnersehi^icben^FoAd 
van  Hausmitteln  hinweisen*  Das  Wichtigste  ist  aber  Jedenfalls 
die  aUgemeine  Einleitung ,  die  die  eigentliche  Grundlegung  der 
Sittenlehre  enthalten  soll  und  wenigstens  Aber 'den  Standpunct, 
von  weichem  aas  Schi,  die  Ethik  aüffasst  $  kernen- Zweifel  übrig 
läset.  An  ihr  wird  sich  die  Kritik  zu  versuchen  haben,  um  an 
entscheiden,  inwiefern  der,  abgesehen  von  dem  Uebef gewichte 
der  Gnterfehre  Aber  die  Tugend*  und  Pflichtenlehre,  in  formeller 
-beengten  Grade  bestechende   systematische   Organis- 


i  ans  dieser  Ethik  wirklich  auf  einem  Fundamente  ruhe,  welches 
^  als  der  wissenschaftliche  Ausdruck  einer  durchaus  unerschutter- 
ütaen  ethischeil  Uebefteugung  betrachtet  werden  könne.     . 

[803]  Kritik  der  Anflicht  gegen  die  Möglichkeit  und  Noth- 
weafigkeit  eines  philosophischen  Beweises  für  da»  Dasein  Gottes. 
^JümrodTottnmen.  Eine  gekrönte  Prefeeehrlft  Köln, 
Diment-Schauberg.  1836.  VHI  u.  127  S.  p.  8* 
(10  6b.) 

Die  philos*  Facultlit  der  Akad.  zu  Münster  halte  die  Aufgabe 
gestellt:  „Examinetur sententia iflorum,  cjüi  philosophica argumenta-* 
neue  Deum  existere  nee  demonstrari  posse  nee  demonstrare  debere 
eeafteadmt,  Adjungatorcensuraargumentiontologici/4  Der  Vt  der 
▼ort  Preisschrifl  entscheide«  sich  sowohl  für  die1  Mögjnebheit  als 
fir  Ce  Notwendigkeit  eines  solchen  Beweises»  fin<  f aast,  die  ent- 
gegengesetzte Ansieht  unter  die  vier  Glassen  der  Kantisch  -  Fich- 
tfseben,  der  absolut  mystischen  gegen  jedes  Beweis«  .als  mittel- 
■Mi  Erkennen  gerichteten,  der  absolut  supernaturalistischen,  and 
d»  der  Idenötatephilosophie,  die  nur  die  Beweise,  im  Sinne  den 

13*        ^ 
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tfhetseiu»  nicht  anerkenne.  Kauft»  DMenoNfangew  :flb»r  die  I7u*- 
mdgfiriikeit  jeder*  specuhtörioi  Theologie  sind  sehr  knn  ahgefer>- 
tigt  werden;  tnter  der  zweiten  Rubrik  polemisirt  der  VL  ge^en 
Jacobi,  Scfcleiermacher,  Twesten*  Friee«  Im  Gänsen  ist  die  kWioe 
Schrift  «in  ehrenwerthes  Zeuguiss  von  der  Gesinnung  nnd  4«nt 
wissenschaftlichen  Euer  dee  Vfe.,  welcher  neben  einer  grosses 
fieieeenheit  nnd  guten  historischen  Kenntnissen  an  vielen  Statte* 
den  Geist  philosophischer  Prüfung  an  den./fag  legt  .  Bisweilen 
trügt  die  Art  der  Polemik  den  Charakter  einer  gewissen  Jugend^ 
lichkeit  an  eich,   der  sich  später  wohl  von  selbst  verlieren,  wind. 

Mathematische  Wissenschafteil. 

i  [864].  .  Supplemente  zu  Geo.  Sim.  KJiig^ls  Wörter— 
buche  der  reinen  Mathematik.  Herausgegeben  Ten  J&A- 
ÄUg. '  Grunertj  Dr.  d.  Phil,  u.  ord.  Prof.  der  Mathematik  mu 
Greifswald.  2.  Abthl.  E— Z.  Mit  4  Kuplfertaf.  Leip- 
zig, Sckwickert.  183&  1032  S.  gr>8.  (5  Thlr.  .8  Hv.) 

[Die  1.  Abihl  Sbeadat.  1883.  9t  Thu\  8  Gr.     Da»  Wö'rtecbuch  trihmt. 

5  Bde.  1803—1831.  jeUt  16  Thlr.]     '    "  ^ 

Mit  vorliegendem  Bande  ist  ein  Werk  vollendet  vord>n,  dum 
dufah  vielsritigausgesprocheneUrtheile  nnd  erneuerten  größeren  Ab* 
satadasZeugniss  der  Tüchtigkeit  langst  zugesprochen  worden  igt, 
Dass  die  .Vollendung'  nicht  früher  erfolgen  könnt« ,  lag  in  dem 
durch  den. Tod  bedingten  Wechsel  der  Bearbeiter  und  hat  natur«, 
lieh  dazu  .beigetragen,  dass  die  Supplemente,  zu  zwei  starken 
Bänden  angewachsen  sind,  so  dass  das  ganze  Werk  nun  ans 
7  Bdn,  besteht,  Ton  welchen  der  1  —  3.  (1803—1808)  und  ein 
Theil  das  vierten  (1823)  von  Kluge],  das  -Meiste  im  4.  Bde.  Von 
Moll  weide  und  der  5.  in  2  Abtheil.  (1831)*  aovue;  die  beiden  Sup- 
plementb&nde  («833  und  1836)  von  Grunert  bearbeitet  wordeii 
sind..  Die  Artikel,  welche  hier  vorzüglich  eine  Ergänzung  erfahren 
haben  sind:  Einhüllende  Curven  und  Flächen,  Einschalten,  Eliini-* 
nation,  Elliptisch«  Functionen  (S*  73— 234),  Evolution,  Facultät, 
Function  (S.  320 — .366),  beschreibende  Geometrie,  Gleichung 
(8*386—581),  Goniometrie  (S.  581—705),  Grösstes  und  Kleio- 
stes, Integralformel,  Integrallogarkhmns,  Integration  der  Differenz 
tialgleichnngen,  Kettenbruch,  Linie  und  Ebene,  Logarithmus.,  Mit- 
telgrösse,,  Quadratur,  Sturm's  Safct,  Tajlor's  Satz,,  V$n*andtscbjrft 
dek  Collineaiion  und  als  Ndchüpg  zu  dem  Artikel  Gleichungen: 
lieber  Fdurier's  .Methode  dqr  geordneten  Division.  —  -.  Allem  An-», 
scheine  Aach  wird  der  früher  gc&sste  Plan,  die  angewandte  Mj±- 
tbetaaük  in  eine*  zweiten  Ahdffikmg  dieses  Wörterbuches  ähnlich 
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behandeln ,  auf  welchen  Grunert  in  4er  Vorrede  xuai  5«  Ade.« 
ifmerksam  gemacht  hat,  für  jetzt  auf  rick  beruhen;  sollte 
ar  jedoch  ins  Werk  gesetzt  werden,  ao  wftre  sehr  tu  wünschen, 
da»  durch  Vereinigung  mehrerer  Arbeiter  dem  Werke  eia  rüsti- 
gerer Fortschritt  und  geringere  Abhängigkeit  Ton  den  Sdticksa- 
leu  ein  seiner  gesickert  würde»  .70u- 


[865]  Lehrbuch  der  ranen  Mathematik  w*  Q.  C.  J. 
Virich,  Dr.  d.  Philos.  u.  erd.  Prof.  d.  Math,  au  Gdttinget; 
Mrt  5  Steintaf.  Göttingen,  Vandenhoeck  n>  Ruprecht 
1836.    XH  *.  074  S.  gr.  8.  (2  Thlr,  20  Gr.) 

Des  Vfe.  Schriften  sind  an  geachtet,  als  daaa  man  den  Grand 
fiv  Abfassung  Torliegenden  Werkes ,  welcher  am  Eingänge  ao 
anecken  Lebrbudbes  steht,  daas  .andere  Lehrbücher  für  ungenü- 
gend befanden  wnrden ,  ans  demselben  Gesfchtspuncte  betrachten 
»Hie  wie  bei  anderen  Vorreden.  Vorzüglich  aber  befriedigte  den 
\L  m  at 'Tiefen  Büchern  die  Ali  und  Weise  mehr,  wie  die  irra- 
fremden  Yerkültnisse  behandelt  wurden,  und  er  rermisst?  ein*  ge- 
aägeaite  Kneknreisnng  des  inneren  Zusammenhanges  der  behan- 
delten Materien,»  Es,  steht  diese» Lehrbuch,  dessen  Entstehen  eine 
JOjäkrige  Erfahrung  voibereitet  bat,  unter  den  besten;  fteite  in 
ßeng  na/  Behandlung  und  Vortrag, .  theils  in  Bezug  auf  die  Wahl 
des  behandelten  Stoffes;  es  ist  aber  Moes  Lehrbuch  and  seilt  den 
Gebrauch  einer  Beispielsanuniung  Yoraus.  In  dem  arithnietischen 
Heile  welcher  die  ersten  400  Saiten  einnimmt , ,  wird  das  Bilden, 
od  Bödmen  ganzer  Zahlen,  das  Rechnen  mit  zusammengesetzten 
Zahlen,  nebet  Tkeilharkeit  und  Rechnungsproben,  gelehrt  und  da* 
M  besonders  anch  vom  arithmetischen  Compfemente  dekadischer. 
Zahlen  gesprochen.  Bei  den  Brächten  finden  wir  der  Verbin~ 
ewig  urit  ganzen  Zahlen  und  Brücken,  der  Decimulbrffehe  und 
ihrer  Verwandlung  Erwähnung  gethan  und  das  Rechnen  mit  nur 
mkerangsweise  richtigen  Decimalkcfichen  behandelt  Die  nächste 
Anwendung  der  bisher  behandelten  Grundoperationen  begreift  nach 
fiuhihrang  des  Begriffs  der  widerstreitenden  Zahlen  ujeAnAisnng 
der  Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  einer  und  mehreren  mir 
bekannten,  die  unbestimmten  Gleichungen,  Bemerkungen. über  Auf- 
iieea  tob  Aufgaben  und  bestimmte  Formen.  .Hierauf  folgt  das 
beheben  auf  Potenzen ,   das  Ausziehen  der  Quadrat-  und  Cabik- 

n  mit  den  Brleichterungsregeln,  der  Fehkrb&timmung  bei 
Operationen  und  der  Behandlung  der  reinen  und  unreinen 

tischen  Gleichungen;  ferner  die  Potenzen  und  Wurwln  hö- 
herer Grade,  negative  und  gebrochene  Exponenten;  <tte:  Logarith-i 
nea,  wo  ebenfalls  höchst  zweckmässig  die  Fehler  beim  Gebrauche 
aar  Wgaritkmischea  Tafeln  bestimmt  und  die  Logarithmen  fonf 
und  Differenzen  erwähnt  werden.    Die  VtthfUtoiaa»  uunv 
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den  zunäehst  im  den  einfachen  Proportionen  behandelt ,  über  Un- 
gleichheit geometrischer  Verhältnisse,  irrationale  Verhältnisse,  geo- 
metrische Proportionalität  and  harmonisthe  Proportionen  gehaadelt; 
die  Anwendung  Auf  Reihen  periodischer  Decknalbrüche  und  die 
Sümmatiöft  (einiger  anderer  Reihen 'geieigt,  toran  sich  in  einem 
Anhange  die  Kettenbräche  schliessen.'  In  ,dor  Geometrie  finden, 
wir  «wächst  die  einfachsten  Satze  von  Geraden  und  dem  Kreise, 
nebst  daraus  ^hergeleiteten  Abgäben,  die  Flächenrechnung,  Aefcn- 
liehkeit,  die,  regulären  Polygone  angewendet  auf  Ifreisrechnniig, 
und  die.  Trigonometrie,  bei  w«icher:.die,trigOTometrischenFunciie- 
*  nen  erklärt,  f>ßi  einfachen,  Veränderlichen  und.  zusammengesetzten 
Winkeln'  betrachtet ,  und  dann  auf  rechtwinkelig*,  gleichschenke- 
lige,  schief  winkelige  Dreiecke  und  ihre*  Fläehenbereehnung  ange- 
wendet werden.  Die  äussere  Ausstattung  ist  den  Anforderungen 
an  ein  solches  Buch  entsprechend;  der  Druck  ist  eher  für  etwas 
au  gross  «u  halten,  die  Figuren  auf  der  Tafel  sind  deutlich.  - 

[866]  Anleitung  zur  hohem  Mathematik,    Tom  J9  J. 
LittTOWy  Dir.  <L  k.  k.  Sternwarte  u.  Prof.  der  Astronomie  an 
der  Sternwarte  in  Wien  ü.s.w.'     Mit   4  Ktipfertaf.      Wien, 
j  Gerold.  1836/    ym  u.  >lS.  S.  gr,  8.  (2  TUr.) 

|  Das  Bedürfniss  eines   Lehrbuchs  *  bei  den  Verlesungen  iber 

höhere  Analysis  an  der  Universität  war  die  nächste  Veranlassung 
au  Ausarbeitung  dieses  Buches,  da  der  Vf.  allem  freien  Vortrage 
und  dem  Dictiren .in  mathematischen  Collegien  gleich  feind  ist 
und  unter  den  bereits  verfassten  Schriften  keine  fand,  welche  dem 
Bedürfnisse  seines  Zuhörerkreises  vollkommen  entsprochen  hatte. 
Der  Vf.  sufchte  daher  in  der  kürzesten  Zeit  und  mit  der  gering- 
sten Muhe  dem  Lehrer  und  Schaler  die  wichtigsten  Wahrheiten 
und  vorzüglichsten  Mittel  »umfuhren ,  am  das  Game  übersehen 
r  und  sieh  selbst  bald  den  Genuas  des  Selbsterfindcus  verschalen 
an  können;  Die  mathematische  Vorbildung  der  Zuhörer  machte 
es  nothwendig,  in  einer  Einleitung  das  Hauptsachlichste  von  krum- 
men Linien ,  analytischer  Geometrie  und  sphärischer  Trigonome- 
trie tosammenzustellen,  da  diese  Gegenstände  in  den  Vortragen 
über  Elementarmathematik  nur  eben  erwähnt  werden.  Die  Diffe- 
rentialrechnung (S.  39 — 160)  wird,  um  die  späteren  Anwendungen 
leichter"  durchfahren  su  können,  gleich  nach  der  Ansicht  von  Leib- 
nitt  aufgestellt  und  in  folgenden  Gegenständen  durchgebildet: 
Differentiale  algebraischer  und  transcendenter  Functionen,  wieder- 
holte Differentiation,  Tajlor's  Satz,  Entwickelung  der  Functionen 
hi  'Reihen;  Differentiation  von  Functionen  mit  mehreren  Veränder- 
lichen und  der  Gleichungen;  Anwendung  auf  die  Theorie  der  Rei- 
hen, Untersuchung  unbestimmter  analytischer  Ausdrücke,  vom 
Grotstcn  und  Kleinsten ,  Verwechselung  des  constantea  Dtfferen- 
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tkh.  Die  Anwendung  der  Differentialrechnung ;  auf.  Gejroqtfe 
(S.  161 — 276)  begreift  die  Darstellung  der  Tangenten»  Normalen! 
■.s.w.,  ebener Curven,  ihre^erührragakreise,  Abwickelungen«  be- 
wadcrcn  Poncte;  die  Differentiation  an  Gleichungen  Aey  Öber- 
Indien,  langirende  Ebenen,  Krümmungskugel ,  Tangenten  und 
Kniaimnngwk reise  der  Cniren  doppelter  Kriüamung  •*{•.,  Enpu- 
gung  der  Flachen.  In  der  Integralrechnung  (S*  277-r-49<))  wii;4 
geteert  die  Integration  rationeller  Functionen ,  die.  verschiedenen 
▼eranbchenden  Reductionen,  Integration  trigonometrischer  und  lo- 
garidraischer  Ausdrücke;  Integration*  durch  Reihen  und  durdr 
Anawkeruag;  Integration  ▼ ollst&ndlgOr  Ausdrücke  mit  2  und  HeAp 
Veränderlichen  und  Ton  höherer  Ordnung,  dieQufdriwW,  Rfectifr} 
eatio*,  Complanation  und  Cubatur;  die  Integration  der  Qüjeren- 
Uglekhangen  der  ersten  und  aweiten  Ordnung,  des,  ersten,  up«* 
zweiten  Grades  mit  einer  und  mehr  Veränderlichen,  aartiefle  Inte- 
gration, Rechnung  mit  begrenzten  Integralen ',  nud  die  tnnapiera 
der  Diflerenzen  and  Variationsrechnung,  tfivran.ech^esstsich  eine 
•fiaiMlimg  der  vorzüglichsten  Integralforiqeln  von ; ,  4er '  tf  oran  j 
a  +  »xf  a  +  bx*,  ax  +  'bx%  a  +  bx  +  cx?f  Pjpducte  bino^ 
nuscnerFactoren,  Ausdrucke,  welche  die  Grossen  a  +  bx*.  a+J>X; 
u.  s.  w,  enthalten ,  trigonometrische ,  logariflimische  ( und  exponc^ 
uWfe  DuTenntiale.  —  Das  Veizeichniss  von  Schäften  übej.jttjq 
höhere  inaljsia  genügt  jedenfalls  für  die  Zuhörer  "^es  Vjfst'^  .e^ 
wilde  jedoch  Vielen  höchst  nützlich  und  '  dankenprqrth  gew^eji ' 
sein,  wenn  jedem  Werke,  wenn  auch  nur  mit  .einigen  . yVorlejiij 
^-  knie  Charakteristik  des  Inhaltes  oder  des  Kroses  yon  %#n 
fir  welchen  es  namentlich  empfehlenswert)!  ^..  beigegeben 
-  w&re,  wodurch  der  Umfang  des  Buches  gewiss  nicht  ubeofc 
,  vergrossert  worden  wäre.,  I>ie  äussere  Ausstattung  IsJ 
mehrere  mathemat.  Verlagsartikel  ders.  fiuchhandlnmr  jiir 
hmttngtich  gekannt  zu  achten.  7&    \ 

(867]  Anfangsgründe  der  Mathematik  you  JR  %ehenz 
der.  Ein  Lehrbuch  für  Schulen  und  den  Selbstunterricht,  4.  ThU 
welcher  die  körperliche  Geometrie  oder  die  Stereometrie*  en.lh»Ut» 
Ben,  Dalp.  1835.  106  S.  gr*8<  n.  7  Steintet  (18  Gr.) 

Inda?  wir'  aal  die  Anzeige  des  3.  Theiles  ^Repert  Bd.  V. 
Ho.  1976)  verweisen,  fügen  wir  bloss  bei,  iam  wir  glauben,  der 
VI  stifte  mit  diesem  buche  namentlich  dadurch  viel  Nutzen,  dass 
er  die  Wissenschaft  durch  Zariickfiihrung  auf  Anschauung,  wo*v 
er  aeine  Schüler  immer  anregt,  recht  ins  Leben. einzuführen  und 
durchaus  zu  verdeutlichen  sucht;  dass  wir  aber  glauben,  es  hajtq 
Kmrines  mehr  zusammengedrängt  und  mancher  Qew^js,.  nb$e-r 
bat  worden  können/  Der  Inhalt,  ist  in  folgende  Bücher  verthe^U^ 
1)  von  dem  Ebene*  und  /ku.lK^rwinkeln^  2)  die  poj/eierf 


192       Mathematische  Wissenschaften, 

3)  CjBnder  und  Kegel;  4)  Kngel  and  Kageldreiecke.  Anhang 
einige  Zusätze.  Xegendre  spricht  auch  hier  aus  Tiefen  Sätzen. 
Die  Figuren  sollten  im  Allgemeinen  besser  sein,  am  mit  der  übri- 
gen Ausstattung  zu  harmoniren.  70t» 

[868]  Die  beschreibende  Geometrie  Vnd  ihre  Anwen- 
dungen« Leitfaden  für  den  Unterricht  am  KönigL  Gewerbe-In- 
stitute von  &  Wolff.  1.  ThL  Die  Projectionslenre  und 
die  beschreibende  Geometrie.  Mit  43  Figurentaf.  Berlin^ 
(Dnncker  tu  Humblot)  1836.  XVI  u.  328  S.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.  4  Gr.) 

Die  ron  Monge  geschaffene,  tob  Lacroix,  Potior,  Hachette, 
Valle,  Pupin,  Poncelet  and  Andern  erweiterte  geometrie  descrip- 
tive  ist  bisher  als  eine  Methode  der  Darstellung  Ton  Körpern  er- 
klärt und  behandelt  worden ,  aas  welcher  sich  alle  Abmessungen 
der  Körper  genau  entnehmen  lassen;  dadurch  hat  sie  ein  Gemisch 
Tön  perspectiyisc^en  and  mathematischen  Ansichten  zur  Grundlage 
Erhalten,  ans  welchem  praktische  Benennungen  and  Behandlung, 
Einführung  von  Augenpunct,  verdeckten  Linien,«  Licht  nnd  Schal- 
ten im  innigen  Bunde  mit  gani  rein  mathematischen  Linien*  nnd 
Flachengrössen  hervorgegangen  sind;  man  sieht  es  ihr  an,  dass 
praktisches  Bedürfhiss ,  perspectivische  Zeichnung,  Steinschnitt 
uV  s.  w.ilie  Wissenschaft  schufen,  and'  sie  erscheint  daher  in  einem 
Ob wände  wie  früher  die  Mechanik,  mit  eingeschobenen  Betrach- 
tungen Ton  Maschinen  u.  s,  w.  DerYf.  scheidet -die  beschreibende 
Geometrie,  als  den  theoretischen  Theil,  streng  von  dem  praktischen 
nnd  lasset  aus  allgemeinem  Gesichtspuncte  sie  als  die  Lehre  Ton 
wirklicher  Ausführung  der  Constructionen  im  körperlichen  Rannte 
Auf,  wobei  Flächen,  Linien  und  Puncte  durch  Projectionen  reprft- 
sentirt  werden*  Die  Dinge  im  Räume  und  ihre  Projectionen  sind 
auf  diese  Art  zwei  in  gegenseitiger  Abhängigkeit  stehende  aber 
immer  schärf  getrennte  Gegenstände ,  und  von  bildlicher  Darstel- 
lung, sichtbaren  und  verdeckten  Theilen  ist  ganz  nnd  'gar  nicht  die 
Rede«  Als  'Vorkenntnisse  weiden  Bknentargeometrie ,  Stereome- 
trie und  etwas  Curvenlehre  Torausgesetzt ;  durch  gehörige  Efrfnsh» 
sang  derselben  ist  die  Phantasie  für  so  gestärkt  zu  erachten,  dass 
der  Schüler  bei  den  hier  .vorgefahrten  Betrachtungen  rüstig  nnd 
schnell  vorschreitet  und  in  die  dadurch  gewonnenen  Ansehauungs- 
formen,  als  die  allgemeinen  Gesetzen,  jede  besondere  bestimmte 
Anwendung  leicht  eintragen  kann«  Der  Unterricht  wird  nur  durda 
Zeicjinung  erläutert;  Modelle  verwirft  der  Vf.  als  zum  Zwecke 
nicht  passend ,  vielmehr  die  Phantasie  nicht  anregend ,  da  ja  die 
Körperform  in  ihnen  schon  verwirklicht  ist;  dagegen  empfiehlt  er 
die  gewiss  höchst  nutzbringende  Hebung,  nacn*  Constructionen  Mo- 
delle zu  fertigen.      Die1  zweite  Abtheilung  de*  Lehrbuches  'wir* 
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Ae  Anwendungen  behandeln  und  in  Jahresfrist  nachfolgen.  Auf 
des  72  ersten  Seiten  ist  der  eigentlichen  beschreibenden  Geeme- 
trie  ab  Torbereitender  Abschnitt  eine  Projectionslehre  vorange-' 
schickt;  sie  ist  vollständiger" als  bisher  behandelt ,  jedoch  naek 
des  Vfe.  eigenem  Geständnisse  tom  Vorwurfe  der  Weitschweifig* 
keit  nicht  frei,  weil  sie  so  entstand,  dass  um  möglichste  Vollstän- 
digkeit bu  erreichen,*  eine  Menge  einzelner  Fälle  aufgesucht  nnd 
genner  betrachtet  wurden,  ohne  dass  die  Zeit  vorhanden  gewe- 
sen wlre,  diese  Einzeluntersuchungen  noch  einmal  im  Zusammen- 
hange sn  fiberarbeiten.  Jedoch  wird  die  dadurch  erschwerte  Ue- 
bersieht  durch  eine  am  Ende  folgende  Zusammenstellung  der  wich- 
tigeres Satze  dieses  ersten  Abschnittes  vermittelt.  In  der  eigent- 
lichen beschreibenden  Geometrie  war  sunfiehst  eine '  Ergäniuag 
der  fehlenden  Benennungen  und  Einführung  passender  Beseiehnung 
erforderlich;  trots  der  Weglassnng  einiger  dem  Zwecke  nicht  ent- 
sprechender krummen  Linien  därfie  dem  Backe  der  Vorwurf  der 
Unverständigkeit  nicht  gemacht  werden  nnd  die  Anordnung  den 
Stein  Beifall  finden;  die  einzelnen  Capitel  handeln  nämlich?!) 
von  den  einfachsten  Cewstructionen;  2)  vom  Herabschlagen;  $) 
vom  frsjkaren  and  Zurückschlagen;  4)  Auflösung  der  Gründung 
gaben  der  sphärischen  Trigonometrie  durch  Construction  ,  Redw» 
schief  gemessener  Winkel  auf  den  Horizont;  5)  Construction 
I>urchschnittsfiguren ,  welche  entstehen,  wenn  ebene  Körper 
t  Ebenen  geschnitten  werden,  oder  wenn  ebene  Korper  einan- 
der schneiden;  6)  Erklärung  einiger  krummen  Flächen;«  7)  Gon» 
i  von  Durchechnittspuncten  und  Durchschnittslinien  bei  kfam- 
flachen;  8)  Construction  von  Berührungsflächen  und  Nor- 
i;  9)  von  der  eylindrischen  und  conischen  Spirale  und  von 
der  sphärischen 'Epicycloide.  Zur  hieraus  ersichtlichen  Reichhal- 
tigkeit den  Inhaltes  dürfen  wir  nur  die  Versicherung  fugen,  dass 
der  Tortrag  des  Yfs.  deutlich  ist,  dass  die  Abbildungen  nichts  zu 
wünschen  übrig  lassen,  und  dass  die  Ausstattung  auch  sonst  alles 
Leb  verdient,  um  das  Werk  selbst  bei  dem  durch  die  zahlreichen 
FigvftDtafeln  bedingten  hohen  Preise-  für  genügend  empfohlen  zu 
"  70. 


[800]  Die  ebene  Raumgrösseiilehre  mit  Inbegriff  einer 
Fortsetzung  der  Arithmetik ,  so  wie  der  analytischen  und  ebenen 
Trigonometrie,  zum  Gebrauche  an  höhern  technischen  Lehren*- 
stalten,  besonders  aber  an  Gymnasien  Und  zum  Selbstunterrichte 
bearbeitet  nnd  mit  sehr  vielen  Uebungsbeispielen  versehen  •"  von 
Ar.  Mm  OAfU,  xProt  an  der  königl.  Univ.  und  allgeim  Kriegs«- 
schule  in  Berlin  u.  s.  v.  2.  Auft«  Mit  3  Figurentaf.  Berlin. 
W  Verlags^  1835,  VHI  u.  436  S.  #r  S.  (2  iTJr.) 
lack  mL  d.  Tit.:  Die  reine  rHementÄrmathemalik,    2.  Bd. 
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:t  Bereit*  bei  Anzeige  den  1,  Bande«  (Rupert.  Bd.  IV.  No>651) 
hat  EU£  Gfikgenhait  gekürt  auf  die.  bedeutende  Verschiedenheit 
der  1.  und«  2.  Aufl.  -aufmerksam  au'  machen*  Aach  bei  diesem 
B*a4e<6a4e$  sieb  dieselbe  Verschiedenheit  ibejb  darcb  den  «r- 
sehjedeaen  Umfang  der  «weinen  Bände!  thstls  durch*  die  zum 
1W*  g*n»  gefederte».  Behandlung  bedingt»  Wasvaunftnhat  die 
ftpgfcytzung  der  Arithmetik  betrifft,  so  uind.  hier  m  4  C«*tfejn 
dift.'Erogressienen  «ud  fignrirten  Zahlen,  die  Logarithmen,  die  Hack 
gtwnm ..Potenzen  .der  Hauptgrosse  fortschreitenden  nnendliehe» Rei- 
bet* and  der  Permutationen  und  Combinationen  nebst  einem  ein- 
geschobenen Abschnitte  der  allgemeinen  Grössenlehre,  aäEmlieb  der 
Amwefedang  auf  Zinsrechnung,  abgehandelt*  BinTbeil  dieser  Ge- 
genstände wurde  in  Folge  der  Anforderungen ,  welche  man  jetat 
**;4*>i  mathenu^  Unterricht  auf  Gymnaa».  macht,  mit  aufgenom- 
men. t.iDie  ül  a  Cap.  abgetheilte  Geoftetete  »hat  ebenfalls  wone^t-r 
tiefe*;  Veränderungen  erlitten;  am  aufaltaidstea  dagegen  jat  die 
Umgestaltung  der  Trigonometrie,  bei  weither  jetzt  gtiris$  bei 
Weitem  zweckmässiger  die  ebene  Trigonometrie  der.atalrtisebem 
ffüransteht  and  dann  eine  Reihe  von  geometrischen  w$A  vermisdi^ 
Um,  Aufgaben  folgen«  Ganz  neu  ist  ein  Anhang ,  die  Grqn4be~ 
griffe. des Feldmessens  und  Nirellirens,  nur  freilich  allzukurzt  emU 
haltend,  bei  der  2.  Aufl.  hinzugekommen^  Die  Ausstaltang  {ei 
sich  übrigens  gleich  geblieben*  ,7Gi 

...  [870]  Die  Unmöglichkeit  der  allgemeinen  algebraischen 
Auflösung  aller  Gleichungen,  weiche  den  ziwten  Gr*d,«ber~ 
sieigen«  Ans  den  Grundbeatimmuagen.  der,G(eicbnngen  entwickelt 
nnd  herausgegeben  von  Dr.  Amt.  Victorin  y  eappi.  Prof.  der 
rtiilos.  an  der  phil.  Lehranstalt  zu  Görz.  Wien,  (Schaum- 
borg  u.  Comp.)   1836.    X  n.  188  S.  8.  (n.  1  TMr. 

*    Nach  Erörterung   dar  Gnudbcstimmungen  und  Grnndeigeifc- 
echaften  der  Gleichungen  folgt;  die  Auflösung  der  Gleichunge*  der 
3  .ersten  Grade,  die  der  Gleichungen  des  4  Grades  nach.  Ferrari, 
des  Cartes,  Euler,  Warring,  Hochenegg  (?)  und  endlich  eine  all- 
gemeine Beleuchtung  des  Gegenstandes,     Haben  wir  Widers. den 
iVt,  dem  wir  nicht  gerade  z*  grosse  Deutlichkeit  jn  Erörterung; 
mathematischer  Gegenstände  zuschreiben  können  <  richtig  verstau- 
den,   se  findet  er  in  dem  Ausdrucke  algebraische  Auflösung  der 
Gleichungen  zweierlei:  einmal  die  Auffindung  de*  Wurzel  der  v«r- 
liegenden  nnd  dann  die  Bestimmung  der  verschiedenen  denkbanm 
Werthe  der  Unbekannten;   das   letztere  ist  nach  seiner  Meinung 
'transcendent,  da  die  Algebra  es  nur  mit' b^^inunten  Bedingungen 
t*  thun  habe;  fcsbeYühte  auf  dem  erste*,  und  'sei  nur  in  einzel- 
nen .F&Ilmti  möglich,  jyfimBdi  vtimrigtt  der  ßedingiwgffß  **  den 
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(Gleichungen  ganz,  bei  den  eabisdlea  zur  Hälfte  nad 
ba de»  hqeadiatieeaaasvai dritte©  Theih^  flaust  traerig,  waeadte 
Uteralar  mit  Erzeugnawen  von,  Gelehrten,  beraiohert  wird,  weicht 
eine  solche  Begeisterung  zur  Wissenschaft  haben,  dass  sie  selbst»  wi^ 
dar  V£,  ihre  Muasestuadeu  derselben  gän*  widatea,  dagegen  et 
euneauaaeireUiiteretuarang  stehen,  daes  w  mit  sonderbar*  etscheib 
aendetNaivetät  bekennen  müssen,  keia  ninrigns  tntsn  ITisengaise 
ia  ihrer  Wiesenschaft  an  Gesichte  an  bekommen*  70. 

[871]  Theorie  der  Gleichungen  des  zweiten  Grawes} 
asa  and  erweitert,  dargestellt  yon  Math.  Hartman**  Edl« 
*#*  Franzens -Huld,  sappk  Prof,  der  reim»  Blomtutaima». 
(bematik  an  d.  k.k.  phüos.  Lehranstalt  in  Görz.  Wien,  (HenlH 
ner.)  1836«  Vffl  u.  122  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 


Der  VL  bezieht  sieh  aaf  seine  (Wien  1833) 
8chrift:  „Theorie  der  Gleichungen  des  Carsten  Grades,  neu  a*4 
t  dargestellt",  and  sehlieest  die  vorliegende  an  dieselbe  aa» 
enthält  zuerst  eiae  allgemeine  Theorie  .  des  Of  dnen*  der 
wobei  sieh  ein  grosser  Aufwand  Raam  wegnehmen-» 
tiaaeoraagea  and  weitgeepreititer  Ausdrucke  vorfindet;  die 
~  äugende  Auflösung  der  Gleichungen  des  zweüea  Grade« 
aaf  etnar  Unbekannten  und  die  Aufstellung  der  Eigenschaft!)* 
eathalf  viele  Arten  der  Entwicklung,  worinnea  allerdiags  eiae  Er- 
weiternag  n  finden,  jedoch  immer  Baum  sam  Auffiadea  aeaer 
Methoden  Hegt  Die  Aufteilung  der  allgemeinen  Formen  quadra- 
tischer Gleichungen,  deren  Wursela  ganze  Zahlen,  Brache,  irr»* 
tisnelp,  reelle,  imagiaäire  Grössen  sind,  ist  interessant,  sowie 
die  später  nach  der  Aufstellung  der  Gleichungen  mit  mehreren 
Unbekannten,  der  es  ebenfalls  an  Uebersichtlichkcit  fehlt,  ange- 
fahrten Regeln  and  Reehnungsvertheile  von  solchen  Gleichungen 
aad  aater  verschiedenen  Formen.  Die .  Rednetion  höherer  und 
Ihnen«  iitialgleichungen  aaf  den  ersten  und  zweiten  Grad  behan- 
atU  die  Fälle ,  wo  die  Exponenten  eich  wie  1  ib  2  verhalten,  * 
Bat  Ganze  wurde  an  Deutlichkeit  gewonnen  haben,  wenn  es  ge- 
drängter geschrieben  wäre.  7U 

[872]  Uaterauchungen  über  die  wichtigsten  **m  Dreiecke 
gehörigen  Kreise«  Eine  Abhandlung  aus  dem  Gebiete  der  rei- 
nes Geometrie  von  De»  Chr.  Nagel,  Prot  der  Math,  am 
Oaergynjn«  u«  der  hohem  Bürgerschule  zu  Ulm.  Mit  3  Figa- 
ftafat  Leipzig.  WoUertche  BncHu  1836«  40  8.  gr.*. 
(W  Gr«) 

Aa  die  ia  neuerer  Zeit  über  einige  Eigenschaften  das  ebenen 
gndttaigm  Dreiecks  erachitaeaen  Sckiiftea  von  CreLkV  Ferner- 


IM     ~  Mathematisclie  Wisseaschaften. 

bach;  Jfceobi  scMiesst  sieb  dam  Inhalte  nach  die  vorliegende  ab 
ergiaseud  nnd  yenroMstfindigend  an,  unterscheidet  sich  aber  we± 
•ebtlicJt  von  flmen  durch  die' Mediode,  indem  hier  nicht  wie  i* 
jenen  Schriften  der  analytisch  -  trigonometrische,  sondern  der  streng 

,  wprikstische  Beweis  gftni  befolgt  worden  ist,  weil  der  Yf.  Das,  was 
dem  Inhalte  nach  der  reinen  Geometrie  gehftrt,  auch  in  ihrer  Forar 
behandeln  und  dadurch  auch  Denen  die  Schrift  zugänglich  machen 
wollte ,  welche,  mit  den  blässen  Elementen  der  Geometrie  ausge- 
rüstet, die  Mannichfaltigkeit  ihrer  Anwendungen  begreifen  Wolfen. 
tVeffich  ist  dadurch  anch  in  die  ganze  Behandlungsart  eine  ge- 
trfeee  Eintönigkeit  und  Steifigkeit  gekommen,  welche  man  nur 
Ungarn  bei  dem  übrigens  reichen  Inhalte  übersieht  Nachdem  in 
elfter  Einleitung  die  r^ranszusetzenden  Lehrsätze  angeführt  wor- 
den nnd  die  gehiri $en  Benennungen  festgestellt  worden  sind,  han- 
delt Abschnitt  1«  Ton  der  Grosse  der  geraden  Linien  nnd  Winkel, 
«Mi  ton  den  Beiibrnngskrasen  nnd  dem  Winkelkreise  (wei- 
ftet tfarch  die  3  Wmkelpnncte  des  Dreiecks '  geht)  abhltog«, 
.  Abschnitt  2.  Von  der  Grösse  der  aus  den  bisher  genannten  W-- 
nun  gebildeten  Flachen  und  dem  Verhältnisse  dieser  Linien  uaft 

.  Flächen.  Abschnitt  3.  Von  der  Grösse  der  aus  den  bisher  ge- 
zäumten Linien 'und  Flüchen  gebildeten  Kärper.  Abschnitt  4.  Von« 
den  gemenmchaftlicherf^Durch'schnittspuncten  verschiedenen  gerader 
Link«  und  ihrer  gegenseitigem  Lage  gegeneinander  .unri-'gegaa 
die-  Mittelpuncte  der  Kreise.  Abschnitt  5.  Besoadere' Beziehung 
der  forigen  Linien  auf  die  centralen  Dreiecke  und  Folgerungen 
für- die  Bernhrungsdreiecke.  Endlich  werden  in  einem  Anhange 
die  besonderen  Eigenschaften  der  rechtwinkeligen  Dreiecke  in  Be- 
ziehung auf  die  Beruhrungskreise  und  den  Winkelkreis  unter- 
weht  '  70.- 

[873]  Neueste  SkArifteu  der  Natarfo^enden  <*eseH- 
schuft  in  Dansig.       3.  Bdes.     1.  Heft      Mit  1  Stahr- 
.  drucktet    Königsberg,  (Gebr.  Boruträger.)  1835.  24  Sk 
giv  4.  (ii.  12  Gr.)    ' 

Auch  unt.  d.  bes.  Tit.:  Ueber  die  sicherste  Bestimmung  4er 
geograph.  Breite  ans  Beobachtungen  mit  einem  Spiegelsextanten 
Her  ähnlichem  Instrumente  von  C  TA.  Anger ,  AstroijdiQjrittder 
naturt  Gesellschaft,  Director  der  künigL  Gewerbschule  «»*-wl 

.  .Wahrend  für  den  Beisenden  auf  festem  Lande  die  genaue 
.Bestimmquig  der  Polhöhe  mit  dem  Passageinstrument  durch  ans- 
fihrüche.  Anleitungen  aum  Gebrauch,  des  leteteren  Instrumenten 
möglich  gemacht  worden  ist,  entbehrt  der  Seemann,  dem"  dieaeä 
Instrument  au  kostbar  ist,  immer  noch  eines  Mittels,  durch  Beob~ 
achtungtn  auf  fernen  Pnncten  des  Festlandes  die  geographischen 
Angaben  bis  auf  einen  höheren  Grad  Ton  Genauigkeit  als  bk»  aof 


Minuten  **  gebe*  /and  4ie  wha*^eT»ivwipifiajfew, ,  Re» 
VL  kiek  es  daher  fifar  aweckmAesig ,  hanptafehjich  tv  im  See- 
■um  die  tou  Gauae  «eben  vo«  langer  Zeit  vorgoarhlagnua  Mftr 
(Me  Wer  wieder  xu  behandeln,  wie  mit  .efaeai  gane  gewöhnliche* 
Jnstnunente,  wie  es  der  Seemann  immer  haben  mnas,  n*it  groeee* 
Leichtigkeit  und  einer,  bis  jetat.  dicht  .**  erreichenden  Gen+nigkfjt 
ans  den  beobachteten  Uhraeiten*  belebe  :*n  gjeichen  flehen,  fkeier 
Miauier  Sterne  gehören  und  dem  Gange  der  Uhr  4*  Peftefc» 
and  Cerreetion  der  Uhr  an  beatimmep,  ißt .  Das  Piincjp*  ;n#fk 
«ekaem  man  hier,  anstatt  die  Ablesung  ;der  Winkel  aqf  Imfßt 
«tnuneale  für  absolut  richtig  xu  halfen,;  lieber  die  Sterne  m^elr 
ehe  Deehmaiion  kommen  Ifeat  und  die  verflossene Zeit  benujitt  ja* 
dasselbe,  welches  auch  das  PasaageiwtruipeBtx^BeoimcWuag^ 
Palhohen  so  geschickt  macht  Die  dabei  qothwfndigen,  M^ajiipa), 
ietkineu  lotse*  eich  in  Jkarzer ,  Zeit  vollbringen»  unjl  wen*'  4aoi 
Seemann  die  anafftrliche^re^nung m  a^äitUchia^^^^ra^ 
er  aar  die  Beobachtungedata  richtigen  veraeichafn  un4:Jtu.peiueij| 
Zwecke  «neu  Mittel  wer*  bei^ne^.die>fitp^ 
etae  Gerätes  z*  gee^anhiachem  Zwecke  ;jfefct  dann.  kuMr, *** 

'*■■•  -•     »  !:..i    ...1       .Sfflfl.li 

._:..  -   ...  ...        .-    :  ,....:.-    *...!    La.. 

•        tl.u.t 
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[874]  Museum  Sdnkenbergiaimitt.  ^häridluhgen  a'usäeitf 
Gebiete  der  beschreibenden  IiabrgeftchicKpe/''yon  Mitgirea^ri'der 
Senkenbergischen  nätnrforscnenden  Gesellschaft  in  Frankfurt  'a.*ÜC 
2.  Bd.  1«  Heft.  Mit  ,ß  schwach  n.  J  illura.  Steihialcl^ 
Frankfurt  a*  M,,  Sauerländer.     183«,     110  S,  4,  (n^ 

[Vgl  -Reporter.  Bd:  IL  No.  106Ä.  ftd.  V.No.  1827.  j     « :  j 

Mit  Vergnügen  stattet  Ref.  über  die  Fortsetzung  dieser  reicht 
hakigen  GeWlsebaftschriften  weiteren  Bericht 'ab.  Das  Heft  ent- 
halt /t%ende  Abhandlungen:  1.  Neuer  Nachtrag  von  Beecbreibun- 
gemund  Abbildung«»  neuer  Fische,  im  Nil  entdeckt, von  Qr,  Ed* 
HappeU.  Mit  3  Steintet  Sie  sind  tbeifa  von  Kairo,  theiis  tob 
dem  in  Abjssinien  befindlichen  Theile  des  Nils,  welcher  durch 
eea  grossen  Binnensee  Bahher-Zana  geht»  Durch  6  unbeschrie- 
bene Arten  der  Gattung  Barbus  und  die  neuen  Gattungen  Labeo- 
harbae  (Nedgia)  und  Chondrostoina  Fitz.  mss.  (dembeensis  R.), 
vakhe  siuninltich  abgebildet  sind ,  wird  die  Zahl  der  Cjprinoiden 
te  Nile  auf  15  Arten  gebracht  Zu  J^abeo  Cuy.  kommt  eine 
*»•  Art:  L.  Forskalii;  eine  neue  Gattung  wird  Yäricorhinua 
(*■»•),  nicht  gans  sprachrichtig,  genannt  und  Gobio  mit  2  neuen 
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Arien  fww^^G:'4i«^ti»«tii8  «dl  MrtfoipsR,  Auch  diese  Fi- 
«che  0*b*  stbnmdieh  firedwarzen  Steindrucke*  dargestellt  Schlief 
ikh  gibt,  der  berühmte  Vf.  *ift  Verzeichnis  sftmmthcher  bis  jelat 
hn  Nil  beobachteter  fläche,  mit  Bemerkungen.  2.  Dr.  G.  Frese- 
nius über  PflansenmfcsbiMungen  im  Simkenberg'schen  Museum. 
BiH  4er  eolorirtcta  Tafel  IV.  Sie  sind  morphologisch  xttsamfnen- 
gesfellt,  zahlreich  und  zum  Theil  sehr  interessant  3.  H.  v. 
Meyer,  die  Torfgebitde  Ttm  Enkheim  tind  Dfrrheim ,  houftoack- 
Kcfe  in  ilft&sicht  ihrer- aaimafischen  Einschlösse.  Mit  2  Tafehu 
£>er  Vft  beschreibt  Theile  vom  Dächer,  vernrathlich  Meles  vulga- 
ris; von  Mos  minötus und  amcola,  vom  Pferde,  Schweine,  Hir- 
^t1  und  Rehe /vom  <Ocbfeen  der  Vorwelt,  besonders  ausfülirliek 
Äber^  als  inieressantes  Vorkommen,  von  Schildkröten  (Emye),  wem 
die  Tafeln  geboren,  Panzer  und  Knochen;  von  Batrachiern  Ran* 
tttt»  Btaß?  vonT^eln:  Anas,sTetrao,  Ptereeles,  nnd  fugt  sogleicfc 
BcttrtAaagen  über  das  Vorkommen  von»  Schnecken  nntl  Pflanzen 
hft  -4;  DiV  €/  Ftattfnfttö  Beitrag  zurFfet*  von  Abjösiaien;  ent*  . 
hfciMrf  die-^Fan^iei^IWrfetfee^äe,  Capfiaritfeae,  Najadea*}  Alism- 
b&fy  lienrtaeea^,  N^Äphaeaceae;  OonHetae,  Dipsaceae  und  Yalt* 
rianeae.  Da  die  Familien  ohne  besondere  Ordnung  folgen  r*  Bfc 
wird  mm  Schlüsse  ein  Conspectne  florulae  abjssinicae  geliefert 
werden.  Dieser  höchst  wichtige  Beijrag  cor  Flora  eines  fast 
noch  unbekajriCfri  LfcHfos'fcfbt  ton  neuen  Affen:  3  Resedae  IL 
abjBsinica  nnd  ambljcarpa.  Zugleich  wird  bemerkt,  dass  R.  cä- 
nescens  Sieb,  nnd  Fresea.  podocarpos  Yvu  und  wahrscheinlich 
hexaß jna-  Forsk. ;  K.  canescens  I*.  aber  sesamöides  sei.  Stnst 
sind  von  Oleome ,  Vahliana  Pres. ,  von  Capparis ,  galeata  FresL, 
vpn  *Valerianella,  ab^ssinica  Forsk.  als  neu  aufgeführt.  Es  ist  kß 
bedauern,  dass  *  keine'  Abbildungen  beigefügt*  werden  konnten« 
Drack  und  Papier  sin«  wiä  früher;  d.  In  vorzüglich*  54*. 

[875}  Beitrage  nur  biblischen  Zoologie«  Von  Dr. 
Fr.  C.  Zeddel.  Quedlinburg,  Basse.  1836.  IT  n.  29 
S,  gr.  8?  (8  Gr.)  .     , 

Die  Zoologen  sind  gewöhnlich  nicht  allzu  bibelfest  nnd  Bi- 
belkennfcr  nierst  nicht  gründliche  Zoologen.  So  arbeiten  beidfe 
mehr  neben  einander'  als  sich  gegenseitig  in  die  Hände,  und  was 
von  Exegeten  in  dieser  Hinsicht  geschehen  ist,  beruht  wohl  meist 
mehr  auf  Literatur-  als  auf  Sachkenntnis*.  Dagegen  kümmert 
sich  der  Zoolog  selten  um  die  Bibel,  und  er  verdient  insofern* 
Entschuldigung,  als  er  aus  "dem  Buche  der  Bücher  wenig  AuflüS- 
rung  £3r  eejn  Fach  /dagegen 'jenes  um  so  mehr  von  ihm  zu  er** 
warteil  berechtigt  ist.  '  Noch  den  meisten  Gewinn  fnr  Bibelerw 
kfarung  haben  wtfhl  die  im  Oriente  reisenden  Naturforscher  *  tea-* 
getragen,  z.  B.  Niebuhr,  neuerlich  Rappelt  und1  besonders  fihren^ 


tog.    Des  lettfmn  ^brtll^ 

us  zu  den  verstehenden  Beme»kn*gen  Adas*  "gaben;  rieht  g*i 
kannt  zu  haben,  wie  aas  dem  Artikel  Nimr'^S;' SJ'eetWdm  ««* 
kellt;  obgleich,  was  er  gegen  Rosemrittlbr1  erwähnt,  im'  Ödäzen 
wohl  »eine  Richtigkeit  hat  Dass  Hr.  Z.  riebt  gviindlicfak  ZttfrAg 
ist,  geht  an*  mehrere*  Stellen  herror;  u  B<  ft  12,  'wo  *ifaf'Mb 
caffermit  den  gemeinen  Botfet  verwechselt^»!';  8.  16,  W  Ä^t 
VL  behauptet,  dass  das  Krokodil  kein  gekrümmtes  Thier  gefafttfot 
werden  könne,  und  dabei  die  Beweglichkeit  des«  krftjfögen  SehflHnfi 
tes  ganz  unberücksichtigt  läset;  8i  16,.  We-  eY  dte -grüne  Bftfecfcse 
durch  Lacerta  agilis  ibersetzt.  Indes^  darf  «leb*  «nhemerkti(Mefi 
hea,  dass  einige  Bemerkungen  dcs:  Vfc.;  wie'*, ft*  über  den  Bali* 
■ad  Lämmergeier  (3.  19),  tlto  äasfree&nde*»  Valtat  (S:f,*S) 
aad  einige  andere  wohl  begründet  sind.  Ob  da*  «ber  den1  Wkn> 
deHalken  und  den  Ziegenmelker  tieöagte  wfrkhVA  düf  dkf  Üft*n 
fcs  Orients  passe,  Usst  Ref.  dahingestellt  'selnj2  etfenert'  »aberi 
an»  man  überhaupt  bei  der  biblisdien  Zoologie'  die  D&tnng^aef 
bei  nns  einheimisch*  Thiere  nur  mit  grossei*  'Vttttfaht  >  vaAtftitan 
diife.  Wenn  man  berücksichtigt ,  dass  in  diefte^lrielnen^MWft 
**k  nach  eine  Menge  nicht  streng  tat  Sache  ÖehörifcM  (nühlflh 
ten  ist,  sa  scheint  es ,  der  Vf.  hatte  seinb  Beitrag  rih^BbllW 
amnj  des  Fremdartigen  wohl  pfösehoW  Sft  4inÜ  ^tosereV  gtacnfttH 
4esbgischett  Zeitschriften  einrücken1  laö^ä können,  al^di* 
ubergrosse  Zahl  der  kleinen   Sekrtttot •  noch  '  M<]<tofi 


[870]  MonBÖrteitates  CületfpteiDnmn  Commenfeiie^thfc. 
kgfeo-entomologiea ,  quam  ttp.  n(  T^niaai  Jt$enü  eB>)  acjtflfeflt 
pabm  defendet  Dr.  Herrmann  Martin  Asmuss,  cocc. 
«mar.  membr.  ord«  Afljectaä  bunt  tat>b,  X  litlipgrapli.  Por^ 
jati,  Frentzen.  1835.  DI  «.  Öd  &  8.  (n.  16  Gr.),  .  ;  ,j 

Ansaer  einer  kamen  Notiz  von  dem  leider  ferstortieaett  Se* 
»jage  dem  8*)ine  an  Lyon  und  einer  ähnlichen  ton  DöohleW, 
aber  die  Menstrosh&tett  der  Käfer  bis  jetzt  nar  beiläufige 
d  worden,  nnd  der  Vf.  verdient  demnach  Dank,  dasÄe'r-1 
gesammelt  uni  mit  nicht  unbedeutenden  eigenen  BrtbttlU 
vermehrt  m  haben.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung1, 
ia  weicher  er  von  den  verschiedenen  Classificationen  der  Missbil- 
«angen  ibechanpi  handelt ,  wird  eine  eigenMmliohe  an%eaillt. 
Sie  ist  Jalgende:  1.  Anemaliae  stmctnrae,  2.  texfaraei  Jdnesh» 
Ulm  ia  h  moaatr^  per  fabricam  alienam,  II.  pet  defectuft,,  Uli 
per  esxessnm ,  IV.  gjnandn»a^orpha.  (diese  enthalten  nur  .1  Unt 
toakheiliing),  Y.  per  colorem  alienam.  I  enthält  16  Bmspifte* 
***  Carabkintn,  von  Cebris  gigas  nach  Andotain  nnd  Cqeribelia 
"*,^Ä      IL  3  Beispiele,  Cjmatopteros  Bogemanni  nach  Gyl- 


l 


tafel,  BhyadkUo  b0CoM  und  Ctatfophpis  djspar.  HL  Die 
monstra  per  cxpepsumiMreffen  a*  doppelte  Theile  an  den  Füs- 
sen, Agnotes  ölgeurus  ftach  Genaar,  Telepborus  fuscns  nach  Bassi  ; 
b.  dreifache  Thejlg  an  dm  Füssen:  an  Scarites  Pjracmen ,   Le- 

,  fehire,  Rbieotrogus,  oatfaneue  (Bassi))  Melolontha  vulgaris,  Dou- 
m«rc  nod  Tiedemann,  Oryctes  nasfcornis,  Audouin,  nnd  nach  ei- 
gener Beobachtung  ;Carabus  perforatus;  c.  überzählige  Theile  der 
KuUJiörner  sind  nur  von  Seringe  an  Helops  coernleus,  von  Dou- 
qmc  an  Carabus(  auratus,  von  Bassi  an  Athous  birtns  beobachtet 
supdao.  IV.  Zwitterartige  Bildungen  sind  in  dieser  Ordnung  sehr 
spton*  Klug  tat:  einen  hierher  gehörigen  Lucanus  oeryus  und 
Germar  einen  ippsotregus  solstitialis  beobachtet.  Zu  der  V.  Ab- 
teilung finden  sich  «nur  2  Beispiele,  an  Lndius  aenens  und  Har- 
palus  {ardus  vem.Yf,,  an.  einem  noch  unbeschriebenen  Chlaenioa 
yon  BntU6  beobachtet,  Sie  hätten  wohl  leicht  vermehrt  werden 
können,  geboren  aber f  wie  Ret  glaubt,  nicht  eigentlich  hierher. 
Ref.  ka^n  die  Äufeählftng  noch  durch  die  Familie  der  Melasonaen 
iffpiehnsn9Jindem,er.  an  Blaps  obtnsa  eine  au  L  gehörende  Mob- 
flÜMN^  beobachtet  hat.  .  Dass  die  Epikrisis  bei  der  geringen, 
Afongq  ^Jer  bis  jetzt  :b€»bachte4en  Fälle  nicht  sehr  Wichtiges  ent- 
bakeiukanji,  igt  leicht  -begreiflich.    Die  Beschreibungen  sind  aus- 

»  reichend»  <t»  ijtfelfc  könnten  besser  gearbeitet  sein*  Eine  Erkl*- 
*nng. :  derselbe  Jeecfcliesst  die  kleine  Schrift,  die  wir  der  Anfmerk- 
sainkeits  der  Entjpajplflgen  und  Physiologen  empfehlen.  54. 

[877]  Fragmente  zur  Culturgeschichte.  Von  J.  €f+ 
A.  Wirth.  2.  TU,  1.  AbthL  Kaiserslautern,  Taeoherw 
1836,  174  S.  gr»  8.  (1,6  Gr.) 

Ref.  hat  bereits  im  Bepertor.  Bd.  YIL  No.  318  .seine  Mei- 
nung übte  den  ersten  Theil  ausgesprochen.  Es  genüge  daher 
jetst  die  Anseige,  dass  in  dem  11.  bis  13.  Fragmente  —  Cnltnw 
geschickte,  die  Religion  des  Menschengeschlechtes,  die  organ*»cfiesn 
-Gesetze  des  Bildungsganges  der  Menschheit ,  Hanf «resultat  de« 
Gänsen,  Lösung  der  Bülhsel  der  Weltgeoehicntß ,  Sinn  des  Le- 
bens,  Zukunft  de?  Menschengeschlecht»  —  unter_eben  so  viel  Un- 
sinn jrie  im  ersten  Bande  einzelne  oft  falsch  gedeutete  Wahrhei- 
ten, nnd  manche  poetische  nnd  erhebende  Ansicht  mit  vorkommt. 


.    [878]  Das  Lenchten  des  Meeres*    Neue  _    __ 

nebst. Uebersicht  der  Hanptmomente  der  geschichtlichen  Entwieic^— 
long  dieses  merkwürdigen  Phänomens,  ton  &  €?•  JSkrenber^ff^ 
Bin  in  der  kön.  Acad.  der  Wissenschaften  im  Apr.  1834  gehata^— 
ner  Tortrag,  mit  einigen  Zusätzen  gedruckt  im  October  183^. 
Berlin,  (Dammier.)  167  S.  n.  2  Kupf,  gr.4.  (n,3  1Wrj 
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Die  vorliegt  Schrift  vereinigt  drei  grosse ,  seile*  zusammen- 
gefundene Vorzüge  in  sich:  sie  enthält  eine  grundliche  geschieht- 
Ecke  Forschung ,  welcher  grösstenteils  die  Worte  der  Quellen 
beigegeben  sind ;  der  Vi.  hat  auf  dem  geschichtlich  erforschten 
Gründe  weifer  gebaut  und  kann  eine  grosse  Anzahl  tüchtiger  Beob- 
achtungen selbst  aufsteilen,  und  das  ganze  Feld  der  Beobachtung 
ist  endlich  einer  völlig  unparteiischen  Untersuchung  zu  Ermitte- 
hmg  sicherer  Resultate  unterworfen  worden.  Bis  S.  117  werden 
zunickst  die  Beobachtungen  früherer  Naturforscher  (über  400) 
nut  grosserer  oder  geringerer  Ausführlichkeit  und  Angabe  der  Quel- 
len angeführt,  so  dass  die  Schrift  auch  Dem  Genüge  leisten  kann,  wel- 
cher bei  beschrankten  literarischen  HüMsmitteln  selbst  die  Beobachtun- 
gen combiniren  und  auf  ihnen  weiter  bauen  will.  Hieran  schlies- 
ten  sich  3  ausführliche  Tafeln,  in  welchen  alle  organischen  Körper 
■it  Angabe  der  grosseren  oder  geringeren  Glaubwürdigkeit  auf- 
geführt sind,  von  denen  annehmliche  Beobachtungen  ein  Leuchten 
hehzapten.  An  diese  reihen  sich  des  Yfs.  ausführliche  eigene 
Beobachtungen  über  das  Meeresleuchten.  *  Hieraus  wird  endlich  S. 
161  f.  der  Schluss  gezogen  x  Das  Meeresleuchten  erscheinet  nur 
als  eint  Art  des  organischen  Lebens ;  im  Wasser  und  ausser  dem 
"Wasser  leuchten  viele  organische  und  unorganische  Körper  auf 
rpsdnedenf  Weise,  selbst  in  der  Luft  gibt  es  ein  Leuchten  or- 
puuseker  Körper,  wahrscheinlich  auch  als  Lebensact.  Das  active 
organische  Leuchten  erscheint  häufig  als  eia  einfaches ,  von  Zeit 
zu  Zeit  wiederholtes  Blitzen,  freiwillig  oder  auf  Reiz  j  häufig  als 
eine  Aufeinanderfolge  von  Funken,  ähnlich  elektrischen  Ent- 
ladungen; dadurch  wird  nicht  selten  ein  einhüllender  Schleim  in 
seenndärea  Zustand  des  Leuchtens  versetzt,  was  besonders  bei 
dem  die  Eierstocke  umhüllenden  und  durchdringenden  Schleime 
der  Fall  ist.  Bei  den  Leuchtkäfern  findet  offenbar  ein  Zusam- 
menhang der  Lichteutwickelung  mit  den  Sexnalfunctionea  statt» 
nährend  diese  bei  den  meist  hermapbroditischen  Seethieren  eine  Art 
Tertheidiguiigs-  oder  Schutzmittel  zu  sein  scheint.  Nur  bei  .den 
Bingwurmern  und  nur  bei  Photocharis  bat  sich  ein  besonderes 
leuchtendes  Organ,  mittlere  Cirren,  von  gallertartiger  Beschaffen- 
hat  and  grossselliger  Structur  ermitteln  lassen.  Das  Lichterre- 
gende ist  offenbar  ein  der  Entwicklung  von  Elektricität  sehr 
ähnlicher  Lebensact,  der  bei  öfterer  Wiederholung  schwächer  wird 
und  aussetzt)  dann  wieder  erscheint,  im  directen  Zusammenhange 
aal  dam  Nerven  steht ,  die  volle  Integrität  des  Organismus  aber 
sieht  bedingt.  Auf  den  beiden  Tafeln  sind  abgebildet :  Poljnoe 
ttgurans;  Sjnehaetabaltica;  Peridinium  Tripos,  Fusns,  Michaelis  > 
and  acuminatum;  Prorocentrum  micans.  —  Möge  Bei;  die  Freude 
bähen,  recht  viele  So  gründlich  behandelte  Werke  anzuzeigen. 

[870]    Die  Naiurlehre  nach  ihrem  gegenwärtigen  Zu* 

*Vri .  d.  * fe.  deutsch.  IAt.  YUI.  Si  14 
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stände,  mit  Rücksicht  auf  mathematische  Begrnndnag. 
Dargestellt  von  Dr.  Andr.  Baumgartner,  k.  k.  Regie- 
rungsrath,  Director  mehrerer  Fabriken,  Ritler  u.  s.  w. .  5.,  im- 
gearb.  n.  venu.  Aufl.  Mit  0  Ktipfertaf.  Wien,  Heub- 
ner,  1830,  Xu  u.  875  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Die  erste  Auflage  dieses  Baches  erschien  1823  in  3  Banden 
mit  40  Bogen  Text;  ihr  folgte  1826  eine  «weite  tob  45  Böge» 
in  einem  Bande,  nach  der  Bestimmung,  die  das  Bach  in  den  öster- 
reichischen Staaten  als  Lehrbuch  bei  Vorlesungen  erhalten  halte, 
umgebildet.  Bei  der  3.  Auflage  (1829)  kamen  wieder  4  Bogen 
Text  dasu,  der  Druck  wurde  enger  eingerichtet,  viel  abgekürzt, 
die  chronologische  Anordnung,  die  früher  in  einigen  Zweigen  ge- 
wählt war ,  verworfen  und  das  allgemeine  Thema  der  Anordnung 
der  Mechanik  in  Trennung  der  Gleichgewichts-  und  Bewegungs- 
lehre tum  Grunde  gelegt  1832  erschien  die  4.  Auflage  (53  Bo- 
gen Text)  mit  bedeutender  Umarbeitung  des  chemischen  Thriles. 
Die  schon  wieder  nothwendig  gewordene  5.  Auflage  unterscheidet 
eich  von  der  vorigen  dem  Zwecke  gemäss,  den  neuesten  Zustand 
der  Naturlehre  abzubilden,  durch  maanichfache  Aenderungen  und 
Vervollständigungen,  welche  namentlich  die  Optik  und  Elektricitäis- 
lehre  treffen;  in  der  ersteren  wurde  die  Darstellung  der  Gesetzedee 
Lichtes  von  den  hypothetischen  Erörterungen  zu  deren  Erklärung 
getrennt  und  dem  Emanationssystem  bloss  eine  geschichtliche-Gcl- 
tung  angewiesen«  Auch  in  der  der  Elektricitäislehre  forgestellten 
Lehre  vom  Magnetismus  waren  mannichfache  Aenderungen  noth- 
wendig geworden.  Soviel  glauben  wir  für  die  Besitzer  früherer  Auf- 
lagen zu  erinnern  schuldig  zu  sein ;  um  jedoch  auch  Denen ,  die 
das  Buch  noch  nicht  kennen ,  ein  Bild  von'  der  Behandlung  zu 
geben ,  logen  wir  bei ,  dass  alle  Gegenstände  möglichst  in  einer 
solchen  Folge  vorgetragen  sind,  dass  durch  das  Vorhergegangene  ins 
Nachfolgende  deutlich  wird,  dass  manches  Neuere  und  zunche 
Anwendung  des  Gelehrten  wegen  beschrankten  Baumes  nur  ange- 
deutet werden  konnte ,  und  dass  sich  die  mathematische  Begrün- 
dung in  diesem  Lehrbuche  auf  die  Darstellung  der  erörterten  Na- 
turgesetze durch  mathemat.  Ausdrucke  beschränkt,  während  der 
1831  erschienene  Supplementband  auch  gegen  diese  Aufl.  noch 
seine  frühere  Stellung  behauptet,  dass  er  die  mathematische  Be- 
handlung einzelner  Lehren  hauptsächlich  so,  wie  sje  sich  in  den 
neueren  physikal.  und  mathematischen  Journalen  aufgestellt  fin- 
den, zusammengedrängt  in  sich  enthält.  Um  das  Buch  für  gros-* 
sere  und  kleinere  Lehranstalten  brauchbar  zu  machen,  sind  im 
Inhalte  mehrere  Capitel  bezeichnet,  welche  bei  den  letzteren  weg- 
fallen müssen.  Der  Gesammtinhalt  der  Physik  ist  in  3  Abihei- 
lungen: wägbare  Stoffe,  unwägbare  Stoffe,  Eredieinungen  im  Gros- 
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m,  behandelt  In  der  1»  Abfheflung  haben  wir  tu  erwähnen, 
da»  die  Bewegung  der  Kräfte  Ton  der  Bewegung  der  Körper  gew- 
undert behandelt  nnd  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Kör- 
per eine  Beschreibung  der  chemischen  Verschiedenheit  der  meisten 
Grundstoffe  (S.  29—63)  angehängt  ist  In  der  2.  Abthl.  bietet 
die  Ordnung  des  Inhaltes  beim  Liebte  keine  besondere  Gelegen« 
keit  in  Bemerkungen,  die  Wärme  wird  in  6  Abschnitten  behan- 
delt: Wurme  überhaupt,  Gesetze  der  Bewegung  der  Wärme ,  Ge- 
setze des  Gleichgewichts  (Capacität  und  speeifische  Wärme,  Aen- 
derung  des  Aggregatzustandest  Anwendung  der  Dunste)  *  Quellen 
der  Wärme  und  Kälte,  Wärme  in  Verbindung  mit  Licht ,  theore- 
tische Ansieht.  Die  Lehre  vom  Magnetismus  spaltet  sich  in  die 
Betrachtung  der  allgemeinen  Erscheinungen,  Erzeugung  künstlicher 
Magnete  und  Gesetze  des  Magnetismus  in  Gleichgewicht  und  Be- 
wegung. Die  Elektricität  ist  in  4  Capitein  behandelt:  elektrische 
Erscheinungen  und  Quellen,  Maschine  und  Säule,  Elektricität  im 
Gleichgewichte  und  in  Bewegung  (Maass ,  Hindernisse,  Erregung 
des  elektrischen  Stromes^.  Was  nun  endlich  die  3.  Abtheilung 
betrifft,  so  behandelt  diese  8.  651  bis  Ende  die  physische  Astro- 
nomie, physische  Geographie  und  Meteorologie.  — -  Dankenswert!». 
ist,  das*  Se  5  Vorreden  in  eine  einzige  umgebildet,  und  ein "2) 
Seite*  langes  alphabetisch  geordnetes  Wortregister  über  die  bc- 
hamkhea  Gegenstände  angehängt  ist.  71. 

[880]  Die  Beugungserocheroungen  aus  den  Fundamental* 
gewteen  der  Undnlationstheorie  analytisch  entwickelt  und  in  Bil- 
dern dargestellt  von  JF.  M.  Schwer d.  Mit  18  znra  Theil 
iDunu  TaL  Mannheim,  Schwan  tu  Götz.  1835.  XHu, 
143  8L  4.  n.  4  Blatt  Tabellen,  (a.  3  TUr.  12  Gr.) 

Nach  einer  einleitenden  Aufstellung  der  Lehrsätze  der  Undu~ 
htioaotheorie  werden  in  der  1.  Abthl.  die  Erscheinungen  bestimmt, 
welche  ein  homogener  Lichtpunct  zeigt,  wenn  man  denselben  durch 
an»  Oeffnong  in  Form  eines  Spaltes,  eines  Trapezes ,  Parallelo* 
yanunca ,  Dreieckes  oder  Kreises  betrachtet ,  was  auf  die  Er- 
sebeEBung  der  Sterne  "in  Fernröhren  ab  Scheibchen  mit  Lichtrid- 
gen  umgehen  angewendet  wird.  Hieran  schliessen  sich  in  Ali- 
uVS.  2  die  Erscheinungen  durch  eine  und  mehrere  Reihen  von 
Oeftnungen ,  und  zwar  durch  »eine  Reihe  von  Parallelogrammen, 
Dreiecken,  Kreisöffnungen  und  Drahtgitter,  Frauenhofer's  nicht  sj- 
metrische  Spectra  und  dessen  Parthiegitter,  sowie  die  Erscheinun- 
gen durch  mehrere  Reihen  Ton  Parallelogrammen,  Dreiecken  und 
Kreisen.  Die  dritte  Abtheilung  behandelt  eine  beliebige  Gruppe 
*ta  Oeffhungen,  nämlich  die  Erscheinungen  von  Herschel's 
IhtieckgHter,  durch  2  Dreiecke  von  entgegengesetzter  Lage,  dnreh 
n  regelmässiges  Sechseck ,   durch  den  Zwischenraum  von  zwei 
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Parallelogrammen,    durch  2  ungleiche  neben  einander  Hegende 
Vierecke,   durch  einen  Kreisring   und  2  neben  einander  liegende 
ungleiche    Kreisöffnungen,    durch   die   Fahne   einer   Vogelfeder, 
Die  41  Abthl.  enthält  die  Bestimmung  der  Erscheinungen ,    wenn 
man  einen  nicht  homogenen  Lichtpunct  durch  ein  beliebiges  Git- 
ter betrachtet;  hierher   gehören   Frauenhofer's  dunkle  Linien  im 
Sonnenspectrum,  Erscheinungen  durch  Stab«  und  KreuzgiUer  nnd 
durch  dreieckige  und  kreisrunde  Oeffuungen.     Die  oomplicirtesten 
Phänomene  behandelt  der  6.  Abschn.,  die  Erscheinungen  mehrerer 
Lichtpuncte,  einer  oder  mehrerer  Lichtlinien  und  einer  LichtHnrhe, 
wobei  mehrere  Lichtpuncte,  eine  Lichtlinie  und  eine  rechtwinkelige 
Lichtfläche  durch  ein  Stabgitter,   Lichtlinie  und  Lichtband  durch 
kreisrunde  Oefihung  und  eine  kreisrunde  Lichtscheibe  durch  eine  eben 
solche  Oeffhung  betrachtet  werden,  auch  der  vergrösserten  Durch- 
messer von  Sonne,  Mond  und  Planeten  in  den  Fernröhren  Erwäh- 
nung geschieht  — -   Der  reiche  Inhalt  zeigt,   dass  in  dieser  aus- 
führlichen Monographie  die  von  früheren  Beobachtern  boschriebe* 
nen  Erscheinungen   noch  durch   viele   vom  Vf.  vermehrt  worden 
sind;  jedoch  dürfte  sein  Verdienst  weniger  darin  zu  setzen  sein, 
als  vielmehr  in  die  Ableitung  der  Erscheinungen  aus  den  Grund- 
sätzen der  Undulationstheorie  auf  eine  viel  einfachere  Weise  f  als 
es  von  Fresnel  gethan  wurde,  und  darin,  dass  der  Vf.  nicht  bei 
dem  analytischen  Ausdrucke  stehen  blieb ,   welcher   die  Intensität 
des  Lichtes  an  jedem  beliebigen  Puncto  in  voller  Schärfe  bestimmt, 
sondern  denselben  geometrisch  construirt  und  mit  der  Beobachtana; 
verglichen  hat.    Dabei  Hessen  sich  denn  durch  die  analytischen 
Ableitungen  aus  den  ersten  Sätxen  der  Undulationstheorie  die  Ben- 
gungser8cheinungen   eben   so  zuverlässig   herleiten,   als  aus  der 
Gravitationstheorie  die  Bewegung   der  Himmelskörper.     Die  ge- 
wonnenen Resultate,  die  mit  so  vielseitigen  Beobachtungen  verban- 
den waren,  finden  sich  dann* auch  in  der  Schrift  in  die  Sprache 
des  gewöhnlichen  Lebens  übersetzt ,   durch  deutliche  Zeichnungen 
dargestellt  und  auch   in  sofern  Anderen  zugänglich  gemacht,    als 
gewöhnlich  die  am  wenigsten  kostbaren  Mittel   zur   Wiedererxeti— 
gung  einer  Erscheinung  vom  Vf.   angegeben   werden.     In    einer 
besonders  beigelegten  Anzeige  erbietet  sich  derselbe,  den  Appnraf^ 
welcher  zur  Herbeibringung  aller  von  ihm  beobachteten  und    be- 
schriebenen Beugungsphanomene  dient,  je  nachdem  er  mehr  oder 
weniger  vollständig  ist,  für  66,  44  oder  22  fl.  abzugeben«       7f . 

Geschichte. 

[881]  Gemälde  der  alten  Welt  oder  Leben  und  Wiritea* 
der  berühmtesten  und  edelsten  Männer  des  AJterthums  von    JF* 
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IDetMev.  1.  Bd.  »fit  12  KMn&neii,  Leipng, 
KoUer.  1836.  XL  n.  315  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

„Die  Weltgeschichte  in  ein  blosses  biographisches  Gewand 
eoakleiden",  wie  der  Vf.  will ,  geht  eigentlich  gar  nicht  y  und 
dien  so  wenig  läset  sie  sich  zweckmässig  bloss  in  Biographieen 
kfoa.  Wenn  es  anginge,  wurde  der  V£  selbst  weder  eine  einlei- 
tete Debersicht  aber  die  alte  Geschichte  (VII— XL)  seinem  Ba- 
cke, steh  den  einseinen  Biographieen  allgemein -geschichtliche 
fiaJdfagen  vorauszuschicken  nöthig  gehabt  haben.  Hiemit  strei- 
te« wir  jedoch  nicht  dagegen,  dass  es  höchst  empfehlenswerth  seiv 
tif  eher  gewissen  Stnfe  des  historischen  Unterrichts  vorzugsweise 
om  Biographische  hervorzuheben;  and  wir  können  in  diesem 
Beiaf  dem  Lehrer  das  vorliegende  Bach  ebensowohl  za  eigenem 
Getozache  als  dazu  empfehlen,  es  der  Jagend  selbst  als  nützliches 
mi  «genehmes  Lesebach  in  die  Hunde  zu  geben*  Die  Biogra- 
ffcti  smd  in  dem  rechten ,  wie  ans  scheint  nach  für  die  schon 
mfcre  Jzgend  passenden  Tone  geschrieben;  nur  in  der  sehr  gedräng- 
tes Eoleilang  ist  ans  der  Ausdruck  bisweilen  za  pretiös  vorge- 
«*««>.  Dann  der  Vfc  sich  an  die  herkömmliche  Erzählung 
■vi  fc  gehalten  hat,  wo  sie  durch  neuere  Forschungen  unsicher 
gtwdm  ist,  wie  z.  B.  bei  Brutus ,  ist  seinem  Plane  nach  viel« 
Jt^aMHijren,  um  so  mehr,  da:  er  es  nicht  vernachlässigt  hat  auf 
&  reckte  Würdigung  jener  Erzählung  hinzudeuten«  Kleine  Nach* 
ferigkeiten  finden  sich:  einige  Male  z.  B.  S.  XIX:  „ein  mathwil- 
■S*  Streich  entreisst  dem  Alldbiades  415  das  Commando  (bei 
•Vsid»  Expedition),  and  zwei  Tage  (st  Jahre)  später  ist  die 

Ms*  der  Athener zerstoben".     8.  XXIII  wo  sechs  als 

iesaftaglidie  Zahl  der  Volkstribunen  ganz. falsch  ist;  ebendas, 
&  Gesetze  der  zehn  Tafeln.  S.  44  soll  Tarquin  selbst  in  der 
&Utcfct  am  See  Regulas  umgekommen  sein.  S.  59  sollten  die 
Ksvebzer  von  Phokis  nicht  Phokäer  heissen.  Das  ganze  Werk 
■*  *«•  3  Bänden  bestehen.;  der  gegenwärtige  erste  gibt  die  Bio- 
IRfteen  des.  Davitf,  Brutus,  Mütiades,  Leonidas,  Themistokles, 
Armand  Kimen,  Periklee,  Alkibiades,  Sokrates,  Ep^minondas, 
Ifeozttheaea,  Alexander  des  Grossen.  Ueber  die  Auswahl  wird  man 
■*  zach  Beendigung  des  Ganzen  nrtheilen  können ;  doch  halten 
**  £t  wahrscheinliche  Wegtaseung  besopderer  Biographieen  des' 
*•««,  Ljkurg,  Sohn,  namentlich  bei  der  Absicht  des,  Vfs.,  in 
•*»*»  Buche  wirklich  die  ganze  alte  Geschichte  in  ihren  Haupt- 
Sttfaizu  anlassen,  für  einen  Mangel)  auchCjrus  und  selbst  Thesen« 
■d  Romains  mussten  da  aufgenommen  sein.  Die  12  Bildnisse, 
*A  alten  Denkmälern,  sind  auf  sechs  Tafeln  enthalten.        64, 

J$ft]  Zeittafeln  rar  Römischen  Geschichte,  nebst  einer 
Uebersicht  der  lUnuschen  Literatur«     Für  Gyn*- 
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nasien  bearbeitet  rbn  Dr.  F\r.  Km  Kraft  9  Dkeotor  n.  n.  w. 
Harobaig,. Herold.  1835.   .VI  tu  87  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

[883]  Zeittafeln  nr  Griechischen  Geschichte«  nebst  einer 
chronologischen  Uebersicht  der  Griechischen  Literatur.  Für  Gym- 
nasien bearbeitet  tob  Dr.  Fr.  K.  Kraft.  Ebenda».,  1835« 
H  u,  70  S.  8.  (8  Gr.) 

Bei  den.  Unterrichte  in  der  rta.  Geschichte  wurde»  wir   cm 
Lehrbach  Zeittafeln,  die  wie  die  Torliegenden  die  Geschichte  nii 
annalistisch  darstellen,  vorziehen,  weil  wir  diese  bloss  annalistisdbe 
Darstellung  nicht  für  die  geeignetste  ffir  den  Unterricht  halt«», 
dagegen  allerdings   die   Fertigung  solcher  (Tafeln  dem  Schüler 
selbst  als  gutes  Hulfemittel  zur  Repetition   empfehlen.      Ffir  4ie 
griechische  Geschichte  geben  Zeittafel*  ein  sehr  gutes  Hdburittel 
ab,  wenn  sie  s/nehronisttach,  da  wo.es  nöthig  ist,  die  Geschickt» 
der  einzelnen  Staaten  neben  einander  darstellen;  wir  wundem  ms, 
dass  der  Yf.  diese  synchronistische  Behandlung  nicht  angewendet 
hau     Da  der  V£  bot  Grundrisse  xu  geben  beabsichtigte ,  hat  er 
sich  möglichster  Kurze  befleissigt,  dech  scheint  mm  die  Amswnht 
der  Facta  namentlich  hei  der   römischen  Geschichte  nicht  iamm 
passend;  so  ist  die  römische  Kaiseneit  (S.30— 74)  imVertüdbuss 
aar  republieanischen  übermässig  bedacht;  Wichtiges  Wut  biswei- 
Jen,  wie  z.  B.  die  för  innere  Geschichte  se   wichtigen  legen  Va- 
leria  Horatia  bei  449 ,  PubHlia  bei  339,  Hortensia  bei  286.  And* 
hinlängliche  Sorgfeit  bei  der  Ausführung  wird  man  öfter  vermis- 
sen, s.  B.  in  den  Jahrzahlen,  wo  der  Vi  bei  der  röm.  Geschieht* 
im  Gänsen  der  Yarronischen  Aera  folgt,  aber  statt  die  Jahre  vor 
C.  immer  von   754  ab  berechnet  au  sehen ,   sind  sie   bisweilen 
von  755  ab  berechnet ,  so  s.  B.  S.  19  hintereinander  104  t.  <X 
*=  650  n.  R.  E.,    dann  104  =-651;    103  =  652;   102  =* 
Ö53  E.  und   endlich   wieder  richtig   100  =  654;  auf  derselbe» 
Seite  fallt  uns  auch  auf,  dass  der  VI  die  Sehladt  mit  den  CSm~ 
bern  in  die  randischen  Ebenen   bei   Verona,   statt   bei   Vercelli 
setzt ,   das  weit  genug  yon  jenem  liegt  —    8.  5  ist  eis  dcabei 
Druckfehler:  Erste  Wahl  zweier  Senatoren  sL  Censeres,      Dm 
Uebersichtpn  der  Literaturgeschichte  scheinen  was  ut  der  Art,    wie* 
sie  hier  gegeben  sind,  gaus  unbrauchbar.  64. 

[8ß4]  Grand-  und  Anfriss  des  chrisflich-gennanischea 
Kirchen-  und  Staats-Gebäudes  im  Mittelalter,  nach  unverwerfiicheia 
Urkunden  und.  Zeugnissen  dargestellt  von  Sjclas  Vogt.  2.# 
durch  einen  Anhang  vermehrte  Ausgabe  bei  Gelegenheit  der  Er- 
echeinung  des  dritten  Bandes  der  Monum'enta  Germaniae  histori* 
u.a.  w.  Ten  O.  H.  tortu  Ruft,  Mai«**.  1836*  YJ 
930  S.  gr.  8»  (20  Gtw) 
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Em  unveränderter  Abdruck  einer  bekannten,  schon  im  Jahre 
3  erschienenen  Schrift.  Der  Anhang  enthalt  auf  12  beson- 
ders pagiairten  Seiten :  „den  Grund  -  und  Aufriss  des  philadd- 
pKselMBeliimbisdiett  Tempels  auf  Panama ,  entworfen  nach  natu- 
ralistischen Grundaätseu,  gegenüber  dem  verfallenen,  auf  superna- 
tuaKstiscbe  Grundsätze  aufgeführten  ohrisdiob-germanischen  Staats- 
ud  Kvdiengebäade  im  Mittelalter".  Die  Beziehung  dieses  letz- 
teres, in  Wahrheit  sehr  unbedeutenden  Fragmentes  und  jener  Al- 
tera Schrift  in  dem  3.  Bande  der  Mon.  Germ«  bist,  ist ,  wie 
man  sieht,  eine  sehr  lose,  nnd  kaum  mfigen  wir  ans  des  -Gedan- 
kens entwehren,  dasq  sie  durch  die  Verlagshandlung  und  den  Vor- , 
reduer,  Hrn.  C.  J.  EL  Windisehmann  au  Bonn,  lediglich  um  dem, 
vielleicht  nur  mit  Titel  und  Vorrede  sowie  jenem  Anhange  vor-, 
nhsnen  Buche  aufs  neue  Bittgang  an  verschaffen  f  gesucht  und 
jtUkki  worden  sei  32« 

Schul-  n.  Erziehangswesen. 

\fcft5)  Leitfaden  bei  dem  Religionsunterrichte  nach  den 

Griadsltsea   der   erangelischen  Kirche,   entworfen  Ton  Ernst 

Gfr.  Ado.  Boclelp  der  Gettesgebhrs.  u.  WW.  Dr. ,  eräug. 

PwA  iu  Bremen.    Bremen,  Heyne.  1836.  Till  n.  164  S. 

8.  (14  Gr.) 

Vielen  Religio*slehreni  'mag  es  bei  ihrem  unterrichte  wie 
dem  TL  gegangen  sein  y  dass  sie  trotz  der  grossen  Menge  von 
Band-  und  Lthrböeaern  der  Religion  ftoch  kein  ihren  Wünschen, 
mtopuittandes  gefunden  haben,  nnd  dass  sie  daher  in  die  Gefahr 
geriethen ,  durch  "Kritisiren  und  Corrigireu  ihren  Unterricht  auf 
ksnge  Weise  unterbrechen  au  müssen  und  ihre  Schuler  zu  stören, 
md  au  Terwiiren.  Um  jener  Verlegenheit  und  dieser  Gefahr 
m  entgehen  und  doch  au  bewirken ,  dass  Katechumenen  und 
faJiMiidm  auf  den  Unterricht  sich  regelmässig  vorbereiten 
od  den  Zusammenhang  des  Ganzen  vollständig  übersehen  könn- 
ten, hat  Dr.  B*  den  rorlieg.  Leitfaden  geschrieben.  Er  gibt  da- 
her in  demselben,  die  Mitte  haltend  zwischen  einem  blossen  Auf- 
tfhkn  der  Rubriken  und  einem  ausfuhrlichen  Lehrbuche,  so  viel, 
ab  ihm  nur  Vorbereitung  und  Wiederholung  erforderlich  und  ge~ 
usgemf  scheint ,  womit  er  eine  sorgfältige  Auswahl  von  Bibel- 
sprüchen verbindet ,  welchen  in  Parenthesen  Berichtigungen  der 
mfc.  Uebersetzung  und  Erklärungen  der  Worte  und  des  Sinnes 
Wigefiigt  sind.  Die  Einleitung  (§.  1—17.)  enthält  die  allgemein 
«n  Erklärungen  von  Religion,  On%nbarung ,  Bibel ,  Göttlichkeit 
da  Leim  Jesu.    Der  L  Theü  &18— 14L)  bändelt  vom  *mü, 
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Glauben:  (.  Der  Glaube  an  Gott:  a.  von  Gottes Dasein  und Voll- 
kommenheiten,  b.  von  Gottes  Werken  und  Wohltanten  (Schöpfung 
und  Vorsehung,  Erlösung,  Heiligung*);     2.   der  Glaube  an  Un-' 
Sterblichkeit      Der  2.  Thcil  bandelt  von  der  christl.  Tugend  (§. 
142—150):    1.  Was  ist  der  Mensch?    a.  vom  Körper  des  Men- 
schen   (hier  hätte  Manches  ober  Erhaltung  und  Bekleidung,  über 
«jie  Sprachfähigkeit  n.  s.  w.  Gesagte  wegbleiben  können),  «b.  von 
der  menschlichen  Seele  (eine  für  den  Religionsunterricht  zu  aus- 
führliche Psychologie),  e«  von  der  Gemeinschaft  zwischen  der  Seele 
und  dem  Körper ,  d.  natürl.  Beschaffenheit  des  Menschen  in  sitt- 
licher Hinsicht;   2.  was  soll  der  Mensch  werden?   (Pflichten  ge- 
gen Gott,  Jesum,  uns  selbst  und  Andere,  Pflichten  in  allgememen 
und   besonderen   Verhältnissen,   pflichtmassiges  Verhalten  gegen 
die  vernuniUosen  und  leblosen  Geschöpfe);  3.  wie  soll  der  Mensch 
Pas  werden,  wozu  er  bestimmt  ist?  (Besserung);  4*  wodurch  kann 
der  Mensch  Das  werden,  was  er  werden  soll?  (Tugendmittel).  — 
Diese  Lehren  sind  in  kurzen ,  deutlichen  Paragraphen  aufgestellt 
'und  diesen  zur  Erläuterung  Anmerkungen  beigefügt    Allein  letz- 
tere sind  oft  zu  zahlreich  und  trennen  dann   unnöthigerweise  das 
Zusammengehörige.     Indessen  wird  dadurch  die  logische  Aufein- 
anderfolge der  Hauptideen  selten  beeinträchtigt.    Diese  Consequeni 
und  die  reine  Auflassung  der  biblischen  Wahrheiten  sind  es  viel- 
mehr, die  den  Leitfaden  für  Religionslehrer  empfehlenswert!!  ma- 
chen.   Freilich  gibt  es  auch  hier  Einzelnes,  was  nicht  Jedem  an- 
sagen wird.    So  hält  es  Ref.  nicht  für  räthlich,  in  einem  Leitfa- 
den für  Confirmanden  darznthun,  warum  die  fijntheilung  der  Pflidn 
ten   in    vollkommene   und   unvollkommene   schwankend  und  un- 
fruchtbar zu  nennen  «ei  (S.  91);  so  billigt  er  es  nicht,  dassvtii 
Sünden  der  Unwissenheit  die  Rede  ist  (S.  93),  ohne  die  Angabe, 
dass  sie   nur   dann    wirkliche  Sünden   genannt   werden   könne*, 
wenn  die  Unwissenheit   überwindlieh   gewesen,   also   verschuldet 
war;  so  wünschte  er  mehr  Uebereinstimmung  in  den  Erklärungen 
von  Tngend  (§.  212.)  und  Laster  (§.  219.),  die  der  Vf.  so  er- 
klärt: „Tugend  ist  die  Gesinnung  Dessen,  der  alle  seine  Pflichten 
erfüllt  oder  dem  Willen  Gottes  gehorcht;  Laster  ist  die  unglück- 
.  liehe  Fertigkeit  im  Sündigen".    Doch  kommen  solche  Einzelheiten 
nicht  in  Betracht  bei  dem  Wevthe,   den   das  Ganze   hat.    Mog« 
auch   diese  Schrift  zur  Verbreitung  des  biblischen  Christentums 
wirken!  '        '  19. 

[886]  Umriss  der  Geschichte  des  Deutschen  Schrif- 
tenthums,  für  Schulen  von  Dr.  J.  X  Dihchneidery  Gym- 
nasial-Oberlehrer  in  Köln.      Köln,  Renard  U.  Dubyen.   1835, 

VI  u.  1H  8L  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wir  glauben  nicht,  dass  sich  diess  Buch  zum  Unterrichte  k 
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der  deutschen  Literaturgeschichte  eigne,  wissen  aber  in  der  Thal 
äsen  nicht,  m  welchem  anderen  Behufe  wir  es  empfehlen  könnten« 
Bae  grosse  Menge  von  Namen  Ten  Dichtern  und  andern  Schrift- 
stellern und  von  Werken  sind   unter  Perioden  zusammengebracht 
■ad  sngleidi  nach  den  Redegattungen  u.  s.  w.  Tertheilt;  auchGe~ 
karte-  und  Todesjahr,  Geburtsort  a.  dgl.  sind  hinzugefügt,  biswei- 
len findet  sich  aucÄ  noch  sonst  eine  manchmal  ziemlich  suftllige 
knne  Bemerkung.   Neu  war  uns  in  einem  solchen  Boche  der  Einfall, 
soviel  wie  inpglicn,  auch  da  wo  gar  nichts  darauf  ankam,  die  Ti- 
tel.- der  Schriftsteller  anzufahren,  was  sich  manchmal  recht  komisch 
aasnimmt,  wie  z.  B*  „der  sjstematisirte  Hofconctpist  in  seiner  G*- 
burtsstadt  Wien,  Frans  Grillnamer"  u.a.  w.     Sogenannte  einlei- 
leide  Bemerkungen  und  einsein  hie  und  da  ein  Urtheil  .finden  sich 
ach.    Ausser  der  Disposition,  die  der  Vf.  zum  Behuf  der  Unterw 
briagung  der  Namen  gemacht  hat,  finden  wir  nichts,  was  auf  ei- 
nes festen  Plan  hindeutete ,   und   diese  Disposition  selbst  hindert 
die  Uebersichtlichkeit  eher   durch  Zerstückelung,  als  däss  sie  sie 
,  IMert    An  eine  Auswahl,  die,  wie  es  in  einem  solchen  Buche  sich 
febsrle,  das  Wichtige  hervorhöbe,   Anderes  nur  kurz  berührte, 
Tnks  ganz  verschwiege ,  ist  nicht  gedacht;  und    dock  ist   auch 
kerne  genaue  Vollständigkeit  erreicht,  die  das  Buch  den  Gelehrten 
nützlich  machte.      Bei   der  neueren  Zeit  vollends  übersteigt  die 
Mmge  unnützer  Namen  ganz  das  Maass.  64. 

[887]  Deutsches  Lesebuch  für  die  Jagend  zur  ersten 
BUang  der  Sprache  und  des  Geschmacks.  Herausgegeben  von 
W0k.  Müller.  2  Tille.  1.  TU.:  Uebungen,  um  richtig 
sprechen  und  lesen  au  lernen ,  nebst  Lesestucken  in  Prosa  und 
Peesie,  2.  TM.:  Musterstucke  in  Prosa  u.  Poesie.  Clausthal, 
Sthwcigcr/sche  Buchh.  1835.  188,  (XVI  n.)  384  8.  8. 
(6  u.  15  Gr.) 

Der  1.  Thei)  aer&Ot  in  2  Abtheilungen.  Die  erste  lehrt 
Wunders  die  Zusammensetzung  der  Buchstaben  zu  Sylben  und 
hinten,  nnd  in  ihr  kommen  alle  Buehstabenverhältnisse  deutscher 
Wirter  vor,  ferner  die  Wortbildung,  die  Sprachtheile  mit  ihren 
nichtigsten  Umbeugungen  und  der  Gebrauch  der  Präpositionen ; 
gibt  Beispiele  als  Anleitung  zur  Satzbildung  und  Sittze  zur  Be- 
faterunaj  einer  richtigen  deutschen  Aussprache,  ohne  die  Regeln; 
sie  zweite  enthalt  leichte  prosaische  und  poetische  Darstellungen 
ana  Lesen  und  Auswendiglernen.  Der  2.  Theil  verdankt  zu- 
stehet ortlichen  Bedurfhissen  seine  Herausgabe.  Aus  ihm  sollen 
<be  Schüler  den  Reichthum  ihrer  Muttersprache,  Grammatik,  Aus- 
amek  im  Beden,  sowie  die  verschiedenen  Formen,  und  Schönhei- 
hn  sthriflBteBeriscker  Darstellung  lernen.  Die  Musterstucke  (Fa- 
ens,  Märchen  nnd  Legenden,  Parabeln  und  Idyllen,  Gesprftohe, 
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Schauspiele,  Briefe,  Gedichte  u,  e.  w.),  leichtere  and  schwerere 
far  Schäler  tob  ungleicher  Stufe  der  Kenntnisse,  sind  ebenso  wie 
die  Darstellungen  des  1.  Theiles  sehr  gut  gewählt,  und  das  Le- 
sebuch des  Hrn.  M.  verdient  vor  vielen  anderen,  auch  ausserhalb 
der  Schale,  far  die  es  zunächst  bestimmt  ist,  bekannt  zu  werden« 
In  den  Briefen  aber  Jamalen  vom  Jahre  1778,  in  welchen  die 
Fruusosen  und  Spanier  ab  Herren  der  Insel  Demingo  vorkommen* 
hätte  der  Jugend  in  einer  Anmerkung  gesagt  werden  können,  daas 
diess  jetzt  nicht  mehr  der  Fall  sei.  72. 

[888]  Die  Elemente  der  Perspective  und  Schattenlehre 
in  Beziehung  auf  Naturzeicbnen  und  Aufnehmen  ganzer  Gegenden 
im  Freien,  Für  den  Schul-  und  Selbstunterricht  und  als  Anlei- 
tung sunt  leichteren  Verstehen  grösserer  Werke  über  Perspectiv* 
bearbeitet  von  K.  Ludw.  Fr&nke,  Zeichnenlehrer  am  Semi- 
nar u.  Fr.  Wilh.  Gymnas.  zu  Berlin.  Bfit  5  Kupfertat  Ber- 
lin, SchüppeL  1836.  XU  u.  110  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Da*  Buch  hat  den  doppelten  Zweck,  einen  zusammenhÄngen- 
den  Ueberfctick  aber  alles  Utas  zu  gewähren,  Was  für  jeden  ange- 
henden Zeichner   hinsichtlich   der  gleiohmussigen  Ausbildung  des 
Auges  und  der  Hand  zu  einer  erfolgreichem  Anwendung  der  Per- 
spective im  Ganzen  unumgänglich  nothwendig  ist,   und   dadurch 
auf  ein  wissenschaftliches  Stadium  der  Perspective  vorzubereiten* 
Zu  den  im  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3420.  angezeigten  Schriften  des- 
selben Vfs.  hat  es  aber  eine  solche  Stellung;  dass  es,   die  freie 
Perspective  darstellend,  der  methodischen  Anleitung  zum  Unterrichte 
im  Zeichnen  zur  Ergänzung  dienen  und   namentlich  manches  für 
den  Lehrer  Wissens werthe  enthalten  soll»  Die  e<*te  Stufe  von  S.  1 — 
12  enthalt  die  einfachsten  linienzeichnuagen   als  erste  Anfangs- 
gründe und  am  Ende  eine  fragende  Wiederholung  (für  einen  dec- 
kenden Lehrer  völlig  überflüssig);    die  2.  Stufe  behandelt,    vom 
Leichteren  zum  Schwereren  gehend ,  das  perspectivische  Zeichnern 
(bis  S.  97)  ebenfalls  mit  fragweiser  Wiederholung.    Die  3«  Stufe 
lehrt  Beleuchtung  und  Scbattenbildung  (bis  S.  112)   und   diu    4* 
das-  Zeichnen  nach  mannkhfaltigen  Natur*  und  Kunstgegenatltadezu 
Hieran  sefcliessen  sich  nachtragliche  Bemerkungen  für  die  Bestes* 
der  methodischen  Anleitung.    Die  ziemlich  gut  ausgeführten  Kupfer 
sind  zwar  in  geringer  Anzahl  vorhanden ,   aber  doch   durch   das 
auf  ihnen  Abgebildete  recht  instruetiv. 
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Deutsche  Sprache  and  schöne 
Literatur* 

[880]  Gesammelte  Schritte*  philosophischen,  ästheti- 
sch», historischen,  biographischen  Inhalts ,  tob  Dr.  K. 
B.  Schubarth.  Hirsch  berg,  Nesener.  1835«  XVI  u. 
288  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Tt  vorlieg.  Sammlung ,  schon  lange  durch  geistreich* 
Schriften  und  literarische  ThÄtigkeit  überhaupt,  besonders  durch 
sni  Werk:  „Zur  Beuriheijung  Geelhe's  mit  Beaiehung  anf  ver-, 
Literatur  nnd  Kauet"  (2.  Aufl.  1820.  2  Bde.),  nicht  un- 
bekannt, gibt  uns  hier  „eine  Zusammenstellung  Ten 
weniger  ausgeführten  Abhandlangen,  Entwürfen  nnd 
rerm  er  es  unternommen  hat,  sich  über  die  wichtigsten 
des  höheren  Lebens  sn  Äussern",  wie  er  uns  im  Vor« 
anrichte  verakbert,  welchen  wir,  wie  das  Schlusswort  S.  268  ff., 
.  überschlagen  bitten.  Je  verschiedenartiger  der  Inhalt 
gegebenen  Aufefttae  ist ,  je  zerstreuter  and  unausaauaenr» 
erscheinen,  nnd  je  rergiagücher  die  Zeitschriften 
weichen  sie  aneist  veröffentlicht  wurden,  desto  verdienst- 
ist es,  dass  sie  ans  durch  gegenwärtige  Sammlung  erhalten 
and  weiter  verbreitet  werden«  Wir  geben  ansern  Lesern  den  Ru- 
belt derselben  kurzlich  an*  Den  Anfang  macht  eine  längere, 
„aas  einem  allgemeinen  Standpunete  entsprungene"  Abhandlangt 
am  Ifaamtrichtangen  des  menschüehen  Geistes  nach  ihrem  Werthe 
und  Wesen  in  geschichtlicher  Offenbarung  (S.  1—154)  mit  be- 
Vorrede. Es  ging  hierbei  der  Vf.,  der  „das  moderne  In« 
und  dessen  Streben,  aus  allem  Geschichtliehen  allgemeine 
umd  Standpuncte  au  sieben,  vor  Augen  hatte",  beson* 
dum  vun  der  Absicht  aus,  „alles  Körperliehe,  bloss  Steffartige  fel- 
möglichst  abaustreifen ,  um  so  derjenigen  Durch- 
Yergeistignng  der  Geschichte  sieh  an  nähern  die  ihm 
„wir  uns  doch  einmal  auletat  eutschlies- 
ans  in  die  grösste  Fülle  empirischer' 
umi  iaetischer  Details  versenkt  und  darin  gesättigt  haben".  Ref» 
hnam  diene  Absicht  um  so  weniger  tadeln,  als  der  Vf.  sie  ge- 
schickt und  geistreich  durchauiuhren  verstanden  hat.  Wenigstens 
wird  es  Niemand  verwerflich  finden,  dass  dessen  Betrachtung  an 
gewissen  Puncten  und  Erscheinungen  verweilt ,  wenn  er  Anderes 
dagwgm  nur  halb  andeutet ,  flüchtig  oder  nicht  berührt ,  ja  viel« 
Weht  so  taut,  als  wäre  es  gar  nicht  vorhanden  u.  s.  w.  Aber  das 
nach  unserer  Ansicht  Irrige  und  Falschs  missen  wir  unserer 
Mehl  gwnlin,  wenn  nicht  rigen,  doch  erwähnen.    Wie  " 


212       DenUche  Sprache  n*  schone  Lit 


V£  im  Vorbericht  S.VT  behaupten,,  man  möge  Manches  unnerfcia 
bloss  als  Curiosit&t  aufnehmen ,  i.  B.  wenn  der  Vf.,  „wie  man 
neuerlich  die  tiefen  Schotten  erhellt  jiat ,  Ton  denen  Wallensteia 
umgeben  gewöhnlich  erblickt  wird,  umgekehrt  hier  das  Licht 
dämpft,  in  dem  Gustav  Adolph  allzohlendend  gezeigt  wird".  Sol- 
che Andeutungen  ohne  nähere  Grunde  und  Nachweisungen  ver- 
wirren oder  verdunkeln  nur.  Will  aber  der  Vf.,  dessen  Achtdeut* 
sehen  Sinn  Ret  wahrlich  nicht  verkennt ,  darauf  hindeuten ,  daso 
(lern  religiösen  Waffenbeistande  des  hochherzigen  Schwedenkönigs 
eine  egoistisch-politische  Absicht  untergelegen  habe,  das  wäre 
schlimm,  und  nur  ein  grosserer  Beweggrund  für  den  Deutschen, 
welcher  sich  seit  Jahren  hat  angelegen  sein  lassen,  Alles  au  sam- 
meln und  su  prüfen,  was  Gustav  Adolph  von  einem  solchen  Vor- 
wurfe, wir  meinen  den,  nach  der  deutschen  Kaiserkrone  gestrebt 
su  haben,  frei  sprechen  kann.  Die.  Abhandlung  selbst  serfidlt 
ausser  der  Einleitung  (S.  1—9)  in  den  1.  Abschn.  (S.  9—35), 
der  in  drei  Capiteln  die  Beschaffenheit  des  menschlichen  Wesens, 
Ort  und  Schauplatz  der  Wirksamkeit  des  Menschen,  endlich  Ziel 
und  Bestimmung  der  menschlichen  Wirksamkeit  behandelt ,  und 
'in  den  2.  Abschn.  (S.  35—134),  wo  die  Hauptrichtungen  des 
menschlichen  Geistes  in  6  Capiteln:  Religion,  Poesie  und  Kunst, 
Philosophie,  Staat  und  Wissenschaft  besprochen  werden,  und  ein 

7.  Capitel  Ruckblick  und  Zusammenfassung  darbietet  Das  Gans* 
besteht  in  einzelnen  unter  fortlaufende  Zahlen  gebrachten  S&txen, 
Ansichten,  Deutungen,  Urtheilen  u.  s.  w.  Unter  der  allgemeinem 
Rubrik:  „Kleinere  Aufsätze",  1.  Nachtrag  zu  den  Vorlesungen 
über  Goethe's  Faust,  13.  Vorlesung  fyfoi  1830  (S.  137—158), 
womit  diese  literarische  Thfttigkeit  des  Vfs.  wieder  aufgenommen 
worden  ist.  2.  Einleitung  au  Vortrügen  ober  neuere  Geschichte 
(S.  158—184)«  3.  Ueber  Goethe's  Faust,  als  Einleitung  an  Vor- 
trägen darüber  (S.  184  —  224),  der  wir  im  Interesse  des  nicht 
bloss  leselustigen  Publicum*  eine  baldige  Fortsetzung  und  die 
Veröffentlichung  der, Vortrage  selbst  angelegentlichst  wünschen. 
4.  Unter  der  Ueberschrift:  „Historisehe  Reflexionen*4,  folgen  (S. 
225 — 234)  einsehe  Aphorismen ,  Betrachtungen  ,  Ansichten  und 
Urlheile,  die  ebensowohl  Ton  der  Vielseitigkeit ,  als  ron  -dem  m- 

*bigen  Nachdenken  des  Vfs.  sengen ;  ob  er  aber  von  MjsRcinmsn^ 
wir  wollen  nicht  sagen  Pietismus,  gana  frei  an  sprechen  ist  ?  — 
Der  5.  Abschn.  (S.  235 — 267):  persönliches  in  biographisch«! 
Notizen"  und  in  swei  Unterabteilungen,  „Hauptmomente. meines 
Lebens"  und  „Kursor  Abriss  meines  Lebens",  zerfallend,  befrem- 
det uns  mit  dem  Äusseren  und  noch  mehr  mit  dem  inneren  Lebei 
und  Wesen  des  Vfs.,  und  wird  für  die  Conrersation  und  die  dar- 
aus schöpfenden  Lexica  eine  ergiebige  Quelle  sein.    In  dem  vei 

8.  268—288  gesprochenen  Schlussworte  theilt  der  Vf.  seine  Mm 
über  Geschichte  und  einzelne  Epochen  derselben. 
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fits  die  deutsche  Reformation  and  die  französische  Revolution 
wü,  die,  wenn  auch  nicht  immer  annehmbar,  doch  wenigstens  ein. 
«liebendes  Zeichen  sind,  dass  auch  im  Geiste  des  Autors  Poesie 
an*  Geschichte  die  Hand  sich  reichen.  66. 

[890]  K.  L.  r.  Knebeti  literarischer  Nachlas»  und 
Briefwechsel.  Heransgeg.  von  K.  A.  Varnhagen  von 
Ente  und  Th.  Mundt.  3.  Bd.  (Mit  Knebels  Profil  in 
SfcMsnch  nach  dem  Relief  von  Friedr.  Tieck.)  Leipzigs  Gebr. 
Reicienbach.  1836.  VI  a.  502  &  gr.  8.  (n.  4  Thlr. 
12  Gr.  far  3  Bde.) 

[1.  u.  2.  Bd.  Tgl.  Repertor.  Bd.  Vn.  No.  77.] 

Wir  finden  hier,  den  Beschlnss  des  Briefwechsels ,  nnd  «war 
Brich  ran  Knebel  an  Böttiger,  den  Kanzler  von  Muller  n.  s.  w. ; 
»tan  KnebePs  vermischte  Schriften  (Schilderungen  der  schweizer 
Wanderungen  an  den  Grossherzog  Carl  Augast ,  Phantasieen, 
Mannen,  Bilder,  Fabeln),  philosophische  and  Ästhetische  Aufsätze, 
Tagetadfeebl&Uer  nnd  Denkbücher,  Bemerkungen  zu  Lukrez  nnd 
Propen,  zerstreute  Blatter  nnd  Fragmente;  endlich  zwei  Briefe 
JEseheTs  an  den  Minister  Ton  Altenstein.  Ueberblicken  wir  den 
tbckhss  im  Ganzen,  so  können  wir  nicht  bergen,  dass  das  Un- 
bedeutende nnd  ganz  Individuelle  dem  Werthvollen  nnd  Denk« 
wirdigen  so  ziemlich  die  Wage  hält;  namentlich  gilt  das  Ton 
dm  3.  Theile,  indem  die  vermischten  Schriften  nnd  Aufsätze  von 
der  Art  sind,  dass  ein  empfänglicher,  vielseitig  angeregter,  in  der 
lüfte  der  Vortrefflichsten  seiner  Zeit  sich  bewegender  Geist,  der 
Masse  hat ,  dergleichen  Reflexionen  immer  in  grosser  Fülle  wird 
■  Tage  fordern  können.  Ueber  die  näheren  persönlichen  Be- 
zwangen des  weimarischen  Kreises  erhält  man  fast  keine  weite- 
ren Aufschlüsse ,  die  nicht  auch  ans  anderen  Quellen  zn  entneh- 
nea  wären.  Manches  mag  wohl  zurückbehalten  worden  sein; 
antk  ist  schon  in  der  Anzeige  der  beiden  ersten  Bände  angedeu- 
tet weiden ,  dass  diese  Bemerkung  namentlich  in  Beziehung  auf 
des  ersten  Band,  nur  nicht  ganz  allgemein,  gelten  würde.  Dem 
Interesse,  welches  diese  Mittheilungen  anregen,  wird  dadurch  ohne- 
dien  kein  Eintrag  geschehen.  79. 

[8»1]  Briefe  aber  Goethe'a  Faust  von  C.  G.  Carw. 
1.  Heft  Eia  Vorwort  und  drei  Briefe  enthaltend.  Leipzig, 
&  Fleischer.  (Frohberger.)  1835.  VI  n.  88  8. 8.  (9  Gr.) 

Die  drei  Briefe  sind  an  Hrn.  Regis,  den  trefflichen  Ueber« 
aner  des  Rabelais ,  geschrieben  nnd  ihm  jetzt  auch  angeeignet. 
bi  Andenlangen  mehr  ab  in   ausfuhrlicher  Bntwickelnng  spricht 
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eich  der  Vf.  darb  Aber  die  Gnuididee  des  Faust  aas.  Rt  sucht 
f  sunKchst  in  »eigen,  wie  der  Faust,  in  dem  die  Bntwickelung  d€s 
geistigen  inneren  Menschen  den  Kern  des  Inhaltes  bilde,  ans 
•Goethe's  Streben  überhaupt  hervorgegangen  sei,  das  Gewordene 
im  Werden  zu  betrachten,  in  begreifen  und  dichterisch  darzustellen. 
Dann  geht  er  zu  der  Frage,  die  er  als  „Grandfrage  des  Werkes14 
betrachtet,  aber,  ob  die  endliche  Beseligung  des  Faust  menschli- 
cher und  poetischer  Gerechtigkeit  gemäss  sei.  Er  findet  diese 
Beseligung  schon  durch  die  innere  Natur  des  Faust,  wie  sie  der 
Dichter  dargestellt,  gerechtfertigt  und  spricht  sich  endlich  ober 
die  bedeutsame  Art  und  Weise,  wie  der  Dichter  den  Faust  durch 
das  „Ewig- Weibliche'4  zur  Seligkeit  gelangen  lasse,  aus.         64» 

[802]  Blüthen  und  Fruchte.  Die  Erzeugnisse  heiterer  Muse- 
und  Feierstanden  in  einen  Kranz  gewunden  von  J*  &•  Nün- 
del.  3  Bdchn.  (Mit  des  Vf.  Bildniss.)  Gera.  (Leip- 
zig, Fort)  1835.  144,  127,  127  S.  8.  (1  TTdr.  6  Gr.) 

Hr.  N.,  ein  Zimmermann,  geb.  1768  in  dem  Dörfchen  Kuba 
bei  Gera,   fühlte  schon   als  Lehrling  Lust  iom  Dichten,   setzte 

'  seine  Versuche  als  wandernder  Geselle  fort  und  fand  spftter  „reich- 
lichen Ersati  ffir  sein  oft  mühevolle«  Tagewerk"  in  der  Beschäf- 
tigung mit  dem  Dichten.  Da  Hr.  N.  nicht  bloss  an  den  wichti- 
geren Ereignissen  seiner  Zeit,  sondern  auch  an  den  Schicksalen 
seiner  nächsten  Umgebung  einen  warmen  Antheil  nimmt,  des 
Nachbars  Freuden  nnd  Leiden  su  den  seinigen  macht  und  sie 
durch  sein  Saitenspiel  au  erhöhen  nnd  su  mftssigen  sucht,  und  sich 
dafür  einen  Standpunct  wfthlt ,  der  Keinem  unzugänglich  ist ,  so 
erklürt  siehe  wohl ,  dass  seine  Freunde  ihn  wiederholt  angehen 
konnten,  seine  Poeeieen  der  Oeffentliehkeit  su  übergeben.  Dien« 
Freunde  nun  werden  Hrn.  N. ,  der ,  „ein  Singer  der  Natur,  nag 
reinem  Heroen,  aber  mit  ungekünstelter  Stimme"  singt,  gera  fol- 
gen, mag  er  ihnen  die  UmgebungenJGera's  verherrlichen  oder  die 
Fronden  Pöppeln's  recapituliren ,  die  sie  ja  selbst  haben  machen 
helfen,  und  werden  sich  in  ihrem  Genüsse  nicht  stören  lassen  durifc 
die  mancherlei  Mängel,  weide  der  Mose  Hrn.  N.'s  sich  naehweli 
8»  Hessen,  musste  es  nicht  zunächst  ihnen  selbst  überlassen  Mete 
ben,  wie  hoch  sie  dieselben  anschlagen  wollen.      Das  1.  Bddnu» 

v  enthält  relig*  Gedichte.  Die  Vorstellungen  des  Vis.  auf  diese* 
Gebiete  sehliessen  sieh  eng  an  den  Katechismus  an;  aber  an  dof 
wackeren  Gesinnung,  wie  sie  sich  s.  B.  in  „Nächstenliebe*'  aal 
anderwärts  aasspricht,  wird  man  sich  erfreuen,  wie  sehr  man  and 
über  Religiöses  anderer  Meinung  sein  möge.  Das  2.  Bdeuüa«, 
„Vermischte Gedichte",  enthillt viel Locales;  das  3- Bdchn.,  „Scherz- 
hafte Gedichte",  theils  gereimte  Anekdoten,  mitunter  etwas  derb 
theils  Eigenes,   worunter  lsDie  Steckenpferde"  durch  Einfachn« 
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mi  Laune  dem  Ref.  gefidlen  haben.  Das  Portrait  des  Vk  wird 
km  litbogr.  Institut  in  Gera  schwerlich  Auftrage  in  dieser  Art 
Tenchaffen.  72. 

[893]  Friedrich  Stapss.  Geschichtliche  Brafthlnng  ans  den 
Zeilen  Napoleons ,  in  fünf  Gesäugen.  Von  Karl  Buchner. 
Hamburg,  Hofimann  u.  Campe.  1835.  02  S.  8.  (12  Gr.) 

Stapss,  der  Sohn  eines  Predigers  in  Naumburg  an  d.  Saald, 
ging  tmi  Erfurt,  wo  er  Haadelslehrling  war,  im  J.  1809  nach 
Wien,  am  Napoleon,  in  welchem  er  den  Dringer  seines  Vaterlan- 
des hasste*  ans  dem  Wege  an  schaffen ;  denn  „seiner  jugendrel* 
ka  achtzehn  Jahre  —  Empiindungsmesser  zeigt  Doch  nicht  auf: 
KiU".  Diesen,  „des  Teig's  der  neuen  Zeit  gewalt'gen  Kneter", 
fand  er  in  Schönbrunn,  „achtsam  im  Soldatenbache  bildend", 
L  h,  Musterung  haltend,  woiu  nicht  „klarer  Himmel ,  des  Spa- 
aergaag's  Lohner",  sondern  die  Herrlichkeit  Napoleon's,  „des 
gräten  Geiste«,  der  die  Welt  gesiert<(,  ans  der  nahen  Hauptstadt 
j^üht'gen  Schatzes  Frohaer"  gelockt  hatte.  Dass  Stapss  arre- 
tut  wurde,  dem  persönlich  inquirirenden  Napoleon  furchtlos  seinen 
Tfaa  g«tmd  and  kurz  darauf  mit  dem  Leben  busste,  ist  bekannt. 
-hm  gleich  Einzelnes  gelangen,  und  kann  man  auch  dem 
ffetfea  ifes  Gedichts  seine  Theilnahme  nicht  rersagen,  so  zeigen 
dach  schon  die  wenigen  Proben,  dass  Hr.  B.  sich  noch  abklären 
am.  —  Ton  S.  73  an  sind  dem  Gediente  erläuternde  geaahkht- 
bhe  Anmerkungen  hinzugefügt. 

[894]  Die  Freuden  des  Gedächtnisses.  Ein  Gedicht 
?M  Samuel  Rogers.  Aus  dem  Engl,  übersetzt  vom  Ant 
fiftrit.  Brwchius ,  Dr.  der  Philos.  Leipzig,  (Steinacker,) 
1836.  Vm  h.  48  S.  8.  (8  Gr.) 

Wenn  man  den  Sam.  Bogers  den  Goldsmith  des  neunzehn- 
ten Jahrhunderts  genannt  hat,  so  ist  damit  der  Geist  seiner  Poesie 
ans  Html  sehr  richtig;  bezeichnet  Das  vorlieg.  Gedicht  trägt 
dm  Charakter  einer  reflectirenden  Lyrik,  die  sich  bald  der  poeti- 
sches Beschreibung,  bald  mehr  der  sittlichen  Betrachtung  nähert; 
■che  Anspielungen  fehlen  auch  nicht;  der  Gegenstand  selbst 
.sie  herbeiführen,  wenn  auch  nicht 'die  Engländer  diese  Art 
eher  Gelehrsamkeit  liebten.  Die  Uebersetsong,  in  fünflussi- 
gm  ungereimten  Jamben,  'ist  zwar  fliessend,  bewirkt  aber  wenigstens 
iaht  die  Illusion,  ab  habe  man  ein  Original  tot  sieh.  Vor  al- 
fcm  bitte  statt:  Gedächtnis*,  durchaus  das  Wort:  Erinnerung  ge- 
«hk  werden  sollen.  79. 

[805]  Briefe  eines  Liebenden  ven  Dt.Leop.  Bormtz. 
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Eingeleitet  vom  Fr.  Schleiermächer.    Cöln  n.  Aachen, 
Kohnen.  1836.  Vi  u.  124  S.  8.  (20  Gr.) 

Neunzehn  Briefe  eines  Liebenden  an  seine  Geliebte,  —  diu 
können  mancherlei  enthalten.  Die  vorlieg,  enthalten  Ergies9ungen 
über  Welt,  Natur,  Geschichte,  Philosophie,  Leben  und  Tod.  Ab 
Einleitung  stehen  voran  einige  Zeilen  ans  Briefen  Schleiermadier's 
an. den  Vf.,  die  Ref.  benutzen  zu  können  glaubt,  um  das  Bach 
etwas  naher  zu  charakterisiren:  „Ueber  den  in  Ihren  Briefen  ge- 
fundenen Sinn  kann  ich  Ihnen  das  beste  Zeugniss  geben;  spre- 
che Ihnen  aber  dabei  auch  den  Wunsch  aus,  dass  derselbe  seine 
thätige  Kraft  auch  auf  Ihr  Leben  Äussern  möge.  Lässt  sich  in 
ihnen  ein  fleht  christliches  Gemüth  nicht  verkennen  sowie  eine 
kindliche  Auffassung  der  Bibel,  so  wird  auf  der  anderen  Seite 
die  darin  vorkommende  kosmopolitische  Satjrre  und  Ironie ,  leider 
aber  auch  die,  durch  das  überschwengliche  Gefühl  entstandene, 
zuweilen  unverständliche  M/stik  der  heuligen  Denkweise  entspre- 
chen. Nur  nehmen  Sie  sieh  vor  dem  Quietismus  in  Acht  — 
Ueber  die  Theilnahme  des  Publicum«  (an  dem  Werke)  ist  es 
schwer  ein  Prognostikon  zu  stellen;  die  hervorstechende  höher« 
Ljrik  wird  Gemither  finden  nnd  erwecken.'4  Ret  findet  kaum 
nöthig,  diesem  Urtheile  etwas  hinzuzusetzen,  79* 

[800]  Buch  der  Liebe.  Von  Hof  mann  von  Fallere- 
kben.   Breslau,  Aderholz.  1836.  06  S.  8.  (12  Gr.) 

So  klein  diese  Lieder  sind ,  so  schön  sind  sie,  <  Der  leise, 
fluchtige  Hauch  einer  grösstenteils  heiteren,  durchaus  edeln  .Em- 
pfindung verkörpert  sich  iil  ihnen  an  einer  immer  gleich  anma- 
thigen  Form,  und  die  Gedanken  des  Dichters  sind  wie  Schmet- 
terlinge, die  in  hundert  wechselnden  Bewegungen  dieselbe  Bluiite 
umschweben,  ohne  sich  darum  zu  bekümmern ,  ob  ihnen  Jemand 
ansieht  Desshalb  wünschen  wir  dem  kleinen  Büchlein  viel  em- 
pfängliche Leser  nnd  wenig  Kritiker.  79« 

[897]  Die  Babylonier  in  Jerusalem.  Dramatisches 
Gedicht  von  Friedrich  von  Uechtritz.  Düsseldorf, 
Schreiner.  1836.  175  S.  gr.  12.  (1  Thlr.) 


Dass  die  biblischen  Urkunden  gar  manchen  trefflichen  di 
inatischen  Stoff  bieten,  ist  durch  Racine'*  Esther  nnd  Athalie  1  _ 
reits  gut  praktisch  dargethan  worden,  wie,  um  nicht  von  KIozk* 
stock's  nie  auf  die  Bühne  gebrachten  Arbeiten  an  sprechen,  durch 
Klingemann's  Moses.  Es  fohlt  nur  immer  ein  tüchtiges  Personal 
dergleichen  Arbeiten  würdig  zn  besetzen,  nnd  desshalb  ist  audi 
wohl  die  vorliegende  nur  als  dramatisches  Gedicht,  nicht  als  Dran» 
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|  seihst  bezeichnet  and  behandelt  worden«  Der  Dichter  fuhrt  uns 
ii  einer  edlen,  oft  erhabenen,  acte  Daniel  nnd  Jeremia  entlehnten 
Sprache,  den  Untergang  des  Reiches  Jnda  unter  Zedekia  durch 
Nebukadnezar  vor.,  Der  Plan  ist  einfach  nnd  macht  um  so  mehr 
Wirkung.  Er  gibt  uns  zuerst  den  Abfall.  Juda,  den  Babjleniern 
zinsbar,  hat  den  Tribut  zurück  gehalten  und  sich  mit  Aegjpten, 
mit  Moab,  im  Stillen  vereint,  sich  frei  zu  machen« 

—    —7-7-    wahrend 
Nebnkadnezar  aelaen  Siegeazug 


Ns*  ladien  fern  gelenkt  -^ 
!  haften 


Ab»  es  haften  sich 

—  die  Kftnige  dort  bif  cum  In  dui 
Vor  seinem  blossen  Droh'n  gebeugt.  *  Bin'  Wink 
Von  seiner  Hand  und  all'  die  Hunderttausende, 
Die  er  gea  Osten  führen  wollte,  walzten 
Auf  diesei  Land  sich« 

Er  aal  den  angesponnenen  iPlari  erfahren  und  verlangt  den  Zinn, 
linxugefngte  schwere  Busse  und  sieben  Testen  zum  Pfände  künf- 
tiger Treue,  dass  Zedekia  lieber  den  Kampf  auf  Tod  und  Leben 
veraeht  Jeremia  rftth  zur  Unterwerfung  und  verkündet  sonnt 
luaas  Untergang;  Mirjam,  eine  Prophetin,  verheisst  ein  besseres 
JLoos,  and  ihre  Stimme  wird  gehört. .  Es  folgt  zweitens  der  Kampf., 
Er  Ja»!  och  glucklich  an ,  Jerusalem  widersteht  den  Stürmen, 
and  ab  einer  der  heftigsten  abgeschlagen  ifet ,  kommt  der  Bote, 
dias  Aegjpten  Hülfe  bringe.  Doch  Jeremia's  Klageruf  schweigt 
darum  nicht,  und  3)  Jerusalems  Untergang  bestätigt  nur  zu  sehr 
die  Wahrheit  seiner*  Rede.  Aegyptens  Heer  und  das  hinausge- 
zogene Zedekia's  wird  geschlagen ,  in  der  Stadt  wtilhfet  die'  Pest 
and  Hnngersnoth  (ganz  nach  der  Chronik  geschildert),  Zedekia. 
wird,  Tom  Wahnsinne  ergriffen,  ein  Sklave  des  Siegers,  der  ihn 
lAssL  Aber  auch  er  kann  sich  nicht  deines  ^Triumphe* 
iBs  f&llt  ihm  Daniel'*  Prophezeiung  ein: 

.  Und  er  (Zebaoth)  wird 

Per  Menschheit  Siegel  von  der  Stirn  dir  reisten,  s 

üad  wirst  vergessen  ganz,  dass  da  ein  Mensch  warst, 

Und  dich  geberden  wie  ein  Tbier  des  Feldes; 

Und  in  den  Wäldern  irren,  und  das  Gras 

Der  Wiidojes  fressen,  bb  die  Nagel  dir 

Gleich  Vogebklanen,  nnd  deines  Hauptes  Etaat* 

Gleich  Adtersfedern  starren,  dass  wie  Gott    * 

Zum  Zeichen  hftchsten  Menschenglacks  und.  Rahms 

Dich  steiHe,  dn  zugleich  ein  Zeichen  werdest 

Gedeakbar  tiefster  menschlicher  Erniedrigung. 

IUI  tob  «ehreehUdiem  Wahne  ergriffen,  stürzt  er  davon,    hre- 
Meibt  auf  den  Trümmern  Zions  allein  zurück  und:  siebt  im 


Den  Gesalbten  des  Herrn, 
Den  der  Heilige  in  Israel  . 
Zn  «enden  verheissen.' 
Aste*.  «.  ges.  Jeatseft.  Ul  VIII.  5.  15 
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Er  siebt  ihn: 

—    —    thronen  in  Herrlichkeit, 

Höher  denn  David, 

Pricht'ger.deoa  Salono, 

'Und  die  Volker  der  Erde  knieea  vor  ihm! 

Einige  wenige  Jamben  Kälten  sollen  gefeilt  werden;  welchen  Ge- 
näse aber' das  Ganze  gewährt,  xeigt  sicher  diese,  es  zu  wenig 
würdigende  Anzeige.  *r. 

[898]  Hanswursfs  Verbannung.  DromatuMto  Baga- 
telle Ton  Eduard  Silesius.  Wien,  (Beck's  Univ.-Buchlu) 
1836«  42  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Die  Verbannnng  des  Hanswurstes  geht  hier  im  Studirummer 
des  Professor  Gottsched  vor  sich,  nicht,  wie  die  Geschichte  tob 
der  Neuber'schen  Bahne  berichtet,  auf  dem  Theater  selbst,  und 
überhaupt  beabsichtigte  der  Dichter  bei  dieser  Kleinigkeit ,  den 
Aufschwang  der  deutschen  Dichtkunst  seit  jener  Zeit  durch  einige 
Stanzen  auszusprechen ,  die  er  dem  Apoll  in  den  Mund  legt  Bs 
erscheint  dieser  in  dem  Augenblicke,  wo  dem  armen  Lustigmaeher 

.  das  Urtheil  gesprochen  ist ,   und   laset  in   seinem  Tempel  atlge-** 
mach  die  Namen  Lessing,  Klopstock,  Wieland,  Herder,  Goethe, 

^Schüler,  Novalis,  Tieck,  Jean  Paul  in  Flammenschrift  erscheinen. 
Gottsched,  seine  Frau  und  Hanswurst  sind  gut  akizurU  HO. 

[800]  Allgemeiner  Sprichworterschate.  Eine  Sprich  war- 
tersammlung  mit  Ordnung,  Erklärung  und  mit  Anwendung  auf» 
Leben.  Bin  Beitrag  zum  menschlichen,  namentlich  deutschen  Le- 
bens- und  SittengemHlde,  «'*  Handbuch  für  Lehrer,  eine  zweck- 
mässige Gabe  für  alle  Bucherschätze,  ein  heilsames  Lesebuch  für 
Jedermann.  Von  K.  F.  W.  Wander.  1.  Bd.  Hindi- 
berg,  Zimmer.  1836.  XXII  n.  210  S.  gr.  8. 
,     Angehängt  ist; 

[000]  Christliche  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Sprich-. 
Wörtern.     1.  TM.  Die  Lehre  von  Gott  und  seinen  Eigenschaf- 
ten.   Von  K.  F.   W.  Wander.    Hirschberg,  Zimmer 
1836.    XU  a.  264  S.    gr.  8.    (beiden  msAmme*    n* 
1  Thlr.  12  Gr.) 

Ret  hat  den  VC  schon  früher  bei  der  Anzeige  der  tunter 
dem  Titel :  „Scheidemünze",  von  ihm  herausgegebenen  SanuaHm^ 
(Repertor.  Bd.  V.  No.  1483.)  als  einen  leidenschaftlichen  Lieb]***^ 
ber  von  Sprächwörtern  kennen  gelernt,  und  ein  neuer  Beleg  4**»«» 
ist  das  vor  lieg.,  wie  es  scheint  sehr  umfänglich  angelegte  W**iHk 
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Der  ganze  i.  Band  desselben  ist  eigentlich   nur  eine  Einleitung; 
die  Firma  desselben  ist:  „Das  Sprüchwort,  betrachtet  nach  Form 
and  Wesen  für  Schule  und  Leben  als  Einleitung  zn  einem  gros* 
sen  Tolksthtimlichen  Schruchworterschatz".    Nnr  yerbreiiet  er  sich 
hier  ober  Entstehung,  Zweck  and  Notwendigkeit  dieser  Sammlung, 
über  die  mögliche  Eintheilnng  nnd  Anordnung  derselben,  über  dft 
Bedeutung  und  den  NuUen  des  Sprüchwortes ,   und   wie  solchen 
T»a  Eniehent  für  sich  und  die  Zöglinge ,   von   Lehrern   in   der 
Schale,  ron  Richtern,  Aerzten  u.  s.  w.  noch  nutzbarer  und  segens- 
reicher gemacht  werden  kann ,  als  es  schon  ist ,  im  besten  Eifer 
fir  seine  Sache  in  einer  so  ermüdenden  und  sich  nicht  selten  sd 
sehr  ins  Triviale  verlierenden  Weitschweifigkeit,  dass  diese  gante 
Exposition  eher  geeignet  ist,    das  Interesse  an  seiner  pfojectirtett 
Sammlung  zu  erkälten,  als  zu  erwärmen.    Das,  was  dem  Spräch- 
worte eigentlich  seinen  volkstümlichen  Charakter  gibt,   tritt  fest 
gar  nicht  hervor,  und  der  VI  hätte  hier  W.  Grimm's  Torrede  zu 
Vridankes   Bescheidenheit ,   die   er  nicht  ztt  kennen  scheint  (we- 
mgsteus  hat  sie   Ret   nicht  in   der  von  S.  196  an  gegebenen 
Qeberaeht  der  Literatur  des  Sprichwortes  gefunden)  zu  grossem 
>"örth«l  seiner  Darstellung  benutzen  können.  —  Was  das  zweite 
ia  demselben  umschlage  sich   befindende  Buch   anlangt ,  so  tritt 
uns  se&st&ndig  als  ein  erster  Band  auf,  soll  aber  wohl  als  der 
zweite  Band  der  ganzen  Sammlung  betrachtet  werden.    Er  befcssi 
diejenigen  Spruchwörter  und   sprüchwörtlichen   Redensarten,    die 
rieh  auf  das   Dasein  Gottes   und   seine   Eigenschaften   beziehen. 
Der  Vf.  hat  sie  nach  der  Verwandtschaft  des  Inhaltes  zusammen- 
gestellt;  die  Zahl  der  in  diesem  Bande  befindlichen  Spriichwörter 
ist  228*     Ist  hierbei  der  Fleiss  und  die  Sorgfalt  des  Vfe.  anzu- 
erkennen,   so   hat  doch  auch  die  Art  der  Behandlung  etwas  — > 
Schulmeisterliches    möchte  Ref.  fast  sagen;   denn  jedem  Sprüch- 
worte  wird    eine   lange  Erklärung  und   Nutzanwendung   A}  für 
jeden  Leser,   B)  für  den  möglichen  Gebrauch  in  der  Schule  bei- 
gefügt.   Daraus  erklärt  sich  der  grosse  Umfang,  welcher  der  Ver* 
bretaag  der  Sammlung  schaden   musst     Dabei   hat   der  Vf.  mit 
Machen  Spruch  Wörtern  nicht  wenig  Noth,  z.B.  mit  Solchen,  wie! 
Wenn  Gott  will,  so  kalbt  auch  ein  Ochs ;  wenn  Gott  will,  so  geht 
eh  Rechenstiel  los;  wenn  Gott  will,  so  kräht  eine  "Axt  unter  dem 
Bans".     Auch  finden  sich  einige,  die  ursprünglich  wohl  in  keiner 
Beziehung  zur  Religion  stehen ,  z.  B. :  „ein  Kind  ist  klug ,   das 
seinen  Vater  lernt?*,  welches  der  Vf.  unter  der  Rubrik  der  auf 
die  Wichtigkeit'-  der  GoUeserkefcnUliss   sich   beziehenden  Spruch- 
wfrrter  auffuhrt  —   Diejenigen,  -welche  sich  für  das  Spruch  wort 
ttteressiren,  werden  genöthigt  sein,  hier  eine  Menge  überflüssigen 
Ballast  mit  zu  kaufen,  uhd  desshalb  bedauert  Ref. ,  dass  der  Y£ 
des  Guten  fest  aHtUvid  getfcan  und  dadurch,  seinem  Zwecke  gelbst 
Aden  Weg  getreten  ist;  -  „Bücherschätze"  wenigstens,  «nA  da* 
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heisst  doch  wohl:  Bibliotheken,  werden  sich  das  Bach  sehwedidi 
anschaffen,  da  ihnen  in  der  Regel  mit  Bachern,  die  sogleich  Le- 
sebücher fSr  Jedermann  sein  sollen,  nichts  gedient  ist  80. 

[001]  Poetische  Reisetabletten  ans  Italien,  Tjrol,  Deutsch- 
land, dem  Eleass  und  der  Schweiz.  Von  J.  B.  Routseau. 
Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp*  1836«  X  n.  227  S.  8. 
(1  Thlr.) 

Für  Eisende,  welche  die  auf  dem  Titel  genannten  Gegen- 
den besuchen  wollen,  kann  diese  Sammlung  yon  Epigrammen  (ina 
alten  Sinne  des  Wortes)  ein  angenehmer  Begleiter  sein,  falls  sie 
nfimlich  etwas  Poetisches  lieber  einem  Andern  nach  als  ursprüng- 
lich selbst  empfinden  wollen.  Der  hier  zusammengestellten  Ge- 
dichte, die  zusammen  eine  Art  empfindsamer  Reise  im  lyrischen 
Stile  der  neueren  Zeit  bilden,  sind  178.  Für  Abwechselung  hat  der 
yt  dadurch  gesorgt,  dass  er  kleine  Romanzen ,  Lieder,  Gnomen, 
Kunstbetrachtungen  und  poetische  Schilderungen  von  Kunstwerken, 
auch  hier  und  da  eine  Aenie  einzuschieben  nicht  unterliess.  So 
kommen  namentlich  Dresden,  Bonn  und  einige  andere  Orte  ziem« 
lieh  schlecht  weg.  Im  Ganzen  findet  man  fiel  Gelungenes;  Bin» 
seines ,  wie  i.  B.  das  Gedicht  auf  Frankfurt  am  Main  (S.  196) 
ist  aber  ausnehmend  prosaisch.  Yon  S.  217  folgen  einige  erlftu- 
ternde  Anmerkungen. 

[002]  Auserlesene  Schriften  von  Martinez  de  Im 
Mosam  Nach  der  spanischen  Urschrift  frei  bearbeitet  von  4s#- 
gutt  Schäfer.  2.  Bd.  Heidelberg,  Green.  1835. 
476  S.  8.  (3  Thlr.  fdr  2  Bde.) 

.    v  [1.  Bd.    Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  171] 

Der  angef.  Anzeige  des  1«  Bandes  hat  Ref.  nur  hinznmfi- 
gen,  dass  der  2.  drei  Dramen  enthalt:  Aben  Hiuneja  oder  die 
Empörung  der  Mauren  unter  Philipp  IL  (angehängt  ist  eine  Ab- 
handlang  über  das  historische  Drama).  Das  Mädchen  zu  Hanse 
und  die  Mutter  auf  dem  Maskenballe ;  ein  Lustspiel,  in  welches* 
die  Intrigue  nicht  interessant  genug,  der  Dialog  bisweilen  sehr  gedehnt, 
die  Charaktere  zum  Theil  etwas  gesucht  sind;  endlich  Oedipun^ 
ein  Trauerspiel.  Die  lange  Einleitung  dazu  (S.  311—366)  ent- 
halt eine  Aufzfihlung  und  Kritik  aller  der  Dichter  (Sophokles» 
ßeneca,  Corneille,  Voltaire,  La  Motte,  Drjden,  Lee,  Forciroli^ 
die  diese  Fabel  fast  unter  allen  Nationen  behandelt  haben.  Deutsch- 
land hat  keinen  Beitrag  zu  dieser  Oedipusgallerie  geliefert;  R*£» 
meint:  zum  Gluck;  denn  es  ist  in  derThat  interessant,  zu  lesen.» 
wie  Franzosen,  Engländer  und  Italiener  an  der  Sophoklejachej* 
Fabel  gerenkt  und  gezerrt  haben,  um  ihr  durch  neue  Original- 
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xfige  aufzuhelfen.  Mariinei  de  1a  Rosa  hat  sie  wieder  auf  Are 
ursprüngliche  Einfachheit  zurtickiiifuhren  gesucht,  obgleich  es  Aach 
Am  nicht  gelungen  ist,  sein  Vorbild  zu  erreiche*.  79. 

[003]  Gottfried  der  Sohn  des  Waldes,  oder  Hie  Gewalt  der 
Leidenschaft.  Ein  kleiner  Roman  von  X.  Y.  Z,  Munster, 
fegsnsberg.  1835.    200  S.  12.  (16  Gr.) 

Um  den  Leihbibliotheken  nicht  in  schaden,  verräthRef,  nur 
soviel,  dass  Herr  X«  T.  Z.,  hinter  dem  er  einen  angehenden  weib- 
lidiefl  Schriftsteller  zu  Termnthen  nicht  nogeneigt  ist,  seine  Per- 
sonen Tiel  Wunderbares  und  Wunderliches  erleben  läset,  bevor 
sie  sur  Ruhe  kommen;  doch  da  er,  was  den  Haupthelden  betrifft, 
der  Natur  noch  in  die  Hand  arbeitet,  „welche ,  diesem  eine  be- 
sonders gunstige  Beschützerin  und  GespieHn  auf  dem  Privatfheater 
seines  Gemüthes,  (h&ufig)  neue  Scenen  hereitet",  so  wird  dieser 
Gottfried  auch  sein  Publicum  finden,  am  meisten  unter  Lesern, 
die  eine  Geschichte  ungern  durch  Reflexionen  unterbrochen  sehen« 
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[904]  Anweisung  seht  Architectur*  des  christlichen  Cul<* 
ins  TOB  L.  V.  Klenze,  Kön.  bayer.  wirkl.  Geheimen  Rathe, 
Hofoau-  Intendanten  u.  s.  w.  Nebst  XXXK  Kupfern.  Mün- 
chen, Liter. -art  Anstalt.  1835.  IY  n.  40  S.  roy.- 
JbL  (*.  7  Thlr.) 

DerVf,  erhielt  Tom  kön.  bayer.  Staatsministerium  des  Innern 
den  Auftrag ,  ein  Werk  über  den  Kirchenbau  zu  bearbeiten  >  das 
zugleich  eine  Sammlung  Ton  Bauplänen  für  die  Regierungsbehör- 
de in  Bayern  enthalte«  Zuerst  an  diese  in  mehreren  hundert 
Bxenplaren  unentgelulich  vertheilt,  fand  der  Vt  nachher  für  gut, 
eins  öffentliche  Bekanntmachung  dieses  Werkes  zu  veranstalten, 
m  welcher  es  jetzt  vorliegt.  Zuvörderst  ist  nach  def  Ansicht  des 
Wfc  durch  die  Geschichte  alier  Zeiten  bewährt,  dass  die  Archi- 
tektur für  gottesdienstliche  Zwecke  vor  allen  anderen  den  Vor- 
rang habe  und  in  das  Leben  der  Völker  und  ihre  Kunstbildung 
wesentlich  eingreife,  wesshalb  auch  jedes*  Streben  in  der  Kunst 
und  jede  architektonische  Lehre  mit  dem  religiösen  Theile  be- 
ginnen misse,  indem  aus  ihm  erst  die  andern  Zweige  dieser 
Lehre  folgerecht  und  befriedigend  sich  entwickeln  lassen,  und  das 
allgemein  Schöne  hierbei4  am  deutlichsten  dargestellt  werden  kann« 
Der  Y£  sucht  daher  in  dieser  Sammlung  von  Entwürfen  für  jedes 
m  Allgemeinen  fesumstellende.  Bedojfiiiss  der  fiturtisehen  Ambi- 
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tektur ,  ohne  auf  eine  besondere  Confession  Rücksicht  zu  nehmen, 
zweckmässige  Master  vorzulegen,   welche,  in  ihrem  ganze*  Um- 
fange ans  einein  und  demselben  unerschütterlichen  architektonischen 
Principe  hervorgegangen,  die  Idee  der  regelmässigen  und  fiir  alle 
Zeiten  gültigen  Baukunst  immer  mehr  entwickeln  und  ins  Licht 
stellen.    Und  für  diese  nimmt  er  die  griechische  an.    Er  ist  nun 
tfemüht,  das  Princip  christlicher  Architektur  aufzusuchen  und  durch 
die  Geschichte  der  christlichen  Kunst  zu  entwickeln«    Es  wird  iber 
die  früheren  Religionen  und  ihre   Beziehung  zum   Christentham 
sowie  über  die  Ausbreitung  desselben  gesprochen,   über  den  alt* 
gemein  gültigen  Grundsatz  der  Architektur  und   die   liturgischen 
Bauwerke  Ton  Einführung  de?  Christenthums  bis  auf  unsere  Zei- 
ten, über  die  Erfordernisse  der  christl.  liturgischen  Baue  u.  s.  w. 
Aus  diesen  Betrachtungen  wird  als  feste  Norm  des  Kirchenbaues 
der  Grundsatz  aufgestellt,  nur  antike  Formen  zu  gebrauchen,  in- 
dem  von   Erbauung  der  ersten  christlichen  Kirchen  an  immer 
griechische  Formen  angewendet  worden   seien«   —     Allein    wir 
müssen  gestehen,  dass,  so  gelehrt  auch  der  Vf,   alle  diese  Sätze, 
aufstellt  und  durchführt,  sie  für  uns  doch  nicht  überzeugend  sind« 
Denn  wenn  es  auch  gewiss  ist,  dass  die  ersten  christlichen  Kir- 
chen griechische  Formen  an  sich  trugen,  so  waren  es  doch  nicht 
rein  griechische,  sondern  byzantinische,  am  wenigsten  solche,  wie 
der  Vf.  sie  gibt,  italische,  nach  dem  Antiken  gebildete«    Als  durch 
Constantin  d.  Gr.  das  Cnristetithum  Staatsreligion  wurde,  erhielten 
die  Qhristen  zur  Pflege  ihres  Gottesdienstes,   den  sie  bis   dahin 
an  verborgenen  Orten  zu  halten  gezwungen  gewesen,  besondere 
Gebäude.      Tempel  konnten  ihnen  hierzu  nicht  annehmlich  sein; 
sehen  dass  sie  der  Terehrung   der  heidnischen  Götter    gedient, 
konnte  sie  zurückweisen;  sie  entsprachen  aber  auch  dem  christl. 
Culüis   nicht,   welcher   die   Versammlung  der  Gemeinde  in  dem 
Gotteshause  verlangte ,  wozu  die  Tempel  zu  wenig  Raum  darbo- 
ten«   Die  Basiliken  hingegen,  zu  Gerichtsstätten ,  zu  den  Zusam- 
menkünften der  Negozianten  bestimmt   und  auf  die  Religion  der 
Heiden  keinen  Bezug  habend,  befriedigten  auch  im  Uebrigen  alte 
(Bedürfnisse  der  Christen.    Die  weiten  und  langen  Schiffe  konnten 
bequem  die  Gemeinde  in  sich  fassen ,   im   Mittelschiff  fand    dick 
hier,  ein  schicklicher  Platz,  die  Gemeinde  durch  Vorträge  zu  un- 
terrichten und  die  heil«  Schrift  zu  erklären.      Das  Tribunal,  der 
Sitz  für  die  Richter  %   welches   halbkreisrond   das   mittlere    Schiff 
am  obern  Theile  schl<jss ,   bot  eine  passende  Stelle  für'  das  Hei- 
ligste, den  Altar ,   abgesondert  vom  Volke   und  doch  seiner  An* 
sieht  nicht  entzogen.    Auch  fand  man  in  Ron  2*r  Erbanimg  neuer 
Basiliken,,  die  Constantin  beförderte ,   hinlänglich   Materialien    an 
Säulen  und  Marmor,   welche  alte  wifaUene  Geb&nde    lieferten» 
In  Byzanz  hingegen  fehlte  dieses  Alles,  und  bereits  fik  den  ehret!« 
ttaktts  geeignet*  Gebäude   waren  hier  keiuesweges  wtrhanien » 
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erst  erbaot  werden.  Da  aber  hifcr  «Im  so  warig 
an  aa  grosser  Vorrats  an  Materialien  sich  Torfand,  wie  iu  Rom* 
M  konnten  diese  Gebäude  nur  «ine  aritdere  Grösse  erhalten.  Haa 
urfuhr  dabei  so ,  dass  tier  Pfeiler  im  Viereck  aufgerichtet  war- 
te, am  weiche  au»  Tier  Tbeile  von  gleicher  Grösse  und  tos 
Tiereekiger  Gestalt,  einen  aaf  joder  Seite,  mit  Umfassungsmauern 
aafagte ,  die  dem  Gaasea  seine  Grenzen  anwiesen«  Die  Pfeiler 
rerbsad  man  am  obern  Tbeile  mit  Bogen ,  errichteie  auf  diesen 
eint  Maoer,  die  eben  in  ein  Rundtheil  überging ,  als  Grund  der 
Kuppel,  die  meist  das  mittlere  Yiereck  deckte,  wo  aber  aneb  su- 
weilen  die  Maner  Tiereckig  ia  die  Höbe  geführt  wurde,  anf  wei- 
che man  «in  viereckiges  Dach  legte.  Die  Tier  Anbaue  schloss 
amn  oben  mit  Tonnengewölben«  Auf  selche  Weise  entstand  durch 
des  Yiereck  und  dnrch  die  Tier  Vorspränge  der  Kirche  Grund- 
form ,  dun  Krens ,  in  bedeutungsToller  Hinweisnng  auf  das  mm 
Wohle  der  Menschheit  erduldete  Leiden  des  göttlichen  Erlösers. 
Dieser  absichtlichen  Bildung  des  Krensee  und  dem  symbolischen 
dieser  Form  widerspricht  Er.  t.  Klense.  Allein  sie  wurde  auch 
ins  Abendland  übergetragen  und  bei  den  Basiliken  angewendet 
durch  einen  Vorsprang  der  Seitenschiffe ,  zunächst  am  Eingangs 
das  Tribunals.  Stellen  wir  nun  diese  beiden  Formen  christlicher 
KirrhcB  neben  einander ,  so  sehen  wir ,  wie  im  Abendlande  der 
cfcrisdUe  Cnltns  in  Gebäude  Ton  einer  bereits  gegebenen  und 
Fenn  einsog  nnd  deren  Tbeile  seinen  Bedurfnissen 
wie  hingegen  im  Morgenlande  eine  eigene  Gestalt  ge- 
wurde!  die  ans  dem  Innern  des  Cultos  selbst  hervorging 
und  seinen  Forderungen  und  Bigenthämlichkeiten  angemessen  war, 
So  trfigt  auch  das  Aeussere  der  Basiliken  heidnische  Formen, 
während  diese  in  Bysaas  durch  Einfachheit  mit  dem  Innern  fcber- 
mslimmend  eingerichtet  wurde.  Hier  entwickelt  sich  durch  die 
Urform  diu  wahre  Gestalt  der  Kirchen ,  und  ia  dieser  Rücksicht 
mute  man  die  bjiantinische  Form  der  römischen  Toniehen,  weil 
sie  durch  den  Cultos  gebildet  wurde.  Wähle  man  aber  die  ein* 
•4er  die  andere,  man  wird  immer  eine  richtigere  nnd  dem  Cha- 
aller  der  Kirche  entsprechendere  Gestalt  erhalten ,  als  d\<&  nach 
den  italienisch-. antiken  Stile,  wie  Hr.  r»  Klense  sie  Torschreibt 
Wenn  derselbe  bemerkt,  die. bjiantinische  Kunst  könne  auch  die 
Jomhardische  genannt  werden,  so  irrt  er,  denn  die  Lombarden 
hntten  so  wenig  eine  eigens  Kunst  als  die  Gothen;  es  war  di# 
bjiantiuiache ,  die  hier  von  Griechen  oder  Italienern  ausgeführt 
wurde.  Ueber  die  Entstehung  der  Thfirme  stellt  er  die  Meinung 
anf,  das?  sie  aus  dem  Septisoninm  entstanden ,  und  dass  in 
diesem  ihre  Crgestalt  sich  finde,  daher  auch  derThurm  der  gros- 
sen Stadtkircfae ,  Ton  der  er  einen  Entwurf  gibt ,  auf  Art  eines 
Beptixoniums  gebildet  ist,  jedoch  nicht  angenehm  in  das  Auge 
Uli,     Ehen  sn  wenig  hat  nun  befriedigt,  was  der  V£  ubsr  das 
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deutsche  Baukunst  sagt  lieber  ihre  Entstehung  und  Ausbildung 
kann  kein  Zweifel  mehr  herrschen,  das»  sie  nftmBch  auf  das  By- 
zantinische sich  stutzt,  durch  Einmischung1  des  Spitzbogens  aber 
ton  ihm  eich  entfernte,  der  nach  und  nach  die  Oberhand  über  däi 
Rundbogen  erhielt  und  endlich  von  den  Kunstlern  allgemein  an- 
genommen wurde,  um  einem  folgerechten  Systeme  zu  folgen«  Ba-* 
trachten  wir  nun  die  Darstellungen  der  Kirchen,  so*  finden  war. 
19  verschiedene  Entwürfe,  von  einfachen  Dorfkirohen  an ,  bis  na 
einer  reich  verzierten  Stadtkirche«  Alle  sind  von  länglich  vier- 
eckiger Form,  mit  einem  Walm-  und  Giebeldache.  Dann  folgen 
Angaben  zu  Capellen  verschiedener  Art,  zum  Messelesen;  zur  Auf- 
stellung christl.  Bilder,  zu  Begräbnissen  *r  ferner  .architektonische 
Aufstellungen  von  Statuen,  Denkmäler,  Grabsteine,  Maria -Säu- 
len, Begr&bnissplfttze f  einen  für  Darier,  den  anderen  für  Städte 
bestimmt.  Als  feste  Regel  des  Kirchenbaues  stellt  der  Vf.  die 
Vorschrift  auf,  nur  antike  Formen  anzuwenden,  weil  in  Griechen* 
land  die  Baukunst  die  höchste  Vollendung  erreichte ,  die  griech« 
Kunst  die  einzig  wahre  sei,  und  dieser  Stil  allen  Zeiten  und  Or- 
ten Genüge  leiste.  Indessen  so  zierliche  Geb&ude  auch  nach  die- 
sem Grundsatze  aufgestellt  werden ,  so  vermissen  wir  doch  den 
wahren  und  wesentlichen  Charakter  der  christL  Kirche,  das  Ernst» 
und  Feierliche,  wofür  nur  Glaqs  im  Aeussem  sowohl  wie  im  In- 
nern entgegentritt.  Hier  gleicht  Alles  einem  schön  geschmück- 
ten Saale,  dessen  Ausschmückung  erfreulich  ist,  aber  das  Gefühl 
kalt  l&sst;  wo  nichts  von  Dem,  was  wir  erblicken,  auf  das  Gei- 
stige ernst  %u  wirken,  Frömmigkeit  nnd  Andacht  zu,  erwecken 
und  von  dem  Weltlichen  abzuziehen-  vermag.  13. 

[905]  Die  bildlichen  Darstellungen  im  Sanctnariom 
der  christlichen  Kirchen  vom  fünften  bis  zum  vierzehnten  Jahrzu 
Eine  kirchlich  archäologische  Abhandlung  von  Dr.  Joh.  Oeo. 
Müller,  Prof.  dtfr  TheoL  Mit  2  Kupfern.  Trier,  Lintr. 
1835.  75  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Man  hat  zwar  schon  mehrere  Werke  über  die  Anwendung 
der  bildenden  Künste  im  christlichen  Cultus ,  jloch  in  keinem  ist 
die  Oekonomie  berührt ,  die  man  in  früheren  Jahrhunderten  bei 
Anwendung  bildlicher  Darstellungen  rücksichtlich  der  Bestimmung 
der  verschiedenen  Theile  des  Kirchengebäudes  beobachtete,  die 
tnit  Bildern  geschmückt  werden  sollten.  Daher  unternimmt  es  der 
V£,  durch  eigene  Anschauung  solcher  Bildwerke  geleitet,  die  Idee 
nachzuweisen ,  welche  als  leitendes  Princip  insbesondere  bei  Ver- 
zierung des  Sanctuariums  vom  5.  bis  zum  14.  Jahrh.  in  Rom  und 
anderwärts  sich  kundgibt  Das  rein  Künstlerische  und  die  Bear- 
theilung  der  technischen  Ausführung  Hegt  ausser  seinem  Zwecke. 
"Alle  ßüdwe/ke  aber,   von  denen  hier  die  Rede  ist,  sind  Musiv- 
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—  Die  Karat  der  BiMnerei  und  Malerei  fand  wahrend 
der  ernte»  christlichen  Jahrhundert«  eine  sehr  beschränkte  kirch- 
liche Anwendung.    Nicht  Abneigung  gegen  die  Kunst  und  gegen 
bildliche  Darstellung   des  Heiligen  war  die  Ursache,   sondern  in 
««saferen  Verhältnissen  lag  der  Grand.     Noch  stand  das  Heiden- 
Cham  der  christlichen  Kirche  gegenüber ,   und  man  mneste  Alles 
rameide«,  was  den  Heiden  an  irrigen  Begriffen  Tom  Christenthnni, 
schwachen  Christen  aber  zu  irgend  einem  Anstosse  dienen  konnte« 
Bäder  wnrden  daher  snm  Schmuck  der  Kirche   selbst  nicht  an« 
selbst  im  4.  Jahrh. ,    wo  bildliche  Darstellungen  schon 
den  Kirchen  Hingang  fanden ,   war  man  darin  noch  sehr  vor- 
sichtig, jmk  Besorgnis«  vor  Mißedeutung  oder  Missbraach  derBä-r 
der, .  Als  aber  Heidenthom  pnd  heidnische  Anschauungsweise  im- 
mer mehr  verschwand ,   so   verloren  sich  auch  diese  Besorgnisse, 
sad  mit  dem  5.  Jahrh*  sehen  wir  eine  vollkommene  Vereinigung 
der  Kost  mit  dem  christlichen  Cultus.  -r-    Die  Zweckmässigkeit 
in  den  Anordnungen  der  fdten  Kirche  in  Betreff  des  Cnltns  über- 
haupt war  zugleich  die  Veranlassung,   dass  die  Ausschmückung 
4er  Kirche  tnjt  Werken  der  Kunst  jedem   Theile   angemessen 
ilitrfand,  dem  sie  gegeben  wurden,    Das  Sanctaariam ,  der  hohe 
Chor,  ak  der  keiligste  Theil  der  Kirche,  bestimmt  aar  Feier  der 
dnreh  Christum  vollbrachten  Erlösung  9   erhielt  die  vorziighehete 
^Bosriehnang.    Die  Bildwerke  mnssten  auf  Christum  als  Erlöser 
hinweise*  und  entweder  die  Erlösung  in  ihrer  Ankündigung,  oder 
in  ihrer  aertlichen  Vollbringung  in  dem  Leben  Christi,  oder  end- 
lich in  ihrer  Vollendung  und  ihren  Wirkungen  darstellen.    Seite« 
■er  kommen  typische  Bilder  vor.     Die   obere  Kuppel   der  Absis, 
des  halbkreisntnden  Vorspnmges  des  Sanctuarinms,  und  der  obere 
Theil  ihrer  kreisförmigen  Umfassungsmauer  enthielt  eine  bildliche 
Darstellung;  andere  Bilder  laufen  parallel  um  sie  hemm  im  glat- 
tes Streife  der  Manen    In  der  obern  gewölbten  Abtheilung  nimmt 
gewöhnlich  Christus,  als  Salvator  gebildet,  die  mittlere  Stelle  ein. 
Im  Sanctaarium  der  Kirchen ,  welche  den  Namen  der  Maria  tra- 
gen, sieht  man  Christus  anf  dem  Schoosse  der  Matter  oder  sitzend 
sehen  Maria,  dtytse  krönend,  and  nur  in  der  Basilika  St.  Clemens 
am  Rem  ist  in  der  Mitte  der  Absis  Christas  am  Kreuze,  zu  den 
V  Seite  Maria  und  Johannes  dargestellt     Die  zu  den  Seiten  be- 
Darstellungen enthalten  fest  immer   die  Apostelfursten 
uad  Paulas,  neben  ihnen  in   gleicher  Linie  entweder  die 
Apostel  oder  Heilige,    Doch  stehen   diese   alle  nicht  in 
Bewegung  begriffen,  sondern  als  Mitglieder  und  Re- 
der trinmphirenden  Kirche  in  einfacher  Reihe  neben 
In  .der  2.   Abthl.  -  dieselbe   Beziehung   auf  Christas : 
deck»  kommen  hier  schon  häufiger  symbolische  Darstellungen  vor : 
•k  Lamm,  durch  den  Nimbus ,  ein  Kreuz,  durch  das  be- 
Monogramm  bezeichnet.     Dem  Lamme  sind  zuweilen  an* 
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dere  Lftmmer  beigesellt,  sechs  und  sechs  an  jeder  Sehe  tt.ft.ir* 
Der  Scblass  der  Tribun© ,  der  sie  begründende  Triumphbogen, 
welcher  das  Sanctuarium  Tom  Schiffe  trennt,  trägt  Aussehiaiickun- 
gen  nach  denselben  Principien ,  mit  Einweisung  anf  die  Beetim- 
mang  de»  Sanctaarinme :  Christas  in  der  Salvatorbildang,  jedoch, 
«regen  dee  besdrifokten  Raumes,  gewöhnlich  nur  im  BrastbiMe. 
oder  anter  dem  Sjmbbl  des  Lammes;  ab  den  Seiten  die  sieben 
Leuchter,  Bnge),  Maria  anf  dem  Throne  sitzend  «.  fihni.  Etwas 
tiefer  findet  man  die  24  Attesten,  «wÖlf  anf  jeder  Seite,  die  voll* 
endeten  Gerechten,  welche  dem  Heiland  ihre  Kronen  entgegenhal- 
ten. Am  untersten  Theile  stehen  einige  der  Propheten,  auch  Pe- 
tras and  Paulas.  Die  J&usserste  Grenze  des  Bogeos  nehmen  fest 
immer  die-  Evangelisten  ein ,  oft  in  den  bekannten  •  symbolischen 
Beieichnnngen.  Alle  Ausschmückungen  .des  Triumphbogens  aber 
bringen  Christum  vorzugsweise  als  den  Verherrlichten  aar  An- 
schauung. Daher  erscheinen  nach  auf  diesen  Bögen  häufig  die 
Visionen  der  ersten  Capitel  der  Apokalypse,  in  welchen  Christus 
in  seinem  erhöhten  and  verherrlichten  Znstande  gezeigt  wird* 
Mit  Recht  heisst  dieser  Bogen  desshalb  schon  im  Liber  pouuÜca- 
lis  areos  triumphalis.  —  Auf  diese  Weise  hat  der  Vf.  die  lei- 
tende Idee ,  weiche  bei  den  Ausschmückungen  dee  Sanctaariums 
der  fikesten  Kirche  mm  Grande  lag,  geistvoll  and  genau  hervor- 
gehoben. Er  verdient  desshalb  die  vollste  Anerkennung,  da  et 
in  diesen  Untersuchungen  sehr  glücklich  die  Bahn  gebrochen« 
UeberaM  sind  zugleich  Beispiele  aus  bekannten  Basiliken  and  aus- 
serdem aar  Ueberefchtlichkeit  des  Gänsen  noch  eine  Beschreibung 
der  masivischen  Denkmfüer  derselben  in  chronologischer  Ordnung 
.beigefügt,  auf  den  beiden  Kupfern  aber  die  Abbildungen  derMu- 
saiken  der  Tribüne  der  Basilika  der  h.Praxedes  and  der  Basilika 
von  St  Paul,  beide  au  Rom,  mitgefheüt.  13« 

[006]  lieber  das  Einstadiren  de*  Compoeitionen,  oder 
AuJsenlass  Aber  die  Geheimnisse  des  Vortrags  ftr  Pianofertespie- 
ler  von  Chr.  Fr.  Fehle,  Dr.  phil.etMag.  Leipaig,  Klink- 
hardt.  1836.  IV  u.  80  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Das  Schriftehen  soll  vorzugsweise  Dilettanten  an  Hälfe  käm- 
men bei  der  Bekämpfung  der  ihnen  am  hAungsten  entgegenstt» 
henden  Hindernisse  and  Schwierigkeiten  im  Vortrage,  Bedeatooga« 
losigkeit,  Unklarheit,  Ungleichheit  u.  s,  w.  Zu  Venleutiichang 
der  wichtigsten  Grundeätee  and  Anweisungen  ist  hin  and  wiedei 
in  der  Person  eines  Hrn.  Faselins  ein  Reprftsentant  des  Dilettant 
tismus  eingeführt,  dem  bald  das  Ideal  eines  Künstlers,  bald  dfc 
ernten  NotabiHtfttea  unserer  Tage,  nnd  nicht  bloss  des  Fortepian** 
spieb,  gegenüber  gestellt  werden«  Zu  sperieller  Uebersicki  det 
Inhalte»  mögen  folgende CapitelübersduiÖea  dienen:  1)  Es  ist  «ü 
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gramer  VoNheH,  wenn  man  Compesitionen  in  günstigen  Verhalt- 
niaaee  einüben  kann.  2)  Compositienen  aase  im  mit  Wiltens- 
lauft  emstudiren.,  3)  Mach  einer  harmonischen  Ausbildung  muse 
■an  streben.  4)  InstructireCompositionee'eind  geeignet  die  Fort- 
schritte su  beschleunigen.  5)  Darauf  kennt  viel  an ,  wie  nun 
heflu  Kinstndiren  der  Compesitionen  die  Hände  und  Finger  hält, 
sie  man  sitst,  Ann-  and  Handgelenke  bewegt  und  die  Pedale 
anwendet  In  den  folgenden  Capileln  6— 13  ■  wird  vom  Nutaen 
■»Atiwcfcor  Fingerübungen;  Ten  der  Notwendigkeit,  beim  Bin«* 
eladiaitin  anfangs  langsam. tu  spielen i,  die  Töüe  gehörig  aassaw 
prägen  und  die  Applicatnr  mit  Besonnenheit  zn  wfthlen;  you  der 
Inrwifnntion  ,  dem  rhythmischen  Ansehlag  nnd  den  Versiernngen 
grhenrifU.  14)  Durch  Fühlen  nnd  Denken  erhält  der  Vortrag  die 
habere  Weihe,  oder  es  kommt  vielmehr  darauf  an,  wie  uUui  fühlt 
and  denkt  15)  Eine  Lection  mit  Faselius.  —  Der  Stil  ist  nicht 
ebne  Bgemthändichkeit ,  am  wenigsten  ist  ihm  Mannichialligkeit 
ahsaeprechen.  Von  der  Yerherrschendem  Einfachheit  der  Dietion, 
nie  sie  ans  eten  angeführten  Ueberschrifieu  su  ersehen  ist,  erhebt 
ear'Vtefch  oft  sa  einer  Wanne  der  Phantasie,  die  sieh  a.  B.  Kalk-» 
brenmer'a  Spiel  an  einem  Bilde  der  Julirerotution  auszumalen  weiss, 
eder  steigert  sieh  zn  orientalischem  Bilderreichthame  wfe  in  folgender 
Stelle:  „Nv  auf  dem  warmen  Boden  der  Empfindungen  wachsen 
dh>  enkfai  Fruchte  der  Kunst  nnd  reifen  durch  die  Sonne  der  Ge- 
dank«".  50. 

Handelswissenschaft. 

[007]  Die  Lehre  der  Buchhaltung,  theoretisch  und 
pnktiscli  dargestellt  von  Aug.  Schiebe,  Direet  der  öffentl. 
Handels-Lehranstalt  zn  Leipzig.  Grimma,  Gebhardt.  1836. 
X  su  414  S,  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Bet  besitst  awanzig  nnd  etliche  rersdriedene  Buchhaltungen,  - 
die  fast  ebne  Ausnahme  das  Bachhalten  durch  Aufstellung  mehr- 
r  Geschäfte  lehren  wollen,  ohne  dazu  die  nöthigen  theo- 
AjiweisuBgen  su  geben.  Aus  solchen  Büchern  die  Wis- 
des  Buebhaltens  su  erlernen,  erfordert  dieselbe  Muhe, 
efe  man  sie  aus  Handelsbfiehertt  selbst  ,  und  swar  durch  Ein-« 
die  Geschäfte  erlernen  wollte.  Der  Lernende  sieht 
ater  dann  Ter  allem  Stefe  das  Gerüste  oder  Getriebe  nicht  und 
*M  höchstens  das  «sie  Geschäft*  aber  nicht  die  Handelsgeschäfte 
;  hl  A%enaeinen  buche*  lernen.  Der  Vt  unseres  Baches  bat  daher, 
-  ist  es  diese  isuuer  gethaa,  sich  eine  neue,  eigene  Bahn  brechen? 
«  eafenen.  J$r  laset  seinen  Gegenstand  an  der  Wnsel  und  baut, 
f  nJeVt  etwa  ein  neues,  sondern  das  auf  den  Gesetzen  des  gesunden 


228  Handelswissensckaft. 

Menschenverstandes  Iftngst  fest  gegründete  System  der  doppelten 
Buchhaltung;  er  zeigt  ilieees  System  in  seinem  Entstehen,  in  sei- 
ner inneren  Notwendigkeit,  in  seinem  Unterschiede  von  der 
fachen  Budkhaltuugsweirfe;  er  wendet  es  erst  auf  nur  wenige  Ge- 
schäfte an  und  l&sst  den  Stoff  nnr  dann  wachsen,  wenn  er 
nehme*  darf,  dass  der  Lernende  die  BlementargmndsStse, 
Alles  ankommt,  sich  angeeignet  hat.  Die  besondere  Natur 
jeden  Contos  wird  theoretisch  gelehrt ,  die  Organisation  jedes  er« 
forderlichen  Boches  deutlich  dargethan,  besonders  aber  das  Schwie- 
rige der  Participationen,  Sodetftten  u.  s.  w.,  namentlich  der  Bilanz, 
durch  gründlichen  Unterricht  besiegt  Den  Schluss  macht  das 
Fragment  einer  Buchhaltung  für  eine  namentlich  vereinte  Sodetlt, 
na  welcher  der  Lernende  die  Bilanz  selbst  in  finden  hat  —  Der 
Druck  ist  ausgezeichnet  schön.  93» 

[908]  Handlungsbriefe  oder  Korrespondenz-Muster  über  die 
hauptsächlichsten  Geschäftszweige  Europa's,  in  spanischer,  Italien^ 
französischer  und  deutscher  Sprache  mm  Gebrauch  für  angebeafr 
Kaufleute.  Nürnberg,  Bäumler.  *  1835.  XVI  m.  255  & 
gr.  8.  (1  TWr.  12  Gr.) 

(Der  Titel  ist  in  Tier  Sprachen  aoge&sst) 

/  Wir  finden  hier  135  Briefe,  sum  Theil  ttngst  durch  firOert 
Briefsteller  bekannt ,  s&mmtlich  in  die  auf  dem  Titel  erwähnten 
Sprachen  übersetzt,  sodass  das  Buch  flsö  540  Briefe  enthalt 
Da  der  Inhalt  nicht  neu,  in  keiner  Weise  geordnet,  ja  sogar  eil 
kaufmännisch  unwahrscheinlich  ist;  da  ferner 'die  Üebersetai 
in  das  Franzosische  nicht  immer  correct,  die  italienische  aber  vi 
Ton  Gallicismen  ist,  so  wässten  wir  kaum,  in  welcher  Beziehung 
dieses  neue  Product  su  empfehlen  wäre.  Das  Papier  ist  graa; 
der  Druck  gut  93. 

[909]  Handbuch  der  französischen  Handeb-Correspon- 
de02  von  Dr.  F.  Ahn,  Director  e,  Emebungs- u.  unterrichte. 
Anstalt  in  Aachen.  Köln,  Da  Mont-Schauberg.  1830«  VI 
u.  246  &  8.  (18  Gr.) 

Wir  haben  es  hier  mit  einem  groben  Plagiat  zu  thun!    Yen 
den  gegebenen  172  Handelsbriefen  sind   über   150  aus  Schiebe's  ; 
Correspondenz  abgedruckt;  darauf  folgen  unzählige  Male  schon  in 
das  Publicum  gebrachte  Formulare  zu  Wechseln,  Scheine  u.  s.  w.,  fcr-  j 
ner kaufmännische  Musterphrasen,  sftmmtlich  ans  Flugers  Schlisse!  i 
zur  Corresponden*  (Leipzig,  KKnkhardt)  entnommen,  und  endlich  - 
von  S.  218—239  ein  Wörterbuch.    Und  der  Autor  ist  Vorsteher 
einer  Bildungsschule  der  Jugend;  nun  Gluck  tu!  93. 
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[910]  Die  Kunst  des  Messerschmiedes,  oder  gründliche 
Aiwtttang  alle  Arten  schneidender  Instrumente,  den  heutigen  An- 
taenugen  entsprechend ,  zu  schmieden,  au  schärfen,  abzuziehen, 
a  pofiren  und  mit  den  einfachsten  wie  mit  den  elegantesten  Scha- 
let, Heften  oder  Griffen  zu  versehen,  nebst  nützlichen  Notizen 
ober  &  Erzeugung  der  verschiedenen  Stahlsorten  und"  Stahllegi* 
raj«i  *°*i*  «her  die  Behandlung  derselben  im  Feuer  und  beim 
Hirten,  und  endlich  über  die  Darstellung  der  feinsten  Polirpulver; 
»langjähriger  praktischer  Anschauung  geschöpft  von  M.  27« 
h*drm9  Cirilingeniewv  Frei  aus  dem  Franz.  übersetzt  tob 
Dr.  Ä  Lmgj  und  nach  dessen  Tode  beendigt  «.  herausgeg, 
mJk.  Ch.  H.  Schmidt.  Mit  9  Steiixiraekta£.  Wd- 
w,  Yoigt  1830.  XVI  u.  432  S.  8.  (1  Thlr.  16»Gr.) 

Amk  u.  d.  Tit:    Neuer  Schauplatz  der  Künste  und  Hand* 
wk  85.  Bd. 

[Ml]  Die  Staffirmalerei  und  Tergoldnngsknnst  Bin 
fMfandb  Handbnch  für  Maler,  Baumeister,  Lakirer,  Ebenste*, 
tatnetteunacher,  Tischler,  Schäfter,  Wagner,  Drechsler,  Buch- 
W*,  Papparbeiter,  Tapezirer,  Maurer,  Steinhauer,  Tüncher, 
«eAer^  Glaser,  Forzellanmacher,  Eisen-  und  Blecharbeiter, 
ffiteraaeher,  Gold-,  Silber-  und  Kupferschmiede,  Bronzirer, 
fimpoer  und  andere  Künstler  und  Professionisten ,  welche  ihre 
Jw»  ud  andere  Gegenstande  mit  Farben  anstreichen,  vergol- 
Wi  ▼eraHbem,  lassiren,  bronziren  oder  auf  andere  Art  und  Weise 
^Kbzeni  wollen,  um  sich  darnach  einen  stärkeren  Absatz  und 
B*wa  Gewinn  m  versichern«  Als  Anhang  zu  Thon's  vollstÄn- 
*pr  Uldrkanst  und  insbes.  für  die  Besitzer  der  4.  Aufl.  ders. 
thftgegebea  von  Chr.  Fr.  O.  Thon.  Weimar,  Yoigt 
•SftXVI  tu  311  &  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

And  u.  d.  Tit:    Neuer  Schauplatz  der  Künste  und  Händ- 
ig 87.  Bi  * 

[912]  Die  Kunst  ordinäre  Topferwaaren  sowie  auch 
Jbfcfeln,  feines  und  ordinäres  Steinzeug  mit  den  entsprechenden 
Ibnu  anzufertigen,  nebst  Beschreibung  der  neuesten  Brennöfen, 
Vuumahlen ,  Drehscheiben  und  sonstigen  Maschinen.  Aus  dem 
fcfctochen  des  Ba*tenoire-Daudenarty  übertragen  tob 
k  Chr.  B.  Schmidt.  Mit  4  Steintaf.  Weimar! 
%  1836.  VIA  ju  300  ft,  8t  (1  Thlr,  0  Gr.) 
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Auch  u.  d.  Tit.:    Neuer  Schauplatz  der  Künste  and  Hand- 
werke.   88-  Bd. 

Auch  dorchN  diese  drei  neuen  Bände  findet  das  Urtheil  Best&ti* 

.  gung,  dass  in  dem  Schauplatz  eine  Summe  nützlicher  Kenntnisse  auf 
•ine,  Auge  und  Geschmack  auf  das  Empfindlichste  beleidigende 
Art  dargeboten,  und  bei  massigem  Preise  einfe  ganz  unbarmher- 
zige, Oekonomie  des  Baumes  getrieben  ist.  Mo.  910.  handelt 
zuerst  vom  rohen  Material,  das  der  Messerschmied  verarbeitet, 
vom  Eisen,  den  verschiedenen  Stahlarten,  dem  Kupfer,  Blei,  Sil« 
ber,  Gold,  Platin,  von  den  Hölzern  nnd  zwar  Eben-,  Bösen-,  chi- 
nesischem1-, violettem-,  Paiissander-,  Mahagony-,  Franzosen-,  Ama- 
ranthen-,  Atlas-,  Buchsbaum  und  anderem  Holze,  vom  Hörn,  Fisch- 

x  bein,  SchiMkrot ,  Elfenbein ,  Perlmutter,   vom  Bimsteia,   Trippel, 
Kreide,  Kohle,  Schmirgel^  Zinnasebe,  Eagetroth;  hierauf  tob  der 
Werkstalte  und  den  Werkzeugen ,  der  Schmiede ,   dam  Ofen  und 
seinen  Theilan,   dem  Ambos  u.  s.  w«;  Ton  den   Schleifsteinen, 
Drehbank  und  Werktisch.    Hierauf  beschäftigt  sich  die  2.  AbthL 
ausfuhrlichst  mit  der  Verfertigung  der  Klingen,  der  Hefte,  mit  dem 
Ausbessern ,  dem  Heparin»  und  dem  Scharfen.    Die  damit  fol- 
gende Beschreibung  der  vom  Messerschmiede  gefertigten  Gegen- ' 
stände, Messer,  Scheeren,  Feder-  und  Radinnesser  und  anderer 
Gegenstände   ist  mit  einer  ziemlichen  Anzahl  Abbildungen  Verse- 
hen, durch  welche  die  Hauptformen  derselben  deutlich  vor  Augen 
geführt  werden.    In  einem  Anhange  wird  von  stählernen  Sfehmucfc 
waaren  und  jien  dabei  vorkommenden  Arbeiten,   aus  dem  Rohett, 
mit  Feite,  auf  Schleifstein,  Harten,  Poliren,  Oementstahl,  Guao* 
«fohl  und  von  Lenormands  Stahl  das  Wesentlichste  angeführt.    Oft 
jeder  einzelne  Theil  doch  m  einem  gewissen  Zusammenhange  St. 
dem  ganzen  Schauplätze  steht,   so  durfte  es  vielleicht  gut  gewe- 
sen sein,  die  Materialienkunde  besonders  behandelt  zu  haben,  wdfj 
da   verschiedene  Gewerbe  oder  Künste  sich  eines  und  desselhem' 
Materials  bedienen,  die  Beschreibung  desselben  gar  in  vieHsn  efa-^ 
seinen  Blinden  des  ganzen  Schauplatzes  zu  finden  seht  durfte.  — »■ 
Die  früher  mit  der  Laolfokanst  vereinte  Stafttrmalerei  und  Vergüte 
dungskunst  erscheint  in  No.  911.  von  der  4.  Aufl.  4er  erster**  £t£ 
trennt,  da  die  erste  zu  einem  zu  grossen  Volumen  durch  die  letztere  i    " 
wachsen  musste.    Der  Titel  gibt  genügend  den  Kreis  von] 
werkern  an,  für  welchen  vorlieg.  Buch  bestimmt  ist.  Ret  fuhrt  i 
her  bloss  an,  dass  nach  einer  Einleitung,  über  Verschiedenheit  I 
Malerei  im  Allgemeinen,   in   der   ersten  Abtheilung  die   We 
statte  des  Staffirmalers  und  seine  Geräthe  beschrieben ,  die  Na 
der  Farben ,  Farbeflüssigkeiten   und   die  Behandlung  der  F^ 
gelehrt  und  allerhand  Farbenanstriche  auf  Holz ,    Tünchor- 
Maurerafbeit,   Metallarbeit,  Papier,  Leder,  Pergament,  Lainws 
Tuch,  Seidenzeng  und  Stroh  angegeben  werden.  '  Die  "?.  Abtht 
stellt  den  Begriff  und  die  Arten  der  Vergoldung  und  Vertflb 
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jnu%  «ad  lehrt  dieselben  mit  den  beschriebenen  Instrumenten  auf 
Heb,  Gjps,  Stein,  Metall,  Glas,  Porzellan,  Emaille,  Fayence,  Pa- 
pier, Leder,  Seidenzeug  u.  s.  w*  übertragen.  —  No.  912.  er- 
acueint  ab  weniger  glücklich ,  da  es  von  französ,  auf  deutschen 
Bauen  übertragen  ist,  als  Theil  des  vorlieg.  ScbanpTatses  gewählt 
zu  sein ,  da  es  tri  aller  anerkannten  Tüchtigkeit  des  Originals 
dach  sn  wenig  anf  deutsche  Verhältnisse  und  deutsche  Fabrica* 
tien  Rücksicht  nimmt,  was  namentlich  bei  Untersuchung  verschie- 
dener Thonarten  hervortritt*  Uebrigens.  behandelt  das  Werk  die 
Arten  des  Thones,  die  charakteristischen  Merkmale,  seine  Pro- 
dnctiou;  2)  die  Mittel,,  die  verschiedenen  Arten  sn  erkennen;  3) 
die  Zubereitung  der  Masse  und  Stoffe,  welche  sie  magerer  ma- 
chen; 4)  die  Töpferscheibe,  die  Verfertigung  der  Geschirre;  5) 
die  Brennofen  für  gewöhnliche  Töpferwuartn;  6)  das  benöthigte 
Brennmaterial ;  7)  gewöhnliche  Glasur;  ,8)  das  Brennen  der  Ge- 
schirre; #9)  die  Ofenfabrication  und  den  dazu  verarbeiteten  Thon; 
10)  Fennen  der  Oefen;  11)  Glasur  fiir  die  Äussere  Oberflache 
der  Oden;  12;  Brennen  der  Oefen;  13)  Thonarten,  welche  sich 
,  fir  Stanze««  eignen;  14)  Facxm  der  Gesehiive  des  kunstlichen 
[  wnn  aaunfichen  Steingutes.  Die  Abbildungen  sind  für  diesen  Band 
<    sehr  unbefriedigend  und  sparsam  ausgefallen. 

[913]  Chromatographie,  Eine  Abhandlung  über  Farben  iL 
Pigmente,  sowie  deren  Anwendung  in  der  Majerkunst  n.  s,  w«  von 
Cfe?*  Fieldy  Verf.  der  Chromatik.  Aus  dem  Engl.  Mit  4 
TaLAbbüdd.  Weimar,  Laades-Iedastrie-Comptoir.  1836. 
XVI  n.  290  S.  gr.  8.  (2  Tlilr.) 

Fietd  hatte  bereits  in  seiner  Chromatik  das  Technische  der 
|  Farbenlehre  behandelt,  und  die  Regeln  über  das  Bereiten  der  ein- 
sahen  Farben  und   die  Mischung   derselben   zu   Hervorbringung 
'  georderter  Nuancen  aufgestellt.    Das  vorlieg.  Werk,  welches  aus- 
ser dem  nbersetsten  Titel  im   Originale   noch  den  Beisat*   „an 
'    suany  en  the  analog?  and  harmooy  of  colours,  and  other  works" 
enthält,  eoll  die  wahren  Charaktere  und  Kräfte  der  Farben  und 
(  Pigmqnie   darlegln   und   dadurch   den  angehenden  Maler  in  den 
1  Stand  setzen,  diejenigen,  'welche  sich  fiir  einen  bestimmteivZweck 
am  besten  eignen,  auszuwählen,  um  sich  die  Vereitelung  der  beim 
eines  Werkes   gefassten   Hoffnungen   zu   ersparen.     Es 
daher  die  mechanischen  und  chemischen  Eigenschaften  der 
e  angegeben  und  die  Bedingungen   zu   erörtern *  versucht, 
welchen  die  Einwirkung  der  Farben  auf  Auge  und  Geist  be- 
tete1; dabei  finden  sich  Grundsätze  des  Cplorits  und  Andeutungen 
uVtr  Abmessen  der  Farben  aufgestellt,   welche  aus   den  Lehren 
ihr  Optik  hergeleitet  sind.     Obgleich   nns   der  Uebersetzer  ver- 
ssoherty   manche  poetische  Einschaltung  des  Originals!   manches 
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Cftat  aua  englischen  Dlditern  weggelassen  zu  haben ,  so1  athfofci 
uns  deren  doch  noch  viel  zu  viele  vorhanden  za  sein,  die  ifß 
Boche  den  Charakter  einer  wissenschaftlichen  Behandlung  raobeH 
ttod  als  Uebersetznngen>  oft  inen  anxn^iiekmenffindriiDkniaiM 
Der  ¥£  tatet  stA  fibrigens  an  vielen  Stellen  zu  man&en' BfcstiA 
kirnten ,  die  theüs  zu  weitschweifig  sind ,  theils  sich  jron  stf 
verstehen ,  hihreissen  und  schmälert  dadurch  den  Nutzen, 
seine  praktischen  Angaben  and  die  ausgesprochenen  Grt 
haben.  Von  Nutzen  scheinen  betender»  die  Tabellen  über 
mente  zu  sein,  in  welchen  dieselben  nach  bestimmten  pnysikalisdNf 
lind  chemischen  Eigenschaften  übersichlich  geordnet  erscheJÜ« 
und /zwar  nach,  der  Einwirkung  von  Luft,  Licht,  $aa6fsUB| 
Schwefelwasserstoff,  Feuchtigkeit  auf  dieselben,  nach  TerhaM 
gfcfech  Blei,  Bisen,  Kalk  u.  s.  w.  Vom  Uebersetxer  eigehÜtfMW 
sind  die  m  England  getorSuehllehen  Verfehrtnigsarten  der  BftfP 
lackbereitung  angegeben.  Die  vorlieg,  Ausführung  derjiee*  41 
Analogie  des  Colontes  der  Malerei  mit  dem  der  Dichtkunst  nadb- 
zuweise*  «n&  beide  z.  Bw  ist  Beziehung  auf  die  Wirfantg  dirtl 
dffa  Contrast  einander  m  die  Seite  zu  stellen,  Welt  Ret  Jtt'tM 
Ausgeburt  englischer  Sonderbarkeit.  "^ 

[914]    Beschreibung  des  hydrometrisefcen  Flügels^ 
dessen  Gehranch  ab  WuhU  und  Strom-Messer. 
Remh.   WoUmatoy  Direktor  der   Strom-  und  'Uferwerk*'' 
Hamburg.    Mit   1  Steindrucktaf.    Nene  Aufl*    Harnt 
A.  Campe.  1835.  46  8.  gr.  8.  (12  Gt.) 

Die  erste  Ausgabe  dieses  Werkes  vom  Jahre  179Ö  ist  t 
seit  lilngerer  Zeit  vergriffen,     itnd    doch    wurde   noch  1 
nach    der  Originalbeschreibung  des   Woltman'schen  Flügels': 
fragt ,  welcher,  in  fast  alle  hydraulische   Werke   ubergeg* 
und  wegen  seiner  Bequemlichkeit   den  Praktikern)   die   sieft' 
Wasser  «nd  Windbeetrounungen  beschäftigen  müseten,  fest  # 
behrlich  geworden  ist    Der  neue  Abdruck  wird  daher  um  so  i 
ein  Bedur&ias  der  Praktiker  befriedigen,   als   die    weffläu 
Berechnungen,   welche  den  Umfang  der  ersten  Ausgabe  ve 
serten ,  ohne  mm  Verständnis«  und  Gebrauche  des   Ins 
unentbehrlich  zu  sein ,  unbeschadet  der  Deutlichkeit  weg^ 
eind.  ~    7i 
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;  •  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  VerfaMern.) 

Bees ,  -  •-  •  •  • 

-Codex  syriaco-bex^laris.    Lib*  quo*»  Region 

Jesaras,  dusdecim  prophetae  minore«,  Proverbia,  Jni 

Threni,  Ecclesfcstea  e  cod.  Mediof.  edidit  et  <*m~ 

(trarit  ÄJ»r.  Middeidorpf,  Mi»,  et  Theol.  Dr. 

'Ä*  acad.  WratislaT.  P.  P.  0.  etc.      Pars  I.  Textes 

Pars  II.  Commeotarii.   Berli%  £nafin#  1835« 

&  S.  gr.  4.  (8  Thlr.) 

zaerst  erscheinenden  auf  dem  Titel  gemannten  Bü* 

STrisch-hexaplarischen  Uebersetzung  des*  A.  T,  lat  der 

fiertm8gabe  nicht  Woss  tun  die  Kritik  der  Septuaginta, 

mn  die   syrische    Sprache   verdiente  Vf.   dieses 

i  diesen  Gebiete  dnreh  die  Oarae  hexaplares  in  Jobunj 

-rortfceühaft  bekannt*  zürn  grösseren  Thel!  aus  ef- 

i  Verwendung  0.  6.  Tjrfchsen's  erhaltenen  Norberg'schen 

Mer  meisten  in  dem  mailändischen  syrisch-hexaplarischen 

"  Athenen  Bücher  entlehnt ,    aus   welchen  schon  Norbert 

Propheten  Jeremias  und   Bzeehiel   (1787)   und   Bugati 

ttnd  den  Daniel  (1820)  herausgegeben  haben.    Diese 

afrer  ftr  Hrn.  M.  mit  allen  jenen  Schwierigkeiten  Ter- 

[totebe  entstehen ,    wenn  man  eine  einzige  Abschrift  einer 

pJtinJtabrift  snr  QueHe  bat,   nnd   ist  daher  nm  so*  Ter- 

N*r  Ten  dem  vierten  Buche  der  Könige  lagen  durch 

^CM&Hfgkeit  zwei  Abschriften  Tor;*  aber  auch*  diese  ans 

dem  pariser,  über  welchen  Braus  und  Eichhorn  in 

TM.  7 — 10  in  einzelnen  Abhandlungen  gesprochen 

welchem  Hasse  das  9.  CnpUel  als  Spectmei  aus  dettfrei- 

Abschriften  (1782)  bekannt  gehiacht  hatte;    Die  eine 

»*f«.  *»!**.  Jft.  VIII.  4.  .16 


234  Theologie. 

derselben,  A,  rührt  von  Braus  her,  ist  aber  in  Orthographie  and 
Beifügung   der  Vocale   nicht  so  genau  als  die  zweite,  B,    welche 
von   einem   pariser  Gelehrten,    dessen  Name  nicht  genannt  wird, 
stammt,  und  in  welcher  die  Marginalnoten ,  die,  da  der  Codex  an 
den  Seiten  der  Blätter  zu  stark  beschnitten  ist,  06  zum  Theil  ver- 
loren gegangen  sind,  sich  meist  scharfsinnig  ergänzt  finden.   Beide 
Abschriften  sind  mit  hebr.  Buchstaben   geschrieben   und  mnssten 
daher  von  Hrn.  M.  erst  in  syrische  Schrift  umgeschrieben  werden. 
r—  Die  Einrichtung  der  vorliegenden  Ausgabe  ist  folgende:     Die 
ersten  50  Bogen  enthalten  bloss  den  sjrisch-bexaplarischeit  Text 
der  auf  dem  Titel   des  Werkes   genannten   Bucher  reinlich    and 
schön  gedruckt,  mit  den  als  Anmerkungen  unter  demselben  befind- 
lichen, jedoch  mit  kleinerer  Schrift  gedruckten  sjr.  Marginalnoten, 
welche  die  abweichenden  Lesarten  des  Aquila,  Sjmmachits,  Theo- 
dotion  und  des  hebr«  Textes ,  hier  und  da  auah  Scholien  enthal- 
ten«   Die  Bucher  folgen   einander   nach  der  Ordnung   des  hebr. 
Textes,   Ton   welcher  indess  der  mailändische  Codex  etwas    ab- 
weicht;   nur   bei   den  kleinen  Propheten   ist  die  Reihenfolge  des 
Norberg'schen  Codex  beibehalten.    Irrthümer  der  Handschrift  sind 
durch  Einschliessung  des  muthmasslich  Richtigen  in  Klammen  im 
Texte  selbst  gezeigt  und  verbessert»    Die  kritischen  Zeichen ,  die 
Aeterisken,  Obelen  undCuneolen,  sind  .treulich  wiedergegeben,  und 
wo  sie  in  den  Originalhandschriften  oder  den  Abschriften  fehlerhaft 
ausgelassen,    oder   an  unrechte    Orte  angebracht  waren,   ist  das 
Richtige  gleichfalls  durch  Einschliessung  in  Klammern,  angegeben. 
Die  diakritischen  Puncto  der  sjrischen  Schrift ,   auf  welche  abei 
nur  in  Norberts  Abschrift  sorgfaltigere  Rücksicht  genommen  war, 
sind  ebenfalls  treu  wiedergegeben.  —  Indessen  unterscheidet  «ich 
diese  Ausgabe  von  der  der  Psalmen  des  Jeremias,  fizechiel  und  Da- 
niel durch  Norberg  und  Bugaü*  in  etwas,  das  auf  den  ersten  Blick 
vielleicht  Manchen  als  Unvollkommenheit  erscheinen  konnte.    Hr. 
M.  hat  nämlich  dem  Texte  keine  lateinische  Uebersetsung  beige- 
fügt, was  höchst  zweckmässig  ist,  indem  durch  diese  Umfang  und 
Preis  dieses  Werkes  fast  um  die  Hälfte  vergtfssert  worden  Väre ; 
die  Benutzung  des  sjr.  Textes  aber,  da  er  die  Septuaginta  wört- 
lich wiedergibt,  sehr  leicht  ist  und  diejenigen  Stellen,  welche  da 
griech.  Text  frei  oder  umschreibend  ausdrucken,    sowie   die  Un- 
terschriften der  einzelnen  Bucher  und  die  hier  und  da -vorkommen  - 
den  Scholien  durch    eine   latein.   Uebersetzung   erläutert   worden 
sind.  —  Der  zweite  Theil,  31  Bogen  stark,  enthält  die  Commen« 
tarien.     In   diesen  hat  der  Vf.  den  sjr.-hexaplarischen  Text  der 
von  ihm  herausgegebenen  Bucher  mit  der  Bose'schen  Ausgabe  der 
Septuaginta  und   unter   Berücksichtigung  der  von  Holmes  durch- 
gängig genau  verglichen,  indem  er  überall  angibt,  wo  und  inwie- 
fern der  dem  sjr.  Uebersetzer  vorgelegene  Text   der  Septuaginta 
Ton  dem  der  unsrigen  abwich;  dabei  ist  die  Holmea'sehe  Yarian- 
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munloBf  kenntet ,  jedoch ,  um  Raum  zu  ersparen ,  mehr  mit 
Alling  als  mit  Beurteilung  der  Autoritäten  für  die  Varianten. 
Aafcllead  ist,  dass  bei  dieser  Vergleichung  unter  der  fressen  An« 
aU  der  Ten  neueren  Gelehrten  zur  Herstellung  des  Textes  der 
Sepfnagtsta  gemachten  Conjeeturen  nur  wenige  bestätigt  wurden* 
Ke  groeste  Sorgfalt  wendete  Hr.  ML  auf  die  in  den  Randglossen 
syrisch  Angeführten  Fragmente  aus  Aquila,  Symmachus,  Theodo- 
te,der  Quinta  und  Sexta,  Er  suchte  sie,  wie  schon  Bruna  und 
Hase  begonnen,' griechisch  herzustellen,  was  gewiss  bei  weitem 
«gnussener  ist  als  eine  lateinische  Uebersetsung ,  mit  welcher 
nek  Narberg  und  Bugati  begnügten ,  und  fand  hier ,  als  er  die 
Appeodiees  der  Holmes'schen  Ausgabe  erhielt,  dass  er  in  der  Aus« 
ajttdotg  der  griecfa.  Werte  nicht  unglücklich  gewesen  war.  — . 
B*  gito  Ausstattung,  in  welcher  das  Werk  erscheint,  ist  den 
Amts  des  verdienten  Herausgebers  und  der  Brauchbarkeit  seiner 
Aiitagiiagen  würdig.  106* 

[016]  *De  Arcani  Disciplinfi,  quae  aatiqua  in  eedeaia 
feil  usa.  Dissertatio  historico - theologica.  Seripait  Joh. 
A*&r.  Totlot,  SS.  Theol.  Doctor  atque  Coloniae  Agripp.  ad 
^•^nis  assumtae  parochos.  Coloniae,  Dumont-Schau- 
H  M36.     223  S.  gr.  8.  (tu  16  Gr.)    t      .  • 

Kege  in  einem  leidlichen  Latein  geschriebene  Dissertation  be- 

****  die  unklare  und  unbestimmte  Idee    von    einer  „diaciplina 

■a»1* ,  deren  Dasein  geradezu  auf  die  apostol.  Zeit  zturückge- 

Ört  wird.    Ob  nun  gleich  der  Vf.  in  der  Präfat.  und  Introductio 

*&  dass  er  wegen  der  sehr  abweichenden  Ansichten   „de  pura 

*  "fegra  primaevae  eccles.  doctrina  et  disciplinau  schreiben  wolle, 

» W  er  doch  keine  klare  Ansicht  von  der  Sache  gegeben,  was 

M  leüem  ganz  katholisirenden  Standpuncte  freilich  nicht  zu  er- 

v*^&  war ,   zumal   da  die  hierher  gehörigen  Schriften  fast  gar 

**fe  berücksichtigt  sind.     Davon  spricht  er:   „nostrum   non  pu- 

JJJP.     Dieselbe  durch  ein  vorausgehendes  „band  dubieu  be- 

*%le  Formel  kommt  in  der  Regel  vor,  wenn  ein  Hauptbeweis 

*ften,  oder  ein  Gegner  zu  widerlegen  ist.     Das  Ganze  zer- 

wis  6Sectionen:  1)  notio  disc.  arc. ;  diese  ist  nach  der  allge- 

*jm  Annahme  bestimmt;   2)  historia  disc  arc;  hier  wird  Ton 

"•»  Katechamenen ,   deren   Unterricht   und    der  Anordnung  niid 

***kcatiuig  dieser  diseiplina  gesprochen;  aber  Alles  nur  auf  ka- 

£*^- traditionellem  Wege  entwickelt;   3)  enthält  die  Grunde 

*  deren  Beibehaltung  in  der  ältesten  Kirche;   4)  ihre  Abschaf- 

%  «ad  die  Anbisse  dazu;   5)  besehreibt  ihren  Nutzen  und  ihr 

Ärdl.  Dasein :  hat  sie  auch  Christus  nicht  eingesetzt,  so  rührt 

*fah  von  den  Aposteln  her!!.  6)  ist  überschrieben:   adveraa- 

1M*fc  argumenta  düuuntur,  welche  Ueberschrift  nicht  gereehtfer- 

16* 
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tigt  ist,  da  die  anderwärts  ans  der  keil.  Schrift  und  Geschieh*« 
angestellten  Gegenbeweise  durch  Formeln  wie:  polest  hand  du- 
bk,1  qui*  non  videt,  fädle  ad  prebandum,  keinesweges  entkräftet 
werden«  Das  Gänse  ist  bei  seiner  überschwenglichen  Breite  mit 
einer  selcken  Seichtigkeit  und  so  gehaltlos  geschrieben,  dass  man 
jedem  Leser  dabei  eine  gemüthliche  Gleichgültigkeit  wünschen 
muss;  denn  die  Hauptsache,  z.  B.  die  gefeiertsten  Katecheten6chn- 
kn  des  Orients,  werden  nur  obiter  erwähnt;  des  Dion  jsius  Areep. 
Schriften,  die  constkt.  nnd  cann.  App.  'gehören  unbestritten  ins 
1.  Jahrhundert,  sind  Acht,  und  wÄre  diese  auch  nicht  stringent 
m  erweisen,  so  seil  diess  nach  S.  3(7  wenig  Binflnes  auf  das 
Vfe.  Pkn  taben;  ja,  er  geht,  sogar  so  weit,  dnsa  er  S.  40  f.  von 
einer-  Stelle«  der.  Schrift  des.  Arponay  „Be  hienamhjp  eccbmast'% 
weit  sie  ihm  gerade  vecht  in  seine  Beductioo,  passt;,  ganfc  gemacht* 
lieh  •  ein  Argument  für  die  Aechlbcit  dieser  Schrift  entlehnen  mochte. 
Jedenfalls  ist  durch  diese  Schrift  selbst  den  wtesenschafUicfaen  Ann 
forderungen.  nicht  entsprochen,  die  man  jefct  katholischerseits  stellt. 
Taugliche' Materialien  sind  fiele  in  derselben  enthalten,  aber  nicht 
passend  verarbeitet  und  bunt  durcheinander  geworfen.  Der  he- 
roische Schlnes  nach  Cicero:  „0  magna  via  verjtatis,  qnaefacftt 
se  n*r  se.  ipsam  defendat",  wird  sicherlich  jeden  Leser  elektrisch  k 
berühren.  Der  Druck  ist  ziemlich  correct,  die  äussere  Ausst*t-V 
/  tung  des  Buches  zu  loben.  116. 

[017]  Jesus  vor  seinem  Richter.  Passioaspredigten  mm 
Dr.  Mor.  Ferd.  8chmaUz,  Hauptpastor  an  der  Kirche 
St.  Jacobi  und  Scholaren  in  Hamburg.  Hamburg,  (Herold.) 
1836.    VI  u,  128  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Auch  unt  d»  Tit. :  Paseienspredigten  von  Dr.  Jf.  F.  Scimafiz  * 
u»  s.  w.    3.  Bdcfan, 

[Vgl  Roportor.  Bd.  VII.  No.  191.] 

[018]  Der  Christ  auf  dem  Wege  durch  das  prfifdngs* 
reiche  Leben  zur  Verherrlichung;  dargestellt  in  sehn  Pro-  i\ 
digten  für  die  Gedtichtnissseit  des  Leidens  und  4er  Auferstehung-  i 
unsere  Herrn ,  cur  öffentlichen  und  häuslichen  Bebauung»      Vom~| 
Juk  Heim\  Dreyer,   Fast   zu  Kloster  -Medingeu  im  Kö-: 
nigreich  Hannover.    Hannover,  Belwing'sche  Hofbuchh.  1836, 
X  u.  1«  SL  gr.8.  (12  Gr.) 

Biese  beiden  hier  ananaeigenden,  PredigtsanunJungen  bestttt-  j 
gen  es  aufs  neue,  wie.  gern  Geistliche  —  man  denke  an  Bocket,  | 
IMseke,  Hansteiit,  trajige  nlnt-r   n  wiederholter  homile— 
tischer  Behandlung  derPaasionsgescJiißhte  zurückzukehren  pflegen^ 
Man  kann  auch  diese,  nicht  ander*  ab  natürlich  finden.    Denn  du* . 
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Leitasgescbidto  des  Erlösers  ist  tfzm  Weltgeschichte  im 
■i  wenn  auch  Harns  von  den  Passfonspredigfen  nichts  wisse* 
will,  in  welchen  nach  «eutem  Ausdrucke  *,Jndns  *  Petras ,  Pilalu 
froMegisch  anatomirf  wirden,  oder  das  LeMen  Christi  bis»» 
to  Räfcnmg  von  der  sinnlichen  Seite  dargestellt  wurde,  das«  da- 
bei als  bei  einem  stabat  mater  auch  eine  Jüdin  weinen  mnsste'S 
vielmehr  das  Dogma  von  Christo ,  der  nnsere  Versöhnung  und 
•merc  Gerechtigkeit  ist,  gepredigt  wissen  will,  so  ist  doch  Re& 
fcrMeinmig,  das*  Passionspredigten  schon  dann  ihrem  Zwecke 
«Sprechen,  wenn  sie,  ohne  litr  oder  wieder  eine  bestimmte  6taa- 
fawneiwag  sn  streiten  *,  Das ,  was  Allen,  und  was  aHein  Notfc 
A«,  dass  es  geglaubt  und  gethan  werde,  kräftig  tnr  Sprache 
Wagm.  Diess  ist  in  einem  vorzüglichen  Sinne  der  Fall  in  dem 
tychs  der  Predigten  unter  No.  917«,  deren  gefeierter  Vf.  bei* 
Faslei- Wochen -Gottesdienste  dieses  Jahres  seine  Zuhörer  vor  das 
nn.  Sidithaus  fährte  und  ihnen  die  Ereignisse  vor  demselben, 
tob  Anfange  dieser  gerichtlichen  Verhandlungen  bis  su  ihrem  be*- 
Ua&easverthen  Ende  möglichst  anschaulich  vor  die  Augen  stellte. 
1*  5  Predigten  schildert  der  Vf.  L  heilige  riegungen  in  ünheili- 
S»fonilhern  (Job.  18,  28—29.);  IL  den  rechten  Math  (Joh. 
^  30-38.);  HL  den  toisslungenen  Versuch,  die  verfolgte  Un* 
***««  retten  (Ml,  18,  39—40.);  IV.  die  Misshandiung  A* 
«seWrfig  verfolgten  Erlösers  (loh.  19,  1—6.)  und  V.  taerkwur- 
%  Erscheinungen  bei  der  Verurteilung  Jesu  (Joh.  19,  6—160* 
Ke  6.  Predigt:  der  Hingang  zum  Todeshügel  (Joh.  19, 16—17. 
*41<tt.  23,  26—31.)  erg&tst  eigentlich  den  vorjährigen  Cjclus 
fehstesprcdtgien  desselben  Vfe.,  der  sich  durch  riieindiePas- 
*»»ttt  fallende  Feier  des  Verkündigangsfestes  sie  sn  halten  he- 
Uert  sah.  Die  leiste  Predigt,  am  Charfreitage :  Wie  uns  der 
fetade  Erlöser  mit  dem  Tode  versöhnt  >  bildel  einen  wtirdigefe 
&Uws  des  Ganze«.  —  Der  Vf.  unter  No.  918.  hat  bereits  im 
hbe  1831  12  Fastenpredigten  („Licht  und  Schatten  im  evangeL 
fettide  des  Leidens  Jesu  Christi")  herAusgegehea ,  welche  mit 
**■  aufgenommen  werden  sind«  Er  hat  sieh  ffir  den  Tarawa 
^fttfigten,  weiche  dieser  Anaeige  torliegen,  d4s*nf  tlem  Ti* 
W  derselben  befindliche  Haupttiiema  erwählt,  und  es  war  seht 
faAen,  die  HnnptsMse,  #ie  die  biblische*  Abschnitte^  ans  wel- 
**  m  abgeleitet  sind,  unter  sieh  in  geistige  Verwandtschaft  zu 
•*■,  damit  sie  als  notwendige  Theito  eines  Gatten  erschienen; 
Kos  ist  ihm  «Ach  in  einem  vorzüglichen  Grade  gelungen.  Denn 
**  tl  weiss  wacker  *u  dfepomrea,  ist,  ohne  origifaell  zu -sein; 
£N*r  und  gelit  ins  Lebtih  ein-,  nnd  die  Einförmigkeit,  welche 
**  User  dieser  Predigten  rata  «enore  bemerklich  Verden  muss^ 
^tbvjndet  Dem ,  der  sie  tu  eettfer  Bfbawtiig  n*eh  Und  natfc 
■*  Bis  «niielneft  Predigten  haben  nachstehend*  äanpftäfee* 
1  *r  Christ  im  Kampfe  mit  de*  geistige*  €tofiahrei  der  TtiHfeai 
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(Luc  22,  39—470;  U.  der  Clirist  im  Kampfe  mit  den  Gefahren 
der  sinnlichen  Lust  (Lac  22,  47 — 53.);  III.  Aach  der  fromme 
Christ  bleibt  Schwach  and  der  Sunde  unterworfen  (Lac.  22,  54 
— 62.);  IV.  der  fromme  Christ  wird  durch  Leiden  seiner  Verherr- 
lichung näher  gebracht  (Lue.  22, 63 — 71.) ;  Y.  der  fromme  Christ 
tagt  sich  auch  unter  harten  Missgeschicken  in  Gotteswillen  (Luc 
23,  1  —12.);  VI.  dem  christlich  -  frommen  Dulder  fehlt  es  auf 
der  rauhen  Bahn  zur  Verherrlichung  nicht  an  ehrender  Anerken- 
nung seines  Werthes.  (Luc.  23,  13 — 25.);  V1L  der  Christ,  ge- 
segnet durch  fromme  Freundschaft  auf  dem  rauhen  Pfade  znr  Yer- 
herrjiehang  (Joh.  13,  1—15.);  VIII.  Christus  der  Gekrenzigte,  als 
Vorbild  des  Frommen  auf  dem.  Wege  zu  seiner  Verherrlichung, 
im  Schmucke  edler  Selbstverleugnung  (Luc.  23,  "26— 37.);  DL 
die  unausbleibliche  Verherrlichung  des  frommen  Dulders ,  durfh 
Christi  Auferstehung  bekräftigt  (Marc  16«  1 — 8);  X.  der  vollen- 
dete Gerechte ,  beseligt  durch  den  Rückblick  auf  die  durchwan- 
delte  Bahn  (Luc.  24,  13—35.).  8. 

[919]  Gott  war  in  Christo!  Sieben  Predigten  zur  Hr- 
weckung  und  Stärkung  des  Glaubens,  dass  in  Jesu  Christo  ihr 
Sohn  Gottes  zum  Heile  (der  Menschen  erschienen  sei,  von  Dr. 
D.  L*  Köhler,  Königl.  Superint  und  Pastor  zu  Gross  -  Glo- 
gau.  Glogau,  Flemming.  1836.  VIII  o.  90  S.  8. 
(12  Gr.)     • 

Der  Vf.  dieser  Predigten  machte  die  Erfahrung,  dass  manche 
Glieder  seiner  Gemeinde  an  der  Hauptwahrheit,  welche  die  vorlieg. 
Predigten'  behandeln,  entweder  zweifelten  oder  sie  geradezu  als 
falsch  verwarfen,  und  mit  weiser  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse 
der  ihm  anvertrauten  Heerde  hielt  er  es  für  heilsam,  diesen  Ge- 
genstand in.  einer  fortlaufenden  Reihe  von  Predigten  zu  bearbei- 
ten. Als  Predigten  konnten  sie  nun  wohl  manchem  gegründeten. 
Tadel  unterliegen;  man  wurde  sie  fast  richtiger  kloine  Abhand- 
lungen nennen  müssen.  Denn  der  höhere  Schwung  der  Rede, 
der  Predigten  inne  wohnen  soll ,  zumal  wenn  sie.  dazu  bestimm! 
sind,  erkaltete  Gemuther  zu  erwärmen,  fehlt,  und  Manches  nimpn 
sich  doch,  als  auf  der  Kanzel  gesprochen,  gar  sonderbar  ans. 
So  heisst  es  z.  B.  S.  83:  „Alle  christliche  Nationen  sind  in  be- 
ständiger Verbindung.  E»  sind  kaum  acht  Tage  nöthig ,  um  im 
Berlin  zu  wissen,  was  in  London  uM  Paris  geschieht4',  und  dgl, 
mehr.  — .  Abgesehen  von  der  grossen  Fülle  der  Materialien,  welch« 
fiir  einzelne  Vortrüge  zu  bewältigen  waren,  und  von  manches 
ziemlich  trockenen  Demonstrationen,  welche  von  der  Kanzel  heran 
doppelt  ermüden,  gab  es  doch  auch  viele  historische  Data  zu  be>- 
*  rühren  und  anzuführen,  zu  deren  würdiger  Darstellung  auf  des 
t  Itaizel  eine  gar.  grosse  Gewandtheit  gehört,  die  sich  derVt  nocl 
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lieht  weht,  eigen  gemacht  haben  durfte«  Dessenungeachtet  kön- 
sen  diese  Predigten  um  ihres,  besonders  in  unserem  Zeitalter  wichti- 
gen Gegenstandes  willen  recht  sehr  empfohlen  werden ;  sie  sind  ganz 
dam  geeignet ,  ein  weiteres  Nachdenken  und  Nachlesen  übt r  die 
in  Grande  doch  nnr  kurz  angedeuteten  Gegenstände  zu  veranlas- 
sen, and  es  könnte  Predigern  nicht  schwer  werden,.  Laien,  die 
ach  für  diesen  Zweck  der  Selbstbelehmng  inten>98iren,  die  betref- 
fendes zahlreichen  nnd  ausführlicheren  Hülfsmittel  v  an  die  Hand 
n  geben,  da,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  über  jede  einzelne  Pre- 
digt ganze  Bucher  geschrieben  sind.  Die  einzelnen  Predigten  be- 
sprechen folgende  Gegenstände:  1)  Wie  erwecken  wir  uns  zur 
innigen  Freude  über  die  Geburt  des  Heilandes  1  2)  Beweis  eines 
unmittelbar  göttlichen  Ursprunges  des  Christenthnms  aus  den  Vor- 
bereitungen auf  die  Erscheinung  Jesu  Christi.  3)  Beweis  einen 
umittelbar  göttlichen  Ursprunges  des  Christenthnms  aus  den  Wun- 
den, die  an  und  dnrch  Jesnm  Christum  geschehen  sind.  4)  Be- 
teis o.  s.  w.  ans  dem  Charakter  Jesu  Christi«    5)  — —  ans  der 

Lehre  J.  Chr.      6) aus  der  Art  seiner  Einfuhrung  in  die 

Welt  ood  in  die  Herzen  der  Menschen.     7) aus  den  Ver- 

äftfenngen,  welche  es  in  der  Welt  hervorgebracht  hat.  Alle 
&*  Predigten  sind  eigentlich  textlos;  denn  das  Wort  2  Cor.  5, 
1%  weUes  auf  dem  Titelblatte  steht,  bildet  nur  das  für  alle  Vor- 
tä&  gemeinschaftliche  Motto.  Läge  es  übrigens  Jemanden  viel- 
Ü  janm,  eine  Yergleichung  anzustellen ,  wie  ähnliche  Gegen- 
stände auf  eine  der  Kanzel  im  Ganzen  mehr  entsprechende  Weise 
Abgehandelt  werden  könnten,  als  es  grösstenteils  hier  geschehen 
Bt,  den  möchte  Ref.  am  liebsten  auf  Bernh.  Klefeker's  Predigten 
nr  Beförderung  der  Wertschätzung  des  Christentums  (Hamb. 
|  1806.  8.)  verweisen,  welche  vielfache  Veranlassung  au  einer  sol- 
|    <ta  Yergleichung  darbieten  werden.  8. 

[920]  Staat  und  Kirche  in  ihrer  Würde  gegen  die  unwürdr- 
\  ß>  und  zweideutigen  Urtheile  in.Prof.  Dr.  Herrn.  Olshausen's  Schrift: 
!    jiWis  ist  Ton   den  neuesten  kirchl.  Ereignissen  in  Schlesien  zu 

Wfcnl"  vertreten  von  Heinr*  Diesfel,  Prediger  zu  Königsb. 

»Premwen.     Berlin,  Reimer.  1835.    VI  u.  265  S.  8. 

(20  Gr.) 

i 
Ref.  hat  mit  der  Anzeige  des  vorl.  Buches  bis  jetzt  Anstand 
tnommen,  weil  er  sich  zu  der  Vermutbung  berechtigt  hielt,  dase 
.&•  Dr.  Olshausen  den  hier  aufgehäuften  Anschuldigungen  entge- 
pwntreten  nicht  unterlassen  würde,  und  weil  er  solchergestalt 
fc  Anklage  nicht  ohne  die  Verteidigung  des  Angeklagten  den 
Wra  des  Report  vorlegen  zu  müssen  hoffte.  Es  hat  sich  je- 
.fck  jene  Vermnthung  nicht  bestätigt,  und  desshalb  mag  die  n$* 
%e  Berichterstattung  nnnmehr  nicht  länger  verschoben  werden, 
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-damit  derWwwch,  Vollständiges  «und  Zusammenhängende*  sali», 
-fem,   mit  dem  Plane  dieser  Blatter  nicht  io  attzttgrossen  Wider-  , 
«preoh  treten  mag«.     Die  OMiaasen'sche1  Schrift ,   gegen  welche 
4ler  Yf.  in  die  Schranken  getreten ,  jcann  mit  Redht  als  ebenso 

-bekannt  vorausgesetzt  werden  wie  die  in  diesen  B11.  gebührend 
angezeigten  Gegenschriften  von  Scheibcl,  Wehrhan,  Keller  il.  A. 
Alle  diese  Letzteren  nehmen  auf  das  Slrcitverhaltniss  unmittel- 
bare Beziehung",  sie  vertheidigen  die  aldutherisdte  Glattbensrich- 
Hing  and  das  Gebahren  der  ihr ,  annagenden  Gemeindet*,  undeo- 
xhen  die  von  Olshausen  gegebene  Darstellung  find  Deutung  der 
bekannten,  überaus  beklagenswerthen  Ereignisse  za  ergänzen,  in 
ijrichtigen  und  zu  widerlegen.  Bin  anderer  und  vollkommen 
versdiiedener  ist  dagegen  der  Zweck  desVfs.  Während  er  näm- 
lich von  den  soeben  erwähnten  Thatsachen  und  der  üntediuldi- 
gvng  derselben  ganz  abstrahirt,  wirft  er  acht  jesuitisch  alle  Be- 
schuldigungen auf  Olshausen  selbst  zurück,  ja  sein  Zweck  ist  kein" 
geringerer ,  als  nachzuweisen ,  dass  der  letztere  als  Feind  des 
Staates  und  der  Kirche  und  folgeweise  auch  des  Christenthums 
fortan  betrachtet  werden  müsse.  „Staat  und  Kirche  sind  die  bei- 
den göttlichen  Institute ,   vermittelst   welcher   die  Menschheit  zur 

1  Freiheit,  zft  derjenigen  Freiheit,  da  die  in  6tch  ungehemmte  Be- 
wegung der  Kräfte,  innerhalb  bestimmter  Schranken  eingegrenzt, 
und  so  ixe  Kraft,  welche  ohne  Schranken,  ohne  Frenze,  ohneGe- 

'  netz  noth wendig  m  unbegrenzter  Auswirkung,  d.  h.  in  der  Be- 
gierde zu  wirken,  sich  verzehren  mtisste,  eine  Rückwirkung  ver- 
mittelst der  Schranke  des  Gesetzes  empfängt,  durch  welche  sie 
zu  sich  selbst,  zum  Bewusstsein  und  zur  Selbstempfindnhg  zurück, 
und  so  zum  Genüsse,  zur  Glückseligkeit  geführt  wird,  hman- 
gebildet  'werden  soll.  Staat  und  Kirche  führen  zur  Freiheit  ht 
der  Gerechtigkeit ,  in  der  Ordnung  (Ceberordnung  und  Unterord- 
nung), zur  Freiheit  im  Gehorsam  gegen  das  Gesetz."  An  beiden 
Instituten  nnn  hat  sich  Olshausen  schwer  verschuldet ,  mnd  zwar 
hat  er  das  Ansehen  des  Staates  gefährdet  und  die  ihm  gebüh- 
rende Ehrfurcht  verleugnet  und  in  der  Seele  des  Volkes  beleidigt, 
indem  er  die  preussischen  Behörden  der  Härte  nnd  Grausamkeit 
«•  e.  w%  in  dar  Absicht  fosdiuldigte ,  öffentliche  Urtheile  z*  be- 
richtigen, „Urdieile  nahmhaft  machte,  die  thatsachlich  und  im  ei- 
gentlichsten Sinne  des  Wortes  unglaublich  sind",  Urtheile,  die 
bei  der  Ömnanität  und  Toleranz  der  preuss.  Regierung  nnd  der 
bekannten  Ehrfurcht,  welche  der  Monarch  vor  dem  Evangelium 
liegt,  so  abgeschmackt  und  thericht  sind,  dass  sie  an  und  für  sich 
nnr  in  dem  verschrobenen  Kopfe  eines  leichtfertigen  Narren  ent- 
standen sein  kannten.  Schwerer  aber  wird  diese  seine  Schuld 
Kfcdftrch,  „dass  er  das  Hecht  nnd  die  vtörde  der  Regierung  ab 
eine  bedfagte  darstellte",  indem  er  „die  Unterthanen  vom  Gehorsam, 
8h  Behörden  ton  ihrer  Macht  tu  lösen,  und  somit  beide  in  Cot*-' 
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let  n  bringen  und  zu  verknote«  tfusato".  Gleich  gross  *hid  die 
SM«,  welche  «r  gegen  die  Kirche  sich  zu  schulden  kommen 
ktten,  „denn  er  läset  Parteien  gelten  m  «der  Kirche  und  mmM 
tie  geilend ;  er  macht  Parteilichkeit  gehend  unter  dem  Vorwunde 
tor  Unparteilichkeit;  er  stellt  die  Union,  welche  Parteien  toben 
Uli,  twar  als  eine  unschädliche,  aber  nicht  als  eine  nittelicheünd 
käwme  nnd  keineswegs  als  eine  noth  wendige  dar;  er  ist  eni- 
basegar  bemüht,  eine  gewisse  Theologie  nnd  vermittelst 
deadben  einen  gewissen  Glauben  einzuechwaiuen,  4er,  indem  er 
Ac  ttrebiieben  Anstalten  missbraucht,  um  sieh  in  kirchlicher  G»- 
**mg  anzeigen,  das  kirchliche  Leben  in  seinem  innersten  Nerv 
Unit  und  den  kirchlichen  Geist  dämpfet" ;  kurz^  „er  ist  nur  ein 
ChnsteBthämfor  und  will  das  Chrietenthäiatiohe  (eine  gewisse  Chri- 
tothamelei)  anstatt  des  Christenihumes  geltend  machen".  Stieben 
tot  die  Anklagen ,  welche  der  Vf.  in  dem  geschraubtesten ,  gt- 
fttaacklosesten,  unanständigsten  Tone  auszusprechen  für  gut  ge- 
hadeo  hat.  Wie  er  sie  zu  begründen  versucht  hat,  das  ist  hier 
üb  nachzuweisen ,  da  weder  der  Raum  dieser  Blatter  noch  die  . 
Geduld  auch  des  gutmütigsten  Lesers  für  eine  derartige  Dar« 
8**Brag ausreichen  möchten;  auch  mag  man  schon  aus  den  wört- 
Bca  ugeiogenen  Stellen  genügend  erkennen ,  dass  es  nicht  £er, 
*a  cÄmffichen  Prediger  vor  Allen  ziemende  Geist  der  Liebe, 
Wafcfcft  und  Gerechtigkeit  sei,  in  welchem  der  Vf.  seine  Beweist 
»  fahren  versucht  hat.  'Nur  eine  Bemerkung  mag  der  Ref.  nicht 
tafodriieken ,  weil  sie  ihm  für  das  Verstündniss  des  Ganzen  al* 
krimp  wichtig  und  einflussreich  zu  sein  seheint,  und  zwar  dies*, 
ta  nach  allem  Anschein  der  Vf.  durch  sein  Buch  eich  niAt  jd- 
loa  des  alten  Grolles  gegen  Olshausen  zu  entledigen,  sondern  zu- 
n^ich  für  eigenen  Bedarf  ein'  Mittel  der  Afew«hr  und  Bntschuldi- 
Qa%  zu  bereiten  versucht  hat ,  eine  Ansicht,  auf  welche  gewisse; 
fea  öffentliche  Blätter  mitgetheilte  Thatsachen,  zusammengehal- 
ten mit  der  heftigen  Demonstration  gegen  Ölshansen's  Urdieil  n%er 
&  Beaufsichtigung  der  religiösen  Privatversammlungen  3.  113 
•fcabar  hindeuten.  Wäre  sie  aber  gegründet,  dann  würdet!  die 
A)fc*£en  und  Retorsionen  des  Vfs.  der  Widerlegung  in  noch  viel 
{trägerem  Grade  bedürfen,  als  dies*  ausserdem  der  Fall  sein 
teite.  -32. 

[Wl]  Rosen  ton  Jericho,  (ANASTATICA  hierichun- 
**.  Linn.)  von  Heinr.  Schütze,  Rcg.-Secretair.  1.  Kfanz. 
»fetfin.  (Berlin,  EicMer.)  1835.  138,  S.  gr.  12.  (n. 
ü  Gr.) 

^»Daa  grosse  Interesse  aller  Interessen ,  die  Missionssacho 
*isü,  und  dann  nebenher  auch  die  Pflicht  nnd  der  Wnnscn, 
■*  seiner  Hausarmen  kräftiger  anzunehmen  als  bisher",  bewogen; 
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Hrnd  Seh«  zur  Herausgabe  vorlieg.  Dichtungen.  Dieselben  sind 
im  Geiste  der  Partei,  „deren  Leben  nur  Eine  Nacht  ist*  darin  sie 
Jesu  rerralaen";  „die  in  jeglicher  Minute  nach  seinen;  Blute 
sich  sehnen";  für  die  „Jesu  durchgegrab'ne  Hände"  Alles  gethan' 
haben,  und'  Hr.  Seh«  selbst  sagt  in  dem  Gedichte  an  G.  Gerhard^- 
er  sei  „dahier  (in  Stettin  n&mlich)  ab  Mjstiker  —  Ein  wenig 
(das  wandert  Ref.)  sehen  verschrieen".  In  einigen  Psalmen  nimmt 
Hr,  Seh.  zwar  einen  hohen  Schwang,  und  sein  Fittig  schüttelt  die; 
Blutstropfen  ab;  allein  die  Sehnsucht  nach  dem  Blute  kehrt  im- 
mer wieder  und  somit  der  Rausch.  Ref.  weiss  wirklich  nicht, 
ob  er  den  Heiden  zu  dem  Christenthume  gratuliren  anU,  das  der 
moderne  Pietismus  sich  nnd  ihnen  surecht  gemacht  hat,  obschon 
er  riskirt,  von  dem  Hrn.  'ftegier.-Secretair  für  dieses  Geslandnisa 
mit  Anderen  von  dem  „Maulbeerbäume  der  heutigen  Coline" 
herabgenothigt  au  werden»  72. 
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[922]  Sammlang  von  Gesetzen  nnd  Verordnungen  über 
das  evangelisch-protestantische  Kirchen-,  Schul-,  Ehe-  uncl  Ar* 
menwesen  im  Grossherzogtimme  Baden  von  1806  bis  1836.  Ein 
Handbuch  für  die  evangelischen  Geistlichen  des  Grossherzogthums^ 
Herausgeg.  von  Jac.  Heinr.  Riegery  ev.  Pfarrer  zn  Will- 
statt.  3.  TU.  Offenborg,  (Branu.)  1836.  XII  u.  394  S. 
ff.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

Die  früher  erschienenen  Theile  dieser  Sammlung  sind  im 
Repertor.  Bd.  IV.  No.  1262  angezeigt  worden.  Der  vorlieg,  letale 
enthält  AbthL  XUI.  Schulsachen,  in  welcher  die  vor  der  allge- 
meinen Schulorganisation  vom  J.  1834  erschienenen  Gesetze  und 
die  neuere  Legislation  (a.  Hauptedict  v.  15.  Mai  1834  und  Schul- 
ordnung und  Schulplan  v.  30.  dess.  Monats,  b.  Gesetz  über  die* 
höheren  Burgerschulen,  und  c  über  die  Gewerbsschulen  ▼.  15. 
Mai  1834,  Nd.  Gesetz  über  die  Rechtsverhältnisse  der  Schullehrer 
v.  28.  Aug.  1835)  zweckmässig  als  besondere  Abschnitte  behan- 
delt sind ,  und  Abthl.  XIV.  Generalsjnode  von  1834 ,  welche  mit 
Uebergehung  der  bei  Müller  in  Carlsruhe  im  Druck  erschienenen, 
seiner  Zeit  auch  in  diesen  Blättern  angezeigten  Commissionsbe- 
richte ,  den  Generalbericht  mit  der  landesherrlichen  Sanction  und 
der  Vollzugsordnung  darbietet.  Hierauf  folgen  mannichfache  Nach- 
träge zu  den  im  ersten  und  zweiten  Theile  enthaltenen  Abthei- 
Inngen  1 — 9 ,  dann  eine  supplementarische  Nachlese  aus  den  das 
badische  Kirchenrecht  und  Kirchenwesen  behandelnden  Werken 
von  Roman  und  Fecht,  und  aus  Fink's  Realrepertorinm  der  bad. 
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faelzgebung  tob  1811—1834  (Heidelberg,  1834),  und  zuletzt 
ab  passende  Zugaben  ein  Geschäftskalender  Ar  die  evang -pro- 
testantischen Pfarrer ,  Ortssehnlinspectoreu ,  Decane  und  Bezirks- 
«boJrisiUtoren ,  und  eine  Uebersicht  sämmtlicher  evangel.  Deka- 
nate ond  Pfarreien.  (Der  ersteren  hat  das  Grosaherzogthum ,  wie 
Ker  gelegentlieh  bemerkt  sein  möge ,  28  mit  377,530  evangel. 
Einwohnern.  Die  Zahl  der  Bekenner  des  kathol.  Glaubens  steigt 
dagegen  bis  auf  810,330,  die  der  Mennoniten  auf  1414,  die  der 
faden  auf  19,423  Seelen.)  Den  Schluss  endlich  bildet  eine  neue 
Rone  Ton  Zusätzen ,  durch  welche  die  Sammlung  bis  tu  dem 
Ende  des  J.  1835  geführt  ist.  Bin  Urfheil  ober  die  VoHstftndig- 
ktjtoder  Mangelhaftigkeit  dieses  Materials  abzugeben,  kann  dem 
Tcriassiugsunknndigen  Ref.  nicht  zustehen;  dagegen  mus»  er  im 
literesse  der  Wissenschaft  auch  an  diesem  3.  Theile  die  überaus 
planlose  Zusammenstellung  um  so  nachdrücklicher  rügen;  ein 
Tadel,  in  dessen  Bestätigung  es  lediglich  der  Beziehung  auf  die 
doppelten  Nachtrage  und  die  sogen,  supplementarische  Nachlese 
kdirfen,  wird,  welche,  weit  entfernt,  nach  dem  in  einer  Note  an- 
gtdettetea  Plane  nur  die  mit  dem  Ganzen  nicht  in  unmittelbarer 
^tibttftug  stehenden,  dennoch  aber  für  dieevang.  Geistlichen 
ttaeaswtrthen  Bestimmungen  zu  enthalten,  vielmehr  eine  Menge 
^fcnr  gesetzlicher  Verordnungen  bietet,  die  recht  eigentlich- auf 
die  Aufnahme  Anspruch  zu  machen  berechtigt  waren.  Durch 
das  beigegebene  Register  ist  aber  dem  aus  solcher  Planlosigkeit 
Mtawendig  erwachsenden  Uebelstanden  nicht  abgeholfen,  da  es  in 
*He  Wege  nicht  als  abgeschlossenes  und  vollständiges  bezeichnet 
werden  darf.  Druck  und  Papier  sind  vortrefflich.  Minderes  Lob 
*fa  Yerdient  die  Correctur,  welcher  z.  B.  es  zugeschrieben  wer- 
fe» moss,  wenn  S.  211  das  Asylrecht  „eine  der  Gerechtigkeit»- 
pfcge  notwendige  Gewohnheit"  genannt  wird.  33. 

[923]  Ueber  kirchliche  Baulast  nach  den  Grundsätzen 
fa  Katholiken  und  Protestanten  von  Dr.  C.  F.  v.  Rein- 
tanfr)  K.  Wärt.  Ober-Tribunalrathe  und  Ritter  des  Ordens  der 
ffut  Krone.  Stattgart,  Steinkopf.  1836.  VI  a;  00  S. 
&(12Gr.) 

Eine  in  der  That  ganz  überflüssige  Arbeit,  seit  Helfert  in 
*ur  auch  im  Repert  mit  gebührendem  Lobe  angezeigten  Schrift 
Br  die  Lehre  von  der  Batüast  das  Schätzenswertheste  geleistet 
k*t  Der  Vf.  hat  sich  begnügt,  nach  einer  Anzahl,  ganz  zur  ün- 
pWfr  wörtlich  abgedruckter  Stellen  aus  den  kanonischen  Rechte- . 
Inehern  und  den  Gapitularien ,  welche  die  historische  Partie  ver- 
treten seilen,  die  gleichfalls  meist  vollständig  mitgetheilten  An» 
«hten  einzelner  willkürlich  ausgewählter  Schriftsteller  (die  neue- 
to,  Helfert  und  Saint-Marie-Eglise,  kennt  er  gar  nicht)  anein- 
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ander  so .  reÜleft  Und  «ütiges  ganje  oberflSblilicbe,  nirgends  auch  . 
aar  einigermoassein  neue  Aazskhten  darbietende ,  in  einem  hpohst  i 
-stetten.uftd  ungelenkige«  Timm  geharten*  Raisonnettient  obendrein 
•an  getan»  Höchst  seicht  -sind  namentlich  seine  Mitteilungen  über 
das  protestantische  Kfrohenreoht,  welche  die  folgernde,  sogleich  ab 
Speacbprebe  dienende  Stelle  eröffnet:  „Yen  einein  aJIgemeilieh 
fürohenrecht  der  Protestanten  kann  nicht  die  Rede  sein.  Sosehr 
noch  die  Grundsatz«  des  Protestantismus  von  denen  des  Katholi- 
cismus  abweichen,  so  hat. «an  doch  das  Jjrutestandscbe  Kirehen- 
•reeht  immer  nur  als  ein  Anhängsel  oder  usus  modernus  des  ea- 
noninelieki  Rechts  httritoktet.,  Einzelne  Lahdesgesetze  haben  hier 
nwar.  dft  Lücken  ergänzt,  ober  für  das  protestantische  Teutsch- 
land in*  Gänsen  ist  wenig  oder  nichts  geschehen."  Bei  dieses, 
in  Wahrheit  mehr  als  schülerhaften  Ansichten  kann  es  denn  nach 
■Seht  Wunder  nenfaen;  wenn  der  Vf.,  anstatt  sorgsam  die  eiunel- 
«ea.Landesgesetzgebnngen  so  vergleichen  und  den  Einflass  der 
«o' häufig'  ganz  veränderten  Pfrihid  Verhältnisse  ttnd  der  gafa  «t- 
»eichenden  Stellung  der  protestantische*  Kirchengenie'rodeu  auf 
<lte  Le%ce  von.  der  Baidast  zu  entwickeln,  vielmehr  sieh  nach  hier 
iwieder  ataf  die  Zusätnmensteltaig  einiger  willkürlich  ans-  oder 
vielmehr  aufgelesenen  Stellen  aus  protestSchriftMellern  beschränkt 
bat.  Er  «rtheilt  über  den  Werth  derselben  mit  den  Worten  : 
»Auck  die  Doctrin  ist  wahrhaftig  nicht  weit  vorgeschritten",  uüd 
diess  ist  das  Einzige ,  was  wir  ihm  und  seinem  Schriftcheh  von 
Herzen  zugeben.  —  Die  Zahl  der  Druckfehler  ist  bedeutend, 
«nd  scheu  in  der  kurzen  Vorrede  ist  eine  Weber'sche  Capitata- 
ncnsammlong  anstatt  des  Walter'soben  Corp.  jnr.  gernu  allegirtt 
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(024]  .  Setter*  iatrosophistae  de  dysteribug  über»  Ad 
.fidem  codicis  mannscripti  nnici  Florent  primnm  graece  edi$t 
trted.  Reinh.  Dietz>  med.  et  chir.  Dort. ,  med.  in  atrad. 
rrnssor.  Albert  Prof.  ord.  etc.  Regiomontii  Pruss.,  Gebr» 
Boruträgcr.  1836,  VII  u.  48  S.  gr,  8,  (8  Gr.) 

.  .  Herr  Prof.  Dr.  Dietz ,  von  dem  man  mit  grosster  Ungeduld 
ausser  einer  kritischen  Ausgabe  des  Hippokrates  eine  vollständige 
gtiech;  Ausgabe  des  Rufes,  des  Oribastus  und  anderer  angedrdefe-- 
*er  Schriften  erwartet,  welche  er  auf  seinen  mehrjährigen  Reisen 
gesammelt  hat,  beschenkt  uns  hier  mit  einem  noch  ungedracktefe 
Sdhrlfteken  eines  späteren  griech.  Arztes,  Severus ,  welche«  nmi- 
noch  in  einer  einzigen  florent»  Handschrift  vorhanden  ist  —  Wer 
dieser  Seterns  gewesen  sei,   wo  und  zu  welcher  Zeit  er  getobt 
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k*,  tookerkiun  Uns»,  was  dm  erste» Puaet  anbelangt ;  ne- 
pfr  jaOacbieden  werden ,  d.  lu.  er  geht  dem  Severa  nichts  an, 
ra  welchem  Galen  und  Aerius  mctorere*  Arsneimittei  gegen  Alk- 
paibtl  aagefihrt  haben.  Ana  der  Schreibart  aber ,  besonder* 
aber  au  dem  gebrauchten  Worte  &oxXi)mdKrfitbg  glaubt  Hr.  D. 
Bt  der  grössten  Wahrscheinlichkeit  de»  Schluss  machen  zukon- 
oca,  das»  Severe*  zu  den  Zeiten  des  TheopMus,  des  PuBaditis 
rat  4et  Stephan**  ans.  Athen  gelebt. haiec  *~  Nach  einer  vor- 
sagestakkten  Eonleifang.  handelt  der: yf.  liierst  Ton  dein '  ailge*.  • 
ntm  Kljstiere  ans  Honig,  Oel  und  Wasser;  dann  von  dferfiB*' 
sdaa»  aas  Oel  and  Wasser  (bydDeJaeam) ,  ven  der  Thtfloahrae 
des  Wassers  am  Kljatiere*  Hierauf  geht  er-  die 'specieHen'  Kry- 
söere  doif h,  z.  B..  das  aus  Kleien,,  feite*  das  an»  einer  Abkochung 
dir  Blätter  and  Wuneln  des  Mangold»  bei  «riete.  Jörn  Tausfcn*- 
gttakraale.  Vfca  den  Kolequinten,  von*  der  Mütee  s  vom  weis* 
«aDotaat  (Marrabiiun),  vom  «Stabwurz,  (Abrotonam).  .Von  "den 
Fatemuad  den  toi  diesen  zatrfiglfchen  H^stieren.  Von  \deh' 
FiAerknnktn ,  deaeft  das-  mit  Wasser  gemitfehte  Rosenof  xhsrtgt; 
I  fei  der  Zoaamntensetzupg  aus  Mofenköpfett  (Uta  xwMwv)',     Von! 

teÜM^wasser.  Von  den  M^tteb  ^t^d' UWer4«bsübf  h  ^  Voar  . 
I  tacafiKzea  Heümittelnu  Hierauf' folgt  **s  demselben  Codex  ein! 
'ngwntdee  AöajliBS  ven  Kly  stiere«,  worin  gezeigt  ist,  dass  sie 
*o»  (fandien  wegen  angewendet  •werdeth1  Hr.  D.  vertnütllet 
■Man  dieses.  Fragment  dem  Antyllns  angehöre,  weil  fcs  eich 
••iöeibar  an  ein  anderes  Bruchstück-  anreiht,  welches  ausdrücfc- 
»4  ab  ein  solches,  angeführt  wird ,  da*  aus  dem  zweiten  Buche 
fet  intjllos  von  den  Kljstieren  genommen  '  sei.  Er  verspricht 
Anette,  weil  es  noch  ungedruekt  sei,  an 'einem  anderen  'Orte 
tonnt  ia  machen.  Ref.  erlaubt  sich  die  Frage:  warum  nida 
jwde  hier,  wo  ein  passender'  Ort  dazu  da  war?  Nack  diesem 
Watws  einem  anderen  Codex  eine  Stelle  über  öie  siebenmp* 
"■*ctes  Leibesfrüchte ,  welche  aus  6*1en*s  gleichnamiger  Schrift 
"*a»*Bgestoppek  z»  sein  seheint.  Den  ßeschluss  macht  ein 
"nftcfcMss  von  87  Benennungen  cfairnrgrs'cher  Iostromente,  iavon 
**W  dem  Lexikographen  sotvehl  als  «Jem  Kunstverständigen  bei* 
**  tatiamtMg  viele  und  vielleicht  mitunter  Vergebliche  Mflhe 
**«nacasn  werden.  Dr.  Kühn  sen. 

$&5]    Handbuch  der  praktSecierf  Arzneimitfellphre  in. 
Gelier  Form.     Auf  den  Grund  der  neuesten  Preußischen 
(opoe  und   mit  vorzüglicher  Berücksichtigung   dos,  antur- 
nen Theils  dieser  Doctrin  für  angehendo,  praktische*  Phj»- 
-Aerzte  und   YfwyÜpzte   bearbeitet ,  von.  Dr.  Jm  F.  Ate** 
,lim.     BcrJb^  ßchäppeL;    1836;    VI  u.  405  S. 
(4  TU*).  •    .  , 
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:  pernyf.<|hat  sieh  Ijiat  Vorworts,  dem  Ref.  «(was  weniger  von  { 
dem,  der,  Sache  nicht  jangemessenen  und  desshalb  störenden  Hn-  1 
mor  beigemischt  wünschte-,  .bemuht ,  den  erweiterten  Anforderungen 
an  die  Wissenschaft  {n*eh  Maassgabe  seiner  individuellen  Kräfte 
zu,  begegnen;  und  ein  in  sieb  abgeschlossenes ,   keines  integriren- 
dg*  Tbeiles  entbehrendes  Handbuch  der  Arzneimittellehre  den  Me- 
dian Stadvenden  und  ausübenden  Aerzten  darzubieten.    Demna- 
turjiistorischen  sowie   de** '.  praktischen:  Thtile  soll  in  demselben 
.gleiches  Recht  geschehen.^,  nichts   Wichtiges   weggelassen,    aber, 
auch,  nichts  Ueberflüssiges  aufgenommen  worden  sein.     Zu    be- 
quemerer Benutzung  und  ,  fireparung  des  Raumes  hat  er  die  Ta- 
bellenfprin  gewählt,  und  zwar  in  der  Art,  dass,  -wenige  der  gros*  , 
aefcp  Heilmittel, ausgenommen,  keines  derselben  mehr   als    zwei  ; 
emander.  gegenüberstehende  Quartseiten  einnimmt.     Dieser,    eine 
Tabelle  bildende  Rannt  ist  in  7  Rubriken  getheilt,   deren    1.  4er 
Phpiographie  des  Mittels;  2.  der  Analyse;  3«  der  Wirkungsweise^ 
mit, den  Unterabteilungen:  Contraindicatton  und  Sättigungsgrad; 
4v..denr  Krankheitsfopmen  9   gegen  welche  das  Mittel  benutet  wird 
(mit  Angabe  der  Aerzte,  die  es  empfohlen);  5.  den,  in  der  peeuss* 
Pharmakopoe  aufgenommenen  Präparaten  sammt.  ihren  Kennzei- 
chen; 6*  der  Dosen-  und  Formenlehre,  mit  Aufzählung  der  zweck- 
mässigen sowohl  als  der  nicht  zulässigen  Verbindungen;   7.  end- 
lich einerÄuQuhrung  der  besten  und  bewährtesten  Heilformeln  mit 
Nennung  der  Autoren  derselben  gewidmet  ist.     Die  Mittel  selbst 
sind  nach,  chemischen  Prinripien ,  in  der.  Hauptsache  nach  Hnfc- 
land's  Conspectus  materiae  medicae,  in  18  Classen  geordnet,  die 
ungezwungen  in  einander  übergehen,   und   deren  jeder  eine  aH- 
gemeine  Uebersicht  vorausgeschickt  ist.     Ein  dreifacher  Anhang 
behandelt  die  minder  wichtigen,  jedgeh  noch   immer   eflicineilen 
Heilstoffe,  die  gebräuchlichsten   neuen  Wurmmittel  und  die  Ver- 
giftungen mit  ihren  Zufallen  und  Gegenmitteln ,    worauf  ein  dop-. 
peltes  Register  das  Werk  beschliesst.    Nachdem  Ref.  im  Vorste- 
henden eine  kurze  Uebersicht  der  Oekonoraie  des  Handbuches  ge- 
geben,   hat   er  noch  der  angenehmen  Pflicht  Genüge  zu  leisten/ 
dasselbe  als  ein  eben  so  fleissig  und  umsichtig  ausgearbeitetes,  als 
praktisch  nützliches  Werk  seinen  jüngeren  und  älteren  Kunstge- 
nossen mit  voller  Ueberzeugung  zu  empfehlen.     Es   bildet    einen 
Codex  der  Arzneimittellehre  im  weiteren  Sinne  des  Wortes ,    ein 
Panorama  des  jetzt  so  weil  Ausgebreiten  Gebietes  dieser  Wissen- 
schaft, mit  sicherer  Hand  und  kräftigen  Farben  gemalt  f    in  wel- 
chem  trotz   der  Masse  der  Gegenstände ,    auch  der  kleinste ,    isl 
er  nur  von  Wichtigkeit,  deutlich  und  klar  hervortritt,    Ref.  mochte 
diese  Tabellen  in  vieler  Hinsicht  den  Schmalz'schen  diagnostischen 
zur  Seite  setzen  und  glaubt,  denselben  eine  eben  so  grosse,    wo 
nicht  noch   grössere    Verbreitung  prophezeie«  zu   dürfen.     Die 
äussere  Ausstattung  ist  vorzuglich,  der  Druck  correct;  Ret  fand 
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m  eisen  ?  aber  wichtigen  Fehler  in  dar  Dosis  des  C.  Receptes 
uter  Campbora.  Eine  ähnliche  Zusammenstellung  der  Heilquel- 
le* DestocMands  befindet  sich  unter  der.  Fresse. 

[926J  Alphabetisch-tabellarische  'Zusammenstellung  der 
gebrascbliclidten  Arzneimittel,  ihrer  Mischung,  Wirkung  und 
Aaweadung,  mit  blondere*  Bucksicht  auf  die  neue  preusa.  Phar* 
nwopoe,  für  prakl.  Aente  und  Wundärzte  hinarbeitet  toh  Dr. 
Herrn.  Schmmbert.  Weimar,  Voigt.  1836.  VI  n. 
181  S.  tp.  4.  (1  TMr.  12  Gr.) 

Si  dno  faciunt  idera;,  non  est  idem.  Nicht  leicht  kann  sich 
e»  Sprichwort  besser,  bewähren  als  bei  yorlieg. : Werke ,  das,  jq 
gleicher  Absicht  und  nach  ähnlichem  Plane  wie  das  Sobernheimr 
Mfe  bearbeitet  und  mit  demselben  gleichseitig  erschienen,  obschoa, 
u  and  für  sich  von  geringem  Gehalte,  durch  diesen  berliner  Ne- 
beabukier  fast  auf  den  blossen  Maculaturwerth  redncirt  wird. 
Aldi  Uer  faden'  wir  die  Einrichtung ,  dfias  2  gegenüberstehende 
Seitnno.  6  Rubriken  für  Namen,  BestandtheiJe  oder  Zusammen- 
stak Wirkung,  Anwendung,  Gebrauchsart,  Dosis  und  Ca.utelen 
^&M\  sind.  Doch  wie  dürftig  ist  die  Ausfüllung,  wie  oft  sind 
**  Sprita  leer ,  wie  wenig  entspricht  der  Inhalt  der  vollen  den 
itfoftoongeti  der  billigsten  Kritik!  Die  erste  Rubrik*  enthalt 
Mets  die  pharmaceutfecben  und  srstematiftcfaen  Namen  und  Mittel 
tebslees  einige  Sjnonvme;.  die  Präparate  folgen  meist  auf  das 
nupüsittel,  oft  sind  sie  auch  getrennt  oder  anderen  unpassend 
^gehen  (z.  B.  Tinct.  fern  Klaprothü  und  Bestuscheflii  unter 
Adber).  Die  zweite, 'die  Anaijse ,  bald  mit,  bald  ohne  Angabe 
*»  quantitativen  Verhältnisse,  dagegen  stets  ohne  die  der  AutorenL 
Virkuiig  und  Anwendung  werden  sub  No.  3  und  4  so  kürz  ab- 
Pfadeh,  dass  häufig  die  Verständlichkeit  darunter  leidet  tlech- 
**  man  nun  dazu,  dass  diess  in  den  beiden  letzten  Rubriken  der- 
»Ibe  Fall  ist ,  so  ergibt  sich  von  selbst ,  dass  weder  der  ange- 
faule,  noch  der  ausübende  Arzt  aus  einer  Uebersicht,  die  nur  die 
&*tien  Umrisse  wiedergibt,  sich  in  Fallen,  wo  es  ihm  um  ge*- 
**  Belehrung  zu  thun  ist ,  Raths  erholen  kann.  Was  ist  zu 
Strien,  wenn  China ,  Opium,  Camphor  u.  A.  auf  einer  kleinen 
Wien  Seite,  andere  wichtige  Mittel  mit  wenigen  Zeilen  abgefer- 
%  werden.  Es  ist  bei  einer  so  oberflächlichen  Bearbeitung  nich) 
*  verwundern ,  wenn  man  z.  fi.  die  Anwendung  des  Alauns  in 
**.  Bleikolik,  die  des  Conium  gegen  Lichtscheu,  der  Ignatz|>oliiH5 
#5«a  Epilepsie,  des  Cuprum  sulphuricum  gegen  Croup,  den'iq- 
feriicfcen  Gebrauch  des  Kreosots  und  vieles  Andere  mit  Stillschwet» 
P>  übergangen  findet.  Sonderbarerweise  ist  dagegen  gewissen- 
W  bei  jedem  Pflaster  angegeben,  dass  es  äusserlich  angewendet 
**.   Aber  auch  an  Fehlem  ist  kein  Mangel,  und  zwar  an  fot- 
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©he&.  die  in  einem  Leitfaden  iBr  Schwache  wegen  des.  fjfciüwliM  ^ 
der  .durah  sie  b*rbeig*fthrt  werden  Jun,  eine  doppelte  finge»  ?*»-  a 
dienen.  So  rttth  der  Vf.  den  Sublimat  He  zu  3  Gr*n  p.  d.«  in  ' 
PiJ  verform  zu  geben«  jn  einem  Bad*  ß  Unzen  .Stahlkugeln  zn 
verwenden,  und  die  Cerussa,  welche  Von  geringer  Wirkung  eein 
eeR,  Ve*  LungenenüBAndiing' ab  feinen  Staub  einatfcirien  zu  lasse»! 
Kann  em-  Atzt  so  schreiben  und  sein  Werk  einem  regierenden 
Bimsten, /widmen:!  Schwerlieh,  durfte  das  Opus,  wie  der  Vil  mit 
Sfarnzfeicht  zh  Hoffen  sübtfntv -ei**  c«£ite  Auflag»  e^eften;-  grille 
diese  jedoch  wider  Erwarten,  der  Fall  jenr,  so  räth  Rei*,,  auch  mai 
die  Correctur  des  Textes  mehr  Fleiss  zu  verwenden,  denn  ausser 
den  60  angemerkten  Druckfehlern  fand derselbe  bei  fluchtiger 
Btarckächt  tfoch :  Leucadendron ,  Lfchne  sl.  Liehen*,  Tfcea  ei- 
neäsjsv  <G.  Miotosfr,  Sp.  Rorismarinae  und  den  Liquor  BtfUasti 
de*  Textes  in  dem  Brückfehlerferzeiehn^  zu  einem  L,  F^tostH 
v.etyallhdrnt.  ;  40. 

>  {927}  Versuch  einer  senön  Theorie  der  Ktankkoflteo9     , 
täpptiet  auf  die  Anomalien  tler  Nervedkraft.    Ton  Diu  J«  R 
fiobsteiti,  Ritter  der  Ehrenlegion,   Prof !  der  innern  Klinik  und 
jatli^i.  Ana*,  an  der  med.  Fac.  zu  Strassburg.    Teutsch  bearteiL 
*#A  >JL  Neurohr 9  Dr.  der  Med.  u.  Chir.    Stuttgart^  Brod- 
falsche  Buchh.  1836.  H  u.  96  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

'  "    In  einem  eitflcitendnn  Capitel  beweist  der  Vf.  die  Oberberr- 
scliafl  des  Nervensystemes   über  alle  Functionen  und  Organe  des 
Körpers  und  stützt  darauf  die  Behauptung;  dass  diese*  auch  bei 
der  Entstehung  der  Krankheiten  die  wichtigste  Rolle  spiele:     Die 
Nerven   empfangen    vermöge    ihrer   eigentümlichen   Atmosphfirfe 
den  ,'ersten  Impuls   der  schädlichen   Einwirkungen  und    reagrren 
dann4  entweder  'auf  die   übrigen  Systeme ,    oder   die   Nervenkra* 
ebneentrirt   sich    In  ihrer  eigenen  SphÄre  und  bildet  die  Nerven- 
krankheiten (Neurosen).    Jede  Krankheit  ist  demnach  ein  Lebens-     , 
nrpeess,   dem  die  Nerven  vorstehen,    nach  den  dem  Organismus     ^ 
ei^euthümlicheii  Gesetzen.    Den  normalen  Einfluss  der  Nerventhft- 
tigkeit  'auf  siüümtliche  flüssige  und  feste  Gebilde  des  Organismus   •* 
ieiraclitet   der  Vf.  nach  einer  doppelten  Scala ,  ^  deren   erste   mit    ^ 
dem  Blufe  beginnt  und  mit  der  Ausdünstung  scMiesst,  dereittrweite    *? 
Wi  dem  Nervenmarke  anfingt  und  böi  dem  Faser-  und  Knorpel-    < 
gejwebe  aufhört,  und  knüpft  an  dfese  Betrachtung  die  Lehre*  Vom    ; 
den  Coritagien,   der^Entstehung  der  Eingeweidewürmer  u.  s.  w.     ' 
In  Bezug  auf  Pathogenie ,   do   ist   der  trsten  Classe  von  Krank-    * 
heiten.  der  Neurosen,   und  ihrer  Entstehung  schon  oben  Erwäb-. 
nnng  geschehen.    Die  Arten  derselben   werden   durch   #e  rer» 
aefciedenen  Organe  bedingt,  in  denen  sich  der  Einfluss  der  krank-     , 
halten  Nerverithätigkeit  äussert.     Wrkt  die  NerventhÄfigkeit  auf 
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Im  Bai,  ao  begründet  sie  die  Hämopathieen,  auf  das  Angfo-Car- 
filtern,  die  Fieber;  auf  die  Arteriellen  Capiilar-  and  die  aun- 
koKaenden  Gefisse,  die  Tetangiosen  (Suppressionen  and  Proflu- 
räq);  anf  Capülarsystem  und  Blut  zugleich,  die  Entzündungen; 
«f  das  absorbirende  System,  die  lymphatischen  Krankheiten;  auf 
&  allgemeine  Nutritioiv  die  organischen ,  nnd  aaf  den  gesammtea 
Emsialt,  die  constitationellea  Krankheiten,  Da  nan  aber  die 
Nerradiitigkeit  aaf  dreierlei  Weise  von  der  Norm  abweicht,  per 
aeemm,  per  defectum  nnd  per  ataxiam ,  so  zerfällt  jede  Classe 
ii  3  Akheiiiingen,  wie  solches  auf  einer,  dem  Werkchen  beige* 
getan  Tabelle  eines  weiteren  zu  ersehen  ist  Der  Vf.  sucht 
aaf  diese  Weise  zum  Vermittler  «wischen  den  reinen  Dynalnietea 
wJ  Materialisten  an  werden  nnd  behandelt  als  Beispiel ,  wie  er 
mm  Theorie  auf  die  einzelnen  Krankheiten  angewendet  wissen 
i9,  «n  Schlüsse  seiner  Abbandlang,  die  laut  Vorwort  des  Ueber*» 
fttas  der  Vorläufer  eines  grösseren  Werke«  aber  Pathogenie 
ttbsoH,  drei  Krankheiten,  die  Cholera,  den  Typhös  und  ins 
Weckseifieber,  ausführlich.  49, 


Ueber  den  sporadischen  Starrkrampf  der  Nen* 
$*m&  Ton  Hohert  Finckh,  Dr.  der  Med.  o.  Chirurgie. 
Jft  ömt  Torrede  von  Dr.  Etsässer ,  prakt  Arzte  u.  Vorsteher 
Ar  fieUraastalt  am  Catharinenhospital.  Stattgurt,  Brodhag- 
de  ßocth.  1836*  VUI  n.  55  S.  gr.  8.  (10  Gn) 

Eine  Inauguraldissertation,  zu  welcher  der  Vorredner  seinen 
]*%a  Assistenten  die  Materialien  lieferte,  und  die  eine  Lücke  in 
fa  Haadbttchern  über  Kinderkrankheiten  ausfallen  soll.  Der  Vt 
'kagtinit  der  Entstehung  des  Uebels  die  Periode  des  Abfallens 
fc  Nabdatranges  in  Zusammenhang  und  betrachtet  den  sporad. 
SbciiaiDpf  der  Neugeborenen  seinem  Wesen  nach  als  reinen  Wund- 
teknmpf.  Die  Gelegenheitsursachen  werden  einsein  geprüft 
^gewürdigt,  als  nächste  Ursache  ein,  von  der  heftigen  Abdo- 
aw(errenau£regung  ausgegangener  Congestionszustand  in  den 
to"M4eilen  des  Nervensystems  angenommen.  Die  mit  Genauig- 
täh  Hospital  angestellten  Sectionen  zeigten  fast  durchgängig 
"^  Extravasate  in  der  Hirn-  und  feuckemnarkshöhle ,  aber 
h*e  Entzündung  dieser  Organe  selbst.  Alle  25  F&De  endeten 
**ficlr,  Ton  den  erfolglos  angewendeten  Mitteln  und  Curmethoden 
*o  der  Moschus  in  sofern  sich  wirksam  au  zeigen ,  dass  er 
4«  Krankheit  in  die  Länge*  zog. 

[029]    Ueber  Paralyse  der  Inspiratiomh-Mnakeln ,  vm 
«•  Louis  Stromeyer9  kon.  Hofchirurgus  nnd  Lehrer  de* 
Vt4.gmiMrfMfe.XO.VIII.  4.  17 


0*0  .Mettei*. 

Cfcif.  an~  9er.  ehlrarg«  Schule  an  Hähnorer,     Hannover  >   Het- 
tring'soheHofruohli.  1836.  XHn,144S.  gr.8.  (21  Gr.) 

Nacbde m  die  Entdeckungen  iber  die  verschiedenen  Functio- 
nen 4er  einsehen  Nwenpiiare,  welche  besonders  durck  die  tob 
JU  Bell  angeregten  Untefsnehnngen  herbeigeführt  sind,  im  Ans- 
lande  lAngpt  für.  praktische  Aerste  ein  Gegenstand  Ten  dem  graas- 
(an  Interesse,  gewerden  und  zn  vielfältigen  Dentnngen  venKrank- 
fceitssjniptQnitn,  Veranlassung  gegeben  haben ,  sei  beginnt  dieser 
Gegenstand  auch  hei  deutschen  Aerzian  Anklang  an  finden  und 
die  Grundlage  pajtolegiecher  Forschungen  an  bilden«  Hierher 
geMirt,  deepi,<uu)h.  vorliegenden  Werk, .in  welchem  Hr.  Dr.  8t  so 
bewftieen'wekl;' data  die  Skoüoae  ihren  nächsten  Grand  in  ei- 
9er  kühmung  der  Iaspiratieasjnuakeln  habe,  dass  sie  also  nicht, 
wie  es  gewftnlichr  g*&hebea  ist;;  von  einem  Leiden  der  Totalität 
4a»r.  H*le.-:  «nd  Ruinjrfmbektln:  abzuleiten  sei;  insbesondere  ist  es 
far  Krasse  ,ea*ffbiuttige  Maskei ,  dessen  gestörte  ThAtigkeit  der 
Vf,  rar  vorzuglich  wichtig  und  einflusswieh  auf  die  Bedang  der 
^Beitenkrummang  des  Barkgrates  ansieht.  Die  Beweise  Cur  seine 
filrtfnptaigcii  scfyQpflf  der  Vi  »«utftehst  ans  der  Beobachtung  nad* 
schickt  sn  dein  Ende  mehrere,  theile  selbst  beobachtete,  theUaven 
Anderen  entlehnte  Krankengeschichten  voraus,  wobei  er  zeigt, 
wie  sich  die  Symptöine,  Und  namentlich  das  momentane  Verschwin- 
den derselben1  bei  stärkerer  Erregung  der  Nervenkraft  und  bei 
gewissen- Bewegungen,  die  der  Inspiration  nicht  angehören,  ans 
der  aufgestellten  Ansicht  erklären  lassen«  Bin  anderer  Theil  der 
Beweise  ist  aus  der  Theorie  angeleitet,  indem  der  V£  sich  nber 
die  Functionen  der  Inspirationsmuskeln  verbreitet ,  die  Termöge 
der  eigentümlichen  organischen  Spannung  auch  unter'  solchen 
Verhältnissen*  th&tig  sind,  wo  man  bis  jetit  an  keine  MuskeKha- 
tigkeit  zu  denken  pflegte ,  nöd  indem  er  besonders  den  Einfluss 
würdigt ,  ^reichen  dieselben  Muskeln  zur  Bewirkung  der  aufrech- 
ten Stellung'  und  des  seitlichen  Gleichgewichts  des  Oberkörpers 
ausüben.  Es  geben  diese  Abschnitte  zu  den  interessantesten  Be- 
trachtungen Veranlassung  und  machen  auf  viele  Puncto  aufmerke 
sam,  die  nicht  bloss  in  den  hier  vorzugsweise  besprochenen,  son- 
dern auch'  in.  anderen  Krankheiten  von  der  grossten  Wichtigkeit 
zu  dein  scheinen,  ohne  dase  ihnen  bisjejzt  die  gehörige  Aufinerk- 
äu^keit  geschenkt  worden  wäre,  sowie  sich  der  Yf.  auch  veran- 
fosfct  gefunden  hhtf  über  einige  Symptome  der  Coxalgie  in  einem 
besonderen  Abschnitte  auszusprechen^  ,  Doch  es  wurde  mit  dem 
Zwecke  dieser  Anzeige  nicht  übereinstimmen^  wenn  wir  in  den  Inhalf 
dieser  Abhandlungen  tiefer  eingehen  wollten,  und  wir  begnügen  uns 
äOtof  flasStedhitf  dieses  gäsircichen^  «r  den  Physiologen,  wie 
fr  den  praktischen  Arzt  gkkh  inttteflfJaulpi  Btttles,  dsmcsi  Rt* 
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nhte  mit  den  Erfahrungen  der  beste  und  gUcküebsfan  orfhopfc. 
fachet  Amte,  übereinstimmen,  auf*  beste  zu  empfehlen. 

[030]  Resultate  der  Revaocination  in  dm  kfin.  Württen* 
krischen  Militär  in  den  Jahren  1833,  1834  und  1835*  Ab* 
dreck  Ten  Prof«  Heim 's  amtlichen  Jahresberichten  in  dem  me- 
(Sern.  Correspondenz-Blatt  des  Württemberg.  Ärztlichen  Vereines. 
Lu&wipbiurg,  Nasfache  Buchh.  1830.  IV  tu  100  S. 
ff.  8,  (10  Gr.) 

&  sind  die  hier  mitteilten  Versnobe,  wodurch  die  Notb* 
wmügkest  der  Revacoinaüon  snr  Erreichung  eines  YoDkommenan 
Üehufaes  gegen  die  MenschenpOekeu  dargethan  wird ,  nicht  bloss 
in  Inland«,  sondern  auch  im  Auslände  bereits  so  gewürdigt  wer- 
te*, dses  eine  Sanduhmg  der  darauf  bezüglichen  Auft&tze  gewies 
dien  Asnton  sehr  erwünscht  kommen  wird ,  nnd  es  tob  unserer 
Btito  kener  wetteren  Empfehlung  dieser  werflnroDen  Schrift 
kefcit 

\  JM1]  Alphabetisches  Taschenbuch,  enthaltend  ein  Ter- 
sadbim  dar  nötigsten  und  neuesten  Rettungsmittel  bei  Scheht- 
Äntan  und  durch  Vergiftungen  nnd  Verwundungen  in  plötzliche 
Lekmge&fcr  gemthenen  Menschen.  Bin  Handbuch  für  Aerste, 
Huränie  •  und  woMthftduge  Menschenfreunde,  Heransgeg.  von 
Dfc  Richter.  Zeitz,  Webel  1830.  187  S-  gr.  12. 
(»6t.) 

Eet  bedauert  den  Arzt,  der  eines  solchen  Taschenbuchs  be- 
I  dm£  Für  Laien  enthalten  die  kurzen  Artikel,  denen  eine'  alpha- 
i  tetbche  AyftaM^ff  der  ndthigsten  Hülfsmittel  und  Vorführungen 
|  hei  pfctzfichen  Unglücksfällen  Torausgeschickt  ist,  das  Nöthigste, 
"!  die  h*afig«Bsöruddelder  ausgenommen,  nichte  wesentlich  Un- 

49.  . 


\tt34]  *  Triumph  der  Heükunst  mit  kaltem  Wasser, 
Wer  Hof  an  alle  Menschen  zum  zweckmässigen "  Gebrauch  des 
Utes  Wassers.     Mit.  einer  Brkl&rung  der  Krankheitsursachen 

j  md  Aufführung  der  sichersten  Gegenmittel»  Nebet  einem  Anhange, 
«fakend:  Viele  Beispiele  vollkommen  gelungener  W^serkurem 

I  Yen-  Carl  Zoczel.  Leipzig,  Hartleben's  VerlagMtyped. 
1836.  VID  u.  315  S.  8.  (18  Gr.) 

Erihftlt  das  €ewähnliche,  was  derartige  populäre  DarsteHun- 

73. 
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Verurtheihing  des  .Lieutenants  Etarile  de  la  Rbndire  vor  de*  Ae-> 
Bisen  in  Paris  im  Jahre  1835.  Yen  Carl  Chr.  Molthaet, 
könu  Hanno v.  Medicinalrathe. .  Mit  einer  .Abbildung  des  Morali- 
schen Hauses!  Hannover ,  Helwing'sche  Hoftmchh«  1836« 
ffV  u;  8*  S.  gr.  8.  (JL2  Gr.) 

.'.  Der  Vf.  beinübt  sieb  mit  der  umsichtigen  Gründlichkeit  ei-' 
nes  deutschen rGenchtsai^tes  ^aus  dem  ;„Proc^p  complet  d'Emik 
Clement  de  la'Ronciere,  Lieutenant  au  i.  rlgim.VSlepj  Lanciers, 
aecuse  d'une  tentation  nocturne  de  viol  sur  la  personh'e  4e*Ttfrfrit 
de.  Mor^l.^ .  .:(jParis#  Bureau,  de  l'öbfcervateur  d*s  tribunaux.  1835. 
S.  4A8  SO^Yoni.dem  Stawipiiacte  der,, Psychologie  ,und  Median 
aus  djgtsuthun.,  dass<  R.  völlig  .unschuldig  an  denL:Ueber&lle  der 
Bferje  de  jrf.  frei*  diese  über  .nicht*  nur  dieJJriefe  salbst :  geschrie- 
ben ,  sondern;  die  tgf&nze  Geschichte.  4er  aiiihr.  Verübten  Gewatet 
thatigkeite»  erftitfen .habe ,  um  Zwecke  in  erreichen,  ober  die 
flieh  der  ,;Vf*iceUich  bloss  modunaasslick  äussern  .luuou  Bd. 
muss  gestehen,  dass  die  Gründe »  welche  der  Vf.  vorbringt;.  TLÜ 
Schuld  sehr  zweifelhaft  machen;  doch  kann  er  mit  diesen,  dem 
•AngeKtogten,  ao  tgünstii^niÜmai&aden  eben  so  wenig  äeqsen  efee- 
-nea  Benehmen  yor  den  Assisen  als.  den  Ausspruch  der  GeschO 
treue*,,  depen  doeji  dießsaßes:  weh  vorgetragen  .werde*  war,  .» 
Jjfoltlang.  .brj^gpQf ,  UebjBi*  d**  ;  Ausspruch  des  Oassattoaabefe 
findet  man  nichts  erwähnt  Der  .Y£  erscheint  als  ein.  eifriger 
Gegner,  der;  fr^ifösischen  Geschwofnenferichte  t^f$tMfe*st.lrf 
*den  Worten:  „Möge  das  Schicksal  uns  bewahren  vor/ den  Ge* 
schwornengerichten  nach  französischen.  Mustern14, 
..  I    •  ...\i ....,../  ....>! ...:•.  v..  .        -:  "•    •  ;  •     .   " 

Classische  Älterthumskonde. 

/.•  ..: :    .  r.tu  .    .  •       •  ■    . '        ;     .    ;  . 

(034]  Acta  societatis  graecae.  Ecftterut  Amt.  W*> 
Stermannmy  Philos.  Dr.  Litcer.  graccar.  et  Roman,  in  Unit. 
Wps..P/  P.„0.,  Cor.  Herrn.  Funkhänel,  Pia.  Dn  Gym- 
nasü  Nic.;Ljp^  Coli.  DI.  Vol.  I.  Praetatus  est  Chäofrt* 
dm  Hertpannus.  t  Lipsiae,  Köhler.  1836.  XXX  i. 
«208  S.  ^..8.(1  Thlr.) 

Aw*  iL  d.  Tit;    Acte  societatfs  gr.   Ediderunt  etc.    VoL  L 

lascjie.^fc/;Ui*    ....-..•....■.    .,.i;. »  ..... 

Was  der  Unterseiehk'ete  Sj&rbif 'teil  eüfigta  'Jahren  betriebe* 
und  trotz  mancher  vereitelten  Ho/Ihnng  nicht  aufgegeben  hatte, 
dass  die  ehemalige^  uid  jetzigen  Mitglieder  der  griechischen  Ge- 
sellschaft sich  zur  Herausgabe  von  Actis  vereinigten,  die  ab 
seree  Zeichen  ihrer  tori^t^f^  YeAMm^^e^m 
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das.Jiat  min. wenigstens  einen 'glücklichen  Anfang  ge- 
In  Verbindung mit.  seinem  Freunde,  Hrn.  Prof.  Wester- 
ui,   hat   er  am  Schlüsse  des  vorigen  Jahres  durch  gedruckte 
lateinische  Briefe  die  Mitglieder  aufgefordert  9  Abhandlungen  über 
behellige  Gegenstände  der  griechischen  und  lateinischen  Literatur 
«äsenden  zur  Aufnahme   in   die  Acta«     Der   Umfang  solcher 
Astete  kann  bei  der  Zahl  der  *u  erwartenden  TheiJnehmer  nar 
tünch  nw  massig  sein ,   im  Durchschnitte   tob  1  bis  2  Bogen ; 
loch  nraas  dem  Gutachten   der  Einseinen  hierbei  Freiheit  gestat- 
tet werden.  —  Mit  Freude  aber  das  Gelingen  und  mit  dem  Ver- 
trauen,  theils  dass  die  Mitglieder  selbst  am  meisten  das  Unter- 
nehmen befördern  und  pflegen  werden,  theils  aber  auch,  dass  das 
literarische  Publicum,  dem  hierüber  das  Urtheil  ansteht,  das  Gaue 
■kht  ab  ein  einseitiges  Product   einer  Schule  betrachten   werde, 
■hergeben  die  Herausgeber  den  ersten  Fasdculus  der  Oeffentlich- 
btt.    Die  anriehen  Abhandlungen  sind  folgende:  •  1)  Car.  Frid. 
Beratanni    disputatio   de   loco    Piatonis   de   legg.  DI.  p.  699  C. 
2)  Leren.  Spengelii  emendatienes  in  Poljbii  historiarum  exeerpta 
Tancana  et  in   C.  Julii   Yietoris   artem   rhetoricam.     3)   Franc, 
fisdkn  csmmentatio  de  scriptis  Caesaris  etTaciti  ex  monumentig 
mt&  aeri  ülustrandis.    4)    Accusativi  nomen  quid   tandem   sibi 
fdk:  acripsit  F.  A.  Trendelenburg.     5)  Franc  Volcm.  Fritxschii 
csnnnentalio   de  duabus  personis  Aristophaneis  (de  matre  Hjper- 
kafi,  de  CUsthene).    <j)   Anton«  Westermanni  adnotationes  in  At- 
ta Pansaniae.     7)  Theod.  Bergkii  dissertatio  de  scolio  Findar? 
in  Xenopkontem  Corinthium.  et  coniecturae  in  poetas  graeces.  — 
In  der  Vorrede  spricht  Hr.  Komthur  und  Professor  Dr.  Hermann 
ab  Präses  der  griechischen  Gesellschaft  nach  einigen  Bemerkungen 
aber  den  Gang  seiner  eigenen  Bildung  Ton  dem  Zwecke  der  von» 
um  errichteten  gr.  Gesellschaft  und  über  die  Methode,  die  er  bei 
dm  wissenschaftlichen  Uebungen  der  Mitglieder   befolgt;    zuletxl 
ersihnt  er  3  ehemalige  Mitglieder,  die  jeUt  nicht  mehr  unter  den: 
Lebenden  sind,  Erfurdt,  Passow  und  Reisig,  den.  letzteren  nament^ 
nah  «atfuhrlicher  mit   Worten ,   die ,   verbanden   mit  Dem ,   was 
in  der  Yorrede  am  den  Wolken  des  Aristophanes  über  ihn  gesagt 
jst,  ehi  anschauliches  Bild  des  ausgezeichneten  Mannes  geben«  — 
Der  Umschlag  endlich  enthalt  einige  Worte,  der  Herausgeber  •  an 
fie  Mitarbeiter  im  Interesse  des  Unternehmens,  sowie  einige  Ad* 
fcuia  und  Corrigeuda.     Die  Ausstattung  des  Buches  ist  gut  und 
■acht  dem  Verleger  Ehre.  K.  H.  Funkhaenel. 

•   [935]  Die  AlterthuraswisscnschafL     ElnLehr- und Hand- 
\  buch  für  Schuler  höherer  Gymnasialdassen  und  fürJ  Studirende; 
Bearbeitet  zon   Dr.  8.  F.  W.  Hoff  mann.     Mit  16  nr/thofc» 
ad  arch2olog.Kupfertaf.  von  Prof.  Ant.  Krüger.      3.  U.  4« 
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lict    Leiprig,  ffinrich^öcbe  Buchlu    1835.  8.  481 — 
720,  XVffl  m  S.  721— 1112.  gr.  8.  (2  Thlr.  18Gt.) 

[2.  Lief.  ygl.  Repertor.  Bd.  TL.  No.  Ü64.] 

Die  Anzeige  der  1.  Lief,  dieses  Werkes  in  dem  ReperC  1834 
Bd.  L  No.  426*  bat  Hrn.  Hoffmann's   Unwillen  erregt     Er    hat 
daher  gegen  den  Ret,  als  einen  Unberufenen,  der  eich  zum  Fuh- 
xer  aufdrängen  welle,  in  der  Vorrede,-  die  der  4.  Liet  beigegeben 
ist,  ein  apage  ausgerufen,  auch  einen  Satz  aus  jener  Anzeige,  der 
einen  logisdien  Verstoss  nachweisen  solle,  abdrucken  lassen  und  als 
selbst  unlogisch  bezeichnet.     Ret*  der  ans  diesem  Verfahren  er- 
sah, dass  Hr*  JBL  sehr  reizbarer  Nato  sei,   wurde,  da  er  sa  «- 
nenn  Streit  mit  ihm  gar  keine  Neigung  verspürte ,   gern  die  An- 
zeige  der  vorlieg.  Lieferungen,   bei   der  er  doch. auf  jenes  Ver- 
fahren einige  Rucksicht  nehmen  musste,  von  sich  abgelehnt  habe», 
wenn  er  nicht  die  Verpflichtung  zu  ihr  dadurch ,   dass  er  einanal 
die  ersten  Lieferungen  angezeigt,  übernommen  gehabt  hätte»     Viel 
Lnst  an  der  Anzeige  aber  hatte  er  nicht,   und  daher  venciiob  er 
sie  so.  lange,  als  es  nur  ging,  d.  h.  bis  die  Redaction,  die  keine 
Reste  dulden  will ,  ihn  sehr  dringend  mahnte.    In  Bezug  auf  die 
Aeusserungen  Hrn.  H.'s.  hat  Ret  nur  zu  bemerken,  dass  es  ihm 
bei  Fertigung  der  Anzeige  der  1.  Liet  nicht  eingefallen  ist,  Hnu, 
IL  zum  Führer  dienen  zu  wollen,  und  dass  er  diese  eben  so  we- 
nig bei  dieser  Anzeige  beabsichtigt    Er  hat  weder  eine  Verbind- 
lichkeit zu  solcher  Gefälligkeit  gegen  Hrn.  H.  gehabt,  neck  bai 
er  sie  jetzt ;  jetzt  aber  wurde  er  auch  nicht  einmal  Lust  danm 
haben,  nachdem  er  aus  jener  Vorrede  gesehen,  von  welcher  gros** 
dioeen  Eitelkeit  und  AnmaassEchkeit  Hr.  H.  befangen  ist,  und'  wie 
derselbe  in  jedem  Tadel  seines  Werkes ,  wenn  er  auch  in  denn 
ruhigsten ,  gemässigtsten  Tone  ausgesprochen  ist ,  eine  aufdringe 
liehe  Zurechtweisung  findet.    Was  den  für  unlogisch  ausgegebesMm 
SaU  anlangt ,  so  könnte  Ret  mit  leichter  Muhe  beweisen,   dann 
derselbe  logisch  richtig  und  Jedem,  der  verstehen  wolle,  mrtfinj 
Kch  sei ;  er  kennte  Hrn.  EL  aus  seinem  eigenen  Werke  Beispiele 
ton  unlogischen  Sätzen  zu   belehrender  Vergleichung  voriegesnf 
aber  theüs  wäre  es  Schade  um  den  Raum ,  theils  musste   Re( 
sieh  da  unmittelbar  an  Hrn.  IL  wenden ,  und  diess  will  er  nie!**. 
Dias  Urtheil  über  das  Verhältniss,  in  welchem  die   Ausführung 
des  Werkes  zu  dem  Ziele  steht,  das  der  Vt  selbst  als  das  den 
Altertiuunswissenschaft  bezeichnet  hat,  kann  Ref.,  sowie  er  es  da- 
mals ausgesprochen  hat,  ruhig  stehen  lassen*    Hr.  H.  mag  noch 
so  viele  vornehme  Redensarten  über  sein  Buch  machen,  R^f 
sieht  in  demselben  nichts,  als  eine  cum  Theil  ziemlich  planlon^ 
nicht  immer  mit  der  nöthigen   Sorgfalt  gefertigte  Compilatiozn  j 
eigene  Forschungen   mögen    in  der.  reichlich   beigefugten    Li- 
teratur enthalten  sein,  in  dem  Uebrigen  kann  Ret  dergleichen 
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nkfet  entdecken.  Da»  eine  Compjlatian  nutzbar  «ein  könne,  selbst 
van  sie  bisweilen  planlos  und  nickt  gans  sorgfaltig  ist,  und 
au*  «ich  dieses  Beck  einigen  Nateen  gewahren  könne ,  leugnet 
Bd.  nickt;  aber  der  Uebeneugung  bleibt  er,  dass  ein  Buch, 
dui  Ton  besserem  UebeiMick  über  das  Gante,  Ton  grosserer  Einm- 
acht in  das  Einzelne  senge,  gar  nicht  sn  deq  schwersten  Arbeiten 
gebore.  Anf  ein  rechtes  Verhältnis«  der  einzelnen  Haapttheile, 
am  denen  das  Werk  besteht,  hat  der  Vf.  wenig  geachtet,  nun 
fertfeicke  die  unnutse  Ausführlichkeit,  mit  der  die  alle  Geographie, 
■ad  die  dürftige  Kurie ,  mit  der  die  Mythologie  behandelt  iefe 
Dass  da,  wo  gnte  nenere  Handbücher  vorlagen,  sieb  weniger  Irr- 
inner  finden,  daes  fiir  die  Chronologie  a.  B.  Meiert  Werkt)  Ar 
&  griechische«  Staatsakertaftnier  Hermann's  Buch  benutzt  ist,  mag 
an  ein  Verdienst  des  Vfs,  willig  anerkannt  werden.  Aber  eben 
»  v«%  können  wir  auch  verschweigen,  dass  wir  mehr  als  einmal 
Sparet  tum  Flüchtigkeit  nnd  Cnkenntniss,  dass  wir  namentlich  in 
am  Abschnitte,  der  ans  roraiglich  interessirte,  in  dem  Aber  die 
Rauchen  Antiquitäten,  derbe  Fehler  gefunden  haben ,  Ton  denen 
wir  cause  schon  desshalb  anfuhren  müssen ,  damit  unsere  Leser 
unkt  glauben,  wir  jagten  bloss  logischen  Fehlern  nach.  Wir  be- 
schränken ms  darauf  nur  ein  Paar  Seiten  durchzogenen  und  nur  einige 
Feiler  ausiukeben.  S.  503  spricht  er  Ten  einem  Verhaltnisse  der 
Haufen  Stamme  (tribus)  su  den  tribns,  unter  denen  er  keine  anderen 
ab  jene  f ersteht;  8. 504:  „die  Zahl  der  tribus  sei  zweifelhaft44;  dies« 
pk  aar  Ton  der  Zeit  desSerrius,  uaddieswei,  wenn  auch  abwei*' 
ontden,  doch  bestimmten  Angaben,  die  sich  darüber  finden,  musste 
darYtmekt  übergehen.  Ibid.  „ron  den  Namen  der  tribus  rustkae 
snai  liefe  bekannt44;  aus  der  Zeh  der  Republik  sind  .sie  es  alle» 
KM.  „die  tribus  seien  in  CJassen  und  Centurien  getheUt  gewesen44; 
ei  kl  eine  Tiel  spätere  Einrichtung ,  dass  die  Genossen  jeder 
Aas  in  Centimen  Herfielen;  da,  wo  dieses  erwähnt  werden  sollte, 
paakiiht  diess  nicht,  hier  aber  gibt  die  Darstellung  des  Vfs.,  Terbun** 
dm  uut  seiner  Angabe,  dass  die  tribus  nar  die  Plebejer  enthalten 
bitten,  and  der,  dass  die  Rittercentarien  in  die  erste  Classe  gehört 
hütet,  einen  haaren  Widersinn.  S.  505  hält  Herr  Hoffmann  die 
Cum*  der  M unieipien  für  eine  veränderte  Gestalt  der  alten  Curiae« 
AM.  heisst  es,  „nobilitas  besassen  Die,  deren  Vater  Ritter  waren, 
aai  die  selbst  die  Prätnr,  das  Censoramt  nnd  die  curulische  Würde 
wkhidet  hatten44;  wir  fragen  hier,  nur  was  sich  Wohl  Hr.  H.  un- 
ter dar  carulisehen  Wurde  gedacht  haben  mag ,  Termathlich  die 
auuL  Aedfctit&t  und  das  Consalat  zusammen.  S.  508  soll  der  Se- 
nd dea  Ritterstand  zu  einem  Mittelslande  swischen  Patrieiern  und 
"kbqem  gemacht  haben {  auch  bemerkt  der  Vf.,  dass  um  diese 
aat  (nur  Zeit  des  C.  Gracchus)  die  Ritter  schon  aus  den  An- 
der Plebejer  gewählt  waren,  und  legt  dem  Senat  da 
Interesse  bei.     8.  511  „der  Campus  Martins  habe 
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in  dem  Pemerium  gelegen«;    dass  er  ausserhalb  des 
gelegen,  sowie  wann  die  Ccnturiatcomkien  ausserhalb  des  Penu 
gehalten  werden  mussten,   gekört  an  den  bekanntesten  Dingen« 
Ebenda  finden  sich  Schranken  für  dieCnriae  bei  Ceuturiafooinitien. 
8. 514  „Die  Comiüa  ceaturiata,  Ten  Scrrius  Tnllias  eingerichtet, 
waren  anfänglich  nur  Versammlungen  der  Plebs".    Das  ist  stark« 
In  jeder  Htm«   Geschichte  kennte  der  Vi  finden ,   dass  die  ganse 
Einrichtung  des  Serrius  Tnllias  dahin  ging,  in  den  Comit«.  eentar« 
Patrider  und  Plebejer  m  Yereinigen.    Wie  es  möglich  sei.   dass 
eben  diese  Com.  der  Einrichtung,  wodurch  das  Loos  die  Cent  praero- 
gativa  bestimmte,  ihr  Ansehn  verdanken,  weiss  woU  nur  der  Vt     S. 
615  „curatores  agrarii"  wird  durch  „Wächter  agrarischer  Gesetze" 
die  es  gar  nicht  gab,  übersetzt;  Wächter  sind  cnstodes;  caratoren 
aber  bei  leges  agrariae  sind  die  mit  der  Ausführung  der  in  einer 
lex  agraria  gegebenen  Bestimmungen  Beauftragten.    Wir  brechen 
hier  ab,  weil  wir  ohnediess  den  »gestandenen  Raum  schon  über- 
schritten in  haben  furchten ,  und  weil  wir  glauben ,  dass  die  ge- 
gebenen Proben  hinlänglich  beweisen,   wie  fluchtig   der  Vt  den 
Abschnitt  über  die  römischen  Antiquitäten  gearbeitet,   oder  auch 
wie  wenig  er  von  diesen  gewnsst  habe.    Ton  der  Ungerechtigkeit, 
hieraus  auf  die  übrigen  Absschnitte  geradezu  su  schÜessea,   sind 
wir  weit  entfernt;    dazu  aber  halten  wir  uns  für  hinreichend  be- 
rechtigt, Den,  der  sich  des  Buches' bedient ,  aufzufordern,  überall 
selbst  zu  prüfen  und  sich  nicht  auf  den  Yf.  in  gutem  Glauben  sm 
verlassen«  —  Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass  die  vorliegen- 
den Lieferungen  den  Schluss  der  'Antiquitäten   bis   S.  591 ,    die 
Mythologie  bis  S.  639,   die  Literaturgeschichte  bis  S.  888  „  die 
Archäologie  bis  1066,  und  von  da  an  das  Register  enthalten.* 

[936]  Piatonis  Opera  omnia,  Recensnit  et  commen-* 
tariis  instruxit  God.  SlaUbavm.  VoL  h  Sect  III. 
continens  Symposium.  Editio  seeunda  auetior  et  einend« 
Gothas  Hennings'scheBucUi.  1836. 282  S.  gr.  8.  (22  Gr.} 
Auch  xu  d.  Tit:  Bibliotheca  Graeca  virorum  doett.  opera  re. 
cognita  et  commentariis  instrueta  curantibns  Fr.  Jaco6$  et  Vctt 
Ckr.  Fr.  Rost.  B.  Scriptorum  orat  pedestris.  Vol.  XL  Sect.  IU 
[Vgl  Repertor.  Bd.  IV.  No.  41.] 

Mit  vollem  Rechte  fuhrt  diese  aweite  Auflage  den,  Baumln 
„auetior  et  emendatior",  da  Einleitung  sowohl  als  Comn&ent&i 
grösstentheils  eine  gänzliche  Umarbeitung  erfahren  und  an  viel« 
Stellen  neue  Zusätse  erhalten  haben.  Zunächst  wird  in  den  Pro 
legomenis  (8.  8 — 15)  der  Inhalt  des  Dialogs  angegeben;  dam 
folgt  (S.  16—39)  eine  in  jeder  Hipsicht  ausgezeichnete  Unten»« 
drang  über  den  Zweck  der  Schrift,  worin  namentlich  auch  dji 
▼iel verbreitete  Meinung  siegreich  bestritten  wird,  ab   habe  Pias 


.  Claaslsche  Altertlranskande.         MI 

im  Solarstes  Ton  dem  Verdachte  unkeuscher  Knabenliebe  dadurch 
rangen  wollen.  Auch  werden  die  verschiedenen  Ansichten  der 
Mieren  Erklörer,  Socher's,  welcher  der  Wahrheit  wohl  am  nftch-  ' 
sten  kam ,  Schleiermacher's  t  Räckert's  und  Hommel'e  vollständig 
angefahrt  und  widerlegt;  des  Raumes  wegen  können  wir  den  Leser 
aaf  das  Ton  Hrn.  St.  gewonnene  nnd  S.  35  mitgetheilte  Resultat 
nr  hinweisen.  S.  40  ff.  wird  jiber  die  Zeit  der  Abfassung 
(nach  OL  98,  4)  nnd  einen  scheinbaren  Anachronismus  gehandelt, 
endlich  (S.  41—46)  über  das  Yerhftltniss  des  Platonischen  Gast- 
■afcJs  in  dem  des  Xenophon.  In  den  kritischen  nnd  exegetischen 
Anmerkungen  finden  wir  die  Bemühungen  der  neuesten  Interpreter 
aberall  berücksichtigt,  und  erfreulich  ist  es  hierbei  zn  sehen,  mit 
welcher  Humanität  die  abweichenden  oder  entgegengesetzten  Mel- 
angen der  Früheren  widerlegt  werden.  Nor  HommeTs  abge- 
schmackte Einfalle  werden  in  der  Regel  mit  wenigen  Worten  ab^ 
gefertigt;  aber  bei  solcher  Leichtfertigkeit  ist  oft  schon  Ein  Wort 
a  TieL  S.  257  ff.  sind  vollständige  Wort-  nnd  Sachregister 
beigegeben,  die  sich  zugleich  aof  die  Anmerkungen  zur  Apologie, 
amKriton  undPhädrns  erstrecken.  Am  Schlüsse  werden  in  einem 
Aidarmm  über  die  S.  188.  C.  in  den.  Handschriften  verderbte» 
Worte  oUä  tiiql  tov  Utiqov  die  Verbesserangsvorschläge,  welche 
anfingst  J£och ,  Pfiugk  ond  Sauppe  gemacht,  angefahrt  nnd  ge- 
prüft. —  Der  Druck  ist  correct,  doch  fiel  uns  S.  157  Z.  8  in 
Hastfs  Conjectnr  M  nföti  statt  yrftu  auf.  Die  übrige  Ausstat- 
tung ist  gut  61. 

fr 

[937]  Die  Aeneide  des  Poblius  Yirgilins  Maro.  Ver- 
deutscht von  Dr.  Wilh.  Oeo.  Krüger.  Riga,  Frantzen. 
1835.  VI  u.  298  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Wir  finden  diese  Uebersetzung  ganz  leobar  und  wohl  geeig- 
net, Denen,  für  die  sie  bestimmt  ist,  die  das  Original  nicht  selbst 
lesen  können,  einen  Begriff  von  diesem  su  geben.  Möglich  wäre 
es  aber  doch  vielleicht  gewesen ,  das  Metram ,  unbeschadet  der 
Leichtigkeit  der  Sprache,  bisweilen  etwas  sirenger  zu  handhaben. 

.  63. 

[938]  Quintus  Horatias  Flaccus  sämmtliche  Werke. 
In  den  Veranlassen  der  Urschrift  deutsch  von  Fr.  Qeh- 
ten.  1.  Bd.  Oden,  Epoden,  Sacnlargesang.  Essen,  Bäde- 
ier. 1835.  Vffl  u.  228  S.  8«  (n.  1  Thlr.) 

Der  Uehersetzer,  der  sich  selbst  als  einen  Dilettanten  und 
ieaie  Arbeit  als  eine  zunächst  zu  eigenem  Vergnügen  unternom- 
mene bezeichnet,  hat  nicht  ohne  Erfolg  danach  gestrebt,  den  Dich- 
ter richtig  an  verstehen  und  ihn  treu,  doch  auch  möglichst  deutsch  x 
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wiederzugeben)  womit  wir  jedoch  keineswegs  sagen  möchten, 
«weh  4er  eigentümliche  Geist  des  Originals ,  namentlich  dessen 
Leichtigkeit  und  Lebendigkeit ,  sieh  überall  in  der  Uebersetznng 
wieder  Abspiegelte*  Unvottkontmenheiten  im  Metrum  gesteht  4er 
Uebetsetaer  selbst  ein.  63. 
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[930]  Lehrbuch  für  den  gesammten  mathematischen 
BlemCÄtar-Unterricht  an  Gymnasien,  hohem  Bürgerschulen  und 
Mflitairschulen.  Bearbeitet  vom  Prot  Dr.  Mart.  Ohm.  an 
d.  k.  Fr,  Wilhelms  -  Universität ,  allg.  Kriegs-,  Artillerie-  und 
Ingenieurschule  u.  s.  w.  Mit  1  Figurentaf.  Leipzig,  (Volk- 
mar.)  1830.    VI  u.  222  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Schon  mehrfach  war  an  den  Vf.  die  Aufforderung  ergan- 
gen ,  einen  Auszug  aus  seinem  in  3  Banden  erschienenen  Lehr« 
buche  der  Elementarmathematik  zn  liefern,  weil  unbemittelten  Schü- 
lern die  Anschaffung  dieses  Werkes  zu  schwer  fällt.  Dass  er  die- 
sen Anforderungen  nicht  eher  als  jetzt  entspricht  y  davon  ist  der 
Grund ,  dass  er  erst  jetzt  durch  Erfahrung  in  seinem  Lehrerver- 
hältnisse und  durch  den  Wunsch  der  Vorgesetzten  das  Bedürfniss 
eines  solchen  kurzen  Lehrbuchs  ordentlich  kennen  lernte;  um,  aber 
nun  nicht  ein  todtes  Gerippe  zu  liefern,  zog  er  in  Tori,  eine  selb- 
ständige Behandlung  vor,  in  welcher  der  Algebra  111,  der  ebe- 
nen Geometrie  und  Trigonometrie  70,  der  körperlichen  Geometrie 
und  sphärischen  Trigonometrie  32  und  den  Reihen,  Permutationen, 
Combinationen  und  dem  binomischen  Satze  11  Seiten  gewidmet 
sind.  70. 

[040]  Erleich tcrungstafel  für  Jeden,  der  zu  rechnen 
tat;  enthaltend  die  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8  u.  9fachen  aller  Zahlen 
Ton  1  bis  10  Millionen.  Besorgt  und  herausgegeben  Ton  Dr. 
Am  L.  Grelle,  K.  Pr.  geh.  Oberbaurathe  u.  s.w.  Berlin, 
Reimer.  1836.  XVI  u.  1000  S.  qu.  4.  (10  Thlr. 
12  Gr.) 


Die  Herausgabe  dieser  Tafeln,  für  welche  der  Vt  nicht 
mal  das  Verdienst  des  eigentümlichen  Gedankens  in  Anspruch 
nimmt,  entstand  ans  der  Betrachtung,  dass  das  ganze  Rechnen 
ausser  den  Operationen  der  Addition  und  Subtractkm  darin  be- 
stehe, die  2-  bis  9fachen  aller  Zahlen  zu  bilden,  wobei,  wen»  es 
im  Kopfe  durch  das  Einmaleins  geschieht,  drei  Unbequemlichkei- 
ten eintreten;  1)  feilt  nämlich  die,  ununterbrochen  auf  die  imGe- 
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staken  m  behütende  Ziffer  au  wendende  Aufaerloamktit  be* 
«a  verlieh;  2)  wird  bei  der  geringsten  Unterbrechung  dieser  Aal* 
nerksamkeit  die  Reebauiig  iiasicaer  nd  unzuverlässig  uad  ba- 
tjagt eme  anzuwendende  Probe;  3)  muss  häufig  ein.  gleichet 
Vielfaches  ein  aad  derselben  Zahl  mehrend*  hintereinander  geatt* 
det  verden,  wobei,  wenn  man  sieh  dasselbe  aicht  merkte,  ftaeer* 
astete  Anstrengung  gaas  nutzlos  erfolgt  Von  diesen  drei  tiabt- 
uutauajikeitea  wird  durch  vorl.  Tafein  die  erste  bedeutend  ver- 
ausdtrt  and  an  die  Stelle  derselben  das  Aufschlagen  der  Tafel 
aad  Ablesen  gesetst;  die  Rechnung  in  der  Tafel  ist  sicherer,  weil 
sie  vermöge  der  Coastrnction  der  Tafel  gaas  ebne  Manueeripf 
dareh  blosses  Eiasetzen  der  Ziffern  bewirkt  und  durch  Jiöchst  ein- 
fache Proben  eontrolirt  werden  kennte,  und  endlich  wird  das  Ver- 
leiengehea  und  Unbenutztbleiben  eines  einmal  gebildeten  Viel- 
faden  gänzlich  vermieden,  -  Freilich  kann  durch  Benutzung  der 
Tafeln  keiae  absolute  Sicherheit  bewirkt  werden,  da  immer  aech 
Fehlerquellen  genug  übrig  bleiben,  Aufsuchen,  Hinsdireiben  und 
Verbinden  des  Hingeschriebenen  durch  Addition  [oder  Sabtrae* 
fiat-,  jedoch  durfte  in  einigen ,  aber  auch  wohl  nur  in  gaas  be- 
•nanufca  Füllen ,  durch  Benutsung  der  Tafeln  eine  Erleichterung 
od  gisaaae  Sicherheit  bewirkt  werdea.  Bei  der  Constructioa  der 
Ttkln  bestand  die  gresste  Schwierigkeit  darin ,  dass  man  die 
1  — (Machen  der  Zahlen  bis  10  Millionen,  also  etwa  630  Mit* 
Santa  Ziffern  übersichtlich  in  einen  kleinen  Raum  tu  bringen 
sachte»  An  und  für  sich  wurde  unabgekürzt  die  obige  Tabelle 
117  Quartbaade  zu  1000  Seiten  gegebea  haben«  Mit  Weglas* 
stsg  der  Zahlen,  die  hinten  eine  oder  mehrere  Nullen  haben,  geht 
die  Tabelle  aaf  106  Quartbfinde  zusammen;  schreibt  man  nur  die 
vtehacfcen  aller  6 zifferigen  Zahlen  und  druckt  die  verschiedenen 
2Shcxb  links  davor,  so  wird  der  notwendige  Raum  auf  10  Bünde 
saauamengeben ,  und  wenn  man  endlich ,  wie  es  geschehen  ist, 
aar  die  Vielfachen  der  özifferigen  Zahlen  druckt  und  die  VieMa> 
tuen  der  vorhergehenden  2  Ziffern  davorsetzt,  wie  sie  noch  eben 
Baan  finden,  so  bedarf  maa  nur  eines  Bandes.  Das  Aufsuchen 
dar  Ziffern ,  wozu  grundliche  Anweisung  vorhanden  ist ,  fordert 
atoumgs  einige  Uebung;  der  Druck  der  Ziffern  ist  gut  und  dem 
Aase  wuUtbnend.  7a 

[Ml]  Lehrbuch  der  Mechanik,  zugleich  mit  den  dazu 
siungen  Lebren  der  höheren  Analysis  und  der  höheren  Geome- 
trie. Elementar  vergetragen  und  mit  sehr  vielen  Beispielen  der 
Anwendung  versehen  vom  Prof.  Dr.  Ma/rt.  Ohm  u.  e.  w. 
1*  B<L  Mechanik  des  Atoms«  Mit  1  Figurentaf.  Berlin, 
(EuGH.)  1836.  XVI  m  475  S.  gr.8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 
An  die  3  Bande  der  Elementarmathematik ,    deren   2.   Aufl. 
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war  bereits  zweimal  ansässigen  Gelegenheit  hatten ,  schliesst 
ein  Lehrbuch  der  Mechanik  in  3  Bänden,   zunächst  für  des  Vft. 
•  Zuhörer,  dann  aber  anch  namentlich  für  Selbstlernende  bestimmt. 
Der  Tori.  1«  Bd.  enthalt  nach  Aufstellung  der  Vorbereitungsleh- 
ren  ans  der  Differential-  nnd  Integralrechnung,  sowie  der  bähern 
Geometrie,   die  Mechanik  des  Atoms;  der  2.  soll  die  gesamnate 
Statik  fester  Körper,  der  3.  die  Djnamik  fester  Körper  nnd  das 
Wichtigste   «us    Hjdrostatik  und  Hydraulik   enthalten.     In   der 
Statik  wird  Poinsot's  Lehre  von  den  Kräftepaaren  zum   Grude 
gelegt   werden.      Der  Vfc  hatte  bei  Abfassung  der  Schrift  Die, 
tot  Augen ,  welche  bloss  nach  allgemeiner  Bildung  streben;  'Die, 
welche  sich  einem  bestimmten  Fache   widmen   nnd   in  derselbe* 
die  Hülfe  der  Mechanik  in  Anspruch  nehmen ,   Terweiset   er  auf 
Monographieen,  welche  ihrerseits  wieder  das  hier  behandelte  All- 
gemeine als  bekannt  Yoraussetsen  müssen.      Indem  wir  die  Be- 
handlungsart des  Vfo.  als  genügend  bekannt  voraussetzen  dürfen, 
haben  wir  nur  anzuführen ,  dass  dem  Torbereitenden  Theile ,  der 
sogenannten  höheren  Mathematik,  hier  die  erste  Hälfte  des  Ban- 
des gewidmet  ist,  und  dass  zunächst  die  Gesetze  und  der  Zweck 
des  Differentiirens,  das  unendlich  Kleine  und  das  Yerhältniss  un- 
endlich kleiner  Zuwachse  zweier  oder  mehrerer  Veränderlicher  (der 
Vf.  gebraucht  der  Bequemlichkeit  wegen  die  Ausdrucke,  ohne  eich 
desswegen  „der  Rockkehr  zur  Barbarei  einer  veralteten  Philoso- 
phie, die  am  Erstarrten  und  Leblosen  ihre  Freude  hatte",  schul- 
dig machen  zn  wollen),  die  Integral*  und  Variationsrechnung  be- 
handelt wird,  woran  sich  die  höhere  Geometrie  in  den  Abschnitten 
scUiesst:  Projectionen,  Coordinaten  und  deren  Verwandlung;  Dar- 
stellung der  Linien  durch  Gleichungen;   Flächen  und  Linien  jm 
Räume  durch  Gleichungen  dargestellt     Ohne  selbst  der  atomisli- 
achen  Ansicht  der  Natur  beizupflichten,  gebraucht. nun  der  Vf.  die 
Ueberschrift:  „Mechanik  des  Atoms",   bei  welcher  er  unter  de» 
letzten  Worte  einen  angegriffenen  oder  bewegten  Punct,  den  klein- 
sten oder  unendlich  kleinen  Theil  der  sichtbaren  Grosse  sich  denkt. 
Das  im  ersten  Capitel  von  der  Bewegung  eines  Atoms  in  der  Er- 
scheinung Angeführte   gilt  yon  gerad-   und  krummliniger  Bewe- 
gung;  im  2.  Cap.  werden  die  Ursachen  der  Bewegung,  Zusam- 
mensetzung und  Zerlegung  der  Kräfte  eingeführt,   wo  die  Leere 
vom  Parallelogramm  auf  3  postulirte  Sätze  gegründet  wird,  nun. 
lieh:  1.  u.  2.  wirken  au.b  gleichzeitig  in  derselben  oder  in  ent- 
gegengesetzter Richtung,  so  ist  ihre  Wirkung  identisch  mit  a  -f-  b 
oder  a«— b;   3.   wirken  a  n.  b  gleichzeitig,  in  Richtungen,     die 
auf  einander  senkrecht  stehen,  so  ist  ihre  Wirkung  in  Bezug  anf 
Entfernung  des  Atoms  von  diesen  Richtungen  dieselbe,  wie  wenn 
jede  ohne  die  andere  einzeln  wirkte.    3.  Cap.   Gleichgewicht  der 
Kräfte,  die  einen  Atom  angreifen;  4.  freie  geradlinige  Bewegung 
eines  Atoms;  5*  krummlinige  Bewegung  desselben;  freie  krumm- 
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big*  Bewegung, und  anfvei^esenriebeaer  Flache  und  in  vorge- 
schriebener Bahn.  Die  beigefügten  Uehnngsauigaben  besiehe» 
öcb  auf,  die  Bewegung  der.  Himmriskftrner,  auf  die  Ballistik  und 
»rf  die  Pendelbewegnngen.  70.   < 

Naturwissenschaften. 

[942}  Handbucli.  der  Gewstchbkaiidfe  ama  Gebräuche  k$ 
Yttitsmageu,  sowie  xoat  Selbststudium  Ypn  |fr.  W*/&.  iCttyfa» 
Jpeterma*»,  Prirätfecentep  d.  Botauik.  an  «fer  Unir.  za  Letyägj 
Leipzig  Barth.  183«.  XXVI  n.  692  S.  gr.  8.  (3  Thlr. 
12GtO--     ■      ;;•;•■    ;..,;••;;;;:'     ;     ■.,,;-.';^i 

Dkees  Handbach  anteraefaeidet .  sieb  .tob.  vielen  andern  dnrdf 
tu  überall  dentKehes  .  Stifeken  nach  WissmaclUifdicUnit  nad>  fe- 
bmsweftt&e  .Consapiens,  in  den  Eintheiliingenwi  Es  nerfitylt  in> -fU 
Alfcdtfangen,  ;  Die  erat*  enthalt  ein»  allgemeuie  Einleiten«;;  die 
»*wte  handelt,  von  den  Theilen,  Tegetatknanpeehen  nnfl  Ijehssjan 
Imsmageii  der  Pflanw»  und  nmfasat  die*.  Anatomie ,  tbjHäjqpm 
Mi  Gtaeologie  der  Gewiiehse,  ihrer  einleben  Thcile  nnd  Oiu 
£«se,  ie  einer  aowohL  der.jKim  n*d  Dfcntlkakeit  als  auch  der 
Aas*lnnlklfrkeit  d^Bdtaniki^rtMlUnen  YeiMuding.  Die  dritte 
ikfcftjnng  enthalt: Jfe  SddAning  der  Fifldicate' der  Gewidwe  mI, 
ifor.  Tbeile.  Di*  Sonteranfc  der  Prädinato  ▼<ul  der  Ofgaaentahre 
frfrfti,  niclit  nur  e4^.!*weckiaÄÄsige  ejstematieehe  Anordnung 
d*ie)teii,  .%B*de*n  Jft*t  anth.  *)|e  Wiederholungen  vermeiden,: 
dan*. «riebe  mestafam  das  Stadium  .  tfdhr .ersehwert  wird.  In 
der  fieften.AbthejIinjig  wird  die  Sjstemknnde  (jedoch  leider  knn) 
abgehandelt,  and'  10  künstliche  and  6  natürliche  Systeme  der  Ter- 
•öfiichjSften.  Botanäet) werden  kori  erUtntert  «ad  in  Ce|>ersie}ten 
gegtbem.  Der  zweiten- AbtheiL  ist  .das  Jlandbuch,  der  Botanik  ve# 
Itece  von  "Esenbecjc  autu  ^Grunde  gelegt  worden.  Die  Beschrer- 
Magen-der  Organe  nnd  ih/er  Yerrichtningen  sind  Äneseret  denU 
nthud'  V^rstfindlieb,  nnd  tile  'AnfÖhrung  ton  Beispielen  an*  meist 
Monaten  Gewachsen  vorteilhaft.  Ueberall  hat  der  Vt  die  bo- 
tausehe  Sprache  von  .Verstössen  gegen  die  Etymologie  nnd  die 
6rudsatze  der  Botanik,  gereinigt ,  überall  die  Abstammung  und' 
Xmaauneneetming  griechischer  Wörter  angegeben ,  jedem  .  Ana~ 
ducke  die  ihm  ankommende  Bedeutung  unterlegt  nnd  die  Begriffe 
genau  bcntnnjnt,  Dadurch  sind  Wörter,  die  keiner  Sprache  ange- 
hören, wie  i.  B.  Sepalojn,  oder,  die  gänaUch  gegen  den  Geist  der 
Sprache,  ans  welcher  nun  sie  entlehnt  hat,  gebildet  oder  msam~ 
neagesetxt  sind ,  wie  CarpeJIum ,  Coleorhiza  (wo  für  das  erstem 
Wert  mit  Reichb.  Carpidinm,  fiir  das  letatere  Rhuecoleus  ge- 
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braucht  wird),  oder  dem  eigentlich*  fibfeutuug  arit  der  In  der 
Betank  damit  verbundenen  nicht  sa  vereinigen  ist,  wie  %.  B.  L*o- 
mentuui  (ein  Waschmittel,  BoÄwttmdil)  Kr  Gliederlülse ,  ausge- 
schlossen und  mit  anderen  richtigem  vertauscht  worden  (so  far 
Lomentum  Wlldw.  — »  Osprium).  Richtiger  wäre  für  diesen  neuen 
Ausdruck  der  schon  gebrauchte  Legumen  septatam  gesetzt  worden, 
da  die  Gliederhfilse  von  d^r  Hase  nicht  wesentlich  verschieden 
ist  Weil  mit  Recht'  verschiedene  Organe  oder  Theile  nicht  mit 
einem  und  demselben ,  sondern  mit  verschiedenen  Namen,  belegt 
werden  müssen,  so  hat  der  Vf.  z.  B.  für  Carina  bei  den  Sehmet- 
♦erfittgöblrimen  Gjjxtik  ,•  för  Alae  aber  mit  Beruh.  Vela,  far  Axis 
der^Gjäsahrchen  Cunium  gebraucht';  da  jene  Ausdrucke  anderen 
Pflam!eptbeilen,zukpmnl0tt/  Eben  so  wtaig  können  aber  ancfc 
Pflanzentheile  gleiche  Namen  mit  Pflanzengattungen  fuhren , „  Sen- 
dern werden  mit  gleichem  Rechte  mit  anderen  Namen  belegt,  wie 
Elattrinm,  Perula,  Samurai  '  Die  Synonyma  sind  unter  jedem  Ab- 
schnitte mit  denx  Namen  der  Sdiriftstoüer ,  welche  sie  ^ebraacbt 
babenv  angegeben  und  dabei  die  anderen  von  dem  Vt  aufgestell- 
ten an^afBhrL  Diese  »kürzen  Andentungen  dürften  vieHekht  bim- 
rekhenl  das  Werk  nick*  nur  dem  Anfänger,-  sondern  atteh  dem 
ausgebildeten.  Botaniker  .  Vorteilhaft  *»'  empfehlen.  Vieles  ist  der 
Beachtung  werft ,  verdient  Anerkennung'  und  Nachahmung  «Ml 
wbd  *.  den  Dank  'verurtheilsfreier  *  Naturforscher  erwerben.  tifo~ 
etaitete.es  der  Raum,  swliessen  sich 'noch  "viele  Vorzöge  dieses 
Handbäoha  aufitahlem  Did  Uebersicht  des  luhaKes,  die  veHstta- 
digen  Register  und  die.  ganze  Anordnung  machen  es  sehr  brauch*» 
bar«  .  fibe  Anleitung  nur  '  Gewa^sbeafthieibung  und  Charakter*^ 
ekongder  Gattungen  and' Arten,  für  An&hger  kochst  nätzikft, 
wird  ungern  vtnnisst.    Druck  und  Papter  eind  lobenswert*!- 

••:> ■  ''•  •»     Dh-E;  Winklen 

[943]  Synopsis  flotne  Gtamanicae  et  Helveticae,  *o*» 
tae  Dr.  OuiL  Dm*.  Jos.  Koeh,  Med.  et  Bot.  P.  Rflj. 
Hort  r.  Dir.    Sectio  prior.    Francoforti  ad  Moen»,  WO» 
N  maus.  (1836.)  354  S.  gr.  8.  '(Xl-TttwäS  Gr.) 

••  Diese  langst  erwartete  Synopsis  des  hochverdienten  Tfc.,  Tum 
der  wir  hier  die  erste  Hälfte  erhalten,  ist  ein  von  der  grösseren 
Flora  Deutschlands  in  Plan,  Anordnung,  Bearbeitung  ganz  ver- 
schiedenes 'und  eigenftundiehes  Werk.  Der  Vf.  folgt  hier  der  De 
Caodolle'echen  Anordnung  und  nimmt  die  deutschen  Gewächse 
nach  den  Grenzen  seiner  Flora  Deutsehlands  t  ausserdem  aber 
auch  die  der  Sehweis  auf.  Auf  die  Ausarbeitung  kurzer  und  be- 
stimmter Kennzeichen  der  Classen,  Ordnungen,  Tribus,  Gattungen 
und  Arten  ist  besonderer  Fleiss  Verwendet ,  und  namentlich  bei 
den  Arten  sind  die  unterscheidenden  Merkmale  diirch  Gursivscbrift 
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«npiekfcaet.  Auch  in  Hinsieht  auf  Sjaoujme,  Abarten,  fitanj« 
«le  n.  8.  w.  hat  sich  der  Yt  zur  Erapaning  des  Raum  mög* 
Eckst  beschränkt  Die  Grundsätze ,  welche  der  Vf.  bei  Begren* 
nag  der  Arten  bisher  befolgte  and  denen  er  auch  hier  tfea  bleibt, 
aul  bekannt,  you  einem  grossen  Theüa  der  Botaniker  gebilligt, 
tm  eiiem  anderen  heftig  angefochten»  Niemand  kann  wenigstens 
An  Vt  das  Verdienst  absprechen,  Alles  und  zwar  leidenschaftslos 
n  prüfen  und  dann  nach  seiner  Überzeugung ,  ohne  Rücksicht 
aaf  Personen,  zu  entscheiden.  Auch  zeigt  er  sich  stets  bereit, 
sftece  Irribjimer  einzugestehen.  Mag  hin  nad  wieder  in  der  Ar- 
teBveiWang  auch  zu  weit  gegangen  sein,  in  den  meisten  FiUm 
*ty  wk  Re£  glaubt,  durch  weitere  Beobachtungen  die  hier  an»* 
#S|wkene  Ansicht  Bestätigung  erhalten.  In  Hinsieht  auf  dk 
Trtnwng  der  Gattungen  befolgt  der  Vf.  die  Grundsatz*  der  Neon* 
m,  wie  es  scheint,  überzeugt,  dass  die  Natur  wohl  Allen,  aber 
ttcb  Gattungen  bildet.  Die  rorlieg,  Abtheihtng  geh*  bis  nur  63* 
Manag  oder  Familie,  den!  .Compositia,  wäre«:  jedoch  nur  wenig« 
CaynUeren  gegeben  sind.  Da  der  \L  sichtbar  und  mit  so  *  kl 
WÜs  auf  die  Erleichterung  des  botanischen  Studiums  in  diesem 
Vctke  hinarbeitet ,  so  wftre  «ine  vorausgeschickte  übersiehthen* 
^dlnu;  der  Gattungen  nach  ihren  unterscheidenden  Merkma- 
^  prim  wunsebenswerft.  Der  Druck  ist  deutlich  und  zkmhch 
****  Das  Papier  konnte  aber  weisser  sein;  deck  ist  derPrek 
uei  reitaltniasutässig  hillig.  r  b+* 

[844]  Genera  plantaram  florae  Germanicae;  ioonibu*  et 
'^"npuanbns  ffluatrata.  Auetore  Th.  Fr.  Lud.  Nee*  oft 
******  Phil,  ei  Med.  Dr.,  Prof.  Bonn.  ord.  Fa*6»  X. 
ßwiiae,  Henry  n.  Cohen-  (1836.)  17  lithogr.  Tafeln  m 
18  Watter  Text  Lex.  8.  (m  1  TUr.) 

H  Hapector.  Bd.  V.  No.  1678.,  Bd.  VL  No.  25«Q.,  Bd.  VIL  No.  W. 

und  «24.] 

.  Die  Zahl  der  in  demFaseikel  enthaltenen  dargestellten  Arten 
***  geringer  als  feiner,  dafür  aber  auch  die  AusÄhrung  um 
**|Mtiger.  Die  hier  abgehandelten  Familien  der  Monek»* 
W»a  sind  folgende:  Fluviales  (Caulinia);  Palmae  (Chama** 
^haibs);  LUiaeeae  (Urginea  fugax  et  Seiila  Stekh. ,  meist 
■"■dem  Begründer  der  Gattung);  AmaryUidoae  (Pancratium ma- 
^•en,  Agave  americana  und  lurida);  Orchideae  (die  Gattungen 
25S  Nigritella,  Chamaerepesf,  Epipogium,  Goodyera,  Coral- 
*V*mnd  Liparis,  sftmmdich  mit  grossem  Fkisse  dargestellt) 
{JJ**  Gramineis  die  Gattungen  Psifarus*,  Nai-jns,  Mouennaund 
Jwms.  Die  Grfiaer  werden  nach  Kunth  abgehandelt.  Zur 
****naig  den  Embryo  im  Allgemeinen  ial  auf  der  Tafel  von 


264  Naturwissenschaften, 

Psilosis  der  Saarne  von  Seeale  cerade,  zerschnitten  und  keimend, 
»■gleich  abgebildet  worden. 

[045]  Wunder  der  Insekteowelt,  oder  über  Insekten- 
Verwandlungen  von  J.  Rennte.  2.  AbthL  Mit  57  Ab- 
bildd.  Leipzig,  Baumgärtnert  Buohb.  1836/  LXIV 
n.  S.  263—480.  8.  (21  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.   No.  815.] 

.  .Diese  Abtheilnng  beendet  im  9.  und  10.  Capitel  den  Ab« 
schnitt  ober  Gefrässigkeit  der  Raupen  and  Maden.  Der  3.  Ab- 
schnitt-bandelt  von  den  Pappen,  ihrer  Richtung,  Form  und  ihren 
Bau,  sowie  von  der  Verwandlung.  Der  4.  Abschnitt:  Vollkom- 
mene Insekten,  enthalt  im.  14.  Capitel  das  Nöthige  über  Ausdeh- 
nung und  Entfaltung  des  Körpers  und  der  Flügel  der  Insekten, 
tftit  manchem  Fremdartigen  gemischt;  im  15.  Cap.  die  besonde- 
ren. Bewegungen  der  Insekten ,  wo  aber  Chabrier's  Schrift  nicht 
benutzt  zu  sein  scheint;  im  1&  die  eigenthimlichenOrtsbewegiin- 
gm;  'im  17.  aber  den  Schlaf  der  Insekten.  -  Ein  Veneichnbs  der 
•izgedfuckten,  für  den  Zweck  ausreichenden  und  meist  deutlichen 
Abbildungen  ist  beigegeben-  Sonst  möchte  hier  nichts  weiter  über 
das  Bachlein  zu»  sagen  sein,  als  dass  wir  ihm  zahlreiche  und  auf* 
merksame  Leser -wünschen.  Dann  wird  es  seinen  Zweck,  zu? 
allgemeinem  Beobachtung  der  Natur  anzuregen,  erfüllen. 

:  [946]  Die  Lebenerweise  der  Vögel.  Von  J.  Rennte* 
2.  Ahthl.  Mit  17  AJibildd.  Leipzig,  Baumgärtaert 
BäcMu  1835,  XXX  u.  S.  215—438.  8.  (21  Gr.)     . 

*•'  'lieber  den  Werth  und  dfe  Tendenz  dieser  Rennie'schen  pd-j 
pular-naturgeschichdichen  Schriften  hat  sich  Ref.  schon  früher  m 
diesen  Blattern  (Bd.  VII.  No.  315.)  geäussert  So  lobenswert* 
er  sie  im  Allgemeinen  fand,  so  konnte  er  doch  den  Wunsch  ei- 
ner umsichtigeren  und  verständigeren  Bearbeitung  nicht  unter- 
drücken. Noch  ist  derselbe  nicht  erledigt  Im  Ganzen  muas  be- 
merkt werden,  dass,  wie  besonders  aus  vorliegendem  Bändcbs^ 
erhellt.,  die  Schreibart  zu  breit  und  zu  viel  Raum  zur  Ajifnabmd 
alterer,  irriger  Beobachtungen  und  ihrer  Widerlegung  verschweaS 
det  ist,  dagegen  manches  Neuere  und  Bessere  vernachlässigt  wor4uj 
Diess  beweisen  besonders  das  13.  Capitel  über  die  Stimmwerl^ 
zeuge  der  Vögel,  wo  ungeachtet  der  Arbeiten  Cuvier's  und  MeckePj 
doch  besonders  Äthan*  Kircher  benutzt  wird,  und  das  19.  Caput! 
iber  die  Bemicla  und  ihre  fabelhafte  Erzeugung.  Ausserdem! 
laufen  manche  Setzer-  und  Uebersetzersünden  hier  mit  unter,  w«~ 
_  hin  wir  x.  B.  S.  23,  wo  statt  Löffelreiher  Löffeigabs  steht,  S 
257  u.  t,  wo  statt  Magendie  stets  Majendie  gedruckt  ist,   msj 
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ufere  mehr  f  jedoch  ohne  im  Original  vergleichen,  sn  .  ktoge^, 
neben  möchten.  Die  ornitfcologische  Abtheilung  wird  mit  diesen* 
Biaddwa  geschlossen.    Da»  Aeueeere   isi  htbeMwerth,  u*4  der 

faisntoag. 

Staatewissenschaften. 

[M7]  Abhandlungen  ober  Gegenstände  «tan  «flentUdben 
Recht»  des  denteehen  Banden  und  des  Staaterwb'to  der 
Budes -Staaten.  Ton  Frz.  Ftelherrn  von  Gruben, 
tou&L  fcajcr.  Kämmerer.  2.  IJeft,  Stuttgart,  Balz'sche 
fcett.  1836.  S.  109— 191.  #•  3.:  (1*  oft)        ' 

Aieh  u.  d.  Tit:  Ueber  die  Bedeutung  des  in' dem  Artikel 
LTD  der  Sehlnseacte  aufgestellten  Principe  und  rieften  Felgen  in 
Bttig«rflandstAndische  Wirksamkeit  —  Befrachtungen  iber  das 
tades-gesrtiBdie  Schiedsgericht.  l  Yen  tu  s.  w. 

[1.  Heft.  Ebenda*.  Itt5.  14'Gr.)  ' 

Bä  Yt,  der  nicht  als  Kammermitglied ,  sondern  als  königj. 
%er.  fianerer .  schreibt,  findet  die  Wesenheit  der  SouverainetiU 
i»  Ar  Gewalt  Eines  höchsten  ordnenden  Willen^,  der  jede  coordi- 
■rte  Gewalt  ausschliesst.  Aus  dieser  Definition  leitet  er  alleBe- 
*h*»biigen  der  deutschen  Stände  ab«  Damit  sind  eine  Menge 
*»r*»cker  SJonarchen  aas  <W  fteifce  der  Souveraine  gestrichen« 
wfisde  Beispiele  der  Tanscbungejoi  des  ReprSsentatiTsystemes 
Mt  der  Tt  nicht  in  Deutschland,  sondern  in  England,  weil  dort 
^ Missbrauche  beständen,  die  in  {Deutschland  die  kraftvolle 
ß*l  der  Herrscher  schon  längst /1)  entfernt  habe  p  (die  Staata- 
*»4e,  die  sich  selbst  ergänzende jWw^cipalgewalt ,  4*°,  kost^pie- 
JfrJwtu).  Freilich  Missbränche,  an  deren  Erhaltung  .sich  nicht 
fcnndeste  Interesse  des  m^narchis/c^en  Piincip^s.i^iipÄ,  'deren 
l'^yfcfcug  folglich  kein  Ver^qnst  ist.  Den  grössten!  .Theil  der 
**Ä  nehmen  äie  Conseoueiuen  '  ein ,  die  t  der  Vt  aus  dem'  5?. 
i'Ad  der  Schlussacte  ablegtet  Die  erste  ist  eine  dem*  Princip 
£jfe$gkeit  nn4  ynverietzlichkpit  der  Regenten  «ntsprwhende 
pfcetttegebnng.  Darauf  folgen :  ausschliessliche  Beftaniss  des 
Ihlircain  in  Ordnung1  der  gesammtan  Administration;  Unterörd- 
S|  fcr  BGlitärgewAit  ausschliesslich  njjter  den  Einen  üöch^ten 
*fa>  folglich >  keiner  Beeidigung  'lies  MHftftrs  auf  eine  andere 

lim  Ita^de  ausdrücklich  sanetionirte.  Verfassung,  folglich  jede« 

der  6tan.de  ^, , welche  eine  Beeidigung  auf  die  Landesyerr 

beabsichtjgt,  ein  Angriff  auf  den  Bund;  jferner:  Recht  der 

hen  zur  Erkennung  und  Entlassung  aller  Civil-  und  Mitf- 

***r;    UnnmachriUikäeit   bei'  Erfüllung  bundqsmäesiger  Yer- 

Vt  l  *».  tafrt.  Ltt.  VIII.  4.  18 
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fAkfctangen;  Studieapolisei  ein  Attribut  der  verewigte»  Stantsge- 
»walt;  ebenso  die  Organisation  der  Jaatn  ausschliesslich  äem  Stints- 
öfcerhawpte  gebuJwend;  'alle  -Stoatsdieifer  nur  dein  Monarebcn  ver- 
antwortlich;  Recht  des  Krieges  und  Friedens  and  dar  Vertraget 
kein  Verweigemngsrecht  der  aar  Führung  einer  den  Bandespffidi- 
ten  and  der  Landtsverfassung  entsprechenden  Regierung  erfor- 
derlichen Mittel^  Beitrage  sam  Bande  an  Celd  und  Mannschaft 
können  von  den  Standen  in  ihrer  Notwendigkeit  and  Zweckmls- 
ttgkelt  nicht  tfaeutirt  werden;  die  Sünde  können  den  Volbrag  der 
4anderiniesig  trj^gefeen[  aohiedetisl)^^ 
hindern; .  die  Kosten  für  Falle  des  Eintritts  der  im  Art  25  nad 
26  vorgesehenen  bundesgesetzlichen.  Einschreitang  fallen  den  I*and- 
Qfänden  (d£r  Yf.  meint  d<ftn  Tolke)  aar  Last  Permanens  der 
Stande  mit  dem  Wesen -des  Art'  67  unrereiDbar.  Folglich  kerne 
[permanenten  Ausschüsse  (ein  Epgeraaig  für  Gassei).  Ständische 
«Bewil Kgungen  nicht  an  Bedingungen  geknüpft  Die  Stande  können 
hei  Vorlage  der  Nachweisungeii  aber  die  Verwendung  der  Staats- 
einnahmen nicht  ejgennjtyitig  Aasgabeposten  abstreichen;  <L  h. 
wenn  ein  Minister  .etwas .  ausgegeben  hat ,  was  nicht  verwiffigt 
war,  so  entscheiden  nicht  die  Stande  allein  darüber,  sondern  Re- 
gierung unfl  Stande  (Ar, Bayern  interessant).  Ke Stande  dürfen 
'GeeetzesYorschJftge  in  keine*  Weise  a  limine  von  der  Hand  weise* 
~fcin  Protestatiönsrecht  mu&j'deu  Ständen  als  nundtiswidrig  »nnter- 
sagt  werden ;.  ebenso  alö /unbefugte  Anlnaassttttg ,  eine  von  der 
Itegierong  aufgelöste  "Kanüttfer  in  einem  Besefflofege  lobend  zu  er- 
Zähnen.  Zum  Schlosse  köniinenBetraditungeii  Ober  das  Schieds- 
gericht, uVtss  schon  soviel,  ^rösstentheils  lobpreisende  Schriften  ver- 
anlagst'hat,  das  aber,  da  €s  hnr  bei  einem  Otarpromisse  bddar 
Theile  m  Wirksamkeit  iretcji  soll,  dazu  vielleicht  niemals  gichti- 
gen veiijd.  Uebrrgens  haben  ^wfa;  wdd<hr  in  oflfcteHen  Erkftmng» 
noch  in  den  4*ttrinellen  L0bprc$fi^  uar 

ein  'Woft  ddritber  gefunden i  ;•  warum  eigentlich  ure  Stande  bei  der 
'Auswahl  toer  Schiiedsri^tt&r  ^üf  eine  gana  gerfege  Zahl  mt-fleft 
ftegiferunfcen1  ernannter  Persötfen  ir&chrftakt  sink  WiH  ntan  to 
«mn*  malt  ansprechen*?  '  V  '.  "'  '  .    '.      "  e,,,i  :  99. 

(«481  ttebf*  fite  ltaMftffathft  ttcfattdtte  «n*  ifia 
^t^ickeluJig  'Ihtef  Ortodbe^riffe*  rjm.polit  fieichtspiegd 
von  einem'  Abgeordneten  einer  suddeutschen  pÜindevarsaainilang. 
!H^delberg,  Groos,  l&ß.  32  S.  ^  8.  (4  Gr.)  . 

Uta  ^dog,  der  ie'igfcn  ^dtl, :  thsä  Qie  MonftrcMe  *u*  webt 
^BeöchrtWkuug  ketnes^gs  ilrte  Würde  teritfedrijjft,  Ijirein  Reäfe 
totsage ,  Ihren  Vortheil  gäfchrtfe.  Die  ßenauptttfg  wird  vofxufc- 
IWh  Ättf.die  Aaeidit  geatzt ,  tfaap  es  in  öer^har  keine  vralir- 
Tiaft  unbe*dhrtakte  Moaardde  ipebe,  lind  'die  redttfitifen  Sdnankaa 
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des  omstitttiionellen  Staates  bessbr  seien,  als  die  fyctischen  uufl 
regellosen  4es  Absoluten«  Die  Schrift 'ist  scharf  gedacht  und  gilt 
geschrieben.  Nor  bewegt  sich  der  Vf.  zu  sehr  in  abstracten  Be- 
griffen, Wem  diese  zugänglich  sind,  dem  sagt  er  nichts  Neues. 
D»  Anderen  überzeugt  er  in  dieser  Sprache  nicty.  Die  Grunde, 
warum  das  neuere  Ständewesen  .nicht  den  erwarteten  Erfolg  ge- 
Uthat,  sucht  er  in  dem  Torherrschenden  Egoismus.  Der  hat  stets 
ii  der  Welt  geherrscht  und  wird  es  stets  tnan.  -  Es  fragt  sich  nutf, 
oh  er  ferner  oder  .grober  ist  und  worein  er  sein  Ziel  setzt  Bei- 
pflichten muss  man  dem  Vf. ,  wenn  er  alle  Parteien  snr  Müssi- 
pag  mahnu  99. 

[049]  Anti-Rotteck.  Ein  Gegenstück  zu  des  Abbe*  de  la 
VeosaiB  Worten  eines  Gläubigen.  Eine  Reihe  Ton  Fragmenten 
aber  des  Prof,  von  Roitack,  Jbehrbneh  des  Vernunftrechts.  Her- 
■sgegdtarvan  Dr.  €L  Trümmer*  Hamburg,  Nestlei;  o. 
Meik  1836.  116  S.  8.  (12  Gr.) 

lief,  ist  nichts  weniger  ab  Anhänger  des  Kotteck'schen  Ter- 
Mit  vielen  Aesnltaten  .desselben  einverstanden,  ist  er 
|  *  tah  keineswegs  mit  den  Prämissen  und   mit  der  mehr  blen- 
:   fades  ab  aberseugenden  Begründung.     Er  wunderte  sich  daher 
J»sfy  da  Schriftchen  zu  finden,  was  einzelne  Satze  des  Rotteck- 
«faa  Sjstemes   einer   scharfen   Kritik   unterwirft.     Wohl   aber 
luderte  er  sich  bei  näherer  Prüfung,   dass   die  Einwürfe1  nicht 
ittm  die  CnpuUagen  des  'fysfttns,  sondern  nur  gegen  «  einzelne, 
»jfriuigs  ziemlich  schwankende  Tiraden   gerichtet    waren.     Und 
"Tl  diese  werden  mehr  mit  Spott,  mit  sophistischen  Gleichnissen 
a,  w.,  als  mit  schlagenden  Gründen  bekämpft.    Der  Vf.  droht 
Vit  Fortsetzung  semer  Untersuchungen  und  will  die  Staats- 
aus dem  Christenthume  aufbauen.    Soviel  wir  -aus 
Sehrift/voä  seinem  «hrfetenthome  eitonwen  kennten,  so 
es  wenigstens  nicht  die  Religion  der  Liebe,   sondern  ein  fin- 
&  engherziger,  rachsüchtiger,  Bonzengeist,  bei  dem  die  Reli- 
Äe  Zachtruthe  wird  hf.  flen  'Bänden  gestrenger  Obrigkeit. 

99. 

Die  Einsetzung  der  Bekenner    des   mdischea 

in   die   fechte  der. Menschheit  nach  ihrer  Möglichkeit 

ITCridieUceit  historisch   «gestellt  von   JB.  L.  A.  Baron 

Od***.    Potsdam,  Vegtafahe  BueUu    1830.  131 

Öer  JBmaacjpation  der  ^nden   wird   diese  Schrift  schwerlich 

i  Dienste  leisten»    Druck  und  Papier  sind  schön,  /das  ist 

das  Beste  an  dem  Ganzen.    Im  Uebrigen  ist  die  Schriß 

"     18*' 
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keineswegs  in  einem  Tone  geschrieben ,  der  die  Vorurfheile  ihrer 
Gegner  zu  heben  geeignet  wäre.    -*•    Eine    Einleitung  gibt   eine 
kurze,  schlecht  geschriebene  Geschichte  der  Jaden.    Darauf  feigen 
Angaben  über  die  Fortechritte,  die  in  neuerer  Zeit  mit  der  Gleich- 
stellung der  Juden  gemacht   worden.     Diese   Zusammenstellung 
obwohl  man  sie  anderwärts  auch  findet,  ist  nächst  einigen  guten 
judischen  Predigten  noch  das  Beste  an  dem  Buche.    Die  Versuche 
des  Vfs. ,   gewisse  Bedenklichkeiten  hinsichtlich  der  Religion  uai 
Sittlichkeit  derJuden  zu  heben ,  wollen  nicht  viel  sagen.      Gross- 
tentheils  bedürfen  diese  Bedenken  keiner  Widerlegung ;    wo  die« 
doch  der  Fall  wäre,  da  rnüsste  sie  etwas  besser  sein ,   ah  die  in 
vorliegender  Schrift  versuchte.    Um  die  vorzuglichen  Eigenschaften 
der  Juden  zu  beweisen,   werden  eine   Menge  sogenannter  edler 
Zuge  derselben  aufgeführt ,  worunter  auch  solche  figuriren ,   das« 
s.  B.  die  israelit  Gemeinde  in  Wien  eine  Summe  zum  Invalidea- 
hause  geschenkt  habe ;  daes  ein  Jude  einen  Brief  mit  Geld ,  den 
er  gefunden,  zurückgab  u*s.  w»     Audi  .  dass   die   Juden  an  der 
sachs.  Communalgarde  Theil  nehmen,  wird,  wahrscheinlich  ab  Be- 
weis der  Tapferkeit  und  der  Vaterlandsliebe,  aufgeführt.   —  Am 
meisten  dürfte  der  Schrift  die  so  ziemlich  in  dem  Tone  der  wei- 
land Nicolai'echen   Schule  verfasste  Aufzählung  mancher  in  der 
christlichen  Kirche  vorgekommenen   Missbränche   schaden;     unf 
diess  ist  dann  um  so  schlimmer,  da  das  alles  gar  nicht  zur  Sacht 
gehörte.  99. 

[951]     Ueber  die  tiefe  Verschuldung  der  schlesiscbei 

Ritter -Guter 'und  ihre  Rettung  durch  erhöhten  •  allgemeinen 
.Wohlstand  und  Verbesserung  in  der  Verwaltung  ihrer  Schulden, 
Allen  Gläubigern  und  Schuldnern  zur  ernsten  Erwägung  von 
A.  Qebel)  zur  Zeit  Landesältester  des  Jauerschen  Kreises. 
Berlin,  Heymanm  1836.    Y  u.  .77  S.  8.  {1%  Gr.) 

Ein  sachkundiger  und  wohlmeinender  Mann,  der  mit  dem 
tüchtigen  Sinne  der  Vorgänger  die  Kenntniss  der  Zeit  verbindet, 
verbreitet  sich  hier  in  schlichter,  verständlicher  Sprache  über  den 
Zustand  des  schlesischen  Creditwesens,  dessen  Ursachen  und  des* 
sen  Besserung.  Er  zeigt  das  Uebel ,  erklärt  es  und  figt  Ver- 
schlage bei,  wie  es  sich  heben  lasse.  Die  hauptsächlichsten  Ein- 
wurfe gegen  das  bestehende  landschaftliche  Kreditsystem  werden 
einzeln  und  gründlich  gerechtfertigt.  Sie  sind  folgende:  1)  die 
.Landschaft  hat.  das  Schnldanmachen  so  sehr  erleichtert  (ja  dam 
angereizt)..  In  der  That  scheint  man  jetzt  häufig  zu  vergesse», 
wie  sehr  man  durch  Begünstigung  des  Schuldenwesens  die  Mög- 
lichkeit gänzlichen  Ruins  bei  eintretenden  öffentlichen  Unfällen 
befördert.  Man  soll  sich  hüten  einen  künstlichen  Credit  zu  schaf- 
fen.   Hier  ist  das  Reich  des  persönlichen  Vertrauens,  des  persön- 
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fckenRkica,  2)  Sie  hat  die  Tilgung  verabsäumt,  oder  sie 
fc  utertosen,  Ton  vorn  herein  Einrichtungen  zu  treffen,  durch 
nkk  die  allmitlige  Abtragung  der  Schulden  möglichst  gefördert 
iMc  3)  Sie  hat  die  nachfolgenden  Schuldner  durch  ihre  gros* 
n  Termite  benachteiligt  Das  wird  durch  Missbrftuche  bei 
kt  Ausführung,  die  der  Vf.  auffuhrt,  noch  unendlich  verschlim- 
Mrt  «ftd  gibt  allen  Classea  des  Volkes  xu  gerechten  Klagen  An« 
*».  4)  Sie  hat  das  Aufsichtsreoht  nicht  vorgeschriebenermaassen 
uugittYt.  Diese  Verwaltung  ist  noch  im  Sinne  des  früheren  Sj- 
bk«,  wo  der  Controle  xu  wenig  war ,  während  in  den  jetxigen 
äöurten  deren  xu  viel  ist  5)  Sie  hat  die  überschüssigen  Gelder 
■tirtUidif  erwendet  und  nicht  strenge  Rechnung  abgelegt.  Auch 
ferheMuuMigt  der  Vf.  nicht  bloss,  sondern  beweist  auch.  6)  Sie 
■t  in  sich  selbst  erstarrt  und  mit  den  Entwickelangen  der  Zeit 
■4t  vorgeschritten.  —  Die  eigenen  Vorschlage  theilt  der  Vf. 
ak  deUullirt  mit,  und  sie  scheinen  allerdings  die  ernsteste  Be- 
Kingug  xu  verdienen.  Zum  Schluss  bespricht  der  Vi  noch 
>*ä  desselben  Gegenstand  behandelnde  Schriften  des  Herrn  v. 
'^MnU  ud  findet  durch  dieselben  die  Hauptpuncte  seiner  Be- 
t*|tai*a  bestätigt ,  ohne  im  Einzelnen  mit  ihnen  einverstanden 
«•om  99. 

[952J  Acten-Stucke  über  die  Verhandlungen,  welche 
rä*sei  Commissarien  der  Regierung  und  Bevollmächtigten  der 
ptoduft  in  Beriehung  auf  die  Gesetxe :  Entwürfe  in  Betreff 
^fer  Entschädigung  der  berechtigten  Gutsherrschaften  für  die 
~*  "  "  Leibeigenschaftsleistuagen,  2)  der  Umwandlung  und 
Frohnen  und  3)  der  Beeden  und  ähnlicher  älterer 
den  Jahren  1834  und  1835  statt  gefunden  haben. 
Metzlertche  Budüu    1836«    58  S.  gr.  8» 

Ke  wurtembergische  Regierung  hatte  die  auf  dem  Titel  er- 
P**aa  Gesetzentwürfe  bereits   in  die  Abgeordnetenkammer  ein- 
*,  als    sie  sich  durch  die  Aeusserungen  mehrerer   ritter- 
Abgeordneter  bewogen  fand ,   vor  der  weiteren  Bern« 
rtrerst  noch   Verhandlungen  zwischen   Commissarien   der 
und  Bevollmächtigten  der  Ritterschaft  anzustellen.    Die 
über  diese  Verhandlungen  enthält  vorlieg.  Sehriftchen. 
i  «eisten  Functen  gab   die   Regierung   den  Wunsefien   der 
nach  und  erklärte,  dass,  wenn  sie  als  Amendement  xu 
vurfen  eingebracht  worden,  sie  beitreten  wolle.    Die 
der  Kammer,  die  gleichfalls  mitgetheilt  werden,  sind 
i  licht  durchgängig  jenen  Wünschen  entsprechend.  99. 

F[W3]  Vcrhandlongen  über  die  Theilongsfrage  in  Be- 
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treffder  Universität  Basel  vor  der  Eidgenössischen  Tneflangee*»- 
mission,  als  bestalltem  Schiedsgerichte.  Nach  den  Acten  faerans- 
g  egeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  •/•  Ff%eä/rm  & 
Tsehamer  vonChur,  gewes,  Mitgliede  dieser  Behörde.  2.  I. 
Letztes  Heft»  Chor»  (Basel,  Scbweighauser'sche  Bnchk) 
1635.  XXXVI  n.  409  S.  8.  (n.  1  TWr.  8  Gr.) 

[1.  Heft  Aarau.  (Baael,  Ebenda*.)  18S4.  n.  1Ä  Chr.] 

Ueber  den  grössten  Theil  dickes  Buches  haben  wir  nichts  zi 
bemerken.  Es  enthält  die  sorgfältig  gesammelten  Actenstücke  n 
der  bekannten  Verhandlung  über  die  Theilung  des  baseler  Uni- 
versitatevermögens  zwischen  Stadt  und  Land.  Die  Frage,  ob  das 
Universitiltsvermögen  überhangt  als  Staatsgut  zu  betrachten  sei 
und  folglich  der  Theilung  unterliege ,  war  bereits  bejahend  ent- 
schieden worden ,  und  das  erste  Heft  theille  die  Verhandlungen 
darüber  mit.  Nur  handelte  es  sich  um .  den  Vermögenszustzad, 
um  die  etwa  von  jenem  Grandsatze  zu  eximirenden  Bestandtheile, 
wohin  Basel  Stadttheil  namentlich  das  Stiftungsvermögen  rechnete, 
und  um  den  Theilungsfuss.  Dabei  kommen  allerdings  interessante 
Fragen  ,  namentlich  über  den  juristischen  Cfafernkter  vton  Suftun- 
gen,  und  ob  sie  als  moralische  Personen  zu  betrachten  sind,  w 
Ein  Anhang  gibt.  u.  a.  einige  aussergerichtliche  Bemerkungen  nni 
Betrachtungen  des  Herausgebers ,  bei  denen  sich  ein  denkender, 
besonnener  und  wohlwollender  Geist  zu  erkennen  gibt.  Sei* 
Bemerkungen  über  den  Begriff  der  Billigkeit  ah  Rechtsnorm  ma- 
chen wirklich  auf  eine  fühlbare  Lücke  in  der  rechtsphilosophiadiei 
Literatur  aufmerksam.  Uebrigens  finden  wir  es  nicht  so  schwie- 
rig wie  der  Vf.,  diesen  Begriff  zu  bestimmen.  Billigkeit  ist  das 
natürliche  Recht  des  einzelnen  Falles,  während  das  positive  Redt 
bot  für  Classen-  von  FäHen  bestehen  kann«  Sie  ist  #ber ,  was 
für  den  einzelnen  Fall  Gesetz  sein  sollte ,  wenn  das  Gesetz  fir 
einzelne  Fälle  gegeben  werden  könnte«  —  Die  mancherlei  Fragen 
über'  den  rechtlichen  Grund  und  Bestand  corporatiren  Eigenthuas 
in '  seinem  Verhältnisse  zur  Staatsgewalt  machen  zunächst  ein  neues 
Bedenken  rege,*  ob  man  es  nicht  'dereinst  bereuen  werde,  das 
man  Alles  in  Staatszwecke  und  Staatsanstalten  zw  verwandelt! 
trachtet.  Endlich,  nimmt  der  Vf.  das  formelle  Verfahren  de? 
Schiedsgerichts ,!  mit  dessen  materiellen  Entscheidungen  er  ak 
Freund  baseler  Städttheiles  keineswegs  einverstanden  scheint,  kräf- 
tig in  Schutzbund  lässt  in  dieser -Beziehung  aueji  dem  Obmann« 
rolle  Gerechtigkeit  Widerfahren«  Manche  Steilen  des  Werkes  be- 
stätigen die  in  unserer  Zeit  so  oft  gemachte  Erfabruf^,  dass 
schreiende  Ungerechtigkeiten  von  Gesetzgebung  und  Staatsgewrah 
unberührt  &ela<&en  wrfrden ,  während*  beide  in  mehr  begünstigtes 
FäJ|cn  eine  «ingstliche,  Gewissenhaftigkeit  beobachten.    .Das   soll 
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afab  ab  Ai£uzaent  gegen  die  letztere,   wähl   aber  dieae  ab  Ar- 
'  gegen  jenes  gebraucht  warten.  09« 


[954]  Bericht  und  Gutachtern  der  m  ^nfteMunhung  und. 
Brfrtervng  der  bemischen.  Botatioasverhaltnjfise  mnibrgeeetztosv 
Sperialc&aimisaion  an  den  Grossen  Rat*  der  Republik.  Bern« 
Bern,  Jenni,  Sohn.  183«.  25«  &  gv.  &  (nv  1.  TMn 
16  Gr.) 

Kann  ausserhalb  Berns  nur  wenig  interessiren,  da  das  Ganze 
weder  besonders  merkwürdige  faetische  Umstände ,'  noch  die  eb- 
schwebendem  Rechtsfragen  mil  Rücksicht  auf  wissenschaftliche  Br- 
seaopfuug  behandelt  entkftb.  Es  ist  der  efficieile  Beriebt  einer 
sichtlich  nicht,  ganz  unparteHschen  Behörde  über  eine  Menge.  un\ 
die  Hauptfrage  verbreitete  Binaelumst&nde«  Bern  halte  bekannt- 
lich emen  sehr  bedeutenden  Schatz.  Der  Grundstamm  seines 
Vermögens  hatte  ursprünglich  der  Bürgerschaft  gehört,  war  dann,. 
ab  die  Stadt  zum  Staate  geworden  war,  in  die  Hftnde  der  die 
Senil  «ad  den  Staat  regierenden  Oligarchie  gekannten  und  in 
Manu  8en\  bedeutend  vermehrt  worden;  an  eine  Erörterung,  was 
daeren  dir  Stadt,  was  dam  Staate  gehöre,  hatte  man.  in  einer  Zeit,, 
der  Begriff  den  Staate*  so.  fremd  war,  um  m  weniger  ge-v 
l,  je  groananen  Vortbeil  die  Stadt  von  dar  Verwendung  den. 
erntete.  Im  Laufe  derRevelutioasperiode  mnsste 
t  nvum  aber  dämm  denken  ,  oad.  aa  schien  damals  im.  Interesse  der 
fidgersebaft  SSL  geschehen ,  dass  dieser  ein  eigenthnmlieJiee  Ge- 
at*  ansgeworien  ward.  t  Das  Uebrige  ward  theiJs  Staatsgut, 
räaeeingut  der  helvetischen  Republik.  Die  Reatisi* 
alter  dieser  Veränderungen  ward  zum  Tbeil  durch  die  eng- 
Regiecnng^  weiche  die  in  England  befindbeben  Gelder  den. 
►  BaTradntianmregbrnngeii'  nicht  auszahlte,  sowie  auch  durch  allerlei; 
i  SrJfcrinejrachAfto  nerhindert,  welche  die  alte  Partei  mit.  den  Stifr 
y  1aayn  atoaUtasv  Nach  der  Restauration  »neble  man-  wieder  das 
striktere  so,  viet  als  m5g)idi  mekg£ogig  an  machen*-  Auf  afie 
r  Asse  verwickelte*  Vechandkmgen  bezieht,  sieh  vorliegender  Bericht, 
'  der  im  Sinne  dar  jetzt  in»  Bern,  gebietenden  Partei  gefaast  ist  und» 
tfnvficb  an  viel  ab  möglich  dam   Staate  z*  vmdiciren  sucht 

4 

(065]  üeber  den  Wochenmarkts- Verkehr.  Eine  Afc» 
mdhiiig  tob  Dr.  E.  Baumstark,  Privat-Doeenten  in  IJei- 
i.delberg.,  Aaa  dem  „Natioual-^ekonom",  Monatsehnft  über  Völ- 
L  InwreicktKum  u*s.  w. ,  heraosgeg.  ton  Dr.  S.  Moser  (1836.  Heft 
kt)  bempdars  abgedruckt    Maftüheim,  Hoff.     1,83*.    SO  S. 

I  p.  8U.  (*  Gay 
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-  ;  Mit  der  gewöhnten  Gründlichkeit  des  Vis.  werden  hier  eine 
Menge  interessanter  geschichtlicher,  statistischer  und  eJaatswirnV- 
schaftlicher  Notizen  über  einen,  das  tägliche  Leben  so  vielfach 
berührenden  «od  doch  ms  Theorie  und  Gesetzgebung  ,  sxenüich 
vernachlässigten  Gegenstand  mitgetheilt.  Das  auch  in  dem  Systeme 
des  Vfe.  waltende  Streben  nach  Handels-  and  Gewerbsfreiheii  er- 
scheint gemässigt  durch  die  Behutsamkeit »  nril  der  er  vor  alba 
raschen  Uebergängen  warnt.  Die  mittelalterlichen  Marktordnungen 
werden  gebührend  abgefertigt.  99« 

-  [956]  Grundlinien  des  in  den  österreichischen  Staa- 
ten bestehenden  Lehenverhältnisses.  Zum  Gebrauche  der  Va- 
sallen nnd  der  in  Lehengeschftften  arbeitenden  Beamten.  Von 
Jos.  Prokop  Freih.  von  Heinkey  kön.  böhm.  Landmann, 
iriederösterreichiscnäm  landesfursü.  Lehenprobst  und  wirkL  Regie- 
rnngsrathe.  Wien^  Beck'sche Univ.-Buchh.  1830.  Xu. 
94  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

.  .  Eine  Iran  und  recht  sweckmissig  abgefasste,  'populäre  Dar« 
stellang  des  Lehenverhaltnissee ,  wie  es  in  de»  österreichischen 
Staaten  besteht,  die  nach  der  bescheidenen  Brklnntag  des  Vfe. 
auf  wissenschaftlichen  Werth  keinen  Ansprach  macht ,  aber  desn- 
halb  nicht  geringeres  Verdienst  hat,  sowie  sie  auch  wie' die  frü- 
heren Schriften  des  Vfs.  („Handbuch  Ndes  niedero^rreiehischen 
Lehenrechles",  Wien,  1811.  2  Bde.  8.;  „Darstellung  des  in  den 
deutschen  österreichischen  Staaten  üblichen  Leheweobts",  3.  Aufl. 
Wien,  1831.  8.)  beweist,  dass  er  die  Versehritte  der  neueren 
wissenschaftlichen  Bestrebungen  auf  diesein  Gebiete  recht  gut 
kennt  and  zu  würdigen  weise*  Bemerkenswert«  ist  es  übrigens, 
dass  der  VI  8.  4  nicht  in  Abrede  stellt;  dass  das  LeheaverhÄfc- 
niss  derzeit  eine  heterogene  Erscheinung  sei.  Es  trete  dabei 
ein  bloss  vorausgesetzter  eingebildeter  Zustand  ein ,  weranf  eis 
ganzes  Gesetzgebnngssjstem  eonstrairt  sei,  welches  hei  dem  der- 
zeitigen Bestand  der  Civilisation  noi»  bruchstückweise  angewendet 
:  wferden  könne.  Die  österreichischen  Lehen  seien  jetzt  „ein  un- 
entgeltlicher Gutergenuss,  mit  der  Verpflichtung,  diese  Gnaden£abe 
unversehrt  zu  erhalten,  dem  Lehenherren :  dafür  gehorsam  nnd 
in  der  Erfüllung  der  wenigen ,  zur  Sicherstellung  des  lehenherr- 
liehen  Eigenthums  noch  vorhandenen  Pflichten  nicht  saumselig  am 
sein."  99. 
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[957]  Gemälde  der  Berber*»*  oder  Geschichte  nnd  gegen- 
wärtiger Zustand  der  Staaten  Tonis ,   Tripolis , '  Algier  und  Nn- 
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mm.  Nebet  einer  Uebefsickt  Ton  de»  Btaatränridttangen ,  des 
AkriMmera,  den  ttnnsten,  der  Religion,  der  Literatur,  den 
InM,  dem  Ackerbau  und  den  NaturproducMn  »in  denselben.  Aas 
Ja  Engl  des  D*.  M.  Rmtel  üben,  ton  Dr.  X  XM**- 
«wrnn.  2  TUe.  Mit  1  Karte  n.  mehr.  Abbildd*  Leipzig, 
MA&Cb  Verlags-Exped.  1836«  VI  u.  160,  VQI  u. 
MOS.  8.  (18  Gr.)  /    , 

A*k  n.  d.  Tit:  Edinborger  Cabinets  -  Bibliothek  •'  fir-n^ 
sdUdidie,  geograph.  n.  s.  w.  Kenntnisse.  Ans  d.  Engl«  iu4.  w. 
A  ■.  6.  ThL  . 

[1-4.  ThL  TgL  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  725.  726.J 

Die  Torlieg,  swci  Bünde  der  Edinborger  Cabinetebibliothek. 
Wfesfihr  sich  ein  abgeschlossene«  Ganze,  das  bei  den  Y erfeÜK 
*■*■,  ii  welchen  Frankreich  in  einem  Theile  des  nördlichen 
Ufas  Hebt,  noch  mehr,  als  sonst  der  Fall  sep*  wurde,  Anftnefk- 
npkat  TentienU  Je-  ma£rdie  Nachrichten  ober  diesen  grosse* 
«Ptatrich  in  hundert*  einzelnen  Reisebe?chreibungen  tertheilt 
faieuuder  oft  widersprechend  sind/'  dedfo  f angenehmer  ist  es, 
^  ^wtstKche  ans  denselben  hier  zusammär'Terrfat  an  finden, 
PJmrpra  den  .jetzigen  anstand  dieser  L  finde  r,  mit  dem  inf 
^*v  2rit  vergleichen  qrill  i  Jiat  noch  mehr  Ursache  nach,  dieser 
**ej  n  greifen  ,  da  die  historische  Darstellung  oVr  Schicksale, 
*f  fer  in  Betracht  kommenden  L&nder  von  den  ältesten,  Zeiten; 
Ms  anf  £e  neuesten  mit  besonderem  Fleisse  ausgearbeitet  worden 
*i  and  der  ganze  erste  Theil  sich  damit  \m  Allgemeinen  be- 
«kffigt.  Der  »weite  Theil  Bebildert  dann  pbjsisch,  politisch, 
•törisch  o.  s.  w.  die  einielnen  Banbstaaten ,  mit  Tripolis  bagin-. 
*>*  «ad  mit  Marokko  endigend ,  weranf  dann  noch  der  Handel 
•i  im  Naturgeschichte  der  Berberei  in  2  Capitela  abgehandelt, 
**fct«  Die  Schicksale  von  Tunis  unter  Karl  V.  und  Algiers 
T^wiagen  Ton  Franzosen,  Engländern  und  Amerikanern  in* 
***  and  im  vorigen  Jahrhunderte  bilden  eine  anaffihrliche 
■f**.  Die  beigelegte  Karte  und  die  Abbildungen  (Hokschnitte) 
"^      Lob.  110. 


[958]  Augustin  Chaho  Reise  in  ffavarra  während 
*»  Aafatandea  der  Basken  (1830—1635).  Deatoeh  ve» 
^  *.  dkensleben.  Mit  dem  nach  der  Natur  gezeichneten' 
f«Wt  Zamala  Carregny's.  Grimma,  Verlags  -  Comptoir. 
K36.   X  m  390  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.)  f  ; 

Wem  es  auch  nicht  an  Reisebeschreibungen  und  Nachriefe* 
*  über  den  Kriegsschauplatz  fehlt,  welcher  jetzt  die  Aufmerke 
**tat  Europas  schon  seit  3  Jahren  fesselt  9   so  hat  doch  diese 
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vor  einigen  andern  den  Vorsog,  Ton  mini' Manne  geschrieben* 
an  sein ,  der  mit  Äer  dortigen  Sprache  und  Sitle  innig  vertraut 
war.  Der  Leser  erhalt  daher  eine  fest  vollständige  Sityen-  undt 
Reoktageadiicbte  der  dortigen  Stamme,,  von.  hundert  Ueinm,3uge*i 
durchweht ,  die  noch  nie  oder  nicht  so  lebendig  vorgetthrt  wer- 
den; eben  so  lernt  er  die  nach  nnd  nach  auf  den  Schauplatz  tu»-* 
tenden  Personen,  Zumala-Carreguy,  Miiia,  el  Paster,  Erazo  nnd' 
viele  Andere,  wenn  auch  nicht  zum  ersten  Male,  doch  genauer 
kennen,  und  da  zugleich:  ein*  Menge  Abenteuer  der  Seh leiqh^Änd- 
leyp  nn.4  Freiwilligen  eingemischt  sind > .  die  Snrach*  aber  alters, 
höchst  poetisch  ist,  so  wird  auch  Derjenige  sich  angezogen  fühlen,, 
welcher  vielleicht  die  politische  Seite  dieser  Sfcbrift  minder  achtet. 
In  jedem  Falle  ist  sie  eine  doppelt  angenehme  Erscheinung  in 
der  gegenwärtigen  Zeit  lind  wird  manche  R&thsel-  Ideen,  die  uns 
täglich  in  den  Zfeittinjgen'  aufgetischt  werden.  110. 

fQ59]     Oaatarreici  im  Jahre  1835  und  die  «wehew  der 
Sßeitir  Teutschland;  "  Ton   Dr.  A.  J.  Qro$t-Rbfflnger% 
Stuttgart,  Flieger  u,,Comp.  1836.    XVI  u.  316  S.  & 
.(ll^IAJfe)., 

flr.  Dr.  Gross  -  Höflinger  hat  in  dem   vorl.,   ftn   AMftseni 
gans  vortrefflich  ausgestatteten  Buche  difc  Ansichten  niedergelegt 
wtiMtö  er  während  seines  letzten  Aufenthaltes   in   seinem   Täter» 
lande  gewonnen  hat*  In  lebendiger,  nur  alhueft  mhftemden  Woll- 
ten versetzter  Sprache  gibt  er  Bemerkungen  ChYer  Garisbad,  Ptag, 
Wien,  den  kaiserlichen  Hof,  die  NoiaWlilÄteri  unter  den  höchsten» 
kaiserf.  Staatsbeamten' (Mfetternich,  Kölowrat-^Liebsteinsky,  DB*, 
trowsfy,  Sedlnitzky),  tiber  die  Industrie -1  nnd  Gwerbsprodactemae»- 
steltang,  ober  Adr.  Balbf  *  die   Bevölkerung  und  die  BWfcgwng 
derselben-  über  Seebande!;  Fhissschiffiafcrt,  Dampfschiffe,  Biet»— 
bahnen,  Strassen,  endlich  über  die  Literatur,  „m  weither  steh»  er- 
Bohrte  LebenSthntigkeit,  minderer  Pedanttem  und-  gritotttife  Wis- 
sen&haftlfchkeit  hn  Verein  mit  dem  unabhängigen  Raisonucaneut 
neigt14.    Der  Anhang  enthalt  eine  überaus  heftige  Bedamatita  jg*- 
gen  die  politische  nnd  literarische  Richtung  der  Zeil  und«  Afetdeo*. 
tnngen  über  Deutschlands  Zukunft,  vqa  welcher  der  V£>  die  Be- 
schwichtigung der  Leidenschaften  und    die  Vereinigung  des    Ge- 
trennt** erwartet«      Den-  Schfass,  endlich  bittet  die  Ankändiguiig» 
einer  neuen  Zeilsahnft..  „Germania,44,  weicht;  die  Interesse^   dp* 
deutschen  Vaterlandes*  allseitig  zu  vertreten,   bestimmt,  seinv    soll» 
tiÜnes  Urtheils  aber  all'  (fieses  Material  enthalten  wir  uns  mit  AIh» 
sieht,  und  nnr  diess  bemerken   wir ,  uass  der  Geist ,   in  welchem 
deruVF.  geschrieben,  früheren  Leistungen  gegenfiher,  ein»  waHrhaft 
versöhnender  ^Bnanni  wenden .  mästet      Bagagen  rnuaseh  «üvtlanr 
Verada  desahalb  ansffihrbth*r  gedenken,  waiL  rie-  \ 
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derlei  Aufteilten  und  Schmähungen  gegen  geachtete  irit  tatiftrtd 
«■di  d.  BI.  und  die  Redactiön  derselben   auf  das  heftigste  ange* 
griffen  hat.     Eine  Verteidigung  liefern,  zu  wollen,,  beabsichtigen 
wir  auch  nicht  im   entferntesten;   vielmehr   finden   wir  diese-  aur 
Genige  in  der  wohlwollenden  Benriheilang ,    wdehe  den  Bqeto*» 
bongen  der  Redactiön  und  der  Mitarbeiter   Ton   sehr   gt Achteten 
Männern  in  Theil  geworden  ist;    wohl  aber  erachten  wir'  es  fufc 
ureckdieriieh ,  die'  folgenden  TJmtsachen  zur  Verständigung  und 
Benüügnng   so  4er  Leser   als   der   Mitarbeiter  zur  öffentlichen 
Keantaiss  zu  bringen.    In  Bd.  VI.  No.  2901.  war  der  erste  Band 
der  von  Hrn.  Gross -Hoffinger  herausgegebenen  „Gällerie'där  be- 
rühmtesten Denker"   ziemlich  ungunstig   beurteilt   worden.    Hr. 
Gr.-R.  fühlte  sich  durch  die  offene  Darlegung  der  Wahrheit  ge- 
krankt, und  desshalb  wandte  er  sich  an  die  Red.  mit  der  schriftl« 
Erklärung,  wie  ihn  „4er'  Wechsel  seiner  Verhältnisse,  die  Mut*» 
nag  seiner  politischen  Stimmung ,   das   Aufgeben   der   vtariug*- 
wne  polemischen  Riehtang  wünschen  lasse,  das»  die  Alteren  und 
angesehenen   Lkerotarzeilangen  ihn  nicht  mehr*  wie  bisher  als  ei* 
m  Feind  »Her  bestehenden  Autorität  behandeln  möchten44.     6m 
pfaPreten  wineehe  er  öffentliche  Händel  zu  vermeiden  und  auf 
nvufafcaftlicaein  Wege  sich  mit  „Denen  zu  verständigen,  deren 
Amtier  ihm  ein  ehrenwerther ,  deren  Stimmung  ihm  eine  ven- 
lebliehe  scheine44.    Also  stelle  er  auch  der  Redactiön  d.  Reparil 
£•  Frage ,  „ob  ein  nnentfernbares  Hinderniss  einer  freuadscbafti; 
Vtrbiadiing  zwischen  ihr  und  ihm  obwalte",  und  die  „Bitte*  es  möge 
an  der  Grand  einer  anscheinend  vorwaltenden  Verstimmung  an- 
gegeben werden ,   wogegen  er  zugleich  versichere ,  dass  er*  muht  • 
•v  bereitwillig  sei,  das  störende  Princip  auszurotten,  sondern  auch 
■H  dem  Report,  eine  freundschaftliche  Verbindung  zu  schtiesean"* 
Zuletzt  versichert  er,   „es  sei  seine  Zuschrift  ein  Zeichen  seiner 
Hochachtung  und  seines  Wunsches,  das  Wohlwollen  der  Redactiön 
n  erwerben",  indem  er  zugleich  bemerkt,  wie  die  offen  „ausge- 
sprochene Anerkennung  einer  Autorität ,  welche-  ihn   angegriffen; 
ptiss  tob  guten  Gesinnungen  zeugen  müsse".     Vergleiche  man 
na  mit  diesen ,  yrörtfien  wiedergegebenen  Eröffnungen  jene  Vorrede; 
***ge  man,  wie.  Derjenige,  denk  am,  16..  N#v*  1835  Alles  daran 
plage». war,  ein.  frenjufechafUfches  Vernehmen   einzuleiten;   der 
damals  das  Repert.  unter  die  angesehenen  LUeraturztitnngen  recV 
aete  und  dem  Redacteur  wiederholte  Versicherungen  seiner  Hoch- 
attang  aufdrängte,  jetzt  in  der  Tom  Pebr.  1836  datirten Vorrede 
seinen  Unmuth  in  den  niedrigsten  und  gemeinsten  Scbmähworten 
ausgesprochen  hat,   und  man  wird  dem  Urtherle,   das«  hier  eine 
farniieeke  Jämmerlichkeit  ohne  Beispiel  vorliege,   seine  Beistim- 
*mig  nicht  versagen  mögen.      Wir  überlassen  es  dem  Vf. ,  sich 
n  rechtfertigen  (und  das  wird  ihm,  der  ja  der  Rechtfertigung»- 
Theorie  im  voHen  Umfange  sugethftn  ist ,  wehr  aJlzaschwer  sein); 
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reu  unserer  Seite  aber  wird  es  genügen,  gestützt  aufschlagende, 
thalaachliche  Beweise  einmal  gesprochen  so  haben. 

[960]  Die  klassischen  Stellen  der  Schweiz  und  deren 
Hanptorte  in  Originalansichten  dargestellt,  gezeichnet  ron>  Crmst 
Ado.  Müller,  auf  Stahl  gestochen  yon  Henry  Winkleu  in  Lon- 
don nnd  den  besten  engl.  Kunstlern.  Mit  Erläuterungen  Ton 
Heinr.  Zschokke.  1 — 8.  Lief.  Carlsrahe,  Creazbaner. 
o.  J.  24  Stahlstiche  u.  S.  1—128  d.  Textes,  gr.  8. 
(ä  n.  8  Gr.) 

Wa«  die  Kunst  vermag  i 

E«  nachzubilden»  wie  der  groace  Geist 

8ich  offenbart  im  kleinsten  Raum» 

Ott.  mit  Raupach'e  Isidor  zu  sprechen,  das  wird  hier  in  einer  Art 
geleistet,  welche  Dem,  der  mit  den  Arbeiten  der  Creazbaaer/sehea 
Kunstanstalt  . vertraut  ist,  nicht  naher  geschildert  werden  dar£ 
Biese  Weichheit,  des  «riffeis  im  harten  Stahl,  diese  Lichter 
nnd  Schatten  zwischen  den  eisigen  Alpen,  auf  ihnen  selbst  und 
den  warmen  Matten,  den  baumbedeckten  Thalern  und  von*  Mond- 
schein erbellten  Seen,  gewahren  dem  Beschauer  immer  neue  Freude 
und  erfüllen  ihn,  war  er  dort,  mit  seligen  Erinnerungen,  war  er 
nicht  dort,  mit  sehnsüchtigem  Verlangen,  Jedes  Heft  hat  drei 
solche  Meisterwerke,  die  sich  in  Zeichnung  und  Stich  zu  über- 
bieten scheinen;  und  dass  Hr.  Zschokke  den  Cicerone  machte,  in- 
dem er  jedem  Hefte  einen  Bogen  Text  beigab ,  der  historisch- 
topographisch  mit  kraftigen  gedrängten  Worten  sein  zweites  Va- 
terland dem  geistigen  Auge  des  Lesers  Yorführt,  muss  denWerth 
dieser  zeitgemäßen  Unternehmung  noch  mehr  erhöhen,  welcher 
der  Beifall  nirgends  entgehen  kann.  *  r. 

[061]  Das  Thfirineer  Waldgebirge  nach  seinen  physi- 
schen, geographischen,  statistischen  und  topographischen  Verhält- 
nissen geschildert.  Ein  Wegweiser  für  Reisende  zu  den  Merk- 
würdigkeiten des  Thüringer  Waldes  und  seiner  nächsten  Umge- 
bung. Vom  Prof.  Dr..  ff.  L.  W.  Völker.  Mit  1  Karte 
vom  Th&r.  Waldgebirge«  Weimar,  Landes-IniL-Comptmr. 
1836.  XVI  u.  670  S.  8.  (3  Thlr.) 

Für  Freunde  des  Reisens  und  der  Natur  ist  hier  ein  höchst 
schätzbares  Handbuch  gegeben,  denn  sein  V£  hat  Thüringens 
Berge  „seit  langer  als  ±  Jahrhundert  in  allen  Richtungen  und 
Reisewegen  durchwandert"  und  auf  diese  Weise  das  ganze  Ge- 
birge mit  seinen  Berg-  und  Thalrerzweigangen  kennen  gelernt. 
Es  wird  kaum  ein  einigermaassen  erhebliches  Berg-  und  Hütten- 
werk ,  kaum   eine  etwas  nennenswerthe  Fabrik  und  andere  Ge- 
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ferbanstalt  au  nennen  sein,  die  liier  nickt  ihre  SleDe  gefunden 
nd  ron  ihm  gelbst  nicht  besucht  worden  wftre.  Hierzn  kommt, 
tos  sieh  dieses  malerische  Gebirge  seit  Jahr  und  Tag  wesentlich 
Terändert  hat,  da  eine  Menge  neuer  trefflicher  Chausseen  *,  z.  B. 
im  Geradiale,  im  Thals  der  Schwane,  im  Thale  der  Saale,  nach 
Saalfeld,  Rndolstadt  n.  s.  w.  das  Reisen  hier  nicht  nur  erleich- 
tert, sondern  anch  diesen  Gegenden  selbst  eine  andere  Gestalt 
fegeben  hat)  weil  sie  Ausrodung  des  Waldes  und  Urbarmachung 
fa  Bodens  zur  Folge  hatte, .  ein  umfassendes  neues  Reisehand* 
Vidi  also  auch  dadurch  wfinschenswerth  wurde,  nicht  zu  gedenken, 
wie  manche  Fabriken,  Werke  und  Gewerbe  eingingen,  andere  da- 
gegen, die  sonst  nur  auf  ein  oder  zwei  Orte  beschrankt,  oder  gar 
aUt  Torhanden  waren ,  ausserordentlichen  Aufschwung  nahmen« 
So  beschäftigt  die  Fabricafion  von  Puppenköpfen  in  mehreren 
Flecken  und  Städten,  s.  B.  in  Ilmenau,  jetzt  viele  hundert  Ar- 
beiter. Das  A  äussere  lAsst  nichts  zu  wünschen  übrig,  und  die 
Charte  gibt  alle  Wege  tfehr  genau  an«  Im  Register  fehlt  selten  ein 
Bukafter  Ort  (z.  Befehlt  Arnstadt  und  der  Steiger).  Ebenso  ist 
aetaea  eine  namhafte  Merkwürdigkeit  übersehen,  z.  B.  das  schöne 
QeuiUe  Ton  der  LandgrKfin  Elisabeth ,  das  der  Angelika  Kaof- 
narn  Andenken  auf  der  Wartburg  erhält*  Das  Werk  besteht  aus 
**o  Tkerlen :  1)  die  allgemeine  Schilderung  des  thüringer  Wald« 
g&Tgto  ond  2)  der  topographische  Wegweiser,  welcher  in  eine 
gram  Anzahl  Reiserouten  zerfallt  110. 

[902]  Führer  durch  die  sächsische  Schweiz  und  in 
fa  Biesengebirge«  Ton  Dr.  Ewald .  Viel.  Dietrich. 
Mit  32  lithogr.  Ansichten,  Meissen,  Klinkicht  u.  Sohn« 
1835.    (VI  n.)  97  S.,8\  (18  Gr.) 

Die  sogen«  sftchsische  Schweiz,  die  Gegend'  um  Zittau  und 
faRiesengebirge  haben' in  u^n  letzten  Jahrzehenden  eben  so  zahl* 
räche  Topographen  gefunden ,  wie  diesa  bei  dem  Harze  9  den 
Bariagegenden  u.  a.  der  Falf  ist;  nur  rereint  waren  die  interee- 
natoren  Parfieen  des  meissnischen  Hochlandes  v  der  LausiU  und 
des  Riesengebirges  noch'  nicht  boschrieben  worden«  Hr.  D.  tot* 
ncit  dieus  hier  auf  eine  ganz  rühmliche  Weise ,  und  die  beige- 
gefcfnen  meist  gerungenen  Steindrucke  können  wohl  als  Anhalte« 
pacte  dienen,  die  übeirasehenden'Natumhonheiten,  welche  Rei- 
«ade  auf  ihren  Wanderungen  in  reichster,  Abwechselung  hier  zu 
tewiindern  Gelegenheit  hatten;  in  die  Erinnerung  zuruekzuf8hren. 
Die  Beschreibung  hfttte  zwar  gedrängter,  an  historischen  Notizen 
aber  reicher  sein  können;  manche  Bemerkungen;  Wie -S. -22,  44 
(„Schlesien  gehört  dem  Könige  yon  Preuasen,  Böhmen  dem  Kai- 
ser Ton  Oestcrreieh")  und  ähnliche,  sind  geradezu  umriitz,  die 
Manchen  Darstellungen  und  aerText  hängen  nicht1  immer 
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m*n»  indem  Ansichten  ;von  Particen  gegeben  sind ,  die  der  Füh- 
rer  wir  zu&llig  und  nebenbei  erwähnt;  allein  bei  höchst  niedri- 
gen Preise  wird»  das  Ganze  sich  doch  dem  Reisenden  nützlich  er- 
weisem .  Statt  einiger  Abbildungen  hätten  vir  freilich  auch  lieber 
ein  Kärtchen  .gewünscht 

,  [063]    Leipzig  und  seine  TJiqgebungen  geschildert  Von 
C  a  a  GreUcheL     2.  Aufl.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 

o.  J.  XH  n.  484  S.  &  (n*  2  Thlr.) 

•        ■  .     •  .i  i  ■• .  .«■,•'  ■ 

Die  erste  Auflege  dieses  zweckmässigen  Handbuches,  tun 
•Leipzig,  wie  es  war.  and  ,ist,  kennen»  sp  lernen,  erschien  vor  8 
Jahren,  und  seit  dieser  -Zeit  ist  eine  so  .grosse  Yerftndenmgräinmt- 
licher  Verhältnisse  jn  dieser  Stadt  engeren,  dass  sie  auch  eine 
gänzliche  Umarbeitung  dieses.Föirew  för  Freinde  n^  < 

snr  Feige  beheb  masste«. , ,  ßie  1.  Aufl.  ffnd  allgemeinen  Beifall,  und 
diese  2*  ivird  ihn  nicht  'minder,  finden-,  denn .  der  Hr,  V£  wurde  i 
von  4er  Liberalität  'der  «Behörden  unterstützt  und  «konnte  viele*  4 
Aeitece  durch  Urkunden  .oder  ähnliche,  Zeugnisse  erörtern ,.  auf.  < 
hellen,  begründe**  iwas  irüher  im  Danke}  blieb.  ,  Da$  ,0anse:*6r-  4 
follt  in  6  Abteilungen,  wovon  die,  $wei,  (ersten  ei^a^nieaiiea  * 
Bild  Ten  Leipzig  geben,  um  dann  in  deti  anderen  znav  Besonde- 
re* au  sehreiten.  In  den  ersteren  erhalten  wir  daher.:  1)  einen  \ 
gerichtlichen  Äbriss  der  inneren  und  .  äusseren  Schicksale  bis  e 
su  Ende  des  Jahres  1835 ,  44  Seiten  lang ,  allerdings  also  nur  ^ 
in  gedrängter  XaVze;  eher  doch  hinreichend,  kepe4  wichtigen  ^ 
Moment  su  vermissen.  An  ihn  echliesst  sich  2)  die  allgemeine  ^ 
Ortsbeschreibung  (S.  45—70),  Lagej  JFlüW,  Boden.  Klima, 
Witterung,  Grösse,  Bevölkerung  enthaltend.  Der  dem  Hm.  Dr. 
Grossmann  gebrachte  Bhrenbecher  <8. -4S) 'kam ,  seViä  wir  wie- 
sen, aas  Camens,  .nicht  von  Leipzig  selbst,  und  liest  man  8.  SOf 
dass  man  ohne  JErfelg  Braunkohlen  zu,  {graben  versucht  Jiajbe,  ao  L 
istdiess  irrig.  Man  inueste  nur  das  grosse  Lager  wegen  des  2 
eindringenden  Quellwa&sers  aufgeben,  dessen  man  durch  gewöhn-  2 
liebe  Pumpen  nicht  Herr  werden  konnte.  Gegen  die  vom.  ReC  ^ 
einsial, aufgestellte  Bemerkung,  dass  in. den  ersten  6  Monaten  des  J 
Jata»  die  Sterblichkeit  grosser  sei  als  in  den  6  letzteren,  Aus-  ? 
sert  dar  VC  S.  66,  dass  diese  Regel  bedeutende  Ausnahmen  so-  J 
lastet.  Dem  muss  aber  Ret  ans  fii^Lrung  und  Theorie  wider-  *  ^ 
sprechen,  ob  er  schon  nicht. im  Stande  ist,  die  Sache  hier  auszo-  J 
fahren*  Kur  einen  Beleg  für  seine. Behauptung  erlaubt  er  sieb  3 
anzuführen.     Ja  11  Jahren,   von  1820  bis  mit   18^1  starben 


t 


^ 


13905«    Hiewon  kommen  auf  die  .ersten  .6  Monate  7434,   folg.     * 
lieh  ein  Plus  von  963.,   und   nur.  zweimal  gab.ee  in  diesen  ij.     J 


Jahren  eine  Ausnahme»  1826  nnd  1837.    In  der  dritten  AbtheiL 
(hie  &  160)konunt  die  besondere  O^l^schreijjiiagi,/ überall  mit 
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tazfafeken  kirim»***  Nettse*  daftkwafe!,  weltke  Im 
zmcksnen  Stoffe  Abw«*hs»kuag  iget** ,  «ad  dfe  gierte,  längste,  an 
*wri  Ateeknifte   pjtfd  Tttejurep  fJatsrataetaitte  ,p*r^ende  i^hejj. 
(S.  160—380)   enthalt  die  Darstellung  der  inneren  Verhältnisse 
Leipzigs   (Riawohne*  *ncfc  TJhyBiseboü  anä-WrgeTlidfceB  VerhÄU- 
nssen,  Nahiwagszweige  derselbe* ,  Anstalten  «ad  Emtkanngen 
fir  eWsbirgerltehe  Leben,  Abgabenwesen  u.a.!*.:).    Wir  erleaben 
-Uns,   ajicb  hier  einige  Meuita  behfuffige»,  fc  B.  das  sogenannte 
Offer»  <ttnd  Wfebtergsld   (9.  227)  entstand  natk  ^ftarojog  4er 
-Sefimaation,  indem  de*  Ra* 'eine  Abgab»  *fc>desz  ^ketmomwMtn 
^Unterhalt  de«  Glcfrns  >  ausschrieb,  dn*  der  Airger  hierbei  oadwie, 
wAhren*  «eise  'Fredig»*  fflr   das   Seelenheil   der  Stadt  wankte». 
Spließ ,  zu  Ende  des  17.  Jabrh.,  wurde  die  Abgabe  erhöht ,   um 
nr  Reinigung  «de*  Strassen   yerwendej   zu  werden.    Die.  8.  ,231 
enffthlite  prtassisäie  KHegsschnldenCasse  ist ,  soridl  nir  wissen, 
Jbnaeil  «eck  wicht  «tffeaköfceii ,   adeh  iwtdren  *otk  wohl  46,000 
.Tbnler  nickt  abgefbaderter  Passfca ,  wagenden«  derJUtfc  JBdifr» 
Jalita  so  ,erI*S9en yniaftcizej  ohne  jede^k  bis,  jetzt  hierzu  die  höch- 
ste  Genehmigung   an  erhalten.     abtue*  ist  S.  256  der  Aatheil 
des  Loüerieertrages  zu  hofch  angesetzt  and*  befragt  nur  ungefähr 
30  VtaenL    8»  260  ktfnJteu  billig  -die  seit  einigen  Jahren  ?er- 
fpffidkttfca  torizfibfer  «ad  beeidigten  GetrtidelnÄkler  genannt  war« 
*w.  8.293  ist  Ufo  Rede  von  dm 'Pedellen.    Zu  derzeit  jedoch, 
*wek*eHer'berifrrtist,   gab  es  «tsts  not  zwei.     Der  dritte  ist 
«st  in  ganz  neuerer  Zeit,  wnisknifiek  «er  Untersetzung  4er  Po- 
4isei  zttgenouttieir  worden.    Die  fünfte  AbthttL  sshaUert  Leipzigs . 
Umgebungen  nnd  die  «eehste  endHsk  die  in  den  letzteren   geJie- 
'ferten  Schlachten,  Wetauf  noch  einig©  Ergänzungen,  tuunenlttck 
*»nek  fiberdas  Institut  zur  VerpAegzing  alter  «nd  rkrauker  Musiker 
koifizttta,    das  eigentfich  :g.  875  seine  Stelle  gefönten  OtfiHww 
«Ganz  vergessen  ist  jedoch  'auch  'fcriflessn  ZuAtzm  4er  zackt  tisa- 
«ger  Wichtige,  seh  1822  bestehende  Theafterpdasinaafciid,  Weither 
•wna  ws  wichtiger  ist,  da  er  Von  dem  oft  wechselnden  Bfihneoper- 
s+näle  unabhängig  dasteht    Bin  Tcntefckniss  der  Hitaser  und  ein 
'Baukregisler  macht  den  SeMftss.     So  sorgfWtig,   azssatktig  and 
afetrtt  die  literarische  Arbeit  erscheint,  <so  iseUkrkes.  Verdatnet 
-erwarb  sieh  aueh  der  Verleger  durch  die  'Berfcksiaktigaug  des 
-AefcSseren.    Ein  treflicfier  Plan,  -der  «eketa  auaftoke  attrieefae 
'Bataten  zeigt,  'z.  B.  tue  ffisttfbahn;  eine  Menge  Wedliohe* ■» Wgnsi- 
Wa,  weWie  ÖebÄnde,  Plütze  «nd  Monansnee  diwstetfen,  ;dane*kaf- 
ttr  fcinband,  sauberer  Druck  und  Papier  Menden  jeden  Leser  an- 
^preeken  mA  etfteeien,  bei  -dem  billige»  'Preise  »doppelt*    8.  400 
ist  ein  tos  rein  ifci^rtta^noherOttrckifMer:  M6Hetam<ni,  fn»u 


•**. 


{06«)    Wkm  wd  seine  ümgebdngeiK    Bin  Wegweiser 
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für  Funde  und  Einhsimische,  weidtfr  die  Merkwürdigkeiten  » 

der  kürzesten  Zelt  sehen,  and   kennen  lernen  wollen.     lVie% 

.fbartch».  BncMy  1830.  Tut  n.  1*1  «.  12.  (16  Gr.) 

•  Für -solche  Fremde,  denn  Einheimische  können  sich  doch 
Zeit  nehmen,  die  in. kurier  Zeit  das  Merkwürdig  in  Wien 
sehen  wollen,  ist  dieser  Leitfaden  hinreichend«  Er  zerfällt  in  dm 
Abschnitte:  a)  Merkwürdigkeiten  der  inneren  Stadt,  b)  der  Vor- 
städte, e)  Ausflöge  in  die. Umgegend*  Bin  Register  <  und  eine 
Ueberaicht  der  Eintrittstage  in  die  Yerzflgliahsten  Samminngen  er- 
Jefehtart  den  Gebrauch.  Nur.  bedarf  man  hierin  noch  eines  guten 
.Planes,  wie  ihn  £e  Buchhandlung  Ton  Haas  ebenfalls  darbietet. 

.107. 

<  [065]  Topographijaclier  Grundriss  tob  Pra£  nnd  des* 
senün^ehniigen.  Ziiaach^aJs  Taschen- WegwdeerförFwa^ 
entworfen  von  Dr.  Legi*  .  (Mit  1  Stauutamplau  von  Prag  m. 
der  nniEeg.  Gegend.)  Prag,  Hanse  Söhne*  1835.  VI  w. 
S.  7— 23Ö.  8.  (1  TElr.  8  Gr.)  ,' 

Nach  sorgfältiger  Prfifang  können  wir  mit  toller  Utbenen*- 
gtng  neben  den  Schriften  Ton  Gerfe,  Sohiessfer,  Schotlkj  u.  iu, 
diese  Topographie  ab  ein  ganz  ausgezeichnetes  Handbuch  Allen 
empfehlen,  die  mit  der  Hauptstadt  Böhmens  and  deren  näheren 
Umgebungen  sich  genauer  bekannt  machen  wollen.  Der  Vf.  hat 
unter  günstigem  Verhältnissen  gesammelt,  nnd  mit  sichtbarem 
Fleisse,  in  iweckmftssiger  Auswahl  und  Anordnung  hier  zusam- 
mengestellt,, was  snr  näheren  Kenntnis*  der  örtlichen  Verhältnisse 
im  engeren  Sinne  sowohl,  wie  in  historischer  und  statistischer,  in 
in  Idrchficher  und  rechtlicher  Beziehung,  in  Hinsicht  auf  Wissen- 
schaft and  Kunst  u.  s.  w.  fir  den  Fremden  wupenswerth  schien, 
.der  die  Hauptstadt  und  deren  Sehenswürdigkeiten  eben  so  wenig 
kennt,  ab  die  Landesverfassung  und  die  öffentl.  Rechtsverhältnisse, 
welche  allerdings  zu  einer  richtigen  Würdigung  so  mancher  ei- 
genthnnlhehen  Institetionenen  nicht  unbekannt  sein  dürfen.  Das 
Material ,  was  hier  geboten  wird,  ist  daher  im  Verhältnisse  zum 
Umfinge  des  Baches  sehr  bedeutend;  snr  weiteren  Erörterung  ein- 
seiner  Gegenstände  bieten  literar.  Nachweisengen  hie  und  da  Ge- 
legenheit, und  über  Manche*,  was  nur  angedeutet  werden  konnte, 
wird  wahrscheinlich  das  grossere  Werk  desYfa»:  „Prag  nnd  seine 
Merkwürdigkeiten  in  Besiehung  auf  Geschichte,  Kunst  und  Alte*» 
thnin*,  waren  vorlieg.  Schrift  den  1-  Theil  bildet  f  ausreichendem 
AnfseUess  geben.  :  Der  reiche  Inhalt  ist  ia  folgende  Abschnitte 
getheilt:  Name  und  Ursprung,  geogr.  Bestimmungen  und  Klima, 
Charakter  der  Gegend,  EintheUung  und  Befestigung,  Bewässerung, 
Bauart,  Qrösse  und  Bevölkerung,  Verfassung  und  Wappen,  iftRd- 
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tisne  Ebricbtoiigen,  Verschönerungen,  Aealer  ud  8feUcn.9  An- 
stallen  and  Vereine  (besonder»  reichhaltig),  Handel  und  Gewerbe, 
Sekeiuwirdigkeiten ,  Bewohner,  Umgebungen.  Schlossiich  ein 
»Wegweiser  für  Fremde ,  welche  Prags  Merkwürdigkeiten  nnd 
Ungebnngen  binnen  drei  Tagen  vollständig  kennen  lernen  wellen,  t 
nebst  Plänen  iu  zwei-  nnd  eintägigen  Durchflogen4*.  Der  beige-* 
geben*  Sifuationsplan  ist  gut  ausgeführt;  Nachtrage  aber  nnd  Ver- 
besnerasgen  su  dem  Buche  selbst  sn  geben  (S.  109  soll,  die  Uni« 
rershAts-Bibliothek  einen  „nnadirten  Pergamenteodes  der  Schrif- 
ten beider Plinius"  besitzen (?)  U.A.)  ist  hier  um  so  weniger  der 
Ort,  da  dasselbe  seinem  Zwecke  im  Allgemeinen  so  vorzüglich 
entspricht 

[900]  Statistik  aller  Seelsorger -Bezirke,  Kirchen  nnd 
Unter  im  Königreich  Böhmen  und  der  Grafschaft  Glats,  Her- 
uttj*  von  Joh.  Wanitch,  Registrator  der  Herrschaft  Brau- 
"•  in  Böhmen.  Prag,  Calve'sche  BacUu  1836.  (IV  hl) 
W2  S.  gr*  8.  (21  Gr.) 

En  für  die  Statistik  Böhmens  offenbar  recht  förderliche«  und 
hnudb  dankenswcrthes  Werkchen,  ans  welchem  wir  die  folgen- 
*■  Aapben  im  Interesse  der  Leser  dieser  BUL  ausheben.  Das 
*•#*»*  theüt  sich  in  kirchlicher  Hinsicht  in  die  Hrzdiöcese 
faff  nnd  die  Diöcesen  Leitmerits,  Königgrftts  nnd  Budweis,  wei- 
fe wieder  in  100  Bezirksvicariate  zerfallen  (46  sn  gleichen  TM* 
^fir  Prag  und  Leitmerits,  24  für  Königgrfttz,  30  für  Budweis). 
K»  Zahl  der  CoUegiatkirchen  ist  nur  eine  sehr  geringe  (3),  wäh- 
«*  die  der  Mönchsklöster  (nach  dem  Bestand  des  Jahres  1833( 
fe  Inf  74  ansteigt,  und  zwar  hat  deren  das  Ersbisthum  47,  mit 
419  Priemen,  56  Professen,  83  NidUprofessen,  20  Novizen,  53 
Uanbrndera;  Leitmerits  19,  mit  133  Priestern,  17  Professen 
^26Laienbrndern;  Königgratz  12,  mit  109  Priestesn,  19  Pro- 
****,  7Nichtprofessen  nnd  eben  so  vielen  Laienbruo^rnt  Bnd  weis 
J^ai95Piies*ein,  4 Professen,  12  Nicatnrofossen und  16  Laien- 
**n,  also  überhaupt  mit  einem  Personal  Ton  1076  Personen. 
'«nktester  sind  überhaupt  6  Terzeichnet,  doch  ist  die  Zahl  der 
"«Ben  sieht  angegeben.  Das  Varhaltniss  der  Beneiden  nach 
«*  Tcrschiedenen  Arten  derselben  ist  Hur  alle  Diöcesen  zusam- 
5*ttg*ndes:  Propsteien  5,  Eisdechanteien  11,  Deehaateien  137. 
n*ö«  1146,  Administratoren  85,  Localien  411,  Ezpoeituren 
U2,  &  welche  sich  überhaupt  eine  Gesammtsahl  Ton  3090  Kir- 
*■  md  öffend.  Capellen  ergibt.  Dagegen  zahlt  die  hei? etische 
Z***»  nur  36,  die  augsburgisdie  nur  13  Gemeinden.  Der 
?*aiihalt  des  Königreiches  endlich  betragt  952*  QMeilcu  mit 
^Bevölkerung  von  3,913,157  Seelen  (J.  1833),  von  denen 
Wä,961  auf  die  Bndiöcese   (mit  Ausschluss  der  Grafschaft 
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Glatz),  88!,<maufLaitiueritz,  1,118,608  auf  Kftniggrttz,  859,494 
auf  Badweis  zu  verteilen  and.  —  Druck  und  Papier  sind  aus- 
gezeichnet 75. 

Biographie. 

[067]  Zur  Erinnerung  an  Dr.  Kaspar  Ruef,  weil 
ord.  off.  Prof.  des  Kirchen*  und  Criminalrechts ,  Geheimen  Hof« 
rath  und  Oberbibliothekar  zu  freiborg.  Mit  Auszügen  aus  sei- 
nen Schriften.  Von  Dr.  Heinr.  Ämann9  Grossh.  Bad.  Hofr., 
Prof.  des  röm.  Civil-  und  des  Kirchenrechts  zu  Freiburg  u.  s.  w. 
Freiborg,  Gebr.  Groep.  1830.  XX  m  145  SL  gr.  8. 
(10  Gr.) 

Anch  unt  d.  Tit:  Ton  Bestrebungen  ab  der  Hochschule 
Fraburg  im  Kirdienrechte.  Yen  u.  s.  w.  H.  Bekrag.  Zur  ßr- 
innerung  u.  s.  w. 

Die  Grundlage  der  rorl.  Sdirift  ist  eine  Gedächtnisrede, 
welche  der  Vf.  im  Auftrage  der  jur.Facultftt  zu  Freiburg  au  dem 
Jahrestage  nach  dem  Tode  seines  Lehrers  (geb.  6.  Jan.  1748  zu 
Ehingen  an  der  Donau,  gest  1825)  gehalten  hat  Mit  edler  Wftrme, 
aber  durchaus  ohne  Uebertreibung  preiset  sie  das  Andenken  eines 
Mannes ,  der  in  seiner  akademischen  Stellung  sowohl  als  durch 
seine  literarische  Thfttigkeit ,  durch  die  Herausgabe  des  „Freimi- 
thigen"  (seit  1782),  der  „Freiburger  Beitrage  zur  Beförderung 
des  ältestem  Christentums  und  der  neuesten  Philosophie"4  (seit 
1788X  des  „Repertor.  der  neuesten  philosoph.  und  theol.  Litern-/ 
tur  des  kathol.  Deutschlands ,  für  Freunde  der  Aufklärung",  fir 
die  Förderung  wahrhafter  AufklOfung  mit  Segen  gewirkt  hat,  oft 
unter  läutern  Beifall  seiner  Zeitgenossen,  oft  unter  den  heftigsten 
Verfolgungen  von  Seiten  des  ronseH- katholischen  Clerus.  Dens* 
halft  empfehlen  wir  sie  als  schfitzenswerthen  Beitrag  zur  Geschichte 
des  Streites  zwischen  Licht  und  Finstemiss,  sowie  um  ihre©  Ute- 
iwrhistorisch  wichtigen ,  die  Angaben  MeusePs  nu  s.  w.  Tielfech 
ergänzende»  und  berichtigenden  Inhaltes  willen-,  ans  volkter  Ue- 
beneugung  und  mit  lebhafter  Anerkennung  der  Verdienste  usd 
der.Freimuthfgkeit  desVfe.,  der  ja  bekanntlieh  noch  in  der  neue- 
sten Zeit  gleich  seinem  verewigten  Lehrer  nicht  wenig  gegen  V**- 
ketzerungen  und  Verfolgungen  zn  kämpfen  gehabt  hat  Diu  bei- 
gegebene*,  freilich  oft  nur  kurzen  Auszüge  aus  Ruef*  Schriften 
sind  folgende:  1)  Von  den  Bindernissen  einer  allgemeiner**  K» 
ohenreformation  in  katholischen  Ländern ,  beanndet*  im  katkei 
Deutschland.  2)  Deber  einige  Mangel  des  tzTenlticueu  Goatedie* 
stes.    8)  üeber  einige  unAchte  Mittel,  zur  höheren  Tugend  an  ge» 
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langen.  4)  Grunde  für  und  wider  die  Ohrenbeichte.  5)  Unfehl- 
torkeit  6)  Bin  paar  Wort«  aar  Ehre  der  Vernunft  7—9)  Be- 
weis, das»  jeder  Mensch  verbunden  ist,  nach  der  höchsten  Voll- 
ktmmenheit  zu  streben,  Lehre  der  Mjstiker  und  Mdnche  ren 
4er  VoHkemmenheit.  Bin  paar  Wort«  iber  die  Mfefthsiaoral  und 
die  Ausübung  derselben.  10)  lieber  die  erangelisehen  Rftthe. 
11)  Berichtigung  des  Begriffes  von  der  Gewalt  der  katholischen 
Priester,  Sunden  nachzulassen.  12)  Kann  and*  darf  der  Katholik 
Sdbstdeaker  sein?  Und  was  hat  der  Protestant  in  dieser  Rfidt- 
nefct  vor  dem  Katholiken  toraus?  13)  lieber  die  Rechte  der 
fcmmft  in  Glaubeaasacbcn.  14)  Anrufung  der  Heiligen.  15) 
AMässe.  16)  Primat  und  Bischöfe.  —  Druck  und  Papier  sind 
pt  32- 

[968]  Biographisches  TascjbanbMh  deutscher  Buhne»» 
idtttkr  und  Künstlerinnen*  Her&asgeg.  t«o  L.  «■  AU 
mdebm.  1836.  1*  Jahrg.  mit  3  Portrait»  (Ton  Rote, 
Schröder  Dement  nnd  Antoinette  Föuroier).  Leipzig,  Fischer 
*  Fachs.  12,  Vm  a.  220  S.  10.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Manche  kleine  Bächer  gleichen  einem  tollsaftfgen  Kerne  in 
euer  donneii  Schale;  so  ist  es  mit  diesem  Almanacb.  Der  Zweck 
vfjptund  die  Ansfflhrung  nicht  weniger;  die  Ausstattung  nicht 
gweadjJaber  schon,  und  der  Preis  billig«  Bin  zahlreiche*  Sub- 
KritatenTerzeichniss  hat  ihn  unterstützt,  es  wird  ihm  auch  ferner 
tich  fehlen.  Bin  Hauptzweck  des  Büchleins  ist,  wackere  Kunst- 
kr»  die  ihre  Verdienste  nicht  so  laut  anerkannt  sahen  wie  die 
forjpliien  ihres  Standes,  vor  der  Vergessenheit  zu  schätzen, 
vekfce  so  leicht  ihrem  Abtreten  nachfolgt,  ohne  daSB  darum  aber 
«*wa  die  Biographieen  der  ersten  Meister  und  Künstlerinnen  aus- 
gfteUossen  wären.  Wir  finden  26  solcher  Lebensbeschreibungen, 
*•  katzer  oder  länger  sind ,  und  die  meisten  tragen  geachtete 
Kanea  an  der  Stirn,  *  B.  Genast,  Ferd.  Dement,  Porth,  Rott, 
ZaUkas,  Meurer,  Lemm  u.s.  w.  Sie  bilden  die  erste  Abtheüung; 
•es  Sponänl  und  H.  Marschner  eine  Stelle  darin  fanden,  scheint 
**  aber  dein  Zwecke  entgegen.  Die  Werke  des  Tenkfiasders 
Uta*  und  es  fehlt  .nicht  an  Gelegenheit,  seine  Lebonseehieksalo 
k  Andenken  au  erhalten,  ohne  dass  sie  hier  den  Raum  wegneh- 
*«n,  Diu  awehe  Abtheihing  ton  S.  145  an ,  enthalt  Tennisehte 
tötee.  Der  Titel  des  Buchleins  Usrft  ebenfalls  nichts  von  ihnen 
Atta,  und  es  wird  also  viel  mehr  gegeben,  als  versprochen  ist. 
Wir  finden  a)  Schilfert  Schatten  von  Robert  Blum,  ganz  vor-* 
WBche  Schilderung  des  theatra).  Zeitgeschmackes.  Der  Schatten 
ttfcnaügt  sich  nach  .demselben  und  erfährt: 

—  —    K»  wechseln  mit  thoricatem  Tan»  und  Gesänge 
Affaa,  wie  Menschen  so  klag;  Monte  he  n*  wie  Affen  gescheut. 

19* 
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—    Es  erscheinen  jetzt  Diebe,  Galerensklaven  und  Spieler» 
Mädchen  in  Hosen  gesteckt,  Phrynen  «ad  '{olle  dazu. 


—     Wir  nehmen   die   8achen  frenndcefaafUicb  vom.  gallischen 

Nachbar; 
Tagelöhner  ums  Brot  warmen  für  Deutschland  sie  aut 

Unter   solchen  Umständen  kehrt  der  grosse'  Tragöde  in  die  Un- 
terwelt 

—  mit  Sehnsucht  zurück« 
Von  W.  F.  Seidel  folgt:  b)  Ueher  Costum;  eine  Abhandlung, 
theoretisch  und  praktisch  von  gleichem  Werfte.  „Der  Künstler 
muss  durch  das  Costum  gewissermaassen  in  seine  Rolle  eingeführt 
werden,"  aber  —  „die  Rolle  des  Künstlers  erster  Liebling,  die 
Maske ,  die  Toilette  nur  der  passende  Einband  dein".  Kawa- 
czinski  (Schauspieler  in  Coburg)  gibt  e)  ein  Bruchstuck  ans  der 
„Geschichte  des  deutschen  Theaters",  und  zwar  „aus  der  Direk- 
tion der  Nenber  bis  iut  Verbannung  des  deutschen  Hanswurstes". 
Das  Beiwort:  deutschen,  ist  überflüssig,  weil  es  keinen  anderen 
gibt;  Hanswurst  ist  so  originell  in  Deutschland,  wie  JeanPotage, 
Grazioso ,  Adekin,  Punch  u.  s.  w.  bei  anderen  Völkern.     Uebri- 

Sens  verrftth  das  Bruchstück  Fleiss  in  der  Zusammenstellung. 
•er  S.  183  angeführte  Prolog  der  Nenberin  a.  d.  J.  1736,  kann 
nicht  der  einzige  gedruckte  sein,  denn  Ref.  besitzt  selbst  einen 
Anderen  aus  dem  Jahre  1734,  in  Leipzig  aufgeführt,  im  Monat 
puiL  desselben  Jahres  (31  S.  gr.  8.) ;  er  war  laut  der  Vorrede 
jfas  Erste,  was  sie  drucken  liess.  Unter  den  noch  4  übrigen 
Gaben  verdient  die  eine  „über  dramatische  Kunst  bei  Gelegenheit 
des  Gastspieles  d.  Schröder  Devrient  in  Leipzig"  genannt  zu  wer- 
den; Eine  kleine  sprachliche  Härte  im  Vorworte  S.  IV,  eine  der- 
gleichen S.  6  und  zwei  Druckfehler:  Zetens  Hof  statt  Zotens  Hof, 
Kollhardt  statt  Koblhard,  sollen  nur  genannt  werden,  um  zu  zei- 
gen, dass  wir  den  Almanach  aufmerksam  durchlasen. 

'  [060]  Materialien  zur  Geschichte  Kaspar  Hausers, 
gesammelt  und  herausgegeben  von  dem  Grafen  Stanhope* 
Heidelberg,  Mohr.  1835.     110  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Die  vorL,  so  viel  dem  Ref.  bekannt  ist,  letzte  Schrift  über 
K.  Hauser  enthalt ,  nach  einem  von  Hauser  selbst  geschriebenen 
Berichte  über  die  frühesten  Ereignisse  seines  Lebens  bis  zu  der 
Ankunft  in  Nürnberg,  in  mancherlei  Auszügen . aus  Briefen  des 
Vis.  eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Thatsachen,  welche 
in  ihrem  Zusammenwirken  beweisen  sollen,  dass  Hauser's  Lauf- 
bahn in  Nürnberg  von  seinem  ersten  Auftreten  bis  zu  seinem 
Tode  (oder  richtiger  der  Selbstendeibung)   eine  lange  Lüge  ge- 
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wegen  sei«  Die  Aufzählung  and  Abwftgvng  des  Hinsehen  kam 
natürlich  Wer  nicht  gegeben  werden;  wohl  aber  müssen  wir  ?er- 
siehern,  dass  sie,  die  Wahrheit  vorausgesetzt,  allerdings  geeignet 
sein  könnten,  eine  Illusion  in  zerstören,  welehe  nach  den  hier  ge- 
gebenen Mittbeilaugen ,  insbesondere  durch  den  getäuschten  und 
in  vorgefassten  Meinungen  befangenen  Feaerbach,  freilich  absieht* 
los  gefördert  worden  sein  soll.  Wir  selbst  beklagen  dieses  Re- 
sultat auf  das  innigste,  und  doch  befürchten  wir,  dass  die  Aden 
mit  ihm  Cur  alle  Zeit  geschlossen  seien,  da  nunmehr,  nachdem  der 
eigene  Piegevater  in  seinem  Pflegesohn  den  Betniger  erkannt  hat, 
Niemand  sich  finden  wird,  der  mit  Ähnlicher.,  alle  einseinen  und 
selbst  die  kleinsten  Verhältnisse  umfassenden  Sorgfalt  die  Mo- 
mente der  Verteidigung  zu^iunmenzustelleuj  und  dadurch  zugleich 
die  Ehre  eines  schwer  beschuldigten  Mannes  zu  retten  geneigt 
sein  möchte*  —    Druck  und  Papier  sind  lobenswerth. 

Schul-  iL  Erzdehungswesem 

\?70]    Abhandlungen  ans  dem  Gebiete  der  Jagend* 
enddang  vnn  Dr.  Pustkuchen-GlanzotC)    Hermam* 
Markts  n.  A.  in*    Rinteln,  Osterwald.  1835«  463  8. 
;        gr.  8.  (16  Gr.) 

|  Ein  merkwürdiges  Beispiel  buchhUndlerischer  Betriebsamkeit, 

•         Macnlatnr  nodimals  auf  den  Büchermarkt  su  bringet! !    Dlnn  das 

voiiieg.  Werk  ist  nicht  mehr  und  nicht  weniger ,  als  ein  Conve» 

Int  einzelner  Bogen  aus  der  vor  einigen  Jahren  erschienenen,  aber 

inar  bis  tum  7.  Hefte  fortgesetzten  „Levana,  Zeitschrift  f.d.  Ge- 
sammtgebiet  der Jugenderziehung.  Herausgeg.  von  Pastkuchen« 
r  Glänze  w",  so  dass  der  Leser  nicht  einmal  eine  fortlaufende  Pa- 
gmirnng  ündei,  eben  su  w«nig  als  der  Buchbinder  fortlaufende 
Bogenzahl.  Die  Veranlassung  zu  diesem  merkwürdigen  Fabricate, 
dm  man  .recht  eigentlich  einen  Zwieback  —  biseuit  —  nennen 
kirnte,  will  die , Verlagsbuchhandlung  in  dem  „ehrenden  Urtheile 
geJunden  haben,  welche  die  besagte  Zeitschrift"  in  der  Ze^t  ihres 
Lebens ,  und  besonders  einzelne  Abhandlungen  erfahren  haben. 
Be£  ist  der  Meinung,  dass  Alles,  was  in  der  „Levana"  besprochen 
worden,  au  seiner  Zeit  sein  Publicum  gefunden  und  seinen  Zweck 
erreicht  hat,  und  muss  daher  die  ganze  Schrift  für  eine  Specula- 
tien  erklären,  welche  man  sich  nicht  erlauben  sollte.  Die  Ab- 
handlangen  sind  grösstenteils  von  .Pustkuchen  -Glanzow,  dessen 
Ansichten  schon  durch  frühere  Schriften  bekannt  geworden  sind. 
Vom  Prof.  Koch  in  Marburg  sind  „Aphorismen  über  Erziehung 
uad   verwandte   Gegenstände"   und  von  H.  Harless,  dessen  auch 
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bereits  fciher  ig  einzelnem' Abdruck  verbreitete  Abhandlung:  „Die 
heuere  Humaaitaisbildung  in  ihren  Hauptstaien",  bitr  wiedergege- 
ben an  haben»  Auch  ein  vielleicht  6  Jahre  früher  geschriebener  weit- 
laeftiger  Aa&atz :  „Ueber  M&ngel  des  höheren  Untenriehteiiesene, 
besondere  im  Königreich  Hannover",  «dl  1835  noch  Ten  „allge- 
Interease"  sein!  —  9. 


[971]  Ueber  Stwits-ScbaJ^ 
rien  and  bease/*  BesoUnng  der  Volkslehrer,  nebet  iiiuf  Anhängen, 
bezweckend:  eine  durchgreifende  Verbesserung  4er  sftmmtUchea 
YoHcsbildangs-  und  Scfeulangelegenherten,  Ten  9L  C.  Köhnks, 
▼•mal.  Dir.  einer  Privat -Erziehungsanstalt  in  KieastAdt  b.  Ham- 
burg. Hamburg,  Pertbes  o.  Besser*  1835.  193  S.  gr.  8. 
(20  Gr.)     ; 

,  Wenn  auch  Ref.  bei  Beurflteilung  der  Form  der  anzuzeigen- 
den kleinen  Schrift  eines  swar  redseligen,  aber  gewiss  woHmei- 
nenden  Schulmannes  einen  großen  Theil  der  Fehler  auf  Becknuug 
des  Correctors  zu  bringen  geneigt  Ist,  "so  muss  er  doch  den  Stil 

•     and  die  Darstellungsweise  des  Vfs.  für  höchst  mangelhaft  und  eines 
wissenschaftlichen  Gegenstandes  unwürdig  erklären;   dqnn  auf  je- 
der Seite  finden  sich  die  gröbsten  Veratasse  gegen  Grammatik, 
Logik,  und  fotevpunctiau,  wie,  man  sin  Mann}-  einem  Schüler  ver- 
neinen kann.    Was  aber  auch  jedem  Andern  nachgesehen  werben 
könnte,   darf  der, Lehrer  sich  nicht  erlauben,   darf  an  ihm  nicht 
uagertigt  bleiben,  wenn  der  Stand  nicht  in  Unehre  verfetten  soll. 
Dessbatb  konrite  auch  Ref.  dem  VF-   diese   Rüge    nicht  ersparen, 
so-  wenig  er  auch  die  gute  Absieht  des  ganaen  Werkehens  und 
das  Gute  und  Wahre  in  einsehen  Theilen  desselben  in  Abrede 
stellen  mag.    Der  Inhalt  desselben  zerteilt  aber  in  drei  Abhand- 
lungen und  Änf  Anhänge  zur  zweiten  derselben.      Sie  enthalten: 
Abb.  I.    Einleitung  und  aber  Staatsregicruttgen  und  Schalbehör- 
den, was  sie  in  Angelegenheiten  der  Volksschulen  leisten,  seilen  und 
in  der  Regel  nicht  leisten  können  and  mögen.    Reform  ders&mml- 
beben  Volksbildung»-  and  Schalangelegenheiten,  Organisation  und 
Functionen  der  höchsten,  mittleren  und  ni«)ej:en  Staatsbehörden.   Ge- 
danken und  Ansichten  zu  einer  zu  verbessernden  (?!)    und    voll- 
ständigeren Landes -Schulordnung.    Abhandl.  IL   Ansichten    nnd 
Erfahrungen  über  Präparandenschulen  und  BchaHehrersemmarien, 
mit  2  Classentabellen.     Abhandl.  III.   Gedanken   and    Ansichten 
über  die  dem  Volkslehrer  gebührende  Stellung  im  Staate ,    nebst 
Vorschlagen  zur  besseren  Besoldung  derselben ,    wosa  drei  nnge- 
_  bangte  Tabellen  mit  Erläuterungen.     Die  6  Anhange  na  Na.  IL 

%  handeln  von  den  Lehrern  und  Lehrerinnen  in  Kirinlrinderaclialen* 
von  den  Forderungen  an  Lehrer  and  Aeltern  in  Betreff  einer 
zweckmässigen  Bmehuug,  Ton  verkehrter  Unterrichte-  and  Er- 
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mhngalimat  und  endlich  aber  Schnllehrerrereine ,  Confereauen 
iri  ihre  zweckmässige  Wirksamkeit.  Dm  Kritik  des  WerkcUi 
«nl  der  darin  ausgesprochenen  Ansichten  überlassen  wir  den 
Sdnlieitvngen,  und  scharfe  Reeensenlen  durften  allerdings  darin 
rid  Stoff  m  Aossteflangen  und  Widersprach  indes* 

[9721  Erfahrungen  und  Ansichten  aber  die  Bernfsbfl- 
iug  der  Volksnchallehrer,  mit  besonderer  Beziehung  ssi  das 
wiigeSaehe  Semkar  in  Esslingen  zum  Behuf  der  Erörterung  emd 
IMAtmg  des  neaen  wnrtembergiscben  Schulgesetzes  von  •  B. 
ft  Denzel,  Prftlat  u.  Torstand  des  genannten  Seminars.  Sttftt» 
gut,  Hetzlei'Bche  Bachh.  1836.  64  S.  gr.  8-  (7  Gr.) 

Ber  Entwurf  des  neuen  wärtembergisdien  Sehnlgeecties* 
wdeta  nächstens  w  Berathung  und  Vollziehung  kommen  soll» 
uraatagte  den  Vf.  seine  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  ge- 
**«  Erfahrungen  dbtir  oje  Berufsbildung  des  Völkssefittljebrers 
öffaüid  auszusprechen ,  und  da  derselbe  das  Schullehreraeminav 
abbogen  —  bis  jetzt  in  Würtemberg  das  einzige  evangeli- 
t**hstitut  dieser  Art  —  seif  dem  Jahre\f81i,  wo  es  ins  Lebert 
**()  ah  forsteher  geleitet  hat  ,•  so-  ist  es  auch  gar  nicht  anders 
"erwarten,  als  dass  seine  Ansichten  and YcnchlagBi  woiri5tieJa> 
■toera  ud  Denjenigen,  die  auf  die  Leitung  der  Schulangelegen- 
kitei  einen  Einfluss  haben,  werden  geprüft  und'  beherzigt  werden« 
kfcterts  verdienen  sie  um  so  mehr,  da  sie  sich  von  älleta  Excen- 
frwiea  ganz  ferne  halten ,  nnd  der  Vt  im  Gegensatze  der  Mün- 
fl,  Ton  welchen  $r  die  bisher  unter  seiner  Leitung  gewesene  Ata- 
«f*  steht  freisprechen  mag ,  auf  Redncliori  der  Sehtfaffsnhl  in 
****  Seminare,  Auf  Verlängerung  der  den  Zöglingen  aa  gönnen - 
**  Bfldmtgsseit ,  auf  Verlegung  der  Seminare  nuJs  Land  oder 
fc*  vemgstems  in  kleine  Landstädte'  u.  dg},  m*  ^nec  Yiersdblägr 
"**.  Ueberafl.  Jhörl  man  den  erfahrenen,  seiner  #aoh*  gewaeb- 
J*n  Kann  heraus,  der  mit  wenigen  Worten  viel  M  sägen  «eis*. 
*»  wird  dieses  -Unheil  nnr  gerecht  jjfinden  können  /  mann  !  van 
*•*&  sechs  Seiten  liest *  wfelej*  den  Gomaentar.  sn  de«  S„ 
^^IhshenSsise  liefern,  ,^aas  jede BflduogtUnBt^  för S AuU 
f  ***  die  Angabe  tn  lösen  hkbe(  denkende ,  nsamUsehnreligiöse, 
i^  Unterrichtes  in  der  Volksschule :  nach  Gegensfcmd  nnd  Methode 
f  ****>[•  und  dabei  tat  den  snnalkaiischen  Zvreftk  hinreichend 
^  Nfc  Zöglinge  »  bilden'4:  Biese  «renigen  Seilen  (S.  19—25) 
\**&*  in  ihrer  Klarheit  nnd  Uhvntftfeskchkeit .  pulse  Schriften 
*£  Aach  4ad  £unct,  dass  man  flanken  könnte,  «ine  hinreichende 
^1  gebildeter  8ekullehrer,  wetehe  Lehrlinge  Annähmen  und 
**rcn  Berief  ausbildeten ,  könnten  öffentliche  <8eininarien  enU 
«Weh  machen ,  erl&ntert  der  Vf.  trefflich,  indtim  es  ja  Nie- 
*«fea  einfallen  könne,    die   ttucersitilen  «r  ta*ekrKeh  m 
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kalten ,  weil  die  auf  denselben  gebildeten  Theologe« ,  Rechutge- 
khrten  und  Aerzte  im  Stande  sein  durften,  den  Unterricht  einer 
Universität  sä  ersetzen,  nnd  in  bedenken  sei,  dass'ein  Sehai- 
lehrersemnariuin  nicht  nnr  den  Zweck  habe,  künftige  Lehrer 
ra  bilden ,  sondern  auch  Alles ,  was  die  Zeit  auch  in  der  Pä- 
dagogik Neues  hervorbringe,  zu  prüfen  und  praktisch  zu  ver- 
suchen. Bei  dieser  Gelegenheit  erinnert  der  TT.  an  Preussen, 
„welches",  wie  er  sagt ,  „in  einer  Reihe  ton  kaum  30  Jahren 
alle  Wege  gegangen  ist ,  um  das.  Beste  zu  finden,  und  in  dieser 
hochwichtigen  Angelegenheit  allen  anderen  Staaten  zum  Muster 
dienen  kann,  jetzt  nicht  weniger  als  43  Seminarien  zahlt  und 
immer  noch  neue  auf  öffentliche  Kosten  errichtet".  Bin  so  ent- 
scheidend sich  aussprechendes  Beispiel  einer  Regierung,  welche 
die  Sache  der  Volksbildung  mit  so  grosser  Freisinnigkeit  fördert, 
kann  für  andere'  Staaten  nicht  verloren  gehen.  & 

[073]  Grundriss  der  Geographie  und  Geschichte  der 
Staaten  des  Alterthumb  für  die  obern  Klassen  eines  Gjnnu- 
shuna.  Von  With.  Pütz.  1.  Bd.  2.  AbtU.  Die  Griechen 
nnd  Makedoner.  Köln,  Renard  m  Dübyem  1836.  VIu. 
124  S.  gr.  8.  (n.  10  Gr.) 

Auch  unt  d.  Tit.:  Grundriss  der  Geographie  und  Geschichte 
der  alten,  mittleren  und  neueren  Zeit  für  die  obern  Klassen  eines 
Gymnasiums.  Ton  Wük.  Pütz  ,  Lehrer  am  Gymn.  in  Düren, 
1.  Bd.    Die  Staaten  des  Alterthums  u.  8.  w. 

Durch  diese  vorl.  2.  Abtheil,  wird  der  1.  Band  des  Grand- 
risses der  Geogr.  und  Geschichte,  welchen  Hr.  P.  fir  die  obern 
Gymnasialclassen  auszuarbeiten  unternommen  hat,  vollständig;  die 
1.  Abtheil.:  „Die  Staaten  des  Alterthums  in  Asien  und  Afrika" 
erschien  1833,  darauf  1834  die  dritte:  „Die  Römer"  (vgl.  Re- 
porter, Bd.  IM.  No.  2981).  Nicht  su  verwechseln  ist  mit  diesem 
Werke  der  Ton  dems.  Vf.  1835  herausgegebene  „Grundriss  der 
*lten Geogr.  und  Geschichte  fir  die  mittlem  Gymnasiaidasseu" 
(vgl.  Repert  Bd.  V.  No.  2348).  —  Wir  glauben  das  Buch  mit 
Recht  als  ein  brauchbares  fir  den  Zweck,  fir  den  es  der  Vf.  be- 
stimmt hat,  empfehlen  su  können;  auch  diese  Abtheilung,  wie 
die  beiden'  andern,  zeugt  hn  Gänsen  von  fleissfecr  Benutzung  der 
grossem  Werke  über  den  Gegenstand ,  von  guter  Auswahl  und 
Anordnung  der  Facta,  von  Deutlichkeit  und  üebersichüichkeit  der 
Darstellungen.  •  Die  Debersicht  der  griechischen  Mythologie  S.39 
— 43  jedoch  scheint  uns  in  einem  solchen  Buche  nicht  am  rech- 
ten Orte  au  seh ,  und  die  Meinunng  über  die  Bewickelung  der 
Religion,  ebenda«,  vgl.  S.  66 ,  mehr  auf  rationalistischer  Ansicht 
als  auf  historischen  Fectis  zu  heruhen;   die  Uehernicht  der  Lite- 
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ntargeschichfte  musete  tbeilweiae  kürzer  gehalten  sein,  wie  ins 
dum  die  Angabe  tob  Wolfs  Hypothese  über  Homer  kamt  in  ei- 
sen Grundriss  der  Geschichte  an  passem  scheint;  so  etwas  kann 
der  Lehrer  hinzufügen.  —  Dasn  die  Quantität  der  Torletzten 
0jibe  in  den  Namen  meist  bezeichnet  ist,  finden  wir  zweckmässig,' 
deck  vermissen  wir.  hierin  öfter  die  Conseqnens;  warwm  ist  s.B. 
kei  Herodotos  die  Quantität  angegeben  and  bei  Hellanikes  nicht  1 
Bksidujkh  der  Schreibweise  der  Namen  der  Orte  tu  s.  w.  hat 
fkh  der  Vf.  das  Gesetz  geniacht,  nur  die  vorzugsweise  bei  lafeta» 
Scfeifaellern  Torkommenden  mit  latein«  Orthographie  und  Badun~ 
gm  m  schreiben ,  die  übrigen  griechisch;  so  lesen  wir  denn  aU 
faisehes  Meer ,  Epeiros.,  womit  wir  uns  doch  kaum  befreondea 
Ifaes;  gar  nicht  billigen  aber  können  wir  es,  wenn  der  ¥t 
Mtaiet:  Bakis,  Darios,  Tagos  u.  dgl.  —  Das  Bach  enthält  übrigen» 
mek  einer  geographischen  Uebersicht  Ton  Europa,  Ton  S.  6  04 
die  Griechen,  von  3.  94—107  die  Makedouer,  Ten  &  107—124 
die  aas  der  joakedonischen  Monarchie  hervorgegangenen  Reiche« 
Fir  diese  letzte  AbtheiL  wäre  eine  tabellarische  Uebersiokl  eine 
pte  Zugabe  gewesen«.  $& 

[W]  Der  dettteche  Kinderfaud,  oder:  8ammlnng  sitt- 
&■  nd  (?)  nützlich  unterhaltender  and  belehrender  Jogendschrif- 
h*>  Eine  FamilienbiMiothek  für  alle  Stände.  In  Verbindung  mit 
■«■rem  Erziehern  herausgegeben  von  Dr.  K.  V6gely  Dir.  d, 
"ras,  Bürgersch.  zu  Leipzig.  Mit  Kapfern  u.  Holzschnitten« 
1.  AbtU.  1.  Bd.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1836.  (XXII 
*)  216  S.  8.  (12  Gr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Fabellese  für  die  deutsche  Jagend.  Ge- 
*«meh  Ton  Dr.  K.  Vogel.    Mit  1  Kupfer  and  8  Holzschnitten 

».8.W. 

Der  deutsche  Kinderfrennd  soll  der  .8— 13 jahrigen  Jagend 
**  Zwecke  der  hftnsliohen  wie  der.  öffentlichen  Erziehung  för- 
^nden  Lesestoff  bieten  and  demnach  „eben  Sowohl  angenehm 
■■Mallen  als  nützlich  belehren" ,  da  trotz  der  taglich  sich  Ter- 
{riweraden  Flath  der  Kindersehnften,  die  Klage  aber  Mangel  an 
#tm  Werken  der  Art,  „wie  sie  die  frühere,  der  Zahl  nach  ftr- 
*»  Zeh  gebeten"  (warum  behält  man  diese  denn  nicht  bei?), 
Mi  mehre.  Er  wird  in  2  Abtheihingen  zerfallen:  I.  Dnterhal- 
togmehrifien ,  beredinet  auf  Bildung  des  sittlich-religiösen  Ge- 
ftk:  1.  Fabeln  und  Parabeln;  2.  Mahrchen  und  Volkssagen. 
te  kann  man  dem  Kinde  nicht  nehmen ,  ohne  sich  gegen  die 
tomhÜGhe  Natur  an  versündigen,  „deren  erstes  Erwachen,  so 
**t  wir  zurückblicken  können,  Ton  solchen  Träumen  anwebt  ist". 
&  Moralische  Erzählungen.    4.   Beispiele   des  Guten  and  Bösen 
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am  dem  wirklichen,  Lehen.     5.   Kinderedmwspiele.    6.   State* 
spiele  and  nützliche  Beschäftigungen.    II«  Belefanngsschriftai,  zu- 
nickst  aar  Bislang  des  Verstandes:    1.   Die  biblische  Geschieh* 
im  Aussöge.    2«  Biographteen  and  Einzelnes-  aas  der  aNgemeinez 
Weltgeschichte,  besonders  der  deutschen  Geschichte.    3.  Naturge- 
v  schichte ,   mit  Rücksicht  aufl  Technologie,    4.   Die  Efeamte  dar 
Natarlehre.    5.  Schilderangen  aas  der  Lander-  and  Vtikerkank 
ü.  s.  w*    6.  Beschreibange»  merkwürdiger  Gebinde,  Anlagen,  Ma* 
odmaen  zu  s»  w.  —  Ein  Verein  erfahrener,  nicht  weiter  genannt*1 
Erzieher  and  Jagendlehrer  hat  dem  Hrn.  Herausg»  treae  Mitwir* 
kang  zugesagt ,   and   wenn   „das  Unheil  eines  achtbaren  PuMi- 
coam"  den  Plan  billigt  and  mit  Liebe  aa&immt  was   mit  Liebe 
geboten  wird,  so  verspricht  sich  Hr.  Dr.  V.  „den Segen  des  Heer», 
der  die  Kindlein  su  Sieb  rief,  dass  Er  sie  aegnete"  «•a.  w.    Wir 
wünschen  dem  Unternehmen  auch  noch  den  Segen  vom  Vater  dm 
Lichte ,   Ton  dem ,  wenigstens  nach  dem  Apostel  Jak. ,  täe  galt 
Gabe  kommt  —    Das ibrüeg.  i.  Bündchen  der    i.   ihfhL  dm 
Kiuderfenndes  enthalt  die  Fabellese.     Nach  der  Vorrede  ist  aas 
der.  gesamraten  Literatur  der  deutschen  F.,    was  dem  Plane«*-  , 
sprechend  gefanden  wurde ,   zusammengestellt  and   nar  die  poet 
Erzählung,  eewiet  die  pijseseph.^didakt.  P,  anagesehpefle»  iffTfen, 
Die  Namen  der  einsehen  Fabeldichter  sind  »cht  angegeben  am) 
nur  tJfa  erwachsene  Leser"  führt  die  Vorrede,  „die  voriügkchsies 
derselben"  auf.    Ref.  für  seine  Person  glaubt ,  dass ,  sowie  man 
bei  Sammlungen  für  die  Armen  löblicherweise  selbst  die  kleinsten 
Gaben  auffuhrt,  auch  bei  Anthologien  Alle  genannt  werdea  mfi*- 
sen,  ans  'deren*  Mitteln  das*  Ganze  zusammengebracht^  ist.     Dt* 
die   Namen  der   Verfasser   „für  das  Kind  lieia  Interesse"  la^ai'  | 
sollen,  ist  wohl  so  lange  wahr,  als  man  die  8— 13  jährige  Jugend  ■ 
nicht  daran  gewöhnt  x  in  Jedem ,   der  sie  nützlich  belehrt ,   cinoa  . 
Wohlthäter  zu  achten ,   er  mag  leben  oder  tödt  sein.     Ünbedenk- ; 
lieh   hatte   dagegen    „ich   brenne  für  Sehnsucht"    (S.  16)   ob! 
„Friede  für  euch"  (S.  25)  eorrigirt  Werden  koane»,   da  in  dea 
vereinigten  BärgeraeUulen'  Leipzigs  gewiss  nicht  mehr  «o  gssfehriB* 
ben  werden  darf.   —     Die   Eigennamen  und   Fremdwörter'  sind 
zweckmassig  erklärt,  deoh  Vrismegist  aad  Original  tibareehe*.  ~ 
„Das  Pferd  and  der  Esel"  sind  zweimal  abgedruckt,  S.  lllaad 
190,  aar  «mit  dem  Unterschiede ,  dass  beim  Abdrucke  eine  Zeus, 
welche  die  Moral  enthalt*  hinzugekommen  ist     Die   AoaStashmnj 
dieser  Fabellese  ist  sehr  anständig. 

[075]   Stoff  zur  Bildung  des  Geiste«.     Bin  HiHsbudh 

für  Schulen  and  *  zur  Selbstbelearung.    Enthaltend  x  1)  Eine  kurze 

.  Seelenlehre.     2)  Die  Terschiedenen  Arten  der  Begriffe,   Urthmle 

und  Schlisse.    3)  Eine  Auewahl  rätselhafter  sinniger  Aufgabe«. 
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IMtüet  toi   Witk.   Wedemumm,    SembnrL  itt  WUhmt. 
rj  Voigt  1830.    Vffl  a.  206  8.  8.  (1  TUr.) 


Wm  man  hier  an  suchen  bat,  gibt  der  Titel  an*  Da*  Ganze 
irfoit  vielem  Fleysse  zusammengestellt  und  wird  auch  hehrem 
adea,  den  Denk-  und  Sprechübungen  bestimmten  Standen  brauch» 
nun  Stoff  bieten*  Manche  Aufgaben  durften  für  entere  Volke- 
Unlen  an  schwer  nein»  wie  8.  35  die  Aufsuchung  der  Aehnlich- 
kaX  zwischen  Homer  und  Schiller;  a wischen  Ariatotelea  and  Kant, 
Tta  eisigen  andere,  wie  von  der  Ziege  and  dem  Diamant  kt  die 
Aetabealceit;  „beide  kneten  fiel",  nicht  sinnreich  nnd  witzig  ge- 
rn«. 8L  108  ist  wohl  durch  einen  Schreibfehler;  der  Kaufmann 
*iegt  die  Waare,  wiegt  aast,  wttgt  entslandea»  '  96. 

[976]  Methodische  Anweisung  zum  Unterricht  in  den 
«beben  Stilubungen,  mit  besonderer  Bucksicht  anf  die  Fer- 
%keft  im  mündlichen  Vortrage  entworfen,  nnd  mit  fielen  stufen- 
tnsng  geordneten  Uebungsaufgaben  ausgestattet.  Bin  Handbuch 
fr  Ukrcr  in  Blmaente*-  und  Bürgerschulen,  Yen  Karl  Bor- 
■www,  RceUr  der  neoen  TSchterschule  auf,  oY  Friedetest,  vu 
Lehrer  a*  k.  Semin.  f.  Stadtsch.  in  Berlin.  Berlin,  Plahfi» 
1836.   X  u.  186  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Tea  der  Ansicht  ausgehend ,   dass  es  ein  sicheres  Kennte!* 
ür  die  Durchbildung  der  Methodik   eines  Unterrichfsgegen- 
sei,   wenn  bei  der  Behandlung  desselben  überall  die  all- 
a  didaktischen  Regeln  ihre  besondere  Anwendung  finden, 
es,  dem  Vf.,   als  ob  die  Methodik  des  Unterrichts  in  dcut- 
Stüobungen  einer  tüchtigen  Durchbildung   noch    gar  *  sehr 
b.    Den  Beweis  für  diese ,   xwar  mit  dem  modischen ,  aber 
VA  ganz  passenden,  Ausdrucke :  der  Durchbildung  (Vielleicht 
lose  Durchführung  eines  methodischen  Verfahrens?),  ausge- 
i,  Behauptung  glaubt  der  Vf.  durch  kurs  hingeworfene  idl~ 
te  Bemerkungen  iber  rorhandeue  Lehrbücher  des  in  Rede 
ka   Lehrgegenstaadee ,   und  durah  nachherige  AufsteHung 
r  langst  bekannten  nnd  befolgten  methodischen  Cnmdaätze 
n  an  haben.     Sfit  Recht,  verlangt  er  die  Berücksichtigung 
fc,  ia  guten  Volksschulen  aber  schon  längst  b^eräcksichtigtei),  He- 
rn im  mpudiiehen  Vortrage.      Es  gereicht  ihm  keines  weges 
Vorwurfe ,  dass  er  die  Berücksichtigung  dieser  Uebnngen  in 
i  Buche  mit  der  Anleitung  zum  schriftlichen  Gedankenvor- 
in  Verbindung  bringt  .  Auch  enthält  seine  Schrift  für  An- 
in  der  Unterrichtekunst  beacbtungswerthe  Winke,  die  aber 
8chuHekrern  aus  früher  erschienenen  Anleitungen  an  Slil- 
_  ea  oder  ans  eigener  Erfahrung  bereits  bekannt  sind.    Wenn 
Tt  unter  zwei  einander  entgegengesetzten  oder  nur  entgegen- 
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geästet  scheinenden  Meinungen  sieh  unbedingt  für  eme  Mal 
so  kennte  diese,  nur  dann  einigen  Tadel   Yerdfcnen,  jr«*A 
Grande,   welche    sich   für  die  andere  Meinung  anführen  um 
an  wenig  fceritcksichügt  worden    wäre.      Diess  scheint  der  h 
so  sein  bei   der  Verwerfung   der   dem   Schüler   zu  gesttilai 
Wahl  einer  von  zwei  gestellten  Aufgaben  (S.  99).    Aach  ditft 
werfung  der  Nichtberücksichtigung  der  Geschlechter   bei  KU 
Yen  12—14  Jahren  in  den  Aufgaben  durfte  schwerlich  wMk 
su  empfehlen  sein.      Uebrigens  ist  der  Gang,  den  Hr.  B.  it  * 
Aufeinanderfolge  der  Aufgaben  nimmt,  kein  anderer  als  der 
in  früher  erschienenen  Anleitungen  angegebene.      Auch  er 
Ton  Enählungea  su  Beschreibungen  und  Schilderungen  ud 
diesen,  nach  den  noch  eingeschalteten  Parabeln,  die  aber  abj 
gabestoff  Rec.  nicht  zweckmässig  findet,  *a  Abhandlungen«* 
echfiftsaufsiUsen  über.    Die  beigegebenen  MusteraufsaU«  sM  gnül 
sentheils  aus  dem  Pfennigmagazin  für  Kinder  entlehnt.    1H"*N 
kleine  Fehler,  wie  S.  183:   Bist  du  krank?   Ich  hoffe  ei M 
(ich  furchte  es  nicht);  S.  183:  Auf  deine  freundliche  Bitte  fc* 
ich  dir  —  (höflicher:   auf  deinen  freundlichen  Wunsch  *"* 
will  Ref.  nicht  rügen*    Druck  und  Papier  sind  gut.  & 
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[077]  Neues  Jahrbach  der  Berlinischen  Gesefo*i 
für  deutsche  Sprache  and  Altertumskunde»  &**[; 
sprachwissenschaftliche  und  geschichtliche  Abhandlungen,  AM™* 
und  Erläuterungen  kleiner  Stacke  Altdeutscher  Sprache  oi» ** 
sie,  Nachrichten  Ton  Altdeutschen  Handschriften,  MittheWr 
aus  lebenden  Deutschen  Mundarten,  einzelne  SprachbemeitojjPJ 
Beiträge  zur  Deutschen  Literargeschichte.und  Uebersichten  der  W* 
sehen  Sprachliteratur  seit  1834.  Herausgeg.  durch  -F00' 
Heinr.  von  der  Hagen.  1.  Bd.  Mit  Beiiräg^J^ 
August,  Biesterweg,  Fischer,  Graff,  Lütie,  ^Ä#,llSi 
Pisckon,  Ribbeck,  Wackenroder,  Zelle,  Zeune  und  d«nfl£ 
ausgeber.  Berlin,  Plahn.  1836.  IV  u.  377  S.  ff'  * 
.(2  ThlrO 

Auchuntd.Tit:  Germania.  Enthaltend  sprachi^s«6*^ 
liehe  und  geschichtliche  Abhandlungen,  —  1834.  Von  der" 
linischen  Gesellschaft  für  deutsche  Sprache  und  Altertbams*^ 
Herausgeg  von  Fr.  H.  von  der  Hagen.  l.Bd. 
Von  August  u.  s»  w. 
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Die  berimisehe  Gesellschaft  ffir  deutsche  Sprache  und  Alf»« 
rimade  legt  durch  die  Herausgabe  der  hier  gesammelten  Ab* 
Mugtt  aack  eben  sechzehnjährigen  Stillschweigen  ein  sehr 
^■kesswerfbes  und  ehrenvolles  Zeugniss  ihrer  fortgesellten  ThA- 
£kcit  ffir  die  Zwecke  ab,  welche  eie  rieh  gesteckt  hat  Ueber 
jb  letalem  verbreitet  sich  der  hier  voranstellende  Vortrag  (3.  1 
k-12)  dee  seiligen  Ordners  Pischon,  der  sogleich  die  Geschichte 
I*  Gesellschaft  enthalt ,  auf  eine  befriedigende  Weise,  und  Ref. 
perweist  hier  nur  auf  den  ausführlichen  Titel,  der  den  Kreis,  in- 
Nhftlb  dessen  sich  die  Gesellschaft  bewegt,  genügend  bezeichnet. 
UBser  den  Inhalt' des  vorl.  Bandes  mnss  hier  die  allgemeine  An- 

tder  einseinen  Abhandinngen  und  Mitteilungen  genigen.  An 
schon  erwähnten  Vortrag  schlisset  sich  zunächst  No.  VI* 
(B.  90—98),  nämlich  die  Ueberskht  der  dentschen  Sprachlhera« 
kr  nd  der  Arbeiten  der  Gesellschaft  im  J.  1834,  Ton  v.  d.  Ha« 

rDie  Titel  der  übrigen  Abhandlungen  sind  folgende:  II.  tön1 
Hagen,  Amerika  ein  ursprunglich  deutscher  Name  ([S.  13). 
tu.  XXII.  Derselbe,  die  dentschen  Wochentage  -  Götter  (8.  16 
[-M,  344—377).  IV.  Ribbeck,  Syntax  des  Ulfila  (8.39).  Ob- 
0Mi  Das,  was  der  Vf.  gibt,  ein  dankenswerter  Beitrag  in  Dem 
■l,  was  4k  Gebr.  Grimm  und  Fulda  (in  seiner  gothischen  Sprach- 
lehre)  getan  haben ,  so  glaubt  doch  Ref.  hier  schon  im  Voraus 
«f. ifo  nenen  Untersuchungen  der  Hrn.  you  der  Gabelens  und  Uwe 
Uhüa,  welche  nächstens  erseheinen  werden,  aufmerksam  ma- 
xi dürfen«  V.  Althochdeutsche,  im  Cod.  paris.  232  b  ent- 
Uebersetsung  eines  Theiles  des  Isidorischen  Tractats  de 
Demmi.  Treu  (d.h.  genauer  als  bei  Schilter)  nach  der 
r.  herausgegeben  von  E.  G.  Graff  (der  Berausg.  setzt  den 
ins  &  Jahrb.,  nicht  wie  der  pariser  Catalog  ins  10.  Jahrb. 
).  V1L  n.  XIX.  (S.  99  u.  309)  Zeune,  über  Erdkundliches 
Nibelungenliede  (interessant  sind  namentlich  die  auf  Stellen 
[fÜbefamgenliede  gegründeten  Untersuchungen  über  den  Seiden- 
Ü  im  Mittelalter).  VI1L  Diesterweg,  Meinungen  über  Sprache 
Sprachunterricht ,  besonders  über  den  gegenwärtigen  Stand* 
ftfer  Methodik  desselben  (8.  107—144).  EL  Lutke,  Aber 
Wert  Hahnrei  und  die  entsprechenden  Wörter  verschiedener 
(S.  144).  X  August,  ober  den  Wortaceent  in  derdeut- 
Spraehe  (S.  157).  XL  Gedichte  des  Pfaffen  Wernher  in 
Handsebr.  an  Hannover  (von  Massmann  an  v.  d.  Hagen 
"eilt).  Beschreibung  der  Handschrift  und  Proben  aus  der« 
(S.  170).  XH,  XIV,  XX,  XXI.  (S.  178,  248,  322,  339) 
Hjtthei]iu%6n  von  v.  d.  Hagen,  die  sich  auf  die  Nibelungen 
und  zwar  hauptsächlich  auf  die  seit.  1820  bekannt  ge- 
Nibelungen -Handschriften  und  Bruchstücke;  sie  entbal- 
tnsfuhrfiche  Proben  aus  der  yor  Kursem  nach  Berlin  gekom-* 
Handschrift,  ans  den  Karlsburger  Bruchstücken  u^  s.  w.> 
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Kafser  MaxUiliaa's  Urkunde  (bei  die  wiener  Handschrift,  Goe 
ihe's  Urtheife  ober  die  Nibelungen,  Bradmuieke  der  Nibehage»  i 
altniederlJIndisoben ,  sächsischen  und  französischen  Idiomen  um 
ähnliche  Beitrüge  mehr.  XIII.  Fischer ,  über  die  mir  mvmkaK* 
scken  Compositum  geeigneten  Gedichte  (8.  195  —  247,  ein  sehr 
sorgfältiger  nnd  wohlgedaefater  Aufsatz).  XV.  Pischoa,  ober  M. 
Tauler  und  eine  neue  Ausgabe  seiner  Schriften,  nebst  Proben  am 
seinen  angedruckten  Werken  in  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin  (8. 
276).  XVI.  Der  starke  Hans,  Volkssage  in  schlesisdier  MsodiK, 
von  von  der  Hagen  (S.  291).  XVII.  Hans  Sachs,  aas  Wackez- 
rodei*s  Naehlass  (8.291).  XVIII.  Zelle,  Versuch  des  Beweis« 
dass  die  deutsche  Sprache  keine  QantiUU  habe  (S.  296 ;  der  Vt 
scheint  dem  Ref.  eine  alte  Wahrheit ,  die  sehen  Moritz  nric  hn* 
tangUcber  Evidenz  nachgewiesen  hat,  von  einigen  neuen  Gesichfe- 
puneten  beleuchtet  zu  haben).  So  viel  genüge,  'um  diene  Samm» 
lung  allen  Denen,  die  sich  namentlich  für  den  sprachGchcnj 
und  literarischen  Theil  der  deutschen  Akerthumskunde  mter- 
essiren,  nach  Verdienst  zu  empfehlen;  das  meiste  des  hier  Dar» 
gebotenen  hat  einen  selbständigen  Werth  oder  ist  doch  wenigstens 
einFffrderuttgsmittel  dieser  Studien,  und  Ref.  hoff*  recht  bald  der 
Fortsetzung  dieser  Mittheilungen  entgegensehen  zu  können.    79. 

[978]  Ausführliche  deutsche  Grammatik  als  Kommen- 
tar der  Schnlgrammatik.  Von  Dr.  Karl  Ferd.  Becker* 
Statt  einer  zweiten  Auflage  der  deutschen  Grammatik. 
1.  Abthl.  Frankfurt  a.  ML,  Hermann'sche  Buchhv  1830. 
XVI  u.  375  &  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Gr.) 

Wir  können  uns  bei  diesem  Werke ,  das  wir  r  wenn  ans! 
nicht  durchaus  einverstanden  mit  den  Grunds&tzen  des  Vis*,  dedk 
gern  als  eine  der  bedeutenderen  Erscheinungen  im  Gebiete  der 
Sprachwissenschaft  'überhaupt  anerkennen,  um  so  mehr  mit  einer 
bloss  referirenden  Anzeige  begnfigen ,  als  der  Weg ,  den  der  Vt 
ffir  die  Behandlung  der  deutschen  Grammatik  eingeschlagen  hat, 
seit  dem  Erscheinen  seiner  deutscher  Grammatik  (1829)  rielf&Hif 
der  Gegenstand  wissenschaftlicher  Besprechung  und  Beurtheiluug 
gewesen  ist  Nur  zu  der  Bemerkung  finden  wir  uns  terantaset, 
dass  es  gewiss  als  ein  sehr  erfreulicher  und  bedeutender  Fort- 
echritt anzusehen  ist,  dass  der  Vt  in  dem  gegenwärtigen  Weite 
„seine  Auftherksamkeit  besonders  auf  die  grammatischen  Formen 
der  altdeutschen  Sprache,  die  Flexionsformen ,  den  Gebrauch  der 
Formwtrter  und  die  syntaktischen  Formen  gerichtet  hat".  Wir 
dürfen  bei  des  Vfe.  ernstem  Eifer  fflr  die  Sache  erwarten)  dass  er 
diese  Beachtung  der  historischen  Grammatik  auch  ferner  nickt 
aufgeben  |  und  dass  sie  einen  sehr  wesentlichen,  guten  ffinflass 
auch  auf  seine  ferneren  Arbeiten  in  der  deuteeben  Grammatik 
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Um  venia.    Ucber  das  Verhältnis*  des  gegenwärtigen  Werk« 
a  der  Schalgrammatik  berichten  wir  mit  des  Vi»-  eigenen  Wer* 
tea:  „Die  Schulgrainmatik  kann   vermöge  ihrer   praktischen   Be» 
•tnunung  aar   die  Resultate  der  wissenschaftlichen  Forschung** 
«heu  und  »aas   sieb  darauf  beschränken  t  die  tiefet   liegenden 
Gnade  der  grammatischen  Verhältnisse,  sowie  die  historische  Bat« 
vickeluag  der  grammatischen  Formen  nur  »tnisJsiUon.    DerL*h~ 
rer  wird  sieh  aber  bei  dem  Gebrauche  derselbe«  »ich*  utit  selbst* 
kr&ftiger  Freiheit  bewegen  kftnnen  f  so  .  lange  er  sieh  sieht  mit 
der  wkscnsehaftliehen   Begründung    derselben  .  vertont  gemacht 
hat    Damm  sali  diese  ansfuhrtishe  Graaunatik    vorzüglich  •  dem 
Lehrer,  für  dea  sie  snafiehst  bestimmt  ist ,  die.  orgimiseheu  Ver- 
Wtaisse  der  Sprache,   welche  der  Schulgrammatik  zum  Grande 
legen,  ausführlicher  entwickeln  und  ihm  zugleich  die  historischen 
Tbtsaehen  an  die  Hand   geben ,  •  welche  ihn  in   Stand   setzen, 
\  Ct  gnunmafiadten  Fennen  nach  ihrer  historischen  Bewickelung 
*  ariarihssen  und  die  ihnen  in  der  Schulgrammatik  gegebene  Be- 
!  fcotaag  mit   Sicherheit  su  beurthcilen".     Die   Eigentümlichkeit 
inaer  Behandlangsweise  setzt   der  Vf.  selbst  darein* ,   dass   ihm 
nrht  fie  Form  als  Grandlage  des  Sjstemes  gelte,  sondern  die 
teieitusg ;  Ton  den  nothwendig  gegebenen  Verhältnissen  des  Ge-  * 
fakiBs  ind  der  Begriffe   geht  erst  auf  die  ihnen  entsprechenden 
tyiaeMmnen,   die  so  gewissermaassen  ala  notbwendige  Formen 
trscWsen,  über.  .  Daraus  ergibt  sidi  ihm  dann  die  Gliederung  des 
jBjsteaes.    „Die  neuere  Grammatik",  wie  der  Vf.  die.  seine  nennt, 
'  ^detdet  in  dem  Gedanken  zuerst  die  Begriffe  von  den  Beziehun- 
••fm  der  Begriffe;  alsdann  unterscheidet  sie  einerseits  die  Begriffe 
fc  Begriffe  der  Thfttigkeit  und  Begriffe  des  Seins,  und  diese  wie 
wieder  in   ihren  besondere  Arten;   und  andererseits  ebenso 
Beziehungen  in  Beziehungen  der  Begriffe  unter  einander,  und 
auf  den  Sprechenden  j   und  jene   wie  diese  in  ihre 
Arten.    Indem   sie   nun   so.  die  Bedeutung  mir  Grand* 
\  des  grammatischen  Sjstemes  macht,  indem  sie  für  4ie  anter* 
"  denen  Arten  der  Begriffe  und  für  die  unterschiedenen  Arten 
haagsVerhAltnisse  die  ihnen  entopceehendenFoimcn  aufladet, 
[free  nkht  allein  nach  ihrer  äusseren  Gestalt,  sondern  tot* 
nach  ihrer  Bedeutung  auflaset  und.  unterscheidet,  wird  ihr 
ize   Sprache  gleichsam  durchsichtig.    Dadurch ,  dass  die 
von  der  Betrachtung,  dea  in  dem  Satze  ausgedrückten 
ausgeht  und  alle  besonderen  Spcachinrmen  ans  dem 
entwickelt  9  werden  zugleich  alle  TheiU  derseften  mit  ein- 
in  eine  innere  Verbindung  und  in  eine  lebendige  Besiehung 
und  der  grammatische  Stoff  gestaltet  sieh  an  einem  na« 
Systeme,  in  welchem  alles  Besondere  bestimmt  geeehie- N 
t*d  zugMcfc  innerlich  verbund*aistu    Wir  haben  diese  Stelle 
i  der  Vorrede  absichtlich  ausgehoben  r  weil  man  mm  Ar  die 
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Vortage  nnd  die  Mftagel  (s^ß  deren  Bndpunete  wir  einerseits  lo- 
gische Schärfe  nnd  Klarheit,  andererseits '  trockene  Abetraction  und 
Verkennen  der  eigentümlichen  Freiheit  der  einzelnen  Sprach« 
bezeichnen  möchten)  in  erkennen  vermag,  die  eine  solche  ans  der 
allgemeinen  Grammatik  entwickelte  Grammatik  der  einzelnen  Spra- 
che haben*  wird.  Dass  bei  dem  gegenwärtigen  Werke  die  Beach- 
tung der  historischen  Grammatik  dem  Uebermaasee  der  Abstractioa 
im  Einseinen  schon  sehr  zu  wehren  begonnen ,  erkennen  wir  an, 
nnd  wir  halten  es  för  möglich , '  dass  der  V£  noch  mehr  davon 
zurückkomme.  SchlussHieh  bemerken  wir,  dass  die  vorliegende 
1.  Ahtheilung  die  Einleitung  und  Etymologie  enthält,  nnd  die 
«weite,  die  Sjntax  und  Orthographie  enthaltend,  bald  nachfolgen 
solL  64. 


Ausländische  Sprachen  nnd  Lite- 
ratur. 

[979]  Horae  Belgicae.  Studio  atqne  opera  Henrici 
Hoff  mann  Fallerslebcnsis,  Dr.  phil.9  Prot  ling.  et  litcr.  Genn. 
in  Univ.  Vratisl.  cet.  Pars  IQ.  et  IV.  Lipsiae,  Brock- 
haufl.  1836.  XXVUI  m  174,  IV  u.  72  S.  gr.  8. 
(1  Thir.  12  Gr.) 

Aach  nnt.  d.  Titeln:  Floris  ende  Blaneefloer  door  Diederic 
ran  Assenede.  Mit  Einleitung,  Anmerkungen  nnd  Glossar  her- 
ausgegeben u.  s.  w.   —    Caerl  ende  Elegast.    Bd.  et  illostr.  etc. 

Die  swei  ersten  Theile  der  Horae  Belgicae  erschienen  1830 
nnd  1833.  Dem  Freunde  der  Literatur  wie  dem  Sprachforscher 
kann  es  nur  erfreulich  sein,*  ans  den  beiden  vorlieg,  neuerschie-» 
neuen  Theilen  in  ersehen,  dass  Hr.  Hoffinann  Beine  Bemöhungen 
um  die  bis  jetzt  in  ihrem  eigenen  Vaterlande  mm  Theil  Ter» 
kannte  nnd  unbillig  vernachlässigte  mittelniederlfindische  Literatur 
zugänglich  in  machen,  noch  nicht  aufgegeben  hat  Die  beiden  Ge- 
dichte, die  sie  enthalten ,  erscheinen  jetzt;  zum  ersten  Male ,  das 
erste  ans  der  einzigen,  verstümmelten  nnd  snm  Theil  von  jungt-1 
rer,  schlechterer  Band  geschriebenen  Handschrift  (in  der  Bibl.  der 
Maetsohappij  der  Nederl.  Letterkunde  zn  Leiden),  das  andere  aus 
swei,  dem  15.  Jahrhundert  angehangen,  aber  verschiedenen  Drucken 
(deren  erster  auf  der  konig.  Bibliothek  im  Haag,  der  zweite  auf 
der  köa.  Bibliothek  an  Berlin)  sorg&ltig  nnd  geschickt  herausge- 
geben. Der  Dichter  des  ersten  Gedichtes,  Diederic  van  Assenede 
(einem  Orte  in  Flandern) ,  lebte  vennuthlich  in  der  ersten  ÜJÜfte 
des  14.  Jahrhunderts;  den  Stoff  seiner  Dichtung  entlehnte  er  aus 
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ton  (13.  Jfthrh.)  nordfranzöfctedien,  hfi  Mittelalter  In  andere  JSpni- 
eftfli  »dt  Verbreiteten  (die  Nach  Weisung  8.  XI)  Rottab:  Flore  et 
Bhdieiteiir.  Dass#  dieser  Störf  grossen  Antheil  Ab  den  Wer&e 
kr  Kefctaög  habe ,  *  bemerkt  Hr.  H.  selbst ,  zugleich  aber  auch, 
te»  „nbck  grosser  der  Antbeü  sei ,  den  wir  dem  Dichter  selbst 
raerkamen  müssen ,  der  durch  seine  Behandlung  des  witsche* 
Originals  efif  neues ,  ein  noch  schöneres ,  ein  Acht  holländisches 
6e£dt  geschaffen,  so,  das*  es  keinem  Literator  gelingen  könne» 
«is  der  ganzen  holländischen  Poesie  der  Vergangenheit  und  Ge- 
g«wart  ein  zarteres,  in  Sprache  und  Darstellung  vollendeteres  Ge- 
fät  lackzuweisen".  —  Das  zweite  Gedicht  gehört  sä  den  eigen- 
ÄWicn  denfechen ,  nicht  nordfrariiösischen  Sagen  Ton.  Karl  dem 
Grawe«;  die  Sa^e,  die  es  erzählt,  wie  Karl  durch  den  Dieb  file» 
«»t  denk  VerratÜe  und  Morde  entging,  hat  sich,  ansäer  in  ihm, 
rar  noch  in  dem  Dänischen  Volksbuche  Voji  Karl  dem  Grossen 
zukommen  erhalten;  ddch  gedenken  des  Diebstahls  Konig  Karins 
sowie  des  schlauen  Atgastnoch  andere  Zeugnisse,  die  der  Her- 
aB^er  in  def  Praef.  erwähnt  Das  niederländische  Gedicht, 
vürsdietnlich  ans  dem  14.  Jahrb.,  aber  im  15.  nicht  in  seinem 
Tordefc  umgearbeitet,  War  bisher  nur  in  einem  Auszüge,  in 
'ttWijtfg  AvoitdsfcQnderi  bekannt ,  der  Jacob  Grimm  sn  seinem 
\  Joibb  fter  Karl  Und  fllefcast  im  Mus.  f.  d.  Liter,  u.  IL  II. 
r  226-236  Veranlassung  gab.  —  Die  Einleitung  zu  Pars  111. , 
|  (fttto&er  den  Lesarten  der  Handschrift,  von  welchen  der  Her- 
|  J^ebeT  abzudeichen  sich  veranlasst  fand,  Bericht  über  die 
7^%i  BeöehaBenheSt  der  Reitae  und  Aussprache  des  Mittel* 
^Wtecheni  S.  115—122  enthalten  die  grösstenteils  erlftn- 
**n  Anmerkungen;  S.  123—164  das  Glossar;  S.  164—174 
■  diabetisches  Verzeichniss  der  Anlehnungen,  d.  h.  der  Falle, 
Jailirere ' VfSrter  oder"  auch  tLkt  Sylben  durch  Aussprache  und 
***  in  der  Schreibung  sich  zu  Einem  verbanden,  tiei  Pars 
jKaftiK  &  41— £0  die  Varietas  lectionüm ,  S.  51—67  Anno- 
F**,  S.  67— 70  Ihcliüatibned ,  S.  70— 72  Index  verböram 
*rfctönim.  64* 

,  (WO]  Heues  deatsch-fraiizSsischee  Taschenwörterbuch. 
$$&***  bedien  Hulfsmitteln  bearbeitet  von  Dr.  JoA.  Aug. 
mümmm;  Stereotyp-Auflgabe.  Leipzig*  BauigiutMrt 
mb  183«.  26*  Bog.  br.  8.  (1»  Gr.) 

ffel^i  Koweää  dictiöpnaire  portatif  finn^ais-aDemaiid. 
W^ose  pac  Jean  Aug.  Diezmatm*  fädiL  stereotyp 
9tim  1836.  3H  Bog.  br.  &  (1  TUr.) 

M  der  Anzeige  dieses  Wörterbuches  erlaube  man  uns ,  bei ' 
**  as&erfa  Ausstattung  desselben   anzulangen ,  weil   diese   bei 

***  *  gm.  deutsch.  LU.  VIII.  4.  20 
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Werken  dieser  Art  ein   wesentlicher  Panct  der  Berücksichtigung* 
,sein  muss,  'und 'sich  hierin  gerade  das  vorlieg.  Werk  vorlheilhafi 
auszeichnet.  ,  In  beiden  Theilen   ist  jede    Seite   in   4  Colmmnen 
getheilt,  1  um}  ß  für  das  Französische,  2  und  4  für  das  Deut- 
sche, und  umgekehrt  in  dem  ^entsc|i-ffruii.  Theile;  ist  das  Wort 
kürz,' dass* es  oW  Breite  der  Columne.  nicht  füllt,   so  vermitteln 
'¥uncte  die  leichtere  Beziehung  der  Bedeutung  auf  das  Wort  selbst, 
'und  hat  es  mehrere  oder  viele  Bedeutungen,,  so  ist  in  beiden  Co- 
'Iumnen  die  Aufeinanderbeziehung   des  Wortes  und  seiner  Bedeu- 
tungen  durch  Nummern   oder  Buchstaben   erleichtert,    oder   das 
"Wort  erhalt  da,  wo  eine  weitere  Auseinandersetzung  nicht  nöthig 
'ist ,   einen  grossen  freien  Raum ,   der  dem  Auge  als  Ruhepunct 
dient   und   Bim  bei  angestrengter  Arbeit  gewiss  sehr  willkommen 
sein  muss.    Wie  wenig  wird  jetzt  selbst  in  den  für   die   Jugend 
'bestimmten  Ausgäben   alt-  und  neuclassischer  Schriftsteller,  na- 
1  mendich  aber  in  den  Wörterbüchern  die  kostbare  Sehkraft  geschont, 
und  wie  sehr  ist  daher   eine   splendide ,   dem  Auge  woUthuende 
Einrichtung  eines  solchen  Werkes  zu  loben   und   anzuempfehlen. 
Die  Schrift  ist   auch   für   den  deutschen  Text  Antiqua,    und  dk 
Grundstriche   stehen   nicht   bei   allen  Buchstaben   unter  gleichem 
Witalel    auf  der  Grundfläche;     zwei  Puncte,   welche  sich  längst 
schon  Jedem,  der  mit  Werken  dieser  Art  viel  hat  verkehren  müs- 
sen,  als  praktisch  erwiesen  haben.  •  Das  Papier  ist  weiss,    der 
'Druck  rein  nnd  grösstenteils  genau.     Wir   müssen   nämlich    in 
letzterer  Beziehung  bemerken,  dass  zuweilen  die  zwei,  zusammen« 
gehörigen  Columneh  etwas  verrück!  sind,  und  dadurch  die  Pude 
des  Wortes  nicht  mathematisch  genau  auf  die  Bedeutung  desselben 
treffen;   was  jedoch  nie  soviel  betragt,   dass  es  Irrungen  veran- 
lassen könnte.'   Wo  ein  vollkommenes  Ebenmaass  stattfindet,  und 
sich   zufällig  eilte  grosse  Anzahl  Wörter  von  einer  oder  Ton  nur 
wenigeil  Bedeutungen  hftnft,  finden  sich  ausgezeichnet  schöne  Sei- 
ten, z.  B.  unter  1  im  franz.-deutqchen  Theile,  Immondioe  —  Iaa- 
"movibilitl,  und  unter  L  im  deutsch-franz.  Theile,  Mehlpulver  — 
Miethkütsche,  unter  U,  Umwerfen  —  Unbezahlbar.   —     Was  den 
Inhalt  betrifft,  so  ist  der  grosse  Fleiss  des  Herausgebers  nicht  zu 
jwrjkennen,.,  vgl,  Beau,  Bec,  Cordon,  Clef,  Face,.Jour.  Ponaser, 
Te'nt,  Tin,  Voile,  und  nur  zuweilen  haben  wir  im  deutsch-franz. 
-TKeile  -eme- genauere  Specialisirung  der  Bedeutung'  verndsst,  z.B. 
unter  Ängfehen,  wo  ohne  weitere  Erklärung:   rrfussny  aller;  s'al- 
lumer;   commen4eri3t  ft'gatei*,  a  fee.pourrir  etc.,.  beisahunen  ste- 
hen.    Sollen  wir  zuletzt  noch  einige  andere  Beweise  von  derAnf- 
-merkÄämk^ff ,  ttir  wdcher  wir  das  vorlieg.  Werk  durchgegangen 
Jraben  *  zu  3\ige  legen ,  so  bemerken  wir ,   dass  man  Assombrer 
neben  Assombqp  fand  Casser  als  verbe  neutre,  im  deutschen  ThtÜe 
aber  Wandlung,   und  unter  Anfahren   den  gewöhnlichen  Berg- 
nkannsansdruck  (statt  Einfahren)  vermisst;   dass  wir  auch,  eiferig 
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M  eifrig,  Widerruf  statt  Wiederruf,  mois  dfAvril  statt  d'avril, 
ud  uissgerathen  statt  missrathen  (anter  retouper)'  nicht  billigen 
käuen;  auch  in  deesse,  severe,  &oIe  des  pauvres  den  Accent 
waisst  haben,  Mängel,  welche  in  Werken  von  eoJch ein  Umfange 
«ker  zn  vermeiden  und,  wenn  sie  nicht  allznhäüfig  voikomnfen,  ( 
nil  n  reneihen  sind.  •..'*  9i*  '* 

[982]  A  german  Grammaf,  by  C.  &  Cf*et$ß.   Franc-^ 
fort  o.  Jt,  Schmerber.  Ylti(  n.  253  S.  #,  12.  :(lOTiv. 

Noch  immer  ist  die  dcuiscbe  Grammatik  für  Ajfcsl&ader,  die 
«k  nü  unserer  Sprache  »bekannt  machen   wollen ,   bei  weiten/ 
uAt  s»  bearbeitet   worden ,    als#  die   grossen  Verdienste  uz*-» 
«nr  dtotscfaen    Sprachforscher   zu  erwarten  berechtigen-     Dfe* 
■An  der  sahireich  erschienenen  Sprachlehren  dieser  Art  gingen1, 
n»  der  Praxis  hervor  und  tragen  deren  Spurenv    .Sie  enthalten  • 
taahigen  von  Regeln  nnd  Bemerkungen  ,   die  ans   alten  nnd 
*u*  Gnusmatiken  bunt  zusammengetragen  und  durch  die  eigene; 
dfcmriUei&ndige  Erfahrung   vermehrt   worden   wären.     Der  W 
A*  ^srfieg.  Buches ,  nach  der  vom  Jim.  1835  datirten  Vorrede  . 
Idwr m  Frankfurt,  hat  sich  an  die  besten  der  neueren  Gram- 
■tfta  gehalten   und  ein  für  Anfänger  im  Gänsen  recht  zwedk- 
tf»g  gearbeitetes  Bach  geliefert     JMaci  der  Jo**ene  (<WorV>.\ 
Mnt  (&  t— 171),   wo  einem  jeden  "Abschnitte  lUebnngssticke 
£pfigt  sind,    folgt.  (S.  171—253)    eine   kurzo  Sjntax.     Die 
N*  sied  einfach»  klar  nnd,  soweit  sich  diess  bei  einem  Buchd ' 
j*  iafinger  thun  Hess,  rational  *g ekelten.    In  Bar  Dedination  nnd 
"■jigajion  hat .  der  Vf.  leider  die  alte  Häufung  von  Declinatio- ' 
*(5)  and   nnregelmaesigen   Verben  beibehalten,   die   unserer* 
•towa  Sprache   die   traurige  Gestalt  eines  Chaos  gibt.     Selbst  i 
^praktischen  Standpnncte  aus,  diess  kann  Ref.  versichern,  ist' 
JV^  erschwerender  als  das.  nene  einfache  nnd  nalurgemäaee 
*J*n,   Dagegen  gefiel  uns  die  Darstellung  der  AdjeetivdecKna- 
**  *•  Yfe.  sehr  wohl ,  obschon  wir  eine  Notiz  darüber  vermis- 
J*i  rie  2  zusammengestellte  Adjectiven  ohne  Art.  dedinirt  wer- 
tka,  ^  Einzelnen   liesse   sich   wohl   noch  manche  Ausstellung 
^enfces  (wie  S..-13,   wo  der  V£  übergeht,   dass  werden  auch: 
'*Ftior  Hilfsverb  ist;  S.  78,  wo  es  statt:  which  properl j  have  . 
**  adjectives   [das  sind  sie  ja  nicht  alle  gewesen.,   s*  B.  Prinz 
JJ1*».]  heissen  sollte:  die  ehedem  auf  e  endigten,  dieses. e  aber 
J-,~  verloren  haben);  doch  beeinträchtigt  diess  die  eben  belobte: 
"des  Buches  nur  wenig.  •     92«     - 
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[983]  Encyklopädiscbes  Wörterbuch  der  Landbao- 
kn*t,  für  Cameralisten,  Architekten,  Baahaoewerker  und  das 
baatreibende  PubÜJtunu  Ton  Joh.  Jak.  Helft  y  Landbai- 
meister.  Berlin,  Duncker  m  Humblot  1836.  Till  o. 
425  S.  Lex.-»,  (n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

Nach  alphabetischer  Ordnung  werden  all«  einsehen  Gegcn- 
siäade  «ad  Theile  der  Laadbaukanst,  worunter  hitrCifiihanlnutiit 
verstanden  wird,  in  Gegensate  ran  denen,  welche  den  Wasserbau 
and  den  Wegebau  angehen,  behandelt  Dar  nächste  Zweck  d* 
Vfc.  Ist  dabei,  eine  richtige  Erkläsaag  aHet  Knnslanediicke  dfr 
Baukunst  so  geben.  Indessen  sind  hierbei  keineswegs«  fies*1** 
drangen  aber  die  verschiedenen  Materialien,  Baahols,  Kalk,  Steine, 
Ziegel  und  dgh,  ober  die  Anlage  und  Einrichtung  der  «aselnen 
Theile  eines  Gebäudes  ausgeschlossen ,  und  obgleich  diese  Arti- 
kel nar  kurx  abgefasst  sind ,  so  ist  doch  Alles  deutlich  und  n 
einer  oberiftchlichen  Kenntnis*  hinreichend.  13* 

[084]  Architektonische  Entwürfe  voa  J.  A»dr.  Bom- 
berg. 1.  Heft  Plan  sn  einer  Börse  Hamburgs.  Hamburg, 
A.  Campe.  1835.  VI  B1L  Knpf.  1  BL  Text  <p.  fct. 
(n.  1  Thlr.) 


Schon  Magst  ist  für  Hamburg  das  Bedirfnins  einer 
Börse  gefohlt  worden,  es  sind  viele  Entwürfe  dann  erschienen,  aal; 
diese  vermehrt  hier  der  Vf.  mit  swei  neuen.  Der  einte  Entwarf 
ist  fir  den  jeteigen  Rann  berechnet»  Eine  Balle  von  12  Santa*» 
der  korinthischen  Bauart  ähnlich ,  deckt  die  vordere  Seite ,  e*i 
eine  Ahnliche  schliesst  die  hintere.  Da  diese  Hallen  den  Be*u* 
chenden  einen  bedeckten  Raum  im  Freien  gewännen*  sollen,  so:  warft 
es  noch  annehmlicher  sein ,  sie  rings  um  das  Gebfiade  gehen  «* 
lassen.  Durch  die  Hallen  kommt  man  in  swei  Vorplätze,'  and 
durch  sie  in  einen  geräumigen  Saal*  In  den  abgeschnittenes 
Ecken  liegen  die  Treppen  sum  oberen  Geschosse.  Hier  nünod 
der  Auctionssaal  den  mittleren  Raum  ein,  der  von  oben  beleuca>> 
tot  und  von  verschiedenen  Zimmern  eingefasst  wird«  Der  Fan* 
ster  sind  viele,  und  sie  stehen  sehr  enge  aneinander,  was  keines 
guten  Anblick  gewährt  Der  »weite  Entwarf  weicht  im  Gans* 
wenig  vom  ersten  ab,  nur.  das»  er.  schmaler  ist,  and  seine  Fern- 
ster, hier  nicht  weniger  sahireich,  grösstentheils  mit  Bogen  ge- 
schlossen, und  an  den  Aussenseiten  nicht  Säulenhallen  angebrach 
sind.  13« 
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[985]  Die  ländliche  Baukunst.  Bin  Handbuch  «r  a*~ 
pkeide  Architekten,  Bautustige  and  Gebildete,  die  sich  aber  die- 
ses Gegenstand  belehren  wollen.  Von  Friedr*  Iluth.  Mit 
10  Kupfertaf.     Leipzig,   Friese.    1830«    IV  n.  83  S. 

Eine  Anleitung  m  nweekmttssiger  Anlegung  der  LendhAaawr, 
i  k  nicht  ökonomischer  Gebftnde,  sondern  Wohnbftuser  auf  im 
Iwh.  Den  Unterschied,  welchen  der  Vf..  zwischen  solchen  Ge- 
Mal»  in  der  Stadt  und  anf  dem  Lande  macht ,  begreifen  wir 
rieht,  da  er  fiir  die  letaleren  dieselbe«  Bedürfnisse  nnd  dieselbe, 
fcriehtang  fordert  wie  für  die  erstem,  nnr  dase  sie  in  einer 
fcttekn  Gegend  liegen.  So  zeichne»  sie  sich  anch  in  der  Ms> 
m  aawht  tot  Stadtwohnungen  nicht  aas ,  während  hier  die 
b*r  hätten  beachtet  werde«  sollen,  die  PaUedie  nnd  Scajnetnl 
«■Wim,  Nach  den  «Hgemeuen  Regeln,  die  der  Vi  gibt,  e#U 
m  «dehis  Landhans  den  ersten  nnd  btmer keeswertken  Gegen- 
««d  elfter  ländlichen  Gegend  ausmachen ,  es  soll  den  Eindruck, 
»ttWa  die  Landschaft  gibt,  nnd  das  Wohlgefallen ,  welche«  Ihr 
^^herrovbkringt,  beleben  und  erhöhen,  überhaupt  aber  soll 
**  «*  Gegend*  in  welcher  es  liegt,  nnd  nach  dem  Stande  nnd 
fattaneke  des  Besitze*«,,  sein  Charakter  bestimmt  werden,  weU 
<*»•  fach  die  Angabe  nnd  Verbindung  der  ftnsseren  Theile  aus- 
Ijtofckt  wird.  Die  Entwürfe  nnd  Zeichnongen,  welche  der  Vi 
0*rt»d  yon  rersohiedener  Art,  kleiner  nnd  grösser,  unter  allen 
■krht  Keine,  was  über  das  Gewöhnliche  sich  erhöhe  und  durch 
**  gefällige  Form  sich  auszeichnete.  Bei  manchen  sind  dop- 
pk  Faeaden  angegeben,  eine  gewöhnliche  nach  frenaösiseh-ita- 
***htr  Art  nnd  eine  andere  im  deutschen  Stile.  Da  man  in 
■■Wirken  über  bürgerliche  Baukunst  von  der  Anlage  solcher 
wuWe  hinlängliche  Auskunft  findet ,  so  könnte  dieses  Buch  als 
^HÜfcag  erscheinen,  wenn  nicht  im  Sinne  des  Vis.  einigermaasse* 
*■•  Brscbeinung  dadurch  gerechtfertigt  würde,  dass  dort  Stadt» 
l*Ne  und  Landgebände,  wie  sie  hier  ? erstanden  werden,  Ton 
**fer  nicht  getrennt  sind.  13, 


Beitrage-  zur  Würdigung  des  Antheils  der  Lehre 
**  den  Constmrtione*  in  Hol«  und  Eisen  an*  der  Ausbildung 
.  ^  Charakters  neuerer ,  zeitgemäßer  Baukunst ,  niitgetheilt  yo» 
%•  Ritgen ,  Dr.  d.  PhiJos.  u.  Architeet  zu  Giessen.  Mit 
*«*Yornort  von  Dr.  G.  Möller  und  3,FigurentafeIn,  Darm- 
"Wt,  Leske.  1835..  XIV  n>  92  &  Le*.-8.  (1  TMr. 
«Gr.)  ,v 

Der  Vi  nennt  das  Urthetl,  die  Baukunst  unserer  Zeiten  „sei 
**  selbst  unklar'*,  aie<  bevege  sich  nur  in  Nachbildung  und  Zu- 
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sammenstellung  ihrer  eigenen   früheren   Gebilde ,   ungerecht  und 
einseitig.      Jetzt,  sagt  er,  strebt  ein  öffentliches  Leben  sich  Teich 
und  öffentlich  zu  entwickeln,  wahrend  das, Privatleben  nach  klei- 
ner, stiller,  gemüthlicher  Häuslichkeit  trachtet    Aus  diesem  Stand- 
puncte  ist  die  Architektur  unserer  Zeit  zu  betrachten.     Die  Yor- 
schritte,  welche  die  Civilisation  in  industrieller  Hinsicht  gemacht, 
schufen  ungeheuere  Fabrikgebäude,  Dampfmaschinen,  Bisenbahnen, 
Gan&le,  Häfen,  Wasserleitungen  und  dergt,   alles  Werke  einer 
neueny  von,  der  frühem  unabhängig  sich  entwickelnden  Architektur, 
So  führt  auch  der  Genuss  eines  stillen,  gemächlichen  Privatlebens 
auf  die  Vervollkommnung  unserer  Wohnhäuser.     Und  durch  die- 
ses beides  wird  .der  Weg  vorgezeichnet,  auf  welchem  wir  zur  Aus- 
bildung des  reinen  Charakters  '4er  Architektur  unseres-  Zeitalters 
streben  müaisen,  dem  Geiste  nünttich  der  steigenden  Industrie  w- 
fblgun.      Noch  mehr  wirkt  der  jetzig*  hohe  Stand  der  matbenm- 
tischen  und  Naturwissenschaften  auf  Sie  ein.    Hierdurch  lernt  taut 
die  Materialien  genauer  kennen ,  besser  benutzen  und  sweeknWte« 
sigere  Constructionsweisen  erkennen.      Der  Vf.  inacht  sieh  zwar 
selbst  den  Einwurf,  dass  die  heutige  Architektur  in  Fabrikgebta- 
den  und  dgl.  der  Anmuth  und  alles  Schmuckes  entbehre  und  da- 
durch eine  schone  Architektur  nicht  begünstiget  werde;   allein    er 
meint,  die  wahre  Einfachheit  6ei  die  erste  Schönheit,  die  von  sieb 
selbst  erlangt  werde,  indem  die  Idee  des  schaffenden  Künstlers 
in  ursprünglicher  Einfalt  und  Reinheit  verwirklicht  wird,  und  die 
einfache  Form  durch  Verzierung  gehoben  werden  kann«    Er  mag 
indessen  sehen,  wie  weit  er  hiermit  komme;  die  Zierden  sind  ^s 
nicht  allein ,  die  einem  Werke  Vollkommenheit  geben ,  und  eben 
so  wenig  reicht  blosse  Einfachheit  hin ,   auch   gute   Verhältnisse 
müssen  oirwalten;  ja  er  mag  sehen,  ob  er  auf  seine  Weise  aus- 
reicht, zu  einer  wahrhaft  schonen  Form  zu  gelangen,  wenn  näm- 
lich nur  die  Constructionen  in   Holz   und   Metall   darauf  fahren 
sollen«    Es  werden  sodann  die  verschiedenen  Constructionen  durch- 
gegangen, über  dieselben  überhaupt,  über  die  Dachconstruetionen 
in  Hob  und  Eisen ,   die  Constructionen  hölzerner  Brücken ,    den 
Brücken  von  Eisen  gesprochen  und  hierbei  auch  der  Kettenbrücken, 
gedacht  13. 

[087]  Die  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwendung 
nnd  Technik,  insbesondere  als  Decorations -Malerei,  von  J8L 
Wiegmann,  Architekt  Nebst  einer  Vorrede  vomHofrathe  JEL 
0.  Müller.  Hannover,  Hahn'sche  Hoflrachh.  1836» 
XVm  n.  247  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Eine  Zusammenstellung  der  Werke  der  Maler  der  Altem 
und  Dessen,  was  über  ihre  Malerei  überhaupt  bekannt  ist,  kann 
eben  so  unterhaltend  als  lehrreich  sein«    Wir  finden  so  veiscfcie— 
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Ja*  Nachrichten  bei  den  alten  Schriftstellern,  vorzüglich  bei  PK- 
nts  und  Pausanias ,  so  manche  Ueberre9te  Ton  Gemälden  haben 
die  Rainen  der  durch  den  Vpsuv  verschütteten  Städte  bewahrt, 
fess  eine  ziemlich  genaue  Kenntniss  davon  erworben  werden  kann, 
vena  uns  besonders  Künstler,  und  Kenner  durch  jene  Ruinen  fuhr- 
rcn,  um  ihre  Behandlung  an .  untersuchen«  Da  Manches  inzwir 
sehen  darüber  schon  vorgelegt  ist,  so  mag  doch  noch  Vieles  zu 
berichtigen  sein«  Da  aber .  weitere  Aufklärungen  nur  aus  einer 
gründlichen  Kenntniss  des  Technischen  der  Malerei  und  der  aus 
dem  AJterthume  erhaltenen  Werke  hervorgehen,  so  glaubt  der  \L 
ach  gerechtfertigt ,  wenn  er  hier  mehrjährige  Beobachtungen  und 
und  Versuche,  begünstigt  durch  längeren  Aufenthalt  in  Italien,  aar 
Beachtung  vorlegt  Er  sucht  zunächst  vom  Standpuncte  des  Tech- 
nkere  ans  die  Untersuchungen  der  Archäologen  zu  unterstützen, 
will  aber  damit  zugleich  auf  die  Wiederaufnahme  und  praktische 
Anwendung  der  antiken  Wandmalerei,  wie  wir  sie  in  Pompeji 
iri  andern  benachbarten  Orten  gesehen,  durch  möglichst  vollstän- 
dige Erörterung  des  dabei  verfolgten  Verfahrens  einwirken ,  da 
dieses  Decoratipnssystem  mit  der  Technik  innig  verbunden  ist 
uni  beide  gegenseitig  sich  ausgebildet  haben.  Die  Einleitung 
spukt  von  enkaoetiseber  Malerei,  wobei  nachgewiesen  wird,  dass 
&  n  den  verschütteten  Städten  befindlichen  Malereien  keineswegs 
«busuech  sind.  Im  i.  Abschn«,  die  antiken  Wändmalereien, 
zeigt  der  Vf.,  dass  die  Technik  das  einzige  Band  ist,  das  die 
suderne  Malerei  an  die  antike  knüpft,  und  dass  auf  diese  Weise 
Cimabue  im  13.  Jahrb.  die  Wiederherstellung  der  Malerkunst  be- 
gann, indem  man  in  Tempera,  die  auch  zum  Wandmalen  gebraucht 
wurde,  hauptsächlich  symbolische  und  geschichtliehe  Gebilde  aus 
den  Kreise  der  heil  Geschichte  darstellte,  bis  zu  Raphael'a  Zei- 
ten antike  Wandmalereien  entdeckt  wurden,  welche  zur  Entwicker 
bog  der  neuern  Dekorationsmalerei  wesentlich  beitrugen«  Im  2. 
Abschnitt  werden  die  Eigenschaften  der  antiken  Wandmalerei  und 
die  Mauerbekleidung  besprochen,  die  Anordnung  der  Gem^e  M 
den  Wänden,  die  Behandlung  der  Malerei  (einer  Art  von  Fresko* 
■akrei),  die  Zubereitung  des  Anwürfe  der  Mauern  und  ihrjß.  zu 
Gcaälden  angemessene  Bekleidung.  Ueber  das  Alter,  der.  Sjtuc]*- 
nulerei  spricht  der  3.  Abschnitt  Der  Stuckuberzug  schreit  sjch 
gewiss  aus  sehr  alten. Zeiten  her,  besonders  an  den  Stejneifc.def 
Tempel  aus  porösem  Travertinstein,  worauf  auch  die  Färbung  desj 
sdben  bald  erfolgte,  entweder  a  tempera  oder  a  fresco.  Qemälde 
wurden  jedoch  nicht  bloss  auf  die  Wände  gemalt ,  sondern  auch 
auf  Tafeln ,  die  an  die  Wände  angehangen  wurden.  Die  Folj- 
Aronrie  der  Werke  der  Alten  ist  dir  Gegenstand  des  ,4.  Abscjro* 
fie  verschiedenen  Arten  der  bunten  Farbenanstriche  an,  plastischen 
Weihen ,  sowohl  an  den  mit  der  Architektur  verbundenen  Bild* 
**ien  als  an  selbständigen  Statuen.      Der  5.  Abschnitt  enfjtält 
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die  Anwendung  des  Matmörstucks  und  deäsen  farbiger  Uebcrtün- 
chung  am  Aeussern  der  Bauwerk»  der  Alten«     Diess  geschab  ih 
frühern  Zeiten  bei  dem  grobkörnigen  und  porösen  Tufiteine,  dann 
auch  bei  deft  Martaertempeln ,   wo  die  BahgüeAer  einen  farbigen 
Ueberzengung  erhielten  oder   mit  einzelnen  bunten  Verzierungen 
bemalt  wurden;  doch  -Scheinen  die  Hallenmauern,  SAblen&ch&flfe 
-und  ändere   grosse2  Flftcfteh   der   Mannortempel   nicht    ganz;   mit 
Farben  überzöge*' worden  zu  sein,  und  die  hochgeibe  Farbe,  die 
oft  bei'  solchen  Werkelt  erscheint,  war  vielmehr  eine  Wirkung  der 
Zeit,    befördert  darch  den  Efeenofcydhydrat ,    dir  in  den  Steinen 
lag  oder  Ton  ansäe*  eingeführt  wurde.      Dieser  bnnte  Ueberzug 
.der  -Plastik  und  Architektur  ist  eine  eigene  Erscheinung,  auf  die 
man  erst  in  neuem  Zeiten  aufmerksam  wurde.      Auffallend   bt, 
dass  die  Griechen  >  die  so  hohen  Sinn  für  EinfAchheit,  Schönheit 
und  Geschmack  hatteti,  auf  solche  Art  ihre  Werke  ausschmückten* 
Nach,  Unserer  Ansicht  wurde  nur  dien  Statuen  ein  buntes  Ansehen 
aus  verschiedenen  Materialien,   zuweilen    auch  mit  UebetfäafaiJg 
gegeben,  welche  für  ansehnliche  'Tertipel  bestimmt  waren  nnd  durch 
Grösse  und  Äussern  Glanz  ausgezeichnet  sein  sollten,  wie  der  Ju- 
piter zu  Oljmpia,  «die' Minerva  im  Parthenon  tt.  ä.     Die  klfeinefh 
Statuen  der  Götter  aber,   die  Statüeh  der  Helden,  der  Sieger  in 
den  Spielen,  welche  hu  Freien  aufgestellt  wurden,  bearbeitete  man 
aus  reinem  Marmor.   '  Wab  die  Architektur  betriffi,   6d  gab  tnah 
Tempeln  ans  Tufetein  öder  anderm  porösen  Steine  eineri  ätarcd- 
uberzng,  den  man  leicht  f&rbte,  um  dem  Ganzen  einen  gleichet* 
Tonteitzutheilen.   Zur  Hebung  der  Glieder  und  ihrer  Zrerdtfft  wür- 
den dann  diese  aber  mit  bunten  Farben  Übermut ;  diess  gesdhak 
(da  Man  an  solche  Zierden  gewöhnt  .war)  selbst  noch,  als  später 
iler  Marmoi*  das  Baumaterial  wurde ;  aöch  der  brurid  der  Scttfp- 
tttrenj  in  den  SJelbpfen,  in  den  Friesen  erhielt,  um  jene  zu  hefyfeH, 
«inta  Farbenton,  hm  Und  wieder  wurden  noch  die  GetrRiicJer  tafelt 
übertrieben.      AWein  eine  so  durchaus  bunte,   in  das  S^Beffcttäe 
feilende  Malerei  der  Tempel ,    wie  Kugler  in  seinem  Boche  übfa 
Polychfottie  angibt,  können  wir  uns  nicht  denken,  sie  hartaotilA 
lucht  mit  dem  reinen,  edeln  Geschmack  der  Griechen.     (Jeher  dlfc 
wirklichen  Gemälde  an1  Bauwerken  spricht"  der  6.  Abschnitt  att*^ 
fBlirMA.    Friese  und  Metopen  wurdet  mit  farbigen  Gemälea  ge^ 
fccfcntifekt ,  entweder  mit  wirkliche  QeuktideU  auf  ebenem  Grunde 
uder  ttnt  übermalten  Sculpturenl    Ja,  Wir  6ind  Überzeugt,  dass« 
grosser  Theil  der  TempefgemftMe;  dfa  Patrsanias  erWiänt,  so* 
waren.    Der  7.  Abschnitt  bespricht  die  Enkaustik.    Die  Nachri 
ten,  welche  die  alten  Schriftsteller  davoii  geben,  sind  unvollkuäfe^ 
men  und  zu  dunkel,  um  mit 'der  Te^hn^k  dieser  Malerei  üisRehfcA 
zn  kommen1;   aus"  dem  Alterthume  aber  isi  kein  einziges  Bild  äx*M 
unsere  Zeiten  gekommen,  welche*  wir  der  EukMüstfk  zusdifteSbfeti 
könnten,  wie  die  eiieimschen-  Utftersufthungen  alter  WtädgeiiiSUlif 
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kineo,"  Sie  Tempera  oder  FreaeemAlerei  4rni*k  sieht  dagegen 
fach  das  ganse  Mittelalter,"  die  Bnkaustik -hatte  «ich  gros  i*er- 
hnn.  Wir  können  daher  nicht  ander»  glauben,  ab  das»  «elbst 
bei  den  Alten  die  Kenntnis*  de;  Enkatstik^aU  verloren  «tag, 
od  die  Malerei  a  tempern  und '4  fresco  lorgezogev  wnrdei> > da 
wbtin  dir  Malerei  de  v:  Statiner  keine  8fwnTote  ihrer  Ansi 
fang,  sieh  .seigte. »  Vielleicht  m  wurde  sie :  nur  nu  Gemälden  auf 
HdnaMn  gebraucht,  Yen  denen»  bei  der  Za*lrechUckkeit  de»Ma> 
teriih  a*s.den-  Tagen  der  iahen/  Griechen-  kein  Res*  atoftdw  spft* 
toi  Zeit)  kam,  sr  dass  man  «daher,  aack  keinelkwJYSMfcmgu'bet 
&  Tfdunk:  «nicken  konnte*  -Uebcr  die  huineiVgibt  dev.8t-A** 
«Wtt  Auskauft.  Sie  War. keine  eigentliche  Mahnt,'  sendtrnlmr 
eh  Firnes  ßr  Malerei  und  Mauerwerkte»  nnd  iwarnür  für  FreS- 
«ücken.  Eine  Anleitung  .rar  Staaknmlerei  gibt  <  der  9.  Abschnitt, 
ö»  zweckmässige  Verfahren  bei:  Zubereitung;  deai  Mannorsfuec*', 
«fr  M*sen>rdenÜicbe  sorgfttugS  Behandlung  (da*9,ugibt  Vitrur  an; 
«■*  «kr  Vi  hat  dusth.  leimige  ;Jfofsohnng*n:  rifek*  bestimmter* 
beeckaoften  gemuckt  :iJSsr  Farben  find  :der  Inhalt, de«  lern** 
■■*  ia  Afcxfcn.  .  Die  älteste  Moneckremennalerei;  .wnirfe  4wwh 
*•  Mahn*  mit  viert  Fnrben,,  verdrängt ,  weiss  ^.  .melimmn  ,  gelb} 
wmh»  ochra,  roth,  sinopis,  die  beste  Art  des*  Bpthsfoia4, 
sdinn,  aframentam«  Endlich  erweiterte  sich  die  Zahl  der  Far- 
|  ***eritfien,  die  der  W~!«m>fiihrKeh  besenrefiÜ  ^"»'V** 
ter  Oer  die  MWerei  der  AJto*  berichtet  wird,  ist.  gut  zusammen- 
»*8tnad  gib*  eine  deutliche  Uebersicht  des  .Gänsen,  *wnn:>mt 
^te>ejpe^Beluuu^.jedod  anleitend  anr  <*ei«ucn  f onMjonfc 

[988]  Der  Tfiocher,  yerbnajl^  injt  dem  Stuceator, 
2*»eimaler  nnd  Decorateur,  tux(  genannte  Qewflrbe  sowohl  f.  ah 

|  »4  fir  Aqfcitekten  n.  s.  w.  insbesondere  aber  für  den  Geschmacks- 

|  Menden  TheM  poljtechniseiier,  Anstalten  nnd  Gewerhsschulen,  her 
«etat  fon  Corl  Beidelojjf*     Nebst  einem  Anhange,  über  fly- 

;  faKttfceaKalk,  anwendbar  für  Taucher,  .vom.ktoigl.  bajei.  B+- 
***S*toat  Fr.  F*#zer.  1.  HtfL  Mit  19  zun  Theil 
«*fc  Tat      ffinfag,   Schräg,   1835.     18  S.  Text 

;  ?"•  fcL  (n.  1  TUr.  8  Gn) 

,  Ka  Vasvush,  dem  oft  schlechten  nnd  geschmacklosen  An- 
y  *•»  Aeusseren  de«  Gtbftnde  vorzubeugen,  nnd  den  Tünr 
|  •**  Anweisung  an  betteten  Reiten  yorsnlegen.  Eine  kurxe 
§a*ckllicue  Einleitung  eriffutf  Jus  Ganz*.  J>imn  folgen  An- 
^ün^en  ober  die  sunt  Tüucken  gebräuchlichen  Farben,  und  die 
vldbäag  der.  Kupferta£«  beschreibt  ausführlich  4»e  Anwendung 
**  eimaehtn  Feldern ,  bei  einseinen  Gliedern ,  bei  susammenge- 
«^  Gliedern  an  Thüren  und  Fenstern,  wobei  anch  altdentsehe 
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Formen  beraclsiicatigt,  sind,  and  bei  Plaibadst  Um-  Anhang  «or^ 
dient  Beachtung,  da  de*  Tnnchkalk  so.  lticfct  abftlk,  Yowdea  bei- 
den Arte»  des  Kalks  r  dem  ßiarieat  adev  fetten*  Welcher  aar 
wenigen  Thon  oddr  Mergel  enfhalftj und  dtw  magern  cfdet  w ti- 
cken; mit  mehr  Thon  Temifechtl,»  ist  «der  letztere  de*  beste  an« 
Bewürfe,'  wenVer  «m  gtMeiwFeafagkeifaiai  Freien  ha*v  nad  amoh 
Im  Wasser  fester  wird  als  der  andere  f-  daher  er  den  .Namen  hy- 
draaüschtr  Kalk  fökr*.  Wegen'  Znbeheitaag  dieses  Kalkes  nie- 
sea  wir  änf  da*  Buök  selbst  rerwenan ,  wo.  man  aook  die  Mittel 
findet,*  «9M  kein  magerer  Kalk  na  «ifaaltea,'  Öea  fetten!  dauerkaf- 
ter  zu  niaenea  jiaeViikn  aU  hparanlisckea  *a  a^raacheau  .  Hiesa 
wwd  eia  BMckinnbdierZitehläg  igebikaeirt  aia  einem  Pulver  4am 
Marmor  und  *Q  aar*  gemischt  Es  Hast  sieb  nach  ein  chemischer 
ZaaeUag  anwende*,  eia  Cemen*  son  gebranateia  Thon;t  Basalt, 
Wacke  aad  dgL  i  Gebrawiter  Thoa  tan.  ternng»u£*en  Tipferge- 
schirren,  Peexellaweapseln, .  JwrbMckmnS^mgel,  leiste»  ab- Gemeat 
abeafidla  gat*  atonale.  Juri  «Ten  ntmar  den  Kaik  getnUehttn  Sand 
kenmmt  rentigKch  riel  an;  ekn>ig*w<nnliea*  Fansnsaa»  ist  immer 
aa  weich.  Aef*  kennt  ein*  Gegend^  wa  man  keianto  andeta  Saaal 
ab  den  «aa  Hnrnperplrrr  kat,  der  /dam?  Kalk  eine  aiiamaiirhnatfi 
Festigkeit  gibt     .      ••    <   ••;—    ..  ...    r»     .-.   -13. 

{080)  Die  Grundbegriff©  der  Tonkattat  h»  ihraa  na- 
täTticjaea  ZüsamittBnhAoge  nebst  einer  gescttcMiehe»  Batwieka- 
hang  derselben,  Sinfiandbnch  filr  alle  Freunde  dt*  Teakoaet  «aa 
J*  M.  JTtoAeT,4  königl.  bayer.G^inBas^Prof.  tnHö^imOWfr- 
arinkreise.    Hof,  Grau.  1836.  X  u.  00  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Folgendes  ist^deVlnkaft  desfindies:  f j1  fonwerth  derTönni 
fttterralle,  Tonleiter,  Tonarten;' 2)  Zeitwerth  det  Tone:  Tarnt, 
Zeitmaass,  Vemernngen;  3)  rhythmischer  Wert*  der  T8ne;  4) 
dynamischer  Werft' der  Tone ;  ^V  Melodie:  ftsthetl^cne,  formefie 
Gebilde  der  Melodie;  «)  Harmonie',  7)  DarstehWfc  dt?  Meladte 
and  Harmonie  darc*  *e«llmiitt 'Dwfcteiltuigwaittel:  StimmMldiiaafi 
lastrauminalühaagen,  Aasbttdang'uar  yirtodajt$i; .  8^gfo»cw*htl»sWi 
Ea^nckeJungderXw^önst^  1,  a^kej  Periode,  Melodifl}  ?•  chriatt 
Periode,  bis  zur  Reformation,  Harmonie  j,  3.  moderne  Periode^  Ver- 
bindung der  Melodie  and  Harmonie. '  tJrid  '  diese  AlWauf  9< 
Oetavseiten !  Das*  bei  der  sofjgAltigsJta  AnkwaMly M^or  awacfc 
mnssigBten  Anardaaag  und  dam  gedrängtesten  Stil»  *a  damewVew* 
kältnissen  nnr  das  Allernotkwendjgste  and  aar  in  den  ft 
Allgemeinsten  Umrissen  gegeben  werden  konnte,  liegt 
L&ssf  sieb  nun  auch  gegen  das  in  den  sieben  erste*  i 
Erörterte' kaam  etwas,  gegen  die  gsschfchdiche  fEnlwfckatnaa;  wo 
nigsteu*  niebts;'  was  einem  allgemeinen  Ueberblidk  wesemüchei 
Bmtrag  wiaa  könafc,  eiawebden,  es  wtssteo  wir  docwkiatni,  wen 
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lüstlcher  Qaintefaana  wesentlich  gedftnt  *ein.  könnte.  Werne» 
nrätahsche  Bildung  jedoch  von  der  Art  ist,  dass  es  fhm, ^rj* 
ta  Vorwort  tagt ,  „an  gründlicher  Erfassung  der  Elemente,  an\ 
Mkn  Ueberblick  über  den  natürlichen  Zusammenhang  und  an 
einer  steten ,  zun*  lebendigen  Bewusstsein  gediegenen  Yer^ejgen-'^ 
v«n%«ng  derselben  fehk* ,  der  greife  nach  dem  Bücnlein ,  eben  * 
fir  flu  ist  6«  diu  50. 

Technologie. 

[900]  Sammlung  der  von  1776  bis  .1836,  in  Befasff 
fcr  Ebeabalhieu  und  Schienenwege  an  Amerika,  England,  Fcank* 
meh  DBd  Deutschland  gemachten  Verbesserungen,  Beobachtung** 
od  TorsdblSge.  Mit  52  Abbildd.  (auf  1  Tal)  Nii|*b«ty 
Leachau.Co^  1836.    VIII  *.  224  Sr  «,  (20  «te) 

Wie  ae  tiefe  Schriften  dieses  Verlags  ist  auch  die  wf,  eine 
Ufekkltig»  CoanpiUtion  ans  Dingler's  Journal.,  .den  Zeitschriften 
tnlfeahe,  dem  Werke  von  Biot  und  einigen  andern  Quellen; 
^«  Dingler's  Journal  nicht  kennt,  für  den  muss  sieh  hier  aJier- 
ti*J*  viel  .Neue*  Jfinden ,  jedoch  würde  er  sich  sehr  jrren^  wenn 
*  4*  Mitgeteilte  nur  im  Mindesten  gesichtet  und  geordnet  er- 
*»tet;  Stephenson's  Verbesserungen  stehen  nehm  denen  von 'Pin- 
ta and  Anderen,  und  ein  Crtheil  über  Das ,  was  aufgenommen 
v^fe,j|:ann  man  durchaus  nicht  voraussetzen«  Leuchs  VorschM- 
P*  m  Verbesserungen ,  die  hftufig  höchst  unpraktisch  sind ,  ist  % 
*»  besonderer  Abschnitt  gewidmet  Leider  muss  ^Ref.  bekennen, 
*«  es  ihm  bedanken  will ,  als  könne  durch  solche  Zusammen- 
*ftmgen  weniger  genutzt  als  geschadet  werden;  denn  dem  Mann 
*m  Fache  ist  das  hier  Mitgetheilte  hinlänglich  aus  den  Quellen 
Wannt;  kämmen  aber  eine  solche  Menge  unpraktischer  Ideen 
toter  das  grössere  Publicum,  so  können  sie  nur  dazu  dienen,  fal- 
ftfa  Ansichten  au  verbreiten  und  falsche  Erwartungen  oder  Be- 
fcdrtöBgen  xu  erregen.  Hiermit  soll  gegen  das  Verdienstliche 
^  Zusammenstellung  bewährter  Einrichtungen  und  sinnreicher 
J**Uftge  nicht  der  mindeste  Tadel  ausgesprochen  sein.  End- 
*4  hat  Ref.  noch  den  Irrthum  zu  berichtigen,  welchen  der  Titel 
fenerroien  kann,  als  ob  nämlich  durch  deutliche  Abbildungen 
fcr  Text  veranschaulicht  und  unterstützt  würde.  Die  52  Abbil- 
fc*gea  befinden  sich  zum  Theil  unsauber  ausgeführt  auf  einem 
fc^igea  grauen  Folioblatte.  Bei  der  mittelmässigen  Ausstattung 
»t  noch  die  eigenthoinliche  Orthographie  der  Verlagshandlung  zu 
•»Sauen.  71, 

[991]     Verzeichniss  von   141  Eisenbahnen,  welche  in 
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Eri^lind^Fyftnkrdcb,  Belgfen;  Holtand,  Bonmtti,  De 
Nordamerika  thefls  erbaut,  diefls  fa  Bau'*hegrilfen  ode*  «to*i 
ffihrung  bestimmt  sind.    Mit  Angabe  ihrer  Lftnge  ^'GdflHP^  ' 
alt.  Baukosten;  Beweg  ungsmfttel»  der  Bahnzölle  und  inftsT 
tabetlaris^zn/sajnmengestellt  von  X«  JP.  AlbeH9  k;  tritt;  1 
unjupinsp.  und   Öberlieut    tflm,  Nübling.     ^^./•lÄ'l 
gr.  qu.  4.  (7  Gr.) 

Da  der  Titel  „schon  die  £inzelnen«Rabrikes  der  tabe 
Bearbeitung  aufstellt,   so  haben  wir  «ur<zu  bftaerken, 
jL&ra  im.  Landasmaässe   und   nach   wurtembergischen 
«*£esteh  nach  der  Stunde  in  Gülden,  ;die  Tran&orttf«*£(M 
wfirteinbdrgfcdien  Centnern   and  daa  Frachtgeld  in  fcr*B*£tt} ' 
die- Stunde  angegeben  wird;  dass  bei  einer  bedeutend:  grqwOTu 
f*hk<jmgerahrter  Bahnen  Tiefe  einzelne;  Rubriken  fehlen., 
all?;  IpsfaHen,.  dagegen  andere  Bemerkungen  über  Loraive  ~ 
oder  Geschwindigkeit  angegeben  sind;  oVss  viele  selbst 'j 
bekannte' Bahnen  fehlen  müssen,  da  ein  solches  Veirjefckutfr 
jKden  Monat  eine  neue  Auflage  erleben  mfisste,   «m>  aar»   "' 
Vollständig  zu  werden ,   und  dass  Quelle* ,    aus  welabta 
gftbfen  geschöpft  sind,  durchaus  nicht  e^WRjint  werden.  *!An 
befindet  sich  eine  specielle  üebersicht  der  Kosten  mehrtertr  J 
toeft^  die  Ertragsberechnung  der  Bahn  »wischen '  Andrecim 
Roaue  und  Her  Bahn  zwischen  Mannheim  und  Basel*    *:«  f 
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lit  +  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verfeuern.) 

I]  Grammatik  des  ueutestamentKchen  Sprachidioms 
Grundlage  der  nentestamentl.  Exegese  bearbeitet  von 
.      Bened.   Winer,  k.  s.  Kirchenrathe  u.  ord.  Prof« 
ijJL  zu  Leiptig.    4.,  berickt.  u.  renn*  Auft.    Xirip* 
VjgeL  1836.  XHu.  583  S.  &.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

fJAkrend  die  Älteren  Theologen  in-  der  sprachlichen  Erfor- 
In  N»  T-  ach  meist  nur  auf  die  Hebraismen  beschränk-. 
Beck  im  2.  Decenninm  unser*  Jahrhunderts  Haab  in  er- 
Sinne  als   sein  Yorgilnger  J.   Yorst   (dessen  reiche 
inoth  immer  brauchbar  sind).  Hebraismen  im  N.  T. 
hatte,   frat  zuerst  Winer  mit  einer  tfmlassenderen  neo- 
Grammatik  hervor,  in  welcher  er  seine  Forschung  eben 
auf  das  Griechische  als  auf  das  Hebräischartige  der  neu- 
►  Sprache  ausdehnte  und  die  einzelnen  Spracherscheinun- 
ihrer  psychologischen  Bedeutung  zu  erfassen  suchte.    Wie 
rationale  Behandlung]  des   nentestamentl.  Idioms   dem 
Bedürfnisse  entsprach,  bezeugt  die^günstige  Aufnahme; 
Kdie  Grammatik  scheu  in  der  i.  und  2-,   noch  mehr  aber 
fad*  wiederholten  grundlichen  Forschungen  erweiterten  und 
"~         neten  3-  Aufl.   fand.      Mit  Freuden  wird  daher  das 
auch  diese  4.  Aufl.,  die,  wie  der  Hr.  Vf.  versichert, 
FLeisse  reridirt  fei,  als    einen .  neuen  Beitrag 
der  nentestamentl.  Exegese   aufnehmen*     bt  der 
der  4.  Ton   der.  3.  Aufl.  auch  nicht  so  gross  wie  der 
tob  der* 2.  und  1.,  so  ist  er1 'doch  bedeutend  genug,   um 
~  derselben  auch   die  fiesitzer  der  3.  Auflage  zu  er- 
—  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  im  Ganzen  die  alte 
,m\  gm.  deutsch.  Idt.WU.  5.  22 
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geblieben,  und  §-66.  scheint  in  dieser  Beziehung  am  meisten 
umgearbeitet  zu  sein.  Um  so  mehr  aber  ist  in  dem  alten  Fach- 
.  werke  Neues  hinzugefügt  und  Altes  besser  begründet.  Das  Ma- 
terial ist  iwar  weniger  durch  bisher  noch  anbemerkte  granmat 
Formen  und  Constructionen  in  der  Sprache  des  N.  T.  bereichert, 
obschon  auch  diese  nicht  ganz  fehlen,  wie  §.  2.  und  die  Bemer- 
kung des  bisher  Ton  allen  Interpreten  übersehenen  abnormen  Gern*. 
absol.  Mt  1,  18.  (S.  187)  zeigt,  desto  mehr  aber  sind  ans  des 
Tis.  umfassender  Lectore  der  griech.  Nationalschriftsteller,  diessmal 
namentlich  ans  Arrian  nndV  den  Byzantinern ,  manche  treffende 
Parteien  tu  den  dem  N.  T.  bisher  angeblich  eigentümlichen 
Spracherscheinnngen  hinzugefügt  Manche  Citate  hätten  freilieb 
anch  weggelassen  werden  können ,  da  Beweisstellen  für  gewöhn- 
liche Erscheinungen,  die  auch  dem  Anfänger  bekannt  sein  müssen, 
hier  nicht  am  rechten  Orte  sind.  Allein  ganz  entschiedene  Vonfige 
hat  diese  Auflage  namentlich  anch  in  der  rationalen  Begründung  ein- 
zelner Sprachformen,  die  in  den  früheren  Auflagen  entweder  bloss  em- 
pirisch hingestellt,  oder  noch  nicht  in  ihrer  rechten  psjchelogiscben 
Bedeutung  dargestellt  waren«  Jeder  Paragraph  zeugt  Vom  deaYfa. 
Fleiss  und  dessen  Fortschritten  in  der  psjcholog.  Ergrundang  des 
neutesiam.  Idioms,  und  doch  ist  gerade  diess  die  Seite  des  Buches, 
auf  welcher  in  künftigen  Auflagen  noch  Manches  zu  leisten  sein 
wird.  Wir  verweisen  hier  nur  auf  die  Casus  aheolufi  (die  Schrift 
Ton  Wannowski  wird  zwar  nachträglich  S.  2Ö7  angeführt,  ist  abw 
wohl  noch  nicht  benutzt)  und  auf  das  7ro  itcßuTtxiv  S.  427  Ä 
Auch  der  Erklärung  einzelner  schwieriger  Stellen  des  N.  T.  M 
der  Vf.  in  dieser  Aufl.  keinen  geringen  Fleiss  gewidmet  ViftH 
Schwierigkeiten,  die  einzelne  Interpreten  sich  gemacht  haben,  surf 
hier  zum  ersten  Male  auf  eine  leichte  und  befriedigende  Weht 
gelöst,  manche  frohere  Erklärung  dagegen  ist  jetzt  «uruckgeatftj 
men,  zweifelhafter  hingestellt  oder  modüicirt ,  %.  B.  über  Eph*  1 
15.  und  Cot.  2,  14.  (S.  196  ff.).  Ohne  Erweiterung  des  (W 
fanges  wurde  indes*  das  Ganze  gewonnen  haben ,-  wenn  hei 
zelnen  Abschnitten,  z.  B.  bei  der  Lehre  vom  Artikel,  der  ~ 
rang  leichterer  Stellen  weniger  Baum  gewidmet,  dagegen] 
den  Ortes  noch  mehr  Stellen  erläutert  wären,  die  selbst  für 
geübten,  mit  dem  neutestament  Idiom  vertrauten  Exegetcn  Schi 
rigkeiten  haben  dürften.  Das  Buch  beschliesst  ein  dreifaches! 
gister,  dessen  dritter  Theil,  das  Stellenregister,  diessmal  in 
ausführlicheren  Gestalt  henrortritt  und  den  Gebrauch 
erleichtert  wird.  Das  Papier  ist  gut,  der  Druck  aber, 
der  griechische,  könnte  etwas  schärfer  sein.  ^ 

[093]  Der  Brief  au  die  Hebräer,  erläutert  durch  EinW 
tung,  Uebeiseteung  und  fortlaufenden  Commentar  von  Dr.  Fri* 
Bleely  ord.  Prot  der  er.  Theol.   an   d.  Rheizrieehea  Friedrid 
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WflheJms-Uiriv.  2.  AbthL  Die  Uebersetsung  u.  den  Commentar 
enthaltend,  1.  Hälfte  Kap.  I  —  IV,  13.  Berlin,  Dominier. 
1836;  XVI  b.  592  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Abtheü.  Ebcndas.  1828.  %  Thlr.] 
Gleichzeitig  nrit  dem.  trefflichen  Commentar«  des  Hebräer- 
briefes venTholuck  ist  nun  anch  die  fast  bezweifelte  Fortsetzung 
eines  schon  Tor  8  Jahren  begonnenen,  sehr  verdienstlichen  Wer-* 
kes  aber  denselben  Brief  erschienen ,  aber  freilieb  immer  nur  die 
1«  Hälfte,  welcher  jedoch  die  2.  spätestens  zu  Ostern  1837  nach* 
feigen  soll.  Der  Vf.  hat  das  nonum  prematur  in  annmn  fest 
bvchstüblich  beobachtet,  und  gewiss  nicht  ohne  grossen  Gewinn. 
Er  ist  jedoch  den  Ansichten,  die  er  im  ersten,  die  Einleitung  ent- 
haltenden Theile  ausgesprochen  hatte,  sowie  seinem  ursprunglichen 
Plane  im  Gänsen  treu  geblieben ,  und  nur  auf  die  Kritik  des 
Textes  erklärt  er  mehr  Muhe  und  Raum  verwandt  zu  haben)  als 
er  früher  gedacht  habe.  Während  er  nämlich  anfänglich  den 
Griesbaeh'sehen-Text  sn  Grunde  zu  legen  beabsichtigte,  hat  er 
nun  den  grieeb.  Text  nach  seiner  eigenen  Revision  vor  jedem 
Abschnitte  zugleich  mit  der  Übersetzung  abdrucken  lassen,  da 
sieh  seit  Lachmann's  Recension  seine  Ansicht  zwar  nicht  über  die 
prassen  Verdienste  Griesbach's ,  aber  doch  ober  den  wirklichen 
Wertk  der  von  ihm  besorgten  Recension  sehr  modificirt  habe. 
Vergleichen  wir  nun  wenigstens  das  1.  Cap.  nach  der  Lachmann'schen 
Keeension  mit  dem  vom  Vf.  gegebenen  Texte,  so  finden  wir,  dass 
er  sieh  dock  im  Ganzen  mehr  an  Gr.  als  an  L.  angeschlossen 
habe,  indem  er  Vers  6.  die  Lacbmann'sche  Wortstellung  f]  qußöog 
t%  tv&VTrjTog  gaßiog  rijg  ßaatUtag  aov ,  und  Vers  12  die 
Werte  wg  Ifiärtov,  welche  L.  vor  M  äXXay^aovrai  hat,  nicht 
angenommen  hat,  auch  Vers  11.  von  L.  und  Gr.  zugleich  abweichend 
imfieriTg  statt  Stafiivuq  gibt.  Irrthümlich  findet  sich  Vers  12 
mhov$  für  airovg  accentuirt.  Im  Commentare  selbst  sind  nun  nicht 
slosn  diene ,  sondern  auch  alle  übrigen  Varianten  ausführlich  be- 
sprochen. Die  neben  dem  gr.  Texte  stehende  deutsche  Ueber- 
Setzung  sehliesst  sich  möglichst  genau  an  das  Griechische  air, 
dach  an,  dass  die  Deutlichkeit  und  Deutschheit  der  Treue 'nicht 
aufgeopfert  worden  ist.  Da  yfis  den  1.  Theil  des  Werkes  nicht 
vor  uns  bähen ,  so  können  wir  niebt  beurtheiien ,  nach  welchem 
Ifaasstabe  die  Uebersetsung  gemessen  sein  wolle;  in  der  Vorrede 
z»  diesem  Theile  findet  sich  nichts  darüber  bemerkt.  Dagegen 
erkürt  er  in  Bezug  auf  die  Auslegung,  dass  sein  Streben  dahin 
gegangen  sei,  anf  def  einen  Seite  die  an  sich  wichtigen  oder  ge~ 
edbchtlich  merkwürdigen  Erklärungen  seiner  Vorgänger  in  ihrer 
Begründung  mit  einer  gewissen  Vollständigkeit  darzulegen ,  und 
**f  der  andern  die  eigene  selbständige  Entwicklung  des  Sinnes 
und  Ztuuunmelriianges  nicht  zurücktreten  zu  lassen.    Wir  können 
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dem  Vf.  durchaus  das  Zeogmss  nicht  versagen,   dass   er  dabei 
selbständig  zu  "Werke  gegangen  sei ,  inzwischen  Usst  sich  sc&on 
ans  dem  grossen  Umfange  seiner  Arbeit  abnehmen ,  dass   er  i» 
Mittheilung   der   Erklärungen   seiner   Vorgänger  des  Gateii  eher 
zu  viel  als  zn  wenig  gethan  habe«    In  einem  Zeiträume  von  fast 
einem  Jahrzehend  häufte  sich  ihm  aus  Commentaren  und  Kirchen- 
vätern eine  solche  Masse  von  Stoff  auf,  dass  er  uns  nun  manch- 
mal mehrere  Seiten  Toll  Erklärungen  eines  einzigen  Wortes,  wie 
sie  sich  bei  den  alteren  und  neueren  Exegeten  finden,  zum  Besten 
gibt.    Es  sind  uns  wiederholt  sechs  bis  acht  Zeilen  füllende  Na- 
men von  Auslegern  Torgekommen,  die  in  irgend  einer  Erklärung 
übereinstimmen.    Ausserdem  finden   sich   bei  gegebenem  Anläse 
ordentliche  Abhandlungen  über  Wortbedeutung,  Construction,  Sprach- 
gebrauch u.  s.  w.,  dass  man  einerseits  den  mühsamen  Fleiss,  an- 
dererseits die  gewissenhafte  Gründlichkeit  des  Vfe.  bewundern  rauss. 
Ja,  es  wäre  zu  furchten,  dass  der  Commentar  mit  der  wachsenden 
Breite  an  Tiefe  abgenommen  und  seine  Anziehungskraft  verloren 
habe,  wenn  es  der  V£  nicht  verstanden  hätte ,   das  Material  mit 
lebendigem  Geiste  zu  beherrschen  und  seine  patriotische  und  Ute- 
rarische  Gelehrsamkeit  durch   die  eingewebten  scharfsinnig«!  TJr- 
theile  dem  Leser  interessant .  zu  machen.     So   kann   denn  dieser 
Commentar  freilich  nicht  als  ein  Handbuch  empfohlen  werden,  um 
sich  in  der  Kurze  eine  Auskunft  zu  erholen,  aber  desto  mehr  als 
ein  Hauptwerk ,   das  Jedem   unentbehrlich   ist ,   der  irgend  einen 
locus  grundlich  studiren  will,   und  als  eine  Fundgrube  der  lehr- 
reichsten und  mannichfaltigsten  Bemerkungen  über  neutestasnent- 
liche  Gegenstände  überhaupt    Von  dieser  Seite  angesehen,  koaunl 
dem  Werke  ein  hoher  Werth  zu,  der  auch  durch  die  rein  wissen- 
schaftliche, durchaus  ruhige  und  umsichtige  Behandlung,  welche 
nur  nach  Gründen  fragt,  ohne  Machtspruche  zu  thun,  alle  Zeng~ 
nisse  prüft   und  den  Inhalt  des  Briefes  nicht  bloss  nach  subjecti? 
Ten  Ansichten  bestimmt,   ungemein   erhöht   wird.    Die  2.  Hälft« 
des   Commentares  soll  nicht  stärker  als  diese  erste  ausfalle«« 
Möge  sie  zu  der  versprochenen  Zeit  wirklich  erscheinen.  57^ 

[004]  Die  Briefe  Pauli  au  die  Korinther,  bearbeitet 
von  L.  J.  BuckerU  1.  TM.  Der  erste  Brief.  Leipzig» 
Köhler.  1836.    VI  u.  466  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr*> 

An  die  schätzbaren  Bearbeitungen  der  Briefe  an  die  Römer^ 
Galater  und  Epheser  durch  den  rüstigen  und  lebensvollen  Rückert 
scfaliesst  sich  in  gleichem  Geiste  die  Bearbeiteng  flrr~hridima 
Briefe  an  die  Korinther  an,  von  welchen  der  erste  auch  ante** 
einem  besonderen  Titel  vor  ups  liegt,  der  andere  sobald  als  mög- 
lich nachfolgen  soll.  Mit  ihrer  Bearbeitung  ist  derVt  entschlos- 
sen, seine  Bemühungen  um  die  PAulin.  Schriften  zu  beschließe*» 
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was  wir  nur  bedauern  Irinnen,  da  uns  die  Grunde  so  diesem  Ent- 
«Alasse  unbekannt  sind.  Denn  dass  des  Yfe.  Conimentare  eine 
etren?otte  Stelle  in  der  exegetischen  Literatur  einnehmen ,  und 
dass  er  an  seinem  Theile  zu  einer  ricktigeren  Würdigung  und  ei- 
nen tieferen  Verständnisse  der  apost  Briefe  kniffig  mitgewirkt 
habe,  unterliegt  keinem  Zweifel«  Je  mehr  aber  seine  früheren 
Oommentare  Verbreitung  gefunden  haben  und  die  Art  und  Weise 
aeiaer  Auslegung  bekannt  ist ,  um  so  weniger  haben  wir  ndthig& 
dieselbe  zu  charakterisiren,  zumal  da  er  in  der  Vorrede  erklärt, 
tos  er,  so  stark  aueh  seine  Grundsätze  und  die  ganze  Art  seiner 
AoskgBBg  in  der  letzten  Zeit  angefochten  worden  seien,  nichts 
darin  habe  andern  können ,  weil  er  von  der  Richtigkeit  jener 
(SnudslUze  überzeugt  geblieben  sei,  und  die  Art  seiner  Auslegung 
mit  seiner  Art  zu  sein  so  verwachsen  sei ,  dass  er  nicht  anders 
auslegen  könne,  ohne  zuvor  ein  anderer  Mensch' zu  werden.  Ob- 
leU  er  dieses  Bekenntniss  eines  unbekehrten  Sinnes  am  Tage 
Pauli  Bekehrung  ablegt,  so  können  wir  ihm  doch  dasselbe  um  so 
tariger  zum  Verbrechen  anrechnen,  da  er  durch  den  ganzen  Com- 
aentar  hindurch  aufs  Neue  nicht  bloss  seine  begeisterte  Liebe  zu 
doa  Apostel  und  seinen  lebendigen  Eifer  für  die  Sache  der  christ- 
^ea  Wahrheit  als  auch  sein  Streben  nach  grundlicher  Erfas- 
Ntydes  Sinnes  und  nach  streng  wissenschaftlicher  Begründung 
*&*  eigenen  Ueberzeugungen  bewahrt  hat,  Uebrigens  hat  er 
fotk  ans  zweimalige  Bearbeitung  dieses  Commentars  demselben 
*■*  grössere  Reife  verliehen.  —  In  Bezug  auf  den  griechischen 
Text,  der  besonders  paginirt  (S.  1—45)  dem  Commentare  vor- 
««geschickt  ist ,  war  es  längst  des  Vfs.  Ueberzeugung ,  dass  die 
Kritik  des  N.  T.  noch  einer  grossen  Vorarbeit  bedürfe ,  nämlich 
fer  seilen  Vergleichung  aller  Citate  in  den  Kirchenvätern ,  und 
ta  eine  kritische  "Ausgabe  diese  Citate  genau  und  umständlich 
■Kit  w  anfuhren  müsse,  wie  z.  B.  die  Griesbach'scbe,  dass  aber 
fae  Vergleichung  nicht  das  Werk  Eines  Mannes  sein  könne  und 
eine.  Um  nun  hierzu  einen  kleinen  Beitrag  zu  liefern  und  zu- 
iWi  über  die  wahre  Lesart  der  beiden  ihm  wichtigsten  Autori-. 
*a,  Clemens  Alex,  und  Origenes,  volle  Gewissheit  zu  erhalten, 
h*  er  alle  bei  ihnen  vorkommenden  Citate  nachgeschlagen  und 
ufcr  dem  Texte  nachgewiesen.  Wir  müssen  das  sehr  verdienst- 
■*  nennen,  wenn  auch  die  Autorität  der  Kirchenväter,  die  oft 
*>  den  Gedächtnisse  citirten ,  nicht  so  hoch  anzuschlagen  sein 
jjBk.  Auch  die  sonstigen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Autoritäten 
fr  die  aufgegebene  Recepta  (Griesbach's  Recensien?)  hat  er  , 
Aathalben  namhaft  gemacht,  daför  aber  bei  mandien  längst  ent- 
•^«denen  Stellen  bloss  auf  Griesbach  verwiesen.  Die  lebendig 
**  anziehend  geschriebene  Einleitung  handelt  in  4  Paragraphen 
*tt  der  Lage  und  den  Verhältnissen  Korinthe,  von  der  Pflanzung 
**  her.  Gemeinde!  von  der  Abfkssungsxeh  der  Briefe  und  von  der 
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Veranlassung  und  dem  Zwecke  des  ersten  Briefes ,  ebne  jedoch 
etwas  Neues  in  geben,  indem  der  Yfc  i.  B.  in  Hinsicht  der  Zeit 
der  Hypothese  beim«,  Paulus  habe  von  Bpnesus  aus  eine  zweite 
Reise  nach  Korinth  gemacht,  bevor  er  seine  Briefe  an  die  dasige 
Gemeinde  schrieb,  von  welcher  zwar  die  Apostelgeschichte  schweige, 
welche  aber  doch  die  leichteste  und  einfachste  sei ,  um  sich  der 
Hinausschiebung  der  Briefe  über  die  Zeit  der  Apostelgeschichte 
zu  entziehen,  Wir  pflichten  ihm  hierin  unbedenklich  bei.  Die  Bei- 
lagen über  die  Parteien  zu  Korinth  und  über  die  Charismen  der 
Prophetie  und  des  Glossenredens  (S.  436— 466)  haben  uns  sehr 
angesprochen.  Der  Vf.  nimmt  in  der  ersten  eine  eigene  Partei 
an,  die  sich  Christiner  nannte,  sich  über  die  anderen  stellte,  aber 
sieb  doch  nicht  im  reckten  Sinne  an  dem  Herrn  bekannte ,  dat 
allen  Parteien  als  solchen  Eigentümliche  theilte,  und  desshalh 
von  dem  Apostel  so  wenig  als  die  anderen  gebilligt  werden  konnte. 
Diese  sowohl  als  die  allmfilige  Entwickelnng  und  Aasbildnsg  der 
Parteien  hat  der  Vi  auf  der  Grundlage  der  historischen  Dato  §» 
psychologisch  richtig  dargestellt,  dass  wir  überzeugt  sind,  er  habe 
das  allein  Wahre  in  der  Hauptsache  vollkommen  getroffen*  !■ 
der  2.  Beilage  bescheidet  er  sieh  selbst ,  nach  so  vielem  Treffli- 
ehen ,  was  über  diesen  dunkeln  Gegenstand  gesagt  worden  sei, 
nichts  Netfes  geben  au  können;  aber  die  Principien  von  welchen 
er  ausgeht,  und  die  Grenzen ,  welche  er  sich  bei  seiner  Atfgafce 
setzt,  zeugen  von  seiner  klaren  Besonnenheit  und  seinem  richtiges 
Blicke  in  ausgezeichneter  Weise.  Wir  bemerken  nur,  dass  er 
sich  nach  Allem,  was  die  Pfingstgeschichte  und  die  Bemerkungen 
Pauli  über  das  Glossenreden  darbieten ,  für  die  Ansicht ,  dass  es 
ein  Reden  in  fremden  Sprachen  gewesen  sei,  als  diejenige  ent- 
scheidet, welche  bei  mancher  übrig  bleibenden  Schwierigkeit  doch 
noch  immer  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  habe*        67. 

[905]  Masterpredigten  der  jetzt  lebenden  ausgezeichnete- 
ren Kanzelredner  Deutschlands  und  anderer  protestantischen  Län- 
der. Herausgeg.  von  Dr.  U.  A*  Schott,  Gek.  Kirchenraft 
u.  Prof»  JT*  Bd.  3.,  4.  u.  5.  Lief.  Leipzig,  Wattig.  1836* 
8. 103—487.  gr.  8.  (Sabscr.-Pr.  d.  ganz.  Bdes.  tob 
0  lief.  }  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  JUpertor.  Bd.  VÜI.  No.  677.] 

Die  hier  zur  Vervollständigung  des  1.  Bandes  dieser .  Pro« 
'  digtgallerie  .vorliegenden  drei  Lieferungen  enthaltene  13.  Huffeft 
Pr.  üb.  Lue.  3,  1—18.  (Wie  wichtig  die  Wahrheit  sei,  dass  sich 
die  Sache  Christi  ganz  als  eine  fromm-sittliche  Lebensangelegen- 
heit  herausstelle).  "14.  Kaiser,  Predigt  am  rWormationsfeste  üb. 
Mth.  13,  4A.  46*.  (Die  ganze  h.  Schrift,  verdeutscht  durch  Dr. 
Bf.  Luther,  die  kostbare  Perle  unserer  protestantischen  Kifdtf)« 
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&  Schlager;  um  SU  Adrette*»*,  ib.  dieEsMd  (Ueber  den  Plan 
Je«,  die  Menschheit  su  Einem  Gänsen  so  verbinden).  16*  toi 
Statt,  Pr.  am  Osterfeste  ab.  1.  Cor.  15,  12— 2a  (Die  Aufer- 
rafcog  i.  Christi  in  ihrer  segensreidben  Widrigkeit),  17.  Sclett, 
Pr.  ab  Basstage  üb.  Gal.  5 ,  24.  (Die  SdhstTerliiiignung  des 
watan  Christen).  1&  Scbnlts  (Superint.  in  Berlin),  Pr.  am  19. 
Semi.  n,  Trjn.  üb.  daa  gew.  Kr*  (Die  Errettung  des  sündige* 
Mcmdien  durch  Christum).  19.  Bftokel,  Pr.  am  Neojahrst.  aber 
G*L  6,  7.  (Der  innige  Zusammenhang  zwischen  Gegenwart  und 
Zskmft).  2a  Brfieeke,  Pr,  üb.  Ps.  111,  2.  (Gros*  find  die 
Werke  des  Herrn,  wer  ibrer  achtet,  bat  eitel  Last  daran  —  ale 
Eoutrug,  Ermahnung,  Yerheieswftg).  21.  Füei,  Pr.  am  Chart. 
ft.Miie.  IV  33—41.  (Der  Ted,  das  »bestechlichste  Gericht 
«kr  Dfessraeawerth).  22.  Kettmeier,  Pr.  am  18.  Oct.  1633  üb. 
5.  Hm.  15,  26.  (Unsere  Zeit  ist  krank).  23.  Lösch,  Pr.  am  5. 
Sankt  i.  Trin.  gew.  Et.  (Die  Geschichte  Tom  reichen  Fischznge 
toi  mrf  aas  niDd  nähere  Verhältnisse  angewendet).  24. ,  Schwan, 
fr  an  Benat  Estern,  gew.  Et.  .  (Der  Erlöser  sieht  sein  Leiden 
*ihr  ssd  gebt  ihm  dennoch  entgegen).  '  25.  Conard ,  Pr.  am 
^ehmhlsf.  (Das  Weiboachtsfest  ist  ein  Fest  grosser  Frende 
dm  Toike>  26.  Hagenbacb ,  Pr.  am  1.  AdTsntsonnt.  üb.  Job. 
*>  33.  H.  (Wie  weil  die  Zeitieiaer  reines  Getfeserkenntniss  ge- 
bans  sei?).  27.  Hesckiel,  Pf.  am  Nqdjdu-st.  :#b.  1.  Cor.  13, 
11  (fm  aeuen  Jahre  den  alten  Glauben,  die  alte  Liebe,  die  alte 
Wwng).  28.  John  (Diac.  in  Hamburg).  Pr.  am  21.  Sonnt,  n. 
Tri*,  iber  das  Evang.  (Der  Glaube  auf  Reichen  und  der  Glaube 
£m  Zeichen)'. :  29.  Krehl,  Pr.  Am  7<  Simnt  ä.  Trkiit.  üb.  die 
sp.  (Die  Erinnerung  an  die  ScbnM).  30.  Schottin,  Pr.  am  10. 
SM.  s.  Trin«  über  das  Et.  (Ein  Wort  über  den  Werft  unserer 
TWiaeo).  —  Es  ttest  sieb  nfcht  Utaigue* ,  dass  4ieeer  1.  Band 
}**  Sasunlojig  Ton  Original^redjgten,  welche  nicht  bloss  für  die 
«gmwart  berechnet  sind,  seitdem  spaterbin  einen  Maassstab  für 
*•  tariletiscfee  Bildang  uqsere*  Zeit  abangebe»  nicht  unpassend 
*n  werden,  manches  Ausgezeichnete  enthalte;  auch  dient  es  ihr 
*  BapfeMosg,  dass  sie  keine,  besondere  theologische  Farbe  an 
üfctfgt,  sondern  Arbeiten  von*  Kansdrednern  der  Tersehieden- 
"■  Ansichten  und  Grunds&tse  »mitlbeilt.  Dass  jedoch  die  Auswahl 
*A  itrenger  hatte  sein  können,  lüsst  sich  wohl  nicht  bestreiten, 
kjtiwwehem  die  Redactbn  dieses  1.  Bandes  nur  eine  interi- 
*jti*be  gewesen  ist,  und  jedes  Unternehmen  dieser  Art  Ton  Tora 
wb  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  ,so  Iftsst  sich 
•*  ia  dieser  Hinsicht  von  der  neuen  Redactfon  9  welche  Tom 
£***•  eintreten  wird,  das  Hoste,  hoffen.  Darf  Ref.  seinem ür- 
**  tfSMn,  so  mochte  er  den  Predigten  Ton  Böckel,  Ffisi,  DrÄ- 
■*•>  Heetkiel,  Rohr,  Schott,  Schottin  und  Schwan  die  ersten 
«•»taiteim.    Die  eiadaKfcmUst»  ist  wohl  die  fonDiftseke, 
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Toti  am  terato  im  Jahre  1834  auf  einer  Sommewdee  bei 
Aufenthalte  im  Ffirstenthume  Lippe  in  der  Schiesskirche  sa  Det- 
mold gehalten.  Sie  ist  der  Zeit  nach  gewiss  die  älteste  dergaa- 
zen  Sammlung,  aber  sie  wird  doch  zugleich  die  immer  jugendlich- 
neue  bleiben;  sie  ergreift  und  reisst  unwiderstehlich  fort  —  Be- 
sondere Anerkennung  verdient  es  noch ,  dass  die  VC  aller  dieser 
Predigten  mehr  oder  weniger  traetatores  seriptarae  saorae  zu  aem 
*ich  bemühen  und  bei  Allen  das  Streben  theils  gelungen,  tbeOs 
sichtbar  ist  ,  den  Inhalt  der  jedesmaligen  Texte  möglichst  su  er- 
schöpfen and  einzelne  Bibelstellen  verständlicher  und  fasslicher  sa 
machen.  Eine  Ausnahme  macht  die  Predigt  aaler  No.  16,  wel- 
che den  biblischen  Text  nur  in  der  Aufschrift  als  Aosaaageadiild 
fuhrt,  während  er  in  der  Predigt  selbst  auch  gar  nicht  wieder  mim 
Vorschein,  kommt  Die  nothigen  Register  sind  beigegeben ;  die 
Ausstattung  in  Brück  und  Papier  ist  sehr  anständig, 

,  [996].SummarieH,  oder  kurzer  Inhalt,  JBrkläraagen  aad 
erbauliche  Betrachtungen  der  b.,  Schrift  des  n.  T.  zum  £ebranch 

.bei  kirchliehen  Vorlesungen,  zur  Verbereitang  für  Prediger  aaf 
freie,  erklärende  nnd  erbauliche  Vorträge  über  ihre  Vorlesungen, 

,  nach  für  Sohullehrer  zur  Brklärang  für  (Jie  Schulkinder  and  zu* 
häuslichen-  Erbauung  für  jeden  fleissigeit  Bibelleser/  Von  jFr» 
August**  PMt.  Gutbier,  Sop.  u.  ConsistR.  in  Ohrdrotfl 
3.  TU.  \.  AbtbL  Der  Brief  Paulus  an  die  Römer.  %  AbtM, 
Die  Briefe  P.  an  die  Korinther.  X^pzig*  Wientrack.  1836. 
XXVm  n,  141,  IV  n>  203  &  gr,  8,  (1  TWr,  0  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  II.  No,  1930.  Bd.  IV.  No.  1251.] 
6o  schwierig  es  auch  jedenfalls  ist,  durch  eine  literarische 
Arbeit  mehreren  Zwecken  zugleich  dienen  na  wollen,  so  Iflast  es 
eich  doch  nicht  liiugnen,  dass  der  ehrwürdige  and  freisinnige  VfL 
dieses  Werkes  dies»  nicht  ohne  Glück  erreicht  habe.  Da  es  ihm 
nämlich  überhaupt  darum  zu  thua  ist ,  durch  seine  Summariea 
das  Verstiindniss  der  h,  Schrift  stf  erleichtern,  für  welchen  Zweck 
offenbar  in  anserea  Tagen  noch  immer  Vieles  sa  thua  übrig;  ist, 
so  kann  seine  Arbeit  mit  dein  besten  Erfolge  Ton  Schaflehrera 
nnd  gebildeten  Laien  benutzt  werden,  indem  sie  doch  nach  zugleich 
den  Geistlichen  Air  die  Zwecke  seines  Amtes  nicht  leer  aasgehe* 
lässt.  Ja,  die  fortgesetzte  Arbeit  des  Vfs.,  welche  ans  der  Fedar 
eines'  anderen  Ref:  auch  in  diesen  Blättern  ihre  gerechte  Würdi- 
gung schön  gefunden  hat,  ist  um  so  verdienstlicher,  je  grSsser 
die  Schwierigkeiten  bei  Auslegung  der  Lehrbücher  des  «•  T.  sind« 
Man  kann  die  Inhaltsübersichten  der  im  inneren  Zusammenhange 
stehenden  längeren  Bibelsteifen,  ihre  erläuternde;  Umschreibung 
nnd  die  aus  ihnen  gezogenen  Anwendungen  nicht  lesen,  ohne  am 
wünschen,  das*  die  Schrift  des  Vis.  in  recht:  Vieler  Hände  koav» 
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m  «Ige.  Sie  zeigt  aber  auch  ,  das«  die  besten  exegetischen 
Hausmittel  nicht  angelesen  geblieben  seien,  und  so  gewiss  es  sich 
Twaossehen  lässt ,  dass  im  Einzelnen  auch  über  die  leiden  irorl. 
Bilde  rersduedene  Urtheile  sich  weiden  vernehmen  lassen ,  so 
nss  man  doch  dem  Vf.  beistimmen ,  wenn  er  sagt ,  dass  man 
Wd  nt  der  Erklärung  der  Bibel  in  besseres  BinTerstftndniss  kom- 
nez  wirte ,  wenn  man  nur  erst  in  dem  Grundsätze  zusammen- 
rinnet  wollte,  nicht  die  Bibel  sei  die  Offenbarung ,  sondern  die 
Ofakmog  eei  in  der  Bibel.  8. 

[997]  Der  jüngste  Tag,  ob,  wie  und  wann  er  kom- 
■61  wird?  in  physischer,  politischer  und  theologischer  Hinsicht 
m  der  Natur  und  Bibel  erkl&rt  Ton  Dr.  /.  Q.  Tiniuti 
toresp.  Mitgliede  der  mineral.  Societ.  zu  Jena.  Zeitz,  (We- 
W.)  1836.  IY  n.  02  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Biese  Broschüre,  der  bald  eine  andere:  „Die  Offenb.  Job. 
m  ihrer  Dunkelheit  ins  Licht  gestallt*',  nachfolgen  soll,  bat  ihren 
Grad  in  dem  Vorsätze?  die  unrichtigen  Vorstellungen ,  Zweifel 
i*i Spöttereien  über  den 'jüngsten  Tag  zu  zerstreuen  und  zube- 
8«%i)  daher  ist  sie  auch  in  dem  vielbesprochenen  Jahre  der 
ApU/ptiker,  1836,  erschienen.  Nach  ihr  ist  der  jüngste  Tag 
Aafaker  Art:  der  physische,  als  Umgestaltung  unserer  Erdober- 
feit;  der  politische,  als  Untergang  des  judischen  und  römischen  ' 
Btties;  der  theologische,  als  Weltgericht  und  Verschwinden  des 
faactaigeschleehtes  ?on  der  Erde.  Der  physische  jüngste  Tag 
*M  erfolgen  durch  eine  Wendung  der  Brdkugel  mit  der  nördli*- 
ta  Seite  ober  die  Linie  nach  der  sudlichen  hin,  —  diese  wird 
**kuii  aus  dem  Uftestande  aller  Dinge,  dem  Beispiele  der 
Vftvelt,  der  Abnahme  des  Festlandes,  dem  Zurückweichen  der 
Öfiptik,  der  Gefahr  von  der  Oberweh ,  d.  i.  unserem  Sonnenge- 
^  dem  unterirdischen  Feuer ,  den  Gewässern  des  Meeres  und 
feLehre  der  Bibel.  Bis  dahin  sind  noch  192,000  Jahre  zu  ver- 
**•  Der  politische  hat  sich  schon  .erfüllt,  und  wegen  des  theo* 
•£****  braucht  man  ungeachtet  der  vielen  Prophezeiungen  nicht 
"*gt  zu  sein.  Das  Ganze  ist  in  klarer  und  einlacher  Sprache 
Pafcrieben  und  enthält,  wenn  auch  nichts  Rares,  doch  Wah- 
***;  aUein  in  wissenschaftlicher  (namentlich  theologischer)  Hin- 
•fc  ist  es  unbedeutend ,  weil  es  blosse  CompHaüon  ist.  Die 
Wadie  sonderliche  Eintbeilong  und  die  mitunterlaufenden  origi- 
■*■  Ansichten  werden  rechten  Ortes  ihre  weitere  Prüfung  und 
fcwtheiluiig  erfthren.  116, 


.  J  Denkwürdigkeiten  ans  dem  Leben  des  Schiffs- 
Maas  Jacob  Wilson ,  welcher  die  ersten  Missionäre  nach 
**Wien  brachte,  ton  Qriffin.      Nach  der  3.  Aufl.  ans  dem 
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Engl,  von  1819  übertragen.       Nürnberg,    IWßCue  BtcUu 
1835.    IV  n.  186  S.  (18  Gr,) 

Die  Geschichte  der  Bekehrung  eines  um  die  Verbreitung  tot 
Christenthums  sehr  verdienten  Mannes ,  in  ziemlicher  Breite  vor- 
getragen, und  mit  allerlei  Expositionen  und  Predigten  uher  Prl-  < 
destinalion  und  Rechtfertigung  u.  s.  w.  ausgestattet.  Für  die  Gs* , 
schichte  der  Auffassung  der  christl.  Lehre  in  England  mag  tk 
ton  einigem  Interesse  sein;  dass  sie. dagegen,  wie  bei  der  Debet- 
,  tragang  beabsichtigt  worden  zn  sein  scheint,  su  erbauender  and 
ermunternder  Lectöre  diene,  dazu  ist  sie  offenbar  in  trocken  und 
allzusehr  in  starrem  Dogmatismus  befangen«  Der  üeberaetiung 
fehlt  die  npdrig*  .Gewandtheit  Druck  und  Papier  sind  lebem> 
werth;  ebenso  das  beigegebene,  recht  sorgfältig  ausgeführte  Por- 
trait. 33. 

[990]  Gamaliels  und  seiner  Freunde  AbendimtarW- 
tungen  über  die  bevorstehende  Predigerwahl  der  Bremischen  Kit- 
chengemeinde  an  8t.  Ansgarii,  herausgegeben  Ton  B.  Bumpj 
Bibliothekar.  1«  n.  2.  Abendanterfaaltnng.  Bremen,  Hey». 
1836.  39  n.  32  S.  8.  (ä  n.  5  Gr.) 

Der  Heransgeber  dieser  Blatter,  welchen  schriftliche  Mittkai- 
hingen  zum  Grunde  liegen,  bemerkt  in  der  Einleitung ,  dass  ach 
bei  Besetzung  keiner  Predigerstelle  in  Bremen  das  Interesse  der 
gebildeteren  Theiles  seiner  Bewohner  so  rege  neige  als  bei  dert 
welche  die  St.  Ansgarii-Gemeinde  seit  der  vor  32  Jahren  von  ihtä 
getroffenen  neuen  Einrichtung  nun,  bei  BöckePs  Abgange,  s«M 
tierten  Male  vorzunehmen  im  Begriffe  Jtehe.  Auf  geistoeieU 
Weise  laset  der  Herausg.  in  der  ersten  Abendunterhaltung  Man^ 
ner  von  verschiedenen  theologischen  Ansichten  (die  Ausdructali 
Rationalismus,  Pietismus,  Orthodoxie,  Heterodoxie,  DenkgU«ta| 
Gefuhlaglaube  schwirrten  wie  Raketen  unter  einander)  über  m 
Requisite ,  welche  der  nen  su  erwählende  Prediger  haben  stA|i 
nick,  unterreden,  und  ein  bejahrter  Mann,  der  für  einen  Äeissignl 
Biheüeser  und  für  verstandig  und  bedachtig  in  seinem  Urtbahj 
galt ,  von  dem  Herausgeber  Gamaüel  genannt ,  sucht  zuletzt  dfcj 
disputirenden  Häupter  dahin  su  vereinigen ,  dass  es  nicht  .sowohl 
auf  das  Schulsystem  des  zu  Erwählenden  ankommen  werde,  seil 
dem  darauf,  dass  es  ihm  mit  seinem  Berufe  ein  recht  fromm* 
Ernst  sei.  „Es  bleibt",  heisst  es  S.  36,  „eine  ewige  Wahrhaft 
was  nicht  von  Herzen  kommt ,  geht  nicht  zu  Hersem  Ist  einet 
Prediger  die  eigene  Anschauung  yon  Dem,  was  goUeswurdig  sei 
die  eigene  Erhebung  des  Gefühles  eines  Bedürfnisses  der  Sinnes; 
Änderung,  welche  dem  Willen  Thatkraft  Terleiht ,  auf  dem  Weg! 
gewisser  superiAtninlislischer  «der  rauenajistiscber 
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kontiften  ,  kennt  er  diesen  Weg  aus  eigener  Erfahrung  als  ran 
Ziele  fahrend,  so  würde  er  Hera  and  Kopf  verl&ugnen' müssen, 
wenn  er  bei  seinem  Wegweiseramte  den  gerade  entgegengesetzten 
einschlüge."  —  Was  in  der  zweiten  Unterredung,  an  welcher 
Auch  Frauen  Antheil  nehmen,  über  Ewald,  Stola,  Hftfeli,  Breden^- 
kamp,  Meter,  Meaken  und  Bekenn  gesagt  wird ,  mnss  auch  ans-« 
serhalb  Bremen  lebhafte  Theilnahme  finden.  8« 
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[1000]  Sammlung  Ton  Gesetzen  und  Verordnungen  , 
in  Berg-,  Hätten-,  Hammer-  nnd  Steinbruchsangelegenheiten,  wdt 
ehe  seit  der  Wirksamkeit  des  k.  preuss.  rheinischen  Oberberg- 
amtes «Hassen  worden  sind  nnd  in  dessen  Hanptbergdistrict  Gül* 
tigkrft  besitzen,  1829  —  1835.  Herausgegeben  Von  Br.  Jab; 
Wöggerath)  k.  pr.  Oberbergrath,  Pjcof.  der  Minerale^,  n.  s.  w. 
Bonn,  Webet.  1836.  XVII  tu  86  S.  gr.8.  (n.  12  Gr.) 

Bei  der  grossen  Anzahl  Ton  Gesetzen  nnd  Verordnungen, 
welche  in  den  meisten  Staaten  über  verschiedene  Gegenstände  er- 
scheinen, ist  es  gewiss  nnr  an  lohen,  wenn  Samminngen  derselben 
veranstaltet  werden ,  damit  man  sie  auch  ausserhalb  des  Landes, 
für  welches  sie  gegeben  sind,  kennen  lernen  kann.  Wenngleich 
die  vorliegende  weniger' allgemeines  Interesse  als  manche  andere 
hat ,  so  ist  es  doch  mit  Dank  anzuerkennen ,  dass  auch  dieser 
Zweig  der  Gesetzgebung  nicht  unbeachtet  bleibt  Die  meisten  hier 
mkgetheilten  gesetzlichen  Bestimmungen  beziehen  sich  auf  polizei- 
liche Anordnungen,  die  Verwaltung  und  auch  nur  vorübergehende 
Ereignisse.  Am  wichtigsten  ist  die  Hütten-  und  Hammerordnung 
für  die  gewerkschaftlichen  Stahl-  und  Eisenhütten,  auch  Stahl- 
und  EisenhAmmer;    indess  eothftlt  sie  doch  im  Wesentlichen  nnr 

•  ausführliche  Bestimmungen  über  die  Betriebszeit.  Hier  kommen 
die  Erbtage  vor,  von  denen  S.  22  gesagt  wird :  „Erbtage  heissen 
die  den  Gewerkschaften  ursprünglich  bewilligt  gewesenen  Hütten- 
tage,  wovon  48  auf  eine  Reise  gerechnet  werden".  Wir  machen 
auf  diese  desshalb  aufmerksam ,  weil  das  Wort  Erbe  im  Berg- 
wesen in  so  vielfachen  Zusammensetzungen  vorkommt,  z.  B.  Erb« 
kux ,  Erbtenfe,  Erbfiuss  u.  s.  w. ,  nnd  diess  vielleicht  Sprachsof  « 
ackern  Veranlassung  gibt,  die  allgemeine,  ursprüngliche  Bedeutung 
dieses  Wortes  zu  ermitteln.  Dann  heben  wir  noch  die  Cabinetsordre 
von  1831  hervor,  in  der  es  heisst:  „dass  bei  den  im  Grunde  Seel 
nnd  Burundi  zn   belehnenden   Bergwerken   in  Uebereinstimmung 

i  mit  den  übrigen  Provinzialbergordnnngen  nnd  dem  gemeinen 
deutschen  Reckten  die  Vierung  an  sieben  Lachlern   angenommen 

\  werde".    Auch  Gesetze  anderer  Staaten  berufen  sieh  auf  die  An- 
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wendbarkeit  des  gemeinen  deutschen  Bergrechts.     Rogen  i 
wir  es  aber  noch ,   dass  sich  mehrere  Druckfehler  einge3cUüa* 
haben,  z.  B.  4  Schurfstein  statt  Schorf  sc  he  in. 

[1001]  Lehrbach  des  gemeinen  in  Deutschland  güti- 
gen peinlichen  Rechts  von  Dr.  An*.  Ritter  von  Fem* 
back,  K.  B.  wirkL  Staatsrate,  Prfis.  des  App. -Gerichts  fi 
den  Retiat- Kreis  u.  sjw.  Mit  vielen  Anmerkungen  und  Zu- 
8atzparagraphen  herausgeg.  von  Dn  C.  J.  .Au  Mittemmnet) 
Geheimenrathe  und  Prof.  in  Heidelberg.  12.  Original^ 
Giessen,  Heyer.  1S36.  XXVIII  tu  646  &  gr.  & 
(2  Thlr.) 

Es  war  eine  für  die  Freunde   der  Wissenschaft  hflcbt  er- 
freuliche Nachricht,  dass  Hr.  GR.  Mittermaier  die  Besorgt  ei- 
ner neuen  Auflage  des  Lehrbuchs  unsers  unvergesslichen  Fcner- 
bach  unternommen  habe.    Theils  die  hohe  Stellung  JttittenaaM 
als  Strafrechtslehrers,  theils  der  besondere  Anheil ,  den  er  sdn 
froher  an  mehreren  Ausgaben  desFeuerbach'schen  Lehrbodtsf^ 
habt  hatte,  theils  seine  Pietät  in  der  Anerkennung  fremden  Ver- 
dienstes, diess  Alles  liess  erwarten,  die  neue  Ausgabe  werde»- 
len  den  Anforderungen  entsprechen,  welche   die  fortgeedintfj* 
Wissenschaft   ebenso   wie  die  notwendige  Rücksicht  «af  <fe  "- 
tegrität  des  Feaerbach'schen  Werkes  zu  machen  hat.    Setauer, 
ab  es  bei  des  Herausgebers  öffentlicher  Stellung  zu  hoffen  tw* 
liegt  das  Werk  vor  uns,  und  zwar,  was  das  Dankeiisweriheste  ist, 
in  einer  den  obigen  Anforderungen  völlig  entsprechendes  Wen^ 
Das   Feucrbach'sche  Lehrbuch   ist   unverändert  abgedruckt  «m 
damit  dem  Rechte  des  Verstorbenen  und  der  Lebenden ,  die  «* 
ehren,  genügt,   allein  zugleich  mit  einer  so  grossen  M*»8P* 
Verbesserungen  und  Vervollständigungen  bereichert,  dass  *** 
Fortschritte  der  Wissenschaft  ihr  Recht  haben.      Diese  Z*&* 
anlangend,  so  stehen  sie  überall,  mit  Ausnahme  der  Vermehrozg 
Literaturnotizen ,  von  dem  Texte  der  Feuerbach'schett  '•JJjJ 
phen  und  Noten  abgesondert  und  werden  als  „Noten  des  Eei£?*j, 
bezeichnet,  oder  sind  besondere  Zusatzparagraphen,  we^  V?? 
da  sie  die  Zahl  der  iiächstrorhergehenden  §§.  mit  einem  »£ 
Stäben  wiederholen,  die  bisherige  Paragraphenzahl  ^cht  altert 
Der  Werth  dieser  Zusfttze  ist   ein   doppelter   und  in  »^cI/l[! 
eicht  gleich  grosser.    Zuerst  nämlich  ist  durch  Widerlegung  ** 
bach'scher  Ansichten,  durch  Berichtigung  seiner  aus  der  *r^ 
liehen  Auslegung  der  Quellen  des  gemeinen  Rechts  herVorf^- 
genen  Irrthumer,  durch  Nachtragung  der  bei  F.  so  äusserst  n» 
gelhaften  historischen  Notizen,  durch  Vervollständigung  d^^ 
theiiuBgen  über  abweichende  Ansichten  anderer  ^^^\Z^ 
Feuerbach'sche  Lehrbuch  wieder  auf  den  Niveau  der  gW* 
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Igen  Wissenschaft  erhoben  worden;  eine  Erhebung,  welche  Ten 
Fnerbach  selbst  ans  sehr  natürlichen  Ursachen  nie  zu  erwarten 

rm  wäre.    Seine  philosophische  Grundansicht,  seine  Meinung 
den  Werth  der  Rechtsgeschichte,  sein  vielbeschäftigtes  öffent- 
feta  Leben,  sein  Alter,   dies«  Alles  hatte  menschlichem  Ermes- 
m  nach  jene  Erhebung  seines  Werkes   dnrch   eigene  Schöpfer- 
in* verekeln  müssen« .  —    Die  zweite  Rücksicht,  in  welcher  wir 
ta  koken  Werth  der  Zusätze  des  Heransg.  amnerkennen  haben, 
taldt  darin,  dass  uns  nnnmefcr  in  allen  Lehren  des  Strafrechts 
du  Klfcranuer'schen  Ansichten  mitgeteilt  sind,  über  welche  wir 
;  Wer,  da  M.  biar  jetit  keine  umfassende  Bearbeitung  des  Straf- 
'  nAn  gegeben  Jiat,  noch  in  mancher  Besiehung  ungewiss  waren« 
Dir  itrriprocesereehtliehe  Theil  des  Lehrbuchs  ist  ausser  den  li- 
tewfechen  Ergänzungen  ohne  Zusätze  geblieben ,   theib  weil  die 
KrKgkdt  dieses  Theiles  so  viele  Zusätze  nothwendig  gemacht 
hu*  wirde,   thefls  wefl  die  Ansichten  des  Herausg.  sich  schon 
nta' Werke  desselben  über  StraJprocess  dargelegt  finden.    Die 
wages  Ausstellungen  welche  wir  uns  erlauben,  beschränken  mtk 
nC  fügendes.      So  reichhaltig  und  namentlich  auch  der  ausser- 
tateha  Literatur  entnommen  die   literarischen  Nachweisungeif 
**f »  fehlt  ihnen  doch  hie  und  da  die  wünschen*  werthe  VoU- 
*•#*  und  Genauigkeit    So  fehlt  S.  11  unter  den  Schriften 
^Cnuaalpsjchologie  das  Heinroth'sche  Werk,   von  Henke's 
".der  genchtl.  Median  wird  S.  15  nnr  die  4.  Aufl.  ange- 
Rosehirf  s  Entwickelang  u.  s.  w.  wird  S.  17  unter  die  Com- 
des  gesammten  Strafrechts  gestellt  u.  s.  w.    In  Bezug  auf 
§§.  unterstellten  Noten  des  Herausg.   wäre   es  wohl  zu 
n  gewesen,   dass  bei  der  Stelle   des  §. ,  .welche  sie  an- 
daranf  verwiesen  worden  wäre ,   gerade  so    wie  auf  die 
di'schen  Noten.    Der  Gebrauch  wird  jedenfalls  erleichtert, 
es  nicht  erst  nöthig  ist,  die  Noten  zu  lesen,  um  beurthei- 
i  können,  zu  welcher  Stelle  im  Texte  sie  gehören«     Zusätze 
Benmsgcbers,  für  welche  sich  im  Texte  kein  Anknüpfung»* 
findet ,  die  aber   doch   zn  der  betreffenden  Lehre  gehören, 
ab  Zusätze  bezeichnet  werden  mögen«      Bndlich   müssen 
Joch  unsern  Wunsch  ausdrücken ,  dass  entweder  der  Druck 
ctrrecter  sein,  oder  doch  wenigstens  ein  vollständigeres  Druck- 
eneickniss  hätte  beigelegt  werden  mögen.    S.  91  heisst  es 
rerbrechen  st«  Begehungsverbrechen,   und  dergleichen 
e  und  nicht  angezeigte  Druckfehler  gibt  es  in  gros« 
Anzahl  —     Zuletzt  erlauben  wir  uns  noch  aus  der  Vorrede 
erfreuliche  Nachricht  mitzutheilen ,   dass  der  Hr.  Herausgeber 
fa  Bearbeitung  eines  eigenen  Lehrbuchs  des  Strafrechts  um- 
t)  fir  welche  er  leitende  Principien  ausspricht,   welche  eben- 
:*nit  der  Wurde  der  Wissenschaft  als  mit  der  eines  Hohenprie* 
.**  derselben  im  Einklänge  stehen.  73. 
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[1002]  Die  Nothwcndigkeit  der  moralischen 
der  Gefängnisse ,  mit  Einweisung  auf  die  lur  Einführung  der- 
selben in  einigen  Ländern  getroffenen  Maassregeln,  beleuchtet  vaw 
L.  Grafen  e.  Thun.  Prag,  Porrosch  n.  Andrl»  1836» 
43  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Mit   den   so   schnellen  Fortschritten  9   welche  m  den' lebtet 
Jahraehenden  die  Strafrechtspflege   in   unseren   Staaten    gemacht, 
haben  die  Verbesserongen  des  Gefongnisswesens  verhältnissmäsuig 
keinen  Schritt  gehalten.    Ueberall  hat  man  ach  bisher  in  Deutsch- 
land begnügt,  eine  bessere  Disciplin  unter  den  Detinirten  an  hand- 
haben ,  den  Binfluss  des  Geistlichen  der  Anstalt  tu  erhöhen ,   anf 
eine  gleichmassige   und   anhaltende  Beschäftigung  der  Sträflinge 
zu  dringen.    Neue»  aus   einer  geläuterten  Grundanschaumig  das 
Zweckes   der  Detentionsstrafe    hervorgegangene  Anstalten   kein 
Deutschland  noch  nicht  aufweisen ,    so  einleuchtend  auch  die  un- 
gleich grössere  Yorznglichkeit  der  Principien  ist,  Ton  welchen  du 
Pönitentiarsystem  Nordamerika^  ausgeht,  und  nach  denen  nun  be- 
kanntlich in  Genf,  freilich  in  sehr  modifitirter  Weise,  eine  Detan- 
tionsanstalt  errichtet  hat«    Wer  nur  wannen  Antheil  an  den  Krabe- 
Schäden  der  Menschheit  nimmt,  muss  schon  an  der  grossen  Anzahl 
der  rückfälligen  Verbrecher  die  falsche  Einrichtung  der  Anstellen 
mit  Betrübniss  wahrnehmen ,   in   welchen  die  Freiheitsstrafen  bei 
uns  verbüsst  werden«     Zu  diesen  menschenfreundlichen  Männern 
gehört  auch   der  Vf.  des   Torlieg.  Schriftchens,    de*   warm   und 
wohlunterrichtet  seine  Stimme   ßr   eine   gute  Sache  erhebt,  Ihr 
welche  bisher  nur  zu  viel  Stimmen  sich  leider   erfolglos   ausge- 
sprochen haben«     Nach  Untersuchung   des  Zweckes  der  GefiUg- 
nissstrafe  gelangt  er  S.  10  zu  dem  Resultate ,  dass  vollkommen« 
geistige  Isolirung  der  Gefangenen  die  erste  Bedingung  einer  mo- 
ralischen Reform  der  Gefängnisse   sei«     Hieran   schlieest  er  auf 
naturliche  Weise  eine  Prüfung  der  verschiedenen  Formen,  ha  wel- 
chen das  Pönitentiarsystem  hervorgetreten  ist,  und  wägt  die  Grunde 
für  und  wider  mit  tieferem  Eingehen-  in  die  Sache  ah«     Gewiss 
mit  Recht  spricht  er  sich  gegen  die  Gefilngnissanstalten  in  Penn* 
sylvanien  nach  dem  alten  Systeme  aus,  in  denen  die  vollkommen- 
ste Abgeschiedenheit  und   Einsamkeit  jedes   einzelnen   Sträflings 
ohne  Beschäftigung  durch   Arbeit   bestand«    Das   neuere   System 
hat  die  Einsamkeit  beibehalten,  jedoch  den  Detinirten  Arbeit  ver- 
stattet.    Dieses   System   scheint  in  der   Ausfuhrung  geringeren 
Schwierigkeiten  zu  unterliegen,   als  der  Vf.  S.  29  glaubt,   und 
besonders  dadurch  sich  zu  empfehlen,   dass  die  so  häufig  wech- 
selnden Persönlichkeiten  der  Vorsteher  der  Anstalt  auf  die  Durch- 
führung und  Festhaltung  des  Princips  fast  ganz  einlusslos  sind; 
ein  Vorzug,   der  sich  bei  den  Anstalten  in  New-York  und  Con- 
necticut, wo  gemeinschaftliches,  aber  immer  schweigsames  Arbeiten 
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Ja  Tage  und  Einsamkeit  bti  Nackt  emgeffihrt  ist,  keineswegs 
miedet.  Wer  aus  tieferer  Prüfung  von  Strafanstalten  weiss, 
wie  erfinderisch  die  Str&flinge  in  der  Ermdglichung  Ten  Mitthei* 
higen  sind ,  und  wie  diesec  Brfindungsgeist  mit  dem  strengem 
Terbeto  alier  Mittheilong  wachst ,  wird  es  angeben  müssen ,  das« 
faeh  körperkches  Beisammensein  die  geistige  Isolirnng  aufgehe- 
ki  wird.  Desshalb  seheint  das  in  Genf  rar  Ausführung  ge- 
tackte Prjnrip,  nach  welchem  von  Anfange  der  Strafaeit  an  kör* 
pKch  and  geistige  Abgeschiedenheit  Torgeschrieben,  spüter  aber 
W  karserlichem  Beisammensein  auch  einige  Mittheilnng  nnter 
Aafciehi  rerstattet  ist,  denYonng  zn  Yerdienen,  wenn  nicht  anders. 
&  k  Genf  gegebene  Möglichkeit ,  durch  Besserung  in  gelindere 
ftnUusen  tu  kämmen ,  der  Heuchelei  der  StrÄflinge  an  tiel 
Eun  gibt  —  Nach  der  Ansicht  des  Ref.  wurde  es  eine  ßr  Be- 
-jfcroag  der  Fortsehritte  des  Gefiiagnissweeens  eben  so  wirksame, 
*h  iarch  die  Idee  eines  Strafgesetzbuches  eigentlich  gebotene 
ilsmrayl  sein ,  wenn  man  in  vnsere  neneren  Strafgesetzbücher 
S«ttere  Vorschriften  über  Einrichtung  und  DisripHn  in  den  Ge- 
^funaastalten  aufnähme,  wie  es  s.  B.  in  dem  norwegisches 
SWpMfibudie  geschehen  ist  Bei  uns  wird  hier  noch  viel  an 
*-  tat  administrativen  Ermessen  von  Behörden  überlassen,  wel* 
*  flnr  ganzen  Stellung  nach  das  pecuniAre  Interesse  des  Staats 
■  w  im  Avgo  behalten  müssen.  73. 

Anatomie  und  Physiologie, 

[1003]  Beitrage  cor  Aufklärung  der  Erecheinnngen  und 
wwhe  des  organischen  Lebens«  Von  Gottfr.  Reinh. 
Wo»»*!*.  1«  Bd.  1.  n.  2.  Heft  Mit  2  lith.  Tuf. 
fcw,  Heyne,  1835.  VI  u.  S.  7—80,  X  n.  S.  11 
—123.  gr.  8,  (k  1«  Gr.) 

Bas  erste  Heft  hat  noch  den  Titel:  Ueber  die  blättrige  Ten* 
£krKrjstalllinee  des  Auges,  als  Grund  des  Vermögens,  einerlei 
■(^rtfiade  in  Terschiedener  Entfernung  deutlich  su  sehen«  Hier- 
**  ist  der  Inhalt  zugleich  angegeben.  Das  L  Capitel  ist  rein 
^fauuisdi  and  bat  die  Bestimmung ,  au  zeigen ,  dass  durch* 
"typ,  kugeiftrkigo  Körper,  die  ans  Schichten  bestehen,  welche 
planen  an  Dichtigkeit  annehmen,  alle  Lichtstrahlen,  nnter 
*****  Winkel  sie  auch  einfallen,  »war  nicht  rollstjüidig ,  aber 
**  nänfieh  genau  in  einem  Puncto  vereinigen.  Diese  Verein!* 
t*f  lasse  sieh  noch  Ter? ollkommnen  durch  eine  bewegliche  Pu* 
gkror  der  geschichteten  Kugel.  Denn  wenn  die  Pupille  ihre 
****  den  Einfallswinkeln  der  Lichtstrahlen  auf  eine  gewisse 
w**  toeaimodire,  so  werde  die  Vereinigung' des  Lichtes,  wel- 
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ehe*  ans  irgend  einer  Entfernung  ina  Auge  falle,  so  weit  vervelt-, 
ständigt,  dass  man  den  geringen  Rest  von  Abweichung  ubemlMH 
dürfe.  —  Im  2.  Abschnitte  wird  gezeigt,  dass  tielLrvetalllüised« 
Auges  ein  geschichteter  Korper  ist,  der  nach  Innen  an  Dichtigkeit 
zunimmt,   und  behauptet,   dass  die  Bewegungen  der  Papille  hd 
Betraditang  naher  oder  ferner  Gegenstände  gerade,  so  sieh  ver- 
hielten, wie  der  Berechnung  infolge  nöthig  ist,   wem  das  Licht, 
welches  ron   Gegenständen   verschiedener  Entfernungen  einflute, 
auf  der  Netzhaut  vereinigt  werden  soll»    Der  Bau  der  Linse  osd 
die  Beweglichkeit  der  Papille  erkläre  demnach  das  Deutlichsehm 
von  Gegenständen,  die  in  verschiedener  Entfernung  liegen.  —  In 
3.  Abschnitte  sucht  der  VI  nachzuweisen,  dass  die  vorgetrago* 
Theorie  mit  den  Erscheinungen  des  Sehens  in  Uebereinatauwag 
sei  und  die    Annahme  eines  Einrichtungsvermögens  der  Anpn 
überflüssig  mache.    Reu  kann  drVse  Ansicht  nicht  theilen  ond  ver- 
weist, da  kritische  Erörterungen  hier  viel  zu  weit  fuhren  wird«, 
.  auf  seine:  Neuen  Beiträge  zur  Physiologie   des   Gesiezt»»« 
(Leipzig  1836).  —  Das  2.  Heft  erklärt  seinen  Inhalt  du*  dm 
Beititel :  „Neue  Untersuchungen  über  die  organischen  Elemente  •* 
thierischen  Körper  und  deren  Zusammensetzungen,"    Die  Kris*, 
in  •welcher  sich  alle  mikroskopischen  Untersuchungen  gegenwärtig 
befinden,  die  Vertrautheit  des  gefeierten  Vfe.  mit  UntersuehnagiBa 
der  Art,   und  seine  ausserordentliche  Sorgfalt   und  Genasjgko^ 
geben  dieser  Arbeit  ein  hohes  Interesse  und  machen  es  zu  eine» 
der  wichtigsten  Producte  der   neuern   anatomisch   physiologisch*, 
Literatur.    In  10  Abschnitten  behandelt  der  Hr.  Vf.   1)  die  Eipn 
theilang  der   thierischen  Gewebe;    2)   organische   Elemente  du 
formlosen  Zellgewebes;   3)  Hirn-  und  Nerrensubstanz;  4)  Mafc 
kelfasern;   5)  Band-»  Sehnen*  und  Hornfasern;    6)  Sehnen-  «zi 
Hornhäute;    7)   Haargeftsse  und  Wurzeln   der  Saugadern;  $ 
schwingende  Wimpern  der  Pupillen  mehrerer  Organe;   9)  adsoä 
dernde  Schläuche;  10)  allgemeine  Resultate.  —  Bei  ist  sorZ«| 
nur  im  Stande  gewesen,  die  Untersuchungen  aber  Hirn-  and  N*W 
ven&sern  zu  wiederholen,  und  überzeugt  sich,  während  er  frükt 
auf  einem  anderen  Wege  war ,  immer  mehr  von  der  Richtigkll 
der  hier  gegebenen  Darstellungen.    Besonders  erschöpfend  scheiß 
Das,  was  von  dem  Baue  der  Netzhaut  gelehrt  wird.     Sie  besuftl 
ans  zarten  Nervencjlindern  von  gleichmässiger  Dicke,  wekhe  vi| 
der  ISntrittsstelle  des  Sehnerven  centrifugal  auslaufen,  dann  naiq 
stumpfen  Winkeln  nach  Innen  umbiegen  und  mit  kirnen  PopiM 
an  dem  Glaskörper  endigen.    Auch  die  Moskelnerven  endigen  m 
Spitzen ,   nicht  mit  Schlingen ;   doch  gibt  der  vorsichtige  Vf.  til 
Möglichkeit  zu,  dass  er  abgerissene  Nervenenden  vor  sich  hafte 

Volkmann. 

[1004]  Plenum  nervorum  struetora  et  virtates.   Dis*pi 
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inatoiucis,  microseopicis  et  experimentis  comprobatae. 
Offlsrakm  prtfemio.  aureo  anno  praeterlapso  ornatum.  Adjectae 
aal  BMttoOae  observ atienes  anatom.  et  microseop.  et  experimenta 
in  briei  nerris  facta.  Auetore  Dr.  Henr.  Kronenberg. 
Cun  Vm  tabb.  Berolini,  Heymann«  1836.  VIII  u,  158 
&  gr.  8.  (1  ITdr.  12  Gr.) 

Die  medicmisehe  Facultnt  der  Universität  Berlin  hatte  für  das 
1 1835  folgende  Preisfrage  aufgegeben:  Der  Bau  und  die  Eigen- 
«toito  der  Nervengeflechte  sollen  untersucht  werden;  durch  ana- 
Midie  und  mikroskopische  Beobachtungen  soll  ausgemacht  wer* 
4m,  eb  die  sogen.  Primkivflteerchcn  der  Nerven ,  welche  in  das 
im-,  Lenden«  und  Krenzgeflechte  eingehen ,  sich  in  dem  Ge- 
fall« vereinigen,  oder  ob  sie  ohne  eine  wahre  Anastomose  bloss 
fagestalt  über  einander  hingehen ,  oder  vermischt  werden ,  dass 
w  m  eker  neuen  Ordnung  wieder  ans  dem  Geflechte  hervorkom- 
mt; Aerdiess  soll  durch  Versiehe  an  kalt-  und  warmblütigen 
Katen  ansgemittelt  werden,  ob  ein  an  den  in  das  Geflechte  hm- 
^tkaden  Nerven  angebrachter  Reis  durch  Sympathie  in  dem 
Pneu  Geflechte  wirksam  sei,  und  durch  die  ans  demselben  her- 
luknmeuden  Nerven  zu  allen  Muskeln  verbreitet  werde,  oder  . 
*fe  Heizung  des  in  das  Geflecht  eintretenden  Nerven  bloss 
*«4  eilige  Tbeilo  des  Geflechtes  in  die  verlängerten  Faden  des- 
*fe»  Nerven  und  in  «meine  Muskeln  wirke:  woraus  die  Natur 
**  NmeBgeflecbte  und  ihre  Verschiedenheit  von  den  Anastomosen 
fa  Gefltae  Aufklärung  erballen  durfte.  Der  Vf. ,  ein  aufmerk- 
*** Zah§rer  Ton  Job.  Müller,  hat  diese  wichtige  Frage,  zur 
Wnefenheit  der  FaeohJtt  beantwortet  und  die 'goldene  Preisme- 
*8e  erhallen.  Schön  seh  längerer  Zeit  mit  dem  Studium  der 
«tanie  und  Physiologie  der  Nerven  beschäftigt ,  weil  dasselbe 
*k  viel  theiis  nur, Erläuterung  der  natürlichen  Verrichtungen  des 
*fewhöi  Körpers  beitrügt,  theile  über  den  kranken  Zustand  des- 
***■  nicht  wenig  Licht  verbreitet ,  konnte  er  um  so  Zuversicht^ 
.Her  vter  die  Zahl  der  Preisbewerber  sich  stellen.  Die  Schrift 
jfctntin  4  Capitel  getbeüt.  Im  1.  Cap*  untersucht  der  Vf.  den 
«*  md  die  Eigenschaften  der  Nervengeflechte.  Die  Verbindung 
fe  Nerven  des  ttierfechen  Körpers  .unter  einander  findet  auf  eine 
*&Ae  Weise  statt,  durch  Anastomose ,  durch  Nervongefleehte 
•*  <wh  Nervenknoten.  Ref.  überläset  das  hier  mitgetheüte  rein 
«•aische  der  sorgflUtigeh  Präfang  des  Zergliederers,  indem  die 
*fc*Bügi  Anführung  des  hier  Beigebrachten  fSr  den  Zweck 
**r  H&fttor  zu  viel  Raum  wegnehmen  würde.  Das  2.  Capitel 
fe&  das  durch  mikroskopische  Untersuchungen  Gefundene  in 
tafamg  der  Lage  der  NervenfiCden'  bei  der  Anastomose ,  theiis 
•*kr  Nerven -oder  Nervenbündel  rtheas  dreier  ode*  vier  Nerven 
***  d.  i*.  dmtnh.  Idt.  VHI.  5.  23 
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mit.  Folgerungen  aus  Allem,  was  von  dem  Bane  der  Anasto- 
mosen gefejirt  werden  ist  Vorsichtsmaassregeln ,  welche  zu  be- 
folgen sind ,  damit  wir  bei  Untersuchung  der  Anastomose  nicht 
getäuscht  werden.  Die  von  der  Decussation  in  verschied.  Nervenge- 
flechten  abhängige  Lage  der  Nervenfasern.  Nutsen  der  Decussa- 
tion. —  Das  3.  Cap.  beschreibt  die  an  den  kalt-  und  warmblü- 
tigen Thieren  gemachten  Versuche,  und  iwar  erstens  die  an  dem 
Armgeflechte  eines  Kaninchens  mittelst  Reixong  angestellten,  nebet 
den  aus  denselben  abzuleitenden  Folgerungen,  dann  die  am  Lea- 
dengeflechte  eines  Frosches  sowohl  durch  Reizung  als  Durcfc- 
schneidung  vorgenommenen  Experimente;  ferner  Versuche  an  ver- 
schied. Theilen  des  Ruckenmarks  eines  Frosches ,  aus  welche« 
Nerven  zu  dem  Lendengeflechte  hingehen,  und  endlich  neue  Ver- 
suche, welche  auf  das  gewisseste  darthun,  dass  die  Nervenfasern 
weder,  in  den  Nerven ,  noch  in  ihren  Anastomosen ,  oder  in  den 
Geflechten  zusammenfliessen.  —  Das  4.  Cap.  enthält,  nachdem  die 
verschied.  Meinungen  über  den  Nutzen  der  Nervengefleeofe  ab- 
gezählt worden  sind ,  die  eigene  Ansicht  des  Vfs.  Er  ist  der 
Meinung,  dass  die  Betrachtang  des  Baues  der  einfachen  Anastomose 
der  Bündel  und  der  Nerven  nebst  ihren  Geflechten  deutlich  lehre, 
dass  sie  die  Verbindung  sowohl  der  einzelnen  Theile  der  Central- 
organe  mit  verschiedenen  peripherischen  Theilen,  als  einzelner 
peripherischer  Theile  mit  mehreren  Centraltheflen  bewerkstellig*. 
Hierauf  gründen  sich  die  Nutzen  der  Nervengeflechte  ,  was  weit- 
läufiger dargethan  wird.  Nachher  redet  der  Vf.  theils  van  der 
im  äusseren  und  inneren  Baue  begründeten  Verschiedenheit  nad 
Aehnlichkeit  der  Nervengeflechte  und  der  Gefitset-  und  Nerve* 
anastomo6en,  theils  von  den  Verbindungen  der  Gesichtsnerv« 
nnter  einander,  und  bringt  anatomische  und  mikroskopische  Beob- 
achtungen über,  die  einfachen  Fasern  in  denselben  bei.  Beschrf* 
bong  der  Gesichtsnerven  beim  Kaninchen  und  der  an  densetb« 
angestellten  Versuche.  —  Endlich  folgt  die  Erklärung  der  tfl 
den  sechs  grossen  Quarttafeln  verzeichneten  deutlichen  und  aaj 
Taf.  VL  und  VII.  schön  ausgeführten  Figuren.  Die  Verednf 
denheit  der  von*  uns  angegebenen  nnd  der  auf  dem  Titel  dfl 
Baches  bemerkten.  Anzahl  der  Kupfer  gleicht  sich  ans,  wenn  m* 
weiss,  dass  Taf.  I.  nnd  IV. ,  desgleichen  II.  nnd  VIII.  mit  ei» 
anfler  vereinigt  sind.  —  Das  Haschen  nach  ungewöhnlichen  Werf 
formen  u.  s.  w. ,  z.  B.  deeeptiones  statt  errores ,  allicuisse  sf4 
allexisse,  impensus  statt  impensa  n.  dgl.  m.,  für  welche  kein  Eni 
spiel  eines  alten  Classikers  aufzufinden  sein  dürfte,  kann  Ref.  nidli 
Ulligen.  Dr.  Kuhn  sc* 

[1005]    Ueber  die  Bildung  der  GemchtsvorsteDongeä 
ans  den  Gesichtsempfindungen.    Von  Dr«  O.  Heerman* 
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MH18Bthogr.  Taf.    Hannover,  (Helwing'sche  HofimchL) 
1835.  208  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Vf.  bat  es  versucht,  den  vorstehenden  Gegenstand  nicht 
bless  ans  dem  optischen  und  physiologischen ,  sondern  auch  ans 
toi  psychologischen  Gesichtspnncte  zu  betrachten,  um  so  ein  ge- 
meinsames und  übereinstimmendes  Ergebnis*  zu  gewinnen,  da  die 
Bebten  Versuche,  einzelne  und  auffallende  Erscheinungen  des  Ge- 
«afesinnes ,  wie  z.  B.  das  Rechtsehen  bei  verkehrtem  Bilde  im 
Aige  il  dgl. ,  im  Wesentlichen  desshalb  misslungen  sind ,  weil 
drämft  eine  einzelne  Erscheinung  aus  ihrem  Zusammenbange  ge- 
rissen wurde.  Nachdem  er  in  der  Einleitung  die  Begriffe  Ton 
Empfindung  und  Vorstellung  festgestellt  hat,  bandelt  er  im  1.  Ab- 
schnitte  von  der  Verschiedenheit  zwischen  den  Gesichtsempfindun-  * 
flu  und  Gesichtsvorstellungen«  Sie  besteht  nach  ihm  darin,  dass 
die  Empfindungen  sieh  nur  in  einer  Flüche  darstellen  und  in  ihnen 
de  dritte  Dimension  des  Raumes  fehlt ,  und  dass  in  der  Empfin- 
dug  der  Sehhaot  (wie  er  die  Netzhaut  nennt),  nicht  die  Empfindung 
rat  einem  Körper,  sondern  nur  von  Licht  stattfindet,  da  das  Liebt 
■dt  die  räumliche  Ausdehnung  der  Sehhaut  beschränkt,  sondern 
&  tu  subjeetiven  Lichtthätigkeit  anregt,  ja,  da  selbst  die  räum- 
M*  Beschränkung  der  Sehhaut,  z.  B.  mittelst  eines  Fingerdrucks 
«rf  das  Auge,  nicht  die  Empfindung  von  der  räumlichen  Ursache 
(tob  dem  Finger)  erregt ,  sondern  die  Empfindung  von  Licht 
ta  der  Verschiedenheit  der  Gesichtsempfindung  je  nach  der 
Griwe,  nach  der  Stellung  der  einzelnen  Theile  (verkehrtes  Bild 
ja  Auge)  nach  der  Zahl  und  nach  dem  Orte  selbst  (Empfindung 
«Auge,  von  entfernten  Gegenständen)  sucht  der  Vf.  zu  beweisen, 
4»  die  Gesichtsvorstellungen,  sofern  sie  sich  auf  die  räumlichen 
Verhältnisse  beziehen ,  nicht  unmittelbar  nach  den  Gesichtsempfin- 
fagen  gebildet  werden  können.  —  Der  2.  Abschn.:  Sinnliche 
Brircnitniss  überhaupt,  allgemeines  Gefühl  insbesondere,  beschäf- 
tigt sich  mit  der  Untersuchung ,  wie  der  Gesichtssinn  befähigt 
werde,  von  den  räumlichen  Verhältnissen  des  gesehenen  Gegen- 
*»fa  sieb  die  richtigen  Vorstellungen  nach  den  Gesichtsempfin- 
fagen  zu  bilden.  Hiernach  kann  der  Geist  durch  reines  Denken 
diese  Bildung  nicht  übernehmen  und  die  Verschiedenheit  nicht  aus- 
gehen, und  es  muss  also  eine  andere,  und  zwar  eine  sinnliche 
Wahrnehmung  diese  Verjnittelung  übernehmen.  Gehör,  Geschmack 
■i  Geruch  können  diese  sinnlichen  Wahrnehmungen  nicht  uber- 
*bnen,  weil  im  Gehöre  selbst  nur  mittelbare  räumliche  Vorstel- 
jizges,  und  diese  zwar  viel  unvollkommener  als  im  Gesichte,  und 
ift  den  beiden  anderen  Sinnen  gar  keine  räumlichen  Vorstellungen 
fliehen  werden.  Es  bleibt  daher  keine  andere  sinnliche  Wahr- 
tekauing  tur  Uebernahme  dieser  Vermittelnng  übrig,  als  die  Wahr* 
uknmngen  des  allgemeinen  Gefühls,  die  allein  unmittelbar  nach 
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der  Empfindung  räumlicher  Einwirkungen  Vorstellungen  gewähren. 
Das  allgemeine  Gefühl  gibt  mithin  die  sinnliche  Wahrnehmung,  • 
welche  die  räumlichen  Gesichtsvorstellnngen  vermitteln  and  den 
Gesichtssinne  durch  die  Deutung  der  Gesichtsempfindangen  n 
räumlicher  Beiiehang  zu  der  Selbständigkeit  verhelfen  mass,  m 
der  wir  denselben  vorfinden.,  —  Der  3.  Abschn.,  „vom-  Lichtbdde 
im  Auge",  hat  den  Gesichtssinn  selbst  zum  Gegenstande ,  nm  w 
sehen,  wie  viel  ihm  ursprunglich  znr  Bildung  der  Gesichtsvorstel- 
longen  gebührt,  and  wie  viel  er  vom  allgemeinen  Gefühle  entlehnt 
Zuerst  betrachtet  der  Vf.  das  Verhältniss  der  Bilder  in  beiden 
Augen  bei  unveränderter  Stellung  der  Augen  und  unveränderter 
Richtung  der  Augenacfasen,  spricht  dann  von  dem  Einflasse,  wel- 
chen eine  veränderte  Stellung  der  Augen  gegen  einander  auf  das 
Verhältnis»  der  beiden  Bilder  habe ,  und  von  der  Verändern»*, 
welche  in  den  Augenbildern  vor  sich  geht ,  wenn  beide  Ang* 
gleicherweise  bewegt  werden,  ohne  ihre  gegenseitige  Steilan£jo 
wandern,  wobei  bemerkt  wird,  dass  diese  Veränderung dnrcn 
willkürliche  und  daher  bewussto  Bewegung  bestimmter  "£**? 
Muskeln  geschieht  Auch  ist  der  Einflnss  erwähnt,  welchen  die 
Bewegung  des  Kopfes  oder  des  ganzen  Körpers  auf  die  Bilder» 
Auge  hat,  sowie  dass  diese  Bewegung,  wo  sie  activ  ist,  *ül- 
kuriicfc.  und  bewasst  ist.  Wo  sie  passiv  oder  mitgetheüt  ist, 
z.  fi.  beim  Fahren ,  und  dabei  von  der  Art,  dass  wir  die  Ben«* 
gong  unserer  selbst  nicht  unmittelbar  wahrnehmen,  entstebHewht 
Gesichtstäuschung,  weil  die  Veränderung  in  der  Stellung  der  Bil- 
der und  ihrer  Theile  einer  Ortsveränderung  der  Gegenständ« t  •*• 
geschrieben  wird,  da  die  Ortsveränderung  der  Augen  nicht  bei  der 
Bildung  der  Gesiehtsvorstellung  aufgenommen  wird.  —  h  de» 
4.  Abschn.,  über  die  Bildung  der  Gesichtsvorstellungen,  unters*** 
der  V£  die  Art,  wie  sich  mit  Hülfe  des  allgemeinen  Gefühls  a* 
dam  Gesichtsempfindungen  Gesichtsvorstellungen  bilden.  Zu** 
^beschäftigt  er  sich  mit  der  Deutung  des  Budes  in  einem  Aug* 
fehl  dann  über  zu  der  Vereinigung  der  beiden  Empfindanpen^ 
eine  Vorstellung  9  erklärt  das  Einfachsehen  aus  der  VeteinigiBf 
der  Empfindungen  und  aus  den  Wahrnehmungen  des  al%emettcn 
Gefühls,  und  findet  den  Grund,  warum  wir  keine  Doppelbilder  b£ 
merken,  darin,  dass  wir  bei  beiden  offenen  Augen  die  rechte  HiW» 
des.  Gesichtsfeldes  mit  dem  rechten  Auge,  die  linke  mit  dem  bu- 
ken and  nur  die  führte  Mitte  mit  beiden  auffassen.  Nachdem  er 
Min  noch  die  Ausbildung  der  Selbsttätigkeit  des  Gesichtssinn* 
darzustellen  versucht  hat ,  spricht  er  endlich  im  5.  Abschn«  vor- 
zugsweise von  Dem,  was  die  Erfahrung  über  die  Ausbildung^ 
Geaicfchsfnnes  beim  Kinde ,  bei  Blindgeborenen  und  in  eijntth* 
Beziehungen  und  nach  besondere«  Richtungen  bei  schon  K»f* 
flehenden  Erwachsenen  aussagt.  131« 
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[1006]  Inscriptionefc  Graecae  meditae.  Collegit  edi- 
fitqae  Ludovicu*  Rosnus,  Holsatua,  Phil.  Dr.  AA.  LL.M., 
antiqmft  regni  Graedae  conserrandis  coltigendisque  praef.,  institnti 
arehaeoi.  quod  Romae  floret  soc.  corresp.  etc*  Faaciculas  I« 
Insuat  inscriptiones  Arcadicae,  Laconicae,  Argivae,  Coria- 
Äwe,  Megarkae,  Paodcae.  Nanpliae,  6  ütkographia  re- 
gia, typis  C.  A.  Rhallis,  1834.  (Leipzig  Brockhaaa,) 
DI  o.  38  S.  gr.  *.  8  lithogr.  Tafeln  mit  86  Inschrif- 
ten, (n.  1  TUr.  8  Gr.) 

Herr  Dr.  Rosa ,  seit  dem  Juli  1832  In  Griechenland ,   in 
ftt  1833  Y*n  der  Regentschaft  aam  Untereonserf ator  4er  Antiqui* 
*ea  (trwtQy&Tris  röv  int  Ttjg  diartifrjaiw^,  ÄnvQ4oeu>$  aal  ov\+ 
toyfc  %w  a^xaiorVT(ay)   för   den  Palopeanea   und  ungefähr  ein 
Wtf  später  imn  Oberconserrator  ernannt  ,   hat  schoa  Viele»  Dar 
aifinftnia;  der  Ueberreste  altgrieehischer  Kunst  und  Wissenschaft 
g*ta, and  es  läset  sich  tob  ihm  erwarten,  dass  er  namentlich 
bd  im  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis,  and  wenn  aar  der  bfir- 
gMü«  Zustand  des  Landes  es  anläset,   auch .  an  anderen  Orten 
**  vieles  Treffliche  wird  au  Tage  fordern,    Sei**  Berichte  über 
*•  Arbeiten  auf  der  Akropolis  sind  Jedem,  der  Interesse  für  sol* 
<fe  Gegenstände  hat ,  bekannt»  ebenso,  wie   viel  Inschriften  er 
**ä  in  wissenschaftlichen  Blättern  bekannt  gemacht  hat;  einige 
**«,  die  er  an  das  archäologische  Institat  in  Rom  and  an  die 
fem  Boeckh  und  K.  0-  MüUer  a.  A-  überschickt  hat,  sind  tob 
gnuer  Wichtigkeit  und  eben  desshalb  Gegenstände  gelehrte  Afc- 
tadhtiigea  geworden«    Eines  beklagt  Dr.   Roas  immerwährend, 
*a  Mangel  an  Büchern.    Daher  erscheinen  die  Inschriften,  die  er 
ufetnuden,  ohne  Commeatar,  hier  und  da  mit  nur  wenigen  B*. 
**hngen,  die  anf  den  Inhalt  Besag  haben,  aber  was  die  Haapt- 
•*  ist,  mit  genauer  Angabe   der  jedesmaligen  Locatität  and 
^gttaser  Beschreibung  des  Fandbestandes.    So  ist  es  auch  der 
*«■  bei  dem   Heute   griechischer  Inschriften ,  welches  dem  Ref. 
'«liegt.    Die  Vorrede  ist  Von  Athen  im  November  *  1834  datirt, 
**  jetzt  aber  hat  es   in  Deutschland  ausgegeben   werden  kön- 
■*•  Doch  kommt  os  auch  jetat  sehr  erwünscht  und  wir  begras* 
**  Juece  renascentis  in  Graecia  optimaram  artkua  stadii  pii- 
f^S  wie  sie  in  der  Dedicaüon  an  Se.  Majestät  König  Otto 
****,  ttit  grösster  Freude.    Es  ist  das  erste  Zeichen  des   in 
«jwcbealaiid  reger  werdenden  wissenschaftlichen  Lebens,  weiches, 
**j nan  hoffen  kann  und  wie  der  Herausg.  es  wünscht,  aar  Nach- 
*W  reuen  wird.    Dans  ein  grosser  Schatz  unbenatater^  für  die 
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Alterthumswisseaschaft  ersprießlicher  Dinge   in  dem  dassiscnen 
Lande  sich  vorfinde ,  versichert  Dr.  R.;  es  kommt  also  nur  dar- 
auf an,  dass  sie  baldigst  mitgeiheilt  und  zur  allgemeinen  Kennt- 
niss  gebracht  werden«    Ferner   bemerkt   der  Herausg. , .  dass   er 
alle  .Inschriften  selbst  abgeschrieben  und  keine  aufgenommen  hätte, 
die  schon  gedruckt  wäre,  ausser  wo  seine  Abschrift  genauer  und 
vollständiger  wäre.    Solcher  aber  sind  nicht  wenige;   siehe  No« 
11,  12,  20,  23,  47   u.s.w.     Welchen  Landschaften  die  einzel-    ' 
neh  Inschriften  zugehören,   zeigt  der  Titel  an;   nur  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  im  Epimetrum  No.  86  eine  böotische  hinzugefügt 
ist,   die  nicht  unter  denen  ist,    welche  Dr.  R.  an  Boeckh   schon 
froher  abgeschickt  hatte.    Zuletzt  sagt   der  Herausg.  $   dass   er 
ausser  anderen  so  viele  noch  nicht   herausgegebene   attische   In- 
schriften in  seinen  Papieren  habe  oder  im  Museum  finde,  ja  dass 
man  last  täglich  soviel  noch  auffinde,  dass  damit  2  ähnliche  Hefte 
angefüllt  werden  könnten.    Wem»  er  nun  die  Herausgabe  dersel- 
ben, von  der  Aufnahme  abhängig  macht ,   die   dieses  Heft  finden 
wird,  so  glaubt  Ref.,  dass  er  nicht  lange  wird  warten  müssen. — 
Ueber  die  Einrichtung   dieses  Heftes   mag  der   Herausg,   selbst 
sprechen:   „In  contextu  inscriptiones,  lacunis quoad  eins  fieripoa- 
set  ad  exemplum  similium  titulorum   vel   de  coniectura  suppletis, 
litteris  minuseulis  repetivi;  addidi  denjque  significatipnem  loci,  ubi 
unaquaeque  reperta  esset  vel  iam  asservaretur ,   paucasque  anno- 
tationes,  srre  linguam,  sive  res,  quae  in  titnlis  tractantur,  spectan- 
tesu.    Dass  ihm  zu  reichhaltigerer  Erklärung  die  Bücher  fehlten, 
ist  schon  gesagt,  und  Ross  gesteht ,  dass  wenn  nicht  die  berliner 
Akad.  der  Wissensch.  durch  Boeckh's  Vermittelung  ihm  das  Cor- 
pus Inscriptionum  zugeschickt  hätte ,  er  nicht  im  Stande  gewesen 
wäre,   dieses  Heft  herauszugeben.    Der  Werth  dieser  Inschriften 
ist  freilich  ein  sehr  verschiedener;   denn  abgesehen  davon,   dass 
manche  kaum  leserlich  (wie  No.  3,  10  u.  s.  w.) ,  andere  gar  in 
fragmentarisch  sind,  findet  man  darunter  nicht  wenige ,  die  unbe- 
deutend erscheinen,  indem  sie  einen  blossen  Namen,  ein  „^aipt" 
oder  „inoijt&if1  und  Aehnlidufe  enthalten.     Indessen   sind   auch 
solche  Kleinigkeiten  bisweilen  nicht  zu  verachten  und   für  Spra- 
che,   Archäologie ,  Geographie  Yon  Interesse.    Die  Mehrzahl  der 
Inschriften  aber  ist  von  Bedeutung,  einzelne  erscheinen  dem  Ret. 
selbst  sehr  wichtig.     Es  werden  sich  hoffentlich  bald  gewichtige 
Sthumen  darüber  aussprechen.   —   Nachdem  der  Herausg«   den 
Text  mit  seinen  Bemerkungen  begleitet  hat,  fugt  er  hinzu  einen 
index  rerum  et  verborum  inprimis  memorabüium.    Ref.  hebt  unter 
den  Wörtern ,  die  man  bis  jetzt  noch  in  keinem  Lexikon  findet, 
hervor,  was  S.  20  sich  findet :  fiaQfiaqioi,  wie  es  dort  fälschlich 
heisst,  da  doch  in  der  Inschrift   T.  V.  No.  61  a.  paofutgoiptoi 
steht;    ferner  No.  62.  fUfi6(>tov ,    welche  beiden  Wörter  offenbar 
den  Lateinern  nachgebildet  sind.    Vermisst  hat  Ret  in  dem  Index 
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die  Vorm  tvrvyxav&rtoig  und  Aehnliehes ,  was  8.  24  behandelt 
ist.  Oeber  einige  BrklArungefe  liesse  sich  Manches  sagen ,  wenn 
hier  der  Ort  dazu  wäre.  —  Der  Druck  ist  nicht  gefällig  und  an- 
genehm,  auch  nicht  eorrect,  das  Papier  in  dann;  doch  mossman 
bedenken,  dass  die  Schrift  in  Nauplia  erschienen  ist.  Gegen  die 
Kthograph.  Tafeln  ist  aber  gar  nichts  ei  umwenden ,  nnd  Hr.  A. 
Förster,  wekher  der  königl.  Lithographie  vorsteht,  verdient  das 
Leb,  welches  ihm  Dr.  R.  in  der  Vorrede  ertheilt.  89. 

[1007]  Catalogus  Codicnra  Manascriptoram  Bibliothecae 
Pahtmde  Vindobonensis.  Pars  L  Codices  philologici  La- 
tinL  Digessit  Stephanus  Endlicher.  Vindobonae,  Beck« 
1836.  XX  u.  401  S,  gr.4.  (n.  3  Thlr.  4  Gr.) 

Das  adire  €erinthum  ist  ron  jeher  nur  für  wenige  Bevor- 
zugte gewesen,  doch  bei  keinem  Stadium  ist  die  Entbehrung  em- 
pfindlicher als  gerade  bei  der  Philologie;  die  Grande  sind  leicht 
begreülicb.  Dm  so  willkommener  muss  jedes  Surrogat  geheissen 
werden,  welches  diesem  Mangel  einigermaassen  an  stetfern  sacht» 
und  unter  diesen  nimmt  das  Unternehmen,  dessen  erste  AbtheiL 
vorliegt,  einen  ausgezeichneten  Plats  ein.  Die  wiener  Bibliothek 
gebort  in  Hinsicht  aaf  die  Handschriften  anerkanntermaassen  zu 
den  bedeutenderen;  ihre  Schätze  gemeinnütziger  zu  machen,  haben 
nicht  minder  die  Druckwerke  von  Lambeck,  Nessel,  Denis  u.  A. 
beigetragen ,  als  es  das  preiswürdige  Bestreben  der  jetzigen  Bib- 
liethekvorstande  ist  Je  mannichfaltiger  aber  die  Veränderungen 
sind ,  denen  eine  solche  Sammlung  unter  einer  unsichtigen  Lei- 
taug  (durch  Vermehrung,  Umstellung  u.  s.  w.)  unterworfen  ist,  und 
je  höhere  Ansprüche  jetzt  die  Wissenschaft  an  den  Gelehrten  hin- 
skhffieb  des  Gebrauches  der  alten  Schriftohätze  macht,  um  so 
filbarer  ward  dasBedfirfhiss  eines  neuen,  sorgfältig  und  wissen- 
schaftlich ausgearbeiteten  Verzeichnisses.  Der  Vorsteher  der  Bib- 
liothek, Graf  Dietrichstein ,  besehloss  dieses  Bedurftriss  zu  befrie- 
digen und  übertrug ,  nachdem  er  eine  neue  passendere  Stellung' 
der  Manuseripte  angeordnet ,  welche  in  Zeit  von  2  Jahren  ins 
Werk  gesetzt  wurde ,  die  Arbeit  einem  der  Custoden ,  Hrn.  St. 
Endlicher.  An  den  Grundsätzen ,  welche  derselbe  dabei  verfolgt, 
dirfie  sieh,  so  verschieden  auch  im  Ganzen  die  Anforderungen  der 
Gelehrton  dem  jedesmaligen  Bedürfnisse  gemäss  ausfallen  mögen, 
doch  nicht  leicht  etwas  Wesentliches  ausstellen  lassen.  Die  Ma- 
nnscnpte  sind  nach  den  in  ihnen  enthaltenen  chronologisch  geord- 
neten Schriftstellern  aufgeführt  (wo  mehrere  verbunden  sind,  nach 
dem  Hauptechriftsteller),  genau  bezeichnet  nach  Inhalt,  Alter,  For- 
smt,  Zahl  der  jetzigen-  und  der  früheren  Ordnungen ,  und  nach 
sonstigen  Eigentümlichkeiten ,  wozu ,  wie  z.  B.  bei  Plinius,  ein- 
zelne Proben  gehören.    Auch  sind  literarische  Kachweieungcn,  wo  ( 
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sie  nöihig  ware*j  beigegeben»,  doch  in  geheriger  Kurte  v  wakkft 

bei  einem  so  umfassenden  Werke  allerdings  sehr  wunoehenaweria  j 

ist.    Die  Summe   der  hier   cJbarakftarisirten  MAnnseriptt  belauft 

sich  auf  432,  von  Flaatiis  bis  herab  auf  Paulos  Warnefridaauaa 

die  Historia  lutecella.    Indem  wir  auf  einen  Auszug  oder  auf  eine 

blosse   Nomenklatur  der   Schriftsteller ,     deren  Abschriften  Um 

aufgezahlt  sind,  gen  verrichten,   machen  wir  beispielshalber  auf 

die  Artikel  Cicero,  Dipnysiua,  Gate,  Plinins  als  die  rekhhalngeiea 

•  aufmerksam.     Am  Schlüsse  folgen  auf  die  Indices ,  denen  man 

jedoch*  grossere  Genauigkeit  wünschen  mächte  (a.  z*  B.  die  Art. 

Claudns  und  Sacerdos),   3.1ithographirte  Tafeln,  t**  denen  die 

ejste  eine  Copie  das  Senatus  Consultant  de  coercendis  Bacebaaa- 

libus  aus  dem  2.  Jahrb.  vor  Chr.   (s.  Liv.  39,  8  ff.),  gefunden 

a.  1640  im  Bruttischen  und  1727  an  Karl  VI.  geschenkt,  der« 

der  wiener  Bibliothek  einverleibte*   ein  Motmtueut  >rtH*  hedste» 

Interesse;  die  aweite  eine  Probe  ans  einem  angeblich  aas  dem  6* 

Jahrb.  stammenden  Codex   des  Livius   (Dec  5,  üb*  3,  can,  11» 

12);  die  dritte  einige  Fragmente  des.  Ulpianus.  enthält;    Die&ta- 

snre  Ausstattung  ist  vonuglkh  und  der  Grossartigkeit  das  gnw» 

Unternehmen»  würdig.  ,  2. 

.  [1009]    Analecta,  grammatica  maximal*  partem  aaeo-  , 
dotü  ediderunt  Josephus  ab  Eichenfeld  et  Stepham*  ! 
Endlicher.    Particula  prior.    Yiftdobonae,  Befck.  1858* 
452  S.  4.  (n.  4  TUr.)  » 

Dem  vora«sgQechickten  Mtmitum.  «folge  ist  durch  dieSaanv 
seligkeif  de»  Druckers  der  Plan,  das  ganze  Werk  aur  Ostenncn* 
1836  ai|  liefern  *   vereitelt  und  daher  von  den  Herausgebern  am 
Verlangen  des  Verlegers   der  Weg  der  Theihtng   eingeschlag* 
worden,  sodass  die  zweite  Hälfte  zur  Herbstmesse   versprochen 
wird.    Da  nun  aber  diese  zweite  Hfilfte  erst  ausser  „rettanafttb 
opera  et  plura  ad   latinl  sermoni*  prosodiam  et  artem  metrica* 
opuscula",  auch  „amplissim*  de  codicibus  et^grammaticas  nealri» 
prolegontebau ,  worin  zugleich  über  die  befolgten  Grundsätze  Re- 
chenschaft gegeben  werden  soll ,   enthalten  wird ,   so   kann  siob 
diese  unsere  Anzeige  nicht  wohl, über  die  Grenzen  eines  einfach** 
Berichtes  hinaus  erstrecken ,   da  es  doch  dem  Benriheiler  zu  viel 
aunuthen  heisst  ,  sich  die  noch  unbekannten  Grundsätze  mühselig 
ans  dieser  wenig  lohnenden  .Lectuae  heraus  zu  censtruiren,{una 
übrigens  ein  richtiges  Urtheil  über  die  Bearbeitung-  ohne4  genaue 
Keamtiriss  der  benutzten  Hülfsmittel  unmöglich  ist.    Der  Inhalt  da 
vorfieg.  Abtheilung  ist  folgender:    ttü.   Claudi  Sacerdotis  arunfl 
grammaticarum  über  IL   (e  codice  oüm  Bobiensi  nunc  Vindobo- 
nensi  No.  XVI.)»  p.  1—74;  ,  Innerei,  arliom  grammaticarum  frag 
■antun  (aus  demselben  MS,),  p*  75—124;    Incerti.  firagaeaiai 
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de  nomine  ef'pronomiile  (e  cod.  olim  Bobienei 
Vadosenensi  No»  17.),  p.  125—141;  Fragmentnm  de 
(•od.  XVI.),  p.  142$  Ifcoerti  fragmentnm  grammaticuni  de  reibe 
(ecod.  17.)9  p.  143-*183;   Fragmentnm  de  verbts  deponentibns 
(teod.  16.),  p/184;    Exeerpta  e  Maerobii  Theodosii  libello  de 
mserem  graeci  ei  latini  differentiis  Tel  sorietatibus  (e  cod.  16)j 
ft  185—193;  Fragmentnm  Maerobii  de  Graecorom  coningationi«' 
ei  (e  ced.  16.),  p.  194 ;  Sergii  de  arte  grammatiea  fragmentus* 
antdut  erotemat»  grammatiea  e  Maxime  Vkterine  et  fragmem* 
tan  Pataenoiii  adscripram  (e  cod.  16.),  p.  195—202;    IncertI 
euerpla  argmnenti  grammatici  <e  eod.  16.) ,  p.  203—211;    De 
famaiäef  nomine,   cognomine  et  agnomine,  p.  212;  ValcrH 
Pwbi  de  nomine  fragmentnm  (e  cod.  16.),  p.  213 — 225;  .Ineerfi 
fifaeatiae  rocnm ,  p.  226;    Prebi  grammatici  de  oeto  oratioans 
■mbris  «s  minor  (e  cedd.  Yind.  No.  17.,  regim  Pnrisime  Ne* 
7519.  et  7494.  post  prinapdm  Yatifennam  ab   Angelo  Maie  pro* 
awttm  demio  recensita),  p.  227—436;  Appendix  adProhiarteitt 
maorem,  p.  437—461;  Ineerti  grammatici  fragmentnm  de  prae» 
ptfnabas  (e  cod.  Paris.  No.  7520.),  p.  452.  —  Ob  es  in  jedes 
BMA*  zeitgemäss  war,  diese  grammat.  Schriften  der  Vergessen» 
M  n  entreiswen,  treuen  wir  nicht  entscheiden,  können' aber  dem 
tfomca  nickt  unterdrücken,  es  möge  den  fieissigen  Heranegebdrq, 
gAlen  beben  9   nns  wertvollere  Kleinedien  ans  dem  ihnen"  Ab 
Gabte  stehenden  reichen*  Bncherschaize  mitsniheilen.     Der  Con« 
***,  in  welchem  dJe  hier  gebotene  rein  materielle  Auffassung  4es 
Gegenstandes  mit  den  rässenscbattiehcn  Bestrebungen  unsere*  2et( 
(St  betlieh  noch  nicht  nberatt  sma  finrehbtache  gekommen  sind) 
•»H  ist  in  der  Thai  schreiend,  und  eine  nur  geringe  Entschftdi^ 
8*5  gibt  der  tfutouta  r  der  etwa  für  die  Ttateakritik  Her, enge* 
»gwen  Schriftsteller  gewonnen  wird.     Man  treibe  doch  die  Re~ 
Uten  Tor  dem  sogen»  Altert^nme  nicht .  2Q  .weit;   damals.' wie 
k^te,  nunal  in  der.Zeh,  aus  welcher  jene  Grammatiker  stammen^ 
9s  «8  wenige  beverzagte  Geister,  viel  Mittelgut  und  eine.FIotk 
*akditer  Scribenten.     Der   wackeren  •  und  strebsamen  Verlags* 
***»&  die  nach  dieses  Werk  schön  ausgestattet  hat,  wünschten 
wir  eindn.  besseren  Trost  haben  geben  su  können;   aber  —  der 
Wikbeitdie  Ehre!  2. 

[1009]  Fred.  Guil.  Ehrenf.  Rostii  opuscula  Plau- 
&&•  Pest  auctoris  jnertem  edidit  Cor.  Henr.  Adelb.  Lip- 
*ww*  Tel»  L  contaens  commentationes  Plantinas*  Lip- 
Ac,  KoUer.  1836.  XVm  n;  326  S.  er.  9.  (1  ThL 

18  Gr.)  *         K 

Hr.  L.  erfüllt   dnreh   die  Heransgabe  der   oposcula  Planiina 
fcwes  verstorbenen  Schwiegervaters  einmal  eine  Pflicht  der  Pietät, 
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dann  aber  auch  ein  Versprechen,  welches  midi  mehrmaliger  Auf- 
forderung seiner  zahlreichen*  Frennde  und  der  des  römischen  Ko- 
mikers der  Verstorbene  sich  selbst  gegeben ,  wiewohl  es  ihm  bei 
dem  Drange   eines  mühevollen   Amtes  und   bei  der  Hinfälligkeit 
eines  fem  Alter  gebengten  Körpers  nicht  möglich  war,  das  Un- 
ternehmen in  allen  seinen  Theilen  in  dem  Maasse  vorzubereiten, 
wie  es  bei  hinlänglicher  Masse  und  Gesundheit  der  Fall  gewesen 
sein  würde«    An  der  Zweckmässigkeit  dieser  •  neu  veranstalteten 
Sammlung  zerstreuter   und   sonach   mit  Vergessenheit   bedrohter 
Blätter  kann  Niemand  zweifeln,  der  es  weiss,  wie  R.  seine  sehte- 
sie  Lebenszeit  der  Erklärung   seines  Lieblings  gewidmet,   mit 
welcher  Liebe  .er  ihn  gepflegt ,   mit   welcher  unermüdlichen  Ans2» 
daner  er  ihn  durchforscht,  und  wie  er  selbst  durch  seine  Plana- 
nischen  Stadien  ein   gutes  Theil   des  *  Plautinischen   Geistes   und 
Humors  sieh  angeeignet  'hat,  was  ihn  (Ref.  erinnert  sich  noch  mit 
Vergnügen   aus   frühere»  Jahren   an  R»'s  Vorträge  über  Plantm. 
Stucke)  ganz  vorzüglich  zur  Behandlung  dieses  Dichters  befähigte, 
und  woton  so  zu  sagen  die  Quintessenz  in  den  vorlieg.  Gelegen- 
heitsschriften  niedergelegt  ist     Hr.  L.   hat   dieselben   abdrucken 
lassen ,  ohne ,  was  wir  billigen ,   die  Ausgleichung  gewisser  Un- 
ebenheiten abgerechnet,   von  seinem  Eigenen  etwas  hinzuzuthun, 
jedoch  mit  sorgfältiger  Benutzung  der  Verbesserungen   und   Zu- 
sätze ,   die  von  dem  Vf.  selbst  noch  gemacht  wurden ,    was  nicht 
ohne  Schwierigkeit  war,  theils  wegen  der  eompendiösen  Hand- 
schrift des  Verstorbenen,  theils  weil  nur  die  erstem  7  Abhandlun- 
gen ausgefeilt  und  zum  neuen  Abdruck  formlich   verbereitet,   die 
übrigen  nur  hier  und  da  mit  gelegentlich  hingeworfenen  kunge-* 
fnbstfn  Bemerkungen,  selbst  nicht  ohne  Widerspruche  ausgestattet 
waren.    -Die  Reihenfolge  der  Abhandlungen  ist  folgende:    1*  De 
Plana*  auetoritate  ad  faciendam  rerum  antiquarum  fidem  (geschr. 
im  J.  1816),  p.  1.    2.  De  natura  ridiculi  oratio  (1817) ,  p.  21. 
3.  De  locatione  conduetione,  ad  Plann*  capt  4.  2,  38  sqq.  (1810), 
p.  34.     4.  De  morbo  qui  sputatur,   ad  PI.  capt  3.  4,  16  sqq. 
(1811),  p.  44.    5.  Super  lege  barbarica,  ad  PI.  capt  3. 1, 32  sqq. 
(1812),  p.  56.    6.  De  nuptiis  seryilibus,  ad  PI.  Cas.  prol.  67  sqq. 
(1813),  p.  64.     7.  De  usu  Tocularum  si  et  ni  in  sponsionibus, 
ad  PI.  Rud.  5.  3,  19  sqq.  (1820),  p.  72.    8.  De  Plauto  hjhri- 
darum  vocum  ignaro  (1822),  p.  88.    9 — 27.  Plautinorum  cupedio- 
rum  fercula  (1806,  1811—1834),  p.  97  sqq.,   in  welchen  theils 
einzelne  Stellen ,   theils   unter  besonderem  Titel  folgende  Gegen» 
stände  abgehandelt  sind:  ferc  9.  De  Planum  yoce  numero. .  10. 
De  ▼ocabulis  uni  Plauto  semel  usurpatis.    12.  Quid  differat  inier 
Toces  dimidiatus,  dimidium  etdimidius.     12.  Plantarum  horti  Plan- 
tini  prima  series.     17.  Theologiae  Plautinae  breris  exposiüo.  18. 
De  Piautinarum  fabularum  titulis.    Dem  versprochenen  2.  Bande, 
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rieker  die  Uebenetzusg  von  9  £bntisiselien  Sticken  enthaften 
wH,  sehen  wir  mit  Vergnügen  entgegen.  2. 

I  [1010]  Planta«  und  sein«  ntmsten  Diortiiotab.  Philo- 
logisch-kritische Abhandlung  von  Karl  Herrn.  Weite. 
Quedlinburg,  Basse.  1836.   VI  u.  108  S.  gr,  8.  (12  Gr.) 

Diese  Schrift  zerftllt  in  zwei  Theile;  Der  erste  (bis  S.45) 
ist  tke  Raisonnement  aber  die  Kritik  des  Plautus,  der  zweite 
a»  Recension  der  neuesten  Auegg.  der  Biteehides  roh  BitscU 
(■Mrt  ftfachel,  wie  der  V£  Ritscheliod  verdeutscht)  und  des  Bpi- 
&w  Ton  Jacob.  Vom  1.  Theile  gesteht  Jlefc  nicht  sonderlich 
erfcsst  worden  zu  sein ;  er  ist  in  Form  eines  Gesprächs  zwischen 
Photo»  und  Qninctilianus,  sollte  mitn.es  glauben,  imHimifael  ge- 
sckneoen,  aber  auf  eine  so  abgeschmackte  Weise,  dass  Einem  auch 

|  das  Gute,  was  darin  enthalten  ist,  gänzlich  verleidet  wird.  Es 
ist  an  sich  eine  abgeschmackte  Idee ,  Leute,  die  schon  seit  Jahr- 

!  timuriea  abgeschieden  sind ,  auftreten  und  über  unsere  Zeil  rai- 
fioiwn  zu  lassen;  aber  es  möchte  diese  immer  noch   hingehen* 
*ma  w  die  Idee  geistreich  und  mit  einer  gewissen  Comeqeene 
äonageükrt  wftre.    Plavtus  und  Quinctilianns  lamentiren  um  die 
Wette  ober  den  verderbten  Zustand  der  Plautinischen  Komödie« 
»4  erschöpfen  sich  in  Muthmaassungen  über  die  Wiederherstel-» 
log  derselben;    gegen   das  Ende  hin  wird  der  Ton  gani  schul- 
■elterlich,  Plautus   geräth  in  die  Enge  und  macht  darch  einen 
M&t  modernen  Fluch  seinem  gepressten  Herzen  Luft,  worauf  er 
tu  Bhrn  Quinctilian  belehrt  wird,    dass  das  nun  einmal  so  sei 
fti  «ach  nicht  ändern  lasse ,   sondern  wohl  bis   in  alle  Ewigkeit 
*•  fortdauern  werde»   -Hr.  W.  begeht  hier  eine  unverantwortliche 
Wseqoenz :  entweder  er  war  selbst  in  seinem  Himmel  und  hat 
fc  beiden  Alten  belauscht,  oder  er  hat  seine  Correspondenten  da 
**i  die  aus  der  Schule  geschwatzt  haben;   kurz   eine  directe 
Tedimdmig  mit  jenem. Orte,  quo  cogimur  omnes,  muss  es  noth- 
**&$  geben,    wenn  das  Ganze  nicht  lächerlich  erscheinen  seil: 
■m,  t»  möge  doch  Hr.  W.  (wir  wundern  uns,  dass  er  nicht  auf 
*•*  einfachen  und  natürlichen   Gedanken   gekommen   ist)   den 
fjta  Herrn ,    der   über  die  Verwahrlosung  seiner  Kinder  so  be* 
^njBert  ist,  in  eigener  Person  mit  der  ersten  besten  Gelegenheit 
JfnBrterküinmen  lassen,  oder,  wenn  das  nicht  gehen  sollte,  seinem 
■nimliaehen  Correspondenten  Auftrag  geben,  dass   er   sich  vom 
"tot*  Plautus  seine  Gedichte  Wort  für  Wort  in  die  Feder  dic- 
faflnliesse;   wie   gern  würden  die  Philologen  das  Porto  tragen! 
^*  *er  weiss,  vielleicht  ist  die  Ausgabe ,  welche  wir  von  Hrn. 
W.  nächstens  zu  erwarten  haben,  eben  dieses  Original,  er  hat  es 
**  sieht  Terrathen  wollen ,   um  uns  zu  seiner  Zeit  um  so  glän- 
le*fer  zu  überraschen.    Wie  wurde  auch  Jemand  ohne  einen  selchen 
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Rückhalt  diesen  Ton  der  InfftHibiKtiU  annehmen,  wie  er  in  die«« 
Schrifichen  herrscht  Emsig  eo  würde  der  V£  dem  Vorwurfe  der  Ge- 
schmacklosigkeit entgehen,  die  sich  auch  übrigens  noch  in  so  manchen 
EhtzdlnheiteQ  zögt ,  wie  wenn  Qoinctilifiaffis  6.  30  sagt:  „Yftrro 
sammeile  sie;  die  un&cbt  scheinenden  wurden  ausgemünj  nnddifl 
2ahl  der  nebten  auf  ^.festgesetzt,  s.  Gellius  III.  3.u,  oder  Plan- 
tus  S/43:  „Haben  Wir  erst  das  zurechtgerückt,  dann  laset  ach 
das  Andere  ja  wohl  nach  und  nach  weiter  b&steln  und  vervoll- 
kommnen'' u»s*w,'  lieber  den  2.  Tbeil  stelrf  m»  kein  üru*ä  «n, 
Au  wir  die  Ausgabe  ton  Ritschi  noch  nicht  ans  eigener  AnsicM 
kennen;  tat  es  mit  Den,  was  hier  Hr.  W.  ausi  ihr  selbst  an- 
führt, mne  Richtigkiqt,  so  dürfte  allerdings  Grund  zu  mancher« 
AnssteHnng  vorhanden  sein«  Doch  anders  lautet  das  Unheil  an- 
derer Sachverständigen,  und  a  priori  best  sieh  annehmen,  dies  Hr. 
W.  alle  Grenzen  der  Billigkeit  überschreitet,  wenn  er  dieser  An»* 
gäbe  4tHe  Brauchbarkeit  abspricht.  Gewiss ,  ein  günstigere»  Var* 
nrtheil  für  Hrn.  Prof.  R.  erweckt  dessen  sorgfältige  Abhuritog 
über  die  Handschriften  und  Ausgaben  des  Plantus  imBkm.Mus. 
4896,  ß*  Heft,  &  153—216,  als  für  Hrn.  W.  dessen  vages  Qe- 
nsde  über  eben  diesen  Punct  Ueber  die  nicht  minder  g^aiAt 
Ausgabe  von  Jacob  erlauben  wir  uns  auf  unsere  Anzeige  (R* 
pertor.  Bd.  VI.  No*  2746)  zu  verweisen,  indem  wir  noch  jetzt  b« 
der  dort  ausgespneebeoen  Ansieht  beharren.  & 
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{1011]  Die  tantralpriilosophie  im  Gnindrisfle«  V<*B** 
CatJ  Joh.  Boßmann.  Berlin,  Plahm  1830.  XII  fc 
6&Z  S.  8.  "(3  Thlr.)  t      ! 

Es  gibt  Bücher ,  von  denen  sich  mit  vollem  Rechte  9*4* 
Mast,  man  müsse  sie  selbst  lesen,  um  sie  kennen  zu  lernen,  wen 
ihre  Btgenthümliehkeit  jeder  Allgemeinheit  und  ObjcctiviüU  dar 
Form  oder  des  Geistes  so  fremd  ist,  dqps  eine  anschauliche  Chi* 
rakteristik  ihres 'Wesens  unmöglich  scheint  Ist  nun  jene  Big»* 
rhwmHchkeit  die  wahrhaft  originelle  des  Genies ,  so  steht  sie  üb* 
and  ausser  allem  Gesetz,  als  sieh  selbst  Gesetz;  ist  sie  hinget* 
aar  Ausdruck  einer  regellosen,  nicht  zur  Klarheit  und  festen  Gf 
etakung  durchgedrungenen  Individualitat,  so  ist  sie,  ab  ein  tio* 
reges  und  verworrenes  Traben,  ebenfalls  ausser,  aber  unter  de» 
Gesetze,  folglich  auch  unter  der  Kritik.  Hiermit  will  Ret  «*• 
Verlegenheit  andeuten ,  über  das  vorliege  Werk  etwas  Zureiten- 
des au  sagen;  denn  leider  gehört  dasselbe  zu  jener  zweiten  Ali 
eigentümlicher  Geistesproducte.  „Der  Vt  gibt  hier*',  so  cbar** 
terisirt  das  Vorwort  dieses  Buch,  „die  Geschichte  seines  Denkens 


Philosophie*  an 


-  denn er  hält  es  jßr  wichtiger,  dass  eis  Denker,  «Ine  rieh  zn 
rieaen ,  auch  das  Schwächere  und  Mangelhafte ,  das  unruhige 
Hb-  und  Herwogen,  die  Dialektik  der  denkenden  Bewegung  offen 
jdannleges,  in  genetischer  Entwickelung  aufzeige,  wie;  er' zu  eei- 
I  «a  Resolute  gekommen  sei,  ab  dass  er  die  blossen  Ergebnisse 
I  vorlege"  u.  a.  w.  Ref.  war  ganz  mit  dem  Vf.  einretstandep 
nd  erwartete  recht  interessante  psychologische  Phänomene  in  die« 
ser  Durchbildung  desselben  durch  die  verschiedenen  Fortnen  des 
Deikens,  Wissens,  Glaubens,  in  einer  gewissen  Folge  der  Mo- 
nate and  Resultate.  Auch  hat  der  Vf. ,  um  eine  sdklwe  selbst 
andeuten  vnd  ihre  Auffassung  zu  erleichtern,  seine  Darstellung 
n  vienekn  Momente  ge&eik,  —  die  nicht  eigentliche  Abtheüan« 
gen  sein  sollen ,  denn  die  Centralphilosophie  ist  ein  untbeiibaree 
Gaue,  deren  vielmehr  jedes  das  Ganze  enthält  und  ans  dem  Ver* 
Menden  mit  Notwendigkeit  folgt  (wie  die  Einleitung  S.  1  sagt); 
allem  an  Ref.  ist  seine  Mähe  doch  Terloren  gegangen,  wenigstens 
;  n*tt  derselbe  offen  bekennen ,  den  Fortgang  in  diesen  verschis* 
|  taett  Momenten  siebt  begriffen,  vielmehr  nur  den  ewigen  Wirbel 
«betiwh  durcheinander  treibender  Elemente  des  Denkens  und 
FÖdens  darin  erblickt  zu  kabetu  Zwar  wird,  wie  schon  «fiefiin- 
jtö*& (8.  1—8)  es  ausspricht,  dass  die  Oeniralphilosophie  das 
ABgemene  oder  Wesentliche  darzustellen  und  durum  den  ehjeati* 
m  bbA  im  Begriffe  zu  entwickeln  habe ,  wozu  sie  der  Offen» 
tanug  und  des  christlichen  Glaubens  bedurft ,  doch  so ,  dass  sie 
*»ea  selbst  zur  Wissenschaft  mache,  —  zwar  wird  in  den  erste* 
Mmestez,  etwa  bis  zum  sechsten,  mehr  der  blosse  Begriff  sammi 
ta  m  begreifenden  Inhalte,  Gott,  dialektisch  betrachtet,  in  seines 
S&Boag  nm  Gefühle,  zur  sinnlichen  Anschauung ,  zum  sprachli- 
<hn  Zeichen  u*  s.  w. ,  dann  auf  den  Unterschied  von  Stoff  und 
föt  angegangen  nnd  beider  Beziehung  zn  Gott  erwogen;  sodann 
*fo  im  iL  Momente  Gottes  Offenbarung  ein,  nnd  das  ganze  dia« 
tyfahe  Drama  schlisset,  wie  man  es  schon  gewohnt  ist,  mit  dem 
**  ex  maehina,  der  Behauptung  nämlich,  alle  wnsere  Erkennt* 
*•  im  Geist  nnd  Stsff, '  besonders  in  der  Naturkunde,  bete«* 
I  J^ttf  den  Glauben  an  Christus  und  müsse  da  ihre  Erklärungen 
™*  Allein  vergeblich  hat  sich  Ref.  bemüht, :  einen  wahrhaft 
*Wrieehen  Fortgang ,  ja  selbst  nnr  den  Schein  eines  selchen 
*fa  Aufeinanderfolge  der  Momente  zn  entdecken,  und  will  man 
•toaoch  als  bloss  rhapsodische  Ergebnisse  der  verschiedenen 
£*tigm  Zustande  des  Vfs.  ansehen,  so  mangelt  doch  auch  dann 
|*  kteresse  einer  vielseitigen  Auflassung  desselben  Gegenstandes* 
*  ««er  gesteigerten  Klarheit  über  denselben,  indem  der  Geist, 
|***  Gberittche  ausgebend ,  sieh  immer  mehr  in  das  Wesen 
*fete,  und  so  allerdings  in  eich  selbt  eine  Geschichte  derFhi-» 
I  Tftfe  durchlebte,  wie  diess  der  Vf.  Ton  sich  aussagt  —  Das 
**ht*Mhtige  nnd  Gute,  was  wir  dem  Vf.  nicht  «btangnen 
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vollen ,  mag ,  wer  Last  hat  ,  sich  ans  dem  voluminösen  Werke 
heraussuchen.:  .  103. 

[1012]  Nene  Darstellung  der  Logik  nach  ihren  einfach- 
sten Verhältnissen.  Nebst  einem  logisch-mathematischen  Anhange. 
Von  Mor.  Wilh.  Drobisch,  Prof.  an  der  Univ.  zu  Leipzig. 
Leipzig,  Voss.  1836.  XVI  n.  167  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Obgleich  seit  Kant  an  grandlichen,  ausführlichen  und  zum 
Theil  selbst  ausgezeichneten  Darstellungen  der  Logik  kein  Man- 
gel gewesen  ist,  so  durfte  doch  eine  neue  Darstellung  dieser  phi- 
losophischen Disciplin,  schon  Ton  dem  Gesichtspuncte  aus  betrach- 
tet, welchen  der  Hr.  Vf.  in  der  Vorrede  hervorhebt,  für  die  Ge- 
genwart weder  überflüssig  noch  unnöthig  sein,  „Wie  nftmlich", 
sagt  der  Hr.  Vf.  S.  V,  „in  der  praktischen  Philosophie  der  Be- 
griff des  Sollens  unserem  Zeitalter  allmälig  abhanden  su  kommen 
und  sich  Alles  in  blosse  Naturgeschichte  des  Geistes  und  8er  Weh 
aufzulösen  droht,  die  entweder  in  thatloser  Rohe  nicht  müde  wird, 
im  Spiegel  des  Bewusstseins  nur  immer  sich  selbst  zu  beschauen, 
oder,  den  Griffel  in  der  Hand,  nicht  minder  thatlos  erwartet,  was 
geschieht ,  um  das  Gemeinste  und  Schlechteste ,  wie  das  Edelste 
und  Beste  mit  moralisch  indifferenter  Bigotterie  als  Manifestatio- 
nen des  Weltgeistes  in  ihre  Annalen  einzutragen,  ohne  su  lehnen 
oder  auch  nur  au  fragen,  ob  Das ,  was  geschah ,  auch  hätte  ge- 
schehen sollen,  und  was  von  nun  an  in  thun  Pflicht  sei,  —  se 
ist  in  ihr  auch  der  disciplinarische  Charakter  der  .Logik,  dem  ge- 
mäss sie  .eine  Zucht  fürs  Denken  ist ,  sehr  geschwächt  worden.** 
Wenn  nun  der  Hr.  Y£,  der  seine  Anhänglichkeit  an  die  Herbart- 
eche  Philosophie  schon  früher  bethätigt  und  hier  von  Neuem  an«» 
gesprochen  hat,  dem  gegen  den  besonderen  Inhalt  der  Begrifft 
vollkommen  gleichgültigen  Formalismus  der  Logik  wieder  seine 
ganze  Strenge,.  Nacktheit  und  Entschiedenheit  vindirirt,  und  sie 
folglich  in  demjenigen  Sinne  behandelt ,  in  welchem  sie  seit  Ari- 
stoteles mit  herrschendem  Uebergewicht  von  den  grösstea  Denkern 
als  Norm  des  Denkens  betrachtet  worden  ist,  so  muss  Ret  so- 
gleich die  beiden  Hauptpuncte  hervorheben ,  durch  welche  diese 
Darstellung  ihm  ein  ganz  eigentümliches  Verdienst  in  Ansprach 
su  nehmen  scheint:  zuerst  den  durchaus  festgehaltenen  genetischen 
Gang  der  Untersuchung ,  vermöge  dessen  die  logischen  Formern 
nicht  als  ein  gleichgültig  neben  einander  liegendes  'Material  vet* 
arbeitet,  sondern  in  ihrer  Entstehung  und  gegenseitigen  Beziehung 
aufeinander  nachgewiesen  werden;   und   sodann  die,   eben  durch 

1'ene  genetische  Entwickelang  bedingte  Vollständigkeit  in  der  Dar» 
egung  der  logischen  Formen  und  ihrer  möglichen  Modificatienen* 
So  geringfügig  solche  Untersuchungen  Manchem  scheinen  mögen, 
so  schwierig  sind  .sie,  wenn  es  darauf  ankommt!  sie  in  einer  priU 
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äsen  Darstellung  erschöpfend  ausiuiuhren,  und  das  vorlieg.  Bull 
Jiagt.darehaus  den  Stempel  eines  lange  fortgesetzten,  sorgfältig 
geprüften  Nachdenkens.  Da  es  uns  zu  weit  fuhren  wurde ,  den 
%  im  Einzelnen  zu  begleiten,  so  können  .wir  nur  bemerken,  das* 

!  das  Ganze  nach  einer  Einleitung ,   die   über  den  Begriff  und  die 

!  Hanpttheile  der  Philosophie  im  Allgemeinen  und  der  liogik  ins- 
besondere die  nötigsten  Bestimmungen  enthalt , .  in  4  Abschnitte 
Krfiült:  I.  von  den  allgemeinen  Verhältnissen  der  Begriffe  (§. 
10-30.).  Was  hier  über  den  Unterschied  der  Abstraction  und  De« 
temination  tob  der  Aggregation  und  Separation ,  sowie  über  den 
coofndictorischen ,  conträren  und  relativen  Gegensatz  gesagt  ist, 
verdient  besondere  Aufmerksajnkeit;  als  Resultat  des  ganzen  Ab- 
eduuttes  treten  die  Principieu  der  Identität  und  des  Widerspruchs 
■error.  IL  Von  den  ürtheilen  (§.  31—68.) ,  in  drei  Capiteb: 
1*  Entwickelung  der  einfachsten  Urtheilsformen ;  2.  logische  Verhält- 

.  sse  der  einfachsten  Urtheilsformen ,  unmittelbare  Folgerungen.; 
3.  aaammengesetzle  Urtheilsformen.  Was  vorhin  über  die  Voll- 
^andigkeit  der  möglichen  logischen  Verhältnisse  gesagt  wurde, 
tritt  schon  hier  sehr  deutlich  hervor,  noch  mehr  aber  im  III«  Ab- 
*Wtta:  Von  den  Schlüssen  (§.  69  —83.)«  Das  1.  Cup.  ent- 
hält tie  Entwicklung  der  Schlussformen  aus  einfachen  UrtheOeu; 
hier  ist  schon  die  'Nachweisung,  wie  die  mittelbaren  Schlüsse  aus 
JfofceroBgen  ad  subalternstem  entstehen,  sinnreich;  aus  denmög-^ 
heta  Formen  des  Syllogismus  werden  dann  die  unzulässigen 
Tenuttefat  der  Berücksichtigung  der  Bedeutung  der  verschiedenen; 
Urtaeibformen  ausgeschieden ;  daraus  entwickelt  sich  theils  die  alte 
fahre  von  den  4 Figuren  mit  19  modis,  theils  aber,  schliesst  sich 
tonn  die  Betrachtung ,  dass  diese  Lehre  mehr  auf  combhiatoii- 
«seo,  als  auf  rein  logischen ,  d.  h.  aus  der  Bedeutung  der  Ur- 
tofle  selbst  abgeleiteten  Momenten  beruht,  daher  der  Hr.  Vf.  mit 
Aristoteles  vom  logischen  Standpuncte  aus  nur  3  Figuren  mit  12 
■od«  anerkennt.  Zum  Schlüsse  folgt  noch  ein  Beweis  der  com« 
»natorisdieu  Vollstfindigkeit  der  19  modi.  Das  2.  Cop.  ent- 
**Mt  die  zusammengesetzten  Schlüsse  und  die  Schlüsse  aus  zu* 
Bumengesetzten  Ürtheilen)  namentlich  die  Theorie  der  Schluss- 
^tewird  hier  mit  einer,  wie  wir  besonders  mit  Rücksicht  auf 
die  in  dem  Anhange  gegebene,  weitere  Ausführung  (S.  136 — 151) 
Wttspfcn  zn  können  glauben,  bis  jetzt  noch  nirgends  erreichte*, 
^bttadigkeit  dargestellt    Ebenso  werden  hier  die  Schlüsse  aas 

,  ^betischen  und  disjunetiven  Prämissen  behandelt.  .  Der  IV« 
«dnutt  (§.  94—126.)  hat  die  systematischen  Formen,  d.  h.  die 
Wie  von  den  Erklärungen ,  Eintheilungen  und  Beweisen  zum 
ftgetstande.  Auch  hier  hält  sich  der  Hr.  Vf.  streng,  in  den 
wn»ea  des  Allgemeinen  und  geht  auf  die  Methoden,  welche  die 
wr  besonderer  Probleme  herbeiführt,  nicht  ein«  Der  logisch-math. 
***£  (8.  125  ff.)  enthalt;  I.  einige  Aufgaben,  die  sich  auf  dp 
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Unterordnung  der  Bogriffe  beziehen,  «ammt  ihrer  ^«ritaung  durch 
Bedmnng;  U.  eine  algtferaiadie  Constraction  der  eiafaehsten  ür- 
theilsformen  und  darauf  gegründete  Ableitung  der  Schlüsse,  Mit 
Dem,  was  Ploucquet  u.A.  unter  dem  logischen  Calcul  verstanden, 
tat  Das,  was  hier  dargeboten  wird,  nur  eine  entfernte  Aehalich- 
keü.  III.  Die  schon  erwähnte  nähere  gntwiekelung  der  Theorie 
der  Schiassketten.  IV.  Zar  Theorie  der  Einteilungen  n.  Classifica- 
tionen, wo  die  Bestimmungen  des  §..  21.  und  109.  weiter  ausge- 
führt werden.  V.  Zar  Theorie  des  Beweises ,  und  zwar :  1.  lo- 
gische Zergliederung  des  Beweises  für  den  Lehrsatz ,  dass  zwei 
Parallelogramme  auf  gleicher  Grundlinie  und  zwischen  denselben 
Parallelen  an  Inhalt  gleich  sind;  2.  Hauber's  Satz  von  der  Um* 
kehrharkeit  allgemein  bejahender  Urtheile;  3.  der  mathematische 
Beweis  Von  n  auf  n  +  1 ;  4.  aar  Lehre  ron  der  Analogie.  —  !■ 
Beziehung  aaf  die  in  diesen  Anhange  vorkommenden  Reehwmgea 
mose  bemerkt  werden ,  dass  «ie  sich  ans  den  einmal  gefundenes 
logischen  Verhältnissen  ganz  von  selbst  entwickeln.  Denaockwar 
durth  ihre  Anwendung  ollein  die  Genauigkeit  and  Vellstiadigkejt 
zu  erreichen,  welche  der  Hr.  Vf.,  während  er  allen  matheman- 
einen  Luxus  hat'  vermeiden  wollen,  einzelnen  verwickelten  Ufa«*, 
welche  sich  bisher  noch  keiner  erschöpfenden  Darstellung  zu  er* 
freuen  gehabt  haben,  wirklich  gegeben  hat.  78. 

[1013]  Betrachtangen  über  die  wichtigsten  Ckgesstfnde^ 
im  Bildungsgänge  der  Menschheit  Von  J.  Ä  von  Wit- 
tenberg. Aarau,  Sanerländer.  1836.  YI  u.  399  % 
gr.  8-r  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Eine  Reihe  von  lungeren  und.  kürzeren  Aufsätzen ,  die 
theüs  auf  die  Geschichte  und  den  Staat,  theils  auf  die  wicht? 
Verhältnisse  des  Privatlebens  beziehen.  Da  sie  dem  Vi  in  < 
Zeitramme  von  30  Jahren  allmäKg  entstanden  und  jetzt  aus 
Zeitschriften ,  in  welchen  sie  zerstreut  waren  ,-*  aasamrae 
und  nui  hier  und  da  mit  einer  Anmerkung  oder  einem 
bereichert  worden  sind,  so  genügt  es,  die  üebersohriften  den 
kurz  anzugeben:  L  Der  Geist  der  Hauptepocfaen  der  We  , 
schichte  seit  Christi  Geburt  (S.  1).  II.  Der  Geist  deeXVffiJ« 
Jkanderis  (S.  55).  DI.  VergMehungen  zwischen  einigen 
Dtorisehen  Begebenheiten  (SL  75).  IV.  Gedanken  auf  den ' 
znern  des  alten  Runs  (S.  98).  V.  Die  Cäsaren  (4 
derselben  bis  Marc  Anrel,  S.  126).  TL  Deber  die  Vorstelfcagtl 
vom  Fortschreiten  der  Cultur  (S.  175).  VII.  lieber  das  VerMM 
nies  der'  religiösen  Bildung  zur  wissenschaftlichen  and  kfinst)em 
seilen  und  ihren  gegenseitigen  Emflues  <S.  163).  VHL  ifthij 
einigt  grosse  Grundsätze  der  *lten  Völker  m  Bezog  auf  das  m 
seHeehalttidie  Leben  (S/ 189>    fit  Vtfn  den  Ursachen  der« 
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Mhng  wä  des  Verfalls  ^meiner  Wesen  (9.  I34)i  X  Wahr- 
Mt,  da*  höchste  Gut  XI:  Die  Freiheit  de«  Mensche».  X1L 
|  Liebe.  XÜL  Bück*  auf  die  neueste  französische  Philosophie  mir 
jenen  Hfickbütik*  auf  die  deutsche  (3.  244).  XIV*  Die  offene 
^Meinung.  XY.  tind  XVI.  Die  freie  Presse  liehst  nach- 
Wglickn  Bemerkungen  dazu  (S.  298).  '  XVlL  lieber  die 
Traunmg  des  Geschmackes  TdH  den  Sinne  ffr  Sittlichkeit 
(3. 354).  XVIII.  Die  Lieder  des  französisches  Dichters  Bdran- 
pr.  XIX,  Von  dem  Urgrund  aller  Ausartung  der-  Religion. 
XL  fteeept  ge^en  Misanthropie.  XXI.  Das  golden*  Zeitalter.  — 
Selon  ans  dieser' kurzen  Angabe  lKsst  sich'  die  Maftnfehfal- 
ffebit  der  Gegenstände,  iiner  welche  sich  der  Vf.  verbreitet,  ab* 
Beinen;  eigentlich  wissenschaftliche  Untersuchungen  enth&It  das 
tot  Dargebotene  nicht;  aber  der  edle1  Sinn  und,  das  milde,  aber 
foril  anf  Recht  und  WahrhefV'atif  das  Gutt  «ad  Edle  dringende 
IWeüdes  Vfe.  beseelt  auch  dreW  Aufsätze,  und  die  Freunde  des- 
«Ibfn  werden  diese;  Sammlung  jedenfalls  willkommen  heissdn« 

[1014]  Dia  «icbcnlBItfge  Osterfrage»  Zum  Orter* 
»wgett  183»,  Von  Dr.  VarlVriedr.  OöncHeh  Ber- 
h,  Ducker  «,  HwnMQfc     1836,    VHI  *.  52  S.  8. 

Im  Vorworte  wird  ab  Vre  Baris  aRer  Uirfereutftmgen  Gber 
werkHchkeü  der  Begriff  der .  Peinlichkeit  des  Gottmeaachen 
^eben,  auf  den  sich  der  der  Erlösung,  sowie  weiterauf  diesen 
teder  Schöpfung  und  der  Offenbarung  stütze.  —  Anf  diefce  Basis 
**  bauend,  behandeln  die  sieben  Fragen  (siUnmflicH  ans  der  ei* 

*  gebildet:  Wer  w&ket  uns  den '.Stein  toH  desr  Grabes,  Thür?) 
jjto  Gegenstand  m  halb  dialektfttheiv  halb  qjmbetoHtie>  Weise* 
»wird  denn  gefragt:  Was  bedeutet  1)  der  Stein  mit  seiner Un- 
iffidrjbglichkeit  und  Schwere?  worauf  die  Antwort  erfolgt:  Der 
^desAnstostfts  sei  das  Sein/ welches  entweder  als  vereinzelte 
**  4  die  blosse  unendliche  Substanz  bestehen  Welle  find  sei 
fefarcbdringtifdikeit  ermangld,  ^auf '  welcher,  als  dem  WeSeft  de* 
fttinlftkeit,  das  wahre  Wissen  und' Wollen,  die  rechte  Brfalw 

8;  berthe;  2)  das  Grtrb  und  der  Torf?  liier  wird  auf  die  drei 
a  des  Seelenlebens  -hingewiesen-,  das  Indifidunm,  dasSebject, 
^■feM,  deren  eine  in  die  andere  Übergent,  sodass'  der iPed  der 
l***n  Stufe  der  Keim  der  höheren  ist* ;  der  endliche  Geist  wird 
*ateohrten  Getete  durchdrungen,   damit  unsterblich ;-  dam  ist 

*  die  Möglichkeit  'gegeben  durch  die  Erlösung*  dies*  bedeutet 
J>  *e  Grabtisthur.  '  Jene  Erlösung  aber,  wodurch  die  Vereinzelt-' 
fei  vnd  Entzweiung  des  Endlichen  aufgehoben  und  alte  Dinge 
J*rg«braeht,  d«  h.  z*  Gott  zurückgeführt  werden;  -^  nach^rf 
«»*  die  ganze  Last  fieses  Geschäftes  auf  eicht'  genotkmen,  -* 

*»•».  I  *«.  dental  ut.  VIII.  5.  /     24 
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geschieht  in  drei  Stationen:  zuerst  nämlich  wird  de*  Stein  abge- 
wälzt von  dea  Erlösers  Grabe*,  er  hat  den  Tod  getödtet;  sodam 
vom  Grabe  Derer,  die  mit,  ihm  in  Gemeinschaft  treten,  —  eodlkk 
wird  durch  diese  auch  die  Natur  erlöst,  der  Stein  wird  gleictaa 
von  sich  selbst  abgewälzt  f  verliert  seine  Schwere  und  Undurck- 
dringlichkeit«.  Diese  dreifache  Abwälzung  ist  der  Inhalt  der  4., 
5.  tu  6«  Frage,  auf  welche. als  die  letzte  und  „eben  dämm  erste11 
die  folgt :  Wer  ist  es,  der  den  Stein  abwalzt)  Natürlich  der  Er- 
löser,  dessen  Wesen  aber  erst  durch  den'  Begriff  der  .Scfcöpfug 
ganz  begriffen  wird,  die  ebensowohl  Anfang,  als  die  firttroq 
Princip  ist;  denn  in  jener  beginnt  im  Keime,  der  Process,  der  in 
der  Persönlichkeit  des  Menschen ,  wodurch  .dieser  in  den  Gast 
zurückkehrt,  sein  Ziel  erreicht ,.  In  einem  Nachworte  (S.  47- 
52)  spricht  sich  endlich  der  Vf.  über  die  gegen  seinen  VerwA 
eines  .Brwei/ses  der,  persönlichen  Unsterblichkeit  gerichtete  Schrifc 
von  Hubert  Beckers  aus  (s.  &eper|or.  Bd.  VIL  No.  573.),  PjF1 
den.  er  die  Hegel'sche  Denkweise  in  Schutz  nimmt,  sowie  ober 
eine  andere,  seinem  Geiste  conforinere  Recension  derselben  ind» 
Münchner  Gel,  Anzeigen,  1835,  No.  16«  —  Neues  .wird,  wer  fo 
Geist,  der  Göschel'schen  Philosophie  kennt,  hier  eben  nicht  Judo, 
denn  die  Schlag-  und  Stichwörter,  iq  denen  sich  dieser  in  zufrie- 
dener Beschränktheit  herumtreibt,  sind  doch  fmnler  dieselben;  trer 
darin  alte  Bekannte  nnd  Geistesverwandte  begrusst,  den  wird  dm 
Büchlein  whrßcheiulich  nicht  unerhört  lassen«     ...  103. 

[1015]  lieber  den  christlichen  Begriff  der  Unsterblich- 
keit im  Gegensatze  der  filtern  und  neuern  nichtchrisdichen  Un- 
Bterblichkeits|ehren«  Aus  einem  Sendschreiben  an  S.  Durchblick 
den  Erbprinzen  Constantin  LöwwnsteinrWertheim  von  -Ff»  »*** 
der.    Wöraburg,  (Stahel'sehe  Büclih.)   1835.  34  &  * 

In  einem  Vorworte  spricht  siQh  der  Vf.  ziemlich  stark  gft* 
die  Einseitigkeit  sowohl  der  Qbßcuranten  in  der  Jürche  aas,  *d- 
che  von  einer  specnlativen  Fortentwickelung  der  Offenbarnnpiekrs 
nichts  wissen  wollen,  al?  auch  des  philosophischen  Raüontlis»*, 
der  da  meint,  aus  .sich  AJJe^  erkennen  zu  können.  Das  Wes»** 
liehe  des  Unsterblichkeitsbe^riffes.  aber  ,-  |wie  ihn  B.  als  den  ld* 
christlichen  betrachtet  wissen  wjll,  hat  seine  Basis  in  demBejrift 
von  der  Schöpfung,  durch  welche  der  Mensch,  nach  Gottes  M« 
geschaffen,-  als  unlösbar  mit  diesem  verbunden  sein  sollte,  wodwA 
denn  auch  eine  Trennung  seiner  Seele  und  seines  Leibes  *** 
möglich  war;  und  von  der  Erlösung,  durch  welche  die,  den»** 
von  Gott  abgefallene,  damit  auch  dem  Tode,  d.  h.  einer  ßnd«" 
bung  der  Seele,  die  dann  im  Hades  umherirrt,  und  einer  Eot- 
acelung  des  Körpers,  der  dann  verwest,  verfallene  Creator  gerettet 
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wird,  indem  der  Erlöser  den  Tod  in  beiderlei  Besiehinges  besiegt 
So  dient  nun  die  En'Jeibtheit  der  Seele  nur  nur  Reinigung,  ditf 
Entseeltheit  dem  Körper  aar  nur  Vorbereitung  seiner  Verwandlung 
nun  Aoferstehungsleib.  Ueber  die  filteren  nnd  neueren  nicht- 
ekristlichen  Lehren  von  der  Unsterblichkeit .  erfahren  wir  nichts 
weiter,  ab  dass  jede  solche  Lehre,  die  nicht  auf  jenen  Begriffen 
bereit,  verwerflich  sei.  Beiläufig  kommen  Erklärungen  natürliche* 
MjBterien  vor,  *♦  13.  der  Extase,  der  Doppelgüngerei  n,  s,  w. 
Der  Geist  dieser  Richtung  der  Spekulation  ist  hinlänglich  bekannt; 
dk  philosophische  Kritik  hat  über  ihn  nichts  m  sagen,  er  ist  aus* 
«er  dem  Geselle.  103« 

Naturwissenschaften 

[1016]  Mittheilungen  ans  dem  Gebiete  der  theoreti- 
schen Erdkunde ,  herausgeg.  von  JuL  Fröbel  u.  Öswßld 
B$er.  l.Bd.  3.  n.  4.  Heft.  Mit  2  lithogr,  Taf.  Züridbj 
OreD,  Ffissli  n.  Comp.  1830.  ».279—505.  8 
(tu  2  TUr.) 

[VgL  ftopertor.  Bd.  tll.  No.  2146.  Öd  V.  No.  1SÄ7.J 

Die  vorliegenden  Hefte  dieser  Zeitschrift,  welche  sehr  TÄthrt 
tips  iu  leisten  verspricht,  enthalten  auf  S.  279 — 468  einen  gros* 
nb  Anbau  .Von  Heer  über  die  Vegetanonsverhftltniese  des  sfld- 
fcffiehen  Theües  desCantons  Glarus,  zu  welchem  eine  gedruckte 
Tabelle  und  ein  (ziemlich  grob)  lithographirtes  GemAkle  gehotenj 
Wer  solche  in  das  kleinste  Detail  eingehende  njansengeograptt« 
nfteSebiMeroogen  liebt,  wird  hier  reiche  Ausbeute  finden;  allge* 
nen  wichtig  ist  aber  das  dem  Aufsätze  angehängte  Verseideriss 
der  Flora  See  sidösdichen  Theils  vonGlaraflL  .  De*  Aufsats  wurde 
»och  interessanter  sein,  wem  er  nicht  im  Ausdrucke  Afters  j« 
sthfcung  und  überladen  wlre<  —  Hierauf  folgt  (&  469—481) 
**  Abhandlung  von  Fröbel  über  don  orographisehen  Begriff  des 
ftkirgs  mit  Andeutungen  su  einer  reinen  Hrpsographie.  Diese 
nt  in  der  Hauptsache  eine  Widerlegung  der  bisher  üblichen  Atw 
neb,  namentlich  aber  der  von  Bitter  •  ausgesprochenen  über  den 
Begriff  des  Gebirges,  wonach  Gebirge  eine  bestimmte  Zusammen* 
gmppirung  Ton  Bergen  bedeutet»  Dieser  Begriff  sei  Jur  dieOro* 
gmpUe  oder  vielmehr  Hjpsographie  gar  nicht  passend.  Unter 
Hjpsographie  versteht  aber  der  Vf.  nur  eine,  ohne  alle»  Rücksicht 
trfltaltehnng,  hato/liche  Zusapmengruppiruog  vu  8.  .if.  de^  Beige, 
«of  Mosse  Bestimmung  der  Piinenaionen  gegründete^  rein  mirthe*. 
nattsche  Beschreibung  der  Erhöhungen  und.  Vertiefungen  derErd*- 
Verflache.  Dass  diese  Methode  jenen  tiegrfff  nicht  tmueben  kam; 
^  fi»  Tag« ,  ja«  wir   wellen  seganzugeASn ^desadjeser  Ge- 

24* 
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iddttspunct  ftr  Betrachtung  der  fang*  und  Thüet  der  pbysik*- 
lisch  richtig«  Min  mag  ,  aber  ebdn  so  klar  ist  es,  daes  des  Via. 
Bfypsographie  ein  von  Ritter1»  Urographie  himmelweit ,  wie.  Ted 
und  Leben,  verschiedenes  Ding»  ist,  nnd  das»  der  VI  offenbar 
fohlgriff ,  wenn  er  zuerst  Ton  der  Unangemessenheit  de»  Ritter- 
ecken  Gebirgshegrifls  ßprichi  und  dann  erat  vertrat* ,  wie  er  un~ 
tor  Hjpsographie  etwas  gani  Anderes  verstehe.  Wae  aaeral  an 
beweisen  gewesen  wftre,  dass  nämlich  sehe  Ansicht  iber  die  Be- 
handlung der  Erdoberfläche  die  einzig  richtige  sei ,  dass  bat  der 
VfL  nicht  gethaa.      Jede  Sacke  blast  sieb  ans  verschiedenen  Ge- 


sichtspuneten  ansehen,  nnd  die  völlige  Verwerfung  der  gen 
und  geobistorischen  Methode  in  Behandlung  der  Gebirge  ist  min* 
destens  eine  grosse  Einseitigkeit.  Wie  aber  der  Vf.  auf  seine 
Manier  den  Lebenserscheinangen  in  der  Bfde  heikommen  will, 
wie  er  doch  versichert,  das  begreift  Ref.  nicht  —  S.  482 — *95: 
Ueber  gegenwärtigen  und  frühern  Zustand  der  walKsen  Gletscher, 
von  Charpentier,  nach  Untersuchungen  vonVenetu.  Eine  Abhand- 
lung, welche»  sich,  namentlich  n*it.derBikinn&  der  GletacherÜnuns 
ans  erratischen  Blöcken,  mit  Hypothesen  über  diese  fetteren  nnd 
endlich  auch  über  die  Bildung  der  ganzen  Seh weizeralpen,  belasse 
Sie  gestattet  keinen  Auszug ,  ist  auch  nicht  von  erheblicher  Be- 
deutung. —  S1496 — 536:  Gedanken  von  M.  über  die-  vortheil- 
hafieste  Methode,  Gebirgsgegenden,  insbesondere  das  Hechgebirge, 
schleunigst  au&auehmen.  Enthalt  vielen  Wahre  und  manchen 
sehr  an  berücksichtigten  praktischen  Wink,  und  kann  aumTheil 
als  förmliche  Instruction  für  Landesvermessungen  in  Gebirgsge- 
genden dienen.  —  S.  537—588:  Beitrage  snr  Gebirgskunde  dar 
Schweift»  Aus  h  C.  Bscher's  hmteriassenenManuseripten»  No.lL 
Enthält  eine  Reise  ans  dem  Linththal  über  den  Kistanpaas  hm 
vordere  Rheinthal  ?  durchs  Snnwixer  Thal  übet  la  Greinn  und  durchs 
Munteiaskatbal  ins  Blegnothal;  durchs  Lnaonthal,  Val  Cammrin, 
St.  Maria  ,  Val  Terma,  Val  Priem  nach  Airole  im  Li  venerthaL 
Angehängt  sind  Bemerkungen.  Die  Abhandlung  ist  reich  an  Book» 
Achtungen  und  verdient  gelesen  an  werden.  «-  £L  588  —  596  t 
Bntomologische  Nnehricbten  aus  Sudwestsibirien  von  Staatemtb 
Gebier  In  Bamaal.  Gibt  ein  Verseiohniss  der  Repräsentanten  dm 
Kifergaltungen  Sddweetsibirieus ,  von  0.  Heer  mit  Bemerkungen 
versehen.  —  Die  Ausstattung  der  Zeitschrift  ist,  bb  auf  die  sehe 
sahlrachen  DrackieUe*,  recht  gut  4* 

[1017]  Hnndbnek  der  Naiargeaelnchte.  För  Schuh* 
und  zum  Selbstunterricht  Ton  Johann  Friedr.  Krtfrtr* 
3,  W,  Mineralogie.  QucdKuburg}  Basse*  1830.  X  o. 
301  &.gic8r.(l  TM*  lifo) 

Auch  unW  d.  ?&:  Natuigesehidric  des  Rrdkftipers  (Minem- 
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logie),  FärBarfe*-,  Gdwetheehnltn,  Gjnmanisn,  mah  *um  Seitab 
mterffeht  ür  Techniker  u.s.w. 

[1.  a.  t>  Tbl.    Kbend*».] 

Der  Vt  begreift  unter  dem  Namen  Afintralogie  auch  Petrc- 
faetenkiinde  und  Gtognosie.  Wir  heben  nur  herrdr,  das«  der  Vf. 
die  Geognosie  der  Oryktogüosie  vorhergehen  laset;  dass  er  in  der 
Gtsgnosie  in  Bezug  auf  geschichtete  Gebirgsaften  der  LyeB'seben 
AasicK  folgt  und  dennoch  Tön  Urgebirgen  spricht ;  dass  deiner 
Orjktognosie  durchaus  kein*'  Erläuterung  der  allgemeinen  Eigen-  ' 
ffhfieo  der  Mineralien  vorausgeschickt  ist;  dass  endlich  die  Pe- 
tre&etenkundft  tiber  das  Drittheil  des  Werkes  einnimmt.  Hieraus 
nH  dich  fiber  des  Vfs.  Methode  and  Bcfthigttng  tu  Abfassung 
eines  ffir  den  angedeuteten  Zweck  bestimmten  Lehrbuches  Satt- 
sam ertheileri  lassen,  nnd  wir  glauben  Üb«  dieses  froduct  der 
Btme'achen  BEcherfabrlk  nichts  weiter  hittiufilgcn  in  müssen. 
Die  Ausstattung  des  Baches  ist  mittehnftSsig ,  insbesondere  da£ 
Papier,  mit  Ausnahme  der  lettten  beiden  Bogen ,  Welche  gut  und 
tedf  fiiad,  schlecht  nnd  grau.  4.  [ 

[1018]  Geologie,  oder  Natargescaichte  der  Erde,  auf  äR- 
«mh  faslicke  Weise  abgohapdfOt  von  K.  C.  ton  Leo*** 
brd,  GeheimearaJh*  und  Pro*,  s*  Httidelbdfg.  Mit  Stakl-r 
«ticken,  1,  B4.  1,  AbtkL,  mit  3  SteUsticlmn  Statt- 
girt,  SckirÄteAarfBCflw  Buchiu  1836;  X  ü.  8. 11^90, 
gr.  8.  (n,  1$  <3k)     *; 

Kern  „pwftlftren  VMemmgtn  übe*  Geohftgie",  wie  sie  aal 
bm  Srhawititel  beteiehnet  sind,  haben  nad»  de«  Vfc.  Wortes  die 
AM*»  <fa»  gtelagaeehn  Wissen  an  einem  Gemeingut*  aller  Ge- 
Wfctcu  in  machen.  Man  könnte  sich  wundem*  dann  der  Vi; 
vdditr  soeben  erat  sein  Lehrbath  4er  Geologie  für  die  Natur- 
pthicMolder  drei  Reiche  beendet  bat,  welches  doch  auch,  fiv 
<UUdele  mm  allen  SlAnden  bestimmt  ist,  tegieidi  «in  zweite* 
*■*  der  Art  folgen  liest  Wir  haben  kmnli*  Gelagaabeit  g«* 
tat  in  Lefafcoobde*  Vis»  anaaäeigmi  (vgL  Aepmmfci  Bd.  VH; 
»•.67«.)  «tad  finde»  thm*>-<ks  Emcbeiaen  den  totL  JlncbesDae 
k**%tT  was  *ir  damals  iber  das  Publicum  den  areferen  sag. 
H.  Das  Lehrbuch  ntaültfc  ist,  wie  die  gam»  Natorgesdjfchm 
**  drei  Reiche,  «war  nicht  W«as  ffiridie  Leute  vonv Fach,  abet 
**h  aar  för  solche  Gebildete  aus  aJlen84Änd<m  beifecfcaet,  deao* 
dm  wissenscIkaftUcbeBohanaittngsweise  nicht  frcart  -fett  Hicre** 
Wtea  wir  nun  ein  Buch  für  Gebildete  in  andern«  *Sinney  aänüieh 
'*  Ums  allgemeinen,  ohne  teämdecnRieksicht  naß  Wiasenectnft« 
W»  Richtung,  nach  Damen  nie*  «ugcachlea*a,  auf  walehe ins 
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delt  es  sich  um  eine  wahrhaft  populäre  Behandlung.    •  Dass  die 
Geologie  bei  richtiger  Behandlung,  wie  alle  Zweige  der  Naturge- 
schichte,  zum  populären  Vortrage   ausserordentlich  geeignet  ist, 
ja,  dass  ein  gutes  populHres  Buch  über  dieselbe   wahres  Bedürf- 
nis* war,  lässt  sich  nicht  leugnen,      Dass  der  Gegenstand  ister- 
ossiren  werfte,  und  verstanden  werden  könne,  ist  nicht  zu  bezwei- 
feln,  sind  doch  anscheinend  weit  trockenere  Materien  durch  gute 
Behandlung  mit  Glück  populär  gemacht  worden.      Der  VC  sagt 
ganz  richtig,  dass  wohl  hauptsächlich  im  Mangel  eines  guten  po-    i 
pularen  Buches  das   in  Deutschland  gegen  Frankreich  und  Eng- 
land weit  geringere-  Interesse  an  Geologie  begründet  sei.     lieber 
die  Befähigung  des  Vfs,    zu  populärer  Darstellung   ist  nor  eine 
Stimme,  und  man  wird  mit  uns  einverstanden  sein,  dass  populäre 
Schriften  nur  von  Mannern  solcher  wissenschaftlicher  Bildung  und 
gleichzeitiger  Darstellungsgabe^  mit  Nutzen   und  so  verfasst  wer- 
ften können,  3ass  sie  die  Wissenschaft  nicht  schänden.    Das  Bock 
Geheint  denn  auch  'diesen  Erwartungen ,   so  weit  man.  an  diesen 
1.  Heftchen  sehen  kann,  entsprechen  zu  wollen»,    Es  werden  darin 
Vorlesungen   geliefert,   welche  der  Vf.  im  Wesentlichen  wirklich 
vor  einer  gewählten  Gesellschaft  in  Heidelberg  gehalten  Jiat   D|C 
erste  Vorlesung    entbot   als    Emteituhg  eine  allgemeine  Darstel- 
Idhg  des  Bergbaues, -Welcher  mit j^s^er Ausführlichkeit *und Liebe 
behan^eK  und  durch  5  (2  folgen  riech)   Stahlsüche  erUutert  ist* 
Man  <*ird  *:  pkbr  missMlligen  ]ct*n*n,  dass  Jet  Vt  die  ^w 
oje  »von*  fieser  ihrer  interessantesten. Seite  hei  seinen  Lesern  ein- 
führte;    es* ist  diess  zugleich  politisch  un<l  -*ueh   insofern  für  die   < 
Folge  passend ,   als  der  Gegenstand  Gelegenheit  ku  Beibringung 
reo  Erklärungen  der  vielen7  in  der  .Geologie  vorkommenden  Aus- 
drücke bietet ,    weiche  ausserdem  leicht  trocken  werden  können. , 
Die  2.  Vorlesung  fingt  sieh  -am»  mit  den  Hul&wiaseMchafien  »» 
)>esV&&itigea,<  vpn  walehen  hier*'  wo  gar  nichts  vntansgesetat  wird, 
allerdings  die  Hauptberufe  vornnagtechidf t  werden  müssen.  Wir 
erhaben  in!  dieser  'Vorlesung;  das  Wichtigste  üben  die  Inqmndern- 
heuen.;    Dass  fibernll  auf  venigiieke  Hervorhebung  des  nrakliscu 
I^ulzlioken.ugeseiien/iiaBS  keine  Gitäte  gehäuft  wurden/  wird  nun 
in  der  Ocdanmg  ünden.    Bei*«  Jfcerirag. selbst  kafan'btekl  wohl  ge- 
faUiger  und  itssemder  m^jmÜ  didsstDiejemgfcn^  Welche  die  übri- 
gen Schriften  *fe  Sfr-  lienne»J>  M*  «kwaiien!  konnten.    BiaUr- 
theit  über  das'Gana»  wM  tnnst<tttca[fie«n«gnng', des  Werks,  vi- 
ehe  hoffenüioh  nieni  an  wbiti  ranaasg'fttiioben  werden  wind,-  g* 
Olli  werden,  köuneni    Möa^dasimerGdsatfte  dM  Batike  als  tot- 
Itafige  Empfehlung  nicht  bloss  nmiÜle  Gebildete  nberheupt,  son- 
dern namentlich  rnach  an  aokdbe:  Mannet  fon  Jffäeh.  galten,  welche 
im  Jen  Fall  komme*  kftaifea,  Vorlesungen  übern<J**h>gie  su>  ha*- . 
ieau     Die,  Annstantaa^  ist  gat,  «e  Stahls tt ehe: sind  nett  und  der  < 
Bnnvwenn  *n  jefcm  Hefln  3  Stahhüathe  krrtmf n;  wberans  billig- 
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[1019]  Anleitung  zum  naturwissenschaftlichen  Beobach- 
ten ffir  Gebildete  aller  Stände.  L  Geologie  von  H.  71 
de  la  Beche.  Aus  d.  Engl,  tob  F.  Rekbocl,  Dr.  Phil« 
Mit  einer  Vorrede  von  H.  v.  Decken,  Oberbergrath  und  Prot 
zi  Berlin.  Mit  138  in  den  Text  eingedruckten  Original-Holz- 
Khittei.  .  Berlin,  Yelt  u.  Comp.  (A#  \Asher.)  1830« 
XOu.24*  S.  gr.  8.  (1  TUr.  16  Gr.) 

Wir  erhalten  hier  wie  es  scheint  als  1.  Abtheiiung  eines  das 
Bedachten  in  allen  Zweigen  der  Naturwissenschaft,  umfassen- 
i  des  Werkes/  eine  recht  gelungene  und  yortrefflich  ausgestattete 
'  Uebenetznng  Ton'  de  la  Beche'*  gekanntem  „How  to  observe", 
wdebe  wirkli^li  'der  Einführung  durch  einen  so  •  Verfilmten  Vorred- 
ner bim  nr  Empfehlung  bedurft  hatte.  Was  man  in  dem  Buche 
zt  erwarten  hat,  das  aningeben  wurde  überflüssig  sein,  es  genfige 
Wer  diese  des  Originals,  ganz .  würdige Uebersetzung  angelegent- 
lieiwt  empfohlen  zu  haben.  Selbst  Denen,  welche  in  mehrfacher 
Beziehung  des  Vfs.  geologische  Ansichten  nicht  zu  theilen  vermö- 
gen, wird  hier  ein  reicher  Schatz  von  praktischen  Bemerkungen 
geboten,  die  trotz  aller  Spaltungen' der  Theorie  ihren  Werth  be- 
hauptet. Besondere  Erwähnung  verdienen  die  überaus  netten 
Bftfacktitte,  in  Betracht  deren  der  Preis  wahdich  ein  sehr  billi- 
ger zu  nennen  ist,  '     \ ,  4f 

[1020]  Lfetkaea  geognostica,  «der  At>bfl<tonfr  und  Beschreib 
lug  der  fifir  die  (Sebirgsformationen  bezeichnendsten  Versteinerun- 
gen von  Dr.  H.  O.  Bronn,  Prot  zu  Heidelberg.  1 — 4. 
Lkt  Stuttgart,  Schweiaerbarf  sehe  Bnctlu  1834—1835. 
Tat  I— XXiy*  foL,  Jt  Tabb.,  Bog«  1— H  <L  Texten. 
p.  8.  (Snb»c*-Pr.  m  &  Thlr.) 

Bei  der  sehr  verspäteten  Anzeige  dieses  Werkes  wurde  es 
hst  überflüssig  sein,  wenn  wir  über  Einrichtung  «nd  Werth  des- 
leben  uns  hier  verbreiten  wollten,  da  es  sicherlich  schon  in  den  , 
Binden  .Aller  ist,  die  dasselbe  bedurften«  Es  genüge  hier  sn  bc*. 
*Aen,  däss  auch  Ref.  sich  dem  allgemeinen  Beifalle,  den  das 
Ifoernehmen  gefunden ,  nur  anschliessend  lfann.  In  dem  bisher 
Gegebenen  sind  enthalten.'  Tat  1— X.  Bog.  1 — 8  die  Versteine- 
«npn  der  ersten  Periode  (Thenschiefer-,  Kohlen-  und  Kupfer- 
«enieferformation);  Tat  XI— XI11.  Bon;.  9—13  die  Versteinerun- 
gen der  zweiten  Periode  (Muschelkalk-  und  Kupferfonnation,  Bund- 
«ad,  Steinsalz);  Tat  XIV— XXIV  endlich  die  Versteinerungen  der 
dritten  oder  Oolith- Periode  (Kies  nnd  Jura)  bis  zu  den  Fischen, 
wozu  der  Text  auf  Bog.  13—14  und  bis  zu  denCiliaceen  reicht, 
frier  den  Text  erlauben  wir  du*  ans  angegebenen  Gründen  keine 


; 
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Bemerknag  watter  und  M«m  zw  9  das»  dem  Tt  Jwjae  *>B- 
standige  Benutzung  Ton  t.  Baches  letztem  Werk  aber  die  Tore- ) 
bräteln  vergönnt  war,  wodurch  sich  Manches  anders,  gestaltet  ha- ! 
ben  wurde;    Die  lithogr.  Tafeln  sind  «ehr  sdröt  ausgeführt,  doch  \ 
kommen  hier  und  da  Fehler  (n  der  »Bezifferung  der  Figuren  (so- 
wohl im  Texte  ah  auf  den  Tafeln)  Tor,  and  lie  ungleiche  Un- 
terschrift der  *t afehl  in  den  beiden  ersten  Ptrkden  ftllt  unaage* 
nehm  auf.     Möge  das  Werk  fitiner  YoUendnur%ruseJi  entgege*- 
gehen, 

[1021]  Die  Verotemernngen  tjes  ßarideiischen  Oolithcn- 
Gebirges.  Ton  Fr.  Ad*  Römer,  k.  Grossbrit  Hannör, 
Amtsastessor..  2.  Liet  J9miiov*r,  H&Wtcbe  HofbucMi. 
1836.  Tat  13~-16.  Text  S*  75—131.  (■.  1  Thlr. 
16  Gr.) 

•     {1.  Lief.  t|l.  Itapertor.  IM.  VI.  Ne.  8S9S.] 

Ueber  dieses  Werl»  welches  sich  Leute  Ten  Fach  troti  meh- 
rerer Ausstellungen,  die  sich  daran  machen -lassen,  doch  anschaffen 
werden,  yersparen  wir  unser  Urtheil  bis  zum  Zeitpuncte  der  Be- 
endigung ,  der  hoffentlich  nicht  sehr  fern  liegt  Den  Abnehmern 
wird  es  sehr  anjranehm  sein,  zu  erfahren  t  dass  die  bis  jetzt  ^er- 
schienenen 12  Tafeln  bei  der  nächsten  Lieferung  gratis  gegen 
bessere  umgetauscht  werden  sollen.  Die  Tief  neuen  Tafeln  die- 
ses Heftes  sind  weit  besser,  erre jähem  jedoch  <f*  Tafeln  der  Lo- 
tjiaea  geognostica ,  nicht.      Die  Ausstattung  ge*  Textes  ist  sehe 

{1622]  Monogtaphia  genera»  Akfr  et  Me»*mbryaA~ 
tbemi«  Anctotc  JosepAo  Principe  de  Salm -Reifer- 
*cheid-Dych.  Fase,  h  Dtisseldorpü ,  Arns  n.  Comp. 
U835.)  Aleae  24  BIL  Text  B.  24  theilweis  coler.  Steinta£, 
Mesembfjaiithema  37  Ml.  Tort  u.  36  theilweis  calor.  Steintafek. 
foL  (Subocript.- Preis  ju  6  Thlr.  16  Gr.) 

Der  gelehrte  Fürst  Von  Salni-Reifferscheid-Djck  ist  bekannt* 
Geh  in,  und  vielleicht  auch  ausserhalb,  Deutschland  der  beste  Ken- 
ner der  FeUptianaen  uni  aurch  mehrere  gesch&tzfe  Schriften  ab 
solcher  bewährt,  ba  ungleich  In  ^em  fürstlich  Djck'schen  Gar- 
ten sich  eine  der  grössten  *Saninifciftgen  dieser  (aewfichse  befindet, 
so  sind  die  Verhältnisse, " unter*  welchen  dieses  "Werk  erscheint, 
die  Tortheilbaftesten.;  Dazu  kommt,  dass  das  bekannte  düsseldorfer 
lithographische  Institut  die.  AuslüVung  der  Tafeln  übernommen 
hat,  und  letztere  hinsichtlich  der  Zeichnung  and  des  Druckes  allen 
Anforderungen  entsprechen,  !pec  freis.  für  60  auf  gutca  Papier 
gedruckte  Tafeln,  auf  welchen  ein  Blatt  und  eine  Blüthe,  oder  doch 
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VkwMmer  celoriri  si»d ,  und  für  6?  ftriendid  «ad  Ja  lateia*- 
«kr  Sprache  gedruckte  Blätter  ist  übrigen«  nagewöhoHch  billig « 
Dm  Euuichtuig  des  Textes  ist  folgende.    Nach  einem  vorausgt« 
aktdOes.  Conepctfus  der  Sectinnen,  jeder  Galfung   (bei  Aloe  29, 
bei  Mesembryanthemum  65)   findet  sich  auf  jede«  Teitblatia  die 
Bezeichnung  der  Sectio»  und  Nanune»  der  Art ,   dann  der  Name, 
faierfie  Biagne4e  des  aokeuVfr^ hierauf  dfe  Citate  mit  Angabe 
tetönertt  Diagnosen*    Sodann  wird  ein  vollständige  Bescbrei; 
bsig  fcr  Art  nach  dem  Leben  gegeben,  Vaterland  mnd  Blüthezei* 
ugezeigt/vud  am  Schlüsse  werden  kritische  und  andere  Bemgr« 
knjjgen  6eigeftigt,     Wenn   man  mit  dieser  beifälls wardigen  Efn- 
nchtakg  noch   die  vollständige  Erfassung  des  Gegenstandes  und 
&*  adiulgeredite  Sprache  in  Betracht  sieht,,  so  wird  man  finden, 
im  dieses  Werk  dem  Vorzüglichsten  antdie  Seile  gesetzt  werden 
farf,  «es  die.  deutsche  botaaiHhe  Litemtu*  in  diesem  Felde  auf- 
«weisen  hat«    Bin  Conspeetue  utarFascikub  und  qin  Bericht  van 
Am  s,  Comp*  sisd  beigefegt,  und  es  gibt  der  letztere  theUa  die 
Kttknek,  das*  keine  ganz  edorirten  Exemplare  geliefert  weisen 
kmam;  üwüs  Netizmi  aber  die  Anordnung  des  Werkes  und  die 
Btneikaagt  d*88  der  ßabecriptionspreis  nur  bis  nun  Erscheinen 
tot  3.  Lieferumg  dauern*  dann  aber  ein  erhöhter  Ladenpreis  ein^ 
Ms  wird,     Bfaat  ist  ausser  Stande ,  hier  auf  das  SpeeieMt  ein* 
*g«km;  nur  ia  Bezug  auf  die  Sehreibart  von  Mesembrjaataemam 
«*w*t  er  sieh  an  bemerken ,  dass  sie ,  wie  Sprengel  and  Link 
"%tet,  wenigst  richtig  als  Meseinbrianjthemuia  ist.    Der  jnktsige 
ftA  dieser  Moaegraphieen  wird  es  sowohl  den  botanischen  Gür- 
te sk  auch   weniger  bemittelten  Besitsem  von  Privatgärte*  und 
buhogea >dieser  Gewächse   möglich   machen,  das  Werk  ach 
«wwekaffea  und   so  endlich  eine  bestimmtere  und  richtigere  No- 
bei  diesen,  bis  jetzt  sehr  vernachlässigten  Pflanzen  ein«* 

64. 


[1023]  Flora  /von  Thüringen  und  den  angrenzenden 
Pftrinzen.  Heramgcg«  wa>  Jonatk.  Citri  Zenker,  Dr; 
^wi  Prot  d.  Natarg.  u*  Botanik  an  lewt  und  die  nach  4er 
"*to  gefertigten  Originalzeichnungen  von  Dr.  E.  Schenk,  akatt 
ZodiDenlehrer.  2.  Hpft  mit  10  eolor.  Knpfertaf.  Jqna. 
(Leipzig,  Niederlande  Bachh.)  (1836.)  20  S.  n.  lOßJI. 
&•  (Pranom.-Preis  tf.  9  Gr.,  Ladenpreis  n.  12  Gf.)    " 

[Vgl  fWpertor.  Bd.  V.  No.  Ä3.J 

Dieses  Heft  des  mit  J^ob  ,a.  a.  0.  angezeigten  Werkelten* 
«Ätköt:  AsteroeephaltA  fcölttmbärius ,  Gentiaoii  dliata  üfidgerma- 
^,  Pulmonaria  officinalis,  Polypodium  vnlguto,  Orch»  tariegata, 
■^nila,  Coradlorhiza.  innaut.,  Primula  veris,  AnagalKs  eoerulea 
•4  aireusis  >  beide  auf  einer  etwas  bunt  gerathenen  Tafel  sa~ 
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saabtahtfesteHt.  :  feie 'Herausgeber  fairen  fort,  den  im  1.  Hefte 
so  deutlich  gezeigten  Fieiss  aueh  hier  zu  bewähren,  und  man  darf 
lieffett',  4ass  diese  Fionv  »ich  auch  ferner  in  der  Äusseren  Ans- 
atattung'  Tör  ähnlfchen,  meist  nui4  des  Gewinne*  halber  unternom- 
menen Floren  auszeichnen  wird. 

[1024]  Erinnerungen  aus  dem  Rieaengebirge  von  Dr« 
Cht.Qfr.  Nee*  von  Esenbecb,  Prof.  sa  Breslau,  Präsi- 
dent dfer  K.  Leop.Carol.  Akad.  der  Naturt  u.s.w.  2.  Bdchn. 
Berlin,  Rücker.  1836.    XH  n.  499  S.  8.  (2  Tfalr.) 

.'.  Auch  u,  d.  Tit.*,  Naturgeschichte .  der  europäischen  Leber- 
moos.^ mit  besonderer  Beziehung  nuf  Schlesien  und  die  Oertlich- 
keiten  des  Riesengebirges.    2«  Bdchn. 

•  Da»  erste  1833  erschienene  Bändchen  enthält  das  Allgemeine 
über  dieser  Moesordnung ,  eine  Uebersicfct*  der  aufgestellte»,  «ehr 
vermehrten  Gattungen  und  eilten  Theit  der  alten  JungermanaietL 
Da*  «erliegende,  ebgleich  um  vieles  stärkere  Bänfrchen  besehliessf 
noch'  nicht  einmal  diese  Gattung,  sondern  die  wenigen  Arten  mit 
©berachläcbtigen  Blättern  sind  nebst  den  noch  übrigen  Gattungen 
einem  dritten,  bald  versprochenen  Händchen  aufbewahrt.  Diese 
Umfilngiiohk€f!t  wurde  durch  die  Masse  des  neuen  Materials  und 
die  bei  genauerem  Studium  noth wendig  weitläufiger  werdende  Be- 
schreibung veranlasst«  Gleichwohl  enthalten  diese  Bögen  nichts 
eigentlich  Ueberfiässiges ,  wie  ans  den  zahlreichen  und  ge- 
schätzten früheren' Arbeiten  des  Vfs.  schon  in  voraus  xu  erwarten 
ist  Die  Zahl  der  neu  aufgestellten  und  scharf  unterschiedenen 
Arten  ist  sehr  bedeutend.  Nachträge  zum  ersten,  ja  sogar  sehe* 
zu  diesem  Bändelten  sind  zahlreich  und  wurden  besonders  dorck 
die  von  mehreren  Seiten  mit  Eifer  erfolgte  Aufsuchung,  Beohadi-» 
tung  und  Bearbeitung  dieser  Gewächse  veranlasst.  Sie  nehme* 
S.  413—492  ein.  Dass  hier  sogar  eine  von  Bertero  aus  Juan. 
Feraandez  gesandte.  Art  aufgenommen  ist,  möchte  schwerlich-  zu 
billigen  sein.  Sodann -folgt  ein  Drackfehlerverzeichnies  und  das 
Register.    In  Druck  und  Papier  ist   das  Bändchen   dem  vorige« 

gleich.  i 54. 

•  ..  •  *  ...'•• 

-[1025]  Die    Verwechselungen  und  Aehnlichkeiten   der 

wichtigsten    officinellen  Pflanzen,    zusammengestellt   von 
Friedr.    Moll,    Privatlehrer  der    1 


Pharmacie;   gezeichnet 
Hans  Hummüztch.    Mit  13  zum  Theil  illunv  Steintafefan» 
Dresden,   Araold'sche  Butt.    1835.    IV  m  12  S.  #• 
(n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Es  war  die  Absicht  des  Vfs.,  den  Lehrlingen  der  Pharmacie 
eis  hilliges  Hülfsmittel  an  die  Hand  zu  geben,  um  die  unterscheid 
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fafan  Merkmale  der  wichtigsten  Arzneipflanzen  durch  AhUUwnw 
nn and  Diagnosen,  in  denen  das  Wientigere  durch  den:  Dmck 
angezeichnet  ist,  sich  einzuprägen,  und  dienern  Zwecke  wind  «tia 
IMne  Schrift  genügen.  Die  Figuren  sind  naturgetreu  und  »ein-* 
kfcer  deutlicher  Manier  gearbeitet«  Bei  der  Zneammenditagune; 
faselbea  wäre  aber  eine  »ehr  in  die  Augen  fallende  Sehei« 
long  der  Arten  nnd  eine  genauere  Beieiehnang  wünschenswert* 
!  gewesen,    Ganz  zweckmässig  ist  aneb  ein  Register  beigefügt 

[1Ö2&)  Neues  System  der  Chemie.4  Zum  Leitfaden  ei- 
WfQiegdten  Stadiums  dieser  Wissenschaft  bearbeite!  Yen  &* 
T.  ifewswer,  o.  o<  Prof.  der  Chemie  am  k  k*  pelyt.  Inst,  sä 
Wien- 1,  s.w.  2.  Bd.  Chemie  der  metallischen  Stoffe.  Mit 
lfiftogr.  Taf.  Wieft,  Moslems  Wittwe,  1836.  VIII 
■.775  S.  gr.  8-. (4  Thlr.  12  Gr,)'   ' 

'  wv  habe*«  Beziehung  auf  diesen  »wehen  Band  *nf  awf 
ffl»c»  Anteile  des  1.  Bandes  im  Repertor.  fid.  V.  S.  195AV  und 

1  «f  4»' feinere  'Anzeige  ron  der  Aequivnlentenlehre  des  Vt$:  Bd.  II. 
S.  54  ff.  zu  ▼efrweieen,  nnd  bemerken  hier  bloss,  data  der  Vf. 
»  te  tarede  zu  diesem*  2.  Bete  unsere  Anzeige  des  letztg** 
■J^hi  Werkes  empfiehlt,  itm  daran  zn  »eeueri,  wie  man  von'un^ 
*«*fcj|n  Bünden  blinder  Naehbetcr  bcoehmnzt  werden  könne; 
TWiiiw  sehr  leid,  kennen  aber  deswegen  doch  nicht- des  V£. 
«afatae  Ansiebten  theiien.  Ad  Teeett' Nachbeter,  bittdn  Wir 
i*krtudoch  die  berührte  Anzeige  nachzulesen,  wo  wir  gerade 
"he  ak  Tadel  Unter  Anderem  gegen  den  Vi  erbeben  haben,  da* 

t*<a  Theorie   von  Berzetius,   gegen   die   sich  viel   einwenden 

1  fae,  nicht  an  der  Wurzel  angegriffen  habe.  Daraus  scheint  uns 
ttU  hervorzugehen ,  dass  wir  keine  Nachbeter  des  Vfs. ,  aber 
*»  so  wenig  Änderer  Leate  sind.     Der  Vf* ;  echeint  jedoch  den 

i  faafcab  sa  haben:  Wer  nicht  mit  mir  ist,  der  ist  wider  micR 
^  Warten  wir  es  ruhi/r  ab,  bis  man  -seine  Ansicht  ab  die,  rieh- 
%•  sich  aasserh&lb  Wien  anerkennen  werd.     • 

•  /  ...  ..     t  ■      •  '•       ■ 

Staatswissenschaften. 

|  U027]  Die  Behörden  in  StwU,.«od  Gemeinde.  Bei, 
;  J%»  m  Temraltan^p^ilik  von  •  Prof;  Mriedrick  '•■  Büktu. 
i^Räg,    Göschen.    1836.      XIV  u.  415  S.   gr.  8. 

0™*-)  •      ...vi' 

'       Die'  wichtigsten  Fragen,  die  sich  in  der-YerwalttrogepolHik, 

*•»  4*a».  Gebiete  der  Ctalnheraltaag  bi»  zu.  Bezirken  und  Ge- 
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meinte  Jterab ,  eigenen,  werden  in  diesen  Bocke 
Sita  Hanpttendenz  de*  Vft.  ist:  den  Sinn  und  die  Wahrheit  den 
Aiiofanft,  das*  das  Siaatsleben  keinen  Mechanismus,  sondern, eima 
Grgaaislnns  darstellen  soll,  anch  in  den  Detailfragcn  der  Staata- 
rerwalinng  aaebtaweisen.  Eine  Emlexttmg  rerbrettet  sieh  über 
die  Gründe,  warum  ans  den  HeTöUrionen  so  fiele  Besckrdako»« 
gen»  der  Freiheit  aas  sogenannten  Reformen  so  wenig  gedeihliche 
Fruchte  hervorgegangen  seien« ;  Hierauf  die  die  Ceatralverwak* 
fang  betreffenden  Abhandlungen:  über  Ceritralisation  im  Gjq^ea- 
satz  ;zuin  Specfalisiren;  ftealsjstem  im  Gegensatz  zum  frtttiizzial« 
ey*ten»,  BöreanicraUe  5»  Gegensatz  ur  ColkgialverwaRnng.  Der 
Yt  ist  am*  hier  nirgend*  für  das  Unbedingte*  er  anferadnt,  ia 
welchem  Falle  jedes  System  das  zwecjtmasnigste  sein  muss,  weil 
die  Grunde,  4ns  denen  es  nutzt,  nur  auf  diesen  Fall  paasenv 
Schon  in  9er  ersten  Abhandlung  wird  auch  das  Verhältnisse  der 
Kirche  sam  Staate  besprochen  ffo  vierte  Abhandhing  betrüft 
dk  Stfrstgfcoatnten,  nicht  eben  im  Sinne,  der  nenerea  SteaJdienerw 
gn«et*e.  Ueber.di*  Verantwortlichkeit  der  Minister»  liebe*  das 
Stlttatregferen  de*  Fürsten*  wo  das  politisch*  GUabeanMtaaftt* 
njss  des  Via.  am  klaren  »hervortritt,,  .UebOr.  Cabinetamiaiatar, 
Prejaietmiaister  aadMimatereenseU«  V^n-da  auf  die  cuueJnen  Be- 
henden*, Die.  Ministerien.  Hier  wird  die  Stellung  der  AGnintw 
überhaupt,  ihr.  Amtewtckeel,  die  Vertheiloeg  der  Mufctenma,  4er 
Wirkungskreis  jedes  Einsehen  «pfdeU  besprochen«  Die  Mittel 
behörden.  Die  tocalbeherden  und  <J**  Laadesbtsfoke.  Die  Ga* 
richte i  ein  vielmnbssender.  Aufsatz,  der Unabhängigkeit  der  Jsv» 
stii,  Trennung  der  Justiz  and  Verwaltung,  Patrja»niaigeriehtabaiw 
keit,  SprachooUegien ,  privilegirte  Gerichtsstände ,  Geschwonaee>» 
geeichte ,  Administrati^juSti*  nnd  Gestfttbikvier  bespricht.  Zoat 
Schjuss  awei  längere  Abhandlungen  aber  das  firminiiTTtnna 
Die  toter  der  Aufschrift;  Staat  and  Gemeinde,  behandelt  beeenv 
dera  die  Frage ,  welch*  aechte  der  Staat  dea  Gemeiadebehfedaa 
zur  ^naübttng  überlassen  seil»  und  in  welehev  Weise  dieus  ge~  - 
schehen  kann.  Die.  «Weites  Die  Gemeinde  .and  ihre  Beherdan^ 
stellt  nun  nach  einer  Kritik  der  bestehenden  Gemeindererfassamw 
gen  die  nach  der  Ansicht  des  Vis.  zjreckmitssigste .  Gemeindeeiaw 
richtnng  dar«  fabei  B+WoM»  das  verschiedene  terkftMiiiss  der  Stade-», , 
nnd  Landgemeinden,  als  die  Modificationen  berücksichtigend,  «et* . 
che'  die  verschiedene  BoaaA*ertudg  der  in  dem  vorhergehende* 
Au&attt  besprochene*  Fing*?  auf  die  Qameindeveifeöeung  habe« 
moss,      ......         J  Bnlaa« 

[1028]  Die  Lebensfrage  der  Civilisation.  (Ferfeetaing.) 
Oder:  Deber  das  Verderben  auf  den  deutschen  Umversitttlna.  3» 
Befcrng  zur  Losung  der  Angabe  dieser  Zeit.    Von   Dr.  JR   JL 
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W.  Dimtoruxg.    Bett»,  Bädektr.  188«.  XII  *  7«  S* 
p.  8.  (8  Gr.) 

[1.  u,  t.  Beitr.    Ebenda«.  1BS&    lO  Gf.J 


Das  kieke  Sehrifiehen  gibt  mehr  an  denken  als  i 
Mehr  Werk.  Ref.  nag  de»  Vtniditmi*ea  Parole*  «bedmgt 
■estinenen;  aber  et  defekt  ihn  wegen  dee  aUgeaaeiaen  Sinnes, 
ow  rieb  in  ihn  aneeprick  ,  und  wegen»  vieler  wahrhaft  tüchtiger 
leneihant**  dankbar  die  Hand.  —  TherUmine  Wert  über  die 
tnfeckftn  UairersMUen  bat  dieses  Schriflshfaa  auniehat  yeranlaset. 
JhrU  etinnt  dem  Vorschlage  Thtoemina  hei,  fielet  ihn  aber 
wgnngend.  Mit  Recht  eratans*  er  über  den  Leiehtaian  der 
m,  die  die  Crosse  der  Aufgabe,  die  Grass»  der  Ren*,  wannen 
«nt  Itiseea  kanntet  nEs  ist  nn  spat!"  so  ganz  abersiebt«  Hit 
fcnkt  erinnert  er  an  die  Wichtigkeit  corperativer  Institutionen 
■»*  geitgelter,  gesetzlicher  Serge  ftr  die  enteren  Gasten*  — 
ktoun  auf  die  Hauptfrage  des  Sckrtffcbds*  stellt. er  snerstdaa 

*  tit  Dih ersitttem  an  legenden  Maasslab  au£  Der  Hanatsweek 
•»Bwrereititon  sei  nickt  die  Bildnag  reu  Gelehrten,  denn  die- 
Mt  ktaN  sie  mt  ftr  die  kleiaate  Zabl  erftUea.  Damit  bat  es 
«■*  ktne  Nctfc,  die  neists*  Staaten  sind  ohnehin  mehr  geneigt, 

*  Itoaritilen  ab  AMehluagsaasfalefn.  *en  Staatedienern  an 
******  Unser  V£  ist  dieser  Meinamg  gewiss  nicht  and  stall* 
rtmk  lebte  WSeseasdteWebkeit,  als  deren  Wesen  er  difrSelbet- 
*Mgtoit  des  Benkens  nennt,  sls  jene»  Hauntaweak  dar..  Kr 
«Wal  dm  Marbaeafsehas)  Vorschlag  einer  Trennung  dar  Akm 
•hwn  nad  UniveraüUen  bwkupffichteje.  Die  Annahme  desselben 
•bfc  in  unsere*  Zeit  nns  die  Folge  haben ,  dass  die  Wieeenr» 
***ft  gaesaue  den  Augen  ▼edoren  wurde;  die  Akadenieee wiu> 
*»  «tat  gegründet  und  die  Uni?ersitaten  wurden  in  Snednlecliukn 
*wnielt  weiden,  am?  denen  alles  Andere  eher  gedeiht  als  Wie« 
J^KaaUiebkeiA  Man  würde  sich  aas  jenen  Vorschlage  nnrtdas 
h*t  Bahnen,  sieb  Ten  der  BUdang  von  Gelehrten  sndispensken» 
««*  wrau  die  Trennung?  Kennen  die  Universitäten  niehl  4*n 
Whea  Zweck  erfitliea  und  kanten  aie  jidet  in  der  ftekjriakl 
**  Lihrer  Männer  basitsan,  die  aar  Wissansekafiliehkeil.  aure- 
g*V »harend  sie  ffir  die  seltenen  Mfcttter ,  •  die  auae^aeichnete 
*bfae  and  dach  na  Lehramt  nicht  recht  geeignet  sind,  sn 
■■*ujeen  werden?  Satt  man,  weil  war  die  wenigsten  Stadiren« 

*  (Mehrten  werden,  die  Gelegenheit  auftauen,  dnreb  welche 
**  free  Wenigen  ihren  Beruf  erkennen  and  ihm  nachstreben 
«Ute?  -  Sie  Univorsiiftt  aeU  ferner,  aack  der- Aneicht  des  Vft, 
**»*.  La  gewöhnUchan  Sinne  den  Werte*  glauben  wk  nicht, 
***fc  diese  Ausgabe,  hat»  In  dem  Lebensalter,  in  welchem  die 
******  stehen,  sollten  sie  eigentlich  ecken  an*  Bniehang 
<v<^  Leben  reif  sein.    De*  Vf.  empüawJl  Gjmnasük,  Anstalten 
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*a  nMfceHsehaftlicbor ffildüagV  Genossenschaften,  fiffenffiel*leMt 
Nationalfeste,  Einfluss  tüchtiger  Lehrer  und  spricht  dabei  ani 
treffliches  Wort.  AJ>er  hat  er  sich  wohl  gefragt,  bis  wieweit  na 
das  Meiste  davon  gestatten  wurde;  ob  etwas  Halbes  den  gtraf 
sten  Nation  haben  könnte ;  ob  es  in  solchen  Dingen  möghck  «, 
das  Gewünschte  zw  erlangen,  sobald  man  nicht  den  Math  hat,  mk 
die  Möglichkeit  dos  Ungowfinnschtoa  zuzulassen?  Uebrjgens  km 
Niemand  mehr  als  Ref.  den  Worth  der  Genossenschaften  schftna 
aber  der  Genossenschaftea ,  die  nicht  aas  gleichartigen ,  senfai 
«ms  ungleichartigen  Elementen  bestehen.  Keine  Scheidung,  Ver- 
schmeiiung  thutNoth.  ~~  Em  x  weiter  Abschnitt  würdigt  au* 
Universitäten  nach  jenem  Maassstabe  and  fiUlt  dabei  m»*A* 
wahre,  auch  manches  sa  harte  UrtbeiL  Der  Vf.  erklärt  sich  fe- 
gen die  akroamatische  Lehrmethode.  Er  gesteht  aber  selbst,  d* 
deren  Fehlern  hauptsächlich  bot  bei  schlechter  Anwenhej 
vortreten.  Warum  also* eine  Methode  ganz  abschaffen,  hei  *£ 
eher  unsere  Väter  doch  rocht  tüchtige  Kenntnisse  erwarben?  » 
bei  der  entgegengesetzten  Lehrweise  keine  Gefahr  eines  Hent- 
sinkens  von  der  Höhe  der  Wissenschaft?  Ist  sie  bei  allen  Ma- 
rie* anwendbar?  Und 'ist  nicht  am  Eide  auch  hier  ein  Nebeaev 
anderbestehen  beider  Metheden  das  Beste,  wie  es  in  der  TM» 
den  Coliegien  and  Exanwmtorien  stattfindet?  Gegen  ükGm**"* 
der  Professoren  deetanirt  der  Vf.  zu  stark  und  na  »tyea«*- 
Was  er  ihnen  vorwirft  sind  Fehler  der  Zeit,  und  jedenbl»  »* 
früher  viel  schlimmer  wif  den  UniTersitÄten-ausgesehen  als  ffijr 
es  Waren  mehr  AnekdOteken  zu  enfihlea,  Gleichwohl  ist  fr»* 
weif  mehr  geleistet  worden.  Die  demagogischen  Umtriebe  * 
prenssischen  Studenten  Airdet  der  V£  den  Professoren  wesW* 
als  Uoteriassungseundei»  nnf.  Hier  artheilt  der  Vf.  nach  *■ 
Ideal  and  hat  nie  die  Erfahrung  gemacht,  dass  selbst  bw  F" 
gearteten  Jünglingen  das  begeistertste  Wort»  selbst  der  ***■£ 
sten  Lehrer,  ohne  Kraft  bleibt,  sobald  es  gegen  den  &#* 
gegen  LiehlingeftoAeiten  der  Zeit  gerichtet  ist  Die  Meng» 
glaübta  nur  Das,  was^sie  wünschen.  Die  philosophischen  i>«^ 
der  alten  Welt  sind  Hingst  erloschen.  —  Was  der  ▼£■*■£ 
übrigen  Verhältnissen  auf  Univers,  sagt,  sengt  von  Ssc^»* 
und  ernstem  Eifer.  Wir  furchten  aber,  dass.  ditse  Z&* *T 
Uebtl  nur  durch  die  Beschränkung  und  <^l^&M^^Lit 
begegnen  wissen  wird,  gegen  die  er  selbst  so  hrftft%  *?■  elW3_ 
Sie  kennt  keine  andern*  Mittel  als  Befehlen  und  VerbttW- 
Der  Schlnss  stellt  die  Vorschläge  des  Yfe.  nochmals  «^"y^ 
darunter  manche,  die  er  nicht'  speciell  gerechtfertigt  taV.#^Lgi 
ist  von  dem  hohen  Werthe  des  deutschen  ünirersitaW^ 
und  von  seinem  Nation  in  der  Vorzelt  durchdrangen  **. 
nirgends  gezeigt,  oder  nur  behauptet,  dass  sie  von  ihrem  ■■JJjJJS 
Heben  Principe  abgewichen  seien*    Er  Jiat  ferner  m«W  Ä8*1» 
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to  ihre  Einrichtungen  n|it  dem  veränderten  Charakter  der  Zefc 
in  Widerspruche  standen.  Wen  die  Quelle  der  Uebel,  aber  die 
er  klagt,  in  den  Universitäten  läge,  so  müssten  sie  sich  schon 
irater  gezeigt  bähen«  Sie  liegt  in  der  Zeit,  nnd  auch  die  Re- 
form der  Universitäten  f  die  der  Vf.  voj*chJ*gt ,  würde  sie  nicht 
Mes.  Und  da  wir  fürchten  müssen,  daae  sie  nicht  einmal  jreU- 
ifisdig  in  seinem  Sinne  ausgeführt  werden  dürfte,  so  verhamif 
wir  in  dem  Wunsche,  das«  pan  an  unserem  Univereitttswesen  so 
ah  moglieh  riittcht  ,pöge.  •  99. 


[1020]  RotWa  Bericht  über  .die  Hauptverwaltung  der 
Prrassischen  Staatsschulden  seitdem  iahre  1820.  Von  /• 
jR  Benzenberg.  Düsseldorf.  (Bonn,  Weben)  1836« 
JSl  u.  79  S.  gn  8-  (n.  12  Gr.) 

h  der  bekannten  originellen  aphoristischen  Manier  des  V/s,, 
spick  er  sich  hier  über  das  Staatseehnldenwesea  Preuseens, 
Finkreichs  and  Englands  ans«  Vorzüglich  will  er  die  Ansicht 
fatsfihien,  dass  der  Tilgongsfond  von  4  Millionen  auf  8  MU~ 
tem  »  erhöhen  sei  :  Wir  möchten  dieser  Ansicht  nur  unter 
feBtfiigung  beistimmen:  dass  die  ferneren  4  Millionen  keinen 
äfetickeren  Zwecken,  mögen  diese  nim  Zwecke  des  Staats,  oder 
Zwecke  der  Einzelnen  sei*,  entzogen  werden«  Weit  entfernt,  bei 
fcr  mgenw&rtig  herrschenden  Ordnung  der  Finanzen  die  Staats« 
*W*»  mit  dem  V£  für  die  Quelle  aller  üehel  nnd  ihre  Til- 
fwg  fir  das  dringendste.  Geschäft  s«  haltest,  meinen  wir,  der 
Stut  gell  seine  Schulden  nnr  tilgen ',  wenn  er  natürliche  lieber» 
•Äiseo  hat  Uebrigens  ist  es  patriotisch ,  dass  der  Vf.  für  den 
FaB  der  Annahme  seines  Vorschlages,  verspricht,  die  1620  TUr., 
fc  er  früher  einmal  an  dem  Conrs  der  Staatspapiere  gewonnen, 
» 10  pCt.  auf  Leibrenten  dum  und  die  162  TMjr.  jährlich  nach 
IkHia  zur  Tilgungseasse.  schicken  zu   wollen«      Der  Lieblings- 

Sdes  Vfc.:  „Zahlen  entscheiden"*  wiederholt  sich  oft  in  dem 
;  aber  oft  dürfte  es  auch  den1  Beweis  liefern ,  dasa  Zahlen 
Steilen  verleiten.  Uebrigens  will  der  Vf.  die  4  Millionen  nicht 
ftttt  an  Ausgaben  erspart ,  sondern  durch  Steuern  aufgebracht 
titsea  und  zwar  durch  10  p(X  Absäge  voii  allen  Gehalten  i^er 
500  Thlr. ,  durch  eine  noch  höhere  Branntwein  -  und'  eine  noch 
kftere  Salzsteuer.  Er  glaubt  an  einen  Krieg  zwischen  Preussen 
*Ü  Frankreich.  Was  mag  er  wohl  jetzt  su:  der  Reise  der  fran- 
^«»cken  Prinzen  sagen  1  99.    ' 

[1030]  Ueber  Eisenbahnen  nn^  Banken,  ihre  Vortheile 
*4  Nachtheile.  Ein  Wort  zur  Behersignng  für  alle  diejenigen, 
*d«be  an  dem  Gemeinwohle  tbeilnehmen  oder  sich  mit  ihren  Ka- 
Wifc*  hei  diesen  Unternehmungen  inteiessiren   wollen, ,.    Von 
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Dr.  J?r\  Schmidt.     Zittau,   Nauwerk.    1836/  48  & 
8.  (6  Gr.) 

Ein  Wort  öerMAerfgung,  das  das  HöraziBche  „Nilftdttfrirf!'* 
in  Erinnerung  bringt,  ist  jederzeit  dankenswerth.  Um  »o'-mehr, 
wenn  es,  wie  hier,  au*  dem*  Monde  eines  so  einsichtsvollen  niid 
unterrichteten  Mannes  kommt.  Genaue  Kenntnis»  der  auf  diehfer 
erörterten  Fragen  bezüglichen  Grundsätze  der  Nationalökonomie 
und  Klarheit  in  ihrer  Entwickelang  sfod  den1  Vf.  nicht  nbzttssre* 
chen.  Er  erkennt  die  Schwierigkeit  der  Zeitlage.  Die  Eisen 
hofften  Alles,  sagt  er,  von  Forderung  geistiger  und  sittlicher  Krafy 
dk  Anderen  Ton  den  fcaterieUen  Interessen*  Aber  mr  in  Yerd* 
rfgung  beider  liege  das  Beil  (Wahr;  *ar  durfte  das  Erst«  a# 
das  Zweite  sehr  sicher  nach  sieh  ziehen  und.  seine  nodiwendiasto 
Bedingung  sein.)  Das  materielle  Itülfsmitte)  könne  nnr'  in  Ver- 
mehrung der  menschlichen  Arbeit  bestehen.  Warum  nicht  auch 
in  gerechterer  Yertheilang  ihrer  Frdchte?  Eisenbahnen  tullta' 
ken  überschätzt  die  Zeit  Die  ersteten  anlangend ,  so  geht  der 
Vf.  die  Bedingtingen,  unter  denen  sie  Vortheil  bring**  Wftv*i) 
nnd  das  Maas«  dieser  Vortheiie  gründlich  dnreh  nnd  «rtrtlekell 
daraus  folgende  Regeln:  Eisenbahnen,:  welehe grosse Man«flirt»- 
orte  mit  grossen  HandefopfcfSeu  in  Verbindung  setien,  versjre* 
eben  den  glücklichsten  Erfolge  HiernfteliBt  empfehlen  sich  ***£, 
die  Güter,  deren  Transport  mit  Schwierigkeiten  Verbunden  K 
die  aber  in  manchen  Gegenden  im  Ueberwnsse  vorhanden  eM,  hl 
Solehe  Gegenden  schaffen,  wo  sie  fehlen  und  bei  nicht  zu  hohen 
Preisen  begehrt  werden;  .Zunächst  diesen  stellen  Eisenbahn«!» 
welche  sehr  volkreiche  grosse  Städte  iah  einander  verbinden.  Ab] 
VertbeHe  aller  übrigen  sind  zweifelhaft  und  ungewiss,  flbflftö' 
zeigt  er  geschichtlich  soWoM  die  Lieht-  als*  Schattenseiten  &* 
Banken.  Er  will  sie  bloss  :ünf  das  Handeisinteresse  beschrftokt 
und  unter  Corilrole  der  Regierungen,  die  jedoch  nicht  In  Selbste 
rerwaltung  ausarten  darf,  gestellt  wissen»  Wir  bedauern  s  diu 
er  den  schottischen  Banken  keine  Betrachtung' r  gewidmet  hat' 

£1031]    Die   Tränäportwissenschaft,     oder  VersuA  das 
Transportwesen  nach  allen  Zweigen,  in  Rücksicht  auf  ■  Gesetzge- 
bung, Einrichtung  und  Verwaltung,  als  eine  eigene  Wissenschaft, 
darzustellen.    1.  Lief.     Frankfurt  a.  M.>  (Krag,)  1835. 
XV  u.  174  S.  gr.  8,  (n.  1  TUr.) 

Geschäftsmänner  sind  in  der  Regel  den  Radicairefomren  ilres 
Geschäftszweiges  abgeneigt ,  sie  können  sich  gar  nicht  denket; 
dass  es  viel  anders  sein  könne,  als  sie  gewohnt  sfeMh  Der  Vf. 
Tori.  Schrift  macht  eine  Ausnahme.    Doch  vielktcfet  wörde  *o*<* 


Staatswissenschaften.  357 

skft  sieht  so  energisch  gegen  die  Monopole  der  Staatsposten  er- 
Urea,  wenn  er  im  Postdienste,  dem  er  22  Jahre  seines  Lebens 
gewidmet,  geHieben  wÄre,  statt  Priratspediteur  geworden  in  sein. 
Jedenfalls  verdankt  er  seiner  „postalistischen"  Laufbahn  eine  grosse - 
Erfakrang  im  Postfache  und  die  Fähigkeit ,  auch  im  Specicllen 
!  die  Ausführbarkeit  und  Nützlichkeit  Dessen  ^nachzuweisen,  was  die 
Tkearie  im  Allgemeinen  tar  gnt  erklärt  hat.  Es  ist  ein  Vorzug 
6om»  Planes,  dass  er  das  Transportwesen  als  Gesammtriehtung, 
Ten  der  die  Staatsposten  nur  einen  Zweig  bilden,  auffasst.  Die 
TrtDsportwissenschafi  theilt  er  in  das  Transportrecht,  die  Trans- 
perfpoh'zei,  die  Transportfinanz,  die  Transporttechnik  Und  die 
Tnmportstatistik.  Vorliegende  Lieferung  behandelt  erat  die  Ge- 
«dockte  des  Transportwesens  kurz  und  sachgemftss  und  bespricht 
Torlanfig  seinen  gegenwärtigen  Zustand  und  das  jetzt  geltende 
Beeilt  darüber.  Dann  formelle  Bemerkungen  über  die  Wissen- 
schalt  Darauf  das  Transportrecht.  Hier  werden  eine  Menge 
»Bgemeiaer  und  specialer  Fragen  mit  vieler  Gründlichkeit,  Sach- 
kenatniss  nn4  Verständigkeit  besprochen.  So  über  Gewährleistung, 
SiAerkeit,  Postgeheimnis*,  Ueberliefernng,  Rückgabe,  Ersatz,  Go- 
»kwiodigkeit,  Wohlfcilbeit  u.  s.  w.  Im  Allgemeinen  ist  der  Vf* 
der  taucht,  dass  der  Staat  zwar  verpflichtet  sei,  Posten  zu  hal- 
ta»f  fas  aber  diese  sich  keiner  besondern  Monopole  erfreuen 
duftn.  Brstere  Pflicht  leitet  er  aus  der  Pflicht  des  Staates ,  für 
das  Gemeinwohl  zu  sorgen ,  ab.  Aber  er  hat  diese  Pflicht  doch 
*vr,  soweit  nicht  auch  ohne  ihn  für  ein  Bedürfniss  gesorgt  wird« 
Nw  sagt  er  freilich,  die  höchste  Sicherheit  der  Briefbefördernng 
89  mir  bei  Staatsanstalten  zu  erlangen.  Weniger  möchten  wir 
im  Grande  Gewicht  geben,  das«  nur  bei  Staatsposten  Portofrei- 
,  Mm  bewilligt  werden  könnten«  Dass  die  Staatspost  auch  ohne 
Hmepele  bestehen  könne,  und  dass  der  Staat  bei  freier  Concor- 
ft*  selbst  unter  Verminderung  seiner  Posteinkünfte  nicht  ver- 
fe«,  hat  er  genüglich  erwiesen.  Bei  der  hohen  Wichtigkeit  des 
Gegenstandes  verdient  diese  Schrift  gewiss  die  ernsteste  Aufmerk- 
samkeh  der  Regierungen  wie  des  Handelstandes.  Ob  dagegen 
fe  torin  entwickelten  Ansichten  sie  den  „Postalisten"  empfehlen 
»«rfe«,  lassen  wir  dahingestellt  sein.  Dem  Buche  wird  das  we- 
*&*  schaden  als  vielleicht  dem  wahrscheinlich  von  demselben 
f  ?£  lerrührenden  „Archir  für  Postwesen",  was  seit  dem  Anfang 
iJ.U  Frankfurt  a.  M.  erscheint.  Zwar  enthält  auch  diese,  sehr 
!  fiele  fir  das  allgemeine  kaufmännische  Publicum  sowie  für  die 
;  Staatsverwaltung  interessante  Nachrichten;  indess  scheint  es  der 
[  TM  doch  mehr  für  Postoffidanten  zu  bestimmen ,  die  sich  nicht 
tauber  freuen  werden,  sie  müssten  denn  so  klug  sein,  wie  die 
*krwichischcn,  die  mit  grossem  Vortheil  für  sich  und  das  Pu- 
N***  eich  selbst  —  wie  man  hier  recht  eigentlich  sagen  kann 
-  an  die  Spitze  der  Bewegung  gestellt  haben.  99. 

***.  *  gm.  *«**.  uu  V1IL  5.  25 
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[1032]  Haas-  nnd  Scholbedarf  der  Kunde  Sachsens, 
for  höhere  Lehranstalten,  ond  jeden  sächsischen  Staatsbürger,  dem 
die  genaue  Eenntniss  seines  Vaterlandes  Bedürfniss  ist,  von  Alb. 
Sehiffner.  Grimma,  Verlags-Comptoir«  1830«  346  S. 
8.  (n.  12  Gr.) 

Der  Sammlerfleiss  des  Hrn.  Vfe.  ißt  so  vorteilhaft  wie  seine 
Knnst,  das  Gesammelte  zu  ordnen,  bekannt,  und  daher  wird  die- 
ses Hand-  nnd  Schulbuch  sieh  gewiss  in  Sachsen  bald  allgemei- 
ner Anerkennung  erfreuen.  Es  gibt  bis  S.  59  in  104  §§.  1) 
die  „allgemeine  Betrachtung  des  Staates  nnd  Landes",  geogra- 
phisch, physisch  und  statistisch,  und  von  da  an  folgt  2)  die  To- 
pographie« Dass  bei  einer  künftigen  Auflage  manche  Kleinigkei- 
ten berichtigt  werden,  ist  zu  wünschen.  So  ist  z.B.  in  der  Dar- 
stellung von  Leipzig  fälschlich  angegeben ,  dass  die  Paulinerkir- 
ehe  Tezel's  Gebeine  enthalte,  im  Schlosse  Pleissenburg  die  stärk- 
ste Schriftgiesserei  sich  vorfinde,  bei  der  Freischule  die  älteste 
Sonntagsschule  Sachsens  bestehe  (es  ist  nie  eine  solche  damit 
verbanden  gewesen).  Die  hier  angeblich  im  Kramerhause  be- 
findliche Handelslehranstalt  ist  schon  seit  mehreren  Jahren  in  ein 
dazu  erkauftes  und  eingerichtetes  grosses  Haus  verlegt;  das  neue« 
Schiesshaus  enthält  nicht  prächtige  Säle,  sondern  nur  einen  sol- 
chen, und  nicht  der  Städtrath  besitzt  Taucha  und  so  viele  an- 
dere Rittergüter,  sondern  die  Stadtcommun.  Wenn  auf  diu 
O.  M.  d.  J.  nur  267  Bach-  und  Kunsthändler  kamen  (Allgen* 
Bibliogr.  f.  Deutschland  v.  29.  Apr.  d.  J.),  und  unter  ihnen  ge* 
gen  50  mehr  als  sonst  erschienen ,  so  darf  man  wohl  sich  wun- 
dern, wie  hier  die  Zahl  derselben  in  jeder  Messe  zwischen  7 — 
900  angegeben  wird.  Auch  die  alte,  durch  nichts  erwiesein 
Sage,  dass  Leipzigs  Messen  auf  Kosten  von  Taucha  erblüht  seien, ! 
ist  wieder  aufgenommen,  und  letzteres  als  ehemals  wichtiger  Han- 
delsplatz und  Münzstätte  (?)  aufgeführt.  Aehnliche  Bemerkimget 
liessen  sich  über  manche  Angaben  von  Lützschena,  Gohlis,  Mag« 
deborn  machen,  und  dürften  sich  also  wohl  auch  in  denen  übtij 
andere  Orte  vorfinden,  was  übrigens  Niemand,  welcher  mit  de^ 
Schwierigkeiten  einer,  solchen  Arbeit  bekannt  ist,  als  Tadel  aase« 
hen  wird.  Das  Gegebene  zeigt  hinreichend  von  dem  Berufe  dos 
Vft-  ein  solches  Handbuch  zu  liefern ,  und  vnn  seinem  Strebe», 
mühsam  die  Materialien  herbeizuschaffen.  107.    " 

[1033]  Janas,  öder  Erinnerungen  einer  Reise  durch  Deutscht» 
land,   Frankreich   und   Italien   von   E.   Norder.       2.   TU, 
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Hambtrg,    Beffinann  n.  Campe.     1896«      378  S.  8» 
(l  TUr.  I«  Gr.)       - 

|  [1.  TU.  vgl.  fcepertor.  Bd.  VI.  fto.  B40fc] 

Audi  in  dem  vorl.  zweiten,  die  Reisen  in  Italien  tutd  Frank- 
reich enthaltenden  Theile  beschäftigt  sich  der  Yf.  .vorzugsweise 
mit  den  Werken  der  Malerei  und  Architectur»  In  beiden  Fächern 
beurkundet  er  umfassende  Kenntnisse,  dock  streift  die  Masse  der 
Citato  and  andern  gelehrten  Krams  nahe  an  einen  längst  verain 
Wen,  geschmacklosen  Pedantismos.  Die  Snmme  der  Druckfehler 
»t  anea  in  diesem  Bande  immens;  das  5  enggedruckte  Seiten 
luge  Veneiehniss  ist  bei  «eitern  nicht  vollständig« 

[1034]  Die  Fahrten  und  Abenteuer  des  Kapitän  John 
&W8  aaf  seinen  Entdeckungsreisen  nach  den  Gegenden  des  Nord- 
pols. Hit  6  Ansichten,  1  Ratte  und  dem  Portrait  des  Kap.  Ross. 
Leipzig,  Weber.  1836.    XII  n.  320  S.  1«.  (n.  1  Tfflr«) 

Bin  für  die  reifere  Jugend  bestimmter  Auszug  aus  der  von  Becker 
und  Sporschil  veranstalteten  Uebertrngung  der  bekannten  Reise 
^s  Cap.  Ross»  Anstatt  der  trockenen  Tagebuchform,  in  welcher 
*e  letzlere  gehalten ,  ist  sehr  ^weckmüssig  eine  fortlaufende  in 
Gesprächsform  eingekleidete  Erzählung  gegeben  worden,  bei  wel- 
,  der  zugleich  die  Last  Yoyage  of  Capt.  Sir  John  Ross  von  Wit- 
tum Light  zu  Rathe  gezogen  werden  konnte.  Die  Ausführung 
Wkiodetnufe  Neue  die. schon  oft  erprobte  Gewandtheit  eines 
*i!  Recht  beliebten  Jugendschriftstellers,  .  Die  lithographirten  Bei- 
tym  werden  aber  dem  niedlichen  Büchelchen  sicher  zu  nachhal- 
te* Empfehlung  gereichen« 

Geschichte. 

[1035]  Handbuch  der  gegnanischen  Alterthumskunde, 
*■  Dr.  Gustav  Klemm,  &ön>  Sachs.  Bibliothekar  u.  s.  w. 
Mk  23  Taf.  in  Steindruck.  Dresden,  Walthertefae  Hof- 
fatt.  1836.  XXXn  u.448  S.  gr.8.  (Subscr.-Pr.  n. 
*  TUr.  12  Gr.,   Ladenpr.  3  fhlr.  12  Gr.) 

Den  Zweck  der  vorlieg.  Sehrift  gibt  der  Yf.  selbst  dahin  an, 
,  J*«  sie  dem  längst  fühlbar  gewdnftenen  Mangel  an  einer  Samnv- 
^«g  aller  Nach  wtunhgen  der  Quellen  und  Hülfemfetel  der  Ältesten 
WerbudiscJran  Cultuigeschichte  abhelfen  solle«  Inwiefern  diess 
Pwhehcn,  und  ob  der  Yf.  überhaupt  seinen  Zwmrit  erreicht  habe, 
**d  eine  genaue  Angabe  des  Inhaltes  zeigen,  4*n  rtetehe  wir  zu- 
8Web  einige  nnchti>ftgUdre  Bemerkungen   knüpfen*  ■•'  Drei  Puncto 
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wurden  vorzugsweise  berücksichtigt ,  Alles  nämlich,    was  1.  die 
Alten  melden,   2.  die  Ausgrabungen  darbieten,  und  wag  3.  daa 
Volksleben  etwa  noch  enthält     Die   Einleitung  (S.  XI— XXYI) 
enthält  des  Vfs.  Ansieht  über  germanisch  and  slavisch ;   die  auf- 
gestellten  Grande  sind  beachten» wertlr,   doch   halten   wir   sie  für 
nnxnlänglich.    Das  N&herc  bei  den  einzelnen  einschlagenden  Pune- 
ten.    Hierauf  folgt  eine  ausfuhrliehe  Angabe  der  benutzten  Quel- 
len;  hier  fehlt  besonders  in  Besug  auf  §.  57«  Venantius  Forta- 
natus,  nachmaliger  Bischof  Ton  Poitiers,   welcher  nach  der  Vor- 
rede seiner  Werke  an  P.  Gregor,    am  Lech  und  an  der  Donau 
war,  und  den  Rhein  bereist  hat  (vgL  Carm.  X,  9.).  —  Das  Werk 
zerfällt  in  neun  Hauptabschnitte,  deren  jeder  mehrere  Paragraphen 
in  sich  fasst;   1.  Das  Land  und  seine  Producte  —  Lage,  Klima, 
Wälder,  Flusse,  Thiere,  Gebirge,  Metalle  u.s.w.    IL  Physischer 
und  moralischer  Zustand  der  Germanen  —  Bevölkerung,  Körper- 
beschaffenheit, Charakteristik  u.s.w.    III.  Lebensweise  —  Woh- 
nung, Kleidung,  Hausgerfith,  Schmuck  iL  s.w.    Zu  §•  21.  über 
den  Haarschmuck,  ist  su  erwfihnen,   dass  die  dort  besprochenen 
Drahtgewinde  auch  in  Form  von  abgestumpften  Kegeln  vorkommen, 
wie  man  sich  Yorsugsweise  ihrer  als  Haarschmuck   bediente;   die 
in  einen  Knoten  geknüpften  Haare   wurden  durchzogen   und    su 
besserer  Befestigung  noch  mit  Nadeln   der  Knoten  durchstochen. 
§.  26.  Zeitmessung.     Bei  der  Angabe  des  Tac.  Germ.  26.,  dasa 
die  Deutsehen  den  Herbst  nicht  gekannt  hätten ,  ist  wohl  Anzu- 
nehmen, dass  sie  nur  das   „nomen  ac  bona  auctumni"  des  Tac^ 
wie  diess  Italien  darbot,  nicht  kannten.    Man  vgl.   den  Herbist- 
Manuoth  KarTs  des  Grossen.  Bginhart.  c  29.      IV.   Lebenslauf 
und  Gebräuche.    Hier  wird  ausfuhrlich  von  den  Leichenbestattauv 
gen,  Grübern  u*s.w.  geredet;   allein  obgleich  sehr  detaillirt,   ist 
doch  Vieles  unberücksichtigt  geblieben.     Augenscheinlich  hat  der ; 
Vf.  hier  zu  sehr  germanisirt.    Bs  war  nöthig ,  slavisch  und  ger- 
manisch su  sondern,  so  schwer  es  auch  gewiss  ist,  bei  den  saht- , 
reichen  Grftbern,  die  sich  in  allen  Gegenden  Deutschlands  finde«/ 
zuverlässig  nachzuweisen,  welche  slavischen,  welche  germanisches ' 
Ursprunges  seien.    Das  Wichtigste,  vielleicht  einzig  zuverlässajm, 
Unterscheidungszeichen  ist   doch   die   Constructiou ,   zuverlässiger 
wenigstens  als  das  des  Leichenbrandes.    Entweder  sind  die  Grtibsf •; 
mit  Steinen  ausgesetzt  (Steingrftber)   oder  nicht  (SandgrÄber)^ 
letztere  sind  wohl  die  Alteren,  und  die  Steinhäuser,  die  mit  Plan- 
ten ausgesetzten,  vielleicht  Nachahmung  der  römischen,  die  späte- 
ren.   Befolgt  man  diese  Ansicht,  dann  wären  die  mit  Feld-  oder 
kleinen  Bruchsteinen  ausgesetzten  die  slavischen  Gr&ber»    Dm 
Ansicht,  so  gewagt  sie  auch  scheinen  mag,  gewinnt  doch  insn 
fern  etwas  Haltbarbeit,  wenn  man  erwägt,  dass  sich  in  der  letzt- 
genannten Art  von  Gräbern  —  den  Lausitzen  heimisch  —  wioist 
eine  Menge  metallener,  besonders  eiserner  Gerftthoohafien  finden, 
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die  ktioer  so  frühen  Periode  angehören  können,  als  die  ist,  in 
wehte  man  gewöhnlich  dieee  GrÄber  setzt.  Anderseits  wird  be- 
hauptet, alle  mit  Steinen  ausgesetzte  Grauer  seien  germanisch, 
die  nicht  ausgesetzten  slayisch.  Diese  Ansicht  hat  allerdings  Das 
für  sich ,  dass  die  Steingrfther  über  gam  Deutschland  sich  Ter- 
breiten,  und  selber  da,  wo  in  der  Regel  nur  Sandgräber  vorkom- 
nen,  mitunter  angetroffen,  werden.  Grftber  ohne  Auslegung  von 
Steinen  finden  sich  meist  in  den  Blbgegenden  und  dsdich  der 
Ehe,  in  der  Mitte  Deutschlands  und  in  Thüringen.  Die  in  Thü- 
ringen vorkommenden  Steinhauser  «eigen  schon  dadurch,  dass  sie 
Twtinxelt  und  selten  nur  in  kleinen  Gruppen  vorhanden  sind, 
einen  nicht  allgemeinen  Gebrauch,  oder  wie  Andere  wollen,  einen 
iemzngten  Inhaber  an.  Indess  bleibt  immer  xn  berücksichtigen, 
tat  diese  Construetion  eine  Nachahmung  der  römischen  rerraihe. 
T.  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  ^—  Cultur*  Handel,  Verkehr  u. s.w. 
§.  44.  erscheint  die  Behauptung  gewagt,  es  sei  unwahrscheinlich, 
dlte  die  Germanen  im  eigentlichen  Deutachland  Geld  geschlagen, 
fc  sie  bei  ihrem  Verkehre  keines  bedurften ;  denn  können  wir 
«vi  nicht  mit  Gewissheit  behaupten,  die  oder  jene  der  xahlreich 
toikmnnenden  unbekannten  Manien  gehöre  nach  Deutschland,  so 
ui  deeh  nicht  unwahrscheinlich ,  dass  gleich  den  gallischen,  auch 
<fe  genuniseheB  Volker  Manien  feeprägt  haben.  Dass  in  einem 
*  testenden  Landerstricbe  wie  Deutsehland,  rings  Ton  Staaten 
ugebei,  'die  s&mmtlich  Geld  schlugen,  man  sich  nur  fremden  Gel- 
te bedient  habe,  lässt  sich  kaum  annehmen.  Es  mögen  rielmehr 
■Uta*  der  sogen,  unbestimmten  gallischen  Münzen ,  besonders 
nter  denen ,  die  ab  reguli  Galliae  angeführt  werden ,  deutschen 
Ursprunges  seien,  der  sogen,  barbari  nicht  au  gedenken.  Hierher 
fefca  yorsuglich  die  schnsselförmigen ,  mit  einseitig  hoch  erha- 
kmn  Rande  versehenen  Münzen  gehören,  die  so  häufig  im  deut- 
lehen  Beden  gefunden  werden.  Für  die  folgenden  Paragraphen, 
*•  die  meist  in  den  Grftbern  vorkommenden  Gegenstände  einsa- 
ht and  beschrieben  werden,  trifft  den  Vf.  Ton  Neuem  der  Vor- 
*^  des  Germanisirens.  Denn  geradezu  Alles  für  germanisch  su 
jji'fet,  was  auf  deutsdiem,  von  den  Römern  wenig  betretenem 
™fa  in  Grftbern  gefunden  wird,  ist  doch  su  gewagt,  um  so  mehr, 
A  fab  alle  in  den  Lausitseh,  Schlesien  u.  s.  w.  gefundenen  AI- 
hrtanmer  eo  ipso  etwas  für  die  Annahme  eines  slawischen  Ur- 
■  *pmges  haben,  und  es  für  die  fernere  Bearbeitung  dieses  Stoffes 
*■  Wichtigkeit  sein  mnss ,  einen  Unterschied  zwischen  den  rein 
pnsamacheu  und  den  später  anderweit  bevölkerten  Ländern  au 
«Mfan.  VL  Das  öffentliche  Leben  im  Frieden.  VD.  Kriegswe- 
«*•  Yffl.  Glnnbe  an  die  Götter.  Zur  Literatur  dieses  Abschnit- 
][»,  Besonders  xu  §.  92.  gehört  noch:  Die  sogen.  Werke  des 
Teufel«  auf  dem  Brdhoden  (Freiburg  1751),  mit  der  doppelseiti- 
gen Abbildung  des  Pustridu    DL  Der  Götterdienst,    Diese  Ab- 
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tfceilung,  eine  der  reichhaltigsten  und  wichtigsten  des.  ganzen  ger- 
manischen Alterthums ,  ist  Tom  Vf.  ziemlich  ausführlich  behandelt 
worden.     &  326  f.    wird  der  heiljge  Hain  der  Semnonen  in  den 
Weben  Raum   zwischen   Schliefen  und  Malitzschkendorf  iua»m- 
inengedrängt ;  allein  es  ist  kaum  .glaublich,  dass  ein  Volk  wie  die 
Semnonen,  von  dem  Tac.  sagt:  „eeninm  pagis  babitaat",  ein  so 
unbedeutendes  Heiligthum  gehabt  .habe.     Befand  sich  jener  Hain, 
wirklich  in  dieser  Gegend,  was  nicht  unwahrscheinlich  ist,  so  um- 
Jasste   er  gewiss  einen  grosseren   Flächenraum..     §.   106.  Die 
Opferplätze* ,  Hier  muss  zur  Bestimmung  des  Gebrauches  dersel- 
ben nachgetragen  werden,  das*  an-  vielen  derselben  deutliche  Spa- 
ren eines  mehrmaligen ,  in  verschiedene  Zeiten  lallenden  Gebwi-, 
ches  sieh  zeigen,  denn,  wird  ein  Dqrch^ich  gemacht,  ße  nodea 
sich  oft  Tom  Fusee  aufwärts  mehrere  Brandschichten,  aber  einiM-. 
der,  meist  mit,  3/*— 6  Ellen  Zwischenraum.     So  zeigt  z.  B.  auer 
der  schönsten.  und  hockten  Qpferpljil*e,  der  bei  Kobsehin  naweit 
Marienstern  in  .foT:  fil-t »  wehen  aojcher  Brandschiebten,  woraus, 
man  wohl  schliefen- kann,  <(as9  djej*©  QpferpUpze  niejit,  ftrtväh-, 
rend,  sondern  mit  xne^jiihrJ^n  UnJ^brechungen,  ja  vielleicht  von 
verschiedenst!  VulJ^tüwjnea  gebraucht  wurden*..,,  §okhe  Opfer- 
plätze finden  sich  namentlich  ia.de»  JLauekzen»   und  hier  ist  die 
Frage,  besonders  zu  berücksichtige» :  .sind,  .die  auf  denselben  &?, 
fundenen   Gegenstände  eftmmtlick.  geuqankch  ?     Gin  «ehr  wkW'- 
gor   Theil   dieses .  Abschnittes-  siqd   die  Paragraphen  ober  die 
Götterbilder»    Auch  hier  muss  auf  strenge  Unterscheidung  0***% 
aufmerksam  gemacht  werden,  was  germanisch,  was  frejndarugso« 
Ob  nicht  auch  in  Bezug  auf  AUec&ujn  überhaupt  f  in*  genauer* 
Prüfung  stattfinden  kannte,  sei  den*  Ermessen  des  Hrn.  Vfs.  über 
lassen. ,—    Der  Anhang  gibt  eine  sehr  gehaltreiche  Nachweisnag. 
der  Literatur  der  deutschen  AUertfuimer,  Nachträge  zu  dem  Werkt 
selbst  und  einen  Aufsatz  über,  n^ährieebe  Altertümer.     Die  Aw* 
stattung  ist  lobenswert!* ,   nur   die  Abbildungen  entsprachen  *]if* 
allen  billigen  Anfofderungen.    fe*  Allgemeinen  hat  der  Vf.  gew*j> 
bei  ernstem  Flejsse  „seinen   n£ch«te#  Zweck  erfüllt;   die  Bahn» 
gebrochen ,   ein  ?egf  e  Fortschreiten  auf  derselben  möge  «rgäztfil 
und  verbessern,   was  für   de*  Aaiiwg   und  dem  Einzelnen  uetf* 
reichbar  blieb.     .  .  C,  Böse. 

[1036}  Die  UitM^gW  un<J  Bergschlösser  Dentsdh 
lands  von  Friedr*  Getisthmik.  9.  Bd.  Mit  1  Kupt 
Hülfe,  Schwetedrifo.  1834.  IV  u.  383  S.  8.  (1  Ttir- 
12  Gr.)    ■' 

[1— 8.  fljd^BJband.  1815— f831.    k  1  Tblr.  |2  Gr.]  . 
Dieser  netest*  Band  de*  bekannten  Sammelwerkes  vonG«4- 
schAlck  enthalt  hfeteiöA-toiiogr^hi^e^BefichceibnngeÄ  te"  ** 
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Bugeii  und  Schlössern  (No.  227—351)  aus  Cut  allen  Theilen 
DotecMands.  No.  227.  Kevernburg  bei  Arnstadt  im  Fürstenth. 
Sd^arriorg-Seaderabansen.  228,  Hardenberg,  bei  Göttingen, 
aocft  Biverstein  genannt;  seit  dem  IL  Jahrb.  ein  Besitzthum  des. 
Eneliftee  Mainz,  bis  im  12.  und  13.  Jahrh.  die  Bardenberge  als 
BufToigle  vorkommen.  Diese  Familie  besitzt  sie  noch,  und  die 
Bug  war  noch  in  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  bewohnbar.  229. 
Ebeisharg,  auf  dem  Kbongebirge  im  Königr.  Bayern;  wegen  der 
m  der  Ferne  schon  sichtbaren  beiden  Tbüme  der  „Bbers- 
mtkdw  genannt  Von  6.  Landau  in  CasseL,  —  23<L  Neu- 
ins  bei  äonnenberg  im  Herzogth.  8.  Meinungen,  Ton  Appun  in 
NuntlA.  Im  14.  Jahrb.  im  Besitze  der  Hm.  ton  Schaumburg, 
hm  et  später  an  Jutta  von  Henneberg,  dann  an  die  Bruder  Münz- 
orisler  tau  Rosenau  nnd  zuletzt  an  Cqnz  Gosmann ,  bei  dessen 
haute  es  bis  1611  i  erblieh.  —  231  Kogelberg  bei  Yolkmarsen 
io  Inkieaen ,  Yen  Yark  in  Arolsen ,  nebst  .einer  Abbildung  (als 
TMrigaetie).  —  232.  Bpereehtstein  bei  Wuneiedel  im  Obermain-» 
Wie  Bayerns,  Yen  Zapf  in  Münehberg.  Zuerst  erscheint  es  als 
Benlmg  Markgraf  Bherhard'a  111.  Ton  Yobburg,  1204-27, 
tau  in  Besitze  der  Familien  ?oa  >Vüd,  von  Sack  u.  s*  w. ,  bis 
«* 1553  zerstört  ward.  —  233.  Sichelstein  bei  Münden  im  Haa- 
flfarsekn,  ven  Landau.  Das  Geschlecht  der  ersten  Besitzer,  der 
**  Sickcktaia^  diu  im  11.  und  12.  Jahrb.  vorkommen,  verlosch 
«ri  die  Barg  vorfißl.  Otta,  der  Sehn  Heinrich'«  des  Eisernen, 
hfe  dea  Siebelatein  wieder  anf  1374.  Spfiler  kommt  er  als  Zu- 
***  der  StapU  Münzen  ror  tm,d  war  Wittum  der  braunschwei- 
pdies  Fürstfunei*.  —  234.  Schaumburg ,  wischen  Rinteln  und 
OMesdorf  im  Fürstenth.  Schaumburg-Lippe,  von  Yajrk  in  Arolsen. 
tos  StammschJ.  des  schaumb.  Grafen-  und  Fürstenhauses ;  K.  Conrad 
***>fite  1030  den  Grafen  Adolph  von  Salingleren  zu  einem  Grafen 
*•*  Scfauabatg,  nnd  gab  ihm>  weil  das  neue  Stammsehloss  auf 
*» Nesseibergn  lag,  das  Neseelbla.U  zum  Wappenzeichen.  — 
-~  234.  Sternberg,  im  Kaurzinjer  frrpise  Böhmens.  Früher  eine- 
toäfcmg  des  Teraplerordens,  später  Eigentum»  dBr«  Familie  von 
ämkerg.  _  237.  Schweinhans,  bei  Bolkenhayn  in  Schlesien,  vom 
?rakv<mStiHfi-jedia  Leipa.  StammschJoss  der  von  Schweibichen. 
—  236.  Blankeftburg  im  Fqrsienfli.Sdiwarzb.-Rudolstadt.  Früher 
**k  Grejgeaetein  genannt»  Im:  12.  Jahrh,  im  Besitze  des  Grafen 
■•»♦  der  sie  auf  die  Grafen  v.  Schwarzbarg  vererbte.  Seit  1571 
**  diQ  Bug  unbewohnt  und  stüiite  1642  ein.  —  23&  Schwarz- 
■**>  in  Fürstenth.  Schwarz*.  Rudolstadt.  Staminbuig  des  Ge- 
^kcates  der  Grafen  von  Schwarzbnrg.  Die  Gründung  derselben. 
m  in  sehr  .frühe  Zeit  nnd  kann  nicht  bestimmt  angegeben  wer« 
*■•  Sie  steht  noch  jetzt  nach  dem  Neubau  von  1738  und  wird 
*w  bewohnt.  —  239.  Sie  Srotzburg,  über  dem  Städtchen  glei- 
attNaaena,  2  Stunden  nMljdh   von  Bisenach  $  von  Landau. 
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Schon  im  10.  Jahrhundert  wird  sie  erwähnt  als  königl.  Gift, 
welches  Otto  L  dem  Brzstift  Magdeburg  schenkte.  —  24a  Wei- 
deisberg, bei  Wolfhagen  in  Hessen,  von  Yark  in  Aroben,  MBit 
Abbildung.  Lange  Zeit  war  es  im  Besitze  der  von  Dalwigk, 
dass  es  aber  das  Stammschloss  dieser  Familie  sei,  wird  hierkra- 
jreichend  widerlegt.  —  241.  Guttenberg  am  Neckar,  im  Groeafe. 
Baden,  von  C.  Jäger.  Ursprünglich  im  Besitze  der  von  -Gatten- 
berc,  vielleicht  Stammschloss,  findet  es  sich  später  in  den  Hanta 
der  Familien  yon  Weinsberg  und  von  Gemmingen.  *—  242.  Sab* 
barg  bei  Neustadt  an  der  Saale  in  Bayern ;  von  Aug.  Yoit  von 
Salzburg.  Bereits  durah  eine  besonders  im  Drucke  erschienet© 
Schrift  bekannt  (Baireulh  1832.  8»)  —  243.  Milseburg,  im  Ein. 
Bayern;  von  Landau.  Sie  gehört  zu  den  ältesten  Burgen  ss4 
wird  bereits  980  erwähnt.  —  244.  Brabeck  bei  Arolsen,  von  L 
Yark.  Es  wird  im  J.  1186  im  Besitze  der  Grafen  von  Sckwa- 
lenberg  genannt.  Bisehof  Bernhard  IL  (von  Osede)  tos  Pader- 
born zerstörte  es  damals.  — -  245—51.  Die  Stammburg»  der 
fiirstl.  und  gräfl.  Häuser  Isenburg,  Runkel  u.  Wied,  und  zwar  Ran- 
ket ,  Grenzau ,  Isenburg ,  Braunsberg ,  die  obere  und  die  natsre 
Burg  Altwied  und  Neuenburg,  von  Jäger.  102. 

[1037].  Entwurf  einer  urkundlich -pragmatischen  Ge- 
schichte des  Markgrafthums  Osterland,  Nicht  Regente»-,  La- 
dern Landesgeschichte)  mit  erläuternden  und  berichtigende» M*- 
sichten  auf  die  gesummte  Sachs,  und  Deutsche  Geschichte,  veai 
Pastor  Karl  fymmer.  2.  Bd.  Mit  3  genealog.  TabeJL 
Ronnebnrg,  Weben  1834.  S.  389^976  p.  6*  S.  8. 
-    (1  Tl»lr#  12  Gr.) 

[Vgl  Reporter.  Bd.  I.  No.  804.] 

Dieser  2.  Band  der  osterland.  Geschichte  ist  hinsichtlich  *a- 
nes  inneren  Gehaltes  und  der  Darstellung  dem  ersten  vöHig  gW^» 
er  enthält  die  Geschichte  jenes  Landes  vom  14*  Jahrb.  bis  «*» 
die  neueste  Zeit,  genau  mit  denselben  Tiraden,  Verunglimpft»!* 
und  Irrthumern ,  die  wir  bereits  im  1.  Bande  kennen  zu  lerne* 
Gelegenheit  hatten.  Die  Ansdruoksweise  ist  originell,  z.  B.  glefci 
der  Anfang  St  390:  „Von  nun  an  verfallt  auf  diese  Weise,  ** 
auch ,  welches  nicht  zu  leugnen,  durch  eignes  Verschulden  mit,  eil 
Grösse  des  Hauses  der  Gr.  von  Oriamnnde  und  geht  stetig  ihrtf 
völligen  Dnterjrang  entgegen'*.  JZur  Charakteristik  vgl.  man  die  Sie* 
über  Herrmann  I.  yon  Belebungen  (S.  454  f.)  „Das  von  Gottes  <2e* 
den  wilde  Thier  lebte  noch  1378.  Er  hinterliess  keinem  von  «eise 
Race"  n.  s.  w. ;  aber  den  Adel ,  S.  489  f.  u.  525  ff.  u.  s.  w.  - 
Die  Bildung  neuer  Wörter  und  die  Berichtigung  der  Ortkografti 
ist  wie  im  1.  Bande,  oft  sehr  auffallend,  z.  B.  verdummen,  ,¥ef 
ursächer,  bringen  stajt  dringen  u.  s.  f. ;  das  Heer  der  Druckfekh 
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aber  Uttählbar.  —  Bin  ziemlich  ausfilhrHehes  Register  auf  62 
Seiten  erleichtert  »war  den  Gebrauch ,  ist  aber  keineswegs  roll- 
iftwlig.  Die  Saiten  63  u.  64  enthalten  anhangsweise  einen  Aus- 
fall gegen  Ritter  J.  W.  Neumann ,  als  Entgegnung  auf  dessen 
Aneige  der  Limmer'sehen  Schriften  im  Allgem.  Ana.  d.  D.  Jnni 
1634«  Da  jedoch  jener  Anisatz  uns  nicht  vorliegt,  so  können 
wir  ein  sicheres  Urtheil  darüber  nicht  abgeben,  indess  scheint  es, 
ab  labe  der  Hr.  Pastor  die  „Pointe"  verfehlt 

[1038]  Entwarf  einer  urknndlich- pragmatischen  Ge- 
acirioiite  den  Markgrafthnms  Meisseiu  Nicht  Regenten-,  son- 
fcrz  Landesgeschichte  n.  s.  w.  f  Tom  Ptotor  Karl  Limmer. 
2  TUe.    Ronneburg,  Weber.  1830.  XXIV,  596  tu  51 

S.  8.  (2  Thlr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:    Bibliothek  der  SAchs.  Geschichte,  gesam- 

■dtn.s.w.    4.  Werk. 

h  der  Vorrede  zu  diesem  4«  Werke  der  sächs.  Geschichts- 
MEotkek  gibt  der  Vf.  in  der  schon  längst  bekannten  Manier 
'«■  Neaem  seine  Ansicht  über  das  Geschichtschreiben,  Geschieht- 
«Wber,  deren  Beruf  u.  s.  w.,  und  knüpft  daran  sein  Urtheil  über 
«fe  aeaesten  Werke  für  die  Geschichte  Sachsens.  Mit  grosser 
2*fnedenheit  spricht  er  Ton  dem  Aufsätze  des  „aasgezeichneten 
«Maischen  Hietoriographen«  Hofrath  Philippi,  in  der  ConstitnU 
Btaatabfrgeneitang  1834 ,  No.  146* ,  „die  znr  Bank  gehauenen 
•fckabchen  Geschichtschreiber".  Die  Stelle  über  Limmer  ietdar- 
*w  vollständig  abgedruckt  (S.  XII  t).  Dann  wird  die  „Geschichte 
fa  sachs.  Volkes  Ton  Dr.  H.  Mejnert"  ausführlich  durchgenom- 
**,  und  demselben  hauptsächlich  zweierlei  vorgeworfen :  dass  er 
L-'s  Werke  nicht  benutzt ,  und  Männer  wie  Pölitz ,  Weisse  u.  A. 
ums  hochverdienten  Vorgänger  genannt  habe.  Nach  einer  kur- 
mb  Statistik  des  Moissnerlandes  (S.  1—7)  spricht  der  Vf.  über 
taten  früheste  Einwohner  und  deren  Sprache ,  wobei  er  merk- 
tiMgerweise  die  10  Gebote ,  das  Vaterunser ,  das  apostolische 
jÄsboI*  eine  Stelle  ausHeliand,  ans  Otfried,  das  Bündniss  und 
*■  Eid  der  Söhne  Ludwigs  d.  Fr.  und  die  Inschriften  der  Wil- 
**fcber  Steine  als  Proben  der  Sprache  der  ältesten  Einwohner 
fo  Measenerlandes  (?!)  abdrucken  liess.  Zur  eigentlichen  Ge- 
«fehte  kommt  der  Vf.  S.  30,  wo  er  die  Erzählung  des  Bin- 
«ttgens  der  shmsehen  Völker  beginnt,  die  er  Russen  oder  Reue- 
kb  nennt.  Dieser  Abschnitt  hak  noch  ein  besonderes  Interesse 
fr  den  Sprachforscher;  Hr.  L.  gibt  sich  nach  gewohnter  Weise 
fcigtichste  Muhe,  die  Namen  vieler  Städte,  Dörfer  n.  s.  w.  aus 
fem  Slavischen  abzuleiten,  was  zum  Theil  höchst  ergötzlich  wird. 
Sc  erfahren  wir  z.B.  dass  Torgau  „Marktstadt"  bedente,  Schiida 
eiae  Wohnung,  Oschatz  eine  im  Aspenwalde  gelegene  Stadt,  Mä- 
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geln  Grabhügel,  Ries*  und  Rosewein  ehe  Haideburg  n.  s.  w. 
Beigegeben  ist  ein  Verzeichnis»  statischer  Gottheiten,  als  Ergän- 
zung zu  lies  Y&.  Geschichte  des  Pleissnerlandes  (8. 22—26).  — 
Von  dieser.  Zeit  des  Eindringens  der  slavischen  Volker ,  der  Er- 
oberung Ton  Gana  (hier  Jahna  bei  Lommatsch)  geht  die  Ge- 
schichtserziihlang  in  der  hinlänglich  bekannten  Manier  des  Yfs. 
bis  arf  die  neueste  Zeit  fort,  d,  h.  bis  auf  die  Eiseababn-Btwil- 
ligung.  —  Die  Verarbeitung  des  Stoffes  bat  dem  Vi  hm  nid 
wieder  viele  Mühe  verursacht,  sodass  nicht  selten  bedeutende  Ver- 
wirrungen, ja  sogar  grobe  historische  Fehler  unterlaufen.  Vieles 
ist  ungemein  kur*  behandelt,  sodass  man  deutlich  sieht,  der  Vf. 
bat  geflissentlich  jede  Weitläufigkeit  vermieden;  Anderes  dagegea 
wi*d  90  b^eit  dargesttllt,  daaa  es  den  Anschein  gewinnt,  als  habe 
er  besondere  LieüJingsmomente  'in  der  Geschichte  begonsuget; 
dahin  gehören  i.  B.  die  Tiraden  über  Hans  Jörg  I.,  über  des 
„Unbenennbaren"  Napoleon  o.  A.;  allein  durch  das  Game  hiodires 
erblickt  man  doch  leicht  eine  Planlosigkeit  und  Seichtigkeit,  die 
riebt,  ejrnatticji  genug  gerügt  werden  kann.  'Störend  ist  auch 
hier  .eine  Masse  ton  Druckfehlern,  die  besonders  häufig  »  den 
Eigennamen  vorkommen.  Bas  51  Seite»  lange  Register  ge- 
wahrt keine  Vollständigkeit,  «ß. 

[1039]  Aelteste  QescliiQhte  des  4uTpUaachtigsteD  Baur 
qes  Schei^m-Wittekbacli  bis  »um  Aussterbe*  der  grafichea 
Linie  ScheiernJValai,  Ans  den  Quellen  bearbeite*  Yen  Da  *•*■ 
Ferdj  Hitschberg,  k.'bayer.  Adj.  im  allgem.  Reicbsarcn.  ü 
München.1  München,  tif;/ Artist.  Anstalt.  1834,  VIII o. 
418  S,  gr,  8,  mit  tf  geju^.  TWeln,  .(fcTUr.  12  Gr.J 

.  So,  reichhaltig  auch  in  der  That  dja  Literatur  der  Geschickte 
des  bayerischen  Regeateuhanses  ist,  so  mass  doch  anerkannt  nrer-^ 
den,  dass  ein  Werk  n|ie  das .  vorliegende  dieselbe  nicht  unneAig  ^ 
vermehre»  Die  Ansichten  «her  die  Abstammung  des  Hauses  der.  i 
Sehiren  waren  bis  jetzt  hockst  zweifelhaft,  indem  einige  GesekJehH'i 
Schreiber  den  Luitpold ,  den  Ururenkel  da?  JK*  Pipin  von  Italien,- 
(Alareiter  A.  &  I,  13,.  ID.)*  .andere  den  Agüotfinger  JL»itpoWa«sj 
Stammvater  dieses  Hanse*  ansahen,  Der  Ansicht  des  Vis.  •** 
nächsten  standen  Aventin  und  Nagel*  Durch  diese  neueste  Untern  j 
sochnng  ist  indess  jene  Streitfrage  ihrer  Entscheidung  sehr 
gebracht  Der  Yf.  hat  überall  seine  Ansichten  und  Behauptn 
durch  Nachweisungen  in  den  Quellen  belegt  und  somit  sä  ei 
bedeutenden  Grade  von  Gewissheit  erhoben.  Das  .Werk  u 
zerfallt  in  folgende  Theile:  Einleitung.  Hier  betrachtet  der  Vi 
zuvörderst  den  Landstriqh  «wischen  Rhein,  Donau  und  ObcritaB 
in  seinen  einzelnen  Theilen  in  geogtaph.  und  historischer  ~* 
hang  bis  auf  Thasailo  -<69ö)  in  7  Abschnitten.    Der  8. 
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tafelt  rom  boioartecheu  Gtoutzbuche  und  den  $  grossen  Adels- 
pscJdectter* ;  Hm,  Drozza,  Fagaua,  Hahilinga  und  Anniena.  — 
1.  Buch  1.  Abschn.:  „Die  Sdriren  als  Heermeister  der  Carohnger 
tri  als  fiers$ge  Ton  Bayern".  Die  Reihe  beginnt  mit  Luitpold  1. 
tGugmf  an  der  6bm  und  Amber  (788—837),  ihm  folgt  Ernst  I.,» 
Lmlpeld  II,  Arnulph  I.  (907—937),  Herzog  in  Bajern,  Bertbold, 
Arnalpii's  Bruder.  —  Der  2.  Abschn.  begreift  den  Kampf  der 
Scaeiern  um  das  entrissene  Herzogthum,  das  Heinrich,  der  Bruder 
$.QWf«,  erhalten  hatte«  —  3.  Abschn.  „Die.  Schiren  ab  Gau-* 
gl*fai.iind  Hauptschirmvoigte  von  Freising"  (992—1150).  — 
uVttach  1.  Abschn.  „Die  Grafen  von  Scheierri  (Dachau)  alsJSer- 
wg*  Ton  Dalmatien,  Croatien  und  Dachau."  —  2.  Abschn.  „Die 
fafa  Tai  Scheiero-Winelsbach  als  Pfalzgrafen  und  Herzöge  Ton 
B*J»au  feiner,  besonderen  Erwähnung  verdient  der  3.  §•  dieses 
AW»V  wagen  des  darin  verkommenden  UeburbUckes  der  Be-* 
«il»B$m.int  Hauses  Schiren  (8,326—49),  einer  höchst  meiste** 
Wen  Arbeit  —  3.  Absehn.  „Die  Grafen  von  Scheiern  Valai."  *~ 
Y<M»*  »g*in*itl#gisehen  Tafeln  gehören  die  ersten  3  zu  den  3» 
Ahtokteq'  den  I.  Buches,  die  übrigen  zum  II.  Boche.  Der  sei-, 
taj*  lUiebhitltigkeit  meines  Stoffes  wegen: gestattet  dieses  ausg*** 
*&••»  Werk  einen  weiteren  Auszug  in  diesen  Blättern  nicht.  • 

'  H  102.    l 

[1040}  ^Ibreckt  IL  flerzeg  von  Meklenburg,  und  die 
Mdcatschw  Landfrieden ,  ein  uAandliaher  geschichtlicher 
YemnVbei  der  Jubelfeier  der  vollendeten  60  jähr.  Regiernag  de» 
AMutUtuditigsten  Großshertogs  Friedrich  Franz  Ton  Mekhm-* 
^S-Schwerin  u.  s.  w. ,  herausgegeben  tob  «ö#  C.  jF.  Lückj 
fowsherzogl.  Archivar.  Schwerin,  Kürschner.  (Berlin, 
Bäht).  1835.  84  S.  gr.  8-  (n.  10  Gr;j  ; 

Ausser  einer  gründlichen  Darstellung  des  Verhältnisse,  welche 
^Entstehung  der  Landfrieden  überhaupt,: insbesondere  im  Nor- 
*|*  Deutschlands  bedingten ,  «ad  nächst  einer'  Nachwelsang  der 
%^usütebkeiten  der  nord-  und  süddeutschen  Landfrieden  fin- 
**  ntn  hier  ein  Verzeidtnisa  mit  einer  Inhaltsangabe  mehrere» 
'räfattseher  Landfrieden.  Als  erster  Versuch  wird  der  rostocker 
1*  1283  genannt.  Dann  folgt  das  den  15.  Juli  1331  zwischen 
jUfaek!  und  Johann  von  Meklenburg  und  Joh.  von  Werfe  und 
warn  abgeschlossene!  Bundhiss;  das  Bündnisa  vom  17.  Jnfi 
J331 ;  die  Landfrieden  zu  Lübeck  vom  6.  Jan.  1338  und  vom 
<•  1349,  zu  Slernberg  vom  16.  Oot  1361,  zu  Lübeck  vom  20. 
Hr.  t353  und  vom  h  1366 ,-  zu  Beggcrow  vom  9.  Aug.  1361 
*  seinen  Separatverträgen  u.  s.  w.  Von  S.  49  an  folgen  Sprach- 
5^aterttngyen  9  von  welchen  wir  hier  eine  Probe  mittheilen.  S. 
72  Z.  18:  nMer  =»  sondern,  vielmehr,  im  mad.  Urk.  öfter,  vgl. 
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Z.  24.  (gleich  dem  griech.  S2)  Grimm  Gr.  DL  280  und  244 
leitet  es  Ton  neware:  nisi,  ab,  welches  frühe  im  mn).  in  Hemer 
und  maer,  nnl.  maar,  entstellt  sei«  Im  mnd.  scheint  aber  die  Ab- 
leitung ron  mer  (magis)  naher  in  liegen ,  namentlich  wenn  min 
die  häufige  mnd.  Conjunction  vertm&r .  (Si ,  ferner)  damit  ver- 
gleicht" 102. 

[1041]  Le  Portfolio,    on  collection  de doonmens  pelitiqnes 

rdatife  a  l'histoire  contemporaine.  Traduit  de  l'Anglais.    TonuL 

No.  1 — 5.  od.  l.u.2.  Heft.  Hambonrg,  Campe.  1836. 
(1  Thk.) 

Wenig  politisch  literarische  Erscheinungen  haben  so  gross« 
Aalsehen  erregt ,  wie  die  seit  vorigem  Jahre  in  London  erschie- 
nene Sammlung  politischer  Actenstucke.  Die  Merkwürdigkeit  des 
Inhaltes ,  und  dass  hier  Docnmente  mijgetheilt  werden ,  wie  sie 
sonst  erst  nach  Jahrhunderten  ein  Bänke  ans  dem  Staube  der  Ar- 
chive hervorsuchte ,  die  R&thselhaftigkeit  des  Ursprung», ,  die 
Zweifel  über  die  Absicht  der  Veröffentlichung,  die  noch  gewichti- 
geren Bedenken  ober  die  Folgen  derselben,  diess  alles  spannte 
die  Aufmerksamkeit  des  PubKcums  in  hohem  Grade.  Ueber  die 
Folgen  konnte  man  sich  bei  näherer  Einsicht  in  den  Inhalt  am 
ersten  beruhigen;  denn  fast  überall  »eigen  diese  Papiere  vor- 
übergegangene Zustände  an.  Zwar  erst  kürzlich  Vorübergegan- 
gene ;  indess  nichts  beweist  die  Fluchtigkeit  unserer  Zeit  besser, 
als  dass  wir  schon  1836  gleichgültig  sein  können  über  Das,  was 
man  1833  und  nun  gar  1&29  gedacht,  beabsichtigt,  gethna  bat 
Die  Staaten  zerfallen  noch  nicht  mit  einander,  weil  sie  erfahren,  dass 
sie  vor  einigen  Jahren  gegen  einander  intriguirt  haben.  DiekurxBcb 
eYst  dem  Grafen  Poszo  di  Borgo  ertheilte  Ehrenbegnadigung  beweist, 
dass  sein  Souverain,  wenn  er  auch  nicht  überall  seinen  Ansicht» 
folgte,  doch  die  Treue  seiner  Absichten  und  die  Tiefe  seiner  Hin- 
sicht in  schätzen  versteht.  Von  den  vorlieg.  Nummern  der  fran- 
zösischen Uebersetsung  der  erwähnten  Sammlung  enthält  die  eraü 
eine  dem  Konige  von  Prenssen  am  29.  Jan.  1831  von  dem  Gra- 
fen yon  Bernstorff  überreichte  Denkschrift  über  die  Mittel ,  die 
Ruhe  in  Deutschland  zu  erhalten.  Gegen  ihre  YeröffentJiefcUK 
kann  das  preussische  Cabinet  nicht  viel  einwenden.  Geist  nnd 
Gesinnung  machen  dem  Vf.  ebensoviel  Ehre,  wie  die  Tendern  der 
Absichten  dem  Monarchen,  an  den  sie  gerichtet  ist  Man  soll  den 
Frieden  so  lange  als  möglich  erhalten;  aber  wenn  diess  niebt 
mehr  geht,  den  Feind  in  die  Rolle  des  Angreifenden  versetzen; 
das  grösste  Vertrauen  in  das  Volk  bezeigen;  unbedingt  aur  ge- 
setzliche Mittel  anwenden ;  eine  aufgeklärte  Censur  und  die  Bft- 
Wirkung  guter  nnd  loyaler  Schriftsteller  gebrauchen;  die  übrigen 
Staaten  im  gleichen  Sinne  berathen,  ohne  im  Geringsten  die  be» 
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riefenden  Verhältnisse  zu  stören;  sowohl  durch  Separatvertrftge 
ah  in  der  Bundesversammlung  Alles  beiordern,  was  zum  Gemein» 
wolile  dient;  '  im  Nothfalle  die  Bundespflichten  dnreh  Anwendung 
fw/smdier  Gewalt  wirksam  erfüllen.  NuV  com  Schlüsse  erschei- 
ne Andeutungen  an  eine  politische  Verschmelzung ,  an  die  der- 
artige, Ton  den  Fürsten  freiwillig  vermittelte  bessere  Constitui- 
rag  Deutschlands.  Ueber  diese  Andentangen  verbreiten  sich  da- 
her «neb  vorzüglich  die  nachgeschickten  Bemerkangen  der  Her- 
msgeber.  —  Darauf  folgt  eine  Denkschrift  über  Lage  und  Zu- 
kunft Deutschlands ,  die  1833  tu  St  Petersburg  geschrieben  sein 
eaU.  Geist  and .  Tendern  sind  freilich  ganz  anders.  Der  Vf.  setzt 
Darinnen  als  ausgemacht  voraus,  an  die  er  bei  seiner  sonstigen 
fttaesbildung  gewiss  selbst  nicht  glauben  kann,  von  denen  er 
»her  wünschen  mag,  dass  sie  Glaubenssätze  der  Völker  wftren. 
Leider  geht  das  in  Deutschland  nicht,  wo  man  Alles  beschränken 
aag,  nur  nicht  den  Gedanken«  Es  wird  ausführlich  nachgewie- 
Nft,  dass  Oesterreich  seit  1815  in  Deutschland  immer  weiter  in 
ton  Hintergrund  getreten  sei,  Prenssen  aber  an  Ansehn  bei  Für- 
te und  Völkern  zugenommen  habe.  (Ob  wohl  Oesterreich  so  un- 
nfrieden  mit  dem  Gesehebenen  sein  mag,  wie  es  nach  dieser  Dar* 
etettug  musstet  Wir  denken  nicht  Andere  machten  die  Bolzen 
BJAaiere  verschossen  sie.)  Eine  förmliche  Aufrichtung  preus- 
«feder  Herrschaft  werde  jedoch  gestenreich  hindern«  Nun  sollte 
Ott  denken,  ein  solches  Verhiiltniss  müsse  den  deutschen  Fürsten 
rast  Tortheilhaft  scheinen;  wo  sie  die  Unterstützung  einer  Gross- 
"Mit  und  doch  im  Nothfalle  gegen  diese  selbst  den  Schutz  einer 
äderen  geniessen«  Der  V£  dnjhkt  aber  nicht  so ,  sondern  em- 
fteUt  ihnen  das  rassische  Protectorat.  Dieser  Schluss  kommt  so 
verwartet  und  im  Ganzen  so  plump,  dass  wir  überzeugt. sind. 
&  Leser,  für  die, das  Memoire  geschrieben  war,  haben  trotz 
fcr  grossen  Geschicklichkeit  seiner  Abfassung  herzlich  lachen 
Bfoea ,  als  auf  einmal  der  Fuchs  hinter  dem  verbrämten  Ge- 
***de  hervorsah«  —  Die  3«  Nummer  enthielt  eine  neue  Stelle  der 
Warnten  warschauer  Rede  des  iL  Nikolaus,  Bemerkungen  dar- 
ein Sinne  der  Herausgeber  und  die  Rede  selbst  in  ihren  ver*. 
**afcnen  Veraionen«  —  No.  4«  stellt  Bemerkungen  der  Herans- 
fefer  voran ,  berechnet,  in  England ,  vielleicht  auch  anderwärts, 
jj*  steigende  Furcht  vor  den  Absichten  Russlands  zu  erwecken. 
Btottf  ein  Auszug  aus  einer  Depesche  des  Fürsten  Lieven  vom 
J.  1829,  den  türkischen  Krieg  betreffend«  Die  Herausgeber 
iftfcen  viel  Aufhebens  davon«  Im  Ganzen  ist  aber  der  Ratb, 
■f1  der  Fürst  gibt,  den  Frieden  im  Lager  zu  schliessen  und  sich 
*™  seine  Artikel  von  den  anderen  Mächten  vorschreiben  zu  las- 
**;  fear  natürlich,  und  jede  Regierung  wird,  wenn  sie  kann,  so 
^ddn.  Darauf  eine  sogen.  Unabhangigkeitserklürung  der  Cir- 
"*>*,  die  schwerlich  Acht  ist.    Sie  ist,  wie  ein  Fremder  schreibt* 


370  Geschichte.  » 

•der  «her  Geschichte  und  Lag«*  eines  Volkes  unterrichten  tili, 
.  sieht  wie  der  Aufschrei  dieses  Volke«  selbst  Endlich  nachträg- 
liche Nachrichten  über  die  warschauer  Rede.  —  Endlich  in  No. 
6.  eine  ziemlich  unbedeutende  Depesche  des  Fürsten  Lief«  tob 
Jan.  1829;  eine  noch  filtere  des  Grafen  Pozzo  di  Borge  von  Der. 
1826  über  den  Zustand  Frankreichs ,  den  der  Graf  richtiger  be- 
urtheilt  zu  haben  scheint  als  Karl  X. ;  ein  Aufsatz  ober  Ciriuu-  ■ 
sien  und  noch  einige  auf  die  warschauer  Bede  und  -  sonst  aif  ] 
Russland  bezugliche  Uebersetzungen  und  Bemerkungen,       99.     ; 

[1042]  Memoiren  des  Friedensfurstei ,  Don  Marod 
Godoy,  Herzogs  von  Alcodia,  Fürsten  von  Bassano,  Grafen  tob 
Evoramonte ,  vormaligen  Premier-Ministers  des  Königs  tob  Spanien, 
Generalissimus  seiner  Armeen,  Grossadmirals  u.  s.  w.  Unter  den 
Augen  des  Forsten  nach  dem  spanischen  Mannscript  ins  Ft»m&- 
sische  übersetzt  von  /.  G.  d'Esmenard ,  Obrist-Lieut  im  €*• 
neralstabe.  Aus  dem  Franz.  von  Dr.  A.  Biet  mann.  1.  Bd. 
Mit  dem  Portrait  des  Vis.  (Godoj's).      Leipzig,     KeBmann. 

1836.    VI  u.  473  S.  8.  (1  TUr.) 
s 
[1043]    Memoiren  dos  Friedensffirsten  (Don  Manuel 

Godoy)  Herzogs  von  Aleudia  u.  s.  w.  Nach  der  in  Lond*  n 
engL  Sprache  erschienenen  sorgfältigen  Bearbeitung  der  spwuscfcen 
Handschrift  ins  Deutsche  übertragen  von  Dr.  -F.  Ä  Ufig** 
Witter.  1»  Bd.  in  2  Heften.  (Mit  dem  Portrait  des  Frie- 
♦  densf.  und  der  Königin  Mar.  Louise.)  Berlin  >  Hayn.  18S6. 
IT  u.  420  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Nachdem  solange  das  Verdammungsurtheil  übe*  DonMazttl 
gesprochen  ist  und  durch  Toreno's  neueste  Geschichte  Spaniel 
von  1808—1814  hierzu  neue  Gründe  gegeben  werden  sind,  tritt 
dieser  endlich  selbst  mit  seiner  Verteidigung  gegen  alle  Feinde 
seines  Namens ,  seiner  Handlungsweise,  seines  Privatlebens  aa£ 
In  der  That  bilden  diese  Memoiren  nichts  als  eine  solche  Neuv 
wehr  gegen  Escoiqais,  de  Pradt,  Fej,  und  wie  sie  Alle  heisaes» 
mit  Ausnahme  Toreno's,  dessen  Werk  er  vermuthlkh  nicht  lau»* 
oder  es  erst  berücksichtigen  wird,  wenn  er  auf  die  JKataStropk* 
von  1808  kommt.  Warum  er  erst  jetzt  im  hohen  Aber  da** 
hervorkommt?  Sein  König  und  Freund  gebot  ihm  Schweige»; 
als  sie  nach  Frankreich  abgeführt  waren ,  als  sein  Sohn  1814 
den  Thron  bestiegen  hatte,  und  dann  noch  einmal,  bis  dies*  ge- 
storben sein  würde.  Erst  also  der  Tod  des  Letztern  löste  das 
abgednmgene  Wort  (8. 66,  78  u.  82).  Ob  sich  die  Sache  » 
verhält,  kann  freilich  Niemand  beurtheilen.  Der  Herausgeber  dn 
franzes.  Bearbeitung,  Bsmenard,  ist  mit  ihm  in  zu  freundschaft- 
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Ecken  Verhältnissen  und  offenbart  eine  am  grosse  Vorliebe  ffir 
um  wie  für  den  Hof  KarPs  IV. ,  an  welchem  er  eich  von  1792 
bis  1808  aafhielt,  als  dass  selbst  dessen  Bejahung,  wemt  sie  bei- 
gebt wäre,' etwas  entscheiden  könnte.  Seine  Einleitung  (bis 
S.  62)  ist  schon  an  sich  eine  kurze  Vertbeidigung  alles  Des- 
sen, was  Godoj'  that  oder  wollte.  Mit  Recht  aber  rühmt  er  die 
weh  rom  Aaslande  schon  längst  gewürdigte  Gate  des  Friedens- 
firsten, «eine-Liebe  zu  den  Wissenschaften  und  ihre  Unterstützung. 
Wir  übergehen  sie  im  Uebrigen,  da  die  Contenta  derselben  in  der 
Erzählung  Don  Godoj's  selbst  ihre  Sffelld  linden.  Man  hat  die- 
sem seine  niedrige  Herkunft  vorgeworfen ;  er  that  dar ,  dass  er 
ans  dem  ältesten  spanischen  Blute  stammt  (S.  88—92).  Er  soll 
dorch  seine  musikalischen  Fertigkeiten  die  Aufmerksamkeit  der 
Konigin  zuerst  geweckt  haben,  und  hier  lesen  wir  S.  93,  dass  er 
ne  ein  Instrument  gespielt  hat.  Dass  er  so  schnell  die  Gunst 
des  Königs  und  der  Königin  gewann,  war  nur  Folge  seiner  „Hin- 
ging, die  allen  Gefahren  trotzte"  (3. 104).  Von  S.  109  beginnt 
die  Darstellung  dieses  so  oft  verspotteten  und  selbst  gdirandmark- 
ta  Verhältnisses  und  zwar  nach  vier  Perioden  abgetheilt ,  von 
denen  die  erste  Tom  Eintritte  ins  Ministerium,  1792,  bis  zum 
BwkfaUte Godoj's  aus  demselben,  1798,  geht,  die  zweite  1801, 
*o  er  Generalissimus  wurde,  bis  Ende  1806,  der  Zeit,  wo  sich 
Sp«rieiö  Krisis  näherte^  timfasst;  dann  die  dritte  die  Dinge  von 
1807— 1808,  mit  der  Katastrophe  von  Aranjuez  endigend,  nnd 
«dlicfc  die  vierte  die  von  da  an  bis  zu  diesem  Tage  schildert 
h  die  1.  Periode  fällt  der  Krieg,  welchen  Spanien  gegen  Frank* 
Rick  Republik  fahrte,  nachdem  alle  Versuche  Karl's  1Y. ,  Lud- 
ijg'sXVL  Leben  zu  erhalten,  fehlgeschlagen  waren*  Der  Krieg, 
*ie  der  ihm  nachher  1795  folgende  Frieden,  welcher  dem  Godoj 
ta  Titd  des  Friedensfiirsten  erwarb ,  ist  bekanntlich  vom  vielen 
Säten  getadelt  worden ;  Godoj  zeigt,  dass  er  von  der  Ehre  dictirt 
**d  von  Ruhme  begleitet  und  nicht  eher  durch  den  Frieden  be- 
sagt worden  sei,  bis  die  Schreckensregierong  einer  gemässig- 
te« Partei  gewichen  *ar  (S.  152—434).  Wenn  diese  Darstel- 
™>8  des  kurzen ,  in  der  Menge  der  Begebenheiten  jener  Tage 
fest  verschwindenden  Krieges  zu  lang  ausgesponnen  erscheint,  so 
<brfftui  nicht  vergessen,  dass  Godoj  hier  nicht  nur  die  Sache 
«  erzählen,  sondern  auch  sein  Benefemen  gegen  Unrat,  de  Pradt 
lA.  zu  rechtfertigen  hatte,  die  ihm  iheils  über  den  Krieg,  theils 
*er  den  Sturz  seines  Vorgängers ,  des  Grafen  von  Aranda ,  die 
«fersten  Vorwürfe  gemacht  haben.  Wie  der  Letztere  die  Gunst 
fa  Königs  verler,  ist  in  einem  besondern  Ctyftel  S.  305—316 
J°*k)  wo  man  erfährt,  dass  er  den  Verbannten  sehst  gegen  die 
«qtishum  in  Schutz  nahm ,  welche  alte  Eingriffe  in  ihre  Rechte 
j^h^trafen  wellte.  Von  S.  434  an  beschäftigt  er  sich  mit  den 
^fcfcfcwi,  welche  nach  dem  baseler  Frieden  den  Bruch  mit  Eng- 
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land  herbeiführten  und  tu  einem  Bündnisse  nut  Frankreich  dring* 
ten.  Er  tfaeilt  nns  bis  zum  Schlosse  des  1.  Bdes.  darüber  die 
im  Staatsrate  gepflogenen  Verhandlungen  mit,  die  sich  von  sei- 
ner Seite  durch  Klarheit  und  daraus  fest  abgeleitete  Schlüsse  aus- 
zeichnen, ob  man  gleich  nicht  einsieht,  wie  er  nach  so  vielen 
Jahren* ,  wenn  er  nicht  die  nöthigen  Excerpte  damals  selbst  ge- 
macht und  1808  mit  ans  Spanien  genommen  hat',  dieselben  so 
wörtlich  wiedergeben  kann.  Die  Uebersetung'  liest  sich  gut ,  ob- 
schon,,  wie  ein  Nachwort  bemerkt,  durch  Concurrenz  „die  fluch- 
tigste Eile"  bedingt  wurde.  Fast  gleichzeitig  erschien  nämlich 
eine  zweite  deutsche  Bearbeitung  (No.  1043.)  vom  Dr.  Ungewitter. 
Hier  berichtet  derselbe  in  der  Toranstehenden  „nothgedrungenen 
Erklärung",  dass  in  London  der  Buchhändler  R.  Benüey  das  Ver- 
lagsrecht einer  englischen  Bearbeitung  der  Originalschrift  an  sich 
brachte,  als  Ladvocat  die  französische  kaufte,  und  dass  diese  deat- 
sche  Uebergetzung  nach  der  erstem  geliefert  wurde ,  indem  man 
sie  mit  der  französischen  Zeile  für  Zeile  verglich.  Im  Wesent- 
lichen kann  dem  deutschen  Publicum  es  gleich  sein,  ans  welcher 
Sprache,  wenn  einmal  das  Original  nicht  zu  benutzen  war,  über- 
setzt wurde ,  obschon  an  sich  allerdings  nicht  unbeachtet  bleiben 
darf,  dass  d'Esmlnard ,  welcher  die  französische  Bearbeitung  her- 
ausgab, ein  genauer  Freund  des  Fürsten  ist  und  daher  manche 
Dunkelheiten  des  Originals  durch  den  Umgang  mit  diesem  leicht 
beseitigen  konnte,  und  dass  der  fienius  der  französ.  Sprache  dem 
der  spanischen  sich  ungleich  mehr  nähert.  Die  etwaige  Partei  • 
lichkeit  des  französ.  Uebeisetzers  aber  konnte  hier  nur  von  sehr 
geringem  Einflüsse  sein.  —  Beide  Uebereetsnngen  werden  in» 
dess  gerade  jetzt  als  Seiten-  oder  Gegenstuck  zu  Toreno's  Ge- 
schichte ihre  Leser  finden,  um  so  mehr,  da  auch  die  Äussere  Aus* 
stattung  geßülig,  bei   der  zweiten  sogar  schön  genannt  werde*  < 

107. 


[1044]  Geschichte  des  Aufstandes ,  Befreiungskrieges  und 
der  Revolution  in  Spanien  vom  Grafen  Toreno.       2.    Bei» ' 
Leipzig,  Liter.  Museum.  1836.    416  S.  8.  (2  TUr.) 

Indejn  wir,  was  den  Geist  und  Werft  dieses  für  die  G#-*1 
schichte  wichtigen  Werkes  betrifft,  auf  unser  Urtheil  verweisest 
das  wir  bei  der  Anzeige  des  LBdes.  (Repertor.  Bd.  V11L  No.  727*>j 
abgaben,  fugen  wir  demselben  jetzt  die  Versicherung  bei ,  daa*j 
dieser  zweite  nicht  minder  reichhaltig  ist.  Er  enthält  in  4  B**; 
ehern  die  Details  des  Krieges  nach  der  Schlacht  von  Bajlen  bia , 
nach  Beendigung  des  1809  gleichzeitig  von  Napoleon  mit  Oe->, 
8terreich  geführten ,  wo  eine  frappante  Parallele  zwischen  „Cah§-* 
nets-und  Volkskriegen"  sich  von  selbst  darbot,  und  mehrere  AcW 
tenstäcke,  zum  Theil  ganz  unbekannt,  schliessen.    Namentlich  m*t^ 
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ckn  wir  (VIII  u.  416):  eine.  Propbezeihuug  Hlr>  von  1805  be- 
nerklick ,  des  nach  der  Katastrophe,  yon  Ulm  zum  Staunen  Aller 
bfi  einem  diplomatischen  Gastjnahle  behauptete ,  da$s  Nap.  mtt 
Spanien  in  Conflict  gcrathen  und  dann  durch  die  niedern  Stftnde  zu 
Grand«  gehen  werde,  Da  es':  unmöglich  ist,  den  in"  so.  viele  De- 
tails eingehenden  Stoff  einzeln  hier  anzuführen,  so  deuten  wir  nur 
««ige  Haoptmomenie  an,  wejche.  jeden  Leser  anziehen  werden, 
*.  B.  im  5.  Buche  die  erste  Belagerung  Saragossa's  im  Juni  und 
Mi  bw  6.  Aug.  1808.  Es  kommen  hier  eine  Menge  Züge  tob 
Heririsnras  und  Mufli  un8  AusMueY  tör,  welche  bisher' ganz  tm- 
Mannt  waren.  'Die  im  August  1808  in  Catalonien;  begonnenen 
Kämpfe ,  Junot's  Lage  in  Portugal .  und  seine .  Capjtulajion  Ton 
Cürtra,  die.  Art.  nie  das  spanische  Corps, aus  Dänemark  entfuhrt 
**rie,  bilden,  besonders  Catalpnien  und  Romana's  Truppen,  über- 
twtkende,  zum  Theil  wahrhaft  dramatische  Scenen  dar,  die  um 
s»  mekr  ergreifen  r  je  erbärmlicfar,  sich  zugleich  oft  die  Junten, 
besonders  der  Raih  von  Caslilien .  benahmen.  Wqnn  nicht  4ie 
adrigen  Stande,  Bürger  und. Bauer,  gewesen  wären,  würde  Na« 
pfcon  leichtes  Spiel  gehabt,  baten.  Das  6.  Buch  schildert  vor- 
Bäalich  die  Bildung  einer  Centraljunta,  die  Thiitigkeit  des  80jäh- 
^«FUricJa  Bianca^  des  geistreichen  Jov^Hanos,  den  Pinmarsch 
tegntsen  französischen  Heeres  unier  Napoleon  un^  die  darauf 
%endn  Schlachten  bis.  zur  Einnahme  von  Madrid.  Wie  kleio- 
W  auch  die  Centwljunta  handelte,  wird  namentlich  &.  J12  durch 
ftdrere  2ftge,  dargethaiu  Im  7.  Buche,  treten  der  Marsch  N.'s 
ppn  die  Engländer  und  die  Einschiffung  dieser ,  sowie  Napo- 
Ws  IUekkehg  nach  Frankreich  hervor ,,  worauf  die  mancherlei 
Kämpfe  mit  seinen  Lieutenants,  Joseph's  Bestrebungen,,  sjch  Lieb? 
ud  Achtung  in.  Madrid  zu  erwerbe*,  und  die  ,  zweite  gr&ss]iche 
Bdageroog.  Saragossas  besonders  die  Aufmerksamkeit  fesseln. 
*******  dauerte.. 62  Tage  und  kostete  den  Franzosen  über  8000, 
to  Stadt  in  Folge  einer  schicklichen  Epidemie  fyst  §4aQ09  Men- 
•***•  Es  ergab  sich  auf  Capitulation ,  deren  Bedingungen  hier 
**£%!  sind,  Qbn*  dass  die  Franzosen  sie  gehalten  haben.;  '  Im 
&r  Biene  endlich  kommen  besonders  Spaniens  Stellung'  zu  seinen 
~*0Äen,  welcne  grosse  Summen  einsendeten ,  der  Tractat  mit 
^ad,  die'  Schlacht  von  MedelKn,  die  Käriipfe  in  Portugal  un- 
ter Sonlt  und  in  Catalonien  unter  St  Cjr,  die  BHdring  der  £m*- 
j*^i  ds  Hanptpuncte  vorhin  dem  aber  auch  beding,  JEcbavairi, 
«dier,  Ejnpecinado,  Wilson,  Beresford,  WcjUeslej  ,.und  so | viele 
«kre  noch,  ein«  Rolle,  spielen*.  Wir  sehen  o>n  Krieg  bereits 
4f  der  ganzen  Ha)f)bsel  lodern  und  die  franzQeisjcJien  Corps  so 
|*«rt,  dass  StCjr  monatelang  .von.  Frankreich  keine  Naqjiricty 
H  Sonlt -,  Ney.  .und  Bessieres  u,  s.  w.  überall  von  j^nden,  um-p 
P**n,  kaum  im  Stande  bleiben,  mit  einander  die  .Yexbjn^ung  zu 
Wienand  die  allernothwendigsten  Lebensmittel  z,u,  l^tiejien  \  ein 

*m.i.gn.  deutsch.  Lit.  VIII  5.  ,  '     26  *  "    ' 
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Zustand,  den  die  frausMsdien  Heere  noch  nie  kennen  gelernt  hat- 
ten« Schade  dass  die  Eigennamen  oft  sehr  incorreet  sind ,  i«  B. 
findet  man  Lasall  st  Lasalle,  Makensie  st  Makensie. 

[1045]  Bemerkungen  über  die  Besitznahme  Prenwew, 
welche  Ton  den  Wasserwegen  ausgegangen  ist;  über  die  Entste- 
hung der  Schlösser  und  Burgen,  deren  Zweck,  Bauart  and  Uwe 
jetzige  Beschaffenheit  Von  /•  C.  Wutzkey  Begieruagsr.niJ 
Wasserbau-Direktor.  Berlin  Reimen  1836«  VI».  137  S. 
gr.  8.  (14  Gr.) 

Der  Titel  ist  auf  den  ersten  Blick  etwas  undeutlich,  vU 
aber  gerechtfertiget,  indem  der  Vf.  zeigt,  wie  der  deutsche  Offen 
sich  allm&tig  in  den  Besitz  von  Preussen  seilte ,  indem  er  bier* 
bei  den  Ton  der  Natur  in  uncultWirte  Lftnder  bezeichnete*  Weg 
einschlug,  welchen  Flusse  und  Strome  boten  (S.*6— 39).  Errer- 
breitet  sich  alsdann  über  die  au  Verteidigung  dieser  StrasieB  tu 
den  Rittern  angelegten  Schlosser  und  Bargen ,  sowohl  in  Allge- 
meinen (S.  40—45),  als  insbesondere  (S.  46  — 125)  iber  des 
jetzigen  Zustand  derselben ,  sie  mögen  nun  nur  noch  als  IUmä 
bestehen  oder  restaurirt  und  su  andern  Zwecken  benutzt  ersehn* 
nen,  und  in  diesem  (IV*)  Abschnitte  wifd  ihn  veraamKch  jete 
Architekt  so  wie  jeder  Alterthumsfreund  mit  vielem  Verprifee* 
feigen,  da  man  hier  überall  den  Mann  Ton  Fach  erkennt  Dsss 
Marienburg  namentlich  berücksichtigt  wurde,  darf  wohl  kann  be? 
merkt  werden.  Ein  (VI.)  Abschnitt  über  den  Bau  tob  Kntho| 
und  grossen  Bauwerken  (ausserhalb  Preussen) ,  aber  mit  Bemf" 
nähme  auf  die  alten  Schlösser  hier  (S.  132  bh  zum  Scktaswfc 
ist  au  dürftig,  um  noch  vieles  Interesse  erregen  in  können*  B& 
alten  preussischen  Baudenkmäler  hat  übrigens  4er  Vf.  sehen  td 
1794  an  ab  Beamter  und  Architekt  auf  die  mannkafackefe  M 
kennen  in  lernen  Gelegenheit  gehabt  107. 

[1046]    Die  Sage  von  dem  Schasse  des  TelL    Ajj 
historisch-kritische  Abhandlung  Ton  Dr.  Jul.  Ludw.  Id  "  " 
Privatdoc  an  d.  Berliner  Univ.    Berlin,   NaucVscbe 
1836.  Vm  u.  101  S.  8.  (1  Thlr.) 

Schon  der  Titel  bezeichnet  hinlänglich  das  Ziel  dieser  j 
handlang,  das  darin  besteht,  die  historische  Wahrheit  der  beb 
ten  Brz&hlung  vom  Schuss  des  TeH  wankend  w  machen, 
diesem  Zwecke  gibt  der  Vf.  S.  2 — 8  eine  Zusammenstellung  tti 
verschiedenen  Ansichten  über-  diesen  Gegenstand ,  von  WüUtfq 
bis  auf  Grimm  und  Job.  MüHer;  sodann  die  Erzählung,  wie  tl 
sich  bei  Petennan  Etterlin ,  Stumpf  und  Tschadi  findet  (S.  $H 
10) ,  wendet  sich  dann  tu  den  analogen  Sagen  bei  anderen  VÜ 
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kern  (Jen  Dänen  Buch  Saxo  Grammaticus  und  OL  Worarius,  von 

foen  die  Erzählung  des  Alb.  CranU  etwas  abweicht  (S.  21— 28)  | 

den  Isländern  nach  der  Wilkinasaga   (S.  28) ;   den   Engländern, 

wrierdie  hierher  gehörige   Ballade   ans   Percv  reliqaes  of  anc*  . 

«gl  poetry  abgedruckt  ist  (S.  30—56) ,   endlich  den  Griechen 

(S.57£),  wo  freilich  die  Analogie  sehr  schwankend  ist).    Der  Vf. 

scheint  tob  dieser  durch  vollständige  Mittheilung  der  Origwuiistei- 

h«  ebez  so  zugänglich  gemachten,  als  wegen  vieler  Verweisungen 

MaVeoden  Zusammenstellung  von  selbst  an  erwarten ,  dass   ei* 

de»  Leeer  jene  Erzählung  als  Mosse  Sage  werde  erscheinen  las- 

I  «a,  und  stellt  so  S.  61—71  nicht  ohne  Beleeenheh  mancherlei 

|  Beispiel  auf,   wie  auf  ähnliche  Weise  Sagen  eine  Stelle  in  der 

j  Geschichte  erhalten  haben«    Uebrigfcns  entscheidet  er  »ich  S.  71  ff. 

fcr  die  historische  Existenz  der  Person  des  Teil »  obwohl  er  so* 

[  PH  das  der  Name  Teil  arspringlich  «in  AppeMatmun  gewesen 

{ •&  Endlich  S«  77  —  101  folgen   Proben  am  den  poetischen 

forbtiiangen  der  Erzählung,   in  deren  Mittheilnng  der  Vf.,  we* 

»intens  was  dieScenen  ans  dem  Trauerspiele:  Gnülaulne  Teil  von 

ta.  Marin  leMierre  (Paris  1810)  anlangt,  etwas  weniger  freige« 

Statte  sein  kennen.  —  Wer  an  der  Geschichte  norden  Zaune* 

^jp  temchönerntlen  Romantik  lieb«,  wird  dem  Vf»  fir  seine  Unter« 

™**J  wenig  Dank  wissen;  für  den  Geschichtsforscher  wird  sie, 

•tyfeicl  eich  nur  auf  einen  ganz  speziellen  Gegenstand  beziehend* 

**&*  der  voRständigea ,  durch  die  Schätze  der  k.  Bibliothek  an 

«d»  naterstiteten  Zusammenstellung  des  Materials  nicht  ohne 

sein« 
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[1047]    Die  fokenißrler  ElemeBtarachulBii-Eifirich- 

'^5  gewöhnlich   wechselseitige   Schuleinrichtung   genannt  (Im 

*fc»it  eines  KönigL  Sachs,  höh*  Minist  des  Callas  a.  d.  off. 

iH?**  **  ^  umi  SteUe  ztt  MftKdetKlr?)  Altena  «nd  Eckernftrde' 
.Mtaitet  und)  in  ihrem  Wesen  und  ihrer  Anwendbarkeit  auf 
i  dargestellt  von  M.  B.  Max.  Mülter ,  Dir-  der 
le  zu  Pirna.  02  S.  gr.  8«  —  Angehängt  ist: 
Eckeraförder  Elementarschul -EiaricbtüDg  oa>r  Resul- 
1 4er  im  Auftrage  Eines  KSnigl.  n.  s.  w.  gemachten  Beobachten- 
n  üer  die  fickerniorder  Elementarsohul  -  Einrichtung.  Auf  hohe 
^  nJassung  Mm  Drucke  übergeben  von  C  JFr.  Qhe.  Baum* 
/*«fer,  Ober),  an  der  tfreyschiile  des  Vereins  zu  Kath  n.  Thal 
*  Dresden.    (ffierzu  3  Leetiensplftiie,  4  Schemata  und  1  Zeich- 

'     26* 
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nung.)   Dresden,  Grimme^scbe Bnddu  1835.    (VIll  n.) 
62  S.  gr.  8.  (Zusamra.  18  Gr.) 

Im  J.  1820  befahl  der  König  y.  Dänemark  die  durch  Hn. 
▼.  Abrahamson  ans  Paris  nach  Kopenhagen  gebrachte  und  ia  dea 
Kasernen  -  Schulen  daselbst  eingeführte  Bell  -  Lancaster'sche  Me- 
^  thod«  anch  in  die  zu  Eckernforde  im  Schleswigschen  bestehende 
.  Erziehung*  -  Anstalt  für  Militarwaisea  in  verpflanzen.     Es  wer- 
den  desshalb  der  Major  Ton  Krohn  und  der  Calechet  Eggers  m*i 
der  Hauptstadt  berufen  9    damit  sie  sich  mit  jener  Methede  afiher 
gekannt  machen  möchten;  durch  sie  und  Hansen  ging  die  erkero- 
forder  wechselseitige  Schuleinrichtung  hervor,  welche,  wie  Hr.  M. 
beweist,  den  Lancasterianismus ,.  dessen  Mängel  dabei  vermied« 
sind,  weit  hinter  sich  surficklässt.    Denn  wahrend  dort  die  Scha- 
ler sieh  selbst  unterrichten  und   der  Lehrer  nur  die  obere  Auf- 
sicht führt,  geht  hier  aller  Unterricht  von  dem  Lehrer  alle!»  «S 
und  seine  Gehulfen   wiederholen  nur;   während  dort  das  Leben 
fast  nur  ein  Vormachen  und  Vorsprechen  ist ,  so  dass  blese  m«~ 
chanische  Fertigkeit  und  Gedächtnissrcichthum  erlangt  iW,  >** 
hier  Weckung  und  Stärkung  der  einseinen  geistigen  Kräfte  Htf»I*p 
augenmerk.    Dort  kann  die  Zahl  der  Schuler  so  gross  sein,  ftj* 
der  Raum  fasst  und  des  Lehrers  Auge  übersieht;   hier  *ud  «• 
duiyh  die  Zeit  und  Kraft  des  Lehrers  beschränkt.      Furcht  rot 
den  schnell  vollzogenen,   oft  lächerlichen  und  schimpflichen  Stra- 
fen  des   Gesetxes   sowie  Ehrgeis  sollen  den  Kindern  dort  mög- 
lichst schnell  ausser  einer  gewissen  Fertigkeit  auch  äussere  ZueM 
aufdringen;  hier  wird  der  Mensch  wirklich  erzogen  und  alles  Abi 
richten  in  intellectueller  wie  in  moralischer  Hinsicht  ausgeschletj 
sen.    "Wie  diess  aber  erreicht  wird,  muss  man  aus  dem  Schrift? 
eben  selbst  ersehen.     Hr.  Dir.  M.  glaubt,  dass  die  Eck.  Schul; 
einrichtung  vorzüglich  für  solche  Elementarschulen  sich  eigne,  8 
welchen  Versäumnisse  häufig  und  häusliche  Aufgaben  selten  sM 
deren  Schüler  .auf  verschiedenen  Alters  -  und  Bildungsstufen  «*• 
hen  und  nicht  nebenher  durch  Privatunterricht   gefördert  werft) 
können,  überhaupt  für  Solche,  welche  in  2— 3  Classendies&n  ' 
liehe  Schuljugend  Tom  5—14.  J.  zu  unterrichten  haben,  als« 
Land-,  Armen-,  Districts-  und  niedere  Stadtschulen.     Er  b 
tiget  mehrere  wider   dieselbe   erhobene   Einwurfe    und   wi 
mutatis  mutandis,  ihre  Einführung  auch  in  Sachsen.     Seine 
sichten,  nur  anders  dargelegt,  theilt  nun  auch  Hr.  B.    Beide  " 
ner  haben  mit  offenem  und  unparteiischem  Auge  geprüft  und 
Beobachtungen  so  mitgetheilt ,   dass  man  ein  deutliches  BiM 
der  Sache   bekommt      Die  Tabellen  und  Scheifaata,  welche 
Letztere  seinem  Schriftchen  beigegeben  hat,  fördern  das  Versti 
desselben.      Freunde  des  Schulwesens  bedürfen  wohl 
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>  Jaftudenihg  nicht,  sich  mit  dem  in  Rede  stehenden  Gegenstände 
Mannt  so  machen,  ,  72. 

» 

[1048]  *Der  Elementar -Unterricht  für  das  Leben  und 
aita  dem  Leben,  Ein  praktisch  -  methodischer  Leitfaden  ffir 
dentedn  Volks -Schullehrer.  Von  /.  A.  Dreher,  Musterleh- 
rar  am  kgl.  kaihol.  Schullehrer  -  Sem.  in  Gmünd.  1«  Bd. 
Die  elementarische  Weltkunde,  oder  der  sogenannte  Anschauungs- 
unterricht 2.  Bd.  Die  dement  Sprachknnde  oder  der  Sprach-, 
Lese-  und  Schreibonterricht  Wiesenstieg.  (Stuttgart,  Beck 
D.FränkeL)  1835.  XIV  u.  643,  112  S.  8.  (n.  2  TÜr. 
16  Gr.) 

Aas  den  Heften,  welche  der  Vf.  mm  Unterrichte  über  Di- 
daktik im  Seminar  ausarbeitete,  ist  der  vorl.  Leitfaden  erwachsen, 
Jessen  erste  Abtheilung  die  Weltkunde  umfasst ,  dessen  zweite, 
vor  der  nur  eine  den  Sprach-,  Lese-  und  Schreibunterricht  be- 
treffende Lieferung  vorliegt,  die  Sprachkunde  überhaupt,  dessen 
dritte  die  Grössenlehre  enthalten  soll.  Der  über  die  Weltkunde 
dugetaeiie  Lehrstoff  ist  nach  8  Schuljahren  abgegrenzt  Mag 
flan  aacfc  die  Mühsamkeit  des  seiner  Lehrfächer  mächtigen  und 
u  riefen  Funden  praktischen  Tact  verrathenden  Methodikers 
wh  rerkenncn ,  so  durften  sich  doch  gegen  eine  so  bestimmte 
Abgrenzung  des  Unterrichtsmaterials,  bei  welcher  s.  B.  die  Beleh- 
rt^ über  Naturkunde  bis  zum  7.  Schuljahre  hinausgeschoben  und 

*  fir  12  und  13jftbrige  Kinder  aufgespart  wird,  mancherlei  nicht 
h*il  zs  widerlegende  Bedenken  erheben  lassen.  Sehr  naturlich 
«breitet  im  Ganzen  die,  in  der  Schrift  beliebte  Anordnung  (Le- 
ben des  eigenen  Ichs,  das  Leben  in  der  Schule,  in  der  Familie, 
fader  Gemeinde,  im  Vaterhmde,  auf  der  Erde,  in  der  Welt  und 
ÄbÜMtren  Natur,  in  Gott)  vom  Nächsten  zum  Entferntem,  von 
f9nt  zu  weitern  Kreisen  fort  Allein  der  dem  Vf.  selbst  nicht 
*pBgcoe  Einwurf,  dass  die  Seelenlehre  für  6— 7jährige  Kinder 
J*«trtr  zu  fassen  sei  als  manche  der  für  spätere  Jahre  aufbe- 
■fj**  Materien ,  ist  durch  Berufung  auf  Pestalpzzi's  Vorgang 
wbf  an  beseitigen.  Aus  dem  von  dem  Vf.  ausgesprochenen  Grund- 
Jtoe,  ohne  immerwährende  Beziehung  auf  das  eigene  Ich  sei 
*j*  Anschauungsunterricht  möglich ,  folgt  nicht  die  Nothwendig- 
■*  des  Beginnens  mit  der  Anthropologie.  Den  Kräften  6 — 7jah- 
"pr  Kinder  scheint  die  Aufgabe,  den  Menschenkörper  oder  auch 
Jjf  dessen  einzelne  Theile  zu  zeichnen,  nicht  angemessen.  Die 
wnostellung  des  Lebens  in  der  Schule  vor  das  in  der  Familie 
**d  durch  die  Absicht  des  Vfiu,  für  den  Schulunterricht  und  nicht 

*  den  häuslichen  zu  schreiben,  keineswegs  hinreichend  gerecht-* 
wtigt.   Tritt  auch  mit  Recht  die  unterrichtlkhe  Behandlung  hin- 
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ter  den  Lehrstoff  in  den  letotarn  Lieferungen  zurück,  so  ist  doch 
das  in  den  erstem  zu  Tage  gelegte  Streben,  zu  zeigen,  dass  der 
bildende  Elementarunterricht  meist  entwickelnd  sein  müsse,  lobens- 
wert^. Allein  der  Bemerkung;  „Uebrigens  sollen  meine  Kate- 
chesen durchaus  nicht  als  Muster,  sondern  immer  nur  ab  Leitfa- 
den gelten",  hätte  es  kaum  bedurft,  da  Niemand  in  Versuchung 
kommen  wird ,  diese  sogenannten  Unterredungen  für  Katechesen 
zu  halten.  Sie  bestehen  ans  Stoff  zum  Nachsprechen,  der  mehr- 
mals in  wenig  veränderter  Form  wiederholt  wird ,  Aufforderuig 
zum  Zeigen  und  einigem  Affirmativ-,  Negativ  *  oder  examisatori- 
schen  Fragwerk,  39. 

[1049]  Geschichte  der  Deutschen  für  Volksschulen 
von  Ant.  Rehner.  Mainz,  Wirth.  1836.  IVn.3*6S. 
gr.  8.  (15  Gr.) 

Der  Vf,  hätte  billig  auf  dem  Titel,  oder  doch  mmdeetme« 
einer  (günzlkh  fehlenden)  Vorrede  bemerken  sollen ,  für  welche 
Volksschulen  (Dorf-  oder  Bürgerschulen  1)  und  welche  CUsse  der- 
selben er  seine  Arbeit  bestimmt  habe.  Wir  glauben  sie  beson- 
ders für  die  höhern  Claesen  von  Gjmnasien  und  Burgertcbule» 
geeignet  and  empfehlen  sie  den  Lehrern  derselbjn»  welche  «»* 
gedrängte,  liberale  und  blühend  geschriebene  Geschichte  toD*^" 
sehen  als  Leitfaden  an  haben  wünschen.  Die  Unparteilichkeit  »s 
was  die  Periode  des  19*  Jahrhunderts  bis  sum  Jahre  1835  M\ 
trifft,  nicht  minder  zu  rühmen.  Dass  in  derselben  manche  kl««* 
Unrichtigkeiten  vorkommen,  ist  jedoch  nicht  zu  verschweige^^* 
vrird 
prinze 

ter  an^ , ,.   0    __  , 

Buchhändler  Palm  von  Erlangen  sei  beim  Ausbruch  des  leU**i 
österreichischen  Krieges  erschossen  worden".  Der  V£  fnJ2 
hier  die  Begebenheiten  nach  dem  «Frieden  mit  Oesterrekh  *■ 
1809,  Palm  aber  wurde  am  25.  Augi  1806  erschossen,  also  m 
drei  vierthel  Jahre  nach  dem  Kriege  von  1805,  und  war  ibrif- 
nicht  Buchhändler  in  Erlangen,  sondern  in  Nürnberg.  Nicht  i 
der  unbegründet  ist  S.294  die  Angabe,  dass  in  der  Schlacht i 
der  Moskwa  „die  sieggewohnte  Kaisergarde  das  ^reffen  f" 
Abend  entschieden  habeu,  denn  sin  kam  gar  nicht  zum  Tr 
nur  80  von  ihren  Kanonen  wurden,  an  einer  Batterie  v<  ~ 
der  Division  Friand  beigegeben,  welche  Nachmittags  spät 
tram  anrückte.  Papier  und  Druck  ist  nicht  gkUmend ,  aber  ■•■, 
fdedigend  und  der  Preis  sehr  billig*  ^7fe  J 

[1050]  Kleine  Wettknnde  oder  das  Wisscnswerthest»«* 
^Erdkunde,  Gesphichle,  NatnrbesdyreibnjagyNain^efcr^Ge«eiH 
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und  Menschenhai de  alsEfoUiiterrichtsgegcaetand.  Eis 
Lehr«  und  Lesebuch,  für  den  traten  Realunterricht.  Bearbeitet 
tu  C.  H  Z.  iVeeMKM*,  Lehm  in  Rathenow.  3.Bdchm 
id&krfitber«  DarsteHnngen.  Berlin,  Pbhn.  1830.  XO 
i.  308  S.  8«  (10  Gr.) 

Duck  dieses  3.Bddm.  einer  Schrift,  deren  beide  erntendem 
tet  nebt  »a  Geeichte  gekommen  sind,  will  der  Vt  theiisder  Ja- 
gen* ein  Lesebuch  darbiete«,  das  ein«  Auswahl  ans  den  gemein- 
tituplan  Realien  enthalt  t  namentlich  ans  der  Erdkunde ,  Ge- 
bückte und  Naturbeschreibung;  theils  den  Lehrern,  welche  da* 
1.  Bdda.  seiner  Weltkunde  ab  Leitfaden  beim  Unterrichte  bo- 
mben, Stoff  znr  Ausführung  ihres  Vortrages  darbieten«  Dans  der 
U  fr  Materialien  sma  Theil  aus  bewährten  Schriftsteilem  ent- 
kbl  kt,  welch«  er  k  der  Vorrede  anführt,  kann  ihm  keines- 
wegs mm  Vorwurfe  gereichen*  Die  Lesestücke  sind  ebenso  nn* 
feUtaid  als  lehrreich*  Wann  ea  überhaupt  schwer  ist,  durch 
*«e&t  Werk  einen  doppelten  Zweck  an  erreichen,  so  können 
fase  Darstellungen  als  Aphorismen  ans  dem  weiten  Gebiete  des 
Wmanvnrdigen  die  Stelle  eines  Commentare  schwerlich  fertre- 
^  aitkskhttch  der  doppelten  Bestimmung  durfte  Planmftssig- 
**  k  4er  Aufeinanderfolge  der  Beschreibungen  und  Enfthlun- 
J»  Mkr  wunschenewerth  sein.  3£. 

[1051]  Geschichten  und  Lebren  aus  der  hefl,  Schrift 
den  aad  neuen  Testamente,  »um  Gebrauche  in  Schulen  be- 
utetet von  Aug.  Sckmkneehty  Freiprediger  u.  Lehrer  an  d. 
•*»  Stadtmädchensehnle  an  Darmstadt.  Danstftdt,  IHeL 
I83«.  VI  n.  284  S.  gr.  8.  (7  Gr.) 

Die  Vorzüge  f  welche  der  Herausgeber  diesem  neuen  Bibel- 
*^gP  Cur  Volkaechnkn  sn  geben  bemüht  gewesen  ist,  bestehen 
j*B,  dass  er  dorn ,  die  alttestamentUchen  Schriften  umfassenden 
'«*  tiae  solche  Ausdehnung  gegeben  hat,  welche  Kindern,  die 
•^iech  in  den  Händen  haben,  das  alte  Testament  entbehrlich 
**b;  dagegen  ist  nur  ein  Ansang  ans  den  geschichtlichen  Bü- 
mte neuen  Testamentes  gegeben,  sodass  dasyollständige  neue 
***yai  den  Schülern  in  die  Hände  gegeben  werden  mnss. 
j*kftSprad»  ist  megKchst  beibehalten  worden,  und  nururein- 
*y  Worten  und  Wendungen  und  da,  wo  Luthers  Satzgefüge 
•*  das  Bestreben,  die  Grundschrift  möglichst  wortgetreu  an  über- 
***■>  dem  Geiste  unserer  Sprache  anwider  und  Kindern  minder 
]**Wuch  ist,  sind  Abänderungen,  Versetzungen  und  Zuaammenr 
geigen  Tsrgenomman  worden.  Dabei  ist  alles  das  sittliche 
*»U  Verlebende  weggpbssen  oder  zweckmässig  Terändeit  Bin 
fanttg  enthält  eine  knne  Badeten*  h  die  Schriften  des  alten 
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und  neaen  Testaments,  eibe  gedrängte  Beschreibung  des  jüdischen 
Landes  und  eine  kurze  Erklärung  der  Namen ,  welche  die  Sbua- 
und  Festige  der  evangelischeu  furche  fähren.  .  Das  Buchten 
wird,  sich  einzuführen  und  nützlich  zu  machen  wissen.  8. 

[1052]  Theoretisch  -  practisches  Handbuch  zum  Un- 
terrichte im  deutschen  Styl  mit  sehr  vielen  Uebangs- Bei- 
spielen. Zunächst  für  höhere  Bürgerschulen,  mittlere  Classen  der 
Gymnasien  ,  Erziehung*  -  Anstalten  und  PrJvlrt-  Unterricht  tos 
J.  M.  Jostj  Dr. ,  Yorst.  einer  höhern  Bürgerschule  in  Berlin. 
Berlin,  Ämdang.  1,835.  (VIU  u.)  384  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

Vorliegendes  Handbuch  zeichnet  sich  vor  vielen  für  densel- 
ben Zweck  erschienenen  theils  durch  tiefes  Bindringen  in  den 
Geist  der  Sprache,  theils  durch' grosse  Klarheit  und  Vollstfindig- 
keit *sehr  Tortheilhaft  itus.  Wir  wollen  zum  Beweise  EiBielaeB 
zusammenstellen.  „Die  Stilistik  welche  die  Gesetze  zu  entwickeln 
hat,  nach  welchen ,  durch  eine  selbstbewusste  Thätigkeit  geleitet 
(wer  denn?),  das  vorband.  Sprachmaterial  zur  zweckmässigen  w 
schönen  Darstellung  der  Vorstellungen  und  Gedanken  bennüt  Ver- 
den solle,  zerfällt  in  2  Theorien,  eine  höhere  (mit  strengster  Be- 
griffsentwickelung u.  s.  w.,  nur  für  die  Fähigsten)  und  eine  nie- 
dere (auf  die  es  hier  abgesehen  ist).  Jene  steht  über,  diese  un- 
ter der  Kunst  und  ist  eigentlich  nur  ein  Elementarunterricht,  ver- 
bunden mit  einer  systematisch  geordneten  Anleitung,  sich  der  sti- 
listischen Kunst,  so  weit  diese  durch  Unterricht  beigebracht  wer- 
den kann,  zu  bemei^tern.  Sie  soll  nicht  bloss  zur  Anfertiguuj 
schulgerechter  und  kunstmässiger  Arbeiten  hinführen,  sondern  un- 
gleich dasUrtheil  regeln  und  schärfen."  (S.46  wird  diese  Beur- 
teilung, richtiger,  schon  als  nothwendig  vorausgesetzt,  um  sein* 
eigenen  Arbeiten  feilen  und  verbessern  zu  können.)  Als  Big*1* 
Schäften  des  guten  Stiles  werden  aufgestellt  1.  logische:  a)  Ku- 
heit,  b)  Vollständigkeit,  c)  Bindung,  d)  Ordnung;  2)  lingmsü'scke: 

a)  Reinheit,  b)  Correctheit,  c)  Bestimmtheit,  d)  Angemessenheit, 
e)  Zweckmässigkeit;  3)  ästhetische:  a)  Originalität  (dichteriscM 
Selbsttätigkeit),  b)  Haltung,  c)  Mannigfaltigkeit,  d)  Klarhtä  ust 
Anschaulichkeit,  e)  Würde,  f)  äussere  Wohlgefälligkefit,  Eben«*«?) 
Wohllaut;    4)  moralische:  a)  Wahrheitsliebe  und  Freimfithigh«*i 

b)  Bescheidenheit,  c)  Forderungen  d.  Sittlichkeit;  5)  herrsche»« 
Gewohnheiten  und  Lebenssitte.  —  Eben  diese  sorgfältige  Schei- 
dung findet  man  in  der  Syntax,  „welche  die  Elemente  der  Spra- 
che sinnig  zusammenstellen  lehrt,  dass  daraus  ein  Gedanke  h**- 
vorgeht1'.  In  diesem  Abschnitte  bekämpft  der  Vf.  mit  Scharfe» 
tiele  der  Von  der  römischen  entlehnten  und  mit  Verkennung  ** 
deutschen   Sprache   auf  dieeftlb*  übergetragenen  Ansichten  der 
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Graaraatiker,  wodurch  sr'su  einer  wesentlichen  Umgestaltung  der* 
Lehre  Von  den  sogen*  Redutheilen ,  so  seht  na*  auch  sich  noch 
dagegen  etrfluben  mag  f  •  wohl  das  Seinige  beigetragen  haben 
dirfte.  ■—  Mit  grosser  Vollstfindigkeit  wird  besonders  „die  Art 
des  Gedankenausdruckes  oder  der  Redeweise"  gelehrt,  und  zwar 
betrachtet  1)  die  graminat.,  Seite  (dirtbte  und  indirecte  Redeweise, 
die  Frage,  gramraat.  Ellipse) ;  2)  dfrvhetor.  S.,  Figoren  (l.ob- 
jecfrVe:  Beschreibung,  Deinit.,  Apposition*  Epitheton,  Periphrase, 
bdiriduaKsirung,  Metonymie  u.  s.  w.;  2.  snbjectiye : '  alle  Ausdrücke 
starker  Empfindungen,  Ironie,  Spott,  Mimesis,  Parodie,  Eupbemle,' 
Cnmuktion,  Pleonasmus,  Repetition,  Polysyndeton;  Asyndeton,  Gra- 
dation, Hyperbel  n.  s.  w. ;' 3.  Figuren  der- Perioden).  —  Ans  dem 
Beigebrachten  ^ird  man  hinlänglich  sehen,  wie  umlassend  der  Vf/ 
Mine  Aufgabe  genommen  hat.  Ref.  macht  die  Lehrer  d.  deut.  Stils 
auf  dieses  Handboeh  aufmerksam,  nnd  swar  nicht  bloss  desshalb, 
weil  es  ihm  .einige  Mähe  gekostet  hat,  sich  in  dasselbe  hineinzu- 
finden ,  sondern  weil  er  vielfachen  Gewinn  daraus  gezogen  hat«' 
Bin  und  wider 'findet  sieh  freilich  auch  etwas,  das  in  einem  Lehrbv 
aber  den  Stil  sich  nidit  gut  ausnimmt ,'  doch  kommt  dergleichen 
um  einige  Mai  Tor.  .72. 

i 

[1053]  Aasgewählte  Sammlung  tob  sittKch- religiösen 
Erzählungen  für  die  grössere  Schuljugend.  Mit  I  Titelkopf. 
Luxem.  (Augsburg,  KoUmann'sche  Buchh.)  1835« 
18*  S-  ß.  (9  Gr.) 

Diese  Erjählungen,  zyar  nicht  neu,  aber  in  einer  einfachen 
und  ansprechenden  Weise  nacherzählt,  sind .  wirklich  ausgewählte, 
nnd  Hr.  N.  R.  0.,  .wie  sich  der  Herausg.  unter  der  Vorrede  be- 
zeichnet ,  verdient  Dank  dafür.  .  Möge  die  Sammlung  in  recht 
viele  Hände  kommen«  Das  Titelkupfer  ist  ein,  sehr  mittelmässigejr 
Steindruck. 


Deutsche  Sprache  und  schone 
Literatur. 

[1054]  Ueber  deutsche  Zeitmessung*  Mit  einem  Anhang 
aber  die  tragischen  Versmasse.  VonM,  Erik.  Wien,  Beck's 
Üni?ersität8bttchh.  1836.     IV  u.  70  S.  8.   (12  Gr.) 

Die  Yorl*  Schrift  ist  ein  besonderer  Abdruck  einer  Ansage 
von  den  Gedichten  des  Grafen  venPlaten  nnd  der  ihr  beigefügten 
Bemerkungen  über  deutsche  Zeitmessung  ans  den  Wiener  Jahr- 
büchern der  Literatur,  1835,  UL    Wir  könne*  hier  nur  km*  be- 
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merkea,  dass  4er  Vt  In  ihr  hauptsächlich  das  Qnanihlntsisthnll 
niss  der  Sjlbeu  an  einander  (die  Sjtbeapositieu)  ausführlich  ertr- 
tert;  „du»  ein  solches,  sieh  bestimmt  aussprechendes  Verhältnis* 
in  unserer  Sprache  vorhanden  sei ;  dass  es  bei  Sjluen  von  glei- 
cher Messung  den  logischen  Aocent  sieb  unterordne,  -sonst  aber 
überall  harmonisch  neben  ihm  bestehe  >  der  rhythmische  Acceat 
aber. ihm  sieb  selbst  unterordne  and  mit  ihm.  nirgends  in  einen 
Widerspruch  treten  dürfe ,  wenn  dieser  nicht ,  wie  bei  der  Au£- 
tactejlbe,  durch  besondere  Grunde  ausgeglichen  trirdf  sowie  dass 
vor.  allem  Anderen  der  sehwankende  Begriff  der  sogen.  Mitteisest 
aufgegeben  werden  müsse1',  stellt  der  Vf.  salbst  als  Haaptergeb- 
nisa  jener  Erörtemngen  auf.  Der  Anhang  roa  den  tragischen 
Yersmaassen  enthält  Bemerkungen  über  das  trochaiscbe,  jambische 
und  anapastische  Yersmaass.  Dass  der  Vf.  die  Grunds&ae  fir 
die  deutsche  Frosedie  aus  der  Eig*itth€mlichheit  der  dcntsenoa 
und  keiner  fremden  Sprache  abgeleitet  wissen  will ,  ist  gewiss 
hechlisbst  sn  billigen;  nur  wünschten  wir,  dass  er  bei  seinen  fo~ 
neren  Forschungen  über  diesen  Gegenstand  nicht  bloss  bei  der 
neueren  Sprache  stehen  bliebe,  vielmehr  auch  versuchte,  was  sich 
für  denselben  auf  historischem  Wege  gewinnen  lasse;  dieser  Weg 
möchte  doeh  der  sicherste  sein  um  sur  Kenntniss  der  Eigenthim- 
licnkeit  der  Sprache  sn  gelangen  und  nicht  WillWriichkeäen  der 
Dichter  damit  au  verwechseln,  64w 

{1055]  Leben  und  Dichten  Wolf ram's  von  Eschenback. 
Herausgeg.  von  &an-M(*rte.  1.  Bd.  Paravai,  Mag- 
deburg, Creutz'sche  Boddu  1836.  UXS<iu  672  Spal- 
ten gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Parcir al  9  Rittergedicht  von  Wolfram  roa 
Eschenbach.  Aus  dem  Mittelhochdeutschen  zum  ersten  Male  über- 
setzt von  San-Marte. 

Nicht  allzu  lange  nachdem  wir  die  eiste  kritische  Ausgabe 
vom  Wolfram  von  Eschenbach  durch  Lachmann  (Berlin,  1833) 
erhalten  haben ,  wird  uns  hier  eine  Uebersetzung  dieses  Dichters, 
und  zwar  zunächst  seines  Parerval  dargeboten ,  eines  Gedichtes» 
das  durch  die  poetische  Kraft  and  den  tiefen  Geist,  der  sich  darin  . 
offenbart ,  su  den  herrlichsten  Erzeugnissen  de*  deutsehen  Poesie 
des  Mittelalters,  das  aber  auch  zu  den  für  das  Verstaudntss  schwie- 
rigsten gehört.  Hr.  San-Marte  sagt  selbst,  dass  er  Verzicht  dar- 
auf geleistet,  eine  wortgetreue  Uebersetzung  zu  liefern;  man  woran 
aber  sehr  Unrecht  thun ,  wenn  man  seine  Uebersetzung  mit  den 
Versuchen  in  eine  Ciasse  werf»  wollte ,  die  zum  Theil  an  dem 
Nibelungenliede  gemacht  werden  sind,  das  Original  durch  Verwua- 
serang  und  Verweichlichung  unserem  Zeitalter  recht  mundrecht  zu 
t.  Versuchen*  denen  denn  auch  nicht*  ven  dem  Geahmte 
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in  der  snverwusäiene  gesdtthjlkhe  Stoff  hat  widerstehen  können. 
V*  .einem  selchen  Versacke  hat  den  Uebersetscr   ein   gebildeter» 
ptetocher  Sinn,   ein  fleiasiges  Stadium  seines  Originals  und  der 
Zeil,  <fer  es  asgehört,  und  eine  dadnreh  gewonnene  nnd  befestigte 
Uai«  Einsieht  in  die  Beschaffenheit  seines  eigenen  Unternehmens 
tarakft    Er  bat  seine  Uebersetzung  „sowohl  für  dasjenige  gebil- 
dete Publicum  bestimmt ,   dem   es  an  Masse  and  Neigung  ganz 
J*Mckl,  sich   das  Gedicht  in   der  Ursprache  ganz,  an  eigen  m 
aucaen,  das  dennoch  aber  an  dem  reinpoeiiseben  Wertbe  oder  der' 
i^Mirgescbicbtlicben  Wichtigkeit  altdeutscher  Poesie   fiberhaopt 
Wifiea  Aatbeil  nimmt,  als  auch  für  das,  das,  oberflächlich  mit 
•*  alten  Sprache  bekannt ,  die  Uebersetzung  als  Mittelglied  ge- 
blieben mag,  mn  doreb  sie  sich  das  Verstandniss  des  <)rigmab 
»  erleichtern14«    Dem  zweiten  wurden  wir  fielleicht  einen  anderen, 
Servern,  aber  sicherern  Weg  empfehlen ;  Ar  den  ernteten  Tbeil 
to  Pssbcnms  aber ,   den  wir  für  einen  sehr  respectabeln  halten, 
Uea  wir  die  Ueberselzung  sehr  wohl  geeignet ,   und   es   wird 
baalbt  dem  Uebersetzer  fiir  seine  Arbeit  gewiss  ebenso  dankbar 
*J*  als  Hrn.  Simrock  für  seine   gelungene  Uebersetzung  des 
Nibdongenliedes  und  Walter's  Ton  der  Vogelweide.  —  Sinngetreu 
a  sek  hat  der  V£  sich  vorgesetzt,  und  soweit  diess  ohne  strenge 
fforttrme  erreichbar  ist,  hat  er  sein  Ziel  erreicht;  er  hat  sich  an  die 
ßaÄlung,  an  die  Gedanken  seines  Dichters  gehalten,  er  hat  nichts 
Tofibclien ,   nichts  verschönern  und  verzieren  wollen ,   und  auch 
&  tigeathumUche  poetische  Darstellung  hat  er  soviel  als  möglich 
*Wka.    Sie  ganz  zu  erhalten,  hatte  die  strengste  Worttrene  er- 
Mert;  ei]|6  solche  Uebersetzung  von  diesem  Gedichte  aber  zu 
8*1**,  die  auch  zugleich  lesbar  wäre,    schien  dem  Uebersetcer 
tt^lich.     Dans  nun  die  Uebersetsung  theils   durch   den  Cha- 
nkbr  der  neueren  Sprache  selbst,  theils  durch  die  Freiheiten,  die 
fa  Uebersetser  sich  nehmen  musste,  nicht  ganz  treu  das  Original 
**fagibt,  versebweigt  der  Uebersetser  selbst  nicht;   und  aller- 
*•€»  ist  der  Ausdruck  in  der  Uebersetzung  weitläufig ,  oft  auch 
*  U**.  gegen  die  prägnante,  oft  dunkle  Gedrängtheit  und  Kurze 
**0rigi«ala,  und  vielleicht  hätte  sich  hier  etwas  mehr  thunlas- 
**>  aber   eine  Uebersetzung  kann  sich  doch  dem  Originale  nur 
Urietrn,   nnd   vollends   bei   diesem  Originale  können  wir  dem 
wsersetaer  es  nicht  verdenken,  wenn  er  die  Tadler  zum  Besser- 
**fau  aufruft.    Nur  Eines  hätte  er  sich   nach   unserer  Ansicht 
tufftren  können,  nämlich  die  bisweilige  „Auslassung,  Zusammen- 
*tag  und  Umstellung  der  Textzeilen".    Wir  glauben,  dass  er 
wem  nur  mit  Vorsicht,  nichts  Wesentliches  und  Charakteristisches- 
w  verderben,  gethan  hat;  aber  lieber  wäre  es  uns  doch,  er  hätte 
%  venu  ihn  nicht  die  dringendste  Notwendigkeit  zwang ,  nicht 
*****>  —   Eine  Einleitung  ist  der  Uebersetzung  vorausgeschickt 
(^ilU-Ui),  die  wir  nicht  bless  dem  Leser  der  Uebersetzung, 
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sondern,,  jedem  Freunde  der  deutschen  Literaturgeschichte 
pfeblen;  der  Vf.  bescheidet  eich  „neue  Forschungen  und  Unter- 
suchungen" zu  geben,  aber  er  gibt  in  scharfen  Umrissen  ein  sehr 
klares  lebendiges  Bild  der  Zeit  Wolfram's  in  Beziehung  zur  Poe- 
sie, „des  realen  Grund  und  Bodens",  aus  welchem  die  poetischen 
Gestaltungen  jener  Zeit  emporgewachsen  sind.  Die  Einleitung 
zerfallt  in  5  Abschnitte  mit  den  Ueberscbriften:  I.  Wolfram  ton 
Eschenbach  und  sein  Zeitalter.  IL  Gegenstand  der  Dichtung. 
Subjektivität  der  Dichter.  III.  Lehenswesen.  Rjtterthun.  IV.AdeL 
V.  Hierarchie.  Christenihum.  Heidenthum.  —  Durch  Anmerkungen 
(S..  577^-678)  ist  für  die  Erklärung  einzelner  schwieriger  Stellen  ge- 
sorgt. Der  2.  Band  soll  die  Übersetzung  der  lyrischen  Gedichte 
Wolfram's,  das  Fragment  /vom  Titurel,  den  heiligen  Wilhelm  v«n 
Orange  im  angemessenen  Auszüge,  eine  möglichst  vollständig* 
,  Biographie  des  Dichters  und  eine  kritische  Untersuchung  über  die 
Sagen: vom  heil.  Gral  und  dem  Priesterkönig  Johannes  enthalte* 
Wir. wünschen,  das  Publicum  möge  A  diesem  ersten  Bandeso 
vielen  Antheil  nehmen,  dass  dem  Uebersetzer  die  Lust,  den  zweiten 
zu  geben,  erhalten  werde,  6i 

[1056]  Die  Welt  des  Herrn.  In  didaktischen  Gesungen 
von  J.  JP.  Lange,  evangel.  Pfarrer  zu  Duisburg.  &***> 
Bädeker.  1835.     110  S.  8.  (12  Gr.) 

Darf  man  gleich  Denen,  die  den  Vf.  auf  dieser  etwas  eintö- 
nigen Wanderung  durch  die  Schöpfung  etwa  begleiten  *ouen, 
versprechen,  dass  er' ihren  Blick  und  ihr  Nachdenken  auf  Man- 
ches hinlenken  wird,  was  würdige  Empfindungen  gegen  den  Sctö- 
pfer  hervorzurufen  im  Stande  ist ,  so  würde  doch  Reu  ffir  «*■• 
Person  auf  den  zurückgelegten  Weg  mit  mehr  Vergnügen  zurnck- 
blicken,  hätte  er  des  Wegweisers  Ansichten  mehr,  als  es  ihm  mög- 
lich war,  theilen  können.  In  dieser  Welt  des  Herrn,  oder  richti- 
ger des  Hrn.  L.,  erstreckt  sich  nämlich  die  Misere,  die  der jäm> 
denfall  angerichtet  hat,  nicht  etwa  bloss  auf  den  vernünftig«» 
Theil  der  Schöpfung;  nein,  alles  Organische  ist  durch  ihn  ans 
dem  rechten  Gleise  gekommen.  Zwar  weiss  man  nicht,  meint 
Hr.  L.,  seit  wann  die  Gifte  vorhanden  sind,  doch  würde  sie  je- 
der Blick  schnell  verstehen ,  wäre  jedes  Herz  rein  wie  in  der 
Schöpfung;  allein  „Entartet  ist  das  Kraut,  das  Aug'  in  Banden  , 
jammert  er  weiter  und  fühlt  nicht,  dass  der  Sundenfall  „tu  einer 
wahren  Wohlthat"  geworden  ist,  wenn  er  „das  Todeskraut"  hert er- 
gernfen  hat ,  das  in  rechter  Dosis  „des  Lebens  Wunden  heil? , 
wie  gleich  nachher  gelehrt  wird.  —  Nicht  minder  ist  die  Tier- 
welt verderbt  Darf  aber  der  Mensch  klagen ,  wenn  die  T»*8 
sich  gegen  ihn  empören ,  da  Christus  von  der  Welt  ans  Kreaz 
geschlagen  ward?    Ihr  Aufruhr  begann  erst)  seitdem  der  Henna 
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|  ia  Siadenaufnihr  bebte,  und  wirkt  er  wieder  Gottes  Werke,-  so 
|  wird  auch  der  Leu  mit  «Jen  übrigen  Bestien   seinem  Färstenrufe 
>  ach  schmiegen.      Die  Zeit,   wo  kein  Wolf  dem  Lamm  der  Aue 
|  nehr  droht  u.a.  w.  wird  des  Weltlaufe  »weite  Hälfte  sein.    Aber 
;  wm  wird  aus  euch  dann  werden ,   ihr  Löwen  und  Wölfe  $    wenn 
I  ihr  mit  euren .  beutelustigen  Fangz&hnen  .gas*   neue   Studien    be- ' 
gfanea  und  mit*Ochs  und  Esel   die  Heüsamkeit   der   veg^taMK- 
«hen  Kost  erproben  sollt?    Durch  schmackloscs  Geströhde  wer- 
det ihr  das  Lob  de9  Schöpfers  hindut'bknirjefcen ;  ihr  werdet* an 
fem  goldenen  Zeitalter  zu  kauen  haben.     Doch,  jagt  nur  unrer- 
sagt  weiter!     Er,  der  euch  einlud,  Von  dem  lebendigen  Ueher- 
iosse  auf  seiner  reichen  Domäne  zuzulangen  9   wie  es  Bedürfnis* 
und  Gelegenheit  schicken  wurden,  weiss,  wozu  sein  Haushalt  eu- 
rer bedarf,  und   seine  Welt  wird    nicht   anders    durch    verkehrte 
Tontellungen,  die  Menschen  Ton  ihr  sich  machen.  '^2. 

[1057]  Gedichte  von  H.  Kletke.    Breslau,  Richter- 
seke  Bachh.   1836.    VI  n.  145  S.  gr.*8.  (16  Gr.)   ' 

li  den  „LiebestagfaHern"  besingt  •  Hr.  KL  sein  liehchen, 
tMgwr  ein  schelmisch  Mädchen,  hat  ein  paar.  Augen.:  wie  .die 
NaAt,  wie  ein  paar  Feuerr&jchen" ;  bindet  ihr  VergiesmeinaicjiU 
ton»,  phantasirt  von  ihr.  mit  seiner*  alten  Linde,  dim  Apfelbaum 
ud  den  Vögeln,  und  das  Alles  bald  in  ziemlich,  glatten,  bald  aber 
uefc  ia  recht  harten  Versen ,  aus  denen  mitunter  gar  bekannte 
Tete  herausklingen.  Dagegen  sind  die*  „Ltebeanachtfabär'^i  19 
Trillionen  in  Moll  auf  das  Thema  „Liebtjiweh",  ebenso  .*Zeu> 
f«  seines  Schmerze»  and  seiner  Sehnsucht  nach  Vereinigung 
■»t  der  Geliebten  im  Tode,  wie  ?iele  Liebe  aus  dem  „Vermisch- 
ht"  S.  109  ff,  Derselbe  Grundton  zieht  sich  durch  manche  der 
Balladen  und  Romanzen  (S.  68),  doch  findet  sich  unter  ihnen  auch 
cia  recht  lustiger  „Hasenfang"  und  eine  ganz  abscheulich  massire 
Galgenballade,  nach  der  Melodie:  Es  ritten  drei  Reiter  n.  s.  w. 
faSchluss  endlich  bildet  „Die  Ironie  des  Lebens  und  der  Liebe", 
ai  deren  Ende  der  Vf.  in  Versen,  welche  wie  aus  d«r  Blumauer- 
*ki  Aeneide  geschnitten  sind ,  dias  Gest&ndniss  macht ,  dass  er 
nr  Besinnung  gekommen  sei: 

Und  Alles  wie  ein  Traum  mir  war, 
Doch  wusst  ich  Eins  —  ich  war  ein  Narr 
Vier  Wechen  lang  gewesen]  — 
Ab*  ia  rier  Wochen  sind  alle  jene  Liebestag  -   und  Nachtfalter 
taütanden?  —    Dagegen  heissen  wir  gern  die 

[1058]  Gedichte  toii  Heinrich  Loose.      Stuttgart, 
%cr  n.  Comp.  1836.     142  S.  8.  (n.  20  Gr.). 
jri&oatten.      Allerdings  findet  sich  auch  hier  des  Matten  und 
Gewöhnlichen  Manches,  wie  z.  R  „Ruhe  im.  Tode"  S.25,  „Lie- 
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bcsseene"  S.66,  „Beim  Liebchen11  S.Ü9,  «.  A.,  oder  unpoetiacbt 
und  uadeutsche  Ausdrücke,  wie  der  Brom  er  8*44,  Anklänge« 
Heine  (i.B.  „Der  Wanderer"  S.65),  oder  noch  mehr  an  Dalagd; , 
dock  beurkunden  die  „Taubenpost"  S.9,  „Conradin's  Tod«  S.11/ 
„Gelteswalten"  S.  81,   „Offenbarung44  S.  86  und  mit  ihnei  mtl , 
vieles  Andere  eine  wahrhaft  poetische  Anschauung ,  und  jene  fri- 
sche, freie  Kraft,   welche  in  dem  matten  Geklingel,  dem  Seufret  | 
dnd   Schmachten  des  soeben  nach  Gebohr  belobten  Hrn.  Ktak«  ' 
überall  verminst  wird.    Zuletzt  gedenken  wir  der 

[1050]  Gedichte  Ton  Friedrich  von  Sollet.  Ber-< 
lin,  Finke.     1835.    IV  il  137  &  gr.  12.  (12  Gr.) 

mit  verdienter  Anerkennung.  Auch  hier  ist  das  lyrische  Elenttl 
das  vorherrschende,  doch  in  seiner  heitersten  Gestalt,  die  Liebe, 
den  Frühling ,  die  Sterne  und  den  Wein  feiernd ,  nicht  hinuber- 
ftchkgeod  in  den  ewigen  Jammer  und  die  Todessehntucht ,  wie 
sie  in  einer  jungst  verflossenen  Zeit  ab  charakteristisches  MeA- 
seichen  der  Lyrik  betrachtet  zu  werden  pflegten.  Die  Form  be- 
loben wir  nach  Verdienst;  einzelne  Mängel,  namentlich  die  hm 
und  wieder  sich  offenbarenden  Verstösse  gegen  den  Reim ,  tra- 
gen wir  gegen  vieles  Gelungene  nicht  in  An*  und  Aufrechnung.— 
Die  lusscre  Ausstattung  von  No.  1057.  ist  mfttoktiissig;  die  der 
ihrigen  dagegen  vortrefflich.  75. 

[1060]  Neuestes  komisches  Theater  von  lern*  Aar 
gely.  1.  Bd.  Hamburg,  Magax.  f.  Bnchh.,  Mwik  n. 
Kunst  1836.    358  S.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

.  Non  —  multum,  sed  —  multa!  Sechs  Schüsseln,  aber  mt 
eine  oder  swei  dem  Geschmacke  zusagende!  No.  1.  MWohnoagea 
nu  vermiethen",  5  Acte,  wurde  in  dem  Hauptcharakter  Peternavi, 
—  nomen  et  omen!  —  ein  recht  hübsches  komisches  GenwWe. 
geben,  wenn  es  nicht  voll  sogenannter  berliner  Witze  wäre,  «* 
man  sie  unter  den  Bildern  dieses  Namens  su  lesen  gewohnt  ist» 
„Die  Schwestern",  No.2M  in  1  Act,  sind  besser,  nach  demFrm- 
sosischen  von  Varin,  aber  behandeln  das  alltägliche  Thema,  da« 
ein  junger  Mann  nach  langer  Abwesenheit  heimkehrt  und  sich 
gleich  im  Stillen  in  die  vermeinte  Schwester  verliebt,  was  er,  da 
sie  sich  nur  für  solche  ausgegeben  hatte,  und  die  wahre  schnell  m* 
Vorschein  kommt,  auch  thun  darf.  3«  „Die  Königin  des  Fest«", 
nach  Thäralon  aus  dem  Frau.,  ebenfalls  in  1  Acte,  läset  sieh 
dagegen  als  vorzüglich  in  der  Behandlung  lohen,  wenngleich 
die  Handlung  ebenfalls  oft  dagewesen  ist  Es  soll  das  tugend- 
hafteste Mädchen  des  Dorfes  mir  Jungfrau  der  grSnen  Weinrebe 
erwählt  werden,  und  doch  haben  die  beiden  Competentinnen  ihren 
Liebhaber  im  Stillen.    Der  nur  Entscheidung  aufgerufene*  gerade 
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(■gewanderte  Maler  rennittelt  die  Such«,  lata*  er  selbe!  in  det 
Tante  dir  eben  seine  Gelieble  med  10  Jahren  wiederfindet  und 
der  einen  Bewerberin  statt  4er  Weinrehe  den  Mjrtenkrans  an- 
erkennt In  4.  „Jngend  mnss  anstehen",  1  Act ,  gebt  das  ko- 
niede  Element  wie  bei  No.  1.  in  den  gemeinen  Witzen:  seh  wie« 
selige  schauderös,  snitenreissen  n.  s.  w.f  unter,  nnd  sie  kann 
bdnttns  ak  Lecalposse  in  Berlin  ansprechen.  5.  Die  Bnrleske 
JPriu  Tu-ta-tn",  mit  Gesang  nach  bekannten  Themen,  istwe- 
npfene  ab  chinesische.  Posse  befestigend  j  da»  Bette  unter  allen 
aber  6.  „Der  Thnnn  von  Netre-Dame",  1  Art,  nach  dem  Frans. 
v«  Coinherosse.  Karl  VD.  ^hat  sich  in  das  Ton  den  Engländern 
heatile  Paris  eingeschlichen,  dort  einen  Anfctond  aniimetteTn  nnd 
mf  dem  Therme  dem  Heere  unter  Dnnofs?  t or  den  Thoren  da- 
wr  eia  Zeichen  am  geben,  die  Sladt  su  stürmen;  allein  er  fer- 
B*t  rieh  hi  ein  Mädchen  nnd  mnss  froh  sein,  rom  Glöckner,  der 
«n  tressr  Fransose  ist,  als  er  eben  festgenommen  werden  soll, 
khr  in  Sicherheit  gebracht  sn  werden.  Was  er  ▼ersehen  hat, 
AittuftlHg  ein  Student,  der  mit  seinen  Fiaanden  sein*  Gelieb* 
wn  Tranakar,  wo  sie  einem  alten  Schöffen  .terheirathet  Werden 
*dki,  enJfthrffc,  bis  snm  Abend  anf  dem  Thnrme  versteckte  nnd 
PHriesnr  Stadt  htnaassn  bringen,  mit  der  Fackel  den  Frennden 
ta  Zachen  gibt ,  was  die  Engländer  erwartet  haben.  Rasche 
fiudlug  nnd  komische  Situationen  müssen  dieser  kleinen  Ar- 
M  ibendl  gnte  Aufnahme  schalen.  Das  Aensstare  Itot  nur 
'     Drnekfehler  tadeln.  .107* 


[1061]  Schauspiele  von  Bernhard  Neustadt.  1.  TM. 
Breab»,  Lenckart.  1836.  261  &.  8.  (1  Thlr* 
UGr.)     ^ 

Ba  entfallt  dieser  Band  2  Sticke;  der  Braro  (in  6  Acten), 
*fe  eisern  Verspiele:  der  Kampf  der  Gondoliere  in  Venedig,  nndx 
**•  lad  Nord,  Schanspiel  in  3  Anfingen.  Da*  entere,  in  Jam- 
■■»  ist  nach  Cenper^s  bekanntem  Romane  mit  vieler  Bnhacnkennt- 
**  kesjbeitet ,  dass  man  den  fremden  Ursprung  nicht  gewahr 
V*,  wenn  es  nicht  der  Titel  angäbe;  das  sweite  hat  ebenfalls 
"d  «kroatische  Effecte,  ohne  aber  innern  Werth  sn  haben.  Bin 
fafeler  Graf  Ten  Wiesenan  hat  im  Vaterlands  Weib  nnd  Kind 
J*U*d  in  Italien  dieMindel  eines  Spielers  nnd  Ganners  geheirathet, 
•fiks  bereits  ausgeplündert  hat.  Die  Deutsche  kommt  gemde  an, 
jfc&eeaeHoehseitsfete  ist,  und  da  der  Vormund  der  sweiten  Gemah~ 
*Äf  Totstellt,  dass  die  Bigamie  den  Tod  des  Gemahls  sur  Folge  ha- 
■J*  wurde,  erklärt  sie  durch  die  Versicherung  ihn  so  retten ,  dass , 
**  sie  mit  ihm  vermählt  gewesen  sei.  Die  tweite  Gemahlin  will 
£jn*samalh  ***ty  nachstehen  nnd  bekennt ,  dass  die  Verheira- 
**t  aar  scheinbar  von  dem  verkleideten  Spiessgesellen  ihren 
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fcetoSgeaisehen  Vonaande»  «itige*egaet  wurde.  Am  eriarndicfl- 
eten  steht  also  der  Mann.bejde«  Weiber  da;  welcher  so  treulos 
«ein  kennte  and  sich  von  aolchfen  Barsehen,  die  suletit  als-  SpiU- 
liuben  der  Gerechtigkeit  überliefert  werden)  eo  hhitergeheu.litiss. 

.      ; . .  ,      . .  na 

_  -  i> 

.  [1062}  Taschenbuch  dramatisirter  Sprüchwörter  für  das 

Jahr  1836«  Zorn  Gebrauch  für  geseHkre  Kreise.  Htnmsgtg. 
von  Buhermachtt.  2.  Jahrg.  mit  0  iBma. '  Ketyfem 
Breslan,  Friedlänä*.  IßO  S.  16.  (16  GrJ) 

JSecha  Kleimgkd*e*  ij *  Versen,  jede  in,  1  Acte,  die  an  G* 
derobe  und  Dkeeoratieneit  keines  Ansprach  »adieu,  «ad  itfdiiget- 
falle  ia  jedem  Zimmer. -gleich  etante  pede  aufzuführen  sineV  w«m 
die  Hellen  gut  gelernt  warden.  Das  letete  Stick  auegenomiw, 
geht  auch  das  Fersen*!  aicht  über  6  Rollert  hinaus.  Hier  «4 
da  hatten  wohl  Nothreime,  z.B.  Entketter,  oder  falsche  Raa* 
*.  R.  gebe  and  gahe,  schm  eidig  und  ges/thmeidig  k* 
sejtigt  werden  könne»;,  aber  im. Ganzen  sind, die  Vette  JiessteA 
ood  aar  geselligen. Unterhaltung  ist  ia  «jedem  Falle  ein  kUto* 
Beitrag  gespendet,  nach  das  Aenssere  hübsch  ausgestattet  norde* 

■  -....;..  .  *  •  .    .Uta 

■'    ■.  r    .:    .  *  •  .    , 

~  [1063]  Elisabeth  Cromwell.  Tragödie  in  i  fünf  Akai** 
Gustav  Bacherer.  Carlsrohe*  Malier.  1690.'  ^  ** 
11^  S.  8.  (18  Gr.) 

.   Pe\y^  DÄnm  he^  seiner  Arbeit  weniger  auf.,  das  Gejutt  P* 
litischer  Demonstrationen  als  auf  die  Sphären  der  „seelischen.  WA, 
(sie)  Rücksicht  nnd  stattete  den  Protector ,   den  Vater  der  Elia* 
J>eth  Cromwell,  desshalb-  mit  Gefühlen  aus,  ,^die  er  insein&I*": 
ben  nie  manifestirt.  hat".      Zur  Aufführung   ist    das  Stuck  in* 
nicht  gelangt,  weil  Raupaeh's  Oliver  Cremwell  auf  der  gross!**  | 
xogl.  Hofbuhne   in  Carlsruhe   diese  bis  jettt   hintertrieb.     D*1 
Stick  dreht  sich  um  die  Verschwörung  einiger  Anhanget  desn> 
nigtbums  und  der  Republik  gegen  den  Protector,  dessen  Techtw 
einen  der  letztem  liebt,-  ohne  ihn,   als  die  Sache  entdeckt  irM» 
fem  Tode  retten  zu  können,  weil  der  Geheimschreiber  Iherlt* 
ein  eingefleischter  Bösewicht,  das  früher  erschlichene  Todeaartkel 
ftneserst  schnell  roHiiehen  läset.    An  Versen,. wie:. 
Dms,  wo  ieh.  stehe  —  >— 
Ich  nur.  Verjeqth.und  Meucheltod  .erschau'! 

oder  S.  46: 

Hein,  diess  ^äre  mir  nun  denn  doch  zu  bunt, 
fehlt  es  nicht,  und  das  ganze  Stück   wird   schwerlich    weder  hfl 
Lesern  noch  auf  der  Bühne  Eindruck  machen.    >  HO«    ' 
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[1064]'  Der  böhmische  Krieg.  Tragödie  in  5  Akten« 
De*  drdssigjfthrigen  Krieges  1.  TU.  Von  Otto  v.  Koren$- 
berg.   Berlin,  Reimen  1836.     100  &  gr.  8.  (20Gr-7 

Es  wird  schwer  halten,  dies«  grosse  historische  Trauerspiel 
wirdsg  auf  die  Buhne  zu  bringen ,  denn  es  zählt  nicht  weniger- 
•h  57  Personen  ohne  die  Coroparserie.  Ausserdem  aber  durfte 
es  auf  Hoftheatern,  die  es  allein  würdig  ausstatten  können,  man- 
eben  Anstoss  finden ,  die  grösseren  treu  gezeichneten  historischen 
Charaktere  jener  Zeit ,  ihre  Sinnes-  und  Handelsweise  wieder 
au  dem  Grabe  herausbeschworen  zn  sehen.  Ebenso  durfte  4er 
Stoff  des  3Qjfthrigen  Krieges  einen  Cyclns  geben,  der,  besonders 
uch  dem  Abtreten  Ton  Till/  9  Wallenstein  und  Gustaf  Apolph, 
fei  Zuschauer  ermüdet.  Was  diesen  ersten,  die  Zeit  von  1617 
-1621  umfassenden  Theil  betrifft ,  der  auch  „die  Königswahl, 
tie  böhmische  Königswahl,  oder  Friedrich  Ton  der  Pfalz  in  Boh- 
nen", benannt  sein  könnte,  so  ist  der  Stoff  weise  gewählt ,  Tcr- 
theflt  and  geordnet ,  die  Charaktere  sind  treu  gezeichnet  und  ge- 
Uten, selbst  solche,  welche  nur  in  einzelnen  Scenen  zur  Anschau- 
ng  gebracht  werden,  die  Sprache  ist  edel  und  fliessend,  und  die 
™ta  Tolksscenen,  wo  die  Jamben  mit  Prosa,  selbst  mit  Berück- 
Mfcfcgng  des  Dialekts ,  Tertauscht  sind ,  haben  ein  originelles, 
walm,  einmal  jedoch  bis  ans  Grässliche  streifendes  Gepräge 
(4.  Act,  2.  Scene,  wo  Wallonen  und  Ungarn  „die  schreienden  Kin- 
^rr  tappelnd  bei  den  Beinen  nmherschleudern").  Qhne  Zweifel 
fe»  sich  der  talentvolle  Vf.  bei  diesem  gänzlichen  Vergessen 
faHoraaschen  Regel: 

Nee  pueros  coram  populo  Medea  traeidett 
?«  dem  Gedanken  leiten ,  dass  bei  seiner  Arbeit  zwischen  dem 
Lesen  und  Darstellen  noch  eine  grosse  Kluft  befindlich  sei  De- . 
**  besser  ist  das  in  medias  res  rapit  des  alten  Römers  befolgt, 
fe  1.  Auftr.  des  1.  Acts  und  der  ganze  1.  Act ,  schildert  uns 
et  Gihrong  in  Prag  und  Böhmen,  und  selbst  in  Oesterreich,  und 
fc  Inuiguen  am  wiener  Hofe : 

Der  Kalter  hört  ans  nicht,  vergebens  fleht 
Das  Mitleid  an  dem  Thron ;  vergebens  achmlegt 
Die  Bitte  tich  an  aeia  gewappnet  Hers. 
Er  hört  sie  nicht,  et  spricht  .der  R&the  Mond, 
Aus  dem  au  nna  kein  gutea  Wort  noch  kam. 
B*  Stars  der  kaiserl.  Statthalter  und  ihres  Schreibers  zum  Feav 
Jj*  hinans  entspricht  solchen  Worten   des   Grafen  von   Schlick« 
**  2.  Act  ist  schon  Pilsen  erobert,  und  Gr.  Tirana 
—    —    —    Wie  ein  Wetterbach 
HervorgeetÜrzt,  und  hat  die  Dämme  .Ocatreicha 
Mit  auaufhaltaamer  Gewalt  durchbrochen; 
Die  Mauern  Labaa  sind  vor  ihm  gefallen, 
Br  rockt  nach  Fiiehart,  geradewegs  anf  Wien, 
10  wir  dem.  König  Ferdinand,  Ton  seinen.  R&thcn  und  Geistlichen  s 

***  A  #*.  *«*•*.  LiL   VIU.  5.  27 


390       Deutach«  Stracke  b.  schöne  Lit. 

umgeben ,  ne  fürstlich  fest ,  ruhig  und  besonnen  handeln  seien, 
dasa  er  bei  allem  Widerwillen  gegen  seine  Despotie,  doch  im  er- 
sten Augenblicke  die  Achtang  des  Zuschauers  gewinnt  Die  Wahl 
Friedrich's  Ton  der  Pfalz  schliesst  den  Act  auf  der  prager  Barg, 
«nd  er  selbst  erscheint  nun  im  3.  Acte  als  Mittolpanct  des  Gän- 
sen, zurückgehalten"  Ton  seiner  Mutter,  welche  das  Schreckliche, 
das  min  für  ihn,  für  sein  Hans,  für  Deutschland  ans  der  Anaahne 
der  Krone  erfolgen  wird,  yoranssieht  and  Alles  aufbietet,  ihn  m 
warnen,  gespornt  Ton  seiner  hochherzigen ,  muthigen  Gemaihn. 
Beide  weibliche  Charaktere  sind  mit  Meisterband  gezeichnet.  Chri- 
stian, Fürst  Ton  Anhalt,  and  sein  Beichtvater  Scoltetns,  mackp 
seinem  Schwanken  ein  Ende.  Der  Volksjubel  bei  seinem  Einsogt 
in  Prag  schliesst.  Znm  4.  Acte  ist  ein  Prolog  Torausgeseadct, 
der  an  einen  ähnlichen  m  Shakspeare's  Heinrieh  V.  der  Focn 
und  Tendenz  nach  erinnert,  denn: 

Wie  fasst  dos  Wort  den  Jammer  all»  wie  etelll 
Ein  breternes  Gerüst  den  Kampf  wir  Schau, 
Der  Deutschland'!  heil'gen  Boden,  der  die  Linder, 
Die  tbeuern,  dreUsig  Sommer  lang  sertrat? 
Der  Wankelmuth  des  Glucks,  die  Unbeständigkeit  des  Volks  ml 
die  Lauheit  der  Grossen  in  Böhmen  geht  in  manniehfachen  See- 
sen Torüber,  bis  die   entscheidende  Schlacht   am   weissen  Bergt» 
durch  Thorn*s  blinden  Ungestüm  verloren,  ieigt9  dass  dieStoaib 
gekommen  sei  9  Ton  der  die  Mutter  warnend  gesprochen  hatte: 
Deutschland  ist  Bett'  des  Kriegs  und  Grab  des  Moidf, 
Deutschland  ist  nun  des  Wolfes  Hehle  worden 
Voll  Schädel  und  Gebein)  ein  Golgatha, 
Und  fern  ihm,  ferne  wird  der  Retter  sein!  - 

Der  Einzug  Maximiliane  von  Baiern,  Tillj's,  Bouqnoi's  io  Prtft 
schliesst  d*4  tragische  Spiel»  dem  wir  nun  mindesten  recht  tiaw 
Leser  wünschen.  110» 

[1065]  Don  Juan  tan  Oeaterreich,  oder:  der  Beruf.  B* 
sterisches  Gemälde  in  5  Akten  nach  dem  Frftnt.  des  CtWMC 
Delavigne  von  Dr.  G.  Nie.  Bärmann.  Hamburg^ 
Maga«.  f.  BnckL  Afoaik  o.  Kunst  1836.  1 10  S.  gr.  & 
(10  Gr.) 

Ans  der  neuern  romantischen  pariser  Schale  in  Prosa; 
Handlung  schreitet  nicht  fort,   sie  gebt  in  Galopp;   die 
kann  ihr  kaum  folgen ,   eine  Situation  tiberbietet   die  andere 
l&sst  den  Zuschauer  kaum  m  sich  selbst  kommen;   die  Chan 
tere  sind  nicht  minder  keck  gezeichnet,  fallen  aber  snm  Theii  inj 
Marionettenmllssige  und  können  leicht  ins  komische  Element  ^ 
seist  werden.      Indessen  geht  es  nicht   so   gr&asifoh  *n  wie 
Victor  Hugo's  Dramen«    Das  Gänse  kannte  man  eben  so  gut  eiä 
lidin  in  Prosa  nennen  wie  die  des  Halevj  in  der  Oper  Ist, 
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:  leä  hier  dreht  sich  Alles  am  eine  Donna  Flerinda  de  8andevnl,, 
die  Tochter  eines  reiches  Jaden ,,  welche  sich  wie  ihr  Vater  nur 
«userKdi  tan  Christenihum  bekennt.  Philipp  IL  liebt  nie  und 
m  aatärlicher  Bruder  Don  Juan  desgleichen»  Ersterer,  eine  BE- 
aeiug  ?on  Fanatismus ,  Wollast;  Despotismus ,  benatst  das  Ge- 
aanaiss,  sie  and  ihn  sar  Trennung  zu  bringen;  wenn  er  nicht 
is  ein  Kloster  flehen  will,  soll  sie  ein  Opfer  der  Inquisition  wer- 
den. Sehen  soll  er  vor  dem  Kruzeflx  den  Eid  ablegen ,  ihr  auf 
rag  m  entsagen  und  als  Manch  zu  leben,  da  erscheint  der  Pa- 
ler Arsenua,  d.  h.  Karl  V.,  ans  dem  Kloster,*  dan  er  jetzt  verKesa, 
ü«  Tragikomödie  zu  endigen.  An  ihn  hat  sich  Florinda  in  der 
Todmagst  gewendet,  und  er  entdeckt ,  dass  ihr  Vater  einst  dem 
Lmdt  einen  grossen  Dienst  leistete,  seine  Tochter  dürfe  ihn  als* 
«cht  vergebens  um  Beistand  angefleht  haben.  Er  verlangt,  das» 
Dm  Jean,  sein  Sohn,  dem  König  Philipp  Treue  schwöre,  aber 
am  Mädchen  auf  ewig  Lebewohl  sage.  So  ist  sie  frei,  er  kein 
Manch,  sad  der  alte  Kaiser  geht  zu  seiner  Leichenfeier.  Dann 
Qfl  *kkr  Schluss  nicht  befriedigen  kann ,  leuchtet  ein ;  aber  je 
Hilgw  fiele  Scenen  vorher  gehörig  motivirt  sind,  desto  weniger 
fai  am  sich  Wundern ,  den  Knoten  so  unvollkommen  zerhauen 
*  ftdn.  Das  Ganze  hat  jedoch  so  viel  Blendenden,  dass  es  bei 
ftifcft  laschen  Spiele  nicht  geringen  Eindruck  machen  durfte;  im 
fegestfceil  wird  es  zur  Burleske.  110. 

[1066]    Wilhelm  Teil   ton  Ada.  Chr.  Ernst  Hen~ 

**g>  Kandid.  d..Theol.  aus  Weissenburg.    NBrftberg,  Stall« 
"^  73  S.  8,  (9  Gr.) 

Wein  man  dieser  kleinen  Schrift,  deren  Titel  aaf  den  Ruhm 
***  dänischen  Simplicilät  gerechten  Ansprach  macht,  irgendein 
■Wefedies  Interesse  abgewinnen  will,  so  muss  man  sie  als  Ironie 
*f  fo  Art  lesen  ,  •  wie  man  nach  dem  deutschen  Freiheitskriege 
J*  Vaterland,  Mannheit,  Tjrannei  und  nebenbei  auch  über 
'ttttndieast,  Minne  u.  s.  w.  za  phantasiren ,  zu  declamiren  un4 
uA  umstünden  zu  sentimentalisiren  pflegte.  Ausserdem  ist  sie 
**  der  Kurze  au  langweilig ,  um ,  einige  hechherzig»  Jünglinge 
*f fyanaaen  ausgenommen,  irgend  wem  die  Mühe  des  Durch* 
Äfcräa  an  belohnen. 

[1067]  Edoartl  und  Julie  oder  der  Sieg  der  Erkenntnis«. 
*  Ijriaeh-akileseplrischer  Roman  in  2  Bdti.,  von  Joe.  Dan. 
3^"^.  Alteobfttg)  Expedit  d.  Eremit  1836« 
IM  ii.  184,  268  S.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Ein  junger  Mann,  Eduard,  in  derj.  Periode  des  Lebens  ste- 
*"i  *•  ein  strebender  Geist  und  ein  warmes  reiche»  Gemfitfc 

27* 
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sagellos  ins  Unendliche  hinausgreift ,   lässt  in  Briefen  an  Bebe 
Geliebte  Julie  und  an  seine  Freunde  diesen  durchsichtigen  Siros» 
seiner  Gefühle  and  Gedanken  rückhaltlos  aus  innerster  Seele  qaeU 
len,   was  dem  Ganzen  den  Anstrich  des  Lyrischen  gibt,  während 
die  Richtung  Bdoard's  auf  Erforschung  der  höchsten  Wahrheit* 
als  Basis  ein  philosophisches  Element  bietet      So  sehen  wir  ihn 
glühend  in  überschwenglicher  Begeisterung  nach  allen  Seiten  «eh 
verbreitend,  nm  das  Leben  mit  seinen  Ideen  zndorchmeistern;  aber 
haltlos  nach  innen  und   aussen   überall   nur  voll  Ton  Entwurf« 
und  Ahnungen,  zerfallt  er  auch  mit  Denen,  die  praktisch -nfichteri 
seinen  Schwang  aar  geregelten  Thütigkeit  fürs  Leben  herabeüm- 
men  wollen ,   und  muss  seihst  von  seinen  Freunden  Zurechtwei- 
sungen aber  sein  unstfites  Treiben  annehmen.      Von  diesen  ist 
der  Theolog' Ferdinand  der  Mann  des  siebern  Glaubens,  doch  der 
freien  Vernunfterkenntniss  nicht  abhold,  Alexis  begeistert  nur  Mi-' 
sik ,   dadurch  Ednard's  Bestrebungen  befreundet ,   doch  nicht  wie 
dieser  der  philosophischen  Erkenntnis*,   sondern  der  pietistiftthei 
Schwärmerei  sich  zuneigend ;  Albrecht,  der  Jurist,  der  Nüchternste, 
fast  nar  praktischer  Geschäftsmann.    Julie  ist  ein  naturliches,  frü- 
hes Mftdchen,  ganz  Liebe,  mit  zuviel  Alltäglichkeit    Ihre  Taute, 
ein   freundliches   Wesen,   ein  paar   schwesterliche   Frenndioaes 
Ednard's ,  harmlose  Erscheinungen,  und  ein  paar  übers  Gewöhn- 
liche hinausreichende  Gestalten,  Kreazstern  der  Repräsentant  ei- 
ner kalten  Weltironie ,  der  untergeht,  und  Hermann ,  ein  junger 
Enthusiast  wie  Eduard ,   darum  diesem  sich  anschliessend ,  sind 
Nebenfiguren  des  Romans.     Des  F Actischen  ist  für  diesen,  war 
sich  vermuthen  lässt,  Äusserst  wenig.     Wir  begleiten  den  HeMea 
auf  eine  süddeutsche  Universität ,   dann  zurück  aar  Geliebten, » 
deren  Nahe  er  in  glücklicher  Müsse  lebt ,    bis  der  Seinen  M*h- 
nungen  ihn  fortrufen,  um  sich  einen  Beruf  zu  sacken;  zaruckge^ 
wiesen  flieht  er,  findet  bei  Albrecht  Unterstützung  and  einen  feste» 
Halt  durch  die  Rückkehr  seines  Vaters  ans  Amerika ,   und  nicht 
in  der  Theilnahme  an  dem  grossartigen  Plane  eines  edelmülhigt* 
Mannes ,  eine  Dichterakademie  zu  gründen ,   auch  seine  höchste* 
Ideale  für  Kunst  und  Wissenschaft  verwirklicht.    Das  beiher  luv 
fende  Verhftltnise  zu  Julien  ist  das  einfachste ,  gewöhnlichste  tH{ 
der  Welt;  dessgleichen  ein  paar  andere  mit  hereinspielende.   M 
Kern   des   Ganzen    bilden    die   Aeasserangen    des   Seelenleben« 
Eduard's,  die  sich  bald  als  maass-  und  ziellose  Begeisterung  haav 
geben,  bald,  gehaltener,  als  Reflexionen  über  das  Leben  selbst,  ab 
geordnete  Ansichten  über  Philosophie,  Geschichte,  Knust,  he*** 
dem  Dichtkunst,  auch  neueste  Zeitereignisse  berührend,  *.  B,  m 
Julirevolution.     Regestes  Streben  und  edle  Wurme  ist  überall  sicht- 
bar; doch  ist  Alles  unreif,  ohne  tieferes  Erfassen  des  EimeUeai 
darum  ohne  wahrhaft  wissenschaftliche  Resultate,  vollends  ahsf 
philosophischen  Gehalt,  wenn  auch  nicht  ohne  Spuren  phüeeesW 
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sehen  Geistes.  Der  Ijrisch'e  Charakter  des  Ganzen  lässt  die  Ue- 
brigen  allzusehr  zurücktreten  und  hindert  ein  umfassenderes  Sich- 
verständigen  und  Sichaosgleichen  zu  vielseitigerer  Durcharbeitung 
des  Steifes ,  indem  aar  Bduard's  Geist  sich  überströmend  verbreitet 

13a 

[1068]  Anna  ton  Kobnrg.  Bin  historischer  Roman  tos 
Wilhelmine  Lorenz.  Leipzig,  Wienbrack.  1836» 
IV  o.  250  S.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Die  Hoffnung  des  Nimmerwiedersehens,  welche  in  diesen  Blät- 
tern hei  der  Anzeige  des  von  der  Yfin.  zuletzt  herausgegebenen 
Romans:  „Er  kehrt  zurück",  ausgesprochen  wnrde  9  hat  sich  lei- , 
der  nicht  bestätigt.  Aus  den  unbegrenzten  Räumen  der  Phanta- 
sie, in  denen  sie  sich  verloren ,  hat  sich  die  Yfin.  nunmehr  auf 
dem  historischen  Boden  heimisch  aufs  neue  niedergelassen.  Aus 
v.  Hellfeld's  Beiträgen  zum  Staatsrechte  und  der  Geschichte  Sacfe 
sens  liefert  sie  die  Geschichte  ier  Herzogin  Anna  von  Sachsen- 
Coburg  and  ihrer  Verführung  durch  Hieron.  Scotns  zu  einem 
ftonan  zugerichtet,  der,  so  sehr  auch  die  Yfin.  sich  bestrebt  hat, 
ihn  znm  alltäglichen  zu  machen ,  und  so  charakterlos  und  unbe- 
deetead  auch  unter  ihren  Händen  die  Titelheldin  geworden  ist, 
dennoch,  namentlich  dem  Geschichtsnnkundigen  einige  interessante 
Seiten  bietet,  weil  er  einen  interessanten  Stoff  behandelt  Gans 
ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Ganzen  und  desshalb  uber*> 
lässig  ist  die  von  S.  217  erzählte  Eisenberg'sche  Spukgeschichte« 

75. 

[4069]  Malcolm.  Seegemälde  ans  der  neuern  Zeit  von 
F.  E.  Christen.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe.  1836* 
320  S.  8.  (I  Thlr.  12  Gr.) 

Dem  Vf.  haben  augenscheinlich  bei  dem  vorl.  Seegemälde 
die  bekannten  Romane  von  Marrjat  zum  Muster  gedient  Lei- 
der gebrach  es  ihm  jedoch  zu  einer  auch  nur  einigermaassen  er- 
täglichen  Nachbildung  an  der  nöthigen  Befähigung«  Die  Eigen« 
ädtaften,  welche  jenen  Romanen  überall  den  Eingang  in  die  Le- 
sewelt erschlossen  haben ,  der  rasche  Wechsel  interessanter  See- 
le* und  die  Wahrheit  in  der  Schilderung  ausserordentlicher  Zu- 
stände, fehlen  hier  durchaus,  und  was  sich  findet,  das  ist  ledig- 
lich eine  gewöhnliche  und  desshalb  langweilige  Geschichte.  Dazu 
handhabt  der  Vf.  das  Top-,  Bram-  nnd  Marssegel  mit  so  offen- 
barem Ungeschick,  und  regiert  das  Steuerruder  so  übel,  dassman, 
so  oft  er  auch  die  Matrosen  mit  „Ihr  Jungen"  tilulirt,  dennoch 
sofort  die  Landratte  in  ihm  erkennen  rouss ,  mit  welcher  hinaus 
in  das  Fahrwasser  sich  zu  wagen  wir  Jedermann  ernstlich  abge- 
tatken  haben  wallen,   wenn  anders  er  die  unter  solcher  Leitung 
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'  doppelt  furchtbaren  Sjmptome  der  Seekrankheit,  Uebelsein,  Apathie 
n.  s.  w.  fürchtet.  —      Druck  und  Papier  sind  leidlich.         75. 

[1070]  Agnes  von  Mansfeld.  Geschichtliche  Novelle  von 
Thomas  Colley  Orattan.  Ans  dem  Englischen  übersetzt. 
3  Thle.  Berlin,  Daucker  a.  Hamblot.  1836.  VI  «. 
276,  311  n.  330  S.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  hat  die  Geschichten  des  Kurfirsten  Gebbard  ven 
Köln;  und  der  Gräfin  Agnes  von  Mansfeld,  der  Herzogin  Ann* 
von  Coburg  und  des  Hieronjmus  Scotus  sehr  geschickt  zu  einen 
lebendigen  und  anziehenden  Gemälde  vereinigt  Die  an  früheren 
seiner  Werke  mit  Recht  belobten  Eigenschaften  der  Frische  nid 
Klarheit  linden  sich  auch  hier  in  reichem  Masse  wieder;  insbe- 
sondere aber  müssen  wir  seiner  genauen  Kenntniss  des  deutschen 
Jjfbens  und  deulscherSitte  um  so  mehr  lobend  gedenken,  je  sel- 
tener sie  namentlich  unter  englischen  Schriftstellern  gefunden  i« 
werden  pflegt  (in  welcher  Beziehung  wir  z.  B,  auf  die  monstri» 
.  sen  Auffassungen  in  den  „Räubern  am  Rhein"  .von  LeighRitehie 
verweisen)*  und  je  grosser  der  Vorzog  ist,  welchen  er  durch  sie 
seiner  Novelle  vor  der  soeben  angezeigten ,  zum  Theil  denselben 
Stoff  behandelnden  einer  deutschen  Vielschreiberin  zu  geben  ge- 
wosst  hat  —    Die  äussere  Ausstattung  ist  musterhaft.       75- 

[1071]  Eagenie.  Ein  Genre-Bild.  Nach  Balzac  von  F<W*9 
Tarnow.  2  Thle.  Leipzig,  Kollmann.  1835.  2U, 
210  S.  8.  (2  Thlr.) 

Der. Vf.  bezeichnet  seinen  Roman  „als  die  Geschichte  einer 
Frau,  die,  in  der  Welt  lebend,  nicht  von  dieser  Welt  ist,  und  di«,| 
geschaffen  ganz  Mutter  zu  sein  und  in  einer  unermesslichen  FuBe 
ton  Liebe  liebend  an  begtöcken ,  ohne  Gatten,  ohne  Kinder  ein- 
sam dem  Grabe  zuwandelt;  ein  Abbild  jener  sich  hingehenden 
und  aufopfernden  Wesen ,  die,  dem  Strom  der  Welt  preisgegeben, 
von  ihm  verschlungen  werden,  gleich  einer  edeln,  aus  Grieche»» 
land  entführten  Statue ,  die  auf  der  Ueberfahrt  in  das  Meer  ver- 
sinkt, in  dessen  Tiefe  sie  dann  angekannt  und  angewnrdigt  ewig 
ruhen  bleibt."  Mit  diesen,  ein  wenig  sehöarednerischen,  aber  v«H* 
kommen  wahren  Worten  ist  der  Stoff  des  Ganzen  genügend  <*** 
rakterisirt.  Die  Ausführung  verdient,  nm  der  Wahrheil  und  Schärft 
willen,  mit  welcher  die  Charaktere  gezeichnet  sind,  gebühren' 
Lob ,  von  welchem  auch  die  gewandte  Uebersetzerin  einen  Tl 
eich  aneignen  möge.    Druck  and  Papier  lobenswerte.  75. 

[1072]  Humoristische  Land-,  Luft*  und  WaJkenreise' 
ins  Gebirge.      Ei*  Brackstick  vom  Tauna»  ron  ?      Fmk" 
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hrt  a.  M.,  WUraaan'sche  Sort-Buchh.     a.  J.     178  Si 
16.  (n.  16  Gr.) 

Die  verschiedenen  in  die  Beschreibung  einer  Reise  durch 
eisen  Tkeil  des  Taunusgebirges  eingestreuten  Wort-  und  anderen 
Witze,  sind  ohne  Ausnahme  mit  gesperrter  Schrift  gedruckt.  Es 
sei  dem  Leser  überlassen ,  ob  er  sie  als  Rechtfertigung  des  Ti- 
tdprndicats  „humoristisch"  gelten  lassen  wolle;  wir  meinen  nicht 
ab*.  Die  beigegebene  lithographirte  Ansicht  der  Ruine  Falken- 
dein  ist  humoristisch. 

[1073]  Fashionahle  Dummheiten.  Humoristisch  -  satjri- 
wke  Skizzen  aus  der  Beaumonde.  Von  E.  M.  Oettinger. 
Hamburg,  Magazin  f.  BacUi.,  Musik  m  Kunst«  183& 
126  S.  8.  (16  Gr.) 

Scenen  aus  dem  Leben  der  höhern  Stände  Englands  (wie  es 
*.  ß.  aus  der  scharfen  und  geistreichen  Darstellung  in  Herbert 
Muten  und  einzelnen  Romanen  von  Bulwer  u.  A.  zur  Genüge 
Muumi  ist);  aber  ohne  Geist  und  Witz,  wahrhaft  mit  Wass*r- 
fata  entworfen.  '  Die  Äussere  Ausstattung  ist  des  Inhaltes  yoII- 
lu»nwB  würdig.  75. 
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[1074]  Deutschlands  erste  Eisenbahn  mit  Dampikraft 
»fa  Verhandlungen  der  Ludwigs  -Bisenbahn  -Gesellschaft  in  Nurov 
^Ton  ihrer  Entstehung  bis  zur  Vollendung  der  Bahn,  mit  Dar* 
"fug;  des  Erfolgs  ihres  Betriebs  in  den  ersten  3  Monaten  und 
*ä  3  Blättern  lithograph.  Zeichnungen  der  Bahn  und  ihrer  Be- 
«wtdileile  tob  Joh.  Scharrer  y  Mitgliede  und  Referenten  des 
föredorioms.  Nürnberg.  (Riegel  u.  Wiessner.)  1836. 
^«.  112  S.  gr.  4.  (1  Tldr.) 

,  Bas  Directorram  wurde  Ton  mehreren  Seiten  um  Mittheilung 
•«odner  Exemplare  der  bisher  ausgefeilten  Pftspecte,  gedruckt 
^Verhandlungen  u.  s.  w.  angegangen,  konnte  aber  dieselbe  nicht 
**wken,  da  ein  grosser  Theil  vergriffen  war.  Dankenswert* 
?J**«r  diese  Zusammenstellung  alles  bis  jetzt  über  die  Nfirn- 
^-Fwrther  Eisenbahn  Bekamtgemiteltfea,  theite  weil  eine  Reibe 
2jBrfahrnngeB ,  gepröAe*  Mktheilwngeo  und  zuverlässigen  An- 
W*a  dadurch  dem  Publicum  zur  Kenntntss  kommen,  theils  aber 
**  weil  in  dieser  geschichtlichen  Uebersicht  dieser  kleinen  Bah» 
**?**  Directorium  einer  grossem  Anlage  die  Schwierigkeiten 
^Hindernisse,  denen  es  selbst  entgegen  geht,  im  Spiegelbilde 
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beschatten  und  sieh  daraus  neben  dem  Tröste ,  Leidensgettrto* 
zu  haben ,  auch  die  Hoffbang  nehmen  kann ,  durch  das  fertig«  , 
Werk  gegen  manche  voreijige  Anschuldigung  gerechtfertigt  u  j 
werden.  Wir  glauben  hier  nur  anfuhren  zn  dürfen,  {ass  die  Schrift 
folgende  einzelne  Abtheilungen  enthält:  Einladung  zur  Gründung, 
der  Gesellschaft  vom  14.  Mai  1833.  Erster  Bericht,  vomNofkr* 
1833 ;  Statuten  der  Gesellschaft  nnd  Specialvoilmacht ;  Formular, 
einer  Actie.  Zweiter  Bericht,  Tom  Jan.  1835.  Dritter  Berief 
Vom  Mai  1835.  Vierter  Bericht,  über  die  Versammlung  den  6«  D** 
bember  1835,  in  wefeher  die  mit  abgedruckte  Ko8tenberechnis&* 
Terglichen  mit  dem  Anschlage,  vorgelegt  wurde.  Der  Bericht  ükit 
die  Versammlung  am  14.  März  1836,  wo  die  Bewirtschaftung  kg 
ersten  Vierteljahre  vorgelegt  wurde,  deren  Resultat  den  Cours  " 
Actien  über  300  stellte.  Die  erste  Beilage  gibt  die  Ueb 
ober  den  gesammten  Transport  und  eine  Vergleichung  von 
Kosten  über  Damplkraft  und  Pferdekraft;  in  einer  zweiten  Beil 
sind  endlich  die  Hauptverhältnisse  der  Bahn  nebeneinander 
stellt      Die  Abbildungen  konnten  billig  besser  erwartet  wen 

71: 

[1075]  Das  Project  der  Wicner-Bochnia-Eisenbahn 
technischer ,   commercieller   nnd   finanzieller   Hinsicht   betratst 
Wien  im  Mfirz  1836*    Mit  1  illum.  Uebersichtskarte.  Wttnj\ 
Gerold.  28  S.  gr.  4.  (8  Gr.) 

Nach  einer  geschichtlichen  Bemerkung   über    das   Sehn 
des  schon  früher  gefassten  Planes  zu  Anlegung  dieser  ~ 
werden  hier  die  Resultate  der  mit  grosser  Genauigkeit 
Untersuchungen  über  Localverhältnisse,  anzuwendendes  Bausj 
und  Grosse  des  Transportes   angeführt,   nach   denen   kaum 
gunstigeres  Terrain  als  das  vorliegende  aufgefunden  werden  1 
welches  erlaubt,  an  die  60  deutsche  Meilen  lange  Hauptbahn 
Ausläufer  nach  Brunn,  Olmütz,  Troppau,  Bielitz,  Dworj,  Nie» 
mice,  Krakau  und  Wieliczka  anzuschliessen.     Hierauf  werden  1 
Bahnzug,  Bau,  die  bewegende  Kraft  und  die  Baukosten  na* 
trachtet    und   die  Transportquantitäten  nach  den  zugänglichen^ 
cheren  Quellen  bestimmt    Dem  so  consolidirten  Plane  wurde  < 
8.  20  abgedruckte  Privilegiumsurkunde  zu  Theil,  und  es  kon 
die  Subscriptionen   anf  die   aufzubringenden  Baukosten   von 
Millionen  Gulden  eröffnet  werden,   von  denen   schon  die  I"' 
Ton  dem  Inhaber  des  Privilegiums,  Frh.  v.  Rothschild,   ge 
war.     Die  durch  zu  bedeutende  Subscription  (gegen  die  fünJ 
Summe)  veranlasste  Reparation  befindet  sich  auf  der  letzten ! 
dieser  Schrift. 
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tfais  *  bezeichneten  Schriften  haben  Katholiken  zu  Verfeuern.) 

•6]  Alttestamentficlie  Stadien»       Herausgegeben  tan 
König ,  Garnisonpred.  zo  Mains.     l.Heft»     Authen- 
_  ches  Josaa.    Meurs,  Rheinische  Scholbuchh.  1836« 
1^36  §.  gr.  8.  (16  Gr.) 

jfii*  höhere  Kritik  des  Alten  wie  des  Neuen  Testamentes  hat 
JUchiang ,  so  scheint  es ,  ihren  Höheponct  erreicht ,  sie 
t  ganz  willkürlichen  Voraussetzungen  und  wahren  Vorur- 
.  ans ,    will  die  Bücher  des  A.  u.  N.  T.  in  jeder  Hinsicht 
Bachern  gleich  behandeln  und  gerftth  dadurch  noth- 
ia  Behauptungen ,   die   der   Geschichte   des  israelitischen 
offen  berausgesprochen,  den  Charakter  grausenhafter  Lüge 
n  und  die  heiligen  Helden  im  Reiche  Gottes   zu  schäm- 
trügern  machen/4     Diese  'Anfangsworte  der  Vorrede  be- 
hinliUiglich  den  Standpunct  des  Vfs.      Er   nimmt  Theil 
in  Hengstenberg,  Kleinert,  Hävernick  u.  A.  begonnenen 
gegen  die  „Behauptungen  der  neueren  Kritik",  gedenkt 
Arbeiten  in  diesem  Gebiete  fortzusetzen  und  nach  und 
obigem. Titel  in  zwanglosen  Heften  erscheinen  zu  Ms- 
4tren  nächstes  sich  mit  P.  v.  Bohlen's  Genesis  beschäftigen 
»Dabei  wünscht  er,  dass  Art  und  Weise  der  Forschung  im 
en  befreundete  Männer  geneigt  machen  möge,  mit  ihm 
intreten  und  ihn  in .  seinen  Bestrebungen  zu  unterstützen* 
Saredtsaal   für  Diejenigen,    welche  ihre  wissenschaftlich 
ate  Ueberzeugung  aussprechen  möchten ,  wünschte  ich  in 
Stadien  zu  eröffnen;    die    Wahrheit   wird   unleogbar  den 
'    Die  Hauptergebnisse  der  Untersuchungen  des  Vfs. 
in  den  Ueberschriften  der  drei  Theile  des  Buches: 

*«•».  ***•*.  ZO.  VIII.  6.  28 
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1.  Das  Back  Josua  ist  ein  zusammenhangendes  Ganze  (nämlich, 
wie  sogleich  darauf  einschränkend  bemerkt  wird,  bis  Cap.  24, 28.), 
hat  Einen ,  nicht  mehrere  Vff. ,  besteht  nicht  ans  blossen  Fmg- 
beuten.  Beweise  dafür  sind:  a)  der  fortlaufende  Zusammenhang 
des  Inhaltes  (besonders  gegen  de  Wette) ;  b)  die  Identität  der 
8prache  durch  das  ganze  Buch  (besonders  gegen  van  Herwerdeo). 

2.  Der  Bine  Vf.  des  Baches  Josoa  war  den  "darin  erzählten  Be- 
gebenheiten gleichzeitig  (womit  yan  Herwerden's  Ansicht  über  die 
den  Begebenheiten  ganz  oder  fast  gleichzeitige  Abfassung  der  vm 
ihm.  angenommenen  lOmonumenta  ziemlich  übereinstimmt;  jede« 
ist  des  Vfs.  Ansicht  nach   seiner  fast   unnöthigen   Versichern«. 
S.  63  unabhängig  Ton  jenem  Vorgänger  entstanden,  auch  seine  Bo» 
weisfuJirung  grösstenteils  and»).    Beweise  dafür:  a)  die  Frische 
und  Lebendigkeit  der  Darstellung  und  der  Offenbarungsweise  Gelte 
in  demselben;   b)   die  darin  enthaltenen  geographischen  und  ge- 
schichtlichen Bestimmungen;   c)   einige   besondere   Andeutanxejf 
d)  die  Alterthumlichkeit  der  Sprache.    3.  Der  Eine  den  Begebest 
heiten  gleichzeitige  Vf.  des  Baches  Josua  ist  Josna  sdbw 
Beweise  dafür:   a)  die  Stelle  24,  2(j.;  b)  der  Gebrauch  de*At| 
drucke»   rtyv  "Ujj   von  Josua  erst  in  der  über  seinen  Tod  hh>! 
ausgehenden  Stelle  24,  29.;  c)  die  öftere,  ehrenvolle  Erwahsaf 
Kaleb's ; '  d)  der  durch  das  Ganze  wehende  Hauch  der  Gotteshei 
geisterung;  e)  die  Stelle  4,  23.,  wo  Josua  sich  ah  TheilnehzNf 
an  dem  Zuge  durch  das  rothe  Meer  zu  verrathen  scheint;  t)  *j 
Stellung  des  Buches  im  Kanon  und  die  judische  Tradition. 
Vf.  achliesst  diesen  Theil  mit  einer  Darlegung  der  Nöihi 
gründe,  welche  den  alternden  Josua  zur  Abfassung  dieses 
für  sein  Volk  bestimmt  haben  sollen.     Zuletzt  gibt  er  noch  ejj 
Zusammenstellung  der  zwischen  Josua  und   seinem   Zeitalter 
auf  die  Zeit  nach  dem  Exil  hin  und  her  schwankenden  M< ' 
gen  über  Vf.  und  Entsfehungszeit  des  Buches.  —       Schon 
Uebersicht  des  Inhaltes  zeigt,    dass    die  Grunde  für   die  A 
Schaft  Josua's  die  schwächsten  sind;   indessen,    obgleich  in  < 
dogmatischen  Grundansicht,  dem  Vf.  entgegenstehend  und  nicht 
allen  Puncten  von  ihm  befriedigt,  müssen  wir  ihm  doch  dasZsj 
niss  geben,  dass  er  seinen  Gegenstand  mit  Geschick  undUnsf 
behandelt,  die  Grunde  der  Gegner  durch  eine  voltständige,  £** 
aenhafte  und  leidenschaftslose  Prüfung  geschwächt  und  das  hob 
Aber  wenigstens  der   Grnndbestandtheile  des  Buches  wahrscht 
lieh  gemacht  hat    Nachträglich  bemerken  wir  noch,  dass  der 
sieh  nach  S.  16,  Z.  18—20,  und  S.  30,  Z.  18—20,   nicht,  H 
zu  erwarten  war,  der  letzten  4.  Ausg.  des  de  Wette'schen  hH 
bnches  von  1833,  sondern  einer  frühem  bedient  bat,  wo  die  vi 
ihm  gerügten  falschen  Zahlangaben  noch   standen;   denn  ia  • 
4«  Ausg.  sind  sie  gerade  so,   wie  Hr.  König  es  verlangt,  fl 
Ändert  124. 
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[1077]  Das  Buch  Job,  übersetzt  und  vollständig  com- 
i  mentirt  ?on  H.  Arnheim.  Glogau,  Prausnitz.  1836» 
I  U  n.  259  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

j       Diese  dem  Hrn.  Prof.  Dr.  Ewald  gewidmete  Bearbeitung  des 
ffiob  ist  das  Erzeugnis»  eines  talentvollen,  denkenden  Kopfes,  der, 
Her  nun  erstenmal  auftretend,  schon  durch  ein  überall  bemerkba- 
res Streben  nach  Selbständigkeit  die  Aufmerksamkeit  der  Kenner 
n  Ansprach  nimmt.       Auch  hat  er  wirklirh  hier  und  da  Unhalt- 
bares beseitigt,  Schwankendes  befestigt  und  Neues  entdeckt.     Frei- 
fd,  we  eine  Sprache  so  für  uns  erstarrt  ist,    wie  die  althebräi« 
tiie,  wo  kein  lebendiges ,  unmittelbar  ansprechendes  f  durch  klar 
eapfundene  Spraohnothwendigkeit  geleitetes  Sprachgefühl  von  selbst 
ttf  den  Sinn  im  Ganzen  und   Einzelnen   hinweist,    sondern    nur 
küstliche  Combination  von  Wabrscheinlichkcitsgründen  den  Man- 
pl  des  Positiven  ersetzen ,    die  ungeheuere  Lücke   der  Sprach- 
ikrGeferang   ausfüllen   soll:   da  wird  es  in  mehr  als  einer  Hin- 
ritkl  immer  quo!  capita,  tot  sensus  geben,  und  nicht  das  Gewisse, 
Mriero  nur  das  möglichst  Wahrscheinliche  kann  in  vielen  Füllen 
;  taktete  Ziel  desStrebens  sein.  —     Die  aus  Glogau  Der.  1835 
i  Wrte  Vorrede    läset  den    frühern  Erklärern   hinsichtlich  der  von 
«wd  beigebrachten  brauchbaren  Einzelnheiten  volle  Gerechtigkeit 
iviifa&hren,  'wie  diese   denn  auch  in  den  Anmerkungen  überall 
,  fcfftrgehoben  und  benutzt  sind;    aber  sie  vermisst  in  jenen  Ar- 
[Jteitea  durchgängige  Nach  Weisung  des  Satzzusammenhanges.     Da- 
1  hat  der  Vf.    nach  jahrelanger  Beschäftigung  mit  seinem  Ge- 
istande besonders  „die  künstlerische  Absichtlichkeit  dieser  poe- 
i  -  philosophisch  -  religiösen  Composition  aus  einem  Gusse"  zu 
er  Anschauung  zu  bringen  gesucht.     Die  Einleitung  bespricht 
1)  das  Sujet  der  Composition   (durch  Elihu  lasst  der  Vf.  sowohl 
Frevelmoth    Hiob's   als    die  Klügeleien    seiner    beschränkten 
glücklich  bekämpfen  und  dem   nahenden  Gotte  den  Weg 
2)   die  Idee    der  Composition   (Darstellung  der  Unzu- 
„  nkeit  des  menschlichen  Verslandes  für  die  höchsten  Fragen 
£**  Lebens  ohne  das  Licht  der  Offenbarung ,  vereint  mit  lebens- 
L**A*r  Beschauung  der   Natur),     3)    die   Zeit   der   Abfassung 
[faiffscheinlich  &*&  Exil,  als  eine  rationalistische,  der  geoffenbar- 
Religion  der  Väter  feindselige  Geistesrichtung    bei    dem    ge- 
ileren und   reicheren  Theile  der  Nation  herrschend  geworden 
frr).    Den  Dichter  denkt  sich  der  Vf.  vor  dem  Exil  als  Bewoh- 
j/J*  des  südlichen  Theiles  von  Judäa,  der  an  Idumäa ,  Hiob's  Va- 
»nd,  grunzte.  —     Die  Uebersetzung  schliesst  sich  in  der  Form, 
^  die  der  Psalmen  von  Sachs,    an  Rückerfs    „hebräische  Pro- 
•£**lW  an,    doch    nicht  ibit  jenem  starren  Festhalten  aller  und 
J*r  Aeusserlichkeiten  der  hebräischen  Rede ,    welche  das  Dun- 
W*  nur  noch  dunkeier  macht   und,   abgesehen  von  Sprachunge- 

28* 
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bührnlssen ,   schon  dadurch  den  Genuas  des  Gänsen  verkümmert. 
Die  Anmerkungen  zeichnen  sich  durch  gedrungene  Kurze  der  Be- 
weisführung ,    Prftcision  in  der  Bestreitung  entgegengesetzter  An- 
sichten und  geistvolle,    fruchtbare  Andeutungen  aus.     Besonders 
ist  darin  benutzt  das  Talmudische  und  die  Auetoritat  der  Rahbi- 
nen;  weniger  scheint  der  Vf.  das  eigentliche  Aramäische  zu  kei- 
nen, und  am  wenigsten  ist  er  nach  seinem  eigenen  Geständnisse 
S.  142,  des  Arabischen  mächtig,    dessen  von  Anderen  versucht« 
Benutzung  er  auch,  womöglich,  ablehnt.    Dagegen  hat  er  es  selbst 
einige  Mal,  freilich  sehr  unglücklich,  herbeigezogen;  so  S.34,  *» 
er  ^TJ3  Cap.  6,    7.  durch  die  Parallelisirung  von  na  ;=  U* 
==s  2T3  als  mit  '213  gleichbedeutend  darstellen  will;  so  S.  43,  w« 
er  x>:n ,  ruhen ,   mit  &^[p  zusammenstellt ,    wobei  erst  aas  H* 
bicht's   Glossarium   zu   den   Epist.   arab.  die  Bedeutung:  f**V 
remissio,  herbeigeholt  wird  (als  ob  wi  und  rm  etwas  mit  eiai* ; 
der  gemein  hätten!);  so  S.  51,  wo  er  zu  tttp  Cap.  8,  14.  öSÖj 
vergleicht,  welches  wiederum  nach  jenem   Glossar  bedeuten  soB  J 
imminutns  fuit,  wahrend  dort,  wie  sich  erwarten  Hess,  gani  ricM|1 
{JOXJ  steht     Doch  über  diese  Schwachen,  sowie  über  einieb* 
theils  Gewagte ,  theils  Falsche  mit  dem  Yf.  zu  rechten ,  daiu  d 
hier  der  Ort  nicht.     Lieber  erkennen  wir  noch  schlüsslieh  die  ge*v 
wandte,  edle  und  blühende  Sprache,  besonders  in  der  Vorrede  na« 
Einleitung,  gebührend  an.     Papier  und  Druck  sind  gut,  nur  let*jj 
terer  durch  viele  Druckfehler  entstellt,   für  welche   der  ^JS 
Rücksicht  auf  die  Entfernung  des  Druckortes    auf  die   Nacbsit» 
der  Leser  rechnet.      Wir  scheiden  von  ihm  mit  Liebe  und  Achy 
tang,  ermuntern  ihn  zu  weitern  Forschungen  und  hoffen,  ibmi 
bald  wieder  auf  diesem  Felde  zu  begegnen.  124. 

[1078]  Das  Leben  Jesu,  kritisch  bearbeitet  von  D<*\ 
Friedr.  Strauss,  Dr.  der  Phil.  2,  Bd.  Tübingen,  Oä« 
ander,   183«.     VIII  u.  750  S.  gr.  8.  (n.  3  Thln4€ftfl 

[1.  Bd.    Vgl.  Rcpcrtor.  Bd.  VI.  No.  3SS7J 

Diesen  Band ,  mit  welchem  das ,  wenigstens  seiner  Tendei 
nach  schon  allbekannte  Werk  vollendet  ist,  eröffnet  eine  in 
reizter  Stimmung  geschriebene  Vorrede,  welche  sich  über  die'  I 
dahin  erschienenen  Beurtheilungen  des  1.  Bdes.  von  Paulus,  Sti 
del  und  Eschenmajer  ausspricht,  zugleich  das  Schicksal  berähreaa 
das  den  Vf.  auf  seine  Schrift  hin  betroffen.  Die  Untersuchung« 
selbst  beschäftigen  sich  mit  den  Wundern  und  den  letzten  Schid^ 
salen  Jesu.  Wir  heben  die  Hauptpuncte  heraus.  2.  Abscho.  (*ff 
dessen  8.  Cap.  der  1.  Bd.  schliesst),  9.  Cap.  Dw  Wunder  Ja* 
Vom  Messias  erwartete  man  Wunder,   deren  Arten   sogar  schm 
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Tonws  bestimmt  waren  nach  Anleitung   ron  Jes.  35 ,   5  f.   (zote 
mtxfryoovTou  of&aXfiol  TvqtXwv,  xal  wza  xüxpcor  uxovooviai* 
xin  oAiarai  wg  tkaipog  6  /(oXog,  r^avtj  Iti  Varat  yXuksaa  fuoyt- 
Ufo»  LXX.)  and  nach  Analogie  alttestamentlrcher  Wander ,  be- 
sondere der  von  Moses,  Elias  and  Elisa  ausgeführten.    Zwar  hat 
J.  Mch  den  Ew.  dieser  Erwartung  vollkommen  entsprochen;  allein 
tlieils  lehrt  Mth.  12,  39  f.,  dass  J.  selbst  sich  geweigert,  Tor  sei« 
Den  Zeltgenossen    ausser  dem  Jonaszeichen   (das  aber  nicht  auf 
dh  Auferstehung   geht)    Wunder  zu  thun ,    theils  tragen  sümtntl. 
er.  Wandererzählungen  rovrti.  Charakter.'    Der  Vf.  behandelt  sta~ 
fenweis  fortschreitend  die  Wunder  naeh  ihrer  je    grösseren  phjs. 
Schwierigkeit.     Zuerst  Wunder  an  lebenden  Menschen :  psycholog. 
Heilungen  an  Dämonischen  verrichtet;  körperliehe  mit  Berührung, 
fails  durch  Jesu  Willen ,  theils  unwillkürliche;  Heilungen  in  die 
Feme;  anhangsweise:  Sabbatheilungen ;    sodann  nach  einem  Ue- 
i  fag*Dg  durch-  die  Todtenerweckungen,  Wunder  an  der  vernunftr 
u4  leblosen  Natur:  Sturm-,  See-  und  Fischgeschichten1;  die  wun> 
fcbare  Speisung  und  die  Verwandlung   des   Wassers   in   Wein ; 
fr  Verwünschung  des  Feigenbaumes.     Es  werden  die  Abweichun- 
p&  4er  einzelnen  Relationen  desselben  Wunders  nnd  die  gegen- 
*fögei  Verhältnisse  der  Erzählungen    Ton   homogenen  Wundern 
ttMtuiidergeseftzt ,   ihre  Gründe  meist  in  dem  Fortschreiten  der 
ftrlerrlichenden  Sage  nachgewiesen ,    endlich  die  phjs.  und  zum 
Weil  auch  moral.  Unmöglichkeit  des  Erzählten    entwickelt. '    AI* 
!  Radien  der  einzelnen  Wundererz&hliragen  werden  bezeichnet  theils 
|  *4  häufigst  alttest.  Weissagungen  und  Wundergeschichten,  theils 
Zfttaemungen ,    theils  endlich  gewisse  von  Jesus  selbst  oder  der 
'Asten  Gemeinde  gebrauchte,  und  dann  eigentlich  genommene  Bil- 
fe,  sehen,  und  höchstens  bei  den  Dämonischen ,  wird  eine  hist» 
ifamilage  zugegeben.    10.  Cap.  J.  Verklärung  und  letzte  Reise  nach 
!  Jerusalem.    Die  Geschichte  von  der  Verklärung  ist  rein  mythische 
IfcdiMldarig  von  Ex.  34,  29  ff.,  vgl.  24,  1.  9—11.     Unverein- 
toe  Differenzen  der  Ew.  hinsichtlich  der  letzten  Reise  nach  Je- 
!  Aftkm  überhaupt  und  insbesondere  des  Ausgangspunctes  für  den 
;  Kuag  in  die  Stadt ,    welcher  letztere  sagenhaft  ausgeschmückt^ 
;  k  tosen  Realität  selbst  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben  ist  — 
,  3.  Abschn.   Geschichte  des  Leidens,  Todes  und  der  Auferstehung 
|1*&.    1.  Cap.     Jesu  Vorausverkündigung  seiner  letzten  Schick- 
*&.    Seine  Leiden  und  seinen  Tod  hat  J.  in  bestimmten  Zügen 
j  Wier  vorausgesagt ,  noch  voratsgewusst;  nur  nach  Analogie  des 
:*fabals  so  vieler  Propheten  nnd  nach  seinem  Verhältnisse  zur 
fiKrarehisrhen  Partei,  konnte  er  sich  einen  gewaltsamen  Tod  pro- 
j  gjsbdren.      (Der  Begriff  eines  leidenden   Messias  war  schwer- 
■4  schon  vor  J..in  den  jüd.  Messiasbegriff  aufgenommen;    doch 
■wate  J.  möglicherweise*  durch  ahtest.  Erzählungen   und  Vatici- 
•anmd  durch  seine  gegenwärtigen  Verhältnisse  selbständig  dar^* 
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auf  kommen.)    Die  bestimmten  Vorherve*  kündigongeu  der  Aufo* 
Stellung  sind,  dem  Betragen  der  Freunde  J.   nach   seinem  Tode 
zufolge,  ex  eventu  gemacht;  die  angeblichen  unbestimmten  Jo.  2, 
19  f.  Mt  12,  39  f.  missverstandene,  und  tu  Gunsten  dieses  Mi»- 
Verstandes  auch  ton  den  Referenten  etwas  ? eränderte  Ausspruch* 
—  Die  Reden  über  dje  Parusie  enthalten,  richtig  erklart,  sum  TheÄ 
unerfüllte  Orakel ,  wie  namentlich  von  der  unmittelbar  nash  Zer* 
störang  des  Tempels  erfolgenden  Ankunft   Christi ,  jedoch  steh 
erfüllte  (wie  von  der  Zerstörung  der  Stadt);   aber  die  in  dersel* 
ben  enthaltenen  Specialitaten  konnten  Jesu   weder   menschliche* 
weise  noch  durch  sein  göttl.  Wissen  bekannt  sein,  letzteres  tickt, 
weil  er  sich  dabei  auf  eine  falsch   verstandene  Stelle  des  DasM 
beruft,  daher  hier  Modifikation  post  eventum  (Luo.)  oder  wftbreri 
des  Erfolges  (Matth.)  anzunehmen*     Job.   idealisirt   die  Paroswi . 
Hat  übrigens  J.  sich«  für  den  Messias  gehalten,   so  ist  zu  erw» 
ten,  dass  er  allerdings  sein  Kommen  in  den  Wolken  hoffte,    2.Cap 
Anschläge  der  Feinde;  Verrath;    letztes  MaM.     Heber  die  Urs*\ 
chen  der  Nachstellung  der  Feinde  J.   neben   geringer  lieber«**  j 
Stimmung  Differenzen  zwischen  den  Synoptikern  und  Job.  ;aHl 
schieden  wird  zum  Yortheil  der  ersteren.    Den  Verrath  betreff«!  i 
(gegen  dessen  Apologie  der  Vf.  polemisirt),  so  ist  J.  Voraus*)* 
sen  um  denselben  unhistorisch;  die  30  Silberlinge  sind  ajtkaaV 
(aus  Zach.  11,  12.)*      Rathsdhaftes  Verfahren  J.  bei  Betleöisgj 
des  Mahles.      Qhronol.  Differenz  über  das  letztere ,   zu  Gas*** 

Jeder  desJoh.  noch  derSjnopt,  entschieden.  Zwiespalt  der BfWJ 
insichtlich  der  Vorgange  beim  letzten  Mahl;  das  Abendmahl  katl 
in  der  Job.  Erzählung  nirgends  passend  eingeschaltet  w«*jfl 
wusate  diüier  auch  Job.  um  den  cbristl.  Ritus  des  AbesdmaUfi 
(c.  6),  so  doch  nicht  von  dessen  Einsetzung  durch  J.  DasF«*^ 
waschen  hingegen  ist  ebenso  den  Sjnopt  unbekannt.  Die  Bit? 
Zeichnung  des  Verräthers  während  des  Mahles  ist  mytb.  ZtsaMj 
aas  PS.  41,  10.  Die  einen  fatalistischen  Charakter  tragende  Ve^j 
ausyerkiindignng  der  Verleugnung  ist  valicinium  post  eftztaül 
Das  Abendmahl  selbst:  die  Verbindung  der  Einsetzungsworte  m\ 
der  Austbeilung  Ton  Brod  und  Wein  von  Seiten  J.  selbst  ist  seta^j 
denkbar ,  weil  er  dann  die  unmittelbare  Nähe  seines  Todes  «Jj 
somit  den  Verrath  vorhergewusst  hätte,  was  nicht  der  Fall  *JJ 
viel  wahrscheinlicher  sind  sie  (und  ganz  voraugiish  die  WorfW 
tovto  noiiixi  tl£  ri}?  ccvufityTjoly  /uov),  von  der  ersten  Gemeisifi 
an  die  Stelle  der  gewöhnlichen  jüd.  Passaformel  gesetzt  *"**' 
—  3.  Cap.  Der  Seelenkampf  J.  Nicht  allein  dass  der  EfltF! 
un<|  der  Blutschweiss  bei  Luc  und  die  dreimalige  Entler*»* 
nebst  Gebet  offenbar  mythisch  sind ;  das  Ganze  muas  unhiatori* 
sein,  da  die  einzigen  Zeugen  der  Scene  schliefen,  und  das  %*&* 
Vornerwissen  J.  um  das  eben  erfolgende  Eintreten  des  I***j* 
unbegreiflich  ist    Noch  unwahrscheinlicher  sind  aber  die  Jtb.B** 
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Ja,  in  welches  y  das  rfransgefirMte  Leiden  stihon  überwunden 
lt    lach  die  Reden  rem  Paraklet  klingen   wit  vnticiüia  pest 
ffMtUL    Gefangennehmung. '  Mit  den  sjnept  Judaskuss  ist  uu» 
tteubar  die  Job.  Seibstanslieferung  J.;   letstere*  besonder»  aber 
ju  Niederstürzen  der  Schaar   ist   Sage   in   apelogefc  Interesse* 
Ke  .Heilung  der  Wunde  am  Ohr  des  Knechtes   (nur  top  Lue.); 
iytkiieh.  —    Das  erste  Verhör  und  die  Verleugnung  werden  mit 
mvwtiebarea  Abweichungen  erkfthlt;   sagenhafte  Ausschmückung 
Anelka  (die  Dreizah),  das  Umsehen  J.  beim  Hahnenschrei).    Dia 
tb*  m  wenig  vereinbaren  Relationen  desMih.  und  der  Acta  rem 
Km»  des  Biataekera  sind  Bildnngen  der  Sage ,  nach  Zach,  11, 
1S£,  Es.  69-,  26.,  109,  8.,   angeschlossen  an  die  hist  Existenn 
*m  xpqIov  eSjtaTog}   sogar  der  Selbstmord   des  Judas  scheint 
njtkisch  (vgl  2  Sam.  17,  23.).     Auf  traditionale  Entstellungen 
ttres  die  abweichenden  Angaben. Aber  den  Ort  des  s weiten  Ver- 
tfa  aad  das  Verhör  selbst;   die  bloss  bei  Luc  vorhandene  Br- 
*im&  Ton  einer  Sendung  na  Herodes;  die  des  Mth.  vom  Traum 
fc  Gattin  des  Pilatus ,   von  dem  Hfindewascfaen  desselben  (j€d. 
Ulli),  von  der  Bezeichnung  des  verurtheilten  J.  als  eines:  dAccuoc 
fcuk  den  Richter  selbst;   nie   verschiedenen  Angaben!  aber  die 
VuwJnder  Gessselung,  Aber  Art  und  Ordnung  der  Verspottung, 
*»  fit  Stande  5der  Kreaaigang.    In  der  Geschichte*  der  Kren»-» 
|ttf  labst  sagenhafte  Zusätze;   so   namentlich  die  Worte  Jesu 
»Kreoie  insgdsammt ,  wie  ans  manchen  anderen  Grinden,  s* 
fcwerteis  wegen  Entlehnung   aus  dem  A,  T.      Phjs.   Unwahi* 
«Wsliohkeit  des  Heransfliessens  von  Blut   und   Wasser   aus  J» 
faden  (der  BrsAhler  scheint  die  Zersetzung  gestandenen  Blutes  in 
fhoela ,  Blutkuchen  und  serum ,   Blutwasser  irrig  auf  das  noch 
»Äorper  selbst  befindliche  Blut  übertragen  in  haben,  war  also* 
fa*  umogbeh  Aogenaeuge).  — *  '  Begräbnis«  J.    Abweichungen 
HuiekUich  tor  Binbalsamirung ,  wie  nach  Mth.  gar  nicht  trfolgt 
*»i  nach  Mc  und  Luc   beabsichtigt  .war ,   nach  Joh.  volliogsii 
*nk     Verdächtig  ist  die  Neuheit  des  Grabes;   die  Briilhlong 
w*  dar  Wachd  an  demselben  mit  .ihren  bedeutenden-  inneren  Ob« 
*wteHeiolitbkeiten  ist  wobi  entstanden',  um  die  jfid.  Kabel  vtfat 
ftWlaU  des  Körpers  sn  erklären.  —    Die  Auferstehung.    Ah- 
"tae  Unvereinbarkeit  der  die  Erscheinungen  des  Auferstandene* 
treffenden  Nachrichten  der  Ew.  untereinander  und  mit  den  Pau- 
schen.     Debatte  über  die  Realität  des  Todes  und  der  Anfer- 
**wg:  phjs.  Unmöglichkeit  wirklicher  Wiederbelebung;* höchster 
^Wahrscheinlichkeit  einer  Auferstehung   von    einem   Scheintode; 
riduehr  ist,    mit  Rücksicht  auf  die  Parailelisirung  der <Erschei- 
*»g  h  vor  Paulus  r  die  sicher  Vision  war,  mit  der  vor  den  an« 
**ipp.,  1  Cor.  15,  5—7.,  an  Visionen  in  denken,  die  sich  den 
lagern,  als  sie  nach  wiedergekehrter  ruhiger  Ueberlegung  sick 
**«ngt  hatten ,   dass  der  Messias  kein  Raub  des  Todes  Wci- 
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eine  Vermischung  „des  M  mit  JW  denkbar;  9*4  s*II,  «Ab« 
Mu)  stattgefunden  h*tte,  etwas  Unnatürlicher,  dessen  M&gUcklrtii 
tu  aeigen  flr.  B.  nicht  einmal  versucht  hat 

[1080]  Da*  Leben  Jesu  kritisch  bearbtftefcvon  Dr.  D.F. 
Strsuss.  Geprüft  für  Theologen  nnd'Niehttheologen  ron  Wl 
Hoff  mann,  Diaeonns  in  Wirkenden.  (1.  HA)  Statt- 
gart,  Balrfsdie  Bachh.  1836.  X  n.  S.  11  — 118* 
gr;  8.  (12  Gr.) 

,  Wenn  es  nicht  n*  leugnen  ist ,  4abs  diese  Abhandlang,  p- 
gen  die.  in  der  Vorrede  xnm  i*  Bde.  und  in  dar  Einleitung  4« 
Wsnusn'afhen  Werkes  aufgeteilten  Princtaien  gerichtet  (dte  W* 
d&.  folgenden  Hefte  sollen  auf  die  Untersuchungen  über  die  ewn* 
gpiw Q«a^hiehte  selbst»!  4och;  mit  Auswahl,  eingeben),  mit  GiMf* 
samkpi^Sdwrftinn  und  Gewandtheit  geschrieben  ist,  dass:  A 
manche  treffende  Bemerkung  den  angegriffenen  Ansichten  geg*** 
fiberalel^  und  die  Polemik  mit  einer,  der  Wissenschaft  aiemeaim 
Wfiinte  Jiajidhabt,  so  wird  doch  der  hjefduroh  gemachte  gufelä** 
druck  -dadurch  yermindert,  dass  der  Vfc  oft  ohne  Rüdfeiebl  ■■ 
4en  gegnerischen  StaadnunCt  rein  ron  seinem  streng  supraaaujfa* 
Hellsehen  aus  argometftirft,  wie  wenn  er  a.  B,  aum  Beweis  *J 
reinen  Erhaltung,  der  bibl. .  Urtradition  bis .  «nf  *  Moses  skfc  *« 
die  lauge  ^fbensdaner  der  Patriarchen  beruft  u.  A.  m.  DivÄa* 
leitung.  sucht  anerst  {i?  Grunde,  welche  sowohl  ton  SM/to  *k 
vnn  einigen  Anderen  für  die  Nothwendigkät  der  mjth.  Aitflwsoug 
der  hibl«  und  insbesondere  der  evangelischen  Geschichte  angebmcU 
werden,  M  widerlegen  und  endet  mit  .dem  etwas  raschen  Schi*«* 
die  mythische  Erklarungsart  dieser  Historien  sei  nicht  durch  M? 
Wl Bewickelungen  herbeigeführt,  sondern. stehe,  einzeln,  weiset 
««4  haltlos  da,  ein  Erzeugnis»  unwissenschaftlichen  Treibens  dtf 
Willkür-  .  Hierauf  über  die  Voranssetzungslosigkeit  ,  deren  Sto 
sieh  rehjne,  die  doch  keinesweges  Freiheit  von  aller  VoranssetaH 
s^f.  indem  er  im  £$gentheil  nur  von  anderen  Voraussetooagm 
ausgehe  .als  der ,  welche  die  bibl.  Erzählungen  .historisch  UM* 
Nichtigkeit  des,  Trostes,  dass  durch,  seine  Untersuchungen  fcr 
Kern-  den  Cbrislenthumes  nicht  verletzt  werde.  «*— .  1.  Absehe,: 
JDer  Begriff  des  Mythus  und  seine  Anwendbarkeit  nufdasN.lt.* 
Versuch ,  aus  der  Natur  der  Sache  und  ans  der  Ältesten  (WM 
Geschichte  zu  beweisen,  dass  Mythen  im  engeren  Sinne  oder  #* 
spbichtartige  Einkleidungen  ron  Ideen  nur  in  dem ,  vom  dem  *** 
sprünglichen  vollkommenen  Gottesbewusstsein  entfernten,  die  Na- 
tur erst  symbolisirenden ,  dann  diese  Symbole  durch  Vermisch«*? 
utii  dem  hinzutretenden  Cultus  der  Ahnen  in;  geschichtliche  Ff* 
inen  kleidenden  Heidenthum  entstehen  konnten,  nicht  aber  bei  dm 
durch  .göttliche  Offenbarung  in  der  reinen  Gotteakenntniss  ert*** 
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tan  brachten;  daher  die  keil.  Geschickte  der  letzteren  siebt 
nrA«»ch,  sondern  rein  historisch  sei.  Diese  Geschichte  aber,  wird 
weiter  geschossen,  enthalt  ein  auf  die  Zukunft  deutendes  verbild- 
ück«,  prophetisches  Element;  so  wenig  nun  die  vorbildliche,  so 
»eilig  kenne  auch  die  vorgebildete ,  d.  i.  die  neutest.  Geschickte 
mjthisch  sein.  Fernere  Beweise  gegen  den  myth.  Charakter  der 
Et?.,  die'  uralfe  Anerkennung  ders.  neben  Verwerfung  der  den 
Zumeist  mehr  ansprechenden  Apokryphen}  das  keineswegs  gan* 
likntiscie  Verfahren  der  Evangelisten ,  wenigstens  des  Lucas 
(1,  lf.)  und  Joh.  (20, 30  f.),  die  Einfachheit  der  evaagel.  Erzäh- 
Iwgea  im  Vergleich  mit  den  apokryph. ,  während  bei  (symbeü« 
«K  allerdings  nicht  bei  hist)  Mjthen  das  Umgekehrte  stattfinde; 
fr  Unmöglichkeit,  dass  ein  ganzer  Cyklus  von  Mythen  sich  bin-. 
*■  30—70  Jahren  gebildet,  und  sich  noch  das«  an  qine  so  un- 
Mutende  Geechiehte ,  wie  die  Geschichte  Jesu  nach  Str.  gewe~ 
*»,  angeschlossen  hfttte ;  das  Auffallende ,  dass  weder  der  Täu-% 
fr  eesh  andere  grosse  jud.  Zeitgenossen  Jesu  f  on  ihren  Umgo- 
^wges  durch  Mythen  verherrlicht  worden ;  das  Undenkbare,  dass, 
fr  Gemeinde  die  tob  ihr  selbst  ausgegangene  Verwandlung  jün 
«f  Ueen  in  concreto  Geschichte  schon  i»  der-Entslehungaseit  die? 
*feschichte  vergessen  haben  sollte.  Znletat  Andeutungen  aber 
fr  Wahrheit  der  kanon.  Evangelien«  111« 

[1081]  Bemerkungen  über  „das  Leben  Jesu  kritisch 
J»*Aet  von  Dr.  Fr.  Strauso".  Von  Chr.  Benj.  KM* 
JWj  Dr.  d.  TheoL,  Pf.  in  Stetten  im  Remsihale.  Ans  dem 
^fakme  des  Verstorb.  herausg.  nnd  aus  den  „Stadien  der  evang« 
wfoiichkeit  Wurtembergs  IX.  Bd.  1.  Heft"  besonders  abgedruckt. 
Stattgart,  Beck  u.  Fränkel.  1836.    110  S.  8.  (12  Gr.) 

Diese  Abhandlung,  die  nach  des  Vfs.  Absicht  die  EinleituM  * 
w  mehreren,  hier  zur  Sprache  kommenden  Hauptfragen  specielj 
Wttidelter  Aufsätze  bilden  sollte ,  ist  zwar  sichtlich  aus  einem, 
fr*  die  Stnums'schen  Angriffe  auf  die  Wahrheit  der  ev.  Ge- 
eckte lebhaft  bewegtem  Gem&the  hervorgegangen,  aber  ohne  dann 
frihalb  (vielleicht  mit  Ausnahme  von  Einseinheiten)  die  Sehran-» 
■•»einer  gemässigten  Polemik  überschritten  waren.  Der  Vf.-  be- 
^*tet  weniger  Str.'s  Grunde  für  die  Notwendigkeit  der  myth« 
^wvng  der  ev.  Erzählungen  als  die  für  die  Möglichkeit  und 
^Hhchkeit  der  Vereinigung  von ,  Mjthen  mit  der  Geschichte 
**;  »war  theilweis  einseitig  und  oberflächlich  (wie  es  ihn*  denn 
fr**  vergönnt  gewesen ,  die  letzte  Feile  anzulegen) ,  aber  sunt 
*tal  auch  mit  sehr  überzeugenden  Argumenten.  Nachdem  et 
*J  Segners  „Voraussetsungslosigkeit"  geleugnet  nnd  ihn  wegen 
**  Haeeitigkeft  und  Willkur  in  den  Angriffen  auf  die  Authentie 
"*  Glaubwürdigkeit  der  Ew.  geladelt,  mit  der  Bemerkung,  dass 


4ÖÄ  Theologie. 

dieser  parteiischen  Kritik  als  Hauptmotir  die  petitie  prinapii  vm 
Grunde  liege:  Gott  greife  nicht  unmittelbar  in  die  Sinnenweh 
ein ,  so  sacht  er  zu  zeigen ,  dass  der  allgemeine  Satx ,  am  eis 
grosses  Individuum  bilde  in  einer  dazu  designirten  Zeit  sich 
bald  ein  Kreis  unhist  Sagen,  auf  die  Geschichte  Jesu  keine  An- 
wendung leide.  Diese  Argamentation  kommt  auf  folgende  Haopt- 
puncte  hinaus:  Jesus  Irat  in  einem  rein  histor.,  noch  daxu  g»of 
unpoet.  Zeitalter  auf,  und  die  objectiv  galtigsten  Grande  konnten 
ihn  selbst,  seinem  ganzen  Charakter  nach,  und  seine  Anhänger 
bei  der  ihren  Erwartungen  wenig  entsprechenden  Erscheinungs- 
form Jesu  überzeugen,  dass  er  der  Messias  sei;  hätten  die  Leta- 
leren sein  Bild  erst  aus  alttest.  Weissagungen  zusammengesety 
s*  müsse  es  dem  aktest.  Messias  ähnlicher  sein ;  war  so  g» 
nichts  Ausserordentliches  an  Jesu,  wie  Str.  will ,  so  konnte  seine 
Erscheinung  zu  keiner  myth.  Verherrlichung  begeistern;  sind  «bei 
die'  grossen  Resultate1  seiner  Wirksamkeit  unleugbar,  so  ms» 
seine  in  den  Evr.  geschilderte  Persönlichkeit,  an  welche  jene  skn 
anknüpften,  historisch  sein.  Undenkbar  ist  endlich  die  Bildung  sei* 
eher  •'Sagen,  um  einen  Mann,  den  ausser  einer  unentschiedenes 
Menge  wahrheitsliebender  Freunde  nach  lauernde  Feinde  umgaben» 
Sehlü&lieh  Bemerkk.  gegen  die  Behauptung,  dass  die  christl.  Lehre 
ren ! J.Person  unabhängig  sei;  Unmöglichkeit  des  Bestehens  einer 
chrfetl.  Kirche  bei  Annahme  von.  Str.'s  Ansicht;  gefahrdrohende 
Stellung  dieser  Ansicht  auch  gegen  andere  Disdplinen,  besonder» 
gegen  die  Geschichte  der  Menschheit.  111* 

[1082]  Epistolam  vnlgo  „ad  Hebraeos"  inscriptam  do« 
ad  Hebraeos  id  est  Christianos  genere  Judaeos  sed  ad  Christi«- 
■os  genere  gentiles  et  quidem  od  Bphesios  datam  esse  demon- 
strare  conatur  Edu.  Max.  Roeth,  Philos.  Dr.  et  AA.  LL.  VL 
Francofurti  ad  M.,  Schmerber.  1836«  VIH  tj.  283  & 
8*  (1  Tldr.  12  Gr.) 

Bin  Buch ,  das  sich  auf  der  einen  Seite  eben  so  sehr  em- 
pfiehlt durch  umfassende,  auf  grosse  Belesenheit  in  den  Rabbinea 
gestützte  Kenntnis«  der  jüd.  Theologie ,  durch  Scharfsinn  in  der 
Argumentation,  durch  Klarheit  und  auch  Übersichtlichkeit  der! 
Darstellung ,  als  es  sich  auf  der  anderen7  gerechtem  Tadel  aus-1 
seilt  wegen  oberflächlicher  und  schiefer  Ansichten  tob.  der  Lehr» 
des  N.  T.,  Unkritik,  besonders  sichtbar  in  Vermischung  Älterer 
und  späterer  jüd.  Meinungen,  wegen  incorreetheit  der  Sprache, 
Bhunischung  von  Ungehörigem  und  unnöthigen  Wiederholungen* 
Dns  Ganze  zerfällt  in  2  Abschnitte ,  die  wieder  in  Capp. ,  Para- 
graphen und  kleinere,  numerirte  Seetionen  getheüt  sind.  Pars  L 
Beartheilung  der  Gründe  fiir  die  gewöhnliche  Ansicht  tob  den 
Lettern  des  Briefes.      Die  Tradition  wird  als  unkritisch  verwor- 
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fei»;  die  inneren  jßründe,  deren  Hug   (fast  der  Einzige,   der  auf 

dfeae  Beweisführung   eingegangen)    sich  bedient,   um  zu  zeigen, 

dass  Jadenchristen  ,  namentlich  jernsalemische ,   als  die  Leser  zu 

betrachten,  wird  als  ungültig  dargestellt;  genaue  Kenntnis9  näm- 

lieh  d$s  jüd,  Gottesdienstes,  setzt  der  Vf.    bei   seinen   Lesern   so 

wenig-  Yoraus,  dass  ex  denselben  ausführlich  beschreibt;    Anspie- 

langen  aof  Dinge,   die  nur  Juden  völlig  verstandlich ,  finden  sieh 

iwh  bei  Paulus  in  Briefen  an  Heidenchristen :    2  Cor.  12,  24.y 

1  Cor.  10,  4.,  15,  52.,  Rom.  8,  22.   (doch  zugleich  an  Jaden? 

Fristen  geschrieben) ,    Eph.  6,  12.    (auch  den   Heiden  bekannte 

Aasfdit)  u.  a.  m.      Das  Urtheil  Hug's  aber,   dass  die  Rückkehr 

nr  väterlichen  Religion,    welche  der   Brief  zu  verhindern  anritt, 

tfin*  besonders  den  vom  Pomp  des  jüd.  Cullas  umgebenen  paläst. 

toeaebristen  nahegelegen,  gehe  aus  von  einer  falschen  Ansicht  über 

dw  Yerhfdtniss  des  (gemeinen)    Judenchristenthums    zum    Juden- 

tonn«.    Zum  Beweis  gibt  Hr.  R.  meinen  schatzbaren,  nur  für  die- 

wn  Zweck  zu  ausführlichen   Abriss  der  jüd.    Theologie  mit  rei- 

eta,  gresstentheils   früher   nicht   benutzten  Quellenbelegen,    be- 

M^ers  ans    den   Rabbinen    (Original  mit  treuer  Uebersetiung), 

■fta  gelegentlicher  Erläuterung  über  nentestam.  Stellen  und  Be- 

rctöpog  mancher  irrigen  Ansicht  übet  jüd.  Dogmen.     Zwischen 

<wft  Joden  and   den  gewöhnlichen  Judenchristen  fand  ihm  zufolge 

Moss  der  Unterschied  statt ,    dass  Letztere  in  Jesus  den  Messias 

"•d  «war  den  einzigen  Messias  erkannten,  der  aber  in  einer  dop  - 

pthea  Anwesenheit ,  einer  vergangenen  und  einer  künftigen ,    die 

Functionen  des  durch  seinen  Tod  erlösenden   Messias   Sohn    Jo~ 

wpk'S  und  des  Messias  Sohn  David's,  des  siegreichen  Vollenders 

J*  Theokratie ,    vereinte    (unkritisch  genug  schreibt  nämlich  der 

V£  die  jedenfalls  jüngere'  Unterscheidung   dieser   beiden   Messias 

*mb  dem  apost.  Zeitalter  zu);    das  mos.  Gesetz  dagegen  behielt 

^  ihnen  seine  Tolle  Geltung;    durch   das    von  Hug  angegebene 

Votir  konnten  sie  daher  nicht  zum  Abfall  gereizt  werden.      Erst 

ftolos  nnd  seine  Anhänger  hielten   mit  Ausschliessung  des  mos. 

Netzes  die  Beobachtung  bloss  der  Noachit.  Gebote  nicht  nur  für 

wreae  Heiden,  sondern  auch  für  Juden  hinreichend  zum  Eintritt 

*  die  messianisehe   Seligkeit   (welche  Unkenntniss   der  Paulin. 

**ta!)%  —      2*  Abschn.     Beweis  der  heidnischen  Abstammung 

**  Leser.    Keineswegs  wird,  wie  es  bei  judenchristl.  Lesern  nö- 

,y  *w,  Jesu  Mes'siahitat  und  doppelte  Ankunft  erwiesen ,   son- 

•*»  (wie  Hr.  R.  aus  dem  ausführlich,  mit  exeget.  Bemerkungen 

J^hiedenen  Wertb<*8  dargelegten  Inhalt  zu  zeigen  versucht)    es 

**fet  «eh  dje  für  solche  Christen  völlig  nutzlose  Empfehlung  des 

Rubens  an  das  Messiasreich ,   die  von   ihnen    auch   als   Juden 

j*"**  vor  Jerusalems   Zerstörung?)   angenommene   Lehre   vom 

YttseluuiBgBtode  des  Messias,  nebst  der,  dem  Vf.  dieses  Buches 

***  «genthümlkben  Ansicht*  von  dessen  Hohenpriesterthum ,  de- 
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ten  Auseinandersetzung  aber  wenigstens  für  Jadenchristen  ainlh 
thig  war.  Ja ,  dass  die  damit  eng  verknüpfte ,  Ton  deB  Juden- 
christen verworfene  Paulin.  Lehre  Ton  ^er  Abrogation'  des  Ge- 
setzes durch  einen  neuen  Bund  ohne  Beweis  and  VertheidigungO) 
hingestellt  wird,  berechtigt  zu  dem  Schiasse,  das«  die  Leser  Hei- 
denchristen (sollte  wenigstens  heissen  Paulin.  Christen)  waren; 
wie  denn  überhaupt  der  flass  zwischen  den  Paulinern  and  Ju- 
risten (dem  Hr.  R.  eine  viel  zu  grosso  Ausdehnung ,  selbst  «sf 
Paulas,  Jacobus,  Judas,  Matthäus  gibt)  einem  brieflichen  Verkehr 
zwischen  beiden  Parteien  entgegenstehen  musste.  Bestimnt  für 
Heidenchristen  sprechen  aber  folgende  Stellen:  5,  12.,  6,  1—3., 
wo  laoter  dem  Juden-  und  Christenthaine  gemeinsame  Lehren  ab 
die  Grundlehren  bezeichnet  werden,  welche  in  Gefahr  standen  foa 
den  Lesern  verworfen  zu  werden  (vcxqu  l'gya,  6,  1.,  nach  rabltii. 

> Sprachgebrauch  und  Hebr.  9,  14.:  Götzendienst);  3,  12:  #ri? 
Cc5y,  Gegensatz  gegen  den' Götzen;  ebendas.  (pwT^Hjd-at  wrh 
rabb.  und  neutest  (?)  Redeweise  nur  Ton  Belehrung  der  „in  Fi*- 

.  sterniss  wandelnden"  Heiden ;  13,  9.  heisst  die  Lehre  vom  Suei- 
senunterschied  eine  neue;   nach  12,  22  ff.  treten  die  Leser  durek 
Annahme  des    Christenthumes   mit   der   ixxXtjata  n^oxotinw^ 
Verbindung,  d.  mit  den  Israeliten  (Ex.  4, 22.  und  die  MidmscM« 
a.  d.  St.);  nach  11,  40.  wfiren  die  Leser  eigentlich  von  den  Ad- 
tkeil  am  Messiasreich .  aaszuschliesseo  gewesen.  —      So  seici*- 
bar  nun  auch  diese  Argumente  zum  Theil   wenigstens   bei«  er- 
sten Anblicke  sind ,  so  spricht  doeh  für  die  gewöhnliche  Assicat 
entscheidend  der  ganze,  zunächst  nur  auf  Jadenchristen  btreehfttftj 
Charakter  des  Briefes ,   über  welchen  Hr.  R. ,   weil  er  tob  Hof  j 
nicht  genug  auseinandergesetzt  worden,  sehr  leichten  Fasses  hit*  j 
weggeht       Es  wird  ja  in  dem  Briefe  nicht  nur  gar  kein  Arg*4 ! 
ment  aus  dem  Ideenkreise  heidnisch   Gebildeter   gebraucht,  WH 
dern  alle  Beweise  sind  vielmehr  aus  dem  heil.   Buche  der  J«**] 
(noch  dazu  mit  Anwendung  jüdisch -allegorischer  Erklärung)  g**j 
nommen,  das  doch  für  Christen,  die  auf  dem  Wege  waren ,  *•*•] 
Heidenthum  zurückzukehren,   selbst  keine   Tolle   Gültigkeit  wm\ 
haben  konnte;  als  Gegenstand  der  Erlösung  durch  Christas  wowj 
ferner  nur  das  enty/ua  'Aßqa&fz  (2,  16.),  nur  der  Xa6g  (2,  irjl 
13,  12.)  genannt;   Erscheinungen,   bei   deren  Berucksichf*~~ 
Hr.  R.  gewiss  Torsichtiger  geartheilt  hätte.  —    Tf.  des  Br. 
scheinliehst   Apollos.       Von  den  beiden  ihm  (so  viel  wir  « 
befreundeten  Gemeinden  an  Corinth   und  Ephesus   hatte   nor  -^ 
letztere  eine  Verfolgung  (10,   32—34.),  und  zwar  nicht  bis  ** 
Blot  (12,  4.),  erlebt,  noch  dazu  eine  solche,  auf  welche  das  &*+. 
Tp&fisvo*  10,  33.  tretüch  passt,  Tgl.  Act.  19,  29.  (?).    AM*j 
aungszeiti  vor  Zerstörong  Jerusalems  (9,  8ff.[?J);  wahrsrhrinH» 
J.  67 ,    wenigstens  kein  früheres  als  dieses ,   das  Todesjahr  dof 
Paulas  (?)  Tgl.  13,  7.  —      Bin  Stauen-  and  ein  Inhahsreg«** 
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**ie  £e  Anfiihrung  der  Ausgaben  der   citirten   rabb.   Schriften 
friaeBtern  den  Gebrauch  des  Buches«  111. 

[1083]  ^Christ-KathelischeLitar^k,  sunftchet  zur  Aus- 
ibug  für  Pfarrer  und  Kaplan«  des  Weltpriesteretandes  in  der 
rieodllad.  Kirche,  mit  Berücksichtigung  der  in  den  5sterr.  Staa- 
tes, der  Provinz  Bonnen  und  der  leitmeritser  Diöcese  insbeson* 
tae  aber  die  kathol.  Liturgie  bestellenden  Verordnungen.  Von  * 
int.  Adalb.  Hnogek,  emer.  Professor  der  Pastoral  am  theo- 
tyischen  Inst  zu  Leitmeritz,  nunmehr.  Dechanten  in  der  kön.  Leib- 
gwlingstadt  Melnik.  1.  Thl.  Prag,  Furstenberg'sche  Hof- 
Wdruck.  1835.     960  S.  8,  (1  TMr.  16  Gr.) 

i         So  freundlicb  die  Tertreffliche   Süssere  Ausstattung  uns  an« 

j   8P«*b,  so  fest  erschrocken  nahmen  wir  doch  den  mächtigen  Band  ( 

tob  beinahe  1000  Seiten  zur  Hand  ,    besonders  nachdem   wir  in ' 

j  fe  kirchlichen  Approbation  (1832)  lasen,   dass   das    Werk   ans 

\  5  Blöden  besteben  solle.    Indess  gefiel  nns  bald  das  bescheidene 

:  Wort,  noch  mehr  die  zweckmässige  Einleitung,   und  so  lasta  . 

.   *R  nit  nie  geschwächter  Theilnahme  fort  bis  zu  finde,  dass  wie 

I    ^Sehnsucht  die  Fortsetzung  erwarten.     Wir  können  diese  Ar- 

•    **  kr  kathol.  Geistlichkeit  nur  empfehlen ,  der  sie  das  Lehrreich- 

*j*  fter  diesen  Gegenstand  darbietet  und    die  Anschaffung  weit* 

i   **-g*r,   thenrer  Bucher  wirklich  erspart*    Dem  Vf.  müssen  wir 

"fchriihinen,    dass  er  die  zu  solchem  Unternehmen  nftthigen  Stu- 

•«»  mit  Fleisn  betrieben,  den  Stoff  mit  Wissenschaft!.  Geiste  ge- 

!  J*et,  seine  wahrhaft  hellen  Ansichten  mit  einer,  auch  den  taterr. 

|  feator  ehrenden  Freiinuthigkeit,  aber  auch  mit  aller  seinen  Aus« 

***  Verhältnissen   angemessenen  Umsicht   und  Klugheit  ausge-» 

;  spuKhen,  endlich   von  seinem  Berufe  zu  dieser  Arbeit  durch  gc- 

f  **idte  Vereinigung  des  Gelehrten  und  Praktischen  und  durch  eilten 

:  C&Udtteu   Stil  befriedigendes  Zeugniss   abgelegt  hat      Der  Vf. 

:  *win  den  5  B&nden  die  drei  Haupttheile   seines    Vortrages  be- 

■•fcln,  ton  welchen  der  erste  „die  Vorkenntnisse   (sammt  Ein- 

**V)  der  k*th.  Lit  schon  enthalt,   der  zweite  die  allgemeine, 

i  «dritte  die  specielle  kath.  Ljturgik   lehren   soll.    Er  bezweckt 

|  ift  ein  „systematisch  abgefasstes  Handbuch,   welches  zu  einer  < 

I-  ?j{*Pk,M*en  Keantniss  aller,  in  einer  genauen  und  behftltüchen 

f  Äkf111^  «o/geführten,   heutzutage  mehr  oder  weniger  allgemein 

jMfc-tn,  gottesdienstlichen  Handlungen  und  Anstalten  in  der  kath. 

\.  j*fe  nnd  nebstbei  eu   dem    nöthigen  Verständnisse   derselben, 

;(  1**  Anleitung  der  Kirchenlehre   und   Geschichte   verhelfen  soll ; 

'l  **  Lehrbuch,  welches  mitunter  angibt,    wo  sich  die  kath.  Litur- 

I*  »su  dem  Ideale  einer  Liturgie  überhaupt  zu  entfernen  scheint, 

****Jk-t  aber   dahin  strebt ,  den  in  der  kathol.  Lit.  uiederge- 

***»  bewundernswürdigen  Reiebthum  an  den  zweriunftssigsien 
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und  kräftigste*  Erweckungwnkteln  zum  geistigen  LA«  »  T«ge 
zu   fördern,   demnach  vorherrschend  apologetischen  Inhaltes  ist" 
\  Nachdem  er  in  der  Einleitung   (S.  9— 59)   von   der  Wichtigkeit 
.  des  liturg.  Studiums,  von  den  Quellen  (die  «ehr  schätzbare  Utt- 
ratnr  S.  20—52) ,  Hülfswissenschaften  u.  a.  der  kalhol.  Litufgik 
gesprochen,  vertheilt  er  die  „Vorkenntnisse  zur  kath.  Lilnrgik" » 
5  Hauptstücke,  von  welchen  2 — 5  von  den  liturg.  Persoaea,  St- 
ehen, Zeiten,  Handlungen  o.  s.  w.,    1  von  den  übrigen  Verheizt-  ; 
nissen,  von  dem  Begriff  der  Liturgie  an  bis  zur  Vergieichnog  d« 
kathol.  Lit.  mit  dem  Ideale  einer  Liturgie  handeln.      Als  Zweck 
der  Liturgie  gilt  ihm  (S.  65),  „dass  sie  vermittelst  der  Wahrhei- 
ten der.  Religion,  die  sie  in  Umlauf  und  Erinnerung  bringt,  die- 
selben versinnlichet ,   und  dadurch ,    dass  sie  vermittelst  der  An- 
schauung Gefühle  und  Vorsätze  erwecket ,  die  Tugend  und  folg« #; 
lieh  auch  die  Gluckseligkeit  der  Menschen ,   und   zwar  sufcM  j 
derjenigen  Menschen,  unter  welchen  sie  verrichtet  wird,  befördere1*»- 
Sein  Ideal  einer  Liturgie,    wie  sie  in  jeder  kirchlichen  GeseH 
schaß  beschaffen  seife  soll,   enthält  16  Merkmale,   darunter  aaefc' 
das,  dass,  „wenn  sie  erst  eingeführt  werden  sollte"  (also  nur  dam  9. 
sie  in  der  Volkssprache  verfasst  sei.      Der   Gesinnung  des  Vfe< 
muss  man  es  nachsehen,  dass  er  (S.  86),  von  Werkmeisters  A** j 
sieht  abweichend ,    überzeugt  ist ,    „nicht  nur  der  göttlich  ekujN^ 
6etzte  Thcil  der  k.  L.  bedürfe  keiner  Verbesserung,  sondern«*** 
was  in  ihrem  Gebiete  menschlichen  Ursprungs  ist,  komme,  w*  • 
auch  nicht  durchaus  vollkommen,   doch  grösstenteils  dem  Mew* 
einer  Litnrgje  sehr  nahe."     Im  2.  Hauptst  gefiel  uns  besonfa* 
die  ausdrückt.  Erwähnung,  wie  zweckmässig  es  ist,  dass  die  katW 
Liturgen  auch  zugleich  Lehrer  der  Religion  sind  (S.  Il5)j  hiUM1 
man  dieses  doch  nie  vergessen.!    Die  Vertbeidigung  des  ExojcW 
mus  (S.  125)  dürfte  dem  Vf.  nicht  gelungen  sein.      Befriedige»» 
der  ist  sein  Nachweis,  welchen  Vortheil  es  habe,  wenn  $et  titof£ 
Wirkungskreis  in  verschiedenen  Abstufungen  mittelst  eigener  W# 
hen  vertheilt  ist  (S.  144).     Das  3.  Hauptstück  beschreibt  die 
turg*  Orte,  Gerathe,  Bekleidungen,  Bücher  (S.  485 — ö3ö)^ 
Weisung  zum  Breviergebete ,  Bilder,  Reliquien  u.  A.     Er  w§ 
S.  277,  dass  nur  ein  Altar  in  jeder  Kirche  wäre  und  dieser 
Volke  naher  gerückt,  ja   der   Priester   mit   dem  Angesicht 
Volke  gekehrt  würde,    wie  es  in  Rom  u.  a.  Orten  der  F*N  **J* 
Leider  sind  den  Akatholiken  in  Oesterreich  keine  Thurmglotkew 
gestattet,  doch  dürfen  sie  Sei  ihren  Leichenbegängnissen  sich  drtj 
kathol.  bedienen  (S.  296);   das  gibt  freilich  mehr  Stolgebühr  ah| 
Klüger  als  derYf.,  der  das  Wettcrlanten  bei  erst  hemnziehentWj 
Gewitter  dienlich  findet,  dasselbe  zu  zerstreuen,  ist  die  österr.ftW 
gierung,  die  es  selbst  für  den  Fall  untersaget ,  dass  en  nur  *** 
Gebet  einlade  (S.  298).    Zwar  yertheidigt  er  S.  465  die.  ka** 
Perikopensanunlung,  doch  gestattet  er  (8.481)  sieh  w 
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»derer  and  (S.485),  woesniMhig,  selbst  in  besserer  Uebersetzung 
n  Mienen.      Aber  zur  Seite   dieses  biblischen  Lectionsbuches 
solle  (8.  482)  eine  Sammlang  guter  Legenden  sieben ,   die  Le~ 
faibeKhieibungen  verklärter  Freonde  Gottes  enthalten.    Lesens-» 
lerth  ist  des  Vis.  Abhandlung  über  den  Jiturg.  Gebranch  der  Bil- 
der (8.  535);'  die  prager  Synode  von  1748  verordnet ,   keinem 
Bude  den  Namen  eines  Gnadenbildes  ans  eigener  Willkür  beizu- 
legen  (S.  547)  und  ohne  amtliche  Bewilligung  der  geistl.  Obern 
<Uei  besondere  Andacht  anzustellen,  sowie  die  österr.  Regierung 
▼erbfeiet,  Gebete  zu  dulden,  die  ein  besonderes  Bild  für  wunder« 
winkend  ausrufen  (3. 935).    Gut  wird  $.  642  bemerkt,  dass  die 
sichtliche  Feier  der  Geburt  Jesu  gesittetere  Menseben  fordere,  als 
heatoüMge  unter  dem  Volke  gefunden  werden«     Ausführliche  Be- 
\  «dtfeibong  finden  das  Kirchenjahr  und  die  Feste  desselben;  schon 
j  Mmteri  eifert  wider  die  yielen  Marienfeste  (S.  797).     Mühsam 
1  bearboitefe  der  Vf.  die  Zeitlehre  und  zwar  die  natürliche,  bürger- 
fiebt  and  kircbliehe ,   sodass   die  Directoristen  darin  voUstAndige 
[Ambaft  erhalten  (S.  822— 890).     Fast  lächerlich  aber  sind  die 
*We»  Arten  Kopfbeugungen,  welche  die  Ritualisien  vorschreiben: 
,  fcfc,  aliuiere,  leiehte;  und  die  leichten -sind  wieder  grosse  leicht*} 
»sfa  leichte  und  geringste  leichte  (S.  900) !    Was  über  Kirchen* 
*■*  (8. 937—943)  gesagt  wird ,  verdient  Behenigimg.    Papst 
»abradha  11.  hatte  das  Verbot  der  Figuralmnaik   bereits'  ausge~ 
f^weken  (1555)*    Da  borte  er  die  berühmte  Marcellinasehe  Messo 
**  Pakstrisa  und  er  nahm  es  wieder  zurück.  —      Der   Raum 
MP*tfflt  nicht  die  Aufzahlung  der  vielen  Gegenstände,  von  denen 
M  inualtreiehe*  Buch  belehrend   handelt   und   so    bemerken   w*r 
pnecn,  dass  des  Vis.  Etymologie  von  ixxXtiela  (S<  152  Von  t* 
fciliyw)  und  iihnl.  nicht  befriedigen  werde.  -  12.  i 

*  Predigten  von  Joseph  Ludung  ■  CfahfUH; 
zu  Mains«  Herausgegeben  jon  Freunden  und  Verehrern 
Jb  Verewigten.  1*  Bd.  Vom  1.  Sonnt,  des  Advents  bis  Sepr 
N*iiaa.  Mit  der  Biographie  u.  dem  Bildnisse  des  VA*  M$in% 
föttam,  Schott  u.  Thieltiiano.  1836.«  CXX  ■. 
«2S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Obgleich  der  Nachlass  des  schon  im  Decbr,  1 8t8  tersterbe* 
■*  Bischofs  Colmar  etwas  spät  erscheint ,  so  finde*:  doch  liier 
faWert  des  Vorrednero  vollkommene  Anwendung:  Das  Gate 
tarn*  nie  zu  spJU  kommen.  Bs  ist  das  Bild  eines  ächten,  Irenen 
fcdeaairten,  welches  uns  aus.  der  mit  vielen  Auszügen  ans  Brie-» 
bind  VerordnpAgen  des  Verewigten  ausgestatteten  Biographie 
*w  aus. seinen  Predigten  entgegentritt. .  Wer  in  emem. schwer 
**  Berufe  sich , so  unennüdeteriufuhtlQser Püchterfölkng stfirtaeny 
**»ü  achter  uB0Kchminkttr;  Frömmigkeit  und  Biederkeit  feine 
ft»*f.  &  gf  deuuoh.  uu  VIII.  6,  29 
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Ubenskkigneit  verbinden,  wer  bei  Herzlichkeit  ual  IfaÜrMfaü 
denk  gewaltig  predigen  lenci  will,  dem  können  wir  CshatA 
Laien  untf  Predigten ,  soweit  vir  sie  jetzt  kennen ,  enpfekki. 
Sehr  interessant  sind  die  Zuge  am  seiner  AinJeftkruag  wlaiai 
der  franz.  Rerolation  zu  Strassbnrg  f  wo  ein  Preis  Ten  1000 
Rekhsthaleni  anf  seinen  Kopf  gesetzt  war,  nnd  er  dock,  ««ringt 
van  Spuken,  taglich  in  inuner  neuen  Verkleidungen  fiircktfas  inv 
herging,  am  die  Gläubigen  an  stärken,  Unterriaht  zu  ertkeüa, 
Kranke  an  trösten  und  die  SacramenJe  zu  bringen.  Nick  4« 
RereJution  predigte  er ,  ehe  er  zum  Bischef  Ton  Mainz  eiM« 
wurde,  im  Monster  an  Strassbusg,  nnd  seine  Vortrags  sied  i*k 
eines  solchen  Ortes  nnd  einer  solchen.  Zeit  wohl  würdig.  D* 
verlieg.  Band,  dem  noch  Tier  bis  fünf  ander« ,  aussei  den  Sita* 
tag»»  und  Festpredigten  noek  Gelegenkeksrede»  und  Predigten  ihr 
besondere  Heilswahrheiten  enthaltend ,  ^nachfolgen  sollen ,  eataÄ 
die  Biographie,  22  Predigten  und  ah  Anhang  dje  Statuta  sau«* 
rii  episoopalia  Moguntioi.  Unter  den  Predigten  aeichnen  wirl 
uter  christliche  Krankenpflege,  2  aber  das  Lese*  schlechter!!* 
eher,  1  aber  die  übertriebene  and  üppige  KJeiderpvaeht,  2  *4 
das  jungnte  Gerieht  nnd  5  aber  die  Pflichten  der  Aeltem  fBjt 
ihre  Kinder  ah  besonders,  ergreifend  und  reich  an  tiefer  Me* 
sehen-  und  Lebenskenntaies  aus«  In  der  Predigt  über  das  Hi 
«an  nnd  die  Autark«  der  Kirchs  wird  allerdings  das  Dean** 
der  Unfehlbarkeit  derselben  behandelt,  aber  nicht  in  altrtawetaev 
atiecher  Sfrenge  nnd  mehr  im  Gegensätze  gegen  de»  BaaiwiN 
überhaupt  ah  gegen  andere  chrisdicke  Reügionspartetens  **^ 
dem  wahrhaft  humanen  Manne  jede  Intoleranz  fern  liegen  annei 
fiaa  BiMnhs  des,  V&,  aalt  den*  2-  Bde.  beigegeben  werden,  4 
Druck  und  Papier  sind  sehen. 

•"  [1^65]  ^Predigten  von  Joh.  Joe.  Bnmann, 
an  Mainz.    Herausgegeben  Von  Freunden  und  Verehrern 
«fcigten.    Mit  der'Bfographiiruttd  dem  BUdnis&e  dewVfc.    --^ 
Kirefeheim,  Schott  n.  TfcMnftftii.     1836.       XXXW 
418  8-  gr.  &  (1  TMr.  12  Gr.)  5 

Wir  lernen  in  dem  schon  10  Wochen  nach  seiner  firheM 
anf  den  biechol.  Stuhl  an  Mainz  im  J.  1634  verstorbenen! 
Humann  «inen  Schiler  nnd  Freund  de»  vorerwähnte*  Cobnar  kl 
wen«  Aber,  der  Jünger  ist  nackt  aber  seinen  Meister.  An  M 
■mm  Sinne ,  redlichem  Eifer  ffir  die  Sacke  Jas*  wd  ****r>M 
ehe,  sowie  an  idsseneehakJieherBildwng  mag  er  Hm  muhlujtfj 
gestaaeen  haben,  allein  den  Wehten  eeiginafen,  krittlige*  4N 
fed«  man/  nicht  ht  ihm. .  Sem  Vorttä^  «benean^i  nad^ergfdM 
nsebt  eamwideretekick  was  *fe  sehten  Lehrer*  um*  AaMnjanl 
w  Md  eind  «cht  ganz  fi^  roa  jeiiem  f^^    Pathos,  Jee 


Theologie.  415 

kern  Detonationen,  die  ein  nicht  ungewöhnlicher  Fehler  kaihe« 
Ader  Predigten  sind»    Die  Sammlung  enthalt  23  Predigten,  wor~ 
mtet  11  Festpredigten,  eine  Rede  bei  der  Einsegnung  der  neuen 
JoHkoL  Kirche  an  Zweibröeken,  eine  Rede  bei  der  Installation  de» 
I  kcbwiid.  Domcapitels  in  Speier,  eine  Anrede  bei  der  Installation 
|  eines  Decans,  2  Trannngsreden  und  den  Hirtenbrief  des  Vfc.  atn 
•  Tage  seiner  Einweihung  com  bischöfl.  Amte.      Sind   aber  auch  # 
*•  Arbeiten  dieses  Mannes  keine  homiletischen  Meisterwerke,  so  * 
mgea  sie  deck  alle  von  einer  liebevollen  Gesinnung,  einem  fioin* 
am  Ernste  und  einem  heiligen  Eifer  für  die  Religion.    Das  Bild- 
[tffo  ist  fein ,  in  der  Behandlung  fast  etwas  na  weich  gehalten. 
tfcuk  und  Papier  gut.  119. 

|  [1086]  Predigten  wd  Reden  grosstentheils  bei  beeonde- 
;  *»  Veranlassungen,  am  verschiedenen  Zeiten  und  nn  verschiedenen  . 
Ortti  gehalten  von  Carl  Chr*  Schreiner,  Bvangel.  Pfarrer 
»Traben  an  der  Mosel,  Ritter  des  roA.  AOrdens.  Nebst  einem 
fafahfeibeu  des  Hrn.  Co4s.~Direetors  Dr.  Augutti  an  Bonn  an 
faYf.  KSK  Bachern.  1835.  X  tu  212  S.  gr,  8. 
PoGr.) 

»er  Hr.  Consu-Directe*  Augnsti  versilbert  in  dem  SeneV 
•Arten  seinen^  Freunde,  eine  baißillige Aufnahme  dieser  Predig» 
J*nA  Reden*  „Auf  jeden  Fall",  sagt  er,  „werden  Beine  P*e* 
*%»  Deujcaigen  nick*  nuaslallea,  welche  eine  sekriibnAssig^ 
FÜt  praktische  Auflassung  der  orange).  Glaubens  -.  und  Leben*. 
Mm,  eine  fassliche,  deutliche  und  bestimmte  Bewickelung  der 
Apift,  eine  lebendige  und  kräftige  r  aber  einfache  und  geumtb- 
!•&  Darstellung  und  eine  populäre,  aber  edle  und  würdige  Spra» 
Ae  Kdbea" ;  and  da  man  den  homiletischen  Leistungen  des  Vfa. 
Eigenschaften  ohne  Unbilligkeit  nickt  absprechen  kann,  die» 
aber  jeder  Zeit  die. wichtigsten  Eigenschaften  einer  guten 
bleiben  werden,  so  kann  anch  das  Urtheil  über  die  mit-' 
tn  Arbeiten  nicht  anders  als  gunstig  ausfallen.  Jene  Ori* 
pWität>  jene  überraschenden  Wendungen,  jene  Frische  der  Ge~ 
**kei,  welche  man,  jetst  als  noth  wendiges  Requisit  vorsugtick 
*  «npfeUender  homiletischer  Arbeiten  verlangt,  findet  man  frei- 
W  in  den  hier  mitgetheilten  Vorträgen  nicht.  Der  Vf.  gebort 
fr  äkecn  Sehnte  an  and  ist  namentlich  ein  Schüler  und  Verehrer 
w  verewigten  Döderlein,  welcher  von  dem  V£  des  ? orgedrack* 
Je  Sendschreibens  allen  übrigen  Kanzelrednern,  namentlich  einem 
V  Herder,  Le£8er,  Haisband,  ftfaraoll,  Schleiermacher  u.s.w», 
(Stellt  wird.  Nur  in  der  15.,  nach  seiner  2$jfihr.  Amtaffa* 
gehalienen  Predigt  über  die  Dankbarkeit  folgt  der  Vf.  in  der 
^-*  und  -eil  .selbst  in  den  Worten  und  Sfttsen  einem ,  Verfnage 
l-lfceks'»  iber  dasselbe  Evangelium,  aber  man  hört  und  .fühlt  so* 

29* 
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gleich,  dass  er  sich  da  auf  fremdem  Gebiete'  beweg*  Di«  Sanun- 
long  enthält  18  Predigt«  and  9  Reden,  von  dem  i.  1796  b»  m 
den  neuesten  Zeiten  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  gehalten;  de* 
ren  Wiederanffinden  aber  durch  den  Mangel  einer  Inhaltsauege 
und  einer  Ueberschrift  über  den  Seiten  sehr  erschwert,  wird.  — 
Druck  und  Papier  sind  gut  119*  ' 

[1087]  Der  Mann  nach  dem  Herzen  Gottes.  Neun- 
zehn. Fredigten  über  Davids  Leben  in  der  Trinitatisieit  1835  gt* 
kalten  von  Friedr.  Arndt,  zweitem  Prediger  an  der  Pw 
chialkirche  zu  Berlin.  Berlin,  Bcthge.  1836.  IV  lt.  328  S| 
gr.  fc  (1  Thlr.)  '      '       * 

Jede  dieser  19  Predigten  hat  einen  besondern  Abschnitt  wn 
David's  Lebensgeschichte ,  wie  sie  uns  in  den  2  Büchern  SatoU*  j 
lis  erzählt  wird,  zum  Gegenstande:.  1)  David's  Salbung  inm  EeV 
»ige;  2)  David  und  Goliath ;  3)  David's  Freundschaft  mit  Jen*-  j 
than;  4)  David's  Flucht;  5)  David  zu  Kegila  uudMaon;  6)  DH 
vid  zu  Bngeddi;  7)  David  und  Nabalv  8)  David  zu  Ziklag;  %} 
Saul'sTod;  10)  David  König  zu  Hebron;  11)  Abholung  der  Bm- 
deslade;  12)  Plan  zum  Tempelbau;  13)  David's  Sunde;  1*} 
David's  Busse:  15)  David's  Flucht  vorAbsalom;  16)  David's  Skr  j 
über  Absalom;  17)  die  Theuerung;  18)  die  Pest;  19)  Äwtf«  j 
letzte  Lebenstage.  In  den  meisten  Fallen  bilden  diese  Ucbeisckrif-  j 
pm  auch  das  Thema,  welches  sodann  in  einzelne  Haupttheile  «er-  | 
legt  wird,  z.  B.  David's  Kampf  mit  Goliath;  1)  in  seiner  Ver- 
anlassung, 2)  in  seiner  Beschaffenheit,  3)  in  seinem  Aasgw^i 
Zuweilen  wird  aus  der  speciellen  Geschichte  auch  ein  allgemeMj 
Gedanke  abstrahirt  und  zum  Thema  gemacht,  z.B.  in  der  3«P**> 
digt:  Die  wahre  Freundschaft;  1)  in  ihrem  Wesen  und  2)JW 
Ihrer  Bewahrung.  In  der  14.  Pr. :  Die  Macht  der  Gnade ,  *ÄH 
nie  sich  zeigt  1)  sowohl  im  Vergeben ,  als  2)-  im  Strafen.  •  D*H 
Text,  zuweilen  zwei  ganze  Capitel  lang,  wird  überall  gut  beulte*  ] 
und  das  Erbauliche  und  Praktische  in  demselben  geschickt  htf^j 
vorgehoben.  Die  Sprache  ist  einfach,  ohne  höhern  Schwung,  ä*i 
kräftig  und  eindringlich,  und  die  Gebrechen  <  und  Verirrungen 
Zeit  werden  stark  und  freimuthig  gerügt,  z.  B.  S.  74  in  dem 
theile  über  die  Höfe,  S.  121  über  den  Adel,  S.196  über  das  Sl 
ben,  der  Kirche  durch  Äussere  Formen  und  neue  glänzende  Wi 
4en  aufzuhelfen,  sowie  namentlich  zum,  Schlüsse  der  18.  Prodi 
in  welcher  der  Vf.  Berlins  Einwohner  fragt ,  .  wie  nie  ihre  goMj 
Vorsätze  und  Gelübde  während  der  Cholerazeit  gehalten  hftttM 
Hier  spricht  er  beherzigen*  werthe  Worte,  lfisst  sich  aber  hier  a»4j 
da  von  seinem  Eifer  doch  wohl  zu  weit  fortreissen:  „Ach,  daH^ 
«ich  Gott  erbarme!  Nicht  ein  Denkmahl  des  Dankes  ist  anrieh^ 
geblieben  aus  jener  Zeit,  nicht  ein(?)  Gelübde  ist  gehalten  nid* 
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kieser,  schlimmer  ist's  geworden  seitdem  im  Vaterland«,  jasehfiav» 
ner.  Zugenommen  hat  die  Unsitttichkeit  und  Verdorbenheit ,  sa~ 
gawnmen  (haben)  die  Gelegenheiten  zu  Völlerei  nnd  Trunksucht, 
vor  Allem  der  Leib  nnd  Seele  zerstörende  Gennss  tfes  sehews~ 
Senaten  Giftes,  des  Branntweines;  angenommen  (hat)  die  Zahl 
der  liederlichen  Schriften,  die  Gott  lästern,  Christum  höhnen  nnd 
£t  schmizigste  Sinnlichkeit  predigen ;  zugenommen  die  Gleich« 
fikigkeit  gegen  Selbstmorde,  die  nicht  mehr  verabscheut,  sondern 
gtrikmt,  gepriesen,  ja  bewundert  werden  (keine  richtige  Klimax!); 
wd  das  eheliche  Verhkltoiss,  ach  es  steht  so  traurig  da  wie  sonst, 
ab  keinem  Orte  der  Welt  (?)  gibt  es  so  viel  Ehescheidungen  ab 
«Berlin,  und  in  unserer  kleinen  Gemeinde  war  im  abgelaufenem 
ttre  die  je  siebente  Braut  eine  .Gefallene!  Endlich  in  der  Kiiw 
de  statt  Einigkeit  im  Geiste  und  Leben ,  Aergernisse,  Spaltungen; 
Streitigkeiten,  Wortklaubereien  und  Gräuel,  bei  denen  Einem  die 
Haare  so  Berge  stehen !"  Sollte  man  aber  auch  diese  „harte  Rede* 
gitkeissen,  so  werden  doch  gewiss  nur  Wenige  ihm  auf  seinem 
tttgtiischen  und  dogmatischen  Standpunct  feigen  können,  wenn 
*  i*  der  9.  Predigt  behauptet ,  nicht  nur  der  Geist.  Samuel'*  sei 
W  fa  Wahrsagerin  zu  Endor  wirklieh  -  erschienen ,  sondern  e* 
tofe  mch  jetzt  noch  ein  enger  Zusammenhang  zwischen  den  Ver- 
stauen und  den  Erdbewohnern  statt,  und  unzählige  seien  schon 
*s  dem  Reiche  der  Geister  wirklich  wieder  auf  Erden  erschienen* 
-  Druck  nnd  Papier  sind  gut  119* 

(1088]  Simon  Petrus,  der  Apostel  des  Harn.  Betracht 
tagte  Aber  seinen  Bildungsgang  und  über  sein  Leben  und  Wh> 
ta  für  das  Gottesreich,  in  Predigten  von  &  L.  Co*afdf 
Weitem  Prediger  zu  St.  Georgen.  1«  Bd.  Berlin,  Oehraigke. 
'W36.    X  n.  406  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Wir  erhalten  jetzt  Ton  verschiedenen  Seiten  her  Predigt^ 
i**nhuigen,  welche  ein  in  sich  geschlossenes  Ganze  bilden,  sei 
*nui,  dass  ihnen  ein  ganzes  biblisches  Buch  oder  ein  längerer 
jjWwtt  aus  demselben  zum  Grunde  liegt  (Zimmermann,  aber  die 
^predigt  u.  A.),  oder  dass  sie  auf  die  Darstellung  und  EnU 
NAdiuig  eines  bibl.  Charakters  gerichtet  sind  (Arndt,  der  König 
[**•*!  vgl.  No.  1087.  u.  A.).  Diesem  Bestreben ,  einen  gewis- 
[*■  Zusammenhang  in  die  einzelnen  religiösen  Vortrage  zu  brin- 
fl*i  toferu  nur»  die  einzelnen  wiederum  ein  Ganzes  für  sich  biU 
[*"j  könsen  wir  unsern  Beifall  nicht  versagen,  nnd  wie' auf  solche 
[*»*  die  Bekanntschaft  mit  der  heu.  Schrift  in  der  Gemeinde 
Jw^nd  geJenlert  wird,  so  bieten  sich  hier  auch  die  manoieh- 
J*pfen  Verhältnisse  des  innern  und  Äussern  Lebens  zdr.Befench-t 
"*f  *».  Namentlich  üben  tiefer  eindringende  €harak*ersckflde*4 
"*&*  «mtn  eben  so  belehrenden  als  erwetküehen  Binioss  auf 
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diu  Gemäther  aas,  und  während  me  die  AunuerkeamkeU  der  Za* 
hiner  immer  rege  -erhalten ,   sind  sie  auch  ganz  besenderi  ge«f - 
net,  denselben  ihr  eigene»  Innere  zu  heilerer  Erkenntnis*  adnv 
»ohtiessen»      Ref.  heissi  dämm  die  vorlieg.  GharakteredbUerauj 
des  Petra»  am  »o  mehr  willkommen,  als  der  Charakter  ditaee 
Apostel»  vorzüglich  anziehende  und  beachtnngswerthe  Seiten  dv- 
bietet,  and  die  Sohildernng  desselben  eine  »ehr  gelungene  geunui 
werden  mos«»    Für  die  Richtigkeit  des  Blickes,  mit  welche*  i» 
Vf.  an  die  Bearbeitung  des   von   ihm  sehr   glücklich  gpriUwi 
Gegenstände»  gegangen  ist,  zeugt  schon  das  aHgemeine  BiU,  «4* 
ahes  er  im  Vorwerte  von  Petras  in  «einem  Gegensätze  za  Jena* 
nes  and  Paulas  aufstellt    „Charaktere,  wie  der  to  Petras,  t«ft* 
rea  nicht  an  den  Seltenheiten ,   und  nicht  gering  wird  die  Zun 
Derer  sein,  die  e»  fahlen,  sie  etehen  ihm  in  »einer  BgeathfiahuV 
keit  am  nächsten.    Er  stellt  ans  das  Bild  eine»  Jüngers  f  er  Ae* 
gen,   der  bei  reger  Empfänglichkeit  für  göttliche  Wahrheit •* 
göttliches  Leben  und  bei  dem  redlichsten  Willen,  ganz  dem  Ha* 
anzugehören,  doch  in  seiner  Natur  so  viel  Widerstrebendes  fi»M 
Ans»  er  neunter  vielen  Abwechselungen  and  Schwankange»  mi 
das  Reich  Gottes  gebildet  werden. kann.      An  ihm  offenbart  d* 
die  Willigkeit  des  Geistes  nad  die  Schwachheit  de»  Flebch»  * 
grellsten  Lichte ,  and  nur  allmähKg ,  nur  sehr  langsam  usJ  an* 
wiederholten  schweren  Kämpfen  geljagt  es  dem  Geiste ,  den  Swf 
über  die  alte,  sündliche  Natur  zu  erringen.    Bei  der  Ben*»*«* 
'dieses  Jüngers  werden  ohne  Zweifel  bei  weitem  die  meisten  Ckn* 
sten  gestehen  müssen:  Da»  M  anaer  Bild."    Ja,  derfEfcgH* 
•ftne.Gesaindniss  ab,   dass  er  an  sich  Gleiche»  erfahren  hM 
und  so  liege*  ujis  fr  diesen  Predigten  recht  eigentlich  innere  M* 
benserfahrongen,  volle  Eraiessungen  des  eigenen  Herzens,  lefco^j 
volle  und  naturgetreue  Schilderungen  menschlicher  SeelenzusÖaü 
vor.    Der  1.  Bd.,  welcher  24  Predfgten  enthält,  vYrfrigt  da«  !♦ 
ben  de»  Apostels  nach  den  in  den  Evangelien  zerstreuten  2K§J 
am»  demselben,  mit  Rücksicht  auf  die  Zeitfolge,  bis  au  dem  *ft*t 
Auftreten  desselben.    Der  2.  Bd.  soll  die  Betrachtungen  übe*  m 
öffentlich»  Wirksamkeit   des   Apostels   enthalten,       Die  Tb*** 
dieser  Predigten  mussten   »ich   natürlich  .  ihrem  Zwecke  netz  1^ 
etwas  freierer  Weise  gestalten  und  bilden  meist  aMgemeinereOl 
berschrifien,  wie:  „Petri  erste  Berufung  (Job.  L,  35— ^ A2*)>  **1 
Fortschritte  in  der  Gemeinschaft  mit  dem  Herrn  (Mark.  1,  25H 
39i),  »ein  völliger  Eintritt  in  die   Gemeinschaft  mit  dem  Bert 
(Lnkt  5,  1—11.),  seine  Erfahrungen  in  der  Gemeinschaft  Bat  aal 
Herrn  (Luk.  8,  41—56.),  Petrus  wandelt  mit  Christa*  auf  dm 
Meer«  <Matth..l4,  22— 34.),  Petri  Ltnibegiennt"  (MalnV  nf 
1*-)  *.  e.i      Die  Dispositionett  schhessen  sich  rfaaftaust  an  IM 
Inhalt  de»  jedesmaligen  loste»  an  und  sind  »war  Jfcrn  tat  ah 
Kunst,  aha»  logisch  richtig  und  praktisch  zwecumutaig»  wie  z.1 
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{  Jie  Betrachtern;  übet  die  erste  Berufung  des  Jüngers  bei  den  droi 

I  Fmgen  rerweilt;    1)  wie  er  sunt  Herrn  kommt,   2)  wie  er  tob 

i  fiesem  aufgenommen  wird»  nnd  3)  wie  wir  diese  erste  Berufaag 

!  aussehen   haben.      Das  Fortschreiten  des  höhere*  Lebens  Petri 

I  m  derGemcinscbaft  mit  dem  Erlöser  wird  betrachtet  als  ein  Fort- 

■  «hrwten  1)  in  der  Erkenntnis*,  2)  in  der  Liebe,  8)  in  der  Wirk« 

sankeit      Wenn  aber  der  V£  nach  Job.  13,  21—26.  Ton  dem 

Kmtranea  redet,  weiches  Christen  in  sich  selbst  setxen  missen! 

md  hier  untersucht,  1)  worauf  sich  dasselbe  gründe,'  nnd  2)  womi 

m  uas  erweckt«  solle,  so  scheint  dem  Ref.  wenigstens  der  Ana- 

ihnck  des  2«  Theiles  nicht  gans  ririhtig,  da  ms  wohl  das  Mies- 

tfnta,  das  Petras  in  sich  setzt  und  erleuchtet*  Christen  in  sieh 

mm»,  aber  nicht  das  Misstrauen,  welche  sie  m  sich  setzen  mas- 

i  Ms,  erweddich  werden  kafcn.    Noch  sei  bemerkt,  dass  gegen  die 

Madig*  Gewohnheit  der  prenss.  Liturgie  dem  Texte  ausffihiiickaiw 

:'  Exardt*  vorangehen ,   bevor  die  Uebergftage  iujn  Thema  folgest. 

|   Bus  «eh  die  Sprache  des  Vfs.  gerade  nicht  su  poetischem  Schwung* 

|   «lebt,  aber  doch  lebendig  und  fliessend  ist,    wird  ab  bekannt» 

;   iMMsgeneUt  werden  kennen.  5& 

(1089]  Die  Offenbarung  Gottes  in  sei***  Werte. 
lügewiesen  in  einer  Charakterschilderung  der  HeiL  Schrift  ttr 
*e  Fremde  und  Feinde  Tön  Dr.  Jft  W.  Ge*9>  Helfer  M 
ftfflflmgen  und  Schul -Confereni-Dlrector.  ReDtfingeh ,  Mä- 
cken  Jon.  1836.    VTO  n.  313  S.  gr.  8.  (22  Gr.) 

Eifte  Einleitung  in  da*  A.  nnd  N.  TeM.  gans  besonderer 
Alf  hegt  ans  in  diesem  Werke  vor.  Es  ist  nftinKeh ,  wie  schert 
«rauf  dem  Titel  angegebene Beisats:  „Charaktersehilderaagder. 
W.  Schrift",  yermulkea  lisst,  nicht  eine  blosse  Zusammenstellung 
toi  Wisaenswürdigsten ,  was  eine  gründliche  Exegese  tnr  terbe- 
niteaden  Kenntniss  der  heil.  Bücher  erfordert,  Sondern  eine  sehr 
utpreehende  Yerwebung  dieser  Kenntnisse  su  einem  Oannen,  da£ 
«Uliek  die  Entwiekehing  des  grossen  Planes  teigt,  nach  welchem 
fc  Offenbarungen  des  Judenthums  nnd  Ghristenthums  gegeben 
nd.  Ans  dieser  besonderen  Tenders  des  Werkes  Iftsst  sich  noch 
*e  Bestimmung  für  Freunde  nnd  Feinde  der  heil  Schrift  erktA<- 
rtD,  die  ihm  der  V£  auf  dem  Titel  gibt.  Jenen  sofl  es  z*r  Br- 
*Wig  tnd  Stockung  im  Glauben  dienen  ,  diese  soll  es  für  den 
tiknbea  an  die  Offenbarung  Gottes  in  der  hei».  Schrift  gowhtnen. 
Kt  dieser  Bestimmung  verbindet  jedoch  der  VT.  nach  der  Vorredw 
OH)  fauh  die,  das*  es  in  oberen  Clanied  der  Sehnten  beim  Lo- 
ja der  Bibel  «bschniftweiäe  gebraucht  Verden  soH  (natürlich  mit 
Wargebung  Dessen ,  was  fitr  die  Schule  au  hoch  ist).  Es  ist 
■»  fir  Haas  und  Schule  geschrieben!  um  MmereiatAndmfe*  s* 
■**  und  dm  Bibel  als  ein  herrücke»  Geschenk  ©olteu  *Uo» 
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lieb und  theuer  zu  machen.  Ret  kann  es  mit  gutem  Gewissen 
för  beide,  besonders  für  jenes  empfehlen,  zumal  da  es  sich  selbst 
auch  durch  eine  klare  und  zum  Herzen  gehende  Darstellung,  so- 
wie durch  MiMe  bei  Widerlegungen  und  Enthaltsamkeit  Ten  sa- 
krischer Polemik  empfiehlt.  Auch  Rationalisten  werden  es  mit  ( 
.vielem  Interesse  lesen,  obgleich  ihnen  in  dem  Vf.  ein  Supernala- 
ralist  entgegenkommt,  der  noch  an  manchem  Veralteten  festhält, 
was  man  fallen  lassen  kann,  ohne  die  Einheit  der  göttlichen  Plane,   i 

*  die  sich  durch  die  ganze  heil.  Schrift  hindurchzieht,  zu  zerstören. 
Ueber  seinen  Supernaturalismus  spricht  sich  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede selbst  ans,  indem  er  sich  zu  einem  solchen  S.  bekennt,  der 
das  Göttliche  in  den  wichtigsten  Entwickelungspunctea  der  bibL  • 
Geschichte  so  unverkennbar  hervorleuchtend  findet ,    dass  er  sich   ! 
beruhigt ,    wenn  •  er  auch  für  jetzt  noch  nicht  über  alles  Einsehe 
vollkommenes   Licht   erhält     Auf  die  neueren  Erscheinungen  i« 
der  TheoL  nimmt  der  Vf.  Rücksicht  und  behandelt  daher  eiazelat 
Zeitmaterien  (die  Glaubwürdigkeit  der  Evangg.,  die  Ansichten  tot  t 
der  Apokalypse)  ausfuhrlicher  als  Anderes;   doch  sind  seine  Jk*'' 
weisfährungen  zum  Theil  schwach,  und  Manches  scheint  er  »dkl  *» 
zu  kennen,  wie  z.B.  die  Ansichten  George's  vom  Pfentateuch  (rfl* 

s  filteren  judischen  Feste".  Beilin,  1835.).  Schon  vor  11  Jabet 
hatte  der  Vf*  eine  Abhandlung,  die  Grundtage  des  jetzigen  Wer«  H 
kes,  ausgearbeitet,  auf  Veranlassung  einer  Preisaufgabe  der  eräu- 
ge!* Gesellschaft.  Damals  erhielt  er  zwar  nicht  den  Preis ,  *b» 
doch  ein  anerkennendes  Lob,  und  hat  seitdem  fortwährend  Nach- 
trüge und  Verbesserungen  angebracht ,  besonders  auch  Citate  nad 
aus  andern  Schriftstellern  (Luther,  Herder,  Bockshammer,  Sten- 
dal, Olshansen,  Hess,  Lavater,  Bengel,  Meyer),  die  er  gut  m  be- 
nutzen und  einzuflechien  verstanden  hat.  —  In  einer  Einleitung J 
spricht  er  zuerst  von  den  Bibelgesellschaften ,  der  Luther.  Bibel* 
Übersetzung,  Alter,  Ton  und  Redeweise,  Namen,  Eintheilung  der 
heil.  Schrift;  dann  behandelt  er  die  einzelnen  Schriften  des  A*  ■• 
N.  T.  in  der  Reihenfolge  der  Luther.  Uebers^tzung.  Dabei  ver* 
liert  er  nie  den  Zusammenhang  der  göttl.  Offenbarungen  in  dtr 
heil.  Schrift  aus  den  Augen ,  wesshalb  denn  auch  das  Buch  in 
Zusammenhange  gelesen  werden  muss  und  nicht  zum  bloss» 
Nachschlagen  dienen  soll.  Mit  besonderem  Wohlgefallen  hat  Ret 
die  Stellen  gelesen  über  den  Nützen  der  mos.  Opferordntug  fr 
damalige  Zeiten,  über  das  Ende  Mosis,  die  genaue  Beschreibung. 
Palästinas ,  die  Anweisung ,  wie  der  Pred.  Sal.  anders  an  lese* 
ist  als  die  Spr.  Sal.  u.  s.  w«,  besonders  auch  die  Wiederlegniff 
der  mvth.  Ansicht  vom  Leben  Jesu,  wo  der  Gedanke  gut  dnicb- 
geführt  ist,  dass  sich  ein  Charakter  und  Leben,  wie  beides  in  Je- 
sus sich  zeigt,  nicht  erdichten  Iftsst,  und  dass  man  eine  so  eita- 
hone  Erfindung  am  allerwenigsten  von  so  ungebildeten  Mb»** 
erwarten  kann,  als  die  Apostel  ursprünglich  waren;  dass  fcra* 
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die  Geschichte  des  Christentums  oder  die  Wirkung,  desselben  der 
«firhfo  Gegenbeweis  ist  o.  s.  w.  Uebereinstunmen  kann  dage- 
gn  Ref.  nicht  mit .  des  Vfe.  Ansichten  aber  Moses ,  über  die 
Wader,  Jas  tausendjährige Reich u. s. w.  .Bei  Definition  der  karl 
Indien  Bacher  ist -er  nicht  genau  genug;  da  er  apokryphtscb* 
fiftfar  (8.152)  die  nennt,  welche  nicht  zum  äffend,  kirchl.  G*.  ' 
k»di ,  sondern  nur  zum  Lese»  in  Häusern  dienen  sollten ,  sei; 
fette  er  die  kanonischen  nicht  kurzweg  solche  nennen  sollen,  die  * 
Tim  keil.  Geiste  eingegeben  sind  (S..10).  Aach  hätte  er  daa 
fmnschaftKche  Urtheil  über  die  Geschichte  der  Jndith  (dass  sie 
"Mich  wegen  ihrer  Widerspruche  mit  Geographie  und  Geschieht« 
ftto  ab  wirkliche  Thatsache  anzusehen  jaei>  fonsequeaterweise 
*A  bei  Stellen  der'  kanon.  Bucher  anwenden  sollen.  Gans  in 
entgegengesetzten  Geiste  sagt  er  aber  z.  B.  yon  den  .Propheten 
(9.119):  „Annehmen  wollen,  als  hatten  sie  nur  ihre  eigene  G4- 
^«kKdikeit  und  Staatsweisheit  zu  Rathe  ziehen  dürfen  und  also 
jjte  weiter  gewusst  als  jeder  kluge  Mann,  wftre  die  ung)auh~ 
Wwte,  nnerwiesenste,  dem  Geiste  der  Propheten  wiedersprecjienfl*« 
*  Voraussetzung".  Schliesslich  aber  noch1  eine  Probe  von  des 
™j*Itoste)hingsweise.  Anfang  der  Schilderung  der  Offenb.  Job.; 
i^Wgbcschliesst  dieses  Buch  das  herrliche  Ganze  unserer  heit^ 
«wifci.  Wie  sie  Tom  Anfang  aller  Dinge  angefangen  hatten^ 
*>  tfcet  nun  das  letzte  Buch  eine  Aussicht  auf  das.  finde  allery 
******  Noch  einmal,  aber  in  höherem  Tone  erschallt  die  Stimm* 
***  Propheten  und  vereinigt  in  sich  das  Wesen  des  A.  und 
*J-  Daher  kommt  es  denn  auch,  dassYiele,  die  sich  mit  der 
*»w4nuig  des  Buches  seinem  ganzen  Zusammenhange  nach  nicht 
n^n,  schon  durch  einzelne  Bilder  und  Ausdrucke  desselben 
^"gesprochen  werden ,  und  dass  die  Theilnahme  daran  mit  dato 
Ntrta  Bindringen  zunimmt.  Um  von  den  7  Briefen  in  der  Ein- 
pMBg,  einem  nach  allgemeiner  Anerkennung  trefflichen  Sitten* 
^tgel  für  die  Gemeinden  aller  Zeiten,  kein.  Wort  weiter  zu  sa~ 
8*i  90  geht  das  ganze  Buch  darauf  aus ,  den  Glauben  an  Jesua- 
^Gestorbenen  und  doch  noch  Lebenden,  den  Verborgenen  und 
■*■  nächtig  Regierenden,  den  Dahingegangenen  und  Wiederkomr 
^**  zu  beleben  u.  s.  w."  —  Der-  Druck  ist  cortect,  anstös-* 
j*  «kr  S.  2:  „Glanbe  an  Christo  Jesu"!  19.  , 

-  [1090]  Geschichte  der  mosaischen  Institutionen  und 
**  jidischeii  Volks  von  J.  Salvador.  Nach  der,  zweiten 
***Qht  «n8  dem  Französ«  übersetzt  für  Gelehrte  und  Gebildete 
*r  Stünde  von  Dr.  Essenna,  befürwortet  Ton  Dr.  Gabr. 
{«wer.  2.  Bd.  Hamburg,  Hoffmann  n.  Campe.  1839, 
H  «•  330  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

TersprochenermaasseD  folgt  dieser  2.  Bd.  dem  ersten  bald 
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Such ,  jedoch  ohne  Torwort ,   sodass  die  Angabe  auf  dem  Titel; 
„berorworfet  von  Dt.  Gabr.  Riesser" ,  sich  übt  auf  das  behu 
1.  Bde.   gegebene  Vorwort  bezieht  und  hier  nur  wiederholt  wiri 
Bei  der  Anzeige  des  1.  Bds.  (RepeH.  Bd.  VH.  Neu  114.)  ist  aas* 
ffibrfich  über  den  Plan  und  die  Tendena  des  Werkes  gesprossen 
worden ,   wesshalb  hier  auf  jene  hingewiesen  werden  kaut  und 
Aar  hinzugefügt  an  werden   braucht,   wie  weit  der  2.  Band  des 
torliegenden  Gegenstand  fortfährt    Von  den  beiden  Hauptabschnitt 
ten  des  Ganzen   (L  Politik,   II.  Philosophie)  wird  auch  Wer  der 
erste  noch  nicht  beendigt,   indem  Ton  den  11  Büchern  desselben 
nur  dos  4.  Iris  7.  gegeben  wird.      Diese  Bucher   behandeln  f*V 
gende  Gegenstände:   4.  Gerechtigkeitspflege:   a).  Strafgesetz*,  |) 
Handhabung   der   Gerechtigkeit,    c)  Process  nnd   Verartheihaf 
Christi;  5.  Verhältnis»  «um  Auslände:  a)  Eroberungen,  b)  fraise 
Nationen,  e)  fremde  Individuen;   6.  Oeffentliche  Macht:   a)  Cen-> 
eular- Richter,   b)  Samnel  und  das  Königthum,   c)  König*  nad 
Kriege;    7.  Hausstand:   a)  Frauen,   b)  Vielweiberei  undJäshstV 
düng,  e)  .Vaterschaft,  d)  Erbfolge,  e)  von  den. Dienern,  unetgeft* 
Seh  Sklaven  genannt,  -r-     Von  besonderem»  Interesse  muss  fir 
Christi.  Leser  Das  sein,  was  unter  4.  c)  über   den  Process   warnt 
die  Verurtheilong  Christi  gesagt  ist    Daher  theilt  Ref.  die 
puncto  dieses  Abschnittes  hier  mit      Der  Vf.  will  nicht 
«he»)  ob  das  Gesetz  gut  oder  schlecht  gewesen  sei,  nnd  oh  i 
4ie  Blindheit  der  Juden  beklagen  müsse,   dass  sie  in  Jesus 
«Gott  (in  Person)  nicht  erkannten.     Nur  die  unzweideutige  Frag» 
•will  er  beantworten:   Haben  die  Juden  Jesus  Christus,   nachdosi 
sie  in  ihm  nur  den  Bürger  erkannten,  nach  den  herrschenden  Q+i 
setsformen  gerichtet  oder  nicht?    Die  Antwort  soll  sich  gau 
die  Geschichte  der  Evangelien  gründen.     Nach  diesen  soll 
bei  seinem  Tadel  über  ganze  Städte  Und   über   die  Häupter 
Volkes  eine  Heftigkeit  gezeigt  haben ,  über  die   man  in  uns 
Tagen  erschrickt     Das  Volk  betrachtete  ihn  wegen  dieser  I 
ahmung  des  Jesaias  und  Jeremias  als  Propheten.    Er  selbst  i_ 
ton  sich,,  wie  Ten  Gott,  seine  Schüler  wiederholen  das,   nnd*sM 
ist  gewiss,  dass  sie  ihn  so  verstanden.    Diess  war  eine  scbrdsffcq 
liehe  Gotteslästerung,  das  Gesetz  befiehlt,  sich  nur  an  den 
Jebovah  zu  halten,  nie  an  Götter  von  Fleuch  und  Bein  an 
ben,    die  Männern  und. Frauen  glichen;    den  Propheten  nicht  auj 
hören  und  zu  schonen,  der,  selbst  wenn  er  Wunder  thäte,  feinaul 
neuen  G*tt  verkündete.    Ueberdiess  sprach  er  neben  riiinilijftüsnj 
4er  grossten  Müde,  auch,  andere  ans,  die  von  Hebräern  ftr  vanat 
brecherisch  gebattm»  werden  mussten  („Glaubet  nicht,  das*  ich  gen» 
lammen  bin,  Frieden  anbringen"  ik&w,),  nnd  veranlasste  TJtmm 
aiigkeiten,  indem  er  die  Armen  gegen,  die  Reichen  einnahm. 

teirht  daher  als  Ankläger  gegen  ihn  auf,    bemerkend, 
toefnigkeken  den  Römern  ein  «rund  sein     M  * 
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Men  a  drucken,  und  dasa  das  Wohl  des  Staates  wichtiger  *e» 
ab  ein  Mensch.  Das  Urtheil,  data  Jeans  ergriffen  Werden  saute, 
nrie  jedoch  erat  nach  dieser  Verhandlung  geflült,  auch  war 
taGeritht  öffentlich.  Jesu*  konnte  fliehen,  er  that  es  nickt;  bei 
mut  Gefaagennehmnag  empörte  sich  einer  seiner  Schaler  offen, 
Um.  er  einem  Knechte  das  Ohr  abhieb.  Zeugen  nnd  Jeans  seilst 
tattiigtu  Tor  Gericht  die  ihm  schuMgegebene  Gotteslästerung, 
ud  sit  Reckt  wurde  ihm  die  Todesstrafe  anerkannt  Die  üble 
Bflkiattang,  welche  folgte,  ist  dem  Geiste  dea  jüdischen  Gesetaea 
gerade  eatgegengeeetat,  die  Evangelisten  haben  daa  Gemälde  fiber- 
kha  (I  ?).  —  Die  weitere  Angabe  der  einzelnen  Dariegnngen 
dM.geeetxmfeajgen  Verfahrens  bei  Jeans  Procesa  hier  mit*u*he£ 
ha,  gestattet. der  Raum  nicht  19. 

Jurisprudenz. 

[1001]  Domitii  Ulpiani  fragmeöta  quibns  in  cod.  Tat  in« 
n^ton  est  titaii  ex  corpore  ülpiani.  Acc.  Fragments  ex  Ulp. 
r  WMioaibas  ab  Endlichen»  in  bibl.  palat.  Vindobonae  nnper  re- 
Jwti,  alift^ne  qnaedam  tot.  Joris  Rom.  Fragmenta.  Iternm  edidit 
M  Böcking.  (Cum  tab.  lithogr.)  Bonnae,  Marens. 
1836.  11«  S.  8.  (10  Gr.) 

Halt  man  sich  streng  an  die  Worte  des  Titels ,   so   könnte 

I  in  glaaben ,    nnch  die  neu  aufgefundenen  Institationenfragmente 

j'Ufua's  würden  tom  Hrn.  Prot  B.  zum  awehen  Male  heransge~ 

^fita;  allein  er  ist  der  Erste ,   der   zur   Fronde   des  Ref.  diese 

itffltyatnte   mit   den   ehrwürdigen  Resten  römischer  Jurisprndens 

\  MmnmangeateHt  hat     Im  Allgemeinen   ist  es  schon  erfreulich, 

[-  dus  nach  wenigen  Jahren,  nnd  diessmal  in  besserem  Formate  als 

k  fitter,  von  demselben  Herausgeber  eine  neue  Aufgabe  des  Ulpian 

k  Wiwgt  werden  konnte,  und  es  kann  dieses  als  ein  sicheres  Zei- 

*»  eines  rerbreiteteren  Quellenstudiums  angesehen  werden.     In 

*  teer  Ausgabe  erhalten  wir  bei  weitem  mehr,  ab  in  der  fruherta 

i-  Ausgabe  steht ,   denn   ausser  den  lastitntionenfragmenten  Ulpians 

\  *4  den  früher  schon  beigegebenen  Fragmenten  de?  Jure  äset  des 

T  Pespenins,  AledestiMs  sind  hier  hinaugeftgt  werden:  daa  Frag* 

» *at  Papiaiam'e  ans  dem  Schlosse  des  Breviars,  mit  Berncksicfa-f 

figmg  dea  .wm  Hiinel  in   der  pariaer  Handschrift  4414  gefunden 

*  P* ,  wenn  gleich  Tom  Herausg.  ohne  Angabe  des  Grandes  nicht 

.  Wa.  befundenen  Stuckchens ;    die  Stelle  de  Detibus  aus  den  In« 

tftaitioaea'des  Paullusf  ein  xwehes  Fragmeni  *ffs  lib.  L  Different 

fa  Modestin;  der  Tractat  de  Gradibus  nebst  der  daxiT  gehörigen 

Wie  ans  dem  Oboe,  dea  Coiae  (VI,  40)  und  awei  alten  ^grar 

tem  aagmUienia  Irina" ,  deren  eine,  die  bekannte  mit  der  Anl» 
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schritt:  „Lege  quemadmodum  hereditates  redeant",  ist    Aeftiost 
Weise  sind  hier  nun  erstem  Male.  aUe  die  kleineren  Stacke  rtm* 
srfeer  Juristen  ans  der  Vorzeit  Jnstinian's  in  einem  bequemen  Fof 
n'ater  zusammengestellt,   und  iwar  jedes  mit  lateraturnotaea  wrf 
lolktfindigem  krit  Apparate  versehen.     Auch   bat  der  Htraug. 
bei  Ulpian  nicht  nachzutragen   vergessen ,    was   seit  der  tatet 
Ausg.  hinzugekommen  war ,   nnd  Endlichere  Fund  erhalten  vir 
liier  schön  aasgestattet  mit  den  krit.  Emendationen  Hugo's,  Pack* 
ta's,  RodorflTs  und  mit  des  Vfs.  eigenen  Vorschlägen,  wobei  fif* 
lieh  zu  wünschen  gewesen  wäre,  dass.  das  schön  gearbeitete  F* 
.  timile  dieser  Institutionenfragmente   hinter  Endlicher'»  Calabgm 
Codd.  MSS.  Bibliothecae  Palat.  Yindobonensis  (Yindob.  1836. '4. 
>gL  Reperlor.  Bd.  VIII.  No.  1007.)  hatte  beigegeben  werden  kte» 
neu.     So  z.  B.  ergibt  sich  daraus ,  dass  in  der  Handschrift  p» 
deutlich  nee  lis  defendat  geschrieben  steht ,   nnd  Ret  sieht  akU 
ein ,  warum  man  sich  so  sehr  bemuht ,  diese  Lesart  abzufinden» 
da  sie  einen  ganz  guten  Sinn  gewährt.    Das  Ungewöhnliche  d* 
Ausdruckes  darf  noch,  nicht  zum  Acndern  berechtigen ,   das  rkk.i 
pirte  defendatur  kann  aber  nicht   durch ,  I.  ulk  pr.  D.  de  Prodtfr 
gerechtfertigt  werden,  indem  dort  das  defendere  litem  in  ganz  *f 
tertr  Beziehung  und  Wortfassung  gebraucht  wird.    Zweifelhaft* 
ist  das  folgende  cogitur,  denn  der  Probeschrift  zufolge  scheurfd» 
erste  Buchstabe  darin  nicht  ein  c  zu  sein.     Das  jn  der  Note  17 
vorgeschlagene  explicantur  für  explicant    wird    durch   die  Probe- 
schrift gerechtfertigt,   denn  beide  Male  ist  dem  t  oben  ein  " 
gelchen  angesetzt,   wie   in   dem   gleich  darauf  folgenden 
Der  Heransg.  macht   zuletzt  zu  des  Cuias  Schlussworten 
reeipirten  Observation:     „quod    et   aiiae    tres    antiqnae   graduor! 
cognaüonis  formae  habent ,    quae  Deo  faciente   in    lucem  edeort^ 
alio  tempore",  den  Zusatz:  „quod  utinam  factum  esset".    B*k# 
kann  sich  Ref.  nicht  enthalten  ihm  das  freundschaftliche  VersprK 
eben  abzulegen ,   dass   er  recht  bald  in  einer  Gelegenheitssckriil 
den  Wunsch  des  Heransg.  erfüllen   und  ihm  mehrere  dergleick* 
ans  Handschriften  des  9«  nnd  10«  Jahrb.  gezogene  Verwandschaib- 
talein  mittheilen  wird«  59.     . 

.  [1002]  Jo.  Ädami  TheopK  Kindii,  ICri  anfcs*] 
Saxonici,  Opuscnla  academica,  ad  snpplendas  ejnsdem  eeripte^ 
ris  Quaestiones  forenses  observationibns  et  additamentis  qoifcfli- 
dam  instrueta  juoctim  nunc  edidit  atque  de  Tita  et  soriptis  auoio-j 
ris  praefittus  est  Dr.  Emil  Ferd.  Vogel,  in  Uni?.  KttLips. 
jus  atq.  philos.  prfv.  docens.  Lipsiae,  Goetho.  1836.  XXXII 

ta.  453  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  21  Gr.) 

Es  war  ohne.  Zweifel  ein  recht  glücklicher  Gedanke  des  Ber- 
«nfeebers,  dass  er  sich  entediloss,   die  akademischen  Schrift» 
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dies  der  gefeiertesten  sftchs.  Juristen  durch  eine  Sammlung  der- 
«Um  der  Vergessenheit  zu  entreissen*  welcher  sie,  bei  ihrer  theiU 
w ose»  Seltenheit ,  und  verdunkelt  von  den  spfitereu  Leistungen 
fe  Tis.,  mit  jedem  Jahre  mehr  zu  verfallen  drohten.  Wie  also 
tekoa  hierfür  diis  Jurist.  Pnblicnm  dem  Herausgeber  «um  Danke 
ferpffiehtet  ist ,  so  auch  noch  für  die  Zugaben ,  mit  welchen  sein 
Flosa  die  Sammlung  ausgestattet  hat.  Sie  bestehen ,  wie  schon 
fcr  Titel  angibt, .  theils  in  einer  kurzen  Darstellung  des  wisseH-r 
«faUchen  Lebens  Kind's ,  theils  in  Zusätzen ,  welche  bald  als 
Aiaerkugen  unter  dem  Text,  bald  als  ausführlichere  Erörterungen 
toter  eisigen  Abhandlungen,  literarhistorische  Notixen ,  Betracht 
tag*  über  den  heutigen  Standpunct  einzelner  von  Kind  behan- 
delter Gegenstunde  u.  dgl,  ro.  enthalten.  —  Was  aber  die  Ab* 
hijloBgen  Kind's  selbst  anlangt,  welche  man  hier  zusammenge* 
Hellt  fiadet,  so  glaubt  Ref.  sie  alle  einzeln  aufzählen  zu  müssen, 
tu  die  Leser  auf  die  Reichhaltigkeit  der  Sammlung  aufmerksam 
»naefcen.  I.  De  originejitterarum  dientelarium  dissert.  episto* 
bt  IL  De  feudo  pecuniario  dissert.  juris  feudalis.  1IL  Disput« 
ifc  enghe  et  fatis  Curiae  Provincialis  Supremae  in  Saxonia.  IV. 
Dt  taenais  jure  Curiae  coneessis  eorumque  a  feudis  discrimine 
ifciiaag.  V.  Dies»  de  feudis  femininis.  VI.  Diss.  de  eueres- 
!  *°* «  bona  absentium.  YIL  De  jurisprudentia  Gennaaorjuu 
F'nKniaca  ejusque  cauto  usu  programma  acad.  VIII.  Vindieiae 
*«di  ptgnoratitiu  VL  De  speculi  Saxouici  usu  et  auetoritate, 
r^päuia  acad«  X.  Quaestio  forensis :  Cessio  hereditatis  a  pere- 
;•*»  ii  indigenam  facta  utrum  jus  detractus  toliat,  noc  ne?  XL 
«  dote  a  detractu  haud  libera  dissert  jurid.  XU.  De  retentiane 
M*wis  in  coneursu  creditorum  seeundum  jus  Saxonicum  eleeto- 
M»  exule  programma  acad.  X11L  De  fontibus  juris  judiciarii  ci- 
«»>  qued  per  Germanium  obtinet ,  dissertatto  jurid.  XIV«  De 
£$**  leoterationis  ac  speciatim  oberleuterationis  Saxoniae  disa.. 
M.  XV.  Problema  juris  feudalis  Saxonico-Electoralis:  Num  in 
•tesaone  in  feudum  commune  coinvestiti  compossessores  simul- 
■**  iitestitis  potiores  eint  ?    Der  Druck  könnte  correcter  sein.   25. 

[1093]  Sammlung  auserlesener,  theils  ursprünglich 
**to»er,  theils  aus  dem  Lateinischen  übersetzter  Dissertationen' 
**  dem  Gebiete  des  gemeinen  Ctvilrechtes  und  Civilprocesses. 
^•»•sgeg.  ron  Marqu.  Ado.  Barth,  der  Rechte  Dr.  l.Bd. 
*-4.  Lief.  Augsburg,  v.  Jenisch  n.  Stage'sche  Buchh. 
^5,  36.  S.  129—510.  gr.  8.  (»  12  Gr.) 

.  [Vgl.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  2717.] 

Aet  hat  bereits  bei  der  ersten  Lieferung  über  den  Plan  und 
*  tosere  Einrichtung . dieser   Sammlung,   deren   erster  Band 
*    mit  der  vierten  Lieferung  abgeschlossen  ist,  das  Nöthige 
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berichtet,  and  bat  daher  bloss  su  bemerken,  das»  eich  ADssgleinV 
geblieben  ist,  wesshalb  denn  die  seinerseits  gemachten  Brinin» 
gen  auch  hier  gelten.  Auf  den  Inhalt  der  hier  mitgetkeiltmD»» 
serlationen  einzugeben ,  wird  mm  so  weniger  uOthig  »ein,  ak  ov 
Leeer  ans  den  folgenden  Titeln  und  Jahreszahlen  wenigstem« 
allgemeines  Urtheil  über  die  Zweckmässigkeit  der  Aufnahm«  mi 
bilden  kann.  Man  findet.  nämlich:  VI.  Ueber  den  Dmfamm* 
eid,  tob  Sigism.  Zimmern  (Heidelberg,  1617). .  VII.  Ueber  im 
Kauf  nach  Maass,  Zahl,  Gewicht  und  ad  gnstum,  von  Job.  Gap 
Gensler  (Jena,  1814).  VIII.  Ueber  die  Znlftssigkeit  der  Kfaff 
ans  dem  receptum  gegen  Fuhrleute  überhaupt,  Ton  Ford.  MaömV 
dey  (Helmstadt,  1806).  IX.  Ueber  die  Dispositionsrechte  o* 
Hanssohnes  an  den  Peculien,  von  6.  A.  C.  Kleinsekrod  (Wirf' 
1784).  X.  Ueber  den  Beweis  durch  Handekbucher ,  Ten  I»'l 
Sthaffshause*  (Götlingen  1795).  (Dem  Herausgeber  scheu»  f 
Werk  Hansels  über  Beweis  durch  Haadelsbucher  im  Civ " 
1830,  unbekannt  su  sein.)  XI.  Ueber  den  Eintritt  eines 
gern  in  die  Stelle  eines  anderen,  sowie  auch  in  die  seinen 
durch  Notation  erloschenen  Forderung  (in  alterius  Tel  mam\ 
loenm) ,  von  Pet  Manecke  (Präs.  Beckmann.  ßöttiag. ,  11 
XII.  Ueber  die  Restitution  ex  clausula  generali  und  dem . 
sehrftnkung  auf  AbwesenhettsflUle ,  Ton  k  Ph.  Franek  (E  ' 
1785).  XIII.  Die  Lehre  von  itr  dos  nach  röm.  Rechte  uri  ( 
deutschen  Praxis,  Ton  Job.  Geo.  Geyert  (Gott.  1785).  XIV.  W* 
die  Natur  und  Beschaffenheit  des  Wechselcontracts,  von  Job.  T 
Heise  (Gott,  1802).  XV.  Ueber  die  Frivatstrafen  des 
Trauerjahres,  und  dass  solche  durch  das  canon.  Recht  nicht 
gehoben  worden ,  Ton  Job.  Friedr.  Sarnighausen  (Gott,  17 
XVJL  Ueber  die  Aufhebung  des  usus  fruetos  wegen  BOssnttn 
Ton  Job.  Friedr.  Fleischmann  (Altorf,  1778).  —  Von  S.  49»  j 
Bade  geht  das  Register,  welches  jedoch,  wie  es  seheint,  nnr  ( 
Uebersetaung  der  Paragraphenubersebrifien  in  den  einieleen  : 
nertationen  ist;  sweckmässiger  würde  diese  kune  Iah 
gleich  dem  Texte  su  inseriren  sein.  Von  dem  Herausgeber  i 
ist  auch  in  diesen  tieften  verh&ltnissm&ssig  sehr  wenig  hin 
kommen.  91» 

[1094]  Fnetisohc  Ausführungen  an»  allen  Tfeüea 
RechtswisWESchaft.     Mit  Erkenntnissen   des 
gsrichts  su  Cassd.    Von  Dr.  B+  W.  Pfeifer,  Kart  i 
Oberappellationsrathe.    4.  Bd.     Hannover,   Hahn'jcfee 
bachh.  1836.  XIV  n.  424  S.  4.  (3  TUr.  8  Gr.) 

Jeder  Jurist,  welcher  für  das  genuine  Beck!  ein  In*** 
hat ,  sei  er  Theoretiker  oder  Praktiker,  wird  mit  dem  Bat  dl 
Fertsetsung  eines  Werkes  freudig  begrissen ,  wetten  tm*  J* 
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Jan«*  steigeiiden  Anerkennung,  welche  e*  fand  9  dock  Wdnr  *»f 

&  Zahl  von  drei  Suaden  beschränkt  an  bleibe»,  schien,    Di*  TJr- 

MdtfL  dieses  längeren  Stillschweigens   des   ehrwürdigem  Vis.  war 

tock  der  Vorrede  theiis  die  Wirksamkeit  als   Landstaad ,   durch 

j  «ckae  er  für  längere   Zeit  seilen   eigentlichen   Geachtflskruise 

lufcogea  wurde,   theiis   die  hierauf  folgende  Direction  des  Ober- 

•fpelbtionsgerichtes  während:  4er  Vacanz   der  Präeidentenstelle, 

••fach  die  praktische  Thfiligkeit  das  Vfs.   ungemein  gehäuft 

«■nie.   Nachdem  derselbe  in  beiden  Verhältnissen  die  Anerken- 

Wg  licht  gefunden  zu  haben  scheint,  welche  er  wohl  mit  vollem 

Hecke  erwarten  konnte  —   was  freilich  dem  in  die  gans  eigen* 

AimKch  gestalteten  Zustände  Karhessens  nicht  eingeweihtem  Ans- 

^Jfofer  ganz  unerklärlich  ist  — -,  kehrt  er  zu  seinem  alten  Berufe 

«rf  »gleich  auf  die  schriftstellerische  Laufbahn  zurück,    %o  er 

Aar  niemals  eine  Verkennung  seiner  ausgezeichneten  Lejs  langen 

M  fcefirchten  hat.    Er  bietet  in  dem  vorlieg.  Bande  seinei:  Aue- 

Sfcnuigen  dem  Publicum  7  Abhandhingen  aus  dem  römische^  und 

♦  «w  dem  ^deutschen  Privatrechte.     Die  enteren  behandeln  fol« 

lade  Gegenstände?    das  Recht,  Fenster  in  der  eigenen  Wand 

MulegtD,  und  das  Verbauen  oder  Verdunkeln  der  schon  vornan» 

riani  dem  Nachbar  zu,  nniersagen;    die  Befugnis*  de»  (»emein«- 

|.*en1fcers  zur  Sihsehafiaaaaaidüagung  naflh  erkanntem  Concors; 

,'Amsentiichen  Bedingungen  einen  Standungsvertrages:  sojvZwo- 

«b  riaer  Nöthignag  der  Minderzahl   der  Gläubiger  >  demselben 

;  die  rechiijche  Unwirksamkeit  eines  au  verbotenem  Ha- 

gegebenen  Darkhns;    die  Zinsverbindlichkeit  in  Be.iie- 

anf  die  bei  einer  firbvertheilung   au   eonferirendeji  Geges*- 

t  die  nothwendigea  Einschränkungen  des  Verbotes  der  CJfs~ 

an  Mächtigere;   die  eigenthümliehen  Meikmafe  einer;  fheir 

der  Aeltern  unter  ihren  Kindern.     Bedeutender  in  den  Re- 

an    UmÄag   sind  die  beiden  «raten  und  die   (atzte 

den  folgenden  vie*  Abhandlungen  über  deutschfechtKche  Mar 

a:  fen  den  durch  die  Gutsabtretnng  (Guteransatz)  begründe- 

Rechten  und  Verbindlichkeiten,  insonderheit  von  der  Lejbzucht ; 

^er  das  Vorzugsrecht  der  Erbgelder  du  Concurse  der  Gläubiger; 

■:  v«  der  Notwendigkeit  einer  Nach  Weisung  der  Ermächtigung  De$- 

Ä  welcher  das  Indossament  eines  Wechsels  Namens  eures  Anderen 

Wr  procura)  unterzeichnet   hat,  im   Wechselprocesse;  mehrere 

PMstifmgen,  die  Coeatel  über  Verschollene  betreffend ,  insonder- 

i«  iber  Todeserklärung.  —  Ueberall  ist  in  diesen  Abhandlungen 

Jk  Gelehrsamkeit,  .des  Vis.   ebenso  wie  sein  richtiger  praktischer 

!  «t  sichtbar,  man  wird  daher  den  von  ihm  gewonnenen  IVesul- 

*fe*  «alten  seine  Zustimmung  versagen  können«  .  Nur  am  feinem 

**tie  hat.  Kef.  besonderen  Ajmtoss  genommen ,  >  nämlich   daran, 

'j*'**  V&  amirelk»  auch  da  eine   weitläufigere  Qniwiekflung 

^'    Anflickt  pgaban  hat,   wo  dieselbe  schon  von.  Anderen  in 
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allgemein  lugiinglichen  Werken  gehörig  begründet  werdet  ist. 
8e  Mttc  s.  B.  die  Abhandlung  über  die  Cession  an  Mächtig«* 
viel  kürzer  gefasst  werden  können,  da  der  Vt  in  dieser  Lehn 
mit  Mühlenbrach  übereinstimmt,  un<£  dieser  seine  Meinug  bntni 
genügend  gerechtfertigt  bat  Doch  möge  diese  Bemerkung  weniger , 
-wie  ein  Tadel,  als  wie  ein  Zeichen  der  Aufmerksamkeit  getotjj 
mit  welcher  Ret  das  Werk  gelesen  hat.  Er  scheidet  tob  km 
hodiTerdienten  Vf.  mit  dem  Wunsche,  dass  derselbe  reckt  Wi 
durch  die  Fortsetzung  seines  Werkes  einen  neuen  Beitrag  m 
Förderung  der  Wissenschaft  liefern  möge.  . —  Druck  und  PapWj 
Bind  anstfindig.  25.  \ 


[1095]  Erörterungen  einzelner  Lehren  des  Ro 
Rechts«  Ein  Commentar  in  der  achten  Auflage  des  Panfckfcfti 
Rechts  von  F.  A.  J.  Thibant  Herausgeg.  ron  Dr.  Ä  Ff*\ 
hen.  1.  Abthl.  Stattgurt,  Köhler.  1636;  310  S.  >» 
(1  Ttlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  294.,  Bd.  VIII.  No.  768.] 

JDie  beiden  wadceren  Männer,  der  sogen.  Dr.  Frohen  nid  ll 
Köhler,  haben  hiermit  das  Werk  vollendet,,  welches  ihrem  Nanu 
in  der  Geschichte  der  juristischen  Literatur  gewiss  den  ferdfcanl 
Plats  yerftchifffen  wird.  Ob  aber  der  unschuldige  Einfall,  fienti 
Hefte  widerrechtlicherweise  abdrucken  xn  lassen ,  auch  so  tart* 
tiv  in  der  Ausführung  sei/  wie  Hr.  Köhler  es  «dt  gedacht  haVal 
mag,  hieran  zu  zweifeln  ist  Ref.  an  seiner  Freude  dadurch  vet 
anlasst  worden,  dass  einem  Gerichte  infolge  kein  BucbUxder  i 
Heidelberg  mit  diesem  gestohlenen  Gute  eich  befassen  mag 
ron  Polizeiwegen  befassen  dar! 

[1096]  Deutsche  Staats-  und  Rectogeschichte. 
Carl  Friedrich  Eichkam.     3.  TU.  4.,  verh.  n. 
Ausg.     Göttingen,  Vandenhoeck  o.  Ruprecht  1836.  X* 
tu  551  8.  gr.  8.  (2  ThJr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Reporter.  Bd.  VI.  No.  2863.] 

Bei  Werken  wie  das  Torliegende  genügt  die  Bemerkung, 
nie  erschienen  sind,  um  Freunde  gründlicher  historischer  Forsch 
darauf  aufmerksam  zu  machen ,    was  sie  hier  au  suchen  hat 
Wie  Ref.  es  schon  bei  der  neuen  Ausgabe  der  beiden  ersten  Tto 
gebührend  anerkannte,  dass  die  bessernde  und  nachtragende  " 
des  Vis.  fiberall  erkennbar  sei,  so  muss  er  diese  auch  beid 
Bande  wiederholen,   obwohl  gerade  hier  die  Veränderung« 
no  durchgreifend  und  umfassend  sind,    wie   diess  sum'Theil     ^ 
den  früheren  Bünden  der  FaH  war«    Der  Grund  hierron  isthaauVj 
sächlich  darin  sn  suchen ,   dass  gerade  für  den  im  &  «aide  *"<; 
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tadelten  Zeitraum   von  1272—1517  seit  tan   Erscheinen  der 
1  Assg.  weniger  geleistet  worden  ist  ab  für  die  frühere  Zeit        25« 

[1097]  Geschichte  des  livländiscben  Adelsrechts  bis 
ttm  Jahre  1561 ,  von  Reinhold  von  Helmerten. 
Oorpat  (Leipzig,  Köhler.)    1836.  X  u.  374  S.  gr.  & 

[«.  2  ThlrO 

Bei  dem  bekannten  Verhältnisse  des  livläadischea  Rechts 
■»  deutschen  ist  eine  Schrift  wie  die  rod.  anch  für  die  deutsche, 
wie  Oberhaupt  für  die  germanische  Rechtswissenschaft  von  Wich- 
Sjkett,  während  auch  der  livl&ndische  Bearbeiter  seines  Rechtes 
ß  den  Forschungen  unserer  Germanisten  vertraut  sein  muss* 
N»  diese  in  Bezug  auf  unseren  Vf.  der  Fall  ist,  l&sst  sich  nicht 
Ngsen,  wenn  schon  ihm  manche  wichtige  literarische  Ersehet« 
Ppo  der  neuesten  Zeit  auf  diesem  Felde  sowie  deren  Ergeh« 
P*  MfgMgen  sein  mögen.  Der  Germanist  findet  daher  auch 
J  der  Torlieg.  Schrift  keine  neuen  Aufschlüsse  über  verschieden*,  • 
Mtarer  Zeit  bestrittene  Rechtsinstitute  und  Grundslitze;  es 
HU»  vielmehr  die  Schrift  noch  gewonnen  haben ,  wenn  der  VC 
P>  Dtt  beachtet  h&tte ,  was  in  dieser  Hinsicht  in  Deutschland 
Mfa  ist  Gleichwohl  ist  die  systematische ,  mit  Fleiss  und 
*Wfehkeit  gearbeitete  Darstellung  des  Adelsrechtes,  besonders 
fek  dem  sogen,  mittlerem  Ritterrechte,  sehr  verdienstlich  und 
^namentlich  zu  nicht  uninteressanten  Betrachtungen  und  Ver- 
Wttiigen  dieser  Rechtsquelle  mit  dem  Sachsenspiegel  Veranlas- 
st Auch  wird  mancher  Leser  in  der  Schrift  mehr  finden,  als 
fa  Titel  nach  erwartete,  denn  sie  enthält  ein,  aus  den  zum, 
' (  gelegten  Quellen  geschöpftes  Lehn-,  Privat-  und  Crimi- 
t  sowie  die  Darstellung  der  Gerichtsverfassung  und  des 
Sehen  Verfahrens  in  drei  verschiedenen  Perioden.  Da  das 
Ritterrecht  in  das  mittlere  aufgenommen  ist,  so  hiltten  sich 
beide  Perioden  wohl  in  eine  verschmelzen  lassen«  —  Der 
»p  S.  87:  „Das  li  vifindische  Ritterrecht  behielt  das  Lehn» 
j*  zu  seiner  Grundlage ;  was  sich  an  dieses  unmittelbar  an-  • 
P***en  konnte,  musste  demnach  zur  täglichen  Anwendung  kom- 
to  «nd  das  gemeine  livlandische  Recht  bilden".  Auch  noch  an 
I*  anderen  Stelle  spricht  er  sich  ähnlich  aus.  Der  Vf.  scheint'- 
f^tbei  aber  nicht  von  dem  richtigen  Gesichtspuncte  auszugehen* 
fe  aämKch  auch  die  xgesammten  Besitzungen  des  dortigen  Adels 
Ms  waren,  so  musste  es  doch  für  alle  anderen,  sich  auf  die  Lehen 
«beziehende  Rechtsverhältnisse,  Rechtsgrunds&tze  geben;  es, 
Jjtea  dadurch,  dass  das .  Lehnswesen  die  Grundlage  bildete,  die 
«■  notwendigen  Rechtstheil*  nicht  entbehrt  werden,  sie  konn- 
te» akht ,  wie  der  Vf.  zu  glauben  scheint ,  mit  dem  Lehn- 
**  Terschmolzen ,  oder  so  zu  sagen  verlehnrechtet  und,  in- 
W  d,  e*.  Amol,  lu.  Till.  6.  30 
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•Mweit  diess  nicht  möglich  war ,  g.mz  übergangen  werden.  I 
.merkenswert!*  ist  es  noch,  dass  sieh  spuler  dieser  Lehnshewii  « 
Adels  in  einen  allodialen  ohne  besondere  AHodificaticm  umi^iilEi 
Auch  hierbei  seigt  es  sich,  wie  wiinselienswerth^es  geweseatJ 
.dass  der  Vt  die  das  öffentliche  Recht  ansehenden  EUehlwötfii 
4es  Adels ,  oder  das  politische  Dasein  desselben  Meuchln  y 
" —  Wenn  wir  nicht  annehmen  müssen,  dass  der  \L  tMüM 
Livland  schrieb,  so  hätte  man  auch  eine  slelc  Angabe  der  F* 
JeUtellen  des  Sachsenspiegels  erwarten  kennen ,  ob schon  ei  - 
.oft  anf  das  besondere  Recht  desselben  Rücksicht  nimmt,  — 
Jfteinuag  endlich,  als  ob  Eigen  oder  Eigendom  etwas  Verscbie 
nessei,  sowie  der  Einthcf  luag  der  Unterwindung  in  einegeseul 
tvnd  vertragsn&ssige  können  wir  nicht  beistimmen, 

[1008]  Geschichtliche  Darstellung  der  Erbfolgern 
der  SlaYen,  YOtt  Jo*.  Hübe,  Zum  Druck  befördert  vi 
"einem  Nachtrage  vermehrt  Ton  Romuattt  Hube.  \m  Dctfi 
übertragen  Ton  Joh.  Co**t.  Zupanski.  Eine  von  der  i 
schauer  Univ.  gekrönte  PreisschrUl.  Fesen,  Schert.  1K 
06  S.  8.  (12  Gr.) 

Aach  diese  interessante  Schrift  spricht  dafür,  das?  in  ■ 
«eben  Ländern  ein  reges  Streben,  die  Vorzeit  zu  erfwilfltfl 
wacht  ist,  nnd  es  kann  nicht  fehlen,  dass  dies»  bald  iniM 
Vergleiohnngen  des  germanischen  und  slawischen  AlierUui»«  I 
ren  wird.  Die  vorlieg,  enthält  nicht  etwa  eine  trocken'!  Act 
long  von  verschiedenen  Erbfolgeordnungen ,  sie  macht  un-  i 
mehr  mit  dem  Familienleben  nnd  Verbindungen  der  fn'thrsi*" - 
hei  den  einzelnen  slayischen  Volkstum  men  bekannt  und  « 
wie  sich  ans  diesen  allmftlig  ein  Ei -brecht  im  eigentliche  -l 
entfaltete«  Ursprünglich  gehörte  nämlich  das  Vermögen  & 
,  sammten  Familie ,  die  wohl  langer  als  in  Deutschland  dort* 
der  Ggsammtbürgschaft  ähnliches  Verbal  toiss  ferhuadeii  >|J 
Einer,  der  Vater,  war  der  Verwalter,  und  nach  seinem  Tod« 
nicht  sowohl  von  einem  Erben,  ab  von  der  Bestellung  * 
neuen  Verwalters  des  angetrennt  bleibenden  Vermögens  die" 
Erst  als  der  alte  6eist  der  Familie  zu  erloschen  begann,  ah 
Binseine  nach  einem  abgesonderten  Vermögen  strebte,  kottrt* 
«in  Erbrecht  nach  heutigen  Begriffen  tntwickehi.  Testament 
Verordnnngen  auf  die  Adscendenten  waren  unbekannt.  ■ 
UeberseUong  ist  gelungen. 

[1000]  üeber  das  hamburgisclie  Intestat-Erbrecht 
Dr.  Albr.  Aug.  Meyer.     Hamburg,  Perthes  a,  Bess 
1836.  55  S.  8.  (n.  6  Gr.) 
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Wollte  man  alle  Bgenthumlichkeiten  und  Abweichungen  der 
^PtfäcüJarrtctte  in  Hinsicht  auf  die  Erbordnungeu  zusammenstel- 
len, bo  würde  man  über  die  Menge  jener  in  Staunen  geratheil» 
Diese  Verschiedenheit  der  Rechte  ist  aber  gerade  hier  um  so-  Ifc* 
hüiger,  als  gewiss  sehr  Viele  ^nit  uns  der  Ueberaeugung  seinwerw 
fei,  dass  sehr  wenig  darauf  ankommt,  ob  dieses  odor  jenes  Sj- 
itaa  bei  der  Erbordnung  in  einem  Land*.gilt,  wenn  ee  nur  eu*-> 
&di  ud  klar  ist     Bei   der   einmal  bestehenden   Auflösung   der 
freieren  Familienverbindungen   wird  wenigstens  das  Eiben  nickt 
t  gui  naher  Verwandten  wie  das  Gewinnen  in  der  Lotterie  immer 
sehr  ab  blosse  Glückssache  angesehen  werden.  —   Der  Vf.  hat 
^*m  kleine  Schrift,  die  namentlich  aus  den  hambucger  Statuten 
geschöpft  ist,  auch  für  Nichtjuristen  bestimmt,  wir  lassen  es  aber 
Wunfwtellt  sein,   ob  sie  diesen  in  allen  Fallen  die  erwünschte 
k Auskunft  wird  ertheilen  können;  daiu  möchte  wohl  ein  ausführte 
[dieres  Werk  erforderlich  sein.     —   Der  Intestaterbordnung  liegt 
jYonogfich  das  romische  Recht  zum  Grunde.    Besonders  ausfuhr^ 
F  U  ist  das  Erbrecht  der  unehelichen  Kinder  behandelt         3. 

*  [1100]  Joristische  Hausbibliothek  für  den  Sächsischen 
Staatsbürger  aller  Stände,    herausgeg.  toi  Emil  Kind. 

\  l  N.  Das  Erbrecht.  (4  Lieft)  Leipiig,  Fort.  183». 
2ÖS  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

<  Mit  dem  TorUeg.  Bande  beginnt  ein  Untern  Amen-,  welches 
pA  der  auf  der  Ruckseite  des  Umschlages  befindlichen  Nachricht 
,J*f24  Bände  berechnet  ist,  in  welchen,  ohne  dass  gerade  die 
*to  angegebene  Reihenfolge  beobachtet  werden  soll ,  nach  und 
mch  sftmmlliche  Theile  der  Rechtswissenschaft  behandelt  werden 
••Ben.  Zuvörderst  ist  das  Werk  allerdings  für  Laien  berechnet, 
frfcis  hat  der  Vf.  auch  auf  Juristen  Rucksicht  genommen,  indem 
fi  aal  das  preussiscbe  und  herzog),  sächsische  Recht  verwiesen 
toi  sonst  manche  Nach  Weisung  beigefügt  hat  Was  das  letztere 
klrift,  so  kann  Ref.  mit  diesem  Verfahren  nicht  gerade  überein- 
^auaen,  denn  kommt  wirklich  ein  s&chs«  Jurist  in  die  Notbwen- 
Ätyit,  mit  dem  frenuty  Rechte  sich  bekannt  zu  machen ,  dann 
•H  ihm   das  hier  gegebene  einfache   Citat   nicht  viel   helfen» 

Kwas  den  übrigen  Apparat  betrifft,  so  kann  er,  zumal  bei  ei- 
Rechte,  welches  noch  so  ganz  auf  dem  gemeinen  beruht, 
t»eiw  nicirt  <|er  Hauptzweck  des  Werkes  verloren  gehen  soll, 
;*Mrt  so. vollständig  sein,  dass  der  Juris!  gerade  hier  Das,  was 
*  haucht,  suchen  sollte.  Als  Bearbeitung  für  Laien  aber  kann 
,naa  dem  Buche  das  Lob  der  Deutlichkeit  and  Fassiichkeit  nicht 
r*nagei,  ob  man  gleich  hier  und  da  etwas  mehr  Umständlichkeit 
'*u*chen  mochte.  Indessen  bieten  dafür  die  angehängten  FermUr 
**,  wache,   wenn  überhaupt  dergleichen  Werke   ersprietalkh 
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sein  sollen  9  nach  des  Ref.  Meinung  nothwendig  sind ,  gewiaer* 
maasseil  Ersatz.  Sie  sind  zweckmässig  gewühlt,  und  nw  der  un- 
ter E.  S.  240  sogenannte  Erbvertrag  scheint  nicht  gani  am  Orte, 
da  die  Urkunde  mehr  ein  Kauf  ist,  und  nicht  sowohl  aber  Erb- 
schaft als  über  die  Gebahrang  mit  den  rückständigen  Kaufgddeti 
disponirt  wird.  Einen  Erbvergleich ,  der  oft  so  viele  Schwierig- 
keiten unter  den  Interessenten  macht,  wurde  Ref.  noch  als  weiter« 
Zugabe  gewünscht  haben.  Das  Gänse  beschliesst  ein  Sachre- 
gister. 97. 

[1101]  Belehrungen  aber  Gesetz  und  gerichtlich^ 
Verfahren  in  den  preussischen  Staaten  für  den  Bürger  undLut 
mann.  Von  einem  praktischen  Juristen.  2«  Heft*  Das  Hjpfr 
thekenwesen  betreffend.  Siegen,  Friedrich's  Buchh.  1836 
51  S.  gr.  8.  (Ladenpr.  f.  beide  Hefte  16  Gr.) 

<   [1.  Heft  vgL  Repertor.  Bd.  V.  No.  1563.] 

Bis  S.  24  werden  die  Grundsätze  über  Hypotheken,  die 
dingungen  ihrer  Gültigkeit  und  ihrer  Aufhebung  vorgetragen;  i 
folgen  verschiedene  Formulare,  die  in  diesen  Angelegenheit«!  |* 
braucht  werden  können,  und  denen  wenigstens  das  Verdienst  mt 
abzusprechen  ist,  dass  sie  verständlich  genug  gearbeitet  sai, 
Laien  als  Anleitung  dienen  zu  können. 

[1102]    Entwurf  eines  Gesetzes   über  die  Hj] 
und  die  übrigen  Vorzugsrechte  der  Gläubiger ,  der  zweit« 
mer  der  Stände  des  Grossherzogthums  Hessen  vorgelegt    Nd 
dem  Vortrage  des   Hrn.  Geh.  Staatsr.  Dr.  Knapp.    Da 
Lenke.  1836.  96  u.  11  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Das  Erscheinen  dieses  Gesetzes ,   dessen  Abfassung  bei 
in  den  verschiedenen  Landestheiten ,   namentlich   in  Rheinhes 
geltenden  abweichenden  Normen   nicht   ohne'  Schwierigkeit  g«s 
sen   ist,    vor   dem   ständischerseits   beantragten  allgemeinen  f 
setzbuche   rechtfertigt  sich    dadurch,    dass  gerade  die  Lehre1 
den  Hypotheken  ohne  tiefer  greifende  ^Änderungen   des 
Rechts,   namentlich  auch  des  processualischen  Verfahrens, 
staltet  werden  kann.     So  nahm  s.  B.  Baden  mit  dem  Code  i 
auch  die  französischen  Grundsätze  über  Hypotheken  au£  ohnei 
gleich  das  Gerichtsverfahren  nach   demselben  Fasse  einznridif 
-—  Die  Hauptgrundsfttze  As  Entwurfes  sind  die   nämlichen, 
nun  fast  alle  deutsche  Staaten  anerkennen,  nämlich  PobUcitöt ' 
Specialität  der  Hypotheken,  leUtere  sowohl  hinsichtlich  der  St 
als  des  Gegenstandes,  mithin  auch  Aufhebung  der  stülschwe 
den  Hypotheken.     Diese   werden   ohne  Zweifel  auch  ' 
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»efdea,  ««ob  »ich  vielleicht  auch  andere  Bestimmungen  durch  die 

tftodiache  Discussion  modificiren. 

[H03]  Verfahren  in  Steuer-Processen  nach  authentischen 
gellen  bearbeitet  zum  Gebrauch  für  Rechtsverständige ,  Steuer- 
Warnte  nnd  Geschäftsmänner.  Sorau,  (Julien.)  1836.  82  S« 
p.  8.  (n.  12  Gn) 

Für  Prenssen,  uro  die,  den  auf  dem  Titel  angegebenen  Ge- 
g»«Und  betreffenden  Gesetze  im  Einseinen  nnd  nach  nnd  nach 
™»  worden  sind ,  wird  sich  diese  Zusammenstellung  wohl 
pacikar  erweisen :  für  diejenigen  Nachbarstaaten  aber »  welche 
ba  Zollvereine  beigetreten,  nnd  wo  erst  vor  Kurzem  umfassende 
WMüe  erlassen  worden  sind,  wird  sie  höchstens  zur  Verglei- 
faog  dienen  können.,  Im  Grande,  gesteht  Ref.,  hat  ihm  dieOrd- 
H  des  sächs.  Gesetzes,  das  Untersuchungsverfahren  gegen 
Vertreter  der  gesetzlichen  Vorschriften  in  Sachen  der  indirecten 
kptai  betr.,  vom  27.  Dec.  1833,  mehr  zugesagt  als  die  im 
J(fcg'  Werke  beobachtete. 

r  JUMj  Die  Souverainetäterechte  der  Krone  Würtemberg 
■  Ami  Verhaltnisse  zu  den  standesherrlichen  Eigendmmsreehten 
wF^stlicben  Gesamthauses  Hohenlohe.j  Von  Dr.  Karl  Sal. 
wart*,  Grossherzogl.  ,Bad.  Geheimenrath.  Heidelberg, 
pfc  1836.  VI  n.  162  S.  8.  (12  Gr.) 

_Es  handelt  sich  in  vorlieg.  Schrift,  die  bereits  1833  aufbe- 
N**  Veranlassung  verfasst  worden  ist,  um  die  Frage,-  ob  die 
nbergische  Gesetzgebung  berechtigt  sei ,    den  von  ihr  pro- 
*  Gesetzen  aber  Ablösung  grundherrlicher  Rechte  auch  das  * 
(  Habenlohe  zu  unterwerfen.     Die  Schrift  ist  erst  jetzt  ver- 
ebt worden ,   wo   die   ständische  Discnssion  über  jene  Ge- 
Korfe  erfolgte.    Der  Vf.    tritt  als  Sachwalter   des   Hansen 
lobe  auf,  und  schwerlich  hätte  dieses  einen  Sachwalter  fin- 
^tonnen,  der  mit  grosserer  Gelehrsamkeit  und  Dialektik  seine 
»  geführt  hätte.     Dazu  kommt  eine  in  dieser  Schrift  beson- 
f  fcemerkliche  Milde  der  Ansichten,  eine  ausgezeichnete  Kunst, 
^Billigkeit  hervorzuheben  und  Beschwerden,  die  Jeder  ahnt,  go- 
PWbch  zu  verschweigen,  damit  der  Leser  dem  Ausgesprochen 
liesto  besseren  Glauben  schenke.     Gewiss,  diese  Schrift  be~ 
F  *,  ibr  berühmter  Vf.  hat  nicht  gealtert  (S.  99).  —  Er  giht 
fi*  geschichtliche  und  statistische  Erläuterungen  des   Verhidt- 
N8*    Nach  kurzer  Darstellung  der   äusseren   Geschichte   des 
PMS  Hohenlohe  zur  Zeit  des  deutsehen  Reiches   bespricht   er 
*  Ursprung   und   die  Ausbildung  der  Landeshoheit ,   die  jenem 
<•*  aber  seine  Besitzungen  in  Franken  zugestanden,  und  leitet 
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•W  ans  der  -Grundherrltchkeit  au.    Das  mag  wahr  seto,  wrij 
laicht  hat  eben  der  Umstand ,   dass  die   fürstliche  Gewalt 
Hauses  mehr  den  einer  Grandherrlichkeit  beibehielt  als  einen] 
litischen  Charakter  annahm  —  wie  denn  Aach  m  Hohiilobe  i 
mala  Landetande  bestanden  haben  — ,   zu   dem  Untergänge  i 
öffentlichen  Bedeutung  beigetragen.     Sie  waren  grosse  Gn 
ren  geblieben  und  schickten  sich  desshalb  dazu,  rUttergntebwitxe 
an  werden.    Leibeigenschaft  hatte'  längst  in  Hohenlohe  auTg*cJ 
Fast  aller  Grundbesitz  nur  mit  Grundlasten,  jedoch  nicht  s*k* 
belegt,  deren  Entstehung  der  Yf.  afs  so  gerecht  wie  möglich  f' 
Stellt    Bei  dieser  Beweisführung  mag  Wahres  und  Falsches  r 
einanderlattfen.     Bs   kommt  aber  auch  nichts  darauf  aa. 
diese  Lasten  vor  Jahrhunderten  entstanden  seien,  die  jetziges  i 
rechtigten  haben  ein  volles  Recht  darauf  und  müssen  in  desses/ 
Übung  gerade  desshalb  vollkommen  geschlitzt  werden,  weil  sie! 
fadeste  geworden  sind  (denn  für  einen  Regenten  könnte  es  j  " 
dings  ein  Motiv  sein,   eine  Abgabe  an  erlassen,   wenn  mini 
bewiese ,   dass  sie  ursprünglich  ungerechter  Entstehung  ed£j 
Das  deutsche  Reich  ward   aufgelost  und  Hohenlohe  dem 
sutyicirt,  der  damals  am  härtesten  gegen  die  MedJatisirten ' 
und  dessen  Regentenhaas  in  seinen  Anfängen  eher  unter  «hl 
Hohenlohe  gestanden  hatte.     Der  Yf.   spricht  keine  Be 
aber  diese  Vorgänge  ausf  to  viel  sieh  auch,  über  das  blM*i : 
geHase  Walten  bei  jenen  Gewaltschritten   sagen   Hesse.    Bs 
nicht  zu  läugnen,  Hohenlohe  hatte  nach  der  Ausdehnung  tri  ( 
schlossenheit  seines  Gebietes  Anspruch  aufYjnabhilngigkeit   * 
kann  Bim  daher  jede  Entschädigung  gtinnta,  die.  nicht  aufK« 
anderer  Burger  gewftbrt  wird.    —    Nun  kommt  der  Vf.  «f  "J 
Ablosungsgesetzentwurfe.    Er  widerlegt  manche   irrige  Hei 
über  den  Ursprung  der  Grundgefidle.    Am  besten   ist  wohl1 
Abschnitt ,  worin  er  zeigt ,   dass  allerdings  das  Hans  Hol 
bei  dem  hohen  Belange  «einer  Rechte ,    der  Ausdehnung 
Besitzes  und   den  Verpflichtungen ,   die  ihm  Familienve 
Erhaltung  des  Stamm  vermögen»  auflegen,  in  einer  schlimmes  I 
sei,  sobald  eine  ganz  in  das  Belieben  der  Pflichtigen  gesteHt*, I 
mftlig  und  'einzeln  eintretende  Ablösung  erfolge.     Darauf  i  *"" 
Vergleicbsvorschläge.    Die  Krone  soll  diegesammtenGeflUtei 
nehmen  und  die  Hohenlohe  entweder  durch  Grundbesitz  odet] 
leafalls  durch  Staatspapiere  entschädigen.    In  der  Tbat 
das  Letztere  die   Billigkeit   sprechen.   —   Eine  2.  Abtheä.  i 
nun  zu  zeigen ,   dass  die  ganze  Sache  nur  auf  dem  Wege] 
Uebereinkunft  mit  dem  Hanse  Hohenlohe,  nicht  aber  auf  dem  i 
der  Gesetzgebung  bewerkstelligt  werden  könne.    Ein  Betrefe>J 
nach  unserer  Ansicht  nicht  gegluckt,  wenngleich  mit  dem  { 
ten  Sdutrfjanne  des  Vfc.  versucht  ist 
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!  [1105]  Vorläufige  Replik  auf  die  Ehu^eschriftdes 
p-of.  Dr.  Zachariä,  betitelt!  Die  Souveränitiltsreehte  der  Krone 
Würtemberg  in  ihrem  Verhältnisse- zu  den/standesherrL^Eigenthums- 
jreckten  des  Fürstl.  Gesammthauses  Hohenlohe.  Heidelberg,  1836. 
Im  dem  Abgeordneten  von  Heidtnheim.  Stuttgart,  Metzler- 
kte  Bachh.  1836.    43  S.  gr.  8.  (n.  7  Gr.) 

Der  Yf.  dieser  Gegenschrift  gegen  ZacharhVs  Verteidigung 

kr  Rechte  de«  Hauses  Hohenlohe  greift  bloss  den  zweiten  Theil 

ffcser  Schrift  an,  worin  sein  Gegner  der  gesetzgebenden  Gewalt' 

ffc  Befagniss  abspricht ,  die  Ablösung  der  grundherrlichen  Rechte 

Hauses  festzustellen.     Bs  geschieht  djess  in  einer  sehr  über- 

nden  Weise.       Die  Schrift  macht  um  so  bessern  Eindruck, 

rahiger  sie  gehalten  ist,  und  jeraehr  sich  der  Vf.  aller  der  Ue- 

iboigen  und  übermüthigen  Tiraden  enthält ,   mit  denen  der 

»  der  politischen   Schriftsteller   über  Adel   and   erworbene 

ite  herzufallen  liebt.      Hohenlohe  soll  vollständig  entschädigt' 

n,  will  er;   es  soll  diess  auch  mit  möglichster  Berücksichtig 

jedes  Anspruches  der  Billigkeit   geschehen ,   sodass  er  dem 

ri&'schen    Vergleichsvorschlage    gar    nicht    abgeneigt    i$C 

fie  Entscheidung  kann  nur  durch  das  Gesetz*  erfolgen,   un<f 

Gesetz  entsteht  in  Würtemberg  durch   das  Zusammenwirken 

Regierung  und  Ständen.  99. 

Medic  in. 

[HOB]  Die  Entzündungen,  beschrieben  und  durch  Beispiele 
tatort  von  Mich.  Hagfir,  Dr.  der  Med.  u,  Chirurg.,  k.  t 
*«  «.  StabefeMarzte,  ord.  off.  Prof.  d.  Chir.  an  der  k.  k.  med*. 
i^&  Josephsakademie  u.s.w.  zu  Wien.  Wien,  Beck'ache 
iw.-Öachn.  1835.  XVI  u.  692  S.  gr.  8.  (2  Tbk.' 
*  Gr.) 

In  der  Art,  wie  der  Vf.  im  J.  1834  die  Brüche  uad  Vorfclla' 
•■handelt  hat,  beschloss  er  auch  die  Entzündungen,  welche  vor-, 
Inreite  von  den  Wundärzten  behandelt  werden ,  zu  bearbeiten. 
Mjesteht  aber  diese  eigentümliche   Art  darin,   die   bisherigen 
möglichst  gesammelt   zusammenzustellen   und   durch 


topMe  (Krankengeschichten),  aus  besseren  Werken  und  aus  ei* 
^  Krankenjournalen . entlehnt,  zu  erläutern.    .Ref.  kann  auch 
feae  Seite  des  Werkes  vorzüglich  und  lobend  erwähnen,  in- 
er  d«a  Fleiss  des  Vis.  gebührend  anerkennt,  da  die  Art  und 
Mi  wie  die  Entzündungen  überhaupt  definirt  und  eingetheilt 
**i  weder  den  Anforderungen   einer,  richtigen  Logik  genügen, 
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i 
noch  eine  leichte  und  fassliche  Ueberaicht  desGanzeri  vendsfk 
Der  Anblick  des  10  Seiten  langen  Inhaltsverzeichnisses  wird  fiese 
Behauptung  bestätigen,  sowie  folgende  kurae  Andeutungen  je* 
rechtfertigen  mögen!  Aach  durfte  über  die  Vollständigkeit  des 
Werkes  Manches  zu  sagen  sein,  was  Ref.  einer  ausführlichen  Kri- 
tik überlassen  muss.  —  Der  Vf*theilt  die  Entzündungen,  wie  er, 
•elbst  gesteht,  mehr  des  praktischen  Nutzens  (?)  wegen  als  logisch 
richtig,  zuerst  nach  der  Beschaffenheit  in  Phlegmone,  ßothU4| 
Verbrennung,  Erfrierung,  rheumatische  und  katarrhalische  EatsrnH 
dangen  ein,  dann  jede  (factisdi  jedoch  bloss  die  Phlegmone)  nsekj 
dem  Sitze  in  15  Classen  and  nach  den  Ursachen  in  proto*  ui. 
deuteropathische.  Die  Phlegmone  nimmt  nach  dieser  EintbeÜBsr 
Ton  692  Seiten  642  ein,  die  rheumatische  and  katardudiechtj 
Entzündung  wird  nur  erwähnt,  and  wegen  ihrer  auf  median»; 
sehe  Schriften  verwiesen.  Zuerst  betrachtet  er:  A.  Die  pUegort 
nose  Entzündung  im  Zellgewebe  (Ausgänge:  Zertheilung,  Ab 
Geschwür) ;  1.  in  Folge  .Ton  Ursachen  die  in  dem  entzüi 
Theile  liegen  —  schlechte  Eiterung ,  Scirrhos  — ;  oder  2. 
gestörten  einzelnen  Functionen;  oder  3.  in  kranker  Beschaffe* 
des  ganzen  Korpers  —  Fiebern ,  Cachexien  (Scorbut,  ScrtfW^j 
Gicht);  oder  4.  in  einem  tigenthümliehen  Ansteekongsetofle  (*w, 
Sjphilis)  begründet  sind.  Bei  der. Cur  derSkropbelnhatReln^ 
Befremden  die  Jodine  yermisst;  die  Gicht  definirt  der  VC  alsemej 
Entmischung  der  Säfte  mit  mangelhafter  Verdauung  and  Am- 
Scheidung  der  auszuleerenden  Stoffe,  vorzüglich  durch  die  Hast  — j 
Die  Sjphilis  wird  von  diesen  Krankheiten  am  ausführlichste»  b*l 
handelt  Der  Vf.  räumt  die  Möglichkeit  einer  spontanen  Bstst^ 
hang  der  Krankheit  ein,  verbreitet  sich  über  die  nkhtsjphilitiscM 
Affectionen  der  Genitalien ,  die  Schwierigkeit  der  Diagnose  tcw 
rischer  Geschwüre,  das  Nachtheilige  einer  QaedcsiUierhehsadhzl 
in  zweifelhaften  Fällen«  Primäre  Chanker  ätzt  er  sotiefzbnifi 
lieh,  empfiehlt  dann  leichte  Abiuhrongsmittel ,  einfachen  Verb« 
und  Bettlage  and  glaubt  dadurch  in  vielen  Fällen  der  allgeaeitffj 
Lues  vorbeugen  zu  können«  Klebe  Gaben  Quecksilber  tert» 
er  and  rälh  zu  grossen  Gaben  mit  allmäliger  Steigernng  *•* 
Beobachtnag  der  gehörigen  Vorsichtsmaassregdn.  Die  verseht 
denen  Carmethoden  mit  and  ohne  Hercar  werden  einzeln  ssgf* 
fihrt  and ,  ziemlich  anpassend ,  ein  kurzes  Capitel  über  Bebat** 
long  nichtsjpailitischer  Krankheiten  mit  Quecksilber  diesen  t» 
gehangen.  —  Der  Uebergang  der  Entzündung  in  Brand  wird  «f 
fünffache  Weise  bedingt :  1.  durch  hohe  Grade  der  Entzündssff 
2.  durch  eigentümliche,  Entzündoogen ,  a.  Blutschwäre  (1!),  ■■ 
Carfunkd;  3.  durch  Ansteckung  —  Milzbrand;  4.  durch  die  Ur- 
sachen der  Entzündung;  5.  durch  allgemeine  Krankheit  —  V* 
der  phlegmonösen  Entzündung  der  Haut  (B.)  findet  sich  bis*  ¥ 
Bkhellripper  aufgeführt     C.  Die  Entzündung  der  Sebleimhlt* 
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oder  die  katarrhalische  Entzündung.    Ahn  muas  sich  wundem, 
diesen  Namen  hier  zu  finden,  da  die  katarrh.  Entzündung  als  be- 
sondere Hauptclasse   am   Schlosse  des  Werkes  vorkommt.     Der 
'  Yf.  erwähnt  bloss  die  Entzündung  der  Harnröhre  (Tripper«  unter 
dessen  Ursachen   Gicht   und   Hämorrhoiden  anzuführen  vergessen 
8»d);b.  Entzündung  des  Mastdarms.     D.  EnUündang  der  Bera- 
ten; E.  Entzündung  der  fibrösen  Häute  (beide  auf  1  Seite).    F. 
Eotiündopg  der  Muskeln  und  Sehnen  (Entzündung  der  Bauch-  u. 
Lendeamuskeln  [fehlt  z.  B.  die  Zungenentzündung]).    6.  Entzüa- 
dung  der  Nerven  —  zweifelhaft  —  (2  Seiten).    H.  Entzünd.  der 
Blaiadern.    L  Entzünd.  der  Schlagadern.    K.  Entzünd.  der  Ljmph« 
-gefcwe,    L.   Entzündung   der  Drüsen   (überflüssige   Krankenge- 
schichten  bei  ang.  tonsillaris  u.  dgl.).  '  M.  Entzünd.  der  Knochenr- 
ittat.   N.  Entzünd.  der  Knochen,  gut  und  ausführlich.    Die  Zahn- 
krankatriten  fehlen  ganz.     0.  Entzünd.  der  Gelenke.    Jedes  Ge- 
i  hak  wird  für  sich  besonders ,   bei  den  Fingergelenken  auch  das 
»  Paiarifium  mit  behandelt.  —  IL  Der  Rothlauf«    a.  Idiopathischer 
i  Kftthlsuf,    1.  von  einem  Luftzüge,    2.  von  chemischen  nnd  me- 
|  Aaanehen   Einflüssen   entstanden;     b.  symptomatischer  Rethlanf» 
I  HL  Verbrennung.     Unter   dieser  Rubrik   betrachtet  der  Yf.  auch 
:  &  Zerstörung  durch  Aetsmittel.     In    wirklichen  Verbrennungen, 
i '  nd  iwar  beim  3.  Grade,  hat  sich  ihm  das  Aetzen  der  gebrannten 
Stelen  mit  Höllenstein  mehrmals  sehr  wirksam  bewiesen.    IV.  Erw 
fcenrng.    V.  Rheumatische.     VI.  Katarrhalische  Entzündung   — 
bloss  die  Namen«  49. 

Badeschriften« 

[1107]  Jahrbücher  für  Deutschlands  Heilquellen  und 
^ Seebäder.  Herausgegeben  von  C.  v.  Gräfe,  k.  preuss. 
t  Gcheimenrathe  u.  Generalstabsarzte  der  Armee,  ord.  Prof.  der  Med. 

*•  Chir.  an  dw  Univ.  zu  Berlin  u.  s.  w.,  und  Dr.  M.  Kalischi 
:  1*  Jahrg.    Berlin,  List  u.  Kleemann.     1836.    XVI  u. 

390  S.  Intelligenzblatt  zu  den  Jahrbüchern  u.  e.  w.  40  S. 

p.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Die  Literatur  der  Mineralquellen  Deutschlands  ist  neuerdings 
fcth  so  viele  Monographie«*  einzelner,  selbst  unbedeutender  Heil- 

,  9*X\m  bereichert  worden,  dass  man  nicht  glauben  sollte,  es  könne- 
•rf  diesem  Felde  noch  etwas  zu  thnn  übrig  sein.  ~  Desto  ange- 
taner wird  man  durch  die  Erscheinung  dieser  Jahrbücher  über- 

1  Naht  Sie  sollen  nach  der  Hrnu  Vff.  eigener  Bestimmung  das 
tatsrhe  Brunnen-  und  Badewesen  in  seiner  Gesammthcit  reprä- 
wntiren  und  daher  nicht  nur  die  wissenschaftlich  begründete  und 
ttfahrungsmiissig  bewährte  Wirksamkeit  der  Heilquellen  und  See* 
teder  an  sich ,  sondern  auch  die  sowohl  in  das  Gebiet  der  Ver- 
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Walfang ,   als  in  das  dm*  Industrie  gehörenden  Ernriehtnngen  nr 
jittgemeineh  Kenntniss  bringen,  da  letztere  die  Heilresultate  mtefc- 
trg  begünstigen  und  den  Arzt  wie  den  Kranken  oft  bei  derWaU 
des  Curortes  bestimmen.    Zuerst  werden  dm  dem  ord.  Pro!  der 
Chemie  an  der  Univ.  zu  Breslau,  Dr.  Fischer,  von  dem  Miofcte- 
rio   aufgetragenen   ehem.  Untersuchungen  der  schles.  HettqueDff* 
in  Warmbrunn,  Reinerz,  Altwasser,  Landeck,  Langenau  und  Cn- 
ddva  mitgetheilL    Dann  folgt  ein  Aufsatz  vom  Hofmed*  Dr.  Brück 
über  den  Qebrauch  der  Minerarbrunnen  und  künstlich  bereitete 
Minerarwässer,  vorzüglich  der  eisenhaltigen.     Binen  wesentlich« 
Unterschied  Zwischen  dem  natürlichen  und  dem  künstlichen  eisen- 
haltigen  Mineralwasser   glaubt   der  Vf.  (S.  81)  zuerst  darin  ge- 
funden zu  haben ,    dass  beim  künstlichen  jeder  Becher  gleichtut 
Kohlensäure,  Eisen,  Salze  u.  s.  w.  enthält,   beim  natürlichen  hin- 
gegen die  dem  Kranken  zuträglichen  Modifikationen  gleich  bei«' 
durch   das   Schöpfen   hervorgebracht   werden  können.     Der  VI 
macht  sich  anheischig,  die  driburger  Quelle  einem  und  demsdfcm 
Kranken   ohne  weitere  Zuthat  so  nehmen  zu  lassen ,    da**  'dar» 
heute  eine  beträchtliche  Diarrhöe ,   morgen  eine  Verstopfung  wi 
mn  dritten  Tage  ein  breiiger  Stuhlgang  erfolgt ,  je  nachdem  *• 
Wasser  stossweisfc  geschöpft,  von  freier  Kohlensäure  fiberbraoseri, 
Oder  leise  geschöpft  und  verdunstet,  je  nachdem  eine  kleinere  ofe 
grössere  Menge  auf  einmal  getrunken  wird  u.  s.  w.  —  Zitterlarfi 
„Bericht  über  die  Heilquellen  zu  Aachen  und   Burtecheid  in  der 
Curzeit  1836".    Der  Besuch  war  geringer  als  1884.    In  Aach« 
nur  3300 ,  in  Burtscneid  666  Curgäste.    Die   hier    verabreichte! 
Thermal-  und  Eisenbäder  werden  zu  8062  angegeben.  —  Dr<G- 
L.  Kurlze  „über  Alexisbad,  seine  Eigentümlichkeit  und  sein  Yer- 
h&ltniss  zu  anderen  Badernu.    Die  Hauptvorzuge  des  Bades  sitd 
in  der  Menge  seiner  metallischen  Bestandteile ,  in  der  Art  ihrer 
Auflösung  und  in  der   nicht   unbedeutenden  Menge  der  darin  be- 
findlichen Kieselsäure  begründet;  es  unterscheidet  sich  von  ande- 
von  Eisenquellen  durch  den  überwiegenden  Gehalt  von  hjdrecUor 
saurem  {Eisen  Jpg*»  das  schwefelsaure,  und  ausserdeaf  durch  dt» 
Kieselsäuregehalt  —   Dr.  Rau's  „Bade-  und  Brunnenbericht  vtt 
Altwasser  während  der  Curzeit  1835".    Krankengeschichten.  An- 
zahl der  verabreichten  Bfider  und  der  Kranken^  welche  die  dortt- 
gfcn   Brunnen  onrmissig  getrunken   haben.    —    Dr.   Hemprkb 
„KuraeUebersicht  der  Wirksamkeit  der  Eisenquellen  von  Cadeta 
im  Sommer  1835".     Einige  Krankengeschichten  beweisen ,  da« 
Affeetationen  der  Brust  nicht  unbedingt  als  Gcgenanzeigen  fiirfct 
Gebrauch  von  Cudeva  anzusehen  sind.    Kurze  Anmerkungen  §k* 
die  Wirksamkeit  der  kohlensauren  Gasbader  daselbst.   —    Br. 
lange's   „Bericht   aus   Flinsberg   über  den  Sommer    1835*.  — 
Dr,  Coarath'e   „Bericht  über  Fraazensbad".    Klage  über  vermin- 
derte Frequenz.    Die   Baderiste  nfthlte  800  Nummern  oder  1500 
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Personen  mit  Inbegriif  der  Domestiken.  Aufzählung  der  Krank- 
Mteformen,  gegen  welche  eich  die  dortigen  Quelles  auch  diese- 
ntl  wirksam  bewiesen  haben.  Beschreibung  des  franzensbader 
Mjaerahnoores  und  chemische  Zergliederung  desselben  ron  Stu- 
fig. —  Dr.  Sieginifnd's  „Bade-  und  Brunnenbericht  Aber  Grüben 
in  Schlesien  im  Sommer  1835".  Das  in  der  Nähe  der  Schwe- 
felquelle gelegene  Moorlager  ist  in  seinen  Bestaridtheilen  dem  zu 
^  Marienbad  und  Franzensbrunuen  ähnlich.  Die  Amahl  der  Bade- 
gäste 72.  —  Dr.  Trapp'«  „vorläufiger  Bericht  «her  die  Mineral-*  - 
quellen  zu  Homburg  ron  der  Höh«".  Die  Badequetle  ist  sehr  reich 
«ziixen  Bestandteilen.  Die  Trinkquelle  hat  so  überraschende 
Wirkungen  hervorgebracht,  dass  eine  neue,  kostbare  Fassung  der-* 
selben  vorgenommen  worden  ist ,  die ,  noch  nicht  voMendel ,  die 
Beendigung  der  Änaljse  hinderte.  Bin  dritter  Bronnen  ist  ein 
Mehter  Säuerling.  —  Dr.  Fleckles  „Curbilder,  entwerfen  an  den 
Heilquellen  von  Karlsbad".  2  Krankengeschichten.  — -  Dr.  Wag* 
Wr's  „Krankengeschichten  aus  Karlsbad".  —  „Die  Thermen  von 
Lnndeck".  Von  Dr.  Bannerth.  In  ihnen  ist  durch  die  neueste 
Gemische  Analyse  eine  eigenthfimlidte,  nicht  bekannte ,  Stickstoff- 
Wlige  organische  Säure  aufgefunden ,  welche  im  Verhalten  viel 
Utareinstfininendfcs  mit  der  von  BerzeKus  entdeckten  0ueHsttam 
»gl  Der  Vf.  hat  grosse  Aufmerksamkeit  auf  die  Lösung  der 
tage  verwendet:  wie  wirken  die  dorrigen  Heilquellen  auf  den^ 
buken  Organismus,  und  was  hat  man  von  ihnen  zu  erwarten  % 
Br  «heilt  hier  den  Befund  seiner  zweijährigen  Erfahrung  mit.  — , 
Ton  Langenan  in  Schlesien  im  Sommer  1835  gibt  Dr.  Lengfeld 
eine  kurze  Nachricht.  Sie  betrifft  die  Anzahl  der  Curgäste'  und 
for  von  ihnen  gebrauchten  Bäder;  dergleichen  die  Menage  der 
«wendeten  Flaschen  mit  Brunnen;  endlich  die  vorherrschenden 
Krankheiten,  wogegen  dieses  Mineralbad  gebraucht  wurde«  Unter 
fasen  sind  2  Fälle  von  Haemorrhagia  uteri  merkwürdig,  von  de- 
*tft  der  eine  ein  halbes ,  der  andere  ein  ganzes  Jahr  gedauert 
kalte.  —  Dr.  Hergt  (heilt  aus  den  an  die  Sanitätscemnuesion  des 
Brösel).  Baden  1829  bis  1835  erstatteten  amtlichen  Berichten  die 
»  den  Schwefelquellen  zn  Langenbrucken  beobachteten  Ereignisse 
tot  Die€urzeit  der  lahre  1831  nnd  1832  hat  Dr.  Banrittel 
beschrieben.  — *  „Marienbad  zwischen  1815  und  1835"  von  Dr# 
Heidler.  Allmälige  Aufnahme  dieses  berühmten  Badeortes  und 
Frequenz  desselben  im  J.  1835.  —  „Die  Brunnen-,  Melken-  nnd 
Weanstalt  zu  Salzbrunn  in  Schlesien  im  J.  1835",  von  Dr. 
Zemplin.  So  alt  auch  die  Nachrichten  von  den  dortigen  HeilqueHesi 
ttri,  so  wurde  doch  erst  seit  1811  die  Aufmerksamkeit  des  Pub- 
tans  auf  ihre  grosse  Wirksamkeit  hingeleitet.  Im  J.  1835  he* 
£*< die  Zahl  der  Curgäste  1309.  Die  vorherrschenden  Krank- 
*****  unter  diesen  waren  die  der  Lunge  nnd  Luftröhre,  nämlich 
W.   Auch  Unterleibs-  nnd  Nervenkranke  erfahren  die  günstig- 
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sten  Wirkungen.  —  Mittheilungen  über  Teplits  von  Dr.  Schal- 
kes. Sie  betreffen  die  neue  von  Ficinus  angestellte  Analyse  der 
dösigen  Quellen,  darch  welthe  zuerst  ausgemittelt  wurde,  dass  ia 
mehreren  derselben  Aaot,  Jod,  Lifhion  und  Strontian  ausser  den 
hekanriten  Bestandteilen  enthalten  seL  Die  dortigen  Moorbäder 
.enthalten  ausser  schwefelsauren,  salzsauren  und  humussauren Na- 
tron-, Kalk-  und  Talksalzen  einen  reichen  Theil  von  Humus  ond 
ExtractWsloff,  und  es  entwickelt  sich  Hjdrothionsaure  aus  ihn, 
wodurch  ihre  Heilkraft  sehr  erhöht  wird.  Im  Winter  1834—35 
wurde  eine  Trinkanstalt  im  Spital-  oder  Frauengarten  durch  den 
Fürsten  Edm.  v.  Clary  errichtet.  )—  „Die  Privat-Seebadeanstalt 
bei  Travemünde  in  den  Jahren  1834  und  1835",  von  Dr.  LieMdt 
Nilcbst  Dobberan  das  Alteste  und  berühmteste  Seebad  am  südliches 
Strande  des  baltischen  Meeres.  Die  Zahl  der  Badegäste  belief 
eich  1834  auf  etwa  850,  1835  auf  800.  Specifische  AufzaMasf 
der.  Krankheiten,  gegen  welche  die  Besucher  dieses  Seebades  das- 
selbe gebrauchten*  —  „Bericht  über  die  Badesaison  zu  Wara- 
brunn  im  J.  1835",  vom  Hofr.  Dr.  Hausleutner.  Kurse  statte 
Vebersicht  tob  dieser  Badeanstalt.  —  „Bad  Ems  im  SouunV 
18J5",  vom  Ob.  Media  R.  Dr.  Franque.  Die  Anzahl  der  tn> 
sendeten  ganzen  und  halben  Krüge,  sowohl  von  der  Kr&hnchen- 
quelle  als  Tom  Kesselbrunncn ,  desgleichen  der  Curgftste  ist  für 
die.  Jahre  1825—1835  angegeben.  Gegen  mehrere  Behauptungen 
des  Dr.  Hejfelder ,  die  Heilkrftfte  von  Ems  betreffend ,  hat  sich 
der  Yf.  freimuthig  erklärt  —  „Bemerkungen  über  die  Schwefd- 
vasserstofigasbäder  in  Nenndorf",  vom  Hofr.  Dr.  d'Oleira.  Am 
einem  Briefe  desselben  an  den  Geh.  Rath  v.  Gräfe.  —  Endlich 
theilt  Dr.  Jeitteles  Heilresultate  durch  die  böhmischen  Mineralquel- 
len mit,  und  twar  wühlt  «er  yon  Karlsbad  eine  gluckliche  Heilung 
der  suckerartigen  Harnruhr,  von  Franzensbad  die  Herstellung  des 
mftnnlichen  Vermögens,  und  von  Teplitz  rühmt  er  die  günstiges 
Erfolge  des  Gebrauches  der  dortigen  Quellen  bei  zurückgetretenen 
Hautausschlägen  und  bei  hartnackiger,  durch  übermassige  Tran- 
spiration bewirkter  Leibesverstopfung.  —  Angehängt  ist  ein  In- 
telligenzblatt (S.  1 — 40),  worin  Alles,  was  zu  einer  erfolgreichen 
Brunnen-  und  Badecur  beiträgt  oder  erforderlich  ist,  und  was 
nicht  sowohl  in  den  Bereich  der  Wissenschaft  und  de*  allgemei- 
nen Statistik,  als  vielmehr  in  den  der  Industrie  und. des  natürL 
Bedürfnisses  gehört,  verwiesen  ist.  Es  enthalt  diessmal  Fersonalno- 
jizen  von  den  an  sämmtl.  deutschen  Curorten  mit  deren  Verwaltung 
and  Beaufsichtigung  in  Verbindung  stehenden  Behörden  oder  Pri- 
vatpersonen, sowie  von  s&mmtlichen  Brunnen-  und  Badeärzten,  ond 
literarische  Anaeigen.  Dr.  Kühn  sen. 

[1108]  Deutschlands  Heilquellen  in  physikalischer,  chemi- 
scher und  therapeutischer  Besiehung.    In  tabellarischer  Form  ge* 
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ordnet  Zun  Gebrauch  für  Medicin  Sted?rende ,  Amte ,  Wund* 
faxte  and  gebildete  Nichtärzte;  ton  Dr.  /.  F.  Sobemheim. 
BerÜB,  Schuppel.  1836.  X  u.  71  S.  4.  (1  Thlr.) 

Der  Hr.  Vf. ,  welcher  «ach  ein  Handbuch  der  praktischen 
Anneimittellehre  in  tabellarischer  Form  in  demselben  Verlage 
herausgegeben  hat  (vgl.  Repertor.  Bd.  VIII.  No.  925.) ,  glaubt 
durch  diese  balneographischen  Tabellen  in  Verbindung  mit  dem 
angeführten  Buche  den  Cvklus  der  Heilmittel  abgeschlossen  an 
haben.  Die  Mineralwässer  verdienen  die  erste  Stelle  unter  den 
Htflmitteln,  weil  sie  auch  da  noch  Hülfe  verschaffen,  wo  fast  der 
gwue  Heilmittelapparat  vergebens  in  Anspruch  genommen  worden 
*t  Diese  mit  Recht  so  hoch  gepriesene  Heilkraft  der  Mineral* 
»teer  hängt  nicht  allein  von  den  im  genauesten  Verhältnisse 
ach  durchdringenden  Mischungen  mehr  oder  minder  verschiedener 
Bestandtheile ,  sondern  auch  von  der  eigentümlichen  Temperatur 
•h,  welche  nach  dem  Vf.  ein  Erzeugnis*  des  inneren  Brdenkbens, 
eines  hn  Schoosse  der  Erde  -  stattfindenden  chemisch-galvanischen 
Jwewses,  oder  der  Erdelektricität  ist,  welche  von  der  durch 
ksasüiche  Feuerung  erzeugten  Warme  in  qualitativer  Hinsicht 
TOidueden  ist,  nnd  wodurch  die  geistige  Kraft  des  heilenden 
{Witt  aufgeschlossen  wird.  •  Diese  veranlaset  den  Ausspruch  des 
Vi,,  dass  die  künstlichen  Mineralwässer  die  natürlichen  nicht 
ereetoen  können,  weil  jenes  unsichtbare  geistige  Band,  welches  die 
Ksehongstheile  in  ihren  kleihsten  Atomen  in  sich  einander  durch- 
sagender Weise  zusammenhält,  durch  eine  gleich  grosse  künst- 
le Mischung  unmöglich  ergänzt  werden  kann,  und  weil  die  An- 
tder  verschiedenen  Mischungstheile  sich  nach  dem  Maass- 
unserer  chemischen  Kenntnisse  richtet  und-  demnach  keines« 
*tg*  als  abgeschlossen  angesehen  werden  kann.  In  der  Einleitung, 
V»  die  Mineralwässer  in  die  Eisen-  nnd  Schwefelquellen  nnd  in 
3*  alkalischen  nnd  eigentlichen  salinischen  eingeteilt  werden, 
Kl  die  allgemeine  Wirkungsweise  jeder  dieser  Claesen ,  ihre  Ge~ 
(Zuneigen,  nnd  die  Krankheiten,  gegen  welche  man  sich  von 
taa  Gebrauche  derselben  Nutzen  versprechen  kann ,  kurz  ange- 
pto*  worden.  In  den  auf  die  Einleitung  folgenden  Tabellen  sind 
■ti  66  Mineralwässer  so  dargestellt,  dass  in  sechs  neben  einan- 
fef  befindlichen  Columnen:  1)  das  Geognostische  und  die  Namen 
hr  verschiedenen  Quellen;  2)  die  durch  chemische  Zergliederung 
pfaadenen  Bestandteile;  3)  die  allgemeine  Wirkungsweise;  4) 
&  Krankheksformen  und  die  Gegenanzeigen ;  5)  der  Gebram  h 
**l  die  während  desselben  zu  beobachtende  Diät ,  und  endlich 
|0  das  die  Quellen  betreffende  Geschichtliche  beigebracht  worden 
ftl  Nicht  bei  allen  Mineralquellen  findet  sich  die  sechste  Num- 
**.  Dahin  gehören  Driburg,  Rehburg  u.  m.  a.  Nach  Dem, 
*a»  in  der  Einleitung  von  der  Wirkungsart  jeder   der  angenom- 
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meaea  .Claasen  der  Mineralwässer  im  Allgemeiaea  beipbndrt 
worden  ist,  könnt«  vjtlleicbt  das  in  der  diitten  Nummer  Enthaltene 
wo  nicht  weggelassen,,  doch  wenigstens  bloss  mit  Verweisung  auf 
das  in  der  Einleitung  Gesagte  angedeutet  werden«  —  Ton  S. 
66—71  ist  noch  eine  tabellarische  Uebersicht  der  bekanau»  Heil- 
quellen Deutschland*  beigefugt,  wo  1)  die  Classe,  zu  welcher  eise 
Mineralquelle  gerechnet  wird,  2)  die  Unterabth eilung,  3)derN*M, 
4)  die  Lage ,  5)  die  vorwaltenden  Bestandteile,  und  endlich  6) 
die  allgemeine  Wirkung  angegeben  worden  ist.  Bin  einziges  Bö- 
spiel  wird  hinreichen,  die  Einrichtung  dieser  Uebersicht  völlig 
kennen  au  lernen.  1.  Eisenwasser.  2.  Erdig  salinische  Eisen- 
quelle. 3.  Pjrmont  4.  Füretendinm  Waldeck.  5.  Sqhwefelsw- 
res  Natron,  Kalk,  Talk,  kohlen».  Kalk,  grosser  Reicbtham  ai 
freier  Kohlensäure.  5.  Belebend,  stärkend,  reizend ,  das  GeÖ»- 
system  erhitzend,  werden  gnt  vertragen.  —  Das  Aeussere  *•* 
nach  Ref.  Dafürhalten  für  Median  Stodirende  und  Aerzte,  wd** 
sich  grössere  Werke  über  Mineralwasser  nicht  anschaffen  kto* 
sehr  nützlichen  Schrift,  ttsat  nichts  zu  wünschen  übrig. 

Dr.  Kuhns«. 

.,  [1109]  Ueber  den  Gebrauch  mineralischem  Wässer  m 
Abend;  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Marienbad.  Vnft 
Dr.  C.  J.  Heidler.  Leipzig,  Hinricbs'sche  Bachh.  1836. 
X  u.  84  S.  8.  (12  Gr.)       * 

Der  Vf.,  als  bataeographischer  Schriftsteller  schon  hekaiaV 
erörtert  eine  Frage,  die  „  schon  mehrmals  aufgeworfen  und  auf  Ü> 
entgegengesetzteste  Weise  beantwortet  wurde,  von  Neuem  mittag 
sonderer  Rücksicht  auf  Marienbad*  Seine  itauptabaicht  beiAbfi* 
sung  dieser  kleinen.  Schrift  ging  dahin,  theib  eben  Beitrag  ü* 
besseren  Aufklärung  des  schwierigen  Punctes  in  der  Bmsaar 
jirax»  über  die  rechte  Menge  und  Zeit  des  täglichen  Gebrückt 
eines  Mineralwassers  zu  liefern,  theils  -aber  auch  zn  verastt»} 
dass  die  einem  Badeorte  zueilenden  Kranken  hier  nicht  etwa  4* 
durch  nnnöthigerweise  beunruhigt  werden  mögen ,  wenn  ni 
Das  ab  allgemein  schädlich  verdammen  hören,  waa  ihnen  inikHJ 
Heimath  der  Hansarzt  als  zur  Herstellung  ihrer  Gesundheit  uzte, 
läaslich  nothwendig  empfohlen  hatte.  —  In  den  2  ernten  Ahsehsl 
len  liefert  der  yt  eine  Geoehichte  und  Würdigung  des  Abeal 
trinkeas  der  Mineralwasser  im  17.,  18.  und  19.  Jabrh.  Oaü 
dieser  Geschichte  versteht  er  aber  nichts  Anderes,  als  Anfabranj 
von  Stellen  aus  Marl.  Mejer's  Beschreibung  des  egerschen  Schis 
dersftnerlings  (Nürnb.  1667),  ans  P.  Macasius  Von  Natur  —  an 
Gehrauch  des  egerschen  Säuerlings,  und  aus  StarkttumiTs  Graai 
Heber  Untersuchung  des  weitherühmten  Bgersanerbrnnnenn  (175Q) 
wo  die  altvaterische  Schreibart  der  ausgezogenen  Schriften  upddi 
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Jbnge  von  eisgefiigten  Anmerkungen  4ns  Lesen  für  Ref. ,  und* 
ww  er  glaubt ,  auch  für  die  meisten  Leser  beschwerlich  gemache 
hl  Ans  dem  18.  Jahrh.  sind  Becher,  Marcard  und  Fr.  Hoff- 
bma  wegen  ihrer  Meinung  über  das  Abendtrinken  Ton  Mineral- 
wassern  abgehört  worden,  wovon  der  letzte  die  Morgenstunden  für 
die  einzige  geeignete  Zeit  an  einer  Brnnnentrinkcnr  erklärt,  Be- 
ck» über  ü*a  Abendtrinken  ganz  in  schweigen  vorzieht,  Marcard 
aber  twar  nichts  dagegen  hat ,  wenn  der  Durstige  Nachmittage 
iwiscben  5  und  6  Uhr  ein  Glas  Brunnen  trinkt,  aber  die  ordent- 
ficken  Cnren  von  6  bis  8  Gläsern  nicht  billigt.  Im  19.  Jahrh. 
liamt  der  Yf.  bei  Beantwortung  der  Frage  vorzüglich  auf  Ma- 
rieshftd  Rücksicht  und  gesteht ,  daas  er  de«  Grund  jiicht  wisse, 
naram  er  seinen  Kranken  zum  ersten  Male  angerathen  habe, 
mch  am  Abende  einige  Becher  Kreuzbrunnen  zu  trinken,  Dia 
asgejahrten  Aerzte  sowohl  Marienbads  als  anderer  Badeorte  vcp- 
nebern  einstimmig,  dass  ein  ?ernünftiger  Gehrauch  ihrer  Iftjlqiiel»- 
hs  am  Abende  sich  als  eine  nutzliche  Zugabe  zur  Morgeneor  - 
viettUlig  erprobt  habe.  —  Hierauf  werden  die  theoret,  Grunde 
«geführt,  welche  sowohl  die  Vertbeidiger  als  die  Gegner  der 
Atadcuren  für  ihre  beiderseitigen  Meinungen  anfuhren.  Hierbei 
«Viert  der»  Vf.  zwei  Fragen  auf  eine  höchst  belehrende  Weiss: 
1.  Welches  ist  der  allgemeinste  Zweck  einer  marienbader  wie 
rieHeicht  fast  jeder  Brunnencur?  und  2.  gibt  es  einen  gewisse* 
«)ati?en  Punct  als  den  besten  bei  jedem  Kranken  für  die  Anre- 
pag  des  Heilprocesses  durch  das  Mineralwasser?  —  Dass  ewt- 
&h  auch  nichtmedicinische  Stimmen  über  das  Abendtrinken  rnine- 
nbcher  Wfisser  vorgeführt  werden,  war  nicht  nöthig.  Denn  wer 
das  Abendtrinken  .für  langweilig,  gesellschaftstörend ,  partieenVer- 
kmderad,  theaterverderbend  erklärt,  der  lasse  es;  er  wird 
ftwiss  durch  sein  körperliches  Uebelbefinden  nicht  gemahnt»  auf 
diese  Vergnügungen  zu  verzichten.  —  S.  44  „unisonige  hoste 
ZtU",  unflftfcnltehe  Ausdrucke,  deren  sich  der  VI  gern  zu  bedie- 
wa  seheiin^  verunstalten  seine  sonstige  reine  Schreibari.  —  Dan 
Äussere  der  Schrift  fiült  angenehm  in  die  Augen. 

Dr.  Kuhn 


[1110]  Die  Heilkräfte  des  Pjrmonter  StaUwamrs, 
des  versendeten ,  wie  des  an  der  Quelle  getrunkenen ,  dargestellt 
*oa  Jh.  Kart  Theod.  Menke,  Fursd.  WaMeckscken  Hofr. 
e,  Bnumenarzte  zu  Pyrmont.  Pyrmont,  Uslar.  1836«  XD 
«.  101  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.,  welcher  im  J.  1818  eine  Schrift  über  Pjrmont  und 
*ae  Umgebungen  herausgegeben  hat ,  gesteht ,  dass  der^^tile 
Tbeü  derselben,  welcher  von  dem  Gebrauche  .und  den  Wirkungen 
j**s  Mineralwassers  handelt,  Manches  zu  wünschen  übrig  ge- 
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•lassen  habe«    Bs  war  ihm  daher  erfreulich,  rar  Herausgabe  die» 
ser  Schrift  über  den  innerlichen  Gebrauch    des   pjrmonter  eisen- 
haltigen Trinkbrunnens  Veranlassung  erhalten  zu  haben ,  weil  tr 
nun  die  Mängel   und  Unvollkommenheiten  der'  früheren  Abhand- 
lung verbessern  könne.    —    Von  den  5  Abscnnitten ,  in  weicht 
diese  Schrift  getheilt  ist,  beschäftigt  sich  der  1.  mit  der  phjsikaL 
und   chemischen  Erörterung   des  pyrmonter  Wassers.     Ref.  hehl 
hier  Folgendes  als  bemerkenswert  ans.    Die  Resultate  der  Suu- 
ve'schen,  mit  versendetem  pjrmonter  Stahlwasser  in  Dresden  an- 
gestellten Versuche  wichen  sowohl  in  ihren  qualitativen  als  qua- 
litativen Verhältnissen  mehrfiUtig  von  der  neuesten,  durch  Branfa 
und  Krüger  angestellten  Analyse  ab,  so  dass  Hr.  Dr.  Str.  wohl  ver- 
anlasst sein  wird,  seine  Versuche  au  wiederholen.   —  Der  dann 
Gefrierung   des  Mineralwassers   sich   ausscheidende  Niederschlag 
liefert  ein  anderes  chemisches  Resultat  als  der  durch    Erhiteuig, 
•der  auch  der  durch  Einwirkung  der  freien  Luft  ausgeschiedene.  * 
Es  verdient  daher  auch  dieser  Gegenstand  eine  grossere  Aufmerke 
eamkeit  der  Chemiker.    Der  2.  Abschn.  handelt  von  den  Wirket- ■< 
gen  und  Heilki&ften   des  pjrm.  Wassers.     Der  Vf.  unterscheidet 
chemische  und  dynamische  Wirkungen.    Die  ersteren  hangen  thfÜl ' 
von  der  Kohlensäure,   die,  soweit  sie  nicht  im  gasförmiges  Zt»  J 
stände  wieder  ausgegossen  wird ,   eigenthümüche  chemische  Ter-  j 
bindungen  eingeht,  theils  von  den  kohlensauren  Alkalien  und  Er-  i 
den   ab,    wodurch    vorherrschende  Kalien   und  Erden   gesftuiget  , 
werden;   theils  endlich  muss  man  bei  ihrer  Feststellung  auch  auf 
die  durch  die  Assimilation  vermittelte   Herstellung   der   Integrität  i 
des  Blutes,  und  insbesondere  seines  Eisengehaltes,  Rücksicht  seh-  j 
men.    Die  letzteren,  die  dynamischen ,    beziehen  sich  auf  die  Er- 
höhung und  Belebung  des  ganzen   irritabeln   Systeme* ,   auf  die 
massige  Herabstimmung  der   krankhaft  erhöhten   Thätigkeit  des 
Nervensystems,  besonders  der  Ganglien.    In  diesem  Systeme  scheint 
der  Haupteinfluss  dieses  Mineralwassers  zwar  auf  dijB  peripheri- 
schen Theil  gerichtet  m  sein;   auf  das  Rückenmark  jedoch  uei 
auf  das  Gehirn  selbst,  wirkt  es  unverkennbar  ein.    Aach  die  Me- 
chanische Wirkung  des  Wassers  ist  in  Erwägung  gesogen  wor- 
den.   Im   Allgemeinen  kommt  dem   pyrm.   Stahlwasser   eine  ia 
hohem  Grade   starkende  Heilkraft   zu:   seine  auflösende  Wirkung 
ist  verhällnissmässig  nur  gering  und  beruht  mehr  in  der  Beför- 
derung der  Absonderungen.    Der  3.  Abschn.  lehrt  die  Anwendung 
des  pynn.  Wassers  zum  Behufe  einer  Cur.     Die   zum   Triakea 
schickliche  Tageszeit,  die  Menge  und  .Dauer  des  Trinkens,  die 
Vorcur  und  die  zugleich  mit  dem  Wasser  zu  verbindenden  Nebea- 
mittel  sind  hier  abgehandelt     Am  Schlüsse  noch  etwas  aber  das 
versflftlete  und  über  das  künstliche  pyrmonter  Wasser«    Dem  leta- 
leren spricht  der  Vf.  zwar  besondere  Heilkräfte  nicht  ab,  hält  « 
aber  für  Vermessenheit,   ein  Machwerk  menschlicher  Kunst  dem 
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Erzeugnisse  der  lebendigen  Natur  gleichstellen  zu  wollen.    Im  4. 
'  Abschn.  werden  die  Anzeigen  und  €egenanzeigen  im  Allgemeinen 
angegeben ;  im  5.  aber  die  Krankheiten  namhaft  gemacht,  in  wel- 
chen das  pyrm.  Wasser  zu  empfehlen  ist.    Zuerst  wird  sein  Ge- 
branch gegen  wahre  oder  reine  Schwäche  gerühmt,   dabei   aber 
auch  die   Afodification   des  Gebrauches  und    seine   Gegenanzeiga 
angegeben.    Hierauf  folgen    die   chronischen   Nervenkrankheiten, 
die  Krankheiten  der  Irritabilität  des  Blutgefösssjstems,  die  Krankhei- 
ten der  Säfte,  die  Krankheiten  d er  Respi  ratio  ns werkzdoge,  bei  welchen 
die  Anwendung  des  pjrmonter  Wassers  grosse  Vorsicht  nöthig  macht. 
Ist  irgend  eine  Neigung  zu  arteriellem  Erethismus  in  den  Schleim- 
häuten  oder   den  Blutgefässen  dieser  Werkzeuge  vorhanden,    so 
thut  man  wähl ,    dieses  Wasser  mit  warmer  Milch  vermischen  zn 
,  lassen.    Ferner  empfiehlt  man  den  Gebrauch  des  prrin.  Stahlwas- 
,  sers  bei  Krankheiten  der  Verdauung   und  der  zu  dieser  Function 
I  dienenden  Werkzeuge ,  bei  Krankheiten  der  Harnwerkzeuge ,  und 
i  endlich  der  Geschlechtsteile,    -7    Den  Beschlags  machen  Bemer- 
,  klingen  über  die  eisenhaltigen  Bäder.     Sie  werden  in  Pyrmont  mit 
t  so  vieler  Sorgfalt  zubereitet,  dass  in  ihnen  von  den  wesentlichen 
f  Bestandteilen   des   Wassers   nichts    Erhebliches    verloren    gehen 
(  kann.     Bei  Anwendung  dieser  Bäder  kommt  vorzüglich  das  Eisen 
und  die  Kohlensäure  in  Betracht;    sie   erhöhen   daher   im  Allge- 
meinen die  Wirkung  und  Heilsämkeit  der  Trinkcur. 

*.  [IUI]  Die  Mineralquelle  zu  Tbarand,  nebst  einem  An- 
,Jiang  über  die  daselbst  neu  eingerichteten  Moorschlamm-Bäder, 
'tob  Dr.  Heinr.  Bernh.  Ptitt,  ausilb.  Arzte  undPlmik.zu 

Thamnd.    Dresden,  (Arnold'sche  Buckli.)  1836.   76  S.  8. 

(n.  10  Gr.)      ' 

Seit  zwei  Jahren  hat  Thnrand  und  seine  Umgebungen  Hr. 
Dr.  Cotta  in  einer  besonderen  Schrift  historisch-topographisch  be-  • 
schrieben  und  neuerdings  aurh  das  dem  Geognosten  Interessante, 
was  die  tharander  Gegend  darbietet,  in  einer  Einzelschrift  bekannt 
gemacht.  Diesen  beiden  Schriften  reiht  die  gegenwärtige  sich  an, 
welche  Thamnd  in  medicinischer  Hinsicht  beschreibt.  Fände  sich 
nun  noch  Jemand,  der  auch  die  Pflanzen  und  Thiere  der  dortigen 
Gegend  zum  Gegenstande  seiner  Forschung  wählte,  so  würde 
Niemand,  welcher  Tbarand  ab  Badeort  besucht ,  etwas  vermissen, 
was  ihm  hinsichtlich  des  Ortes  und  seiner  Umgebung  Unierhaltung 
und  Belehrung  gewähren  kann.  —  Der  Vf.  hat  sich  beeifert,  auf 
den  Grund  von  Erfahrungen  genau  zu  bestimmen,  in  welchen 
Krankheitszustftnden  die  Bäder  mit  Nutzen  angewendet  werden 
können,  und  hat  die  Krankheiten,  in  welchen  sich  bisher  der  Nutzen 
der  Bäder  wirklich  bestätigt,  genau  verzeichnet.  Ref.  hält  sich  bei 
/Dem,  was.  aber  dieOertiichkeit  der  Mineralquelle,  über  die  Bade- 

i    *  Bipert.  <L  gt*.  iatUck.  Ut.  VIII.  6.  31 
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einrichtung ,  die  physikal.  Eigenschaften  und  die  cheaufloYei  Bf~ 
standtheile ,   welche  junget  von  dem  Prof.  Kühn  dem  jang.  w*" 
gemittelt  sind,  ober  die  Heilkraft  des  Wassers  und  »eine  Anwen- 
dung gesagt  worden  ist,  nicht  auf,  sondern  geht  sogleich  auf  den 
Anhang  aber ,   welcher  den  im  J.  1834  von  dem  Apotheker  Sta- 
berow  errichteten  Moorschlammbädern  gewidmet  ist    Den  Meer- 
schlämm   liefert   der  nahe  gelegene  grillenburger  Wald  ia  lieb- 
licher Menge,  and  der  Nutzen  dieser  Bäder  hat  auch  inTbwuad  , 
zwei  Sommer  hindurch  vielfach  sich  erprobt.     Der  dortige  M<w- 
schlanun   ist  dunkelbraun  von  Farbe  und  zeigt  eine  gewisse  w- 
fenartige  Fettigkeit  und  Weichheit,    woraus   man   zu  schliesse* 
Veranlassung  hat,   dass  minder   die   mineralischen  Bestandteile 
als  vielmehr  die  fette ,  mit  in  Gährung  begriffenen  vegetabifouV  j 
organischen  Substanzen  geschwängerte   Moorerde   bei  deoftelbeij 
in  Betrachtung  zu  ziehen  sei.    Nach  der  von  dem  Prof. Kubi)*] 
unternommenen  Analyse   finden  sich  in  100  Theilen  des  dortig*] 
Mineralmoores  13,376  mineralische  ßeetandtheile,  39,622 -ff*-1 
ser  und  46,997   organische   Substanzen   als   HauptbestaadiW*! 
Ausser  diesen  Bestandteilen  kommen  auch   die   bei  .der  BriiH 
mung  des  Moors  sich  entwickelnden  Gasarten,    das  kohlen*»* 
und  das  Schwefelwasserstoffgas  in  Betracht    Die  Moorschlan»- 
häder  haben  im  Allgemeinen  eine  kräftigere  Einwirkung  auf  J*j 
menschlichen  Körper  als  Wasserbäder»,  wovon  folgende  Ura*W 
angeführt  werden.    Diese  Schlammbäder  sind  1.  reicher  an  M»,j 
tigen  Theilen,  welche  sich  zufolge  des  Gährungsprocesses  dervej 
getabilischen  Bestandteile  des  Moors  reichlich  entwickeln ;  2.  eieiejj 
halten  länger  eine  mehr  gleichbleibende  Temperatur;  3.  derKratW 
muss  buchstäblich  in  dickem  Schlamme  sitzen,    und  znierlWI 
Jtteruht  die  kräftige  Einwirkung   der  Moorbäder  auf  den  Kurpi 
grossentheils  in  der  Reibung ,    welche  die  HautoberAäthe  erleM 
indem  sich  der  Kranke  durch, den  dicken Sdblamin  hindurckarlff 
ten  muss;    4.   endlich  tragen  auch  die  eigenthumlicheu  Beste» 
theile  des  Moors  viel  zur  Wirkung  bei.  —   Angezeigt  sind  dU 
ftäder  bei  einer  Terpidität  der  Lebensthätigkeit ,  welche  krälbjp 
Anregung  bedarf,  um  die  gehörigen  Heilwirkungen  bervorzstaÜ 
gen*    Gegenanzeigen  sind :     1.  Fieber  und  acute  EnJsündoftjajfl 
2.  grosse.  Vollblütigkeit  und  Neigung  zu  Congestionen  naca-W 
ren  Organen ;    3«  alle  Krankheiten  >   deren  Wesen  in  einem  1 
weichungsproeeese   besteht;    4»   sehr   grosse  NervenerregbaoYj 
und  5.  eine  so  grosse  Lebensschwäche,  dass  eine  so  starke  SM 
Wirkung ,  wie  Schlammbäder  verursachen ,   nicht  ertragen  wtfdl 
wurde.  —  Bisher  wurden  diese  Bäder  mit  Nutzen  bei  chronieoW| 
Rheumatismus ,  bei  langwieriger ,   auch  atonischer  tind  verlarfN 
Gicht,   bei   chronischen  Entzündungen  und  beim   Beinfrasse  p 
braucht    Schlusslich   Einiges  über  die  Zubereitung,  und  Afttftf 
dungsweise  des  Mineralmoors.    Nacharte*  zeigt  diese  kleine  ei 
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pftUenswerthe  Schrift  auf  einem  iwehen  in  Kupfer  gestochenen 
Titel  als  Vignette  das  Badehaas  in  Tharand  mit  seinen  Umge- 
tagen,  Dr.  Kühn  sen. 

Philosophie. 

[1112]  Die  Probleme  und  Grundlehren  der  allgemein 
■en  Metaphysik  dargestellt  Ton  O.  Hartenstein,  ausser- 
ad.  Prof.  d.  Philo»,  an  d.  Univ.  an  Leipzig.  Leipzig,  Brock« 
laus.  1836.  XXXH  o.  537  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Indem  der  Vf.  selbst  eine  käme  Relation  über  das  vorlieg, 
Bock  au&ozefchnen  sich  erlaubt,  glaubt  er  vor  Altem  nicht  zurück» 
Uten  in  dürfen ,  dass  er  sich  in  seinen  philosophischen  Ueber- 
'  Kogugen  dem  Herbarfechen  Sjsteme  anschliesst  Ueber  daa 
ftrtaltaiss  der  vorlieg.  Darstellung  der  Affetaphvsik  zu  den  Wer*- 
lwa  Herbart's  selbst  überlftsst  er  das  Urtheil  den  Sachkennern; 
d»  leitende  Gesichtspunct  bei  der  Ausarbeitung  des  Buches  ist 
&n  die  Rucksicht  auf  die  Lernenden,  und  zwar  zunächst  auf  die-» 
}rigea  seiner  Zuhörer  gewesen,  bei  welchen  es  ihin  gelungen  ist, 
•«  selbständiges  Interesse  an  dem  strengen  Gange  dieser  Unter- 
•fcaaogen  zu  erwecken,  und  welchen  es  wünschenswerth  war  ein 
fcfcat  zugängliches  und  diesen  Tbeil  der  theoretischen  Forschung 
i*  ^geschlossenem  Zusammenhange  behandelndes  Hiiffsmittel  in  die 
,  Bud  geben  zu  können.  Der  Zweck  desselben  ist  demnach,  „die 
^Mapbysischen  Probleme  in  einer  solchen  Weise  mit  der  Bntwicke- 
fkag  der  aus  ihnen  hervorgehenden  Lehrsütze  zu  verbinden,  dass 
4*  ganze  Zusammenhang  der  theoretischen  Wissenschaft  bis  -  za 
dem  Poncte,  wo  die  allgemeinen  Untersuchungen  in  die  Specialis 
^ttten  der  Naturphilosophie  und  Psychologie  übergehen ,  mit  voll- 
kommener Klarheit  und  systematischer  Bestimmtheit  vor  Augen 
"6*".  Dabei  wurde  der  propädeutische  Thjfl,  der  allererst  die 
Notwendigkeit  einer  die  gemeine  Aneicht  der  Dinge  zwar  top- 
•■Beizenden,  aber  sie  überschreitenden  und  berichtigenden  meta- 
rfyischen  Denkbewegung  zur  wissenschaftlichen  Ueberzeugnng 
dachen  muss ,  von  dem  systematisch-abhandelnden  getrennt  (S. 
1—165);  welcher  letztere,  da  die  eigentlich  methodologischen  Un- 
faswhuogen  schon  in  jenem  ihre  Stelle  gefunden  hatten,  die  Ott- 
j£g»  (8.  167—273),  die  Sjnechologie  (S.  274—446)  nnddie 
tolologie  (S.  446—524)  umfasst.  In  der  Ontotogie  ist  eine 
veiienrog  versucht  worden ,  die  sich  auf  die  Polgen  bezieht, 
che  angenommen  werden  müssen ,  wenn  mehrere  entgegenge- 
he Zustände  in  einem  und  demselben  Realen  als  vorhanden 
werden.  Diese  Folge  ist ,  abgesehen  von  allen  aus  dem 
1  des  Ichs  hervorgehenden  Granden,  gegenseitige  Hemmung 

31* 
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der  Zustände,  mit  welcher  sich,  da  sie  dem  Begriffe  des  wirkli- 
chen Geschehens  gcm&ss  nicht  als  Vernichtung  auf^efasst  werde» 
darf,  unmittelbar  der  Begriff  des  Wiederaufstrebena  des  gehemmten 
Quantums  verbindet.  Kennern  des  Systeines  isf  es  'nicht  unbe- 
kannt, wie  wichtig  es  für  die  Begründung  der  Psychologie  ist, 
diese  Modification  des  wirklichen*  Geschehens  durch  ontolo&isdie 
Betrachtungen  sicherzustellen;  ihrer  Prüfung  darf  daher  dieser 
bis  j£Ut  noch  nicht  im  systematischen  Zusammenhange  zur  Spra- 
che gekommene  Fragepnnct  empfohlen  werden.  Dadurch  wurde 
nun  auch  möglich,  die  Eidololögie  ebensowohl  ihrem  eigenen  Cha- 
rakter nach ,  der  durch  das  Problem  des  Ichs  bestimmt  wird,  als 
in  ihrer  Verbindung  mit  der  Ontologie  darzustellen.  —  Die  spe- 
cielle  Angabe  des  Inhaltes  ist  nicht  dieses  Ortes.  Uebrigens  hat 
sich  der  Vf.  möglichst  streng  innerhalb  der  Grenzen  der  allge- 
meinen Metaphysik  gehalten ,  und  eben  desshalb  sind  eine  Menge 
Fragen ,  ohne  welche  man  meistenteils  heutzutage  eine,  meta- 
physische Untersuchung  gar  nicht  mehr  anfangen,  geschweige  dn» 
ausführen  zu  können  glaubt,  auch  nicht  einmal  als  Fragend 
rührt  worden.  Die  Gesinnungen  aber ,  welche  der  Vf.  in  Bege- 
hung auf  Das  hegt,  was  ausserhalb  des  Dereiches  blosser  Metaphy- 
sik liegt,  spricht  die  Vorrede  und  die  allgemeine  Schlussanmerkung 
in  Uebereinstimmung  mit  dem  Geiste  des  Systemes  wenigstens  na- 
umwunden  aus,  obwohl  für  wissenschaftliche  Erörterungen  über 
diese  Gegenstände  hier  nicht  der  Ort  war. 

Hartenstein. 

[1113]  Vorlesungen  über  das  Wesen  der  Philosoph 
und  ihre  Bedeutung  für  Wissenschaft  und  Leben.  Für  denkende 
Leser  herausgeg.  von  H.  Schmid,  Prof.  d.  Phil,  in  Heidelberg 
Stuttgart,  Liesching.  1836.  361  S.  ,gr.  8.  (1  THr. 
10  Gr.) 

Der  Vf.,  bekam  als  ein  besonnener,  Wahrheit  and  KlarheÜ, 
suchender  Denker  aus  der  kritisch-psychologischen  Schule,  starfc, 
bevor  er  diess  sein  letztes  Werk  vollenden  konnte ,  welches  nU 
als  Fragment,  glücklicherweise  jedoch  dem  grösseren  Theile  nA\ 
Tollendet  erscheint  Ref.  begrüsst  mit  herzlicher  Freude  die* 
Arbeit,  in  welche  der  edle  Forscher  noch  seinen  ganzen  liebes*:! 
würdigen  Geist  des  freien  und  starken  Strebens  nach  dem  Wahrenj 
nnd  Guten  niedergelegt  hat.  Gewiss  kann  es  kein  dringenderes, 
Bedürfnis*  für  die  Gegenwart  geben,  als  eine  Verständigung  ub«| 
das  Wesen  der  Philosophie  und  ihr  Verbältniss  zu  den  ubrigtii 
Lebensrichtungen;  jetzt,  wo  man  einesteils  ihres  Wesens  so  sicher, 
•u  sein  glaubt,  dass  eine  Weitere  Frage  lächerlich  erscheint,  an-; 
dererseits  aber  die  ganze  Philosophie  für  so  unwesentlich  hak, 
dass  e*  verlorene  Muhe  wftre ,   ihr  eine  längere  Aufmerksamkeit 
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za  schenken.  Wacker  und  ohne  Sehen  behauptet  der  Vf.  dort 
gegen  die  absoluten  Gewaltherrscher  die  Notwendigkeit,  die  Prm- 
ripien  und  die  Methode  des  Phifosophirens  einer  schärferen  Pro- 
long  su  unterwerfen,  die  er  in  der  kritisch-psjehologiseben  Rich- 
tung augedeutet  findet;  hier  gegen  die  gemein»  Praxis,  die  Qb- 
ecnrantea  und  andere  Feinde  ideelleren  Strebens  die  hohe  Bedeu- 
tung der  Veruunftwissenschaft  für  das  gesammte  Leben»  Aber 
freilich  müssen  wir  Zugleich  die  Befürchtung  aussprechen ,  dass 
des  V6.  Weise  weder  jenen  unbesonnenen  Dogmatismus  nieder- 
schlagen ,  noch  die  auf  die  sichere  Erfahrung  pochende  und  die 
Speenlation  als  unnüti  von  sich  ausschliessende  gemeine  Denk- 
weise mit  dem  höheren  Forschen  befreunden  werde;  weil  der 
Standponct,  ron  dem  aus  er  diess  thut,  ein  solcher  ist,  über  den 
sowohl  die  Philosophie  selbst,  als  auch  das  Leben  seitdem  unbe- 
stritten hinausgegangen  sind.  Eben  jenes  Identificiren  Tom  Be- 
sondern  und  Allgemeinen,  jenes  dialektische  Ineinsbildtn  von  lEr- 
fahrung  und  Begriff^  so  fehlerhaft  es  in  seiner  Methode  ist,  sprich* 
doch  in  seinem  Wesen  einen  Fortgang  über  den  Kant'sehen  Dua- 
lismus jener  Gegensätze  aus ,  welcher  eine  tiefere  Würdigung  ih- 
re Verhältnisses  nöthig  macht,  als  ■  aus  der  blossen  psjchologisch- 
kritischen  Thalsache  eines  doppelten  Vermögens  der  Seele  für 
te  Besondere  und  das  Allgemeine  geleistet  werden  konnte.  Und 
«keoso  stützt  sich  die  Praxis  des  Lebens,  in  ihrer  Selbstgenüg- 
samkeit und  Abgeschlossenheit  gegen  alle  Zwecke-  oder  Ideale, 
die  ihr  die  Philosophie  aufstellen  möchte,  auf  die  innere  Bnergi» 
der  Erfahrung,  welche  von  selbst  zur  Gestaltung  bringt,  was  Be- 
tirfnise  der  Zeit  und  darum  Gesetz  des  Handelns  ist.  Gegen» 
diese  übermächtigen  Bedürfnisse  des  Lebens  und  des  Philosophi- 
rens  selbst  vermögen  die  abstracten  Gebote,  vermag  die  Kant- 
sefie  Kritik  der  Bewusstseinsformen  nichts,  und  nurf  wenn  es  de* 
Philosophie  gelänge ,  diese  Bedürfnisse  selbst  tiefer  zu  würdigen, 
statt  sie  kurz  abzuweisen ,  mochte  Hoffnung  sein ,  dass  sie  sich 
mch  mit  dem  Leben  wieder  mehr  befreundete  und  zugleich  sich 
seihst  zügeln  lernte.  Bin  solches  tieferes  Eingehen  wird  hier 
vermisst,  und  es  erscheint  daher  sowohl  der  Begriff  der  Philoso~ 
phie  als  auch  ihr  Verhältniss  zu  anderen  Wissenschaften  und  sunt 
Leben,  besonders  aber  die  Darstellung  der  entgegengesetzten  Sy- 
steme innerhalb  ihrer  selbst  als  ziemlich  ftusserlich.  Der  Begriff 
der  Philosophie '  (S.  1—26)  ist  der  allgemeine  der  kritischen 
Schale:  Philosophie  ist  die  Wissenschaft  von  den  -Gesetzen  and 
Bedingungen  der  menschlichen  Erkenntnis».  Ihre  Form  beruht 
auf  dem  reinen  Denken ,  ihr  Inhalt  auf  der  reinen  Vernunft* 
erkenntniss»  wie  die  psycho!.  Entwickelung  der  phil.  Erkenntniss- 
es« (S.  27)  nachweist.  So  ist  ihr  Zweck  (S.  53)  zunächst 
allgemeine  Bildung  des  Geistes,  dann  dessen  Bildung  für  die  bo- 
hren Zwecke  des  Lebens ,  die  ideale  Weltansicht.    Gegner  der 
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Philosophie  (S.  77)  Bind  die  Feinde  der  GeistesfreiheU,  die  Prak- 
tiker, die  Popularisten  oder  der  sogen,  gesunde  Menschenverstand 
und  das  unmittelbare  Gefühl.     Dagegen   zeigt  sich  die  hohe  Be- 
deutung der  Philosophie  in  ihrem  Verhältnisse  zur  Erfahrung  (8. 
101)  speciell  zu  den  beiden  hauptsächlichsten    Erfahrungswissen- 
schaften,  Naturwissenschaft  and  Geschichte,  zu  deren  empirischen 
Stoff  sie  die  rationelle  Form  zu  geben  hat;  ferner  zu  den  Facnl- 
tfttswisseaschaften,  denen  sie  ebenfalls  Methode  und  rationelle  Be- 
handlung des  Positiven  vorschreibt  (S.  129);  endlich  zum  Geiste 
der  Zeit  (S.  153).     Dieser   war  ihr  günstig  in  der  Kant'schen 
Zeit,  wo  der  junge  Enthusiasmus  der  Deokfreiheit  und  Aufklärung 
sich  dem  sicheren  Wissen ,   dem   Rationellen   begierig   zuwandte, 
wo.  die  politische  Gleichgültigkeit  die  ideale  Weltansicht  beförderte. 
Der  Wechsel  der  Systeme,  die.  sich  immer  mehr  vom  Leben,  tob 
gesunden  Menschenverstände  entfernten,  stumpfte  die  Begeisterung 
ab;  das  Techniscfc-Praktische  nahm  überhand;  das  Gefühl  reagirfe 
gegen  den  Verstand  and  ward  Mjsticismus;  die  Philosophie  selbst 
fiel  in  diese  Richtung,   förderte  die  Restauration  des  Alten,   wie 
sie  im  Gefolge  des ,    mit  Mjsticismus  und  Aristokratie  versehwi- 
tsterten  Patriotismus   im  Befreiungskriege   auftrat     Jetzt  ist  dal 
logische  Verfahren   neben   dem   Festhalten   am   Positiven   wieder 
mächtiger  geworden,  und  besonders  verspricht  die  kritisch-anthro- 
pologische Methode  viel.     Nur  muss ,   auch  um  den  industriellen 
Egoismus  unserer  Zeit  wieder  in   Gemeinsinn  zu  verwandeln,  die 
.  Denkfreiheit  gestützt  werden  durch  die  politische  Freiheit.    Nach- 
dem so  die  Stellung  der  Philosophie  nach  aussen  dargestellt  ist) 
wird  sie  auch  nach  der  Verschiedenheit  ihrer  Systeme  erfasst,  von 
denen  A.  als  die  auf  objeetive  Principien  bezüglichen  der  DuahV 
I  mus  (der  den  Gegensatz  vom  Körperlichen  und  Geistigen  festhält), 

I  der   Materialismus   und   der   Spiritualismus   auftreten   (S.  184), 

welche  dann,  in  höherer  Potenz  als  der  Dualismus  von  Natur  und 
Gott,  oder  als  diese  identificirend ,  als  Naturalismus  oder  Pan- 
theismus (S.  218),  endlich,  nach  dem  Verhältniss  des  Objecto« 
zum  Subjeetiven.  überhaupt;  dualistisch  als  praatabilirte  Harmonie, 
einseitig  als  Realismus  oder  Idealismus,  oder  endlieh, als  Identi- 
-  tfllslehre  erscheinen  (S.  281);  B.  nach  den  subjeet  Principien, 
als  Empirismus  oder  Rationalismus  (S.  294—321)  ,  endlich  nls 
Sensualismus,  Reflexionsphiloaophie,  TSefiihlsphilosophse,  mystische 
Specukition,. Wogegen  die  logische  Demonstration  und  die  idealra- 
tionelle, mystische  Construction,  uer  •  psychologische  Dualismus  des 
Allgemeinen  und  des  Besonderen  festgehalten ,  und  zwar  die  eh» 
jeetive  Wahrheit  eines  unmittelbaren  Vernunftglaubens,  nicht  aber 
ein  speculatives  Wissen  behauptet  wird.  Bier  schioss  der  Tod 
wie  den  Vis.  Leben,  so  auch  sein  Werk  ab ;  noch  wollte  er,  nach 
&  6,  die  Grundsätze  fesetellea,  auf  denen  die  wahre  Methode  des 
Philosophinna  beruht,   die  Hanptbeetandtheile   des  Inhaltes  der 
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Philosophie  und  ihrer  Idee  entwickeln  und  endlich  den  Weg  LW 
zeichnen  and  die  Regeln  geben,  nach  denen  das  Studium  der  PUL 
am  ziteckmassigsten  einzurichten  sei«  103. 

[1114]  Ueber  den  Gebrauch  und  Missbrauch  der  Pkw 
i  fcttophie  in   dpr  Bntwickelung  der   Menschheit  im   neunzehnten 

Jahrhundert     Bin»  Eede  gesprochen  hei  der  Feier  des  Gebort»- 

feeta»  Sr.  Maj.  des  Königs  .Wilhelm  von  Württemberg  den  27. 
;  Sept.  1835  von   Dr.  Chr.  O.  Schmid,  Prof.  der  Philo*. .% 

Hei.  am  K.  Öber-Gjmn.  zu  Stuttgart.    Stuttgart,  Metdertohe 

Bsckh.  1836.  42  S.  gr.  8.  (4  Gr.) 

Eine  Rede,  die,  als  Rede  betrachtet,  gut  genannt  an  werden 

verdient     Der  Yf.  ist  nicht  blind  gegen  die  Gleichgültigkeit  and 

das  Misstrauen ,   mit   weichen  man  in  unserer  Zeit  auf  philoso* 

\  phische  Untersuchungen  herab   oder  auch   zu   ihnen   hinaufirieht, 

■  auch  nicht  gegen  die  Willkürlichkeiten ,    welche  sich  im  Bereiche 

der  Wissenschaft   selbst   namentlich  Schelling  und  Hegel  erlaubt 

haben.    Dennoch  erklärt  er  die  Systeme  der  beiden  letzteren  für 

dei  Wendepunct  der   fortschreitendeil  Speculation  und    stellt   ab 

;  Sei  das  System   „der  Vereinigung   eines  verklärten  Empirismus 

I  od  eines  realistischen  Rationalismus ,  sowie  das  eines  speculatir 

to^ebssten  und  begründeten  moralischen  und  christlichen  TheiV 

!  nat"  auf.    Was  er   von  diesem  Systeme  erwartet  ,  schildert   er 

I'  wa  S.  29  an ,   und  mm  wird  in  das  hier  Gesagte  im  Allgemein 

f  m»  einstimmen ,   da  es  hier  doch  weniger  um  systematische  Be*- 

|  triffsentwickelung,  als  um  Belebung  und  Erregung  für  die  edel« 

I  ata  Zwecke  der  Menschheit  zu  thun  war. 

[  [1115]  Erläuterungen  über  die  Natur  und  Bedeutung 
[ meiner  psychologischen  Grundhypothesen.  Von  Dr.  Fr* 
,  Ui  Beneke,  Prof.  an  der  Uni?,  zu  Berlin.  Aus  dem  Schul- 
!  fande  besonders  abgedruckt  Berlin ,  Oehmigke.  1830. 
j  30  S.  gr.  8.  (4  Gr.)  • 

Der  Titel  bezeichnet  hinlänglich,  was  in  der  kleinen  Schrift 
Saiten  ist  Sie  ist  gegen  eine  in  Nö.  13.  und  14.  des  Schul-' 
fandes  enthaltene  Recension '  von  dds  Vfs.  Pädagogik  gerichtet 

i  **»  Vf.  vertheic&gt  «rieh  in  einem  der  Wissenschaft  durchaus  an-' 
tfötsseiien  Tone.    Abgesehen  davon,  dass  er  doch  vielleicht  von; 

"  der  Selbständigkeit  und  wissenschaftlichen  Bedeutung  seiner  psy- 
cMogigeheii  Untersuchungen  eine  etwap  zu  hohe  Meinung  haben 
*W|e,  seheint  er  dem  Ref.  gegen'  die  in  jener  Recension,  welch« 
Wfch  Ref.  selbst  nicht  gelesen  hat,  erhobenen  Einwürfe  im  tSnn- 
*Äeeht  an  haben.  Auch  berührt  die  Schrift  Manches ,  was 
*tataupt  jede  freie  Forschung  alten  Yorurtheilen  und  unn6thigen 
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Befürchtungen  gegenüber  für  sich  in  Anspruch  in  nehmen  berede 
tigt  ist. 

[1110]  Democriti  de  aniraa  doctrina.  Addita  sunt  De- 
mocritea.  Dissertatio  quam  ad  summos  ra  philo»,  honorcs  ab  m- 
pliss.  ordine  philoss.  in  univ.  Fridericia  Wilhelmia  Rhenana  le- 
gitime impetrandos  publice  defendet  scriptor  Frid.  Metm^oethy 
Agripp.  Seroin.  reg.  philo!,  sod.  ord.  Bonnae,  (Weber»)  1835* 
IV  u.  58  S.  8.  (n.  8  Gn) 

Eine  uns  erst  jetzt  zugekommene  akadem.  Gelegenlieilsschrift,  * 
welche  den  angegebenen  Gegenstand  mit  Fleiss  und  Vollständig- 
keit behandelt.  Vorzüglich  dankenswerth  scheint  dem  Ref.  die  ] 
Ton  8«  21—40  gegebene«  Znsammenstellung  der  dem  Deinokrü  ] 
eigentümlichen  termini  teohnici,  die  für  die  Entwicklung  des  j 
philosophischen  Sprachgebrauches  bei  den  Griechen  einige  lehfr  j 
reiche  Beifrage  darbietet.  Von  S.  40—51  folgen  die  Fragweili  ] 
des  Demokrit,  mit  Ausschluss  der  moralischen;  was  sie  denn  frei-  ; 
lieh 'auf  eine  sehr  geringe  Anzahl  reducirt*  S.  52 — 58  die  Wa  ! 
und  eine  Anzahl  Theses.                                                      78. 

{1117]     Des    Gottseligen  Hocherleuchteten  Tcutschea 
Theosophen  Jacob  Böhme  sämmtliche  Werke,  genau  aadr 
der  Amsterdamer  Ausgabe  von    1682   unter   steter '  Vergleich»*} 
•  %  der  beiden  Editionen   von  1715  nnd  1730  von  Neuem  aufgeteiii 
1.  Bd.     Stuttgart,  Hallberger'sche  Buchh.  1835.  240  S.' 
gr.  8.  (18*  Gr.)  j 

Die  vorlieg.  Ausgabe  der  Gcsammt werke   J.  Böhme's  ist  it-* 
sofern  nicht  überflüssig ,    als   die   auf  dem  Titel  bemerkten  Ana- : 
gaben ,    von    welchen    die  beiden  zuletzt  erwähnten  ohne  Angab* 
des  Ortes  erschienen  sind ,    sich  allerdings  etwas  seilen  gemach! ; 
Jiaben*    Die  vorlieg,  wird  wahrscheinlich    8  bis  9  Bände  umfas- 
sen.   Der  erste  Band  enthält  als  „Vorstücke"  1.  Abrah.  ton  Fraa-  < 
kenberg's  —  gründlichen  nnd  wahrhaften  Bericht  von  dem  Leben  ^ 
und  dem  Abschiede    —    Jac.   Böhme's.     2.   Cornel.   WeisBiertJ 
wahrhaftige  Relation  von  des   sei.  J.  B.  SanftmaJh   —   item  rem 
>dem  Examen  zu  Dresden.     3.  Kobert  —  umständlichen  Bericht 
von  der  Krankheit,  Absterben  des  sei.  Autors.    4.   Ebrenfr.  He-j 
genicii   —    Sendschreiben ,    wegen  sei.  J.  B.  Talent  nnd  dess*' 
Schriften.     S.  8  wird  bemerkt,    dass  die  übrigen  in  der  amster* 
damer  Ausgabe  befindlichen  Actensulcke  der  Raumersparniss  w* 
gen  weggelassen  worden  sind,    was   nur   gebilligt  werden  kaai.  n 
Von  S.  51  folgt   dann   J.  B.'s  Hauptwerk:    „Die   Aurora, ji* 
Morgenröthe  im  Aufgang".    Die  Wahl  der  Papiersorte  mag»» 
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i  die  WoiUeiheit  .entschädigt  werden;  Exemplare  auf  milcnweissem 
Papiere  kosten  k  Lief»  6  Gr.,  deren  4  einen  Band  ausmachen. 

!  Naturwissenschaften. 

|  [1118]  Mammalinm  exotieornm  novorura  y«l  nmns  ee- 
tgnittrum  Musei  academici  zooiogici  descriptiones  et  icones,  ex 
iacwkaüae  Imp.  Scient,  Commentariorum  VI.  seriei  tomo  II.  et  HL 
$eparufim  impressae.  Auetore  J*  JF*  Brandt,  Acad.  PetropoL 
'  et  Mos.  Zoolog.  Imp.  Acad.  scient.  Directore.  Acc  tabnlae  XIX. 
Petropoli.  (Lipsiae,  Voss.)  1835.  106  S.  gr.  4. 
(iu  5  THr.  8  Gr.) 

)  Denjenigen ,  welche  die  hier  befindlichen  Abhandlungen  öfter 
kraaehen,  oder  die  St.  Petersburger  Memoire»  zu  benutzen  nicht 
Gelegenheit  haben,  wird  dieser  besondere,  obgleich  etwas  theuere 
Abdruck  willkommen  sein.  Die  Wichtigkeit  der  hier  gegebenen 
Beschreibungen  soll  eine  kurze  Angabe  des  Inhaltes  zeigen,  i« 
De  Solenedonte,  novo  mammal.  inseclivorum  genere.  Mit  2  Ta- 
[  fck  Mit  Mjogale  verwandt  und  erschöpfend  beschrieben.  Un- 
|.  kkümter  Herkunft.    2.    Mammal.  rodentium  exoticor.  etc.  (s.  d. 

ITk).  Enthalt  in  Sectio  I.  die  Stachelschweine  der  k.  akadem. 
fimalung.  Die  Abhandlung  gibt  eine  neue  Anordnung  der  Gat~ 
Ing  Hjstrix  L.  Sie  zer&llt  in  Philogaeae ,  wohin  Hystrix,  hier 
darcb  eine  neue  Art,  BL  hirsutirostris  vermehrt,  und  Almerara  Cur. 
hplioren. ,  und  Philodendrae.  Letztere  umfassen*  die  Gattungen 
[Breihizon  Cuv. ,  wozu  eine  zweifelhafte  Art  E.  epixanlhus  kommt, 
Äe  von  dorsatos  sehr  wenig  abweicht  und  die  Coendn's  Cercola- 
pes  benannt  Die  letztere  Gattung  zerfällt  in  2  subgenem:  Sjn- 
fetberes  Fr.  Cuv.,  wozu  eine  neue  Art  C.  platycentrotus  kommt, 
Mi  Sphiggurus  Fr.  Cuv.  (besser  Sphingurus)  mit  2  für  neu  er- 
IHarlen  brasilischen  Arten  C.  nigricans'  (Hjstrix  fjethemera  Licht.) 
Lud  C.  aflints.  Acht  Tafel«  gehören  zu  dieser  wichtigen  Arbeit 
;—  Sonst  sind  noch  von  neuen  Arten  beschrieben  und  abgebildet: 
8ciorus  Langsdorffii ,  Mus  leueogaster  und  Anguja ,  Hypudaeus 
ftriara,   Crieetus  fusentus,  Cavfa  leueopyga  und  flavidens. 

[1110]  Ornithologischer  Atlas  der  anssereuropaischen 
Vögel,  yod  Dr.  C.  TV.  Hahn,  fortgesetzt  von  H.  C. 
Ämter.  1.  Abthl.  Die  Papageien.  6.  n.  7.  Heft.  Jed. 
ftit  8  fein  color.  Tafeln.  Nifrnberg,  Zeh'sche  Buclih.  1836« 
S.  57—76.  8.  (Subacript.-Pr.  ä  n.  20, Gr.)        ' 

tVgl.  Repcrtor.  Bd.  I.  No.  S34.,  Bd.  III.  No.  2774.] 
Ref.  hat  die  ersten  Hefte  dieser  Unternehmung  nur  mit  Ta- 
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de)  anzeigen  können.  Dia  vorlieg,  sind  «war  nicht  ganz  tadw* 
frei,  aber  doch  in  der  Darstellung  natargemässer ,  und  es  ist  w 
hoffen,  dass  der  neue  Herausgeber,  wenn  erden  ausgesprochen«, 
ganz  angemessenen  Grundsätzen  treu  bleibt,  noch  etwas  Tüchtig» 
und  Brauchbares  liefern  könne«  Die  Cobrirang  wird  aber  bei 
item  massigen  Preise  wohl  nie  den  Anforderungen  unserer  Zeit 
citepr*efa*i  können,  fleft  6.  und  7.  enthalt  Papageien  ton  Na 
41—56,  Von  P.  amazonlcos  mehrere  Formen;  seiist  zeica»fl| 
wir  noefc  ans:  P.  australis  Lath.,  rober  Gmd. ,  «everus  L.,  zeri^ 
pitrinns  und  Vaillantii.  Besonders  muss  bemerkt  werden,  danfoj 
Text  eine  weit  wissenschaftlichere  Form  angenommen  hat     5t 

[1120]     Die   wanzenartigen  Insecten.     Getreu  narfe  fa 
Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  Dr.  Carl  Wilh.  B*k* 
IDL  Bi  2.  II.  3.  Heft  (Fortsetzung  de»  Hahn'scben  Werfe 
Von  Dr.  G.  A.  W.  Herrich-Schäffer.    Jedes  mit 
fein  ansgem.  Tafeln.    Nürnberg,  Zeh'sche  Bachh.  1831 
S.  17—58.  8.  (Subscript-Pr.  k  n.  20  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  III.  No.  3198.  Bd.  VI.  No.  8578.] 
Das  letzte  fleft  des  verstorbenen  Heraasgebers  enthält  «* 
bekannten  Weise  Cimex  lectularios ,  Ljctcoris  n.  g.  ( =  A** 
coris)  domesticus  ond  corticalis  Hhn. ,  Arilus  angolatns  nad  Sf 
niger  Jimbatus  Barm.,  beide  aas  Brasilien,  Tectocoris  nouifis,  Ol 
isdien,  Chlaenöeoris  impresso«,  Brasil«,  und  Paehjeoiis  FaW 
ebendaher,  sowie  Oxjnotus  gibbus.  Aelial  nnbiia  (Hal/tl 
ist  keine  ficht«  Aelia,  «andern  ein  Peatateasa  (Cimex  F.),  ** 
ei«  aneh  Barmeister  mit  Recht  gestellt  hat  NabisferexistnH 
lieh  ungenügend  dargestellt  and  N.  brevipennis  Hhn.  eine  *J 
(«b  ganz  entwickelte  t)  Art.  Den  Schlass  des  Heftes  bildet  PI 
tygaeier  ferroginens  nnd  Attas  arenarias  n.  sp.  —  Vom  3.  Hfl 
de«  3.  Bandes  hat  Dr.  Herrich-Schäffer  in  Regensborg  die  F« 
tfeizung  übernommen.  Gewiss  erscheint  dies«  als  ein  «ehr  gu 
Eseigais«  für  da«  Werk,  da  derselbe  dies«  Inaektenoidnang 
kennt,  nnd  hoffentlich  dam  Unternehmen  aneh  den  erforde 
Fleias  schenkt  Was  der  Heraasgeber  aber  den  Plan  der  Fi 
setzung.  vorausschickt,  hält  Ref.  fdr  ganz  zweckmassig.  Aid 
Darstellungen' dieses  Heftes  sind  weit  gelungener  als  die  der  F( 
setzung  der  Pantertohen  Fauna.  Es  beginnt  mit  der  Familie 
Capsini.  Miris  wird  monographisch  bearbeitet  und  4  Artea 
selben  sind  auf  Taf.  85  abgebildet:  M.  holsatua,  virens,  ' 
<^onus  und  laevigatus.  Tafel  86  enthalt  von  Lopus:  rubre 
tns  f.  n.  sp. ,  dolabratus  m.  et  f. ,  ferrugatus  m.  Unter  ( 
begreift  der  Vf.  auch  Phylocoris  Fall. ,  und  allerdings  möge« 
Grenzen  zwischen  beiden  schwer  zu  ziehen  sein.  Taf.  87  ' 
«Bus  davalns  £,  bifamriatn«  m. ,  unftratili«  t,  iniroinacaUtf 
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Mi  86  C.  firgnb)  pftUkfits  and  alienus,  nene  Arien,  sowie  C. 
nokiosWolt  (sab;  Gerride).  Auf  Taf.  89  ist  der  ansgeseidi- 
fa  Stenocephalns  negleetas  H.  S.  dargestellt  and  auf  Taf.  90 
rtis  moastresa  F.  ans  Portugal  und*  6.  erasaipes  in  einzelnen 
den  sar  Erläuterung  der  Gattungsmerkmale.       .  64. 

[1121]  Die  Arachniden.  Getreu  nach  der  Natur  abgebildet 
beschrieben,  (Fortsetzung  des  Hahn'schen  Werkes.)  Von 
L  Koch,  k.  b.  Kreisforstrath  in  Regensburg.  III.  B(L 
;t.  2.  Heft.  Jed.  mit  0  fein  ausgem.  Tafeln.  Nfirn- 
%  Zeh'scheBuchh.  1836.  S.  1—34.  8.  (Sobscript- 
^  ä  n.  20  Gr.) 

Unstreitig  ist  Hr.  Koch  der  gründlichste  Kenner  dieser  se 
«blässigten  Ciasse  der  Gliederthiere  in  Deutschland  und  da- 
ta Unternehmen  völlig"  gewachsen ,  wie  seine  Bearbeitung 
tatschen   Arachuidcn   in   der   Herrich-Scbftffer'echen '  Fauna 

id  bewiesen  hat.    Einer.  Erklärung  der  Yerfagshandlung 

sollen  in  dem  erwähnten  Werke  nunmehr  keine  eigent- 
Epinnen  mehr  erscheinen.  Die  hier  in  brauchbaren  Abbil- 
gelieferten1  Arten  sind:  Galeodes  araneoides  m.  et  f.  Taf. 
?4.»Meta  hispida  n.  sp.  und  Schuchii  n.  sp.  Taf.  75.,  Mi-, 
fartes  came!intt8  m.  et  f.  and  pnnctalatus,  neue  Arten  auf 
•  76. ,  Sphasus  lineatus  Latr.  m.  f.,  Taf.  77.,  Opilio  tridens 
Toßpes,  T.  78.    Die  meisten  dieser  Arten  wurden  aus  Grie- 

Ten  Dr.  Schuch  mitgetheilt.  ~    Heft  2  enthalt  auf  Taf. 

18  afer,  auf  Taf.  80«  Eresus  ctenisoides  und  luridue,  beide 
-Griechenland  and  neu,  ebenso  wie  die  folgenden:  Palpimanus 
ferioes  m.  et  f.  anf  Taf.  81.,  Lycosa  praegrandis  und  Helle« 
» Taf.  82. ,  Lycos*  silvicultrix  m.  et  f.  ans  Süddentschland 
►83.,  Kctina  benigna  Sundew.,  lalens  F.  und  variabilis  Koch, 
Bentschiand.  Bndlieb  auf  Taf.  84  Opilio  lucorum  m.  et  L 
fcr  Oberpfalz*  Ref.  sieht  mit  Verlangen  der  baldigen  Fort« 
»g  des  Werkes  entgegen,  da  in  dieser  Thierclasse  Abbildung 
[  <*  Stelle  der  Sammlungen  ersetzen  müssen«  •     54. 

P*22]  Obserationes  entomologicae,  eontinentes  metanw 
*»  eoleopterorum  nonnullorum  adhuc  incognitas.  Auetore 
N*>  Heer,  Phil.  Dr.  etc.  Cam  tab.  aeoeis  VI.  Tn-> 
■>  OreU,  Füssli  u.  Comp.  1836.  36  S.  gr.  8. 
TWr.) 

fcß  Eialadungsprogrnmia  m  einer  Rede ,    welche   der   vor* 
_^t  bekannte  Vf.  am  aus6erordentl.   Prot   der  Botanik   und 
**A>gie  m  Zfirieh  zu  halten  verpflichtet  war.      Neun   Käfer' 
fP*  Sehweil  sind  hier  in  ihren  fintwiekelungsstufen  genati  geschil- 
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dert;  namentlich:  Caralms  anronitens,  depressus  (letzterer  ist  i 
völlig  sicher,  da  ihn  der  Vf.  nicht  zur  Verwandlung  brachte)  i 
horiensis,   Cjehrus  rostratus,    Staphylinus  olens,  Siipha  a 
Ben.,  Pissodes  Piceae  Jllig.,  Bostricfaas  Cemhrae-Heer  n.sp., 
octodenjatus  zunächst  stehend ,  endlich  Chrjsomela  Eschen 
n.  sn.,   der  C.  collaris  nnd  alpina  Zett.  verwandt  und  an, «lg 
sehen  Weiden  lebend.    Eine    Erläuterung  der  vom  VF.  tre 
gezeichneten  nnd  sehr  gut  gestochenen  Tafeln  beschließ  die  fc 
Schrift.      Auf  Taf.  III.  ist  snb  B.  auch  die  hinreichend  bek 
Larve   des  Djticus  marginalis  nochmals  som,  Vergleiche  mij  J 
Slaphylinenlarven  dargestellt.     Gewiss  darf  sich  die  Wissen 
von  Hrn.  Heer,    der    das  Talent  der  Beobachtung  in  so 
Grade  besitzt,  in  der  Müsse,  die  ihm  seine  neue  Stellung 
trt,  hoch  viel  Vorzügliches  erwarten« 

[1123]    Grondriss  der  Pflanzengeagraphie,  mit 
liehen  Untersuchungen  über  das  Vaterland,   den  Anbau  nndj 
Ratzen  der  vorzüglichsten  Cultnrpflanzen , .  welche  den  WiT 
der  Völker  begründen.    Von  F.  J.  F.  Meyen,  d.PJÄ,J 
u.  Chir.  Dr.,  ausserord.  Prof.  zu  Berlin.     Mit  1   Tat 
Hu,  Hände  u.  Spener  sehe  Bachh.    1836«    X  o.  479 
gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Der  durch  mehrere  physiologische  Arbeiten   und  seine  i 
um  die  Erde  wohl  bekannte  Vf.  war  anstreitig  ganz  befahl^] 
Pflanzengeographie   auf  eine   zweckmassige  Weise  sn 
Wenn  man  nun  auch  in  diesem  Handbuche  eine  geistvoll« 
iriensteilung  des  Materials  nnd  nicht  wenige  aus  eigener  J 
itng  gewonnene  Resultate  findet,  so  ist  doch  bald  zu  bemerken,  l 
sich  Hr.  M.  seine  Arbeit  sehr  leicht  gemacht  hat ,    weder 
Vorgänger  sorgfältig  benutzte,  wie  denn  z.  B.  E.  Mejer's 
Hchrift:   De  planus  labradoricis ,  ihm  gar  nicht   bekannt 
noch  auf  den  Stil  und  die  Darstellung,  die  dem  gebildete»  I 
cum ,  für  welches  dieser  Grundriss  bestimmt  ist,  schuldige  I 
falt  verwandte.     OA  ist  sogar* kein  Sinn  in  den  Sitzen  des] 
zu  linden.     So  z.  B.  S.  315  wo  er  sagt:    ,.ja  die  Resultaten 
ser  neuen  Wissenschaft  sind  so  ausserordentlich,  dass  man  sc 
gegenwärtig,    wenn  man  erst   das  Gesetz  kennt14  o. 
♦Die   Orthographie   des   Vfs.   zeigt   auffallende    Eigenheiten, 
mochte  sie  Ref.  Sonderbarkeiten  nennen.     Die  polemische  I 
lung  kann  der  Vf.  auch  hier  nicht  ganz  verlassen,  wie  S.  31 
hinreichend  beweist.     Auch  mit  inancheu  Behauptungen,  wie  \ 
dass  der  Polarzone  die  grösäte  Masse  von  Alpenpflanzen, 
5n  Hinsicht  auf  Individuen,  wie  der  Arten-  und  Gattungen 
komme  (S.  297),  dass  Neuseeland  nicht  arm  an  Pflanzen 
•J05) , .  dass  bei  uns  nicht  einmal  Farm  parasitisch  auf  den 
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M  Torkommen  (S.  83)  u.  8,  w.{  werden  wobl  nar  wenige  Botn- 
kt  übereinstimmen.  —  Aller  dieser  Mangel  ungeachtet  mow 
n  aber  die  Meyen'sche  Pflanzengeogtaphie  für  ein  interessant«** 
1  Mehrendes  Werk  erklären  und  nur  bedauern,*  dnss  4er  Vf. 
kl  hinreichenden  Fleiss  darauf  verwandle  ,  sie  noch  TeHkom- 
ler  heranstellen.  Die  Anordnung  des  Inhaltes  ist  folgende: 
A  einer  kurzen  Einleitung  wird  in  der  f.  Abthl.  über  die  kli- 
dachen  Verbaltnisse  gehandelt,  welche  das  Vorkommen  und  die 
Areitang  der  Pflanzen  bedingen.  In  der  2.  Ton  den  Verhält-  - 
W,  durch  welche  der  Boden  auf  das  Vorkommen  und  auf  die 
hhfettnng  der  Pflanzen  einwirkt«  Die  3.  enthält  Erläuterungen 
H*  die  Verkeilung  der  Gewftchse  auf  der  Oberflilche  der  Erde, 
'  besonderer  Rücksicht  auf  die  Physiognomie  der  Natur ,  dem 
'die  Physiognomik  der  Gewächse  und  Das,  wais  der  Yf.  Stati- 
leont.  In  einem  Anhange  wird  eine  kurze  Geschichte  ter 
ifanzen  gegeben,  und  hier  ist  es,  wo  der  Vf.  aus  dem  Schatze 
Erfahrungen  zahlreiche  Notizen  und  manches  noch  Unbe- 
beibringt.  Das  Aeussere  ist  lobenswerth.,  nur  ist  die 
der  Druck-  oder  Schreibfehler  nicht  ganz  unbeträchtlich.    54. 

IH24]  Erläuterung  nnd  Vertheidignng  meiner  Ansicht 
der  Stractur  der  Pflanzen-Substanz,  von  Hugo  Mohl7 

>i  Med,  u.  Chir. ,    ord.   Prof.   d.   Bot.  in  Tubingen  u.  s.  *. 

Ulithogr.  Tafeln.  Tübingen ,  Fues.  1836.  IV  u. 
8.gr.  4.  (1  TUr.) 

Diess  ist  eine  gegen  Hrn.  v.  Mirbel  gerichtete  Streitschrift, 
*tor,  in  einem  durchaus  anständigen  Tone  gehalten  und  ans- 
Kesdich  dem  Gegenstande  selbst  gewidmet,  zu  den  wenigen 
Art  gehört,  welche  von  wahrem  Werthe  für  die  Wissen- 
-  sind.  Obgleich  die  hier  erörterten  Ansichten  des  Terdiea- 
Yk,  namentlich  die  über  seine  Intercellularsubstanz,  schon  zum 
de  bekannt  sind,  so  ist  es  doch  erfreulich,  sie  hier  durch  Ter* 
föltigte  genaue  Untersuchungen  und  sehr  schöne  Darstellungen 
feiert  zu  sehen ,  und  Ref.  kann  diese ,  «auch  Ausserlich  schön 
^stattete  Schrift  allen  Denen  empfehlen,  für  welche  das  Stu- 
fe der  Pflanzenanatomie  und  Physiologie  ?on  Interesse  ist.    54. 

[1125]  Jahresbericht  der  König].  Schwedischen  Akademie 
Wissenschaften  über  die  Fortschritte  der  Botanik  im  Jahre 
28.  Der  Akademie  übergeben  am  31.  März  1829  von  Joh. 
*•  Wikström*  Ij  ebersetzt  und  mit  Zusätzen  versehen  von 
►  7«  Beilschmied.  Breslau,  (Max  u.  Comp«)  1835. 
M  u.  128  S.  8.  (12  Gr.)  . 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  III.  No.  3183,  84.  und  Bd.  V.  No.  23*0  J 
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Wie  schon  bei  der  Anzeige  des  Jahrganges*1833  (s.  ob«) 
erw&hat  wurde  f  hat  der  Uebersetzer  sich  entschlossen,  auch  ' 
früheren  Jahrgang  dieser  se  nützlichen  Uebersicht  der  bi 
Literatur  nachzuliefern.    Ref.  braucht  aar  za  bemerken,  ata 
geschehen  und  daes  die  Bearbeitung  ganz  der  der  übrigen 
Gewiss  werden  die  Besitzer  der  letaleren  sich  gern  durch  den 
lieg.  Band,  wenn  er  auch  nicht  den  Reis  der  Neuheit  besitzt, 
cum  Nachschlagen  so  bräuchbares  Werk  completiren.         5tl 

[1126]     Flora   von  Thüringen  und  den  angren 
Provinzen.     Herausgeg.  tou  Jonath.  Carl  Zenker, 
n.  ord.  Prof.  d.  Naturgesch.  u.  Botanik  tu  Jena ,    und  die : 
der  Natur  gezeichneten   Originalzeichnungen   ton    Dr. 
Schenk,  akad.  Zeichnenlehrer.    3.  Heft  mit  1 0  color.  Kop 
Jena.  (Leipzig,  Niederländ.  Buchh.)  (1836.)  (20S.)1 
(Prännm.-Pr.  n.  8  Gr.,  JLadenpr.  n.  12  Gr.) 

[Vgl  Reporter.  Bd.  VII.  No.  413.  Bd.  VIII.  No.  1013.]    ;jj 

Das  Heft,  ganz  den  früheren  gleich,  enthalt:   Anemone  IV 
morosa,  Adonis  aestivalis,   Valeriana  dioica,    Cichorium  Intjfc 
Ajuga  Chamaepitjs,  Asaruin  europaeura,  Tussilago  Farfara,  I 
gas  8jlf atica ,  Leontodon  Taraxacnm  und  Geranium  robertmi 

i 

[1127]  Ernesti  27.  F.  Meyer  Comraentariorunv 
planus  Africaa  aostraliorifl,  quas  per  octo  annes  eoltaptl 
servationibusque  inanuscriptis  illustrarit  Joa.  Franc.  Df^ 
Vol.  I.  fasc.  I.  Lipsiae,  Voss.  1835.  LVI  n.  172 
gr.  8.  (n.  1  Tlür.  20  Gr.) 

[1128]  Enumeratio  plantarom  Africae  aostralis  ext 
tropica«;  quae  collectae,  determinatae  et  expositae  sunt  a  C*fi 
Fried.  Eckion  et  Car.  Zeyher.  Pars  II.  Jan.  1 
Hamborgi,  (Perthes  u.  Besser.)  S.  145—288  S.  gr. 
(18  Gr.) 

[Vgl.  Reporter.  Bd.  V.   No.  1**3.] 

Niemand  hat  geahnet,  dass  der  Pflanzenreichthum  i 
so  gross  sei,  als  die  Reisen  der  Herren  Drege,  ficklon  und 
her  und  die  beiden  Torstehenden  Werke  diess  jetzt  erweisen. 
Prof.  Meyer  wird  die  Zahl   der   allein   von    Drege   gesaunt* 
Arten,  nnd  der  Vf.  breitet  den  Begriff  derselben  nicht  tu  weit  i 
über  8000  angesehlagen.    Wie  yerlautet,  Verden  einige  Fai 
der  unvollkommenen  Gewächse,  welche  durch  die  genannte«  I 
senden  nach  Buropa  gebracht  worden  sind,  vereinigt  besehrid 
was  wohl  Ton  dem  Ganzen  zu  wünschen  gewesen  wäre,  aber  i 
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JirKcii  Hindeoiisse  gefenjen  hat.  Da  die  Form  der  filteren  Eck- 
ha-ZejheVseben  Knameratio  bereits  den  Lesern  dieser  BlfiUer 
kekasot  ist,  so  wendet  sich  Ref.  merst  m  No.  1127.  derMejer- 
«dwa  Commentariea  über  die  von  Dreg«  gesammelten  Pflanzen. 
Sie  in  Hinsicht  auf  Geographie,  Oro-  und  Hydrographie ,  sowie 
taooders  Pflanaengeographie  höchst  wichtige  Praefatio  (S.  I  — 
JUJV)  eröffnet  dieselben,  und  es  geht  daraus  hervor,  wie  Hr.D.,  , 
ht  weiter  nach  den  Gebirgen  des  Inneren  vordrang  als  einer  sei* 
jnr  Torgiinger,  an  Ort  und  Stelle  die  interessantesten  Barometer- 
lad  Tfcermpmeterbeobachtnngen  angestellt  hat  nnd  sowohl  dess- 
itlb  ab  seiner  botanischen  Untersuchungen  wegen  das  Pr&dicat 
Am  wissenschaftlichen  Reisenden  in  hohem  Grade  verdien!  Dass 
«riflflrn.  M.  einen  Bearbeiter  seiner  Forschungen  gefunden,  dann 
Ima  sich  die  Wissenschaft,  wie  Hr.  D.  selbst,  nnr  Gluck  wün- 
ttta.  Das  Gebiet  wird  in  eine  terra  snperior,  media,  inferior 
neofcotalis ,  aastralis  nnd  Orientalin  und  jede  derselben  wieder 
'mek  Höhe  nnd  Beschaffenheit  in  mehrere  Regionen  und  Districte 
ringetheik.  Ein  besonderer  Abschnitt  mit  Tabellen  handelt  über 
fe  durch  den  Barometer  nnd  Thermometer  bestimmten  Höhen, 
m denen  einige  gegen  8000'  anstiegen,  nnd  ein  anderer  über 
!  *»  Wärme  der  südafrikanischen  Quellen,  swischen  12,8  nnd  19,7 
'  Krittelnd  (denn  25,7  ist  doch  wohl  ein  Druckfehler  statt  15,7). 
fÜD  Commentariorum  elenchus,  gibt  die  Uebersicht  der  in  diesem 
Afo  abgehandelten  Papilionaceen ,  auf  deren  Anzahl  man  schon 
pnwtt  schliessen  kann,  dass  Hr.  D.  allein  450  Formen  derselben 
IgfodcMt  verkäuflich  absulassen  hat  (das  100  wfthrend  der  er- 
p*  4  Monate  nach  dem  Erscheinen  des  FascikeJs  zn  8  Thlr. 
Fi  ^ftter  sa  10  Thlr.)-  Die  Anordnung  ist  im  Wesentlichen 
Nk  De  Caudolle's  Prodromns.  Die  Zahl  der  neuen  Guttungen 
M  Arten  aber  so  bedeutend,  dass  sie  hier  nicht  erwähnt  werdet! 
|hmm.  Die  Vff.  haben  den  Druck  anf  eigene  Kosten  übernom- 
P«,  fr  ist  elegant  und  correct ,  und  man  muss  wünschen ,  das» 
p  iur  Kosten  und  Mühe  eiuigermaassen  entschädigt  werden  nnd 
P*  Wissenschaft  ausser  ihrer  Zeit  auch  nicht  noch  baare  Opfer 
^  kriagen  genöthigt  sind.  —  No.  1128^  der  aweite  Theil  der 
fcU«-Zeyber'schen  Ennroeratio,  enthalt  in  der  früher  geschilder- 
I*  Formt  den  Sehluss  der  Therebintaceen,  leider  ebenfalls,  wie 
«•jeNÖfege's  Schrift,  die  Leguminosen  oder  Papilionaceen ,  so- 
im  eise  Menge  Sjnonyme  gewiss  nicht  zu  vermeiden  waren, 
A  Rosaceen ,  Homalineen ,  aus  einer  neuen  Nees'schen  Gattung 
Uidaphus  in  3  Arten  bestehend,  die  Onagrarien,  dio  Haloragean, 
IjArarieen,  Memecjleen,  nur  Mjmecjlon  capense  n.  sp.,  die  Mjitu- 
i**ft,  narMetrosideros  angustifolia  8m.,  die  Cucurbitaceen,  von  llofr. 
•eehnuler  bearbeitet  und  in  mehrere  neue  Gattungen  getrennt ,  die 
«siflereen,  ans  einer  einzigen  neuen  Gattung  und  Art  Ceratto- 
**jea  Ecklonii  Neos  ab  E.,  vom  Auetor  dargestellt;  die  Portal«* 
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weniger  gelungen  neu  !  Auj$b  Wer  ist  alles  eigapüpft»  Sta&feAe 
trefflich  und*  sraih  ThCti  mit  AOssciordeö  fliehein  FMfem  beredart, 
n^enjljcj}.  was  dfn  gerichtlichen ..  fysa^menstetyiingea  kfaA, 
aus  denen  sich  Zunahme  uh<TAun*June  ermessen  lafisf.  Frätia 
^renf^reffliehrf'Vonirbeiten  da.  -'Was  "ferner"  dÄ^  «ÄatereätHA 
aJnUngt,  so  erkennt  man  leicht  j  dass  der  Vf.  die  englische  V*> 
famnng  vollkommen  versteht  und  rkh%  benrtbeilt  Aber  die* 
Yej^ssung  las*  sjüb  nw  ejniaaj  nicht  (ejc^t  ^rsielUn;  am  «• 
nigstcn  in  nicht  raistonnirender  Form.  Es  ist  zuviel  UatenjW 
zwischen  ^chejn  aqd  Wesen,  zwischen  Buchptajrenrecht  und  Ari- 
schem, zwischen  Adm  formellen  Grand  und  dem  wahrhaften  Zweite 
hä  Ganzen  gibt  der  Vf*  nicht  viel»  Ätares  aber  Englands  VenV 
jung  und  Verwaltung,  und  nainentlkh  bei  letzterer  durfte  matte 
Lesen  über  Manches-  noch  'näfa*e>  iEäklärung  wünschen»  U*r 
gettö  spricht  rieh  de*  Vf.  auch  hier  als  gemässigter.  Reform** 
&£S4  isteaunsaofgeMen,  da» mr  unter  den  grossen  GeNM** 
sebreiket*  Üeo  Briten  Robertson -rieht  mit  auffüllt.  Das  Waff« 
gendtdaad»  (S.  <*06><  kt  nicht  ein  goldener  Löwe  im  gdta» 
Velde,  was  eia^fcehi»  seilen  «vorkommender  Verstoss  gegen  «* 
kmldische  Grundregel  sein  würde,  sondern  ein  rother  Low«,  fa 
inner  Regierung  (fc-iM4),  die  sieh  beider  Parteien  bedient,  km 
man  in  fogtahfrifcoM*  nicht  nfden.  -Bin«  oder  die  andere  Fu» 
•agiert  selbst  «neV  töe  MJtssignng»  die*  seit  i  150  JUireff  mautr»* 
eingetreten  ist/  besteht  nur  darin »  «aas  jede  Partei  die  ealaip 
gesetzte-  zu  achten  irtdiu  beachten  genftMgt  isU  Der  #iw* 
aber  vort  Könige,  redton.  Ein' Sehreib-  oder  Druckfehler  i*  * 
wenn  (S.  693)  die  Maokipalrefotm  von  183*  statt  tob  1635* 
tirtwird.'  Sehr« 'richtig  «earnVirfltt  und  preiset  der  W.  die  * 
Bugtand  im  Allgemeinen  seit  BKsabeth  beobachtein»answilrbgeN- 
ütik  und  entwicflsetinkr  Princip-nnd  ihr  Wirken  jr*sd*Mli* 
Man  sieht  aoefe  wolil ,:  ja  '«rangt  eh  ziemlich  deutbch,  to»* 
aneh  heute  keine  Aenderung  nrbiiekt;  aber  völlig  ausgcq**** 
Jtat'er  es  doefcittfehi,  warum  England  aas  demselben  Grook  p; 
genwürlig  su Jtabkttioh  halten  müss;  aus  dem  d»  Ludwig  IW. 
tmd  Napoleon  bekttnvpft «hat;  -*-  Wir  sehen  der  Fertsetsuiii*«* 
niftfcliohew  und  »dem  'V*  an  hoher  Ehre  gereichendem  Werft«  * 
j^s^  Verlange*«  entgegen.      ,«...-■  99. 

•; -fllMf  -.MöÖareMe,  LaH*rtäh<fe  und  Btmdesverfe««8? 

in'*  DetitscJ)fend^  nacK4  der  historischen   Entwickelang  und  * 

3ei^  gegenwärtigen  Sthndpuncte    cfor  Staaten-  unjl  Bunde«g«sCtt* 

1  gebang  Menjftifti,^  Reichara%  Dr.  d.8**1 

und  Fürstl.  Rqu^c^pni  Regierungs^.fl,  Coiijwstariilrajhe  n»wj 

JL,m,    UifWg»  Jfa  .EWadtftr,  1836.  XIV  «•  «** 
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Zwar  bekommen  wir  in  diesem  fleissig  gearbeiteten  Werk» 
liefet  eben  eigentlich  politisch«  Ideen ,   oder   neue   gescfeichükfci 
Fwschoigen-;   indes*  hat  der  Vf.  die  Kaust  verstanden,  im  Gan* 
an  die  interessantesten  Thateachen  auszuheben ,  ■•  darunter  Vielen 
[ '  nuammeniu9te]Ien,  was  seither  allen  Denen   sfemlidr  unzugRitg* 
ftb  blieb,  die  sich  nicht  speciell  mt  diesen  6ef  enatänden  beschul 
^%ten,  nad  das  Gante  m   einer  übersichtUehen ,   ansprechenden 
•'Form  zu  ordnen  und  Torautragen.    Auch  ist  da»  politische  System 
ffa  Y6.  —   im  Ganzen  das  der  jetet  herrschende»  Afiatsterint» 
Wei  in  ihrer  liberalsten  8chattirung  —  kein   Seiches ,  das  rsr* 
fcheod  aufträte,  oder   auch   nur   an   heftiger  Polemik  eich  er* 
'  freute.     Der  Vf.  gibt  ans   zuerst  das  schöne  Bild  der  germani- 
Ji*»  Verfassung,  wie  sie  in   der  ältosten  Zeit  gewesen  \.  dabei 
[freifich  manche  Einrichtungen  als  allgemein  betrachtend ,'  die  nur 
'es  Sf Ammen   und   einseinen  Zeiten   angehörten.    Hierauf 
Mt  er  die  Hauptzäge   der  Verfassung  und  SläadcfaUdung 
fräniisrhen  Reiche  Tom  Beginn  "den  6.  bis  Air  Mitte  des  & 
*.    Ferner  den  gleichen  Gegenstand  im  denischen  Reiche  bis 
Kitte  des  13. ,   and  in  einem  folgenden  Abschnitte ,  bis  zum 
gftnge  des  15.  Jahrb.    Interessanter  —  den»  bei  einem  Boche; 
rieht  gerade  ron  einem  originellen  Geiste  ausgabt,   ist'  das 
RMmrste  das  Interessanteste  —  sind  die  folgenden  Abschnitte* 
denen  die  Befestigung  der  Landstfcsde  in  den^Reichsterriterien, 
*»  athnftlige  Gestaltung  nnd  Schicksale ,   dann«  die  aügemehüi 
Jnftsstagsh    nnd  Verwaltungsbikfung'  während  -  der  Dauer  den 
'    «Aen  Reiches  nnd  endlich  die  Reichsverfassung  selbst  in  ei* 
Grfindlielrkeft  mitKirze  vereinigenden  Weisctfargestelli  wer« 
Vielleicht   hätte  der  Vf.  auf  die  in  Mecklenburg ,   Anhalt, 
russischen  Landen  vorkommende  Rigenthwmlicbkeit  gemeinr 
'lieber  Landstände  für  übrigens  völlig  getrennte  Laadestheüe 
rtaam  machen  sollen;  eine  Einrichtung,  deren  Möglichkeit 
tiefen  Blick  in  das  Ganze  des  damaligen  Staatsiebens  wer- 
fest.   Bei  der  Genauigkeit ,  mit  der  er  die  ständischen  Bin* 
n  einzelner  Staaten  schildert,  bedauern  wbv  dass  er  nichts 
aber  die  Landstände  des  Staates  anführt,   dem  er  selbst 
ort,  und  nur  dadnreh,  dass  er  sie  nicht  unter  den  entschkun- 
•Wen  aufführt,  errathen  lässt,  dass 'sie  noch  bestellen.    Aber  auch 
alt  erwähnt  er  später  unter  den  .Staaten  nicht,  in  denen  Art 
4er  Bundtsacte  noch  nicht  ausgeführt  ist,  und  doch  sind  dort 
t  Stande  seit  mehr  als  100  Jahren  ausser  faetischer  Wirksam? 
'  gewesen.  —  In  der  2.  Abthl.  wird  die  gegenwärtige  Bundes- 
i«nog  dargestellt,  in  ihrer  Nachwirkung  zugleich  ahNie  stän- 
den Verfassungen  (der  Einfluss ,  den  der  Bund  auf  die  Natör 
Monarchie  in  den  deutschen  Staaten  haben  mag,  sieht  der  Vf. 
*  in  besonderen  Betracht).     Er   stellt   zuerst   den  Rheinbund, 
****  Wesen,  seinen  Einfiuss  auf  die  landstftndischen  Verhssun~ 
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gen  tud  sein  Ende  dar  und  gehl  tob  da  auf  den  deutschen  Bund 
»her.  In  letalerem  ist  ihm  im  Gänsen  Alles  sehr  recht,  and  was 
er  gethan  hat,  ist  ihm  recht ,  und  wie  es  geschehen  ist,  ist  ihm 
recht  Selbst  die  Vertreibung  des  Hersogs  Karl  ron  Braunsrhweig 
ist  ihm  recht,  was  bei  einiger  Conseqnenz  doch  nicht  sein  sollte. 
Dieser  Theil  des  Baches  ist  übrigens  der  brauchbarste,  da  der 
*Vf.  besonders  diejenigen  Bondesbeschlüsse  genauer  dargestellt  und 
entwickelt  hat ,  die  in  den  seitherigen  systematischen  Bearbeitun- 
gton  den  Buodesstaatsrechts  noch  nicht  berücksichtigt  worden  seis 
konnten.  Uebrigens  hiilt  der  Vf.  den  Bund  wenigstens  nicht  fir  (im- 
perfectibcl;  vielmehr  stellt  er  mit  dem  Eifer  9  der  alle  Männer 
seiner  politischen  Farbe  in  Besug  auf  Das  beseelt,  was  noch  ge- 
schahen soll,  folgende  Gesidttspuncte  für  die  fernere  Enlwickeluug 
der  Bundesverhitltnisse  auf:  1.  eine  genaue  Gesetzgebung  über 
die  eigentliche  Competens  des  Bundes.  (In  diesem  Puncto  wird  er 
schwerlich  befriedigt  werden ;  denn  das  jetzige  Verhältnis»  int  riei 
bequemer.)  2.  Sine  förmliche  Bundestagordnung.  (Sehr  pansfarf, 
dn  die  neuere  Gesetzgebung  sich  mit  soviel  Vorliebe  mit  dem  For- 
mellen der  Geschäftsführung  beschäftigt.)  3.  Ein  beständig* 
Bundesgericht.  4.  Eine  definitire  Bandesmatrikel.  5.  Vertun 
eOndigung  der  das  Vertheidigungssjstem  betreffenden  Bestimmt»» 
gen.  6.  Erweiterte  Pubtiehat.  (Das  ist  viel  su  kühn  verlangt) 
7.  Stärkere  Befestigung  der  wohlthfttigen  Garantie  des  56.  Art.  i 
der  Wiener  Schlussacte,  dass  die  in  anerkannter  Wirksamkeit  I 
««stehenden  landsthndischen  Verfassungen  nur  auf  Verfassung**! 
mftsstgehi  Wege  wieder  abgeändert  werden  können.  8.  Geregen* 
Freiheit  der  Presse.  9.  Möglichste  Erleichterung  der  Rechtebd% 
unter  den  einseinen  Staaten.  10.  Be9timmunge,n  über  Heimathn- 
recht  und  Vagabondenwesen.  11.  Gleichförmige  Grundsatze  ubeg 
literarisches  Eigenthum.  12.  Gleichförmigkeit  in  Münzen,  Maassem 
und  Gewichten.  13.  Möglichste  Erleichterung  des  Handels  auf 
Verkehrs  zwischen  den  Bundesstaaten.  Mit  diesen  frommen  Wun? 
sehen  schliesst  der  1.  Theil  dieses  brauchbaren  Handbuches  den*» 
scher  VeHassnngsgeschichle   und  deutschen   Verfassungsredits»  .i 

[1132]  Preussen  den  constitutiopellen  Staaten  DeutscsV 
lands  gegenüber  oder:  Bedarf  Preussen  einer  Constitution?  V« 
einem  Neu -Preussen.  Breslau,  Richter'sche  Bucht*  183S 
22  S.  8.  (4  Gr.) 

Die  Entwickelung  des  Staatslebens  müsse  allmalig  gehe», 
die  Constitutionen  enthielten  allgemeine  Begriffe,  die  der  Praxi 
einen  zu  weiten  Spielraum  Hessen;  jedes  Land  habe  seine  fiigem 
thumlicnkeiten,  die  Constitutionen  erschwerten  manchmal  notwen- 
dige Regiemngsmaassregeb  \   sie  drohten  uberdem  su  Exaltali* 
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,  nett  ra  führen,  welche  die  Regierungen  erschreckten;  man  dürfe. 
«sf  ijiren  langen  nnd  glücklichen  Bestand  nicht  hoffen  u.  8«  w. 
hdess  wenn  diess  Alles  auch  Preussen  abhalte,  eine  Constitution 
ejzioßhren,  so  durften  sich  die  censtitutionellen  Staaten  desahalb 
sieht  Ter  Preussen  furchten.  Preussen  erfreue  sieh  unter  seiner 
jetzigen  Staatsverfassung  and  Verwaltung  bereits  ajles  Densen  un- 
bedingt, womit  nur  irgend  Constitutionen  die  Völker  bedingungs- 
weise m  beglücken  vermöchten.  Eine  Constitution  könne  ihm 
but  schaden ,  '  weil  es  Alles  seinem  Fürsten  verdanke  und  der 
Einheit  seiner  Kraft  bedürfe.  Das  ist  se  ungefähr  das  oft  ge- 
hörte Lied,  das  hier  abermale  angestimmt  wird«  Man  muss  es 
Aber  dem  Vf.  zum  Ruhme  nachsagen ,  dass  er  in  gemässigtem 
Tue  schreibt  und  sich  so  ziemlich  des  sonst  gewöhnlichen  pa- 
triotischen Bombastes  enthält.  99. 

[1133]  Reden  über  die  Schweizerische  Bundesreform 
tod  AppeUations-Gerichts-Präs.  Dr.  Casimir  Pfiff  er, 
faaodter  des  Standes  Lnzern,  und  Ton  Altlandammaon  Joe. 
b*mgartrtery  Gesandter  des  Standes  St.  Gallen.  Gehalten 
»  fer  Sitinng  der  eidgenöss.  TagsaUung  den  28.  Beumonat  1835. 
■  S  Fischer  u.  Comp.  1835.  42  S.  8.  (5  Gr.) 

,       Soll  die  Schweiz  in  einen  Bundesstaat  mit  kräftiger  Födera* 
jwgewalt  umgewandelt,  und  wie  soll  diese  Umwandlung  bewerk- 
LJjdügt  werden;   das  sind  die  beiden  Fragen,  welche  die  forlieg. 
?&aai$reden  in  einem  Sinne  zu  beantworten  suchen.     Sie  bejahen 
gerate  nnd   wollen   das  Verfassungswerk   durch  Niedersetzung 
i  eioes  ron  dem  ^esammten  Schweizervolke  gewählten  Verfassungs- 
°^^  begründet  wissen.     Die   erste   Rede   zeichnet   sich   durch 
!*ta»e  Diction  aus,  hält  sich  aber  im  Gänsen  sehr  allgemein,  be- 
*Jgl  sich  in  dem  flachen  Gleise  des   französisch-  republicanischen 
ufterftEsmus  und  leitet   zuletzt  das  Meiste  aus  abstractea  Princi- 
pen  ud  Parteisfttzen  ab ,  die  vielleicht  bei  einem  gewissen  Pub- 
*^t  Aber  schwerlich  bei  den  Mannern  Eindruck  machen  durften,. 
**  denen  es  der  Redner  zu  thun  hatte.    Der  zweite  Redner  be- 
^ach  einer  ungleich  kräftigeren   und  überzeugenderen  Spra- 
ij*c-  Er  gehört  zu  den  seltenen  Männern,  die  überall  das  Wesen  der 
j*™*  in  erfassen  und  darauf  einzudringen    wissen.     Er    nimmt 
'*J*wge,  wie  bei  allen  concreten  politischen  Fragen  geschehen 
;J*i  >o  ihrer  Individualität  au£      Die    Hauptschwierigkeit    liegt 
•*•*  Abneigung  der  Cantone  vor  jeder  Schmälerung  ihrer Son- 
fc^ebte,  nnd  namentlich  in  der  Furcht  der  kleinen  Cantone,  ihr 
be»idit  unter  den  grösseren  zu  verlieren.     Der  Redner  begegnet 
jfcjt  indem  er  es  offen  ausspricht ,    dass  in  den  Hauptangelegen- 
***i  die  "den  Wirkungskreis  der  künftigen  Bnndesgewalt  aus- 
■**«»  sollten,  das  Gewicht  der  kleinem  Cantone  nur  ein  Schal- 
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tfvgewirhft  gewesen  sei ,  in  Wahrheit  aber  Zürich  und  Ben  re- 
giert hättet.  Dieses  natürliche  Uebergewicht  werde  hesser  gere- 
gdi  nnd  gesügelt  werden,  wenn  eine  von  den  Cantonen  ganz  m- 
aMiiingige  Bandesgewalt  bestt&e.  Indess  wir  furchten ,  die  Caa- 
tone  lassen  sieh  eine  ansichtbare  Gegenmine  viel  lieber  gefallen 
als  einen  sichtbaren  Obern.  99. 

[1134]  Rapport  et  propositions  presentäs  tat  grand- 
conseil  de  la  rlpubliqae  de  Berne  par  la  commission  speciale 
charge«  d'examiner  l'affiiire  de  la  dotation  de  Berne.  Bern,  Fl- 
acker et  Comp.    1836.     263  S.  8.  (1  Tbl*.  16  Gl) 

Der  französische  Text  des  Berichtes,   über   den  wir  im  4  , 
Hefte  dieses  Bds.  S.  271  berichtet  haben. 

Länder- und  Völkerkunde. 

[1135]  Palästina.  Gemälde  von  Jerusalem,  Bethlehem** 
Nftzareth,  mit  ihren  Umgebungen.  Nebst  einer  Geschichte  iar 
Krenzznge  rar  Belehrung  and  Unterhaitang  für  Bibelleser  ojrfJie 
Jugend  bearbeitet  von  Brüdr.  Weisse.  (Mit  einer  Ansicht  v* 
Jerusalem).  Kitzingen,  Gonddadu  1836.  V  u.  130  & 
8,  (7  Gr.) 

Dieses  Werkchen  ist  seiner  Anlage  nach    ein   verfehltes  » 
nennen  ,  schon  desshalb ,   weil  es  ,,  dem  Titelblatte   nach ,  einen 
doppelten  Kreise  zur   Belehrung   und    Unterhaitang '  dienen  soll, 
wodurch  sich  der  Vf.  die  Aaswahl  und  Darstellung  sehr  erschwert 
hat     Diesem  Geschäfte  ist  er  freilich  auch  in  geringem  Maas« 
gewachsen.    Das  Ganze  zerfällt  in  7  Abschnitte ,  zwischen  den« 
aller  innerer  Zusammenhang  fehlt ,  und  der  intensiv  dürftige  Ar 
hang  über  die  Kreuzziige  hatte  in  dieser  Form  füglich  wegbleibt* 
können.     Ueber  Jerusalem  selbst  ist  Vieles  wörtlich  nach  Chatear»  j 
briand  angeführt.     Hatte  der  V£  den  Kreis,  auf  den  6eioe  ArbflJ 
berechnet  sein  soll,  sich  bestimmter  gedacht  und    enger  gezogea, 
so  würde  er  in  jeder  Hinsicht  besser  gethan  haben,  zumal  da  eis-  i 
zelne  Stellen  die  Fähigkeit  des  Jagendschriftstellers  verrathen  «■*  j 
gar  nicht  übel  gelungen  sind.     Druck,  Papier  und  Preis  sind  sieb 
gegenseitig  angemessen.  116-     ; 

[1136]  Die  Britischen  Colonien  in  Asien,  Westiatliei 
nnd  Nordamerika ,  nach  ihren  geschichtlichen,  physischen,  sta- 
tistischen ,  administrativen ,  finanziellen ,  merkantilen  nnd  übrigen 
socialen  Beziehungen  von  Ä.  Montgomery  Martin^  Ate 
dem  Bngi.  bearbeitet  von  Dt.  Paul  Frisch.  3.  Lief.  Nord- 
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«erika.    Leipzig,  HioriehB'mhe  Baohh.   1836.    XD^l 
8.  355—543.  gr.  8.  (1  TMr.  4  Gr.) 

[  [Vgl.  Repertor.  Bd.  VII.  No.  S85.] 

|       Wir  haben  uns  schon  bei"  Anzeige   der  ersten  Lieferungen 

i  über  den  Werth  dieses   ausgezeichneten   Werkes    ausgesprochen, 

;  Aach  die  vorliegende  Lieferung  beweist  das  Verdienst,   das  sfcfe 

!  Ueberoetzer  und  Yerleger  erworben  haben ,   indem  sie  dem  deu£- 

schal  Publicum    eine   so   reiche  Fundgrube  neuer  und  nützlicher 

;  Kantusse  zugänglicher  gemacht  haben.    Es  betrifft  Untercanada, 

Obercanada^Neascbottlsiud,  Cap  Breton  mit  den  Sableinseln,  Nen- 

branj»caweig,  'Prinz  Edward -Insel,  Newfoundland  und  dieLabra* 

'  jJorknste  und  die  Huflsonsbaiterritorien  bis  an  den  stillen  Ocean. 

Hebend!  bewahrt  sich  dieselbe  Gründlichkeit,  verbunden  mit  f»rak~ 

fecbem  Blick  und  Unparteilichkeit.    Nach  der.  Vorrede  soll  es  auf 

"'Üc  ermunternde  Theilnahme  des  deutschen  Publicum«  ankommen, 

•b  diesem  für  sich  bestehenden  Bande  ein  anderer  folgen  soll,  de* 

die  Geschichte  der  britischen  Colonien  in  Afrika  und  Europa,  nebst 

i  in  Zusätzen  des  eng).  Originals  zum  ersten  TheHe  und  vielleicht 

r  mk  die  von  demselben  Vf.  bearbeitete  Darstellung  des  ColoniaJU 

i»*»»  der  Franzosen,  Spanier,  Portugiesen,  Russen,  Dänen  u.  s.  w. 

|ttWten  würde,  womit  denn  die  Geschichte  des  europäischen  Co- 

)  Jöflialwesens  als  vollständig  abgehandelt  zu  betrachten  wäre.     f£s 

I würde  dem  dentschen  Publicum  wenig  Ehre  machen,  wenn  dieser 

(Bud  nicht  erschiene.  99. 

.  [H37]  Beschreibung  der  gesammten  sächsisch-böhim- 
Ittken  Schweitz  in  ihrer  neuesten  Gestalt.  Für  Reisende, 
f  tob  Alb.  Sekiffner^  des  kön.  s.  Alterthurnsvereines  ,n#  s.  w. 
fW.  Mitgl.  2  Bdcbn.  Mit  I  Fleise-CliaAc.  •  l.Bdchn.  AH- 
{.ßneiner  Ueberblick  und  drei«  oder  viertägiger  Besueh  der  be- 
;  tanteren  Pnncte.  2.  Bdcbn.  Die  entfernteren  u.  Seiten-Partieen, 
'  feht  Höhen-  und  Pflanzenverzcichnissen,  auch  vollständ.  Register. 

Measen,  Grödsche.   (o.  J.)  VI  n.  435  S.  8.  (2  Thfr. 

•  Gr.) 

k  Der  Vf.,  dessen  Bemühungen  für  die  sächs.  Topographie 
ttfon  langst  verdiente  Anerkennung  gefunden  haben',  hat  durch 
*•  vorl.,  eben  so  sorgfältig  ausgeführte  als  zweckmässig  einge- 
flutete Buch  einem  längst  gefühlten  Bedürfnisse  abgeholfen» 
Zw*  sind  seit  ^er  ersten  umfassenderen  Beschreibung  der  sächfr. 
Sdroeiz  durch  Götzinger  mancherlei  ähnliche,  hin  und  wieder  be-« 
fldrägende  und  ergänzende,  oft  auch  nur  wiederholende  Schriften 
tttekiehen,  u.  a.  die  bis  jetzt  vorzugsweise  empfohlene  und  bev 
vtzte  .von  Lindau- Wiemann.  Es  liessf  sich  jedoch  nicht  verbat* 
■>■»  disß  aUe,  von  jener  bis  zu  dieser,  sehr  häufig  nur  auf  ober- 
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Jlaeali&er.  Anschauung  beruhten  (ein  Mangel,  welcher  sich  at- 
nuendich  bei  der  Darstellung  der  Urasichten ,   der  Wege  nid  Bfr- 
henbestunmungen   offenbart) ,    and   dass   viele  sehr  iateranale 
Pnncte  der  böbm.  Schweiz  (die  Umgebungen  toe  Böhmisch-Kin- 
bifs  und  Kreibitz  mit  dem  Kaltenberg)   nur  ganz  nothdurftig  be- 
handelt waren.    In  allen  diesen  Beziehungen  hat  min  Hr.  Sali- 
ner das  Schiitzenswertheste  geleistet,  sodass,  wie  Ret  ans -eigner 
Erfahrung  zu  versichern  vermag ,  weder  dw  Bezeichnung  seaeas- 
werther  Partieen  sowohl  der  sfichs.  als  der  nunmehr  znerst  un- 
ständig geschilderten  böhmischen  Schweiz  9   noch  die  nach  Beif* 
haus,  Hallaschka,  Lohrmann  und  Wiemann  gegebenen ,  duck  ei- 
gene Yergleichnngen   berichtigten  nnd  vervollständigten  Höhen!»»  j 
Stimmungen,  noch  die  Angabe  der  Wege   (für  welche  die  heige-j 
gebene,  zwar  nicht  typographisch  schöne ,   wohl  aber  rieht  pran>! 
tische   Karte   bestimmt  ist)    dem   gerechten  Beurtheiler  viel  u\ 
wünschen  übrig  lassen.     Lobende   Erwähnung   verdient  nthnii 
die   sorgfältige   Berücksichtigung    der    historischen  Beuekiaje* 
Dagegen  rügen  wir  den  aUzn  confidentiellen,  hSofig  anmaassttfe 
und  absprechenden  Ton,  welchen  der  Yf.  anch  durch  die  so  w*  j 
bereitwillig  anerkannten  Vorzüge  seines  Baches  niemals  za  iwifr ! 
fertigen  oder  auch  nur  zu  entschuldigen   im   Stande  sein  «i 
Die  Äussere  Ausstattung  ist  ohne  Tadel  75. 


Geschichte. 

[1138]  Heunskringla,  oder  Sagen  der  Könige  Ntfrwep* 
von  Snorre  dem  Sohne  Sturlas.  Aus  dem  Isländischen  von  *"+ 
G.  Mohnike.  1.  Bd.  1.  Hälfte.  Stralsund,  Loffi* 
1835.  172  S.  gr.  8.  (1  Thlr.)     , 

[1139]  Snorri  Stnrluson's  Weltkreis  (Heimshrinfhw 
übersetzt  und  erttutert  von  Dr.  F.  Wächter y  ausserord.  Pf£ 
bei  d.  phil.  Fac  zu  Jena.  2  Bde.  Leipzig,  Breithopf  * 
Harte).  1835,  1836.  CCLXXX  u.  248,  XXXII  * 
318  S.  gr.  8.  (4  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Heimskringla  ist  bekanntlich  als  Hauptquelle  furdjeaH* 
zum  grossen  Theil  sagenhafte  Geschichte  Norwegens  von  &*?*. 
Wichtigkeit  und  nimmt  durch  Vortrefflichkeit  der  DarstelloBg  «■* 
der  ersten  Platze  in  der  nordischen  Literatur  ein,  fiSr  derea  G** 
schichte  sie  ausserdem  durch  die  vielen  in  ihr  aufbewahrten  Skar 
denliedei  wichtig  ist,  so  dass,  da  sie  doch  im  Originale  selbst  m 
viele  Gelehrte  aus  manchea  Gründen  unzugänglich  ist,  ei«ejUeb*w 
setzung  veu  ihr  nur  ein  verdienstliches  Unternehmen  genannt  wer- 
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fahn»    Das  gleichzeitige  Erscheinen  ton  zwei  Uebersetsungtü 
nuckle  aber  doch   su  viel   und  dem  Absätze  beider  nicht  forden 
{<  Edi  sein.     Hr.  MoJmike  hat,  wie  es  scheint ,  bei  seiner  Ueber- 
i  Mäasg  ein  grosseres  » Publicum   im    Ange  gehabt  und   vielleicht 
fcstküb  minder  auf  treue,  wörtliche   Uebertragong  unii   anf  die 
*  Bswahrong  des  Tones,  den  das  Original  hat,  gesehen;  wirglau- 
|  ta  aber,  dass  er  hierin  sehr  unrecht  gethan   hat.     Der  kleinen 
!  AiuW  tob  Gelehrten  und  wahren  Freunden  der  nordischen  Geschichte 
,  md  Literatur,  die  suerst  berücksichtigt  werden  mosste ;  kann  da- 
nk nicht  gedient  sein ,   und   dem   grösseren   Publicum    wird  die 
IMnskr.  selbst  in  dieser  Uebersetzung,  so  leicht  sie  sich  verhAlt- 
,  amäsgig  Kesst,  noch  immer  zueigenthümlich,  zu  schroff  u.  dgf« 
:  «wesernes;  verschüchtert  wird  es  wieder  zu  Fouque's  Fahrten  Thio- 
,  Wfeoder  höchstens  su  TegneYsFrithiofseage,  die  ihm  weit  un- 
r  Waltenden»  Belehrung  über  nordisches  Alterthum  darbieten,  sich 
/indes.    Herr  Wächter  hat  die  Mehnike'scbe   Uebersetxung  am 
\  BeMasse  der  Einleitung  zum  1.  Bde.  seiner  eigenen ,   einer  sehr 
•Aarfta  Censur  unterworfen   und ,   wie    wir  glauben ,   allerdings 
^fagethan,  dass  Hr.  M.  sich  die  Sache  su  leicht  gemacht,  Vieles 
ibeh  flbenetst,  den  bildlichen  Ausdruck  der  Sprache  de»  Origi- 
'  A  oft  verwischt ,  Manches  weggelassen  habe ;   aber  ausserdem, 
•;  fai  ans  solche  Censur  in  einem  literar.  Blatte  einen  -angemesse- 
»  ***  Ort  gefunden  hätte   als  hier,  wo  sie  das  Buch  unnutz  ver- 
•'fcoflt,  mussei  wir  auch  die  Art,  wie  Hr.  W.  sein  Urtheil  aus- 
\  spricht,  höchlichst  missbilligen.    Sieben  und  sechzig  Seiten   hin* 
"*»rck  macht  er  Mohnike*s  Uebersetsung  schlecht  (wir  wissen  für  die  , 

f&&ekein  anständigeres  Wort),  und  s war  mit  ununterbrochener  An* 
ttuhng  jener  platten  Ironie,  die  witzig  zu  sein  glaubt,  wenn  sie 
|n*irgnt"  für  „sehr  schlecht"  setzt  und  umgekehrt.  Wh*  können 
[  &se  Art  und  Weise  nicht  anders  als  geschmacklos  nennen ,  und  je- 
[;  j*W*  ist  eia  solches  Verfahren  gegen  einen  Mann,  der,  wenn  er 
\  **  fehlte ,  wegen  anderer  literar.  Verdienste  einer  ehrenhaftes* 
f  Masdlong  würdig  ist,  unanständig.  Dass  Hr.  W.  sich  dazu  hat 
:  Reiten  lassen,  thut  uns  um  so  mehr  leid,  je  weniger  dergrund- 

*fe,  tfichtigo  Fleiss  und  die  grosse  Sorgfalt  su  verkennen  sind, 
;  *>*  die  sich  sein  Werk  übrigens  auszeichnet.  Zwar  könne» 
|  »fr  «eine  Art  zu  übersetzen  auch  nicht  vollkommen  billigen;  wir 
F  »festen  die  Interlinearversionen,  su  denen  wir  diese  Uebersetsung 
[  **»*■*  zahlen  können ,  für  das  höchste  Ziel  der  Uebersetzung»« 

«st  aalten.  Hr.  W.  übersetzt,  so  viel  es  geht  wörtlich  genau; 
t  w  bildet  die  zusammengesetzten  Wörter  der  nord.  Sprache  genau 
I  **»  was  wir  nicht  tadeln;  er  hüt  sich  aber  auch  in  der  Wort- 
I  ■£•  &st  immer  an  die  des  Originals;  er  vermeidet  jede  Umschrei- 
'  iT*'  J®^6  C°östrüctionauflösung  u.  s.  w. ,  und  wenn  diess  auch 
\  Wder « Verwandtschaft  der  Sprachen  wenigstens  möglich  ist,  ent- 
;  ***»  dadurch  doch  oft  HArton,  selbst  Undentlichkeitett,  die  nicht 
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ifi  dem  Charakter  des  Originals  liegen,  die  daher  die  waJweTreee 
der  Uebersetznng  beuachtheiligea ,    tuid  oft  genug  siebt  sich  Hr. 
W.  geaötbigt,  nicht  nur.  bei  überhaupt  schwierigen  Stellen,  stadem  i 
«ach  bei  solchen,  die  erst  durch  die  Ueberg* tzang  schwierig  gene*- , 
den  sind,  in  den  Anmerkungen  die  Worte  des   Originals  Unt- 
setien   «od  sie  sowie  seine  Uebersetznng  an  erklären    Dem«ttV 
riehen  wir  eine  solche   Uebersetznng  einer  minder  Irenen  f  unv, 
Original  verfälschenden  and  abschwächenden  weil  vor,  denn  der  Le- 
ser wird  bei  anhaltenderem  Stadium  doch  so  viel  ans  ihr  gewinnest 
ah  er  ans  der  letzteren  nimmermehr  vermag,  ja  er  kann  sieh»» 
gar  ein  ziemlich  treues  Bild  des  Original*  daraus,  erarbeitet,  d*l 
freilich  schon  vorliegen   seilte;   und   endlich   kommt  noch  da«, 
dass  wissenschaftlichen  Zwecken  eine  ganz  wörtliche  Ceberaettai 
gewiss,  eine  umgestaltende,  bald  körnende,  bald  verbreitende  ata 
»cht  genügen  kamt.    Hrn.  W«'s  Uebersetzung  selbst  enthält  bit  jtty 
folgende  Stacke  des  Originals:   die  Vorrede;  I.  die  Sage  veida] 
TngJingen;  II.  Sage  Halfdan'tf  des  Schwanen;  HI.   Sage  Harn» 
des  Haarschönen ;  IV.  Sage  Hake*'*  des  Guten;  V.  Sagewsz* 
Big  Haralld  Grafelld  und  Jarl  Hakon,  Signrd's  Sohn;    VL  S# 
von  Honig  Olaf  Tryggwason.  Bei  Hrn.  M.  liegen  dieselbe»  Sndi 
jait  Ausnahme  von  No.  VL  vor,  wenige  Anmerkungen  sind  m 
gefiigt,  die  zweite  Hälfte  des  Bandes  soll  die  Erläuterungen,  n> 
wie  das  Leben  Snorre's  und  die  vollständige  Literatur  der  Hehm 
kringln  nachbringen«   —  Die   beiden  Binde   des   WaohtertaW 
"Werkes  aber  umfassen  ausser  der  Uebersetinng  eine  grosse  Afl 
zahl  kritischer  und  interpren'render  Anmerkungen,  and  die  Ende) 
taug  in  X  Abschnitten  folgenden  Inhalts:  I.  (  —  8.XCIV)  IM 
Snorri  Sturluson*s  in  39  Hauptstöcken,  besonders  nach  der  voanl 
iehutd.  Gesellschaft  herausgegebenen  üiturhinga-Saga ,  auch  ft* 
haunt  für  die  Sittengeschichte  Islands  im  12.  und   13.  JfthrboH 
(Snorri  geb.  1178,  starb  1241)  interessant;  die  Sprache  bisneüM 
etwas  sonderbar  und  breit    II.  (—  XCV1II)  Snorri  Sterins.  Sehn« 
tan.    ML'  (—  CHI),  Verhältnis*  der  Snorra-Edda  zur  HeinnHj 
jene  die  Götter ,  diese  die  Menachensage ,  beide  von  Snorri  wm 
geflrtigt,  sondern  nach  früheren  Erzahrongen  znsatamengesetstuw 
dargestellt      Vf.  (-  CXLVII)   Geist  (und  Plan)  der  Hein^ 
Die  Vorrede  rührt  wirklich  von  Snorri  her ;  nicht  bloss  die  8* 
Inng  der  Sagen ,   sondern  auch  ihre  schone  Darstellung  in 
ganzen  Umfange  und,  zum  Theil  ihre  erste  Aufzeichnung  hat  awl 
dciii  Sn.  zu  danken,  —  Die  Saga  Olafs  des  Heiligen,  wie  sie" 
den  Formannn-Sögur  herausgegeben,  ist  nfcht  alter  als  die  Hein  * 
wie    P.  E.  Müller   behauptet,    sondern   selbst   aus    ihr  eed< 
Liebe  der  Isländer  zur  Geschichte  nicht  Folge  der   freien  Vei 
»trag,  sondern  der  Sehnsucht  nach  ihrem  Mnüerlande  Norwege»; 
die    prosaische   Darstellnag  in  der  Muttersprache  bildete  sich  h*j 
ihnen  so  hoch  aas  *  weil  das'  Latein  bei  ihnen  nicht  störend  «*> 


Geschichtr.  471 

nicen  konnte.  Snorri's  Plan , *  nicht  eine  Landcegeschiclrte  zu 
(treiben,  sondern  zunächst  die  Sagen  der  Häuptlinge  daczustel- 
»,  die  ans  dem  Gcsehlechte  der  Ynglingeu  waren.  —  Würdigung 
es  Soorri  in  Vergleich  mit  anderen  Geschichtsehreibern,  nament- 
&  mit  Herodot,  mit  dem  er  oft  verglichen  worden;  dem  VL 
cfceiil  er  hoher  zu  stehen;  diese  Würdigung  scheint  uns  alba 
ratedweifig  zu  sein  und  die  wesentlichen  Puncte  nicht  schärf 
piog  lerToraüieben.  —  V.  (— CLXVII)  Titel  der  Heimskr., 
reW  nicht  von  Sn. ,  wenigstens  dann  H.  nicht  als  Weltkreis  zu 
»wen;  eher  wird  Sn.  sein  Werk  Konunga-Sögur,  Sagen  derKö- 
(ige,  genannt  haben;  denn  seine  Absicht  ging  wohl  überhaupt  auf 
lanakng  der  Sagen  von  den  nordischen  Königen;  an  der  Au*- 
Ihrang  itard  er  verhindert ,  so  dass,  streng  genommen  nur  die 
jesehiehte  der  schwedischen  und  norwegischen  Könige  aus- dem 
'  "  hte  der  Ynglingen  in  der  H.  vorliegt.  VL  (— CLXXIU) 
des  Heimskr.  —  VII.  (—  CLXXXI)  Ausgaben  der 
nach  der  grossen  kopenhagener,  von  Schöning  1767 
Mouienen,  erst  1826  mit  dem  6.  Bande  beendigten  Ausgabe  ar- 
Wtet  Hr.  W.,  und  er  wiJl  auch  die  in  ihr  enthaltenen,  nicht  Ton 
fari  herrührenden,  mit  dessen  Werk  in  histor.  Verbindung  ste- 

^ Sagen  übersetzen,  sowie  die  in  dem  6.  Bande  gegebenen, 
igen  u.  s.  w.  für  seine  dem  Werke  n  noch  ausser  den  An- 
drogen beizftfugenden  Erläuterungen  benutzen.-  —  VIII.  (— 
iCVfll)  Uebersetzungen  der  Heimskr.  —  IX.  (— CCXII)  Ver-r 
litt  des  Vis.  gegenwärtiger  Uebersetzung ;  sdeht  die  Ueber- 
sweise,  von  der  wjr  oben  gesprochen,  zu  rechtfertigen,  dann 
t  die  ebenfalls  von  uns  besprochene  Kritik  über  Hrn..  M/s 
Hng.  —  X.  (vor  dem  2.  Bd.  III— XXX11)  Von  den  Lie- 
»Inders  über  die  metrische  Form  der  SkaUdenlieder ,  die 
Hauptbestandteil  der  Heimskr.  ausmachen,  sowie  über  des 
rs  Nachbildung  derselben.  —  Schlüsslich  fügen  wir  an- 
Anzeige  noch  den  Wunsch  bei,  dass  es  Hrn.  W.  gelingen 
sein  ganzes  verdienstliches,  mühevolles  Unternehmen  bis  zu« 
(vier  Bande  dürften  doch  noch  folgen)  zu  führen.  64» 

[1140]  Allgemeine  Geschichte  des  israelitischen  Volkes, 
tta  fa  Entstehung  desselben  bis  auf  unsere  Zeit.  —  Ein  kmr- 
P  Abriss  nach  den  vorlieg.  Quellen  und  grösseren  Werken  der 
Pfcdiichte  für  die  ersten  Klassen  israelit,  Elementarschulen  und 
P*  Selbststudium  bearbeitet  von  Ephraim  fVilhtätter, 
N>ioat&-Caadid.  und  Prediger.  Karlsruhe,  Marx'scbe  Buch« 
fc  Kunsthandl.  1836.  XXII  u.  221  S.  8.  (20  Gr.) 

Die  Anspruchslosigkeit  und  Offenheit ,  mit  der  dieses  Buch 
^«"■whea  ist,  verdient  Anerkennung;  jedoch  die  Auswahl  und 
^wnqfdes  Materials  ist  dem  V£  nicht  sattsam  gelungen,  was 


fc 
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besonders  daher  zu  erklären  ist,  weil  er  sein  Buch  Kr  die  erst«  I 
Classen  Israelit.  Elementarschulen  and  mm  Selbststadinm  bctiW-j 
tet  hat;    für   das   letztere  ist  es  aber  nur  behufs  einer  flüchtig« 
Orientirang  in  der  jüd.  Geschichte,  namentlich  neuerer  Zeit,  big 
lieh.     Vor  Allem  haben  wir  in  Rücksicht  auf  den  ersteren  Zw« 
den  gehörigen  Ton  and  die  scharfe  Charakterieichnnng  vennisj 
daher  es  nur,  wie  S.  VIII  zugestanden  wird,  „bei  gehöriger  Nwfc- 
hülfe  einsichtsToller  Lehrer  seinen    Zweck   nicht   ganz  Terffhk 
wird".    Die  Vorrede  ist  voll  universal-eudämonistischer  Dedaml 
tionen  Und  zeugt  für  eine  Auffassung  des  alten  Test  im  sjnkn 
tistisdhen  Sinne;  die  Weltgeschichte  wird   mit   Schiller  fir  « 
"Weltgericht  genommen,  —  die  unverloschlichen  "Spuren  eines  gl 
schiclrtlichen  Andenkens  realisiren  die  Idee   der  UnsterbEcakeal 
Das  Ganze  ist  nach   den  grösseren   Werken   über  jüdische  Ge 
schichte   gearbeitet,    und    behandelt  dieselbe  nach  3  Zeitrita«« 
alte,  mittlere  und  neuere  Geschichte,    wobei   die   meiste  Soigft 
auf  die  letzte  Periode  verwendet  ist,.    Der  Preis  ist  etwas  nU 
Papier  und  Druck  gut,  letzterer  jedoch  nicht  ganz  oorrect   lij 

[1141]  Gnstavus  Adolphus  *ex  Soecorum  compaoft 
com  Epaminooda  *  Thebano.  Programma  9  quo  . . .  awü 
O.  ff.  Grauert,  Phil.  Dr.  Monasterii>  Regensberg,  189 
26  S.  4.  (6  Gr.) 

Zufällige  Aehnlichkeiten  lassen  sich  bei  der  Zusammend 
lang  berühmter  Männer  aus  den  verschiedensten  Zeiten  und  ! 
tionen  fast  immer  entdecken;  es  fragt  sich  nur,  will  man  sie rt 
Gegenstande  einer  besonderen  Prüfung  machen ,  ob  dieselben  f 
der  Art  sind,  dass  durch  eine  Vergleichung  eine  genauere« 
richtigere  Beurtheilung  sowohl  der  einzelnen  Individuen  sei 
als  auch  namentlich  der  Verhältnisse  der  Zeit,  in  der  sie 
gewonnen  werde.  Seitdem  Plutarch  durch'  seine  Parallele« 
Griechen  und  Romer  dieses  Feld  der  Geschichtscbreibong 
ohne  Gluck  eröffnet  hat ,  sind  in  neuerer  und  neuester  Zeit 
liehe  Versuche  durch  Vergleichung  Karl's  XU.  von  Schweden 
Pyrrhus,  Lor.  y.  Medicis  mit  Perikles,  JuL  CAsar's  mit  Napol 
gemacht  worden.  An  diese  schliesst  sich  die  obige,  in  ficht 
arischem  Stile  verfasste  Schrift  an,  und  wir  freuen  uns,  dass 
G.  seinen  Gegenstand  mit,  Geist  zu  behandeln  und  d 
gewusst  hat  Ein  wahrhaft  tugendhafter  Wandel,  strenge  Sil 
namentlich  auch  Enthaltsamkeit  in  sinnlichen  Genüssen,*  Anspi 
losigkeit,  die  selbst  auch  bei  dem  glücklichsten  Erfolge  ihrer 
ternehmungen  auch  nicht  den  Schein  von  Stolz  oder  U<~ 
gewann,  Seelengrosse,  die. sie  zum  Höchsten  begeisterte  und 
Wechsel  des  Glückes  nicht  sinken  liess,  ein  hoher  Grad  von 
senscbalUicher  Bildung  sind  die  Glanznuncte,  die  ihr  Leben 
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wehen,  ohne  dass  die  Schattenseite  menschlicher  Schwächen 
fim  ia  verdunkeln  vermag,  and  die  vom  Hrn.  6.  besonders  her- 
Lfngekohen  werden.  Vgl.  besonders  S.  18.  Aber  auch  ibre  Tha- 
pM,  die  Lage  der  öffentl.  Angelegenheiten  nnd  nach  ihrem  Tode 

fcZBstond  der  Staaten  von  Europa  und  Griechenland  bieten  hjn- 
ikh  Stoff  an  einer  interessanten  Verglejdbung  dar*       *  61. 

ji  [1U2]  Geschichte  der  Belagerung  Ton  Gibraltar, 
tan,  Anfrage  derselben  im  Jahre  1779  bis  anr  Beendigung  durch 
4*  FriedeasscUuss  1782.  Mit  1  Plane.  Abgedruckt  ans  dem 
jLAmde  des  t.  und  2.  Hafts  des  neuen  militair.  Journals  von 
fi*  t.  &  Hannover,  Helwio^ache  Hofbnchk  1834. 
«7  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

^Dass  eine  neue  Beschreibung  der  berühmten  Belagerung  von 
titer  selbst  nach  den  vielen  schon  vorhandenen  in  einer  mi- 
schen Zeitschrift  noch  einen  passenden  Ayikel  liefern  könne, 
lU  Ref.  nicht   bestreiten;  dass  aber  eine  solche  Beschreibung, 

Ei  wenn  sie  weder  neuen   Stoff  ans   bisher   unbekannten 
liefert,    noch  sich  durch  ihre  Darstellung  als  ein  Werk 
er  Kunst  zeigt,  wie  die  vorl.,  welche  bloss  eine  in  schliche 
yfato  geschriebene ,  häufig  sehr  trockene  und  weitläufige  Zu- 
stellung des  schon  Bekannten  liefert,  einen  besondern  Ab« 
verdiene;    davon  kann  sich  Ref.  nicht  überzeugen.      Den 
betreffend ,  muss  bemerkt  werden ,  dass  er  alles  nur  eini- 
gen Wichtige  in  der   gröbsten    Vollständigkeit,    ja   selbst 
Menge  Unbedeutenheiten ,   die   kaum   für  den  Militair  vom 
ie  Interesse  haben  können,  enthält ,  sodass  in  dieser  Hinsicht 
r,  der  noch  über  den  in  Rede  stehenden  Gegenstand  so  ge- 
Belehrang  wünschte   nnd  seither   entbehrte,   sich  befriedigt 
""  wird.    Druck  nnd  Papier  gewöhnlich.  42« 

^[1143]  Mecklenburgs  Noth  nnd  Kampf  vor  nnd  in 
Pä  Befreiungskriege ,  nach  Handschriften  und  gedruckten  ür- 
Wöi  dargestellt  von  Dr.  Heinr.  Francke,  ordentl.  Leh- 
rter grossen  Stadtschule  an  Wismar  ms.  w.  1  —  3.  Lief« 
fflsnar,  Schmidt  nnd  v.  Cosnel'sche  Rathsbochh.  1834 
M5.    S.  1—216.  8.  (n.  21  Gr.) 

L  Ein  Bach,  das  in  seinem  ganzen  Detail  und  Umfang  nur 
P*t*  von  Interesse  sein  kann,  welche  als  Mecklenburger,  oder 
L&™gtii088en  der  darin  geschilderten  Begebenheiten,  zu  diesen  in 
ß**  seriellen  Verhältnisse  stehen,  und  denen  es  dadurch,  dass 

*  ihnen  die  Ereignisse  eines  der  verhängnissvollsten  Zeitabschnitte 

*  «rem  besonderen  Verhältnisse  auf  Mecklenburg,  nnd  also  auf 
*wlbst,  in  die  Erinnerung  zurückruft,  und  einem  spätem  Ge- 
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schlecht1  die  Kampfe ,  Thaten  und  die  Luiden  seiner  Vorfdraf 
vorfuhrt,  theils  «urKrinncrung,  theils  iar  Erhebung  nnd  Äffte» 
an»  patriotischer  Gefühle-  dienen  wird.  Diess  seheint  aaea  kt 
weck  4es  Vfs.  jrewesen  in  sein ,  es  seinen  Landslecteii  als  dt 
Andenken  an  jene  Zeit,  die  leider  immer  mehr  ans  dem  GedlehV; 
nisse  des  Volkes  versehwindet,  in  die  Hände  za  geben;  ftrM 
Historiker  .dagegen  sind  nur  Einzeloheiten  darin  Ton  besqwknuj 
Werth,  uui  (Br  das  allgemeine  deutsche  gebildete  Publicum  kü 
das  Buch  weder  als  Ganzes  noch  dnrch  Btnzelnheften  tob  gm 
«rem  Interesse  sein.  Dessenungeachtet  ist  das  Bach  in  Besag  m 
seinen  speziellen  Zweck  mit  Anerkennung  zn  erwähnen.  JNf 
Inhalt- ergibt  sich  ans  denk  Tkel  ton  seihst  Nae*  einer  tan* 
Einleitang,  „Napoleon's  Eroberungen  und  Herrschaft"  uhMteifh) 
ben,  beginnt  die  ErzAhlung  mit  der  „Besetzung  Mecklenburg  duid 
die  Franzosen  nach  der  Schlacht  bei  Jena"  und  reicht  in  dietf 
drei  Heften  bis  zum  "Waffenstillstände  im  Jahre  18£4«  ^** 
und  Papier  sind  gut. 

[1144]  Gebhard  Lebrecht  v.  Bloch  er,  Preossisch«F* 
hiarschall  und  Fürst  Ton  Wahlstatt.      Nach  Leben ,   Redet 
Thaleu  geschildert  voa  Wilh.  Burclhardt,  Pfarrer  zu  1 
ptrg    im    Wurterabcrgwchea.       Mit  2  Abbild«].        Statt 
J.  Scheines  Buchli.  1835.     128  S.  gf.  8«  (16  Gr.] 

Schon  die  auf  dem  Titel  des  Buches  genannte  Verla 
long  lässt  vermuthen,  dass  es  zu  den  Fabrikaten  gehöre,  *d 
die  grosse  Stuttgarter  Buchermanufactur  alljährlich  liefert;  i 
Yermuthung  aber  wird  zur  Gewissheit,  wenn  man  nur  einig«! 
ten  durchgelesen  hat.  Das  Ganze  ist  nichts  als  eine  höchst  «I 
fl&chliche  Compilation.  Zwar  beabsichtigt  der  Vf.  bloss  eine] 
putftre  Darstellung  von  Blücher's  Leben ;  allein  eine  solche,  \ 
#£  sein  sollte,  wenn  sie  auch  keine  tiefen  historischen  Fen  *~ 
gen  verlangt,  schliesst  doch  keinesweges  Genauigkeit  der 
ben,(  Vollständigkeit  und  passende  Auswahl  des  gegebenen  £ 
und  in4  höherer  Potenz  richtige  Auflassung  und  anschaulich*  1 
Stellung  der  Zeit,  ihrer  Charaktere  und  Beziehungen  ans; 
doch  erfüllt  der  Vf.  weder  jene  niederen",  noch  diese  höheres  1 
derungen,  die  man  an  eint  acht  populäre  Lebensbesclirer 
Blücher's  zu  machen  berechtigt  war.  Jeder,  der  eine  dun 
fährte  Schilderung  Ton  Blücher's  Charakter,  der  Art  und  W* 
wie  er  sich  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  entwickelt, 
Stellung  zu  seinem  Volke  und  zu  seiner  Zeit  nebst  einer  zi 
menfilngenden  nnd  anschaulichen  Schilderung  seiner  Thatea  IQ 
wartet  hatte,  wird  sich  schmählich  getäuscht  sehen,  wenn  er** 
1er  nichts  findet,  als  eine  willkürlich  zusammengeraffte  und  *J*J 
verbundene  Menge  von  allbekannten  Thatsaclien  und  Notizen,  th* 
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Zoau&mftftbaiig  nnd  inneres  Lebet*  #  derdt  nie  einfarbig* 
Brille  des  ordinären  süddeutsches  fm»öttrende»LibeittlifHntis  beb» 
tacktet,  der.  «eh  im  Grande  doch  Ärgert,  da»  Deutschland  nicht 
nehr  die.  ehrlose  RolJe  eines  Sklaven  de»  Auslandes  «ptsft,  und 
dea  Mafeer  Napoleon  fem  die  Jujrae  -  Menarehie   suhetfiniren 

vJawbte.    Weder  tos  dfeeae  Standpunkte,  noch  ton  detnaerDeetech-. 

;  tder  Pienegenthfnnriei  hör,  wird  sich  eine  gute  populäre  ,Lebens~ 

pteAitinaiif  Bliidier'sh'afeni  lassen.  8ie  ist  allein  mtgKeh  durch 
eiae  otae  Portrailirnng  seiner  historischen  Brseheinang  auf  dem 

frHnfeigrend  einer  unbefangenen  and  anschaulichen  Sdiitdetung 
dar  Zeitereignisse,  ohne  die  Vieles  in  BKcher'e  Leben  Ifekennaft 

+ «d  aevetstaadiich  bleibt;  vnd  gerade  diese  letstere  fehlt  in  vor- 
fe^de«  Werke,  42. 


f. 
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[1145]   Die  am  0«  Januar  1806  in  Lübeck  eröffnete 

^VUugsanstatt  für  Töchter  ans  höheren  Stunden,  beim  Uebertritt 

;*h  ihr  viertes  Jahreehent  von  ihrem  Gründer,  Vorstand  und  HaupV- 

;/lnnt  Joh.  Heinr.  Meier.      Lübeck,   (v.  Rohdensche 

iM.)  ;l$3e.  95  S.  gr,  8.  (9  Gr.) 

In  dieser  lesenswerthen  kleinen  Schrift  stellt  was  ein  für  sei-* 

m  Beruf  begeisterter»  durch  glückliche  JSrfolge  gesegneter  wacke- 

•*  Schnhnann  das  Lebensbild  der  Anstalt  auf,'  die  er  unter  schwier 

ripa  Verhältnissen  gegrtindet,   anter  allen  Stürmen  der  Zeit  et- 

pltai  tnd  .bis,  jetat  an  Nutz  nad  Frommen  der  weiblichen  Jnv 

|NL{tye<te  geleitet  hat  Solche  „Schatyiograahieen"  sind,  wieder 

wirfige   Vf.   in  softer  Vorrede  sehr  richtig  bemerkt,   für  die 

wrbongswissenschaft  eben  so  wichtig,  ja  Ref.  möchte  behaupten 

p  viehtiger  nnd    Wünschenswerther   als    Lehrerbiographieen;     denn 

^follfaftinea  Wirken  iat  Bein  Leben,  sein  Wesen;  das  aber  spie- 

fe#*  sich  beim  Lehrer  klar  und.  rein  in  der  Anstalt,  Inder  Sehnig 

»«Icher  er  angehört,  in  der  er  wirkte  nach  wohlerwogenem  Plane, 

►  »Ä  strenger  Gewissenhaftigkeit,  im  festen  Vertrauen  auf  eigene 

*«ft  und  Gottes  Hülfe ,   voll  inniger  Liebe  *ur  Jugend ,   der  er 

Jtj&ret  nnd  Vorbild  sein  seif,  —  oder  als  Miethbng  am  des  Ir~ 

Aschen  willen,  sei  diess  nun  Geld  oder  Ehre.     In   solch    einem 

[  »3de  verwachsen  Lehrer  nnd  Schule  zu  einem  Ganzen,  Binsnoth«» 

'J^dig,  bedingend  das  Andere.     So  kann  sich    hinfort  Ref.  Hrn. 

f  «Wer  nicht  ausser  seiner  Anstalt  denken;  denn  in  ihr  erst  hat  er 

S  ^»e  Bedeatang  gefunden,  so  Vieles  er  auch  froher  in  Hannover 

^■■djjndeiewe  ab  Lehrer  gewirkt  haben   mag.    —   Von   diesem 

r wichtsannete  ans  gesehen,   gewinnt  die  kleine  Schrift,   welche 

**&chst  mir  einem  kleineren  Publica»  bestimmt  ist,   ein   ullge- 
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«eines  Interesse,  udJRef«  achtet  es  daher  fiir  eine  Pfifft, 
ders  die  Lehrer  an  Mädchenschulen  auf  sie  aufmerksamtza  mattet 
8te  sehUesst  sich  eng  an  die  von  demselben  Vf.  im  J.  1826  er-  < 
sobienene  „Ueher  weibliche  Bildung  durch  öffentliche  AnstAliei* 
an,  and  gibt  die  erfreuliche,  durch  neue  zehnjährige  Erfiüirttf  J 
gewonnene  JBestfttignng  der  dort  ausgesprochenen  Aasiehtea;  pfcti 
aber  «gleich  kurze  historische  Notiaen  über  das  Institut  seit  seh 
mr  Begründung  (1806)  bis  zur  Vollendung  seines  dritten  Decm* 
n*ums.  Ihrer  nasseren  Stellang  nach  ist  diese  „TöehterscbaM 
—  Ref.  sieht  die  Benennung:  Mädchenschule,  tot  —  eint  Pf* 
Tatanstalt,  jedoch  unter  öffentlicher  Aufsicht;  die  Gesaiamthiit  to 
gebildeten  Aeltern  ihrer  Schulerinnen  bilden  ihr  „natürliches  BpW- 
rat^,  was  bei  weiblicher  Erziehung  doppelt  zwerjqnäsrfgeracaeri 
Das  Lehrpersonale  besteht  1)  aus  dem  Director,  als  Haoptlebtq 
und  seiner  Gattin,  die  über  alle  rein  weiblichen  Uebunrot  \ 
gute  Sitte  die  Wacht  übernommen  hat;  2)  ans  3  HüKSAre 
und  3)  vier  HüFfslehrerinnen.  Die  Zahl  der  Schalerinnen 
njph  über,  §0,  nnd  schliesst  fyfödcheii  yoip  5  — 16»  J*»**  *** 
per  Geist  der  Anstalt  ist  ein  rein  christlicher^  religiös-sittlicher, 
so  fern  von  den  Klippen  des  Mysticismus ,  als  von  dem  trod 
Eismeere  der  kalten  Vernünftelei.  Der  Lectionsplan  ist  einfach  i 
den  Anforderungen  des  weiblichen  Lebens  entsprechend«  *  ~ 
darüber  werden  die  Schulzeitschriften  das  Weitere  berichten, 
galt  es  nur,  auf  das  Werkchen  aufmerksam  zu  machen.      9. 

[1146]  Lehrbuch  der  deutschen  Literatur  für  das 
liehe  Geschlecht,   besonders   für   höhere  Töch 
VonFriedr.Nösselt,  Prof.  in  Breslau.    4TUe.     2«, 
Aufl.    Breslau,  Max  u.  Comp.   1830.    XXXII  n.  2< 
X  u.  340,  VI  n.  372,  XIV  n.  320  S.  gr.  8.  (3 
20  Gr.) 

TM.  1.  auch  unk  d.TiL:  Lehrbuch  zur  Kenntntes  der  *"" 
schiedenen  Gattungen  der  Poesie  und  Prosa  für  das  weibliche  6»* 
schlecht  u.  s.  w,  '  • j 

Tbl.  2—4.  auch  unt.  d.  Tit.:  Geschichte  der  deutschen  Li- 
teratur für  das  weibl.  Geschlecht  u.  s.  w.  —  2.  TM.  Von  M 
frühesten  Zeit  bis  auf  Goethe.  —  3.  TM.  Von  Goethe  bis  aal 
die  neueste  Zeit.  —  4.  Thl.  Die  umständliche  Geschichte  *ri 
Literatur  und  Lebensbeschreibungen  der  Dichter  nnd  Prosaisten 
enthaltend.  ] 

Schon  die  nach  4  Jahren  nothwendig  gewordene  2.  Aifltgj 
spricht  für  die  beifällige  Aufnahme  dieser,  sich  auch  durch  D**j 
und  Papier  empfehlenden  Schrift,  die  eine  solche  AufrähuM 
verdient,  da  sowohl  die  Auswahl  des  Inhaltes ,   welcher  sieh  a»! 
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&  verschiedenen  Dichtungsarten  und  Gattungen  der  Prosa  be- 
|U^  www  die  ausgehobenen  Musterstellen,  als  auch  der  Vortrag, 
au"  die  Bedurfnisse  des  weiblichen  Geschlechts  berechnet  ist.  Bei 
ftwr  Vergleichung  der  vorl.  mit  der  früheren  Aasgabe  hat  Ref. 
khrvud  da  Zusätze  und  Abänderungen  bemerkt.  So' ist  s.  B. 
Ihr,  Tfc.I.  8. 123  in*  der  1.  Ausg.  anter  Dialog  befindliche  Liebe»-» 
kicf  mit:  „Das  Kind  im  Walde"  vertauscht  (2.  Ausg.  8.  131). 

eiftde  nur,  dass  dieses  Gedicht  nicht  von  der  eine  Zeitlang  be- 
ten  Spielerei  mit  dem  Kind  lein,  Schilf  1  e  i  n  nnd  anderen  lein, 
»wie  mit  der  nachgeschleppten  Silbe  klein  frei  ist!    Ref.   halt 
mr  die  Aufnahme  des  Kriegsliedes  ffir  freiwillige  J&ger  (Thl.  III. 
fc  191)  nicht  ffir  Verletzung   des   weiblichen  Zartgefühls ;   er 
«her  doch  an  dessen  Stelle  ein  anderes   von  dem  Vf.  des- 
gesucht,  und  wahrscheinlich  auch  unter  den  trefflichen  Ge-" 
4er  Agnes  Franz  ein  anderes  der  Aufnahme   werthes  ge- 
haben ,   in   welchem  nicht  der  kleine  Verstoss  gegen  die 
:  alleine  f.  allein,  (S.  275),   vorkommt.    Manches   Epi- 
ist  doppelt  abgedruckt,  wie:  Segen  eines  Bischofs  (Thl.  1. 
i#,  Thl.  2.  S.  172).    Dass   Nie.   Baumann   Prof.   gewesen 
l  1  S.  60,  Thl.  4.  S.  21)  ist  wohl  eben  so  wenig  mit  un- 
Atttiehen  Gründen  erwiesen,  als  dass  er  Vf.  von  Reinecke  der 
fetti.    Zar  Ergänzung  der,  Thl.  4,  S.  291  gebliebenen  Lü- 
■  fcuerkt  Ref.,  dass  Strack,  1781  zu  Kl.  Rossleben  geb., 
1804  Vesperprediger  in  Leipzig,   seit  1806  Lehrer  am  Pä-5 
ogium  zu  Halle,  1810  am  Gymnasium  zu  Werthheim ,    1814 
Kam  Gjmnaa.  zu  Dusseldorf,   seit  1817  Dir.  und  Profi  der 
*Me  zu  Bremen;  Max  Schenk  v.  Schenkendorf,  nicht 
M**r  1790,  sondern  (nach  Guden's  Chron.  Tabellen)  1783; 
Uttaon  za  Soldin  in  der  Neumark  1794;  Meth.  Muller 
liQ  SkeudiU;   Prätzel  1791  za  Halbaa  in   der  Oberlaas. 
•ra»  sei;  dass  der  letzte  (nach  Guden)  jetzt  als  Privatgelehr* 
»Oldesloe  im  Hollsteinischen ;  v.  Honwald  aber  zu  Lubben 
&  Mit  zwei  Worten  wurde  Ref.   noch  unter  den  Dichtern  des 
•Muh.  Martin  Rinkärt,   (geb.   1585  zu  Eilenbarg,  gest. 
■**  als  Archidiak.  1649)  als  Vf.  des  noch  jetzt  im  gefeierten 
buche  stehenden:  „Nun  danket  alle  Gott11  u.a.  w.  (vgl.  Plato's 
&  Kinkart  1830)  erwähnt  haben.     Uebrigens  kann  Ref.  diese 
**&  als  sehr  belehrend  und  unterhaltend  für  junge  Frauenzim- 
\  welche  Sinn  und  Empfänglichkeit  für  schöne  prosaische  und 
fBche  Darstellungen  haben;   nebst   einem  Ueberblick   über  die 
Wuchte  ihrer  Muttersprache  und  der  Literatur  derselben,  auch 
Minner  und  Frauen,  welche  belehrende  und  unterhaltende  Ge- 
ta  und  Gefühle  in  gefälligen  Formen  ausdrucken ,   nach  ih- 
r  Hamen  und  Aasseren  Verhältnissen  nAher  kennen   zu   lernen 
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[1147]  Lehrbuch  der  fellgeneiatn  Geschichte  ftr  Gyi 
«asien  und  kotiere  Lehr- Institute.  Von  Joh.  Mich.  Bei» 
rockf  ki  b.  Professor  der  Oberclasse  am  Gymnasium  la  Dflü 
gen.  1.  TU.  2«,  veno*  n.  verb.  AuflL  Angsbu; 
KollmaiHi'sch»  Buchh.  1835.  X  n.  302  8.  gr.  i 
(1  Thlr.  12  Gr.  f.  2  Thie.) 

Dieses  mit  vielem  Ffeisse  gearbeitete  Lehrbuch  ist  snnftch 
ffir  die  bayerischen  Gymnasien  bestimmt,  wie  es  denn  and  ■* 
dem  Vorworte  „mit  stetem  Hinblicke"  auf  den  80.  §-  der  „OH 
nung  der  lateinischen"   Schulen  und  Gymnasien  im  Königrdd 
Bayern  v.  13.  März  1830"  abgefasst  ist      Um  diesem  §.  (ii 
«her   verlangt,   „dass  in  der  unteren  Classe  die  allgemeine  fr 
schichte  vom  Anfange  der  historischen  Zeit  bis  auf  Aognstas,  ■ 
der  »weiten  von.  Augustus  bis  auf  Karl  den  Grossen,  in  der  # 
ten  von  Karl  dem  Grossen  bis  auf  Maximilian  L,    und  k  * 
vierten  von  Maximilian  L  bis  auf  die  neueste  Zeit,  jedoch  niW" 
sonderer  Hervorhebung  der  bayerischen  Geschichte44   rar&top 
und  hiermit  „das  Hauptsachlichste  aus  der  politischen  Geogfl^ 
jedes  Zeitraumes  in  Verbindung  gesetzt"  werde)  möglichst  ab- 
sprechen, hat  der  Vf.,  nach  seinen  eigenen,  sein  Buch  an  W* 
charakterieirenden  Worten  in  der  Vorrede,   „überall  das  W**f 
ste,  auf  die  jedesmaligen  Zeitumstände  Binflussreichstt  vd  *' 
die  folgenden  Ereignisse  Entscheidendste  herauszuheben  asd  *■ 
Ganze  zusammenhängend  in  gedrängter  Kurse  partei-  und  W* 
schaftslos  zu  schildern"  gesucht.     „Die  Eintheilung  der  sta  & 
diesem  Bande  enthaltenen)  Geschichte",  sagt  er  weiter,  >  d 
Perioden,  glaubte  ich  vorzuglich  desswegen  annehmen  n  *** 
weil  ich  bei  dieser  Eintheilung  zugleich  in   den   Stand  p» 
wurde,  die  synchronistische  Methode  mit  der  ethnograpa.  s»*| 
zweckmässige  Weise  in  Verbindung  zu  bringen.    Da  das  IW 
sächlichste  ans  der  politischen  Geographie  mit  demünterrUH 
der  Geschichte  verbunden  werden  soll,  so  hielt  ich  es  ffr  **** 
massig,  in  einer  geographischen  Uebersicht  der  Länder  ^fflfj 
Geschiente  das  Wissenswürdigste  und  für  ein  vollkommenes» 
schichtsverständniss  dieses  Geschichtsabschnittes  Nötbigste  «** 
Geographie  vorauszuschicken.    Der  entschiedene  Einfloss,  wek* 
die  Literatur  und  Kunst,  besonders  der  Griechen  and  R**tf>J] 
die  Cultur  und  politischen  Begebenheiten   aller   Zeiten  £*&*" 
haben ,   sowie  die  Bestimmung  dieses  Lehrbuches  für  ty»*** 
veranlassten  mich,  ausfuhrlicher  und  umfassender,  als  es  ujrj 
liehen  Ge8chichtscompendien  bisher  geschehen  ist,  die  Lif 
und  Kunstgeschichte  in  eigenen  Abschnitten  am  Ende  eiser 
Periode  au  behandeln/4      Wir  haben  nur  hinzuzufügen,  *JL 
VC  seinen  Plan  auf  eine  einsichtsvolle  und  kenntnissreid*  ^ 


mgfUSkii  and  da  dem  rmgoaetete*  speciellen  Zwecke  im  Gmei 
I  mgenessenss  nnd  brauchbares  Lehrbuch  geliefert  hat.  Mit  ihja 
!  iber  Manches  in  4er  Anardnung,  sowie-  Aber  fibselnheken  in  der 
!  Abführung  rechten  za  wollen,  wäre,  da  es  hier  su  weit  fuhren 
[  rärde,  um  unrechten  Orte«  Dieser  erste  Theil  enthalt  nach  einer 
ir  fiaMtung  nnd  geographischen  Uebersicht  der  Länder  der  alten 
i    Geschichte,  diese  in  tier  Perioden,  deren  erste  die  älteste  asiati*» 

«he  und  griechische  Geschichte  nnd  die  griechische  Literatarge* 
t  «Uehte  bis  xu  den  Perserkriegefc  enthält;  die  zweite  behandelt 
*  «Perser,  Griechenland,  nebst  Könnt  nnd  Literatur  bis  nur  Schlacht 

m  Cbäronea,  Bfacedonjen  bis  Alexanders  Tod,  Rom  bis  264  ▼, 
u   Ck;  die  dritte  die  Auflösung  des  macedonischen  Reiches,   nebst 

4er  griechischen  Literatur  während  dieses  Zeitraumes,  Rom  nebst 
|  Literatur  Ms  31  t.  Ck;  die  vierte  das  römische  Kaiserreich,  nebst 
|  griechischer  and  römischer  Literatur,  bis  476  n.  Ch.  42« 

J-  [1148]  Hellas,  oder  Erinnerungen  aus  der  altern  Geschichte 
„Griechenlands.  Der  reifern  Jugend  xur  lehrreichen  und  angeneh- 
me» Unterhaltung  dargestellt  von  M.  W.  Oottichalk.  Ber- 
fc,  Amelang.   1836.    YU1  o.  380  S.  gr.  8«  (1  Thlr» 

Da  das  wiedergeborene  Griechenland  rat  1621  die  Augen 
*r  gebadeten  Welt  auf  sich  lieht,  so  glaubte  Hh  &,  dnss  es  Ar 
*e  jüngere  Lesewelt  und  auch  fir  das  reifere  Alter  keine  tcr» 
Mutlose  Arbeit  sein  weide,  ihnen  ans  Griechenlands  Vorzeit  die- 
joagen  Männer  ins  Gedächtnis  sn  rufen,  die  sieh  unf vergängliche 
Luheenn  erwerben.  *  Und  diess  beiweckt  die  Toitieg.  Schrift,  die 
•U  auch  durch  ihr  Aeooseres,  Druck  nnd  Papier,  empiehh.  Nach 
■"■an,  in  der  Binleitung  gegebenen  kurzen  Ueberbbek  über  Grie- 
dealands  Geschichte  wird  das  Wichtigste  aus  dem  Zeitalter  der 
«neu  und  die  ihrige  Geschiente  als  grosser  Zeitraum,  Ten 
tytalafa  Gesetzgebung  bis  aar  tauigen  Unterjochung  Griechenlands 
fach  die  Romer  Ton  850^-150  vor  Christus,  in  politischer,  wir- 
■«wchafdicher  und  artistischer  Rücksicht  durchgeführt  und  das 
Gase  mit  einem  Veneiahnisse  der  in  dieser  Schrift  vorkommet»* 
*o  Eigennamen  hinsichdieh  ihrer  richtigen  Betonung  bescblos» 
*■.  Keine  lehrreiche  und  interessante  Partie  ist  mit  gänzlichem 
StiBschweigen  übergangen.  Der  Vortrag  ist,  eine  kleine  stilistische 
üebtreHung  8.  Hb:  „Darius  trug  Ton  diesem  Unternehmen Un- 
ifak  —  dayon",  abgerechnet,  sprachrichtig ,  fassüeh  and  flies- 
*td.  Der  Vf.  läset  auch  die  Forschungen  oder  wakrtffheinliehen 
Ttnnuthungen  der  neueren  historischen  Kritik  nicht  unberiicksich- 
%t,  «ie  d«s  über  Kadmus  uad  Homer  Bemerkte  beweist.  Viet- 
fecht  hätte  sie  auch  bei  Thtkydidcs  8.  211  berücksichtigt  wer- 
de* mögen,  da  sie  die  (fräher  auch  von  dcmRe£  in*  emem  seiner 

'  33* 


\ 


480  Schul-  m  Erniehungawesei. 

Geschichtsbücher  nacherzählte)  Sage  to*  den  Thräuen,  die  Tle- 

kjdidea  vergoss ,  als  er  ein  Stuck  Ton  Herodot's  Geschichte  vor- 
lesen hörte,  in  den  Kreis  der  Dichtungen  verweist.  95. 

[1149]  Preussiscbe  Landes-  und  Volkskunde  »der  Be- 
schreibung von  Prenssen.  Bin  Handbuch  für  die  Volksscholleb- 
rer  der  Provinz  Prenssen,  so  wie  für  alle  Freunde  des  Vaterlan- 
des, in  Verbindung  mit  dem  KönigL  Waisenhaus-  and  Seminzr- 
director  Kaioerau  zn  Bonzlau  heransgeg.  von  A.  E.  Preiftt» 
Königl.  Waisenhans-  und  Serainardirector  zu  Königsberg  in  Prens- 
sen. Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  1835*  XX  i» 
633  S.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.) 

[1150]  Gedrängte  Uebersicht  der  Landes-  und  Volks- 
kunde von  Prenssen,  ab  Hulfeeuch  rar  Erlernung  derselbez 
für  Schüler ,  von  A.  E.  Preussy  KönigL  Waisenhans-  usd 
Semiaardir.  su  Königsberg.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger. 
1835.     110  S.  8.  (4  Gr.) 

Beide  vorliegende  Schriften  haben  einen  pädagogischen  Zweck, 
das  erste  um  dem  Lehrer ,  das  andere  um  dem  Schüler  als  Ai- 
naltepunct  zu  dienen.  Diesem  Zwecke  entsprechend  sind  sie  nit 
Einsicht  und  Kenntniss  bearbeitet  nnd  werden  gewiss  Jedem,  der 
eich  ihrer  bedient ,  ihre  Brauchbarkeit  bewähren.  Schade  ist  es, 
ia»  Hr.  Prensn  sieh  bloss  auf  die  Provini  Prenssen  beschraakt 
und  dadurch  den  Gebrauch  dieser  Bücher  ah  Schulbücher  gröss- 
tenteils wohl  auch  auf  diese  eingeschränkt  hat,  denn  es  wäret* 
wünschen,  dass  mit  Weglassung  einiges  Ueherflüssigen  nnd  Za- 
aammenziehung  vieles  zn  Weitläufigen,  besonders  in  natnrbiste- 
rischen  Theile,  auch  die  anderen  Provinzen  Preusseim  eine  soleh« 
Darstellung  für  die  Schule  finden.  No.  1149.  behandelt  sack 
einer  kurzen  Einleitung,  in. der  sich  etwas  königlich  prenssischtr 
Patriotismus  und  Begeisterung  für  die  Provinz  Prenssen  mit  n 
grosser  Emphase  ausspricht,  in  der  1.  AbtheiK  in  44§§»  die-Pie- 
tuu  Prenssen  al$  Landschaft  filr  sich  betrachtet,  und  zwar  v«a 
S.3— 16  Namen,  Lage,  Grenzen y  Grösse,  Gestalt  des  Landes; 
f—  8,  58  die  Gewässer  (Ostsee,  Flüsse,  Haffe,  Landseen)  nebst 
den  Plussgebieten  und  Wasserscheiden;  —  S.  66  Boden,  Kfina 
und  alte  Bintheilnng  des  Landes*.  —  S.  220  die  Producta  Prena- 
nens  in  natorgeschichtlicher  Hinsicht,  nach  den  drei  Reichen  ge- 
ordnet (von  Hrn.  Slujmer  bearbeitet),;  —  S.256  Zahl,  Stamfl, 
Sprache  nnd  Religion  der  Einwohner;  —  S.  305  Gewerbe  und 
Verarbeitung  der  Erzeugnisse  des  Landes;  —  S.  371  Bildunge- 
sustand  und  biographische  Notizen  über  ausgezeichnete  Preussea; 
—  S*  529  Städte  nnd  Dörfer  der  Provinz;  in  der  2.  AbtheiL  hl 
13  §§.  -~,  &  579  Einteilung  nnd  Behörden  der  Provinz;  Bit- 
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lieiloög  ler  Bewohner,'  Laildstande ,  Kirchen-,  Schul« ,  Justiz-, 
Militair-,  Postwegen,  Yeifeicherungsvercine ,  Finamen,  Münzen, 
Maasse  und  Gewichte«  Von  S.  680—633  werden  in  einem  An- 
hange die  wichtigsten  preußischen  Gesetze  zusammengestellt,  nnd 
Berichtigungen  u.  s.  w.  sowie  ein  gutes  Register  gegeben.  — 
No.  1150.  entspricht  ganz  de»  Einrichtung  des  Handbuchs ,  nur 
dass  naturlioh  Alles  rar  den  specialen  Zweck  des  Werkcnens  kur- 
ier gefasst  and  als  Einleitung  eine  kurse  Elementargeographie 
ttransgesebickt  ist.  Die  äussere  Ausstattung  stakt  im  Yerb&kniss 
mit  dem  massigen  Preise  beider  flacher,    '  42, 

Deutsche  Sprache  nnd  (schöne 
Literatur. 

[U41]  Gespräche  mit  Göthe  in  den  lebten  Jahren 
«nies  Lebens  1823 — 1832.  Von  Jäh.  Peter  Ecker* 
mnn*  2  Bde.  Leipzig/ Brockhaua.  1830.  XIV  vu 
386,365^  8.  (n.  4:TMr.) 

Wir  diir&n  ttit  Gewissheil  annehmen,  dass  das  Torliegende 
ftidi  schon  jetzt  weite  Verbreitung  gefunden-  hat,  und  können  uns 
vi  «o  leichter  darein  finden,  über  dasselbe  nnr  gans  kurz  au  be- 
richten. Der  Herausgeber  kam  im  Juni  1823  nach  Weimar  um 
fieethen,  den  er  als  Dichter  über  Alles  verehrte,  unw  ron  dem  ihm 
in  (seinen  eigenen  Bestrebungen  bereit*  freundliche1  Aufmunterung 
*»  Theil  geworden  war,  „einige  Augenblicke  persönlich  nahe  zu 
*h";  durch  Goethe  festgehalten,  blieb  er  dort  uitd  in  fast  fort- 
währendem, nnr  selten  durch  Reisen  unterbrochenem,  nahem  Um- 
fange mit  Goethe.  Mag  es  sein,  dass  Goethe  ihn  zunächst  dess- 
Mb  festhielt,  weil  er  in  ihm  einen  Mann  erkannte,  geschickt,  ihm 
*dbat  hei  der  Redaction  seiner  Werke  hülfreich  an  die  Hand  an 
gehen;  an  Solchen,  die  auch  in  diesem  Buche  Goethen  nur  als 
Egoisten  erkennen,  wird  es  wenigstens  nicht  fehlen.  •  Uns  freilich 
*»eiBt  ans  demselben  fiir  Jeden,  der  sehen  will,  klar  genug  sich 
**  ergeben,'  dass  es  Goethen  sehr  bald  eben  so  sehr  darum  zu 
ti*a  war,  Eckermann  Dasjenige  zu  gewähren,  dessen  er,  wie  die 
dem  Buche  vorausgeschickte,  Eckermann's  froheres  Leben  schil~ 
fcmde  Einleitung  seigt,  bedürftig  war:  Klarheit  über  sich  selbst 
tod  seine  Kräfte ,  innere  Beruhigqng  und  Befestigung ,  und  dass 
er  ein  Recht  hätte  zu  glauben.;  jene  Beschäftigung,  wie  andere, 
sn  denen  er  ihn  leitete,  werde  an  solchem  Gewinne  gute  Dienste 
leisten/  Es  ist  unverkennbar,  wie  Eckermann^s  dankbare  Liebe  und 
Anhänglichkeit ,  sein  treues  Bemühen,  in  Goethe*»  Sinn  einzugehen, 
**  Goethe  selbst  sehr  bald  eine  wahre  gemuthliche  Zuneigung  her-' 
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vorrief,  und  wie  sich  bald  zwischen  beiden  ei«  schönes,  itiam 
Verhlltaiss  bildete ,   das  bis  warn  Tode  des  Dichters  forthtstaal 
Wie  dieses  Verhältnis*  sich  äusserte,  liegt  im  den  gegenwärtig« 
Bache  in  Form  eines  Tageboches,  so  wie  es  entstanden  ist,  vor, 
dessen  Hauptbestandtlieiie  uad  eigentlichen  Kern  die  Aeussertt- 
gen  Goethes  bilden,  zu  denen  diesen  theils  der  Augenblick,  tküs 
Eokermann's  Streben  nach  Belehrung ,  theils  das  Bedurfaiss  f  er- 
nnlasste ,  sieh  offen,  and  frei  über  Das,  was  ihn  bewegte  nad  iz- 
tereasirta,  auszusprechen«    Den  Heransgeber  bewog,  wie  er  seUnt 
sagt,   theils  der  ihm  inwnhuende  Naturtrieb  irgend  ein  Erlebte«! 
das  ihm  werth  und  merkwürdig  erscheine,  durch  schriftliche  Auf- 
fassung sich  anzueignen,  theils  der  Wunsch,  empfangene  Belehrung 
für  sein  Leben  sn  besiison,  dann,  die  Unterhaitangen  und  Gespride 
mit  Goethe  aufzuzeichnen;   den  Entschlnss,  diese  AufzeicfcniiBges 
einst  auch  $em  Publicum  tnitzulheften,  feBSte  er  erst  später,  m* 
Goethe  gab,  als  ihm  derselbe  1830  kund  ward ,  gern  seine  Sb- 
nriUjgung  dazu.    Wir  müssen  ans  damit  begadgta,  hür*  «ber  * 
Weise  berichtet  zu  iahen,   wie  das  gegenwärtige  Buch  eatrifc* 
den  ist;  Ton  seinem  Inhake  nfther  zu  sprechen  wurde  ein  Enp* 
hen  in  das  Einzelne  erfordern,  das  uns  hier  versagt  ist    Nur  iw* 
sichern  können  wir,   dass   es,   sowie  es  gewiss  der  werthvdhft  j 
Beitrag  zur  Kenntnis*  Goethe's  in  seiner  spätem  Zeil  ist,  so  an, 
reiche,  lebendige  Quelle  geistiger  Anregung  uad  Belehrung  dar- 
bietet.   Wohl  sag!  der  Herausgeber  sehr  schfin:   „Wein  kk  db 
«eiche  Fülle  der  Aeusseruagen  'Goethe's  bedenke,  die  wShrcad  «^ 
ims  Zeitraumes  von  nenn  Jahren  auch  beglückten, ,   und  nun  d«, 
Wenige  betrachte,  daa  mir  davon  schrifiiich  aufzufassen  gefaag* 
ist ,   so  komme  ich  mir  ver  wie  ein  Kind  das  den  erquksüfthe 
Frühlingsregen  in  offenen  HAnden  aufzufangen  bemüht  ist,  daa 
aber  das  Meiste  dnrch  die  Finger  läuft44;  für  uns  Andere  ü* 
ist  dieses  Wenige  ein  voller,  reicher  Schatz,   für  dessen  MitlW- 
lang  der  Herausgeber  des  Dankes  Vieler  gewiss  sein  dart    H* 
die  Bemerkung  fügen  wir  noch  unserer  Anzeige  zu,  dass  des  Beck* 
eben  so  sehr  ab  die  Art»  wie  es  entstand,  Zeugniss  ftr  die  Wakr 
baftigkeit,  mit  der  es  abgefasst  ist,  ablegt,   ebenso  auch  in  «<* 
daa  sicherste  Gepräge  reinster  unverfälschter  Wahrheit  trägt;  Ä 
Irene»  innige  Pietät,  die  der  Heransgeber  au  Gotha  ttrug,  und  Ä. 
uns  nun  nun  diesem  Buche  woUthnend   anspricht ,  stand  <f 
Wahrheit  nirgends  im  Wege,  und  ein  schönes,  ausgebildetes 
lent,  rein  aufzufassen  und  schlicht  und  einfach  wiederzugeben, 
man  in  dem  Buche  nicht  leicht  verkennen.  64. 

[1152]    Mythologische,  historische  und  , 
Anmerkungen  zn  Schillers  Gedichten.    Von  _ 
Closu.     Stattgart,  Brodha^sche  BucUu    1836, 
gr.  8.  (8  Gr.) 
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Sehen  he  5.  Bde.  dea  Report  No.  569*  «t  ein  erklärender 
'  ior  zu  Schillert  Gedichten  angezeigt  worden;  der  vorlieg, 
beidet  sich  von  jenem  hauptsächlich  dadurch*  dass  er  nicht 
«tisch,  eendern  nach  der  Reihenfolge  der  Gedichte  angeoru1- 
ist,    Wer  freilich  Erklärungen  braucht,  wie:  „Flora,  dieGöt- 
tor  Blumen;    Kronion,  Jupiter;   Olympus,  der  Wohnsitz  der 
ter;  Orkus,  die  Unterwelt;  Fortuna,  las  Glück;   Sophia,  die 
eiskek  u.8.  w,";  der  thut  wohl  besser,  Schiller*»  Gedichte  an- 
lassen;   wer  aber  dergleichen  Dinge  nicht  weiss  und 
feaaech  lesen  will,  dem  mag  diess  Büchlein  empfehlen  sein. 
Erklärungen  wird  er  mit   veränderten  Ausdrucken  auch 
ir  als  einmal  zu  lesen  bekommen;   so  wird   z,  B.  das  Wort 
"  S.6  zweimal,  „Fortuna«  S.  7  und  10,  „Orkus"  8.  10 
12  erklärt  und  so  noch  vieles  Andere.  81. 

[1153]    Buch  der  schönsten  Geschichten  und  Sagen 
Jng  and  Alt  wieder  enählt  von  Gustav  Schwab.  I.  TU. 
•«gart,  liescbiug.    1836.    VHI  n.  442  8.    gr.  8. 
Tür.  8  Gr.) 

Mit  Recht  sagt  der  Herausgeber  in  dem  Vorwerte,  dasa  die 
W*  unserer  Volksbücher,  die  auch  dann  noch  dem  Volke  theuer 
als  die  spatere  Verbildnag  der  heberen  Blinde  ihrer  spot- 
trtts  der  epischen ,  dramatischen1  und  ljrisohen  Upgestaltun- 
i,  welcher  sie  die  vaterländische  Knnstdichtung  neuerdings  häu- 
■aterworfen  hat,  in  der  alten  einfachen  Form  immer  noch  Sei- 
est Interesse  in  Anspruch  sn  nehmen  berechtigt  seien;  wäh- 
1  der  Grundton  von  Frömmigkeit  und  reiner  Sitte ,  der  durch 
hosten  dieser  Poesieen  in  ihrer  Attesten  Form  am  hörbarsten 
dMriage,   sie  vorzugsweise   a«  einem  Lehrbuche  der  Jugend 
Namentlich  in  dieser  Rucksicht  will  er  eine  Reihe  der- 
bearbeiten  und   sich  im  Ganzen  treu  an  die  alten  Volks- 
ier  and  die   „mit  dem  Stempel  der  ewigen  Jugend :  gedruckt 
Jahre,  bezeichneten44  fliegenden  Blätter  haltend,  nnr  da, 
«  aöthig  ist,  eine  Beschränkung  in  der  Freiheit  der  Darstel- 
5  antreten  lassen.    Vorzugsweise  ist  dabei  Görres  sein  Führer 
esea.    Der  vorl.,  ünsserlich  sehr  gut  ausgestattete  Band  ent- 
min: den  gehörnten  Siegfried,  die  schöne  Magelloae,  denar- 
t  Heinrich  (nach  Grimm's  Uebersetznng),  Hirhtnda ,  Genovefa, 
Schioss  m  der  Höhle  Xa  Xa,  Griseldes ,   Robert  der  Teufel 
k  einem  altfranzös.  Volksbudie  von  Limoges),  die  Schildbürger. 
>  die  Bearbeitung  dem  angegebenen  Zwecke  entspricht,  glaubt 
^versichern  zn  dürfen,   und   wünscht •  dem  Unternehmen   von 
Botel  des  Publicums  hinlAngliche  Unterstützung,  damit  nicht  die- 
«*  erste  Band  regleich  der  lotste  sei.  81. 
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{1154]  Philosophie  des  A.  B.  C.  Bis  ABC-Bueh  fr 
Erwachsene  toh  JF.  O.  Trech%tiu$y  Schulmeister  tu  Werkt 
Sekretair  des  Gesang -Vereins  Orpheum,  Direkt,  eines  geisü.  Jour- 
nalistin u.  s.  w.  Grimma, '  Verlags  -  Comptoir.  1830«  tt 
u.  80  S.  8,  (12  Gr.) 

Vorl.  Büchlein  soll  der  Absicht  des  Vfs.  nach  ohne  Zwei« 
witzig,  vielleicht  gar  humoristisch  sein ;  wie  man  aas  der  Anlsp 
des  Titels,  aas  dem  Umstände,  dass  es  in  der  Vorrede  mit  Itm 
Paol'e  Auslegung  der.  Holzschnitte  zu  den  10  Geboten  pamlMi- 
sirt  wird  and  aus  einigen  anderen  Andeutungen  abzunehmen  be- 
rechtigt ist ;  Ref.  bedauert  jedoch,  es  nur  fade  and  langweilig  ge- 
funden zu  haben ,  indem  der  Vf.  das  liebe  ABC  in  49  §§.  nl 
eine  traurige  Weise  und  ohne  irgend  einen  erklecklichen  Spri 
au  Stande  bringen  zu  können,  mühselig  hin  und  her  zerrt  2m 
Trobe  mögen  etliche  Fragen  and  Antworten,  aas  §.8.,  der  faß* 
Jttrscbrift;  Charakter  der  Buchstaben,  hat,  dienen.  „Welcher  Bock 
Stabe  ist  der  Toreiligste?  Antwort:  Das  A,  denn  es  steht  in  ABC 
stets  voran.  Welcher  dagegen  der  saumseligste?  Antw,  tx,  ta( 
dieses  kommt  stets  zuletzt.4'  Und  in  diesem  Geiste  sind  brinl* 
alle  80  S.  gehalten«  & 

[1155]   Winterblamcn  tob  Gustav  rois  Heerhgm 
Gotha,  Müller.  1836.     271  S.  8.  (1  TUr.  4  Gr.)  j 

Inhalt:  1)  „Die  Kinder  der  Wittwe",  Novelle.  Das! 
eben  von  der  reichen  Wittwe  am  pariser  Hofe ,  welche  hei 
.eine  Compagaie  der  Leibgarde ,  die  ihr  Capitain  wegen  Ai 
nicht  mit  dem  üblichen  Prunke  aasstatten  konnte,  aus  Lieto  <j 
diesem  equipirte,  was  der  Compagnie  den  Namen  derKiate*! 
Wittwe.  gab,  ist  auf  94  Seiten  aasgesponnen;  der  junge  csyj 
gute  Capitata,  der.  die  Augen  niederschlügt,  wenn  er  die  GeW 
rieht,  schlügt  sich  für  diese,  wird  bei  ihr  verleumdet,  aber  tm 
entschädigt ,  indem  sie  in  eigener  Person  ihm  ins  Lager  M 
jene  Equipage  für  sein  Regiment  and  für  ihn  selbst  nebst  m 
gen  schönen  Pferden  ihr  Herz  bringt.  Trivialität  und  Senunj*j 
talität  sind .  anmuthiglich  gepaart.  2)  „Kleine  Reisebilder  aas  M 
Jahre  1835"  (S.  95—174).  Leichte  Darstellung,  doch  <*«  * 
deutenderes  Interesse.  Zwei  junge  .Deutsche  leben  ehe  ^v*? 
in  Paris,  ziehen  sich  Ton  da  wegen  eintretenden  Geldmangels  >  f 
einen  kleinern  Ort  zurück,  wo  sie  frische  Wechsel  aus  **"? 
math  erwarten ,  mit  denen  sie  dann  die  Ruckreise  antrete».  • 
„Iwan",  Tranerspiel  in  4  Acten  (S.  175—271).  Der  HeM  ** 
ses,  schon  mehrfach  aufgeführten  Dramas  ist  Iwan,  Neffe  de* JUJ* 
serin  Anna  von  Russland.  .Von  dieser  zum  Thronerben  oe*J"!5 
aber  TonPeter's  Tochter  Elisabeth,  die  durch  einen  Anfeto"'  •» 


I 
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mr  Kaiserin  gemacht,  gefangen  gehalten",  wird  er  in  dem  Augen- 
blicke, wo  ein  Aufruhr  anter  der  Besatzung  in  seiner  Befreiung 
entsteht,  wo  fast  gleichseitig  die  Kaiserin  (die  ans  Neugier  ihn 
j  gesehen  und  Liebe  für  ihn  gefühlt)  ihn  zu  ihrem  Gemahl  erhe- 
1  oea  will ,  anf  Anstiften  des  Ministers  L'Eetocq   ermordet.      Der 
Gang  der  Handlang  ist  lebendig,  zuweilen  übereilt  and  aas  Man- 
r  gel  an  stetiger  Entwk-kelung  und  richtiger  Motiv irang  etwas  ser- 
riseen;  überhaupt  weiss  der  Vf.  mit  dem  Stoff  and  den  tragischen 
Momenten  nicht  recht  hauszuhalten;    es  ist  za  viel  in  zu  kleinen 
Ä*om  gedrängt,  als  dass  es  seine  ganze  Wirkung  entfalten  and 
i»  allen  Theilen   ein   kunstmftssig   gestaltetes   and  ausgeprägtes 
Gaue«  geben  könnte.     Die  Sprache  ist,  einige  Yerstdsse  gegen 
l.fai  Vers  und   wenige  Trivialitäten  abgerechnet,   durchaus;  edel 
|rtri  kräftig,  mit  tragischem  Schwung,  doch  selten  sich  ins  leere 
j^AÜios  verirrend ;  etwas  Schiller'scher  Anstrich ,   doch  nicht  -ohne 
«Itetiüidigen  Geist  130. 

[U56]    Jugendklänge  tob  W.  V.  C.  Pfeiffer,  Dr. 
fettingeo,  Kühler.  1835.    200  S.  &   (21  Gr.) 

Vi"  ' 

Wieder  ein  ganzer  Band  voll  Ijrfscjier  Ergüsse.  «Liedervott 

•  We,  Frühlings-  and  Wanderlust,   Genrebilder,  Balladen  und 
^Jkfcxionspoesie  voll  Ideala  und  Pathos,  auch  politische  Anklänge 
f  W  selbst  xenienartige  Pfeile ,  also  alle  Gattungen  und  Elemente 
\  «r  Dichtung,  wie  sie  die  neueste,  and  wie  sie  eine  halbverschol« 
Ittß  Poesie  aufweist.    Man  könnte  daher  auch  allenfalls  die  ein« 
n  Gedichte  classificiren    als  Schillerfsirende ,   Uhlandisirende, 
isirende  u.  s.  w.    Damit  soll  nicht  gerade  gesagt  sein,  dass 
blosse  Nachahmungen  dieser  Dichter  sind,  oder  dass  es  nicht 
Met  sei,  in  dem  Geiste  nnd  der  Weise  eines  Früheren  za  dich- 
i  aHein   bei  der  reichen  Mannichfaltigkeit  pnd  Beweglichkeit 
■J**W  Lyrik  können  als  bedeutend  and  fördernd  nur  solche  Er- 
^Aeinangen  angesehen  werden,   welche  irgend  ein  frisches  Ele- 
■Joü  ans  dem  Leben  erfassen,  irgend  eine  neue  Saite  anschlagen. 
f  wen  weil  wir  in  der  Lyrik  nur   das   individuelle   Gefühl   haben 
\  JtDen,  go  muss  sich  auch  hier  jtde  Individualit&t  rein  and  selbst« 
«tf%  aussprechen ,  nicht  aber  fremde  Eigentümlichkeit  annfch*- 
jjta  qder  in  den  angewöhnten  allgemeinen  Ideen  lüngst  Bekann- 
te geben.      Desshalb  kann  Ref.  auch  die  vorliegenden  Gedichte 
•ti  manchen  einzelnen  Schönheiten  doch  für  eine  bedeutende  Er- 
■  **eurong  nicht  erklären.  130« 

\     [1157]  Tollheit,  Thorheit,  Trübsal.     Bilder  ans  nneerer 
|  Zeit  von  Hüorius   Testts.      Hamburg,   Herold.    1836* 
*09  S.  12.  (n.  16  Gr.) 

Eine  Satire  anf  einige  schiefe,  oder  ausschweifende  Richten- 
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gen  unserer  Zeit,  die  in  ihrer  Witdosigkeit  und  faden 
liebkeit  selbst  ein  trauriges  Bild  der  Trübsal  diese«  Zeit  abge- 
ben kann.  Sie  pcrsiflirt  zuerst  in  den  „jungen  Weltverbesmraa" 
(8.  1  —  98)  <kw  unreife  und  tolle  Strebe»  nach  Umwälzung  kl 
Bestehenden  in  dem  lappischen  Treiben  einiger  unklugen  lud  m- 
*itttichen  Schäfer,  dann  den  gleissenden  Schein  des  geseüigt* 
Umgang»  bei  innerer  Verderbtheit,  zugleich  da»  erheuchelte  fah, 
tereese  an  Aesthetik  nnd  Politik  und  nebenbei  nach  die  Zeijo- 
aoheinungeu  beider  (in  der  Novelle:  „Er  and  Sie",  in  JLMen\ 
zweier  Liebenden)  in  erneu*  ▼erlaufenen  Schauspieler  und  eben, 
Kammenuftdcben  (seban  die  Wahl  der  Repräsentanten  läset  te 
Ten  and  Geist  der  Persiflage  errathen);  nnd  ergeht  sich  eaeUaY 
im  dritten  Stade,  betitelt:  „Drei  Mae  Geister«  (S.  145-209), 
w»  dieee  drei  Geister,  Störenfried,  LekherW  andMuok  sieh  -n* 
aebweren,  die  Erde  an  verwüsten,  nnd  besonders  es  aal  Preuwu, 
abgesehen  haben ,  hauptsächlich  in  Anfallen .  gegen  die  Uschi 
nnd,  im  Lobe  des  Königs  von  Prenssen ,  der  diese  nnd  die  m 
läctn*  klagen  von  seinem  Lande  abzuwehren  wisse«  1Ä  . 

:     [1158]  Der  EAbischof  tob  Madrid.     Roman  in  m 
Theiien  ran  Wüheknine  Sostmann,  geb.  Blumenhag^ 
2  TUe.      Bamberg,    Neetler  o.  Melle.  1835*     2M 
'302  S.  B.  (»  TUr.)  ^ 

Don  MontHlo  soll  naeb  dem  Plane  seiner  Tante,  der  rer» 
Herzegin  de  Gamboa,   seine  Cousine  Donna  Joanita  heirsAff 
verliebt  sieb  aber  in  den  „üppig  kleinen  Mund"  nnd  dkPerssai 
niea  einer  Andalusierim     Bei  einer  Zusammenkunft  mit  ihr  «j 
er  von  ihrem  Bruder  töddieh  verwundet,  allein  gepflegt  m* 
Cousine,  wiederhergestellt,  liebt  er  seine  Andalusierin  nach  wie  n 
Donna  Juanita,  Hofdame  der  Königin,  macht  dagegen  starb 
Eindruck  auf  den  Herzog  de   los   Roujaeta;  von  ihm   eiastae 
jiassend  überrascht  „sinkt  sie,  unter  seinen  heiseeft  Umanmii^ 
vergehend,  zusammen".    Montiflo  wird  sum  Gouverneur  von  Me» 
ernannt,  nnd  die  Tante  wünscht ,  dans  er  vor  der  Abreise  das 
die  Verbindung  mit  Juanita  scbliesse.     Die  Verlobten ,  Jedes 
•bekannt  mit  den. Umstünden  des  Andern,  kommen  überein, 
Tante  tu  tauschen,  nnd  von  Frau  SosUnann   wacker   unter 
.wird  Mont.  mit  Donna  Cannizares  getraut      An  der  Küste 
Mexioo  scheitert  das  Schiff.     Montillo,  voll  Schmerz  über  r 
Verlust,  geht  in  ein  Kloster,  dann  wieder  nach  Spanien  und 
Brsbiachef ,    spielt  jedoch  von  da  ab  eine  miserable  Rolle; 
.Gattin  ist  aber  auch  gerettet  worden,   bat  Zwillinge  geboren 
kehrt,   freilich  erst  nach  16  Jahren,  ans  den  Händen  eines  p**j 
namen  Pflanzers  erlöst,  nach  Spanien  zurück,   um  die  Ansprmi 
ihrer  Kinder  auf  des  Vaters  Erbschaft  geltend  zu  machen,  *«* 
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eh*  bereits  Denn*  Jaaait*  fit  Ären  Sohn  9  die  Fracht  jener  Uc- 
fcermschung  durch  den  Hersog,  der. aber  als  M/s  Sohn  gilt,  in 
Benkz  genommen  hat  Jetst  sind  die  FOden  eö  verfitzt,  das»  Fran 
6.  den  firzbisehof  Angelas,  welcher  den  Process  der  beiden  Fronen 
mtsdbeiden  soll,  vom  Schlage  gerührt  werden  nnd  die  streitenden 
Parteien  durch  einige  Heirathen  sieh  verständigen  lassen  muss. 
Auf  diese  Weise  hat  Fr.  S.  2  Bde.  gesponnen ,  was  ihr  durclT 
unendliche  Schilderungen,  durch  einen  Loxos  von  Epithetis  er- 
mjuatibitf  wie;  „weissgeborene  Rosse,  iUäste«nt  Dante",  nnd  dnrch 
pudere  Ingredienien  möglich  wurde«  Die  verschiedenen  Gouver- 
neure von  Mexico  machen  wahrscheinlich,  dass  die  Geschichte 
nach  der  Entdeckung  von  Amerika  spielt,  Ret  "mag  nicht  bestimm 
neem,  wie  viel  .überflf  ssig  an  dem  Roman  ist;  ;*r  hatte  die  Red- 
aeliglceit  manchmal  herzlich  8a|t»  aber  er  wunde  für  Zeitaufwand 
mnd  alles.  Andere  reichlich  dadurch  entschädigt,  dass  Fr.  S.  sehr 
Mir  TU.  2.  S.  178  den  Vioekönig  von  Mexico  und  sein  Gefolge, 
vielleicht  damit  nach  diese  dem  Lasar  spanisch,  vorkomme,  „auf 
riesigen  Elephanten  reiten  Übet."  72. 


[1150]  Die  Uebemebwenglidien.     Komischer 
Ludwig  Bauer.    %  Bde.      Stuttgart,    HaHberger/sche 
ßachh.  1836.    271,  427  8.  S.  (3  tMr.) 

Jtltt  gesundem  Hamor ,  der  sich  von  am  «tacheliger  Satire, 
die  mir  erbittert,  wie  von  prätentiöser  *  frivoler  Spassmacherei, 
dk  nur  glftnsen  will,  gleich  fern  an  halten  weiss,  wird  die  Unna- 
tur moderner  Zustünde  in  Lebern  und  Literatur  in  den  Abenteuern 
dreier  Jünglinge  lüeherlieh  gemacht,  die  mit  ihren  transcendenta« 
kn  Ansichten  und  Flauten  erst  einzeln  Schiffbruch  leiden ,  dann 
asmammen  in  einem  erteteporjrten  Duodeukiuserreich  auf  den  Strand 
laufen.  „Denn  um  zu  begreifen",  heisst  es-  irgendwo  in  dem  Bu- 
che, „dass  etwas  an  dem  jetoigon  Stand  der  Dinge  nicht  mehr 
passe,  dürfen  wir  nur  anfangen  es  lächerlich  an  finden.  Schrift*  s 
steiler  nnd  Publicum  sollten  eine  praktische  Richtung  nehmen, 
was  am  Besten  durch  komische  Schriften  geschehen  könnte." 

112. 

[1160]  Zeit  und  Stände.  Historiache  Skfese  in  3  AI* 
fheilongen  frei  nach  Scribe's  undlleugeaanni's  „Avant,  Pendant  et 
Apres"  von  Ä  Marr,  Regiss.  d.  herz.  Sraunschw«  Hoffte** 
ters.  Hamburg,  Magaz.  £.  Buchh.,  Musik  u.  Kunst  1836» 
123  S.  8.  (16  Gr.) 

Eine  historische  Skizze  kann  dieses  Drama  nicht  wohl  ge- 
nannt werden ,  eher  ein  Sittengemftlde ,  dessen  Interesse  auf  den 
Coatrasten  zwischen  1786,  1793  tfnd  1830  beruht    Scribe's  Ma- 
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Hier  ist  bekannt,  er  besitzt  das  Talent,  das 'die  Sitten  tni 
ttfinde  der  Gesellschaft  Charakterisirende  au  erfassen  und  gtwH 
zusammenzustellen,  in  einem  hohen  Grade;  übardem  ist  das  n 
Stuck  in  den  Studien  Deutschlands ,'  die  eine  französische  MT 
besitzen,  sehen  mehrmals  gegeben  worden,  nnd  so  ist  nktl 
zweifeln,  das«  noch  diese  deutsche  Bearbeitung  dem  Pubfieoad 
theatralischen  Zeitvertreib  darzubieten  geeignet  sein  wird, 

'  [1161]  Gahtbee.  Bin  Roman  yo*  A*  Freifc  f.  Stet 
Urg,  Stattgart,  Cotta'sche  BucMu  1836«  230 
(l  TWr.  12  <fo)     , 

Wir  haben ;  diesen  Roman  nrfk  tiefem  Infersse  geta« 
flach  waren  wir'  froh,' /bis  'wir  ihn  beendigt  hatten.    An  eioM 
aendsehönen,  edeln,'  gebildeten  Stil  ist  man  bei   dem  Vt 
rfnwtthnt,  in  gehaltener  Durchführung' dei-  Geschioht^  §cWii 
Siese  Schrift  die1  frühere*  in  übertreffen*;  Charaktere  und  V< ' 
nissVsiad  scharf  nnd  geistreich  gezeichnet,   ein  tiefer 
das  Innere  des  Menschen ,  wie  in  die  Natur  des  höheres 
trimftKchen  Lebens,   thut- sich  darin  kond;  aber  CkarakfeN 
fterUtitoisse  haben  ei*aa  so  Trübes»  Verwirrendes,  innerlich  & 
suudes,  die  Lösung' der  Geschichte  s^ibt  ein  so  unerfreuliche*, 
{listiges  um}  niederdrückendes  Resultat^  dass  man  swar£enl 
nnd  Wahrheit  det  Darstellung  arierkenften  mag-,  aber  an1 
Ken  su  der  Frage  bewegt  wird  >  ob  die  Poesie  dazu  bau 
selche  krankhafte  Zustäfcde  des  socialen  Lebens  zu  eoküdem. 
fehlt  au  sehr  an  einem  Gegensafee,   der  durch  Gesundkeit 
Kraft  den  Leser  erquiekte  nnd  aufrichtete;  Galathee,  das  & 
Khirey  über  sich  selbst  besonnene  Wesen  in  dem  Roman,  ff 
foxu  nicht.    Sie  geht  selbst  unter  in  Folge  einer  Verirrosftj 
fast  unerklärlich  wird,  wenn  man  Den,  der  an  ihr  schuld  ist» 
trachtet,  einen  Schwächling,  der,  unbefriedigt  durch  All«, 
dass  er  selbst  weiss  'warum  er  unbefriedigt  ist,  noch  der 
wan  Hin  befriedigen  seile,  natürlich'  auch  in  der  katholfcekcr 
ligioii,  su  der  er  hinübergeleitet  wird  y  keine  Befriedigung  A 
Er  is*  beinah  ein  Seitenstuck ,   nur  durch  eine  gewisse  p< 
Sentimentalität  etwas  gehoben,  zu  a>m  $|a^,  dcs?eji,Gestftndi 
zwar  vortrefflich  gesebrieben  sind;  die  aber  ein  Bild  Von  ~* 
Leere  vorführen,-  von  dem  wir  fast  ungewiss  sind,  ob 
eetmueriieb  oder  widrig  nennen  sollen,  , 

[1162]  Bilder  ans  Paris  oder  Sammlung  der  „  v  u 
Brzi4bbingenr  ans  dem  Buche:  „Paris  ou  le  livre  des  fceul-cl-i 
Nach  und  aus  dem  Französischen.  Eisenberg,  Sckonc' 
Bucblw  1*36.    \\  *  217  «M-O  Thlr.) 
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Die  mehr  als  vallaflUig«  Hekatombe , .  welche  der  Livre  de* 
Cent  -  et  -  no  yor  .einigen  Jahren  auf  dem  Altar  der  Unterhaltutigs- 
jiteratur  dargebracht  hat,  scheint  deutscher  Kiinstflefcs  in  mehrere 
Heinere  Opfer  und  Gaben  in  zerlegen  and  so  frustative  der  Le- 
sewek  darbieten  zu  Vollen.  Um  daher  der  letzteren  *  die,  wenn 
sie  eine  rechte  Lesewelt  ist,  den  Livre  des  Cent- et -un  lätgBt 
gelesen  haben  muss,  sogleich  das  Urtheil  möglich  an  machen,  ob 
hier  wirklich  die  gefalligsten  Erzählungen  ans  demselben  in  fin- 
den sind,  geben  wir  die  Titel  der  einzelnen  an.  Man  findet  also 
liier:  1)  das  Duell,  von  Victor  Ducange ;  2)  den  Polizeicommiss&r, 
nach  P.  Hennequjn;  3)  die  Tempelschfinder  der  St.  Eustachius- 
Jcircfce,  Ton  Lottin  de  Laval ;  4)  der  Pariser  auf  dem  Meere,  von 
fi.  Sue;  5)  die  Kirche  der  Franziscaner  in  Paris,  nach  Elise 
Voiart;  6)  ein  Mitglied  der  Armen -Commission,  nach  Leon  Ha- 
ler j;  7)  das  Nonnenkloster,  Frldenc  Gaillardet;  8)  Geschichte 
eines  Pflastersteines!  nach  Eugene  de  Pradel. 

Ausländische  Sprachen  und  Lite- 
ratur. 

£1163]  Praktische  engl.  Sprachlehre  mit  Uebungs-Anf- 
gaben  zum  Uebersetzen  ans  dem  Deutschen  ins  Englische,  sunt 
Schal-  and  Selbstunterricht  bearbeitet  Ton  James  Lewis,  Leh- 
rer der  engl.  Sprache  an  der  Handels  -Akad.  an  Danzig.  Leip- 
zig, Dörffiiog.  1835.  VHI  n.  366  nebst  4  S.  Regist. 
gr.  12.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  schickt  in  der  Torrede  selbst  voraus,  er  habe  keine 
neue  Theorie  gründen  wollen,  sondern  es  vorgezogen,  sich  nach 
Hort  und  Murray  an  richten»  Die  Grammatik ,  die  er  nns  liefert, 
zeichnet  sich  durch  Genauigkeit  in  den  Regeln  aas;  wir  können 
aber  seiner  Auswahl,  rückaichtlich  Dessen,  was  für  Engländer  ge- 
hört, und  Dessen,  was  Deutschen  unentbehrlich  ist,  nicht  immer  bei- 
stimmen. Namentlich  ist  die  Sjmtax  auffallend  kurz  abgehandelt, 
was  schon  ein  flüchtiger  B^ck  auf  die,  allerdings  für  unsere 
Vis.  Zweck  zu  weitläufige  Wagner'sche  Grammatik  lehrt  Die 
von  S.  218  anfangenden  Uebungsaujgaben  sind,  wie  die  bei  Lloyd, 
mit  beigesetzten  Wertern  und  Zahlen  versehen.  Dem  Stile  die- 
ser Hebungen  sieht  man  hier  und  da  an ,  dass  sie  ursprünglich 
englisch  waren,  was  aber  der  Nutzbarkeit  derselben  nicht  Eintrag 
taut.  Der  Schlüssel  dazu  (d.  h.  die  engl.  Uebersetzung  der  Ue- 
bungen)  ist  zwar  angedruckt;  es  werden  auf  Verlangen  aber  auch 
,  Exemplare  ohne  diesen  Schlüssel  verkauft.  92. 


496       Aisläad»  &p raetoa  jbu  Literattt« 

[1104]  UebuDgö-  Aufgaben  zu  Uefcersetien  m 
zosische  und  zum  Sprechen  desselben  mit  bezeugten 
gen  vieler  "Worte,   Gallizismen  und   Sjnonjmen  yon 
Sangwn.     Gotha,   Müller»    1836.    (H  n.)  240  & 
(12  Gr.) 

Hundert  Seiten  dieses  neuen  Zuwachse*  franz.  Uel 
bucher  sind  mit  Anekdoten  und  Geschichten,  14  mit  Briefen, 
mit  Gesprächen  nnd  16  Seiten  mit  Sjnonjmen  angefiNt  1 
Alles  ist  vom  Vf.  aus  dem  Französ.  ins  Deutsche  übersetzt 
den  und  soll  nun  voip  Schuler ,  mit  Hülfe  der  auf  dem  Rl 
befindlichen  Noten  ins  Franz«  zurückübersetzt  werden.  W 
Wahl  und  Stil  läset  sich  nichts  Wesentliches  einwenden.  Bfl 
gut,  Papier  leidlich. 

[1165]  Grammaire  fangaise  contenant:  i.  la 
2.  la  ejntaxe,  3.  la  construction*   4.  la  ponctuation,  rtüfi 
an  plan  noureau  et  euhrie  de  nombroux  exeraces,  par  Jp 
Baag9  Professeur  de  littlrature  franc^  a  l'ecole  de 
de  Leipzig.    Leipzig,  Barth.  1835«     Grammaire  224  S,* 
ecckes  107 S.,  Corrigd  desExeräces  62 S.  8.  (1  ThM 

Die  Erfahrung  hat  uns  Deutschen  gelehrt,  dass  wir  < 
französischen  Grammatiken,  die  bloss  darauf  ausgehen, 
borenen  Franzosen  die  Muttersprache  theoretisch,  zur 
au  bringen ,  niemals  französisch  lernen  können.      Alles 
Haupt-  und  Grundpfeiler  ist  Anknüpfen  an  schon  Bekam*«*,] 
gleichen  mit  demselben ,   Schliessen   vom  Gegebenen 
Suchende.    Die  französischen  Grammaliken  der 
(wir  nehmen  selbst  die  sonst  Yortrefiliehe  Grammatik 
nnd  Chapsal  nicht  au»)   enthalten  eine  Menge  Regeln, 
nicht  brauchen,  und  gerade  da,  wo  dem  Deutschen 
werden  muss,  wo  er,  wenn  ihm  nicht  einige  Zureoht« 
Thett  wird,   unfehlbar  irre  gehen  wird,  lassen  sie  ihnj 
im  Stich.    Die  vorliegende  Grammatik  ist  ron  einem  ~~ 
schrieben ,   dem  die  deutsche  Sprache  nicht  unbekannt  w*r^ 
mehrere  Jahre  Deutsche  im  Französischen   unterrichtete 
Anfertigung  seines  Buches  nicht  nur  Deutsche  suRathejogrj 
den  sich  auch  mit  den  besten  deutseh  -  franzosischen  ~ 
ken  bekannt  machte.    Er  konnte  daher  Manches  anfnehzMzvH 
über  sich  freilich  Franzosen  wundern  müssen ,   das  aber 
den  Deutschen  willkommen  sein  wird.      Vielleicht  hiUte 
ans  diesem  Grunde  gut  gethan,   wenn  er  die  BeeAnmusf  1 
Buches  auf  dem  Titel  angezeigt  hätte.  —     Die 
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Gttnttä  leuchtet  sum  Tfceil  aus  dem  Titel  selbst  eh;  «er  VC 


.  kal  Lesuure's  geistreichen  Ceum  de  langue  mm  Grude  gelegt 
[ui  huldigt  dessen  Systeme.  Schade  übt,  das«  Lemare  in  sei- 
,  m  Theorien  so  himmelweit  Yen  dem  ffir  andere  Sprache«  meist 
I  ufflwmmcnea  Spracbgeruate  .abweicht  und  so  da*  Erlernen  dea 
FrunfeUdiea  besenders  für  Die  erschwert  9  die  andere  Spruches 

!mMM  treiben  müssen.  Unser  Yf.  hat  indess  viele  saldier  Ecken 
des  Aistosses  abanrandcii  gesucht  Unter  dienen  Umstanden  eig- 
*t  seh  diese  neue  Grammatik  namentlich  für  Die  %  welche  daa 
Yruiosisehe,  vielleicht  nach  Jacotot,  Hamilton,  Seidenstucker  and 
dergl.  praktisch  erlernt  haben  und  die  Theorie  nachholen  wollen» 
H~-  Die  Bxercices  und  Corriggs  sind  ganz  nach  Art  der  venNoel 
jmd  Cfepeal.  —    Papier  and  Druck  gut. 

Schöne  Künste. 

[1166]  Hannoversche  Kinstblätter.  1835«  N*  1— 
H  Mit  vielen  lithogr.  Abbildd.  Lüneburg.  (Herold  tu 
tttfetab.)  0«  8.  4.  (n.  1  TMb  12  Gr.) 

b  [1167]  Hannoversche  Kanstblätter.  1836.  No.  1— 
12.  Mit  vielen  tithogr.  Abbildd.  Hannover  y  Hahn'scbe 
fcftachh.     100  S.  4.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

la  der  Geschichte  der  neueren  Kanal  nehmen  die  Haust- 
eine  höchst  bedeutende  StcHe  ein,  and  beginnen  bereits 
in  der  Lkeratar  einen  breiten  Beden  an  gewinnen.      Die 
«fegenden  Bifttter  liefern  daftr  erfreulichen  Beweis;   denn  sie 
I  nur  dem  Interesse  der  von  Kunstfreunde»  in  Han- 
taltotsn  jährlich  sich  erneuenden  Ausstellung  gewid- 
,  and  wollen  demnach  aut  data  beitragen,    daa  Bebauen  des 
m  klaren  Fahlen  und  Erkennen  desselben  zu  erheben« 
Zweck  sn  erreichen,  verbanden  sich  mehrere  Kunst- 
und  gaben  unter  der  Redactien  des  Hrn.  6.  Osterwald 
b  Hitler,  van  denen  verKtarsem  der  xweite  Jahrgang  ernebie- 
ist     Sie  besprechen  die  3.  und  4.  Ausstellung  des  hanuev. 
stveremest    Die  Kritik,  welche  sich  hier  ausspricht,  aeogt  für 
OrtkeifaAhigkeit  der  Mitarbeiter,  ist  eben  ae  gerecht  als  ge- 
•fcsigt,  und  da  we  es  der  Gegenstand  erlaubt  eder  fordert,   mit 
t^Ichem  Hnmer  gewiint.      Die   besten  Bilder  der  Ausstellung 
P*i  in  geistreichen  Lithographieen  in  Radirmaaier  wiedergegeben, 
Ptfaich  die   Blatter  für  die   Kunstgeschichte   einen  bleibenden 
P«*h  erhalten.    Und  so  dürfen  wir  denn  diese  geistreichen  Blätter, 
Ntkfce  noch  „Allgemeines",  i.  B.  „aber  Bestrebungen  und  Ten« 
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den«  neuerer  Kunst"  enthalten,  allen  Denen  angelegeiiiHdteiBnfaY 
len  ,  welchen  die  Kunst  mehr  ist  als  Smneniast  9  und  denen  et 
Freude  macht ,  nach  Am  Schönen  die  Urteilskraft  in  üben  ui 
das  Gefühl  an  bilden.  Die  Äussere  Ausstattung  ist  des  Piibhtims 
würdig,  für  weiches  die  Blätter  zunächst  bestimmt  sind.       10l 

[1168]  Catalog  von  Konstsachen  und  Büchern,  wette 
in  der  Anstalt  für  Kunst  und  Literatur  (IL  Weigel)  in  Leinst;, 
▼orräthig  oder  durch  dieselbe  besorgt  werden.  3  AbtheüungeSt 
Leipzig,  Anstalt  f.  Kunst  n.  Lit.  1835.  80,  134, 
94  S.  gr.  8.  (Zus.  18  Gr.) 

Reicbthum  und   treffliche  Anordnung  machen  diesen  Catakf 
su  einem  sehr  schätzbaren  Handbuche  für  alle  Kunstsammler  tai 
Kunstfreunde,   und. rechtfertigen  dessen  Anzeige  und  BmpfeUiug 
auch  in  diesen  Blättern;   denn  wahre   Kunstliebhaberei  Terbul 
durchaus  eine  wissenschaftliche  Basis,  wenn  der  Gennss  des  wair- 
Wt  'Schönen  zum  Tollständigen,  klaren  Bewusstsein  sich  erbebet 
soll.      Darum,  soll  auch  der  rechte  Kunsthändler  ein  Kunstrer* 
ständiger  im  umfassendsten  Sinne  des  Wortes  sein,  und  sein  La- 
ger nicht  nur  das  im  Bereiche  der  bildenden  Künste   Gefertigte, 
sondern  auch  das  darüber  Gedachte  und  Geschriebene ,  sofort  es 
innern  Werth  und  Bedeutung  für   die   Geschichte   derselben  *4 
vorräthig  enthalten.    Findet  erst  dieser  Grundsatz  allgemeine  Gel- ' 
tung,  dann  wird  sich  auch  der  Bilderkram,  der  jetzt  nurzuMnty 
der  Lüsternheit  der  Zeit  dient,  Tom  wahren  Kunsthandel  scheiden,   I 
dessen  Ziel  darin  beruhend  ist,   auch  durch  merkantilischea  Ver- 
kehr das  Reich  des  Schönen  zu  erweitern  und  zu  befestigen,  b* 
solchem  Sinne  aber  scheint  uns  Hr.  Rudo.  Weigel,  der  Vf.  nnd  Her- 
ausgeber des  Torliegenden  höchst  interessanten  Catalogs,  sein  Ge- 
schäft zu  betreiben,  zum  Nutzen  der  rechten  Kunstliebhaberei,  de» 
derselbe  bietet  hier  nicht  nur  ein   sehr  ansehnliches   Lager  w* 
Kunstblättern,   sondern  auch  ton  den  besten  und  zum  Theil  ael- 
tenen  Werken  zur  Theorie  und  Geschichte  der  bildenden,  bete* 
ders  der  zeichnenden  Künste ,   wie  nachstehendes  Inhaltsreneiek- 
niss  nachweisen  mag.      Es  enthält  nämlich  der  über  20  Bog** 
starke  Catalog  in  seinen  verschiedenen  Abtheilungen  folgende  Ru- 
briken:  1)  Bücher  über  Kunst  im  Allgemeinen,  ihre  Phflostfb* 
(Theorie),  Geschichte  und  Kritik;  2)  Kunsttechnik;  3)  KoiidpJ- 
graphie  und  Topographie;   4)   Kupferstich-,  Holzschnitt-,  H***~ 
zeicbnungskunde;   5)  Gallerie werke  und.  Verwandtes;  6)  Caiftloj* 
von  K.-Sammlaiigen  und  Ausstellungen;    7)  Bücher  mit  Kopfer- 
Stichen  oder  Holzschnitten  ausgezeichneter  Künstler;  8)  Dicbt**- 
gen  in  Bildern  u.s.w.;   9)  Archäologie,  Skulptur,  Nomon**»* 
Baukunst,  Zeichnenkunst,  Ornamentenbücher  u,  s.  w. ;  10)  A*»j** 
ten  und  Panoramen  j  11)  Todtentanze,   ein  sehr  beachtenswerte* 
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Apparat  »te  Geedrichte  dieser  interessanten  Erscheinung  der  Mo- 
dem*». Kaust;  12)  Kupferstiche;  13)  Radiraagen;  14)  Holz- 
schnitte «od  Claurofescurs;  15)  '  Atjuatintabläiter ,  sJünmtlich  «ach 
den  Sdhnlen  und  chronologisch  geordnet  und  viele  ausgezeichnete 
and  seltene  Blittter  enthaltend;  16)  Maschinenstiche;  17)  Aue* 
wähl  von  neuen  Lithographieen;  18)  Qriginalhandzeichnungen  nach 
Schalen;  19)  religiöse  Darstellungen  der  neuen  deutschen  Kunst; 
20)  Kunstvereine  and  ihre  Leistungen,  —  Diese  kurze  Anzeige 
wird  hinreichen,  auf  die  Wichtigkeit  and  den  Werft  dieses  Ca- 
takgs  aufmerksam  zu  machen,  damit  er  nicht  in  der  Fluth  Ähn- 
licher Erscheinungen  verschwinde  oder  übersehen  werde* 

[1169]  Geschichte  der  königL  Kupferstichsaramlong 
m  Copenhagen. >  Bin  Beitrag  zur  Geschiente  der  Kunst  und 
Ergänzung  der  Werke  ran  Bartsch  und  Brulliot,  .  Heransg.  von 
C.  •  JR  «.  Rumohr  u.  /.  M.  Thiele,  Prof.  und  Insp.  der 
k.  Kupferstichsainmlung  zu  Copenhagen.  Leipzig,  Anstalt  f. 
Kunst  u.  Literatur.  (IL  WeigeL)  1835.  100  S.  gr.  8. 
(18  Gr,) 

Ein  «ehr  schätzbarer  Beitrag  aur  Geschichte  der  Kupfers tech- 
kunst,  wie  er  von  der  Hand  des  kenntnissreichen  Vfs.  au  erwarten 
war»  Eine  kurze  Geschichte  der  Sammlung  eröffnet  diese  Nach- 
richten. Die  erste  Erwerbung  derselben  scheint  das  Werk  A)b, 
Dürer's  gewesen  au  sein,  wahrscheinlich  ein  Geschenk  des  Kunst* 
Jers  an  König  Christian  IL,  Im  17.  Jahrh. .  wo  in  Copenhagen 
selbst  eine  grosse  Zahl  von  Kupferstechern  lebte,  wurde  die  Saxnm- . 
long  fortgesetzt,  im  18.  Jahrh.  aber  namentlich  durch  Ankauf  der 
Wasserschiebischen  Sammlung  bedeutend  vermehrt  (im  J,  1783). 
Rohe  und  unkundige  Hände  schadeten  derselben  Ast  eben  so  sehr 
als  der.  Sehlossbrand  im  J.  1794.  und  erst  im  J.  1831  ward  die- 
selbe zweckmässig  geordnet  und  zugänglich  gemacht ,  wobei  sich 
besonders  der  k.  OberkammerWr  u.  s.  w.,  v.  Bauch,  Excell. 
und  der  auf  dem  Titel  genannte  Prof.  Thiele  bleibende  Ver- 
dienste um  die  Sammlung  erworben  haben.  Von  dem  vielen  Schätz- 
baren, was  sich  hier  vorfindet,  bringt  das  anzuzeigende  Werkchen 
Dasjenige  za  allgemeiner  Kunde,  von  welchem  die  „VC  mit  Be- 
stimmtheit wissen,  dass  Vielen  sie  fremd  sind,  and  annehmen  ken- 
nen, .dass  auch  Denen,  welchen  sie  hierin  nichts  Neues  zu  sagen 
haben,  die  Bestätigung  des  schon  Bekannten,  die  Nach  weisung  des 
Ortes  immerhin  erwünscht  sein  wird";  also  1)  Ergänzungen  und 
Berichtigungen  des  Peintre  graveur  von  Bartsch;  2)  Ergänzungen 
und  Bestätigungen  des  Dick  des  Monogramm,  de  Brulliot;  3)  An- 
gabe der  Namen,  Beschreibung  einiger  Blätter  von  Meistern,  wel- 
che Anspruch  haben,  in  eine  künftige  Entsetzung  des  Peint.  gr. 
Jfepart.  *  gm.  tote*.  Ltt.  VIII.  6.  34 
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aufgenommen  zu  werden;  4)  Verraothungeu  tter  cUg*  n^ 
nyme  Blatter,  welche  selten  vorkommen.  —  Dass  Alfes,  •»» 
Hr.  v*  Rumohr's  Feder  kommt,  die  Beachtung  der  HmtBbhafe 
ond  Sammler  verdient,  hat  Ref.  auch  ans  dfeaer  kleinen,  abcrfa- 
teressanten  nnd  reichhaltigen  Schrift  aufs  neu*  mit  daekimtr 
Anerkennung  ersehen.  Druck  nnd  Papier  machen  dem  VerWgv, 
der  anch  einige  schätzbare  Anmerkungen  beigegehen  hat,  Ekft 

[1170]  Haas  Holbein  der  jüngere,  in  seinem  Vemihni 
zum  deutschen  Formschnittwesen.  Yon  CL  ^ JRr«  t.  Umtob* 
Leipzig,  Anstalt  f.  Kunst  n.  Lit  (IL  Weigel.)  1834 
IV  u.  127  S.  8-  (18  Gr.) 

Die  Tendenz  des  Reporter,  erlaubt  unr  «ine  kurze  hup 
dieser  für  die  Geschichte  der  Xylographie  höchst  wichtiges  kW« 
Streitschrift  eines  unserer  geistreichsten  und  gelehrtestes  Jb* 
forscher,  deren  weitere  Besprechung  und  gründliche  Winfip! 
anderen  Blättern  anheimgestellt  werden  muss.  An  Stimmen  ft 
und  wider  wird  es  sicherlich  nicht  fehlen,  denn  es  gilt  eis»  & 
ten  und  schwer  zu  entscheidenden  Streit.  Die  These*,  fttte 
Hr.  t.  R.  hier  anisteilt  und  mit  Kenntniss  und  Geschick  verthft- 
digt,  sind  folgende:  L  In  alter  Zeit  haben  die  Maler  um)  um* 
Künstler  von  eigenthfimlichem  Geiste  gelegentlich  (?),.  smkl* 
gene  als  fremde  Erfindungen  mit  Kunst  und  Sorgfalt  in  Hobp* 
schnitten*  was  bekanntlich  viel  und  namentlich  reu  Bartsch  b» 
stritten  worden  ist.  II.  Hans  Lützelburger  ist  nicht  <frr  mV 
sfitndige  Ktinstler ,  wosu  ihn  Diejenigen ,  namentlich  BfonNA. 
machen  möchten ,,  die  ihn  ffr  den  Yerfertiger  der  mit  &  •  L  * 
zeichneten  herrlichen  Blätter  tum  Todtentanie  halten;  deck*** 
wahrscheinlich  das  Clichetwesen  schon  frühe  auf  eine  hell  •* 
der  Tollendung  gebfacht.  III»  Hans  Holbein  der  jüngere  hl  * 
eigenhändiger  Forttischneider.  Die  letzte  Behanptnng  wirf  *■* 
eine  reiche  Litetatdr  und-  spezielle  Kritik  derHoIbeä'scheaF«* 
sehnitfwerke  (8.42—127)  unterstäfet,  welcher  der  fenntni«** 
Verleger  nach  dem  Wunsche  des  Verfassers  viele  schAtts»*  Nt* 
ti2en  aus  seiner  reichen  Materialiensammlung  beigegeben  tat *"" 
Drnck  und 'tapfer  sind  gut,  und  ein  niedliches  Faeshnite  to 
„Herzogin"   aus  den  TodesbiMern   ist  dem  Buche  vor$drac& 

10. 

[1171]  Die  Metall -Ektypograplue.  Beschreiben*;  *J 
neuen  Verfahrens  erhaben  auf  Kupfer  zu  jttien,  erfunden  yob  4* 
J)embour,  Gravenr  und  Lithographen  u.  s.  w.  Ans  dem  Fwitfk 
von  Ä  Meyer*  Mit  8  Vign*  Braiuwcliweig,  l  *• 
Meyer.  1886.    21  S;.  4;  (12  Gr.) 
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r     nerVt  Aflfyia  der  ?f  rlfe^nden  kleinen .  Abhandlung  da« 
Mieren  mit,  ^icbnongen,    welche  mittelst  einer  in  präparirten 
I  fkmn  getauchten  Feder  oder  Pinsels  anf  Kupfer  gebracht  wor- 
)  (b  siad,;djiKch  Sekeidewasseriitzung  erhaben  danastellen.    Diese 
t  Minier  soll  besonders  Künstlern  Gelegenheit  verschaffen  ihre  Ar- 
(Mtesf  die  sie  Yervielßiliigt  zu  sehen  wünschen,  so  wiedersuge- 
iWn,  eass  Ton  dem  eigentümlichen  Geiste  derselben  auch  nicht 
fa  Hindestf  verloren  geht,  was  bekanntlich  bei  (Jebertragnng  auf 
rXiKfar#  Hob  oder  Stein  durch  andere  Hand  nicht  immer  ▼ermie- 
,eai  etfde»  bu.     Schwerlich  aber  durfte,   wie  der  Vf.  gbabt, 
derch  dieses  Verfahren   £*r  Holzschnitt  gani    verdrtingt   werdet^ 
i*  die  Arbeilen   in  Holz   manche    Eigentümlichkeiten   darbieten, 
velcke  weder  dem  Kupfer  noch  dem  Stein  (Hochdracklithographje) 
egebaacht  werden  können.     Wenngleich  die  hier  für  Jeden*  ver- 
Hsilicb  beschriebene  Knnst  nicht  gerade   an   den  neuen  Br£n* 
i  wofir  aie  der  Vf.  angesehen  wissen  will,   gezählt  wer- 
ben, da  lange  vor  ihm  Carre*  in  Toni  nnd  Snsemihl  in  Pa- 
nsen auchr  in  etwas  anderer  Art,   sie  übten  (vgl*  ,;Joerna)£j 
•tUnekerkunst,  herausg.  von  J.  flL  Meyer",  1835,  8, 183),  so 
Hr.  Dembonr  doch  den  Dank  jedes   Künstlers   für  die 
aietssftzjge  Bakaantmacbung  seiner  verbesserten  Methode  sun^ 
«MI  Aller«    Die  der  gefällig  ausgestatteten  Uebertragung  be£- 
njefooen   Original  -  Probearbeiten    (insbesondere   das   8.   JUa^ 
gz*  aachPoret)  sind  meistens  gelangen  im  nennen,  doch  besitz! 
&eieigf  Vignetten  von  Carrö,   welche  diesen  änrchans  nichts  ' 

2L 


-  [1172J  Gründliche  Anweisung  aar  orientalischen  Mar 

*,  TiansuMreat- Malerei  wad  zum  Uebertragen  tae  Kujrfejv 
*m  anf  Holz,  Puppen,  a.w/;  nebst  Belehrengen,  das  FirfliaaU 
■  rot  Kupferstichen,  Karteri  nnd  allen  Wasserfarben -Malereieaj 
awf-Arbeitea  in  Moos  und  Haar,  Broaureo  der  Bilderrahma» 
•  i.  w.  betreffend,  sowie  Anweisengen,  «He  i  hierzu  erforderlichen 
achtend  Gonmiiaonoanagrn  n*  dgU  mehr  an  verfertigen.  Iffijr 
faDifettanten  der  Malerei,  förjan£e  Damen,  so  wie  insbesondere 
bLaekirer  von  Hol*-*  Blech»,  Leder-  nnd  Wachstuch  -  Waaren* 
n  Ft.  Btoliz.  Mit  b  Mograph.  Tafeln,  ^wedünbarg^ 
«.1836.    IV  n.  «0  8.  8.  (12  Gr.)        ' 

Wsa  ans  diesem  Büchlein  zu  lernen  ist,  besagt  fler  T^el. 
•rf  ihai  genannten  Ouvriers  werden  schwerlich  ip.  ihm.  ihre 
Mit  nehmen;  für  jonge  Damen  aber  nnd .Dilettanten  der lVfa-' 
ikaaa  es  ein  ordentliches  Kunstbau}  ..wagdee,  mit  dessen 
sich  die  zartesten  Annaherangen  bewerkstelligen  lasfjen* 
**nfc  aar,  dass  es  nicht  eleganter  gedruckt  ist.     Lehrreich  ist 
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TornAmKch  Dae  an  ihm,  dass  simple  Ihuhnftnelerairtfcigea 
ein  integrirender  Theil  der  Literatur  zu  werden  anfangen; 
stens  finden  wir  hier  S.  IV  dergleichen  Annoncen,  die  8.53—60 
des  Baches  selbst  einnehmen,  im  Inhaltsverzeichnisse  offenbar  ab 
einen  besondern  Lehrgegenstand  mit  angezeigt 

'. .     .      i      .        »  •  *  • 

HandelswissenschafL 

(1173]  Handbuch  der  Coutor-*  Wissenschaft  vm  L. 
B.  Bleibtreu  9  Prof.  und  Vorstande  der  HandelsabtheOmg  der 
grossherzogl.  Badischen  poljrtechn.  Schnle  za  Carl&nhe.  Carie* 
ruhe,  Grooa.  1835.  XX  u.  90&  S.  4.  (4  TUr. 
12  Gr«) 

<(  Der  Vf.  theilt  die  Contorwissenschaft  in  den  Rechnnngathel 
upjl  in  den  stilistischen  Theil.  Unter  ersterem 'Verstelle  er  die 
kaufin&nnische  Arithmetik  und  die  Buchhaltung ,  unter  letzte«* 
die  Ausfertigung  kaufmännischer  Rechnungen ,  Reehnnngsanszige 
und  Quittungen,  die  kaufmännischen  Vertrage  nnd  die  Coircsiea 
den*.  Wider  diese  Bihtheilung  lieese  sich  niehts  einwenden,  aber 
die  Ausarbeitung  der  einzelnen  Theile  lässt  fast  durchgehends  eine 
wissenschaftliche  Auffassung  des  Gegenstandes  vermissen.  In  der 
Geldrechnung  z.  B.  (S.  1—46)  ist  PositWes,  Zoftttiges,  Litertri- 
6ches,  Gesetzliches,  Veraltetes  nnd  Neues,  weitläufige  Ansinftrang 
fremdartiger  Gegenstände  n.  s.  fr»  im  buntesten  Gewirre-  veimfta^ 
den.;  In  der  Zinsrechnung  ist  eine  unpraktische  Deductionswebe 
der  Regeln,  oft  mit  Hülfe  der.  Algebra,  statt  der  auf  demGontore 
unentbehrlichsten  Reehnongsrortheile  geboten;  die  Lehre  der  Zin- 
sen im  Conto  <*Cortent  wird  dwrdi  Buchstabenrechnung  erläutert, 
nnd  mit  einer*  zum  Theil  algebraischen  Theorie  der  auf  dem  Con- 
for  fast  ganz  entbehrlichen  zusammengesetzten  Zinsrechnung  13 
Seiten  angefüllt.  Von  S*  120—189  finden  wir  die  WecnseJrecnnog 
JUit*  Dingen  untermengt,  dieltheils  durch  ihre  seltene  Anwendung 
(t.  B.  die  Aimreehnnng  Ton  Reductions-  und  AiMtragetneeihn), 
llfeils  durch  eine  unmeckmftssiget  auch  hier  oft  algebraische  Theo- 
sje  dem  Netkfrendigo«  den  PWz  wegnehmen.  In  der  Waaren- 
rechnung  kommt  der  Vf..  (S.  222)  auf;  logarithmische  qiilfsiaJeb 
der  Wechselarbitrage  zu  sprechen.  In  der  Staatseffectenrechnnng 
ethflh  man  Verloosoogspläne,  Lebens-Assecutanzrechnungen,  rie- 
Icn  Raum 'wegnehmende  Copieen  ron  wirklidion  8taatspapieroi 
(i.  B.  eine  Partialobligation  der  ffiretl.  Sajn- Wittgenstein -Be*- 
leburg'schen  Anleihe  füllt  mehr  als  10  Seiten),  eine  Theorie  der 
Wahrschrinlichkeitsrechnung  nnd  eine  höchst  unrollstAudfge  Ue- 
hersichtder  im  Handel  cursirenden  Staatspapiere  mit  indenJEant 
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Wfc  behltaptew  und  wollen  et  beweisen,  das*  i  war  Derjenige,  de?  sei« 
Faek  schon  gründlich  vorsteht,  am  Bleibtreu's  ArMhmetik  inancfca 
interessante  Detail»,  manch»  neue  Znsammefcistallung  abnehme* 
«0*  Manches  daraus  lernen*  kaaa ;  dass  aber  ei»  Laie  oder  Au« 
fangt*;»»  Sdtellenberg's  Arithmetik  für  Landschulen  oder  jede« 
taMtähn  Boche  «ehr  rechnen  wird  lernen  können,  als  .e*  ihm* 
Wer  dargeboten  ist.  Vollständiger  aber  a#d  geordneter  itt  die 
Buchhaltung  dargestellt ,  wiewok)  nur  die' doppelte  gelehrt  wird» 
Als  gans  utftliingKeh  enfckeinf  aber  die  Corrdspondens,  diu  auf 
35  Seiten  abgethan  wird,  wftbrend  die  Buchhaltung  280  &  fc1k> 
fifn  sehr  grosser  Theil  des  Gegebenen  ist  weniger  eigene  Arbeil 
des  Vfc.  als  Vielmehr  Zusammengestelltes,  oft  wörtlich  Abgeschrie- 
-benes,  theils  aus  des  Vfs.  froherem  Werke :  „Dio.llandelswissen- 
acbafteu"  theils  ans  andern  Büchern,  besonders  ans  der  Carter* 
Wissenschaft  von  Schiebe«  .  Wenn  nun  auch  der  Vf.  im  der  Vor- 
rede etwa«  seines  Plagiats  eingesteht,  so  kann  er  desabalb  dock 
wirbt  Entschuldigung  finden  Druck  und  Panier  sind  vorzüglich 
schön.  *  .      .    «i.   .  •  93.    • 

[1174]  Allgemeiner  Scblfissel  zur  Waaren-  und  Pro- 
«lucten- Kunde  von  Carl  Cgurttn,  Prof.  der  Handhmgs- 
Wissenschaften  (sie).  4  —  8.  Lief.  Stuttgart,  Scheihtat 
fc  835.  $.385— 952;  n.  82  S.  deutock- franz.  xx.  lat 
tndipes.  (ä  12  Gr.) 

...  [Vgl  ftenemor..  Bd.  m  No.  W9.]  ' 

Was  wir  schon  bei  der  Anzeige  der*  früheren  Hefte  gesagt* 
müsse»  «wir  hier  wiederholen. .  Unser  schlusselfabricirendtr  Pro* 
fwssor  setzt  aus  einer  Mango  bekannter  Büober  ein  sogenannten 
Waaren-Lexicen  zusammen,  das  aber,  weil  die  Artikel  der  nö-» 
tfcigen  Kritik  selten  unterworfen  wurden ,  oft  ton  Veraltnng,  Uzv 
Vollständigkeit ,  Ungleichheit  in  Bezug  auf  Wichtiges  und  Unwo* 
•entliehe«  die  schlagendsten  Beweise  liefert 

[1175]  Carl  CrugeSs  Handelagepgrapbie,  «ler  Be* 
adbraibung  der  Erde,  was  sie  für  den  Kaufmann  ist  Herausge- 
geben tou  J.  Cf  B.  Ltmghemej  jeti.  Dir.  d.  kamburgischea 
OTaklHanulttngs-Akad.  4.  Bd.  Hartburg,  (Herold.)  1836« 
XXIV  u.  608  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  2  Gr.) 

Auch  wt  d.  Tit.:  Der  Kaufmann.  9.  TU.  Die  tfudels* 
geograahie  u.  a.  w.    4.  Bd. 

[Vgt  Rapertor.  Bd.  VL  No,  5445.] 

Ißt  diesem  4.  Bande  sckliesst  akb  ein  Werk9  das  wohl  in 
mehrfacher  Hinsicht  ein  verdienstliches  genannt  au  worden  verdient, 
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da  es  mit  vieler  Umsicht  dnd  SiumicaunJms*  «ml  daher  wA  I» 
•er,  alt  diese  bisher  voa  Anderen  geschehen,  der  kannaH**»** 
Welt  <te  *o  weite  Feld  der  Haadelsgeogfaphje  darseNt  aal  * 
Hnadefeetaaten  der  Erde  nach  den  neaeste*  Sfautdpcnde  «*** 
ihren;  da*  Knafinanfc  bäumten  mrtteeatirntte*  Bradtinangm^kp 
fachtet.    Das»  bei  einer  so  grossen  nndrachwierigea  AafplMatt 
alle  Partie«  bdumdek  and  erschöpft  Und  nicht  iiHeLfindtrgM» 
nick  ansgeetattet  werden  konnten ,  darf  am  ee   weniger  ■  Bt- 
lmcnt  kommen  y  als  et  für  diene  Brauche  der  HantoawisBeatfhal 
noch  na  wenige  Vorarbeiten  gibt,  und  nnr  bockst  wmaseae  ***" 
fertige  <3enwpondennmiHheilnngen  oder  tensendfakige  einte*  A* 
eetuwaag  eine  mv  emigmnäiweeuTo<nrtiadigeDaretellöJi«*r*« 
Wechsel  so  sehr  unterworfenen  Erdbeschreibnng  fir  dca  fa* 
mann  ermöglichen  konnten.    Kor  Ehe*  hätten  wir  gern  g»**V 
wenn  aamentKeh  der  Vi  neben  der '  Beschreibung  der  ettteba  I 
Linder  and  Plätte   nr  leichtern  {ftbereicht  den  nerstrent*  ni ; 
daea  Stoff  »der  die  Notizen  ober  Prododte,  deren  Vaterland,  Ar- 
ten, Aas-  and  Einfuhr,  wichtige  Hafen  für  dieselben,  ferner #• 
Gewrltindostrie ,  wichtige  Fabrikgegenden  and  Orte.a.,*,  F^anVj 
iffä  haaren  "gfeoronet,  in  zwei  CenferkltaßeBen  gebracht  k&leslfe 
würde  dntdh   eine  wiche  Vriti^uafersieht  «tor  Sehnte  -ederj* j 
«er  Andere  augenblicklich  z.B.  ib<*  die  fragen:  WokbeUlM 
liefern.  Baumwolle  iut^  wo  ( gewinnt  jman^Sejde?    Ypn -woher  «■ 
.über  welche  flafen  bezieht  man  die  erste   Qoatitjlt,'  dieser'  raw 
•  Producte,  nnd  wo  werden  sie  am  besten  und  stärksten  VerHrfceMl 
welche  Lander  und  Orte  liefern' tief 'Yfacft;  Leinwand  n. s.  w.  n# 
rfeobtgewieseu,  statt  dass.  er  so  das'  Werk  durchlesen  mental,  ■* 
eich'  diesem  Kencltniss  ta' verschaffen.  —  Der  vorltea;. ;  4>  «oÜe** 
Band  >  der  llandelsgeogrhpJiie,  Welcher  ganz  Ammkav.omaasst,  Ü 
her  4er  Wichtigkeit  dieses   Erdtheiles   Ar   den   €taessbandei  «I 
jfcfcnrFleme  bearbeitet  nnd  jaowohl  geographisch  ab  gescaich* 
Mi  aehr  befriedigend  dargestellt    Nor  öle  Au&ihJas*  and  B» 
schreibang  der  einzelnen  Provinzen,  nnd  kleineren  Ort*  iaMeiav 
nnd  den  sndamerik.  Staaten  scheint  uns  za  speeiejl  an.d.  uherfft>j 
9%  änd  es  wnneniüreiehend  gewesen,,  nach  Aerit  Maa^st***» 
finropa,  bei  4*  BMefong   za  jedem  «Wate  anzngebeai  *nw 
*Vk*Hgkeit  filr  ^en» Handel   fei  Altgemcbeiit   eeino  HiindelmW 
dntte,  verglich*  nach*  ^oaBtlt  und  Quantität  mit  denen  ifr  Nach- 
barstaaten, ferner  «it  wem  derselbe  ße  meisten  Geerh&fte  W*£ 
a.s.  w.?  um  das  JLiani  gleich  beim  ersten  Blicke  taxireu  zaTÄ* 
Ben ,   und  darauf  die*  Beschreib*»^  dfcr  wichtfesten-  BannVa^ftttl 
aber  anch  nar  dieser  (wie  bei  Spanien  und  Frankreich)  feige»  • 
lassen.      Der   beschrankte  -Rannt   erlaabt   ans   nicht ,    anf  tiai 
ßirinelhehen  eiimngehen.,    nnd  es   int  anrh  anf  einmal   aiöftt  * 
tW  za  verlangen,  sondern  schon  in  ihm  Gegebenen  der  graat 
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FMa  de»  Yfs.  zu  ehren.  .  So  wäre  es  eeir  wfeschensweftfc  gf 
vates,  bei  den  verschiedenen  Staaten  und  gtneserea  Seeplätzen 
etwas  über  Zolltarif,  Ein-  nnd  Ausfuhrverbote,  Niederlageverord~ 
nage»,  Lagergeld,  Commbstousgenfihren,  Assecaranz,.  Mqaps-, 
Mäaz-  und  -.GewichtsverhJUtnisse  ,  Tara ,  *  Wechselcnrse ,  Uannzva 
v.s»w.  zu  lesen.  Ungern  verrajssten  wir  die  Anführung  der  für 
dea  PeWwuuJel  so  wichtigen  russischen  Niederlassung  Nettarchan- 
gebk  «uf  der  Insel  Sttka ,  welche  jetst  die  Hauptstatien  für  deri 
Handel  mit  den  ^  so  geschützten  Otterfellen  ist  ,  Ob  neben*  Idetf 
Nordamerikanern  nnd  Franzosen  auch  die  Hajlftnder  an  dem  gros- 
fiet  Stockfischfang  bei  der  englischen  Ipsel  Neufundland  Anthe.il 
sekn«i  dürfen,  lassen  wir  dahin  gestellt  sein;  vertragsmflssig  • 
woW  nicht.  Die  Hauptstadt  von  Ohtrcanada  kommt  jetzt  weniger  ' 
nehr  unter  dem  Namen  York,  sondern  unter  dem  Ton  To- 
ronto vor.  Bei  Baltimore  in  Maryland  (S.  135)  musste  durchaus* 
■eben  Tabak  der  Haupthandelsartikel,  dieues  Seeplatzes,  gutes 
ÄeW ,  für  dessen  Ausfuhr  Baltimore  einer  der  Hauptmärkte  nicht 
*v  in  den  vereinigten  Staaten,  sondern  vielleidit  auf  d*r  Wcli 
ta>  angeführt  werden ,  da  die  Dampfinfihlen  dieses  Ortes  jetzt 
JiWicn  gegen  600,000  Fasser  Mehl  zur  Ausfuhr  liefern.  Dfo 
Aftfcar  des  Tabaks  betrug  in  der  letzten  Zeit  jährlich  über 
tyOOO  Oxhoft  Eine  sehr  schAtzenswerthe  Zugabe  sind  die  am 
ÄUnsse  beigefügten  allgemeinen  Bemerkungen  aber  die  Beschifi 
frag  der  in  diesem  Bande  Torkommenden  Meere ,  mit  Beziehung 
«tf  die  Jahreszeiten,   Winde ,   Strömungen,  besonderen  Gefahren 

*  *•  w.  —  Druck  und  Papier  lassen  nichts  zu  wünschen  übrig; 
ttfih  verdient  die  Sorgfalt  des  Gorrectors  bei  diesem  Bande  lo- 
kale Anerkennung.  93« 

[H76J  Schlüssel  zu  kaufmännischen  Aufsätzen  aller 
*Ü  (mit  Ausnahme  des  Briefwechsels),  für  angehende  oder  aus- 
gebildete  (?)  Kaufleute  und  Geschäftsmänner  bearbeitet  Ton  '  Carl 
wtrtiny  Prof. d. Handelswissenschaften u. ehemaligem  (sie!) 
Vorsteher  einer  kaufm.  öffentl.  Lehranstalt,  Vf,  von  5  andern 
Schlüsseln  *. s.w.  Stuttgart  Scheible.  1836.  174 S.  8. 
(»  Gr.) 

Wir  müssen  dem  Vf.  zugestehen,  dass  er,  was  sonst  seine 
8*Ae  nicht  ist,  hier  selbständig  zu  Werke  gegangen  ist ,  indem 

*  Das,  was  er  gibt,  dem  jetzigen  Geschäft  angepasst,  Altes  ver- 
öden und  Vieles  mitgetheiit  hat,  was  mehreren  seiner  Vorgän- 
5er  abgeht.  Das  Buch  zerfällt  in  10  Capp.  und  verbreitet  sich 
jfo  alte  Thcile  der  contoristischen  Aufsätze ,  als.  Quittungen, 
frrtaren,  Wechsel,  Obligationen,  Frachtbriefe,  Verträge,  Vollmach- 
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tm,  Zeugnisse,  Gutachten,  Preisliste»,  Anzeige*  n.B,w« 
und  Papier  sind  suJobea, 

[1177]  Dentsch-franzosisch-^gtisches  ph 
Handbuch  der  Handelscorcespondeiiz  und  des 
styls  yon  F.  L.  Rhode.     1.  Bd.     A  — J.    Ff 
ilM.,  Sauerländer.  1836.    IVji.320S.  gr.8.  (1' 
6  Gr.) 

Nach  dem  Vorbilde   der  Hausner'schen  englisch  - 
Phraseologie   liefert  der  V£   ein   mit  vielem  Fleisse  nnd 
lieber   Sachkenntniss   theils   ans  wissenschaftlichen  Werken 
sonders  aus   dem   „Clef  de  la  eorrespondance  anglaise  ef  : 
^aise"  bei  Bossange),    theils  aber  auch  aus  Originalpapieren', 
aammengetragenes  Phrasen-  und  Wörterbuch  für  Kaufleate. 
/wäre  unbillig,  über  Mangel  an  Vollständigkeit  oder  über 
Unrichtigkeiten  in  rechten,  wenn  man  bedenkt,  dass  sich 
geben*  über  Waarenhandel  und  Waarenkunde ,   über   das 
B$rsen-f  Speditions-  nnd  Contorwesen,  kurz  über  das  ganssl 
biet  des  Handels  erstreckt      Da  auch  das  Aeossere  Yorthei 
anspricht,  so  haben  wir  nur  au  beklagen ,  dass  der  Druck 
Tellig  correct  ist» 
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U78]  Commentar  aber  das  Bach  Koheleth  von  Au- 
\Knobet,  Dr.  der  Philo».,  Licent.  and  ausserordentLPref. 
ol.  an  der  Univ.  in  Breslau.  Leipzig,  Barth«  1839» 
372  S.  gn  8.  (2  Thlr.) 

sä  einem  richtigen  Verständnisse  des  schwierigen  Buche* 

n?  machte  es  sich  der  Yf.  zam  Gesetz:  1)  die  Bedea- 

Nor  Wörter  und  Redensarten,  welche  die  Koheleth  eigenthüm- 

:  Verstellungen  bezeichnen,  gründlieh  auszumittela*     2)  Den 

hang  streng  festzuhalten«    3)  Der  einmal  erkannten  An* 

Koheleths  nichts  zu  vergeben.  (Wirkliche  Widersprä- 

geleugnet)    Die  Einleitung,  S.  1 — 106,  bespricht  in 

Ueberschrift,  Inhalt,  Lösung  der  Widersprüche,  Veranlas- 

1  Zweck,  Anlage,  Charakter,  Diction,  Verfasser,  Zeitalter, 

und  Schicksale  des  Bache».      In  der  8.  109—372  fei- 

tJZrklärung  ist  das  Ganze  zur  leichtern  Ueberaicht,   ohne 

'*'■  auf  die  Capitelabtheilung ,   in  16  Abschnitte  und  einen 

IttffitUt.      Jedem  Abschnitte  geht  eine  specielle  Einleitung 

I  dann  kommt  die  möglichst  wortgetreue  Uebersetznng ,  bei 

"  die  gewöhnliche  Capitel-  und  Versabtheilurg  bemerkt  ist, 

der  Commentar.     In  diesem  werden  auch  die  abwejU 

Erklärungen  der  alten  Uebersetzungen  und  der  frühern 

kam  geprüft.    Als  Grammatiker  sind  Geseaius  und  Ewald 

Naander  eitirt.      Die  Erklärung  Koheleths  ist  durch  diese 

%  Arbeit  wirklich  zu  grösserer  Sicherheit  gediehen.'    Beson- 

t  jedem,  der  sieb  in  dem  alten  Skeptiker  orientiren  will, 

um  der  Einleitung  empfohlen  werden,  durch,  welche  der 

am   die  Einleitungewissenschafi  verdient  gemacht 

ltm.*mtaek.  LU.  VIII,  7.  35 
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hat,  sowie  Ihm  hebräische  Grammatik  und  Lexikographie fc 
manche  Beiträge  zu  Danke  verpflichtet  sind.  Etwas  erwösfi* 
durchaus  Verfehltes  ist  ons  im  ganzen  Buche  nicht  vorgehen»«! 
ausgenommen  die  Stelle  der  Einleitung  S.9n  10,  wo  tou  fem 
Uebergange  der  Abstracta  in  concreto  'Bedeutungen  gesprockei 
wird.     Dort  durfte  das  persische  ^Lcw/  senex,  welchen  * 

Araber  durch  Verwandlung  des  »in  8  nur  die  äussere  Fmu 
eines  Femininums  geben,  nicht  als  eine  Parallele  zu  nVjf*  ÄBP* 
fuhrt  werden;  eben  so  wenig  war  mit  Ewald  (Arab.  6ranm.Ii 
S.  168)  SJlAc*  als  uraprunglich  =  SS^o»,  successis,  £g» 

tas  8ucces8oris,  und  SJ^Aiw  als  =  vjui»,  schöpferische  Tb* 
tigkeit,  aufzufassen.  Die  Form  SXfJtS  druckt  nie  eine  fig* 
schuft  oder  Beschaffenheit  au».  Nicht  minder  unpassend  sind  * 
Beispiele  nyzraJ  als  rabb.  Benennung  Gottes,  und  8-ifÄ;  ** 

hus  magnus;  jenes  bedeutet  eigentlich  den  l«ietrtglanxu.8.V4' 
dem  die  Gottheit  wohnt  und  erscheint;  dieses  eine  Stube,  «laut 
einen  Fürsten,  ein  Familienoberhaupt,  als  Stütze  ihres  ?•&* 
Stammes  u.  s.  w.  Hier  ist  wieder  nichts  Abstracto»,  was  *fl 
wasConcretem  wird,  sondern  gleich  ursprunglich  etwas  Coacrd 
was  dann  metonymisch  und  metaphorisch  für  etwas  andern  0 
cretes   steht.     Eben   so   wenig  gehören  hierher   S.  10  '&* 

m*J,  £aä*>,  M-ty,  **#•  fc  **■■»  wie  Sd^ 
JÜI^Xö.  (Schöpfer)  /  &£*f%  vu  8*  w.  ist  naeh  den  Arabern 
2T&ÜL*X5  <or  Verstärkung  der  Bedeutung  der  au  Grau* 
genden  Form  ol^Xa-  u.  s.  w.  Will  man  sich  bei  dkMfl 
fachen  Ausspruche  nicht  beruhigen ,   so  fasse   man  jene  Wo 

eben   so  wie   nnbezweiffelt  &ÄftXa»,  in  passiver  Bedeutang 
schaffettes,  Geschöpf),  als  Neutra :  das  Nachfolgende,  das  St 
fcmde,  das  Erzählende  u.  e.  w.,  Was  dem  Semiten  für  stark* 
als  der  Nachfolgende  u.  s.  w.    So  auch  die  nur  mit  der  Fe* 

Endung  Yorkomntende  IntensiTform  SJüti,    wie   8«  10  &J 

&M*y     ürsjwrunglich  derselbe  Fall   findet  bei    Collectim 

Feminin-Endung  statt,   wie  gJ^saJf,    die  Schiffer  wd*l 

Schiff  ziehen,  eigentlich  das  habituell  Ziehende;  nur  dass  i 
nem  ersten  Falle  die  Intension  der  NeutrAlbedeutung  in  I 
einzigen  Sufrjeete  concentrirt  bleibt ,   in  diesem  »weilen  hkfi 
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m  eine  Mehrheit  serf&llt  und  dadurch  sur  blosses  numerischen 
Extension  wird.  Eben  so  irrt  der  Vf.,  wen  er  S.  10  die  beide* 
arabischen  Formen  des  türkischen  Wortes  Agha:  V£f  und  g\£f 
als  „Masculin-  nnd  Femininform  in  gleicher  Bedentang  neben  ein« 
ander  Yorkommend"  darstellt;  das  g  ist  hier  blosser  vulgarer 
Verbindnngslant.  S.  meine  Disserlatio  de  glossia  Habichtiajioj 
B.  85  und  86.      Aach  (£(jAl*j  wnd  &fylk*#    Patriarch**, 

sind  keine  Beispiele  sa  jener  Coexiatens ;  beides  sind  Collectrut 
«■d  insofern  Feminina ,  nur  dass  das  letitere  durch  Anhftngung 
4er  Fauün^Endnag  sich  noch  deutlicher  sn  einem  Collecfiniin  ans- 
gqrigl  bot.  Zu  derselben  Ciasso  nie  \£f,  IfcU,  im  Arabische^ 
pUrt  jedenfalls  auch  im  Hektischen  das  auslAndisehe  nno 
gewiss  gleich  ursprünglich  Statthalter,  nicht  Statthalterschaft,  ino 
|*r  Yf.  will.     S.  355  soll  oJldbJf  *lo  im  Koran  das  Grab  be~ 

'denen ;  es*  bedeutet  aber  immer  mir  ewige  Wohnung  im  Para» 
fett  oder  in  der  Hölle.  S.  366  kommt  das  rabb*  xrytD,  Och- 
tomtachel,  nach  dem  Yt  „wahrscheinlich  Ton  mo  (rrnT),  HL 
hkro,  und  jn>,  Einsicht,  her".    Das  ist  doch  wohl  nor ein rab- 


Sehers  van  ihm.    Dir  Ableitung  von-  P**ft  aurucfctriK- 
&&£   cum  Jemanden  in  den  Nacken  schlagen,  liegt  klar 
feAngem  Fleischer. 

[1179}  Sacra  Christi  natalicia  pie   celebrandä  Vnifersftafis 
wridaaao  fiaKo  consociatae  dtibns  indidt  Proreetor  com  Di- 


et  Senat*.      Inest  &*r.   Ullnumni,    Th.  D.  et  P.  F. 
Beryllo  Boetreno  ejosque  doetrina  commentatib.    Harn- 
ftrgi,  Fr.  Perthes.  1835.    30  S.  gr.  4.  (n.  8  Gr.) 

Die  Forschungen,  wekbe  sich  in  neueren  Zeiten  durch  meh- 
m  Gelehrte  auf  die  Briftatenng  der  Geschichte  der  sogen.  Uni« 


fc  der  darüber  sprechenden  Zeugnisse  gestattet,  im  Zusammen« 
*ge  dargestellt  werden.  Einen  dankenswerten  Anflug  macht 
* teer  Hillflieht  Hr.  Prof.  Dr.  üllmann  mit  der  Bewickelung 
*  idumeiaiitigen  des  Beryll**  ton  Bostra  in  dem  vorliegenden 
*Sramme.  Die  Genauigkeit,  mit  welcher  dieser  Gelehrte  kisto» 
**e  üntersmhangen  an&nnekmen  nnd  durchrafiihren  pflegt,  Ter* 
^*et  sich  auch  in  dieser  kürzeren  Abhandlung  nicht.  In  dem 
I  Abschnitte  wird  von  dem  Zustande  und  den  Verkitttusseo  der 
r  35* 
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ahristl.  Religion  in  Arabien  überhaupt  und  in  Bostra  beseaden 
■ehr  ausführlich  gehaadelt;  namentlich  kommt  hier  die Mitwirkwg 
des  Apostels  Paolos  bei  der  Verbreitung  der  christ).'  Religion  ii 
Arabien ,  mit  Rücksicht  auf  Schrader ,  Köhler  und  Schott  aufs 
Neue  in  Frage.  Der  2.  Abschnitt  weiset  die  Stellen  der  altes 
Schriftsteller,  desEusebius,  Hieronymus,  Sokrates,  Gennadias  ond 
Orfgenes,  welche  Tom  Beryll  und  seiner  Lehre  handeln,  nicht  nv 
npch»  sondern  erläutert  sie  auch- ausführlich.  Diess  ist  beseadert 
der  Fall  mit  der  Hauptstelle  bei  Eusebios,  in  welcher  die  Worte: 
Xfyttv  roXfiwv  (jl^i  7iQov<pe<TTavcu  caTTjQa  fjfiwv  xor*  JÄOf 
odatag  ntQiyQatfrp>  nqb  rjjg  elg  avd-Qwnovg  imStjfilttQ,  ^*  \ 
fitjv  d-eo%rt%a  fSiav  v/ttv,  akX  iftnoXittvofiirrjv  ovrcp  yJnip  v? 
waTQixtjv,  unter  Abweisung  unrichtiger  Interpretationen  treffe» 
erklärt  werden.  Der  3«  Abschnitt  gibt  eine  Uebersicht  der  Mei- 
nungen der  Gelehrten  (Worin,  T^iUemont,  Huet,  Mosheini,  Watti 
Schleiermacher,  Neander,  Lange,  Baumgarten  Crusius)  über  die 
Lehre  BerylFs ,  Und  dieser  folgt  in  dem  vierten  ond  letztes  Ab- 
schnitte des  Vfs.  accoratior  expositio  Beryllianae  doctrinae,  TU 
welcher  sieh  bei  der  Beschränktheit  des  hier  verstetteten  Rannt  < 
hier  kein  Auszug  geben  lfisst  *  8.    j 

-  [1180]  Darf  Lutbere  deutsche  Bibel  unberichtiget  blei- 
ben? Eine  Erwiederung  auf 'Hrn.  Pfarrer  Dr.  Heinr.  ScMftj 
Aensserongen  in  seiner  Geschichte  der  deutschen  Bibelübereettöjl 
D.  Mart  Luthers.  Von  Rud.  Stier,  Pfarrer  in  Fraaklel« 
bei  Merseburg.  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn«  1836.  8fl 
S,  8.  (8  Gr.) 

Eine  zwar  kleine ,  aber  sehr  wohlgerathene  und  ans  hfchl 
achtangswerther  Kenntniss  des  Grundtextes  und  der  IntherifcM 
Üebersetzung  der  Bibel  hervorgegangene  Schrift,  in  welcher  gl 
gen  den  auf  dem  Titel  bezeichneten,  aber  mit  lobenswerter  H» 
manität  bebandelten  Gegner  klar,  bundig  ond  per  indocöo»* 
bewiesen  wird ,  dass  Luther/s  deutsche  Bibel  nicht  nnberickty£ 
bleiben  dürfe,  ond  dass  etwas  Durchgreifendes  für  dieses  Bedw 
mss  der  Kirche  geschehen  sollte.  Der  Vf.  geht  häufig  auf  eil 
früher  von  ihm?  herausgegebene  Schrift:  „Alles  ond  Nene*  ; 
deutscher  Bibel"  (Basel,  1828.  8.),  welche  ihm  zu  unbeachtet  gl 
blieben  scheint,  zurück  ond  wiederholt  aus  ihr  das  Zweckdiestill 
aar  Erhärtung  seiner  Ansicht ,  welcher  es  bei  Unbefangenen  * 
Anerkennung  nicht  fehlen  wird.  Er  gibt  zuletzt  Vorschläge,  * 
nach  und  nach  eine  berichtigte  Lothersbibel  angestrebt  wi 
könne,  ond  empfiehlt  als  Grandlage  dazu  hauptsächlich  v.Mej* 
bekannte  ond  gewiss  sehr  verdienstfolle  Arbeit.  Sa  ■riashcb  i 
aber  auch  zum  Theil  mit  der  Ausführung  der  gethaaen  ft 
schlüge  stehen  durfte ,   so  mochte  es  doch  gewiss  ganz  aa  *fl 
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Zeit  «ein,  wenigstens  die  gröbsten  Ansttsse  und  Fehler  ans  den 
nea  aufzulegenden  Luthersbibeh»  zu  entfernen.  Wenn  die  Bibel« 
Übersetzungen  von  ran  Bss  und  Gossner  für  Katholiken  gedreckt, 
and,  obwohl  sie  kirchlich  nicht  angenommen  sind',  verlangt  und 
gebraucht  werden,  so  könnte  man  wohl  auch  für  diejenigen  fivan£ 
gelischen,  die  mit  Luther  nicht  mehr  ganz  zufrieden  sind ,  %sur 
freien  Ans  wähl ,  sowie  überhaupt  zur  Anbahnung  eines  Volkaur- 
Jheils  in  dieser  Sache,  neben  Lnther's  Bibel  auch  etliche  Mejer* 
sehe  Bibeln  drucken  lassen,  da  v.  Meyer  sich  über  seine  Ar- 
beit dahin  aussprach ,  dasa  der  alte  Uebersetser  im  Allgemeinen 
bleiben  und  fortreden,  nnd  selbst  da,  wo  er  sich  aus  richtigerer 
Einsicht,  besonders  aus  bereicherter  Sprachkeimtntas,  eines  Besse- 
ren belehren  lassen  müsste,  etwas  nach  seinem  Munde  Geformtes 
an  die  Stelle  treten  sollte«  8. '    ; 

[1181]  Der  biblische  Litorg  in  allen  seinen  Amtsver- 
richtungen. Nebst  einer  Abhandlung  über  die  Stellung  des  I*i7 
tnrgen  im  neunzehnten  Jahrhunderte,  im  Allgemeinen,  nnd  über  den 
Gebrauch  dieses  biblischen  Liturgen  insbesondere.  YonDr.  JoA» 
Jac.  Kromm,  evang.  Prediger.  Magdeburgs  Heinriche 
hofen.  1836.    356  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.)        V 

Das  Capitel  über  die  Liturgie  ist  in  dem  letzten  Deceanid 
auf  Veranlassung  der  im  Preussischen  neu  eihgefiibrten  AgeftM 
so  ausfuhrlich  durchgesprochen  worden,  dass  die  kurze,  diesem 
liturgischen  Hülfsbuche  vorangestellte,  allgemeine  Abhandlung,  weH 
che  nur  Bekanntes  wiederholt,  ohne  Schaden  hatte  wegbleiben  kötf- 
nen.  Auch  in  den  Bemerkungen  über  die  allgemeinen  und  be* 
sonderen  Amtsverriehtungen ,  für  welche  die  Gebete  nnd  Formul 
lare  bestimmt  sind,  hat  sieh  Manches  eingeschlichen,  was  der  Vfc 
lieber  hatte  zurückhalten  sollen ,  wenn  er  z.  B.  bei  Gelegenheit 
einzelner  von  ihm  veranstalteter  kirchlicher  Feierlichkeiten  immer 
wieder  erzählt,  wie  kraftig  und  eindringlich  er  gesprochen  nnd  ge- 
betet habe,  und  wenn  er  das  Urthetl  der  Leute  („jedesmal  gingen 
die  Christen  mit  der  Aeussernng  und  dem  Gefühle  auseinander: 
Ja,  so  ist's,  so  mnss  es  sein;  ist  es  anders,  so  ist  es  nicht  das 
Rechte !"  S.  12),  anzuführen  sieht  vergisst  Doch  wird  manches 
sehr  oft  Vorgeschlagene  wieder  in  Erinnerung  gebracht,  z.  B.  dass 
mehrere  Kinder  zugleich  in  feierlicher  Versammlung  der  Gemeiddb 
getauft  werden  möchten  u.  dgl.  mehr.  In  den  zahlreichen  Gebe- 
ten nnd  Formularen  selbst  l&sst  der  Vf.  nur  gar  zu  oft  die  Ein- 
fachheit und  Gedrängtheit  vermissen ,  welche  er  sich  doch  selbst 
als  Gesetz  vorgeschrieben  hatte;  denn  sehr  viele  Gebete  sind  of- 
fenbar zu  pretiös  nnd  zn  gedehnt,,  und  der  Vorwurf,  dass  in  unserem 
protestantischen  Cnltus  von  den  Predigern  allzuviel  geredet  werde, 
wird  durch  diese  Schrift  nicht  beseitiget.     Allein  dieser  Ausstel- 
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luigen  «ungeachtet,  für  welche  sich  die  Belege  leicht  auffinden  las- 
sen werden«,  wird  diese  Schrift  deck  reu  Geistlichen  9  denen  ii 
dieser  Beziehung  die  nöfthige  Freiheit  gelassen  ist,  mit  Notas 
gebraucht  werden  können,  besonders  für  CasoalMe ,  wekke  da 
\t  vorsogsweise  berücksichtigt  hat, 

[1182]  Homiletisches  Magazin  über  ausgewählte  Stel- 
len des  neuen  Test  unter  Berücksichtigung  der  OldMg  ta 
Kirchenjahres  zum  allgemeinen  Gebranch  bearbeitet  toi  Ä" 
Friedr.  Wilh.  Partiel,  e?ang.  prot.  Pfarrer  nnd  Kaue« 
na  Ziegelhansen  bei  Heidelberg.  1.  TU.  Heidelberg,  Groot 
1836.    XVm  u.  372  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Aach  unt.  d.  Tit.:  Homiletisches  Magazin  aber  die  riazi 
für  die  evangelisch- protestantische  Sirehe  des  Groeshenogtai 
Baden  nenbestimmten  evangelischen  nnd  epistolischen  FenkofB, 
nb  •  Wie  aber  die  Passionstexte.     Bearbeitet  u.  s.  w. 

In  der  Vorrede  spricht  sich  der  Vf.  nicht  nur  überhäuft  4 
eine  tsehr  lehrreiche  Weise  aber  Manches ,  was  sieh  auf  na* 
jetziges  Predigtsresen  bezieht,  ans,  sondern  er  gibt  auch  sehr  be- 
stimmt den  ISfettdpanct  an,  aus  welchem  er  seine  Schrift  betrach- 
tet wissen  will.  „loh  wollte",  sagt  er  8.  XII,  „durchaus  kein  neees 
Rnhebttt  für  die  Bequemlichkeit  schreiben.  Für  diesen  Z«4 
mgnen  sieh  -unausgeführte  Predigteatwürfe,  welche  von  eigentüd« 
Bändigten  noch  sehr  weit  entfernt  sind ,  weil  sie  -erst  der  Ifa** 
sacke,  der  Bekleidung  mit  Fleisch  nnd  Bbit  bedürfen,  ohne  *«* 
nur  sehr  wenig.  So  gut  ich  aber  weiss,  dass  zwischen  einen 
Moos  ekisiirten  Predigtentwurfe  and  einer  eigentlichen  Piehjt 
Hoch  eine  /grosse  Kluft  befestigt  ist,  so  gut  weiss  ich  ÄM$  j*J 
auf  der  andern  Seite  ein  riiiiziehendes  Thema  und  eine  Up* 
•richtige  Opposition  die  geistige  Thatigkeit  kräftig  und  *aUttö# 
«ufregtn  'nnd  der  Ausarbeitung  selber  einen  festen  Stutzpntf*  ■» 
«ine  grosee  Erleichterung  gewähren."  Ueber  28  Perikepen  ** 
Jet  nun  der  VI  hier  903  eigene  Entwürfe  dar,,  isedass  **f  j* 
einzelne  -  nicht  unter,  wohl  aber  über  dreissig  kommen,  nnd  *f* 
man  sieh,  wie  diess  bei  einer  so  ins  Grosse  gehenden  Arbeit  nkn 
anders  sein  kann,  auch  nicht  «durch  alle  Entwürfe  auf  4** 
'Weise  befriedigt  sehen  kann,  eo  lernt  man  doch  den  Vf.  ab  eis* 
•trefflichen  Disponenten  'kennen ,  der  nicht  nur  das  'Ganze  ea* 
•gegebenen  Textes  unter  einen  gemeinsobaftlichen  Getiohtsp<>" 
feufzufanenn  «ermag,  sondern  auch  ans  einzelnen  Versen  und  W> 
•tan  fruchtbare  Themata  abzuleiten  versteht.  Zugleich  «•#J"j| 
diier  auch  wieder  die  ungemeine  grosse  Fruehtharkeit  der  hott* 
Schrift  Ar. die  Verkündigung  religiöser  Wahrheiten,  und  dawd»* 
die  Aifbebuag  «des  Periko^enzwanges  (Schlendrians)  rffer  P* 
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Bftcbürom  derselben  erst  recht  ig  das  Bewusstsein  der  Kirchen- 
gtmanäm  treten  müsse  und  werde,  davon  werden  die. Glied  er  des 
geistl.  Standes  im  Grossherzogthum  Baden  durch  die  neuen  ihnqn 
^geschriebenen  Texte  sich  zu  überzeugen  gewiss  vielfache  Ge- 
legenheit haben.      Erwünscht  wurde  es  gewesen  sein ,    wenn  der 
Vf.  <Us  vollständige  Verzeichnis*  der  neuen  Texte  mit  hätte   ab- 
drucken Jaesen,  um  die  Beurtheilung  des  inneren  Zusammenhan- 
ges deraelben.su  erleichtern,  und  da  in  dem  vorliegenden  Bande 
lar  erst  15  evang.  und  13  epistolische  Perikopen  behandelt  sind, 
m  dürfte  es  dem  Vf.  bei  gleicher  Ausführlichkeit   l^aum   möglich 
sein,  das  noch  Rückständige  in  Einen  Band  zusampenspdrilngeu. 
Mai  darf  hoffen,  dass  dieses  Magazin  Jon  Entwürfen  zu  Predig- 
te! aber  fruchtbare  Stellen  des  N.  Test  (a.  B.  Luc  3,  1—18., 
MaUL  3,  13—17.,  Matth.  16,  13— 2a,  Je*.  4,  23—24.,  Born. 
;i,  16-21.,  1.  Cor.  3,  11—23.  u.  a.  m.)   auch  ausserhalb  des 
iffrosaliersogthunis  Baden  in  den  Ländern,  wo  die  Texlwahlen  den 
jjiedigern  freigegeben  sind,  sich  Eingang  verschaffen  werde ,  up 
iüe  taailejiscne  3eni)Uung  der  Bibel  fordern  zu  helfe?. 


'   [1183]  Apostolische  Mahnungen  und  Radischläge 

festlichen  Leben  im  Glauben  und  in  der  Liehe.    Predigten  über 

da  Sonn-   und   Festtags -Episteln   gehalten   von   Dr.   M.   JF. 

ÜcimoltZy    Hauptpastqr  an  der  Kirche  St.  Jacobi  und  Scho- 

jj|*di  in  Hainbus«.      L  B4» '  Hamburg,    Herold.     1836« 

j^I  a.  232  S. gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.  L  4  0de.) 

Hr.  Dr.  Schmaltz  hat  es  dem  Vorworte  zufolge  auf  seinen 

P^~ Verlangt,  !  seinen  diessjährigen  Predigten  die  gewöhnlichen 
wehen  Perikopen  zum  Grunde  legen  zu  dürfen,  und  da  diese 
r  bis  jetzt  in  Hamburg  für  unverletzlich  gehaltenen  Ordnung, 
Aaptpredigten  die  evangelischen  und  den  Nacbmittagspredig- 
ft  epistolischen  Perikopen  zur  biblischen  Grundlage  zu  geben, 
jfA  die  erste  Vergünstigung  anzusehen  ist ,  so  überlaset  sich  Hr. 
Dr.  $ehmalz  der  Hoffnung,,  dass  ajich  in  Hamburg  bald  ein  noqh 
leerer  Perikopenweehsel  eintreten  .werde.  So  gewiss  man  den 
l^ibirger  Gemeinden  dazu  wird  Gluck  wünsehen  «müssen,  sosehr 
*■*  sich  des  schon  errpyea^n  Vortheiis  die  zahlreichen ,Freunde 
fa  Yb.  dieser  Predigten  zu  freuen,  und  es  bedarf  nnr  der  Brin- 
■tnttg  an  denBeiehthnm  kräftiger,  apostolischer  Glaubensermun- 
frroag,  an  das  Klare  und  Eindringende  der  sittlichen  Erweckun- 
•*,  an  das  Fassliche  und  das  innerste  Gemüth  Ergreifende  der 
iiTrostsprarhe,  die.  in  den  epistolischen  Texten  enthaltep.sjpd,  vfp\ 
W^eieh  auf  den  Reichthum  der  hier  von  neuem  angelegten,  Pre- 
r^wmmlung  anzudeuten;  ja,  man  dürfte  zum  Lobe  des  vojrlie- 
plNen,  in  seiner  Entstehung  gegriffenen  .Jahrganges  von  Kanzel- 
Erträgen  vieUeicJi^  nichts  ^Passenderes  sagen  können,  als  dass  ihr 
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Vf.  die  Verglcichung  mit  steh  selbst,  d.  h.  mit  den  t«  flau  te- 
reit«  herausgegebenen  Epistelpredigten ,  welche  verdienten  BeM 
gefunden  haben,  nicht  ?o  scheuen  habe«  Gewandte  und  oft  9fk 
vollständige  Benutzung  und  Erklärung  der  Texte,  herrhdi  iw- 
bereitende  Exordien,  lichtvolle  Zerlegungen  des  gewühlten  Ibto- 
riales  in  einzelne  Tbeile,  lebendige,  wenn  audi  hier  und  da  von 
Susslichen  nicht  ganz   freie  Darstellung  bezeichnen  die,  gew 

*  den  meisten  Lesern  dieser  Bl&tter  schon  bekannten  Vorrage  fe 
Schmaltz'schen  Predigtmethode.  Der  vorliegende  1.  Bd.  umsdriM 
in  13  Predigten  die  kirchliche  Zeit  vom  Neujahrstage  bis  im 
Sonntage  Judica.    Es  werden  neben  anderen  auch  folgende  HmjJ- 

.'sfttze  durchgeführt:  „Das  Leben  des  Christen  soll  ein  vetiwÄ- 
ger  Gottesdienst  sein*4;  am  1.-  Sonnt,  nach  Epiph.  —  „Wie  viel 
wir  für  die  irdischen  Kämpfe  der  Pflichttreue  gewinnen,  was  «r 
den  Glauben  an  die  zukünftige  Welt  in  uns  lebendig  erhabes4) 
am,  Sonnt  Septuag. , —  „Wie  wir  bei  unverschuldeten  Leides  n> 
sere  Würde  behaupten" ;  am  Sonnt  Sexages.  —  „Der  hehe  !► 
ruf  einer  christl.  Gemeinde ,  ein  lebendiger  Tempel  des  W%* 
Gottes  zu  sein";  am  Sonnt  Reminisc.  —  „Das  Leben  desÄ» 
steir  ein  Priesterthum";    am  Sonnt  Judica.  —     Druck  aiil* 

pier  sind  schön.  8» 

»♦ 

Jurisprudenz* 

[1184]    De  inedita  decretalium  collectione 
Scripsit  Aem.  Lud*  Richter,  1  U.  Dr.  et  in  A«d.  V* 
Prof.  publ.  extr.    Lipsiae,  Gothe'sche  Bnchh»  1836.  34a 
,gr.  8.  (6  Gr.) 

Unter  den  Decretalensammlungen ,  welche  Bernard  v.  Psti 
in  seinem  Breviarium  extravagäntium  benutzt  hat,    sind  bis  jn¥ 

*  nur  die  bei  Harduin  und  anderwärts  abgedruckte  Appendix  Ut 
concil.  und  die  von  Böhmer  aus  einer  casseler  Handschrift  Mfl 


ausgegebene  Sammlung  genannt  und  beachtet  worden,  naneum: 
seit  Theiner  in  seiner  bekannten  «Disscrt:  De  antiqu.  dear.  «tj 
zuerst  eine  genauere  Nachweteung  des  Zusammenhanges  geMl 
hatte.  Indesseil  blieb  auch  jetzt  noch  manche  Frage  uagdti 
da  es  an  einer  näheren  Bestimmung  der  Entstehung  der  App.** 
wohl,  als  der  Coli.  Cäss.  gebrach,  und  für  die  bei  Bern,  in  ^ 
ehern  Maasse  aneinandergereihten  Concilienschlässe  noch  utfjj 
nicht  die  .Quelle  gefunden  war.  In  allen  diesen  Beziehung«*'' 
ist  dem  Unterzeichneten  gelungen,  durch  Vermittelung  ***}j£ 
her  ganz  unbenutzt  gebliebenen  Decretalensammlung  der  Wp*w^ 
versitiUsbibliothek  entweder  ganz  sichere,,  oder  doch  überaus  w** 
scheinliche  Resultate  zu  gewinnen,  welche  er  in  dem  foifi^l 
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fttoiftehen  der  wohlwollenden  Prüfung  competenter  Richter  tu*- 
griegthat.    In  fiussersten  Umrissen '  werden   sie  folgendergtistali 
«ich  bezeichnen  lassen.    1«  Die  App.  conc.  Lat,  wie  wir  sieg*- 
gtowAräg  besitzen,  ist  nicht  die  Ursprung].  Sammlung;   vielmehr 
«Hess  diese  mit  der  Pars  XLIY.  ab ,  nnd  die  übrigen  sind  erst 
«pÄter,  nnd  »war  Torzugsweise  ans  der  Coli.  L.  unter  Wieder- 
■•taug  der  Rubrikenreihe  zusammengestellt  worden-     Aber  auch 
*e  originalen  Abtheilungen  enthalten  manchen   späteren  Zusatz. 
-2.  Die  in  65  Titel  nnd  632   Capitel    abgeheilte   Coli.  Lips.  ist 
"ihrerseits  aus  der  ersten  Reeension  der  Appendix,   der  Anselmo 
dedicata,  Burchard  und  Gratian,  dann  aber  auch  aas  noch  unentdeck- 
to  Quellen,  wahrscheinl.  in  Frankreich  inr  Zeit  Lucius  HI.  verfasst 
J/ widen.    3#  Die  Coli.  Cass.  ist  ein,  nur  wenig  Selbständiges  enthal- 
ierier,  unkritisch  abgefasster  (oder  edirter?)  Auszug  der  CoH.  Lips. 
4.  Die  bei  Bernard  Pap.   erfindlichen  ConcilienscMusse  sind  fast 
"*»  Ausnahme  ans  der   Coli.   Lips.  entlehnt.  —    Neben  die- 
nte Ergebnissen  fand  sich  aber  auch  in   besonderer   Beziehung 
**t  die  Kritik   des  Bernard.   und  folgeweise  auch   der   Grego- 
*Ätaen  Compilatioft  manches  höchst  Förderliche.     Eine  Yollstftn- 
:  *p  Zusammenstellung  aller  der  hier  zu  ündenden  HüHsmittel  ffir 
i«  Bmendation  der  Inscriptionen  konnte  nicht  als   räthlich   er- 
«keinen ,  doch  ist  durch  Zusammenstellung  einer  Reihe  Ton  Ti- 
<ela  und  andere  gelegentliche  Bemerkungen,  wie  der  Unten,  hofft, 
*e  Bedeutsamkeit  des   aufgefundenen  Werkes  hinlänglich  nahe 
gewiesen  worden.    Zu  der  Ton  Theiner  (Recfcerches  p.  21)   in 
jpiffge  aufgefundenen,  einen  ganz  verwandten  Stoff  darbietenden 
j^ülang  steht  dasselbe,  soweit  sich  erkennen  liess,  nicht  in  Be- 
iWiing.  Richter. 

[1185]  Germanistische  Rechtsfiüle  zum  Gebrauch  bei 
-wlesuDgen  nnd  zum  Privatstudium  nebst  einem  Repertorram  für 
jpniunislische  RechtsfiÜle  nnd  Abhandlungen.  Ton  Dr.  C.  F. 
:  «•  Freilu  r.  Low,  ord.  Prof.  der  R.  zu  Zürich.  Heidelberg, 
;#*r.  1836,  X  u.  388  S.  gr.  8t.  (1  Thlr.  16  Gr-) 

'     Schon  langst  sind  auf  mehreren  Universitäten   sogenannte 

^ekteopraktika  gehalten  worden,  nnd  wenn  auch  Ref.  mit  der, 

^J»  Einigen  in  neuerer  Zeit  Torgeschlagenen  Umänderung   nnd 

«Wandelung  der  bisherigen  Form  akademischer  Vorträge,   auch 

gesehen  Ton  dem  besten  Dictiren,   nicht  einverstanden  ist,    so 

■  J»  er  doch  die  Einrichtung  Ton  Vortrügen;  welche  den  Lernen- 

«w  nicht  bloss  zum  Hören ,   sondern  auch  zu  verschiedenartiger 

^bstthatigkeit  auffordern  und  Anlass    geben,   besonders    dann, 

.****  der  Lernende  sich  schon  mit   der  fraglichen  Wissenschaft 

Wneundet  hat,  far  sehr  zweckmässig.     Zu  derartigen  Vorträgen 

**tet  vorlieg.  Schrift  des  auf  dem  Felde  des  deutschen  Rechts 


&J0  J  ¥«  b  p  r  «  de  **, 

s*fcr  9MMfe<B  Vfiu  eine*  gewiss  recht  hr*ttW»re  Greafla«,  & 
**t  sieht  .«u  verkennen  f.  d>ss  der  Vf.  Fleiss  und  Mähe  bei  fcr 
Sammlung  und  Gestaltung  der  einzelnen  Rechtsfitlle  nicht  geechMt 
bat;  wenn  er  in  der  Vorrede  S.  V  sagt;  jEine  selche  Arbeit  at 
piejir  ab  irgend  eine  einer  unendlichen  Vervollkommnung  Äzif. 
Jch  wünschte  eine  Sammlung  Yen  Rechts&Ueji  ersehenen  *a  »• 
hen ,  deren  jeder  den  besten  meines  Baches  überträfe",  so.  vM 
ihm  auch-  die  schariste  Kritik  nichts  anhaben  kennen.  Allerdap 
hat  Ret,  ohne  den  Werth  des  Buches  zu  verkennen,  gefosdp, 
dass  einzelne  Rechtsfille  eine  Entscheidung  erst  dann  ibUm» 
wenn  man  eich  über  manche  nicht  erwähnte  Nebenfragea  vto* 
richtet  hat,  z.  B.  in  welche  Zeit  der  Fall  gehört,  oder  fftkki 
Farticularrecht  hier  einwirkt ;  d*ss  bei  anderen  4Je  Entscheid!* 
lediglich  von  allgemeinen  RechtsgrundsäUen  nbfcingtj  ieb  siejw 
..unter  irgend  eim  besonderes  Institut  gestellt  sind ,  nnd  so  mf{ 
jungekejurt  Z.  B.  einige  Fülle,  die  bei  dem  Abschatte:  WH* 
liehe  Ehre,  vorgetragen  pind ,  würden  besser  dahin  gestellt  id|> 
we  von  den  Zünften  die  Rede  ist.  ;Zulqt*t  bemerken  wir  *A 
dass  der  Vt  für  den  Abschnitt:  Bergregal  reiches  Malen?  f 
.Span'«  Bergnrfheilen  gelinden  bfiben  w*rd*»  $ 

[U86]    Fragmente  über  Privötrecbt  und  G 
Staats-,  Strafrecht  und  Straf  proeees  des  Herzogthums  Braunst 
Sratematisch  geordnet  von   Karl  Aug.  Schneider, 
braunschw.  Adv.  n.  Notar.    Brannschweig,»G^C.E.Meycri 
1836.  X  o.  190  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Per  Vf.  hat  schon  ein  Quellenregister  in  drei   Bünde» 

ein  Repertorium  ebenfalls   in  drei  Banden 'geschrieben  und 

in  der  Vorrede,  .das*  nww   Schriften  über   braunsthp^ 

Recht  nicht  kaufe.    Dessalb  habe  er  denn   hier  nur  Fi-, 

wnd  kein  ausführliches  Werk  über  braunschweigisches,  Reckt  „ 

fort.     Diese  Fragmente   bestehen  nun  meist  darin,   dass  dw 

in  systematischer  Ordnung  kurz  angibt,  welches  Gesetz  oder 

nnd  da  auch  juristische  Werk  von  den  fraglichen  Rechtend1 

handelt,  und  was  es  festsetzt    Ohne  die  Quellen,  auf  welch« 

.  wiesen  ist,  laset  .sich  aus  der  Sehriß  nicht,  viel  lernen,  und  dz  < 

„Yfc  schon  ein  Quellenregister  geschrieben  hat,  so  lassen  ** 

.dahingestellt   sein,,  .welchen   Gebranch    die  Rechtsgdehrteft 

Braunscnweig  davon  machen  werden.     Uebqgens   sind  der 

Arbeiten  .für  Die ,  welche   sich  mit  dem.  Rechte,   welches  h  m 

einzelnen  Staaten  gilt,  bekanntmachen  wollen,  stets danfceaswj* 

[1187]  Tabellarische  Ueberaicht  des   Jwto-OijM** 
d«r  Ojpuptljetoi  tyutocfcef  Bundesstaaten.    Mit  nüainai»'*' 


.Jurisprudenz,  $JJ 

„..     Zum  Gebrandi  für  Ober-  i»d:  tinfeqprjcM»,  #««*• 

,  Aquarien  and  Sachwalter  bei  denselben,    Heiftusgag. vo* 

.Fr.Kratzschj  Registr.  bei  dem  Ken.  Pr.  (XLjGfcer.  sa 

irg.   Leipzig,  Weber.  1830«  (Vi  ■.)  278  S.  gr.  foL 

ar.-Pr.  m  5  Tiilr.) 

Den  Y£  hat  bei  der  Abfassung  des  YorHog.  Werkes  das  an*» 
11  Ire  praktische  Bedürihiss  geleitet,  and  in  der  That  wesden 
Richter  and  Sachwalter  dafür  recht  aufrichtig  Dank  sagen, 
er  ihnen  den  bei  Requisitionen  oder  Anfragen  an  auswärtige 
orten  sogar  leicht  entstehenden  Kosten-  und  Zeitaufwand 
Pgfiekst  iu  ersparen  Tersncht  hat  Nicht  aber  ein  praktisches 
■teresse  allein  mögen  wir  seinem  Buche  »uechreibcn;  wir  haken 
pvieluehr  ingleich  für  einen  sehr  förderlichen  Beitrag  .snr Con- 
jmnnig  der  comparativen  Prooesswissensckaft  überhaupt.  Inda* 
gfr  solchergestalt  nun  mit  dem  Zwecke  des  Vjßp.  uns  vorkommen 
«wwstanden  erklären,  weiden  wir  sogleich  die  bei, der  Ausfuh- 
Mf  offenbar  angewandte  Sorgfalt  am  so  mehr  lebend  anerke»- 
m  müssen,  je  schwieriger  es  sein  mosste ,  überall  die  crgiehi- 
^ ;  Quellen  su  finden  and  das  zum  grossen  Theil  dem  eigenen 
buchen  Leben  gani  entfernt  liegende  Material  entsprechend 
[.verarbeiten.  Dass  es  dabei  nicht  ohne  Fehler  abgehen  kennte, 
*  der  Ausländer  ans  der  Ferne  Manches  als  oonetatirt  betrank-  . 
i  nasale ,  was  dem  Einheimischen  sofort  als  schief  oder  ajuh 
unwahr  erscheint,  das  versteht  sick  freilich  von  selbst;  wird 
h  ?on  billig  denkenden  Benrtheilem  dem  fleissigen  Vf.  sicher  . 
alkohoch  angeredmet  .werden.  Versuchen  wir  unsererseits  . 
der  Darstellung  des  Jnstizorganismas  in  Sachsen  (S.  233) 
i&  Berichtigungen  nnd  Nachtrüge  au  liefern ,  indem  wir  der 
■  Vf.  gewählten  Anordnung  (I.  Königl.  Jostbfimter  n.  königl« 
I2^^te;  IL  Kammergutsgerichte;  HL  m^gistrataalische  (I)  Ge- 
!™te;  IV.  standesherrüche;   V.  Patriiuonialgerichte;    VI.  besetz 

VIII.  Mittellandesjustizcolie- 
Centralstelle)  folgen.    Ad  L 

ite  ist  unvollständig;    so  be- 

*fo  *•  B.  iu  Altenberg,  ebenso  zu  Laussigk ,  Kehren ,  Wald- 
**■,  Zschopau  u.  a.  königl.  Gerichte.  Auf  der  zweiten  Bu- 
W  steht  bei  Sachsenhorg  irrig  Frankenstein  anstatt  Frankeuberg. 
Ad  IL  Unter  den  Kammergatsgerichten  fehlt  das  mit  Hohnsteiii 
ffctaftdene  Lohnten.  .  Ad  IU.  Unter  den  Stadträten  sind,  viele 
tfpiuhrt.,  <  welche  entweder  früher  sehen  keine  Gerichtsbarkeit 
ta&Mn,  wie  Hohnstein,  Wehlen  u.8,wM  oder  erst  neuerdings  *p 
Haieen  Verwaktrogsräthen  geworden  sind;  z.  B»  .Fra*kpnberg, 
pta,  Laussigk,  Waldheim  O.A.  Ad  V.  Dieselbe  UnzpwJ**- 
pkeit  findet  sich  in  dem  Verzeichnisse  der  Patrimonia^ridtfe, 
•  »ebnem  einige  doppelt  erscheinen,  «.  B.  Crakan  bei  fönjga|ff»ak  - 


&12  JnrisprtdeBi« 

und  Häjb,  Ohmn  bei  Radeberg  and  Pnlsnitz,  Pulsnitz  beilüde- 
feerg  ad  Bndissin,  Gaussig  bei  Stolpen  nnd  Bischofs werda,  Ota- 
mukirch  bei  Bndissin  and  Stolpen;  andere  fehlen,  wie  i,  B.  te 
Palrimonialgericht  der .  Jniistenfacultät  zu  Leipzig,  dasPatriaoshl- 
gerieht  zu  (Spremberg  mit)  Neusalz;    andere  fuhren  ungeaiia» 
de  Bezeichnungen,    wie  die  dem  Erblehngericht  in  dem  uamittdf 
baren  Amtsdbrfe -Rennersdorf,   oder  dem  Freigute  in  dem  «oasf 
leib.   Amtsdorfe  Langenwolmsdorf  über   eingebaute  Hftnskr  n* 
stehenden  Gerichte;  andere  sind  in  die  Nähe  ganz  entferster  Orf^ 
gebracht  worden ,   t.  B.  Bischdorf  bei  Stolpen  anstatt  bei  Loba^ 
Machern  bei  Grimma  anstatt  bei  Leipzig,   Gaussig,  Göda,  Mt>! 
schelwits  bet  Stolpen  anstatt  bei  Bndissin  u.  s.  w.;  andere  «fiH 
uhvd  ganz  Mit  Unrecht  aufgeführt,  wie  Sahlis  nnd  Budigsdorf  ■! 
-das  kön.  Gericht  in  Lommatzsch.     Viele   fuhren   zugleich  gzjj 
verstümmelte  Namen,  z.B.  Berthelsdorf' bei  Rohlsbnrg  (RA 
barg),  PKeskonditz  (Plieskowitz)  bei  Bndissin,  Rdthimustu  (RA 
nanslita)  bei  Bndissin,  Schwarznaustiz  (Schwarznanslitz)  bei  dm 
-pn   (bei   Bndissin),  Thonufe  (Thumitz)   bei   Bndissin  u.fc* 
Ad  VI.  Die  Verfassung  des]  katholischgeistl.  Consistorii  zb  * " 
den  ist  durchaus  nach  dem  Mand.  y.  19.  Febr.  1827  dz 
während  doch  dieselbe,  so  weit  sie  Jurisdictionsbefngnisse 
darcb  das  Gesetz  über  die  befreiten  Gerichtsstände  Tom  28. 
1836  die  bedeutendsten  Modificationen  erlitten  hat.    Es  wird 
Irifc  Alles  wegfallen  müssen,  was  ans  jenem  Mandat  aber  das 
mm  der  Geistlichen  nnd  die  diessfaNsigen  Ausnahmen  entlehnt  ist 
Die  Angaben   über   die   Jurisdiction  des   UniTeratätsgerickta 
Leipzig  sind  ungenügend ,   da  der  in  Folge  des  angeführten  G 
aetaes  eingetretenen  Aendernngen  nicht  Erwähnung  gethaz  ~* 
In  gleichem  Maasse  mangelhaft  ist   die   Competenz  da 
Criminal-  und  Polt zeiamtes  dargestellt,  and  dass  beigerin| 
Untersuchungen,  in  denen  bis  auf  14  T.  Gefängnis«  zu  erb 
Ist,  die  Acten  an  das  Polizeiamt  abgegeben  werden,   wird  ?ij 
eine  ganz  neue  Thatsache  sein.    Ad   VIL  Die  Zahl  der  Bc " 
4er  JuristenfacultÄt  ist  falsdi.    Die  Competenz  des  Collegii 
tat  nicht  genügend  bezeichnet ,   da  dasselbe ,   ausser  in  den  31 
jetzt  zum  grössten  Theile  entzogenen  Criminalsachen  auch  in  a* 
daran  Verhaltnissen ,   z.  B.  Polizeisachen ,   nicht  erkennen  ktff 
Ad  VIII.  Der  Wirkungskreis  des  Appellationsgerichts  zn  B*fe« 
In   Ehesachen   ist  ungenau  angegeben,   da  der  besonderes  m 
atlmumngen  des  Gesetzes  vom  28.  Jan«   und  der  Verordne«*! 
9&  März  1835  sieht  gedacht  worden  ist,   nach  welchen  die  Jt 
dicatur  in  Ehesachen   einsehen  oberlauaitziscben  Vntergenam 
M*h  ferner  überlassen  geblieben  ist,  und  das  DomstiitzwM 
rlwm  uwtlaoriach  in  soleben  Ebestreitigkeiten  noch  zn  eateckaw 
bembtigl  ist,  ia  denen  der  Klager  eYangeliscb,  der  Beklagt 
IhiUaeb  iei*  —  Eine  Vennehrung  dieser  durchaus  nicht  gts*»* 
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Ausstellungen  Massen  wir  uns  hier  versagen,  dock  glaube»  Wir 
Mich  jetzt  die  dringende  Notwendigkeit  der  vom  Vt  in  der  Vor-: 
rede  verheissenea  Nachtrüge   bewiesen   an  haben*     Der  fettigen 

Verlagshandlung  gebohrt ,  für  die  Süssere.  Ausstattung  Tolles  Lob« 

i  i .  .   .*  <  i 

[1188]  Des  Grosshersog]«  Badischen  Hofgerichts  *n 
Mannheim  vollständig  motivirtes  Urtheil  über  die  in :  4m 
Roman :  Wally ,  die  Zweiflerin,  angeklagten  Pressvergehen  neM 
iwei  rechtfertigenden  Beilagen  and  dem  Epilog  des  Herausgebers* 
ictenstucke  nnd  Bemerkungen  herausgeg.,  von  Dr«  Ä  jR  ß* 
Paulus.  Heidelberg,  Groos.  1836«  11«  S«  gr.  8. 
[16  Gr.) 

In  einer  Angelegenheit,  welche  eiüestheils  die  verschiedenste* 
ParteiinteresBen  bis  in  leidenschaftlichen  Anstnrüehen  -gertist ,  am* 
lern theils  selbst  die  Aufmerksamkeit  der  Staatsregierungen  auf  sieh 
gezogen  hat,  glaubt  sieh  Ref.,  dem  eine  sich  abermals  auf  sie  bezie- 
hende Schrift  vorliegt,  um  so  mehr  mit  einer  kurzen  lubaltaanzeige 
legnugen  zu  können,  da  das  pro  und.  contra  ohuediess  schon  von 
nehreren  Seiten  ausführlich  erörtert  werden  ist,  und  die  anfing-« 
ich  excentriscben  Schwingungen  einer  allmäjjg  abnehmenden  Os* 
aHation  Platz  zu  machen  scheinen«  Die  vorlieg.  Schrift  enthält: 
L)  einen  Abdruck  des  Urtheils,  welches  .der  groesherz.  badische 
Gerichtshof  über  Pressvergehjen  in  Sachen  des  (wegen. seines Ro- 
nans:  Wally)  angeklagten  Dr.  Gutzkow  «ad  seines  Verlegers 
Löwenthal  gefällt  hat  2)  Auszüge  aus  dem  schon  früher  bt* 
utunt  gemachten  Sendschreiben  des  GKH*  P.  an  G.  2)  eins 
lechtsvertheidigungsrede,  welche  (von  Gutzkow)  vor.  dem  Appel- 
ationsgericht  hätte  gehalten  werden  können  (v.  P.).  4)  Epilo- 
ras  de?  Herausgeb.,  Denk-  nnd  Pressfreiheit  überhaupt,  nnd  drei, 
[e«r  Einwürfen  des  Caesar  zum  Grunde  liegende  Hauptirrthümor 
»eCreffead.  Das  Sendschreiben  nnd  die  imaginirte  Yertheidigungs- 
•ede  sucht  das  Missfallen,  welches  die  „Wally"  erregt  hat,  durch 
HSssverstftndniss*und  in  gewisser  Hinsicht  sogar  durch  „kecke* 
ichnell  verbreitete,  verkehrte  Auslegung  einzelner  Theile",  also 
larch  Ausdeutung  zn  erklären ,  den  Roman  selbst  aber  dadurch 
su  rechtfertigen,  dass  die  Tendenz- des  Buches  als  eines  Ganzen 
sine  ganz  andere  als  die  ihm  schuldgegebene  sei.  Der  fipilogus 
mthfilt  aber  jedenfalls  einige  sehr  gründliche  Bemerkungen  über 
len  Zeilgeist  und  weist  eindringlich  nach,  wie  noth  es  der  Zeit 
bae,  „dass  Moral  und  Religion  nur  auf  Das  gegründet  werde, 
ras  der  zur  Bedachtsamkeit  geweckte  Menschengeist  in  sich  selbst 
rieht  wegzweifeln  kann";  und  sodann,  welche  verderbliche  Folgen 
m  kabe,  dass  man  von  Seiten  der  Philosophie  in  der  Gottaeits- 
ekre  die  Kategorie  der  Causalität  zum  Mittelpunkte  gemacht  und 
Ke  sittliche  Seite  der  Religion  einem  haltnngslosen  Pant 
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aufgeopfert  habe.  Hierin  Kegt  ohne  Zweifel  etwas  eben  m  Wah- 
res als  Wichte»,  und  Ret  kitte  mir  gewünscht,  diese  GcdaAa 
von  mehreren  Sehen  beleuchtet  an  sehen,  als  hier  geschehen  nC 

[1189]  Merkwürdiger  Proiess  des  Emil  Clemens  m 
La  Honc&re,  Lieutenante  im  1.  franxös.  Ulanen -Begmnl, 
angeklagt  wegen  eines  versuchten  nächtlichen  Ueberiiulw  jnf  * 
Person  des  Frftnleine  Marie  Ten  Moreil.  Räch  den  aathceheeVi 
gerichti  Verhandlungen  n.  Beweisschrifien  dargestellt  2  Bit 
Quedlinburg,  Busse.  1830.  Di.  3559  352  8.  & 
(2  TUr.  8  Gr.) 

Während  ein  dentsdier  Gelehrter,  der  Medkanalrafli  VM 
m' Verden  (in  seinem  „Medicinisdi  -  pathologischen  6e*Ml 
über  die  Vemriheilattg  de»  Lient  fc  de  1»  Renaere"  m.%% 
Hannover,  Hehring.  1836),  die  Ungerechtigkeit  des  «her  im« 
geklagten  Ten  den  pariser  Assisen  im  JnK  1835  gefeilt«  tH 
(heile  riebt  ohne  Erfolg  nexhtnweisen  susht,  bktet  die  wiM 
Nengierie  des  Pnbiicnme  in  diesem  Falle  wahiecheinli<*nKkeW] 
Grand*  rechnende  Aufmerksamkeit  eines  deutschen  Bnchhttftij 
(denn-  ein  anderer  Beransgeker  ist  nirgends  genannt)  kser  Aj 
vollständigen  Acten,  Yen  der  Anklagende  bis  snm  Urtbtl 
Jury  und  -der  Appellation  des  Beklagten ,  in  einer  dnreham 
verkarsten  deutschen  Uebersetznng  dar.  Lesern,  welchen  die 
ner  Zeit  in  den  Zeilengen  enthaltenen  Nachrichten  über 
allerdings  merkwürdigen  Proeess  nock  nicht  genagen, 
wir  die  Versicherung  geben ,  dass  sie  sieh  fiber  den  Stari 
Sache  ans1  den  vorl.  «wer  Bünden  voMkommen  inatrnjren  He 
sogar  ein  Bise  von  dem  Hanse  des  General  Baron  von  MoitM 
Sannmr,  sammt  Grnndriss  des  Stock  werke,  worin  das  Zinn* 
Frftnleine  von  Moreil  sich  befand,  iet  beigegeben.  Am  M 
santesten  sind  die  Verlheidignngsreden,  die  Repliken  und  J» 
dem  Präsidenten  Fdrej  vorgetragene  Regsam*  den  ganien  PM 
ees;  die  ausführlichen  Zeugenverhdre  und  Aehnliches  diifci* 
auch  der  geduldigste  Leser,  wenn  er  nicht  gerade  ein  stitnjF 
ristisebes  Interesse  an  der  Sache  hat ,  durchaus  mit  gleich  P 
epannter  Aufmerksamkeit  an  verfolgen  nioht  geneigt 


M  e  d  i  c  i  n. 

[1190]  J.  Blundett,  M.  D.,  Prof.  am  Gu^  Hospädjl 

London,  Vorlesungen  über  Geburtshilfe.     Mit  Asa«**ffl 

4  BfUftrangM  t«    Th,    Castle,   M.  Dl     DmIm*  H 

**y,aJh.L.Cmimmm,  1.  HrapteUU.  ntSKsf^l 

i 
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(mV  Leip»g,  KoTlmanB.  1836.  XIV  u.  490  8.  gr.  fif. 
(Snbscr^Pteis  I  TMr.  16  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Bibliothek  von  Vorlesungen  de£  vorzüg- 
lichsten and  berühmtesten  Lehrer  des  Auslandes  über  Median,- 
Chir.  and  Geburtsbülfe  bearbeitet  od.  redigiri  von  Dr.  Friedr. 
J.  Mehrend  u.  s.  w. 

Abermals  ein  Werk,  welches  ein  deutscher  Antamr  geham!» 
8einer  Landsleute  ans  dem  fingl.übersetzihat,  und  d^en  eitriger 
Wertk  darin  besieht,  das»  es  einen  neues  Beweis  gibt,  wie  hoch 
die  deutsche  Geburtsbülfe  über  der  britischen  steht  WAhrentl 
deutsche  Acrs*V  seit  Decennien  die  genauesten  Forschungen  über 
die'  Anatomie  des  menschlichen  Eies  und  die  physiologische  Beden- 
tang der  einseinen  Theite  desselben  anstellten,  spricht  183t  der 
Prof.  am  Ctar/a  Hospitale  von  Allan*»,  vesicula  umbilicalis  mm) 
Utachus  ah  proWematisdrea  Dingen;  wahrend  jene  die  Indfea- 
tionen  zu  den  wichtigeren  Operationen,  namentlich  der  künstlichen 
Frühgeburt,  dem  Kaiserschnitte  u.s.  w.  mit  zarter  Gewisseimafiig** 
kek  fesizustelien  seKnen,  «flth  dieser  seinen  Zuhörern,  Pranen  mit  sn 
engem  Becken,  die  sich  nicht  abhalten  lassen,  sieh  dem  Schwanger* 
worden  auszusetzen, ,  Stocken  der  FaUopischon-  Trompeten  angin* 
sehneiden ,  bei  Scheitoflage  mk  Richtung  des  Gesichts  nach  den 
Schambeinen  mk  zitternder  Hand  die  Wendung  sn  versuchen, 
wotur  dabei  der  Kopf  über  dem  Beckeneingange  steht*  mit  Zango 
oder  Hebel  dessen  Stauung  au  verbessern ,  ist  er  ungeübt ,  sich 
jtttf  die  Natur  zu  verlassen,  und  lAsst. diese  im  Stich  an  perfoti- 
#ea>;  bei  au  befürchtendem  Abortus  in  den  «raten  Monaten  der 
Schwangerschaft  die  Bntleernng  dos  Uterus  durch  firohüttemng 
in  einem  schwerfidlagen  Wagen  auf  holperigen  Wegen  absichilkb 
herbeizuführen,  bei  Degeneration  des  unteren  Segments  der  Ge~ 
nttrnrutter,  als  etwas  Neues ,  dieses  zu  exstirpiren,  wobei  er  im 
einer  Note  bemerkt ,:  er  glaube  gehört  zu  haben ,  dass  Oslander 
und  Lisfrane  etwas  der  Art  schon  mit  Glück  versucht  hasten? 
Ret  könnte  Bogen  mit  Ähnlichen  Beispielen  füllen ,  glaubt  aber 
snk  diesen  wenigen  Proben  seinen  Ausspruch  hinlänglich  bestätigt 
au  haben.  Zur  Ehre  des  Vfs.  hofft  er,  dass  derselbe,  hatte'  er 
seine  Vorlesungen  selbst  herausgegeben ,  manchen  unnütze  Decla- 
mationen,  manche  schlechten  Spftsse  weggelassen  und  dem  Ganzen 
vielleicht  auch  eine  mehr  logische  Form  gegeben  haben  <würdo* 
%  Abthl.  behandelt  in  5  Abschnitten^  die  weiblichen  Genitalien« 
Dar  schräge  Durchmesser  des  Einganges  5.J-— öiZoll,  der  gerade 
dos  Aasganges  5  Zoll.  Von  den  Beckenmessern  bloss  der  von  Con- 
touli; auch  soll  man  sieb  eines  gewöhnlichen  Zirkels  bedienen. 
Beim  Kindeskopfe  ist  die  Untersuchung  mit  eingemischt,  doch,  wie 
das  Meiste,  sehr  unvollständig.  II.  Abschn.  Physiologie  der  weife* 
Heben  Gesohlechtstheile.     In   der  Menstruation   wird  kein   Blut 
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abgesondert.  *—  Bei  der  Zeugung  Mos»  die  Theorieen  der  Alba, 
•  und  Ton  den  Neueren  Harvey's,  Home's  and  Needham's.    Epm 
Experimente  des  Vfs.  an  Kaninchen,  um  die  Notwendigkeit  desCei- 
tacts  des  Saamens  mit  6*efc  Rudimenten  zu  beweisen.    Bei  der  to- 
hältnissmässig  ausführlichen  anatom.  Beschreibung  des  Inhaltes  te 
schwangeren'  Gebärmutter  weist  der  VI  oft  auf  die  Präparate  sa- 
uer reichhaltigen  Sammlung  hin.     Ueber   die  Function  der  Fh> 
cdtota  spricht  sie*  ider  <V£  flicht  bestimmt,  *ns ,  glaubt  aber,  da« 
aie- Vorder  der  Lungen  gaasTerschieden  sei;  obaebonmit  deicelbei 
verwandt.    III.  Abthl; i  Zeichen  von  Krankh.  d.  SehwangersceA 
Die  Anscultation  wird  in  einer,  nicht  vom  Vt  herrührenden  Nete 
abgefertigt;  die«  Anweisung  nur  Untersuchung  Schwangerer  nerk- 
vriiillig  sonderbar*    Die.  Daner  der  Schwangerschaft  stellt  der  ft 
mit  gtstimmtheH  auf  39  Wochen  1  Tag.     Unter  den  Krallte- 
«e*:8J*fri  <a*ch.  solche  nit  Mfeefuhrt,  die  nicht  durch  die  Schwu- 
gefseb4ift  .bedingt  sind,  wie  Syphilis,  bei  welcher  der  Y£  saeiirt 
6-^8  Wochen   anhakenden  Salivation  räth.     IV.  Abthl  E»M- 
dejugeltiinst;    3  Stadien  in  6  dessen:  naturliche,  widemaülrlidö, 
mit  IHiMtosen.vettondene,  schwere  und  anomale  Geburt J   M* 
eolLakh:  nicht  gewöhnen,   su  jeder  Entbindung   die  Inson»eite 
mitzunehmen,  damit  man  nicht  versucht  werde,  sie  voreilig  aa^ 
wenden]. Die  deutschen  Kranen  werden  alle  im  Sitaen  entbarieft! 
Der  Vf.  gesteht,  dass  er,  da  er  seine  Aufmerksamkeit  immer  Wo* 
auf  die  schweren  Formen  der  Geburten  gerichtet  bebe,  Daner  md 
Verlauf  der  natürlichen,  nicht  genau  bestimmen  könne.1    Die  We* 
neu. beschreibt  er  unvollständig,   beim1  Scheintode    bläst  er  &* 
Kinder  Luft  ein  und  bringt  dabei  den  Zeigefinger  der  linken  Bm 
fandi*  Stimmritze.    Scheitel-  und  Hinterhauptslagen  Scheines  ita 
ein  und  dasselbe  zu  sein,    Bei  den  Blutflüseen  merkwürdige  C*| 
iusion  der  einzelnen.  Abschnitte ,  die  hak  Symptome ,  bald  Äiw 
behandeln.    Bei  reiohliehjem  Blnlflnsse  §j  Terpentin  oder.  6  &* 
Bleiutcker  in  24  Stemdeni-  Bei  Asphyxie  nach  demselben  in  2-3 
Standen  2«-?3  Drachmen  Opinmtinctur,  oder  bei  jungen,  B**f* 
Reismittel  gewöhnten  Personen  in  derselben  Zeit  ein  halbes  HW 
Rum.    Wo  sie  nur  einigennaassen  iadicirt  ist ,  empfiehlt  der  T* 
die  Transfnsion,  wenn  nämlich  der  Uterus  entleert,  die  Biotop 
gestillt  ist,  der  Tod  aber  aus  Blutmangel  *u  erwarten  steht  v* 
bekanntesten  und  bewährtesten  äusseren  und  inneren  Mittel  Ter- 
misst  Ref.    Bei  den  Fnsslagen   kommen  bftnfige  Wiederhol«!* 
ans  den  früheren  vor.    Die  Wendung  ist  nicht  von  der  ExttfrtM 
getrennt,  und  wird  in  leichte,  schwere  und  unausführbare  eilig** 
theilt.   Bei  schwierigen  Fällen  soll  man  vorher  20—30  Uni.  Blot  & 
liehen  und  Gaben  Opium  tinetur  von  30  Tropfen  bis  zpr  Betiiobo»g 
wiederholen.     Die  Nachbehandlung  der  Blntftusse  scbliesst  dk#* 
Abschnitt  und  die  erste  Hälfte  des  Werkes.     Ref.   wurde  p«*j 
iach  erscheinen ,    wollte  er  das  Gate  desselben  mit  Stillscbwe^ 


übergehen,;;  Er  rechnet  ?u  diesem,  hauptsächlich  die  .lobcnswerthf 
Aengsdjchke»t..dep  Vfs.  vor  «iagrafesriui  OperalionAn  in  Fällen,  wo 
man  noch  auf  ^tarkraft  rechnen  Mtim>  sowie,  die,  .Vorsicht  «im 
Gebrauche  van  Instrumenten.,  ;«die  er  ,peinen  Zuhörern  häufig  fish 
empfiehlt,  «weh  zeichnen  sich  ;ftianchjC,CapiteJ,  namentlich  des  lets« 
teil  Abschnittes,  yor_  andern  «JqrjgJi .  AvfiUirliehkeit  vorteilhaft  ans» 
—  Die  Köpfen  sind  nicht  yor*uglje)r,  und  Dr,  yiemeyer/s  Yo$red# 
fehlt  in  diesem  Bande.   .       ;    .,.:l    ....  ,.i %:  49-;»,! 

[1101]  Üelier  die  Verengerungen  der  |Jai^?hte  iro§ 
des  Maqtdwn^s^nebsi  Sunt  Bwrfottws.M :  ,v$rscju>den«* 
gegen  diese  Krankheit  angeweutMteYBehaadlungen  vota  !*S*  Tanm 
chüUy  Dr.  d.  Med.  der  Facultat  zu  Paris ,  Mitgl.  der  Ehrenle- 
gion u.  s.  w.  Ans  dem  Franfer  ifrersetzt  von  Raim.  Dietr. 
Brachmann,  Dr.  d.  Med,  nnd»Ghir„  ansah,  Amte  *u  Leipzig* 
Nebst  einer  Vorr. von  Dr.  ly.  Aug.  ÄtfÄ/r,  ordentf.  Prof.  de* 
Chir.  an  der  Univ.  in  Leipzig,  n.  s.  w.  Mit  &  Taf.  Abbildd. 
Leipzig,  Kollmann.  1836.  XX  u.  232  8.  gr.  8.  (1  Tlilr. 
e  Gr.)    ......  .  .-  ,  .      .     ■..  ••  -  ,   <  -.'  •  • 

Ref.'  ist  mit  dem  Ausspruche  des  würdigen  Dr.  Kühl ,  durdi 
dessen  Vorrede  das  Werk  einq  w^hre  Bereicherung:  erfohreij  hat, 
vollständig  einverstanden,  dass  dasselbe  zu  den  besseren  Abband-) 
lungen  über.,  den   fraglichen  Gegenstand  gehöre  qnd  eine  tjeberr 
tragung  ins  Deutsche  wohl  vecdiimt  habft. .,  Nach  einer  aehr  kur- 
zen anatomischen,  Beschreibung  <Jer  Harnruhr^  ein*r  auaßihrjichea 
der  Yerengerapgen  derselben ,   ihrer .  Wirkungen,  und  Ausgänge^ 
Uieilt  der  Vf.  seine  Behandlnng^wefce,  der,  dn*ch  .stellenweise:  Ent- 
zündung und  Erosion  der  Harnröhre  bedingten  langwierigen  Aus-4 
flusse  und  der  wirklichen  Harnverhaltung  mit.    Zur.  Beseitigung 
der  ersten  empfiehlt  er  Wieken ,    die   mit  verschiedenen  Ccratei* 
bestrichen  werden.    In  der  2*  Abthl.  beleuchtet  er   die   verschie- 
denen, bei  Verengerungen  der  Harnröhre /gebräuchlichem  Heilrne-» 
thoden ,   stellt  die  Indicationeu  zur  Dilatation , .  Kauterisation  nnd 
Incision  fest,    weist  die  Nachtheile  der  Instrumente  von  Ducamp, 
Lalleraent,  d'Amussat   und  Segales  nach  und.  beschreibt   (S.  95  J 
seine  neuerfundenen   AetzmiUel  frager ,.  welche  ^hauptsächlich    den 
Vortheil  haben,  lungere  Verengerungen  auf  einmal  zu  kauten sireo^ 
sowie  S.  129  ein  neues  Instrument  zur  Incision ,    dessen   Klinge 
auf  einer  geknöpften  Sonde  eingebracht    wird«     Bei    Betrachtung 
der  Verengerungen   des  Mastdarmes    macht   der  Vf.    darauf  auf- 
merksam, wie  unter  gewissen  Bedingungen  die  Speisen,  ohne  sich 
im  Magen  aufzuhalten,  den  Darmoanal  durcheilen  und ,    am  finde 
desselben  angesammelt,  zu  Übeln  Zufällen  Veranlassungen  geben« 
Die  Ursachen  der  Mastdarmverengerung  könnten ••  vollständiger  an- 
feperf .  d.  f».  dettftc*.  Uu  VIII.  7.  36 


gegeben  «fein,  so  fehlt  z.  B.  diePftderaetie.  —  Kritik  der  *r- 
tohiedenen  Carnfcthodea  ufld  Instrumente.  —  10  Kraiutagesewi- 
ton,  deren  letale*  die  des  Seftauspieter  Talma,  welchem  der  Vf.  k 
den  lotsten  6  Jahren  des  Leben»  desselben,  mit  Ausschluss  der 
4  Wochen  *ör  dem  Tode,  ak  Freund  und  Arxt  rar  Seite  gern»* 
den  hat.  Sie  Ist'  roll  tob  Beschuldigungen  gegen  Biett  nnd  4 
ihrigen  zahlreichen  ÄeriW  fälma'S  und  gerächt  desselben  al 
keiner  besonderen  Ehre.  —  Die  Ucbersetimng'  verdient  am  m 
mehr  Lob,  da  nach  dem  Ausspruche  d<p  p^hiten  Hrn.  Y«r*+ 
fters  die  Sprache  des  Originals  viele'  Seh wierigkeiten  dargtWfcl 
hat  Sie  3  Taften  Steindrucke  stellen  T.'s  neuerfundene  last* 
mfenle  nid  .Talma:*  Maatdann  4«v  49,  { 

B«d^#«h/xifte.n.    . 

[1102]  Darstellung  der  LuhatschowiteerMinmlq 
in  Mahren,  als  'Trink-  und  Bade-Heilanslalt ,  in  historischer,! 
pogr.,  physisch^chemincher ,  pharmakodynamischer ,  therapeat.1 
dmetatischer.  Hinsicht.    Von    Dr.  Jo$.  M.  ÄPem*V*r,LJ 
Physicus  des  Hradischer  Kreises.       Bruno,  (Seidel.) 
X  u*  S.  11—211.  8.  (d,  20  Gr.) 

Der  Vf.  hielt  durch  seine  amtliche  Stellung  sich  fori 
tet,  das  iüntliche  und  nichtftrztlidhe  Publicum  über  die  WiH 
keit  und  Gebrauchsweise  dieser  trefflichen  Heilquellen  ra  Kfl 
niss  in  oetaen.     Er  bat  die  vorlieg.  Schrift  fn  3  Theile 
wovon  der  1.  oder  natnrbistorische  die  Geschichte ,  die  Top 
phie ,   die   ftkenott.  Einrichtungen ,   die  physische  nnd 
Beschaffenheit  der  vier  Quellen  abhandelt;    der  2.  die  Wir) 
keit  jenes  Mineralwassers  überhaupt   und  der  einzelnen 
insbesondere,    ferner  die  Annetgen  und  Gegenanzeigen  ihres 
brauches,  und  eniHieh  die  Krankhettsformen  und  Bedingung«,  1 
ter  welchen  sie  heilsam  sind,  bestimmt;     der  ,3.  Theil  aber 
Art  und  Weise  angibt,  wie  dieses  Mineralwasser  als  Getränk \ 
Bad  tu  gebrauchen,   und  welche  Vfrhaltungsregeln   während j 
Curteit  in  beobachten  sind.  —   Der  1.  Theil  fangt  mit  den 
schichte  und  Literatur  dieser  Heilquellen  an.    Bei    Osaav  «inaj 
Schriften  angefahrt;  der  Vf.  hat  fliese  Zahl  noch  mit  einigen' 
toten  vermehrt  und  sodann  ausführlich  den  Badeort,   dessen  i 
gebungea  und1  die  tkenemische  Einrichtung  der  Trink-  and  I 
deaastalt  selbst  beschrieben.    Im  4:  Abschn.  werden  die 
sehr  unvollständigen  Untersuchungen  des  Mineralwassers  und  { 
neueste  vom  Magister  phamuräae  Job.  Planiawa  im  J.  1832J 
Veranlassung  des  Grafen  Job.  'Seren/   unternommene  che*.  ^ 
lyse,  der  Amandi~,  Johannes-  und   Bergquelle   nnd  des  fi 
brannens  mitgetbeüt ,   die  gegen  1000  Gulden  CM.  kostete 
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sU  nach  dem  Urtheile  des  Vfs.  nicht  nur  durch    die  Einfachheit 
fa  aaatytisdiea  Verfahrens*  durch  die  damit  verbundene  qojtntiu- 
Ire  Sicherheit  and  durch  Berücksichtigung  des  Efeklricifätszu- ton- 
te des  Wassere,  sondern  auch  durch  die  Anwendung  neuer  Schei- 
Itogsroethoden  für  Jod    und  Brom  Ton  Chlor,    fiir  Fluorcalcium 
m  Bisen-  und  Manganoxjdnl ,  und  durch  Scheidung  der  beiden 
(toteren  durch  salpetersaures  Kali  u.  s.  w.  auszeichnen  soll.     AI- 
Irin  so  gern  Ref.  dem  Fleisse ,  welchen  Hr.  PI.  auf  diese   Ana« 
toe  verwendet  hat,  das  ihm  gebührende  Lob  ertheilt,  ao  muss  er 
weh  bemerken,    das«    die  Mischungsverhältnisse  genauer  hatten 
»gegeben  und  die  Berzelius'schen  Zahlen  mehr  beibehalten  wer- 
fen sollen.    Auch  bat  Heinr.  Rose  eine  andere  und  genauere  Methode 
Scheidung  der  3  Verbrennungsunterhalter,  Chlor,  Brom  und 
angegeben,  welche  unberücksichtigt  geblieben  ist    —    Im  2» 
fle  handelt  der  Vf.  von  der  Wirksamkeit  und  den  Heilfcrififen 
Mineralwassers,  und  zwar  im  1.  Absehn,  ton  der  Einwirkung 
"*n  auf  den  menschlichen  Organismus ,  sowohl  nach  seinen 
en  Bestandteilen   als  im  unzerlegten   Zustande.     Resultat 
^  Untersucbting  ist:  das  luhatschow.  Wasser  erregt  dieThÄ- 
jA  des  ganzen  Organismus ,  vorzüglich  aber  des  Vegetatiens- 
fcsses,  und  in  diesem  insbesondere  die  Ah-  und  Aossenderuitgen 
I  fa  Lvmphsystem ,  es  wirkt  zugleich  massig  reizend ,   eröff- 
\  gelind  auflösend  'und  stärkend.     Die  Erfahrung  stimmt  hien- 
Tollkommen  fiberein.     Im  2.  Abschn.  werden  die  Modibcatio- 
4er  Wirksamkeit  des  Mineralwassers  nach  der  Verschieden- 
der  Quellen  angegeben.    Im  3.  Abschn.   theilt  der   Vf.    die  - 
^gen  und  Gegenanzeigen  zum  Gebrauche  der  Heilquellen  und 
Krankheitsformen  mit ,  in  welchen  sie  mit  Aussicht  auf  einen ' 
Ziehen  Erfolg  gebraucht  werden  können.     EEs  sind  dies»  trR- 
aehwache  Verdauung,  chronische  Verschleitnnngeu,  Anschop- 
ten  in  den  Unterleibseingeweiden ,  chronische  Krankheiten  den 
heu- .und  Ljoiphsystemes,  welche  auf  einem  geschwächten  fißu~ 
derselben  beruhen,  Hftmorrhoidalbeseh  werden ,    Gries-  und 
■besfhwerden,  Hypochondrie,  Hysterie  und  Melancholie,  ebro- 
k,  fieberlose  Gelbsucht,  donische  Gicht,  Störungen  des  Mo- 
es,  Nervenschwache,  Saamenfluss,   chronische  HantaiuM» 
und  schwache,  steife  oder  gelähmte  Gliodmaassen.  —  im 
fed  letzten  Theile  wird  die  Gebrauchsweise   des  Mraevatwa*- 
tmd  das  dabei  zn   beobachtende  Verfahren    beschrieben*     —  , 
Aeussere   des   Buches   ist  nicht  sehr   empfehlend   und   die 
der  Druckfehler  bedeutend.    So  steht  durch  die  ganze  Schrift 
m  st.  fluoricum.  Dr.  Kühn  een. 
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[1193]  _  Lehrbuch  der  griechischen  Staatsalterthi 
uns  dem  Ständpuncte  der  Geschichte  entworfen  Ton  Dr.  K&H 
Friedrich  Hermann,  ord.  Prof.  der  Philol.  an  d.  Unir.  a 
Marburg.  2.»  mehrfach  veränd.  n.  verm.  Aufl.  Heidelberg 
Mohr-  1836.    XV  n.  451  S.  gr.  8.  (2  Thir.) 

Ueber  den  Werth  dieses  Baches  den  Leser  belehren  za  wol- 
len, wäre  eine  höchst  überflüssige  Sache,  da  es  seit  dem  Jahn 
1831,  wo  es  erschienen  ist,  alle  Diejenigen,  welche  sich  mit  dem 
.griech.  Alterthume  beschäftigen,  in  höherem  oder  geringere* 
Maasse  studirt  and  citirt  haben.  Dass  aber  damit  einem  Bedürf- 
nisse abgeholfen  worden  sei,  lässt  sich  Hasserlich  schon  dam* 
abnehmen  9  dass  jetzt  die  2.  Aufl.  anzuzeigen  ist  Intensiv  nsd 
extensiv  hat  das  Bach  ia  seiner  jetzigen  Gestalt  gewonnen;  er- 
sten» insofern,  als,  wie  der  Vf.  selbst  sagt  und  Ref.  nach  Ter- 
gleichong  einiger  50  §§.  bezeugt,  das  erste  Viertheil  desseba 
beinahe  zur  Hälfte  ganz  neu  umgearbeitet  worden  ist  and  übriges*, 
wenn  nach  bei  der  unerwartet  schnell  kommenden  neuen  Auflage 
nicht  mehr  als  die  nöthigsten  Veränderungen  and  Zusätze  ange- 
bracht wardeo,  doch  wenige  §§.  im  Einzelnen  ohne  Verbesserst 
geblieben  sind;  namentlich  was  die  Literatur  betrifft,  ist  Alles, 
selbst  kleine  Dissertationen,  nachgetragen.  Man  vergleiche  u  & 
die  §§.,  welche  von  der  Zeit  des  Demosthenes  und  Phiüpp's  tu 
•Makedonien  handeln.  Der  Vf.  trägt  S.  XIV  einige  Titel  von  Si- 
chern nach,  die  ihm .  entgangen  oder  zu  spät  in  seine  Hände  ge- 
komme? sind;  vorzüglich  za  bedauern  scheint  es  dem  Ref.,  das 
K.  H.  Lachmann's  „spartan.  Staatsverfassung"  nicht  benatzt  wer- 
den konnte»  —  Es  ist  nun  damit  schon  gesagt,  dass  auch  der 
Umfang  des  Baches. angenommen  habe;  eine  allgemeine  Vergfei- 
ehong  beider  Auflagen  wird  diess  beweisen.  Die  erste  hatte: 
Vorrede  S.XII,  eigentlichen  Text  in  189  §§.  S.  1—381,  Anhang 
«bis  S.  390,  Register  —  403,  dann  ein  Verzeichnis  der  Bditienen, 
nach  welchem  die  griech.  Schriftsteller  citirt  sind;  die  zweite  hat: 
Vorrede  S.  XV,  worauf  jetzt  zweckmässiger  sogleich  jenes  V^rzeich- 
niss  den  Editionen  u.  s.  w.  folgt  (Ref.  bemerkt  hierbei ,  dass  ska 
der  Vf.,  wenn  er  die  Rede  de  Halonneso  dem  Hegesippns  sa- 
schreibt ,  nicht  mehr  auf  Voemel's  bekanntes  Programm,  sonders 
auf  dessen  seitdeni  (1833)  erschienene  Aasgabe  dieser  Rede  be- 
rufen sollte);  dann  Text  bis  S.  425  in  190§§. ,  da  §.  186  jetzt 
in  2  §§.  gespalten  ist;  hierauf  Anhang  —  S.  436.  —  I.  Die 
Könige  von  Lacedämon  (unverändert  bis  auf  einen  Druckfehler, 
indem  der  Eurypontide  Eunomus  985,    statt  935  angesetzt  ist). 


klassische  Alterthumskunde«  521 

fl.  Die  athenischen  Bpoavraen  von  496 — 292  a.  Chr.,  wo  in  dam 
(rühren  Verzeichnisse  noch    ein   Exonjmes   hinzugekommen   ist 
Ref.  bemerkt ,   dass  den  Vf.  bei  seiner  aufgezeichneten  Belesen* 
mit  doch  entgangen  zu  sein  scheint,  dassBftckh  („Erklärung  ei« 
Ifter  attischen  Urkunde  über  das  Vermögen  des  Apollinischen  Hei- 
ligthames  auf  Delos",  S.  29)  unter  OIjmp.86,  3.  denEpou*Kra~ 
ies,  nicht  Chares   geschrieben   wissen   will.      IB.  Alphabetisches 
fyeraeiehniss  der  bekannten  athen.  Eponymen  von   Kreon  bis  auf 
fiuila's  Zeit,   welches  ausser  manchen  Citaten  noch  4  neue  No- 
ra erhalten  hat     IV.   Verzeichnis«    der   bekannten  athenische* 
Jfenea  nach  den  10  Phjlen,  mit  einigen  Zusätzen;  .endlich  Be- 
ster —  8.451,  ebenfalls  vermehrt    Ref.  schliesst  diese  Anseige 
at  dem  Wunsche,  dass  dem  kenntnissreichen,  unermüdlichen  Vf., 
in  die  gelehrte  Welt  schon  so  manche   lehrreiche    Schrift   m- 
tokt,  die  Kraft  und  Gesundheit  auch   ferner  nicht  fehlen  mögt, 
e  dem  Gelehrten  so  nöthig  ist      Die   äussere  Ausstattung  den 
■des  ist  sehr  gut  89. 

[1194]    Sammlang  kleiner  Schriften  am  dem  Gebiete 
mathematischen   nnd  alten  Geographie»    Von  C.  G. 
d,  Hofrath  u.  s.  w.    Mit  3  lithogr,  Tafeln.   Gans, 
1836.  XU  u.  548  S.  gr.  8.  (3  Thlr.) 

Es  ist  sehr  erfreulich,  dass  der  um  die  Geographie  bochver- 

Vf.  in  dem  vorlieg.  Buche  einmal  seine  kleineren  Sichriften 

Geographie,  die  bisher  in  Zeitschriften  (den  Geogr.  Ephentf- 

i  der  Hertha,  den  Berghaus'schen  Annalen,  der  Jen.  LitftfSr- 

ituog)  zerstreut  standen,  zusammengestellt  hat     Wir  glau- 

xaversichtüch ,    dass    diese   .Zusammenstellung    wesentlich 

beitragen    werde,     eine   allgemeinere   Aufmerksamkeit   auf 

Aufsätze  su  ziehen,    die   ihnen   bis  jetzt,    wenigstens  noch 

dtt  allen   und  noch  nicht  so  zu  Theil  geworden  ist ,   als  sie 

t  verdienen;    wir  erwähnen  nur  beispielsweise  die  campi  Rau- 

die  trotz  der  vortrefflichen  Auseinandersetzung  des  Vis.  noch 

*  von  den  Meisten  an  die   Etsch  bei  Verona  gesetzt   wer- 

—    .Die   meisten   von   diesen  Aufsätzen   müssen   nament- 

aach   für   den  Geschichtsforscher   und   den  Philologen   von 

wwwn  Interesse  sein,  und  wir  empfehlen  diesen  das  Buch  ganz 

jtauglich;  die  Untersuchungen,   die  es  ihnen  darbietet,  zeichnen 

'  ans  durch  eine  sehr  gewissenhafte ,   genaue   Benutzung  4er 

'»,  die  durch  die  gründlichste  geogr.  Kenntniss  wesentlich 

tulit  und  gefördert  wird,  und  nicht  weniger  zu  rühmen  ist 

vorartheilslose'  Unbefangenheit ,  mit  der  sowohl   die  Untersiir 

*n  geführt   als  die   Resultate  ausgesprochen  werden.     Bs 

l  aber  das  Buch  folgende  Aufsätze:  1)  Ueber  den  Atlas  lies 

laazen  Erdkreises   in   der  Centrnlprojection.     2)    Oesüiche   und 
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westliche  Halbkugel  4er  Erde.  3)  Beceaaisa  voa/Reaads  Ger 
apapUeal  Illustration*  ef  the  ffistory  of  die  Expedition  of  Cjrw 
front  Swrdia  to  Babyteaia  ceC  4)  Reeeasien  Yoa  Yaaaeneowfl| 
Memoire  annexe  a  1a  carte  de  In  Turqoie  d'Burope  etc  &)  T* 
,pographische  Berichtigungen  des  allen  Gallien«  ans  deaFeUugaj 
HannibaTs  and  Cftsar'*.  6)  Ueber  den  lintes  transdannbiaaasiai 
traasraeaaau»  der  Romer«  7.  Ueber  die  Campi  Raadii  dies  VaV 
fejus.  8)  Yersneb  in  Auflösung  der  von  Marsigli  noch  oaerii»: 
tert  gelassenen  alten  Strassen  n.  s.  w.  des  alten  Daeiens.  9)U«Wr! 
den  Pasitigris  der  Alten  und  dessen  Zaströmangea  aas  Sasianv 
10)  Des  Darios  fystaspis  Feldamg  im  Lande  der  SejÜien  m 
Herodot's  IV.  B.  1—142.  Cap*  mit  geogr.  firl&aterasgfn  desaka) 
Sannatiensadsden  übrigen  Schriftstellern.  11)  Einige  Worte  " 
Wilhelm:  Die  Feldsuge  des  Drosos  im  nördl.  Deutschland. 
|f  jres  Homos  nnd  die  ganze  Ägyptisch-äthiopische  Küste  des 
sieöhen  Zeitalters.  13)  Einige  Bemerknngen  über  Voigfc 
schiebte  Preussens.  14)  Westliche  nnd  südöstliche  Kiste 
Mens  im  elass.  Zeitalter.  15)  Niger  —  Nil  —  Gir.  16)  Knif^ 
Schauplatz  des  Tacfarinas  ans  Tacitns  Annalen. '  —  Wir  «Ä| 
aehea,  das*  der  Vf.  recht  bald  im  Stande  sein  möge,  aatj 
den  zweiten  Theil  seines  Thesaurus,  an  dessen  NichteraMi 
nur  die  TheUnahmlosigkeit  des  Pablicoms  Schuld  ist ,  henua 
geben.  64 

[1105]  Mythologie  der  alten  Völker,  tAuptsfirjib'cb 
lader,  Aeejpttr,  Griechen  nnd  Römer.  Für  die  gebildeten  S«a 
insbesondere  für  die  stndirende  Jagend  nnd  angehende  Kuafld 
Von  L.  K.  Ä  Seniler.  2  Tble.  Mit  20  Taf.  AbU 
in  4.  Quedfinburg,  Basse.  1836.  Via.  335,  IVn.3 
S,  gr,  8.  (2  Tldr.  20  Gr.) 

Der  Y£  macht  selbst  auf  gelehrte  Forschung  kejaft)  i 
sprach ,  noch  hat  er  sein  Bach  für  Gelehrte  bestimmt;  er  » 
selbst  die  Gelehrten  namhaft,  deren  Werke  er  benutzt;  doch« 
es  vielleicht  gut,  wenn  er,'  wenigstens  da,  wo  er  Stellen  aas  i 
wörwieh  aufgenommen  hat,  was  öfter  geschieht,  genaue  Gute 
geben  hatte.  Das  Hanptbestreben  des  Yfs.  ist  dahin  getaagl 
die  Mjtken  der  Volker  möglichst  vollständig ,  mit  einer  gewa* 
Ausführlichkeit  (namentlich  die  griechischen)  and  in  klarer,  * 
sttndlkher  Sprache  *n  erzählen,  die  wichtigsten  ErklarnagsTeisaj 
anzufahren,  nnd  zugleich  die  vorzuglichsten  auf  die  Mjthtf 
feügKenen  Kunstwerke  zu  beschreiben.  Im  Ganzen  finden  wir 
Buch  für  die  gebildeten  Stande  auch  recht  gat  geeignet  azd  < 
Bestreben)  des  Vfe.  ziemlich  erreicht;  durch  einzelne  Oaricsagti 
4*k  und  Uadentlichkeiten  werden  sich  jene  Leser  nicht  9**?*] 
lassen,  ebensowenig  durch  den  Mangel  einer.  gleiehmÄsaig«1  Dlll*i1 
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ttraag  einer  bestimmten  Ansieht  über  Mythologie ,  die.  verachien 
km ,  oft  recht  entgegengesetzten  Erklärungen  werden  ihnen  su 
ageoer,  beliebiger  Wahl  sogar,  willkopmen  Bein,  für  die  sta- 
uende Jugend  scheint  uns  das  Bach  weniger  passend;  .die  Man* 
ilkbfidagkeit  der  Erklärungen  dürfte  sich  für  diese '  nicht  eben 
Aprieesiich  erweisen;  auch  würden  wir  für  diese  Jagend  weniger 
Stoff,  Aber  noch  strengere  Behandlang,  and  überhaupt  eine  wis*- 
mduftiiesere  Haltung  verlangen,  als  das  gegenwärtige  Back 
tat;  wie  dasselbe  sich  für  angehende  Künstler  eigene,  wollen  wir 
«da  entscheiden.  Ueber  das  Einzelne  können  wir  hier  nicht» 
tanerken;  (ehlerhaft  scheint  es  uns,  dato  der  Vf.  die  Mythologie 
Jtr  Römer  nicht  genug  von  der  griechischen  gesendert  hat  Das 
igstens,  was  der  ersteren  ursprünglich  eigentümlich  ist,  hatte 
bessere  Stelle  in  dem  leUten  Abschnitte,  der  Uebersicat  der 
Religionen,  erhalten,  als  jetzt  wo  es  mitten  unter  Grie« 
kern  steht  Die  Abbildungen  sind  sehr  mittelmassig  aosge* 
,  doch  gehören  sie  nicht  zu  den  schlechtesten ,  und  bei  der 
[hUfeilJteit  des  Buches  wird  man  Besseres  kaum  verlangen  könr 
I*.  '64. 

ÜUMJiffg».  Gotth.  Gernhardi,  Dir.  Gjmn.  Vimar.,  Opas- 
f»  «en  Commentationes  graiumaticae  etProlusiones  varii  ar- 
jauenti  nonc  primum  uno  volumine  comprehensae,  emendatae,  lo- 
ftaiae.  Lipsiaa,  Gebr.  Reichenbach.  1836.  VIII  tu 
f  8  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  18  Gt.) 

f-  Eine  Reihe  schäteenswerther  Abhandlungen ,  die  von  Hr.  & 
fweiul  seiner  16jährigen  Amtstätigkeit  in  Weimar  bei  versenie- 
pai  Gelegenheiten  geschrieben  wurden  und  meist  grammatischen 
fat  p&dagegischen  Inhaltes  sind ,  wird  uns  in  dieser  Sammlung 
Nßboten.  Der  Vf.  hat  sie  in  Commentationes  grammatieae  und 
Wtriones  abgetheilt  In  den  erstem  wird  gehandelt :  I.  S.  1— 
m  fc  natura  et  usu  aeeusativi  cum  infinitivo  apud  Latinos;  IL 
p^57,  de  formula  nescio  an(rel  haud  scio  an;  III.  S.  68—Ä\ 
^latinonim  indicativo  et  Geraanorum  coniunetivo  in  usu  vor*- 
ff*  debere,  melius  vel  aequius  esse ,  aliorum  huius  generis; 
ff  8.  8t  ~  109 ,  de  vi  et  usu  coniunetivi  apud  Latinos;  V.  Sl 
P&~133,  de  supino  ei  gerundio-  verborum  apud- Latinos;  Vf. 
v  134—152,  de  usu  partieipii  in  sermone  Latino;   VII.  S.  153 

|82,  de  construetione  enuntiationuminserm.Lat;   VIII.  S.163 

*U,  de  collocatione  verborum  et  enunciationum  in  nenn.  Lat; 

S.  212— 236,  de  periodo  conditionali  Latinoruin;  X  &  237 
^63,  de  vi  et  natura  coniunet  üt;  XL  S.  264— 290,  de  emea- 

w  ratione,   qua  pneri  linguae  Latinae  cognitione  imbuumtur; 

■  S.  291  —  309»  de  eautionibus  quibusdam  in  scholastk»  ve- 
tcriptorum  interpretatione  adhibendis..    Die  sechs  Proluaie- 
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nes  verbreiten  sich  .über  folgende  Gegenstände :  XIII.  S.  310 
—321  ,•  da   seribcndis  legibus  scholasticis ;    XIV.  S.  322—339, 
reeognoscuntur  ea,    qoae   Cicero   in   Laelio   de   amifitia  ft|*- 
tavit;    XV.    S.  340  —  354,    de   gymnasiorum   frequentia  mto 
minuenda;    XVI.  S.  355—372,  de  philotogiae   et  philosoptf* 
studio  ad  religionis  Christianae  doctrinam  necessario;  XVIL  ul 
XV1I1.  S.  373—410,  de  Ciceronis  Somnio  Scipionis,  zu  wekhcr 
Schrift  S.  394  ff.  zugleich  die  Varianten  ans  3  Handschrift^  ■£ 
getheih  werden,   nebst  kritischen  Anmerkungen.      S.  411  ^-ilS 
vollständige  Register  über  die  erklärten  Wörter,  Redensarten,  Sa- 
chen und  exegetisch  and  kritisch  behandelten  Schriftsteller.    Dl 
der  Scharfsinn  and  die  Gelehrsamkeit,  womit  der  Vf.  die  wt* 
rigsten  Pnncte  der  latein.  Grammatik  auseinanderzusetzen 
hat,  längst  eine  allgemeine  Anerkennung  gefanden  haben,  so 
hier  bloss  noch  erwfihnt  zu  werden ,   dass   fast  jede  Seite 
lungere,  theils  kuriere  Zusätze  oder  Verbesserungen  erhaltet 
namentlich   in   der   ersten  Abtheilung ,   wo  zum  öfteren  die ' 
schungen  von  Btzler,  Ellendt,  Hand,  A.  Grotefend  u.  A. 
angeführt  werden  und  hinwieder  auch  auf  Das,    was  etwa  n 
neuesten  latein.  Grammatiken  beigebracht  wurde ,    Rücksick 
nommen  wird.     Wir  sind  desshnlb  überzeugt,  dass  vor  vieles 
deren  ahnlichen  Sammlungen  diese  Opuscula   dem    Kenner 
Freunde  eines   grundlichen   und   tieferen   latein.    Sprachst 
überhaupt  und  insbesondere  dem  Schalmanne ,    dem.  es  ein 
ist,  dasselbe  auf  einem  besseren  und  sicherem  Wege  zu  wi 
und  zu7  beleben,    höchst  willkommen  sein  werden.  —     Die 
etattung  ist  sehr  anständig.  M} 

[1197]  Thucydidis  de  bello  Peloponnesiaco  libri 
Ad  optimorum  librorum  fidem,  ex  veterum  notationibus, 
rum  observationibus  recensuit,  argumentis  et  adnotatione 
illustravtjt ,  iudices  et  tabulas  chronologicas  adiecit  atque  * 
auctoris  praefttus  est  Franc.  Goeller,  Dr.  pH.  F*Ä 
Colon,  ad  Rhen.  cathol.  Edföo'nec.,  aoetior  et  em&m 
Vol.  I.  libri  I — IV,  com  tahufis  aeri  incisis  sex.  V* 
libri  V  —  VlÜ.  cum  tabulis  aeri  incisis  sex.  I^Pj 
Cnqbloch.  1836.  XVI  u,  676,  620  S.  gr.8.  (7  TM 

Dass  nach  Verlauf  von  kaum  10  Jahren  schon  eiaej 
Auflage  von  dieser  umfangreichen  Bearbeitung  des  TJ°<!r 
nöthig  wurde,  kann  nicht  anders  als  ein  sehr  gunstiges  Vorn" 
für  dieselbe  erwecken  und  gibt  den  Beweis,  wie  unbegründet  l 
Theil  die  immer  mehr  überhand  nehmenden  Klagen  über  *JM 
minderte  Kauflustigkeit  des  Publicums  sind;  wir  sagen  n»W 
det,  denn  schlechte  und  mittelmftssige  Bücher,  wie  *"J?3 
Masse  producirt  werden,  sind  an  sn&  schon  ton  itr  Bere»"?^ 
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m  grosses  Publicum  zu  haben,  ausgeschlossen,  wogegen  ein'  gu- 
tes Bach  immer  seinen  Käufer  finden  wird.       Und  zu  den*  guten 
Büchern  gehörte  die  Göller'sche  Ausgabe  des  Thucydides   gleich 
toq  Anfang  an ,   indem  dieselbe  durch  gründliche  Untersuchung, 
durch  verhältnissniässige  Berücksichtigung  aller  Elemente  der  Er- 
Härun£  und  durch   richtiges  Maasshalten   zwischen   dem   Zuviel x 
und  Zuwenig  ein  wahres  Bcdürfniss  befriedigte.      In  den  letzten 
10  Jahren  aber  ist  sowohl  zur  richtigeren  Würdigung  des  TJhu- 
cydides  als  auch,  namentlich  zur  kritischen   Feststellung   seines 
Textes  and  zur  Erklärung  desselben  so  viel  geschehen,  dassjeno 
wsie  Bearbeitung  in  vielen  Studien  nicht  mehr   ausreichte,   und 
*o  ist  es  ein  glücklicher  Zufall  zu  nennen,  dass  die  erste  Auflage 
Mich  vergriff;  ein  zweckmässiges  Verfahren,  dass  die  Verlagshand- 
ftog  sich  nickt  mit  einem  unveränderten  Abdruck  begnügte;    ein 
nankenswerthes  Unternehmen,  dass  Hh  G.  auf  alle  Weise  bemüht 
r*ar,  durch  Benutzung  aller  vorzüglicheren,  mittlerweile  ans  Licht 
betretenen  Leistungen   Ober   Thucjdides   diese   neue  Bearbeitung 
r«f  den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft   zu  erheben 
£M  ihr  zugleich  durch  eigene  neue  Untersuchungen  einen   blei- 
£  faden  Werth  zu  sichern.    Schon  ein  Blick  auf  den  Umfang  des 
Cttten  im  Vergleich  zur  ersten  Ausgabe   ergibt   eine  bedeutende 
Weiterung;    140  Seiten   mehr  sind  bei  dem  äusserst  compres-* 

K***a  Drucke  wahrlich  keine  Kleinigkeit.    Allein  das  Verdienst  des 
transgebers  besteht  nicht  in  blossen  Zusätzen,  sondern  in  einer 
toUständigen  Umarbeitung  des  gesammten  Materials ,  wovon  jede 
fronte  Zeugniss  gibt;   wir  verweisen  beispielshalber   nur  auf  das 
^  ftooemium  und  die  neuerdings  so  oft  besprochene  und  behandelte 
*Slaodrede  des  Perikles  im  2.  Buche«     Ins    Einzelne  einzugehen 
Jonen  wir  uns  um  so  mehr  überheben,   da  unsere  Leser  schon 
j,  Ali  der  Behandlung  weise  dcsHerausg.  vertraut  sind  und  es  hier 
^  weniger  darauf  ankommt,  einzelne  Ausstellungen  zu  machen  (was 
»rieht  schwer  sein  durfte,  da  es  keine  Ausgabe  gibt,  welche  nicht 
i  fowmannichfache  Gelegenheit  darböte,  geschweige  des  Thucydides, 
j£fa  dem  es  unzählige  Stellen  gibt,  „de  quibas",  wie  Hr.  6.  selbst 
F *W>  „tot  fere,  quot  capita,  sensus"),  als  das  im  Ganzen  Geleistete 
r*  würdigen.       Eine  ganz  vorzügliche  Sorgfalt  ist  der  vorausge- 
ftkickten  ViU  Thucjdidis  gewidmet;  natürlich  dass  darin  vor  AI- 
lern  auf  des  geistreichen  Krüger  Behandlung  eben  dieses  Gegen- 
|  Paedes  Rücksicht  genommen  ist;    allein   nicht  verhehlen  können 
.  *»•,  dass  die  gegen  denselben  hier  angewandte  Polemik,  die,  wenn 
*»>  nicht  irren,  zumeist  aus  einem  Gefühle  gereizter  EropfindHch- 
1  wit  hervorgegangen  ist ,    nicht  immer   wohl    begründet   zu    sein 
,  Äheint;  bei  Dingen  solcher  Art,  die  sich  niemals  werden  zur-Evi- 
J  ^fenz  erheben  lassen ,  wird  man  immer  die  eine  Hypothese  neben 
fa  «indem  gelten  lassen  müssen,  ohne  sich  schmeicheln' zu  dür- 
fe, das*  man  die  alte  durch  eine  neue  aufgehoben  und  widerlegt 
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habe.  Herr  6.  billigt  die  Angabe  4er  PamphBa ,  welche  TL 
Oljmp.77, 2.  geboren  werden  Ifiast,  spricht  dann  über  seine  Leb» 
rer,  seinen  Antbeil  an  der  Führung  des  pelop.  Kriege*,  sein  Bai, 
dessen  Aafliebnng  dareh  einen  besonder*  Velkpbeschluss  dadudi 
motirirt  wird,  dass  die  vonLjsander  vorher  schon  erlassene  Anv 
neslie  keiaesweges  alle  Verbannte,  sondern  nur  diejenigen  betra- 
fen habe,  die  dem  Interesse  der  Spartaner  zngethaa  waren;  na 
den  verschiedenen  Nachrichten  über  seinen  Tod  wird  die  desPm* 
sanias  in  Verbindung  mit  der  des  Marcellinus  gebilligt,  Tk.  stall 
auf, der  Ruckreise  nach  Athen,  und  zwar  noch  Tor  Ol.  95,  L 
(wesshalb  nivri^orca  bei  Marcell.  .§.  34.  in  tgiprorr«  geändert 
wird);  sein  Work  schrieb  er  in  der  Verbannung,  und  zwar« 
Thracien,  nach  Ablauf  des  Krieges,  ward  aber  an  der  VoUenda«] 
durch  den  Tod  gehindert  Die  vielbesprochene  oljmpiscbe  Vt* 
lesung  ie^  Herodot  wagt  Hr.  6.  nicht  wegzuleugnen ,  aber  A» 
angeblichen  Antheil  des  Thuc.  an  derselben ,  erklärt  er  für  Ml 
N  Fiction,  worin  man  wohl  einstimmen  muss.  Sehr  schätzbar  m 
die  jedem  Buche  angehängten  chronologischen  Ueberskhtea ,  •£, 
sehr  reichhaltigen  Indices,  sechs  an  der  Zahl,  und  die  sauber 
stochenen  Karten,  am  1.  Bande  Ton  Corcjra,  Plataeae,  Pbea, ' 
rns,  Sphakteria  und  Megara;  am  2*  von  Sjrakus,  Argos 
korinthischen  Isthmus,  Amphipolis,  Lesbos  und  dem  fei 
Die  Äussere  Ausstattung  läest,  die  Incorrectheit  Ton  ton 
abgerechnet,  kaum  etwas  zu  wünschen  übrig.  2. 

[1198]  Ph ylarchi  historiarara  fragmeota.     Collegit 
Fried.  Lucht.    Lipaiae,  Laaffer.  1$36.    XII  u.  1521 
gr.  8.  (20  Gr.) 

.    Hr.  L.,  bekannt  als  Herausgeber  der  Excerpta  Vattcaat i 
Polvbins,  wozu  hier  in  der  Vorrede  nachträglich  Orelli's  Fr* 
z.  Zürich.  Lect.  Catal.  1834  und  Schwenk's  Emendationen  k  4'  ] 
Zeitschrift  f.  d.  Alterfhumsw.  besp/ochen  und  eigene  Ver 
gen  gegeben  werden,   hatte   längst   ein  Werk   unter   dem 
Qnaestiones  Poljbianae   vorbereitet,   welches  die  Fragmente  J 
Ton  Polvbius  genannten  und  benutzten  Historiker  enthalten 
hat  dasselbe  jedoch  aufgegeben,  da  mittlerweile  die  Torsiigli 
Timaeus,  Philistus,  Ephorus  und  Theopompus,  ihre  Bearbeiter  | 
fanden.     Dankenswerth  ist  es ,  dass  er  seine  zu  diesem  Zw 
angelegten  Sammlungen  nicht  ganz  unbenutzt  lftsst  und  die 

.her  minder  berücksichtigten  Historiker   mit  Hülfe   derselben 
nAher  bringt;   den  Anfang  macht  Phjlarchus ,  hoffentlich  wc 
Kallisthenes,  Aralus  und  Fabius  bald  nachfolgen.      Voraus 
^ine  Abhandlung,  „dePhylarchi  vita  et  acriptis",  wo  sich  der 

'  zuvörderst  mit  Recht  gegen  die  zuweilen  in    den  Mss.   vertu 
mende  Schreibart   PhiJarcnus,   so  wie  gegen  die  UnterscheMaaf  ; 
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eines  Philarchus  und  eines  Pbvlarchus  erklärt;  Aber  sein  Ltiben 
ist  wenig  oder  nichts  bekannt,  da  Suidas  und  fiudocia,  die  Ein-i 
sigen,  die  im  Zusammenhange  über  ihn  sprechen,  sich  nur  mit 
seinen  Schriften  beschäftigen;  selbst  über  die  Zeit  seines  Lebe** 
wagt  Hr.  L.  keine  bestimmtere  Venauthuag  als  die  schau  vun 
Heeren  aufgestellte,  das*  er  in  der  142.  Olymp»  an  seiner  Ge- 
schichte'geschrieben.  Seine  Schriften  sind  verschiedenen  Inhalts: 
1,  innofirj  fiv&ixij  tuqI  zi;s  rot5  Jthg  in^paviiag  (richtiger 
scheint  es,  durch  ein  Komma  nach  fiv&acii  mit  Snidas  zwei  Schrif- 
ten su  unterscheiden);  2»  ayqaya,  nach  des  Vfe.  Yennuthnng 
mythologischen  Inhalte,  „quae  reconditteris  et  ahstrasioris  doctri- 
nae  de  rebus  sacris  habeaatur  et  quae  religio  aliorum  aondum 
scriptis  consignaverit,  sed  traditione  non  scripta  servaverit";  doch 
ist  er  nicht  •abgeneigt,  an  der  verworrenen  Stelle  des  SchoL 
z,  Aristides,  wo  allein  diese  Schrift  genannt  ist,  iv.ätuxtoif  her^ 
zustellen;  3«  tuqI  evQyfiuTtov,  4.  naQtftfiamwv  ßißklafr'.  Die- 
ser räthselhafte  Titel,  denYossius  „de  signi£eationibus<(  übersetzte, 
Sevin  in  nuQixßdoewv  Änderte  und  ftr  eine  Sammlung  von  sup- 
plementarischen Digressionen  su  des  Ph.  grossem  Geschichtswerk 
hielt  (mit  Recht  verworfen ,  da  eine  Digression  aufhört  eine  sol- 
che zu  sein,  sobald  sie  aus  dem  Zusammenhange  heraus  gehoben 
wird),  erklärt  Br.  L.  so,  dass,  da  naQtfißafauv  iuxta  ineedere  be- 
deute, naQmßaotig  vielleicht  ein  Werk  seien,  „quod  quasi  comes 
iuxta  historias  suas  incederet  et  res  in  iis  narratas  illustraret". 
Eine  Erkliirnng  die  wenig  für  sich  hat;  das  Wort,  zumal  als  Ti- 
tri,  ist  unerhört  und  wohl  corrupt;  freilich  haben  wir  vor  der 
Hand  nichts  Besseres  zn  bieten.  5.  t«  xaia  rov  IAvtio/qy  xal 
IIe(yyuf.iriv6v'Evtt£viii  wobei  nicht  zu  ermitteln  ist,  welche  von.den 
verschiedenen  so  Genannten  zu  verstehen  sind.  6«  iaxogiai  in 
28  Büchern.  Wir  stimmen  dem  Vf.  in  der  Herstellung  dieses 
Titels  vollkommen  bei ,  da  bei  Suidas  und  Budocia  unverkennbar 
nur  der  Anfangs  -  und  Endpunct  des  Werkes  genahnt  sind ,  so 
dass  es  von  Ol.  127,  1.  bis  Ol.  139,  4.  reichte.  S.  1&  ff.  ent- 
wirft nun  Hr.  L.  eine  Charakteristik  desPh.  und  sucht  nach  Nie- 
huhr's  Yorgang  denselben  gegen  die  Verunglimpfungen  des  Poly- 
bius  und  seines  Nachtreters  Plutarch  zu  vertheidigen ,  wozu  nn- 
jnentlich  des  Ph.  unverhohlene  Bewunderung  des  Kleomenes  Ver- 
anlassung gegeben  haben  mag.  In  der  Hauptsache  kann  man 
wohl  zugeben,  dass  der  antilakonisch  -  achtusch  gesinnte  Poljbius 
hier ,  wie  auch  sonst  zuweilen  y  in  das  andere  Extrem  verfidlen 
sei  lind  bei  Beurtheilung  dos  Ph«  die  Farbe  etwas  zu  stark  auf-, 
getragen  habe;  allein  dieses  Urtheil  für  durchaus  gehässig  und 
unbegründet  zu  halten,  ist  zu  gewagt,  da  diess  weder  aus  den 
-Schriften  des  Ph.  bewiesen  werden  kann,  noch  auch  die  Gesita- 
iiang  des  Poljbius,  so  weit  wir  sie  kennen,  dazu  berechtigt.  '  Mag 
aber  das  Urtheil  über  Ph.  ausfallen ,   wie   es  immer  wölb ,   der 
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Verlast  seiner  Historien  ist  höchst  empfindlich ,  »und  da  dtad- 
ben  schon  im  Alteration  für  die  darin  geschilderten  50  Jahre  * 
Hauptqueüe  betrachte!  und  desshnlb  auch  von  Tragus  Pompe« 
Hb.  25—28.  und  von  Plutarch  (in  den  ritt,  des  Agis,  Kleomein 
und  Aratns)  aam*  Grande  gelegt  wurden,  die  Schriften  dieser  ba- 
den aber  in  ihrer  Tendenz  and  jetzigen  Beschaffenheit  für  jea» 
Verlust  keinesweges  etotsehftdi&en  können.  S.  47  ff.  folgen  die  £ 
Htorischen  Fragmente-  selbst,  und  zwar  46  mit  bestimmter  Angabe 
des  Buchs,  die  übrigen,  47 — 78  ohne  dieselbe ,  nfiehstdem  fcnj- 
menta  mjthologica  79—83.  Der  VC  hat  ihnen  die  nöthigen  fr 
etorischen  und  grammatischen  Erläuterungen  beigegeben;  mit  Rost 
ist  hier  das  Maass  gebiilirend  gehalten  und  nur  erläutert,  m 
streng  zur  Sache  gehört;  an  einzelnen  Stellen  nur  vermisst  a* 
ein  tieferes  Eingehen  und  möchte  grössere  Ausführlichkeit  «ii- 
schen ;  doch  da»  entschuldigt  zum  Theil  die  literarische  An«*, 
welche,  wie  der  Vf.  klagt,  in  seinem  Wohnorte  herrscht,  ein  Mö- 
ge! ,  von  dem  die  im  Ueberfluss  Schwelgenden  meist  keinen  BV 
griff  haben ,  wesshalb  sie  in  ihrem  Urtheile  über  die  Leislatjn 
der  Darbenden  nur  gar  zn  oft  ungerecht  sind.  *  2. 

[1109]  Plutarchi  opera  moralia .  selccfcu  Ad  codi« 
emendavit  et  illustravit  Aug.  OuiL  Winckelmann,  Sop- 
plementam  editionis  Wjttenbachianae.  Vol.  I»  cont  Eroncn«  * 
Eroticas Narrationea,  Turici,  Schnlthess'schfl  Buche.  183& 
XH  u.  270  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Plutarchi  Eroticus  et  Erotioae  Narrt*- 
nes.  Ad  codd.  eioendavit,  commentariis  illoslravif,  latinam  Xj»1" 
dri  inteepretationem  et  indices  adiecit  Aug  Grit.  IVinckel****> 
prof.  gjmn.  Turic  Access.  Plutarchi  fragmenta  de  amore  u.  s.  *• 

Es  ist  zu  verwundern,  das»  die  sogen.  Moralia  des  PW*» 
welche  beinahe  für  jeden  Zweig  des  Wissens  die  interess»*«**1 
Notizen  darbieten ,  in  unserer  so  strebsamen  und  in  Er»« 
neuer  Hülfsquellen  so  erfindsamen  und  unermüdlichen  Zeit  sep* 
vernachlässigt  worden  sind.  Nach  Wyttenbacb,  welcher  diesd*1 
auch  gar  nicht  vollständig  bearbeitete,  ist  kaum  dann  und  **■ 
einmal  ein  Stuck  davon  wieder  vorgenommen  worden,  Bf6  fl*f 
Gesammtau8gabe  der  Moralia  ist  also  ein  wahres  Bedfirfw**.  J* 
«Hess  um  so  mehr,  da  selbst  Wjttenbach  keinesweges  *^en^\! 
derungen  der  Kritik  genügt  hat ,  in  den  von  ihm  nicht  ^eJtf^l 
ten  Stücken  aber  der  gangbare  Text  fast  unbrauchbar  ^  .T* 
der  Kritik  ist.  Eine  freudige  Ueberraschung  war  es  uns  d***J 
als  vorliegender  1.  TJieil  uns  zur  Hand  kam,  der  sich  %***rl 
als  1.  Theil  einer  Auswahl  der  Moralia  ankündigt ,  al*r  "J 
als  Vorläufer  einer  Gcsammtausgube  insofern  zu  betrachten  i*t 
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Hr.  Wiackelm.  die  Ausführung,  der  letztem^  von  der  Aufrahme  4er 
fortlegenden  abhäpgig  macht.    Wir  glauben  annehmen  zu  dürfen, 
<bts$  diese  Aufnahme  eine  durchaus  ehrenvolle  und  anerkennende 
ttia  wird,  und  halten  es  für  unsere  Pflicht,  auch  unsererseits  ein 
kleines  Schärflein  dazu  heimtragen;  und  .so,  hoffen  )rir,  steht  der 
Verwirklichung'  jenes  höchst  zweckmässigen  grosseren  Unterneh- 
mens nichts  entgegen.    Die  vorliegende  Sammlung  wird  nur  sol- 
ch Stucke  begreifen ,    welche  von  Wjttenbach   nicht  comjnenlirt 
sind  and  daher  ein  Supplement  zu  W.'s  Ausgabe  bilden«.     Hier 
ist  der  Anfang  gemacht  mit  dem  Eroücus,  den  Broticae  Narntfi*- 
nea  nnd  den  Fragmenten  der  Schrift  de  Araore. .  Hrn.  W.'s  Haupt- 
augenmerk musste  naturlich  zuvörderst  auf  die  Herstellung  einen 
guten  and  beglaubigten  Textes  gerichtet  sein,  und  diess  war  na- 
mentlich bei  dem  Broticus  ein  schweres ,   aber  auch  belohnendes 
Stück  Arbeit.   Nicht  unbedeutend  waren  seine  Hülfsmitte1!,  die  bei- 
den schon  von  Wjttenbach,  doch  nicht  mit  der  gehörigen  Geuauig- 
leit,  benutzten   und  von  ihm  mit  E.  nnd  B.  bezeichneten  pariser 
Jfa.  No.  1672  u.  1676. ,.  jetzt  aufs  neue  und  höchst  sorgfältig 
*m  Fr.  Dubner  fiir  den  Herausgeber  verglichen,  wozu  noch  fiir 
üe  Broticae  narrationes  das  pariser  Ms.JNo.  1371.,  A.  bei  Wjtr 
4nbach,  kam.     Warum  Hr.  W.  sich  nicht  gleich  hier  über  Werth 
JN  Charakter  dieser   seiner    Subsidien   ausgesprochen ,    sondern 
^nm  erst  im  2.  Theile,  welcher  die  Symposiacae  quaestiones  ent- 
alten  soll,  zu  thun  verspricht,  ist  nicht  abzusehen ;  doch  mag  er 
«r  seine  Gründe  haben.   ,  In  der  Vorrede  wird  nachträglich  noch 
procheu,    was  Hr.  Prof.  Sprengel  aus  des  P.  Victorius  Aldi  oft 
Herausgeber  mittheilte,    was  jedoch   ohne  besondern  Werth 
Uebrigens  worden  die  Aldina  und  die  Basileensis,   so  wia- 
Bemerkungen  von  Xjlander  und  Reiske ,    welcher  namentlich 
'?  Stellen  trefflich  verbessert  hat,  zu  Rathe  gezogen ;  auch  brief- 
.    i  Mittheilungen  von   Gfr.  Hermann  und  Tb.  Bergk    (s.  z.  R. 
&  166  ff.)    sind  nicht  unbenutzt  geblieben.      Mit  diesen  Mitteln 
Alt  Hr.  W.  einen  Text  gegeben ,    der  an  Reinheit  mit  dem  der 
P&rigen  Moralin  in  die  Schranken  treten  kann;  eine  völlige  Hejrw 
tag  war  freilich  ein  Ding  der  Unmöglichkeit,  denn  eine  nicht 
*ioge  Anzah}  von  Stellen  spotten  aller  Kritik ;  zuweilen  hat  der 
iasg.  seine  eigenen  Vermüthungen  in  den  Text  gesetzt,    wie 
30*  vs.  20.,   S«  32,  8.,  S.  38,  14.  u.  23-  u.  s.  w.,  wo  man 
in  den  meisten  Fällen  beistimmen  kann.    Vorzügliche  Sorg- 
aber  hat  er,  ganz  im  Gegensätze  zu  Wyttenbach,  darauf  ver- 
"et,   die  Verse,    „quibus  tanquam  luminibus  örationem  suflat 
us  distinxit",  aufzufinden  und  in  ihr- Recht  wieder  einzu- 
s.  z.  B.  S.  32,  8.,.S.  36,  17.,  8.  44,  30.,   S.  48,  13* 
«.  w.     Doch  ist  es  schwer,  hier  das  richtige  Maa$s  und  Zipl 
hallen;    ob  es  dem  Herausgeber  gelungen,    wagen  wir  nu-ht 
entscheiden,  sein .  Gestflndniss  aber  i  „quanquam   videborM0onr 
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-  nullis  omnem  tnodum  excessisse"  (S.  XI) ,  oder  vielmehr  seile 
Prolestation,  durfte  ihm  nichts  helfen.  Nächst  der  Kritik  ist  wk 
ta  Erklärung  ihr  Recht  geschehen,  Wie  es  auch  bei  einem  Schrift- 
steller Ton  so  mannichfaltiger  Erudition ,  wie  Plutarch  gar  oicM 
Anders  thunlich  war.  Dass  hier  häufig  Manches  nur  angedwW 
wird ,  wollen  wir  nicht  tadeln ,  wiewohl  für  die  Erklärung  durch 
heäserdOekonomie  bei  dem  Kritischen  leicht  Raum  gewenm 
werden  konnte.  Zuweilen  sind  aber  Untersuchungen  tod  te 
'Sand  gewiesen,  wo  sie  unerläßlich  waren,  wie  z.B.  in  dem  Ver- 
zeichnisse der  Schriftsteifer  über  die  Liebe,  S.  U6  ff.,  wo  wir,  s» 
schätzbar  übrigens  die  ganze  Zusammenstellung  in  Kterarisciff 
Hinsicht  ist,  doch  ein  tieferes  Eingehen  in  die  Sacke  selbst  ver- 
missen; hier,  dünkt  uns,  durfte  Hr.  W.  ebensowenig  es  „long« 
et  inutile"  nennen ,  über  Plato's  Bücher  und  Ansichten  von  Ar, 
Liebe  sich  auszusprechen  (denn  eben  darauf  kam  es  an  tu  i£ 
$en,  wie  Plutarch  und  die  Erotiker  aus  ihm  geschöpft  htal, 
als  er  die  Erotiker  und  die  Rhetoren  ganz*  Ton  seiner  Untei*- 
ehung  ausjschliesst;  bequem  und  leicht  war  es  allerdings,  •* 
die  „taseivae et impudieae res"  dereinen,  und  über  die  „deehflt 
tinnculaex  et  pigmenta*4  der  anderen ,  mit  einem  Worte  abzaspi^ 
eben \  allein  zu  einer  richtigen  Würdigung  des  Gegenstandes 
würde  die  Berücksichtigung  beider  wesentlich  beigetragen  fci 
^Bn  wünschen  wäre,  dass  Hr.  W.  sich  zu  einer  Vollständigen 
Stellung  dieses  höchst  interessanten  Gegenstandes  im*  2usami 
hange  entschlösse,  was  ihm  bei  seinen  zur  vorliegenden  A 
gemachten  Vorstudien  nicht  schwer  lallen  kann.  Ueberdieft 
mässfgkeit  oder  Unzweckmässigkeit  der  beigefugten  lat  ü 
Reizung  verlieren  wir  kein  Wort ,  indem  darüber  die  Ans* 
getheilt  sind  und  bleiben  '  werden.  Nur  hätte  die  Xylandert 
Version  nicht  zu  streng  als  Norm  angesehen  werden  sollen; 
hare  Fehler  wenigstens,  die  dem  Texte  noch  dazu  widerspi 
♦wie  z.  B.  S.  9:  „ad  Thebas",  wo  das  richtige  „Annoruft" 
neben  in  Klammern  steht,  mussten  geradezu  gestrichen  **^fjj 
Doch  können  dergleichen  Unebenheiten  dem  Eindrucke  des  " 
zen  keinen  Eintrag  thun.  Auch  die  äussere  sehr  anstandige 
stattung  verdient  Lob.  2. 

[1200]  De  morum  in  VirgilH  Aeneide  habitu. 
sit  Dr.  Laur.  Lersch*    Bonnae,  Weber.  1836.  112 ! 
~gr.  8.  (10  Gr.) 

.       Die  Frage,  ob  Tirgil  in  der  Aeneis  bei  Schilderung  des! 
vat-  und  öffentlichen  Lebens  die  Sitten  und  Gebräuche  des  hr 
beben  Zeitalters  festgehalten,  oder  Ob  er  davon  abgewichen  t 
die  Gelehrten  Älterer  und  neuerer  Zeit  vielfach  beschäftigt 
meisten,  unter  ihnen  G„  J.  Tossius,  Heyne  und  neuerlich  W*j 
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entschieden  sich  fir  Letsteres.  An  diese  schliesst  sich  auch  Hr. 
L.  an,  «nrdasser  einen  Schritt  weiter  geht  und  darzuihnn  sucht, 
4ass  wir  in  dem  foeseichaeten  Gedichte'  ein  wahres  Natiönalepos 
besitzen.  Wie  beweist  diess  Hr.  L.1  Im  ersten  Theile  der  Ab- 
Handlung  S.  13—33,  worin  de  fine  et  indoie  Aeneidis  gesprochen 
wird,  heisst  es  S.  16:  „Quam  Homernm  tamquam  maximum  in 
carmine  epico  exemplar  sibi  proposnisset  inre  meritoqu*,  acsimul  -> 
Iliadeni  Odjsseamque  Teilet  compiecti,  Romanis  antem  deesset  co- 
pia  ilta'fabularam  a  maioribus  traditarnm,  qua  Graeconnn  exccl- 
hiit  nattö:  illad  hoc  instituit  modo ,  nt  e  Graecis  quidem  peterfet 
Troiae  excidinm  et  Aeneae  personam ,  cjnae  com  historia  Italonrm 
fiibulari  ita  conglutifcavit ,  in  mains  aaxit  atque  exornarit ,  nt  ex 
eius  fatis  Romaoae  gentis  dednceret  originem.  Quod  non  ipse 
finxit  uhro,  sed  et  trita  ac  vulgari  Romanorum  tennit  öpinione." 
Im  zweiten  Theile,  S.  34  bis  Ende  wird  in  einzelnen  §§.  S.  44 
de  iure  prifato,  S.  50  de  re  militari,  S.  62  de  navibus,  S,  65  de 
diu,  S.  67  de  sacris  aedibns  et  simnlacris,  S.  69  de  sacerdotibns 
et  sacrornm  roinistris,  S.  71  de  precationom  formnlis,  S.  75  de 
Tictimis,  S.  80  de  sacrilicandi  ritibus,  S.  85  de  arte  magica,  S.  87 
de  divinatione,  S.  91  de  funeribns,  S.  94  de  vita  Romanornm  do- 
mestica,  die  Behauptung  durchgeführt:  „Virgilium  non  solom  sin- 
gnla,  verum  omnia  ad  unam  solamqne  titam  Romanam  deKneasse 
et  adnmbfrtsse".  Die  Wahrheit  liegt  aber  auch  hier  in  der  Mitte, 
und  sowie  nach  Semus  schon  unter  den  Alten  einige  ans  Eitel- 
keit dem  Gedichte  lieber  den  Namen  „gesta  populi  Romani"  ge- 
tan wollten,  so  ist  sicherlich  anch  Hr.  L.  in  der  Liebe  nnd  Be- 
geisterung fyr  den  Dichter  zu  weit  gegangen.  61. 

£1201]  Griechisches  Lesebuch  in  zwei  Abiheilongea 
für  die  untern  nnd  mittlem  Gassen  von  Dl«  Joh.  Phil.  Krebs, 
Prot  am  Gymnasium  au  Weilburg,  Nebst  einer  Grammatik  des 
attischen  Dialekts  für  dieselben  Gassen  von  Fr.  Rud.  C.  Krebs, 
Collab.  an  dems.  Gymn.  Nene  Bearbeitung  als  6.  Ausgabe. 
Frankfurt  a.  M.,  Hermann'sche  Bnchh.  1836.  XIV,  434 
n.  8  S.  gr.  8.  (1  TMr.  3  Gr.) 

Don  Haupttitel  nach  erschien  dieses  Lesebuch .  zuerst  vo*- 
30  Jahren  und  ist  nun  in  dieser  nenen,  6.  Aufl.  vom  Vf.  gänz- 
lich umgearbeitet  worden.  In  dieser  neuen  Gestalt  ist  es  in  2 
Gnrsns  abgetheilt.  Der  erste  derselben  folgt  der  Formenlehre 
Schritt  ver  Schritt  und  beschriftiget  dich  lediglich  mit  der  Ein- 
übung der  Declinationen  nnd  Conjugationen ,  sodass  in  1?  Ab- 
schnitten (S.  1 — 60)  die  3  Declinationen  ,  die  Adjectiva ,  vorzug- 
'  lieh  in  Rücksicht  auf  die  Comparattonsformen,  4ie  Pronomina,  das 
Htifsrerbom  «fy«/,   die  Verba  barytona,  perispomena,   die  auf  /« 
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nebst  den  irregulären  und  mangelhaften  durchgenommen  vetfp. 
8.  63-t129  ein  Wörterbach  zu  diesem  Carsns.  Die  unter  im 
Texte  fortlaufenden  AniBcrknngen  sollen  dem  Anfänger  für  Am 
leichtere  und  richtige  Yerständniss  der  gegebenen  Beispiele  ebt 
Nachhülfe  gewähren  und  unterdrücken  durchaus  nicht  ?  nie  leüer, 
bei  ähnlichen  Hülfsbüchern  so  oft  der  Fall,  ist,  das  eigene  Nsck- 
denken.  Der  2.  Corsas  (S.  133—194)  enthält  in  4  Abscfenta 
ausgewählte  Fabeln  Aesop's  und  Anderer ,  mythologische  Bnj£- 
langen  ans  Apollodox  und  Konon,  sinnreiche  Reden  und  Aussprä- 
che aus  tlutarch,  Lucian,  Aelian  und  Stobäus,  mancherlei  EnäV 
lungen  aus  Xenophon,  Strabo,  Aristoteles  und  den  Yorhergena»- 
ten. .  Ais  Anhang  ist  noch  eine  poetische  Blumenlese  beigegeben^ 
in  welcher  sich  Sentenzen,  Gleichnisse,  Beschreibungen  und  Sdd* 
derungen  aus  Homer  und  am  Schlüsse  zwei  Kriegslieder  des  Tj^i 
täus  befinden,  Die  Anmerkungen  zu  dieser  Abtheilung  sind  «fjfi 
sparsamer  als  zur  ersteren  ausgefallen.,  obwohl  wir  gerade  Mf  j 
eine  Erleichterung  für  den  Schüler  zum  öfteren  gewünscht  hSÄ% 
zumal  da  ein  Wörterbuch  hierzu  nicht  in  gleichem  Maasse  Ä» 
—  Den  grössten  Theil  des  Buches  (S.  197  —  434)  umfasrtfl 
Grammatik  des  attischen  Dialektes  für  die  unteren  Classen.  % 
K.  übertrug  die  Ausarbeitung  derselben  seinem  Sohne  nnd  H 
den  Anhang  (S.  425  bis  finde)  über  den  Homerischen  und  Hm* 
dotisch  -  ionischen  Dialect  ausgenommen ,  durchaus  keinen  Auf1 
daran.  Die  Regeln  sind  fasslich  und  bestimmt  vorgetragen,  i 
für  die  unteren  Classen  hat  der  Vf.  des  Selteneren  und 
len  offenbar  viel  zu  viel  gegeben.  Er  musste  daher,  *P 
anders  das  Bedürfniss  einer  neuen  Grammatik  für  so 
hielt,  entweder  seine  Arbeit  von  dem  Lesebuche  ganz  trennen, ' 
für  den  von  ihm  selbst  bezeichneten  Zweck  ein  möglichst  ver 
fachtes  Lehrbuch  liefern.  —  Das  Papier  ist  gut,  der  Druck  i 
durch  eine  Unzahl  von  Fehlern  entstellt:  Das  Verzeichnis  < 
selben  füllt  acht  enggedrnckte  Seiten.  Solche  Nachlässigkeit 1 
dient  bei -einem  Schulbuehe  den  höchsten  Tadel.  tt'J 

[1202]  Angenehme  und  lehrreiche  Aufgaben  ran] 
hersetzen  in  das  Lateinische  für  Knaben  von  neun  bis ! 
zehn  Jahren.    Von  C.  Fr.  Necker ,  Pr&ceptor.      Üb», 
ner.  1836.    X  n.  151  S.  8.  (12  Gr.) 

D^r  V.f.  wollte  durch  eine  grosse  Abwechselang  der  um 
setzenden  Aufgaben  in  den  Gemüthern  der  Jugend  Liebe 
Lust  zur  Sache  6elbsi  erwecken.  Gewisa  ist  dieser  Zweek  J 
reicht  worden.  Denn  der  Stoff,  welcher  in  220  kürzere  Absw( 
getheili  und  aus  der  alteren  sowohl  als  neneren  Geschichte , 
bei  wir  die  biographischen  Skizzen  namentlich  hervorheben, 
der  Geographie,  Naturgeschichte,  und  Naturkunde  entlehnt  ist,  > 
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aerdeii  ehe  Menge  anziehender  MMheihingen  ans  des  ftflentL 
und  hÄusl.  Leben  verschiedener  Nationen  darbittet,  Utost  an  Mm* 
nichfaltigkeit  und  Auswahl  kaum  etwas  su  wünschen  übrig.  Die  l 
Darstellung  ist  leicht,  fliessend  und  dem  Colorite  der  Jat.  Sprache 
mit  vieler  Gewandtheit  angepasst.  In  den  Anmerkungen  n&ttea 
wir  eine  Berücksichtigung  des  grammat.  Theiles  gewünscht ,  die 
ganz  fehlt:  Dagen  findet  sich  unter  jedem  Stücke  eine  Anzahl 
von  Ausdrücken  und  Redensarten,  die  der  Schiller  bereits  kennen 
moss  oder  aus  einem  guten  deutseh  -IaU  Wörtern,  sieh  leicht  enU 
nehmen  kann.  Mehrere»  in  dieser  Phraseologie  des  Hrn.  N.  aber 
können  wir  durchaus  nicht  billigen,  x.  B.  S.  76  „persuaeum  ha« 
bens"  fiir  „überzeugt",  wenn  auch  Cicero  diese  Verbindung  im  In* 
finitiv  Einmal  gebraucht  hat;  S.  133  werden  adesse  und  internst 
als  gleichbedeutend  aufgeführt;  S.  140  wird  „Nebenzimmer44  durch 
neclusorium  gegeben ,  was  bei  Varro  ausdrücklich  ejn  besonderen 
oder  Nebenbehältniss  genannt  wird,  worin  die  in  dem  daran  stos- 
senden  grösseren  Behältnisse  fett  gemachten  Vögel  abgewürgt 
wurden ;  und  woher  weiss  denn  Hr.  N.  S.  85,  dass  die  bei  Plinius 
öfter  erwähnte  Pflanze  ejclaminnm  mit  unseren  „Kartoffeln"  iden-r 
tisch  gewesen?  —    Druck  und  Papier  sind  gilt.  61« 
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[1203]  Einleitung  iu  daß  Studium  der  Naturwissen- 
scliaft.  Naeh  dem  Engl,  des  Joh.  Fred.  WiU.  Her- 
$cAel  von  Dr»  Mb*  Wendig*  Leipaig,  Vosa.  1830« 
Vm  u.  202  &  8.  (1  Tliiri  12  Gr.) 

Den  Beifall  welchen  Herschel's  „Preliminaiy  dtsconrse  on  the 
study  of  natural  phiiosophy"  gefunden  hatte ,  bewog  den  Unter« 
zeichneten,  denselben  für  deutsche  Leser  unter  dem  obigen  Titel 
am  übersetzen  oder  vielmehr  su  bearbeiten ,  da  er  sieh ,  wie  er 
diees  in  der  Vorrede  weiter  auseinander  gesetzt  hat,  swar  eine 
Abkürzung  zu  weitschweifiger  Stellen  und  Weglassung  von  Aus- 
führungen erlaubte,  die  nicht  am  gehörigen  Orte  su  sein  schienen, 
flbrigens  aber  bestrebte,  keinen  Gedanken  des  Vfe.  fallen  zu  las« 
sen,  oder  gar  einen  eigenen  dafür  einznschwßrzen,  mit  einem  Worte, 
Herschel's  Individualität  so  vollkommen  als  iniglich  su  erhalten, 
Wo  es  ging  wurde  vollkommen  treu  übersetzt.  Ob  dem  Ueber-  . 
seiner  sein  Werk  gelungen  sei,  hat  er  nun  selbst  nicht'  zu  beur- 
theikn.  Der  Zweck  des  Buches  ist  offenbar  der,  allen  Denen,  . 
welchen  es  nicht  an  einiger  Kenntniss  der  physikalischen  Thatsa- 
ehen  fehlt  (denn  fiir  erste  Anfänger  passt  das  Buch  nicht) ,  In- 
teresse für  wahrhaft  wissenschaftliche  Behandlung  dsrPnjsik,  fiir 
B*p<Tt.  rf.  |M.  *■*«*.  HL  VIII.  7.  37 
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Naturwissenschaft  hn  eigentlichen  Sinn« ,  einauflossen,  n  sag», 
4ass  die  Natarwissenschaft  nicht  bloss  dem  vollendeten  Maftaa- 
tifcer  zugänglich  sei,  ja  dass  sie  von  dem  gehörig  geleiteten  Ei- 
fer des  weniger  Unterrichteten  aach  gar  manche  Bereicherung  Wt 
fen  könne«  Herschel  bestrebt  sich  nun  weiter  zu  zeigen«  weUe 
Wege  zu  nehmen  seien,  um  beobachtete  Thatsachen  für  die  ffis- 
N  senschaft  frachtbringend  zn  benatzen,  and  beschliesst  endlich  nk 
einer  Uebersicht  der  Hauptlehren  der  Physik ,  wobei  er  aDcmt 
den  Weg ,  äof  welchem  man  zu  ihnen  gelangte ,  im  Aflgeneiia 
andeutet  und  dadurch  alles  bisher  Vorgetragene  aus  der  Gesenkt» 
der  Wissenschaft  erläutert  Diess  der  allgemeine  Gang  der  n- 
teressanten  und  umfassenden,  hier  auf  einen  ziemlich  kleinen  Ras 
zusammengedrängten  Untersuchungen«  Versichern  kann  der  Ue- 
bersetzer,  dass  Viele,  so  wie  err  die  geistreiche  Schrift  des  Brit- 
ten  nicht  ohne  Unterhaltung  und  Belehrung  lesen  werden,  iea 
es  ihm  anders  gelungen  sein  sollte ,  dieselbe  in  einer  leste* 
Form  wiederzugeben.  Dass  die  äussere  Ausstattung  kein«  u- 
angenehmen  Eindruck  machen  werde ,  kann  man  schon  aas  tat 
Namen  der  Verlagshandlung  mit  Gewissheit  ecfcliessen. 

Dr.  A.  Weinli* 

[1204]  Handbuch  der  angewandten  Botanik,  oder  prak- 
tische Anleitung  zur  Kenntniss  der  medizinisch ,  technisch  tfi 
ökonomisch  gebräuchlichen  Gewachse  Teutschlands  u.  der  Sehte* 
Yon  Dr.  F.  C.  L.  Spenner,  Prof.  d.  Botanik  an  <L  Dsir. 
tu  Freiburg  u.  's.  w.  Mk  einer  analyU  Beatimmungstabelle  St 
alle  Gattungen  Teutschlands  und  der  Schweiz.  1 — 3«  Abt» 
Freibarg,  Gebr.  Groos.  1834—36.  H  n.  S.  1 — 372, 
S.  373—945,  XX  a.  &  lr-325.  (5  Thk) 

So  willkommen  die  Erscheinung  dieses  Werkes  all«  Der 
jenigen  sein  wird,'*  deren  Studium  oder  Geschüft  die  KetfiBf» 
vorzuglich  der  in  ihrem  Vaterlande  einheimischen  Gewächse  $Üg 
macht,  welche  für  den  einen  oder  anderen  Zweck  angewofc* 
werden ,  so  sehr  empfehlenswerth  ist  das*  Werk  auch  im  Üfc*" 
meinen.  Noch  hatte  es  an  einem  Buche .  gefehlt ,  das  rorop- 
weise  die  angewendeten  Gewächse  Deutschlands  und  der  Schwm 
berücksichtigte,  dieselben  in  wissenschaftlicher  Weise,  kors  o* 
in  einer  Sprache  beschrieb,  die  darum ,  ^eil  sie  nicht  mit  hanij 
nnndthigen  Kunstausdrücken  überhäuft  ist ,  von  Jedermann  w 
standen  wird.  Das  Ganze  hat  die  Form  einer  Flora  von  Deute* 
land  und  der  Schweiz,  nach  der  natürlichen  Methode , georM 
die  Bartling  in  dem  vortrefflichen  Werke:  Ürdines  naturales  pl«* 
tarum,  aufgestellt  bat  Hinsichtlich  der  übrigen  Einrichtung  te» 
merken  wir  Folgendes:  Die  1.  u.  2.  Abthi.  enthalt  die  Darstej* 
lang,  Charakteristik  und  nöthige  Beschreibung  der  GewÄcbsfcn> 
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ÜCD,  ans  weichen  deutsche  oder  schweizerische  Gewächse  Anwen- 
düng  finden,  sowie  der  Gattungen  und  Arten.    Nach  der  oft  etwas 
sq  kurzen  charakteristischen  Beschreibung  der  Arten  folgt  die  An- 
gabe des  Standortes ,   des  Gebrauches  und  der  Verwechselungen* 
von  welchen  die  erste  minder   auffallend  hätte  gedruckt   werden 
können,  um  nicht  unnötigerweise  das  Buch  zu  vertheuern.     Lo- 
benswert ist,  dass  der  Vf.,  statt  die  Zahl  der  Arten  zu  Tenneh- 
ren, wie  es  jetzt  Sucht  ist,  dieselbe  möglichst  vermindert  hat  und 
Vieles  ab  Varietät  auffuhrt,  was  Andere  als  Arten  ansehen«    Da- 
gegen vermisst  Ref.  ungern  eine   kurze  Diagnose   oder  Angabe 
der  Unterscheidungsmerkmale  bei  den  Arten,    weil   dadurch   auf 
eine  weit  vorteilhaftere  Weise  als  durch  die  analytische  Methode 
das  Auffinden  [erreicht  und  das  Merken   der  Unterschiede ,   na- 
mentlich für  Anfänger  und  solche,  die  die  Botanik  nicht  zu  ihrem 
genaueren  Studium  machen  können,   erleichtert  wird«     Der   VL 
scheint  auch  bald  erkannt  zu  haben,  dass  die  analytischen  Bestim- 
mungstabellen der  Arten  zu  viel  Raum  einnehmen  oder  dem  Zwecke 
nicht  genügen,  desshalb  finden  sie  sich  nur  häufig  in  der  1«  AbthL 
und  fehlen  in  der  zweiten   bis  auf  die    wehigen  Gattungen  Rose, 
Hahnenfuss,  Waldrebe  u.s.  w.    Aber  wie  soll  nun  da  derAnfan- 
.  ger  sich  durchfinden ,   wenn   er   bei  dem  Mangel  einer  Diagnose 
oder  einer  Analyse   ganze  Charakteristiken  vergleichen  muss?  — 
Der  Vf.  irrt  aber,  wenn  er  in  der  Vorrede  meint,  die  Brauchbar- 
keit seines  Handbuches  für  Aerzte  und  Pharmaceuten  dadurch   so 
erhöht  zu  haben,  dass  es  ihnen  die  Anschaffung  jedes  weiteren  (?) 
Buches  über  medic.  und  pharmaceut  Botanik  ziemlich  entbehrlich 
mache,  weil  ej  nach  jeder  Familie  auch  die  ausländischen,  selbst 
aussereuropäischen  Arzneigewachse   mit   Angabe   der   von   ihnen 
abstammenden   rohen  Arsneistoffe  wenigstens  namentlich  aufführe« 
Besser  waren  Artikel  wie  die   über  Scitamineen ,   Palmen  u,  dgL 
weggeblieben,  um  das  sonst  nützliche  Buch  auch  für  minder  Be- 
mittelte kauflicher,  d.  h.  wohlfeiler  zu  machen,  der  Raum  der  3« 
AbthL  wäre  sicher  erspart  worden.    Bei  der  Wahl  der  aufzuneh- 
menden ausländischen,   aber   häufig   cultivirten  Arten  ist  der  Vf. 
nicht  consequent  gewesen;   wir  führen   statt  vieler  nur  folgendes 
Beispiel  auf:  Die  Weymouthskiefer  führt  er  auf,  die  Balsamtanne, 
die  häufig  hier  und  da  schon  als  Waldbaum  angebaut  wird,  weil 
sie  schneller  als  die  Edeltanne  wächst,   ist   in  einer  Anmerkung 
nur  namentlich  erwähnt;  so  fehlt  auch  die  amerik. Populus  moni- 
lifera  Ait.,  die  doch  fast  überall  in  Wäldern  neben  der  Pop.  tre- 
mala  L.  gezogen  wird.  —  Die  3.  AbthL,  der  mühsamste  Theil 
der  Bearbeitung,  ist  theils  entbehrlich,  theils  unzureichend  und  in 
ihrer  Abfassung  für  den  Gebrauch  sehr  erschwereed.    Wie  wenig 
-werden  dem  Publicum   dieses  Buches  die  Uebersichten  der  Holz- 
gewfichse,  Getreide,  Obstarten,  Fabrikgewächse  (?),   Giftgewächse 
n.  s.  w.  nützen?    Die   systemat.  Uebersicht  der  Pflanzengattungen 
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Deutschlands  und  der  Schweiz  kann  Dem,  der  das  Bach  des  Jk 
dlein  besitzt,  kaum  etwas  helfen,  und  ist  Dem,  der  noA  ein 
Flora  zur  Hand  hat,  entbehrlich.  Die  analyt.  Erklärung  te 
Sexualsystemes  voiv  Linne*  ist  unzareichend.  Die  Erklärung  der 
terminologischen  Ausdrücke  in  Form  eines  Wörterbaches  killt 
-wegbleiben  können,  da  wir  viele  dergleichen  and  «am  Tbeil  bö- 
sere besitzen.  Abgesehen  davon,  dass  diese  Erklärungen  h&dg, 
vielleicht  um  kurz  zu  sein ,  sprachunrichtig  gegeben  sind ,  erklä- 
ren sie  nicht  nur  nicht,  sondern  verwirren  auch  die  Begrüß 
*•  B.  Rispe,  wenn  an  gemeinsamer  Achse  längere,  blattlose,» 
ungleich  lange  Verzweigungen,  und  diese  wieder  in  viele  Blütta- 
stiele  getheilt  sind  u.  s.  w.  —  ferner:  „Die  Rispe  bestellt  m* 
ans  vielen  centrifugalen,  seltener  centripetalen  Blumenständen"  * 
S.w.  Was  soll  das  heissen?  Endigt  nicht  jede  Blüthe  das  W«to" 
thum  der  Pflanze  für  ihre  Stelle,  und  ist  sie  also  nicht  stets  *» 
Ende  ihres  Streben*  vom  Mtttelpuncte  der  Pflanze  ab?  Wir* 
liegt  es  denn ,-  dass  die  Aehre  ein  centripct&ler  Müthenstand  ge- 
nannt wird?  —  Hierauf  folgen  analytische  Uebersichtstatefei 
der  Familien  und  Gattungen.  Ref.  ist  kein  Freund  von  Um«- 
gen,  wenn  man  das  Gute  näher  haben  kann;  mühsam,  zeitraotai 
und  nur  eine  kurze  Zeit  erspriesslich ,  sind  solche  Tabellen  fr  ! 
Die,  welche  eines  Lehrers  ganz  entbehren  müssen.  —  Da»  *•"■ , 
Werk  wird  aber  nun  einmal  nicht  für  »He  Falle,  die  einem  M* ! 
diciner,  Pharmaeeuten,  Oekonomen  u.  s.  w.  vorkommen,  aosrefckei, 
so  gut  es  an  und  für  sich  genannt  zu  werden  verdient,  und  dar- 
um werden  seine  Leser,  wenn  sie  genöthigl  sind ,  auch  nach  ö- 
deren ,  umfassenderen  Werken  zu  greifen ,  die ,  wie  die  me«Mi 
keine  analytischen  Übersichten  enthalten ,  in  diesen  nur  seiwer 
sich  zurechtfinden  und  das  Studium  fast  von  Neuem  begru* 
müssen.  Was  der  Vf.  Gutes  und  Vortreffliches  zur  Erklärung  ** 
Gattungscharaktere  diesen  Tabellen  beigefugt  hat ,  stände  in  ^ 
ersten  Abtheilungen  besser  au  seinem  Platze  und  wird  sickr  da- 
hin gelangen,  wenn  späterhin  eine  neue  Auflage,  die  wir  für*8* 
Unternehmen  wünschen,  nöthig  sein  wird.  Register,  Nachtrag 
eine  Erklärung  der  analyt.  Methode,  die  Vorrede  u. s.w.  erfid* 
den  übrigen  Raum  der  3«  Abthl.  Druck  und  Papier  sind  seM»> 
ersterer  zum  Theil  wohl  zu   splendid   und   nicht   immer  cor** 

[1205]  Grnndriss  der  allgemeinen  ökonomisch-tecb«- 
Sehen  Botanik,  oder  Systematische  Beschreibung  der  nutzbarst* 
Gewächse  aller  Himmelsstriche.  Ein  Handbuch  für  alle  Kreon* 
des  Pflanzenreichs  von  Dr.  Jok.  Ueinr.  DteröocA,  td 
d.  Med.  in  Heidelberg  u.  s.  w.  1.  TU.  Heidelberg,  Graft* 
1836.  XVI  u.  263  S.  gr.  &  (1  Thlr.  8  Gr.) 
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Torlieg.  Werk  wird  nach  seiner  Vollendung  aus   3  Theileu 
bestehen ,    wovon  die   beiden  ersten  die  Exogenen  oder  Dikotjrl*- 
donen,   der  dritte  die  Endogenen  oder  Monoketjledonen  und  dit 
Kryptegamen  enthalten  60II ,   welche  in  allen  Gegenden  der  Erde 
den  Menschen  Nützliches,  zur  Nahrung  Dienendes,  für  Künste  und 
Gewerbe  Brauchbares  bieten.    Dabei   ist   auf  diejenigen ,  die  in 
Boropa  selbst  gebraucht  werden,  und ,  die  der  Handel  mit  fremden 
Ländern  Europa  zufuhrt,  mehr  Rücksicht  genommen  und  ihnen  ein 
grösserer  Raum  gestattet  worden,  als  denen,  welche  in  ihrem  Var 
ierlande  allein  nur  den  Bewohnern  Ton  Wichtigkeit   sind.     Ar*- 
neigewUcbse  sind,  und  zwar  mit  Recht,  ganz  weggelassen.    Der 
1.  Theil  enthält  die  Gewäcjisfamilien  mit  vorherrschendem  bamnT 
od.  strauchartigen  Wüchse ,  und  beginnt  mit  den  Hesperiden.    Die 
j&eiheofolge  4er  Familien  hat   der  Vf.  nach   eigener  Ansicht   aofr 
gestellt  und  sich  an   kein   bestehendes    System   gebunden.      Die 
Gewüchse  werden  kurz  und   verständlich  beschrieben,   ihr  Vater- 
land genannt  und  dann  angegeben ,    was   von  ihnen   und  wie  00 
gebraucht  wird.     Ein  grosser  Uebelstand  aber  herrscht  durch  {las 
ganze,  sonst  so  gute  Buch  dadurch,  dass  weder  eine  Charakteri- 
stik der  Familien  und  Gattungen ,  noch  eine  Diagnose  der  Arten 
gegeben  wird»      Für  Solche ,    tye  'm  Besitze  anderer  HülfsmifteJ 
und. grösserer  Werke  sind,  dürfte  diess  auch  ein  geringer  Mangel 
gein ;  aber  Die ,    welche  eine  umfassendere  Bibliothek  nicht  besi- 
tzen ,  und  daher  die  Mehrzahl  Derer ,    für  welche  das  Buch  g& 
schrieben  ist,  werden  nicht  im  Stande  sein,  ihnen  nooh  unbekannte 
Pflanzen  hiernach  zu  bestimmen.     Druck   und   Papier   sind    gut. 

1. 

[1206]  /.  C.  London' s  Eneyclopädie  der  Pflanzen, 
Enthaltend  die  Beschreibung  aller  bis  jetzt  bekannten  Pflanzen,  , 
vrelche  durch  mehr  als  20,000  Abbildungen  erläutert  werden. 
Frei  nach  dem  Engl,  bearbeitet  von  Bat).  Dietrich.  Iu  4 
Abtbeill.  1.  Abthl.  1.  Lief.  Jena,  Scheid.  1836.  XIX, 
20  S.  0.  Taf.  1—7.  gr.  4.  (n.  1  Thlr») 

Dem  Werke ,  von  dem  in  dem  vorlieg.  1.  Hefte  eine  Probe 
gegeben  ist,  dient  Loudon's  Buch,  jedoch  naeh  einem  erweiterten 
Plane  zur  Grundlage«  Es  gibt  die  Charaktere  der  bisjetzt  be- 
schriebenen Gewächse  in  deutscher  Sprache,  cttirt  die  wichtigsten 
Synonyma  und  mindesten  eine  gute  Abbildung,,  nennt  das  Va- 
terland, lehrt  den  Nutzen  und  die  Anwendung  in  medic. ,  ökono-r 
mischer  und  technischer  Hinsicht  kennen,  ertheilt  gelegentlich 
Naohweisungen  über  Dauer ,  Cultur  und  andere  Verhältnisse  und 
führt  die  Gawächse  nach  der  Anordnung  des  Linnä'schen  Sexual- 
Bjstemes  auf.  Die  Kupfertafeln  sind  gut,  nach  des  rühmlich  be- 
kannten Dr.  Sebenk's  Zeichnungen  gestochen  i  und  enthalten  auf 
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■tt  roiniechen  Ziffern  bezeichneten  Blättern  .die  Charaktere  i 
nichtigsten  Gattungen  und  auf  mit  arabischen  Ziffern  fei 
die  interessantesten  Arten-  dargestellt    So  enthält  die  TatL 
Von  23  Gattungen   die  Charaktere   nnd   T.  1—7.  nahe  an ' 
Arten,   entweder   ganx  oder  mm  Theil,  verkleinert 
Freilich  fehlt  den   kleineren  Theilen   hier  nnd    da  Bestin 
nnd  wünschenawerthe  Deutlichkeit,    allein  diese  ist  auch 
weise  weder  au  erwarten  noch  an  verlangen,  da  die  Darstella 
an  sich  schon  sehr   verkleinert  werden   mnssten , '  an  Rann 
ersparen  nnd  das  Werk  nicht   zu  Verdienern.     Fast  überall 
jedoch  der  Habitus  so  gut  wiedergegeben,  dass  nun ,  wob  i 
nur  sonst  einen  botanischen  Blick  hat,  die  Pflanze  alsbald  <  * 
Das  Werk  soll  vollständig  ungefähr  aus  36  Lieferungen  l 
nnd  in  einem  Zeiträume  von   3  Jahren   erscheinen.     Nu 
«ollen  aber  auch  besondere  Nachträge  geliefert  werden.  — 
Laien  in  der  Botanik  und  für  Die,  welche  der  Lateinisch«? 
che  nicht  mächtig  sind,    wird  das  Buch  von  Nutzen  seio,  ' 
vor  jeder  Classe  eine  Uebersicht  der  Gattungen ,   ein 
Schlüssel  gegeben  werden  soll.  —  Dem  1.  Hefte  steht 
klärung  der  Zeichen   und  Abkürzungen ,  ohne  welche  das 
aiicht  so  compendies  sein  könnte ,  sowie   ein  Verzeichniss  ' 
erwähnenden  Autoren  und  der  vorzüglichsten  botan.  Schriften 
einer  Uebersicht  der  Classen  und  Ordnungen  des 
von  Linne*  voran.    Der  Druck  ist  gut  nnd  das  Papier  für  t 
nten  Abnehmer  Velin-,  für  spätem  aber  nur  Druckpapier. 

[1207]  Leitfaden  der  Botanik  und  Einleitung  uteri 
Nöfhige,   was  bei  Prüfungen  der  Reife  von  Gymnasial-! 
in  der  Naturgeschichte  gefordert  wird.    Nebst  einem 
neichnisse,  nach  dem  Linnl'schen  Sjsteme,  mit  polnischer 
Biologie.    Entworfen  von  J*  B.  M.9  Prof.  am  königl. 
Gymnas.  zu  Posen.    Mit  4  Hthograph,  Tai!»     Posen, 
1836.  IV  n.  00  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Dieser  Leitfaden  gibt  kurze,   oft  auch  nur  kärgliche  ' 
rangen  oder  Andeutungen  über  Natur  und  Naturwissenschaft,  j 
theilung  der  Naturalien,   des   Thierreiches  und   dessen  Ch 
des  Pflanzen-  und  Mineralreichs.     Dana   eine   sehr 
Geschichte  der  Botanik;     eine  Terminologie   der  Haup 
Gewächse,  die  zur  Noth  für  den  ersten  Unterricht  hinreichet! 
bei  welcher  aber  nicht  selten  undeutliche  Erklärungen  vorke 
das  natürl.  System  von  Jussieu  nach  seinen  Classen  ohne  E 
ein  Verzeichniss  der  meisten  um  Posen  wildwachsenden 
ger   Gartenpflanzen,    nach   dem   Linnfschen    Sjsteme 
Auf  den  systematischen  Namen  folgt  der  deutsche  und  t 
Audi  sind  überall  im  Buche  die  wissenschaftlichen   und 
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logischen  Ausdrucke  ins  Polnische  übersetzt.  Die  4  schlecht  ger» 
zeichneten  und  liihograph.  Tafeln  enthalten  220  deT  Tenninologiß 
zugehörige  Figuren. 

[1208]  Die  Gräser  und  Cyperoideen  der  deutschen 
Flora  in  getreuen  Abbildungen  auf  Kupfertafeh  dargestellt  Ton 
H.  O.  Ludw.  Reichenbach  y  k.  s.  Hofrathe,  Dr.  d.  Med. 
o.  Prof.  der  Naturgesch.  in  Dresden.  1.  Cent.  (6 — 10.  Dcc.) 
Leipzig,  Hofmeister.  1836.  42  S.  n.  Taf.  50—100. 
gr.  4.  (schwarz  n.  4  Thlr.,  color.  d.  7  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Agrostographia  germanica  sistens  icones 
Graminearum  et  Cjrperoidearum,  quas  in  Flora. germanica  recen- 
eoit  etc. 

Auch  u.  d.  Tit.:  Iconographia  botanica  s.  plantae  criticae  etc. 
Cent.  XL 

[Vgl.  Reporter.  Bd.  III.  No.  2422] 

Wir  müssen  auch   dieser   aweiten  Hälfte  dasselbe  uneinge- 
schränkte Lob  ertheilen,  was  wir  a.  a.  0.  über  die  erste  Hiilfte 
aussprachen.    Mit  noch  10  Platten,  die  mit  der  nächsten  Centurie 
ausgegeben  werden,  besitzt  das  botan.  Publicum  eine  vollständige 
Sammlung   von  Abbildungen  der  deutschen  wahren  Gräser.     Die 
Barstellungen  sind  mit  einer   seltenen ,   kaum   sn  fibertreffenden 
Treue  gegeben,  und  dabei  ist  Raum  so  weise  benutet,  dass  diese 
50  Tafeln  203  Arten  und  Abarten  enthalten.    Auf  den  1 10  den  Grä- 
sern gewidmeten  Platten   befinden   sich   demnach  313  Arten  mit 
vielen  Varietäten  dargestellt,  und  diese  erhält  man  für  noch  nicht 
ganz  9  Thlr.,  für  einen  Preis,  der  mit  keinem  anderen  eines  ähn- 
lichen Werkes  im  Verhältnisse  steht  •  Obgleich  für  den  Botaniker 
das  Colorit  bei  den  Gräsern  überflüssig  ist,   so   muss  Ref.  doch 
gestehen,   dass   er  von  der  Treue  und  Sauberkeit  des  ihm  vor- 
liegenden Exemplrfres  überrascht  gewesen  ist.     Möge  dem  thätr- 
gen  und  kunst-  und  wissenschaflreichen  Hrn.  Vf.  Müsse,  Gesund- 
heit und  kräftige  Ausdauer  bleiben ,    das  begonnene   Riesenwerk 
glücklich  zu  beendigen  und  um  Deutschland  mit  den  Abbildungen 
aller  Bürger  seiner  Flora   in   dieser  vortrefflichen  Weise   zu   be- 
schenken, damit  die  Junger  der  Botanik,  wie  die  Lehrer  und  Ein- 
geweiheten  darin  die  beste  Unterstützung  bei  ihren  Studien  finden 
können.    Auch  dem    Hrn.   Verleger   gebührt   Lob  fitr  die   gute 
Ausstattung ,  sowie  für  den  billigen  Preis.     Nur  seine  Liebe  für 
die  Botanik   lässt  ihn  die  Schwierigkeiten  unverdrossen  überwin- 
den und  mit  geringem  Gewinne  zufrieden  sein. 

[1200]    Leichtfassliche  Anfangsgrande   der  Naturge- 
schichte des  Mineralreichs.     Zum  Gebrauche  bei  seinen  Vor- 
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-tesunge»  iber  die  Mineraloge  von  Friederick  JtfeAt,  tu 
BergraÖie.  1«  Tbk  Terminologie ,  «jstematik ,  Nomeukl«tat; 
Charakteristik.  2,,  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  31  Kapfati 
Wien,  Gerold.  1836.     524  S.  gr.  8.  (3 Tbk. 8 Gr.)4 

Die  ausserordentlich  günstig*  Aufnahme ,  welche  das  Wat 
des  hochberähmten  Vfs.  gefunden  hat,  aeigt  sich  in  dem  so  fiehwl* 
'Jen  Erscheinen  der  -2.  Aufl.  Eine  ausführliche  Anzeige  dersrlfe 
glauben  wir  jedoch  bis  in  Erscheinung  des  2.  Bandes  verspätt* 
tu  müssen,  da  diesem  erst  die  Vorrede  beigegeben  wird,  in  i£ 
«her  der  V£  ▼an  den:  nölhig  gefandenen  Abänderungen  R*** 
echaft  gibt, 

[1210]  Tollständiger  Inbegriff  der  Pharmacie  in  im 
Grundlehren  und  praktischen  Theilen  von  >  Bff.  Joh4  in»» 
Buchner,  prof.  u,  s.  w.  2.  Tbl.  Lehrbuch  der  Che* ' 
3.  Bd.  Analytische  Chefoie'  find  Sttchiometrie.  Mit  1  Kopfe" 
tafel.  Nürnberg,  Schräg.  1830.  XXIV  «.  1027 & 
6.  (2  Tblr.  1Ä  Gr.) 

Anch  unt d.  Tit:  Lehrbuch  der  analytischen  Chemie  ni 
Vftchiometrie  ti.  s.  w. 

Ref.  kann  sagen,  dass  er  fei  diesem  neuesten  Eneag«»** 
nes  Veteranen  seine  Erwartungen,  die  nicht  gering  warn,  dm 
«getauscht  gefunden  hat  Gehen  wir,  um  nicht  su  viel  Rann  «* 
•Mnehmen,  den  Inhalt  dieses  Bandes  im  Allgemeinen  dartk  •■ 
«fügen  hieran  einige  Bemerkungen«  Einleitung:  EisAaN 
lies  Gegenstandes  in:  1.  Lehre*  von  den  allgemeinen  Begeh  n* 
Hülfsmitteln  der  Analyse;  2)  Lehre  von  den  chemische*  ftenjnv 
tien;  3)  Analyse  anorganischer  Kürper,  a.  PneumatDdNn*fc 
Hydrochemie,  c  Oryktochemie;  4)  organische  Analyse,  ■.Hf" 
tocheiaie,   b.  Zoochemie;    5)  Stdeniometrie;   Literatur  (ntr^0 


.Schwefelwasserstoff)«  Dieser  erste  §.  ist  so  ausser  allein  Zns*- 
nienhange  und  so  oberflächlich,  dass  es  Ref.  nicht  begreifen  ***• 
Hauptregeln:  Ordnung,  Reinlichkeit,  feine  Zertheiluag  derWl*' 
Anwenduagsart  der  Rengentien  (läsöt  sich  im  Aügem«nw  •* 
unvollständig  darstellen,  wÄre  also  besser  bei  den  eimefaiea  "£ 

.geutien  abgehandelt  worden;  Sparsamkeit,  Zuverlässigkeit  * 
Waagen  und  Gewichte,  allgemeine  (aber  wenige  und  nnwIM*" 
dige)  Notiien  über  einige  Operationen  und  Apparate«    \^jW 

-Heagentien  I«  auf  nassem  Wege:  i)  neutrale  L»eungsmitt«,jJ'' 
Alkohol,  Aether,  Schwefelkohlenstoff,  Terpentinöl;  2)  Farbe* 
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ILakroue/Curtuuia,  Indig;    3)  Säuren  und  Salze,  weiche  wegen 
ihrer  Sfture  gebraucht  werden  (hierunter  sind  auch  die  HaloidsaZte* 
Schwefelwasserstoff,  Schwefelaromonium,  Cyaneisenkalinm,  begrif- 
fen) ;  4)  Alkalien  und  Salze  die  der  Basis  wegen  gebraucht  wer- 
den; 5)  Metalle  and  Metallverbindungen,    a.  Metalle,  b,  Metall- 
nxyde  nnd  Metallsalze ;   (j)  Einige   nicht'  metallische  Reagenzen 
/Sauerstoff,  Wasserstoff,  Chlor,  Iod,  Stickstoff,  Phosphor,  Stark*» 
Meister,  Leim,  Stickstoffkehle,  Elektricftat).      II.  Auf  trockene* 
-Wege :    Feuer,  Löthrehr  fijr  sich  auf  Piaün,.  Kohle  und  mit  Rear 
gentieu.     In  diesem  ganzen  Abschnitte  hat  jeder  Artikel  die  Am- 
nrdnqug,  dass  zuerst  die  Darstellung  fies  Reagens  angegeben  oder 
in  Bezug  auf  dieselbe  auf  den  2.  TW<  des  Inbegriffe   der  P/baj*- 
uacie  verwiesen  wird ,  dann  die  Anwendung  und  Auwendungsuji 
folgt  und  endlich  die  Angabe  der  Keiumepchen,  welche  die  Rein» 
Jiejt  des  Reagens  hejirjkuuden.    Unter  den  An wendnpgen  komjaon 
natürlich  nichf.  bloss  die  in   der   sogen.    qualitativen   Analyse   ifn 
engeren  Sinne,  sondern  auch  die  in  der  quantitaven  Analyse  .von 
im  Ganzen  ist  dieser  Abschnitt,  zwar  in  Bezug  auf  die  angeftjwv 
|e»  Reagentien  recht  vollständig ,  aber  p  Bezug  auf  die  Anwen- 
dungen viel  nu  knxz  und  mangelhaft.     Die  Anwendung  der  kofcr 
tonav  |Srde.n,/jst  z»  &  :viec  zu  oberflächlich  gerührt,   die  des  Jkoh*- 
Jenp,  Baryts  t  nach.  Herscbel  nnd  Denuireay  gar.  nicht  erwähnt  o.a.  f. 
{Uno  Zugab«)  «zu  di^em  Abschnitte  bildet:  ein  Auszug  ans  Berse- 
Jiaß  ^Anwendung  des  Lötbrohres",  in^  welchem  das  Verhalten  der 
Jm^ntsäuhlichfiten  anorganischen  Korper  und  Fossilien  zusammen* 
.getragen  ist«     Der  Zweck  hätte  durch  eine  eigene  übersichtlich» 
jjSusamqienslellung  weit  ausser  erreicht  worden  können.    4*  Abschn> 
L  Pnenmafpcheinie.    .Untersuchung  von  Gaagamengen;  im  Quali- 
tativen recht  guty  im  Quantitativen  jedoch  ;zu  na  vollständig,  da  ein* 
^Anleitung  zu  den  -nötbigen  Messungen, »Correctionen  und.Berechr 
nrongen  ganz  fehlt*     IL   Hydrochejnje:  Jftutheilnng  der  Mineralp 
.urflsaer;  Anleitung  cur  .Analyse  derselben;  ziemlich   vollständig» 
JU.  Gryktochemie ,   abgehandelt  nach  der  fiintheilung  der  Körper 
flu    a.  in  W.  lösliche ,    b.  in  Salzs.  unter  Aufbrausen  lösliche,    q. 
in  verd»  Salzs.  gar  nicht  oder  unvollständig  lösliche,  d.  offenbar 
metallische,  e.  brennliche.      Nur  die  Abschnitte  c  nnd  d  sind  be- 
Jriedigend  abgehandelt;  Alles,  was  über  die  Scheidung  der  Metalb 
▼«•»einander  zu  sagen   ist ,    ist  in  d  zusammengedrängt,  (als  .ej> 
nicht  viele  Metalle  in  Verbindungen  vorkämen,  deren  physikalische 
"Eigenschaften  nicht  sogleich  das  Metall  verrathen).    Hiermit  schltesst 
4*e  anorganische  Analyse,      Das  Buch  ist  bis  hierher  voll  gute 
Bemerkungen,  enthält  durchaus  nichts  Unrichtiges,  ja  es  ist  sogar 
aiefct  zu  bedeutend  unvollständig ,   aber  Niemand   kann  nach  des 
Ref.  Ueberceugung  hiernach  eine  Analyse  ausführen  lernen«    Von 
einem  zu  einer  Analyse  zu  entwerfenden  Plane  nach   vorläufiger 
qualitativer  Erforschung,  von  der  Art ,   wie  beide  in  jedem  FaUe 
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systematisch  ausgeführt  werden  müssen ,  findet  matt  nidifs;  wA 
weniger  ton  den  nothigen  Manipulationen  und  dergleichen  Ding«, 
weiche  sich  alle  nicht  von  selbst  verstehen.  Ausdrucke  wie:  Jk 
Analyse  ist  in  diesem  Falle  nicht  schwierig",  nnd  dgi.  helfen  den 
Anfänger  nichts.  Und  für  wen  sollte  das  Buch  bestimmt  sea> 
Pur  geübte  Chemiker  sicher  nicht;  für  diese  sind  weit  systenik 
schere  und  vollständigere  Werke  vorhanden  als  das  vorKegeifc 
6.  Abschn.  I.  Phytochemie.  Allgemeines,  Analyse ider  SÄfie,  Rt 
den,  Wurzeln  u.  s.  w.,  Abscheidung  indifferenter,  saurer,  basisch* 
Pflanzenstoffe,  Elementaranalyse,  Analyse  der  Asche.  Dieser  gu* 
Abschnitt  ist  gelungen ,  auf  die  Hauptklippen ,  die  man  hier  « 
vermeiden  hat,  sehr  richtig  aufmerksam  gemacht;  das  Ph  * 
fällt  hier  nicht  so  auf,  da  die  ganze  Pflanzenanaryse  bisher  i 
besonders  planmftssig  bearbeitet  worden  ist  Sonderbare 
Bind  bei  der  Blementaranalyse  Correctionen  undBerechnuinjeaj 
Gasvolumina  angegeben,  welche  in  der  Pneurnntoeheaiie 
H.  Zoochemie.  Diese  ist  gar  nicht  analytisch  behandelt, 
nur  ein  Abriss  der  physiologischen  Zoochemie  mit  Angabe 
Zusammensetzung  der  Hauptstoffe  und  ihrer  Untersuchung; 
etwaiger  Untersuchung-  noch  unnntersuchter  Stoffe  ist  wemf  < 
Rede.  6«  Abschn.  Stoehiometrie.  Geschichte'  (nach 
NVerbindungsgesetze;  Zeichen  und  Formeln,  Beredinurgen 
kommt  nun  die  Berechnung  der  Analysen  vor,  wobei  aber  i 
wichtigsten  Fragen  gar  niclft1  berührt  werden) ,  Bestimmung  J 
Atomenzahl,  Bestimmung  der  Atomgewichte,  Stftchiometrie  orj 
scher  Körper,  Berechnung  der  Blementaranaly^en ,  empirische,  t 
tionelle  Formeln,  stöchiometrische  TabeHen.  Der  Hr.  T£  W j| 
yiel  in  eraeVi  Bande  zusammendrängen  wollen.  Qualitative  J 
quantitative  Analyse  und  Stoehiometrie  in  einem  Blande 
dein  vermag  nur  Einer,  dem  bei  vollkommener  Beherrsch**!  J 
reichen  Stoffes  eine  üasserst  concinne  Schreibart  und  so  zt  i 
mathematische  Behandlungsweise  zu  Gebote  steht.  In  der ' 
genden  Art  kann  nur  bei  grösserer  Ausdehnung  etwas  Ve 
diges  geliefert  werden.  Ref.  hätte  gewünscht,  dass  der  Vf.  < 
ganzen  Band  dieses  Umfanges  einer  recht  praktischen  Abhav 
ober  Pflanzenanalyse  gewidmet  hätte;  sicher  würde  darin?« 
liebes  geleistet  worden  sein.  —  Die  äussere  Ausstatt 
Buches  ist  nnr  mittelmässig,  das  Papier  zu  dünn  und 

(1211]  Systematisch  -  tabellarische  Uebersicht  der 
mischen  Gebilde  organischen  Ursprungs,  mit  genas*' 
gäbe  ihrer  Eigenschaften  im  Zustande  der  Einfachheit,  i«j 
jenem  der  Verbindung  mit  andern  Körpern.  Für  praktische  I 
miker,  für  Aente  und  Apotheker  nach  den  vortügtichstea  Q- 
und  mit  Zuziehung  der  eigenen  Erfahrungen  bearbeitet  *«■" 
Edu.  Herberger  >   Dr.  phil.,  Apotheker  za  Rhpn-5"~ 
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2.  Lief«  Die  elektronegativen  organisch  -  chemischen '  GeMIde. 
Nürnberg,  Schräg.  1830.  VIII  u.  54  Tab.  gr.  fol. 
(2  Thlr.  12  Gr.) 

[1.  Lief.  Ebenda*  1831.  1  Thlr.  12  Gr.] 

Bei  der  langen  Zeit,  welche  »wischen  dem  Erscheinen  de» 
1.  Lief,  dieses  Werkes,  welche  die  elektropositiven  organisch  - 
ehemischen  Gebilde  enthält,  und  dem  der  x weiten  verflossen  ist, 
lässt  sich  voraussetzen ,  dass  Einrichtung  und  Plan  des  Werkes 
ziemlich  allgemein  bekannt  sind.  Eine  beurtheilende  Anzeige 
wurde  somit  inm  grossen  Theile  ihren  ZwecJt  verfehlen.  Es  ge- 
nüge daher,  in  bemerken ,  dass  der  vorlieg.  Band  ausser  den  ei-» 
gentlichen  Sauren  auch  die  Untersuuren,  nämlich  Gerbstoffarten 
und  Harze  auf  die  bekannte  Weise  abhandelt.  Die  neueren  Eni* 
deckiingen  sind ,  da  der  Druck  der  Tabellen  schon  seit  längerer 
Zeit  begann,  nur  in  den  späten*  Tabellen  vollständiger  berück- 
sichtigt ,  doch  sollen  sie  der  bald  zu  erwartenden  3«  Lief,  voll- 
ständiger beigefugt  werden. 

[1212]  Zur  Chemie  des  Platins  in  wissenschaftlicher 
und  technischer  Beziehung.  Für  Chemiker,  Metallurgen,  Pia-? 
tinaarbeiter*  Pharmaceuten,  Fabrikanten  und  die  Besitzer  der  D&- 
bereinerschen  Platinfeuerzeuge.  Von  Dr.  J.  W.  Döberei* 
ner.  Mit  1  Knpfertaf.  Stuttgart,  Baksche  Bach.  1836. 
102  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  gibt  uns  hier  eine  Zusammenstellung  des  Weseni-i 
liebsten,  was  sich  über  Geschichte  des  Platins,  Vorkommen,,  Dar« 
Stellung  aus  den  Platinerzen  im  Kleinen  und  im  Grossen,  Eigen- 
schaften in  den  verschiedenen  Aggregationszuständen  und  Anwen- 
dungen nach  dem  bisher  darüber  Gethanen  sagen  lässt.  Das 
Schriftchen  ist,  wie  der  Titel  besagt,  für  ein  sehr  verschie-  . 
denartiges  Publicum  bestimmt,  doch  halten  wir  diese,  sowie  das  . 
Motto  von  Goethe  bloss  für  einen  Tribut  an  die  herrschende 
Mode.  Für  Chemiker  ist  die  Znsammenstellung  ungenügend,  da 
.  auf  der  einen  Seite  diesen  das  hier  Gegebene  längst  bekannt  sein 
mu'ss  und  wahre  Vollständigkeit  gar  nicht  im  Plane  des  Vfs.  ge- 
legen zu  haben  scheint;  die  bekannten  Notizen  über  die  Platin- 
ausbeute  und  Platingewinnung  in  Russland  durch  Sobolewskoy 
und  der  Abdruck  der  Berzelius'schen  Methode  für  Analyse  des 
Platinerzes  sind  fast  das  Einiige,  was  ausser  den  Arbeiten  J.W. 
und  Fr.  Döbereiner's  in  dem  Buche  enthalten  ist  Diese  Arbeiten 
kennt  man  aber  schon  aus  Journalen,  und  es  ist  also  hier  eigent- 
lich nur  um  eine  Zusammenstellung  der  Döbereiner'schen  For- 
schungen zu  thun  gewesen.  —  Für  Besitzer  der  Platinfener- 
seuge  kann,  wenn  sie  nichts  von  Chemie  verstehen,  das  Schrift- 


644  Hatarwissgaschaften. 

efcen  keinen  Nützen  haben.  Als»  scheinen  dem  Re£  «g«** 
nur  die  Techniker,  welche  mit  der  Literatur  weniger  bekannt « 
sein,  Journale  weniger  zn  lesen  pflegen ,  als  PubUcsai  übrig  n 
bleiben.  Für  diese  durfte  aber  auch  diese  kleine  Sammlung  d- 
lerdings  das  Wesentlichste  enthalten,  und  kann  ihnen  dieselben* 
Grand  empfohlen  werden.  Den  Wunsch  vermag  Ret  jedoch  b& 
zu  unterdrücken ,  dass  der  würdige  Hr.  Vf.  die  Arbeit  des  Sin* 
melns  lieber  andern  Händen  überlassen  nnd  uns  bald  mit  eint 
jener  selbständigen,  seines  wohlbegründeten  Rahmes  würdigen  Ar» 
beton  beschenken  möge,  tu  denen  er  u  wiederholten  Haien  Bot 
imng  gemacht  hat. 

;  1*213]  Üefcersictt  der  wichtigsten  chemischen  Reapl 
tien  nebst  Angabe  ihrer  häufigsten  Anwendung  für  Anfänger  ■ 
Bilettanfen  von  Dr.  Hetnr.  Schweinsberg ,  Apotheker 
Heidelberg.    Heidelberg,  Groos.  1836.  IV  o.  34  S.  gr. 

(6Gr.)     ' 

Ueber  die  Tendenz  dieses  Schriftchens  wird  uns  am  bd 
eine  Stelle  ans  def  Vorrede  des  Vfs.  belehren:  um  dem 
bei  Gelegenheit  des  Verkaufes  von. chemischen  Reagentien 
eprechenen  Wunsche  zu  entsprechen,  sowie  seinem  ReageiUki 
schftft  forderlich  «zu  sein,  habe  der.  Y£  diese  Bogen  aus  ft 
Waekenrpder^  Lindes  und  eigenen  Erfahrungen  lusammengesfl 
sie  seien  ursprünglich  gar  nicht  für  den  Buchhandel  besä 
und  der  Yf.  sei  keinesweges  damit  gemeint,  dem  Bedürfnisse  « 
rttbt&ndigen  Reagentienlehre  abhelfen  zu  wollen.  Wjr  habe» 
sem  nichts  hinzuzufügen,  als  dass  man  in  der  That  kein  ** 
ges  Aeagenz  vermissen,  wohl  aber  mehrere  finden  wird,  die  l 
kaum  gesucht  hatte.  Das  Schriftchen  ist  übrigens  etwas  a 
als  ein  •  blosser  Prospedus  an  einem  Reagentien- Verkaufe  - 
schftft  und  wohl  geeignet,  einen  schnellen  UeberbUck  über 
«inigtrmaassen  wichtige  Reagentien  zu  gewähren. 

[1214]  Anleitung  zur  qualitativen  chemischen 
der  anorganischen  and  organischen  Verbindungen  nebst 
trägen  zur  genauem  Kenntnis«  des  Verhaltens  und  der  An we 
der  Reagentien  bei  analytisch  -  chemischen  Untersuchungen. 
Commentar  zur  3.  Aufl.  seiner  Tabellen  von  Dr.  Hm  Jfacl 
toder  9  Prof.  zu  Jena.'  1«  Tbl.  Analyse  der  unorzjani* 
Verbindungen.  2.  Lief.  Jena,  Cröker'sche  Bnclih.  lti 
XXIV  n.  S.  161—392.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr. 
beide  lief.)  *+] 

[Vgl  Repertor.  Bd.  VII.  No.  40.] 
Es  hat  dem  Red  nur  zum  grösnien  Vergnügen  g^reicJhenil 
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en,  den  1.  Band  diese«  Werkes,  welcher  nun  vollendet  verliegt, 
nznzeigen.  Der  Name  des  Yfs.  hat  in  dem  Felde  der  qualita- 
Iren  Analjse  durch  seine  Tabellen  bereits  einen  so  guten  Klang 
rworben,  da98  man  nor  mit  der  sicheren  Erwartung,  etwas  Gutes 
11  finden,  dieses  Buch  in  die  Hand  nehmen  konnte.  Hr;  Dr.  W« 
lat  diese  Erwartungen  nicht  getäuscht  und  gezeigt,  dass  sich  auch 
ruf  dem  bebautesten  Felde,  noch  etwas  Neues  und  Tüchtiges 
iefern  lässt.  Belegen  wir  dieses  Unheil  mit  wenigen  Worten« 
Wenn  wir  sagen,  das9  das  Feld  der  qualitativen  Analjse  ein  sehr 
»ebautes  und  in  der  That  schon  von  sehr  tüchtigen  Minnern  he* 
irbeitetes  sei,  so  glauben  wir  nicht  zu  viel  au  sagen;  ein  Blick 
tuf  die  chemische  Literatur  lehrt  diess  sogleich.  Nehmen  wir 
ndess  unter  allen  über  diesen  Gegenstand  erschienenen  Schriften 
rar  auf  den  1.  Theil  von  Rose's  analytischer  Chemie ,  auf  die 
leueste  Bearbeitung  des  Schulze  -  Montanus'schen  Werks  durch 
lindes,  auf  0.  B.  Kiihn's  Anleitung  zur  qualitativen  Analyse  und 
endlich  auf  die  bereits  in  der  3.  Ausg.  erschienenen  Tabellen  des 
Jte.  Rücksicht.  Es  fragt  sich  nun,  inwiefern  ist  vorliegende 
Schrift  als  neu,  als  wirklich  eine  Lücke  erfüllend,  inwiefern 
uchtiger  als  die  vorhergegangenen  Leistungen  anzusehen?  Be- 
laopten  zu  wollen,  das  W.'£  Schrift  überhaupt  tüchtiger  sei  als 
Sie  deiner  Vorgänger,  würde  offenbare  Ungerechtigkeit  gegen  die 
genannten  ausgezeichneten  Leistungen  sein;  der  Gesichtspuncf, 
ron  dem  die  Vff.  jener  Schriften  ausgingen ,  ist  jedoch  ein  von 
lern  des  Yfs.  ganz  verschiedener,  und  uns  scheint  gerade  er  den 
richtigsten  Weg  zu  Erreichung  einer  guten  Anleitung  zu  qualitfr* 
Sver  Analyse  eingeschlagen  zu  haben.  Insofern  möchten  wir  sein 
Buch  den  anderen  vorziehen.  Rose  handelt  die  einlachen  Kfcr- 
per  und  ihre  binären  Verbindungen  der  Reihe  nach  in  ihrem  Ver- 
hältnisse zu  den  Reagentien  ab,  er  geht  von  den  zu  untersuchen- 
den  Stoffen  als  bekannten  aus  und  hat  in  dieser  Hinsicht  ein 
vorzügliches  Werk  geliefert;  aber  der  Anfänger,  überhaupt  der  Un- 
tersuchende, muss  ja  erst  die  Stoffe  entdecken,  wahrend  ihm  da» 
Reagens ,  das  er  anwendet ,  wohl  bekannt  ist.  Rose  hat  daher 
auch  eine  Anleitung  zu  Anstellung  der  qualitativen  Untersuchun- 
gen angehängt  ,*  wodurdi  diesem  Mangel  abgeholfen  wird ,  aber 
nur  zum  Theil ,  da  der  Anfänger  sich  doch  immer  in  die  Noth~ 
wendigkeit  versetzt  sieht,  zu  Ergänzung  dieser  Anleitung,  wen» 
ihm  ein  Körper  durch  die  nach  derselben  angestellte  Unters*-* 
drang  noch  nicht  deutlich  genug  ehftrakterisirt  scheint,  vorn  nach-; 
zuschlagen.  Das  Rose'sche  Werk  scheint  demnach  ftr  Geübte 
ausgezeichnet ,  für  Anfänger  weniger  passend  zu  sein.  Lindes 
(Schulze  -  Montanas)  geht  zwar  von  den  Reagentien  aus;  in  sei- 
nem Buche  ist  aber  der  Natur  der  Sache  nach  das  Reagens  selbst 
Hauptgegenstand  der  Betrachtung,  es  tritt  mit  seiner  Individualität 
zu  «ehr  in  den  Vordergrund,  während  die  qualitative  Analyse  nicht 
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ftof  dieser  an  sich,  sondern  auf  ihren  Beziehungen  tu  «dein  k° 
ruht      Wir  haben  also   hier  eine  vortreffliche  Reagentienknnk, 
aber  keine  Anleitung  zu  qualitativer  Analyse.    Diese  letztere  kl 
Kuhn  mit  grossem  Gluck  zu  gehen  versucht  und  im  Wesentlich 
bat  W.  denselben  Weg  betreten  wie  dieser.    Die  Külm'scbe  Ai- 
leitung  ist  aber  sehn  kurz ,    konnte   sieh  nur  mit  den  bekannte- 
sten Reagentien  abgeben;   die    vorliegende  kann  als  vollständig« 
Ausführung  des  Themas  gelten.      In  W.'s  Tabellen  geben  A 
Stoffe  die  Hauptrubriken  ab ,   und  obgleich  bei  der  tabellarische 
Einrichtung  der  Nachtheil  dieser  Einrichtung,  dass  man  wohl  nach- 
schlagen kann ,   aber  nicht  eine  Analjse  führen  lernt  9  wenigN 
fühlbar  ist,  so  hat  W.  diesen  dock  ganz  richtig  gefühlt  und  (K 
eben  in  dieser  Anleitung  einen   Commentar  zu  jenen  Tabeta^ 
.  welcher  sich'  über  die  Art  wie  eine  qualitative  Untersuchung  üb« 
haupt  zu  leiten  ist,  wie  man  die  Reagentien  anwenden  mnes, 
rin  eigentlich  die  von  ihnen  erzeugte  Wirkung  besteht ,  wie  < 
Wirkung  durch  Nebenumstände   modificirt   werden  kann  u.a. 
▼erbreitet    Es  wird  dabei  von  den  Reagentien  ausgegangen, 
Verhalten  ders.  gegen  alle  ähnliche  Körper  abgehandelt  unt* 
für  den  eigentlichen  Zweck  unserer  Ansicht  nach  mehr  gehi 
als  in  den  Tabellen,  wo  das  Verhalten. eines  Korpers  gegen 
Reagentien  der  Gegenstand  ist  und  welche  erst  dann,  wewtl 
der  ersten  Methode  schon  ein  ungefähres  Resultat  erlangt  ist, 
vorzüglicherem  Nutzen  für  die  genauere  Charakterisirung  seial 
neu.      Dass  in  dem  Buche  zuerst  von  den  sogen«  phjsikaltf 
Eigenschaften,  dann  vom  Verhalten  auf  trocknem  und  zoletnt 
dem  auf  nassem  Wege  die  Rede  ist,  dass  in  letzterem  Abs* 
zuerst  die  Auflösungsmittel ,   dann  die  Reagentien  für  die  " 
und  zuletzt  die  für  die  Säuren  abgehandelt  werden,  dass 
in  jedem  Abschnitte  die  sogen,  allgemeinen  Reagentien  voi 
hen,  die  nur  in  besondern  Fällen  dienlichen  aber  folgen,  ! 
der  Natur  der  §ache.     Die  Ausfuhrung  des  Planes  9  dessen  ( 
vorhandene,  Fehler  im  Einzelnen  sich   erst   nach    längerem' 
brauche  erkennen  lassen  werden,  hat  drei  Hauptvorzüge :    1) 
durchaus  nur  eigene  Versuche  aufgenommen^  sind ,    wo  üben 
sich  Gelegenheit  fand,  diese  anzustellen;  nur  bei  -den  aller« 
sten  Stoffen  sind  fremde  Beobachtungen  aufgenommen ;  berücfa 
tiget  wurden  die  Beobachtungen  Anderer  stets,  wo  sich  aber 
Abweichung  nicht  auf  die  Spur  kommen  Hess ,  der    eigene 
such   vorgezogen.      Der  Versuch  ist  die  einzige  Autorität  in 
Chemie,  und  man  ist  nicht  gewohnt,   aus  Stromeyer's  Schule 
derliche  Versuche  hervorgehen  zu  sehen.      In  dieser    Bezieh 
dürfte  das  Buch  also  genügen.    2)  Üeberall  ist  auf  NebonumstS 
welche  die  .Wirkung  der  Reagentien  verändern  können,  umfassd 
Rücksicht  genommen  werden ;  wir  können  uns  nicht  entsinnen»! 
dieser  Beziehung  so   viele   Beobachtungen  zusammengetragen] 
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fänden  10  haben;  die  Wichtigkeit  der  Sache  ist  anerkannt    3)   - 
Bei  jedem  Reagens  ist  angegeben ,   aus   welcher  Verbindung  der 
etwa  damit  in  einer  Lösung  entstehende  Niederschlag  besteht,  eine  .j 

Sache ,   die  Anfängern   nicht  oft  genug  vorgelegt  werden  kann*       "        *] 
Uebrigens  hat  der  Vf. J  wo  es  die  Sache  mit  eich  brachte,  auch  i 

auf  .quantitative  Analyse  hingewiesen,  und  es  ist  allerdings  sn  be- 
dauern, dass  diese  nicht  öfter  geschehen  ist.  Ungern  haben  wir 
aber  die  Angabe  der  Eigenschaften  vermiest,  welche  ein  jedes  Ren* 
gens  besitzen  muss,  und  die  Methoden  zu  Prüfung  ihrer  Reinheit; 
trenn  wir  auch  in  dieser  Hinsicht  bereits  gute  Anleitungen  haben, 
so  wäre  doch  durch  diese  Beigabe  das  Buch  wenig  vermehrt,  Man- 
chem aber  ein  grosser  Dienst  erwiesen,  und  die  Anschaffung  einer 
besonderen  Anweisung  hierzu  erspart  worden«  —  Der  vorliegende 
Band  enthält  die  Prüfung  der  unorganischen  Körper;  in  einem 
aweiten  wird  die  der  organischen  Körper  nachfolgen,  und  wir  freuen 
uns,  hoffentlich  einmal  eine  tüchtige  Anleitung  zur  qualitativen 
organischen  Analyse  zu  erhalten,  die, vor  der  Hand  noch  fehlt. 
Der  Druck  ist  ziemlich  correct,  aber  das  Papier  so  grau,  wie  es 
jetzt  eigentlich  nicht  mehr  vorkommen  sollte.  4» 

Staatswissenschaften. 

[1215]  Die  Anatomie  des  Staats.  Oder  Kritik  der 
menschlichen  Gesellschaft«  Von  M.  Langenschwarz. 
St.  Gallen,  Wartmann  n.  Scheitlin.  1836.  VHI  n.  254  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Tf.  scheint  eine  Vorliebe  für  metaphorische  Titel  sn 
haben«    Er  hat  eine  Arithmetik  der  Sprache  geschrieben  und  lie- 
fert nun  eine  Anatomie  des   Staats*    Ob  er  sich  in  dem  ersteren 
Werke  als  einen  guten  Arithmetiker  gezeigt  hat,  wissen  wir  nicht ; 
bei  dem  vorlieg. ,  wo  er  als  Anatom  und   als  Kritiker  auftreten 
will,  beweist   er  keinen  Beruf  zu  beiden  Fachern.     Als  Anatom 
musste  er  die  Kunst  verstehen,    sein  Object  bis  in  die  kleinsten 
Theile  zu  zergliedern,  diese  mit  höchster  Scharfe  und  Klarheit  sn 
>    sondern  und  ihren  Zusammenhang,  ihr  Ineinandergreifen  mit  Be- 
stimmtheit nachzuweisen.    Als  Kritiker  musste  er  vor  allen  Din- 
gen des  Stoffes  Herr  und  auf  das  Innigste  mit  ihm  vertraut  sein. 
1   Unser  Vf.  hat  sich  weder  als  Anatom,  noch  als  Kritiker,  wie  jer  sein 
;    soll,  bewährt,  sondern  er  begegnet  uns  auch  hier  als  Improvisa- 
1    tor,  der  über  ein  zufällig  ergriffenes  und  erhaltenes  Thema  Worte, 
i    macht.    Wie  der  Improvisator  genöthigft  ist,  erst  im  Yerlaufe  sei« 
;    nes   Vertrages    sich  in   den    Gegenstand    etwas   hineinzudenken ; 
wie  er  zu  tausend  Abschweifungen   und   Tiraden   veranlasst   ist, 
*  um  sieh  zn  erholen,   zu  besinnen,   dem  Gesetze  des  Reimes  sn 
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Iflgeri,  und  wie  er  sota*  doch  mr  ein  Wortgefechte  *  *■* 
bringt,  das  die  Zuhörer  am  eine  Stande  betrugt,  aber  kern  pfr 
acnes  Kunstwerk,   das   noch  nach  Jahrhunderten  lebt,  wi«(l 
aaoh  hier.    Nur  die  Langeweile,  mit  der   man  das  Bock  Ity 
mag  grösser  sein.    Die  Improvisation  kann  wenigstens  eise  li 
lang  als  geistige  SeiltAnzerei  Spass  machen;    aber  gedreckt,  * 
Prosa  aber  einen  ernsten,  schwierigen  Gegenstand  —  da  nid 
an  unausstehlich.     Wir  wollten  es  uns  gefallen  lassen ,  dass 
Vf.  von  seinem  Gegenstande   keine    grundliehe   Kenntnis, 
iidieres  Urtheil  hat  und  vom  Hundertsten  anfs  Tausendste  ki 
wenn  nur  seine  bei  Gelegenheit  des  Staates  gemachten  8ew 
gen  wenigstens  geistreich  wftren,  was  in  unserer  geistreickm 
doch  wahrlich  nicht  viel  verlangt  ist     Wir  heben  die  erste  a 
Stelle  aus.    S.  177  heisst  es:  ,;Hass!  Seelenloses  Pbanteu 
Eigenliebe!    Mit  Beben   naht  mein  Hers  deiner  gifinaterwil 
Schwelle,  um  dich  ans  Tageslicht  au  liehen.    Heine  Band 
dorrt,  indem  ich  dich  angreife ,  und  mein  Blut  stockt  bei  dd 
verpesteten  Atbemsage.    Mit  Verwünschungen   bei   ich  dÜ 
und  mein  Entsetzen  reicht  dir  den  Preis  deiner  Grösse !  Eis1 
lied  moebt'  ich  dir  singen,  von  dessen  Laut  die  Glieder  dfs 
ne6  sich  schüttelnd  dehnten   und    die   Fibern   der   Rnchsnrf 
Wollust  erzitterten.    Von  der  Hütte  des  Bettlers  bis   aum  B 
des  übersättigten  Schwelgers  reicht  deine  leiddorchflochteae 
und  dieh  festkrallend  ans  kranke  Gemiilh,  schleppst  du  den! 
v,en  wie  den  Fürsten   zur  Schlachtbank  des  MenschengeftUi 
mordest  mit  wildempörtem  Grimme  das  lieblose  Bewussteeia 
vernunftberaubten  Opfer !"     So  geht  es  nun  «och  fast  drei  I 
über  den  Hass  fort.     Der  Vf.,  wenn  er  diese  Zeilen  lesen  l 
wird  nicht  begreifen  können,  warum  wir  das  aHesaichtsekri 
finden;    unsere   übrigen  Leser  werden  es  desto  besser   begf 
—  Unsere:  Unparteilichkeit  zu  beweisen,  wollen  wir  übri&ea 
merken,  dass  sich  S.  244  ff.  eine  recht  hübsche  Fabel  bei 
und  wenn  der  Vf.  statt  des   ganzen  Boches  nur   diese  Fab 
sehrieben  hatte ,.  so  würden  wir  ihn  unbedingt  gelobt  habfl 
Br  hat  übrigens  sein  Buch  O'Connel  gewidmet,  dam  Maas 
die  bedeutendste  politische   Erscheinung  der  neuesten   1a 
Wir  hoffen ,   dass  der  irische  Agitator  die  stnatswissenschä 
Höbe  Deutschlands  nicht  nach  diesem  Buche  beurtbeitaa  wi» 
wftre  ebenso,  als  wollte  er  die  deutsche  Dichtkunst  naeh  La 
schwant's  Improvisationen  beurtheilea.    Und  das  würe  aeek 
«er  fehlgeschlossen,  denn  dieses  Bach  gibt  sieb  fir  eaa  W« 
Fortchuag. 

[1210]  lieber  Belohnungen  int  Staate,  arit  «ser  II 
ficht  der  Verdienst-Orden,  Ebraumeaea  and.  Medaille*  4nrl 
las  Europas,  und  ihren  Statuten.    Voa  JW.  «•  Niederm^ 
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Oberlfaut;  ^m  k5n.  bajer.  Inf.-Leibreg.  4  Ritler  u.  «.  w»  Man-* 
chen  9  (FleischmaiiD.)  1836.  XVI  0.  279  S.  gr.  8« 
(n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Man  konnte   ein  grosses  Buch  schreiben ,   wa*   zuerst  die 
Grande  erörterte ,  warum  in  unseren  Staaten  die  Strafen  fiel  be- 
liebter nnd  viel  reeller  sind  als  die  Belohnungen,  und  dann  zeigte, 
wie  allerdings  der  Staat  sieh  auf  ein  System  gründen  Hesse ,   bei 
welchem  das  Element,  was  sieh  in  Belohnungen  ausspricht,  in  den 
Vordergrand  träte*    Indess  es  würde  nichts  helfen;  denn  es  setzte 
in  den  Guten.,  .Gebildeten   und'  Mächtigen  mehr  Geduld ,  mehr 
Selbstbeherrschung,  mehr  Liebe  in  Gott  und  den  Menschen,-  mehr 
Geiaht  ihrer  Pflichten   gegen  Schwache   und  Untergebene,'  niehr 
Eifer  nnd  Sorgfalt ,  mit  einem  Worte  mehr  Christenthum  Yoraus, 
als  eich  zur  Zeit  erwarten  läset    Die  Weh  findet  es  viel  kürzer, 
bequemer  und  wohlfeiler ,   zu   strafen  als  su  bilden ,   und  macht 
datier   gelassen   ihre  Criminalgesetze   fort,-  wie  hart,   aus   bar« 
barisohen  Zeiten  stammend  und   wie  utagewissen  Erfolges  auch 
die  darin  waltenden  Ideen  sein  mögen«  —  Das  vorlieg.  Buch  hat 
sieh  jene  Aufgabe  nicht  gestellt ,"  obgleich   dem  V£  eine  Ahnung 
der  Idee  nicht  ganz   fremd,  geblieben  ist.     Itf   Uebrigen  ist   es 
mehr  geschichtlicfeistatistiseh  als  philosophisch.     Auch  handelt  es 
\  im  Wesentlichen  nur  Ton  einer  .einzelnen  Art  von  Belohnungen, 
der  gangbarsten  in  unseren  Staaten,  weil  sie   die  woMfeitete  ist, 
den  Ehrenzeichen;    während  es  hier  auf  Einrichtungen  ankommt, 
durch  welche  mit  einer  guten  und  vernünftigen  Lebensweise  eine* 
gluckliche  Lage,  soweit  sie  von  Mensche»  verbürgt  werden  kann,1 
wenigstens  ebenso  gewiss  verbunden  würde,   wie  jetzt  mit  denk 
Gegentheile  die  Strafe.  —  Der  Vf.  erörtert  die  einzelnen  gewöhn- 
lichen Arten  der  Belohnungen.     Man   sieht  dabei ,  dasä  er  die 
reichste  Ausbeute  für  seinen  Zweck  in  den  militärischen  Einrich- 
tungen fand,  in  denen  sich  allerdings  noch  an«  der  Rkterzeit  her 
«Sie  meiste  Rücksicht  auf  äussere  Ehre  erhalten  hat;    Ein  beson- 
derer Abschnitt  enthält   einige  besondere  Vorschlüge  fihr  Bayern* 
Dana  frlgt  ein*  alphabetisch  geordneter  üeberlliek  der  Rittero^ 
den,  Ehrenzeichen  und  Medaillen  der  Staaten  Europas,  mit  sorg-» 
fitUgen  Auszügen  aus  den  Statuten.    —  Der  Vf.    beweist   viele4 
Belesenheit,   Geschichts-   und   Sachkenntnis»  und  hat  uns    ein* 
Handbuch  geliefert,  wie  wir  es  mit  dieeer  Genauigkeit  und  Volt-*' 
ständigkeit  noch  nicht  beeassea.  99.    , 

[1217]  Das  Recht  aas  Sem  Standpuhctc  der  Kultur, 
besprochen  in  zwei  Redevorträgen  von  Dr.  Hans  Qeo*  i\a-) 
gelu     Bevorwortet  und  herausgegeben  von  /fetter«  Esther^ 

Rtprt.  d.c*.  deutsch.  Lit.\l\L  7.  38 
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RegieroagsraA  iL  Prot  der  Staatswissenschaften.    ZSricfc,  W) 
F&flsK  u.  Comp.  1836.  52  S.  gr.  8.  (5  Gr.) 

Es  kommen  ans  viel  mehr  politische  Sehnten  Tor,  hei  k- 
nen  wir  swa*  mit .  t|en  Vordersätzen  oder  den  in  der  Bw«* 
rang  enthaltene*  einzelnen  Bemerkungen ,  nicht  aber  mit  des  4 
Resultaten  anbrachten  Vorschlägen  ein? erstände»  seit  UM 
$ei  den  beiden  hier  mitgeteilten  Vertragen  findet  das  Gqp&j 
sjatt.    Die,  Tendenz  ist  zum  gross*»  Thdle  uns  ans. der  Srij 
genommen;  aber  .pir  müssen. bedauern,   dass  sie,  in  eiatr  »* 
unserem  Gefühle  zu  wenig  aaspfrechcnden,  schroffen,  ferktoaii 
und  nicht  überzeugenden^  Weise .  verfolgt  wird.    Desto  «rfreabd 
ist  es  uns,  dass  der  Vorredner ,  4er  als  Vermittler,  der  eatgqj 
gesetzten  Ansichten  .auftritt  und  in  der  That  vortrefflich«  -Wi 
spricht»,  zugleich  die  Ideen  seines.  Freundes ,   indem  er  sie 
zu  ?ertheildj^en>  theils  *n  berichtigen  sucht,   in  einer  ang« 
neren  Form  wiederMt.  «   Sie  sind.  &dt  hauptsächlich-  g«g» 
herrschende  System  der  StrafrechfcpnVge  gerkhteti    Ateb  uhr 
schon  oft  versucht  gewesen,   „zu  glauben,   dass   die   £** 
Criminaljusä*  naem\linh  wenig  frnokW',  und  selbst  die  M* 
a,uf  die  b^wwksipitesigen  Verhceeher,  die-  Hiv «Becher  enifl 
hült,  irrt  uns. nicht..    Denn  gegen, diene  braucht  die  Gee* 
nur  Sicherheit ,  was  \4'tt  Crünina^jonta  •  nicht  leistet.     Wir 
niemals,  dass  ^eigentliche  Strafe  ederdeffüeh  «ei,:  um  das  1 
gefiihl  der  hessew»  Menschen  in  versöhnet    Den*  wir  ■ 
ein  solches.  Rechtegefuhl  für  eine,  vecsehleiertei  •  UnehiNftit , 
dophjffir  ein  erst  durch  die  GeBetagebung  hervorgerufen« 
t^debswerth«^  (Befühl  halten.     Je  tiefe?  em  Mensen»  -steht, 
dringender  nnn  sfird  die  Pflicht  der  (Gesellschaft,  ihn  sn  I 
und  ihn  an  böse*  Thaten   zu.Mndenfe     Die  Besserung 
nicht,  noth wendige  .)*ie   Hr.  Nageli  «ehr  richtig  bemerkt, 
Ernst  undi&reugp,  neudera  nwr  bei  gewissen  Naturen  ferM 
durch  diege.  -?t  4)^»vGigenthiuji  vejrdMudigt  Htv,  Esther  oft 
laicht;  fffteoap  die  Notwendigkeit  einer  Wissenschaft  det 
tiven  Bephtee.,  und  eine*  Junetotlirtaudes.     Dagegen 
mit  Hrn.  Nrtgeli  das  eemiaehe4  Recht,  und  selb* 
letzteres  gewis>  mit,. Utarecht;.,. denn -s«  lange., 
weih  *uf  &efhtyrnunds&lae  stütze»  wenden,  die  ihre  letzte 
im  römischen.  Reohte.  linde* ,  \  wird  man   sich   ohne  Stu  ' 
letzteren  nicht  in  den  Geist  jener  .Grundsätze  ver&taen 
Ebenso  zweifeln  wir,   ob  selbst  bei   dem  Besitze  zwecki 
Gesetzbücher  und  bei  collegialisc*#n  Gerichten  Nichtjuristen 
Kche  Beisitzer   der  Gerichte   sein   würden;     denn    so    lanj 
GHst  unseres  Rfecfites  derselbe  bleibt,  wirf  der  Nithrjtirfst 
send  FtiOen/dfe  Forderung  des  Rechtes  mit  der  Stimme  <! 
ligkeit  nicht  zu  versöhnen  wissen.    Dass  die  Reohtswissen* 
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licht  die  Wissenschaft  par  excellenee ,  und  das«  in  juristische 
Stand  keineswegs  als  solcher  besonders  berufen  sei ,  die  bürger- 
iehe  Gesellschaft  zn  regieren ,  können  die  Juristen  den  Herren 
engeben.  Eine  andere  Frage  ist ,  ob  er  nrtht  rar  Zeit  nbeh  der 
geeignetste  dazu  seht  sollte.  99« 

[1218]  Ueber  die  Verarmung  der  ackerbauenden  Ciasse» 
Ein  Versuch  von  Alb.  von  Hummelauer.  Wien« 
Kupffer  u.  Singer.  1836.  VI  n.  125  S.  8,  (12  Gr.) 

Mit  Recht  erkennt  der  Vf.  in  der   allgemeinen   Klage   über 
zunehmende  -Armuth  eine  der  bedenklichsten  Erscheinungen   der 
Zeit.     Sie  musste  ihm  noch  bedenklicher  werden ,  „da  er  au  der 
Instant  gelangte,  dass  die  Armuth  nur  der  arbeitenden.  Ciasse  an- 
gehöre.    Er  setzte  sich  daher  vor ,    das  Einwirken  >  der  einzelnen 
Factoren  der  Production  auf  den  Ertrag  derselben   näher   zu  be- 
leuchten und  die  Mittel  aufzufinden,  welche  geeignet  sind,  den  Ar- 
beitslohn in  ein  solches  VerhRltniss  zu  denselben  zu  stellen,  dass, 
Indem  sie  das  Fortbestehen  der  arbeitenden  Cksse   sichern,   zu- 
gleich die  bürgerliche  Ordnung ,   der   zunehmende  Beiebthum  der 
Kationen ,  die  Macht  und  das  Ansehen  der  Regierungen  in  ihnen 
rine  feste  Stutze*  finden".    Zu  dem  Ende  sucht  et  sich   erat  mit 
leinen  Lesern  über  den  wahren  Sinn  gewisser  Grundbegriffe  zn 
Verständigen ,  wobei  er  gediegene  Kenntnis»  und  gesnn.de  Ansicht 
Her  Nationalökonomie  entwickelt«    Darauf  untersucht  er  den  natu»» 
aalökonomischen  Einluss  der  Abgaben ,  wobei  er  das  Productite 
udthiger  Steuern   ebenso  richtig  erkennt,   wie   das   ünproduetive 
ünnöthiger;    den  der  Bodenrente,  den  der  Capitale,  des  der  un~ 
grodtictiven  Capitaläverwendungen.*   Bei  dem  allen  nimmt  er  je-, 
doch  eine  vorzugsweise,   eine  fast  ausschliessliche  Rücksicht  auf 
die  lftndbautreibenden  Classen.    Als  Mittel  zur  Besserung  betrach- 
tet er    1)  die  Verminderung  der  Erzeugungskosten  der  Producte; 
2)  die  Herbeiführung  des  richtigen  Verhältnisses  des  cirouh'renden 
Geldes  zu  dem  Tauschbedurfnisse  der  Nation.    Der  entere.  Punet 
ist  zu  erreichen  durch  Verminderung  der  Abgaben,  Verminderung, 
der  Naturalleistungen ,    Herabsetzung  des  Zinsfusses ,   vermehrte 
Sachkenntnis,,  in    welcher  letzteren  Hinsicht  landpirthschaftliche 
Lehranstalten,  Vereine,  Zeitschriften,  Musterwirtschaften  dienen. 
Das  Zweite  hofft  tv  hauptsächlich  von  der  „Ausgabe  eines  Geldes,» 
das,  indem  dadurch  das  Bedfirfniss  der  allgemeinen  Vermittelang 
der  inlandischen  Austausche  befriedigt  wurde ,  doch  so  beschaffen 
ivJtre,   dass  es,    ohne  von  dem  beständigen  Streben  de*  grossen 
Geldmarktes  nach  allgemeiner  Ausgleichung  des  Werthes  und  der 
Gewinnste  der  GeTdcapitale  berührt   zn    werden ,   seinen   eigenen, 
innerhalb  der  Grenzen  seines  Geburtslandes  abgeschlossenen  Markt 
hätte";  also  von  einem  Vorschlage,  der  schon  in  einer  früheren,. 
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wahrscheinlich  von  demselben  VfL  herrührenden  Schrift  (Dwl 
welche  Bedingungen  ist  das  System  der  Handelsfreiheit  anftr 
bar?  Leipsig,  1834.8.)  gemacht  ward.  —  Können  wir  nungtoc 
diesem  Vorschlage  nicht  beistimmen ,  und  fanden  wir  auch  üb* 
haupt  nicht ,  dass  er  durch  seine  Schrift  mehr  als  einen  BeÜ 
über  eine  Seite  einer  sehr  vielseitigen  Erscheinung  geliefert  M 
so  dürfen  wir  doch  versichern,  dass  es  Niemanden,  der  «dl 
diese  Dinge  interessirt,  gereaen  wird ,  das  Schriffcchea  gdeseM 
haben.  Man  begegnet  darin  einem  verständigen,  wohldeokal 
Manne,  guten  Kenntnissen  und  vielen  einzelnen  richtigen  Bad 
knngen.  9fc 

[1210]  Beiteig  zur  Statistik  der  Presajnstu  «njj 
Konfliktwesens  im  Kanton  Zürich.  Zürich  ,  OreD,  ¥1 
q.  Comp.  1836.    73  S/gr.  8.  (5  Gr.)  j 

i    Zwischen  mehreren  Behörden  von  Zürich   waren  über* 
▼ormundschaftliche  Angelegenheit  Conflict6treitigkeiten  entstt 
Der  Rath  des  Innern  hatte  im  Interesse   der  Waisen   gehal 
sein  Verfahren  ward  aber  in  einer  Zeitschrift,   als  dem  fod 
Recht  inwider ,   heftig   angegriffen.      Darauf  antwortete  m 
Aufsats  in  der  „Neuen  -  Zürcher  -  Zeitung",  der  den  ganten 
gang  der  Sache  erzählt  und  erörtert.      Aus  diesem  Aufeatt 
wuchst  allerdings  gegen  den  Vorsteher   einer   Behörde   der 
dacht,   dass  er  Privatabsichten  auf  seine  amtlichen  Schritt! 
flnss  verstattet  habe.    Dieser  klagte  daher,   und  der  Vt, 
rungsrath  Escher,  verlor  den  Process  in  zwei  Instanten.    B 
freilich  höchstens  beweisen  können,  dass  der  amtliche  Sek 
Behörde,  deren  Vorsteher  sein  Gegner  war ,  ein  übrigens  \ 
wie  materiell  als  rechtswidrig  erscheinender  Schritt,  mfiffif 
Privatinteresse  desselben  entsprach.      Vorliegende  Schrift  i 
den  Aufsatz  und  die  Processverhandlungen.     Manche  inlen 
Betrachtungen  über  die  Pflicht  der  Redactionen,  die  VfL  v* 
s&tien  an  nennen,  über  Stellung  zwischen  Justis  und  Vem 
über  den  Begriff  verletzter  Amtsehre  u. s.w.  knüpfen  nicki 

[1220]    Ansichten   ober   die  Beschaffenheit   da 
Coursirenden  Mannen  nebst  Vorschlügen  den  Zustand  de 
au  verbessern.     Von  H.  &.  Rnoph,  Münsmeister  in  HE* 
Hamburg,  (Hoffinann  u.  Campe.)  1834.    32  S. 
8  Gr.)  \ 

Zunächst  von  dem  hamburger  Münxwesen  ausgebend,  j 
mag  man  allerdings  die  Unbequemlichkeiten  der  bestehendes! 
Verfassung  am  Meisten  einfinden ,   da   das  dortig«    Mnnq 
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dem  des  grjtosten  Theiles  des  übrigen  Deutschlands  mit  am 
meisten  abweicht*  Die  Ansichten  und  Vorschlüge  des  Vfs.  sind  ans 
dem  Gesichtspuncte  des  Münzmeisters  gefasst  Er  fasst  mehr  die 
Münz«,  als  das'  Geld  ins  Auge;  bespricht  (las  Technische  und 
denkt  nicht  an  das  hierbei  ungleich  wichtigere  Nationalökonomi- 
sche«  Gleichwohl  ist  sein  Vorschlag  von  der  Art,  dass  er  die  ern- 
atoste Erwägung  aas  dem  Gesichlspnncte  des  merkantilischen  und 
überhaupt  des  nationalökonomischen  und  finanziellen  Interesses  er- 
fordern musste.  Er  will  eine  Ausmünzung  aus  feinem  Silber 
eingeführt  wissen.  Die  vorausgeschickten  Erklärungen  mancher 
beim  Mumwesen  einschlagenden  Umstände  hätte  sich  der  Vf.  er- 
sparen können.  Es  kann  Niemand  seine  Schrift  verstehen ,  der 
nicht  mit  diesen  Momenten  ohnehin  schon  vertraut  wäre«     99. 

[1221]  Beiträge  au  den  Rechten  der  jüdischen  Glau- 
bensgenossen aber  Gegenstände,  welche  bei  der  Emancipation  dersel- 
ben oder  bei  Verbesserung  ihrer  politischen  Verhältnisse  besonders 
zu  berücksichtigen  sind.  1«  Abthl.  Nürnberg,  Riegel  u. 
JTiessner.  1836.  VIII  *.  S.  »—67  gr.  8«  (8  Gr.) 

Mit  grosser  Kenntniss  des  Charakters  des  jüdische"*  Volkes 
und  der  dasselbe  betreffenden  deutschen  Landesgesetze,  und  iii  dem 
Tone  ruhiger ,  gründlicher  Forschung  werden  hier  mehrere  wich- 
tige Specialfragen  in  Bezug   auf  die  Verbesserung  der  bürgerli- 
chen Lage  der  Juden  erörtert,  .  Man  würde   es   als   einen   Vor- 
schritt  betrachten  können,  dass  nicht  die  zum  Ueberdruss  bespro- 
chene Prinoipfrage  wiederholt ,   sondern  auf  das  Einzelne  einge- 
gangen wird,   wenn  nicht  die  neuerlichen  Verhandlungen  der  2» 
Kammer  des  darmstädter  Landtages   den  Beweis  geliefert  hätten, 
dass  jene  Prinoipfrage  vielen  Leuten,  denen  man  bessere  Einsicht 
»«trauen  sollte,  noch  nicht  deutlich  genug  beantwortet  worden  ist« 
Unser  Vf.  bespricht  1)  die  Frage,  oh  es  rechtlich  und  noth wendig 
sei,  den  Sabbath  der  jüdischen  Glaubensgenossen  auf  den  Sonn- 
tag der  Christen  su  verlegen,   und  verneint  sie.     Er   untersucht 
2)  mit  vieler  Gründlichkeit  die  Wirkungen,  welche  durch  den  lieber- 
tritt  eines  jüdischen  Glaubensgenossen   zur   christlichen   Religion 
entstehen,  und  stellt  sie  im  Ganzen  ab  weniger  ungünstig  dar,  als 
sie  nach  manchen  Ansichten  erscheinen  könnten.    3)  Ton  den  Fol- 
gen  ausserehelicher   Schwängerungen    jüdischer   Glaubensgenos- 
sen.   Der  Vf.  hoflt,  dass  diese  Abhandlung  dazu  beitragen  könne, 
dass  dergleichen   Schwängerungen   unterbleiben.     4)   Ueber  die 
Feierlichkeiten ,   welche  bei  Ableistung  des   Eides  der   Juden   su 
beachten  sind;   wobei  sich  der  Vf.  namentlich  durch  genaue  Aus- 
scheidung des  Ausserwesentlichen  verdient  machte,   —  Alle  diese 
Abhandlungen,  von  welchen  der  Vf.  für  den  Fall  einer  günstigen 
Aufnahme  eine  Fortsetzung  verspricht,  konnten  sehr  grossen  Nutzen 
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stiften,  wenn  sie  gebührend  erwogen  und  bellenigt  wtMen.  Uns 
ist  die  Welt  bei  den  meisten  politischen  Fragen  nicht  geneigt,  mi 
Ueberzeugung  zu  entscheiden ,  oder:  aach  nur  darnach  su  frag« 
Sie  hört  die  gründlichste  Brörternng  allenfalls  mit  an,  wean* 
ihr  nicht  ausweichen  kann,  und  entscheidet  dann  gerade  so,  i* 
sie  es  sich  erst  vorgenommen.  Der  Wille,  nicht  die  Vermal 
entscheidet,  und  dieser  Wille  wird  bald  ron  einem  groben, 
selbst  betrügenden  Egoismus ,  bald  ven  einem  künden  Von 
bestimmt    Indessen  gutta  carat  lapidem.  9fcj 

[1222]  Uebersichtliche  Darstellung  der  neuen  Ye 
sung  indirecter  Staatsabgaben   im  Königreiche  Sa 
in  einem  Auszuge  der ,  übet  den  Zoll ,  die  Branntwein - 
Wein-,  Tabak-  und  Schlachtsteuer,  ingleichen  die  Chau 
1>en,   ergangenen  gesetzlichen  Bestimmungen;   ein  Huli 
Beamte  und  Gewerbtreibende,  Ton    U.    &  JF.   M*  _  Ab 
Drzewiecht,  K.  SÄehs.  Ober-Grens-Controleur. 
Arnold'sche    Buchh.     1836;       X    u.    224   S. 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Es  ist  gewiss  sehr  dankenswerth ,   dass  ein  ke 
Beamter  sich  die  Muhe  genommen  hat,   aus  den  umf 
Zoll-  und  Abgabengesetzen ^   die  durch  den  Anschlnss 
an  den  preussischen  Zollverein  hervorgerufen  worden  sind,] 
das  Wichtigste  in  fasslicher  Weise*  mittheilenden  Auszug 
beiten.      Den  Beamten  wird  das  Buch  eine  BeauemKchkeal 
den  Gewerbtreibenden,  die  weniger  gewohnt  sind,  sich  de 
Gesetze  durchzuarbeiten,  wird  es  zur  nützlichen  Belehrung  - 
Der  Vf.  stellt  zuerst  das  vertragsmftssige.  Verhi&Itniss    dar^ 
Sachsen  mit  den  Vereinsstaaten  verbindet;   geht  dann  die 
nen  Abgaben  durch,  die  mit  ihnen  yerbundenen  Einrichte    _ 
derndj    bezeichnet  darauf  den  inneren  Gesch&ftskreis  der 
tungsbehorden  und  beschreibt  das  Untersnchungsverfahren, 
chem  letzteren  Abschnitte  eine  Uebersicht  des   hierher 
Strafrechts  gegeben  wird«    ' 

[1223]  Die  JoU- Revolution  und  ihre  Folgen, 
lin,  Gropius.  1836.     30  S.  gr.  8.  (4  Gt.) 

^  Die  Julirevolution   war   nach   dem  Vf.   nicht  das  W« 

Nation ,  sondern  nur  das  einer  Faction  von  einftussreichaa  \ 
1  nern.      Als  Beweis  fuhrt  er.  die  kurz  nach  der  Restat 

Standenen  politischen  Gesellschaften  und  deren  theils  wahre«! 

angebliche  Tendenzen  an.  Also  weif  15  Jähre  lang  eine  F 
/eine  Revolution  zu  bewirken  suchte  und  nickt  au  Stande  U 

muss  die  endlich  gelungene  das  Werk  dieser  Faction   nein. 
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i  die  Logik  «asers  Vfa-  ImUebrfeen  die  g«wobdkhm. 
iq  über  i<mes  Ereignis,  zsi  deren  Gunsten  der  Vt  selbst  Nape-. 
»on's  Erklärung  gegen  die  Ideologen  beibringt  Wenn  es  ihn» 
ar  Beruhigung  dient ,   so  kann  man  ihm  ja  die  Freude  gönnen, 

99. 

[1224]  üeber  die  Staafcseinheit  Holsteins.  Eine  staats- 
rissensckeitliche  Betrachtung  aber  die  erste  Adresse  der  Hobtei- 
ischen  Volksvertreter.  Vom  -  Syndieus  Kieme  in  Uetersen. 
Mit  1  Karte.)  Hamburg,  Perthes  n.  Besser«  1835. 
57  S.  gr.  8.  (12* Gr.) 

-  Es  ist  eine  schone  Gabe,  die  der  V£  besitzt,  sieh  über  Alles, 
vas  ist  und  geschieht ,  «o  recht  in  freuen  und  in.  jedem  Sehritte 
rine  En wickelung  zu  »erblicken.  Nur  scheint  sie  sich  bloss  auf 
Das  zu  beschranken,  was  von  Oben  geschieht.  In  vorliegendem 
Schrifichen  freut  sich  nun  Hr.  Klenie  über  die  neuen  ProvinziaU 
itände  und  ihre  erste  Adresse,  in  der- er  einen.  Staatsvertrag  er- 
blickt, wahrend  sie  doch  nur  eine  Höflichkeit  sein  kann.  Dan 
EUuptthema  des  Schriftchens  ist  vorzüglich,  zu  zeigen,  dass  Hot* 
itein  durch  den  von  seiner  Regierung  eingeschlagenen  Wog  mehr 
gewonnen  habe,  als  wenn  man  den  Forderungen  der  historischen 
Partei  nachgegeben  hätte.  Diess  führt  er  aus,  .indem  er  nach- 
preist,  welche  Theite  des  Landes  und  welche  Classen  des  Volk» 
bei  der  alten  Verfassung  nicht  vertreten  waren.  Indes»  man  kann 
rerftreten  werden ,  ohne  gewählt  sn  haben,  und  der  wahre  Werth 
der  Vertretung  liegt  in  ihrem  Geiste  und  ihrer  Kraft.  Vor  der 
Reformbill  sendeten  viele  bedeutende  Städte  in  England  keine 
Vertreter  ins  Parlament;  indem  aber  dieses  für  das  Ganze  sergtey 
sorgte  es  auch  für  sie  mit  Die  Englander  wurden  sich  sehr  ge- 
hütet haben,  die  Reformbill  nur  unter  der  Bedingung  anzunehmen, 
dass  die  Blechte  des  Parlaments. auf  eine  gutachtliche  Berathung 
herabgesetzt  würden.'  Uebrigens  verlangte  die  historische  Partei 
bloss,  dass  das  Neue  auf  vertragsmassigem  Wege  herbeigeführt 
werde,  und  in  diesem  Sinne  ist  es  in  Sachsen,  in  Cassel,  in 
Braunschweig  und  anderwärts  recht  gut  gegangen.  Namentlich 
ist  Cassel  mit  Holstein  zu  vergleichen ,  weil  dort  gleichfalls  die 
ständische  Wirksamkeit  suspendirt  war.  Dem  Schriftchen  ist  eine 
Karte  beigegeben,  auf  welcher  die  alten  Provinzialgrenzen,  mit 
Farben,  die  neuen  Wahlbesirksgrenzen  mit  Zahlen  angegeben  sind. 
Das  Alte  tritt  besser  herver  und  mag  sieh  allerdings  von  dem 
Neuen  unterscheiden  wie  Farbe  von  Zahl.  99. 

[1225]  Prüfung  der  Gründe,  welche  den  Ansprüchen 
Augusts  von  Este,  ehe!.  Sohnes  S.  K.  H,  de»  Hers,  von  Sus- 
sex ,  auf  den  Titel ,  die  Würden  und  Rechte  eines  Prinzen  des 
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Hmum  Hannover  von  den  Herren  Eichhorn  aal  UM  *!§•• 
angesetzt  worden  und.  Von  Dn  K.  &•  Zachariö,  tfeijl 
ord.  Rechtslehrer  auf  der  Univ.  in  Heidelberg.  (Ans  den  „Ha- 
delberger  Jahrbüchern  der  Literatur"  besonders  abgedruckt)  Hei- 
delberg, Winter.  1836.     103  $.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wenn  die  Ansprüche  des  Hrn.  August  von  Este  auch  W» 
weiteren  Folgen  haben  sollten ,   so  ,  haben   sie   doch  fite  fM| 
Reihe  von  Streitschriften  veranlasst    Nun  wurde  man  diess  akU! 
eben  für  eine  erfreuliche  Folge  halten  können,   wem  m<at  *• 
JPoblicisten,   die  sich  über  diese  Frage  vernehmen  Hessen,  M 
durchgängig  an  den  Ersten  ihres  Fachs  gehörten.     Der  Vt 
liegender  Schrift  hat  die  Ansprüche  vertheidigt,  und  nachdem 
Vertheidiguug  viel&oh  angegriffen  worden,  benutet  er  die  ~  ' 
heit  einer  Recension,  seinen  Gegnern  sn  repliciren.    Er  ninnt 
bei  nur  auf  die  Schriften  von  Eichhorn  und  Mohl  Rücksicht,  " 
aber  auch  die  von  Schmid  und  von  Rüder   auf.     Die 
Recensionen  von  Lote  und  Hefter  übergebt  er.    Seine  Replik 
naoptsächlich  gegen  Eichhorn  gerichtet,  von  dem  er  glaubt, ' 
er  im  Auftrage  des  hannoverschen  Ministeriums  geschrieben, 
ganae  Frage  ist  hier  vereinfacht,  weil  Zachariä  nur  auf  die  Th 
folge  in  Hannover,   nicht  aber  auf  die  in  den  britischen  RA 
Rücksicht  njmmt.     Den  Anstoss,  dass  die  Trauung  des  Heu 
von  Sussex  sine  heimliche  war,. vermag  er  nicht  au  überwa 
Eben  so  wenig  durfte  es  ihm  gelungen  sein,   die  EbenbJiruj 
der  J^adj  Murray  bewiesen  zu  haben.    Der  Besite  der  Landest! 
bildet  eine  ewige  Scheidemauer  zwischen  den  reichsunmittdb 
Geschlechtern  Deutschlands  und  dem  hohen  Adel  aller  aad«s' 
tjeneu. 
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[1226]  Handbuch  der  allgemeinen  Weltgeschichte 
Dr.  Wilh.  Fr.  Volger,  Rector  u.  s.  w.  1*  Bd.  2.  AI 
Das  Mittelalter.  Mit  Tabellen  u.  4  Karten.  Hau* 
HaWsche  Hoflmchh.  1836.  453  S.  gr.  8.  (1  " 
15  Gr.) 

Das  Loh,  das  wir  der  1.  Abtheil.   (Repert.  1836.  Bd. 
No.  156.)  ertheilten,   müssen  wir  auch  über  der  vorlieg,  v** 
aussprechen.    Gute  Auswahl  und  zweckmassige  übersichtlich«! 
Ordnung  des  Stoffes ,  leichte ,   klare  ErsAhlung  machen  das 
recht  empfehlenswert!».    Dass  die  deutsche  Geschichte  vorxngs 
berücksichtigt,  und  daaa  die  deutsche  Verfassung,  sowie  siel 
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in  den  verschiedenen  Zeiten  gestaltete,  «ine  besondere,  genügend 
ausführliche  Darstellung  erhalten  hat  ,  und  daae  dieser  auch  eine 
Schilderung  des  jedesmaligen  Cultunustandes  beigefügt  wird ,  ist 
•nur  zu  billigen ;  die  ebenda  gegebenen  Uebersichten  der  deutschen 
Literatur  sind  jedoch  gar  sa  dürftig ,  lassen  auch  einigemal   die 
afithige  Genauigkeit'  und  noch  mehr   eine   treffende  Auswahl  ver- 
missen.   Um  su  zeigen ,   wie  der  Vf.  den  Stoff  angeordnet  habe, 
geben  wir  eine   kurse   Uebersicht  des   Inhalts:    Einleitung;   die 
Germanen,  ihre  Verhältnisse  m  den  Römern  (S.  20) ;  die  Völker- 
wanderung und  die  aus  ihr   hervorgegangenen  Reiche;    die  ger- 
man.   Verfassung  (S.  46);    Christentbum;  .griech.   Kaiserthum; 
Araber  und  Muhamed ;  .das  Frankenreich;  Karolinger,  Karl  d.  Gr.; 
die  Karolinger  in  Italien,  Frankreich,  Deutschland;  Karolingisehe 
Verfassung  (S.  148);   England,  Skandinavien,  slavische  Staaten, 
Ungarn,  griech.  Kaiserthum,   Spanien  in  dieser  Zeit  (S.  174); 
Christenthum ,   muham.  Staaten  in  Asien  und  Afrika,   Kreuasüg» 
(S.  239);  Deutschland  unter  Lothar  und  den  Hohenstaufen;  Ver- 
fassung und  Bildung  (S.  272);   Deutschland  vom  ZwiacheareJohe 
an  bis  zum  Ausgange  des  Mittelalters  (S.  340);   Italien,  Frank« 
reich,  England,  Spanien,   skandinavische  Reiche,  Slavenlftnder, 
deutscher  Orden,  Ungarn,  griech.  Kaiserthum  und  Türken,  Asien 
(Seldsehuken,  Mongolen)',  Afrika  in  dieser  Zeit  (8.  .432) ;    die 
christliche  Kirche  seit  den  Kreussugen  (S.  439).  —  Angefügt  ist 
eine  tabellarische  Uebersicht  der  Geschichte  des  Mittelalters   and 
•ine »Stammtafel  des  fränkischen   und  schwäbischen  Kaiserhauses, 
und  des  Wölfischen  Hauses;    kleinere  genealogische  Tafein  sind 
auch  sonst  öfter  gegeben;    vermisst   haben  wir  eine  solche  über 
die  Häuser  Lanoaster  und  York.    Die  Charten  stellen  Europa  aar 
Zeit  Karl's  des  Grossen,  in  der  Mitte  des  10.  und  au  Ende  des 
12.  und  des  14*  Jahrb.  dar.     Die   Äussere  Ausstattung   ist  sehr 
gut.  64. 

[1227]  Tom  Königreiche  der  Niederlande«  Durch 
den  Freih.  tun»  Keverberg,  Commander  u.  e.  w.,  Mitglied 
des  Staatsrates  u.  s.  w.  Aus  dem  Französ.  übersetit  Stutt- 
gart, HaHbergertche  Buchh.  1836.  XY  u.  392  S.  gr.  8. 
(I  Thlr.) 

Eine  ausführliche  Antwort  auf  die  im  belgischen  Sinne  sur 
Verteidigung  oder  Erklärung  der  belgischen  Revolution  erschie- 
nenen Schriften,  vorsägtich  aber  auf  Nothomb's  Essai  sur  la  In- 
volution beige.  Sie  ist  mit  der  Sachkenntniss  abgefasst,  die  von 
einem  so  hohen  Staatsbeamten  erwartet  werden  konnte ,  in  der 
seiner  Stellung  entsprechenden  anständigen,  leidenschaftslosen 
Sprache  und  mit  dem  Anscheine  von  innerer  Ruhe  und  Mässi- 
„yffi    was  so  wichtig  ist,   wenn  man  durch  politische  Schriften 
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Mass  seinen  Freuden  und  sieh   selbst  ein  Vergsuga  «* 
eben,  sondern  auch  Gegner  bekehren  und  unschlüssige  ibetagn 
will ;  sie  ist  endlich  —  was  zu  dem  gleichen  Zwecke  vi&g  '* 
—  nicht  im  Gegensatze  zu  dem  constitutioneDen  Bjslem  gcfa*i 
sondern  gebt  in  vielen  Poncten  von  ibm  ans.     Das  BeweuAeui, 
was  sich  der  Vf.  gestellt  hat ,  ist  eigentlich  duichzatibra:  te 
die  niederländische  Regierung  die  Aufgabe,  die  ihr  Ten  üuccbÜ* 
liirten  gestellt  war,  in  keiner  Weise  venachlassigt  baue,  fttytt 
den  Schulz  derselben  erwarten  kannte;    nnd  dass  sie  aats  W"i 
ihre  Völker  ihre  Verpflichtungen  erfüllt,  ^folglich  xa  einer  Reak- 
tion keinen  Anlass  gegeben  habe.     Dieses  Thema  non  «nut* 
VI  su  beweisen ,   indem  er  zuerst  die  Eatstehnngsgescfckite  u» 
Königreichs  der  Niederlande   nftttheilt  nnd  daraas  die  deswdbn 
obliegenden  Aufgaben  nnd  Verpflichtungen  entwickelt    Die  24t 
(heil,  bespricht  darauf  die  Art  und  Weise,  wie  die  Regienagu* 
tfen  nachgekommen.  .  Sie   erörtert  die   auswärtigen   VerWni 
die  allgemeine  Staatsverwaltung,  die,  von  den  Gegnern  Torgekn 
ten  Beschwerden;  letalere  je  nachdem  sie  namentlich  die  asfl 
(•tan  Grandfehler  in  der  Bildung  des  niederländischen  Kampa 
Belgiens  sogenannte  Knechtschaft  unter  Holland,  die  Onlerdridi 
der  kathol.  Religion  nnd  die  Weigerung ,  die  Beschwerden  d 
stellen,  betreffen.     Zuletzt  sieht  der  V£  in  allgemeiner  Reo 
latlon  seine  Schlüsse  aus  dem  Gegebenen«  —  Was  den  1. 1 
seines  Themas  beträft,   dass  nämlich  König  Wilhelm  seise 
spräche  anf  den  Sehnte  seiner  Alliirten  durch  keine  Vernadbl 
gung  seiner  ihm  in  der  auswärtigen   Politik  gestellten   A« 
▼erwirkt  habe,  so  kann  man  dem  V£  diese  angeben.     Hetb 
wegen  der  Behauptung,  dass  Holland  durch  sich  selbst  windm 
standen-  sei ,    dass  *s  (S.  21)   „seinen  alten  Bundesgenosse 
die  Knechtschaft,  die  es  zwanzig  Jahre  drückte ,  und  keittnl 
den  Gewinn  seiner  Freiheit  verdankt",  könnte  man  mit  ihal 
tan.    Denn  wenn  auch  Holland  sich  selbst   erhob    nnd  die* 
nebung  den  Alliirten  von  Mutzen  sein  mochte ,   so  würde  ei 
dach  ahne  die  Schlacht  bei  Leipzig  nicht  erhoben  nnd  diesi 
bebung  würde  ihm  ohne  die  Alliirten  nichts  .geholfen  nahen.  - 
aber,  die  Folgerung  betrifft,  die  der  VfL  aus  dem  VordemaunJ 
so  können  wir  dieser  nicht  beistimmen*     Denn  die  Alliirten 
lande  wurden  unweise  gehandelt  haben,   wenn   sie    den~  Fi) 
Buropas  dem  Versuche  geopfert  hätten,   eine  politische  Cesd 
tion  aufrecht  zu  erhalten,  von  der  der  Ausgang  gezeigt  hat» 
sie  keine   glückliche  Cambination   war.     Die   geringe««  I 
mnsste  der  grösseren,  die  Pflicht  gegen  einen  auswärtigen  I 
ten  der  Pflicht  gegen  die  eigenen  Volker  nnd  gegen  ganz  Em 
nachstehen.  —  Den  2.  Beweistheil  betreffend,  so  überlassen 
es  den  Belgiern ,   die  einseinen  Beweisgründe   zu   prüfen.    ■ 
wollen  dem  Vf.  zugeben,  woran  wir  nie  gezweifelt  haften,  dal 
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-Wilhelm  Bedien  regiert  hat,  wfo  er  es  vor  Gott  urfd  Mfenanhea 
verantworten  au  können  glanbte,  wie  er  es  ans  seinem  Geskhts- 
punete  für  das  beste  hielt  Weniger  gewiss  ist  es,  ob  er  es  se 
regierte,  wie  die  Belgier  wünschten*  Die  Unzufriedenheit  ist  ih~ 
nen  nicht,  erst  von  Factiensmännern  eingeredet  worften;  dam  diese 
würden  keinen  Eindruck  gemacht  haben,  wenn  die  Stimmung  der 
Nation  nicht  für  ihr  Einwirken  empfänglich  gewesen  wäre.  Man 
moss  ein  Volk  nicht  gerade  nach  seinem  Willen  über  jede  ein- 
aelne  Frage ,  aber  doch  nach  seinem  allgemeinen  Volkstbume  ret- 
gieren. Wir  mögen  auch  zugeben,  dass.  die  Regiemngspolitik  K. 
Wilheha's  vom  Standpuncte  der  Humaniutt  aus  höher  erscheinen 
leann,  als  die  von  den  Belgiern  gewünschte.  Desshalb  wird  sie 
lor  die  Cultorstufe  der  Belgier  nicht  angemessener,  und  bei  gkieftv- 
guten  Absichten  hat  Kaiser  Joseph  IL  aus  gleichem  Grunde  das 
Gleiche  erfahren. .  •  Bndlioh  wollen  wir  selbst  angeben  ,.  dass  sie, 
ohne  die  Äusseren  Ereignisse  zuletzt  vielleicht  vom  Erfolge  ge- 
krönt worden  wäre,  und  dass  jede  andere. Politik  bei  dem  Jon*- 
tritte  jener  Ereignisse ,  vielleicht  nicht  glücklicher  gewesen  wäre, 
ah  die  eingeschlagene  war.  Das  alles. hebt  die  Thatsache  nicht 
•auf,  dass  die  Belgier  nieht  mit  Holland  vereinigt  sein  wölken, 
•der  doch  sieh  in  diese  Vereinigung  -nur  mit  der  Stimmung  fug- 
ten, mit  der  der  Vernünftige  sich  in ■  das  Unvermeidliche  ergibt; 
jtass  man  folglich  sich  nicht  verwundern  darf,  wenn  sie  sich  Jos- 
rissen sobald  sie  es  konnten.  Der  VC  verbreitet  sich  ausführlich 
Aber  das  Recht  der  Eroberung  und  begründet  darauf  das  Recht 
der  grossen  Machte,  Belgien  Holland  zusutbeilen.  Wir  geben 
alle  seine  Satze  zu,  aber  wir  leiten  aus  demselben  Principe  das 
Recht  der  Belgier  ab,  rieh  wieder  losarareissen.  Wir  können  in 
dem  Glucke  der  AHnrten  keinen  Grund  sehen,  warum  wir  ihre 
Verfügungen  über  ihre  Eroberungen  für  rechtmässiger  halten  soll- 
ten als  die  Nanoleon's  über  die  seinigen.  Wenn  nun  der  Vf.  es 
Holland  zum  Verdienst  anrechnet,  dass  es. sich  bei  erster  Gele-  " 
genkeit  von  Frankreich  losriss ,  so  darf  er.  die  Belgier  nicht  .ta- 
deln, dass  'sie  bei  gleicher  Gelegenheit  dasselbe  in  Besag  auf 
Holland  thaten.  Man  kann  wohl  sagen,  dass  die  Vereinigung 
Belgiens  und  Hollands  natürlicher,  folglich  auch  dem  natürlichen 
Völkerrechte  entsprechender  sei,  als  die  Hollands  mit  Frankreich. 
Das  rechtfertigt  die  grossen  Mächte;  aber  die  Erfahrung  hat  ge- 
lehrt, dass  es  nnr  so  schien,  dass  es ,  wenigstens  zur  Zeit,  noch 
nicht  so  war.  Diese  Länder  Äraren  zu  lange  schon  von  einander 
getrennt,  niemals  innig  vereinigt  gewesen ,  in  Sprache ,  Religion 
and  Lebensweise  verschieden ,  seit  Jahrhunderten  einander  feind- 
selig. Nun  war  zudem  der  Monarch ,  der  beide  regieren  sollte, 
aus  dem  kleineren,  aber  durch  äussere  Umstände  siegreichen Theil 
hervorgegangen;  mithin  sehr  natürlich,  dass  der  grössere  und  be- 
siegte Theil  sich  als   dem   kleineren* unterworfen  betrachtete  und 


\ 


\ 
\ 


560  Geschichte« 

diese  Empfindung  al»  sehr  schmerzhaft  fühlte«  Es  hin* 
aussersten  Anstrengung,  es  hätte  selb«!  einer  scheinbaren  Hnta» 
setiung  Hollands  bedurft,  um  diese  Empfindung  ml  tilgen.  IM 
ist  aber  nicht  geschehen ,  and  wir  können  K.  Wilhelm  dem»*! 
nicht  tadeln.  Er  hat  gethan ,  was  recht  war ,  nicht  mehr 
.nicht  weniger.  Vielleicht  wäre  es  bei  einem  Verhältnisse, 
«wischen  Schweden  und  Norwegen  besteht,  besser  gegangen. 
Gänsen  scheinen  die  Belgier  sich  au  Frankreich  gesogen 
au  haben  und  höchstens  wahrhafte  Unabhängigkeit  kann 
Zug  schwachen.  Jedenfalls  mnssten  beide  Theile  derNi< 
noch  eine  lange  Zeit  aas  ganz  verschiedenem  Gesiehtsnunete 
handelt  werden,  und  das  ging  um  so  weniger,  je  mehr  K.  ~ 
heim  Selbstherrscher  ist  Kurs  der  Fehler  lag  in  der 
tien  und  in  dem  holländischen  Ursprange  der  Würde  K. 
und  der  König  sollte  entweder  auf  das  ganze  Verhaltniss 
eingehen,  oder  sich  nicht  wandern ,  wenn  es  sich  aufgehst 
und  sich  darein  fugen«  £L| 

[1228]  Der  hamborgische  Borgeraeister  Heinr. 
beider  Rechte  Licentiat,  oder  Darstellung  und  Beurtheikug 
öffentL  Wirksamkeit,     Eine  biographische  Skisse  ans  den  " 
dreissig  Jahren   des  17.  Juhrh.   als   Beitrag  sur   hambu 
Geschichte  jener  Zeit    Hamburg«  A.  Campe.  1836«  XX I 
354  S.  gr-  8,  (I  Thlr.  12  Gf.) 

Hamburg  hat  seine  Revolutionszeiten  so  gut  gehabt  wie 
des  andere  Gemeinwesen ,   etwa  San  Marino  ausgeno 
liest  sich  ihnen  nicht  durch  Gesetze,  nur  durch  Sitten  v« 
In  Hamburg  ward  die   Gefahr  durch   die  auswärtigen 
und  namentlich  durch  Dänemark ,  dem  es  so  lange  nach  < 
eben  Stadt   gelistete,   verschlimmert     Eine   Scene   aus 
Treiben  schildert  der  Yf.  Torlieg.  Schrift,  als  welchen  sich 
der  Vorrede  Bartels  nennt    —   Zwischen  Rath  und  Bur 
walteten  Uneinigkeiten  ob,  im  Gänsen  den  gewöhnliche* 
ter  tragend.     Unklogheit  auf  der   einen ,   Uebertreibung 
anderen  Seite  und  Leidenschaft  in  beiden.    In  Besag  auf  dis^ 
seitigung  des  windischgrätzer  Recesses  machen  die  Oberaltea, 
selbst  die  Vertheidiger  der  Ratbspartei  sagestehen  müssen , 
verfassungswidrigen  Schritt;  darüber  setst  die  Bürgerschaft 
nächtig  Einen  ab.    Der  Rath  kann  das  nicht  bindern,   kalt 
aber  auf  Seiten  der  Oberalten  und   namentlich  der  Burger 
Bf  eurer,  der  der  Volkspartei  ohnehin  nicht  beliebt  war.     Kr 
reich,  vornehm,  ein  Diplomat  seiner  Zeit,  bei  auswärtigen  Fi« 
und  namentlich  bei- dem  Herzoge  von  Celle  in  grossem 
and  mag  in  seiner  äusseren  Haltung  wohl  das  Gefühl  aller  dÜ 
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Gaben  verrathen  haben«  Kurz  er  war  ein  glänzender  Repräsen- 
tant einer  altpatrizisehen  Partei«  Die  Bargerpartei  ward  schwie- 
rig und  1684  trat  ohne  eigentlichen  Tontnlt  und  ohne  wesentli- 
che Aendernng  der  Verfassung  «i»  Volksreghne  ein.  Menrer 
ward  in  die  Mrgerversatomlung  gefordert,  wo  er:  sich  mannhaft 
vertheidigte.  Später  verhaftete  man  ihn,  and  nach  längerer  Haft 
kam  ein  Vergleich  an  Stande ,  wornach  er  abdanken  ■  nnd  eine 
bedeutende  Caution  für  ruhiges  Verhalten  stellen  musste.  Man 
hatte  auch  das  Versprechen  verlangt,  dass  er  Hamburg  nicht  ver- 
fassen wolle.  Seine  Vertheidiger  längnen  ,*  dass  er  es  gegeben« 
Er  ging  nach  Celle ,  nnd  der  Herzog  y  der  schon  während  seiner 
Gefangenschaft  ernste  Schritte  für  ihn  gethan,  ergriff  »nun  immer 
feindseligere  Maassregein  gegen  Hamburg.  Dort  herrschten  in- 
dess  zwei  Bürger,  Schnitzer  und  Jastram ,  Ächte  gemeine  Dema- 
gogen, die,  ihrerseits  wieder  von  rabulistischen  Advocaten  gelei- 
tet, die  eingesetzte  Commission  der  Dreissiger  und  durch  diese 
den  schwachen  Senat  beherrschtem  Meurer's  Vermögen  warft 
mit  Beschlag  gelegt;  seine  Verwandten  wurden  zum  Theil  ver- 
haftet» Indess  die  Truppen  des  Herzoges  rückten  naher  und  nun 
begingen  die  Demagogen  den  Fehler,  sich  von  dem  dänischen 
Residenten  verleiten  zu  lassen,  Dänemarks  Schutz  anzurufen.  Die 
Dänen  rückten  auch  herbei;  aber  bald  zeigte  sich,  dass  sie  die 
JStadt  nicht  schützen,  sondern  unterwerfen  wollten.  '  Diese  Ausser* 
ste  Gefahr  brachte  die'  Bürger  auf  andere  Gedanken.  Das  Volks- 
regiment hörte  mit  einem  Schlage  auf;  die  beiden  Demagogen 
wurden  hingerichtet;  Maurer  Vrard  zurückgerufen  und  in  seine 
Würden  und  Gpter  wieder  eingesetzt  —  Die  Geschichtschreiber 
Hamburgs  haben  seither  gemeinschaftlich -Meurer'n  von  der  un- 
günstigsten Seite  und  seine  Gegner  als  Märtyrer  der  Freiheil 
darzustellen  gesucht.  Vorlieg.  Schrift  ist  nun  eine  Apologie  Meu- 
rer's. Man 'sieht  daraus,  dass  allerdings  zu  der  Inquisition  gegen 
ihn  kein  thatsächlicher  Grund  war.  Darauf  kommt  auch  nichts  an« 
Seine  Schuld  lag  darin ,  dass  die  Regierung  zu  einer  politischen 
Partei  geworden  und  er  durch  Stellung  und  Gesinnung  der  Re- 
präsentant dieser  Partei  war.  Er  mag  auch  die  besten  Eigen- 
schaften gehabt  haben;  das  wollen  wir  glauben,  ohne  auf  das 
Beerdigopgsprogramm,  auf  das  der  Vf.  so  viel  gibt,  das  geringste 
Gewicht  zu  legen ;  aber  sein  Verfahren  während  des  Exils  kön- 
nen wir  nicht  billigen.  Er  brauchte  nicht  in  Hamburg  zu  blei- 
ben, aber  er  brauchte  auch  nicht  an  den  Hof  eines  Fürsten  zu 
geben,  der  zu  Feindseligkeiten  gegen  Hamburg  geneigt  war,  und 
das  Meiste,  was  der  Vf.  den  Volksfuhreni  zur  Last  legt,  ist  erst 
durch  diese  Feindseligkeiten  veranlasst  worden.  99. 
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[1229]  Kurzgefaßte  Lebensbeschreifeangca  der  merk- 
wardigsten  evangelischen  Missionare,  nebst  einer  UebersAi 
der  Aasbreitang  des  Christehfhums  darch  die  Missionen.  Herausg. 
von. Carl  Chr.  Glu  Schmidt,  Lehrer  an , der  Domscbule  in 
Naumburg.  1»  Bdckn.  Leipzig,  Hurichs'sche  Bachh«  1838. 
Vffl  a.  175  S.  8.  (18  Gr.) 

Das  Unternehmen  des  Hrn.  Seh.,  welches  schon  insofern  be-  , 
achtun'g  verdient,  als  man  nicht  gewohnt  ist,    Lehrer  an  Gtteb-I 
tenschulen  mit  einer  schriftstellerischen  ThÜtigkeit  dieser  Art  to-j 
sdi&ftiget  za  sehen,  verdient  in  mehr  als  einer  Beziehung  ein  vsA 
dienstliches   genannt  za   werden ;    denn  so  wie  er  aaf  den  Drij 
aller  Freunde  der  evangel.  Missionssache  rechnen  kann,  denen  * 
ausgezeichnete  Persönlichkeiten  und  merkwürdige  Thatsachen  i 
dein  Gebiete  der  Missionsthatigkeit  zu   ihrer  Belehrung  und  f 
naunng  vorführt ,    so  wird  er  auch  mit  Recht  der  Hoffnung  1 
Eingeben  können,  durch  die  Betrachtung  dcs#  Lebens  und  Wirf 
der  Männer,    welche  im  Drange  christlicher*  Liebe  dem  schw 
Berufe  der  Heidenapostel  sich  unterzögen  haben,  dem  Werke,  1 
welchem  sie   mit  solcher  Aufopferung   und   Hingebang  ari 
ten,  manche  neue  Freude  ivL  gewinnen,  die  aus  Unkenntniss 
selben  zinr  Zeit  noch  fern  standen.      Dieses  1.  Bündchen  e 
die  Lebensbeschreibungen  von   Christ»  Friedr:   Seh  wart« 
d.  jß.  Octbr.  1726  zu  Sdnnenburg  in  Preisen)   und  tob  ] 
Martyn   (geb.  1781  zu  Truro   in   d.  Grafschaft  Conrwaöw  ' 
England);  der  ersten  liegt  die  tjebersifht  zum  Gründe,  wekM 
i.  Bahrte  des  Magazins  ftir  die   neueste  Geschichte    der   pfl 
Missions-  tind  Bibelgesellschaften  von  seinem  Leben  enthalt« 
und  die  ausführlichere  Lebensbeschreibung  von  Dr.  Pearson  (den 
iNTbl.  Basel,  1835.  vgl.Äepert.  Bd.  VII.  No.  3348) ;  der  ii 
die  Lebensbeschreibung,'  welche,  in  engl;  Sprache  verfasst,  ' 
in  einer'  deutschen  Uebersätzung' erschienen  ist.    Da  jeneLd 
beschreibungen  hauptsächlich  aus  den  Tagebuchern    und  Vi 
der  Missionare1  geschöpft  sind,  unser  V£  aber  wieder  einen 
zug  gibt,. so  ist  e§  na((iriicli,  dass  man  im  Ganzen  mehr  Dar 
lungen  aus  dem  Leben  jener  Männer,   als,  eigentliche  Lebe 
Schreibungen,  zu  erwarten  hat,  was  wir  ifatQ  nicht  zum'  Vor 
machen   wollen,   da  der  Hauptzweck1  des  Unternehmens  and] 
vollkommen    erreicht   wird.  *    Wenn  er  aber  eine  Uebersirht  1 
Ausbreitung  des   Ciiristenfhums  durch  die  Missionen  vorausgdj 
lftsst  (S.  1  —  70) ,    so  müssen  wir  zwar  diesen  Gedanken  rtl 
zweckmässig   finden    und  verkennen    keineswegs   den  Pleiss  J 
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die  Muhe,  welche  der  V£  angewendet  hat,  am  zerstreute  Thftt- 
saehen  zu  sammeln,  und  zu  ordnen;  können  aber  die  Bemerkung 
»cht  unterdrücken,  dass  wir  eine,  wenn  auch  nicht  vollständigere, 
doch  übersichtlicher  geordnete  Darstellung  gewünscht  hätten.     Er 
folgt  der  Zeit  als  Leitfaden,  wobei  denn  hin  und  wieder  die  Län- 
der ,   die  Kieehen ,  die  Missionsgesellschaften'  bunt  untereinander* 
geworfen  sind,  und  nicht  blose  Wiederholungen  unvermeidlich  wa- 
ren,  sondern  auch  der  Zusammenhang  oft  sehr  locker  geworden 
ist     In  dieser  und  noch  änderer  Beziehung  machen  wir  den  Vf. 
auf  ein  Buch  aufmerksam ,  das  ihm  wahrscheinlich  nicht  bekannt 
geworden  ist,  und  doch  manchen  wesentlichen  Dienst  hätte  leisten 
können,  auf  des  ward.  Fast»  Leonhardt  in  Neumark  b.  Zwickau 
«Gesegnete  Ausbreitung  des  Christenthums  in  der  neuesten  Zeit, 
pur  Beförderung  des  Missionswerks  in   einer   kurzen  Uebersicbt 
"    pttellt"  (Dresden,  Miss.  Verein,  1820).    Gegen  den  Stil  des 
Jessen  sich  nur  unbedeutende  Ausstellungen .  machen ;   eine 
s,  woUthuende  Wärme   durchdringt  die   ganze   Darstellung, 
wir  einer  baldigen  Fortsetzung  seines  Werkes  mit  Freude 
Der  Druck  ist  eng,  aber  scharf  und  deutlich  und 
Papier  ziemlieh  weisb.  *  öS. 

230]  Brachstücke  ans  dem  Leben  Joh.  Glo.  Bern« 

\y  Doctors  der  Arzneiwiss.  u.  Prof«  an  der  Univ.  zu  Berlin. 

igeg«  yon  dem  Sohne  Dr.  Joh.  Tkeöd.  Chr.  Bern* 

(Mit  dem  tithograph.  Bildnisse  des  Prot  B.)    Fratik- 

a.  Mi,  (Andreä'srjhe  Bnehh.)   1836.     88  S.  gr.  8. 

Gr.) 

ftfit  grossem  Vergnügen  hat  Ref.  diese  Autobiographie  — 
t  von  dem  Verstorbenen  dictirt  —  gelesen.    Die  Einfachheit, 

nheft  und  Aufrichtigkeit  der  Erzählung  gibt  dem  Cha- 
des  Mannes ,  den  auch  die  neueste  Chirurgie  noch  immer 
wird,  das  ehrenvollste  Gepräge.     Es  hat  ihm  Muhe  geko- 

vöm  Badergesellen  zum   Lehrer   der   Chirurgie',   zum 

1er,  dem  mehrere  Generationen  tob  Chirurgen  ihre  BiU 
mit  verdankten ,   zum 'Vielseitig  gebildeten  Gelehrten  attftu* 

;  Mühe ,  die  rocht  Mangel  an  Talent,  sondern  äussere 
ide,  und  noch  mehr  die  Stufe,  auf  welcher  damals  die  Chi- 
in  ihrer  wissenschaftliehen  Ausbildung  und  ihren  Lekrnrit^ 

/verursachten.  B.  überwand  alle  diese  Hindernisse) 
welche  Anstrengungen,  zwischen  welchen  Anfechtungen, 
e  man  selbst  in  dem  Schriftehen  nach ,  aus  welchem  an- 
e  Stellen  auszuheben  Ref.  sich  nur  ungern  verbietet. '  45. 

L231]     Joh.  Heinr.  Jung9*,  genannt  StiUmg,  Dr. 
teikunde  und  der  Weltweisheit,   Grossherz.  Bad.  Hofrath^ 
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«unratfiche  Schriften,  Zorn  erstenmdle  relfetiadig  ««■■* 
und  herausgeg.  yon  Verwandten,  Fremden. und  Verehrern d«fa- 
ewigten;  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  tob  Dr.X  K  W1* 
mann.  1.  Bd.  Stiffings  Leben.  Stuttgart,  Scldfc 
1Ä35.  676  S.  gr.  8.  (i  Thlr.  6  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  J.  H.  Jyig's,  genant  Stüli*sl***& 
schichte,  oder  dessen  Jagend,  Jungfcngsjahre,  Wanderschaft»  U*j 
jähre,  häusliches  Leben  und  Alter.  •  MitStilBng>s  KHmw^JJ 

Man  darf  voraussetzen,  dass  die  Stellang  Jang£tiBisjM 
dem  rergangenen  Jahrhunderte ,  [seine  Polemik  gegen  die  Mjj 
welche  damals  die  Zeitalter  bewegten,  seine  christKchea  Teri 
sten  überall  bekannt  seien«  Inwiefern  nun  die  gegenwärtig«  2 
ein  notwendiges  Product  der  nachstf ergangenen  Periode  wy 
die  Vorzöge  nnd  Gebrechen  nnr  mehr  als  Fruchte  beattt,  in 
jene  nächste  Vergangenheit  als  Bluthen  hatte,  insofern  oft  «' 
scitgemftsses  Unternehmen,  die  Stilling'schen  Werke  in  man 
nnd  herauszugeben.  Der  Vorredner  hat  seine  Zeit  gnt  *« 
den,  indem  er  ihr  zuerst  in  Stülmg's  Biographie  ein  Leben  I 
welches  ans  dem  Gesichlspnncte  abgefasst  ist;  ans  welchen 
Leben  aufgefasst  werden  sollte,  nämlich  als  eine  FuhrungÖ 


[1232]  Job.  Ernst  Flamann,  Vorsteher  einer 
,  Anstalt  zu  Berlin,  Dr.  d.  fhilos.,  Kon.  Prof.  u.  a.  w.    Ans 
Unterlassenen  Papieren  nnd  Briefen   dargestellt   von  Dr* 
Bredow.    Mit  Plamann's  Portrait.      Breslau,  (Mfa 
Comp.)  1836.    IV  n.  83  S.  gr.  8,  (8  Gr.) 

J.  E.  Piamann,  geb.  zn  Repzin  in  der  Nenmark  den  22» 
1771,  ward  auf  dem  Joachimstbalschen  Gymnasie  in  Beruft 
Meierotto  nnd  Bngel  nnd-  auf  der  Univ.  Halle   unter  Eh 
Jakobs,  Wolf,  Nösselt,  Knapp,  nnd  Niameyer  gebildet    Er 
die  anr  Erlangung  eines  Predigtamtes  nöüugen  Examina,  giftf 
1797  wieder  nach  Berlin,  um  sich  hauptsächlich  der  Padl 
zuzuwenden;   zu   seiner  Vorbildung  gab  er  an  einigen  " 
Unterricht.      Durch  Tiedge  auf  Pestalozzi  aufmerksam 
reisete  PI.  1803  zu  ihm,  und  es  entspann  sich   zwischen 
eine  auf  gegenseitige  Anerkennung  gegründete  Freundschaft. 
Berlin  zurückgekehrt,  suchte  PI.  die  gewonnenen  Ansichten  hc 
nem  Unterrichte  praktisch  auszufahren  und  gab  1805  die  & 
„Einzige  Grandregel  der  Unterrichtskunst  nach  Pestalozzi",  h 
Michaelis  1805  eröffnete  er  mit  Schmidt  und  Brejssis  <*ne  4 
Erziehungsanstalt  und  legte  schon  Ostern  1806   in  einer  4 
Prüfung  Zeugoiss  von  der  Wirksamkeit  seiner  Methode  ak  i 
J.  1812,  nachdem  er  noch  einmal  in  der  Schwein  gewesen! 
legte  er  eine  erweiterte  Erziehungsanstalt  an;  er  gewann  fta 
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nlbe  eil  eigenes  Grundstock,  kielt  Ah  PesfeldttTschen  Principien 
h^  berief  Geholfen  ans  der  Schweiz  nt  sieh  und  dirigirte  diese 
Amekrsls  908ehuler  umfassende'  Anstalt  bis  1827,  * wb  Ktftnk- 
ttktit  ihn  bestimmte,  sieh  zurückzuziehen.'  Wahrend  seiner  Acfi* 
tat  hatte  er  das  Prftdicat  ah  Professor  erbalten;  dä^  Mfeiste- 
mm  hatte  ihm  zwei  Seminaristen  zur  Einweihung  ia  das  Wesen 
«r  Pestal.  Methede  zugesandt,  and  es  ward  ihm  ein  jährlicher 
lekah  tm  800Thlnt.  unter  der  Bedingung  bewilligt,  StnÜfrend»; 
«her  and  Geistliche  mit  seiner  Methode  bekannt  so  machen« 
t  seiner  Zaräckgezogenheit  Ton  pädagogischer  Wirksamkeit  wen« 
Jfe  er  sich  besonders  philosophischen  und  linguistischen  Studiert 
t  whI  stajrb  nach  hingen  körperlichen  Leiden  in  Berlin  den 
tSeptbr.  1834.  —  Dies»  ist  der  kurze  Abriss'der  Lebensver- 
hisse  eines  Manne* ,  dem  ein  dankbarer  Zögling  in  der  ror- 
taien  Biographie  ein  schönes  Denkmal  gesetzt  hat. '  Kr  gibt1 
m  lebendige  Charakteristik  des  Verstorbenen  und  ein  treues 
%  der  Anstalt,  in  welcher  er  so  lange  und  so  segensreich  wirkte; 
tgibi  Ptnbea  von  de»  dichterischen  Gaben  PfafntAtrn's  und, totf 
Sinne  Ar  die  Schönheiten  der  Natur  durch  eingerückte 
"  ?;  er  l&sst  den  Mann  durch  Briefe  sich  selb«  schil7 
►und  eben  so  die  Gelehrten,  welche  mit  ihm  in' Verbindung' 
'm.  Seine  ganze  Schrift  hat  er  so  lebendig  zu  halten  ge- 
dass  sie  allen  ehemaligen  Schülern  PlamannVefrie  höchst 
Gabe  sein  wird-  8.    - 

233]  Die  Bremischen  Bürgermeister  Daniel  von1 
i,  der  ältere,  und  Daniel  von  Büren,  der  jüngere.' 
I  geschichtliche  Darstellung  aus  dem  15.  und  16.  Jahrhundert 
Vur.  A.  6.  Denehen,  Senator  in  Bremen  Bremen* 
1830.  1Ö3  SL  gr.  8.  (16  Gr.) 

Vf.  diese*  sehr  interessanten  Schriftchens  hatte  am  30.  - 
[d.  J.  1835  sein  fünfzigjähriges«  Am  tsjubilriam  gefeiert  und 
*  an  die  beiden  Bürgermeister  Tod  Buren  erinnert  wor- 
:  beide,  Vater  und  Sohn ,  und  »war  der  Letztere  zunächst 
wenngleich  24-  Jahrhundert  früher,  dtsselbdn  Glückes1 
ewesen  waren.  Diess  gab  ihm  Veranlassung,  iBas  An- 
rim  an  erneuern«  Das  Leben  des  Vaters,-  eine*  Rcht- 
KernmAnnes ,  ist  merkwürdig ,  weil'  er  an.  der  Spitze 
stund  ,  als  dieser  in  Folge  heftiger  Streitigkeiten  mit 
Schaft  die  Stadt  Verlassen  musste  und  daort,  ohne  An-. 
nasserer  Hülfe  und  Gewalt,  nur  durch  Vorstellurigen 
seine  Zuruckberufung  erwirkte ,  in  Folge'  deren  das; 
'dem  Namen  der  neuen  Eintracht  bekannte  Grundgesetz  er- 
t  ward:  Er  *rar  auch  HauptbefbYderer  der  Einführung  der' 
Nation  in  Bremen.  Er  starb  1544.  Dem  Sohne  ist  beinahe 
k äLgm.  dm***.l*.  VIII.  7.  39 
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das  Geg<mtheil  von  den  oben  besprochenen  8ehkkmk 
Vaters  widerfahren;  d.  b.  er  elend  an  der  Spitze  der  riegwktai 
Partei ,  deren  Gegner  die  Stadt  mieden.  Er  war  Aahiajpr  o< 
'Qesehützer  der  Abendmahlstheorie  des  Predigen  Hard«b*& 
welcher   von   zelotiscfaen   Geistlichen   and   Rathsherree    Y«h)0 

fard,  aber  beim  Volke  beliebt  war.  Man  sehloes  ihn  ▼•*** 
erhandlungen  über  Religionsangele&enbeiten  ans;  er  beton  t- 
nen  förmlichen  Verweis  auf  dem  Kreistage;  Hardenberg  und  eto 
zelnp  Anhinger  desselben  wurden  vertrieben;   endlich  wollte  ad 


Regierung  verweigern*    Er  wendete  sieb   ans  Öbergericht    2 
gleich  aber  kamen  die  Bürger  mit  ihren  Beschwerden  und  In 
diese  auf  eine  so  ernstliche  Art  vor,  dass  der  Ratb  nachgebet,  i 
Burgermeister  sein  Recht  werden  lassen,  veiiblgungssüchtigtfU 
zurücknehmen,  abgesetzte  und  vertriebene  Beamte  aurndbeti 
und  einige  2eloten  .absetzen  musste.     Nun  herrsehte  von  M 
Die  Prediger,  denen  man  bloss  das  Schmähen  anfdieHardah 
sehe  Lehre  verbot,  verliessen  lieber  die  Stadt.    Bald  folgten  i 
drei  Burgermeister,  16  Rathsherren  und  viele  Bürger  ihrer  ! 
und  betrieben  einen  Krenzzug  gegenx  Bremen.    Diese  ward  4 
aus  der  Hansa  gestossen;    Hamburg  und  Lübeck   brach» 
Handelsverbindungen  ab;  Daniig  belegte  seine  Güter  mit  k 
mehrere  Nachbarn  sperrten  sein  Gebiet  ab«    Dieser  Streit  h 
6  Jahre.    So  lange  hielt  Bremen,  um  einer  Glaubenslehre  1 
die  grösste  Beeinträchtigung  seiner  Interessen  aus.    In  unsen 
würde  die  blosse  Drohung  damit  zur  üussersten    NachgM 
bewegen.    Endlich  kam  ein  Vergleich  zu  Stande ,    der  dm 
gewichenen  die  Rückkehr  verstattete,   ohne  ihnen  ihre  ebdj 
lieben  Ehren  und  Würden  zurückzugeben.    Von  Büren  hatte 
^ständig  gesiegt.    Sein  ganzes  Verfahren,  wie  es  in  der  < '  * 
aber  ansprechenden  Schilderung  seiner  Biographie  ersch 
seinen  Charakter  vc*  der  achtungswerthesten  Seite,  als 
Muster  von  mit  Massjgung  gepaarter  Festigkeit,  mit 
gepaarter  Tugend  dar. 

[1234]  Erinnerungen  an  Friedr.  Aug.  WolL 
Oehmigke.  1836.  32  S.  gr.  ».  (6  Gr.) 

Ein  geistvoller  Sqhuler  Wolfs  während  dessen 
Th&tigkeit   in    Halle   theilt   bei  Gelegenheit  einer  bearthe 
Anzeige  der  Schrift:  „F.  A.  Wolf  über  Erziehung»  Schule^ 
versitAt.    Aus  Wolf  s  Hieran  Nachlass  -  susammengesteiJt 
Körte"  (Quedlinb.  1835.)  im  Schulfreund  Mehreren 

\ 


Biographic*  &&7 

Vorlesungen  über  Pädagogik  und  am  dessen  Wirksamkeit  als 
Krater  des  philolog.  Seminar?  aar  JBrgftnsnng  jtk$  was;  jedem 
taiuermid  -Leser  jenes  reichen-  pädagogischen  Heeiimagasiiis 
füJkommen  sein  wird  and  uns  mit  inniger  Achtang  gegen  Wobt 
wi  seine*  efcemal.  Zahörer  erfüllt  hat  Zunächst  sind  es  Apho- 
jpnea  über  df n  .ersten  Jagendunterricht ,  grösstenlheiis  mit  W/s 
jgesen  Worten  wiedergegeben,  eine  Schilderung,  seiner  Thft%r 
«it  ab  Dirigent  des  philoL-pfidagogischen  Seminars  In  Halle,  sei 
9r  Anmut Un  und  Grundftfttee'äber  die  Methede  des  höheren  Sehalon- 
toiebts,  über  Abiturientenprnfangen  and  fihnl.  Gegenstände^  die  ia 
mmgtmf  mit  des  Vis.  meist  sehr  treffende*  Bemerkungen  diese 
ibrift  m  einer  recht  werthwltai  und  insbesondere  Ar  Gjmna-^ 
Ikbrer  beaehtenswerthen  machen ,  wenn  Aach  die  meisten  hier 
eilten  Anstehen  jetet  sehen  anderweit  bekannt  wnd  omni 
eelbst:  in1  praktische  Anwendung  gekommen  sind* 

•••■'     i     .        ;:  .  .     . 

235]  Zar  Erinnerung  an  K.  Aug.  Steger,  Oberlehrer 
Gymn.  **  Wetzlar  n.e*  w/    Auf  Verlangen  heraasgeg.  'wm 
80m.  Chr.  Schirlitz,  Oberlehrer  am  kön.  Gynui.  da*. 
riaVW^üid.  1830.  42  S.  gt.  8-  (0  Or.) 

fcAiSb^evgrt>.  tu  Gotha  1793,  studirte  so  Jena  18*3  an4 
ecken  l&U  eine  HaäslehrersteHe  in  Wien  an,  in  der  Hoff* 
das  dar**  Lorebach  ihm  liebgewordene  Stedinm  des  Arrfl 
i  dort  besser  fortsetsen  iu  können»  Hierin  getauscht,  kehrtd 
dd  sorick ,  wurde  später  Gouverneur  am  Cadettencorps  sn 
1649  Lehrer  am  Gyno,  sn  Neuwied  and  seit  1ÖÖ2  ia 
hur.  ,Bin  nusgeseienneter  nfed  sehr  vielseitig  gebildeter  Schuld 
,  9taA  er;  nach  mehrjährigen  Leiden  am  #.  Januar  1836. 
karifjtoteller  ist  er  duroh  ..die  >  Heraasgabe  des  Herodot  ($ 
Gieesen«  1827 — 29)  und  durch  ein  Programm  'su  dein  Oe- 
ikee  dtai  Xauophon  bekannt  geworden.  Die  rorlieg.  Schrift 
einer  Einleitung  iles  Herausgebers  die  Grabrede  des 
It  Sehmidtbom,  eine*  Vortrag  bei  der  Todteofcier  im  Gjma 
SckirHtz  and  eine  Rede  des  Directars  Äerbst  bei  den« 
^  ,  «in  Trauergedicht  der  Schüler  and  biographische 
ton  "Von  Sdiirlits.  Alle  diese  einseinen  Theile  zeichnen 
reistf  ölten  Ideaigang,  noch  durch  die  stitistische 
und  der  Abdruck  derselben,  kann  nur  in  dem 
Vieler  'Freunde  an*  Schiler  den  Verewigten  einige  Ent-i 
finden. 
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$88  Schul-  tu  Erniebongewesen. 

;    Schill-  u.  Erziehungswesen. 

i      '   •        •    • 

[1236]  Geschichte  der  Berliner  Domschnlett  *m  Avg, 
Hortung  ,  königl.  Professor.  Berlin,  Bade.  1836.  IV  t 
117  S.  8.  (n.8  Gr.)    ;     •"'  4 

...•  Ans  idejnaBestrehen,  sich  am  Abende  neims  Lehm  *u 
nJfcBcb  in  bwlNfci«en,  nntaranhm  es  4«  Vtv  daeßeöiek»* 
die  Auflösung  Aar  ajtea,  sowie  die<*rfuidiiag  «ni  de*  erirwlke* 
Fortgang  der  neuen  DQjnadwIea.Ätt  Berlin  in  histeristbee  üarir 
•eil  danustellett.  Wir  erfahren  hier,,  das*  die  Stiftung  der  «A 
JMMr  Lehranstalten  durch  den  RsUgieuaweoIigal  des  Kaifii* 
Johann  SigiftmaDd>veraniÄ8s^  ajrijbaTÄil«  ./ü*.iJ»q  lÄtf  eis  « 
Dome  gehöriges  Gebäude  mit  2  Classen  und  swet  Lehren  fr 
4*#ft  Zweqk  «-iagerichtet  werde;  Im  Yerinofe.  dar  ErrfUnj 
wwd  «an  ja  ^ w  s^hr, g€F##nlioh^i Ton^  Oöör  die.iwitflwA*' 
hUdimg^  ^e^J^hr^egenstande»,  die  ZäW  der  .Mbwtaadtf,  * 
biensUiiikommeB,  nn^  aber  die  ausgezeichnetsten  Irfbrer  psiLr 
rerinnen  manäwlei'mitgetheilL  fiie  'S.  iOt—  14t'  aageki^J 
AnmerkongML  fr  «joden,:  wenn  sie  .anah  "nicht.  imjnpr  mit  der  Sine 
selbst  im  strengen  2ue«mmen)wug*  stehen,  ffir  #t  WitgW»« 
SomgttneiQa«  n»J  für  die  Beweine*  Berlias  utorheapl  aimt*» 
Interesse  nein*      .  ?  ;...*■:_,  .  i  •  r  *.m    -  -  & 

r  [1237] ,  Ewefeuugslehjrc  fo  gebildete  christihke  !■* 
In  Vorlesungen  von  Da  6«  Ulu  JF„  SeV^/y  «eholdiiee^^ 
Magdeburg;  Marburg,  Heinrichshofen.  ••  1836«  (D  «•) 
383  S.  §r.;8.;(I  TTUr.1  1^  '    .   -^V" 

VieJjtthjdge BeschÄftiguag  mit,  Kaabea  und  Med«*»  J*» 
den  Vf.,  daes  4fr  gnie  oder  faösei:G*iet , .  der  «uf  K«*1** 
gnni  besonders  *«*  der.  Matter  nns&dbt,  viele  Mütter  ab»»* 
Kindeiv? eifcfeh*  eraieheny  netten«  an»  Mangel  an  gOtm  WM 
als  *es  Unkenntnisse  Besshalb  entaeUoas  er  sieh , .  tm»  *** 
-jmgeh  mitautittilctt,,!und  wähl»  dann  die  Form  der Tod»«** 
theib  weil  sich' da  Jas  Gleichartige  an  besten  »uefaina»** 
lasse,  theib  weil  er  die  kühne  (ja  wohli)  Hoffnung  hege^JJ 
Hiüter,'  die.  ihren  Beruf  kennen  y  vielleicht  in  kl«ft«a  &** 
Schäften,  statt  der  Tagesneuigkeiten ,  eine  solche  Verkflinf* 
Gegenstand  ihrer  Unterhaltung  machen  würden*  Sollte  *°*Jfl 
des  Hrn.  Vfs.  Hoffnung  auf  collegialische  Kenntmssnabm«  ** 
Erziehungslehre  sich  nicht  erfüllen,  da  Frauen  selten  «jefl  * 
haben,  der  Jfode  Trota  zu  bieten :  —  wenn  nur  recht  we  r\ 
ter  diese  20  Vorlesungen  für  sich  studlren  und  den  Gewi»*"* 
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krm  Kirim  so  Gnte  kommen.lasse*;  denn  der  Y£  seigt  sie* 
hnen  als  einen  Mann,  der  jkvjltatfaltiingen  der  kindlichen  Natar 
nit  liebender  Theilnahme  gelauscht  -hat  and  durchdrungen  jst  yon 
ler  Widrigkeit  seiner  Aufgabe,*  Muttern,  die  sich  überzeuge!! 
lassen ,  dass  Himmel  und  Hölle  vihrer  Kinder  hauptsächlich  vciÄ 
hnen  tfbhfcngt,  ratbend  an  die  Bind  an  geben« .  Hoffentlich  wird 
ler*  klare  aber  erw&rmts  und  belebte  Vortrag  ides  Vfs.  seinen 
lalhschläggn  den  Eingang  in  das  weibBche  Gemälh  erleichtern, 
fcef«  theilt  «war  die  meisten  Ansiebten  des  Hm.  >Sk ,  allein  einigt 
kann  er  nicht  zu  den  seinigen  machen.  8oi  neigt  s.  B.  aas  Uiv 
heil  über  die  Tnrnkunst,  durch  welche  die  Jagend  njebt  bloss 
ihrige  Knnstansdriicke ,  sondern  eine  methodisahe-  Ausbildung  des 
ranzen  Körpers  empfangt,  die  dem  Knaben  sieht,  der. .erste  beste 
lanmast  geben  kann,  dass  Ör.  S.  den  Unterschied  nicht  an  sieb 
leibst  erprobt  hat;  bei  wem  diess  aber  der  Fall  ist,  der  wird  sich 
reuen,  dass  man  aUmfilig  anfingt,  der  männliche»  Jagend,  wenn 
such  nicht  bloss  nm  ihrer  selbst  willen ,  diese  von  Grundsätzen 
losgehenden  „Kraftspiele"  aurückiugebeui  — .  •  Nacht  weniger 
eheinen  Glücksspiele,  welch«  der  Yf.  empfiehlt,. na  die  Jagend 
chon  frühe  Gteichmnth  bei  den  WeehselfiUlen  das  Glückes  sn 
ehren,  ein  gefährliches  Prftserfrativ ;  denn  rt  gegeben»,  .dass  der 
sieht  entstehenden  Liebe  zum  Gewinn  dni?h;/die  yorgesAlagenea 
Äittel  Torgebeugt  werde,  so  durfte  doch  gerade  in  unserer  Zeil 
nebte  noth  wendiger  sein,  als  dass  die  Jugend  nichts-  fom  Gluck, 
ielmehr  Alles  von  sich  selbst,  von  ihrer  persanliehaji  Tüchtigkeit 
irwarten  lerne,  wenn  nicht  schon  an  ihrer  Verwrfrfon^  #ifrei«bti 
lass  sie,  wie  Hr.  Si  freilich  m  ihrer  Empfehlung  selbst  bemerkt* 
«deascbafüicher,  wozu  es  doch  die  Erziehung  gar  nicht  kommen 
aasen  soll,  als  irgend  ein  Spiel  von  der  Jugend  gespielt,  werden» 
-*.  Ebenso  glaubt  Ref.,  dass  das  Kind,  wenn  es  nach  Dingen 
ragt  i  die  ihm  nicht  mitgetheilt  werden  kennen ,  durpk  ein  ,,<Ja» 
rerstehsl  da  noch  nicht",  pädagogischer  abgewiesen  werde ,  ab) 
lurch  des  Tis.:  „das  darfst  du  nicht  wissen",  da  es  waluv 
isheinKch  weiter  fragen  wird:  „warum  darfst  du  es  dann  wissend" 
—  Möglich  dass  Andere  noch  über  Anderes  anderer  Meinung 
sind,  dennoch  findet  sich  genug,  worin  alle  vernünftigen  Erzieher 
msainmentrefien  werden;  desshalb  empfiehlt  Ref.,  da  Frauen  das 
üepertor.  schwerlich  lesen,  den  Gatten  diese  Erzjebungslehre  sn 
rinem  Geschenke  für  die  Gattinnen ,  für  welches  nicht  erst  eins 
besondere  Zeit  abgewartet  zu  werden  braucht;  sie  können,  selbst 
wenn  es  ihren  Kindern  wenig  Frucht  trage,  bei  diesem  Posten  im 
häuslichen  Ausgabeboche  wenigstens  zufriedener  yerweilen  ah 
bei  manchem  anderen,  *  72. 

[1238]   Die  jungen  Mädchen,  oder  die  Welt  and  die 
Einsamkeit.    Von  Mad*  Julie  Delafaye-BreKier.   Ans 
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dem  Kranit  libers.  durch,  AMme  Birkedur*,  IgAkm  n 
einer  weibL  Bildnngsanstalt  2  Bde.  Ulm,  NibKflg,  (Lep- 
*ag,  Steinadler.)  1836.  XIV  u.  360, 420  S.  8.  (iTfc 
*  Gr.) 

Ueber  den  Titel  dieser  Schrift  gibt  die  Vfa.  selbst  OMj 
folgende  Erklärung:  „Unter  Weh  verstehen  wir  hier  Are  (r 
Welt!)  Vergnügungen ,  ihre  eiteln  Mrinungen,  ihres  " 
unter  Einsamkeit  ein  häusliches,  arbeitsames  Leben, 
gemuthliche  Eigenschaften  sn  entwickeln".  Die  Vfia.  hat 
nige  Erziehung  Jur  die  beste,  „welche  beide  Arien  so  leb« 
die  denn?)  vereinigt,  so,  dass  der  Verkehr  mit  guter  Gead« 
als  Dämpfung  der  Fehler  erscheint,  die  ans  Zuriickgewg» 
entstehe».  „Ich  schreibe  (schreibt  sie  S.  XIII)  diesmal  nickt 
für  Kinder,  aber  für  die  Jngend,  für  dasjenige  Alter,  wo  es 
darauf  ankommt  zu  leiten ,  als  du)  Gefiihle  su  lösch«.*  S 
diese  Stellen  lassen  vermuthen,  dass  dem  Ganaen  keia  iuaj 
tener  Plan  nur  Grundlage  dient  Dieses  Buch  seil  kein  T 
nein-«  und  dach  kommt  von  Liebe  und  Liebeleien  viel  vw« 
Warnung,  Ermunterung  und  Tröstung  sollen,  nach  der  M 
der  Vfin.,  cnaefete  Zuge  in  den  hier  dairhgefubrten  und  e* 
gestreuten  9  theils  vorgelesenen  theils  aus  dem  Gedächtum* 
getheilten  Erzählungen  verwebten,  Familiengeschichten  f 
Einzelne  Fartieen  gewähren  einige  Unterhaltung,  auch  wohl 
Belehrung;  ht  anderen,  wie  am  Schlosse  des  1.  Bds«, 
die  DichtuBg  nicht  wahrscheinlich  genug.  Gelungener 
Schluss  des  Gänsen  im  2.  Bde.  Die  Uebersetserin  b 
Bd.  S.  204) ,  dass  sie  einige  Erzählungen  weggdassez 
würde,  „wenn  nicht  der  Zusammenhang  des  Gänsen  darune 
gelitten  haben  wurde".  Sowie  eich  hier  schon  ein  V« 
im  Ausdrucke  kund  gibt,  so  gibt  diese  Schrift  su  solcher 
lung  noch  öfter  Anlass.  Bd.  2,  S.  10  könnte  ein  in  dl 
tenlaube  liegen  gebliebenes  Buch  durch  die  Kuhle  der  Nacht 
leiden.  Bd.  1,  S.  47  wird  die  Trübsal  ein  Schlachtfeld' 
feend  genannt  Ich  bin  gesankt  worden ,  kommt  S»  257 
die  Hochzeit  kommen  sehen  S.  209  u.  1  vor. 

[1239]  Sittenspiegel,  oder  Tugend  und  Laster,  u 
ahmung,  sowie  zur  Warnung  dargestellt  in  Beispielen, 
der  bibel ,  der  Weltgeschichte  und  dem  täglichen  Leben  «■ 
und  nach  der  Reihefolge  der  im  lutherischen  Katechismus] 
haltenen  Hauptlehrpu  der  Religion  geordnet  sind.  Ein  m 
dies  Lesebuch  für  die  Schule  und  das  Haus.  Henuagn] 
ferd.  MuUer.  Berlin,  Rener.  1836.  XX  «,  S| 
gr.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 
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.Dass  sick  vorliegende  Brzfihiangen  bereite  in  anderen  Ähn- 
liehen  Sammlungen  vorfinden  und  in  mehreren  derselben  beil- 
ud Ortsangaben  vcrmisst  werden,  diese  wollen  wir  nicht  ragen, 
wohl  aber,  dass  manche  derselben  nicht  so  flieseend  vorgetragen 
sind,  wie  es  in  einer  solcher  Sammlung  in  wünschen  ist.  Meh- 
rere Ersfthlungen  tragen  sn  sehr  den  Anstrich  des  Wunderbaren» 
wie  8.  15,  nach  welcher  eine  Person,  die  falsch  schwört  und  da- 
bei ilnssert :  Gott  solle  ein  Zeichen  an  ihr  thnn ,  sogleich  lahm 
wird.  Diese  scheint  eben  so  wenig  von  gehtateHen  Religionean- 
eichten  sa  neigen  als  die  Aeusserang  S.  211:  Gott  beleidigen, 
und  S.  34 :  Bin  Lord  nnterliess  nie,  Gott  vorher  sn  dienen ,  ehe 
er  dem  Yaterlande  diente.  Die  S.  8  enfthlte  Entstehung  des 
Paul  Gerhard'schen  Liedes;  „Befiehl  dn  deine  Wege" ,  ist  längst 
als  unwahr  erwiesen«  95. 


Deutsche  Sprache  und  schone 
Literatur. 

.  [1240]  Briefwechsel  zwischen  August  Graf  v*  Plaien 
und  Johannes  Minckwitz»  Nebst  einem  Anhange  Ton  Briefen 
Platen's  an  Gustav  Schwab  und  einem  Facsimile  Plateas,  Leip- 
zig, Kammer.  1836.  LXXVffl  u*  168  S.  8.  (22  Gr.) 

Der  wichtigste  und  interessanteste  Theil  diesee  Baches  sind 
die  Briefe  Platen's  an  Gustav  Schwab,  welche  in  den  Jahren 
1826 — 32  geschrieben  sind  und  grösstenteils  die  Herausgabe 
aeiner  Lustspiele  uad  Gedichte  betreffen.  Minder  wichtig  und 
sahireich  —  es  sind  ihrer  nur  10  —  sind  die  Briefe  Platen's  an  den 
Herausgeber  dieses  Briefwechsels  und  dessen  Antworten;  sie  be- 
aiehen  sich  auf  griechische  UeberseCsungen  Platonischer  Gedichte 
and  Proben  deutscher  Uebersetzungen  griechischer  Tragiker  von 
M*,  deren  Abdruck  sehr  viel  Raum,  einnimmt.  Dabei  nimmt  der 
Herausgeber  Gelegenheit,  Platen  sehr  viel  von  seinen  angeblich 
neureichen  Feinden ,  die  er  in  Deutschland  und  namentlich  in 
•Leipzig  habe,  vorsuerzanlen ,  so  dass  es  fast  den  Anschein  ge- 
winnen könnte,  als  ob  die  aum  Theil  befremdenden  Klagen  Pia- 
tta's  über  Verkennung  seiner  dichterischen  Verdienste  ans  dieser 
Quelle  ihren  Ursprung  nähmen.  Ausserdem  hat  der  Herausgeber 
den  letzten  Brief,  welchen  Platen  aus  Syrakus  an  seine  Mutter 
geschrieben  hat,  einen  Brief,  womit  derselbe  ein  Exemplar  seiner 
Gedichte  an  Hin.  Prof.  Gfr.  Herinann  begleitet  (welcher  auch  als 
Facsünüe  beigegeben  ist),  und  dee  letzteren  Antwort  darauf,  und 
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.  wahi-scheMich  zur  Ausfüflueg  des.  Raumes  mehrere  ftdkhfcfth 
-tea's  abdrucken  lassen;  denn,  mit  Ausnahme,  einer  Hjmse  m 
JFugger  sind  aHe  bereits  bekannt  Endlich  erzählt  er  »  eh« 
Dedicalionsstdireiben  an  Jos.  u.  ScheJling  Plaftea's  Lebei ,  «* 
zw  beweisen ,  dass  Platen  für  den  grfesten  Dichter  DcutockWi 
^  o  halten  sei  ,.  wobei  er  es  an  absprechenden ,  sclrimptofa  fr 
Jheilea  über  die  neueren  Tagesschriftsteller  nicht  fehles  li^j 
und  stellt  dann,  sich  selbst  als  Denjenigen  dar ,  welcher  fa  !W 
blioum  auf  Platen  gehörig  aufmerksam  mache  und  ihn  die  i* 
diente  Empfehlung  angedeiheu  lasse.  Glücklieb,  damPlalmflln 
solchen  Bmpfehhuig  nicht  noch  bedarf;  denn  der  AbsUbI,  ■ 
dem  diese  hier  geschieht ,  kann  weder  dem  Empfohlener,  m 
würde  er  dem  Empfohlenen  zur  Ehre  gereichen.  117*1 

[1241]  Adelbert  t>on  Chamüs&s  Werke.  1—3. 

1.  Bd.  Reise  um  die  Welt,  l.Thl.  —  2.  Bd.  Reise  um  die" 

2.  Tbl  — .  3.  Bd.  Gedichte.    Mit  dem  ^  Portrait  d.  Vfs. 
Wcidmami'sche  Bachh.    1836.    436,  396,  VIII  n. 
S.  8.  (fdr  4  Bde.  n.  4  Thlr.  12  Gr.) 

M  (1242]  Gedichte  von  Adelbert  von  Cham**. 
Aufl.  Leipzig,  Weidmann'sche  Bnchlu  1836.  TU 
500  S..8.  (2  Thlr.) 

[t>  Auf,  rgl  Jfepertor.  Bd.  II.  So.  1S4Ä] 

In  den  vor  uns  liegenden  3  Bfinden  von  ChamissosW 
ist  die  Beschreibung  der  Weltumsegelung,  auf  welcher  der1 
Naturforscher  KoUebue  in  den  Jahren  1815  —  18  -hegte* 
was  den  eigentlichen  Reisebericht  anlangt,   neu. !   Auf  ** 
sehr  naturlich  darbietende  Frage ,   wie   der  Vi.   diese  Bai 
schrieben  habe,  antworten,  vir  mit  seinen  eigenen  Wort» 
wurde",  rathet  der  Vf.  jüngeren  Freunden,  die  eine  w» 
liehe  Reise  beschreiben  wollen,  „in  der  ErafthJung  den 
ganz  verleugnen  und  nur  das  fremde  Land  und  die  frei 
/sehen ,   oder  vielmehr  nur  mich  .selbst  in  der  fremdes  Di  „ 
dem  theilnehmenden  Leser  za  vergegenwärtigen  trachten,  ni 
spräche  der  Erfolg  dem  Willen ,   so   müsste  Jeder  -sich  d 
hinträumen,  *o  eben  uns  die  Reise  hinführte.    Abgesondert 
ich  sodann  den.  Gelehrten  Torlegen ,    was  ich  für  jedes  Vm 
Wissenschaß  Geringfügiges  oder  Bedeutendes   xu   erkunden 
tu  leisten  das  Gluck  gehabt  hätte44.    Die  Mitthciliiagta  dorl 
teren.Art  sind  bereits  im  3.  Bande  der  1821  an  Weimar  tti 
nenetr  Entdeckungsreise  Otto  t.  Kojxebue's  abgedruckt  und  j 
den  2.  Band  der  Werke  ans;   im  1.  Bande  toset  uns  der  1 
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«len  Schicksalen,  an  den  Freuden  undLeMen,  die  ihm  atn*  dieser 
Brdiimsegelung ,  insbesondere  in  Chile,  CaHforuen,  Kamtschatka 
lind  der  Beringstrasse,  in  der  Sfidsee,   in  Ouaihi  unter  den  Be- 
wohnern der  Inselgruppe  Radack,  in  Guajan,  Manila  «.s.w.  be- 
i    fitgnet  sind,  Theil  nehmen ,  und  wird  uns ,  indem  er  mit  hohem; 
»   Sinne  das  Gate  und  Seböne,  unter  welcher  Äusseren  Form  es  sich 
i-  auch  darstelle,  aufzufassen  und  wiederzugeben  versteht,  ein1  eben 
i    an  belehrender  als   angenehm  unterhaltender  Erzählen     Aber  mit 
i    den  Ergebnissen  seiner  Reise  glaubt  der  Yf.  selbst  wenig  zufrie- 
|    den -sein  su  dürfen,  indem  der  eigentliche  Zweck  der  Expedition, 
i    jtämüob  geographische  Forschungen^,  und  vielleicht  in  nicht  min- 
i    jtywem  Grade  der  launige  Missmuth  des  kränkelnden  Sthifscapii» 
teins,  auf  Verfolgung  naturhistorischer  Untersuchungen  kaum  einige 
Rebenrücksichten  iu  nehmen  erlaubte.     Musste  diess   nicht  bei- 
tragen, den  düsteren  Eindruck ,  den  bereits  die  Schicksale  seines 
Lebensganges  auf  ansern  Vf.  getnaeht  haben  mochten ,   su  Ter- 
1    gprbssern?    Bereits  als  neunjähriger  Knabe  hatte  im  J.  1790  die 
1   Auswanderung  des  franzosischen  Adels  ihn  seinem  Vaterlande,  der 
!    Champagne,  entfährt;  er  wurde  nach  manchen  Irrfahrten  Edelknabe 
der  Gemahlin  Friedrich  Withelm's  11. ,  trat  1798  in   pfeussisch* 
Kriegsdienste,  hielt  sieh  von  1809  nn,  nachdem  sein  P*an,  su  stu- 
I    diren,  durch  Aufhebung  der  hallischen  Universität  zerstört  worden 
:    jrnr ,  '  einige,  Jahre  in  .der  Gesellschaft  der  Frau  von   Stael  auf, 
nnd  es  gelang  ihm  erst  1812  einen  .bestimmten  Lebensplan  ver- 
folgen su  können,  indem  er  sich  su  Berlin  dem  Studium  der  Na* 
ior  widmete.    Da  vermittelte  ein  günstiger  Züfcll,  dasn  er  1815 
der  oben  genannten  Expedition  su  einer  Entdeckungsreise  in  diu 
•Südete  und  um  die  Welt  beigesellt  wurde.    „Nun  war  ich",  be- 
ginnt der  Vf.  seine  Reisebeschreibung,  „wirklich  an  der  Schwelle 
der  lichtreichsten  Träume ,   die   su  träumen  ich  kaum  in  meinen 
Kinderjahren  mieh  erkähnt,  die  mir  im  ,,<8eMemiM"  vorgeschwebt, 
die  als  Hoffnungen  ins  Auge  zu  fassen  ich,  sum  Manne  herange- 
reift, midi  nicht  vermessen.    Ich  war  wie  die  Braut,  die  den  Myr* 
tenkranz  im  Haare  dem  Heissersehnten  entgegenrieht    Diese  Zeil 
ist  die  des  wahren  Ghickes;    das  Leben  sahh  den   ausgestellten 
Wechsel  nur  mit  Abzug,   und   zu    den  hienieden   Begünsltgferen 
möchte  Der  zu  rechnen  sein ,  der  da  abgerufen  wird ,    bevor  die 
Welt  die  äberschwengtiche  Poesie  seiner  Zukunft  in  die  gemeine 
Prosa  der  Gegenwart  übersetzt."   Diese  Klagen  aber  getäuschte  Hoff- 
nungen und  dieser  Angdruck  unbefriedigt  gebliebener  Erwartungen 
scheinen  aber  auch  die  eigenste  Lebensansicht  des  Vfa.  geworden 
im  sein;  denn  dieser  ewige  Widerstreit  zwischen  der  Wirklichkeit 
<dee  Lebens  und  der  Idee ,    diese  Klagen   aber  versagte  Wunsche 
bilden  ja  den  Hauptinhalt  von  unsere  Vfs.  zahlreichsten  und  schön- 
sten Gedichten,  möge  er,  vrie  in  „FrafcenKebe  nnd  Leben",  der  „alten 
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Wasch  W  «.s.w.,  über  die  Grcusamkeit  des  Schicksals,  an* 
unschuldigsten  and  genügsamsten  Wunsche  sertriimuiert,  wefcmi&ig 
Jtlagen ,   oder  wie  in  der  tragischen  Geschiente  von  Zepfe9  ut 
Biete  drinten  hing,  die  thoricfaten  Bestrebungen  kunsiehugcr  H» 
sehen  belachen.    Der.  3*  Band  enthält  die  Gedichte  mit  AmhUm 
.  der  Sonnette  and  Tersinen  .and  einigen  anderen  9  die  wtawke* 
lieh  nebst  dem  „Peter  ScMenriM"  dem  4.  Bande  ? orbehaltei  vi 
Nicht  unerwähnt  dürfen  wir  die  Verdienste  der  Vertagst!*"! 
nm  das  Bracheinen  «lieser  Werke  lassen,  da  sie  trete  den  Mag* 
Preise  nicht  unterlassen  hat,   dieselben  äasserlich  sehr  geldig 
aassustatlen,  dem  1.  Bande  Chamisse's,  dem  2.  Kadn's  BünM 
eines  unserem  Vt  sehr  befreundet  gewordenen  Poljmesiers  beigepN 
und  auch  den  4.  Band  mit  Kopfern  sn  sieren  versprochen  hak 
Was  die  gleichzeitig  erschienene  neue  Auflage  der  Gedickte 
«trifft,  so  haben  wir  zn  bemerken,.,  das«  sie  gegen  die  1.  hA 
um  mehr  ab  40,  gegen  die  2.  nm  13  Gedichte  Termehit  ist, 
bereits  in  den  Musenalmanachen  derselben  Verlagshandkag  d 
druckt  waren.    Sie  dient  als  Beweis  für  die  grosse  Zahl  1 
Freunden  der  Chamisao'schen  Muse ,  indem  der  Yorlagshasii 
neben  dem  Abdrucke  in  den  gesammelten  Werken  noch 
Ut  wünschenswerth  und  rfttblieh  geschienen  hat 

[1243]  Gedichte  Ton  Jut.  Mosern    Leipaig, 
Mueam.  1830.  184  S.  8.  (1  Thlr.) 

Diese  Gedichte  sind  Lieder  der  Liebe,  der  Reise,  des  II 
Balladen,  politischer  Art  und  Naturschilderungen,  wie  sie  die 
Jtung  der  neueren  Poesie  erzeugt ,  su  deren  besseren  Dicht«* 
ohne  allen  Zweifel  gehört     .Denn  obgleich  Heine'sche ,  " 
auch  Uhland'sche  Weise  sich  in  diesen  Gedichten,  nicht 
läset,  so  findet  man  doch  keine  Uebertreibung  derselben, 
ungekünstelter  Form  spricht  sich  grosse  Wärme  der 
aus.    Es  lüsst  sich  hoffen,  daas  der  Vf.  noch  lange  nicht  tnv 
neiner  dichterischen  Ausbildung  angelangt  ist  und    die 
hierron  in  den  su  erwartenden  Erweiterungen  dieser  Gedieh* 
kng  auf  erfreuliche  Weise  darlegen  werde.  ™ 

[1244}  Gedichte  von  Dr.  E.  Ruth,  Vorsteher  dar 
mehungsanstalt  in  Hanau.    Hanau,  (Edfartche  Boehk) 
128  S.  8.  (12  Gr.) 

Für  das  poetische  Talent  des  Hrn.  Dr.  R.  sengen  4 
„Der  Abend1',  „der  Friedhof4  und  Anderes ,  aber  es  herrscht 
ben  manchem  Verstoss  gegen  die  Sprache  noch  su  viel  *fl 
loser  Waldgesang''  in  seinen  Gedichten.    „Wirst  du  es  hal 
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Wirst  du  nickt?  —  Dri»  guter  Engel"  «.  s.  w.,  oder:  „Heilig, 
heilig,  dreimal  heilig  bist  da,  der  Hörbete"  u.  s.  w.  wird  man 
sieht  leicht  für  Hexameter  halten,  und  doch,  sollen  es  Hexameter 
sehn  Bei  der  Bescheidenheit  jedoeh,  mit  welcher  Hr.  IL  in  dem 
Gedichte:  „An  den  Leser",  sich  selbst  einem  kleinlichen  Blüralein 
vergleicht,  welches  zum  höheren,  schöneren  Ziele  anstrebt ,  steht 
xu  hoffen,  dass  er  sich  in  der  Dichtkunst  an  vervollkommnen 
und  dann  seinen  Poeaieen  auch  Kunstwerd)  sn  geben  suchen  m 
werde.  72. 

[1245]  Gudrun*  Ein  episches  Gedicht.  Programm 
und  Probegesang.  Leipzig,  Engelmamu  1836«  XXXIV 
o.  49  S.  gr.  12.  (9  Gr.) 

Wir  müssten  mehr  Plati  haben  als  uns  vergönnt  ist  9  nm 
darzulegen,  warum  wir  die  Ansichten,  die  das  Programm  über 
„Auffrischung"  eines  nationalen  epischen  Gedichtes  durch  gfinzlir 
die  Umarbeitung  ausspricht,  für  irrig,  und  die  Probe,  die  von  ei- 
ner solchen  Auffrischung  gegeben  wird,  für  misslungen,  und  zwar 
schon  durch  die  Wahl  des  Hexameters  misslungen  halten.  Wir 
begnügen  uns  daher ,  die  Existenz  der  Schrift  anzuzeigen  und 
nnsern  Glauben  auszusprechen,  dass  durch  die  Ausführung  der 
Absicht  des  Yfs.,  die  ganze  Gudrun  umzuarbeiten ,  weder  diesem 
Gedichte  selbst  ein  Dienst  geleistet  werden,  noch  daraus  ein  we- 
sentlicher Gewinn  für  unsere  gegenwärtige  poetische  Literatur  ent- 
springen werde.  63« 

[1246]  Hohenschwangan's  historische  Gemälde  von 
Carl  Wük.  Vogt.  München,  Jaqnet  1836.  104  S. 
8.  (9  Gr.) 

Nach  einem  Prolog,  der  in  Versen  anfangt  und  in  Prosa  auf- 
hört ,  folgt  ein  auf  die  Gründung  des  Schlosses  Hohenschwangan 
sich  beziehendes  Gedicht,  wozu  der  Vf.  die  Sage  Tom  Schwan- 
ritter  (s.  Grimm's  teutsche  Sagen)  benutzt  hat  Den  weiteren  In- 
halt bildet  die  Darlegung  des  historischen  Stoffes ,  den  die  Ge- 
mälde in  den  Terschiedenen  Sälen  des  Schlosses  darstellen,  wobei 
sich  der  Vf.  hier  und  da  durch  poetische  und  versificirte  Ergies- 
sungen  unterbricht.  Zuletzt  folgen  noch  zwei  Gedichte,,  eines  vom 
Könige  Konradin,  das  andere  Ton  Hiltepolt  Ton  Schwangau  in 
der  Sprache  der  Minnesfinger.  Das  Büchlein  kann  nur  für  Die- 
jenigen von  Interesse  sein,  die  an  Ort  und  Stelle  die  Gemälde  au 
betrachten  die  Absicht  haben.  81. 

[1247]  Der  Mann  des  Ruhmes,  oder:  Dreissig  Jahre  am 
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der  Geschichte  Frankreichs.  Grosse«  historisches  «enüleiitt 
Abtheilaagea  mit  dazu  gehörendem  Vorspiele.  Nach  den  FaasV 
stachen  des  Alex.  Duma*,  seitgemäss  ßr  die  deuLBvheör 
gerichtet  toh  Dr.  Georg  Nicol.  Bärmann.  Hamburg,  Ma- 
gazin ffir  Buchhandel.  1836.  IV  u.  284  S.  8.  (I  Tik 
8  Gr.) 

Die  Geschichte  schritt  in  der  Zeit,  wo  Napoleon  sie  n  eis 
Schwung  brachte ,   des   ihn   endlich  nach  St.  Helena  schleuderte, 
weit  genug  aas;   aber  ein  franzosischer  Dramatiker  mtoenSfl* 
,  schreitet  noch  "ganz  anders  einher.    Ihre  Riesenschritte  sttain 
vor  seinem  Finge  über  Zeit  und  Ort  wie   Kinderschritte  i«*j 
inen.    Toulon,  die  Kaiserwahl,  der  Zog  gen  Norden,  die  Tk 
entsagung ,   die  Insel  Elba,  der  Felsenkerker  —   sind  die  n 
spitzen,  von  deren  einer  cor  anderen  der  Dichter  springt,  an 
jeder  dem  Znschaaer  ein  paar  Getnftlde  zu  zeigen ,  sotas 
'Ganze  wie  eine  Phantäsmagörie  vorüberziehen  würde,  wen  i 
'die  Geschichte  selbst  mit  ihrem   breiten   Stoffe   im  Hinfergn 
läge.    In  Frankreich  mag  das  Stuck  populär  sein;    es  rA 
Franzosen  eine  Masse  nationaler  Erinnerungen  zurück;  wir! 
sehen  müssen  und  begnügen ,  unsere  kosmopolitische  Theili 
und  Tespect  Enthusiasmus  beizusteuern/ —    Welches  Te* 
fcich  der  Uebersetzer  durch   die   „zeitgemässe  EinrfchtiiDg  w 
deutsche  Buhne44  erworben  hat  (wozu  ihn,  beiläufig  gesagt 
Vorrede  neben  politischen  Rucksichten  auch  „die1  klägliche 
beschaffenheit  unserer   heutigen  Volksschaospieler"  bewogen 
kann  Ref.  nicht  entscheiden   und   bemerkt  nur   noch,   oas 
Uebersetzer  in  der  Vorrede  die  Bnhnentorsteher,  die.  dieses f 
nach  „vorliegendem  Druckwerk1*  auffahren  )assej>,  ohne  ihs 
an  honoriren,  für  „literarische  Umtriebler"  erklärt 

[1248]  Orlando  und  Maria,  «der  das  Bock  der  l 
Bine  Gabe  für  Liebende  und  Geliebte,  Romantische  Dichte 
Ernst  Ortlepp.  Leipzig,  Lraffer.  1636.  164  &' 
{16  Gr.) 

In  bilderreicher  Sprache  und  wohlklingenden  Versen  v* 
Geschichte  einer  unglücklichen  Liebe  zwischen  eisern  grifi 
Wüstling  und  einem  schönen  FischermAdehen  durch  42  eioi 
dichte  hindurch  ziemlich  weitläufig  ausgesponnen. 

[1240]  Klange  aus  der  Teufe.  Bergmännische  I 
•dichte  und  Aphorismen  von  Carl  Stegmayer.  Mi  J 
Bildnisse  des  Vis.  2.  verm.  Aufl.  Wien,  Tendier,  ll 
IV  n.  115  S.  8*  (12  Gr.) 
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Es  sind  dies»  grtertentheils  Lieder  nach  bekannte»  Mela- 
dieen  am  singen,  i.  B.  nach  der  Melodie  Ton,  Körner's  Schwert^ 
lied;  „Ei  jck  nag  öVirauf,  sinnen ,  Mein  Tarwerk  an  beginnen^ 
Wend  mich  W  dir,  o  YftterJ  ich,  Und  flehe:  Herr  beschütze  mich« 
Gluck  auf!44  u.  s.  W.  Da9S  durch  die  Hohe  des  dichterischen 
Schwünge*  dieGenwuiftoliiMteit  dieser  Gfjkchie  nicht  beeinfcfick- 
tigft  worden  ist»  wird  aus  dieser  Probe  wohl  ersichtlich  neüu.  — ■:• 

.    .  .   ».*,  m   . 

..  . .  .        .  ■  »    * 

[1^60]  Per  Saug  4e*  fremden  Sängers.  Eine  PkM» 
teaie.  Hamburg,  Hoffmann  n.  Campe.  1835«  4r>  S« 
gr.  12.  (ft  GrO  ' 

Bin  politisches  Gedickt,  welches  den  Untergang  Polena,  doe 
HeimmUtutdet  des  Stfngeiwi,  inj*  Gegenstand:  hat;  es  ist  etwa* 
lang,  .aber  rnjekt  ohne  ergreifende  Steilen« 

\    [mt]    Die  IbtiJtoM 

Adolph  ton  Marte$.    Zertet.  (Kummer.)    1830;  IV 

ü.  s.  ^lio.  f  »(»>;;  w  «nj;;;  ;v,;";..     .i;1;;1'  /;. 

'  Der  Inhalt  dieeer  Gedieht*  ist ,  wie  sehe»  der  Name  hkrtg 
ans  der  Geschickte  Aihaks»*entfehrft ,  wi*<<lieselben  k&n*fcP'4a** 
jtuqh  für  einen  patriotischen  Anjiajtiner  tob  Interesse  sein.    t  27. 

-  ß?&23  Satyrischö  Aifclä^e.  Van  Äug.  »ehiting* 
Wien.  (Leipzig,  Kummer.)  1830;  l*fr  S.  16.  (8-Gn) 

"  Epigramme  in  der  aus  Martial  bedankten  Form;  Einsahen 
ist  nichfohne  Schärfe','  vieles  aber  auch  sehr  matt  Zuin  Bei- 
spiel niag  ans  S.  89  übendes  Bpigramia  Aagefakrt  werdeni 

•     Wohl  d*m,  Wa  d!e  fergaacV  ?2Mt       .   •••*'      *         '  "'' 
Im  sp&ten  Alear  noch  erfreut, 
Und  bis  muri  :T*4e  nfch*  gemut  : 
"  oder  ans  &  96  folgenden:  »■ 

Dk  Meaiie  Ueberixin  -    •  •' 

Iit  aotn  aeiae  Holde;  ,-  \ 

Dean  sie  betitat  allein 
Zehntausend  Mark  in  Golde. 

Dergleichen  harmlose  Yerelein  musten  sich  «eck  des.  W,  Meinung 
ohne  viel  WiU  insammensteUen  lassen.  Anderes,  wie  gesagt»  ty 
jedoch  gelungener.  81..,  . 

[1253]   Dag  Novellenbuch,  oder   Hundert  Novellen  nach 
arten  itaffoniseken,  spanischen,  franxÖsrJehen ,  lateinischen,  engli- 
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and  deutschen  bearbeitet  Von  JBA*  von  Hefe*  Mit 
Vorworte  tob  L,.  Tieck.     3.  TU.    Leipzig»  Brak- 
haus.  1836.  XXIV  u.  584  S.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl  Rapertor.  Bd.  IL  No.  1697.    Bd.  TV.  No.  879.] 

-i.  Mit  Verweisung-  auf  die  Anseigen  der  früheren  Bttto  Be- 
merkt Ret  nur,  dass  der  alte  Novelfenschati  Italien  f  Spffif 
Bad.Erankreichs  dem  Bearbeiter  liier  wieder  nicke  GdegnM 
geboten  bat,  diese  unterhaltende  Sammlung  n  bereichern.  Big1' 
laad  fehlt  in  diese*  Bande  gans,  Deutschland  tritt  mit  ei«f,  *j 
Srnpüpssirnns  entnommenen  Noveüet  „Der.  stob»  Mekhei",  i 
Vorzugsweise  verdienen,  obwohl  nicht  sowohl  wegen  ihrer  8 
keit,  als  wegen  ihrer  Schönheit  und  Anmath  hertorgdiobei 
werden?  lAucassia  tfad  Ntaeletta»  die  Monde  Cfinena, 
Dianen*  Schicksal;  am*  Romeo  and  Jnlie  (mach  der  Bf 
des  Bandello),  sowie  den  Kaufmann  tos  Venedig  ladet  nuni 
—  Von  S.  XVIII  an  rechtfertigt  sich  der  Bearbeiter  darüber,  ' 
e^k&n%*nf  dfaeften  Amtamrt  surft*  anbin,  und  iwfrtat 
d>ss  e^Jär  seine»  3*eck,  in  seine  Sammlung  bot  Not«U«M 
acht  poetischem  Werthe  aufzunehmen,  ani  einen  kleinem  Krr] 
Answahl  beschränkt  sei ,  und  ans  mancheni'  der  Ton  üun  i 
nnjpinen  Bacher  nichts  Jmbe<  entnehmen  können.  Das  Ve 
4lf  .Jptutmen  ist  auch  kier  wieder  aiendiek 


*   {1254]    Gesammehe  Schriften  tob  C.  Ha 
J-mfc  ßd.    Ldpaig,  Literar. Maaea*.  1830.  *0fi\  * 
f>;*40  S.  8..(*Tklr.)    . 

,  Aach  n.  d.  Tit.:    Der  Ungar.    Historisch- romantisch«  < 
mjltye  ans  der  Zeit  der  Hunjades.    Von  C  HerlosssoHit 

P*e  Ereignisse  in,  Ungarn  Tom  Rngitoingsantritte  dm  j 
Königs  Ladislav,  unter  der  Statthalterschaft  des  älteren  Hn 
(Job.  Coronas)  bis  snr  Briiebnng  seines  Sohnes  Mnttkias  i 
ungarischen  Thron ,  gaben  das  geschichtliche  Material  sn 
lebenvollen  Gemälde.  Im  Gänsen  treu,  im  Binseines  duith^ 
tasiereiche  Dantellnng  ausgeschmückt ,  ist  das  Historische  f 
Hanptmomenten  nur  selten  an  Gunsten  des  Roaumes  jboo't* 
entstellt  PlanTolIe  Anlage,  gute  Gharakteristrnng  und  einel 
Stellung,  die  weder  der  Knalleffecte  und  moralischen  GriteEd 
ten,  nocbr  eines  forciriek  Witses  bedarf,  nm  das  Interesse  *J 
sein,  weisen  diesem  historisch-romantischen  Gemälde  eine 
▼olle  Stelle  unter  den  besten  Erzeugnissen  der  neuesten  I 
etiseken  Literatur  an.  10 

[1255]  Pariser  Sühoaetten,  geaeichaet  tob  Ada&i 
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IfamkdU    Nebet  aphoristischen  Angaben  Über  die  fiauptmo- 
waente  der  französischen  Hauptstadt.    2«  Lief.    Leipzig  0# 
t%md.  1836.  VI  n.  384  S.  8.  (2  TUr.) 

[Vgl  Bepertor.  Bd.  VlI.  No.  91.] 

,  Der  Vorläufer  des  vorlieg.  BAnJchens  hatte  sieh  nicht  ab 
t4be  erste  Lieferung  angekündigt ,  ntid  der  VI  sagt  jetit  in  der 
,fnrede ,  das*  er  bei  dem  ersten  Bande  kaum  den  Gedanken 
,'toltan  gehabt,  was  er  nunmehr  allmälig  so  lifefern  gedenke, 
Stoff  wird  es  ihm  freilich  nicht  fehlen ;  anch  besitzt  er  die 
äa  anf  eine  nette,  interessante  Weise  anfru&ssen,  in  einem 
en  Grade,  am  dem  Leser  jk*  bunten  Wechsel  derJtiW 
einem  fesselnden  Schauspiele»,  an  machen«  Diese  Lieferung; 
,  abgesehen  Ton  einer  hübschen  Ers&hlung:  „Pariser«  Schick- 
oder  die  Tochter  des  Pförtner?«  (S.  216—29») ,  meist  die 
e,  Kirchen,  öffentffcben  Phtoe*  Spaziergänge  in  Parier  u.  s.  w, 
Gegenstände,  also  Oertlicbkeitea,  die  tum  grossen  Theiiejeü* 
ildeme  merkwürdige  Geschichte  för  sieht  haben  und  ausser-' 
den  Umwftkuagtfn  der  Volks- und  Weltgeschichte  in  man- 
Besietamg  stehen.  Der.  Vf.  zieht  bei  seinen  Schill 
die  Gegenstände  mehr  in  sich  hinein,  als  er  sie*  ihnen 
I;  er  schildert  mit  dem  Gegenstände  sogleich  seine  fimpfav» 
folglieh  übergeht  er  Das ,  was  keine  Empfindung  in  ihm 
sein  Bock,  das  niemals  durch  ausführliche  GrundfiekkeÜ 
wird  nach  Veranlassung  bald  phantastisch,,  bald  ironisch 
at,  bald  wehmüthig  bewegt,  und  die  Mehrzahl  der  Leser 
/olglich  jedenfalls  befriedigt'  :      81. 

[  Das  Testament    Ein  Roman  tob  Wüh.An* 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Kksing.  1836.  317  S* 
TUr.  12  Gr.) 

\T\     Erzählungen  und  Novellen  tob  A.  %  Beer. 

1.  Bd.  Die  Brüder.    —    2.  Bd.  Leonore.    Die  Aas- 

—  .3.  Bd.  Schicksale  der  Fürstin  Petrowmu    Joanne» 

Focke.     1836.    VI  u.  199,  226,  264  S.  & 

12  Gr.) 

er  als  das  erstere  Bach,  einen  Roman  voll  gewöhnlicher 

und  Abenteuer,  mögen  wir  Beert  Ersfthlangen  empfeb- 

sich  durch  lebendige  Schilderungen  und  innere  Wahrheit; 

Ben    und  den  Freunden  solcher  Leetüre  »um  Theil  schon 

Morajeoblatte  und  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  be- 

sein  werden.  27. 
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[1258]  (tasten  in  Paris.  Novelle  von  Lud*.  Stock 
Gotha,  Miiler.  1836;  104  S.  8.  (1  TUr.  4  Gr.) 

Aach  diese  Novelle  ist  an  geschichtliche  Ereignisse  und  Per* 
sonen  (Ludwig  XIV.,  Anna  von  Oesterreich,  Prini  Co»d$,  Mi* 
rip)  geknüpft  Die  unglückliche  Aufführung  eines  Schaden. 
„Orestes"  ist  der  Mittejpunct,,  der  das  bisterische  ud  loniBfoen 
Element  der  Novelle  verbindet«  die-durch  Sccntawcched,  pfa* 
Darstellung  und  munteren  Humor  gut  untethjtfC  MO» 

[1259]  Skizzen  nach  dem  Leben  van  C#  5ferf* 
2  Bde.  1.  BcL  Der  Officier.  Der  Student  —  2.  Bd.  Die  & 
gerin.  Der  Maler.  Leip%  Foek».  183«.  29«,  27« 
§.  C3Thlr.)         ?    V 

I)*r  Schauplat*  die**  gkjaaeal  »1  inm  gröbsten  Thde» 
höheren  .Claasea  der  .Ge9eU$ckaft  t erlegt,  und  diese,  steh 
sioh  überall  ergebe«!».  EesaÜat,  das»  die  Sehranken  der  vem 
denen  geselligen  Kreiset  nicht  ungestraft  uboieehrittcn  odernj 
gejjneen «werden;  bildet  einen  gemeinsamen  Grnnding  in  fori 
Wgfteittie  dieser  Eraäblnngen ,  .«ine  Fnmih>nfthnlichkeit ,  et 
teat*  Jt*  JKannichfiütigkeJi  im  Einzelnen ,  and  ae  gelang« 
Briteduiig  .und  Ausführung  jede  Enfihlung  an  sich  ge 
<fen  nutts».  doch  für  4it  gante  Sammlung  eine  gewisse 
keit  ftiehti.gan*  venaekka.JMsv 

[1?6Ö]  Die  Ränber  im  Harzgebirge.  DentscheOt 
nalerzählong  von  Reinr.  Asmus.  Hamburgs  Ifa 
183«, ;2M  &  &r(l  TUr.  8  Gr.) 


•  '  Eine  Rftobergeschlcnte  nfit  allen  erforderlichen 
Bin  racheschnaubender  Räuberhauptmann ,   ordinäre  Rauher 
geheimni woller  Einsiedler,  Entführung,  wilde  Waldgegend 
ner  dhfl  BKte;  poetische  und  bürgerliche  Gerechtigkeit 

'.  [1261]  Willy  KöwgB-Eigen.  Von  Capt  M* 
Ans.J.  Engl,  von  Ä  Roberts,  &  TMe.  Bnua 
Vietoeg.  1835.  283,  286  o.  287  S.  8.  (3  TMr.  12^ 

Eine  intererssante  Geschichte  einer  Fregatte,  anf  \ 
eine,  grosse  Ansah]  jener  eigentümlichen  Charaktere  : 
findet,  weiche  durch  das  Wechseln  und  gefahrvolle  Seele 
bildet  werden ,  and  ftr  deren  Anschanung  and  tiefere  An 
einem  geistreiehen  und  humoristischen   englischen   Seema 
reichste  Material  vorliegt.    Bezeichnender   wurde  der  Titel  I 
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er  Scenen  oder  Bilder  aas  dem  Seeleben  verspräche,  nicht 
ller  die  Schicksale  des  Willy,  der  nur  sehen  einmal  obenauf«. 
M»wimmt.  Der  Capitain  des  Schiffes,  dessen  Seele  zwischen 
Ufa  mm  Vaterland*  nnd  zum  Meere  getheilt  ist ,  der  Cadet 
hrry,  der  in  dem  Ernste  des  Lebens  für  den  Spass  sorgt;   der 

fNnohr ,  der-  sich  wenigstens  in  Bezug  auf  die  Sprache  nicht 
waschen  laset,  der  Schiifearzt ,   den  anf  dem  weiten  Ocean 
Wissenschaft  rar  Natur  und   die  Natnr   zur   Wissenschaft 
—  diese  und  andere  mehr  sind  gleich  anziehende  nnd  der 
Heutong  des  Will/  gleichstehende  Charaktere.    Jedenfalls   wird 
^  durch  die  Lesung  der  Erzählung  zn  der  Ueberzeugung  ge-   " 
■t,  die  er  schon  lange. gehegt  hat,   dass  nämlich   die  Deut* 
b  für  ihre  Untexhaltnngsliteratar  jetzt  nichts  besseres  thon  kön- 
I,  ab  sich  an  englische  Originale  halten ,  in  denen  doch  über 
Originalität  nicht  alles  Andere  und  Bessere  zu  Grunde  geht. 
Uebersetzung  ist  gelungen,   die  äussere  Ausstattung  sehr 
dig.  73. 

1262]     Conversations-Saal  und  Geister-Revue.    Ein 

interessanter  Personen ,  Gedanken  und  Zeitmaterien  für 

kenntniss  und  Wissenschaft.    Gedacht  u.  gesanunelt  von 

Amica    Veritas.      1.    Lief.     A  bis  Aussiebten* 

Schweizerbarfsche  Buchh.  1836;   S.  1 — 96« 

y(7i  Gr.) 

LRet  hat  schon  früher  eine  Magis  Amica  Yeritas  als  krili- 
Ilastanz  über  die*,  Entdeckungen  der  neuesten  Philosophen 
gelernt,  und  der  muntere,  aufgeweckte  Ton,  in  welchem 
r  „den  Museen,  Lesezirkeln,  Bürgergeselbchafteu  und.Fa- 
vereinen*6  Zeitmaterialien  aller  Art  (mit  Ausschluss  der  Po- 
T.zup  Genüsse  und  zur  Ueberlegung  vortragt,  J&sst  auf  eine 
t  beider  Yeritates  schliessea.  Das  vorlieg.  Heft  enthält  16 
und  kürzere  Aufsätze,  Ref.  hiebt  No.6.:  „Alte  und  junge 
zugleich  über  Goethe's  Aristokratie",  hervor,  in  weichet 
usgeber  eine  Reihe  von  Thatsachen  aus  G\s  Leben  und 
ngea  aus  dessen  Briefen  zu  G*'s  Rechtfertigung,  benutzt; 
stände  auch  der  übrigen  Aufsätze  sind  meist;  gut  ge- 
es  kommt  in  ihnen  mancher>anregende  Gedankt  man-: 
elehrende  Notiz  und  bisweilen  auch  ein  gesunder  Witz  vor. 
\  Fall  kann  die  Sammlung  in  den  Kreisen,  für  welche  sie 
ist,  eine  bessere  Unterhaltung  bewirken,  als  welche  ge- 
eh  die  gesellige  Freude  in  den  Sumpfen  der  Klatscherei 
ern  macht.  81. 

1203]  Deutsche  Sagen  aus  dem  Munde  deutscher  Dichter 
fert.  d.  *«.  deuuek.  Uu  VIII.  7.  40  .       # 
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und  Schriftsteller.  Gesammelt  von  A.  Nodnagel,  GroasVn. 
Freiprediger  and  Gymnasial!,  zn  Darmstadt.  Dresden,  Arnold- 
sehe  Bucbh.  1836.  (XXXII  m)  304  S.  gr.8.  (lTlt, 
12  Gr.) 

Die  Deutschen  stehen,  sagt  Hr.  N.  in  der  Verrofc,  was  il 
Sage  betreffe,  keiner  anderen  poetisch  gebildeten  Nauw  vA 
es  sei  daher  unrecht,  der  Jagend  die  deutschen  VeHtsrnpen  * 
inenthalten ,   während  sie  fär  die  yojl  Hellas  und  Rem  entta 
sei.    Verliegendes  Werk,  als  eine  Mustersammlung  deuhebsf 
zahlender  Gedichte  und   als   ziemlich  Toilstfindige  Ballafcz- 
lUmanzensammlung  zugleich  beim  Unterrichte  iir  der  4rab 
Sprache  und  Literatur,  da  sie  Beispiele  Ton  den  »eisten  Fort 
der  Poesie  enthalte,  sowie  als  Lesebuch  in  einzelnen  dam> 
gewöhnlichen  und  höheren  Schulen  und  bei  den  Uebuagea  n 
Declamation  tu  gebrauchen,  soll  die  Bekanntschaft  mit  den  u 
lfindischen  Sagen  ermitteln.    Bei  einigen  derselben  gab  durSn 
ler  mehrere  Bearbeitungen,  damit  der  kritische  Blick  der  ~ 
an  ihrer  Vergteidinng  sich  üben  lerne,  nahm  auch  hinvri« 
Veränderungen  tov,  „die  meist  in  Verkürzungen  bestehen,  * 
den  poetischen  Werft  nicht  efgendfch  schmälern".    Bisher  i 
druckte  Gtdichte  enthalt  die  Sammlung  nur  van  L.  C.  ü 
und  Hrn.  N.  seihst.    Für  die  letzteren  bittet  der  Herausgeht 
Nachsicht,  weil  sie  nur  Lucken  ausfüllen  sollen,  indem  ne8 
behandeln , '  von  denen  ihm  keine  Bearbeitung  bekannt  war. 
sind  aber  teilweise,  sowie  auch  die  Gedichte  Ten  Wittich,  h 
als  manches  andere  was  die  Sammlung  enthalt;  doeh 
Vorrede  ohne  Compttmonte,   dass  der  Name  des 
überall  nicht  zur  Aufnahme  ener  Sage  bewogen  habe« 
N.  hat  das  Verwandte  zusammengestellt  und  so  das  Öanfl 
Abschnitte  getheib;  I.  Sagen  von  der  Wasserwelt  «.s.w. 
Abschnitte  ist  zwar  ein  besonderes  infcahsverzeiehnisB  toif 
aber  nirgends  eine  Seitenzahl  hinzugefügt ,  sodass  das  Ad 
des  Bhudben  zu  einem  höchst  Ärgerlichen  Geschifte  wifi— 
den  Geeichten  stellt  ein  afpfcabetidehes  Veraeichmes  t 
Dichter,  deren  Werke  benutzt  sind,  mit  kurzen  Notizen 
selbst  und  aber  einzelne  von  ihnen  behandelte  Ccgmahn^ 
„deutschen  Schriftsteller  auf  dem  'Kiel  Schemen  ein  ml 
Zueafcl,  da  die  Sammlung  nnr  Gedichte  enthalt,   in  dem 
nftmüch,  in  welchem  Jeder  ein  Dichter  heisst,  der  skh  derg 
denen  Rede  bedient    Die  äussere  Ausstattung  hu  mktetmW 
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[12M]    Index  locupletisaiiniis  librorora   qni  inde  ab 
so  MDCCL  raque  ad  annum  MPCCCXXXH  in  Ger* 
m  et  in  terris  confinibus  prodierunt    Vollständiges  Bu- 
-Lexkoa  enthaltend  alle  von  1750  bis  aurn  Ende  des  Iah. 
1832  in  Deutschland  und  in  den  angrenzenden  Ländern  ge- 
ritten Bücher.    In  aiphabet  Folge,  mit  einer  vollständigen  Ue- 
pht  aller  Autoren,  der  anonymen  sowohl  als  der  Pseudonymen, 
einer  genauen  Angabe  der  Kupfer  nnd  Karten,  der  Auflagen 
Ausgaben,  4er  Formate,  der  Druckorte,  der  Jahrsahlen,  der 
und  der  Preise.     Bearbeitet  und  henmsgeg.  von  Chr. 
Kayter.     6  Tide.     A— Z.  iaclns*  Romane  n« 
Leipzig,  Schumann.  1834—1836.    YIO 
,  467,  616,  577,  486,  VI  m  368  S.,  Romane 
%  Schausp.  114  S.   gr,  4.  (n*  26Thlr,  16Gr-f 
n.  3SThlr,  8  Gr.) 

tfifiner  als  die  übrigen  Nationen  bemühte  sich  die  deutsche, 
vollständige  Gesammtübersiehten  der  aus  den  Pressen 
;angenen  liter.  Erzeugnisse  «u  erlangen,     Schon  in  der 
16,  Jahrb.  (1545)   sehen  wir  Conr.  Gesuer  mit  seiner 
a  universalis  auftreten  und  damit  gleichsam  den  Grund 
nachherigen  Bücherverzeichnissen  legen,    Später,  als  sich 
Handel  immer  mehr  ausbildete  und  Frankfurt  a.  M.  der 
für  die  Literatur  ward ,  ersohienin  dort  (seit  1564) 
in   jeder  Messe  Bucherkataloge,  die  grossen  Beifall 
£tnd  gewiss  zur  Kenntniss  der  Literatur  und  snja  Vertrieb 
nicht  geringem  ESnfluss  waren.    Parch  diese  Venoich- 
n(e  indessen  dem  Bedürfhiss  des  immer  wachsenden  buch* 
Verkehres  doch  nicht  genügend  allgeholfen  werden; 
es  durch  die  Zusammenstellung  der  Messkataloge, 
fder  Buchhändler  Bassaeus  1592  veranstaltete,  und  die  dar- 
»den  von  loh,  Cless  (1602)  und  Geo.  Praud   (1611  u» 
rbeiteten  literarischen  Repertorien.    Doch  immer  bedeu- 
nrde  der  Umfang  der  Büehermasse  und  immer  schwieri- 
gen Bücherfreund  ihre  ^Kenntnis« ,   für   dtn.  Buchhändler 
Geschäftsbetrieb.      Die  sogen«  Memorial*  (geschriebene 
ta/ogpe),   welche  damals  von  vielen  Buchhandlungen  ange* 
^wurden  ,-  kosteten  viele  Zeit  und  Mühe  und  blieben  doch 
Vollkommen.     Unter  solchen  Verbältnissen  war  gewiss  ein 
Schritt  vorwärts  gethan,  als  der  fieisske  Theoph.  Georgi, 
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Buchhändler  zu  Leipzig,  mit  seinem  „Allgem.  europ.  BfcbeiW- 
con"  1742  hervortrat  und  dadurch  dem  Mangel  begegnete,  vdck 
die  damalige  Buchhändlerwelt  empfand.  Supplementbände  fakrta 
es  bis  1758  fort.  Da  jedoch  in  der  Folge  keine  ErgSnwnjo 
dazu  geliefert  wurden,  so  trat  dieses  für  den  allgemein« fe- 
echäftsbedarf  sonst  brauchbare  Werk  nach  einer  Reihe  tob  Jak« 
ebenfalls  in  den  Hintergrund.  Diess  veranlasste  den  erfakoa 
und  eifrigen  bibliögraph.  Sammler;  Wilh.  Heinsins,  sein  „AJlg* 
Bücher -Lexikon44  1792  herauszugeben ,  dem  1798  ein  Sor*- 
inentband  folgte,  da  es  aber  später  wegen  mangelnder  Forteen* 
gen  nicht  mehr  befriedigte ,  so  veranstaltete  er  1812  eine  «4 
umgearbeitete  und  vermehrte  Ausgabe,  welche  alle  von  1700  fe 
1810  gedrnckte  Schriften  enthält  und,  nicht  übertriebenen  A* 
deruagen  entsprechend ,  dem  Buchhändler  •  ein  notwendig»  * 
dü'rfniss  und  dem  Gelehrten  ein  Fuhrer  durch  das.LahTriulk^ 
Literatur  -  wurde.  Hierzu  erschienen  3  Supplementbände  (der  «* 
vom  Heransgeber  des  .Hauptwerks,  die  beiden,  anderen  tob  Ot 
GIo.  Kajser  bearbeitet) ,  worin  man  die  von  1811  bis  182/ * 
Deutschland  erschienenen  Bücher  verzeichnet  findet  Ein  4.Sf- 
plementband,  der  die  von  1828  bis  1834  aus  d«a  Pressen  to* 
gegangenen  Schriften  aufnimmt,  wird  gegenwärtig  von  Otto  1t} 
Schulz  herausgegeben  und  damit  dieses  'Biicherlexicon  bis  * 
neuesten  Zeit  fortgeführt.  Die  Frage ,  ob  unter  diesen  üa* 
den  ein  neues  Bücherlexicon  überhaupt  ein  so  grosses  ^™J 
sei,  wie  der  Herausg.  in  der  Vorrede  versichert,  und  ob  dw$* 
durch  oben  genanntes  Werk  befriedigt  werde,  liegt  se  ifol*>  ** 
■wir  sie  unmöglich  abweisen  dürfen ;  ihre  Beantwortung  eiii^jjj 
bei  einer  näheren  Betrachtang  gleichsam  von  selbst.  Ueber  W 
was  man  in  diesem  Lexicon  zu  suchen  hat,  gibt  der  Titel  die»' 
ihige' Auskunft.  Bestimmter  noch  bezeichnet  der  Herausp**  * 
Plan  in  der  Vorrede,  wo  er  sagt:  .„Die  grosse  Aufg*to  ftf; 
eine  für  die  merkantilischen  und  bibliophilischen  Zwecke  a«Jj* 
chende  und  darum  in  die  detaijlirteste  Beschreibung  und  GeaW*j 
fedes  einzelnen  Buches  (an  Format,  Druckort,  Jahrzahl  «• *  f'' 
hinabgehende  Ausführung  der  gesammten  deutschen  und  *#** 
senden  Literatur  seit  der  Mitte  des  vorigen  bis  in  das  ers**^|l 
Iheil  des  laufenden  Jahrh.**  zu  liefern;  ob  jedoch  diese  OTT 
genügend  gelost  sei,  dürfte  sich  aus  dem  Nachfolgenden  cif* 
Was  zunächst  die  typograph.  Einrichtung  dieses  Bfiderftfj?7 
betrifft,  worauf  bef  einem  solchen  Werke,  der  bequemen  W* 
sieht  wegen  ,  nicht  wenig  ankommt ,  so  bemerken ,  wir  d# 
in  gespaltenen  Columnen,  die  Titel  mit  Petitschrift,  die  Verf«^ 
gen  mit  Nompareille  ziemlich  gut  gedruckt  ist,  dass  znr  jFJ 
sern  Deutlichkeit  die  Anfangswörter  aller  deutschen,  Titel" *** 
eine  fettere  Schrift  (Schwabacher),  die  der  lateinischen  dnren^* 
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«sivscfcrift  ausgezeichnet  sind,  ausserdem  aber  die  bibliographische 
'Einrichtung  der  Titel,  grösstenteils  bis  auf  unbedeutende  Veran- 
derungen ,   mit  der  in  Heinsins  Lex.  beobachteten  übereinstimmt 
•Ausserdem  findet  man  bei  verstorbenen  Autoren  Todestag  und 
'3ahr  möglichst  richtig  angegeben.      Abweichend  in  der  Stellung 
sind  die  Preise  der  Bücher ,   welche  wegen  Raumereparurig  nicht 
"wie  dort  freistehend  deutlich ,  sondern  hinter  den  Verlegern,  ödet 
i>ei  Schriften  in  mehreren  Bänden  nach  den  Jahrzahlen  mehr  ver- 
steckt erscheinen,  was  bei  umfangreichen  Werken  das  Aufsuchen 
erschwert.    Ist  Ret  auch  im  Allgemeinen  mit  der  Aussenseite  die- 
ses Lex«  zufrieden  gestellt,  so  kann  er  sich  doch  keinesweges  mit 
'der 'eigentlichen  Bearbeitung  dess.  ganz  befreunden,  da  sie  offta- 
bar  zu  mancherlei  Fehlern  und  Irrthümern  Veranlassung  gegebtoii 
hat     So  fidlt  sehr  unangenehm  auf,  dass'der.Heransg.  •Schrifteii 
angibt  die  gar  nicht  erschienen  sind ,  vielleicht  auch  nie  erflehet 
nen  werden.      Höchst  störend  ist  das  Zusammen  werfen  der  Kn-t 
heit  und  Mehrheit  der  CoQectiveft  in  die  Einheit  z.  B.  Anweisung, 
langen  =  Anweisung,   Bericht,  te  =  Bericht  u.  ähnl. ,   nur' Mi 
einigen  wurde  davon  eine  Ausnahme  gemacht,  warum  aber  diese1 
Inconsequenz?     Gewiss  würde  manche  Unrichtigkeit  durch  'genau* 
'ßonderung  vermieden  worden  sein.    Gut  w&re  es  übrigens  gewe* 
sen,  wenn  die  Schlagwörter  solcher,  meist  umfangreicher  Artikel^ 
durchschossen  hatten  erscheinen  können.     Ferner  trifft  man  öfter, 
wodurch  das  Aufsuchen  sehr  gehindert  wird,    eine  falsche  alpbftJ» 
betische  Aufteilung  der  Titel,  z.B.  l.Thl.  S.333  muss  Brannt- 
weinbrennerei vor  Brant,  3.  ThL  S.  67  Häusschild  vor  Haas- 
wirthin u.s.w.  zu  stehen  kommen.     Sinnentstellende  Worte  und 
Auslassungen  in  den  Titeln ,   sowie  falsche  Angaben  des  Inhaltes 
einzelner  Bünde,  fehlen  leider  ebenfalls  nicht.    Oft  sind  ahs  einem 
Autor  jswei  gemacht  und  umgekehrt,  ein  Versehen,  welches  der  Her- 
ausgeber um  so  mehr  hätte  zu  vermeiden 'suchen  sollen,  da  eres 
im  Heinsius  so  streng  rügt ,  und  was  gewiss  auch  bei  eifrigerem 
Nachforschen  häufig  zu  umgehen  gewesen  wäre.     Ebenso  fallen 
Ref.  eine  grosse  Anzahl  unrichtiger  Vornamen  der  Autoren  unan- 
genehm auf,  auch  hätten  noch  viele  fehlende ,  die  man  in  bekamt* 
ten  Hilfsquellen  antrifft,  ergänzt  werden  körinen,  wodurch  mancher 
Fehlgriff  der  vorher  bemerkten  Art  sogleich  gehoben  wurde.    Warum 
die  Prädicate  Dr.,  Prof.,   Ritter  u.  s.  w.   bei  einigen  Namen  ste- 
hen, bei  anderen  weggelassen  sind,  ist  schwer  einzusehen ,  besser 
•wäre  es  gewesen,  sie  überall  zu  streichen.    Unbibliographisch  ist 
es,  die  öfter  vorkommende  eigentümliche  Orthographie  der  Schrift^ 
steiler,  wie  der  Heransgeb.  gethan  hat,  eigenmächtig'  in  den  Titeln 
abzufindern;  so  findet  man  z.B.  überall,  wo  teutsch  stehensoll- 
te, es  in  deutsch,  Carl  in  Karl  u.  s.w.  verwandelt.  Viele  Schrif- 
ten wurden  aus  Unachtsamkeit  doppelt  aufgeführt.     Unbegreiftieh 
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aber  eradieiat  es  Ret,  wie  der  Heranagetac»  selbst  BorataJW, 
die  Namen,  der  Verleger  häufig  so  verstümmelt  and  unri&iig  ab- 
fahren konnte,  da  bemerkt  man  i.  B.  Briefe  statt  Brief  f>  Dua- 
le er  u.U.  st  Doncker  u.  Humlriot,  D&aheimer  st  Dann  beim«, 
Rokbrau  et  Robrahn  m  Comp,,  Schweigh&user  et  Sckweiy 
hauser  ix.  s.  w.;  ausserdem  sind  häufig  die  Ortsnamen  so  «dir 
abgekürzt,,  dass  sie  Missverst&ndnisse  veranlassen  könntii,  w 
night  geseheben  durfte,  da  die  Veriagserte  und  Verleger  ean 
notwendigen  Bestandtheü  der  Bü'chergeschichte  nasmachei.  -i 
Noch  Manches,  namentlich  aneb  in  Besag  anf  die  Verweisungen  Bt» 
eich  erinnern,  doch  brechen  wir  ab  nnd  geben  nnr  noch  ans  de»  eratti 
TbaUen  einige  Belege  zu  nnsern  Ausstellungen.  1.  Tbl  S.  (31) 
Adolph,  J.  G.  B^  Bffltärgeographie  erschienen  3— 5wBd.iiAt- 
(52)  Amman  st  wie  dort  Arnmaan.  —  Amnion,  Chr.  Fr«  v.,acnefc; 
lendhtafign.8»*.,  ist  nochmals  maerBelem;htungau%efiikn 
(57)  Analekten  von  6rnitbaisen  eracb.  1828—31*— (58)  Ancfllci,; 
Vermittl.  entb.  Philosophie  und  Poesie.  —  (67)  Angeli,  ™:- 
fL  Aderl.  übers,  von  Widemann  st  Wiedemann.  —  (70) 
a.  Kennte,  «d.  Fortep.  2.  Aufl.  st  12.  An*.  —  Annaien  d. 
paacie  v,  Brandes  (2-  Zeile  LExjprimentalkritik  st 
talcbemie).  —  (101)  Arelaei  opp.  onuu  s.  Op.med.gr« 

?,  XXXIV.  -p  (103)  Aristopbanis  Comoed.  inst  Bothe. 
Tblr.  st  HI  YolL  3  Thlr.  16  Gr.  —  (113)  Araneiveroi 
fit  Arsneiordnnng.  —  Arzneien-Taxe  st  Annei-Taxe. 
Ascberson,  Dampfbad-Apparate  st  Dampf-Apparate.  —  (i 
Ausland  1—5.  J.  erschien  von  1^28—32.  —  (137)  Baco  * 
aenes  Organ,  (fuge  bei:)  der  Wissenschaften,  übers.  v«A» 
Brück  st  Tbdr.  (Leipz.,  Brockhaas.)  —  (143)  Baldamus, 
n.  M.  K. ,  ist  ein  und  derselbe  Autor.  —  (151)  Bartels, ' 
iL,  Physiologie,  od.  d.  (fvge  bei:  phjsiol.)  Hauptlehren  t 
—  (152)  Barth,  K^  die  Kabiren  u.s*w.,  ist  von  Chr.  Karl 
Tort  von  DentschL  Uigesch.  u.  s.  w.  —  Barth 
Bartenhejp.  —  (153)  Bartheleiqj,  AI,  und  Barthdemj 
aind  ga*x  durch  einander  gewprfen.  —  (165)  steht  als  Tä 
geader  Unsinn:  (Baumgartea-Crusius,  Lud.  Fr.  Otto,)  pai 
niqno,  brevi  proditura:  (Summa  theologiae  ebrist  etc.),  wal 
lieb  aas  einer  Anzeige  entnommen ;  das  Werk  selbst  ist,  s* 
Ref.  bekannt,  noch  nicht  erschienen.  —  (185)  Bebrens,  F. 
Ben.  Weif  VI.  st  Bebrends,  Pet  Wilh.  —  (281)  Bemerke 
patrvpädag.  Wunsche  u.  s.  w.  wird  nochmals  8.  204  bemerkt» 
<212)  Beobachter,  österr. ,  i— 23.,  st  1—18.  Jahrg.  —  (2 
Bertolotti,  Dav.,  st  Dr.  —  (243)  Bethlen,  Wlfg.  v.,  Gnmdr. 
Vorlesungen  u.  s.  w.,  sind  nicht  von  dem  gen.  Vf.,  sondern 
Aug.  Bethmann-Hollweg.  —  (245)  Betrachtungen  u.  Erbebe" 
des  Heraens  u.s.w.,  stehen  nochmals  S.  247.  —  (257)  Kl 
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&eea*tera  (Bge  hinzu  die  Hauptsache :  Patram)  eccles.  — 
(268)  Bilder  Wesfph.  Theologen  st  Dialogen.  —  (293)  Bin- 
ndeee,  neue,  erscheint  nochmals  S.  294  unter  Blumenspra« 
f  k  -  (341)  Breitkopf,  I.  G.  J.,  f  d.  28.  Jan.  1794,  nicht  d. 
23,  Not.  —  Des«,  ober  d.  Brack  geograph.  Karten«  1777. 8  Gr., 
,£.3  TM*.  777  —  79.  16  Gr.  (es  ist  nur  eine  Broschüre).  — 
exempl.  tvpograph.  Smicae,  st  geographiae.  —  (426) 
E.,  8t  Celoart  (ist  ans  Hinrichs  Büchenreraeichniss  1830L 
>  übergegangen).  —  (453)  Cicero,  oratt  IV.  in  Catil.,  steht  auf 
elben  Seite  doppelt  —  Ej.  orat  pro  A.  Clnentio  habita, 
i  Atite.  —  2«  Theit.  S.  (13)  Darstellungen,  16  bibh,  st  60« 
(19)  Daxenberger,  S.,  die  Sendünger-ScMacht  1705  st  1805» 
A  (2t)  Degen,  Jahrbuch!.  Forts,  s.  Ernst  Zintmermann  st  Fr. 
:ßt)  Denzel,  Chr.  S.,  Id.  Sprachlehre,  st.  Beruh.  GIL  D.  — 
Diätstes -Vorschriften  st  Dienst-Vorschriften.  —  (60)  Do- 
,  Jen.,  f  d.  6.  Jan.  1829.  —  (78)  Duncan  st  Dacan. 
Edgeworth,  M.,  bist  de  Frank.  Btrennes  etc.  st  bist 
etrennes.  —  (103)  Ehrfurcht  d.  vaterUlnd.  Verfas- 
*n  st  Verfassern.  —  (125)  Endlicher,  Steph.,  (foge  hinzu 
ptsache:  F!ora)*Posoniensis  etc.  und  hinter:  eultas, 
.  —  (182)  sind  die  Schriften  v.  Rnl.  Friedr,  Bjlert  (Va- 
Fm^r.  Rul.E..(Sohn)  unter  einander  gestellt  —  (385) 
\  Glamour  ist  nur  ein  Autor.  —  (415)  Gotzuer,  J.;  soft 
heissen,  wo  auch  dasselbe  J3ehriftehen  zu  finden  ist  — 
Gray,  S.  F.,  der  prakt  Chemiker.  A.  d.  Engt  (luge  hinzu: 
e.  Anh.  über  d.  Drucken  n.  Färben  d.  Seide.  Aus  d.  Engl« 
.  H.  Mac  Kernan.  —  (467)  Gewinner,  W.  H.,  d.  KgL 
Forstdienst-Prüfungen  st  Felddienst-Pr.  —  3.  Theil 
Handwerker  und  Kunstler,  der,  Fortschritte  U.8.W.,  st 
rerker,  der,  u.  s.  w.  —  (36)  Hfinel,  Lehre  v.  Schadenersat» 
von  Gast  Fr.,  sondern  Ton  Fried r.  Hfinel  herausgeg« 
Ebenso  d.  Handb.  d.  Cmbechts  (v.  Curtius)  4.  ThJ.  — 
ritmann,  K.  F.,  st  Hartmann.  —  (54)  Hase,  K.  A*, 
st  Genesis.  —  (85)  Heinemann,  M.  und  Moses,  ist  ein 
Jbe  Autor.  —  (122)  Horrf  st  Herrf.  —  (180)  Holz- 
.,  steht  die  unbestimmte  Bemerk«:  ist  langst  todt  (Ai- 
er  f  1658,  s.  Jöcher  Lex.  2.  TM.  S.  1683)  —  (204) 
die  Weibe  der  Jungfrau  ist  nicht  von  Therese,  sondern 
orilde  H.  —  (210)  Hugger ,  Elementarschule ,  und  — 
Ire,  sind  von  C.  P.  nicht  Rom.  H.  —  (274)  Irving, 
Irwing.  —  (401)  Kosegarten,  Ludw.  Gotth.  u.  Ludw. 
ist  ein  und  derselbe  Autor.  —  (521)  Lentz,  Nik.,  steht  auch 
:  mit  2  Schriften  unter  Lenz  u.  s.  w.  —  Nur  einige  Belege  zu 
oben  ausgesprochenen  Behauptungen  wollten  wir  geben, 
solche  ohne  Schwierigkeit  noch  bedeutend  vermehrt 
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werden.    Ret  verkennt  Jceineswegs,  wie 
undankbar  dergleichen  Arbeiten  sind,  und  gibt  gern  n, 
bei  dem  besten  Willen  der  Bearbeiter  Fehlgriffe    begehen] 
hatte  aber  doch  dem  Heransg.  an   vielen  Steilen  mehr 
samkeit  und  Umsicht  gewünscht,  weil  dann  gewiss  manch 
gen  in  Besng  auf  Verlagsorte,  Verleger,  Jahrzahlen  (häafig 
Formate ,   Preise  nnd  nicht  dahin  gehörende  Nachdrucke, 
den   worden   waren.      Eine   ruhmende  Erwähnung  v< 
dessen  die  Mühe  und  Ausdauer ,  womit  derHerausg.  eine| 
Titel  und  Nachweisungen  (darunter  freilich  aber  auch 
(rauchbare)  zusammengestellt  hat;  allein  es  fehlt  diesen  * 
die  nöthige  Kritik,  sodass  dieses  ßucherlexicon  zwar  zum 
liehen  buchh&ndlerischen  Bedarf  meist  ausreichen  mag,  sa 
bibliographischen  Arbeiten  aber  nur  mit  grosser  Vorsicht 
^werden  kann  und  Heinsins  Lexicon,  das  schon  durch 
sere  Ausdehnung  nicht  ganz  entbehrlich  werden  dürfte, 
neswegs  ersetzt    Die  Romane  und  Schauspiele,  bei  d< 
zug  auf  pseudonjme ,  anonjme  und  verstorbene  Autoren 
noch  mancher  fromme  Wunsch  unerfüllt  geblieben  ist, 
2.  Hälfte  des  6.  Bandes  und  somit   den  Schluss  des 
Besser  wäre  es  jedenfalls  .gewesen  sie  ins  Hauptwerk  sa, 
heu,  da  ja  dieses  ßucherlexicon  nicht  besondere  Fächer 
sen,  sondern  ein  allgemeines  sein  soll,  was  jede 
ausschliefst    Viele  den  freien  Gebrauch  erschwerende 
lichkeiten  waren  dann  gewiss  glücklich  vermieden  worden, 
erwartete  Vorrede  des  Hofr,  Bbert,   der  bekanntlich 
gestorben  ist  9  wurde  nicht  geliefert. 
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Im  Apr.  Tor.  Mira»  starb  in  den .  Vereinigt«!  Stute«  von  Nord« 
arika  Je*  Ukumü,  ehcmaL  Geistlicher,  dann  Deputirter  bei  dem  Na- 
ülcoBTeirf,  im  Rathe  der  Fünfhundert  a.  s.  w.,  Mitglied  det  Institut« 
I  Frankreich  (bist,  et  litterat.  anc.)  and  der  Akad.  der  moraL  u.  poKt. 
mftaseuaften,  exfflrt  im  Jahre  1815. 
Am  «1.  Jim.  in  Terama  in  den  Abrutses  JTefcn.  Delfico,  Ritter 
-t.,  durch  sehlreiehe  juristisch«,  bitter,  und  staatswissenschaftliche 
bekannt,  geb.  am  1.  Ang.  1744.  Verseichuiss  «einer  Schriften 
ietto  d'aananoii  della  bibliegr.  ital.  1885.  n,  7. 
■  7,  Jul.  stf  Mailand  Andr.  Botin,  Priester,  alt  Lathritt  eehr  ge- 
and  durch  mehrere  Schriften  Und  Abhandlungen  (deren  Versefch* 
a.  a.  a>  bekannt,  70  Jahre  alt 

17.  Aug.  su  Floren«  Leop.  NohiH,  Prof.  der  Physik  am  dortigen 
ab  Schriftsteller  durch  mehrere  gehaltvolle  Schriften  über  Ma- ' 
itik  und  Mechanik  bekennt. 
Im  August  su  Calcutta  Dr.  Turitthtf,  als  Arst  und  als  Chirurg  sehr 

km  86.  Oct  su  Bologna  AnU  Ferrnrk*,  ftffentL  Lehrer  der  Phar- 
>  an  der  dasigeu  Universität ,  durch  die  Herausgabe  einer  „Farma- 
"  Bd.  aee»  Bologna  1881  gr.  8.  bekannt,  geb.  daselbst  1770. 
|Am  2.  Nov.  su  Padua  0trime  FnaTmiy  Ordentgetetticher,  durch  sabl- 
Jiterarische  Arbeiten  „Versi  e  prose  dl  Qu.  V."  8  Voll.  Yen, 
-24.  „L'Archittettura  di  Vitruvio,  trad.  in  italiano,  illustr.  con 
l«ritM  etc.  TJdine  1880—82.,  durch  eine  krit  Ausgabe  der  „dirina 
IIa"  des  Dante  (8  Voll.  Udine  1888—88).  eine  ital.  Uebersetzung 
> Blas  tod  im  Sage  und  mehr,  und«  Schriften  bekannt,  ungefähr 
e  alt. 

10.  Nor.  su  Macao,  Ritter  A**>  LjmndtttM,  durch  seine  Reisen 
gelehrte  Forschungen  bekannt,  welcher  seit  40  Jahren  dort 
raus  Schweden  gebürtig  und  last  80  Jahre  alt.     • 

28.  Jan.   1886  su  Hameln  Joh.  Ftiedr.    Wtih.  Lud.  Sprenget, 

Stadtprediger  daselbst,   früher  Rector  in  Suliugen,  als  Schrift- 

f  durch  cum*  Gesohkhte  der  Stadt  Hameln  und  Abhandlungen  und 

in  dem   gelesensten  theolog.  u.  p&dagog.  Zeitschriften  bekannt, 

Ribbeabättel  bei  Gifhorn  aü  10.  Mars  1792. 

fk  Fete,  su  Nikla  im  Schimagher- ComiUt  Ungarns  Daniel  von 

•Ja  lyrischer  Dichter  bei  den  Magyaren  hochgeachtet,   im  60. 

ahm* 

gen  finde*  Febr.  su  St,  Petersburg  htmn  Slenin,  Buchhändler  da»., 
[den  Verlag;  der  schon  ausgestatteten  f.  Ausg.  Ton  Karäasia's Ge- 
Rossiands,  eine  Prachtausgabe  Ten  Krilow'e  Fabeln  n.  m  a.  bc- 
t  47  Jahre  alt. 

5.  MArx  su  Frankfurt  u.  M.  Ose.  WUk.&ümwm,  Appellations- 
itf»,  Scböff  und  Senator  dieser  freien  Stadt,  im  65.  Lebensjahre; 
dem*.  Tage  su  Gruna  hei  Weissenfeis   Ofr.  Ang.  Lobeck,  seit 
ferrer  daselbst ,  durch  eine  ausgezeichnete  Amtsführung  sehr  rer- 
ala  »omilet.  Schriftsteller  bekannt. 
9.  Mars  su  La  Motte  Sonsay  (Depart  d.  Indre-et-Loire)  Graf  - 
eV  BeatmMKt,  Mitglied  des  gesetzgebenden  Corps  unter  dem  Kai- 
Depotlrter  unter  der  Restauration  und  Ober-Commandant  der 
ikole. 
15.  Mar»  su  Heidelberg  Otto  Ueinr.  Freiherr  von  Qenumngen- 

.  d.  *«•.*.  UU  V1U.     UL  Jf&M.  1 
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j,  groeshera.  bad.  Geheimerrafh  a.  a.  w.t  taent  kntjS«.  Ka> 

merer  u.  Hofkammerrath,  lebte  seit  1784  als  Priratmaas  ia  Wim,  1799 
bis  1806  bad.  Geeaadter  am  k.  k.  Hefe,  Heranageber  d*Zem*ffta:. 
,„Der  Weltmann**  1782  ff.,  „Magasbi  für  Wieeeaeckaft  a.  LktnL"  Ü* 
U  „Wieaer  ftfebemeridea"  1786,  Vf.  da«  SchaaspieU  »Dar  emacsi 
Hausvater?  aad  »ehr.  aad.  Schriften  im  85.  Labeimakn.  (Nt*  ** 
sei  gelehrt.  Teatschlaad  BfL  XX1L  Lief.  2.  8.  5*4  irriger  Webe  baas 
1822  verstorben.) 

Mitte  Mars  Dmi*g*uxy  erster  Präsides*  des  komgL  €fcrkaa**a 
in  Pao,  ungefähr  70  Jahre  alt 

Am  18.  Mär«  *a  Rom  Carlo  Fem,  Advocat,  Prafect  dar  HsftM 
Cbigiaaa,  als  Uebereetaer  von  Winkebnana  „Steria  delle  arti  M  efcf»1 
preeao  gli  antichi",  als  Herausgeber  des  Horaa  «ad  Uebencter  fa*j 
sowie  durch  einige  andere  Sd 


einige  andere  Schriftea  in  dar  literatar  bekaeet,  gm  4 
Piana  bei  Oneflia  1758.  j 

Am  19.  Mira  an  Copeahagea  JbTmr.  IVf.  mm  R&*$,  kea^esaWj 
ratb  n.  Ritter,  aast  1779  Kanxleisecretair  ,  1794  feasJeirsta  im  Im* 
Geaeralpcetamte,  1809  Postmeister  a«  Hamburg  ».s.w.,  Vf.  dsrSca* 
„Ueber  die  wahre  Lage  d.  alten  Oetgroassade.  MkKsL"  «adnekf.at 
gab.  »a  Segeberg  am  29.  Dec  1791.    . 

An  dem».  Tage  an  Paria  de  «ap*  ehemel.  Bischof  roa  Tdk  ' 

Am  20.  Man  an  Mannheim  Freiherr  «e«  AsWaAetat,  groameml 
Obtrbof lichter,  nachdem  er  25  Jahre  dem  obersten  LaadiiigirWi« ' 
als  Kanaler,  dann  ab  Präsiden*  vorgeetandoa  hatte,  in  dar  Jarima1 
Literatar  als  Begründer  nad  Heraasgeber  der  aast  1824  ammml 
Jahrbücher  des  grosehern,  bad.  OberJsotgericbte  na  Maaobehe'*  bml 
Im  61.  Lebensjahre. 

Aa  dema.  Tage  sa  Preasbarg  F/s.  «aa  JWeasfyay,  Seaetsr  am] 
Bakitaar  der  Gerichtetafel  des  PresebargerComitata,  Im  55.  Lehm* 

Ab  dema.  Tage  aa  Torgna  Dr.  Jteo.  geamf,  Sebrecter  aa  m 
Gymnasium,  geb.  am  2L  Dec  1807. 

Am  2L  Man  aa  Dreedea  Jak.  Jac.  FVein.  aaa  üdfcemwaa  mll 
delabaa,  köa.  sechs.  Major  dar  Cavnierie  a.  D„  darcb  reiche  Kanal 
tn  der    " " 


Aa  dema,  Tage  sa  Kola  CM  Chr.  Jfosfer,  ebemal.  cmbfiiaamf 
rheiiusch-westinoischcn  Compagnie  an  ElbeHeid,  alsSchriftateU    ' 
RedactioB  des  „atlgem.  Organs  Ar  Handel  aad  Gewerbe" 
einige  and.  Schriftea  bekaaat,  66  Jahre  alt. 

Am  24.  Min  sa  Zürich  Dr.  JVmar.  Chr.  Jsfica.  Aea%, 
Prof.  der  TheoL  aad  d.  Z.  Recter  der  daaigen  Uahr.,  darch 
lolog.  a.  theoleg.  Schriftea  a.  Abhandinngen  rühmlichst  bekannt 


Am  28.  Min  an  Leipig  Ckr.  Ja*.  Onrnr.  Cfodiaa,  ordeatLrw 
prakt  Philosophie,  als  Schriftsteller  darch  aahlreiche  Schriftea,  A* 
langen  nad  Gedichte,  iasbesooderei  „tob  Gott  in  d.  Natur,  in  b\ 
acbengeach.  und  im  Bewaastseia«  2  Tale,  in  5  Abth.,  „Botwarf 
sjsteavat.  Poetik**  2  Tale,  aad  mehrere  andere  bekannt,  geb.  an. 
barg  1772. 

An  dema.  Tage  aa  Halle  Dr.  Ja*.  GmU  FHed.  BZhvtk,  aa» 
Prof.  in  der  philosoph.  Facalttt  der  dasigea  Univ.,  darch  mehr  I 
Arbeiten:  „Cemmeatar  aa  dea  Briefen  dea  P.  aa  die  Corinther* 
„Latein,  Schnlgrammatik"  (Jat  6vntax>  2.  AaH.")  1894,  aad  m 
andere  Schriften  aad  Abhandlungen  sehr  raJuahka  bekam»,  gab» 
back. 
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»  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen* 

\  Der  herzogt  anhält  dettauiiche  Kammerrath  uuH  Steuerdirector  Dr. 

i    «an  Basedow  hat  dm  reihen  Adlerorden  3.  Cl;  erhalten, 
^  An  der  Akademie  der  schoten  Wissenschaften  au  Bologna  ward« 

j  ,  Jffewo  Btrfi  zum  Prot  der  Perspective  ernannt. 

y  Der  bisher,  Regierungsdirector  Carl  Kggena  zu  Fulda  ist  unter  Die« 

pensmüoo  vom  Staatsdienste,  mit  der  Besrtchnung  v8taatsrath"  zum  Di« 
t    rector  der  kurhess.  Hof-Domaiaen-Kainmer  ia  Gaste!  ernannt  worden. 

Der  Wo.  sacht,  geheime  Rata  Carl  Hemr,  Graf,  von  Ende,  früher 
,    Oberhofrichter  und  Bevollmächtigter  bei  der  Univ.  na  Leipzig,  ist  mm 
I,    ordentl.  Mitglied«  det  Staatsrat!»*  ernannt  worden. 
„  Der  Director  det  orthopädischen  Instituts  im  Schlotte  laMoette,  Dr. 

,     Jul.  €hserm,  hat  dao  Ritterkreuz  des  Ordent  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Der  bekannte  pariser  Buchhändler  L.  BachetU  ist  an  die  Stelle  det 
^  verstorb.  Brnnot-Lahbi  zum  Ubraire  de  l'Uiiivertite'  royale  de  France  nr- 
x    nannt  worden. 

(    •       Der  kalt,  rutt.  wirkL  Staattrath  Berrmonn  intt  an  die  Stelle  desver- 
(|    ttorb.  geheimen  Ratht  «•  Storch  zum  erdend.  Mityfliede  der  kalt*  Akade- 
mie der  Wissenschaften  sn  St.  Petersburg  in  der  Abtheilung  der  Staats* 
l    Wissenschaften  und  Statistik  gew&hlt  und  bestätigt  worden. 

Der  gek.  Hefrath  und  OberbibKotbekar  Dr.  Friedr.  Jacobs  zu  Gotha 
ist  von  dem  Institut  Ton  Frankreich  (Acaderoie  des  inscriptions  et  bellet 
lettre«)  unter  dem  18.  Dec.  vor.  J.t  cum  auswärtigen  Mitgliede  erwählt 
worden. 

Der  als*  agronemitcher  Schriftsteller  bekannte  Alex,  von  Lengerice 

hat  von  der  phUotoph.  Facultät  an  dessen  daa  Doctordiplom  erhalten. 

Die  AcademJe  det  sdences  morales  et  politiques  hat  in  der  Section 

f    für  Moral  an  die  Stelle  det  verstorb.  Grafen  von  Rotderer  den  bekenn- 

9    ten  Schriftsteller  Charte  Lucas  «um  ordentlichen,    den  Baron  FiHx  de 

1    Bemyour  zum  Bhrenmitgliede  ernannt. 

•  im  reform.  Cotlegiom  sn  öausenburg  wurde  am  9.  März  Frz.  Kagy 
1  als  Professor  der  Phttaaephie,  Statistik,  Geographie  und  deutschen  Spra- 
1    che  feierlich  inatnlKrt 

Der  Obercontittorialrath  Natorp  tu  Münster  ist  zum  Vice- General- 
Superintendenten  dar  Provinz  Weatpaalea  und  der  Consistorfalrath  Klip- 
per zu  Trier  um  Vice-General-Superintendenten  für  die  Rheinprovinz 
und  zum  Mitgliede  de*  Consittoriumt  zu  Koblenz  ernannt  worden;  da- 
gegen wurde  der  Consistorialratfr  Schriewtr  zu  Koblenz  in  gleicher  Ei- 
genschaft nach  Trier  versetzt. 

Die  kön.  tchwed.  Akademie  der  schönen  Wissenschaften,  Geschichte 
und  Alterthümer  hat  den  Prof.  Ado.  €tto.  OeUenscKVtger  zu  Copenhagen 
zum  correspendirenden  Mitgliede  ernannt. 

Der  Medicinairath  und  Prof.  Dr.  A.  Otto  zu  Breslau  ist  zum  geh. 
Medidualratbe  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Coüaborator  am  Gymnasium  zu  Eitenacb,  Dr.  rTHh: 
Hein,  Vf.  der  Schrift:  „Das  rftmitcke  Privatrecht*'  u,  t.  w.  (vgl.  Report. 
Bd.  VII.  No.  7.),  ist  zum  Professor  ernannt  worden. 

Der  erste  Chirurg  am  Hotel  Dien*  Dr.  Alph.  Sanson  d.  ilt,  ist  zum 
Prof.  der  chirurgischen  Klinik  an  die  Stelle  det  verstorbenen  Dupuytren 
ernannt  worden. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Medidn  an  der  Univ.  Jena,    Hofr.  Dr.  C. 

WUh.SU*%  ist  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  „durch  Förderung  des 

grändl. .  Studiums  der  Heilkunde  alt  ausgezeichneter  Lehrer  und  auch 

alt  Leibarzt"  zum  grostherz.  sächs.  geheimen  Hofrath  ernannt  worden. 

Der  Prof.  Dr.  C  ff.  Toette*  zu  Berlin  ist  «um  Qirector  det  Anti* 
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quariuma  des  dortig«!  koe.  Museums,    Dr.  ,Mor.  /Mir  zsa  a***"** 
bei    dem   Aatiquarium  und  Dr.   Tk.  Pamofkn  mm   Aiasteetm  bd  nt 


ScoJpturengallerie  de«  konigl.  L__ ^ 

Der  bisher.  Superintendent  ffauw^or**»  zu  Derkehasa  W">» 

listorialrath  bei  der  Regierung  tu  Gumbianen  ernannt  ward«. 

Der  ordentl.  Prof.,  Hofr.  Dr.  Ar«  Sieguu  Voigt  ta  Jene,  nt  nem 

•einer  Verdienste  „durch  Forderung  des  gründlichen  ttodioo»  a*n> 

tanik  und  auch  als  Vorsteher  dee  beton.  Gartens"  zaia  greMaamaW 

geh,  Hoftath  ernannt  worden. 

UnivertüäUnochrichten. 

Giesse*.  U  Folge  der  bedeutenden  GWduasehuaie,  «nkte 
landstauduchen  Kammern  dee  Grcesaen.  Heaeen  »um  Behuf  der  * 
tung  und  fimporbringung  der  Lasjdesonivemtat  bewilligt  hebest* 
die  Anzahl  der  akadenuachen  Lehrstühle  bedeutend  vermählt  **• 
Bieben  neue  Professoren  tollen  berufen  werden,  theila  am  die  Wal 
gegangener  Lehrer  zu  ersetzen,  theU»  aber  auch,  mm  diejeaigim  Um 
auszufüllen,  die  sich  bisher  bei  der  Besetzung  mancher  Fieber  d*  m] 
dem.  Studien  als  minder  günstig  geneigt  haben.  ,     _ 

Padum.    In  der  theologischen  Hacultit  dar  hiesige«  Uninffaitt 
Brlangung  der  Doctog  würde  Jet.  Jfc*.  Mmnmmmi  ajf 


theidjgte  nur  Brlangung  — , ^..^,__  ^— .  **»-»•  ,  »— 

beschritt:  De  Turanii  Rufini  pnebytari  Aemllcjeaaia  fide  et  i*5i 
tat  (Cartaliier.)  1855.  116  8.  gc  8,  -  In  der  medioaiaohea  ¥ui 
erschienen  seit  Ende  des  Jahres  1854  bei  Gelegenheit  mehrerer  Da 
promotienen  folgende  Dissertationen  i  Fr*.  flarewwr  BrifieasU,  m 
abutu  methodi  antiphloguticae,  quam  nie  ad  doetori*  gradum  h)  ftl 
assequendum  in  yetust  ac  celeberr.  aichigymnatio  Patav.  pobtioiS| 
quisit.  offerebat  etc.  Patav.,  typ,  ßeminarü.  1851  44  S.  gt;  &  -*' 
patma,  Tyrol.,  dies,  de  camphera,  quam  ad  amfiijiiunaa  Innraam  m« 
ac  celeb.  uaW.  Pater,  etc.  Ibid.  1886.  *>  8»  gr.  8.  -f  Frc 
caecal  rictnoT.,  disf,  sistana  morborum  casus  mriaree  decemsej 
servatos  tractatosqoe,  quam  coupene*  et*.  }fcidr  86  &,  gr. .8.  — 
FtlfatcA  ÄtidrotrfcA,  Dalmat,  prodnetomm  humanae  ganer«  '  ~*~* 
pium,  quae  in  museo  pathol.  L  R*  Archfgymaesii  Patavinl 
breTis  descrlpüo.  Pat.  (Caitallier.)  1885.  56  8.  gr.  8. 
Tattara,  Baasanenep,  diu.  de  rentricuH  humani  fanetiomu.  Pate** 
oemin.  165*.. SO  S.  16.  ~  JBSrm.  F*mi,  Patn*.,  diso.  de  aJoalsid» 

Setabilibus  deque  eorundem  actione  In  hjsmanom  argasieauun.  I" " 
%  8.  gr.  8.  — -  Steph.  Navarmi,  Vanet  fiaesaa.,  airim*d> 
haematemesin  melaanoden  etc.  Ibid.  40  8.  gr.  8.  —  Job.  Ol 
tav.,  disquisitlonea  da  scirrho  vtaaicnä,  Patar.  (Cartalüar.) 
8.  gr.  8.  —  Joe.  Jtlnss,  Galle,  Taruoaolit,  diss.  meeL  amai 
,«+loro,  lbid,  48  8.  ut,  8,  ^  fy.  Maria  StavUn*.  Roanemala  V 
med.  de  scorbuto.  Pat  (typ.  Semin.)  1885.  52  8.  gr,  8.  — 
tdbacK  Aastriacus»  disfu  med.  nbaimacoiog*  de  marte.  Pat.  (C 
1835.  48  8.  gc,  8.  ^  Jos.  aVaVKaml,  GadubrinU  dimv  " 
organorum  systematibua,  in  qnibaa  marbi  ehranid  praeetpne 
?at.  (Cfreseinii)  1955.  $3  S.  gc,  8,  r-  ßmtd.  Patmri,  PaU  , 
hekalnüasi.  Ibid.  16  9.  gr.  £  ~~  Qu*.  Printt*,  LaomcieaL, 
▼ariolis.  Pat  (typ.  semin.)  1855.  S4  8.  gr.  8.  —  Ah.  Jamaaaa»  1 
diss.  da  Tulaeribus  ex  marau  hominis  irati.  Ibid.  44,8.  mr.  8.  — 
CarloUo,  Aquilar.,  dies,  de  aereatmoaphaerieo.  Fat  (Ci 
50  8.  gr.  8,  *-  Geo.  Bianeki,  Tarmj.,  dies,  da  frigsra. 
ebt)  1865.  52  8.  gr.  8.v 

(»i»  94riie4fmg  falgt) 
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Berlin.    Die  pkgmkalisck-mmthemmtieche  CUuee  der  He* 
nv»  Wiuemehapen  bat. folgende  Kragen  für  alePreisbewerbuiigsn  ia  den 
aaren  1837  und  1859  angekündigt« 

I.  Die  Stellang  mehrerer  Warmer  den  süssen  und  sämigen  Waasera 
tnd  der  Eingeweidewürmer  im  Systeme  hat  noch  eicht  mit  der  wua- 
cheaawertheu  Sicherheit  bestimmt  werden  kennen,  ,  weil  ihre  Anatomie 
heile  ganz  fehlt,  theila  noch  unvollkonunen  ieW  -Die  Almdemi*  verlangt 
Ine  genane  anatomische  Untersuchung  der  hier  am  meisten  in  Betracht 
kommenden  Formen,  von  den  Würmern  de«  Oordius  aguaticme  oder  einer 
indem  8pedes  von  Gordius,  «od  wo  möglich  .Torzuglich  dee  Nemertee 
Borlasü,  mit  Rücksicht  auf  die  ecbon  bekanntere  Btruetur  der  AngmlMo 
hmatüis  Ehrenb.,  der  Riagelwürmer ,  der  Planarien  and  der  Filarien. 
Von  den  Eingeweidewürmern  wünscht  die  Akademie  vorzüglich  neun 
knfsehlüsse  über  Pentaetoma,  über  irgend  eine  Band  war  mspeoies,  über 
nnen  Blasenwarm  and  über  die  Cerkarien  in  erhalten»-  Bei  diesen,  ün- 
ereuohungaa  kommt  es  auf  die  anatomische  Beschreibung  des  Verdannngar 
yatems,  der  Gecehlecbtstheile,  dea  Nervensystems  und  Gefasssystem* 
xier  des  nachweisbaren  Theilea  dieser  organischen  Systeme  an.  •  Nach 
lea  Ergebnissen  derselben,  in  Verbindang  mit  den  schon  vorhandenen 
►natomischen  Thatsachea,  soll  dann  die  bisherige  Aumtelluuf 'Jener  .Wür- 
aer  und  Eingeweidewürmer  geprüft  werden.  -*-  Die  Abhandlungen  saun- 
en vor  dem -Ai.  Man  1857  bei  dem  Secretar  der  Claeee  eingegangen 
ein;  Name  des  Verfassers  genannt  nur  in  einem  vcmnegelteu  Zettel, 
reicher  mit  der  Abhandlung  einerlei  Denkspruch  hat.  Preis  50  Duaa> 
na;  Anerkennung  des  Preises  in  der  dffentl.  Skanng  zur  Cfed&chtnimv 
eier  von  Leibuitz  dea  J.  1887. 

II.  Durch  Legate  gestifteter  Freie  für  Othmomie  «ad  Agremomie. 
(ehr  viele  süss  schmeckende  Vegetabikiea  enthalten,  oft  in  nicht  gaas 
inoedentender  Menge,  Zucker ,  den  Marggraf  schon  aas  denselben  dar* 
;estelk  bat.  Er  neigte  namentlich,  daas  Zucker  in  den  Runkelrüben'  an* 
;egen  sei,  und  die  Bereitung  aus  denselben  ist  bekanntlich  in  einigen 
rändern  ein  sehr  wichtiger  Zweig  der  Industrie  geworden.  ~-  Die  Aka- 
demie der  Wissenschaften  wünscht,  dasa  nicht  nur  aae  sehr  vielen,  häufig 
erkemmendaa  Vegetabiiien,  oder  Theilea  derselben*  Zocker  dargestellt 
verde,  we  es  noch  nicht  mit  Zuverlässigkeit  gesehenen  ist,  sondern  daas 
aan  genau  auch  die  Art  dea  darin  enthaltenen  Zockers  uaterachetde,  ob 
Lerselbe  Rohrzucker,  Traubenzacker,  Mannasacker  oder  eine  eadere  Art 
un  Zucker  seL  Zu  dem  Bade  ist  ea  nüthig',  dass  die  Einsender  dea 
'reissebriften  augleieh  kleine  Mengen  dea  ans  den  YegetaetUen  dexgfr» 
teilten  Zuckere  beilegen,  und  «war,  wenn  dieses  Rohrzucker  ist,  im  kry> 
teltieirteu  Znstande.  Ba  wird  und  kann  nicht  verlangt  werden,  daas 
lie  beigelegten  Zuckerproben  von  der  grosaten  Reinheit  und  weisser 
♦arbc  seien,  da  ea  oft  schwer  ist,  kleine  Mengen  Zucker  von  allen  fremd* 
trägen  braunfarbenden  Materien  voltkommen  an  befreien.  —  Wegen  der 
Weitläufigkeit  der  Untereuehnugen  ist  der  BJnsondangstcrmin  auf  vier 
innre  ausgesetzt  mit  Verdoppelung  dee  Preises.  -**  Einaendangstermia 
ler  81.  Mira  1889.  Anonymitateeediegung  wU  fite  I.|  Preis  100 
laeaten. 

Leipzig.  Die  füretl  Jablenowskftche  Geseltsekafl  der  JTk*e*> 
ehaften  legt  in  einem  vor  karsein  erschienenen  Programme  für  die  aiah 
(tan  drei  Jahre  folgende  Preisfragen  vor» 

I.  Em  toten«,  In  aanom  1886.  Juris  tarn  pnallei  quam  paivem» 
inod  apud  Polonoa  ante  leges  a  Casimire  rege  a.  1847  iataa  obttnoerit, 
fcescriptie  ita  institnatar,  utiater  ea,    anen  ad  Brnvieornav  pagannenm 
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aatiquKetem  pertlneaat,  et  ea,  que^e  aexa  et  commerao  Pdmiwaaa 
Germania,  et  illorum  coBYereiooe  ad  rdigionem  Cbrittiaaan  exofU  atf, 
rede  dUtiaguater,  dmal  artest  ia  bisce  iUaetrandia  de  Bbro  naoereallii 
Histerra  Pnwodawetw  Blowianskicb  etc.  anct  IT.  u£  Jamiamml,  )jv 
didum  feratar.  —  Praeterea  in  ©andern  annam  1886.  8ockJtm  itf«! 
qaaeetioaeai  aank  praeteriti,  seiticet  haue:  Receneeantor,  CTimafiar tt 
jadiceatnr  aeriptoree  reram  Pdoaioaram  Yernacnli,  od  tan  »Herta  r 
rebiu  patriia  eyamiaandis,  tan  arte  hiatorica  ia  iitdeu  eaamiÄWfO 
caeteris  exeaUaerint.  —  In  aanam  1885.  Kiaminetnr  et  dtscribtta?  f 
liticae  arbium  ia  Poloaia  Statut,  qealis  exeuate  aecole  XY.  fterift) 
emrtar  inpriaüs,  aa  et  qnateaae  arbes  nonnoilae  in  paraa  jirit  jr1 
UbertatUquecoaditionem  seil  asa,  sea  priyilegiis  ab  ordidbot  itgsi  t 
tae,  et  pubtid  eonstUi  ia  eoaiitiia  partieipea  faetae  faeriat  —  " 
extraordiaaria  aano  1887  asalgnata  et  daplo  praemio  oraaada 
'VicUaitadinea  comitioram  ia  Poloaia  sab  regibas  atirpii  ü 
babitoraai  explicentar  et  de  qmdem ,  ut  ciTiliom  lastRatonua  < 

ratio  babeatar. Ia  aannm  1888.    Qoaeaam  iastitataGen 

aa  Pomeraniae  parte,  qaae  ordiaia  Teatoaid  a.  1810  snbjecCa  e*  i 
per  aaaoa  ceataai  et  qoioquaginta  proziaie  sequeates  exstiteriat,  cl 
nam  eoraai  ddadtadiaes  iade  a  tempore,  qno  regio  ista  PoWabe  i 
dt  (a.  1466)  aaqae  ad  a-  1778  iaeeentae  aint,  exponatnr. 

IL    JC^Sfdpftna  pftysteit  et  mathcmaHcU.    Ia  aanam  1886. 
Uta  qnaestko,    naaenam  dt  ea  vis,  qua  coaietaraai  caodic  < 
legibaa  data 


certia  legibaa  detarminatam  aedpiant,  oaurino  nen  1 
Yidetar,'  aid  cogaita  aatea  e  aatia  magno  obeerratiöaaai  aasjeitl 
caadaram  figara.    Dedderat  ergo  eodetasi  at  ex  obeerYadontbai  mj 
die  coamtaram,  amde  1680,  1682,  1744,  1759,  1769  coo*pk»i       " 
tutis,   calcaio  rite  adaibtto  eraatar,    qaaeaam  fnerit  aectioais 
ipso  erbitae  eemeticae  plaao  figara,  qaaenaai  observatae  aiat  ! 


aatatioaes,  qno  tempore  caada  loagiadma,  quo  tempore  i 
~     ft,  et  mc  porro.  —    Ia  aaaam  1887.    Qoantitatam  i 
aohnm  ia  analyücU   aed  etiam  analytico-  geometriös 
dtioaibaa  aaas  aaac  est  aatia  rreqaeaa,    Iam  Yero  iadigitadt 
illaa  qaantitates,   qaaa  sab   spede    fictidanua    tantnnmodo 
Yulgo  cantemplari  eoleat,   aegatiTaram  instar  qnaatftatam,    i 
iatnhtra  aoa  omaiao  ease  expertea.     Faerant  praeterea  alii 
e  qaibaa  iaprimia  nominandi  aaat   VV.  CU.  £e**,  Jftbnrey,  Wm 
bas  qaaatitataa,    abi  ia    geometrida  occarreriat,  eoastrneadas 
cere   eonarentar.     Qaae  tarnen  quam  adboc  dubia   Tideantnr, 
Societas  qaaeetioaem,  poadtae  baec  doctriaa  de  ooBstractie 


iatagiaariarem  ita  Jkrmäri  et  exeoli,  at,  qaae  lateant 

caaqae  geemetrae  qaaatitatibas  Alis  ad  sint,    e  certia  regetis  < 

poadt  Yd,  d  rd  natura  boe  aoa  cooeedit, 


giaaria  iiceat  coaetraere,  kaealenter  appareat  —  aIn 


Doat  aaper  teatatam  est,  ieges  Yeatorom  extra  sonam  tropic 
toraar  ad  eadem  faadameata  redacere,  qdbaa  olim  Gel.  JMZey ' 
Teatoram  inter  tropkos  aaaiTersarioram  saperatrexit.      Sciitcet 
Itaao  ia  aoaia  borealibaa,  temperata  et  frigide,  Yentas,  ai  ad  cor' 
mediam  reapexeria,   aeaandam  ordiaem  planrnm  8.  W.  N.  O. 
tioaem  mntare  aolet;    ia  aoaia  yoto  aastralibas  ordinem  inv 
N.  W.  8.  aeqahar.      Qaam  legem  d  cam  distribotioae   ■ 
aeria  et  temperataraa  ia  plagaa  bomontis  eonjanxeris,  regulae 
nam  barometri  et  tbermometrl  a  direotioae  Yenti  peadeatiiiai   " 
caatmr,  aaaa  aactor  tbeatiae  ia  CL  Po^fdorfßt  Aanak  T. 
SSI  •qq.coomniiicaTit     Qaae  regniae 
tpaaera,  observalionlbos  ParJakmaibaa  9 
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1  cetalon  redncti*  Jam  caafirmatae  eint,  in  auetraH  vero  bcmUphaera 
mc  aiaus  ia  boreali,  ti  locoe  Majori  loagitndlai*  geegrepbieee  iatervaUo 
stisctos  conparaveris)  eadem  experieatiae  aueteritate  adauc  careant, 
int  doctos  Societas  invitat,  Dt  hat  regulaa  denno  velint  examinare  ,  ita 
;  vsriatienes  mediae  barometri  Tel  thermometri  inore  legiumo  ad  ealea- 
i  revoceatar,  et  .quidem  primum  ||ato  loco  quodam  sonne  temperatae 
vtnlU,  deiade  dato  loco  boraali  Ia  America  septemtrionali  Tel  ia  a\ue- 
isito.  Quod  si  in  hemisphaera  australi  aaaalet  metooroiogici  dcalde-» 
stur,  diariorum  aautaraai  ceutue  coeceditur  uaus, 

III.  Aus  der  politischen  Oehmomie  m  Bezug  emf  Sachsen.  Für  daa 
k  1&6.  Wie  kaaa  die  Papierfabricatioa  ia  dea  Staaten  daa  preue- 
a-deutschen  Zollvereins,  insbesondere  ia  Sachsen,  erweitert  aad  mehr 
»^werden?  —  Für  daa  Jahr  1837.  Welche  Einwirkung  auf 
t  Flor  dea  Mehrfachen  Gewerbsfleissca  nad  Handel«  hat  der  Aaecblaaa 
\  Königreich*  an  dea  preaaaiaahVdeutachea  Zollverein  bU  jetst  gehabt* 
Kür  daa  Jahr  1838.  Da  ia  neuerer  Zeit  die  Probe  dea  Zinnes  aad 
^Bleies  ao  gedrückt  sind,  daaa  dadurch  dem  vaterländischen  Berg baue 
Hüttenwesen  erheblicher  Nachtheil  aad  Hinderung  erwachaea  ist,. 
**'  die  Gesellschaft  folfeade  Frage  auf i  Durch  welche  neue  aad 
_  ich  erwieeeae  Arten  der  Anwendung  dea  Zinnes  und  det  Bleies 
Laich  der  Verbrauch  dieser  Metalle  ao  steigern,  daaa  dadurch  eine 
Vs  Nachfrage  darnach  erfolgen  and  decehalb  der  Preis  derselben 
[höher  gehen  müsse,  als  notaig  ist,  um  Gruben-  und  Hüttenbetrieb, 
als  seither  zu  machen?  —  Die  Preiaacbriften  der  ersten  beiden 
sind  ohne  Ausnahme  in  latein.  Sprache  ia  verfassen,  au  denen 
Claaae  kann  auch  die  französische  oder  deutsche  Sprache  ge- . 
»  werden-  Insgesammt  aber  müssen  die  einauaendenden  Abband- 
I  deutlich  geachriebea  und  paginirt ,  ferner  mit  einem  Motto  und 
[versiegelten  Zettel  versehen  sein,  der  auswendig  dasselbe  Motto, 
den  Namen  und  Wohnort  des  Vfs.  angibt  $ie  Zeit  der  Ein- 
sendet für  jedes  Jahr  mit  dem  Monat  November;  die  Adresse  ist 
[Jedesmaligen  8ecr.  der  Gesellschaft,  für  dieses  Jahr  an  den  ord« 
Mathematik  aa  der  Univ.  au  Leipzig,  Mor.  Wtih.  Drobisch* 
Der  bestimmte  Preis  ist  eine  Goldmünze,  Sa  Ducatea  an 

i>ado«u      Königh  Gesellschaft  der   Wissenschaften.      Die   königL 

'  ilien  fttr  daa  Jahr  1835  wurden  Hrn.  Faraday,  Ksq.,  für  seine 

angen  Über  die  Elektricitat,  und  dem  Prof.  der  Astronomie  mv 

Dublin,  Sir  Witt.  Rawtm  Hämatom,  wegen  der  Abhandlung  s 

tbe  Tbeory  of  Systems  of  Rays"  in  den  Transactiono  of  the 

Aeademy  zuerkannt    —    Die  Copley-  Medaille  erhielt  Witt, 

Ksq.,  für  die  »Investigationa  ef  the  Forces  of  Electridty" 

Lloeopb«  Tranasctions  1834  abgedruckt    —    Die  Bibliothek  ist 

bin  auf  35,000  Bande  gedruckter  Werke  und  Handschriften 

—  Von  iwei  königl.  Preiamedalllen  soll  im  J.  1838  die  eine  . 

liebsten  noch  angedruckten  Abhandlung  im  Fache  der  Chemie, 

der  besten  im  Fache  der  Mathematik  ertheilt  werden. 

geogrnphische    Gesellschaft.     Die  königl.   Preismedaille  für 

dem  Reisenden  nach  dem  Nordpole,  Capt  Bach,  zuerkannt. 

tersburg.      Die  kaia.  Akademie  der   Wissenschaften  hat  neue 

\  erbalten.     Nach  diesen  ist  sie  die  höchste  gelehrte  Anstalt  im 

Reicbe.     Ihre  Aufgabe  besteht  darin,    die  Grenzen  aller  der 

nützHcbcn  Zwecke  zu  erweitern,    und  dieselben  durch  neue 

au  vervollkommnen  und  zu  bereichern,    femer  trifft  sie 

die  Verbreitung  der  Aufklarung  überhaupt  und  dafür  insbe- 

daae  dieselbe  eine  dem  allgemeinen  Wohle  nützliche  Richtung 
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nehme,    und  endlich  ficht  nie  nützliche  Theorieen  uad  duck  Verenas 
und  Beobachtungen  «Hangle  Resolute  den  praktischen  Gebnndn  n- 
gangtich  zn  machen.     Die   Wissenschaften*  mit  welchen  die  Äkateaie 
eich  beschäftigt,  siadt    Reine  und  angewandte  Mathematik,  Astitsss», 
Geographie 'und  Nautik,  Physik,  Chemie,  Technologie,  Mineraloge,  BV 
tanik;,   Zoologie ,   vergleichende  Anatomie  and  Physiologie,  GeMskba, 
besonders  vaterländische,  griech.  und  römische  Lkerator  ondAhertlwaer, 
Oriente).  Literatur  und  Alterthüuier,  Statistik  and  politische  Oekeeoa* 
Die  Akademie  besteht  ans  21  ordentl.  Akademikern  und  10  Adjssct» 
Diese  fetstetn  kennen  ausserordentl.  Akademiker  sein,  deren  ZaU  akst 
festgesetzt  ist    Die  Akademie  gibt  die  von  ihren  Mitgliedern  emgorieV 
ten  Arbeiten,  besonders  die  Werke  von  geringerem  Umfange,  fannaa 
unter  dem  Tit.»    „Memoires  de  l'Acad.  impe>.  de  St.  Petenbswf4*  efc 
heraas,  die  grösseren  Werke  aber  besonders,  wobei  sie  sich  so  bea** 
hat,  diese  in  Russlaad  wie  im  Auslände  so  viel  nie  möglich  an  verbe- 
ten.   Die- ron  der  Akad.  zum, Druck  erlaubten  Werfte  unterliegen  kestf 
Censur  und  es  wird  auf  denselben  mit  der  Unterschrift  des  bestissige 
Secretairs  nur  bemerkt,    dass  sie  mit  Genehmigung  der  Akademie  kr- 
aasgegeben  werden.     Da  die'  Vervollkommnung  der  Geographie  sei  er 
Kenntnisse  von  der  physischen  Beschaffenheit  des  Reiches  Gepan*» 
sind,  auf  welche  die  Akad.  vorzugsweise  ihre  Aufmerksamkeit  iq  rkstf 
hat,  so  ist  sie  verpflichtet,  von  Zeit  nu  Zeit  Astronomen  und  Nsteb* 
dige  mit  dem  Aurarage  abzufertigen,  diejenigen  Gouvernements  se  bsa- 
een,  deren  geographische  Lage  und  Naturerzeugnisse  noch  nicht  bisSer 
Hch  bekannt,  oder  nicht  ausführlich  genug  beschrieben  sind.    —  W* 
ordentl.  Akademiker,  welcher  in  dieser  Wurde  20  Jahre,  von  den  Tip 
an  gerechnet,  wo  er  das  Diplom  derselben  erhielt,  fungirt  hat,  htW 
rechtiget,  eine  Zulage  von  1000  Rubel  au  seinem  Gehalte  zu  ▼"kiA 
welche  ihm  aus  der  im  Etat  festgesetzten  Geldsumme  verabfolgt  er* 
Die  aus  dem  Auslande  berufenen  Akademiker  und  Adjuncten  bebe*  to 
Recht,  verschiedene  Gegenstände  zollfrei  einzuführen,  und  zwar  eise  s* 
che  Quantität,  von  welcher  der  zu  entrichtende  Zoll  3000  Rubel  Ma- 
gen würde,  wobei  für  die  erlaubten  Gegenstände  der  gegenwärtig«^ 
für  die  verbotenen  der  Tarif  von  1819  als  Riehtschjiur  dieaea  njnt 
Die  Akademie  hat  für  die  von  ihr  aus  dem  Auslande  verschriebet«»  Be- 
cher,   Instrumente  und  gelehrten  HÜlfsmittel  keinen  Zoll  za  eattfflf' 
Die  von  der  Akademie  oder  einem  ihrer  wirkl.  Mitglieder,  durch  Jh»j 
händler  oder  durch  die  Post  verschriebenen  Bücher  gelehrten  Ö^JJv 
Journale  unterliegen  nicht  der  Durchsicht  der  Censur.     Wenn  die  Ah** 
einen  rühmlichst  bekannten  Gelehrten  von  ausgezeichnetem  Verdiente* 
ihrem  Mitarbeiter  au  haben  wünscht,  so  ist  ihr  gestattet,  denselsei  ** 
ordentl.  Akademiker  zu  ernennen,  selbst  wenn  keine  Vaeaas  da  hl 
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Todesfälle. 

Am  12.  Dec.  1835  starb  zu  Wien  Franz  Koeck,  k.  k.  Hofrath  und 
knsL  Director  der  dasigen  orientaJ.  Akademie,  länger  als  60  Jahre 
1  dieses  Institut  sehr  verdient,  geb.  zu  Pressbarg  am  11.  Oct  1749. 
'  Am  2.  Jan.  1836  zu.Fahlun  in  Schweden  A.  Pihl,  kön.  sohwed. 
irfbaoptmaoa,  als  Naturforscher  wohlbekannt,  79  Jahre  alt. 
'  Am  22.  Febr.  zu  Lausanne  Louis  Rodieux ,  Professor  der  griech. 
pntur  daselbst,  als  Gelehrter  und  insbesondere  als  Redacteur  des 
(foovelüite  vaudois"  bekannt 

*  Ab  1.  Man  za  Halberstadt  Ludw.  Ferd.  Wumtm,  Registrator  bei 

■  dortigen  Ober-Landesgericht,  früher  Advocat,  als  Schriftsteller  durch 

„Handbuch  für  Harzreisende",  „Geschichte  des  Bisth.  und  der  Stadt 

tantadt"  Tbl.  1.,  „Geschichte  der  Grafen  von  Mansfeld44  u.and.  be- 

t,  geb.  daselbst  am  20.  Mai  1781. 

,  lAn  7.  März  zu  Amsterdam  H,  J.  Foppe*  *k  Dichter  bekannt 
i  im  2.  Apr.  zu  Leipzig  J.  Fr.  Schröter,    Kupferstecher  u.  aka4em~ 
,  aenlehrer,  Inhaber  der  k.  sächs.  gold.  CivU-Yerdienst-Medaille,  als 
,  sufch-päthologischer  Zeichner  sehr  geachtet 

im  5.  April  zu  Chatellerault  Duboie ,    ehemal.  Mitglied  der  eonsti- 

;  den  Yersamnilung,  in  dem  Alter  von  94  Jahren. 

,  im  6.  Apr.  zu  Leipzig  M.  Carl  Fr.  Kurth,  ordentL  Lehrer  all  der 

';  k  Bürgerschule,  auch  als  Jugendschriftsteller  bekannt 

t  7.  Apr.  zu  London  WiUiam  Godwin,  von  1778—1782  Prediger, 

Freihändler  ii.  •.  w„    als  Schriftsteller  durch  sehr  ausgezeichnete 

gen  in  verschiedenen  Fächern,  namentlich  durch  die  Werke:   „An 

J  concerning  political  iustice  and  its  influeoce"  etc.  2  Yols.  1793 

fcer,    „Of  population;    an  enquiry  concerning  the  power**  etc. 

egen  MaJthas  gerichtet,    „History  of  the  Commonwealth  of  Eng« 

Vols.  1824;  durch  die  Novellen  s  „The  adventures  of  Caleb  W0- 

„Mandeville",  „Fleetwood**  u.  m.  a.,    als  pädagogischer  Schrift-« 

(Pseudonym  Baldwin)  durch    „The  enquirer,   Reflections  on  edu- 

nanners  and  literature"  u.  s.  w.  bekannt,   geb.   zu  Guestwick 

ttkshire  1755. 

i  8.  Apr.  zu  Freiburg  im  Breisgau  Dr.  A>  Herr,  ausserord.  Prof. 
ledicin.  Facultät  der  dasigen  Universität,  als  Schriftsteller  zuletzt 
e  Schrift  j  „Ueber  den  Biafluss  der  Säfte  auf  die  Entstehung 
skheiten"  u.  a.  bekannt 

9.  Apr.  za  Bremen  Frz.  Tiedemam,  ehemaL  Bürgermeister  die- 
i  Stadt,  84  Jahre  alt. 

dem«.  Tage  zu  Berlin  Cmrl  Wichmwm,  kön.  Professor,  als  Bild- 
er geachtet,  im  60.  Lebensjahre. 

10.  Apr.  zu  Berlin  von  Brause,  kön.  preuss.  General-Major,  Di- 
aUgem.  Kriegsschule  und  ehemal.  Commandant  sämmtlicher 
«alten,  im  62.  Lebensjahre.  e 

dems.  Tage  zu  Paris  GiRet  de  laJacquenümere,  ehemaL  Mitglied 
Ituirenden  Versammlung,  auch  als  Schriftsteller  bekannt,  im  84. 
re. 

12.  Apr.  su  Schwerin  Aug.  Geo.  von  Brandenstein,    grossherz. 
»urg-schwerinscher  Geheimeraths-Präsident  und  Minister  u.  s.  w.9 

[Lebensjahre. 

13.  Apr.    x«  Troyes  Corps  de  Mauroy,    Präsident  des  dasigen 

>  Apr.  zu  Paris  B.  Ducos,  ehemal.  Generaleinnehmer  derPman- 
*  g«.  d.  JM*.  VIII.    LteMUo.  2 
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Ben,  dann  Dirigent  der  Bank  Ton  Frankreich,  Mitglied  des  Gencni»!- 
aeils  des  Depsrrt.  der  Oiee  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  durch  einige  kk» 
staatswirthschaftliche  Abhandlungen,  besonders  aber  abUebeneUtf  aeV 
rerer  engl.  Romane  der  Miss  Godwin,  dest  Rieh.  Cunberbad,  Mm« 
iL  a.  ins  FranaSsiache  bekannt,  69  Jahre  alt. 

Am  15.  Apr.  au  Baireuth  Dr.  JWk.  Ar.  Stur*»,  keo.  *!*•&■* 
storialrath  und  Pastor  der  reformirten  Gemeinde  daselbtt,  hio.w 
beusjahre,  t       , 

Am  16.  Apr.  an  Lattich  Nicolai,  erster  President  ds»  dinf«*! 
peUationagerichta,  73  Jahre  alt.  1 

Am  1&  Aon,  an  Paris  Comtesse  <fe  8<mza9  welche  ak  sUomt  I 
F?a*<iuft  ihre  literarische  Laufbahn  begann,  Verfasserin  der  Jüq&\ 
Mathilde",  „Adele  von  ttiiaages"  und  vieler  and.  Romane,  76  lisnaj 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen 

Der  heraogL  anhalt-bernbiirgiacheRegieriingsrath  Dr.  JIM  »* 
barg  ist  aum  Regierungspräsidenten  in  Cftthen  ernannt  worden. 

Dem  Prot  theol  extraord.  Dr.  Ernst  Fr.  OMt  au  Rem  ht« 
seinem  bisherigen  Amte  auch  eine  Professur  der  Philosophie  übe? 
worden. 

Der  geh.  Hofrath  u.  Prof.  Dr.  J.  Chr.  F*.  HmrUu  ia  Boa* 
geh.  Obeäaediciimlrath  Dr.  /♦  ff.  Kopp  au  Hanau,  und  der  geh.  AI 
Dr.  JoÄ.  Barth.  Trammsdorf  zu  Erfurt  sind  au  correspondireae« 
gtiedezn  der  medidnischen.  Akademie  zu  Paris  ernannt  werde«. 

Per  Weihbischof  des  Bisthums  Bnaland,  Dr.  aheoL  wm  " 
den  rothen  Adlerorden  3.  Cl.  erhalten. 

Die  ausserordentlichen  Professoren  au  der  Univ.  Manch« 
s«r  und  Dr.  IFqaMr,  sind  zu  ordenti.  Professoren  ernannt 

Der  bisher.  Kreiaphysikua  Dr.  Xfeijum»  zu  Hirschberg  ist  a* 
gierungs-  und  IsUdkanalrath  bei  der  Regierung  zuMarJeuwerderel 
wordeav 

Der  bisher.  Stadtdecaa  und  Pfarrer  an  der  Hospitalkirch*  «J 
gart,  Oberconsistorialrath  JKfletlm,  ist  zum  Geaeraisup 
Generalats  Tübingen  ernannt  worden. 

Der  bisher,  zweite  Lehrer  an  der  Gelzhrtea-Schula  zu  Rad 
Dr.  phil.  M.  J.  F.  Lmht,  ist  zum  Rector  au  der  Gelehrte^ 
Kiel  ernannt  worden. 

Der  Prof.  am  Collegium  Carefinum  zu  Brannschweig,  C. 
isi  zum  her*,  brauasehw.  Hofrathe  ernannt  worden. 

Die  philosophische  Facultat  der  Univ.  Leipzig  hat  dem 
tox  des  grossen  Concerta.  FWwr  MemlcUohm  Jforrtoidjy,  das 
eines  Doctore  der  Philosophie  ertheih» 

Der  Superintendent  und  Oberpfarrer  zu  Ronneburg, 
Dr.  Jomaikm  Schuderaffi  ist  auf  wiederholtes  Ansuchen  in  den 
versetzt  und  ihm  das  Prädicat  eines  herz,  eicha,  Gehei 
rathes  beigelegt  worden. 

Dem  Superintendenten  und  Oberpfarrer  Sarttcfer  zu  Roda  i 
tenburgiseben  ist  das  Prädicat  eines  herzogl.  sechs.  Kirchenratbef  « 
worden. 

Der  Qber-tMdeagerichU-Che^Prasident  De  Cht.  JPWisV.  fl» 
4er  zu  Königsberg  in  Preuasen  ist  ia  den  preussiseben  Adekuat 
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Umeersitätsnachrichten. 

Breslau.    Seit  unaerm  leisten  ausführlichen  Berichte  (vgl.  Repert. 
Id.  V.  liter.  Mise.  S.  43)    aind  hier  folgende  Diaaertatioaen  und  akade- 
aUche  Gelegenheiteeehriften  ausgegeben  worden  x      L    In  der  eyangel. 
heologiecheo  Facultät:    Aug.  Knobet,  diaa.  de  eanninu  Jobi  argumenta* 
Ine  ac  diapoaitione,  quam  munua  prof.  extraord.  —   auapicatnrua  defea- 
let.     VratiaL  1885.  48  fik  gr.  8.   —    iL  In  der  kataoHach-theolog.  Pa- 
rität:    Cor.  Bitter»  a  Dittersdorf,  diaa.  de  sanetus.  aaWatoria  noatrieuf- 
none  capharnaitico  (loa.  6,^26, aq.)  integre  ad  aaacUaaimam  euehariatiam 
referendo,    quam  —  ad  doctono  in  at.  theol.  dignitatem  auaeipiendam 
icripeit  etc.    Ibid.  1855.  40  8.  gr,  4.  ~»  HI.  In  der  juristischen  Facul- 
&ts     Lmd,  QÜzler,  quaestionnm  juris  Rom.  de  lege  Julia  et  Papia  Pop« 
paea  apec.  II.  quod  etc.  ad  yeniam  in  uniy.  Viadr.  docendi  rite  impe* 
;randam  defendet  etc.    Ibid.  1885.  45  8.  gr.  8.  —  IV.  In  der  medidni- 
tcben  Facultät  bei  Gelegenheit  mehrerer  Doctorpromotionen:    Jos.  Flo- 
•Um,  dies,  de  uteri  prdapeu  ejuaojue  medela.    VratiaL.  1835«  47  8.  8.  — 
Heyer  FrHnkel,  de  penitiori  dentium  bumanorum  struetura  obeeryationea, 
ice.  tab.  lapidi  indaa.    Ibid.  1835.  20  8.  gr.  4.  —  Cor.  Frenze*,  diae. 
ha  ramia  et  arcu  aortae  insolite  prodeuntibna.    Acc  tob.  lithogr.    Ibid. 
L835.  15  8.  gr.  4.  —  Jo,  GabrieL  aymboiae  ad  emadationum  earnmque 
Lefinitionum  hiatoriam.    Ibid.  1835.  49  8.  gr.  8.  —  Lud,  de  Qasiorowski, 
trevis  rei  medicae  in  Polenia  delineatio,  ab  autiquieeimia  temporibua  ne- 
mo ad  annum  1506.    Ibid.  1835.  59  8.  gr.  8.  —    E,  G.  Q.  Giersckner, 
liao.  de  perinaeo  aub  partu  disrapto  idque  aanandi  methodie.  Ibid.  1835. 
n  n.  37  8.  8,  —  Jos.  Hemsch,  diae,  de  excerebrationia  uau.  Ibid.  1835. 
18  8.  gr.  8.  —   Edu.  Meymmm,  diae.  de  edampaia  parturientiiim.    Ibid. 
l855.  36  8.  gr.  8.   —    Cor.  Ktruth,  dies,  de  uteri  retroyeraioae.    Ibid. 
L855.  32  8.  8.    —    Amt.  Kütm,  diaa.  de  tumoribua  aarium  Sarcomatosis. 
icc.  tab.  lapidi  inaculpta.    Ibid.  1835.  89  8.  gr,8.  —  Joe,  Lustig,  diaa« 
te  partu  praematuro  arte  exdtando.    Cum  tab.  lapidi  indaa.  Ibid.  1835« 
kO  S.  8.  —   lAtd.  Moritz,  dies,  de  pathologia'  ac  magnori  aneuryematiim 
nternorum.    Acc.  tabula  lapidi  Inaculpta.    Ibid.  1835.    40  8.  gr.  4.  — 
?.  Pappenheim,  diaa.  phyaico-chem.  de  caloria  capadtate  rudimenta.  Ibid, 
1855.  27  8.8.  —  Ire.  Pntzack,  diaa.  de  oophoritide  ejuaque  exitu.  Ibid. 
885.  40  8.  8.  —  Beruh.  Piltz,  diaa.  de  dyatoda  rheumatica.  Ibid.  1835. 
\&  8.  8.  —  |mc.  ihmftkow,  diia.  anat  phyiiol.,  mdetemata  circa  mam- 
aalium  dentium  evolutionem.    Acc.  tab.  lapidi  indaa.    Ibid.  1885.  20  8, 
►.  —  Saal  Vnger,  diaa,  de  tricaomate.  Ibid.  1885. 58  8.8.  —  IV.  In  der 
»hiloeophiachen  Facultät  bei  dereelben  Veranlaaaung:    Cor.  Henr.  Lach* 
RflfMj  diaa.  de  pace  Cimonica,    VratiaL  1835.  47  8.  gr.  8.    — r    Frid* 
Schneider,  diaa.  de  aonaolatioiie  Ckeronia.    Ibid.  1835.  3$  8.  gr.  8,    — 
He».  TUtlet,  diaa.  demente,  quae  aubeaae  yidetur  deorom  certamini  theolo- 
giae  Aeechyleae,    cui  nomen  OreaUae,    Ibid.  1836.  24  8.  8.    — -    Aug, 
Xnhlert,  dias.  de  homoeotdeuti  natura  et  indole.    Ibid.  1856.  588.  gr.8. 
-  Herrn.  Hesse,  diaa.  de  Aiayriia.    Ibid.  1836.  52  8.  gr.8.  —    V.  Zur 
Feier  dea  Geburtatagea  Sr.  Maj^dea  Könige  am  &  Aug.  1835  gab  Prof. 
V.  E.  Chr.  Schneider,  codicis  Goerlieenaia  Luriani  in  eomnio,  jodicio  yo- 
muumf  Timone,  deorum  dialogia,  dialogia  marinis,  mortuorum  diafogia, 
Dharone,    de  aaerifieiia,    vitatum  auetione  et  piacatore  yariae  Iectionea 
[Vratial.  37  8.  gr.  4.)  heraus.  -*-  Am  19.  Oct.  1885  Abernahm  der  ord. 
Prof.  in  der  kathol.-theo!.  Facultät,    Domherr  Dr.  Jos.  Ig*  Ritter,  daa 
aectorat  der  Universität,  au  welcher  Fderlichkdt  der  abgehende  Rector, 
^rof.  und  Bibliothekar  Dr.  Car.  Aug.  Domin.  raferftoljaaer  durch  die  Schrift 
ualud:  Disa.  da  mutata  ratione  centariatorum  comiüorum  a  Senrio  Tullio 
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rege  institatoram.  Ibid.  22  8.  gr.  4.  —  Dem  Venekhineie  est  Ysm- 
sangen  für  das  Sommerhalbjahr  1836  geht  eine  historisch-kriL  Uste- 
suchung  voraus:  De  tcriptoribus,  qm  nomine  Marsyae  apad  Gaee** 
notuerunt.    12  8.  4. 

König$berg.  Daa  Proreetorat  der  Universität  ist  am  10.  Ap 
nnf  den  geheinea  Regterungsrath,  Prof.Vr.  Chr.  Aug.  Lob  eck,  das  Dens* 
in  der  theolog.  Facultit  auf  den  Prot  Dr.  F.  L.  Steffen,  ia  der  jvifr 
sehen  auf  den  Prof.  Dr.  von  Buohholtz,  in  der  meriicintscbeaaafdesPiel 
Dr.  Sachs,  in  der  philosophischen  auf,  den  Prof.  Dr.  W.  Drumem  sta- 
gegangen.  —  Der  vor  Kurzem  au  Berttn  verstorbene  Banqoier  Jfsflsi 
Warschauer,  Chef  des  königaberger  Banquierbauses  Oppenheim  n.  Wa- 
echauer,  hat  der  Universität  ein  Legat  von  2500  Thlr.  ausgesetst,  m 
dessen  Zinsen  künftig  zwei  Studirende,  von  denen  einer  dem  mcsttiess 
Glaubensbekenntnisse  angehören  muss,  jahrlich  mit  50  Thlr.  Arese 
Jeden  unterstützt  werden  sollen. 

München.  Die  im  J.  1884  anf  der  hiesigen  Univ.  erecak 
Dissertationen  haben  wir  früher  Bd.  VII.  Liter.  Mise.  8.  59  t  fensn- 
net.  Seit  AnfangTfcS5  erschienen  hier  folgende:  Jo.  Geo.  Auer,  s* 
de  erudittone  medicae  acientiae  praevia.  Monaco.  23  8.  8.  —  #**•  le 
Berger,  dies,  de  carie  dentium.  Ibid.  15  8.  8.  —  Amt.  Beemri,  hm) 
Abhandlung  Über  den  Unterschied  zwischen  Genus  (Geschlecht) ,  8t«*» 
(Art)  und  Varietes  (Abart),  und  über  die  Ursachen,  wodurch  m  fr* 

fanischen  Natur  daa  Entstehen  der  Ab-  oder  Spielarten  begründet  m 
iüneh.  VI  n.  40  8.  8.  —   Jo.  Geo.  Boxhammer,  diss.  de  üthissi  toe< 
ria.    Landish.  198.  8.  —  C.  Geo.  Bredauer,  dUs.de  bemia  ***** 
Monach.  15  8.  8.  —    Joe.  Bürger,  diss.  de  typho  abdominal!-   Mi" 
8.  8.  — -  Joe.  Dich,  diss.  de  eclampsia  parturienüum.    Ibid.  IS  &  &* 
Jon.  MarU  Eignes,  cur  inde  a  cognitis  vaccinis  saepiua  exsUterostTini' 
lae?    Ibid.  24  8.  8.  -  Cor.  Jul.  Fleischmann,  dias.  de  vitiie  freta* 
tris  quodam  affectu  contractia.    Ibid.  16  8.  8.  —  Joh.  Geo.  fls>^ 
diss.   de  indicationibus  foreipis  obstetrioiae  adhibendae.    Ibid.  »*• 
—  Jos.  Göre,  diss.  de  frigore.    Ibid.  16  8.  8.  —    Geo.  Grsaer,  ejuy 
ais  morborum  cutis.    Ratisbon.  80  8.  8.  —  Bernd.  Hauber,  <&**?* 
nexu  philosophiae  cum  medicina.    Monach.  80  8.  8,  —  Joe.  StmrZ 
pel,    diss.  de  dysenter\a  epidemica.    Spirae  14  8.  8.    —    Ä»  •J* 
diss.  de  radice  ipecaousnhae.    Monach.  16  8.  8.    —     Geo.  Ataj* 
de  fracturis.    Ratisb.  20  8.  8.  —    Em.  Cor.  Kiessellnich,    *»*£ 
formationis  ac  evolutionis  nervi  sympathici  una  cum  descriptioar4*T 
nervi  decursus  in  animalibus  quibusdam  vertebratia.    Adjectae  **  *T 
IV  lithograph.    Monach.  51  8.  gr.  4.  -~   Joh.  Joe.  Kreittmem**? 
etrictura  urethrae.    Ibid.  16  8.  8.  —    Lud.  Krieger,  diss.  de  ft*V" 
cum  medicina  connexu.    Ibid.  20  8.  8.    —    Pet.  Link,  diss.  dejaaa^ 
cranii  sanguineo  recens  natorum.    Ibid.  22  8.  8.    —    Seh.  ^***j? 
diss.  de  podagra.    Ibid.  15  8.  8.  -~    J.  V.  Ludwig,  diss.  de  dy«** 
Ibid.  15  8.  8.  —   Ada.  Gust,  Am.  Mair,  diss.  de  morbis  ocoli  eaaw 
ais.    Ibid.  85  &  8.    —    Maur.  Mannheimer,   diss.  de  fsbre  aa*FT 
Ibid.  20  8.  8,  —   Max.  Aug.  Midier,  diss.  de  mercurio  pr»«aPlUV 
bro.    Ibid.  84  8.  4.  —     Gust.  Nor,  diss.  de  diversie  iridle  iro«*J*r 
nibua.    Ibid.  14  8.  8.  —     Joh.  Ad.  Ott,  diss.  de  mutna  heb,  ***£ 
tatis  et  magnetismi  relaÜone.  Ibid.  28  &  8.  —  S.  J.  OtUrbw^PZ 
pathologischer  Versuch  über  die    allgem.  Einwirkungen  der  ^"tJ 
schaft  auf  den  Organismus.  Münch.  22  8.  8.  —  Jos.  Paer,  <&*    j£ 
generalia  circa  sanguinis  ex  utero  profluvia.    Ibid.  10  S.  8.   -""    g 
Auf.  Rapp,  Inauguralabhandlung  über  daa  Kindbettfieber.   *5J*S* 
8.  8.  —  Lud.  Bieger,  dies,  exhibeoe  da  coatagüs  quandafl»  W»*1, 
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j.  8.  —  Fre,  Xiw.  Roth,  dies,  de  chlorosi.  Mooach.  16  8.  8.  <—  '  Jos. 
M.  Ruder,  dits.  de  hypopyo  et  ejosdem  medela.  Ibid.  18  8.  8.  — .  Fted. 
VW.  Gust.  Schaeffer,  diu.  de  Ophthalmia  syphilitica,  Altorf.  15  8.  8.  — 
Ado.  Schmidt,  dies,  de  scabie.  Monach.  16  8.  8.  —  Edu.  SchMslan, 
tractatus  de  ratione  medendi  per  morbos  cutie  arte  provocatoa,  in 
quo  praeaertim  agitur  de  psora,  exanthemate  aeoto  eanauda.  Ibid.  16  8. 
8.  —  Jos:  Fr.  de  Spitzel,  tentameo  de  hysteria.  Ibid.  16  8.  8.  —  Cor. 
Max.  de  Stockhammem,  disa.  de  haemorrhagüs  in  organis  respiraüonis. 
Ibid.  84  8.  8«  —  Joh.  Cor.  Fred.  Trautner,  diaa.  de  exeolenda  scientia 
xnedica,  praeserttm  de  syttemate  nosologico  natural!.    Noriinb.  14  8.  8. 

—  Kar.  Urion ,  diaa.  de  angina  membranacea,  Monach.  16  8.  8.  — 
-Jon.  Bapt.  Uzuher',  diaa.  de  pemphigo  et  febri  bullosa.  Ibid.  19  8. 
8.  —  Fei.  Fora,  diss.  de  vanis  viis  ad 'excipienda  medicamenta.  Ibid. 
SO  8.  8,  —  Wagner,  diaa.  de  electromotore  aeu  de  electrieitatis  nega* 
tivae  ad  saoandoa  morbos  appiicatione.  (Cum  tab.  lithogr.)  Ibid.  26  8. 8. 

—  Henr.  Waller,  diss.  de  contagiia.  Ibid.  16  8.  8.  —  Jos.  Wensautr, 
diss.  de  dysenjteria,  per  acstatem  et  autumnom  a.  1834  grassante  inpro- 
-vincja  Bavarine  silvana.  Ibid.  12  8.  8.  —  Geo.  Henr.  Wunderlich,  diaa. 
Wie  aquia  mineralibus  Sichersreutbensibus.  CuUnbad.  17  8.  8.  —  Seh. 
SBauner,  diaa.  de  lactatione.     Monach.  17  8.  8. 

Padua.    In  der  medicini sehen  Facult&t  der  hiesigen  Universität  er* 

schienen  im  vorigen  Jahre  ausser  den  oben  8.  4  verzeichneten  Disserta* 

tionen  noch  folgendet    Hier.  Bassam,    Pellicin.,   historia  partusmaxima 

observatione  digoi,  cum  nonnnllis  .de  pelveos  examine  animadversionibua, 

Patav.  1885.  20  8.  16.  •—    Jo.  Bressan,  Montanean.,  diss.  de  hypochon- 

dria.  ^  Patav.  (typ.  Sem.)  1885.  44  8.  gr.  8.  —    Mich.  Zanoni,  Veron., 

disquis.  de  mnltiplici  febris  puerperalis  origine  atqne  natura.  Ibid.  1885. 

24  8.  gr.  8.  —  Ant.  Fabris,  diss.  de  nonnullis  verbis  in  artem  medicam 

recena  invectis.    Patav.  (8oc.  snb  tit.  Minervae)    1885.  24  8.  gr.  8.  — 

Adalb.  Kraus*,  Pardubic.  Bohem.,  diss«  de  pathologica  conditione  febrium 

larvatarum  ipsis  intermittentibus  legitimis  dedueta.    Ibid.  1885.  32  8.  gr« 

8.  —  Sani.  Zemaro,  Venet.,  dies,  de  scherlievo.    Ibid.  1835.  328.gr.  8. 

Ant.  Bonfiaduü,  Tarvis.,  diss.  de  utilitate  cyanuri  hydrargyrii  in  sypbili* 

da.    Patav.  (Cartaüier.)   1835.    24  8.  gr.  8.    —    Frc.  Koesil,  Carniol., 

animadversionee  in  annum  clinicum  Vindobonae  1833  et  1834  observatum. 

Ibid.  1835.  48  8.  gr.  8.    ~    Paul.  Flora,    Tarvis.,  an  per  cada verum 

aectionea  in  omne  consequitur  quod  a  multis  praedicatur  in  morborum 

cauds  a  sedibus  detegendis?    Ibid.  1835.  28  8.  gr.  8.  —   Jos.  Ferrari, 

TyroL,  disa.  de  motu.    Ibid.  1835.  40  8.  gr.  8.  —    Cor.  Melo,  Vicent, 

antaadverdones  quaedam  de  febri  puerperal].    Patav.  (typ.  Sem.)  1835. 

£4  8.  gr.  8.    —    Jos.  dal  Logo,  Tyrol.,    diss.  de  neu*  partium  vitali« 

Ibid.  1835.  28  8.  gr.8.  —  Joe.  Zamberlani,  Cadubr«,  an  omnia  aensuum 

externorum  organa  ad  taetura  referri  posaint?    Patav.  (Cresdni.)  1835. 

SO  8.  gr.  8.    —    Joe.  Lazzarl,  Rodhigin.,  diss.  de  encephalitide.   Ibid. 

1835.  20  8.  gr.  8.   —    Joh.  Bapt.  Guerra,  Tarvis.,  diss.  de  hepatis  fa« 

eultate  asdmilatrid.    Ibid.  1835.  20  8.  gr.  8.    —    Ferd.  Maugvn ,  non-  , 

iralla  de  fungo  in  genere.    Ibid.  1835.  20  8.  gr.  8.    —    Paul.  Segato, 

Belluo«,  dies,  de  nonnullis  morbia  systematis  lymphatici  generatim  consi* 

deratis.    Ibid.  1885.  24  8.  gr.  8.  —    Zaccar.  IAon,  Illiric,  quaedam  de 

necroaomatoacopia.    Ibid.  1835.  24  8.  gr.  8.  —  B.  Cassoniy  nonnulla  de 

aetatibos  physiologiae  «onsideratis.    Patav.  (typ.  Minervae.)  1835.  328« 

gr.  8.    —    Jo.  Bapt.  Prati,  Tyrol.,  disa.  de  atrosa  belladonna.    Patav. 

(CartaMer.)  1885.  26  8.  gr.  8.  —  Hier.  Fahris,  Vicent.,  diaa.  de  calou- 

lis.    Vieentiae.  1835.  34  8.  gr.  8.  —  Lud.  Mauri,  Venet,,  diss.  de  cri- 

aium  oriticeramque  dierum  metastasiumque    doctriaa.    Pat  (Cartallier.) 
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1885.  66  8.  gr,  8.  —    J**.  Jo.  JSeoVCcA,  Csec».  Nimbarg,,  dta,  «eiy 
drotborace.    Ibid.  1895.  42  8.  gr.  8.    —    Jo.  itapf.  PercMcm,   Vwss, 
diaa.  de  hepatitid«.  Pat.  (typ.  Semin  )  1885.  82  8.  gr.  8.  —  Ay.  ftr* 
roüy  diacroaaia  inaog.  de  ischiade.  Venet.  (tatoaelti.)  1885. 16  8.  gr.  L 
«—  Ign.  Spitzner,  Bobem.  Kotinenaia,  monographia  eoabustiouum  tps»«* 
nearum.    Pat,  (CartaVier.)  1835.  52  8.  gr.  8.   —    Aug.  Jtiwife,  ti*.  •»  I 
norbia  haereditarüa.    Ibid.  1885,  16  8.  gr.  8.    —    Dur.  JAcdM,  *W 
de  oorticis  peruriani  historla   natarali  et  cbemioa  analyal    Ibid.  18&  j 
86  8.  gr.  8.    —     Gurt  Ado.  Borte,  Bähe*.  Reicbeaberg,,  diu.  daee> 
ralgia  faciei.    Ibid.  1885.  28  8.  gr.  8.  —    JJo,  Lobemeb,  Tirol,  <J»j 
med.  pharmacol«  de  Tino.    Ibid.    1885.  48  8.  gr.  8.    — *    Jo.  RM*1 
Morav.  Brünncosia,    diaa,  de  elephantiaei    Ibid.*.  1855.  56  8.  gr.  & 
Jb.  Noole,    diaa.    de  doübua  et    offidia    paraboUaonm,    qoi  < 
«und    hoaiqibua    psycbopathila    delentie    aecoaunodant      Ibid. 
82  8,    gr,    8.     —      Tinc,   Verona,    Dalmart.,    diaa.    de    evt 
rali,  qnac  ad  haeaorrhagiaa  spectat,    Venet  (Merlo.)  1855.  24  8,  i 

—  Sieph.  Baldini,  Vicent,,  diaa.  de  graviditate  extranteriaa.    Pat  i 
Semin.)  1835.  20  8.  gr.  8.  —  Ant.  Zucchi,  Cremen«.,  diaa.  de  da(" 

-taritide.    Ibid.  1835.  25  8.  gr.  8.  —  Cor.  Am.  BonmA,  Veroa,  ' 
ceoeratione.    Ibid.  1835.  40  8.  gr.  8.  —    Dornt».  Chtlanü,  Vea 
de  baemarrhoidiboi.    Ibid.  1855«  82  8.  gr.  8.  — -  Bier.  Defims, 
diaa.  de  praecipuia  nevroaiura    caueia.     Ibid.   1885.  64  8«  8.    — 
Borrifriy  pcendo*plaamata  atero-chondromatoaa  mammaram  atari  et  ( 
dolarnm  lympbaticanua.    Ibid.  1835.  24  8.   gr.  8,    —    CMKft  H 
cjnaedam  de  aaphixia.  Ibid.  1855.  24  8.  gr.  8.  —  Cor.  Beccalossi,  1 
diaa.  de  rbaebitide.    Ibid.  1835.  56  8.  gr.  8.  —  Jo.  Frigeria,  F  ' 
dita.  de  aolaitime  medieo.      Ibid.  (Cartaiüer.)  28  8.  gr.  8,  — 
ftenri,  Briz. ,    diaa.  de  ulceribtla  ▼enereia.    Ibid.   1835.  24  8.  gr. 
Barth.  PezzoUm,  Brix. ,  animadTersionea  de  climate.    Pat  (typ.  ' 
1835,  88  8,  gr.  8.  —    Seraph.  Celli,  Creme«.,  diaa.  de  matiq  ' 
recentioribaa  cadavera  bnmaaa  balamaio  iUiaiendi  methodia. 
(Manini.)  1885,  82  8.  .gr.  16.    —    Nie.  Ostoieh,  Baut**.,  diaa.  i 
in  corpus  humanuni  efticacia.    Pat.  (Cartaiüer.)  1885.  26  8.  gr. 
Blas.  Lupi,  Brix.,  diaquia.  de  nepbritide.    Ibid.  1855.  24  8»  gr. 
Ana.  Poglusm,  Neroconi,,  diaa.  de  aeeretioubn*  et  exeretionibca, 
1855.  28  8.  8.  —  Paul  MaxmMi,  diaa.  de  voce  et  leqaela-  Ibid.  ( 
cioi.)  1855.  21  8.  gr.  8.  —    Z«  Erlangung  der  Magiaterwür* 
digte  Jos.  CMswl  aua  Treviao  die  Probeecariftt    Qao   nexn 
physica  atque  inteliectualia  inatitutfo,  «peeimea,    Pat  1895.  52  &  1 

Pavia.    In  der  mediciniachen  FacoH&t  der  Uafrerattftt  PatirJ 
eobienen  bei  Gelegenheit  der  Dectorpromotionen  aeit  dem  Herbe*' 
folgende   Dissertationen:    Alo.  BescM,    diaa,   de  angina   m« " 
quam  —  anapice  D.  Joe.  CorneKani,  clin.  med.  et  tberaptae  q 
ad  nedieinae  lauream  rite  capeaa.  in  celebratiea.  arebigymn. 
«te.    Ticini  Regii.  (Biszoni.)  1855.  58  8.  gr,  8.  -  Alo.  JAipftUbj 
de  aconito,  quam    —    anipice  P.  Joa.  Moretti,  beten«  P,  O.  d 
1885.  84  8.  gr.  8.  —     Cor.  Frua,  dtaa.  de  aacite  tympanittca, 
anapice  D.  Jos.  Corneliani  ete.    Ibid.  1854.  24  8.  gr.  8.  —    Päai< 
ribonü,  diaa.  de  cyatitide,  quam  —  anapice  D.  Bartoi,  Panizza,  aaatlr 
P.  O.  etc.    Ticini  Reg.  (Pqai  et  aoc.)  1885.  28  8.  gr.  8.  —  £» ' 
p«,  diaa.  aiatena  uotitiaa  diaetetico-praeticaa  de  regtaine  infaatnB,  f 

—  auapice  D.  Jos.  Corneliani  etc.  Ibid.  1855.  52  8.  gr.  8.  - 
Solcher,  diaa,  soolog.  phyaiologica  de  entoaoU  hominia,  qnaai  —  < 
D.  Frc  Klarer,  ocnliat.  P.  O.  etc.  Ticini  Reg.  (Biisen.)  1855v 
gr.'  8.    —    /imoc.  GHotti,  dies,  de  ebrietato,  qiaa  —  •« 
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»latner,  med.  leg.  atque  polit  med.  P.  O.  etc.    Ibid.  1835.  28  S.  gr»  8. 

—  Jos.  AnU  Fonachy  diu.  de  cncephalitide  ejusque  differentiis  a  morbis 
mm  simulare  vatentibus»  quam  —  auspice  D.  Frc  Flarer  etc.  Ibid. 
.855.  34  S.  gr.  8.  —  Jos.  Gtrvfolctti,  diss.de  ehteralgiaj  qua»  —  an- 
pice  D.  Ferd.  de  Cattanei  de  Mono,  caemiae  P.  vicemger.  etc.  Ibid. 
£  8.  gr.  8.  —  Frc.  Porto,  diss.  de  febre  pituitosa.  quam  —  auspice 
>.  Jo.  ßapt  Laurin,  P.  O.  ac  pathol«  et  pbarmacoL  aap.  etc.  Ibid.  1885.  / 
16  8.  gr.  8.  —  Frc.  Gallini,  diss.  de  uepatitide,  quam  —  auspice  D. 
Tre.  Flarer  etc.  Ibid.  28  S.  gr.  8.  —  Ariodans  Cattani,  diss.  de  by- 
»ochondriasi ,  quam  —  auspice  D.  Cbr.  Aug.  Rigoni,  physiol.  et  anat, 
ublimis  P.  O.  etc.  Ibid.  1885.  82  S.  gr.  8.  —  Frid.  Rugpmini,  tenta- 
oen  de  bumoribus  viventem  orgaoismum  constituentibus,  qood  —  auspice 
X  J.  Bapt  Lauria  etc.  Ibi<L  1885.  82  8.  gr.  8.  —  Jo.  Bapt.  Testa, 
Hss.  de  hydrocardia,  quam  —  auspice  D.  Jos»  Corneliani  etc.  Ibid.  1885. 
12  8.  gr.  8.  —  Jo.  Itafasat.  diss.  de  hydrope  aecite,  quam  —  auspice 
X  Cam.  JNatner  eU.  Ibid.  82  S.  gr.  8.  —  Frc.  Tdfser,  diss.  de  Tino,, 
piam  —  auspice  D.  los.  Moretü  etc.  Ibid.  1885.  36  8.  gr»  8.  —  Jos., 
irharim,  diss.  de  medicinaiibus  aquae  communis  virtntlbut,  quam  —  au- 
pice  Jo.  Mar.  Zendrini,  bist,  nat  spec.  P.  O.  etc.  Ibid.  1885.  24  & 
pr.  8.  '—  Cor.  Cella,  diss.  de  meningitide,  quam  —  auspice  D.  C.  A.4 
Ugoni  etc.  Ibid.  1885*  24  8.  gr.  8.  —  Paul.  MhumAio,  diu.  de  metri- 
ide,  quam  —  auspice  P.  Jos.  Corneliani  etc.    Ibid.  1885.  82  8.  gr.  8. 

—  Bern.  Rosa,  diss.  de  morbis  foetus,  quam  —  auspice  Bart.  Paaixs* 
*c»  Ibid.  1885.  288.  gr.8.  —  Jos,  Madonkd,  aonnulla  de  cardiopalmo, 
inae  —  auspice  D.  Cam.  Platner  etc.  Ticini  Heg.  (Fusi  et  soc)  1885. 
£>  S.  gr»  8.  —  Jo.  SpmelH,  nonnuUa,  de  baemorrbagiia  a  plethora,  qua« 

—  auspice  Frc  Flarer  etc.    Ibid.  1835.  24  8.  gr.  8.    —    Maxim.  Bo- . 
«yov  diss.  de  phlebotomiae  afeuso ,    quam  — -  auspice  D.  Jos.  Corneliani 
>tc    Ibid.  1885.  28  8.  gr.  8.  —  Emil  Magm,  diss.  de  pleurlüde  deque 
»jieumenitide  biliosa,    quam  —  auspice  Fre.  Flarer  etc.    Ibid»  1885.  28 
L  gr.  8.    —    Pstr.  Salawbraghi,  diss.  de  pulsibus,  quam  —  auspice  D. 
loa.  Corneliani  etc.    Ibid.  1885.  26  8.  gr.  8.  —  Ackül  Dmiderio,  qua*- . 
kam  de  podagra,  diss.  quam  —  auspice  D.  Ferd.  nob.  de  Cattaneei  ete». 
bid.  1885.  248.  gr.8.  —  Const.  CaneUa,  diss»  de  textu  celluleso*  quam 
tuspiceJ»  Bapt»  Laurin  etc.  Ibid.  18S5.24S.gr.  8.  —  Seraph.  Sem*,  dias.  de . 
ympanitide,  quam  —  auspice  Ant»  Chr.  RigonLetc.  Ibid.  1885.  28  8.  gr.8.  — - 
üo Narducci,  diss.  deamenoraea,  quam-*  auspice  D.Bart.  Panisataetc.  Ibisl. . 
1835.  28  8.,  gr.  8»  —    Atrt*  Ferrari*,  diss.  de  auamnesis  praeetantia  in 
uorborum  cura,  quam  —  auspice  D.  Ferd.  de  Cattanaei  de  Motno  nte. 
bid.  1835.  24  8.  gr.  8.  — •  Cor.  Campt,  diss.  de  angine  in  ganerei  quam . 

—  auspice  D.  Cam.  Platner  et*  Ibid.  1885.  36  8.  gr.  8.  —  Jos.  B*. 
'Ota,  diss.  de  angin»  pectoris,  quam  —  auspice  C.  Platner  etc  Ibid» . 
L885.  36  8.  gr.  8»  —  Cor.  %r  QasteUeom,  animad?ersiones  gener.  in. 
sontusiones  earumaue  effectus  ac  therapiam;  diss.  quam  —  ausp.  D,  JÄ% 
B.  Laurin  etc.  Ibid.  1885.  288  gr.8.  —  Ign.  Costa,  diss.  de  aathmate, 
juam  —  auspice  C.  A.  Rigoni  etc.  Ibid.  1885.  86  8.  8.  —  Flamin. 
UarugM,  diss.  de  blennorrbagia  uretbrae,  quam  —  auspice  B.  PaoizK» 
stc.  Ibid.  1885.  32  8.  gr.  8.  —  Barth.  Venini,  brevia  quaedam  de  neo~ 
latorüm  morbis,  diss.  quam  —  ausp.  Frc.  Flarer  etc.  Ibid.  1835.  32  8. 
»r.  8»  —  Caes.  He,  diss.  de  gloaaitide,  quam  —  ausp.  C.  A.  Rigoni 
»tc  Ibid.  1835.  32  8.  gr.  8.  —  PhU.  Mazzoni,  diss.  de  glossitide, 
]uam.  —  ausp.  D.  Ferd.  de  Cattanaea  de  Momo  etc.  Ibid.  (Bizsoni.) 
L835.  24  8.  gr.  8.  *— s  Alo.  Qiovimuä,  brcvis  antbracicae  inflammaüonis 
nonograpbia ,  quam  —  ausp.  D.  Jos. ,  Corneliani  etc.  Ibid.  1885.  28  8. 
gr.  8.  —  Jos.  Ant.  Verri,  in  creosotum  pharmacologioae  disquisitioaes, 
diss.  quam  —  ausp.  D.  J.  More^ti  etc.    Ibid.  (Fuji  et  soc)  1835.  36  8. 
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fr.  8.  —  Jttftft.  Mensi,  diss.  de  febri  puerperal!,  quam  —  tmp.D*Gn. 
latner  etc.  Ibid.  18S5.  28  S.  gr.  8.  ~  Jo.  BevUacqna,  du*,  n  en- 
ttarn sanguinis  phlogisticam ,  quam  —  auspice  C.  A.  Rigoai  etc.  IbU- 
(Bizzoni.)  1835.  30  S.  gr.  8.  —  Gaet.  ZambeUi,  diss.  de  cobebis,  qnn 
—  ausp.  Jac.  Moretti  etc.  Ibid.  1835.  24  8.  gr.  8.  —  Cor.  BriücU, 
diss.  de  cura  neuralgiae,  quam  —  ausp.  D.  Alo.  Scaremrio,  patboL  geo. 
et  pharmacol.  P.  O.  etc.  ^  Ibid.  1835.  36  S.  gr.  8.  —  Benign,  nob.  fo 
melli,  diss.  de  cyanosi,  quam  —  ausp.  D.  Cam.  Platner  etc.  Ibid.  1835. 
28  8.  gr.  8.  —  Jac.  Frascara,  diss.  de  digitaü  purpurea,  quam  —  iwp. 
D.  Jos.  Moretti  etc.    Ibid.  1835.  32  8.  gr.  6.  * 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 

Alterthütner. 

VHnemttrh  Der  geb.  Registrator  Petersen  gedenkt  über  die  jf 
der  Gegend  von  Weila  in  einem  Torfmoore  gefundene  merkwürdige  U* 
che  eine  ausführliche  Nachricht  herauszugeben ,  Ton  der  er  nicht  «est 
zweifelt,-  dass  es  die  Leiche  der  im  J.  790  auf  Befehl  des  Dinen-Köa* 
Harald  Blaatand  in  ein  Torfmoor  versenkten  norwegischen  Kenigii  G* 
nild  Kongemoder  sei.  . 

Schweden.  In  der  Nähe  des  Gehöftes  NorrgSrda  im  Kiresioi* 
Hamra  bei  Wisby,  fand  im*  Aug.  1835  eine  Bauerstocbter  beim  Hvf 
in  einem  Acker  zwei  kunstvoll  gewundene  Armringe  von  Gold,  * 
49  Ducaten  schwer,  und  einen  schlichten  goldenen  Armring  26  _  ttm 
schwer.  —  Bei  dem  Graben  eines  Teiches  bei  Hesselby  im  KirdsfU 
Linde  wurde  um  dieselbe  Zeit  eine  runde  Goldplatte  mit  angeliAsfl 
Oehr  gefunden« 

No  rwegen.  Bin  Landmann ,  Ole  Aaberg,  'entdeckte  kfinhm  ■ 
Fortschaffung  eines  grossen  Steines  vom  Felde  in  Aarstad  bcifigä 
weit  Über  1000  Silbermünzen,  meist  angelsächsische,  sum  Thal  __ 
Könige  Bthelred,  andere  vom  Könige  Knud,  welche  mit  einigen  ZfaJJ 
then  von  Silber,  die  zugleich  gefunden  wurden,  zusammen  112  Lotk** 
gen.  Die  Münzen  sind  grossentheils  angelsächsische»  an  Grosse  1 
SehilfingsstÜcken  (norweg.)  entsprechend.  Einige  sind  viereckig* 
ohne  Gepräge,  auf  noch  anderen  ist  das  Gepräge  undeutlich,  w* 
sten  haben  auf  dem  Avers  ein  Brustbild  mit  Umschrift,  auf  dem  ft 
ein  von  einem  Perlenrande ,  umgebenes  Kreuz1  mit  Umschrift.  I 
acheinen  von  König  Bthelred,  andere  von  König  Knud  IL  (dem1 
su  sein«  Auf  der  einen  sieht  man  auf  einer  Seite  ein  Brustbild  si 
Umschrift:  BDBL  RBX  ANGLOP,  auf  der  andern  SUMEROUE 
MOEOFR  mit  einem  kleinen  Kreuz  in  der  Mitte.  Die  entgenaaatil 
schrift  besieht  sich  offenbar  auf  K.  Bthelred  (reg.  979—1016),  ts* 
Entzifferung  der  Reversumschrift  ist  sehr  uagewiss  (vgl.  BerL  Vstt 
Zeit.  1836.  No.  57.). 
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Todesfälle. 

An  80.  Oct.  1835  starb  zu  Amberg  Alane  &icKerly  Prof.  der  Ttah 
logie  am  dasigen  theolog.  Seminar,  45  Jahre  alt 

Am  21t  Not.  zu  Aschaffenburg  Dr.  Mich.  Jos.  Troß%  Prof.  am  4n- 
eigen  königL  Gymnasium,  geb.  zu  Dettelbach  im  Uirtermaiakreiae  Bayern» 
am  9.  Oct.  1793,  *^ 

Am  31.  Dec.  zu  Licbenau  in  Württemberg  Joh.  Frz.  Jos.  vom  JeV». 
ratti,  ebemal.  Pfarrer  zu  Hostkirch  im  Landcapitel  Saalgau,  Jubelprie» 
•ter,  auch  alt  Schriftsteller  bekannt,  geb.  zu  Wilflingen  im  HecJungeii- 
'   achen  am  1.  März  1752. 

Am  23.  März  1836  zu  Breslau  Joh.  Friedr.  Aug.  Hagen,  erster  Pre- 
diger an  der  evangel  Pfarrkirche  zu  St  Elisabeth,'  als  Schriftsteller 
durch  die  Herausgabe  einer  Blbelconcordanz  und  mehrerer  Predigten  be- 
kannt, geb.  daselbst  am  15.  Febr.  1764. 

Am  11.  April  zu  Bärwalde  in  der  Neumark  Dr.  Joh  Friedr.  TFtie, 
Lehmann,  köa.  Kretspuysicus  daselbst,  im  50.  Lebensjahre. 

Mitte  April  zu  Verdun  Pmllet,  1791  Deputirter  bei  dem  National- 
convente,  1795  —  99 '  Mitglied  des  Rathes  der  Alten,  1809  —  15  des  ge- 
setzgebenden Corps,  Ritter  der  Ehrenlegion  u.  s.  w.f  88  Jahre  alt 

Am  20.  Apr.  zu  RudoUtadt  Friedr.  Wilh.  Freih.  v.  Ketelhodt,  furstL 
schwarzburg.  wirkl.  Geheime  -  Rath ,  Kanzler  und  ConsUtorialprasideut 
«. .«.  w.,.geb.  am  24,  Febr.  1766. 

An  dem*.  Tage  zu  Bayeux  Jean- Charte -Richard  Dancel,  Bischof 
dieser  Diöcese,  geb.  zu  Cherbourg  am  20.  Aug.  1761. 

Am  21.  April  zu  Copenbagen  Friedr.  Brummer,  seit  1797  Buchhänd- 
ler daseibat,  geb«  zu  Kanneworff  in  Thüringen  1762. 

Am  23.  Apr.  zu  Bisleben  F.  Zimmermann,  kftn.  preise.  Bergrath  und 
Bergamts- Direktor,  Ritter  des  rothen  Adlerordens,  im  58..  Lebensjahre. 

Am  24.  April  zu  Dreux  Firmm  Didot,    Mitglied  der  Deputirtenkam- 

und  Buchhändler,  als  Inhaber  einer  sehr  bedeutenden  Schriftgie 


ret  und  Buchdruckerei,  durch  zahlreicheVerbesserungen  dets.,  durch  Ein- 
führung der  Stereotypie  und  And.  höchst  verdient,  selbst  Gelehrter  -und 
Schriftsteller,  geb.  zu  Paris  1764. 

Am  27.  Apr.  zu  Amsterdam  Abrah*  Jac.  Saporias,  Präsident  des 
koaigl.  niederländ.  Instituts,  Mitglied  aes  Verwaltungsratbes  der  kön. 
Akademie  der  Künste,  ein  sehr  gelehrter  und  geachteter  Mann,  im  5p. 
Lebensjahre. 

Am  28.  Apr.  zu  Brüssel  Dr.  Chantrain,  Leibarzt  und  Accducheur 
I.  Maj.  der  Königin. 

Am  29.  Apr.  zu  Bamberg  Oottfr.  Geng1erf  Domcapitular ,  seit  mehr 
als  30  Jahren  Mitglied  des  dasigen  Domeapitel*  und  als  Lehrer  der  Gram- 
matik und  Rhetorik  verdient.  ,> 

Am  30.  Apr.  zu  Bonn  Dr.  Carl  Dietr.  v.  Munchow,  ordentl.  Prof. 
der  Agronomie,  zugleich  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik  an  dasjger 
Universität,  früher  Prof.  an  der  Univ.  Jena,  als  Schriftsteller  durch 
„Grundlehren  der  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie,  in  rechnender 
KntwickelungsweUe  dargestellt'*,  1826,  u.  a.  bekannt,  geb,  zu  Pots- 
dam 1778. 

Bef.  d.  gss.  d.  UU  VHI.     LSLMUo.  3' 
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Ende  April  zu  Nogent-Ie- Rotron  A.  Otrotisf ,  ehemal.  Mitleid« 
Nationalconvents  u.  s.  w. ,  zuletzt  Präsident  des  Civütribanils  dkt* 
Stadt,  auch  als  Schriftsteller  bekannt,  86  Jahre  alt. 

Um  dies.  Zeit  zu  Paris  Mtirtel,  ehemal.  Deputirter  um  NsfiosaV 
conventj  verbannt  unter  der  Restauration,  88  Jahre  alt 

Am  4.  Mai  zu  Paris  Ch.  Ganilh,  Mitglied  der  Depoüxtenkanner  ■ 
den  ersten  10  Jahren  nach  der  Restauration,  als  Staatsmann  and  Geleib- 
ter ausgezeichnet  (seine  berühmtesten  Werke:  „Des  System«  d'eCTaoe» 
politique  etc."  2.  £dit.  2  Vols.  Paris  1821.  8.  —  „Theorie  d'taaosk 
'politique".    2.  £dit.    Par.  1822.  8.  —    „Dictionnaire  aaalyt  d'ecsisfli 

St."  Par.  1826.  —    „Essai  polit.  sur  le  revenu  public  des  peeplei« 
tiquitl,  du  moyen  äge  etc."  2.  edit.  2  Vols.  Par.  1823.  o.  v.  •,),  f* 
in  der  Auvergne  1760. 

1        Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Die  kon.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  hat  in  ihrer 
Tom  25.  Februar  zu  Correspondeuten  der  historisch  -philologischen  Ch 
Sir  Francis  Palgrave  und  dem  Secretair  der  Record  -  Commissies  G 
Cooper  zu  London ,  den  Director  des  ägyptischen  Museums  n  Tl 
Amad.  Peyron,  den  Conservator  der  Altertbümer  zu  Athen  Pries» 
zu  Athen  und  den  Director  der  k.  Akademie  der  Geschichte  u  Mi 
Don  M.  F.  de  Navaretti  ernannt.  Ferner  sind  der  Assistent  hei  den 
Museum  zu  Berlin,  Dr.  Theod,  Panofka,  zum  ordentlichen  Mitgfien 
philosophisch  historischen  Classe,  der  Mathematiker  Caucfty  zu  Pnf! 
Prof.  C.  G.  J.  JaeoM  zu  Königsberg,  zu  auswärtigen  Mitgzeden 
physikalisch -mathematischen  Classe  -der  Akademie  ernannt  worden» 

Zu  auswärtigen  Ehrenmitgliedern  der  k.  k.  Akademie  der  bilnl 
Künste  zu  Wien  wujden  in  der  letzten  Generalversammlung  einsät!« 
Pei.  Cp.  WilK  Beuth,  k.  pr.  wirk),  geh.  Ober  -  Regierungen»  ti 
lin,  Director  Pet.  v.  Corneliug  zu  München,  Prot  Friedr.  OirtMr 
Prof.  Dr.  Edu-  Gerhard  zu  Berlin,  die  Professoren  PeL  Heu  und  J 
Hess  zu  München,  geh.  Ruth  Leo  von  Klenze  zn  München,  Hr.  U 
fuuil,  Conservator  an  der  k.  Bibliothek  zu  Paris,  Münzrath  tf/r.  J 
Loo$  zu  Berlin,  Hofbaudirector  und  Oberbaorath  Geo.  Möller  »  * 
stadt,  Dr.  Theod.  Panefka  zu  Berlin,  Prof.  Chr.  Hauch  das.,  Pr£ 
JUetschel  zu  Dresden,  Raoul  Rochettey  Conservator  an  der  kon.  B*V- 
zu  Paris,  geh.  Oberbaorath  C.  Fr.  SchtnkH  zu  Berlin,  Prof.  Jsi»* 
sj.  Karolsfeid  zu  München,  Prof.  Chr.  Vogel  t>.  VogeUlem  znÄ-; 
Jon.  Mart.  W agner ,  Generalsecretair  der  k.  b.  Akad.  der  schön* 
nte  zn  München  u.  m.  A. 

Der  bisherige  Director  bei  dem  Criaunalsenate  de«  Oberged*]* 
Cansel,  geh.  Juslizrath  Herrn.  Arnold*  ist  nach  erfolgter  Ementim, 
Obergerichts -Präsidenten,  geh.  Raths  von  Meyerfeld  zn  Mnrbtn> 
Director  dieses  Obergerichts,  der  Obe*-gerichUrath  Herrn.  Ä"*f*j 
nao  zum  Ober-AppeUationsrathe  bei  dem  Crisninalsenate  des  06er 
peuationsgerichts  ernannt  worden. 

Die  kün.  medicinische  Akademie  zu  Paris  hat  den  geh. 
rath  und  Prof.  Dr.  Jteroeft  an  Grei&wald  vi  ihrem  corresponfr 
glied  ernannt. 

Per  auaterordentL  Prot  an  der  Univ.  GSttingen  Dr.  A.  A.  B* 
Int  zum  ordenü.  Professor  in  der  dasigen  medkanischen  FaceWU  n* 
worden. 
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» 

Der  bisher.  Adjuact  am  joachimsChal'schen  Gymnasio  su  Berlin,  Dr. 
fYiedr.  Biese,  ist  zum  Lehrer  am  Pädagogio  iu  Pathos  auf  Rügen  er- 
nannt worden.  s 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  za  Crefeld,  Dr.  Blasms,  iat 
zum  Prof.  am  Collegium  Carolinam  za  Braunachweig  ernannt  worden.  • 

Der  Intendant  und  Deputirte  Boissy  d'AnglaSy  als  Schriftsteller  rühm- 
lichst bekannt,  ist  zum  Commandeor  des  Ordens  der  Ehrenlegion  ernannt 
-worden. 

Der  ehemal.  Privatdocent  an  der  Univ.  Gottingen,  Dr.  jnr.  Brandts, 
ist  zum  ausserordentl.  Prof.  des  romischen  Rechts  an  der  Univ.  Bern 
gewählt  worden. 

Der  Beamte  am  kön.  Museum  zu  Paris,  Mitglied  der  wissenschaft- 
lichen Commission  für  Morea,  A.  BntUe ,  als  Mitherausgeber  der  „Hi- 
ntoire  naturelle  des  insectes"  (Par.,  Pillot.),  bekannt,  ist  zum  Ritter  der 
Ehrenlegion  ernannt  worden.    • 

Der  Privatdocent  Dr.  Bunten  zu  Göttinnen  ist  als  Lehrer  der  Che-    ' 
mie  und  ehem.  Technologie  an  der  höh'ern  Gewerbschule  zu  Cassel  an- 
gestellt worden. 

Der  durch  seine,  auf  Kosten  der  dänischen  Regierung  nach  Italien 
und  Griechenland  unternommene  Reite  bekannte  Dr.  P,  Forchhammer  ist 
zum  ausserordentl.  Prof.  der  Alterthumswissenschaft  an  der  Uni?.  Kiel 
jarttannt  worden. 

.  Der  grossherzog).  sechs.  Kanzler  und  Regierungspräsident  zu  Bise- 
nach,  Triedr.  v.  Gerstenberg,  auch  als  Schriftsteller  geachtet,  bat  daa 
Comthurkreuz  des  grossherzoglichen  Hausordens  vom  weissen  Falken  er* 
halten.  v 

An  die  Steile  des  verstorb.  Destutt  de  Tracy  ist  Hr.  öoicot  zum 
Mitglied  der  französ.  Akademie  erwählt  worden. 

Der  Conrector  am  Gymnasium  zu  Stralsund,    Prof.. Dr.  Hasenbalg,  . 
ist  zum  Director  des  Pädagogiums  zu. Putbus  auf  der  Insel  Rügen  er- 
nannt worden. 

Dem  bisher.  Stadtpfarrer  und  Kreisscholarchen  zu  Culmh&ch,  Jgn* 
Heuni&ch,  iat  das  erste  Inspectorat  am  königl.  Schullehrer- Semtnario  za 
Bamberg  übertragen  worden. 

Der  bisher,  ausaerordentl.  Prof.  in  der  medicinischen  Facultät  der 
Universität  Halle,  Dr.  Hohl,  ist  zum  ordentl.  Professor  in  dieser  Facul- 
tät ernannt  worden. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Botanik  an  der  Univ.  Glasgow,  William  Hoo- 
ler>  ist  zum  Ritter  ernannt  worden. 

Der  geh.  Justiz-  und  vortragende  Rath  im  Justizministerium  zu  Ber- 
lin Jähnigcn,  ist  mit  Beibehaltung  dieser  Function,  zum  geh.  Ober-Re- 
visionsrath  ernannt  worden. 

Dem  berühmten  Altertumsforscher  Fhm  Magnussen  zu  Kopenhagen 
Jiat  die  philosophische  Facultät  der  Univ.  Greifswald  das  Doctordiplom 
honoris  caussa  ertbeilt. 

Der  ordentl.  Prof.  der  Medicin  an  der  Univ.  Königsberg,  Dr.  Mari. 
H.  Rathke,  ist  zum  Medicinalrath  und  Mitgliede  des  Medicinalcollegiums 
der  Provinz  Preussen  ernennt  worden.  a    v 

Der  k.  k.  Landrath  Jac.  v.  Rathschiüer  ist  zum  Director  der  juris- 
tisch-politischen  Studien  an  der  Universität  Grätz  ernannt  worden. 

Der  geh.  Rath  Dr.  Jos.  v.  Schelling  zu  München,  hat  das  goldene 
Ritterkreuz  des  kön.  griech.  Ordens  vom  Erlöser  erhalten. 

Der  bisher.  Director  des  Wilhelmsstiftes  und  kathol.  Stadtpfarrer  zu 
,  Tübingen,    Jos.  Schönweiler,    ist  zum  Domcapitular  za  Rottenburg  am 
Neckar  ernannt  werden« 

3* 
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Per  als  mtdidaUdier  Schriftsteller  rühmlich  bekannte  pttfcbcfe 
Arzt,  Dr.  Fr.  Jul.  Skhtmhaar  au  Dresden,  ist  sum  Ph jricns  des  ottgn 
konigL  Justizamtes  ernannt  worden. 

Dt»  Prof,  der  Moraltheologie  bei  der  fQrstbisdioft  tkeol.  Um- 
stalt  n  Brixen,  Jo$.  Amhr.  Stapf,  früher  Prof.  au  Innsbruck,  VI  der  n 
allen  Lehranstalten  Oesterreichs  eingeführten  „Epitome  taeoL  ftonbV, 
%  Bde.,  n.  and.  Schriften,  hat  die  theoL  Pacoltit  der  Umr;  Wim  e» 
Diplom  als  Doctor  der  Theologie  honoris  canssa  ertheilt. 

Der  ord.  Prof.  in  der  theolog.  Faculttt  der  Univ.  Halle,  Dr.  C.  H* 
mowi,  hat  einen  ehrenvollen-  Ruf  ab  ord.  Prof.  der  Theol.  an  der  timX 
Heidelberg  angenommen.  • 

Der  Abt  des  Klosters  Molk  in  Gestenreich*  Morian  Zwinger,  ut 
in  Anerkennung  seiner  vielfachen  Verdienste  das  Ritterkrens  dei  fct 
Leopoldordens  erhalten. 

Universitätsnachrichten. 

Berlin.  Das  oben  Bd.  V.  Kterar.  Mise.  8.  42  L  enthattewffj 
■eichuise  der  auf  der  hiesigen  Universität  erschienenen  Disjertansnj 
(eicht  bis  Ende  März  1855.    Seitdem  wurden  ausgegeben  t  I 

I.  In  der  juristischen  Facultät:  Em.  Guü.  Ed.  Zimmern**  ti 
de  injurtit  ex  jure  Romanorum.  Berol.  (Trowitisch.)  1856.  85  3,  ff 

—  Renr.  Makler,  diss.  de  jure  emphyteutico  transrerende.  IMdM 
76  8.  8.  ~ .  Aug.  Thd.  Fbrstemann,  diss.  de  jure  Mufclnusaao  aaf| 
•imo.  Berol.  (Nietack.)  1855.  24  S.  4.  —    Cor.  O.  Busse,  diu.* 

Sitimo  judicio.    Ibid.  1855.    60  8.  8.  —    fr.  Ed.  MarU  Sdumä, 
e  coneubinatu  Romanorum  utque  ad  Constantkiusa  M,     Berol  ( 
witneh.)  1855.    VIII  u.  96  8.  8. 

IL  In  der  medicinfschen  Facultät  im  Monat  April  1385:  frr. 
Burckhardt,  soronus,  naturae  medicatricis  molimen.  Berol.  (NSeti 
82  &,  8.  —  Gust.  Guü.  Katseier,  diss.  de  pneumonia  infanttaa.  I 
49  8.  8.  —  .  Fr.  Ed.  Engelhardl,  diss.  de  vomitorils.  Ibid.  32  at 
Fr.  Gull  Auch,  diss.  de  diabete.  Ibid.  26  8.  8.  —  Fr.  Gel* 
folgtet,  diss.  de  hydroeephalo  adjeeta  morbi  historia.  Ibid.  29  8. I 
Var.  Aug.  Pfotenhauer,  diss.  de  monstro  aeephalo  hnmano.  Ibid.  Ö» 

—  Fr.  Schramm,  diss.  de  morbis  tubae  Eustachi!.  Ibid.  898.  8.  -*  A 
Lud.  Medicus,  nonnulla  de  morbi  pancreaticis.    Ibid.  50  8.  8.      _ 

Im  Monat  Mai  1855 :  Maaim.  Rössel,  diss.  de  tabe  dorsoaB.  • 
(Brüschke.)  25  8.  S.  —  TW.  Alex.  Räesemacher,  dies,  de  efl 
Berol.  (Nietack.)  40  8.  8.  —  Frc.  Meurer,  dbs.  de  vi  atque  p* 
graviditatis  in  morbis.  Ibid.  $1  8.  8.  —  O.  Carus,  de  partty** 
nulla.  Ibid.  28  8.  8.  —  Ado.  Speyer,  diss.  de  fontibos  medics*1 
dongensibus.  Ibid.  57  8.  8.  —  Car.  Krauss,  diss.  de  spiritoodM 
beribus  solani  confectis.  Ibid.1  82  8.  8.  —  Chr.  Car.  8alsmt**r  ■ 
de  euthanasia  medica.  Ibid.  55  8.  4.  —  Jul.  Jaoohy,  diss.  de  p 
abnorm!«  Ibid.  40  8.  8.  —  Gust.  Ado.  Jonas,  nonnulla  de  defiri» 
mente,  adjeeta  morbi  historia.  Ibid.  28  8.  8.  —  Fr.  Alb.  Fr***,' 
de  musices  effectibus  in  hominem  sanum  et  aegrotum.    Ibid.  44  & 

Im  Monat  Junit  Edu.  Werner,  diss.  de  evophthaUae,  aeeaJj 
nisatione  orbitee  fungosa  effecto.  BeroL  (Friediaeader.)  51  &  \ 
Lud.  Rudeloff,  diss.  de  morbo  hysterfco,  Berol.  (Nietack.)  *  *  * 
Car.Bernay,  de  cerebro  quaedam.  Ibid.  25  8.  5.  —  Em.  SsJteoV 
de  diversa  veütricnli  forma  in  infante  atque  in  aduHo,     A4}«***41 
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lithtfgr.  Ibid.  26  8*  8.  *-  Bern.  Ferd.  fbmge,  nonotila  de  eapyemate, 
adjacta  morbi  historia.  Ibid.  29  S.  8.  —  Cor.  ImL  Fr  ernst,  taberon- 
loruaa  -puhnoni»  crudorwa  aaalysis  chemica.  Ibid.  428.  8r —  Ada.  Em* 
Schmidt,  dies,  de  morbornm  paychioorum  origke  somatica.  Ibid.  378.  8. 
In  Monat  Joli:  ©.  JnL  Fei.  Stricker,  noanolla  de  symptomatoiofia 
et  diagnosi  morbomm  aortae.  Berol.  (Nietack.)  66  S.  8.  —  Jo.  ff«r. 
Wirthy  nonnulla  de  haemorrhoide  constitutieaaH.  Ibid.  48  Gk8.  —  Je. 
.i*Vt>eösft»0,  diss.  de  natura  typhi  abdominalis.  Ibid.  27  8.  8.  —  Aler. 
<J«*J.  Fuxbaum,  diai.  quibas  rebus  catarraus  et  rBeejoatitmus  inter  se  con- 
veniaat,  quibus  differanU  Berol.  (Friedender.)  32  8.  8.  —  Tkeoph. 
Ginge,  observationes  nonnullae  microscopteae  fila  (qoae  primitive  dieunt) 
in  inflammatione  epeetaates,  Acced.  tab.  aeri  incisa.  BeroL  (Nietack.) 
288.  gr.  8.  —  Oeo.  O.  Jfettr.  Schulze,  du»,  de  mania  puerperal!.  Ibid. 
32  8.  8.  —  Cor.  Ferd.  Langenmayr,  diss.  de  bubonum  ayphiliticenm 
ladete  et  eure.    Ibid.  28  8,  gr.  8. 

IeV  Monat  Angost:  h*d.  Kegel,  syinptomata  objeotiva  Ophthalmia« 
ofctarrhajis,  rheamaticae  et  arthrkieae.  Berol.  (Nietack«)  28  8.  gr.  8. 
—  Jo.  Bracht,  diss.  de  rhenmatismo.  Ibid.  29,  8.  gr.  8.  —  Jfenr.  Cfotf. 
Smmert,  oonnulla  de  inflammatione,  turgore  et  erectione.  Ibid.  29  8. 
gt\  8.  —  Jon.  Henr.'  Sekteeich,  disquisitiones  aetiologicae  4©  morbia 
berpetkis  et  aliis  ohroni'cis  exanthematibus.  Berol.  (Friedlander.)  52  8. 
8.  —r  Jo.  Clem.  Diechhof,  diss.  de  actione,  quam  nervös  vages  in  dige- 
atieaem  eiborum  exerceat.  Berol.  (Nietaek.)  58  8.  gr.  8.  —  Henr» 
Krtmenherg,  experimenta  in  ranae  escalentae  plexu  laoibali  facta  veram 
nesrvorum  fibrillirum,  quas  priaiitivas  voeaat,  aaastomoaia  refellentia* 
Aeaplioris  operis,  praemio  hoc  anno  decorati  fragmentum.  Ibid.  26  8» 
gr.  8»  -—  Conr.  Meyer,  diss.  de  fissoris  hominis  mammaliliaque  conge- 
nttiw.  Accedit  fissarae  bueealis  congenita*  cum  fissura  tabae  Eustachi! 
•t  tympani  conplicatae  desferiptio.  (Cum  tabb.  IV  aeri  iacia.)  Berol.  (8it- 
tanfeldj  44  8.  gr.  fol.  —  Jo.  Hub*  Becker,  nonnnlla  de  pneumophtaiai 
et  bronchoblenaorrhoea.  Berol.  (NieUck.)  55  8.  gr.  6.  —  Gatt,  heonh. 
Meümtum,  diss,  de  febri  nervosa  cvm  labe  iaieatinali.    Ibid.  48  8.  gr.8. 

—  Mich.  Joe.  Nettekoven,  de  morbis  senii  nonaulla.      Ibid.  52  8.  gr.  8. 

—  Jo.  Mich.  Foehr,  de  vini  Mosellaai  vi  medicatrice  in  morbo  scorbu- 
tico  observatio.  Ibid.  32  8.  gr.  8.  —  Cor.  Bertram  Humelet,  ohserva- 
tio  de  carie  ossium  capitis.    Berol.  (Friedender.)  56  8.  8. 

Im  Monat  September:  Car.  Fr.  Helmuth,  diss.  de  hysteria.  BeroL 
(Nietack.)  40  §.  8.  —  Frc  Rud.  Leistner,  observationea  adaedam  de 
enteritide  cum  inaultibus  catalepücis.  Berol.  (Friedlander.)  ö0  8.  8.  — 
Clem.  Botschen- Horst,  diss.  de  hepatis  abscessa.  Berol.  (Nietack.)  538. 
gr.  8.  —  Henr.  Trott,  diss.  de  placentae  morbis.  Ibid.  112  8.  gr.  8. 
*—  Car.  Fr.  Alex.  Schlecht,  nonnulla  de  morborum  endemiomm  causia. . 
Ibid.  37  S.  gr.  8.  —     Cph.  AI  ff,  diss.  de  febrium  causa  proxima.    Ibid. 

,  30  S.  8.  —  Ed.  Ernenputsch,  diss.  de  aeris  morbis  causarnmque  loca- 
lium  in  hos  efficacia.  Ibid.  29  S.  8.  —  Jos.  Falk,  diss.  de  ileo ,  e  dl- 
verticuTis,  adjeeta  morbi  historia.  (Acced.  tab.  lap.  iacUa.)  Ibid.  19  8. 
4.  —  Car.  Fr.  Emmert,  observationes  quaedam  microscopicae  in  partf- 
bos  aaimalium  pellucidis  institutae  de  inflammatione.  Ibid.  36  8.  o.  — 
Car.  Leop.  tPipprecht,  nonnulla  de  angina  membranaceae  historia  et  pa*> 
Choiogia.  Ibid.  32  8.  gr.  8.  —  Matthi.  Jos.  Barth,  diso,  de  nonnullis 
epidemü»  et  epizooticis  timui  regnantibus  eorumqoe  mutna  indeie  conttw 
ffiosa.  Berol.  (Friedlander.)  318.  8.  —  Cr*.  Henr.  hmd.  Lehnhoft,  diss. 
de  prari^ne  seaili.  Ibid.  82  8.  gr.  8.  —  4ML  Schmidt,  dies,  de  ossibna 

*  prope  arücotot  fraetfs.  Ibid.  32  8.  gr.  8.  —  Jo.  Staub,  diss.  de  bfepba- 
roplastice.  Ibid,  Ä6  «.  gr,  8.  —  TM.  JeUinghaus,  disa.  de  Uennorrnoeia 
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ftciitb.  Ibid.  82  8.  gr.  8.  —  Üenr.  Cueppen,  die«,  de  mdoratiow  (du 
cellulosae  neonatorum.  Ibid.  Si  8.  gr.  8.  —  Rob.  Sacke,  diu.  de  pna- 
Donia  neonatorum.  Berol.  (Trowitssch.)  29  S.  8.  —  Cor.  Leop.  Sack* 
disa.  de  pseudo  -eryeipelate  epidemico.  Berol.  ( Fried  1  ander.)  SS  8.  &\- 
Cfasf.  Krantz,  nonoulla  de  gangraena  nosocomiali  adjectis  roorbi  eilten«. 
Ibid.  30  S.  8.  —  Gffitl.  Gust.  WoeJhj,  nonouiia  de  operatioae  bydroct- 
le»  palliative  Berol.  (Nieteck.)  S7 8.  8.  —  ifett.  Jttctor«  diss.  de  pk* 
ritide  vera  acuta.  Ibid.  81  S.  8.  —  Max.  Laur.  Graeff,  diu.  de  a> 
gulari  fuogi  medollaria  caau.    Berol.  (Friediaader.)  29  8.  8.  — 

Im  Monat  Octobers    Dath  Rosenkranz,    die«,  de'ewtirpatieaeeai 
uteri  novia  morbi  hietorii«  i II astrat a.    Berel.  (Petsch.)   23  S.  gr.  8.  - 
Alb.  Oettinger,  Hippocratie  vita,  pbiloaophia  et  ara  medica.    Berol  (Nie* 
tack:)  40  8.  gr.  8.  —    Sigism.  Bantke,  diaa.  de  tusai  convulsiva.  Wj 
45  8.  gr.  8.    —       Gust.  Fr.  Diter.  Billner,  diso,  de  iojeetione  nW 
hydrocelea  cura.  Ibid.  36  S.  gr.  8.  —     »leer.  Grünbaum,  diu.  de  »•> 
ryematibue  eorumque  diagooai.  Ibid.  48  8.  gr.  8.' —    Rieh.  Jtmse»,** 
gulariain  infante  morborum  complexus  observatio.     Ibid.  St  8.   gr.« 
—  Ign.  Bruener,  disa.  de  vesicularum  sanguinis  natura  observationei  a* 
croecopicae  et  cbemicae.  Ibid.  36  8.  gr.  8.  —    Fr.  Ghü.  Lehrtet,  «J 
de  ictero.    Ibid.  32  8.  8.  —    Benr.  GuU.  Lud.  Huettner,  nonaiiUee  e£ 
nionee  de  «uppuratione  inde   ab  Hippocrate  u«que   ad  fiostra 
Ibid.  27  8.  gr.  8.  —    J.  G.  Rad.  Krauthausen,  fragraenta  ad 
rompendarum  in  partu  aquarum.  Ibid.  36  8.  8.  —  Bernh.  Benei.  IjJ 
nonnulla  de  febri  intermittente  larvata,  adjeeta  morbi  bistoria.  Ibid.  v 
gr.  8.  —    Edm.  de  Pochhammer,  diss.  de  articulis  arte  ioddendU.  W 
82  8.  8.  —    Pro.  Schneider,  diae.  de  aomoo.  Ibid.  46  8.  gr.  8.  -  * 
Albrecht,  quaedaui  de  paraly*i.  Ibid.  28  8.  8.  —  Sam.  MarHsfeH  J 
de  exantheioatum  et  cutis  affectionum  diagnoti.    Ibid.  60  S.  8.  —  » 
Benr.  Wiedemnim,  disa.  de  gastritide  ejusque  sequelie.  Ibid.  40  8.  &■ 
Cor.  Ferd.  Scheele,    quaedam   de  morbi«  aeeundariis.  Ibid.  31  S.  8. 
Aug.  Oittl.  Ferd.  Fngger,    diaa.    de   eingulari  clitoridia   in  aiaiiia  ge»> 
atelie  magnitudine  et  conformatione.   (Acc.  tabb.  aeni  incisae  tras.)  & 
24  8.  4.  —     Benr.  Jacobi,  nonnulla  de  dolore  colico.  Ibid.  ftß  8.  8. 

Im  Monat  November:     Frid.  Boeger,  diss.  de  morbo  cardiaco 
rum.  Berol.  (Nietack. )  26  S.  8.  —  Benr.  Kochann,  nonnulla  de  ■« 
exspeetativa.     Ibid.  30  8.  8.  —     Car.  Benr.  Nagel,   disa.  de  tnsa 
vuUiva.  U>id.  SO  8.  8.  —    J.  Benr.  Jul.  Finzelherg,  diaa.  de  put*  __ 
tia  uteri.    Ibid.  26  8.  8.    —       Car.  Lehfeldt,  disa.  de  vocis  forwg! 
Ibid.  66  8.  8.  —  Petr.  Brühl,  diaa.  de  methodo  endcrmatlca.  Ibü*^ 
gr.  8.  —     dem.  Briiü,  disa.  de  hydroeepbalo  acuto.    Ibid.  26  8.  £ 

—  Roh.  Marcus,  disa.  de  fistula  ventriculi."  Ibid.  32  S.  gr.  8.  — •  * 
Bibergeil,  diss.  de  diabete  mellito.  Ibid.  34  8.-8.  —  Henr.  Hindi 
rurgiae  curtorum  physiologia  succineta;  adjeeta  nova  methodo  ^ 
labio  restiluendi,  qua  narium  nasi  restituti  concretio  prohibeatur. 
(Friedlander.)  36  8.  8.  -^  Aemil.  Jung,  diaa.  de  aenio  ejuaqoe 
Berol.  (Nietack.)  St  8.  gr.  8.—  Car.  Joe.  Lampf erhoff,  disa,  de 
tricularum  aeminalium,  quaa  vocant,  natura  atque  usu.  Ibid.  58  8.  £ 

—  Joe.  Gereon,  experimenta  de  chymificatione  artificioea.   Ibid.  30» 

Im  Monat  December:    Lud.  Meyer,  dias.  de  fueo  criapo  aeu 
carrageoo.  Berol..  (Nietack.)  29  8.  gr.  8.  — •    Arm.  Ed.  Fritze,  ** 
eonditura  corponim  p  ortuo.ru  m.   Ibid.  64  8.  4.  —    Frid.  Ales.  F*~ 
diaa.  de  sanguinis  per  hirudinea  detractione.  Ibid.  368.  gr.  8.  — 
Frenirop,  diaa«  de  nuce  vomica.  Ibid.  82  8.  gr.  8.  —  Jo.  Fuchte*, 
da  patoologia  morborum  oesophago    Ibid.  36  8.  gr.  8.   —     M. 
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SehöTler,  diM.  sistens  duaa  morbi  historias  exquisites,  aUeraai  «teri  gra- 
vid! retroversi,  alter  am  eclampsiae  parturientium.  Ibid.  SS  8.  gr.  8. 
dmlfA^  Jon.  Fackeldey,  diät,  de  dilatatione  veatriculi.  Ibid.  50  8.  gr.  8. 
—  Bruno  Linck,  diu.  de  lipomatum  natura  et  indele.  Ibid.  44  S.  gr.  8. 
rt-  Frc.  Ed.  Strassberger,  diss.  de  sympathia.  Ibid.  22  S.  gr.  8.  _  Joe* 
Jml.  Loewenstem,  disa.  de  niuaicea  in  nomine*  et  animalia  effieacia.  Berol. 
(Friedlärfder.)  SO  8.  8.  —  Thd.  Glasmacher,  Synopsis  moiborum  cuta- 
aeorum  ad  novos  ordioes  digestorum.  BeroL  (Nietack)  85  8.  gr.  8.  — 
Frid.  Blance,  diss.  de  novo  ad  talipedem  varum  sanandum  apparatu.  (Acc 
tab.  aeri  incisa.)  Ibid.  27  8.  8.  —  Etnau,  Munk,  nonnulla  de  corde  aaoo 
et  morboao.  Ibid.  86  8.  8. 

III.  In  der  philosophischen  Facultat  schrieb  ran  Antritt  der' ihm 
übertragenen  ordentl.  Professur  der  8taatswiasenschaften  der  geh.  Ober- 
regiernngsrath  Dr.  C.  Fr.  Guil.  Dieteriei  das  Programm:  „De  via  et  ra- 
4k>ne  oeconomiam  poiiticam  docendi.4'  Berol.,  Doncker  et  Humhlot.  1885. 
15  8.  gr.  8.  .  —  Näcbatdera  erschienen  vom  April  bis  December  1685 
auf  Veranlassung  mehrerer  Doctorpromotionen  folgende  Dissertationen : 
Cor,  Kiesel,  diss.  de  hymno  in  Apollinem  Homerico.  Berol.  (Nietack.) 
122  8.  gr.  8.  —  Juh  Guil.  Sommerbrodt,  refum  acenicanina.  oapita  se- 
leeta.  Berol.  (Petsch.)  44  8.  gr.  8.  —  Arn.  Hur.  Guyot,  diss.  de  na- 
xjurali  lacoum  diviaione.  Berol.  (Brandes  et  Klewert.)  56  8.  8., —  Gust. 
~Add.  Struve,  diss.  de  silicia  in  plantis  aonuullia.  (Acc*  tabb.  lapidi  inci» 
aae  II.)  Berol.  (Nietack.)  80  8.  gr.  8.  — -  Qeo.  Henr.  Pr.  Heidbreede, 
diss.  de  SibylKs.  Ibid.  50  8.  8.  -?  Gothosck.  Ed.  Guhrauer ,  Letbmiüi 
sie  unione  animae  et  corporis  döetrina.  Ibid:  46  8.  gr.  8.  —  Gwü.  Doen- 
niges,  tabula  orbia  terra  mm  ex  opinione  Herodoti  illoatrata*  Ibid.  76.  S. 
gr.  8.  —  Jo,  Godofr.  Schellenberg,  dias.  de  curvarum  algebraicarum  ra- 
inii  in  infinitum  excurrentibus.  Berol.  (Petsch.)  $7  8.  gr.  8.  —  Roger» 
-Wilmans,  dias.  de  fontibus  et  auetoritate  Dionia  Cassii.  Berol.  (Starcke.) 
46  8.  gr.  8.  —  Ferd.  Schultz,  commentationis  de  vita  Sophoclis  poetne 
capita  VI.  Berol.  (Nietack.)  52  8.  gr.  8.  —  Nach  dem  8.  Augast  er- 
schien: „Oratio  nataliciia  Friderid  Guilelmi  III.  regia  Borussorum  cele- 
brandia  auetoritate  univeraitatis  litterariae  etc.  habita",  und  hiermit  zu- 
gleich die  Bekanntmachung  der  Preiaverth  eilungen  unter  die  Studirenden 
und  der  Aufgaben  für  1886.  —  Dem  „Index  lectionum,  quae  —  in  uni- 
vers.  litter.  Frid.  Guilelmia  per  semestre  hibernnm  a.  1885—1836  ineti- 
«tuentur"  geht  eine  gelehrte  Abhandlung  des  geb.  Regierungsraths,  Prof. 
Dr.  Aug.  Boeckh,  über  zwei  bei  dem  Aufgraben  in  der  Akropolia  von 
Athen  gefundene  Inacriptionen  -  Fragmente  voraus.  Berol.  (Nauck.)  8S. 
4.  und  1  Blatt,  die  Fragmente  selbst  enthaltend.  .—  Im  Winterhalbjahre 
18*%6  fanden  überhaupt  88  Promotionen  statt,  und  »war  in  der  theolo- 
gischen Facultat  1  (honoris  cauasa),  in  der  juristischen  8,  in  der  medi- 
efcuschen  67,  in  der  philosophischen  12. 

Königsberg.  Daa  Prorectorat  der  Universität  ging  am  10.  April 
auf  den  geheimen  Regiernngsrath  und  Ritter,  Professor  Dr.  Chr.  Aug. 
Lobeck  über.  # 

Mecheln.  Die  neue  universitä  cathotjque  (über  deren  Einweihung 
n.  a.  w.  vgl.  Benkert  und  Saffenreuter  allg.  Religions-  u.  Kirchenfreund 
1885.  Jul.  8.  460—64.  Rheinwald  allg.  Repert  der  theol.  Liter.  1885. 
Aug.  8.  186—91)  besteht  aus  5  Facultäten:  Facultat  der  religiösen  und 
Philosoph.  Wissenschaften  (Lehrer:  Abb*  de  Genoude,  Fh.  Gerbet,  de  Sa- 
Unis,  Juste);  Facultat  der  8taatswissenachaften  (Lehrer:  Ck  de  Cour, 
Vicomte  Alban  de  Filleneuve  Bargemoni)i  Facultat  der  Künste  und  Wis- 
senschaften (£.  de  Cazales,  Jtio);    Facultat  der  physiologischen,  physi- 
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•eben  und  matbemaiiechen  Wj»eenschafteii  (Margen*  n.  A.);  Facokat  fe 
historischen  Wissenschaften*  —  Das  Programm  über  die  Vorieswt« 
des  ersten  Semesters  mitgetheüt  In  Benkert  nnd  Satfenrenter  nüf>iel|. 
Und  Kirchenfreund  1856.  Jan.  8.  57—76.  t 

Putrid.  (Fortsetzung  des  oben  8.16  abgebrochenen  Berichts,)  fe 
Oüthuber,  diss.  med.  pharmacol.  de  kreosoto,  quam  —  sab  tmpiaBift 
AIo.  Scaremdo  etc.    Ibid.  1835.  48  8.  gr.  8.  —    Htnmb.  CVtrfw,  d» 


de  gastritide,  quam  —  ausp.  D.  Bart.  Panizza  etc.  Ibid.  IBM.  *** 
gr.  8.  — -  Mut.  Qratioli,  diss.  de  haemoptoe,  quam  —  ausp.  D.  l.lr 
Lanrin  etc.  Ibid.  1835.  38  8.  gr.  8.  —  Ant  Bonomi,  diss  de  ite», 


—  ausp.  D.  Frc.  Flarer  etc.  Ibid.  828.  gr.  8.  —  Frc.  Folcieri,  timk 
frigide«  aqnae  nsn  medicö  externo,  quam  —  ansp.  D.  Ferd.  nob.es  Cd- 
tanaai  etc.  Ibid.  (Fnsi  et  soc)  1835.  28  8.  gr.  8.  —  AI:  MmJ 
diss!  de  hydrothorace,  quam  —  ansp.  Ale.  Scaronzio  .etc.  Ibid.  tffc 
82  8.  gr.  8.  —  Alo.  Grassem,  diss.  da  nonnuilis  arteriaran  et  n*w 
mm  aberrationibus,  quam  —  ansp.  D.  Jos.  ComeHani  etc.  Ibid.  in 
26  8.  gr.  $.  — .  Jos.  Henr.  Borgwm,  dies,  da  inYestigaadis  hanml 
znorbis,  quam  —  ausp.  Jos.  Corneliani  etc.  Ibid.  (BiszonL)  1895.  Sil 
gr.  8.  —  JFVc.  Pedrazzini;  diss.  de  lanroceraso,  quam  —  ansp.  ?*&■ 
retti  etc.  Ibid.  1835.  24  S.  gr.  8.  —  Jos.  Quaranta,  diss.  de  i 
qnam  — ansp.  Jo.  Mar.  Zendrini  etc.  Ibid.  1835.  40  8.  gr.  8. 
Basti,  diss«  de  neuralgiis ,  qnam  —  ansp.  D.  Alo.  Scareazio  etc. 
1835.  32  8.  gr.  8.  —  Aug.  Bertani,  nonnulla  de  chirnrgiae  historia* 
qnam  —  ansp.  D.  Barth.  Panizza  etc.  Ibid.  1835.  28  8.  gr.  8. 
PeAragüo,  nonnulla  de  denübns;  disa.  qnam  —  nusp,  D-  Ale.  ' 
etc  Ibid.  1835.  25  8.  gr.  8.  —  Amt.  Amsüi,  nonnulla  de  peri 
nerrosa}  diss.  qnam  —  ansp.  D.  Jos.  Corneliani  etc.  Ibid.  1835. 
gr.  8.  —  Amt.  Gcapim,  diss.  de  notbeomyelUide,  qnam  —  aesp. 
icarenaio  etc.  Ibid.  1835.  28  S.  gr.  8.  —  Cor.  Fango*  *"•  * 
tkaknia  aegyptiaca,  qnam  -*  ansp.  D.  Frc.  Flarer  etc.  Ibid.  1835. ' 
gr.  8.  —  Jerem.  Seamdi,  dias.  de  Tomitu  generatim  perspecto, 
ansp.  Dr.  Jos.  Corneliani  etc.  Ibid.  1835.  28  8.  gr.  8.-4 
dias.  de  veneticio  ex  arsenico,  qnam  —  ansp.  D.  Cam.  Platner  etc. 
(Fosi  et  soc.)  1835.  32  8.  gr.  8.  —  Cajet.  Rasberti,  Medioisa., 
.  de  peste,  quam  -^  ansp.  D.  Ferd»  nob.  de  Cattanei  de  Mono  etc. 
1835.  28  S.  gr.  8.  —  Ant.  Bisam ,  diss.  de  pnalismo,  qnam  — 
D.  Ferd.  de  Cattanei  etc  Ibid.  24  $.  gr.  8.  —  Alo.  Montoyas*** 
de  praecipnis  radicia  fonetionibus ,  quam  —  ausp.  D.  Joe.  Moiw 
Ibid.  1835.  22  8.  gr.  8.-  —  Am.  Putntom,  qnaedam  de  haemorrhr 
diss.  qnam  —  ansp.  Dr.  Chr.  A.  Higoni  etc.    Ibid.  1885.    28  8L 

—  Smut.  Folpaio,  qnaedam  de  inflammatione  systematis  lympha* 
dularls  ejnsqne  enra.    Diss.  qnam  —  ansp.  Dr.  C  A.  Rigoni  ets, 
1835.  24  8.  gr.  8.  —      Ant.  Crem*,  dies,  de  scarlatism,  quasi  <** 
Dr.  Alo.  Scareazio  etc  Ibid.  1835.  30  8.  gr.  S.  —  AnL  Balzart*,. 
de  solanacearnm  activis  priadpiis,  quam  —  auspice  Dr.  J.  MVe*1 
Ibid.  1835.  24  8.  gr.  8.  —    Jo.  Boyt.  Piora,  disa.  de  sympatbü*, " 

—  ansp.  D.  C.  A.  Rigoni  etc.  Ibid.  1835.  29  8.  gr.  8.  -^Jfo.  * 
diss.  de  tabe  dorsali,  qnam  —  ansp.  Dr.  Jos.  Corneliani  etc.  Ibid. 
28  8.  gr.  8.  — '  Ermenegild.  Stramezzi,    diss  de  tartaro  emettco» 

—  ansp.  D.  Jos.  Corneliani  etc.  Ibid.  1835,  32  8.  gr.  8.  —  Ff* 
•off,  diss.  de  temperamentis,  quam  —  ausp.  Frc  Flarer  etc.  Ihid.j' 
28  S.  gr.  8.  —  JFVc.  GioryetH,  diss.  de  Valeriana  9  qnam  —  fBfrJ 
Mar.  Zendrini  etc.  Ibid.  1835.  24  8.  gr.  8.  —  Pstr.  Berti,  ««•  *] 
stere,  qnam  —  ansp.  Dr.  Chr.  A.  Rigoni  etc.  Ibid.  1835.  76  &  fc* 
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Todesfälle, 

Am  2t.  De*.  1835  starb  an  New- York  Dr.  DmAd  lltoadr,  Prof.  d. 
Medicin  nnd  der  medicin.  Chemie  an  aasiger  Universität,  Arzt  am  New« 
York -Hospitale,  froher  »0111796  Prof.  der  Botanik  und  Materia  medica 
am  Columbia  College,  durch  zahlreiche  medicinische  Schriften  and  Ab- 
handhingea,  „Essays  on  various  subjeets  of  medical  sdeaeo".  New- York, 
1824.  2  Bde.;  „A  system  of  pract  aoeology«'  a.  ».  a.,  ob  SehrifUtaMcr 
rühmlichst  bekannt. 

Am  15.  Jan.  za  Oelt  in  Schlesien  Geo.  Oft.  KUpsism,  5.  College 
am  aasigen  Gymnasium  und  Cantor  an  der  8chloas-  nnd  Probatkirche, 
f©b.  in  Mühthamsen  in  Thüringen  am  14.  Sept.  1772. 

Am  27.  Mars  zu  Aoerbach  in  Bayern  Jos.  Q&r>  Neumütler,  kathoL 
Stadtpfarrer,  Decan  nnd  Diatricto-Scnulinspector  daselbst,  77  Jahre  all 

Am  11.  Apr.  im  Padna  Dr.  Vhriato  CaUUmi,  erdentl.  Prof.  der 
Anatomie  nnd  d.  Z.  Rector  magnificus  der  daaigen  Universität,  Neffe 
dea  verst.  Leop.  Marc,  Art.  C,  mit  welchem  gemeinschaftlich  er  „Ioo- 
nes  anatomicae"  etc.  Bdit  sec  Venet.  1825  sqq.,  herausgab,  nnd  sonst 
als  Schriftstoller  durch  i  „Oposcula  aoatomica".  Tidni,  1803.  fei.,  wTa- 
bolae  anatt.  Bgamentosae  corporis  tfuin."  Vcn.,  1808.  fol.  n.  m.  and. 
Schriften  rühmlichst  bekannt,  im  64.  Lebensjahre. 

Am  18.  Apr.  an  Morat  im  Departement  d.  Cantal  €t.  Chabanon,  ehe- 
mal. Mitglied  des  Natfonalconvents,  wo  er  für  die  Berufung  an  das  Volk 
nnd  gegen  den  Tod  Lodwig's  XVI.  stimmte,  im  79.  Lebensjahre, 

Mitte  Apr.  an  Genf  P.  F.  BeUot,  Professor  der  Rechte  an  der  da- 
aigen Akademie,  nm  sein  Vaterland  durch  ein  neues  zweckmässiges  Ge- 
setz über' den  ChrUprocess  verdient,  als  Schriftsteller  durch  „Expose*  dos 
motifs  de  la  loi  snr  la  procedore  civ.  pour  le  eanton  Geneve4*  etc.  Par. 
1821,  nnd  mehr.  and.  Schriften  nnd  Abhandlungen  bekannt. 

Am  7.  Mai  »t  Aachen  Norbert  Bwrgmütter,  als  Componist  bekannt 

Am  10.  Mai  an  Coburg  Dr.  thooL  Joh.  Btmr.  JhTart  Ernetti,  her«, 
aachs.  cob.- gothaischer  Kirchenrath  nnd  Professor,  durch  eine  grosso 
Anzahl  seit  1778  von  ihm  herausgegebener  Schriften  antiquarischen,  hi- 
storischen und  pädagogischen  Inhalts  wohlbekannt,  geb.  zu  Mittwitz  bei 
Cronach  in  Franken  am  26.  Not.  1755.  v. 

Am  10.  Mai  an  Brüssel  J.  Ploisonf,  Genoral -Procurator  am  daaigen 
kön.  Gerichtshofe,  auch  als  juristischer  Schriftsteller  bekannt. 

Am  10.  Mai  an  Lelpaig  M.  JoK  0h.  Summa,  Privatgelehrter,  frü- 
her Redaetajar  dea  „Leios.  Adressbuches"  nnd  besonders  als  Corrector 
nm  die  Reinheit  vieler  Werke  der  altclassischon  und  der  morgenlandi- 
schen  Literatur  n.  a.  seit  40  Jahren  verdient,  69  Jahre  alt. 

Am  11.  Mai  an  Speier  Fr.  Born.  Werner,  Domdechaat  des  daaigen 
Domoapitols,  im  78.  Lebensjahre.  ) 

Am  12.  Mai  an  Offeobach  CarlLudw.  ArroV,  Buchhändler  und  Buch* 
drncker  daselbst,  im  79.  Lebensjahre. 

Am  15.  Mai  an  Triest  Konstantin  Mich.  Kwmns,  Scholaren  am  da- 
aigen griech.  Gymnasium,  Mitglied  der  Akademieen  an  Berlin,  München 
u.  s.  w.,  früher  Lehrer  am  Gymnasium  zu  Smyrsla,  ab  Schriftsteller  um 
die  Literatur  seines  Vaterlandes  durch  viele  Uebersetaungen  ans  dem 
Deutschen,  namentlich  aber  durch  die  „'ftrroo/eu  t£v  av&Q{6mvc*y  noa- 
Um*  «Wo  tAß  aQxatoratuv  xQ°ya*y  *WS  %**y  Vf**!?***  f**c*.  Wien,  1850 
Bsp.  J.  gas.  d.  £0.  VIII.     £*.  Jßsa.  4 
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—1831  12  Bde.  gr.  8 ,   verdient,    geb.  su  Larissa  am  &  8<pt  1777. 
(YgL  dess.  Autobiographie  a.  a.  O.  Bd.  12.  8.  585—99.) 

Am  19.  Mai  zu  Frankfurt  a.  M.  NtkoUtus  Vogt,  Schoff  und  Sek- 
tor dieter  freien  Stadt,  zuerst  Prof.  der  Uuveaalgeaebicbte  aa  derü»- 
▼enritftt  Mainz,  d>no  kurfürstl.  Bibliothekar  zu  Ascsräenburg  ud  spt- 
ter  grossherzogL  geh.  Legationsrath ,  OberscbsJefunspecy*  n.  s.  *.  ■ 
Frankfurt,  seit  1785  durch  zahlreiche  literarische  Arbeiten,  tonagswe* 
aber  durch  die  „Rheinischen  Geschichten  uad  Sagen«  (FransX  1817  &) 
rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Mains  am  6.  Dec  1756* 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  durch  seine  Reisen  um  die  Naturwissenschaften  und  die  tift- 
der-  und  Völkerkunde  verdiente  Prinz  Maxumium  zu  Wied  hat  d*s  i* 
then  Adlerorden  1.  Ciasse  erhalten. 

Der  bisher.  Domcapitular  und  Pfarr- Rector  zu  Freiburg,  Dr.  f«. 
Demeter  (früher  Director  des  Schullehreraeminars  zu  Rastatt,  dsan  g«*i 
Ministejrialrath  au  Carlsruhe  u.  s.  w.),  ist  am  IL  Mai  als  erwählter  Kit» 
bischof  dieser  Diöcese  preclamirt  worden. 

Der  Prot  der  alten  Literatur  am  College  Louis -le- Grand,  R1 
zu  Paris,  ist  zum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Prediger  an  der  Jerusalems-  und  Neuem  Kirche  za 
lin,  L.   Ooftum,    ist  zum  Prediger  in  Landsberg  a.  d.  W.  " 
worden. 

Der  bekannte  Mechaniker  bei  der  köo.  Mause  zu  Paris, 
und  der  Redacteur  des  BuUetin.de  Therapeatique,    Mtgmd,    habe* 
Ritterkreuz  des  Ordens  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Der  Landgerichtsrath  Dr.  Fr*.  Unger  zu  Kitsbümel  is  Tyrtl 
zum  Lehrer  der  Botanik  und  Zoologie  am  Johannen»  zu  Grats  cm 
worden. 

Der  Secretair  der  papstHchen  archäologischen  Akademie,  ffc**  ** 
conti,  Sohn  des  bekannten  Numismatikers  AUsstmdro  PI,  Neffe  der*! 
dienten  Rusno  finsrino  F.,  ist  an  die  Stelle  des  Ycrstorb.  Feanm®* 
aufseher  der  päpstlichen  AJterthftmer  zu  Rom  ernannt  worden. 

Der  Rector  der  Klosterschule  Rossleben  in  Thüringen,  Prof. 
surf  Wilhelm,  erhielt  bei  der  solennen  Feier  seines  50jahr.  Amtsjsf 
die  Schleife  zum  rothen  Adlererden  3.  Classe»  ron  der  Univ.  Rfty^^ 
das  Bhrendiplom  als  Doctor  der  Theologie,    von  der  Univ.  Halb-W 
tenberg  das  der  Philosophie. 

Der  Soperintendent»  Hofprediger  W% 
mstorlalrath  uad  Mitglied  des  Coiimstorioms  Ar  die 


UnwerMÜätsnackrickten. 

BmteL  Der  ernte  Rector  der  wiederhergestellten  ünjTersitit,  " 
Dr.  de  Wette,  hielt  am  1.  Oet,  1835  eine  sehr  kraftige,  bei  Wide* 
Basel  erschienene  laaiiguratSomurede.    Der  Gewaltthat  des     "J 


Basel  erschienene  Inaiiguratioswede.  Der  Uewatttfeat  des  «dm»»-— 
beben  Spruchs  vom  9.  Nor.  1833,  nach  welchem  das  UorfeisKataX*" 
Staatsgut  in  die  Tbettung  zwischen  Basel -Landschaft  und  dem  Vm 
Basel  fallen  seihe,  gedenkt  derselbe  mit  gebührender  K°4rif,B<^ 
neigt,  wie  gerade  diese  stiftsmgswidrige  Entscheidung  die  nach»*  *■■ 
anlassung  zur  Wiederherstellung  der  Umrersitit  und  zur  neues 
ratio*  wurde. 
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Botin.  Die  im  Jahn  18S4-'  auf  der  hiesigen  Universität  erschic- 
meu  Dissertationen  und  akademisches  Gdegeisheitsschiiften  sind  oben 
l  IV.  Iker.  Mise  8.  60  f.  verzeichnet  worden.  Im  Jahre  1S85  er- 
aieoeo  folgende :  I.  In  der  etang.  theoL  Facultat  erschien  nun  5.  Mai 
»Programm:  Viro  Venerab.  et  doctiss.  Ant.  Ouü.  Petto  MoeUer,  8. 
fcsoL  Doctori,  Aug.  ac  Pot.  Bonisa.  Regi  in  Consistorio  ffiouaster.  a 
MifftM  etc.  sacra  maneria  eedesiast.  semisecularia  pia  meata  gratulatur 
rdo  Tbeologoinm  Evaagg. ,  etc.  Bonnae.  8  8,4.  —  Congregationi  Pa» 
mn  Bcclesiae  Geneveusis  rever.  et  Ordini  TheolL  in  Acad.  Gener. 
nersndo  8.  D.  et  jubilaeum  tertiam  reformationis  sacroram  in  ecole- 
i  Genev.  die  25.  Aug.  1855  sie  et  solemniter  celebiandam  gratulatur 
rdo  Theoll.  Evangg.  etc.  6  8.  4.  -  II.  In  der  kathot.  theol.  Facul- 
\  lud  der  derzeit.  Decan  Dr.  Jo.  Mari.  AugusHsu  Scholz  cur  Feter  .del 
ifortstages  8r.  Maj.  des  Königs 'ein  durch  das  Programm  z  ComaeiH- 
h  de  itferosölymae  singalanimoue  iliios  partium  situ,  et  ambite.  (Cum 
£  aen.)  Bonnae,  Georgi.  17  8.  4.  —  HL  In  der  juristischen  JTacui* 
i  schrieb  zur  Antrittsrede  der  ihm  verliehenen  ordenü.  Professur  Dr. 
k  Böektng  qoaeationes  juris  publici  Romanorum.  Ad  Phnii  Epp.  üb. 
4.  5.  22.  23.  commentariolum.  Ibid.  15  8.  4.  —  IV.  In  der  med«  < 
teiltat  erschienen  bei  Gelegenheit  mehrerer  Doctorpromotfoeen  foU 
fcde  Dissertationen :    Ign.  Redemann,  dies,  de  caloris  ratione  in  asphy* 

5i.  Ibid.  16  8.  4.  —  Nie.  Schnichel,  expositio  nosographica  marbo« 
mepjbranae  mucosae  bronebiorum.  Ibid.  «88.  4.  —  F.  Lotk,  Jung, 
de  dothienteritide  ejusque  plumbo  acetico  sanandi  ratione.  Ibid. 
-.  4.  —  Godofr.  Lutz,  dies,  diagnost.  de  oedemate,  att-ophia  et  in« 
Ptne  cerebri.  Colon.,  Buschler.  54  8.  4.  — .  Engtlb.  Maur.  Bubigk, 
pk.  diagnost.  de  symptomatis  apoplexiae  sanguineae  atque  seroeae. 
he,  Georgi.  24  8.  4.  —  Jo.  Chr.  Bingens,  dies,  de  sudoris  pedum 
graesentis  et  auppressi  patbologia  ac  therapia.  Bonnae ,  (Baaden.) 
fc  gr.  4.  —  Petr.  Pierung,  conopectus  partuum  in  xenodochio  ob*te- 
m  Bonnern!  per  Septem  annos  (1828 — 1854)  observatorum  additisquir» 
4sm  notis.  Bonnae.  (Georgi.)  52'  8.  gr.  8.  —  Car.  &  Ester*  dise. 
femlologia  nedullae  spinalis.  \Ibid.  28  8.  gr..  4.  —  V.  In  der.pni- 
Jh.  Facultat  achrieb  zur  Erlangung  der  Doctorwürde  Ftdd.  Heimsoeih, 
aoeritj  de  anima  doctrina.  Addita  sunt  Demoeritea.  Ibid..  68  8.  8. 
-Dem  „Index  praelectt.  per  menses  aestivos  1855  habendarum".  geht 
►/gelehrte  Abhandlung  „De  Nonno  imitatore  Homeri  et  Calümachi* 
EH 8.  4.)  voraus^  der  „Index  praelectionum  per  menses hiberaos"  et«. 
sHt  2  Emendationen  zu  Aesch.  Pars.  v.  656  ei  «od*  Mwxu  statt 
fctoVxst  und  zu  Aristoph.  At.  v.  950.  (IV  8.  4.) 
'Frankreich.  Als  General -Aufseber  finspecteurs-fendraux)  der 
foraitaten  dea  Königreichs  werden  im  J.  1856  risitkeü  B.  Duehayta 
mtaed  die  Akademieen  au  Amens ,  Caen,  Douoi  und  Ronen;  B*  Her* 
f  und  de  Montferrand  die  zu  Bordeaux,  Cahorsi  Limoges,  Tem  und 
tote;  Ctwier  and  Dutrey  die  zu  Besancon,  Metz,  Nancy  und  Stras- 
U  Ampere  and  Matter  die  zu  Aix,  Dijon,  OrenoUe  und  Lyo*\  De* 
f.*.  Bubois  die)  zu  Bonrges,  Clermont,  Montpellier  und  Ntmes$.  Nau- 
•ad  Bourdon  die  an  Angers,  OrUans,  PoiHers  und  Rennte.  ,  , 
Heidelberg.  Die  im  J.  1884  auf  hiesiger  Univ.  erschienenen,  aka- 
fcenen  Schrillten  sind  oben  Bd.  V.  liter.  MUcelten  8.  44  verzeichnet, 
r Jahre  1855  sind  folgende  uns  zugekommen1!  Dr.  Car.  Bau.  Zach&- 
\  fragmenta  Tersionis  graecae  legum  Rotharis  Lengobardornm  Regia, 
cod.  Paria,  gr.  1584  primus  edidit  Heideib.,  (Osswald.)  1855.  IV 
L  7 — 40.  Auch  im  Buchhandel  und  daher  bereits  im  Report  Bd.  IV. 
1260.  ausführlicher  ^angezeigt  —  Dr.  Theoph.  QvU.  Bischoff,  com- 
t  de  hepaticia  inprimis  tribuum  marchanticarum  et  riedcarmn,  quam 
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ad  tibi  delatoe  io  Bit  «nfr.  Ruperte  *  Oratio»  Beidelb.  arof.  txtin* 
aumera  atqne  honorea  celebrandoe  ecripeit.  (Aco.  Üb.  lapwi  iian.)  A 
delb.  (Reinhard.)  19  8.  fr.  4.  —  Herrn.  Frc.  Joe.  Nagele,  Bog»** 
e  eongintiiiatione  opificii  uteri  externi      Commentatio,  qaaai  etc.  pw 


centa  legendi  rite  et  legitime  cnpeseenda  aerinsit  etc.  Ibid.  43  8.  gr.8. 
Dr.  I».  CUtmor  Mmrquart,  die  Farbe»  der  Biüthen.  Bine  chem.-pkj» 
Abhandlung  «.  a.  w.  Bonn,  Habicht.  92  8.  fr.  8.  Aach  im  Betete 
del  nnd  in  Repert.  Bd.  VUI.No.  705.  bereite  angezeigt.  —  Zar  F« 
des  Geburtstages  dea  hochael.  Groaahersofs  Garl  Friedrich  von  Bai 
den  22.  Norbr.  1835  and  a%  der  Preierertheilnag  achrieb  dar  asm 
Prorector,  Prof.  nad  Oberbibliotbekar  Dr.  Jo.  Chr.  FeL  Batkf,  de  * 
ramm  universitate  Coastantinepoli  qeinto  p.  Chr.  n.  aaeeala  ceafii 
Haidalb.  (Reichard.)  24  8.  fr.  8.  —  Chronik  der  Universität Hrt 
berg,  vgl.  Heidelb.  Jamrbftchcr  der  Literatur  1855,  Dee.  8.  185-10 

Iifttaen.  Nach  dem  aceeeten  Programme  lAhlt  die  theoloa>ckF 
celtat  der  hieaifea  neubegi-flndeten  katbol.  Universität  6  Prefeawrav  i 
Jtom,  Amocqmey  Werten,  Ferhoeeer,  TMele  and  Verteet. 

Hottoch.  Seit  uneena  letstea  ausfthrüchen  Berichte  fal  B«fa 
Bd.  IV.  Hter.  Miac.  8,  59  f.)  sind  hier  folgende  akademische  GeJejn 
keittschrifteo  ausgegeben  worden*  I.  In  der  juristischen  Face!**» 
Chr.  FrU.  Eher*,  Jnr.  P.  O.  de  ckrieahnia  meaameotie,  qnibna  jire» 
mani  antiquitas  Caeaaram  tempore  teatata  est.  8pec  h  De  jorii ia* 
mooementie.  Rostock.  (Adler.)  1835.  40  8.  4.  —  II.  In  der  netia» 
echen  FacoltAt  achrieb  nur  Ankündigung  der  Feier  dea  Osterfest«  1» 
der  dernek.  Rector  Dr.  Cor.  FruL  Qmttmbmmh  Med.  P.  O.,  com** 
de  apienia  hypertrophia  et  historia  exetiipaiiojria  aplenia  hjpertre*f 
com  fortone  adreraa  in  feroina  vlva  faetac.  Acced.  tab.  IL  top««  ** 
eae.  Ibid.  24  8.  4»  —  Bei  Gelegenheit  einiger  DoctorpromotiQWi  * 
•chienen  folgende  Disaertationen  i  UV.  Fr.  GuilKlooss,  nonaaUa  p*F 
ain  prolapses  funicnli  umbilicalis  apeetantia  annotatiooesqoe bistoriest« 
htrjaa  dystooiae  doctrina.  Ibid.  1855.  82  8.  8.  —  FruL  Beet.  W* 
qoaonam  eint  et  qeomodo  oriantnr  eaopervis  commntationes ,  W*?** 
tide  et  oateomalacia  efficrantnr.  Ibid.  1855.  50  8.  8.  —  J»**^ 
diso,  de  nrina  nt  aigno  morbi  Ibid.  1858.  248.  8.  —  Ferd.  G.  A* 
Schröder,  qaaenam  est  ratio  eorum,  quae  a  Gaub,  Rocechknb* <** 
radi  causa  et  aymptomata  morbi  nominantnr  et  morbi  ipsiee?  l**\**Z 
«t  8.  8.  -  III.  Dem  Index  leotionnm  in  acad.  Rostock  r**fz! 
hibernom  1855  etc.  habendarum,  geht  eine  Abhandlung  de»  F m>  <T 
Frc.  rotte*.  Frttoeche,  „continuantur  adnotationea  ad  nubes  Anaiayaej 
niau,  6  8.  4.;  dem  Index  lectionum  per  aemeatre  neat.  1856  tab**^ 
der  Anfang  einer  Abhandlung  deaa.  Vfe.,  „de  Thymele  in  thaatnO^ 
dieputatio",  6  8.  4.  voraus.  —  Zum  50jfthr.  RegierungtjaWJ»  ■_ 
Groasbertege  Friedrich  Frans  von   Mecklenburg -Schwerin  e/ad**^ 


«rroasaereoge  n  nennen  irraas  von  uecxienoorf »oenwenn  ^<Tv^hn 
lataiussoh  abgemeetee  Gratulatfcnsgedkht  der  Uaireraitat  (4  WJ? 
und  bald  nachher  die  „Rede  bei  der  akad.  Jubilarfeier  dar  **£**" 
tan  50}4hr.  Regiennf  dea  AUerdorchl.  Grosshenogs  n.  Hra*  "•  *j2 
der  Maekienb.  Landes  •  Universität  giomdebaten  Canslara  **"'i£l 
ten  von  Dr.  Chr.  Fr.  Eben,  seit.  Rector  derUntv.«  —  D"  |fT 
der  Unir.  verwalUt  an  Anfang  de»  Sommerhalbjahres  der  Prof.  fl^^ 
Medicinalrath  Dr.  Cor.  Frid.  QuiUenbamn;  das  Deoanat  *af*?,Z* 
FacaUät  der  Conaistorialrath  Dr.  A.  Thd.  Hmimwm,  in  der  r^S 
Facokät  der  Prof.  Dr.  Aug.  Lud.  Diemer,  tn  der  mediomiichaa i0» ' 
Jo.  Gml.  JoeepM,  tn  der  philosophischen  der  Prot  Dr.  £**>  J*""^ 
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,  Todesfälle. 

Am  29,  tfov.  1835  starb  zu  Dumfries  in  England  Wak  Gray,  fisq. 
lechtsgelehrter,  Vf.  der  „hlstor.  Sketch  of  Engl.  Pros«  Literatur«  and 
>f  itt  progress  tili  the  reign  of  James  I.u  Lond.  1828.  ,  einer  gutge- 
schriebenen Biographie  de»  Prof.  Emsley  im  Gentl.  Magazine  1825  u* 
i.  a.  Schriften. 

Am  15.  Dec.  in  Sproughton  Qeo.  Bogen,  Rector  das.,  seit  1766  Rec~ 
m  zaWelnetham  Parva  inSuffolk,  als  theolog.  und  honUetischer  Schrift- 
geller  bekannt,  im  94.  Lebensjahre. 

Am  21.  Dec.  zu  Bdinburg  Sir  Roh.  Sinclmr,  L.  L.  Dr.,  geh.  Rath 
tu  s.  w.,  früher  Advocat  und  viele  Jahre  Deputirter  im  Parlament»  ab 
Vf.  der  Werke  „History  of  the  Revenue  of  Great  Britain",  ^PolitkaJ 
Code",  „Thoughts  on  the  naval  history  of  Gr.  Britain",  „Essays  onAgri- 
sulture"  und  aahlreicher  anderer  Schriften,  durch  Herausgabe  derßchrif- 
«n  Osaians  im  Originale  u.  s.  w.  bekannt,  geb.  au  Thurso  Castle  in 
ler  Grafschaft  Caithness  1751 

Am  22.  Dec  zuDalby  Terrace  Dr.  med.  Edmtmd  tty,  Esq.,  als  In- 
saber  einer  sehr  bedeutenden  8chriftgieaserei  für  morgen-  und  abend- 
andische  Sprachen  um  die  Vervollkommnung  der  Typographie  in  hohem 
Srade  verdient,  Herausgeber  der  „Pantographia,  cont.  copies  of  all  the 
tnown  alphabeU  in  the  worith"  (Lond,  1799.  gr.  &). 

Am  28.  Dec.  zu  Bideford  in  Devonshire  Dr.  med.  William  TWtoa, 
»rakt.  Arzt,  als  Vf.  des  „Medical  Glossary",  (1797.  4.),  „The  British 
Tauna  or  Compendium  of  theZooiogy  of  the  British  Islands"  (1810.  8'.), 
tls  Uebersetzer  von  Linnaei  eysfelma  naturae  ed.  Gmelin  ins  Englische 
1801—1806.  7  Vols.  gr.  8.)  und  durch  mehrere  andere  Schriften  be* 
Eannt,  im  75.  Lebensjahre. 

Am  1.  Jan.  1886  zu  ICantglyn  bei  Denbighin  England  Beb.  Dmrie*> 
turch  mehrere  sehr  gelungene  Gedichte  im  w&lischen  Dialekt  und  durch 
»ine  walische  Grammatik  als  Schrifsteller  bekannt,  im  66.  Lebensjahre.  . 

Am  2.  Jan«  zu  London  Dr.  Hugk  Leicester)  £sq.,  Mitglied  des  kon. 
Elathes  u.  s.  v?.,  in  verschiedenen  Aemtern  in  einer  langen  Reihe  von, 
Fahren,  namentlich  aber  als  Parlamentsmitglied  von  1802 — 1812  durch 
»ine  sehr  nützliche  Thätigkeit  ausgezeichnet,  im  87.  Lebensjahre. 

Am  11.  Jan.  zu  Birmingham  Dr.  Rieh,  Pearton,  ehemal.  Arzt  amGe-i 
■eral-Hospital,  Mitglied  des  kön.  Collegiums  der  Aerzte  u.s.w.,  als  Schrift^ 
Aeller  durch  „Practical  Synopsis  of  the  materia  alimeotaria  aad;materia 
»edica"  etc.  Lond.  1807.,  „Thesaurus  medicaminum44  etc.  4.edit.  LoeA. 
1810,  „Abridgement  of  the  philosophical  transactions  firom  1665  to  1800" 
sn4  viele  and.  Schriften  und  Abhandlungen  bekannt,  in  hohem  Alter. 

Am  19.  Jan.  zu  Ewelme  in  Oxfordshire  Dr.  theoL  Edw.  Anrieft, 
ProL  regios  der  Theol.  an  der  Univ.  Oxford,  Canoaicus  der  Christkureha 
L  s,  Vf.,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  antiquarische,  klrcbenhistor.  u. 
lomiletische  Arbeiten  (z.  B.  „Description  of  the  antiqmtiesetc.  efRome" 
L  edit  2  Vols.  Oxf.  1828.,  „The  greek  Testament,  with  english  notes" 
l  Vols.  Oxf.  1850  u.  dftv  „An  Inquiry  into  the  Heresiesof  the  Apostotie 
ige41,  Oxf.  1829.,  jJLectores  upon  the  ecclesiast  history  of  the  2.  and 
}.  Century",  2  Vols.  Oxf.  1833.,  „Thoughte  of  the  Separation  of  Church 
ind  State",  Lond.  1884,  u.  v.  a.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Shrewsbnry 
im  13.  Febr.  1794. 

Aa  20.  Jan.  zu  Brüssel  Thomas  WmSker9  Bsq.,  Rechtsgelehrter,  als 
leistvoller    Schriftsteller ,    zuletai  als  Redacteur  der  Zeiuchrift    „The 
Original"  in  England  sehr  geachtet,  geb.  zu  Manchester  1784. 
Jfep.  <f.  ges.  *.  «I.  VIII.     Ul  Jfiw.    ,  5 
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Am  ^24.  Jan.  zu  Bury  in  Saffolk  W.  P.  Scangiü,  durch  nUnicbi 
Schriften  „Provincial  Sketche«4'  etc.,  und  insbesondere  alt  Vf.  der  N* 
Teilen:  „The  Usurer*s  Daughter"9  „The  Puritaa's  Grave"  a.  m.  a.  be- 
kannt» im  48.  Lebensjahre. 

Am  28.  Jan.  bei  tteading  in  England  Dr.  Jar.  Wittum  Scott,  Bim 
Stowet,  kön.  geheimer  Rath  a.  s.  w.,  seit  1779  Prof.  der  altes  Gejm 
an  der  Univ.  Oxford,  später  Geoeralad vocat ,  dann  Richter  bei  den  Ad« 
miraüiätsrmth,  seit  1801  Abgeordneter  der  Univ.  Oxford  im  Pariuwte, 
1821  zum  Pair  erhoben,  geb.  zu  Ueworth  in  der  Grafschaft  Dubia  st 
18.  Oct.  1745. 

Bodo  Jan.  zu  Bungay  in  Suffolk  J.  W.  Morris,  als  Fiognph  vi 
Andr.  Füller  und  Rob.  Ball  und  durch  viele  andere  Schriften  bekamt 

Am  8.  Febr.  zu  Southfleet  in  Kent  PH.  Rashleigh,  Rector  du.  «4 
55  Jahre  Vicar  zu  Barking  in  Bssex,  Mitarbeiter  an  der  Archaeokfi 
Britanuica  u.  s.  w.,  im  90.  Lebensjahre. 

Am  15.  Febr.  zu  Clapham  Dr.  John  Gißtet,  kön.  Hittoriograpt 
Schottland ,  früher  Prof.  der  griech.  Literatur  an  der  Univ.  Glasg* 
durch  viele  gehaltvolle  Schriften«  namentlich  „History  of  endest  Gesa 
its  colonies  and  cooquests"  2  Vols.  4.  etc.,  „History  of  the  World  fr 
Alexander  to  Aogustus",  2  Völs.  4 ,  „View  of  the  reign  of  Frederic 
of  Prussia",  durch  Uebersetzung  der 'Reden  des  Isokrates,  der  IM 
Politik  und  Rhetorik  des  Aristoteles  u.  and.  rühmlichst  bekannt,  g& 
Brechin  in  der  Grafschaft  Forfar  am  18.  Jan.  1747. . 

Am  20.  Febr.  zu  Gloucester  iticft.  Gatloway  Stillen,  ehesttl 
zu  Chipping  Norton,  als  Schriftsteller  durch:  „A  new  System  efl 
Grammar"  u.  a.  bekannt,  im  63.  "Lebensjahre. 

Am  21.  Febr.  zu  Bishop's  Auckland   Dr.  theoL    WüL  van  M 
Lordbischof  von  Durham,  custos  rotolorum  dieses  Furstenthaias  ai 
früher  Prof.  der  TheoL  an  der  Unir.  Oxford,  auch  als  theolog.  ~* 
steller  geachtet,  geb.  zu  London  1765. 

Am  29.  Febr.  zu  Torquay  Joseph  Jnsttce,    Esq.f  vor  Konen 
ersten  Professor   der  classischen  Literatur  am  Kiog*s  CoDege  so  * 
.  ernannt,  im  27.  Lebensjahre. 

Im  Febr.  zu  Glasgow  Dr.  theoL  James  Comper,  Professor 
nomie  an  dasiger  Universität. 

Am  5.  März  zu  Norwich    WüUam  Taylor,  Esq.,  ab -.  ^ 

durch  eine  Biographie  des  Dr.  Sayers  und  mehrere  andere  liter.Arbsl 
bekannt,  ein  ausgezeichneter  Kenner  der  deutschen  Sprache  uadLnaat 
im  68.  Lebensjahre.  ' 

Am  6.  März  zu  Bast  Sheen  in  Bssex  Montag*  Bnrpof*,* 
durch  mehrere  kleine  Schriften  theol.,  pädagogischen  und  poliästssl' 
hahes  als  Schriftsteller  bekannt,  geb.  am  19.  Jol.  1750.    " 

Am  12.  März  zu  London  William  Dohson,  Esq.,  Lehrer  der 
gleich.  Anatomie  an  der  Westminster-  Lehranstalt  für  Medicto,  ft* 
Schrift:  „Ad  experi mental  Jnquiry  fnto  the  Structure  and  Fusctt»* 
the  Spleen",  und  Herausgeber  des  „Renshaw's  London  medical  aadsl 
ijica^  Journal«',  28  Jahre  alt.  _ 

Am  14.  März  zu  Lisson-Grove-South  John  Mayne,  Esq.,  *)*£*! 
durch  ausgezeichnete  Leistungen  („The  Siller-Gua",  ,,Logafl  W 
„Glasgow44  u.  y.  a.)  sehr  geachtet,  früher  im  Hause  der  Foul»  *j^ 
gow  thätig,  später  in  London  Mitarbeiter  an  den  gelesensten 
ten  Bnglaods. 

Am  25.  März  zu  Gateacre  bei  Liverpool  Bettry  Roscot,  Bsov 
gelehrter,  als  Vf.  der  sehr  geschätzten  Werke:  „A  treacbe  oa  taeW 
of  Actions  relattng  to  Real  Property«,  1825.  2  Vofa.  gr.  8.,  Jfyr] 
all  the  reported  Deckions  in  all  the  Courts  for  1854  and  18#*»  m 
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Biograph  seiaes  Vaters,  des  bekannten  Dichten  und  Historikers  R.  Res* 
coe  (Lood.  4893.  2  Volt.)  und  durch  mehrere  andere  Schriften  bekannt, 
in  57.  Lebensjahre. 

Ab  «8.  März  an  Kensington  Dr.  theo).  Rkhmd  Fttlpy,  zuletzt  Resw 
Uff  xv  Stradishall  in  8uffoIk,  alt  Dichter  und  alt  theolog;  Schriftsteller 
labant,  geh.  au  Jersey  am  7.  Dec.  1754.  , 

■  4s>  30.  März  an  Long-acre  bei  London  Henry  hee%  früher  Etgeo- 
Aiser  mehrerer  Theater  im  .Westen  Englands,  als  Dichter  bekannt,  im 
II»  Leben* jshre. 

„  Am  14.  April  zn  Naumburg  an  d.  Saale  Chr.  Olo.  Knauth,  Kapf* 
Hau  daselbst,  als  Manzsaamler  und  Wissenschaft].  Forscher  im  Gebiete 
Wr  Numismatik  geachtet,  Vf.  des  numophylacii  Ampachiani  und  mehre- 
fr  Aufsätze  und  Abbandinngen  in  den  numismat.  Zeitungen  u.  s.  w. 
Ende  Apr.  an  Venedig  Dr.  Francesco  AglietH,  Professor  der  medicin. 
sjk,  Mitglied  der  Societät  d.  Wiss.  au  Göttingen  u.  a.,  ans  den  letz- 
i  Jahrzehenden  des  vor.  Jahrh.  durch  die  Zeitschrift:  vGlornale  per 
"rir  aila  storia  ragion.  della  medicina  dl  qnesto  seeolo",  Ven.  1788  ss., 
[  durch  einige  andere  Schriften  bekannt,  auch  als  Praktiker  sehr  ge- 

An  7.  Mai  an  Stendal  Joh.  Chr.  Gros*,  Buchhändler  das.,  im  90. 

Am  14.  Mai  zu  Brandenburg  Jon.  Emet  Heinr.  Ribbach, .  kön.  prenss. 
ma.  geheimer  X>ber-Recnnnngsrathj  geb.  am  8.  Mai  1762. 
Am  SO.  Mai  zu  Munster  Freiherr  von  Droste-Hülshoff ,    Probst  den 
fm  Domcapitels. 

Am  26.  Baal  zu  Clausthal  Friedr.  Otto  Buren,  von  Reden,  Berg* 
laiaa  den  hannoverschen  Harzes,  Commandeur  desDannebrogordene* 
Ast  28.  Mai  an  Paris  Anton  Reicha,  Professor  des  Contrapunctes 
isasetratoriam  9  Mitglied  des  kön.  französ.  Iastitates  u.  s.  w.,  als 
ftsteller  durch  „Traue  de  Melodie",  Par.  1814,  „Traite  d'haute 
esitioa  mueloeJe",  2  Vols.  Par.  1825  foL,  u.  a.  m.,  sowie  am  Com- 
t  rühmlichst  bekannt,  geb.  zn  Prag  1770. 

Am  81.  Mai  zn  Marienwerder  Gus*.  Aug.  Reichert,  kön.  prenss. 
daudesgerichtarath,  im  37.  Lebensjahre. 

im  5.  Jan.  zu  Königsberg  in  Preussen  Dr.  Friedr.  ReUihold  Dietz, 
Prof.  der  Medicin  an  dasiger  Universität,  klinischer  Arzt  und 
zt  o.  a.  w.,  durch  seine  Reise  ins  Ausland  für  das  Stadium,  der 
m  griech.  und  arab.  Aerzte,  sowie  durch  Herausgabe  des  „Jlippo- 
>  Eh.  de  morbo  sacro",  Lips.  1827.,  der  bisher  unedirten  Scboliasten 
foocrates  und  Galen  („Apollonii  dt,  Stephan],  Pslladli  etc.  sehe- 
2  Voll),  zuletzt  des  „Severus  de  clysteribus",  1836,  um  diesen 
der  Literatur  sehr  verdient,  im  32.  Lebensjahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen** 

theolog.  Facnltät  der  Univ.  Jena  bat  den  Hauptpastor  Joh.  R. 
AH  zu  Hamburg  („viro   scriptis  gestisque  muneribns  meritiasimo 
orationam  arte  et  ecnsura  ciarissimo"),  das  Diplom  eines  Doctors 
tiogie  übersendet. 

kön.  preis*.  LandgeriehtsrAthe  DeUue  zu  Trier  und  HeUweg  an 
ir sind  zu  Ajppellatioosgerichtar&thett  ernannt  worden. 
%r  Prof.  Dr.  Dieffenbach  zu  Berlin  hat  daa  Ritterkreuz  des  zÄhrin- 
sweaordeue  erhalten. 

ton  kön.  hannov.  geheimen  Canzleirathe  Geo.  Wüh.  Dommee  zuHan- 
f  wurde  bei  Gelegenheit  seines  50  jährigen  Amtsjubilaums  der  Rang 
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eine*  Genetalmajaer  und  Ton  4er  Unir.  Göttingen  das  Hwe*ilontV| 
nee  Doetors  der  Rechte  verliehen. 

Der  Capicain  Sir  John  Franklin  hat  das  goldene  Rkterkwn  er 
Ulk  griech.  Orden«  den  Erlösers  erhalten«  I 

Der  Superintendent  und  Oberpfarrer  zu  Ostheim  in  GraaVnift 
Weimar,  Chr.  Ernst  Genstier y  erhielt  bei  Gelegenheit  mm«  60 jttrfal 
Jimtsjebilaums  das  Pr&dieat  all  Consistorialrath  und  tm  4er  Boif.  Jtf 
das  Ehrendiplom  sie  Doctor  der  Theologie. 

Der  kön.  preuss.  Tribonalrath  Härtung  au  Königsberg  bPr.  et« 
geheimen  Justisrathe  ernannt  worden. 

Die  juristische  Faceltat  der  Unir.  Bonn  hat  den  Dechaat  t*  ■ 
niaehen  Metropolitaa-Domcapiteli, Verweser  des  Rribisthun*  CÜs,  I 
theol.  Joh.  Hüagen,  tum  Dr.  beider  Rechte  ernannt.  . 

Der  k.  k.  Regiernngsrath  and  Pref.  der  Chemie  uadBotaaik* 
Unir.  Wien,  J.  Freih.  von  Jacqmn,  hat  den  k.  rasa.  8t.  WUfifi«* 
4.  GL  echaHen. 

Der  bekannte  Componist  Kalkbrermer  an  Paria  hat  das  Im* 
kön.  belgischen  Leopoldorden»  erhalten.  __ 

Der  Rector  des  Gymnasiums  an  Altona,  Prof.  Klausen,  HJÄjJj 
Dann.,  erhielt  bei  Gelegenheit  der  Feier  seiner  50 jährigen  Aal 
das  Silberkrena  der  Dannebrogsmanner  und  von  der  Unir.  Kid 
aaadiploa  als  Doctor  der  Philosophie» 

Der  berühmte  Publicitt,  Staatsrat!!  Joh.  Leomh.  Eflfer  n 
a.  M.,  hat  das  Ritterkreaa  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Der  bekannte  Gelehrte  John  JkTJVetl,  Etq.,  hat  den  pars.  UJ 
Asancnorden  1.  CL*  Capt  Sir  JL  A.  Jmskstm,  Bart,  deasctbe»  m 
GL  erhalten.  ' 

Der  bisher,  kön.  preuss.  geheime  OherjoatiaTath  Afafor  M 
Chef-Präsidenten  des  Oberiandesgerichts  an  Frankfurt  k  d.  0. « 
werden.  '* 

Der  ObereppeUatieiisgerichterath  und  Prof*  Dr.  von  «aWew 
hat  einen  Ruf  als  Oberappella^onsgerichtsrathnachParchimsafai^^ 

Der  Ober^LandesgenchUretb  Wsslphal  an  Marieowenlsr  W 
geh.  Justizrath  ernannt  worden.  ^^ 

Der  bisher,  ordentl.  Honorarprofessor  der  Natttrgesch.  »•  **J 
der  Unrt.  Jena,  Dr.  Jon.  Carl  Zenker,  ist  nachdem  er  «ae^Esf* 
Cerotinum  au  Brauaschweig  ausgeschlagen,  anm  ordentL  ""^ 
Philosoph.  Facuhat  ernannt  werden. 

8chulnachricKte*>+ 

Gelehrtenschulen  Sachsens. 

Anumberg.  „Erste  Nachricht  Ten  dem  Gymnasium  undW 
Annaberg  auf  das  Schuljahr  1835—1856.  .  AIsEkfladuiigMcarfnf 
14.  April  Vom.  9  Uhr  stattfindenden  Redeactna  Ton  X,  B. 
Dr.  m.  Prof.  der  Phües.  and  Rector  des  Gynin.«  u,  a.  w.  4fr  ' 
Herr  Prof.  F.  gibt  hier  Ton  dem  Leben,    welehea  unter  er* 
auf  der  neueingerichteten  Lehranstalt  begonnen  hat;  einen  i 
Bericht.    Das  Bild  der  Schule  wird  durch  die  biegrapm'scasti 
über  die  Lehrer  und  durch  die  Nachrichten  über  die  Behau* 
Schüler,    deren  Namen  ebenfalls  in  einem  Kataloge  aafgemerti 
auch  für  den  entfernten  Beobachter  sehr  anschaulich  di 
Scholar  sind  105  in  5  Cmeeea.  mt^m 

Bndissin.  „Ad  Greg.  Mecttigfi  —  aamWenavia  d.  tf-**! 
rite  eancelebranda  —  invitat,  simulquelustratioiiem  ▼ernam  q«»^^ 
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i  4t«  epeetabnutar,  indick  M.  Gar.  God.  flfete«*,  rector.  —   Prae* 
t  dkputatio  continens  obeerrata  et  monita    quaedaar  de  caslbea  ein 
■  apud  Teteree  tcriptoret  Graecee  et  Latinot  ita.poeitis,  at  Tidcen- 
'  iod  poeee  Iqsum  habere,    scripta  eat  a  Frid.  Gml.  Hojfmaaao,  phiL 
ir.)  et  AA.  LL.  magistro,  et  gyma.  Conrectore".  27  8.,  Schnlnachrich* 
i  1*  S.  4.  —  In  der  mit  vieler  Besonnenheit  ond  Umsicht  geschrieben 
i  Abhandlung  geht  Hr.  H.  von  der  Lehre  der  neueren  Grammatiker, 
Moers  Raaaehorn's  and  Grotefend'a  ane,  aad  beurtbeilt  dieselbe  aa 
gea  Beispielen,  in  deren  Erklärung  er  Ten  Jenen  abweicht,  s.  B. 
it..  Ann.  14,  10.  8ed  a  Caeaare  perfecto  demum  scelere,  magmV 
eiaa  iateUecta  eat;    wo  er  behauptet,  daaa  wenn  die  Worte  lante» 
ki  „perfecti  demum  aceleria  aiagaUado  intelleeta  est4*,  wurden  sie 
»  sichte  anderes  bedeuten  können»  ala  in  der  Faaauag  des  Tacitus,  aad 
wirft  als  unzureichend  die  andere  Erklärung»    nach  welcher  die  Zeit 
'  Thataache  berrorgehobcn  wird,  gleichsam  als  wenn  in  dea  Ablative* 
at  auch,  der    Grund   der    Einsicht  (ablativi  eonseqnentlae)  und  ia 
m<modincirteu  Fassung  des  Gedankens  nicht  umhr  Deutlichkeit  läge, 
>  dar  Concinnitat  der  Strnctnr    nicht  zum  Opfer  gebracht  werden 
rfte.  —  Der  Tadel  des  Crrotefend'echen  Beispielee  „Cicero  aaepe  ccm- 
ammrit,  quid  ae  eonsiüe  egisset"  (S.  11)  *  möchte  den  Cicero  selbst 
inen,    Em  kasm  Cicero»    inwiefern  er  als  Conaol  «ad  als  Brzahlesdcr 
trachtet  wird,  in  doppelter  Peraon  als  Staats-  and  als  Prrrntmaa*  ha- 
ftetet und  insofern  für  Haupt-  und  Nebensatz  könnten  swei  versohia 
ta  «ubjecte  gedacht  werden,    ohne  daaa  der  gewdhnnchaa  Regel  ein 
■trag  geschehe.    Daher  mochten  die  8.  10  gebotenen  Beispiele  nacht 
at  folgerecht  erscheinen,    oder  auf  blosser  Coaeeqnensmacherei  bersv 
s  -  Hierauf  geht  der  gel.  Vf.  zur  Classifieatioa  der  fraglichen  8tal- 
I  tberhaopt  über  and  erklärt  S.  18  das  Wesen  and  den  Geavsjuebiaar 
'  rction.    In  dieser  AuseinandersetBung  achreibt  der  V£.  sehr  viel 
serthes  nnd_  begründet  soft  neue  die  Ihm  gebührende  Achtung. 


Drtse?*».     Kr<uz*ch*U.    „Ad  examen  publicum  die*aaXXI~XXIIi. 

Martii  a.  1886  actnmque  declainatorium  die  XXVIII.  eiasd.  measis 

fymaaaie  Dresdeasi  coaeeiehrandaBi    — .  invitant  Rector  et  amgtstri 

aeaüsea    est    Phil.    W*g*eri  ad  dr.  Em.  Aug.   GroehHmn  epistola 

a  specünine  novae  editioais  operum  VirgilH«    1856.  44.  S»    gr.  8.  +* 

'.  W.  beantwortet  in  dem  Briefe  drei  über  die  Zweckmässigkeit  tob 

1  lausgaben  gestellte  Fragen  1)  was  für  eine  Schrift  man»    2)  wem 

sie  (d.  b.  welcher  der  Scbolclassen,    deren  Grenzen  er  zeichnet), 

ssd  5)  wie  man  sie  erklären  soll  (wo  er  an  einer  Stelle  der  Jaho'schen 

Amgabe  der  Tristia  Orid'e  seine  pia  desidsria  ausspricht,  8. 18).    Dana 

|wt  er  über  an  seiner  Behandlung  desVirgilius  und  rechtfertigt  dieselbe 

eajoaders  gegen  das  Urtheil  Graser's  ia  oer  Haitischen  Uteraturzeitiing. 

Ala  Probe  folgt  die  Tiefte  Belöge  ,  der  ein  Argument  torsageht  und  er» 

'klärende  Bemerkungen  ia  lateinischer  Sprache  untergeeetst  sind.  .    Van 

8.  88  folgen  die  tob  dem  Hrn.  Rector  Gröbel  gegebenen  ScJmloacinic*»- 

tes.    Der  Classen  sind  fünf,  Prima  mit  75  Schülesny  8ecnnda  mit  77  in 

t  Abtheilungen,  Tertia  mit  88  ia  2  Abtheilungen,  Quarta  mit  111  in  8 

. Abheilungen  and  Quinta  mit  SS  Schaum.    Die  Schule  hatnnmnash  884 

Zuginge. 

Preiherg.  „Lectionum  Demosthenicaram  Specknen,  quo  ad  memo- 
ria» J#.  Cp.  Richten,  Henr*  Eckhard!  einaaae  aororis  et  Leb.  Chr.  Tau- 
be* ceJebrandam  actumqiM.  daalamaterium  in  gymnasio  Friberg.  d.  XIX. ' 
Apr.  1886.  h.  X  mat.  habendum  —  inritst  M.  Cm*.  Am.  Ruedwer,  Reo» 
tor*  14  8.,  Schnlnachrichten  S.  15—20.  4.  —  Herr  Rector  R.  sprieht 
ach  hier  »erst  im  Allgeiaeiaca  ober  db  für  seinen,  in  dem  Titel  be* 


_J 
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zeichneten  Zweck  vorhandenen  krit  Hilfsmittel  ans,    und  gibt  esaiS. 
8  eine  Probe  ans  der  oratio  de  Symmoriis,    8.  10  ff.  de  J&odioruE» 
bertate,    S.    13  ff.   pro  nfegapolitia,    Die  Bemerkungen  sind  in  derbe« 
kannten  Manier  des  Vfs.  gebalten  und  legen  von  seinem  kritischen  Soe- 
ben ein  neues  anerkennungswerthes  Zengniss  ab.   —    Die  4  GyoiuunJ-  ■ 
dessen  enthalten  nach  den  beigefügten  Schalnachrichten  133  Schüler.     \ 
•    Leipzig.     NikoUtisckule.    „Claudii  Ptolemaei  Geographiae  edhisni  j 
epecimen,  quo  proposito  etaddkis  scholae  Nicolaitaaae  annalibns  adeit- 
tiones  .quinqne  iuvenum  in  academiam  diacedentiusi  die  V.  m.  Man  t> 
1836  audiendas  rite  invita*  Rector  Cnt.  Fr.  Aug.  Nobbe,  PhiL  Dr.  et  * 
UnW.  Prof,  BO.«  etc.  «48.  (auch *  besonder«,  abgedruckt  und  im  Bsceist» 
dcl),  Schulnachrichten  S.  25—48  und  ein  Sommer  lehrstundenplaa  foL  ~ 
Die  Ankündigung  und  Probe  einer  neuen  griech.  Textesrecension  mafeat 
£  Ausgaben,  eine  kleinere  u.  grössere,  welche  ausserdem  noch  eine  wm 
lateinische  Uebersetzung  nebst  kritischem  Apparat*  und  Karten  in  gros*-, 
rem  Formate  enthalten  wird.  .Hierzu  wird  ein  ausführlicher,    aaf  i*> 
.gleichende  Geographie  gestellter  Index  kommen.     Den  letzteren  befettjt 
-Prof.  Zeune  io  Berlin,    das  Uebrige  Unterzeichneter  bei  Barth  in  Lei 
zig.     .Bereits  ist  hierzu   eine  ansehnliche  Zahl  von  Collationea.  fif 
Handschriften  durch  freundliche  Berücksichtigung  wohlwollender 
voran  in  meine  Hände  gekommen  und  seit  12  Jahren  sind  Vor b 
■wä  dieser  'Ausgabe  gemacht  worden.      Namentlich   sind  von  t 
«ad  ebenso  viel  beidelberger  (Palatt,  noch  Jetst  ioRom)  und  < 
Namen  aufgeführten  Handschrift,  die  leipziger  Collationen,  die  Mi 
«on'sche  des  CoUUn'schen  MS.  zu  Paris,  sowie  eine  fast  vollendete 
,  den  4:  vorzüglichsten  MSS.  der  Bibliothek  zu  Paris,  eine  Collation 
'  lat.  Oodex  von  (dem  Theologen)  Döderlein,    eine  von>  mir  seihst 
staltete  der  zwei  nürnberger,  der  grosse  Aiaunertfsche  Apparat  * 
Ausgabe  der  Geogr,  des  Ptolemius  und  mehreren  (Andere  zusaai 
bracht,  von  anderen  Nachrichten  eingezogen  und  Proben  eingeholt 
deny  wie  von  den  florentinern  und  den  römischen,    auch  manche  t 
graphieen  gesammelt  worden.    Noch  Anderes  wird  erwartet  _  Ke 
ziger  MarginalcoUatidn  scheint  indessen  norExcerpte  von  aus 
Collationen  zu  enthalten,    und  ob  der  Anonymus  wirklich  ein 
Codex  sei,  ist  fraglich.     Die  Collation  der  Palt,  ist  nicht  so 
als  die  In  der  Ausgabe  von  Bertiua  eingeschaltete  dieser  Ha 
Dasselbe  berichtete  ein  Freund  aus  Rom  Ton  den  vaücaoiscbea 
Schriften,    deren  sich  dort  10  finden,    nachdem  ich  bereits 
Anzeige  geschrieben  hatten    Ueber  den  in  der  leipziger  Collation  t 
ten  Codex  der  Barberinisehen  Bibliothek  dürfte  aber  vor  mehrere!  <L-, 
ren  nicht»  zu  erfahren  sein,  da  diese  grosser,  durch  Veruntrenuagsitfl 
Diebstähle  entstandener  Unordnungen  wegen ,    seit  dem  8pätaerWj*J/ 
vor.  Jahres  geschlossen  ist  und  sobald  nicht  wieder  geöffnet  *0*i 
dürfte. . —    Die  hier  gegebene  Probe  (Lib.  1.  capp.l—  6.)  stellt  » 
nur  jetzt  den  bei  Tauchnitz  in  einer  kleinen  Ausgabe  erscheinende«* 
dar,  dem*  eine  Probe  des  kritischen  Apparates  beigefügt  ist,  wieweit  4 
ser    auf  die  angegebene  Stelle  Bezug  hat,    oder  jetzt  zu   Gebote  oft 
Der  Tauchnitz'sche  Text  wird,    soweit  die  Collation  des  pariser  GoM 
No.  1401.  reicht,  auf  diesen  und  sonst  auf  den  Coislinianus,  der  ■*!*  ] 
nem  sehr  concordirt,  der  Barth'sche  vorzugsweise,   wenn  spater  dfef  \ 
riser  Collation  ganz  vorliegen  wird,  auf  No.   1401.  g^«^et  w?jf  ] 
In  dem  Programme  berichtige  ich  bei  dieser  Gelegenheit  die  DrocwaVj 
lert  S.  6  Z.  10  v.  o.  Ambro  st.  Amhre,    8.  7  Z.  13  ist  das  Puo^] 
zwischen  ille  und  Fixius  zn  streichen,   8.  10  Z.  3  v.  n.  ist  das  O»**^ 
nach  Paulus  zu  streichen  und  nach  dectUsimus,  sowie  nach  Stuttgart*** 
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na  ein  solches  zu  setzen.  —  Von  den  Schulnachrichten  hebe  ich  mir  die 
allgemeinen  hier  hervor:  Von  1828  bis  Bade  1885  worden  857  Schüler 
eioges chrieben  ,  in  demselben  Zeiträume  gingen  148  für  die  Universität 
Vorbereitete  ab,  und  .77  haben  »ich  dem  Nährstandc,  alt  Buchhändler» 
Kaufleute  n.  a.  w.  gewidmet,  Andere  aind  auf  andere  Anstalten  überge- 
gangen.   Gegenwärtig  zählt  die  Schule  150  Schüler,  Nobbe. 

Auswärtige.  ,    % 

•  Erfurt.  „Ueber  den  mathematischen  Unterricht  auf  Realschulen, 
nebst  Bericht  über  die  Realschule  au  Erfurt.  Womit  zu  der  dffentl.  Prüfung 
der  Realschüler,  welche  —  d.  17.  Man  gehalten  werden  soll  —  einladet 
Dr.  E.  8.  Unger."  Erfurt,  (Kayser.)  1836.  28  S.  4.  —  Der  Vf.  stellt 
nach  einer  25 jährigen  reichen  Erfahrung  als  Lehrer  der  Mathematik  die 
Anforderungen  fest,  die  an  den  mathematischen  Unterrieht  auf  Realschu- 
len eu  machen  sind,  indem  er  1.  die  Grundsatze  nachweist,  nach  welchen 
gelehrt  werden  soll  (wissenschaftlich  gründlich,  jedoch  mit  einer  stete 
praktischen  Richtung  und  mit  möglichster  Vermeidung  alles  Speculatlven, 
ohne  aber  den  Lehrer  an  eine  bestimmte  Methode  zu  binden);  2.  die 
Grenzen  für  den  Unterricht  bezeichnet  (die  höhere  Mathematik  bleibt 
ganz  ausgeschlossen),  und  8.  die  Ausführlichkeit  andeutet,  mit  welcher 
das  innerhalb  der  angegebenen  Grenzen  liegende  Gebiet  zu  behandeln 
ist.  Nachdem  er  somit  die  Grundsätze  für  den  mathemat.  Unterricht 
erläutert  und  den  Umfang  und  Inhalt  näher  bezeichnet  hat,  gibt  er  einen 
detaillirten  Lehrplan  für  denselben  nach  5  Classen  geordnet,  der  sich 
durch  klare,  sachgemäße  Entwicklung  ganz  besonders  auszeichnet.  Der 
Vf.  gedenkt  in  späteren  Programmen  auch  die  übrigen  Unterrichtsgegen- 
stäode  auf  Realschulen  auf  ähnliche  Weise  zu  behandeln,  und  verdient 
hierzu  in  Wahrheit  die  vollste  Aufmunterung«  Die  Realschule  zu  Erfurt, 
im  Apr.  1884  eröffnet,  zählte  anfangs  47  8chüler,  worunter  10  Auswär- 
tige, zu  Weihnachten  1885  aber  bereits  87,  worunter  46  Auswärtige. 

Hamburg.  A.  Akademische*  Gymnasium.  „Index  scholarum  in 
gymnasio  Hamburgensium  acad.  a  pascbate  1885  usque  ad  pascha  1886 
aabendarum  editus  a  J.  Geo.  Chr.  Lehmann,  Dre.  bist  nat  prof.,  h.  a. 
gymnasü  Rectore.  Praemittiter  de  originibus  historiae  Romanae  disser- 
*tio"  Ramb.,  (Meissner.)  1885.  IV  u.  58  9.  gr.  4.  Die  lesenswerthe 
kbhandlung  über  die  Anfänge  der  röm.  Geschichte  (S.  1—48),  welche 
len  Prof.  Dr.  Chr.  Petersen  zum  Vf.  hat,  entwickelt  mit  vielem  Scharf« 
nnöe  und  Belesenheit  die  Sprünge  und  Fehler,  welche  Niebuhr  in  seiner 
röm.  Geschichte,  namentlich  in  seinen  Argumentationen  -gemacht  hat.  — 
,Memoriam  viri  ampliss.  Jo.  Am.  Heise,  J.  U.  D*  magnifici  nuper  con- 
mKs  civitatis  Hamb.,  civibus  publice  commendat  Chr.  Petersen,  anno  eon- 
raligemortuali  gymn.  acad.  Rector".  Ibid.  1855.  428.  fol  Heise,  geb. 
ra  Hamburg  am  5.  Febr.  1747,  starb  am  5.  März  1884.  —  „Memoriam 
riri  summe  ven.  Henr.  JuL  Willer  ding,  SS.  Th.  Dris.,  rev.  minist  senio- 
ie  etc.»  publica  auctoritate  civibus  suis  commendat  Chr.  Petersen,  Phil« 
)r.,  phüol.  dass.  prof.,  anno  quo"  etc.  Ibid.  1886.  42  S.  4.  H.  Jut. 
Witlerding,  Haoptpastor  zu  Petri  und  Pauli  in  Hamburg,  war  geb.  zu 
lildeaheim  am  21.  Oct.  1748,  und  starb  am  12.  Jan.  1884.  —  „Index 
ich o lamm  in  gymnasio  Hambb.  acad.  a  pascbate  1886  usque  ad  pascha 
837  habendarum  editus  ab  0.  C.  Krahbe,  pb.  Dre.  et  philo),  sacr.prof., 
l  a.  gymn.  Rectore.  Praemittitur  quaestionum  de  Hoseae  vaüciniis  ape- 
Imeii".  Ibid.  1856.  VIII  u.  57  S.  gr.  4.  Ein  schätzbarer  Beitrag  zur 
sagogik  und  zur  Erklärung  des  Hoseas,  namentlich  der  schwierigen 
(teile  Cap.  XIII,  14.      Die  Vorrede  beklagt  den  altershalber  erfolgten 
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Abgang  de«  Prof.  der  Mathematik  Dr.  pML   C.  Fr.  Jfipp  a»  *«■  I* 
rercoUegium  des  akad.  Gymnasiums.  —    B.  Jnhmmnm.  ^Ad  pabBcm 
explorationem  progressuum  quos  discipuK  priorum  quiaote  duim  k- 
aooei  Hamb.  In  studiis  huaankatb  fecemnt  —  dd.  28.  29.  Apr.  IS» 
inetitnendam  iaritat  Fr.  C.  Kraft,  Tb.  et  Ph.  Dr.,  Joa.  DwcisrdFzi 
Insunt:  1.  DU*,  brevis  de  cometis  quam  scripcft  C.  Fr.  ftp»,  prat  fr 
8.  4,    2.  Annale«  Joanne!"  etc.     S.  IS— 37.  Hamb.  1855.    WeZiUW 
Schaler  de»  Job.  betrug  nach  Ostern  1834  159,  nach  Mich,  d  3. 153,  it 
Realschule  zahlte  nach  Neujahr  1835  153»  sodass  vor  Ostern  dleGsnsnf 
zahl  der  Scholaren  312  war.     In  der  1.  und  2.  Classe  des  Jos.  «•* 
86  Lehrstunden,   in  der  3.  37,  in  4.  und  5.  38  gehalten!     tu*»* 
enthalt  dieses  Programm  einen  Nekrolog  des  verdiente*  Prot  It.  Qr* 
Zü*Hiernam,  geb.  zu  Dornburg  bei  Jena  am  15.  Febr.  1782,  Uhr« 
Job.  seit  1807»,  Prof.  1815,    gest.  am  25.  Febr.  1835  (8.  23-81> 
^Ad  pablicam  ezplorationem  progressuum,  qnos  disripufi  etc.  —  «** 
et  18.  Apr.  1836  instituendam  —  invitat  Fr.  C.  Kraft.    Iasiat:  8| 
leghim  animädverss.  in  Q.  V.  Catnlli  Carmen  epicum  in  Morias  Pdi 
Thetidos.  Script.  Com.  Mutter,  proC  8.  1—42.  —    Anales  M 
etc.  8.  43—58.  Hamb.  1836.  gr.  4.    Einen  ansflHurUcheren  Bericht  F" 
die  ganz  vorzügliche  Arbeit  des  Hrn.  Prof.  Com.  MuVer  bübus 
anderen  Blättern  überlassen.    Ans  der  Schnlcbronik   von  1885  btf 

'  bemerken  wir,  das*  die  ?ahl  der  Schüler  des  Job.  nach  Oitcn 
167,  nach  Mich.  <L  J.  172  betrog,  folglich  im  Steigen  war,  vei 
wahrend  dieser  Zeit  in  der  1.  CL  36,  in  der  2.  38,  in  der  3.  89,1 

1 4.  und  5.  38  Lehrstanden  wöchentlich  gehalten  wurden.  —  Hoch** 
treulich  aber  ist  auch  für  den  Auswärtigen  von  Neuem  die  WaM 
mung,  dass  noch  immer  Scholaren  des  Johenneonis,  ohne  der  | 
Prüfung  sich  unterworfen  zu  haben,  auf  das  akad.  Gyamssiosi 
(1835  3,  1836  6),  und  somit  oft  kaum  halbreif  der  Schule  sich  a 
dürfen,  um  eine  höhere  wissenschaftliche  Laufbahn  zu  betrete».  __ 
einzuschreiten  thut  ernstlich  Noth;  die  in  dem  letztgenannten  Prof**! 
Tom  Dir.  Kraft  erneuerte  Ermahnung  an  Aeliern  und  Vernunft*  ^ 
dient  Beachtung. 

Luckau.  „Zu  den  im  Jahre  1836  am  GvmnaaiG  i-  m<m 
haltenden  Osterfeiarlichkeiten  ladet  ergebenst  ein  das  Lehrerw 
des  GymaaciL  Vorausgeschickt  sind  philosoph.  Betrachtungea  W 
Construction  des  Accosativus  cum  Innaitivo  in'  der  griech.  ■ed  ■ 
Sprache  Ton  Dr.  J.  G.  Töpfer'1,  S.  1—48.  Schulnacndchtea  &• 
gr.  4.  —  Das  wissenschaftliche  Streben  des  Hrn.  Dr.  T.  ist  M 
sehr  lobenswerth.  Nur  bedünkt  es  uns,  als  ob  er  mit  den  •** 
ansholendee  Erklärungen  die  Erklärung  der  fraglichen  Sache  aeÄstj 
genug  gefördert  habe.  Dagegen  finden  sich  viel  beachtenswert* 
richten  über  das  geistige  Leben  der  beiden  alten  Völker  dar  * 
sehen  Vorwelt  in  dieser  kleinen  Schrift.  Auch  zeigt  er, J** 
'  mit  Urtheil  dem  Sprachstudium  obliegt,  wenn  gleich  zu  rjsmsnw 
dass  von  diesem  Studium  die  praktische  Methode  getrennt  bleib« 

—  Die  Schule  zählt  364  Schüler  in  7  Classen,  in  den  4  oberes  ö 
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Todesfälle. 

km  28.  Apr.  starb  zu  Bamberg  Cbttjr.  Gengter,  seit  1821  Capttqlar 


Am  27.  Mai  au  Schwehifiirt  h.  Jbf.  Eisenschmidt,  Gymnasfalrector. 
ftd  Ptofemor  daselbst,  früher  Prof.  au  Aschaffenburg,  teit  1828,  wo  er 
perangel.  Kirch©  übertrat,  alt  Vf.  der  Schriften:  „Unterschied  der 
m.  kathol.  und  der  evang.  protestant.  Kirche;  eine  Rechtfertigongs- 
fcrift  in  JReaof  auf  «einen  Rücktritt  zum  evang.  Christenthum"  (Leip- 

Lia».>,  „Das  r5m.-kathoh  Messbuch"  u.s.w.  (Neust.  1829.),  „Ver- 
aeade  Darstellung  aller  Kirehensatzungen  der  kathol.  Kirche/*  (Ber- 
k  1831),  und  durch  viele  andere  kirchenhistorische,  apologetisch«  und 
pgogische  Werke  bekannt,  im  41.  Lebentjahre. 
In  SO.  Mal  an   Cöln  Dr.  Theo!.  Chr.  QottU  Bruch,    kün.  prent«. 
'  torialrata  und  evangel.  Pfarrer   daselbst,    durch   langjährige  und 
tige  Wirksamkeit  sehr  verdient    Aach  als  Schriftsteller  bekannt. 
'  hm  4»  Jani  sa  Gotha  Friede.  WUk.  Tfnenemnm,  herz«  sechs.  Hofrath 
I  Caamerprocorator.  r 

[  Abi  5.  Jan..  zu  Berlin  Joh.  Ben.  iVman/mn,   k.  preass.  Ober-Staabs- 
vnt  des  Garde-Corps,  Professor  v.   s.  w.\    als  Schriftsteller  durch 
„Lehrbuch  der  Pferdekenntnisa"  (Berl.  1911.),  „Ueber  die  vorzügl. 
der  Pferdewissenschaft«1  (2  Thle,  2.  Aufl.  Berl.  18160  °-  *•  *>«- 

7.  Jon«  au  Darmstadt  Dr.  Oeo.  Chr.  Sonhhrd,    grotsherz.  bess. 
und  grifl. » Ysenburg.  Leibarzt  und  Physfkus,  auch  all  medicini- 
p4khirftstelfer  bekannt,    geb.  zu  Gudernhausen  im  Fürst.  Starken  - 
[  an  8.  Sept.  1770. 

\m  10.  Jun.  zu  Marseille  Andr.  Mar.  Ampere,    Prof.  der  Math*» 

an  der  dcole  polytcchnique  und  dem  College  de  France  zo  Paris, 

Akademieeo  und  gelehrten  Gesellschaften  Mitglied',    als  General» 

dar  Akademleen  zu  Aix,  Dijon  und  GrenobTe  (vgl.  oben  S.  27) 

Durehreise  dort  anwesend ,    als  Lehrer  und  a|j  Schriftsteller  in 

fächern  der  Mathematik  und  Physik  sehr  ausgezeichnet,    geb.  zu 

a  20.  Jan.  1775. 

11.  Jun.  zu  Weimar  GÜle,  grossberz.  sachs.  Landes- Dir  ection*- 
58  Jahre  alt. 

Qtte  Jan.  zu  Paris  F.  J.  Goffnux,  ebemal.  {Mitglied  des  gesetzgeb. 
b  i  ProC  einer,  am  College  Louis->le-Grand ,  Ritter  der  Ehrenlegion 
J'wn  durch  mehrere  historische  und  pädagog.  Schriften,  namentlich 
Weaa  chroiiometrique  element.  de  rhistoire  de  France"  etc.  (Paris, 
l)  u.  a.  bekannt,  82  Jahre  alt. 

Ikux  16.  Jun.  im  Lustschlosse  Sehdubrann  bei  Wien  Dr.  Andr.  Jb#; 
P.  von  8Hffly  k.  k.  wirkl.  Gebeime-Ratb,  erster 'Leibarzt,  Protomedi- 
Vir  Oesterreich,  Coulmandeur  und  Ritter  vieler  Orden  u.s.w.,  Verf. 
Werken:  „Praktische  Heilmittel  lehre",  (2  Bde.  Wien.  1790.),  unter 
treu  auch  als  Herausgeber  der  „Medlc  Jahrbücher  des  k.  k.  dster- 
a,  Staates"  seit  1811  bekamt,  geb.  zu  Röschitz  in  Oberösterreich. 
Aa  dema,  Tage  zu  Celle  Dr.  Frtedr.  Ludw.  Andr.  Koeler,  kön.  han- 
•  MedicinalrsUh,  1794  Privatdocent  zu  Göttingen»  später  Lehrer  am 
sgio  chirorgico  zu  Hannover  und  Hofmedicus,  als  Schriftsteller  zu- 
1  durch  die  Preisschrift:  „Ueber  die  Maassregeln,  um  d.  Sträubender 
h>  gegen  die  Isepfuag  der  Sehutsblattern  zu  überwinden'4  (ütr.  und 
■».  rf.  gas.  *.  UU  VIII.     UL  Mim.  6 


38  Literarische  MisceHen. 

Leipzig,  1828)  u.  m.  a.  bekannt,    geb.  zu  Bedeabostel  bei  Cola  «& 
März  1778. 

Am  21.  Jon.  zu  Pari«  Emmmel  Jos.  Graf  v.  Siege*,  ebenaL  Caun- 
cvs  und  GeneraMcar  der  Diocese  Chartres,  durch  einige  Brackig 
insbesondere  die  n.  d.  Tit.  i  „Qn'est-ce  que  le  tiers-emt"  (1787),  m  äs* 


Republik,  wehrend  der  100  Tage  Pak  von  Frankreick  u.  s.  w,  |A.i 
Frejus  1748. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen.     i 

Der  bisher,  ausserordenti.  Professor  Dr.  Berlage    ist  na 
Professor  an  der  Akademie  an  Munster  ernannt  worden. 

Die  ordentl.  Professoren  der  Rechte  an  der  Univ.  Kiel,  I 
Futt  und  Bvrchitrdiy  sind  an  anssord.  Beisitzern  des  ScMeiwig-Hdsn 
Lauenburgischen  Ober-Appellationsgerichts  an  Kiel  ernannt  werf**» 

Der  grossherz.  sächs.  Kanzler  und  Regierungspräsident,  ft.  1 
wn  Qtrstenbergk,  hat  das  Comthurkreus  des  groseherz.  Hansorte 
weissen  Falken  erhalten.  

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Theologie  an  der  Unir.  n  1 
gen,  Dr.  O.  C.Ado.  Harless,  ist  zum  ß.  ordentl  Professorin  aar* 
Facultat  ernannt  und  ihm  zugleich  die  durch  den   Rücktritt  * 
Dr.  Höfling  erledigte  Stelle  eines  Unirersitatspredigers  TcrEshen 

Der  Oberprediger  und  Superintendent  Hassel  smi  Kroppsisti 
Halberstadt  hat  den  rothem  Adlerordea  8.  CL  erhalten. 

Der  Priratdocent  der  Rechte  Dr.  jur.  Emil  Herrmsm  m 
hat  den  ehrenvollen  Ruf  ab  ausserord.  Professor  der  Rechte  aa ' 
Kiel  erhalten  und  angenommen.« 

Der  ordentL  Prof.  in  der  kathol.  theologischem  Faeultät  4* 
Tübingen,  Dr.  J.  B.  Barscher,  hat  das  Ritterkreuz  des  Ordern  ov 
tambergischen  Krone  erhalten. 

Der  bisher.  Prof.  an  der  Univ.  Rostock  Dr.  A.  v.  JMtr,  * 
ordentl.  Prof,  der  abendländ.  Literatur  aa  der  Unir.  Marbanj  >*■ 
worden. 

Den  bisherigen  Lehrern   an  der  kon.  sechs.  Bergaksdesu« 
borg,  dem  Oberbüttenamts- Assessor  CL  Hör.  Bersten,  dem  Mail 
Jfeüsbmeh  und  dem  Bergamts- Assessor  Gaetzsckmmm  ist  dm  * 
als  Professoren  ertheilt  worden.  ^ 

Der  Sebrector  und  2.  Lehrer  an  der  Gelehrtenschale  tu  W 
Dr.  M.  J.  F.  Lmcht,  ist  zum  Rector  der  Gelehrtenachiile  inKhll 
worden.  '< 

Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Wismar,  Dr.  fm 
mar,  ist  alaCoarector  an  die  köaigt  Domschule  zu  Schleswig  sajsj1 

Der  ausserord.  Prot  der  Theol  an  der  ümt.  Tübingen,  I* 
Mact,  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  dastgen  katboL   ' 
Faculttt,  der  Directar  des  kenigL  Wilhelmstiftes  Joseph  "  " 
zum  Domherrn  zn  Rottenburg  ernannt  worden. 

Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Theologie  an  der  Usjf.  _^_ 
Lic  Gftr.  Wilk.  Nmmer,  ist  nach  Ablehnung  eines  ehreareliei  M 
die  Unir.  Zürich   zum  ordentl.  Professor  der  Theologie  ernaent + 

Der  bisher.  Rector  der  Propaganda  zu  Rom,  Dr.  jur.  GaWG" 
JUttncft,  der,  beror  er  in  den  geistlichen  Stand  trat,  za  LansmmV 
delberg,  Gottingen  und  Leipzig  die  Rächte  stadirt  hatte,  ist  n»  "■ 
der  Diöceae  Kichetfidt  eraannt  worden. 
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Der  berühmte  Componist  Rouim  hat  da»  Ritterkreuz  des  kön.  bel- 
gischen Leoppldordens  erhalten.    - 

Der  bisher.  Lehrer  am  Pädagogium  zu  Halle,  Dr.  Am\  8t*hrt  ist  ab 
Conrector  ao  dat  Gymnasium  an  Oldenburg  berufen  worden. 

Der  bisher,  geh.  Justiz-  und  vortragende  Rath  im  kön.  Justizmini- 
sterium in  Berlin,  Starke,  ist  zum  geheimen  Ober-Jusüzrath  ernannt 
worden. 

Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Breslau,  Dr.  6.  Vtdenim,  ist  nun 
ordentl.  Profesaor  der  Physiologie  an  der  Uoiv.  Bern  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Ober-Landesgerichtsratb  Voeewmkel  au  Hamm  ist  zum 

gh.  Justiz-  und  Vortragenden  Aathe  im  kdn.  Justiz-Ministerium  für  die 
esetz-Revision  und  die  Rheinpro?inzen  zu  Berlin  ernannt  worden. 

UnwersitßtsruicArichten. 

Leipzig.  Unser  letzter  ausführlicher  Bericht  reicht  bis  Ende  Au- 
gust vor.  J.  (Vgl.  literar.  Mise  Bd.  VII.  8.  12),  und  wir  haben  seitdem 
folgendes  zu  berichten: 

Am  17.  Sept.  entschlief  der  ordentl.  Prof.  der  morgenländischen  Li- 
eratur,  JIr,  Dr.  theoL  Knut  Friedr.  Carl  Rosentnütter,  seit  Ostern  179S 
Lehrer  an  der  Universität,  geb.  zu  Hessberg  bei  Hildburghausen  am  10. 
Oec.  1768,  dessen  Gedächtniss  bei  seinen  zahlreichen  Zuhörern  und 
Schülern  und  durch  seine  vierjährige  schriftstellerische  Thätigkeit  lange 
n  Segen  bleiben  wird.  —  Wenige  Wochen  später  wurde  von  dem  H, 
ninisterium  des  Cultus  und  öffentl.  Unterrichts  die  durch  R.'s  Ableben 
»riedigte  ordentl.  Professur  dem  bekannten  Orientalisten  Hrn.  Dr.  phil., 
Efetttr.  Ludw.  Fleischer  zu  Dresden  übertragen,  welcher  um  dieselhe  Zeit 
n  Begriff  stand ,  dem  ehrenvollen  Rufe  als  Prof..  der  persischen  Sprache 
in  Charmoy's  Stelle  nach  Petersburg  zu  folgen. 

Am  22.  Sept.  Tertheidigte  Hr.  PV*.  Edu.  Frank  ans  Würzen  seine 
Inauguraldissertation  *  „De  colica  saturnina"  (StariU.  52  8.  gr.  4.),  und 
»rhielt  darauf  die  Würde  eines  Doctors  der  Med.  und  Chir.  Die  Ab- 
handlung zeichnet  sich  durch  eine  sehr  reiche  Belesenhcit  ihres  Vfs« 
n  der  hier  einschlagenden  Literatur  aus.  Das  beigegebene  Programm 
les  Procancellara ,  Hrn.  Prof.  Dr.  C.  Cfto.  Kulm  sen.;  „Collectanea  de 
tfarcello  Sidita."  »Part.  V.  .(Ibid.  12  S.  gr.  4.)  enthält  den  Schlnss  des 
bekannten  Fragments  de  viribus  piscium  (v.  70  bis  101)  mit  kritischen 
ind  erklärenden  Anmerkungen. 

Während  des  Sommerhalbjahres  studirten  hier  1016,  und  zwar  839 
rheelogiej  409  Jurisprudenz,  184  Median,  9  Philosophie,  12  Cameratia, 
1  Chemie>  45  Chirurgie,  8  Mathematik,  5  Pädagogik,  4  Pharmacie,  51 
Philologie,  1  Politik;  Ausländer  waren  hierunter  257. 

Am  18.  Oct.  erwarb  sich  Hr.  Heinr.  Herrn.  Friedländer  aus  Leipzig 
äurch  Verteidigung  seiner  Inaqguralschriftt  „De  discrimine  morborum 
nuorundam  in  coxa  provenientium  et  de  simplici  coxalgiam  sanandi  ra- 
bone"  (Vogel.  16  S.  gr.  4.  und  1  Tabelle  zur  vergleichenden  Diagnostik 
der  in  der  Schrift  berührten  Krankheiten),  die  Würde  eines  Doctors  der 
Med.  und  Chirurgie.  Der  Vf.  ist  besonders  bemüht,  die  Unterscheidung 
der  einzelnen  Krankheitszustände  des  Hüftgelenkes  durch  Angabe  ihrer 
ejgenthünüichen  Kennzeichen  zu  sichern  und  führt  zuletzt  die  sehr  ein- 
fache Behandlung  der  Coxalgie  nach  des  verdienten  Dr.  Kohlrusch  Me- 
thode an.  Das  beigegebene  Programm  des  Procancellara  Hrn.  Prof.  Dr. 
C.  Glo.  Kühn  sen.  enthält:  „Additamenta  ad  elenchum  medicorum  Vete- 
ran* a  Jo.  A.  Fabricio  in  bibKoth.  graeca  Vol.  XIII.  p.  17—456  ezhibi- 
tum",  Part.  XIX.  (Ibid.  11  S.  4.),  und  umfasst  diese  in  alphabetischer 
Ordnung  von  Mechitar  bis  Nymphodorus. 

6* 
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Am  *0.  Oct.  erwarb*  rltti  Ar.  Bnwt  Fedor  Pinta«-  amLcs^dgfai 
Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift:  „De  Aabete  melHto  csm  ml 
eomparando"  (Haat.  468.  gr.  8.),  <H«  Wird«  eines  Docbrs  äerMsfcjl 
und  Chirurgie.  flufeland's  Ansicht  von  einem  WechselveraflnusM  et 
Bteinerzeugung  mit  der  Harnruhr,  veranlasste  den  VI  m  efaer  VeMk 
chung  beider  Krattneilnatfftnde ,  uüd  er  wendet  die  ErgebuiJ»  dtw 
-  ben  besonders  zu  einer  näheren  Würdigung  der  Natur  der  Hsinrsstat 

Am  29.   Oct.  erhielt  Hr.  Stadtscnreiber  und  Adr.  Hob.  ' ""  * 
Sehrödet  aus  Rdchlitz  die  Juristiicbe  Doctorwürde   nach  V< 
seiner  Dissertation:  „De  paed»  successorfis  et  imprimis  de  e 
mtnita  quaedam"  (Staritz.  24  S.  4.).     Nach  einer  Andeubuur  der  j 
kannten  allgemeine  Grundsätze  Capitel  I.  (S.  1  —  13)  Wird  Capto! 
ein   Rechtsfall    vorgetragen,     wo   Beklagter   mit   Klägers  Ystsr 
Vertrag  gemacht,  data  er  arif  Ubtfätea  von  diesem  Wohnung,  " 
Wische  u.  §.  w.  erhalten,  dafür  aber  Kläger  oder  dessen  So! 
dessen  Ableben  dessen  sämmtfiche*  Vermögen  überkommen  soQu. 
Wurde  nun  gegen  Beklagten ,  der  wegzogen  war  and  mit  Kr ' 
eines  Testamentes  und  anderweiter  Disposition  uniging,  geklärt, 
beten,  diesen  dahin  zu  verortheüen,  dass  er  das  Pactum  ze  erf&lfe 
halb  bei  Klägern  zu  Wohnen,  von  Ihm  das  NSthige  afu  empfang« 
Aber'  denselben  auch  im  Testamente  als    alleinigen    Krben    eil 
schuldig  sei.    Die  Klage  wurde  abgewiesen,    weil  eine  Klage  1 
fcrhahung  eines  Rechtes  gehen  und  Niemand  zur  Erwerbung  ei 
theils  für  sich  verurthellt  werden  könne,    auf  eingewandte  Apj 
Klägers  aber  der  Beweis  auferlegt,  wogegen  jedoch  Beklagter  r 
und  die  Wiederherstellung  des  ersten  Erkenntnisses  erlangte,  wall 
seits  die  Erklärung  Beklagten«  noch  keine  Verrichtleistang  safte' 
tarische  Disposition  enthalte,  anderseits  Kläger,  indem  er  die  Ei» 
als  Brbe  verlange,  nicht  einmal  auf  ein  Pactum  sueeeesorium  skh  I 
gen  habe,  auch  sonst  die  Klage  dunkel  sei.    Der  Vf.  bestreitet  i  ' 
Richtigkeit  dieser  Grunde,  die  er  für  zu  subtil  hält,  gibt  aber  i 
au,  dass  der  Kläger  besser  gethan  hätte,  unter  Oblation  der  toi 
gewährenden  Prästätionen  auf  blosse  Anerkennung  des  Paed 
tu  klagen*.    In  dem  Arikündlgungsprpgramme  fährt  Hr.   Assessor  I 
F.  W.  Gerstädter  fort,  unter  dem  TiCel  „Herum  quoüdianarom  f 
lus  IV.«  (Staritz.  19  8.  4.)  in  Obs.  Xll— XVIJI.  interessante  pra 
Fragen  nebst  seiner  Meinung  darüber  (wobei  jedoch  auch  die  ■  „ 
risUscben  Excurse  beachtenswert!*  sind,  z,  B.  8.  6.   not.  2.)  theifsJ 
führlich  zu  erörtern,  theits  anzudeuten. 

Zur  Ankündigung  der  v.  Beatuschef-Rumin'schen  Gedächu. 
80L  Oct.'  schrieb  int  Auftrage  des  Decans  der  philo*.  Facultät  1 
thur  JVof.  Dr.  Gfr.  Hermann  das  Programm:  „DefeUato  dissert 
irioßolrjf'  (Staritz.  16  8.  4.) ,  worin  er  die  in  einer  früheres  - 
lung  (Opusc.  VoL  V.  p.  900  sqq.)  über  die  Bedeutung  der  fWi 
ßukXuv  u.  vnoflolri  mltgetbettten  Ansichten  gegen  Bockh's  ßiötffc 
pus  lascriptt.  Vol.  II.  p.663  sqq.)  siegreich  vertheidigt.    8.  15  i 
Mauerinschrift  aus  Priene  (Corpus  Inscriptt.  Vol.  11.  p,  57$,  i 
vgl.  Brunck  adnott.  ad  Analt.  p.  288.    Jacobs  Appead.  Ajlthoj. 
876.  n.  376.)  kritisch  behandelt  und  8.   16  die  Stelle  Burip.  Hf 
v.  1048.  so  emendirt:  /nj  ioy  kl  i«  \xvnytodia  Suctvom  J  iuvafi 

Zur  Feier  des  Reformatiönsfestes  d.  8l.  Oct  und  zu  dem  uj 
Tage  stattfindenden  jährt.  |Recturatswechsel  schrieb  der  zeit, 
der  theoL  Faeultat,  Domherr  und  Prof.  prim.  Dr.  Jtst  W* 
das  Programm*    „Adnotationes  ad  luca  quaedam  epistoUe.Paofi  < 
man0a«  (13  fc.  4.),  worin  die  Stellen  Cap.  I,  3.  4.x  IV,  *5.  stfl 
derer  Berücksichtigung  der  neuesten  Commentire  Stift  RdmefW* ' 
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si^ianSgett  md  geleurten  Prüfung  uuterworren  wurden.  Dzu  Redtorufc 
er  Untr.  fibergab  der  abgebende  Rector  Hr.  Prof.  Wttk  frodbrnnfft, 
Otter  yoin  Dannebrog;  dem  Ordinarius  der  Juristenfaeult&t,  Hrn.  Dornh. 
.  Prof.  prin.  Dr.  C.  fr.  Gttntfer,  Ritter  der  OVO.,  nachdem  die  auf  ibtt 
efuifene  Wahl  den  atad.  Senates  vorher  die  Allerhöchste  Bestätigung 
Aalten  hatte. 

Gleichzeitig  erscbien  nr  Betamitmeehdng  der  PrehTertheöung  an 
Httdirende  uüd  -der  neuen  Preisangaben  für  1836  die  Schrift:  „Disser- 
stio  de  Aeschyli  triologii*  ThebamV*  (Starita.  24  S.  4.),  reiche  Hrn. 
lomthur,  Prof.  Dr.  Ofr.  Berrhmn  tum  Vf.  bat.  fte  you  ihm  früher 
diss.  de  composktoue  tetralogiarum  p.  1 1.  od.  Oputt.  Toi.  II.  p.  914  sq.)  auf- 
stellte Meinung,  das*  die  Septem  ad  Thebäs  mit  d.  Leint  ntod  Oedlpu* 
(ine  Trtiogie  ausgemacht  bitten ,  war  ton  Welcher  (Aesehyl.  Tfitogie 
t.  989  ü .  nnd  abgeändert  in  Zimmermann'«  Schulzeit  1692  8.  17i  ff.) 
drwoffeh  und  eine  andere  dreifache  in  Vorschlag  gebracht  worden ,  die 
Ldaeb.  ftber  die  thebautschen  Mythen  geschrieben  bebe.  Der  Hr.  Vf. 
reist  nun  die  Unzulässigkeit  jener  Annahme  Welcker's  nach ,  absehe* 
r  selbst  es  für  sehr  wahrscheinlich  bäh.  dass  Aeseh.  drei  IVRegieea 
farfibcr  gesehrieben  habe,  wenn  auch  bei  dem  Mangel  genauerer  Nach- 
lebten es  a^m5gfich,  sein  dürfte,  die  Namen  nnd  den  Inhalt  der  zu  den--  - 
alben  gehörenden  einzelnen  Stücke  nachzuweisen.  Bei  dieser  sefrarfsin- 
Igen  Untersuchung  werden  zugleich  meutere  Stellen  das  Aasen,  und  un- 
terer Schriftsteller  geistvoll  erklart  und  kritisch  emendhrt.  —  In  der 
htolog.  Faeultft  erhielt  den  Preis,  der  Stud.  Carf  0r*ef  aus  WorMtz, 
usfsen  Schrift  auch  bereits  im  Druck  erschienen  nnd  Im  Report.  Bd.  VII. 
fo.  529.  angezeigt  ist;  eine  ehrenvolle  Brwähnung  wurde  dem  Stud* 
r«#.  Am.  Rnktenheryer  aus  Schneeberg  anerkannt.  —  In  der  jorist.  Sa- 
nität wurde  die  Schrift  des  Stud.  Frz.  Lndw.  Stiefel  aus  Leipzig  des 
reises  würdig  befunden.  In  der  medicin.  Facultat  bfieb  die  Preisfrage 
krbeautwottet;  dagegen  empfing  den  Preis  für  die  beste  Beantwortung 
er  philosophischen  Preisfrage  der  Stm}.  Herrn.  BmtHt  aus  Langensalza 
jetzt  Dr.  philos.  und  Lehrer  am  Blocbmann'schen  Erzieh.  InstH.  u.  Vltn-f 
tom'schen  Geschlechtsgymdas.  zu  Dresden),  der  philologischen  Stud. 
Ittst.  Bdu.  Mtihüntwm  aus  Schneeberg.  Zwei  andere  Studirende  wurden* 
ler  öffentlichen  Belobung  für  würdig  erklärt;  die  Preisfrage  der  pbllos« 
Ifecuhät  natufwissenschaftL  Section  wurde  Unzureiehdnd  beantwortet. 

Am  26.  Not.  hielten  die  Studd.  jur.  6.  0.  v.  Bttmst  und  W.  L. 
i.  Jftck,  jener  als  Smpfanget  des  Scbatz-Gersdorf  sehen ,  dieser  den 
lorn'schen  Sfipendii  die  üblichen  Gedächtnissreden,  wozu  der  rtr.  Ordin. 
>omh.  Dr.  ßfintäer,  d.  2.  Rector  der  Univ.,  durch  das  Programm  ein» 
feinden  .hatte:  „Quaestio  quätenus  jure  Saxonrco  criminell  jusjurnnduttl 
ijus,  aui  per  deüctutn  Hiesos  sft,  necessarhim  videatur  ad  forrtaletn. 
piae  dlcKur,  corporis  delicti  Constitutionen!  ¥'*  (Staritz.  15  A.  4.).  Bei 
lern  bekannten  in  Dresden  begangenen  Raubmorde  hatte  der  Schippen- 
tuhl  zwar  nicht  den  Mord  für  erwiesen  angesehen,  wohl  aber  schon 
fragen  des  eingestandenen  Raubes  einer  sehr  geringen  Summe  diu  t*o* 
lesstrafe  den  Incolpaten  zuerkannt.  Die  Defehsufen  hatten  dagegen  in 
Jczög  auf  diesen  Raub  nicht  ohne  Geschick  nachzuweisen  versucht,  daaa 
Jessen  Tatbestand  in  Ermangelung  der  eidlieben  Bestärkung  der  Be- 
aubteii  nicht  Vollständig  hergestellt  sei.  Dasa  nämlich  dieser  Md  aber 
Ina  Factum  der  Beraubung  neben  dem  Geständnisse  noch  nSthfg  sei,  ist 
iHerdfogs  die  Meinung  der  Praxis,  die  sieh  jedoch  theoretisch  wedet 
ius  ungemeinen  Gründen  >  noch  selbst  aus  den  sieh*.  Gesetzen  riftcBtfer*- 
lgen  lässt,  und  die  wenigstens  hier  um  so  weniger  berücksichtigt  wer- 
tet! dürft«,  als  ja  durch  die  Rauber  selbst  diese  Art,  4«*  Tbatneatsad 
i erzustellen,  vereitelt  worden  wnr,    Niemanden-  aber  sein  fernerer  dolus 
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«der  culpa, eine  Milderung  der  Strafe  verschaffen  kann,     Die«  Sit  ■» 

Srcaster  Klarheit  und  Gründlichkeit  in  den  hier  mitgctheüteo  BsUcs«- 
ungsgranden  des  Facnltatsurthej«,  welche«  mithin  coafirmatorises  im- 
ficl,  dargethan  and  ausgeführt  worden. 

Anfang  December  lad  der  seit.  Dechant  der  philo«.  Ftcoltit,  VnL 
Chr.  Aug.  Heinr.  CIod'u89  die  Candidaten  der  philo«.  Doctorwirds  nc 
Anmeldung  für  da«  Examen  ein  durch  die  „Prolusio  de  philosophn  m> 
rum,  a  philosopbia  morali  accuratius  eeparanda"  (Staritz.  16  8.  gr.  4J. 
Der  Hr.  Vf.  unterscheidet  in  derselben  8ittenphilosopbie  (Moralphtlosf- 
phie,  praktische.  Philosophie ,  Ethik  im  weitesten  8inne)  als  Theil  «f 
Anthropologie  von  der  philosophischen  SitÜichkeiUlehre(Moralphilai0pti%! 
praktisch»  FnndamenUlphilosopbie  im  eigentlichen,  engeren  Stans)  «si, 
diese  wieder  von  der  philosophischen  Sittenlehre  (Ethik,  Moral  in  «*} 
sten  Sinne),  welche  wiederum  in  allgemeine  and  besondere  Sittetlihs 
abiotheilen  sei.  Die  Anmerkungen  zn  den  beiden  Paragraphen  dsthfc 
lasio  verbreiten  sich  über  mancherlei  naher  und  entfernter  tiefende  "" 
genstünde. 

Am  8.  Decbr.  erwarb  sich  Hr.  Theod:  Aug.  Conti.  Jul. 
aus   Löbichau  im  Altenb.  durch  Verteidigung  seiner  Inaoj 
„De  hydrometra  gravidarum,  praemissa  nova  hujas  morbi  el 
(Staritz.  82  S.  4.),  die  Würde  eines  Doctors  der  Med.  nnd  Chir. 
Fall  Ton  Wassersucht  der.  Gebärmutter  im  schwangeren  Zustande, 
mit  glücklicher  Entbindung  für  die  Frau  ablief  (die  nach  nachher 
dreimal  geboren),  gab  dem  Vf.  Veranlassung,  diese  Krankheit  tbeüt 
Dem,  was  die  dabei  gemachten  Erfahrungen  darboten,    theils  ssf 
bis  jetzt  nicht  sehr  reichhaltigen  Angaben  der  Schriftsteller  iu«" 
und  es  ist  dadurch  ein  schätzbarer  Beitrag  für  Erkenntnis«  und 
lang  derselben  gegeben  worden.    Das  Programm  des  ProcanceuVi 
Prof.  Dr.  Carl  Aug.  Kühl:   „Quaestionum  cbirurgicarnm  Partie  X] 
(12  S.  4.),  enthält  die  Geschichte  einer  von  dem  Chirurgus  Hrn.  W 
ben  mit  Erfolg  ausgeführten  Unterbindung  eines  Aneurysma  der 
crnralis  unterhalb  des  Sackes. 

i  Bei  der  Reinhard sch^n  Stiftung  hatten  im  J.  18S5  nicht  ohst< 
•echszehn  junge  Prediger  ihre  Krade  an  der  Aufgabe,  eine  Predig 
Jon  20,  £1— 28,  zu  liefern,  versucht.  Nach  einer  sorgfältiges,  &*, 
vorzugsweise  schwierigen  Prüfung  wurde  des  Preises  I.  für  würdig  «4 
die  Predigt  üb.  „Das  Vermäch tniss  des  scheidenden  Erlösers  an  sein* 
ger«4;  des  Preises  II.  die  Predigt  über  den  Satz:  „Christus,  die 0*4 
wahren  Begeisterung  im  christl.  Lehramte" ;  des  Preises  III.  die 
über  (den  Satz :  „Wie  Jesus  den  Beruf  der  Verkündigung  seines ' 
betrachten  lehrt1*.  Nach  Eröffnung  der  versiegelten  Zettel  fai 
genannt  als  Verfasser  von  I.  Heinr.  Oho.  lAcktenbprger9  C  R.stt 
lehrer  zu  Bargk  bei  Dresden;  von  II.  Friedr.  jEeidter,  Cand.  fe* 
in  Berbisdorf  bei  Radeburg;  Ton  III.  Moritz  Apel,  Cand.  des  fc 
Hauslehrer  in  Zittau.  —  Die  mit  dem  gesunkenen  Zinsfosse  anf  « 
und  10  Thlr.  gesunkenen  Prämien  wurden  ihnen  sofort  aosgehSodif^ 
tüchtige  Arbeiten  müssen  von  den  übrigen  IS  bezeichnet  werde«  *' 
digten  über  die  Setzet  „Wie  der  Herr  seine  treuen  Diener  i 
hohen  Berufe  ausrüstet";  „Mit  dem  Geiste  des  Herrn  empfai 
unser  Berufsleben  die  wahre  Weihe";  „Die  Macht  über  die 
Menschen,  welche  das  Christenthum  seinen  Bekennen  ertheilf1 
irornamlich  die  Verkündigung  der  gottlichen  Gnade  und  S 
bang  es  war,  welche  dem  Cjristenthume  einen  so  schnellen  uw 
reichen  Einfluss.auf  die  Menschen  verschafftet  —  Verschiede« 
türllch  die  Kräfte  nnd  .Richtungen,  welche  in  sammtlicben 
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■Ich  ankündigen;  allein  ohne  wirklichen  Beruf  zum  Predigtamte >t  auch, 
nicht  einer  der  Vff.,  und  bei  keinem  einzigen  unter  ihnen  Ut  irgend  ein» 
formelle  oder  materielle  Verschrobenheit  su  finden  gewesen.  Die  Ein- 
sender dürfen  sämmtlich  ermuntert  werden,  auf  ihren  Wegen  fortzu- 
schreiten, um  zu  wackeren  Arbeitern  im  Dienste  der  vaterländischen 
Kirche  eich  auszubilden. 

Ali  im  Jahre  1891  die  Kriegsereignisse  und  die  Cholera  in  Polen 
eine  Menge  deutscher  Aerzte  veranlassten,  zur  Hülfsleistuhg  und  Erwei- 
terung ihrer  Kenntniss  dahin  abzugehen;  andererseits  <ias  Fleranaahen 
der  gefürchteten  Epidemie  eine  Vermehrung  des  ärztlichen  Personals 
auch  in  Leipzig  nÖthig  zu  machen  schien,  um  besonders  Dietrict«$rzto 
zu  haben,  die  bereit  waren,  vorkommende  Erkrankungen  verdächtiger.  Art 
mii  untersuchen  und  zu  behandeln,  wurden  von  Seiten  der  ntedjc^aischen 
Facultät  mehrere  Promotionen  vollzogen,  mit  Aufschub  der  dabei  er- 
forderlichen Inauguralschriften  und  Uebergehung  der  gewöhnlichen  Feier- 
lichkeiten, da  die  Promovirten  theila  Eile  hatten  Leipzig  zu  yeriaaseu, 
theUs  jeden  Augenblick  gewärtig  sein  mussten,  ihre  hiesigen  Functionen 
anzutreten.  Die  Inauguralschriften  behielten  die'  Promqvirten ,  sich  vor 
nachzuliefern,  und  im  Laufe  des  Jahres  1835  haben  drei  der  Herren 
dieser  Verpflichtung  auf  eine  Weise  genügt^  die  der  gereiften  Erfahrung 
und  der  .umfassenderen  Kenntniss  entsprach f  'welche  man  in  den  unter 
solchen 'Verhältnissen  entstandenen  Öchriften  su  suchen  berechtigt  war. 
—  Hr.  Dr.  Carl  Chr.  Schmidt*  schrieb,  t.  „De  pneumonia  infantum  lobo- 
lari**  (Fest.  90  8.  gr.  8.).  "'Vertraut  mit  den  Forschungen,  besondere 
französischer  Aerzte ,  in  den  Gebieten  der  Diagnostik ,  Semiotik  un4 
pathologischen  Anatomie,  wählte  er  aus  diesem  Gebiete  die  auf  dem  Ti- 
tel bezeichnete,  in  ihrer  Eigentümlichkeit  bisher  nicht  sehr  beachtet« 
Krankheitsform  zum  Gegenstände,  und  seiher  Behandlung  desselben' ver- 
danken wir  eine  succinete  Monographie,  hinlänglich  geejgnet  die  Auf- 
merksamkeit der  Praktiker  auf  diese  Krankheit  zu  lenken  und  den  darr 
tktor  künftig  zu  machenden  Erfahrungen  die  Belehrung  in,  den  bisherige^ 
Torausgehen  zu  lassen. 

Hr.  Dr.  Cart  Gl*.  Franeke  au«  Leipzig  gab:  »Historie  (emaris  ea- 
articulatiu  (Teubner.  32  S.  gr.  8.).  Die  Exarticulation  des  Oberschen- 
kels gehört  zu  den  grossten  und  zweifelhaftesten  Operationen;  die  ZahJ 
der  wirklich  ausgeführten  ist  bis  jetzt  noch  zu  übersehen,  und  die  Ge- 
schichte Jener  neuerdings  geraachten,  ganz  abgesehen  von  ihrem  Erfolge» 
eine  Bereicherung  der  Chirurgie  sowohl  wegen  der  Methode,  die  dabei 
su  befolgen,  als  der  Indicationen,  die  sie  als  unumgänglich  herausstellen« 
Nach  diesen  Gesiebtspuneten  behandelt  der  Vi  den  Gegenstand ,  indem 
er  zuerst  die  von  ihm  gemachte  Exarticulation  beschreibt,  sammt  der 
ferneren  Behandlung  und  dem  (tödtlichen)  Ausgange,  dann  die  Indicatio- 
nen und  Contraindicationen  erörtert,  endlich  die  Geschichte  und  die  ver- 
schiedenen Methoden  der  Operation  aufführt. 

Hr.  Dr.  Carl  Ernst  Bock  aus  Leipzig  schrieb;  „De  arteriarum  liga^ 
tura"  (Naumann.  54  8.  gr.  8.) ,  und  durch  eine  geschickt  gegliederte 
Anordnung  sowie  sehr  prägnaute  Darstellung  ist  es  ihm  gelungen,  den 
reichen  Stoff  auf  dem  engen  Räume  erschöpfend  zu  behandeln  und  sich 
dabei  als  Gelehrter  ebenso  wie  als  kundiger  Praktiker  zu  erweisen. 
Das  1.  Cap.  gibt  die  Geschichte  der  Ligatur;  das  2.  handelt  von  der 
Blutstillung  durch  Naturbestrebungen;  das  5.  von  den  Vorgängen  in  desa 
unterbundenen  Gefasse;  das  4.  von  den  Methoden  der  Unterbindung, 
historisch  und  kritisch  vergleichend;  das  5.  von  der  Torsion  und  Ge- 
lassdurchschlingung ;  das  6.  und  7.  von  den  besten  Verfahren  der  Un- 
terbindung und  deren  Ausführung,  wo  der  Vf.  ein  selbständiges  Urtheil 
fallt,  zu  welchem  er  die  Befähigung  überall  kundgibt. 
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frag.  In  der  m«dicini*<tfjea  FaucnUat  dar  hieeigeii  UamraKIt  «- 
scMenen  aeit  Anfang  1834  folgende  Dissertationen :  W.  M.  F«a*\  **. 
de  chloroai.  (Pragae.  1834/65  S.  gr.  8.).  —  J.'Jmer,  diu.  de  tyapr 
nite  intestinal! ,  adnexa  hratorla  morbi  clinica.  (Ibid.  120  S.  fr.  8.)  - 
>.  Ja**,  öbterratio  parajyaeos  akineücae  in  clinico  Prägend  tractat* 
adnexa  epicriai.  (IbH.  SO  'S.  gr.  8.)  —  F.  A.  Werner,  aynopsU  mmV 
gic*  litbiaaium  juxta  SiwediauH  lajQtrr[y  diapealta.  (Ibid.  4/  8.  fr.  X) 
—  C&mer,  tractatui  de  aqua  Pullnaenai.  (Tbut.  36  8.  fr.  8.)  -  ftl 
JsTfcfooit,  fÜM.  de  Bignonia  Catalpa  adnexia  hUtoriia  roorbotna.  (Ib.  Ä% ; 
apr.  8.).—  5.  Jeittele*,  disa.  de  tabe  doraali,  adaexa  bist,  morbi  cBakfc 
(lotd.  67  S.  gr.  8.)  —  C.  Kittelt,  diaa.  de  extractione  dentiaa.  (Will' 
8,  gr.  8.)  —  X  TToV,  diu.  «Uteat  bis  ton  am  Chereae  Viü  ia  cjisfe 
aiedico  pragenal  tartaro  emetico  et  paycbroliuüa  aanatae,  adaexa  eptcfji 
(Ibid.  41  S  gr'.  8.)  —  JT.  Jtiufo;  pbytotoxicologiae  chechicae  tatfaef 
"exblfeeni  plantaa  yenenataa  Chechtae  indlgenaa  ordine  nataraji.  (Hf 
"B£  9.  gr.  S.  —  ümCaiat  nicht  alle  Giftpflanzen  Böhmen«,  soadem  ki 
'handelt  nur  drei  Tribut  der  Familie  Raauncolaceae}.  —  LI  *"«*■** 
'tentamen  temiot  de  sadore.  (Ibid.  >2  8.  gr.  8.)  —  /.  Jfr.  JHowr,  cgi 
Speers  morborom  in  clinico  med.  pragenu  primo  semea$ri  a.  1831  U£ 
tatorunn  (Ibid.  65  S.  gr.  S.)  —  J.  JtrpjcA,  topographische  8ki»  Ml 
•rteriöaen  Qefasayatems.  (Ibid.  42  8.  gr.  8.)  '—  J.  Gant,  diaa.  ' 
thodo  diaphorejtica.  (Ibid.'  27  8.  8,)  —  0.  ^ojnnw»,  foxicoloaja 
nearum  indigedarum.  (Ibid.  64  SV  gr.  8.)  —  W.  Bamburger,  diav 
afonitate,  ictefi  et  eryaipalatia,  habtto  respectu  ejngalaci  ntriaaqsa 
joorbi  et.  seloraseoa  in  neonatis.  (ibid.  49  8.  gr.  87)  —  J.  irwk 
irynopaja  noaologica  dyaottoshim  juxta  8weo*iauri  IttTQtxijy  diapoaita 
Dl  8.  gr:  8.)  —  R.  Ö.  Michel,  tentamen  bot  med.  de  ArtemitMi 
Hie.  (Tbid.  98  8.  gr.  *.)  —  N.  Q,  Schultet,  teilt,  de  Peörae  mattf 
s»c  morbia  Inder  natia  ip  genese,  adnexb  morborum  historiis.  (Ibid. 

SP.  8.)  '  —    J.  Jl.  SchcMßucr,  diaa.  cicpa  phytotoxicologiam  e« 
b?d.  09  8.  gr.  8.    ßothäjt  alt  Ergänzung  der  Diaa.  vop  B*d+ 
litms  der  Achten  und  die  Ordnung  der  unachten  Raounculaceea.)  -^ 
AcAn«ME«r9^diaa.de  tremopbua  deaui^toruDi,  adnaada  dnaboa  hiatorf> 
"dem  mor^i  bia  in  eodein  IndiViduo  in  ina^.t.  ^lin.  pragenai  ob 
aanati.  (Ibid.  65  8.  gr.  8.)  —    J.  J.  Sauczeh  ****•  4e  detfria  w 
cum  bUöa  hiatoriia  morborum  clinipt.  (\oid.  48  8.  gr.  8)  —    X 
Mein,    diaa.  aiateoa  deacriptlonea   hyÄropum  ia  noaocomio  gaatf* 
tracUtorom.  (If)id.  26  8.  gr.  8.)  —  Fr.  Damm,  diaa.  de  pampo*** 
76  8.  gr.  8.) 

(Die  Fortaetzuqg  folgt) 
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Am  6\  Jan.  starb  tu  Statten  bei  Stuttgart  Dr.  tbeol.  Chr.  Btq* 
Hafer,  evangeL  Pfarrer  daselbst,  früher  auaserordentl»  Prof.  der  Tbeol. 
«Tübingen,  alt  theolog.  Schriftsteller ,  zuletzt  durch  die  Redaction 
4«  „Stadien  der  evangeL  Geistlichkeit  Würtemberga"  und  die  Schrift 
faii  »Die  neutestam»  Lehre  tob  der  Sünde  nnd  Erlösung"  (1856)  und 
tBenerkt  üb.  daa  Leben  Jean  ron  Strauae"  (1836),  bekannt«, 
t  Abi  9.  Jan»  nn  Brixen  Frx.  Xav.  JttU.  Simacher,  aeit  1824  Prof.  der 
JWeageacbichte  nnd  dea  Kirchenrechte  an  der  furstbiochüfl.  theolog, 
jenastalt  daa.,  ala  Schriftsteller,  beaondera  am  die  lürcheageschichta 
Jbolf  nnd  als  Lehrer  geachtet,  geb.  daa.  1772. 
,  Am  9.  Febr.  zu  Pasaan  Dr.  theol.  J.  Bad.  Brom,  Domcapitular,  geieth 
>h  und  Bitter  dea  Ludwig- Ordens. 

>  Am  SS.  Mars  an  Greifswald  Dr.  Qto.  Dan.  lRia#,  ausserordenü.  Prof» 
fder  philosoph»  Pacnlt&t  der  dasigen  ünir»  nnd  erster  Lehrer  am  Land» 
JaUskrer- Seminar ,  auch  als  padagog.  Schriftsteller  bekannt,  geb.  da* 
Jatam  18.  An.  1769.  * "        '  v 

J&A*  15.  April  Judith  Tdkdez  *d*  Patthy,  als  laagyarleehe  Dichterin 
Jjr  dem  Namen  Maltvina  bekannt 

fjfim  25.  Apr.  nn  Luzern  Joseph  Bosfager,  Canonicus  daa. ,  70  J*  alt* 
14»  Jod.  zn  Corte  auf  Corsika  durch  Meuchelmord  Abate  Paolo 
»  einet  dea  Kaisers  Napoleon  Beichtvater  auf  St  Helena. 
19.  Jon.  sn  Wiesbaden  Meki>    herzegL  ttaaaauiacher  Criminell 
>  im  41.  Lebensjahre» 
28.  Jan.  Jörne»  JnTiß,  Beamter  der  oatind.  Compagnie,  ein«  der: 
nten  Schriftsteller  Englands,  namentlich  VI  der  Werke:  „The 
british  India",    „The  BlemenU  of  political  economy"  (auch, 
che,  Franzoe»,  Spanische  n.  a.  w.  übersetzt),  *Thc  analysis  of 
tmind"*  ala  Mitarbeiter  am  „Edinburgh  Review«,  dem  „West- 
Review",  der  „Eaeyclopaedia  Britannica"  u.  a.  w.  bekannt 
i  t5.  Jan.  zn  Breslau  Dr.  Köhler,  Cononicus,  Senior  der  kathot» 
kelt  Schlesiens  und  letztes  Mitglied  der   Gesellschaft  Jean  in 

An  deaa,  Tage  zn  Choisy  *le-Rol  Joseph  Rouget  de  Vlste,  der  Vfi. 
(berühmt  gewordenen  „Maxieillaiee"«  gab»  zu  Lona-le-  Saalniet  am 
.Mai  176« 

Am  27.  Jon.  an  Paria  Lovis- Charte -FrancoU  Petit  -  Rodel  >  Blblio- 
*er  der  Masarin'schen  Bibliothek,  Mitglied  der  Akad.  der  Inschriften 
r •citfnea  Wiaaenschaften  n.  a»  w»,  ehemaL  Lehrer  bei  der  Sorbonne, 
et  General-  Vicar  und  Canonicna  zn  Coueeraaej  als  Hiitoriker  nnd 
Megrapb  bekannt,  geb.  zu  Paria  am  26.  Not.  1756. 

Am  28»  Jon.  zu  Bayersdorf  im  Rezatkreiae  Bayeraa  Karl  Friedr4 
A  evangeL  Stadtpfarrer  daselbst,  vorher  Pred.  zu  Windsheim,  durch 
■rare  pedagogiache ,  homiletische  und  historische  Schriften  rühmlich 
fcknat,  geboren  zn  Diedenhofen  im  Furatenthunt  Bairenth  am  2»  Fe« 
*r  1762. 
Am  2.  JnL  so  Paria  Jean  Bapi.  Lechevaher,  erster  Aufseher  der 
k  Saiftte^  Generiere,  Mitglied  vieler  Akademieen  und  früher  bei 
.  diplom.  Missionen  tbätig,  als  Gelehrter  besonders  durch  seiae 
de  la  Tk-oade"-(&  **&  ***>  1802-  *  Vola.  8»),  „Voyage  de  la 
de  et  da  Pont -Baiin*4  (Per.  1800.  8.),  zuletzt  pseudonym  alz 
KoHadm  durch  die  Schrift  t  „Ülysse-Homere,  on  du  veritaole  au- 
.*\im.d.  UU\W.    JtfeJat&i*  7 
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teur  de  FIHaäe  et  de  VOäjnV  (Pur.  1829.  gr.  fol.),  bekamt,  pkn 
Trely  (Manche)  am  «.  Jul.  1752. 

Am  5.  Jul.  xu  Berlin  Franz  Aug.  Lottoer,  kön.  preuss.  Juitinaia 
und  Ritter  des  rothen  AOrdens  4.  CL,  durch  Herausgabe  der  „Staate* 
der  für  die  kön.  preuss.  Rheinprovinz  seit  1813  ergang.  Geselle*  (S  Bn.) 
und  and«  Schriften  bekannt,  im  40.  Lebeosjahre. 

Am  6.  Jul.  iu  Göttingen  Dr.  Chr.  Prtedr*  Rupert,  erster  Ub?b* 
t&tsprediger,  Pastor  zu  St.  Jacob!,  Superintendent  der  zweiten  Iaipedin 
Göttingen,  Ritter  des  Guelpheqordens,  bis  182D  Prediger  zu  Weniigs* 
bei  Hannover,  als  homiletischer  Schriftsteller  bekannt. 

An  den».  Tage  zu  Berlin  Joh.  Friedr*  Seidel,  emerrit  Protea* 
am*  berlinischen  Gymnasium  zum' grauen  Kloster,  als  Schriftsteller,  s) 
sonders  aber  als  geistlicher  biederdichter  sehr  geachtet,  geb.  nT«H 
britzen  am  &  Jo£  1749. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

t)er  bisher.  Oberarzt  am  Hospital  de  la  Pitie*  zu  Paris,  Dr.l 
Andral,  ist  in  gleicher  Function  an  das  „la  Charit*" ,  der  Obenfit 
la  Salpetrlere*  Dr.  P.  A.  Piorry,  zum  Oberarzt  am  Hospital  de  1s 
ernannt  worden.  . 

Der  bisher,  kathol.  Pfarrer  J&seph  Amegam  zu  Seim,  in  Bf 
rungsbezirke  Munster,  ist  zum  Prof.  der  kathol  Theologie  bei  des  f 
eeo  Hosiano  zu  Braunsberg  ernannt  worden* 

Der  Conservator  an  der  Sternwarte  der  Univ.  zu  Breslau, 
mann  a.  D.  Dr.  ti.  BognsUnmki^  ist  zum  ausserordenü.  Prof»  in 
losoph.  Facult&t  der  dusigen  Univ.  ernannt  worden. 

Der  kon.  prensa.  Kammerherr,  Director  der  komgl.  Museea  « 
lin,  Graf  v.  Brühl,  hat  den  St.  Annen- Orden  1.  Cl.  erbeHeu, 

Der  Prof.  Dr.  Bemme  am  Lyceum  Hosianum  zo  Braunsberg.  k* 
ordentl.  Prof.  der  bibl.  Exegese  in  der  katholisch  -  theolog.  ~  ^ 
Univ.  Breslau  ernannt  worden. 

Der  Staatsrath  Fun,  immerwährender  Secretair  der  kaherl 
mie  der  Wissenschaften  an  St.  Petersburg,  hat  den  St  -Stau*  * 
2.  Cl.  erhalten. 

An  die  Stelle  des  verstarb.  Prof.  Reicht*  ist  der  bekannte 
Halevy  zum  Mitgliede  der  kon.  Akademie  der  schönen  Künste 
ernannt  worden. 

Der  bekannte  engl.  Reisende  Capt  BmU  fl«JJ,  hat  von  Sr. 
Könige  der  Franzosen  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Wii 
.vorzuglieh  um'  die  ScbifBhhrt  und  die  Sternkunde,  das 
der  Ehrenlegion  erhalten. 

Die  Professur  der  zweiten  Hmnanltatsdasse  oder  ttar  Postt 
,  griech.  nicht  unirten  Gymnasium  zu  Neusatz,  welche  bisher 
Wischer  Literat  rühmlichst  bekannte  Dr.  Piud  /o#.  Schaffbrik* 
Conf.,  verwaltete,  ist  xicm  Collegiat- Mitglied  der  philo«.  F 
Univ.  Pesth,    Dr.  Petr.  ^Joannovic»,    einem  gebomen  Serben 
worden. 

Der  kais.  kön.  Ratb,  ehemal.  Redactenr  des  beii.  poitt.  Woi 
tea,  Jarhe  und  der  k.  k.  Hofsecretair  Pilnt,  Redactenr  des  estenvJ 
achter»,  haben  den  k.  rosa.  St  Stahislausorden  8.  'CK  und  der 
schwed.  Prof.  und  Director  der  Bergschule  zu  Faluhn»   Sefstrüm, 
St  Annenorden  £.  Cl.  erhalten. 

Der  Prof.  der  Theologie  Dr.  Lm/mann  zu  Munster«    ist  i 
herrn  am  dortigen  Hochstift,    der  Pfarrer  Schörirod  zu  Ka. 
Ehren -Canonici!*  bei  der  Domkirche  zu  Münster  ernennt  worden 
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Der  herzogl.  nassauische  Kirchenrath  O.  4.  P.  Lorbery,  welcher 
M£4  1832  hi  Göttiiigen  privatiairte,  iit  nn  zweiten  Prediger  zu  Backe- 
Itarg  von  dem  reg.  Fanten  tob  Schaumburg -Lippe  ernannt  worden« 
!  Demprakt.  Arzt  Dr.  Michael*  zn  Kiel  ist  das  Physicat  für  die  Stadt 
Kiel  und  die  Aemter  Kiel,  Croasiiagen  and'  Bordesholm,  das  bUher  von 
Sem  jedesmal.  Decan  der  median.  Facultit  verwaltet  wurde,  übertragen 
worden. 

Der  Hr.  med;.  Carl  JftiÄry  zu  Hannover,  iit  zum  zweiten  Badearzt 
bei  der  Seebadeanstalt  auf  Norderney  ernannt  worden» 

Dem  Regierung»-  und  Baurath  Pfeiffer  zu  Merseburg  ist  der  Cha- 
mmkter  als  geheimer  Regieruagsrath  anheilt  worden. 

An  die  Stelle  des  verstört»,  geh.  Raths  und  k.  k.  ersten  Leibarztes 
JTrhrn.  vonSHffc  ist  dessen  Schwiegersohn,  der  bisherige  zweite  Leibarzt 
I>r.  C.  von  Rawumm  *«■»  ersten  mit  dem  Titel  eines,  k.  k,  Staats-  and 
Conferenzrathes  ernannt  worden. 

Der  Gymnasialdirector  HigUt  zu  Cleye  ist  als  Director  an  das  Gym- 
nasium zu  Potsdam,  der  Director  Dr.  ufern*  vom  Gymn.  zu  Potsdam, 
-aus  Director  an  die  Ritterakademie  zu  Brandenburg  versetzt  worden,   * 

Der  derzeit  Rectov  der  Univ.  Utrecht,  Prof.  Schröder  tum  der  Kott, 
hfttt  das  Ritterkreuz  des  Ordens  vom  niederländ.  Löwen  erhalten. 

Biographische  Notizen. 

General  Mord.    Biographische  Skizze.     Journal  da»  Dlbmti»  1336, 
.st  19,  Jun.  '.•... 

Karl  Barth,  Dichter ,  Zeichner  und  Kupferstecher  (geb.  im  Qctbr. 
1787).    Biographie.    Phönix  1836,  d,  123  ff. 

Dr.  Chßrtes  Coote,  Esq.t  der  Historiker  (gest.  d.  19.  Nov.  1835). 
Nekrolog.    Gentleman's  Magazine  1836.  Jan.  S.  92  f. 

Hehr.  Enmerlmg,  Insp.  des  Schnllehrorsemm.  zu  Bamberg  (geb.  d. 
96.  Oct.  1798,  gest.  d.  16.  Dec.  1885>  Nekrolog.  AauhafflwU.  kathol. 
Kirchenz.  1836.  Jan.  n.  4, 

WiHUam  Qvdwm  (gest.  zu  Loadou  den  7«  Apr.  1856J.»  Nekrolog, 
Allgem.  Zeit.  1836,  ausserord.  Bell.  180,  81. 

M<Jvg*  Qorenx,  emer.  Oberschulrath  und  Dir«  zu  Schwerin  (geb.  d, 
10.  Ja).  1765,  gest.  am  3.  Febr.  1836),  Nekrolog.  {nteUigeuabl.  zur 
«Hg.  Lit-Zeit  1836,  n.  14. 

i  Aug.  GroUfend,  Prof.,  Director,  des  Lyceums  zu  Göttingen  (gest.  am 
28.  Febr.  1856).  Brinnerung  an  J>r.  Aug.  Grotefend.  Hamburger  Cor- 
reapondent  1836,  n.  89.  .  ; 

Jmne»  ffoj?,  the.  Ettrick  Shepherd  (geb.  am  25.  Jan.  1772,  gest 
am  «1.  Nov.  1835).  Nekrolog.  Gentleman'*  Magazine  1836.  Jan.  £. 
94-98.  (Vgl.  Uter.  Mise.  Bd.  VII.  S.  83.)  ' 

Wilhelm  vom  Humboldt,  sein  Leben  und  sein  literarischer  Nachlass. 
1.  Artikel.  Sein  Leben  und  der  Gang  seiner  Bildung.  Hamburger  Cor« 
respondent  1836,  n.  153,  154,  153-160. 

Er+tt  JMra*.  Oehrichs,  pens.  Ober  -  Landesgerichtspräsident  zu,. Ma- 
rienwerder, Mitglied  des  Staatsrate  zu  Berlin  (geb.  a,m  29*  Ju?«  1768, 
gest,  am  6.  März  1836).  Nekrolog  in  der  preuas.  Staatszeit.  1836,  n. 
$4.  S.  587  f. 

Godeh*  Jon.  Oetha^y  Bischof  zu  Hildesheim  (geb.  d.  28.  .Febr.  1763, 
.gest.  am  50.  Dec.  1835).  Nekrolog  im  Bemerker  zu  Benkert  und  Ssi- 
fenreuter  AUg»  Relig.  und  Kirchenfreuad  1836.  S.  276  ff. 

Dr.  Joh.  JBrtisf  Dan.  Parow,  Senior  u,  Prokanzler  d.  Univ.  Greifs- 
wald (gest.  d.  20.  Febr.  1836).  .  Nekrolog.  (Vgl.  Uter.  Mise  Bd.  VII. 
S.  83.)  Allgem.  Kirchenzeit.  1836,  a.  46. 
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eitmäomm*  Äonuynotf  (geb.  au  Saloo  Ifaggiore  im  Urs.  Pfana, 
gest.  eu  Mail,  am  8.  Job.  1884).  Nekrolog  «od  genau«  Vernkkato 
•einer  (88)  Schriften.  Blbliograf.  IUI.  Maggio  1835.  FtgL  f  nand, 
*.  6.  8.7,  8.  -T-  11  Progreseo  delle  edenoe,  »delle  lottere  etc.  Nap.l8& 
Maggio  -Giugno.  ~~  La  Monte  di  Giandomea.  RomagnosL  Sagtest 
Q.  -Ferrari.  Milano  1885.  166  8*  gr.  8.  (1  lir.  74.)  Beewaecer  Ab- 
druck ans  der  Bibliot  itaL  1885  LogL  ed  Agoeto. 

Jos,  Rovget  de  VI  sie  (geb.  1760,  gest.  so  Choiey-le-floy  sa& 
Jon.  1886).    Nekrolog  im  National  1886  d.  1.  Jnl. 

•  Frz.  dg  Paula  von  Schrrnnh,  geb.  d.  21.Aug,  1747,  gest  am  8.  fe 
1885.  Biograph.  Notizen  und  Nekrologe.  (VgL  oben  Bd.  VII  ß« 
Mise.  8.  8.)  r*?  Ken  imd  Beaoard  KathoL  Literatlirzeit.  1886.  Fefc 
&  192-95.  —    8ion  1886.   Jan.  n.  18,  14,  Febr.  n.  16, 

Leopold  Graf  *.  Sadjnttefty,  Furetbischof  zu  Breslau,  Biofnj* 
MSttheü.    Aschaffenb.  kathol.  Kirchenzeit.  1886.  Jan.  n.  5.  8.  25. 

Dr.  Jos.  Ambr.  Stapf,  Prof.  de»  Moraltheologie  au  Brlxcn  (geb.  fl 
Fitesa  in  Tirol  1785).  Biographie.  Weis,  der  Katholik  1836.  Ju.  U 
69.    Beilage  1.  8.  XXXI  ff. 

€.  CA*.  Trgo.  Tauchet*,  Buckdrucker  und  Buchhändler  tu  Labs) 
(gest  am  14.  Jan.  1856).  Nekrolog.  (Vgl.  Hter.  MUc  Bd.  VH.  ÄÄ) 
Börsenblatt  für  den  deutsch,  Buchhandel.  1836,  n,  4-  „ 

TftomJM  Taylor,  ftsq,,  geBPlaienist  (geb.  1758,  gest  am  im 
1885),  Nekrolog.  Lond.  Athenaeum  1885.  Dec  —  Cfentlenwi'i  » 
gas.  1886.  Jan.  8.  91  f.  .  _ 

James  Tod  (gest.  d.  17,  Not.  W$5).  ^eJorolof.  Gentlematf  * 
gaiine  1886,  Febr,  »  90$  £  '  ^ 

UnwersitätsnacArtchten. 

Bon«,  Auf  der  kön.  Rheinischen  Friedrion»-WBnetos-I7i»Nw*J 
befinden  sich  in  diesem  Sommerhalbjahre  686  Stadireode,  12  ™»9" '" 
im  letzten  Winterhalbjahre  (vgl.  fiter,  tttso,  Bd.  VII.  8,  1«.  Jg" 
jener  Zahl  befinden  sich  114  kathol.  Theologen  (worunter  4AmHaW» 
65  evangeL  Theol.  (worunter  17  Ausländer)}  231  Juristen  (*****£ 
Ausländer))  160  Mediciner  (worunter  15  Ausländer)  |  87  PWswpj» 
(worunter  81  Ausländer)  und  29  nioht  Emmatiieulirte,  ^""WJJ! 
Pharmaeeuten,  Verglichen  mit  dem  Bestand  im  vorigen  WiatertoJ»P*! 
bat  die  Zahl  der  Theologen  und  Philosophen  *b-,  die  der  ****£, 
Mediciner  aber  zugenommen.  Im  Sommerhalbjahre  1885  stoavfc*  •* 
751.    Vgl,  liter,  Mise.  Bo\  V.  8,  27,  .^ 

Freihurg.  Nach  dem  vor  Kurzem  ausgegebenen  ^srij^r 
dev'Studirenden  betragt  die  Gesammtzahl  derselben  in  ^«Mm1JTTl 
balbjahre  405.  Darunter  sind  92  Theologen,  82  Inlander  und  *  "TT 
linder |  78  Juristen,  60  Inländer  und  18  Ausländer;  148  Medi«^^ 
rurgen  und  Pharmaeeuten,  113  Inländer  und  35  Ausländer;  ~,  "  * 
phen  und  Philologen,  78  Inländer  und  9  Ausländer.  Am  S**nfL| 
Winterhalbjahres  18«/M  waren  58  abgegangen  und  im  &oaa£  J&* 
x  62  neu  hinzugekommen.  Das  Lebrerpersoaale  besteht  aus  **  ^TJ 
ordentlichen ,  %  ausserordentlichen  Profeasorenj  7  Privatdoceatei  •* 
ßuppleanfeq,  im  Ganzen  aus  85  .Innrem,  %^  & 

Gattingen,  Von  dem  köa.  hanney,  8taateministeria»  ^^Lt 
allgemeinen  Ständerersammluag  folgendes  Budget  Ar  18%  ^Sl 
Ausgabe)  1)  Besoldungen  for  die  theolog.  Facultät  4746  ThM  *>  »3[ 
für  die  jorlst.  Facultät  9386  Tblr.;  8)  fäf  die  medicio.  F»***«!* 
ThlM  4)  für  die  phUosoph.  Facultät  22110  Thlr.f  5)  de* '»L . 
Geistlichen  411  Tulr,,-  6)  desgl.  für  daa  UaWeraitätegedcat  Wb  lw* 
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T)  deegL  für  den  Universitatsstalkneister,  flr  Kxerdtien  und  Sprachmei- 
ster und  für  sonstige  Bediente  5415  Thlr.;    8)  Pensionen,  Wartegelder 
und  Unterstützungen  2809  Thlr.  ;  9)  Besondere  Vergütungen  und  Grati- 
ficatSonen  2500  Thlr.;  10)  Freitische  7891  Thlr.;  11)  Sorfet&t  der  Wis- 
senschaften 1069  Thlr.;    12)  Bibliothek  7848  Thlr.;    15)  median,  and 
chimrg.  Institute  10,000 Thlr.;  14)  Sternwarte,  Kunst-,  Naturalien-  und 
physikal.  Cabinet,  Thierarzaeiinstitut  2182  Thlr.;  15)  Gärten  und  Her- 
barium 8080  Thlr.;    16)  theolog.  Repetentencollegium  542  Thlr:;    17) 
philolog,  Seminar  513  Thlr.;  18)  Polizei  4045  Thlr,  (jedoch  ind.  5592 
Thlr.  fax  das  Landdragoner-Detachementy  welches  den  Polizeidienst  Ver- 
sieht)* 19)  für  das  neue  UniVersk&tsgeb&nde  51,198  Thlr.;  20)  sonstig« 
Baukosten  4800  Thlr.;  21)  akademische  Preise  479  Thlr»;  22)  Univer- 
sitatscasse  670  Thlr.;    28)  Zinsen  auf  PassWcapitaUen  1211  Thu\;  24) 
Capitalabtr&ge  22,666  Thlr.;  25)  Insgemein  981  Thlr.  —    Gesammt- 
avsgape  157,064  Thlr.      Die  Einnahmen  wahrend  derselben  Zelt  sind 
folgende;    1)  Aus  der  kon.  Generaleasse  83,500  Thlr.  (ind.  der  Kosten 
für  67  landschaftl.  Freitisohstellen.);  2)  aus  derHauptklostercasse  fester 
Beitrag  für  die  Univ.  4480  Thlr.;  8)  aus  derselben  für  Freitische  2465 
Thlr.;  4)  aus  den.  für  das  philolog.  Seminar  899  Thlr.;  5)  vom  Stifte 
lifeld  1265  Thlr.,  so  lange  die  eigenen  Bedürfnisse  des  Stiftes  diess  ge- 
statten;   6)  vom  Caland  su  Lüchow  114  Thlr,;   7)  Ton  Terschied.  Stif- 
tern, Städten  und  PriTatpersonen  für  Freitische  1484  Thlr.;  8)  Sportem 
des  Unrrersitätsgerlchts  2000  Thlr.;  9)  vom  Univ. -Weinkeller  159  Thlr.j 
10)  Zinsen  von  Actircapitalien  2204  Thlr.;    11)  eingezogene  Activcapi«» 
'  tauen  25,500  Thlr,,  und  «war  22,668  Thlr.  zur  Abtragung  Ton  Passivea- 
pitaJien  und  2855  zum  Bau  des  neuen  Universitätsgebäudes  bestimmt} 
12)  Behufs  des  neaen  Uidversit&tsgeb.  geliehene  Capitalien  6546  Thlr,; 
18)  die  Hälfte  des  für  diesen  Zweck  von  des  Königs  Maj.  bewilligten 
Geschenkes  von  5000  Pfd.  St,  10,275  Thlr.;    15)  für  dasselbe  aus  der 
Haupt -Klostercasse  11,127  Thlr.;    15)  desgl.  Ertrag  der  verausserten 
brau«  und  Holzgerechtigkeiten  des  vormaL  Itakermamrtohen  Hauses  in 
G.  616  Thlr.  —    Gesammteinn ahme  101,891  Thlr.    Hierzu  ferner 
sds  ausserprdentL  ?u»chuss  aus  der  Haupt*-  Klostercasse  zu  Deckung  des 
Bedürfnisses  55,172  Thlr«,    sodass  Hinnahme  und  Ausgabe  mit  157,064 
Thlr.  sich  gleichkommen,  -*-    Die  Kosten  des  Baues  des  neuen  "Untrer- 
*  sitätsgebäudes  sind  mit  Einschluss  der  Summe  von  11,000  Thlrn.  für  den 
'  Bauplatz,  dessen  einer  Theil  Jedoch  von  der  Stadt  Gdttingen  uueutgeld* 
lieh  überlassen  wurde»  zu  62,000  Thlrn«  veranschlagt.    Nach  Abzug  der 
unter  No.  11.  angeführten  22,666  Thlr«  und  der  ausserordenti.  Beitrüge 
von  81,198  Thlr.  beläuft  sich  die  Summe  der  regelmässigen  jahrl.  Aus- 
gabe für  die  Universität  auf  103,199  Thlr.    Hine  Verminderung  dieser  Aus- 
gabe ist  nach  der  ausdrücklichen  Erklärung  der  Staatsregierung  so  we- 
nig möglich,  dass  vielmehr  bei  dem  steten  Fortschreiten  der  Wissenschaf- 
ten und  bei  den  Maassregeln  anderer  deutschen  Staaten,  eine  Erh&huas; 
sich  in  der  Folge  nicht  wird  vermeiden  lassen«    (Hannov.  Zeit.  l&eo. 
no.  181.) 

Heid?\lerg.  Die  Zahl  der  in  diesem  Sommerhalbjahre  hier  Sin- 
fBreaden  belauft  sich  auf  457,  davon  sind  142  I<andeskinder,  255  aus 
andern  Bundesstaaten  und  82  Auslander.  Von  jenen  Nicht  -Badenern 
'  sind  aus  Preussen  6,  Bayern  81,  Hanoover  17,  Sachsen  8,  Württemberg 
27,  Kurhessen  21,  Hessen- Darmstadt  10,  Holstein  6,  Luxemburg  2, 
Mecklenburg  20,  Oldenburg  8,  Nassau  19,  Frankfurt  25,  Hamburg  25, 
aus  nehreren  anderen  Bundesstaaten  12;  aus  der  Schweiz  54,  aus  Frank- 
reich 5,  aus  England  4,  aus  Russiand  2,  aus  Griechenbnd»  aus  Holland, 
Dänemark,  Polen  je  1,  aus  der  Türkei  2,  aus  Ostindien  1,  vom  Cap  der 
guten  Hoffnung  2,  aus  Amerika  2»  —  Die  2$ahl  der  Studirenden  im  letz- 
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ten  Winterhalbjahre  18%.  betrug  hier  510L     Vgl;  tttar/Hiie.  3L  TS. 

Jena.  In  der  theolog.  Facultät  der  Mengen  groseher*.  und  ass. 
s&eha.  Gesammt- Universität  fanden  in  Folge  des  Ablebens  des  «eh.  ä> 
chenrathes  und  Pcof.  prim.  Dr.  Schott  und  in  Gemässbeft  hocbstm  n> 
ueriptes  d.  d.  Gotha  11.  Apr.  1336  folgende  Veränderungen  statt:  ft 
ordentL  Professoren,  geh.  Cansistoriairath  Dr.  Dm»*,  gea.  Kirdnana 
Dr.  Bmungrnien-Crvsim  and  Kirchenrath  Dr.  Raffmann  alad  ii  «fit  »* 
treffenden  heberen  Stellen  Aufgerückt,  der  bisher*.  ordentL  Honorar -P»- 

•  fessox,  Dr.  Carl  Hase  erhielt  .die  vierte  ordentliche  Stelle  in  ej*  Fe* 
•tat,    der  bisherige  ordentliche  Honorar*- ProfeMor,  Superiniendsot  & 

Scfts*ar«v~  wurde  zum  ausserordentL  Mitglied*  der  Facultät  enaaatna 
dem  nusserordentl.  Prof.  der  Theologie  Pf.  Afcfel  eine  jndenü.  Hm- 
rar-Professur  übertragen.  •-.-••  . .    .     v. 

JEfel»  Die  Zahl  der  anf  der  hieaigen  Christum- Alberto -UiäwJn« 
Studirenden  beträgt  In  diesem  Sommerhalbjahr*;  235,  6  mehr  au  in  ir- 
rigen Halbjahre  (vgl.  üter.  Mise.  Bd.  VIL  8.  14).    Dave*  find  101 Ä 

•  dem  Heraogthume  Holstein  (49  aus.  den  Städten  und  4E  toa\  UW» 
109.  aus  dem  Heraogthume  Schleswig  (55  aus  «den  Städten,  54  veel  UM 
&  ans  dem  Herzogth.  Lanenburg,  .  12  aua  dem  Königreich  Danen**? 
ans  Kopenhagen),  2  von  den  dä^ch -westindischen  Ineeln  und  Ug 
dem  Analande  (6  ans  Hamburg).  ♦  Der  Theologie -widmen  sieb  74,4* 
Theologie  und  Philologie  7,  der  Philologie  11,  der  Juruprudani  8U* 
Median  57,  dar  Pharinaeie  £  und  den  phikaoph.  Wissenschaften  3. 

Königsberg.  Das  leiste  Verzeichnias  der  Behörden,  Uto*m 
Stndirenden  der  Universität  gibt  folgende  Uebersichtr  Bei  der  na* 
giscben  Facultät  lehren  6  ordentL  Professoren  und  1  Privatdoemt;  w 
der  juristischen  5  ordentL  und  2  ansserordentL  Professoren  $  beid»^ 
diciniachen  6  ordentl.  (von.  welcher  Prof,  Dr.  Metz  kürzlich  ?emtsrtnj 
1  ausserordenü.  Prof.  und  3  Privätdocenten ,  bei  der  phUosoph.  Hf 
dentL  und  .4  ausserordenti.  Professoren  und  9  Privätdocenten.  ?*vf£ 
chaelis  1836  bia  Ostern  1836  befanden  sich  auf  der  Univ.  406 
davon  sind  abgegangen  95,  hinzugekommen  $6,  sodass  die 
der  immatricnlirten  Studirendea  gegenwärtig  36?  betragt. 
Faeultät  aähit  128  Inlander  med  5  Ausland*^  die  juristische 
4ar  und  4  Ausländer;. die  medidnische  64  Inländer  und  9  Ausläse* 
philosophische  82  Inländer  und  6  Ausländer.  Di»  Zahl  der  öta" 
hat  sich  demnach,  gegen  die  im  iverwi oh.  Winterhalbjahre  um  89  -  -A 
dert,  und  hat  die  Verminderung  zum  gräatten  Theiie  dieSttfintP 
der  Theologie  betroffen.  «^ 

*  London.  In  der  Jahresversammlung  der  Aktionäre  der  U»"* 
Univ.  im  Febr.  d.  J.  ergab  sieh,  dass  zum  eratenmale  seit  dem  *JJJ 
des  Institutes  dia  fSinnähmen  (in  der  Session  von  1834—56)  aurPtWt 
.  aller  Ausgaben  mehr  als  hinreichten«  Der  Vorsitzende,  das  Psdeum* 
mitglied  Hr.  Warburton,,  benaohrichtete  zugleich  die  Versainndoa^J*' 
-der  Freibrief  für  die  neue  Metropolitan-Universität  bald  eracheiaeeweT 
und  dass  wahrscheinlich -auch  schon  ein  Kanzler  für  sie  ernannt  sa>_  m 

München.  Der  Stand  der  Universität  war  an  ihrem  964.  &tt*4E 
tage  d.  25.  Jan.  d.  J.  folgenden  sie  zählt  49  owfcotl.  Professornv« 
auseerordeotl.  und  11  Professores  hooorarii,  9  Privätdocenten,  «ie*f*f1 
77  Lehrer  und  1522  Stndirende.  Von  letzteren  atndiren  192  T**^ 
459  Jurisprudenz,  85  Staats  wirthschaft ,  112  Forst-  nod  Bauwessai ,W 
Median,  73  Pharmade;  874  studiren  allgemeine  Wissenschaftest  ** 
sind  in  ihrem  ersten  Studienjahre  begriffen;  1456  aind  Inländer,  oSs** 
länder.  —  Nach  einer  andern  Mittheilung  in  ^öffentL  Blatten  —* 
für  das  Sommerhalbjahr  1856  überhaupt  nur  1529  inscribirt;   ui*** 
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todiren  190  Theologie,  404  Rechtswissenschaft,  49  CameraJwissenachaf- 
sn,  24  Architectur,  65  Forstwissenschaften,  235  Median,  44  Phannacie* 
4  Philologie,  294  Philosophie  «der  allgemeine  Wissenschaften»  1196  In- 
iuder  und  183  Aaslander.  —  Im  Sommerhalbjahre  1855  waren  im  Gas- 
en 1431  inscribirt,  vgl.lHer.  Mise.  Bd.  VI.  S.  11,  im  Winterhalbjahre 
ü  zum  6.  Dec.  1442,  vgl.  Bd.  VII.  S.  15. 

Prag.  Fortsetzung  des  oben  S.  44  abgebrochenen  Berichts  aber 
le  in  der  medicinischen  Facult&t  der  hiesigen  Universität  in  den  Jahren 
854  und  1835  erschienenen  Dissertationen :  A*  A*  Seidemwm,  dienert, 
e  haemorrhoea  cerebri,  adnexa  historia  morbi  clinica.  (Pragae,  1834j 
6  8.  gr;  8.)  —  J.  L,  Lerch,  der  Giessh&bler  Sauerbrunn  in  Böhmen. 
Ibto,  58  8.  gr.  8.)  —  J.  Kral,  dies,  sistens  eonspectum  merborum  in 
;tinicomed.  präg,  primd  semestri  a.  1832/33  traetatorum.  (Ibid.  648.gr.  8.) 
— *  F.  (X  Drtixlcr,  diss.  de  prosopalgia  rheamatica*  in  insthuto  olio*  präg* 
»bservata,  traetata  et  sanata.  (Ibid.  50  8.  gr.  8.)  —  Ph.  Ehrlich,  diss. 
istens  observationes  circa  tartari  stibiaü  In  ophthalmiis  rheumatkis  vir- 
ntem.  («IbiäV  40  6.  gr.  8.)< —  X  O.  LVechner,  diss.  sistens  conepeetuni 
Dorborum  in  dinico  med>.prag.  altero  semestri  anno  1831.  traetatorum. 
Ibid.  66  Si  gr.  8.)'  —  .-F.  S.  Iser,  diss.  circa  phytotoxicologiam,  • 
riantis  veaenatis  Bohemiae  indigenis  Papaveraceas  exnibens.  (Ibid.  698» 
»r„  8.)  —    L.  Jarika,  diss.  med.  boten,  de  strychneis.  (Ibid.  39  &  gr.  8.) 

—  Fi  X.  Siegel,  #•*•  «istens  censpectum  morborum  in  dinico  med.  prägt 
ecuado  semestri  a.  1833.<  traetatorum.  (Ibid.  63  S.  gr.  8.)  —  C  Wal* 
er,  diss.  sistens  -conspeotum  morborum  in  cHnico  med.  prageasi  primo 
emestri  a.  1832  traetatorum.  (Ibid.  71  S.  gr.  8.)  —  Fr.  UHenfeld^  « 
lief,  dre»  phytotoxiccJogiam  Cfaeohicam,  plantas  venenatas  umbelliferaa 
3heehia*  indigenas  exinbeatem.  (Ibid.  104  8.  gr.  8.)  —  C.  Weger,  diss« 
te  amplyopia  et  amaurosi  congestiva,  adnexa  historia  amplyopiae  coa- 
restivae  menstrualis.  (Pragae,  1835.  82  8.  gr.  8.)^—  J»  J.  Stetka,  diss. 
le  artiica  montana.  (Ibid.  28  S.  gr.  8.)  —  Fi  Bolze,  diss.  de  aale  am- 
noniaco.  (Ibid.  428.)  gr.  8.  —  J.  F.  Brmch,  diss.  de  cura  per  inediam, 
rdnexa  historia  morbi  in  instituto  clin.  präg,  per  eandem  sanati.  (Ibid. 
\6  8.  gr.  8.)  —  J,  B.  Swoboda,  diss.  de  Mercurii  virtute  medicata. 
Ibid.  38  8.  gr.  8.)  —  Fr.  MaHegha,  diss.  de  aquae  frigidae  usu  cum 
nterno,  tum  externo.  (Ibid.  74  8.  gr.  8.)  —  A.  Pfizmmer,  diss.  phar- 
nacol.  de  aeidi  hydrecyanid  et  aquae  proni  laurocerasi  virtutibus  med!« 
da.  {Ibid.  16  8.  gr.  8.)  —  A.  Jafoch,  diss.  sistens  censpectum  morbo- 
rum in  ciinieo  ophtnulmiatrico  präg.  a.  1834.  traetatorum.  (Ibid.  53  8« 
gr.  8.)  — -  L.  GÜschin,  diss.  de  semiologia  dejeetionis  alvi.  (Ibid.  22  8« 
gr.  8.)  —  W.  Hargtotz,  Beitrag  zur  gericbtl.-medidnischen  Beurthei- 
lung  dec  schweren  Verletzungen.  (Ebenda*.  21  8.  gr.  8.)  —  J.  Osler- 
matm,  diss.  med.  pbarmaootog.  de  tartaro  emettoo.  (Ibid.  38  8.  gr.  8.)x 
*—  V<  F.  Umuo\,  diss.  de  cupri  in  mediema  usu.  (Ibid.  47  8.  gr.  8.)  -* 
Fr.  A.  Reist,  diss.  de  mania  et  melancholia  puerperarum,  jadaexa  morbi 
historia  clinica.  (Ibid.  45  8.  gr.  8.)  —  J.  Buchhöcker,  diss.  sistens  hi- 
storiam  hemiplegiae  dyskineticae  adnexa  epicrisi.  (Ibid.  28  8-  gr.  8.)  — 
W.  Lc&Sftnowshj,  diss.  de  psoitide  adnexa  morbi  historia.  (Ibid.  26  8. 
gr.  8.)  —  J.  Miege,  diss.  de  calomele.  (Ibid.  44  8.  gr.  8.)  —  E.  KüU 
tenhrugg,  diss.  de  pemphigo,  adnexa  merbi  historia.  (Ibid.  54  8.  gr.'  8.) 

—  J.  Osbome,  Darstellung  des  Apparates  zur  Thränenabieitung  in  ana- 
tomischer, physiologischer  und  pathologischer  Hinsicht  Mit  6  lithogr.: 
Abbildd.  (Ebendas.  75  8.  gr.  8.)  —  B.  Kanzler,  diss.  sistens  experien- 
tiam  rirca  salidnae  virtutem  febrifugam.  (Ibid.  38  8.  gr.  8.)  —  W. 
A.  Pitech,  diss.  sistens  conspectum  methodorum  in  scabie  curanda.  (Ibid. 
24  8.  gr«  8.)  —  J.  Quadrat,  diss.  fistens  observationes  circa  febrem 
puerperalem  a,  1833—35  epidemica*  ioc  r.  Lechodochio  präg.  (Ibid. 
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110  8.  gr*  8.)  —  T.  FHrtnwftfeJ,  diu.  de  emoffitioM  oerebri,  tdjsjk* 
observaüone.  (Ibid.  51  8.  gr. 8»)  —  J.  Oppolzer,  diso,  de  febrilen«* 
intestinal],  vulgo  typho  abdominal!,  a,  1831  Pragae  epidemica,  ii  ■•*■ 
comio  generali  observata.  (Ibid.  72  8»  gr.  8.)  —  J.  Äiw»,  diu.  W. 
ehem.  medica  de  Colchicaceanun  Tirtote  medica.  (Ibid.  89  S.  gr.  8.),"* 
J.  Kroy ,  dies,  dstens  conspectum  morborum  in  cUnico  med*  präg,  prim 
«emestri  a.  18w/34  tractatoruim  (Ibid.  68  8.  gr.  8.)  —  JB.  G.  Kratxmm, 
diss*  bot  pharmaco).  de  Coniferis  qsitatis.  (Ibid.  80  8.  gr.  8.)  —  J» 
WanieczeJe,  diss*  giften«  Observationen!  bypertrophiae  mammtrosi  taem 
«picrisi.  (Ibid.  48  8.  gr.  8.)  —  C.  ITojfry,  die  Analogie«  der  Aif*- 
Krankheiten  mit  denen  anderer  Organe.  (Ebendaa*  48  8.  gr«  8.)  —  J> 
Nowacky  Notizen  über  die  prager  k.  k.  Irrenanstalt  und  die  YerlB&ra» 
gen  in  derselben  seit  dein  Jahre  1850,  nebst  2  Ueberdditstabsttea  «» ' 
einigen  Krankengeschichten.  (Ebenda«.  79  8.  gr.  8.)    —    J.  Ebakt+r. 


diss.  de  blepharoblennorrhoea  chronica.  (Ibid.  45  8.  gr.  8.)  —  Jf»  M 
rinj»    dies,  de  lymphaagioitide  et  lymphadenitide,  adnexa  historia  ■«*. 

Sid.  84  8.  gr.  8.)  —  J.  A.  Netolitxhy,  Anatomie  des  Leistet- «V 
lenkelkanals.  (Ebenda«.  84  8.  gr.  8.)  —  J.  Ä.  immer,  dis«.  shMI 
conspectum  morborum  in  cün.  Ophthalmiatrie*  a.  1888  tfaetatorma.  (Qsi 
48  8.  gr.  8.)  _. 

Russland.    Auf  der  Universität  su  St.  Petersburg,  die  iaU.  u*j 
nach,  dem  neuen  Organisationsgesetze  eingerichtet  wurde,    befinde« 
nach  dem  offidellen  Berichte  des  Ministeriums  des  öffentlichen  n 
rieht«  gegenwärtig  64  angestellte  Beamte  und  Lehrer  und  285  8t* 
entlassen  wurden  im  vorigen  Jahre  mit  gelehrten  Graden  52  junge 
Der.  —    An  der  Univ.  an  Moskau  t    die  gleichfall«  nach  dem  asteaw* 
ganisationsgesetze  umgestaltet  wurde,    sind  120  Beamte  und  Lehrer *• 

Cllt  und  die  Univ.  s&hlt  1190  Stndirendef  zu  gelehrten  GredeSiJ* 
shlnss  der  medidnischen,  worden  180  befördert.  —    An  der  r 
so  Charkoff,    befinden  sich  56  Beamte  und  Lehrer  und  842  Stadi 
su  gelehrten  Graden  mit  Binschluss  der   medidnischen   beförderte 
Univ.  98  Studirende.  —    Die  Univ.  so  Kasan  mahlt  89  Lehrer  md 
amte  und  252  Studirende»  52  wurden  mit  Einrechnung  der  medk  ' 
su  gelehrten  Graden  befördert    —    Die  Univ.  Dorp*f  sibit  68 
und  Lehrer  und  567  Studirende;    188  wurden,  zu,  verschiedenes  j 
ten  Graden,    die  medidnischen  eingerechnet,    befördert  und  sei 


Evangdische  Theologie  studiren  nach  Zdtunganachrichtesi  mit  1 
der  Kronstipendiaten  nur  87  (?)  in  diesem  Sommerhalbjahre, 
man  die  Zahl  der  Evangelischen  in  Russland  auf  8  Millionen  ■ 


—  Auf  der  Univerrit&t  des  heil.  Wladimir  su  Kiew  befinden  sht 
Beamte  und  Lehrer  und  120  Studirende.  ^ 

Würzburg*  Die  Zahl  der  immatrlculirten  Stodirenden  **fF 
ger  Univerdtat  betragt  in  diesem  Sommerhalbjahre  48L  20  mehr** 
Winterhalbjahre  18"/*. 
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ligtaammlattg,*.*  -Sariaaler       «92 

Vorzeit  •       Ä45 

,  das,  4.  'WieMrBecMa* . 

»haha»  -  ■  333- 

Dndzyaaki,  Krlegi-Theorie  377 

■iker,  römische  -  (2)  859 

-te*hi«*e  :  .359 

_  „  «.  AVät-.m    ■  353 

rinxUlhlättefV  preuse,,  «./■>- 

»V  237 

krieche  .303 

»inzial-SanitaU-Bericht  etc.    395 

des  La  Roncvere  308 

xx ,  die,  *.  £h'fe%  356 

_       ,  Denkmale  der  Baukunst  395 

~ScWo#skircbe,  zu  .Wechsel  bürg  395 

sWrmacher,  Gelegenheitsdich- 

aar  273 

Taacbenb.  dram.  Spruch w.     274 

opani,  Unterricht  308 ' 

et,  d.  Rrechtheion  zu  Athen  431 
llet,  9.  Leiui  393 

„jif  Dampfbootfahrt  347 

ix,  d  ehemal. Spital  «.St.  Jacob  396 
Geschichte  d.  Peter-Pfarrkirche  396 

Üackflite,  Belehr,  f.  Ausw.  396 

madge,  d.  Auszehrung  etc.  333 

ü.  Lungenschwindsucht  347 

amch,  Naturgeschichte  413 

mtour,  geogr.  Lehrstunden  306 


'  Brite 

Rappeneggar,    Hüseii   atr:    ete 

Griechen  .      .  .    £60 

Rapport  etc.  präsent»  au.  Graad- 
;CoBseJL  de  Beine..  690 

Rasa,  Privatyfrsasjinlnngcn  445 
—  «.  BiUioiUk     .  37Q 

Rathgebe*  beim  BjrfeMohceiheifc .  390 
Rfithsel- Büchlein  f.  Kinder  .  835 
Ratzeburg»  *.  Hf*  426 

Raten,  Bebandl/atB,  d.  LeisUa- 
.  eic  Bruche       .  j  ,396 

Rauchenbichler,  ,  Betrachtungen  • 

ab.  d.  beil.  Vaterunser       ...  260 
Rauschnkk,  Gesch.  4*  dcnt*chen       * 
Geistlichkeit  396 

v.  Ravensburg,  d.  böhio.  Krisg   292 
Reai-Ency  klopädie,  allg.  deutsche, 
v  (Conv.-Lex.)  . .  ^  .396 

Rebepstein,   StejthaAann:*  Loco- 
t  motive  822 

Recbtsbuch,  das,  nach  Dietinctie- 
t  nen  $.  $*mmlimg  432 

Raehtsfälle  a.  d.  Handelsrechte 
.a*  Ashejra.Bionauachrirt     .  .     37S 
Reden  b.  d.  Eröfiauage-Keier  etc.  897. 
-fe  üb..<L  «thweuk  Bnadesrefomv  397 
Rägle  <le  jeu  de  Boten  ;  322 

Rah,  Lese  v  n.  Lehrende*  .  431 

Raiohard,    Monarchie,  etc.    in 

4  Deutschland ■  . ,  245- 

Reiebö,  s.  Pt€9$$mtß  V*rmit  345» 
Reicherbdch, .  Iüopefe  plant,  rarior.  3  22 , 
-t-.a.  Flora  exotica  331 

Rainer,  d.  Bade-  u.  RronoetfAnt  378 
Reinhard,  Predigten  8S3 

v.  Reinhardt,  Ob..  kirohh  Baulaat  245 
Reinsch,  «.  SindM  334. 

Reise,  maier.,  um  d.  Welt  £45.  B97 
Reise-  Leclüre  303 

Reisen  u.  Landerbeschralh*  etc.  (2)  347 
Rellstah»  1812.  Roman  309 

-±  empfindsame  Reisen  431 

Rendschmidt,  Anweis.  1.  Rechnen  397 

—  —  s.  Kopfrechnen  397 

s.  Zifferrechnen  397 

Repertoire   du  theatre  frano.  ä 

Berlin    .   260.  322.  323.  378.  413 
Repertorium  d.  haadopath.  Jour- 
nalistik 3?3 

—  d.  mediz.-chirurg. Jaarnalistik  245 

—  aller  psensa.  LandesgeseUe  «. 
Krelxichmer  S0&, 

—  d.  ges.  deutschen  Li*.  335 , 

—  f.  d.  Pbarmacie  29^  ( 

—  d.   preues.   Vcaerinärpolizei- 
Gesetze  f.  Gielen  256 

Replik  auf  d.  fiinradaschrift  Za- 
chaxia'a  309 


tn 


i*tcrtm$»B*gi$t*r. 


Betsach,  OeBarto  t.Shakapetre'e 
dnua.  Werken  097 

—  d.  Scfaachepialer  89? 
Reutcber,  bietoriiene  Voreehnle  491 
Rheterea  Graeei  ed.  Wals  413 
Rhode ,  HendeU-CeneependeM  809- 
Rlchter,  Taeenenb.  4.  Rettnnge- 

Mittel  274 

-~  A.,  d.  ApolleiiHniete,Bncher 

v.  VerWäbieftseWU  29t 

-i Aftleit.  i.  Gew adMkwide   481 

—  A4f.  F.,  «ngar.  Tafrebenwer- 

'  terbuch  888 

—  Aem  L.,   de  decretaL  nett. 
Lipeienai  859 

— B.,  Aaieit  dm»  BlbUnthek  sv 
ordnen  897* 

—  F.  W  ,  Siaonidea  d.  m.         859 

—  V.  Tndr.,  Geeeh.  de»  Pee> 
felis  etc.  481 

—  H.9  $.  UalubtM  804 
Riedel,  polen.  Krtaenwgea  274 
Biederer,  «.  Emgel  88» 
Rieger,  Saaunl.  v.  Geoetsen        274 

—  Geeittfteheaender  274 
Riegler,  Coe^endiu»  d.  Moral  809 
Rientann,  d.  L*we  v.  »racbenfele  274 
Riet,  daa,  nie  et  wer  et*  292 
Riegle»,  Gedieht»  418 
Ritter,  Kirchengeacbicbte  246 
Rebtaeofc  Ctaaee,  d.  nebte  eng).  481 
de  U  ReehefeMeidd,  F.  A.,  «. 

Täuber  484 

R8hr,  «.  Jfcgwte*  411 

Rokkenetaben,  die,  245 

RdUad,  eigenhändige  Briefe  878 
RölBogk,  hoaöop.  Phammcepfte  859 
Roener,  F.  A. ,  Veieteinerangen  847 
Roieer,  M.,  Botanik  878 

Rondeiet,  Kueet  ie  bauen  418 

'A>*«#,  %Ai,  od.  d.  Schrift  fit» 

d.  Zeitabschnitte  481 

Reeenberg,  dodanwtorUchea  Final  897 
Roienkrans,  Kritik  etc.  418 

Reepatt,  Beitr.  ft.  Gecchichte  d. 

Franken  481 

Reea,J.,  »weite  Batdeekingareiee  482 

—  L ,  Ineciipt.  Green.  medU  274 
Roathirt,    iwci    crinuneJietiache 

Abbandinngen  897 

Roatnüaler,  konognphie  etc.  41* 
Roit,  Opnacnla  Plautiaa  209 

Rotennendt,  GebetavRneh  .  809 
Rotbe,  Aoelegang  878 

Roageaont,   La  DHe  de  Crenv- 

well  «.  Soum  884 

Roagemont,  f.  Zek  860 

▼.  Ronvroy,  Unterr.  in  d.  Math.  418 


RÄckert,  hVe*Vfte*  an  d.  e> 

*  rlnther  » 

RAdel,  Abeadaahb-  ete.  Rate  tt 
v.  Radhart,  d.  Indnftria  etc.  hfl 
Rndhart,    Iat   RegSae't  Bibav 

bergketc.  *j 

Rnedigor, 


i,  i.  QawuUtl 
Ruaeel,  GeamUe  d.  Barbara 
Rnet,  Chirurgie 
—  Ungarin  f.  d. 


Ry  ebner,  a.  Emtjhhfiik 
Ryts,  s.  RuUm 

Sech«,  L.W»,  t.  RcmämStUAmk 
— •  S„  d.  acfaiefereeekmiiH 
— ■  —  Ventandeaubnngea 
Seeheena  Sehnilebcer 
Sagen,  Afäbrcheaetc.  a. 
deSaint-Felhr,  s.TilmU 
Salvador^  Geeckt  d. 

Institntianan 
Saounlung  von  120  Anecdotei  ' 

—  ?erae£  Ahakhtoa  «b,  ~ 
bahnen 

—  T.Diaaaftai,n.eVQvilreiaten 

—  ▼.  Geeetsenetc  inBerg-HaV 

dt 


ete.  Haaenittd 
—  d.Lichtenb.Geeetiaa. 


—  d.  OrtanelinaSgenatna  ia  I 

—  deutscher  RechtsqueÜoi 

—  t.  Touren    n.  8trejmfaa  * 
Wollt 

—  d.  Verbeiaenngen  »  Befrei 
d.  Eisenbahnen 

—  d.  Verordn.  in K 

Sammhingen  fer  Liebhaberei- 

Wahrheit 
Sanebuniathon'a  Urgeachicbhi 
Sand,  anagew4hlto  Behrifiei    ' 
Sander,  theo!.  Gntncfaten  ete 
Sang  d.  fremden  Sangen 
Sangoin,  Uebongsaufeabei 
Saunders,  Pflege  d.  ZShoe 
Scivola,  d.  Kreoün  n.  d.  Neftf 
Schaab,  Randgloaaen  n.d.Phn> 

taaien  etc. 
Schiffer,  t.  Herr  ick  Schigtr. 
Schalch,  *.  ErUnerumgem 
Sebarrer,  Denuohlnnda  errtifr 


Schauplatz  d.  Kftnete  «.  Haei* 
weike  (*>»4 

Seheele ,  UibK  Geecbichtei        «1 


(ORB 


_ '* 

Bktbuns  Pama  T      010 

&ta4.üi»jurkf«tl|i_4U.  400 
kick,  Iwiai^kinbi   KleiMg*      . 

ktfen-  i 480 

«ff,  Gltck  n.  Geld  510 

Meer,  Haas-  a.  Schalbndja4».090 
Weher,  Frihpredigtea  010 

IMeriingeaete. e.  YfeJjara-rteft  081 
ttßer,  Tumodot,  pd»ceae  et 
Chiaa  \  :    45- 

ia&wDll.  Werke  .    «47 

WliiDg,  A.,  aatyriacbc  A-kUn#eS£8 
6.,  «.  U-i*fr«<-Iy«A  d.  ZW 
baMi  . .     '  040,  ,M0 

fekeb  MobeUfi_ftir4rf*   .       488 
^,:Kr_*emng  *•  K.  V 
itegcr  ...    07B 

>?eiechu)e  i*€lcaf»'  •    >     ■«    .078 

fechuank,  die,!»*  Hoden  , 4li 

Mi,  Diorama  eittL  Lebens 
War  4M 

!^^2^^^^*  ■■•  »^^M^^^mM    W*^  ^^^^e# 

«Mb  menacbl.  Tagende«  418 
WegeJ,l*4i>4e  849 

Itiaraacber'a  eftmatL  W«fc»  -14 
l«fierf  bibL  Jtyrftcbe  .  .,.-,..  090 
ltuer,€tocld«l*ed~  18J«nrfc  4» 
■du,  J.  G.  *,  Jnbiltnm  1 

tadnukerfeuN* 075 

M,,  iWionapotfUft*   *  0*8 

l_, -   -  ■-    m*  ■      .       •  _en 

p—  —  npeei« .  nrnnanngan  •  w 
W,0- *,£«»*  416 

£.  G.,  tb.  Gebrauch  etc.  d. 
liloaepfcift  •     028 

f.  X.,  Grandriaa  d.  Litorgik  934 
Mgall'e  Jugendjahre,  «.  Je- 

MRA       t   '  0_0 

Mol,  ftäeebandb.  da«*  B*e> 
*»  ete*,*.  *n»y  427 

-  aerob  filaicrmark  «.  Jmm  487 
^F^  4h*  Bt-eabahneqeto.  295 
£*•>  Doctrinn  tempor.  -erM 
feinte.  -•v.MS 
f  A.  8.,  rnia.-poln.  Wartarb.  648 

—  —  —  Geepr,,  dco-iohe,  • 
Mgrieeb.  u:  free*,  ,     J98 
*-  *-i  -*  Geepr»,  deatacha* 

■*.  a.  frans.  .  898 

*  Cb.  G„  Lcbcnabcachreibw  ~ 
***  Mkeio*nre  «0 

•^Gfuodttniao,  «.Mo**** 
»•»bert,   Znaej-MtaetnuVd. 
^mittel  «0 

tockenborger,»  det  Rnf  dee 
um  etc.  078 

■fcefcti,  Anwcbwig  «75 


Schneider,  J.,  Seechca  d;  Hau*.  414 

—  K.  A.,  FugnienH  <Uk  PH- 
yatrecht  etc.  -    4M 

—  -W  Gctpr.  4k.  dl*  (Jeher* 
echwcaunongcn  ata  •    090 

Bchoenherr,  Genera  «vrcaMonU 

da*     '     .  041  010 

Scholl*  In  ioMl  B.  et , 


Schönheit,  •.  Gmbtm  i  3*6 

Schopf,  d.  -  Dnodwktheehaft  4M 
Schott,  üb.  <L  Herten  d.  JfebcU 

etraag*  010 

Schiede*.  Leeabw*  ...        .001 
Schrift,  d.  hell.,  in  d\  Uraprv       008 
Schriften,  neucatev  d.  naamC  4a#<" 
.    ■nlliiii  In  flMhiig  .     , '•   045 

Schrille  4.  ^ett^ldebe  Gatten/  001 
Schoba,  a.  J^tinilniaww^Mtfl.  €55 
•Schubort,  Stufefetodb  v.  JAntoM  0i5 
Schnbriatf,  Leitfnde4  090 

Schäclein,  Maater  etc.  *.  BUd. 

d.  Aaadradtoü'j  - )  •  -..  001 

anchnk4eeMt,»10bk.Geaeh.r  —  0f8 
Schaler,  <L  Herhat  .  .:•'.:.•  070 

SchulfreoneVneiiar  haanaeaaühiai  010 
Schul*,  Hj,  *.  iVedfemeeiJ  077 
^  J.  H.,  Lnhth.  d,  Zoekflev  .  008 
>~-  O. ,  Aufgeben  T    u  f  «75 

SchüuiervPatendUtaT^ete.  KiegeA  046 
Schute,  Unnd-  «.  Wiederhol    ■' 

lungabüchlein  .098 

<8ehwibit  Sen4acbrelben  010 

Scbwws,0kLt£chwenwa]44Ui*t£flS 
—  F.  H.  G.v  Tfteht«tetf-i-hi»i>078 
_  J.  C.  B.,  Predigt  n.  €bn0hv<  — 

m^äenarede  *  4M 

'—  K.  F^  hom5epe4h.)Heilone^a>-414 
Seh^feiireetananeiten  «.<  Nenhr 

denf      v.  -       -    ,      .,    ,410 

«chweiggcr- Seidel,  e.  BUw  >  087 
«ch-ieinebcrg,  chem;  EaügÄAen  098 
Behwepfinger«  diaa.    de  raefle 

Tyrtaei  '908 

«eoUr  0.  Her»  ▼.  Midlotbkn  4U 
w,  Pe-eril  ir.  fiKdttl  .       0H 

Wd.Miai^'  0M 

^  Werke  -  •    084  414 

«orlbe;«  &»!.:.  060 

Segen,  AnhÜ/mte Staaafanbtan  490 
+.  Stgnr  ^Geack  Nepokaona  .  480 
gebet  eeeh  rotl  0  Anbetxe  ,  810 
«eeiper  Leadg,  av  *txi$t  .  .480 
Sendachreiben,  brftderi.,  an  die 

Gemeiade  Goitea  001 

Seneca,  Werke.  Briefe  r.  Pavly 

#.  FroHdkm  .  850 


ITHI 


.  I*t*r+m$~R*gi*Uk. 


Seyeri  IatrösopbJstae  de  dysto« 
'  ;*ibus  Über  ed.  Diete.  <.  898 

Sextet,  das  echnurrige  •  453 

Seyffarth,  Dick  Brown  "  848 

Seyffert,  Text  x.  iL  Materialien 
T.  Ü.  AnthologU  317 

—  $:P*iae*tr*  •»  822 
'Sfbrjfcn   fyllavicino,    Geicb.   d. 

Trident  Gendlinaw  etc. .  810 

gsankspeare,  Julius  Caesar  •  859 

C.*v  Othello  859 

ft&-  Tho  merry  wiwef  Windsor  859 

—  rterchant  of  «Venic*.  435 
W  dram.  Werke.  (Wigand.)  «61.414 
«iechthum,   das,  unserer  jetzt* 

.igen  Jugend  .  —  488 

Sienfeus,  s.  Andr&em, 
Simon,  A.  EL,  t.  Materialien     894 
^  Ob.  RL.,  Beispiele  d.  Goten 

^.  Kindtrfrtumd       r    ^  242 

ftimoutdns,  i.  Rick**  ,  '  859 
dSkidbad,  d.  b«deu;:ed.  Jkise- 

abenteuer       *  ■;••»••-•;.  ;  884 

iSinnet,  filementarbuek  *-  878 

Sittenlehre  ehr«?  iriAibl.  «Texten  261 
Sioman,  Dichtungen"  879 

ShoRi^tecimon's  Weltpreis  859 
Sdbernheinv;  Aranetmittelkkre  276 
>— *  Deutschl.  HeUqueiawl   .  848 

-Soldat,  d.  Tollk.  preuso.   '  276 

Miüi  Gesch.  d.  Deutscnenr  810 
SonaUig,  deutscher  Briefsteller  899 
Sonntag»-  Blatt  ...  246 

'Sonntagsblatter,  ehr.,  e.  Predig.  246 
Sophodes,  d.  rasende  Ajae,»  über* 
^  «e|nt  y.  Gnttmann    ..  276 

—  tragcediae  «  (8)261 
Heus  la  tigue  etc.  (2)  884 
«neckter,  •.  Fabeln  842 
Speigier,  8oldatea-Handbuch  261.879 
Bpener,  Seligkeit  d.  Kinder  Gottes 
*?etc.  -7*  /«.  8» 
Spiegelt  Braut«  «.»Eheleute  298 
Spindier,  Boa  Gonstrktor  3» 
— .  Tag  und  Nacht  455 
*~  Werke  •/  •  ■  •  824.488 
Spaoola,  thi«*rztl.  Gutachten  etc*  488 
Äpriasler,  t.  Predigftnmkutg  292 
Sprucbbibel,  kleine  246 
<Sfcats~Lexikon  od.  Bntdttop»  848. 879 
V.  Staekdberg,  Graber.i Griechen  414 
Stahlstbmidt,  Grundregeln  884 
«tand,d.  wundircti^MannoTer  879 
SUnge,  Blick  in  das  Jenseits      415 

—  Predigtskiuon  .  899 
deStarschedel,  Alb.,  et  G.Fries 

Nout.  dictionnaire  prorerb»      810 
•tnchbardt,  Dottiilirkuu*  276 


Steger,  ich  hu^UM  Ksek  c* 

Abschiedspred.  *J 

Bcegaayer^  Klange  a»  i  Te* tt 
Steiger 


SSI 


Steiner,  C.  F.  C,  Reisdaiastek  » 


~J.  B. 


exemple  < 
kür,  die  •" 
Stent  descriptSo  8jienae 
«tephani,  Brxiehaugtkiiait 
t.  Staabcrg,  Gatathse 
.Stieglits,  Dionysosfeit 
Stier,  darf  Luther*  Bibel  efe 
'— -  Luther»  Katechkmm» 
Sttauua  «u»  Bamberg 
'<£&»,<  Apologie  d.Cerit 
Stober,  t.  AbMlder 
Stolz**  Anweis,  s.  orknt.Mibm; 
Storch,  Orestes  ia  Paris 
Strabo,  s.  iVccnartr 
4Strahlheiin,  WundermaW 

'—  d.  Welttheater 
V><  Strampff,  «.  Mtltrudit* 
Strauch;  Predigt 
Streitfragen,  die,  ub.*d. 
^'unteWicfat 
tttreitwelf ,  f.  LiM 
Ätubbn*  algebr.  Aofgaben 
Sturinson  c.  Snorri   '* 
Suabedissen,  Metaphysik 
Sddae  Lexicon  ed.  Beraatffj 
Sri  poeua  dram.  Grisslot 
▼.  Swedenborg/ 
^-  d.  Weisheit  d.  Bngel 
Simidt,  Stownik  «.  8ckmä 


Tacitl  Opera  ed.  Richter 

—  HUtoriae  et  Opera-suPö 
— de  situ  etc.  Ckrnkoia»  -  *• 

—  de  oratoribns  diaiegm 
Talmud,  der  erste  AbtdnatJ 

Abichniit  £ 

TTancbou ,     Verengeruafei  «, 
'<    Harnröhre  m 

Tante  Pontypool 
^Farnow,  s.  Emmmmel  — 

Taachettbibliethek  £  &*f««J 
Rechenbuch,  christl.,  auf  "* 

—  Histor,  a.  Bwchkd* 
l&isso,  Gerusaleause  libsü» 
Tiuber,  Geist  d.  fräs» 
Tausch,  RechtnftUe 
Terpen,  Skizzen 
Tersteegen,  Briefe 
Testis,  Tollheit  etc.  .  m 
Textor,  historischer  W*T  M 
Thalh^imer/morai  LaW«« 


I*Urimi«R*$i*Ur. 


XDC 


379 
610 

275 

415 

415 


EliertMr-Wits*  ete»  810 

Pbeatre,  British  modern  824 

rmeatrefranc.mod.  (2)293.824.3$) 

fe  pla»  moderne    293.  (2)  334' 

Eükeobak),  Einrichtung  etc.  den 
•  griech.  ElemcntarunterricnU  399 
[Iteopbilus.  Ein  SonntagsbL  etc.  276 
fteremin,  Abendstunden  "  246 
rfcerese,  d.  fromme  Arbetterian  434 
luermraneibuoh,  allgemeines  399 
Giersch,  Gesangbuch 
pensne,  Kuren  an  Schaafen 
hon,  d.  Staffiraialerei  * .  Schau* 
ßl*iz 

iraadoxff,  Christus  in  m 
-Zeit 

tpcydides  de  bello  Peloponi). 
i*d.  Goeller 
tThon,  Reform  d.  Gefängnisse  348 
&n!l  und  Virgil  399 

feck,  d.  j.  Tischlermeister  276.  415 
Jfedesnann,  Physiologie  834 

ifib.  <L  Nahrangsbedürfniat  etc.  334 
Sun,  d.  jüngste  Tag  etc.  276 
bler,  d.  Formenlehre  434 

hter,  die,  der  Herodias         246 
pler,  nngrische  Grammatik    879 
de  arcani  disdplina 
Abendstunden 
Religion  etc. 
Thorheit  etc.  «.  Tt$tU  348 
Zabi  324 

Gesch.  d»  Aufstandes 
Spanien  3i8.  415 

st,  der  Holsteiosche  . '  834 
mchkimt,  Philosophie  d.  ABC  293 
Ktmranua,  Beiträge  246 

^Textur  d.  Crystallinse  246 

[■jene  Untersuch,  üb,  d.  organ. 
PUemente 

ffrimjberg,  d.  Renner 
rojaiski,  poln.  deutsch.  Hand- 
wörterbuch   ' 

tarier,  wie  entstund  etc.  der 
penweiz.  National- Verein 
pchopp,  t,  Qe$ch.  d.  Schweiz 
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Schleswig-  Holstein  379 

>  d.  konstit.  Monarchie  262 

Babels  Religiosität  360 

4.  Union  276 
»erfüll,  der,  &  Stadt  Brack  t76 

fangen  in  d.  Sprache  etc.  295 
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t.  UechtriU,  die  Babylenier  etc.  311 
Unland,  Gedichte  .     848 

Ulenberg,  Trostbnch  f:  Kranke  484 
Ulpiani  Fragmeata  etc.  ed..  Bö«  » 

cking  835 

UJrich,  G.  K.  X,  Lehrb.  d.  Ma- 
thematik 311 

—  W.  L.,    Diniert,    deformat. 
foetus  descr.  335 

Un  conp  de  canne  (2)  335 

Ungar,  üb.  d.  nath.  Unterricht  399 
Unirersal-Lexikon  für  Kaufleute 

293.  400 

—  —  d.  prakt  Median  294.  335.408 

—  —  d.  Tonkunst  246. 360 
— Rathgeber9  Ökonom,  etc.  294 
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Unsterblichkeit»  unsere»  u..  der. 

Weg  etc.  311 

Untersuchungen  z.  Physiologie  etc.  435 

Vaihinger,  über  d.  Widersprä- 
che etc.  849 
Valiaore,  d.    schönste  Gabe  fc 

gute  Kinder  400 

VaTory,.«.  ü*  $8$ 

Varnhagen  t.  Ente»  Leben  Win- 
terfeldta  335 

«,  Qaltrit  355 

Vater,  an  die  Knaben- Eiche  435 
Velleji  Paterculi,  quae  sepersunt 

etc.  ed.  Kreyssig  835 

Ventorinl^  Chronik  d.  19.Jahrh.  400 

—  pragm.  Gesch.  uns.  Zeit  .  400' 
Verfahren  in  Steuerprozessen  3*9 
Verhandlungen  d.   Gewerberer- 

eins  zu  Coblens  311 
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Stande  in  Hessen  246.  294.  360. 400 

—  etc.  d.  ökon.  Section  d.  Schief. 
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—  etc.   d.  ökon.-patr.  SodetÜt 

t.  Schweidmts  u.  Jauer  31t 

Y.  Vertag,  Heilkraft  Tcrach.  Mi- 
neralwasser 435 
Verm&chtnias  e.  alten  Gärtners    277 
Verzeichnis  d.  Bildwerke  etc.     879 

—  allg.,  d.  Bücher  etc.  246 

—  der  in  Deutschi,  neu  ersch. 
KuosUaohen  96t  * 

Veszely,  d.  Mensch  etc.  415 

Veiin,  üb.  d.  Kr&tse  849 
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—  littemture  de  la  jeuneme  879 
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+-  K.f  t.  Kinittfrtund  242 

—  -~v  F*ballese,  #*  Kinfrrftovni  242 
t—  —  deutsches  Lesebuch  247 

Vogt,  K.,  NeoplatonUiw»  '         277 
'   J-  K.    W.f    HohenschwastgaVs 
bist.  Gamftlda  .  t   .     415 

+-  N.,  Grund- etc.  Risi'd.  ehr.- 
.  gerat  Kirchen-  et*  Gebäudes    24? 
Voigt,  F.,  Leitfaden  beim  MOgr. 

Unterricht  485 
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;  fc  Protest.  2Ä  885.  410 
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verfahren 825 
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Vorlesungen  üb.  d.  Krankh.  d. 
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«w.  Breslau  et«.  811 

Vetiv- Tafeln  410 
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tltu  eracljtjnene  töerkt. % 

Mo  mit  n.  bezeichneten,  sowie  die  Preite  der  auf  Snbscription  and  Pränumeration  angelcffn- 
igtea  oder  im  Preise  herabgesetzten  iiueher  inüseun  ün  Auelaade  zum  Theil  erhöht  weraen.) 

1587.  2(brafrim*  a  8>t«  <*lata  ($.,  »eil.  I  *.  tfofpteb.  In  SBien)  ®dmmt» 
tye  SBerte.  SKatf)  bem  Dtiginal*£erte*  24|fc«  Jpeft.  ©r.  12.  (vi,  ©.409  — 
77.  7tct  SBanb.  —  2Cu<&  u.  b.  $.:  3ubae  ber  (Srsföelm  für  ebrliä^e  Senf, 
btr  eteentliäjer  Entwurf  unb  eeben6befä>cibung  bee  3Scariotyifa>n  SBbMefyt. 
Ion  S>.  *•  o-  ©t.  Gl.,  »aarfaffer,  Sapf.  ^rebißer  ic  7ier,  toter  öanb.  ©.  1 
-48.)  9>affau,  SBCnflcr.  @e&.   (2C16  «Heft.) 

Daß  lfte  bis  Kfte  äfft,  Gbenbaf.,  1834-85.  ^rei*  für  24  ^>efte  4  Sblr,  ©et  efaent* 
iftc  9lame  bt*  Jöetf.  fjf  belawitttG  Ul  r.  SR  e  g  e  1 1  e. 

1568.  3(brattte* ,  Memoiren  u.  f.  ».  17ter  u.  18ter  23b.  (286.  886  ©.) 
KU  Sfcll.)  —  »gl.  *r.  475. 

1389.  ST&tt  (D.  $.,  ©irector  it.)/  £anbiu<&  bet  franjbftfdjen  4tonbet$*$orre-- 
ponbenj.  8.  (vi  ü.  246  0.)  Ä&tn,  ;Du9Konk@$auberg.  @e$.  18  tf 

1590.  Xttum  für  greunbe  unb  greunbinnen  beutföer  JBeUctriftif.  Sine  3cit* 
&riffc,  rebtgtrt  üon  (5.  3Ä.  SBtnterling.  3a&rg.  1836.  *prü  bö  ©ecembtr. 
ö  #rn.  (»gn.)  @r.  8.  Erlangen,  £läfmg.     *  n.  2  V» 

1591.  Alsa- Bilder*  Vaterländische  Sagen  und  Geschichten,  von  August 
tnd  Adolnh  Stoeber.  12.  (45/6  Bgn.)  Straßburg,  Dannbach. 

Gedichte. 

1592.  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  Herausgegeben  zu  Berlin  von 
f.  C.  Poffgendorf.  Band  XXXVII — XL,  der  ganzen  Folge  HSter — 115ter 
Band  (zu  3  Stücken).  1886.  12  Hefte.  Mit  Kupfertafeln.  Gr.  8.  Leipzig, 
Barth.  n.  9  ^  8  ^ 

1593.  OCrdjfo,  SBaterlo'nbifdjeö,  für  JBijfcnfdjafr,  £un|t,  Snbttfhn'e  unb  tfgriful* 
vt,  ober  $reuf.'  $rom'nitaWfBlätter.  herausgegeben  unter  SÄitwirfung  Dielet 
Belehrten,  Staunten,  Äunftter,  Äaufleute,  8anbnurt&e  u.  f.  vo.f  juni  »ejlen  ber 
faftalt  jur  Rettung  uerwabrlofret  Äinber  ju  Königsberg,  oon  O.  SB.  8.  SÄicb* 
er,  Ätiminalrat*»  Sa&rg.  1836.  12  4?efte.  8-  ÄönigSbera;,  gebr.  in  ^artung,§ 
frofbuc&br.  (©ebr.  SBowträger.)  n.  3  ^  (Sinjetne  £efte  n.  8  yf 

1594.  9(rtifct  ((^rijiian,  Warm),  2Bie  banfen  wa&re  Triften  tyrem  $tmm« 
ifdjen  Sater  auä)  in  einem  foldjen  tfugenblitfe,  in  roeldjem  »tele  tyrer  IBruber 
>on  einem  fä^weren  Unglücfe  ^eimgefudjet  werben  ftnb?  —  Eine  $rebtgt,  am  22. 
k  Irin,  über  bas  gew6^nlt^e  ©onntaggeoangclmm  als  eine  ©npectung  jur 
Ktlbtbdtigteit  gegen  bie  ungtücfliä^en  SBrüber,  gehalten  oor  fetner  ^farrgemeinbe. 
-  (3um  fBefhn  ber  2Cermfren.  unter  ben  abgebrannten  in  ber  gürjlt.  9?euß. 
Btabt  *irf(%berg.)  ©r.  8.  (18  ©.)  *of,  ©rau.  ©eb-  2  <jt 

1595.  Slömnd  (^einrid^),  2>ie  Stäubet  im  «ßarftgebirge.  SDeutfrj^e  DrfgtnaU 
r&<fylung.  8.  (294  e.)  Hamburg,  ^crolb.  1^8^ 

I.  Jahrgasf.  1" 
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1596.  Xutoodfl  ton  Gefangen  für  grefowureräogen.  8.  (lti  ft) 
^artung/We  Bu$br.  (fcip&ig  /  gort.)  *  fi  * 

159T.  »att|  (M.  GbrijKan  ©ottfob/  *>f«w*)/  3»tefeatt  imb«imngto 
GKdubigen.  —  *u«  bem  Safcrgang  1827  be«  w*omaetiW4ituralf4«  «orBfa» 
benj*Blatte$"  befonber*  abgebrudt  unb  mit  3«f*$en  «ermt&rt.  8.  (48  6.)  €W> 
gart/  3.  g.  ©teinfopf.  1885.  ®e$.  ** 

1598«  Bibel/  5DU,  ober  bte  ganje  Zeitige  CW&rtft  be«  alt»  unb  naw  W* 
mentt,  na$  ber  beutföen  tteberfeiung  JDr.  SRarttn  &*$«*.  16«  (7»  *)J85 
bürg,  im  3.  fc  1835.  ®«br.  auf  Sofien  ber  Gbfoburger  BifeWSefeW* 
3u  baben  bei  3.  ©.  Ondfen.  (Setp^d/  «arty.)  —  $Da*  *eue  S^ert  «*£ 
$errn  unb  $eflanbe«  3efu  ß^riflt,  nadb  ber  beutföen  tteberfettmg  Ifc.  wa 
gutberi.  16.  (248  ©.)  1885.  3n  1  Bb.  in  gepreftem  Seberbanb.  n.  1  ^  18j( 

1599.  BibUotbef /  allgemeine,  für  bae'europdiföe  Äird&enmefen  aller  ftft» 
tmb  Confefjtoncn.  3»  »erbinbung  mit  rieten  ber  angefebenjten  Öelebtt»  mm 
aegebenaonÄleranber  SRülIer  unb  Dr.  Grnft  3Äün$.  Ifc3afe8.1» 
6  $efte.  Or.  8.  Stuttgart/  «feger  u.  (Komp.  ^Al!Z 

©wjffennaflen  rinr  ffortfttttng  *on  „©ff  canonffötSBfc&ter''.  *a*a«biiw**»" 
ba$  llte  «t>eft  etajefa  a  18  «A  @r.  gegeben. 

1600. ' btf   groben*  u.  f.  ».   reMgitt    wm  »raun.   Yk  &* 

lfie*  Bb#n.  —  Xudj  u.  b.  S.j  (Epigramme  unb  ©atyren  ©inngebttjte  ffl&l» 
tiföe  etyerge  aller  Art.  ©r.  16.  (tu  u.  120  6.)  Stuttgart,  &tylfc  *.*< 
$ßfi.  9tr.  im. 

1601.  «ientaftfi  (3.  G*  e*anget  yaftot),  Die  gallig  ober  bte  ©#N# 
gen  auf  bem  Silanbe  in  ber  Storbfee.  SSanberungert  auf  bem  &tätit  toSP 
logie  im  S&obettetbe  ber  9to»elie.  @r.  12.  (vin  u.  864  6.)  Stoma,  fanm 
(8kb-  lf 

1602.  Sifdftpff  (Samuel,  8ebter  an  b.  eitterarffoile  it),  gateiniföcf  GW» 
tarttbrterbudj},  wm  ©ebrau^e  ber  untem  (Raffen  ber  (Bpranafien,  <&&&  (** 
«88  ©.)  Sern/  »alp.  W 

1608.  Sftcfet  (JDr.  Crrnft  ©ottfneb  Äbolf),  3>rebigten  im  Safte  18»  f# 

ten.  (ti  u.  886  ©.)  Sternen.  (£etfe.)  ®eb.  n.  ljfi  20  #  etyreibpap.  ■•*  ü! 

Auf  »cm  Umtolage  no<&  brftefgnets  Siblif^e  0<ttcnflcm&ltc  Wer  ».  W«»» 

1604.    (ö.  <3.  2C^  b.  ©otte«deie^f.  u.  gBettw.  £oct#  «.  m»9«L  W 

eeftfaben  bei  bem  Stetigionftunterrüftte  na^  ben  @runbfd(ai  ber  cmjwJ 
Jpr^r  entoorfen.  8.  (*in  u.  164  ©.)  Bremen/  ^epfe.  ^f 

1605.  Bötticher  (Guil.,'  Philo».  Doot,  gjmmü  ete.  pr«t),  Eßftoriw^ 
quae  epitome.  Adjuncta  orbu  reteribus  noti  brexi  deacrlptioue  flcholü*" 
usum  edidit.  8maj.  (ti  u.  816  8.)  Berolini,  Dummlcr.  l1 

1606.  Brauer«  ober  §&Ut*®iftt,  Sie.  4>erau*gege6en  üon  &  %  M 
titit  einer^JCbbilbung  be<  neu  erfimbenen  Öittfortb'Wen  fßkts<Mkcü#i* 
Serfäaung^Vpparatt  QM1).  in  4.>  ®r.  12.  (45  6.)  «tefenfttg,  Gfab  Qfj 
gart,  Beet  u.  grdneel.)  ©e^.  ■-1* 

1601.  Bronn  (Dr.  H.  G.,  Profete.),  Lethaea  geognostica,  oder  arfg 
und  Beschreibung  der  für  die  Gebtrgs-Formationen  bezeichnendsten  Vew 
nerungen.  3te  u.  4te  Lief.,  enthaltend:  1)  Tafel  XHI— XXIV  (B^*J 
lithogr.).  2)  Bogen  13  u.  U  des  Textes.  Gr.  8.  (S.  19&-224.)  W) 
Sohweizerbart.  1835.  In  Umschlag.  Snbscr.-Pr.  n.*rl" 

DI«  Ute  a.  Sie  Lief.,  Bbeodas.,  1854-^85,  k  n.  1  Tklr.  4  Gr. 

1608.  Bulwer  (B.  L.),  The  complete works.  VoL  XL  —  Auch* i ** 
^enai,  the  last  of  t,he  tribunes.  By  JB.  L.  Bulwer.  Gr.  12.  (vi  n.  *  JT 
636.)  Leipzig,  F.  Fleischer.  Geh.       Subscr.-Pr  n.  1  ^  Kinxek  1  ff  »t  \ 

6d  Äsft1!1**0  B4»  Bbeadat.,1884-«,  a.  10  TUr^  elasem  a  1  Tito  «*•  **  i 
na.  aatailt  einen  Roman,  wenn  nicht  mehr.  -^ 

.  xfWi  »tttJ  (M.  3ob.  Öbr.  griebr.,  «taW«yfatt«)/  SBa«  wOlm  ^fjf 

frL^^tf^-ÄJS*  "^  ®4««w-  —  »efonber«  ab***»  ••  Ä 

C*nJenboten.  ®r.  12.  (48  ©.)  ©ruttgart/  3-*  CtetaropMe».         *f 

1610.  Cervantes  Saaredxa  (Mignel  de),  £1  ingenioso  bida^  ^^ 
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jota  de  la  Manche   Con  el  elogio  de  Cervantes  por  D.  Jos*  Mor  de  Fuentet* 

Gr.  8.   (lii  u.  779  8.  mit  C.'s  Bildniss  in  Kupferstich.)  Leipsiqne,  F.  Fiel- 

•eher.  Cart.        '  '  n.  Sffi  16  jt 

(Ausgabe  tob  Baodry  la  Paria.)  Elae  tyuraleag  voallKopfera  hieran  B.lTJür.SGr. 

1611.  C^rifhn«Sotc,  ©er.  .$erau«geber:  ©tabtpfarrer  Burf.  6trr  Sajrg. 
1856«  52  SRrn.  (»gn.)  ©r.  4.  Stuttgart,  3-  $.  ©teinfopf.  n.  1  ff  8  jjjf 

1612.  jDeutfdjlanb,  ©a*  gemerbfame.  —  SDarfteKung  ber  fajonen  Gdßoffer» 
9)rofeflton  in  tyrem  ganjen  Umfange.  fRtt  ^eitrigen  unb  Segnungen  *on  ib  am 
unb  gerbinanb  Sfcdgele,  »ra!t.  e^ioffermcifhvs.  herausgegeben  »om  fBerfaffet 
ber  einriebe  *$rofefilon.  SÄtt  21  Stafein  Xbbilbungen  auf  16  Ctuartbldttern> 
ttma  400  JJtguren  barftettenb  (11  in  4.  u.  10  in  8.,  lityogr.).  8.  (xyiu.310  e.) 
4>eilDronn,  Glaf .  ©eft.  1  ^  15  tf 

<$c«ratgeberi  JJ.  X.  Bf  de*.  Semerft  wirb  noA:  Die  fttbaetton  lauft  ftetl  Stau» 
färf&te  aber  teäniföe  Äanft«  t>on  folgen  GaäBerftanbigen,  welc&e  bat  ©et&crbe  tbwf 
iBefcbtttbungen  »rattlfcb  etlernt  paben,  unb  bittet  fia>  betbalb  ju  wenben  an  E.  6laf, 
Unientf  bmer  bietet  Xnftalt. 

1618.  S)oh  (M.  3o$ann  E$rifKan,  SDfc.  an  ber  ftatbtfreifture  k),  Die  neue» 
flen  Eretgnifle  t>on  1820  btt  1885;  ein  ^weiter  Sla^trag  *u  bem  Xbrifie  ber 
allgemeinen  SHenftyn*  unb  SWltergeföiotye.  8.  (vi  u.  74  ©.)  fcetpjig,  IBartJ.  7%jf 

1614.  JBre^er  (3-  *v  SKu&erlebtet  am  latboL  ea)tttt*bret*eeminar  *c),  ft)es 
CRementar*Unterri<$t  für  bat  fceben  unb  au«  bem  Seben.  Ein  praftifaVmettobfr 
frier  Seitfaben  für  beutfdje  »olftfGtyutle&rer.  —  lfter  SBanb.  IDie  elementari» 
fqe  SBeltfunbe,  ober  ber  fogenannte  Änfo^auungt*  Unterricht  fRit  Äbnigl.  ©ür* 
tcmbergtfdjero  9>rü>ttegtunu  ®r.  8.  (xiv  u.  80  €5.)  SBtefenjteig,  €tymib.  (Cfoittr 
gart,  S5ect  ü.  grdnfcl.)  1885.  ©efi.  a.  8  öf 

Xuf  bem  Umfa)lage  beseiftnet  all  t  lfte  SUfertma,  . 

1615.  Dubois*  Ornithologische  Gallerie  u.  s.  w.  6tef  u.  7tes  Heft  mit 
Beiblatt  Nr.  7.  4,  (8.  41—48,  49—  56>  u.  Taf.  81—56,  7  u.  87— 
«2,  lithogr.)  Aachen.  (Mayer.)    1835.    Geh.    Jede*  Heft  color.  n.  18  jf 

schwarz  n.  10  «/ 
Vgl.  Nr.  800.  * 

1616.  Bhrenberg  (C.  G.),  Das  Leuchten  des  Meeres.  Nene  Beobach- 
tungen nebst  Übersicht  der  Hauptmomente  der  geschichtlichen  Entwicklung 
dieses  merkwürdigen  Phänomens.  Ein  in  der  Königl.  Akademie  der  Wis- 
senschaften im  April  1884  gehaltener  Vortrag,  mit  einigen  Zusätzen  gedruckt 
im  October  1835.  Gr.  4.  (167  8.  u.  2  color.  Kupfertafeln  in  qu.  Fol.) 
Berlin.  Gedr.  in  der  Druckerei  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften. 
(Dämmler.)  1885.  Geh.  n.  8  f 

1617.  mä)f)Otn  (äart  griebrio}),  Einleitung  in  bog  beutfdbe  gfcfoa-tred&t  mit 
Gtnftluf  bed  e^enrt^t«.  4te  üerbeflerte  Xutgabe.  ©r,  8.  (m  u.  970  ©.) 
©6ttin0cn/  tBanben^oecf  u.  9tupred)t.  5  *ß  18  X 

1618.  (glättet,  ©eföityte  M  Äaifert  9tago(eon  u.  f.  m.  2Rit  Vignetten, 
©tablfHcbcn  unb  anbern  arttfltfc^en  f&eüagen.  5ter  »anb.  (13te  unb  14te  8ief.) 
(€H  1—192  u.  2  eta&tfttc&e.)  (2CW  8teft)  —  »gl.  9h.  665.  '  « 

1619.  Entwürfe  t?on  ©efe^en  für  bat  Äbnigreicfc  aßärtemberg,  Betreffenb  1)  bie 
SBiibung  t)on  ertrajubidal«  ©enaten  Ui  ben  ^6feern  ©engten  $  2)  bas  .fttpotye* 
fen^SBcfen  ber  Cremten  unb  9ermanbte©egenfldnbe;  5)  Einige  aOgemetne  I8e> 
frimmunaen  M  9>fanbgefeM  unb  ber  bamtt  in  Serbinbung  (lehnten  ®efete» 
4)  bie  SSertrdge  über  Erbfdjaften  unb  bie  E^JCerrrdge.  2Ätt  ftottoen  unb  ei# 
nem  boppelten  Anfange.  4>erautgegeben  Dorn  £)bertribunaU|>rdftborten  Solle». 
(SJr.  8.  (xii  u.  415«©.)  etuttgart,  3-  8-  Gteinfopf.  1835.  n.  1  ^  8  ^ 

1620.  ^ifc^Ct  (M.  ©orttob  Eufebiut,  darret  tt.  Guptrint),  fhrebigt«  Ent- 
würfe über  freie  Serte  auf  alle  6onn*  unb  geiltage,  in  einem  boppelten  plant 
tndfigen  3a$rgange.  ^tt  *dlfte,  »on  ^flng^en  bi*  jum  legten  Srinitattlfoim« 
tage.  8.  (192  ©.)  Ettleben,  «eio^arbt.  ^^  18  st 

9     X>\t  lfte  tftfte,  Ebenbaf.,  18S5,  w  Er.  ^ 

1621.    (3-  SR-f  Epmnft1ial»»tof.),  J&fc  ©runbbegrtffe  ber  Sonftutjl  in 

tyrem  natürlichen  äufammenVonsi  nebft  einer  geföfcfcrlioVn  Entmichiune  berfel« 

18* 
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btru    Gin  £anbbud)  fit  alle  grcunbf  ber  Sontunff.  ©&  8.  (x  «.SOCrft 
dngebr.  Steten.)  $of ,  ©rau.  ©e&.  16  rf 

1622.  Florian  (Mr.  de),  Guillaurae  Teil  ou  la  Soisse  lilfr*.  —  3titgn» 
tnatifdjcn,  (tftoriföett  unb  geograp&ifdjen  ©riduterungen/  einigen  ©&wwjb«h* 
©ottjtdnbigem  SBortregifter.  herausgegeben  oon  ©eorg  Äif  ling,  frtf.  x.  & 
Auflage,  ©r.  8.  (xvi  u.  ISO  ©.)  ^eilbronn,  (5l«|.  6j( 

®$eint  ttttv  ein  neuer  Sttel  jn  fein. 

1623.  Fräser  (James  B.,  Ei<r,  »etf.  ber  „Reifen  in  Jtborafbn,"  „eise*  3q* 
aber  ben  £imaleb"  *t),  .^iflorifdje  unb  befdjreibenbe  SDarffrUung  oon  Wün,w 
ben  dtteften  Seiten  bt«  auf  bie  neuefte,  nebjl  einer  genauen  Ueb«rft$t  feiner  #(* 
quellen,  Regierung,  SBetrilterung,  Stoturgeföufcte  unb  be«  Cbaraetcrß  fein«  fr 
»o&ner,  insbefonbere  ber  »anbemben  ©tdmrae*  mit  ©inftyuf  einer  Stf^nttaf 
von  Xfttäanijtan  unb  8&etud)iftan.  SDeutfö  oon  Johnm  SponchU.  «Kit  1  Ä* 
(in  Äupferfföfc  in  4.)  unb  (12)  Xbbilbungen  (in  4>ol&f3>nitt)  von  Satffon.  2  2$& 
—  3Cud?  mit  bem  Umfölag&itet:  Edinburger  <5abinetfcS5ibliot$ef  u.  f.  ».  *» 
u.  4ter  2$eü*  8.  (xu  u.  210,  vn  u.  222  &.)  fceipjig,  4?artteben's  «erlag** 
peb.  ©efc.  ^ubfer^t.  tt  J 

»gl.  §Rr.  1651. 

1624.  $te9btr0  (ptar  gretyerr  t>on),  S>ragmatiföe  ©eföufcte  ber  bfl* 
fityen  ©efefcgebung  unb  Staatsverwaltung  feit  ben  3eiten  SDtarimilian  " 
amtlü&en  Quellen  bearbeitet,  ljler  SBanb.  ©r.  4.  (xxi,  417  u.  104  i 
in  Bugßburg  bti  SB.  dttityU  (fceipjig,  g.  gteifdjjer.)  n.  2  ^ 

1625.  Gtattf  (©.  $.,  abooeat),  Entwurf  §u  einer  <5nminal«9i 
für  baß  &6nigrei<&  £annot?er  oon  ber  Äbniglid)  <£>annö»erf$en  äfegierusj 
allgemeinen  ©tdnbeöerfammlung  beß  £6nigrei$t  vorgelegt/  mit  ben 
ber  beiben  in  ben  3a&ren  1850  unb  1858  mebergefegten  ftdnbtfdjtn  (Sc    . 
unb  mit  einer  Einleitung  unb  SBemerfungen  herausgegeben.  @r.8.  (xxir  u.  3# 
©bttingen,  iDteterid).  @e$.  1  ^*; 

1626»  ©eburt,  »Die/  unfert  $<Srrn  unb  4>eilanbe«  3<£fu  <5$rijri.    Sin 
na$t*gruf  an  bie  ßinber.  12,  (24  ©.)  Nürnberg,  Slam,  ©efc.  \ 

162T.  ©eföitfcte  ber  eüangeltföen  ©aljburger  in  ben  3afcren  1731,  8J 
gür  baß  SBolt  UatUiUt  naqj  bem  gelehrten  SBerfe:  (@efdn'<$te  ber  UniwaA 
ber  e&angeliföen  ©ai&burger  TCnno  1752,  oon  Äarl  $anfe.  Seipjig,  l^)^ 
Derbefferte,  mit  einem  Xn^ange  oerme^rte  Auflage.  8.  (96  6.)  «Rumtog,  M 
1855.  ©c6.  'f 

1628.  ©oefe  (g.  SB.,  Pfarrer),  3fl>t>ent* ^rebigt  im  3a$re  1855,  tfti* 
9^ebfl  einem  Sorwort.  ©r.  8.  (19  ©.)  Nürnberg,  S?an?.  ©e^.  ^# 

1629.  ©rattan  (^omaö  (5oacp),  Xgneß  t>on  SQ?anßfelb.  ©<fcfci(ötti&lj 
oeUe.  3Cuß  bem  @ngitf<$en  überfe|t.  8  S3dnbe.  ©r.  12.  (ti.u.  276,  511,599 
©er (in,  £>unc?er  u.  ^umbtot.  ©c^.  8  ^»> 

1^30.  Greve  (Rudolph  Christian,  SDkHtet*SDtefihr),  SBaubere^nocyt/  * 
©ebdube  mit  ben  babet  oorfommenben  Nebenarbeiten  na^  ben  jefeignJW? 
ber  Materialien  unb  bei  Xrbeitßto^n*  ju  beredjnei  Mit  6  aStatt  3ri4**P' 
OWogr.  in  4.).  8.  (vi  u.  94  ©,)  Hamburg,  (^erolb.)  ©ej.  i-1? 

1631.  ®r0#s$0fftif0er  (I>r.  2C.  3.)f  Beben**  unb  Stegierungsgeftti*** 
iephs  II.  unb  ©emdlbe  feiner  friU  2ter  SBb.  2te  Sief.  (6ttß  ^cfr.)  SKitJ* 
(lity.)  Portrait  Mojartß.  ©r.  8.  (6. 121— 264.)  etuttgar^  Srob^ag.  &t*  »f 

Z)as  l^e  bis  5tc  «eft,  Sbenbaf.,  18»,  a  IS  ©c 

1632.  ßaab  (M.  9^Uvpp  ^einrid^,  weil,  ©tabipfütret) ,"  Sefejhlrfe  4**  * 
gemeinnu^tgflen  ©egenftdnbe  für  ben  Sebarf  ber  fBolr^^d^ulen  in  ben  pcqjf 
ten  e<3^ul«3atren.  9Kit  oielen  bffrtif^en  Sertrn.  tu  »erbefferte  unb  »o*25 
Auflage.  8.  (xit  u.  578  ©.)  Stuttgart/  3-  g.  6tein!opf.  "f 

1633.  ßarber  (£.  SB.,  ^auptm.  in  b.  »n  Vrt^rig.),  ©ebraui(  ber  Xrnltf 
»or  bem  JJeinbe,  erldutert  burc^  »eifpirte  au*-  ber  Ärieg«geWt<tK<.  3»JW? 
|ungen>  nebfl  {Beilagen  artitteri^if^en  3n^att6.   2ter  ©b.,  2tcl  «eft  w  ^ 
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Plane  fti  Äupfajlid)  u.  ittum.,  in  qu.  gol.)  8.  (78  €>.)  Berlin-  (»cd)tdb  *. 

Partie.)  ©c$.  *•  8  y( 

tttn  Sbs.  IM  £eft/  Gbtnoar., 1835,  n.  8  ©r;  bet  1(1«  «8*.  tft  «o*  «t*t  erfötnwtt. 

1634.  Heine  (J.  G.,Prof.  o.  Doctorthlnirgiae,  Medio.- Asiesaorete.),  Allgemeine 
tfstorische,  scientivische  und  biographische  Darstellung  über  die  politischen 
Verhältnisse  des  Erfinders  des  neuen  orthopaedischen  Heilsystems  mit  denen, 
feiner  für  sich  frei  Von  ihm  gestifteten  und  organisirten  neuen  orthopaedi- 
chen  Heilanstalten,  als  der  ersten  oder  Mutter -Anstalt  zu  Würzburg,  und 
ler  ersten  orthopaedischen  Seebadanstalt  zwischen  der  Residenzstadt  Haag 
tnd  Scheveningen  in  Copien  von  Briefen  und  in  einem  angefugten  PostScript 
;um  über  die  Geschichte  der  Erfindungen  überhaupt,  und  über  den  Werth 
io Icher  Entdeckungen  in  der  Naturlehre,  und  besonders  von  reellen  Erfiu- 
lungen  für  die  Heilkunde  im  Allgemeinen ;  verglichen  mit  denjenigen,  welche 
ur  andere  Wissenschaften  und  Künste  zu  Tage  gefordert  werden,  Gr.  4. 
ja  u.  21  S.)  Bonn,  Marcus.  Geh.  *  8  y( 

1635.  Gppie  von  einem  tabellarischen  Verzeiclmiss  der  Krankhei- 
en und  der  Ourresultaten  an  drei  und  neunzig  Curisten,  welche  vom  August 
1829  bis  jetzt  (1835)  in  der  orthopaedischen  Seebadanstalt  bei  Schevenin- 
ren  und  dem  Haag,  methodisch  behandelt  wurden y  mit  Beifügung  von  ge- 
etzroässigen ,  physiologischen,  pathologischen  und  therapeutischen  Abstrac- 
ionen;  welcher  treue  Bericht,  als  Andenken  der  Epoche  de»  Allerhöchsten 
Gesuches,  welchen  Ihre  Majestät  die  Königinn  von  Bayern  am  11  August 
.834  dieser  neuen  Heilanstalt  gewährten,  am  14  desselben  Monats  Aller- 
löchst  Derselben  an  der  berühmten  Seebadanstalt  zu  Scheveningen,  in  zwei 
Lbschnitten ,  und  am  14  September  in  Abschrift  an  Seine  Majestät  den 
Conig  der  Niederlanden  eingereicht  wurde.  Mit  5  HthQgraphirten  patholo- 
gischen Abbildungen  vom  Thorax  und  den  Extremitäten  (auf  2  Tafeln  in 
[\i.  Fol.).  (In  %  Abtheilungen.)  Gr.  Fol,  (vui  u.  88,  8  Bgiu  Tabellen  u. 
18  S.)  Bonn,  Marcus.  1835.  Geh.  n.  1  ^  13  rf 

Der  Verf.  hat  sieh  auf  4em  Titel  dieses  Werks  J,  6.  Heyne  genannt. 

J636.    Copie  eines   Briefes  an  einen  berühmten  Philosophen    und 

Naturforscher  über  die  Grund  Verhältnisse  des  intellectuellen  und  des  organU 
eben,  vegetativeu  Gebens  des  Menschen,  so  wie  von  den  natürlichen  Gren- 
zen zwischen  diesen  zwei  grossen  Lebenselementen  in  unserm  Dasein,  bezo-* 
jen  auf  des  Verfassers  neues  orthopaedisches  Heilsystem,  mit  Hindeutung 
luf  die  Philosophie  des  Studiums  und  der  Praxis  des  angehenden  Arzte«, 
lebst  historischen  Beziehungen,  zugleich  auch  als  erläuterndes  Seitenstuok 
iu  dem,  gleichzeitig  beim  Ausbruch  der  asiatischen  Cholera  in  Holland,  Ende 
funi  1832  in  Scheveningen  von  demselben  bei  Hartmann  im  Haag  erschien*- 
len  Circulair,  als  Bestimmung  der  eigentlichen  Natur  des  Bestände«  dieser 
Crankheit,  mit  gesetzmässiger  Therapie,  ZU  betrachten.  4.  {?  «0  Am^erJ 
lam,  Sülpcke.  (Bonn,  Marcus.)  Geh.  °  tf 

1637.    Physiologie  über  die  organische  Wirkung  der  Bader  in  dem 

»elebten  menschlichen  Organismus,  dies,  die  kalten,  und  die,  aus  der, Natu* 
lervorquellenden  warmen,  oder  die  künstlich  erwärmten  betreffend.  -^  Zu- 
nächst der  Bäder  in  dem  belebten  Meer  nebst  Beschreibung  der  Erfindun- 
ren,  welche  behufe  des  Gebrauchs  der  Seebäder  für  erth^paedische  Cun- 
(ten  seit  dem  Jahre  1829  bis  jetzt,  (1835)  in  der  neuen  orthopaedischen  See- 
>adanstalt  zwischen  a'Gravenhage  und  Scheveningen  erfunden,  und  auf  dem 
Wege  der  Erfahrung  ausgeführt  wurden,  mit  Beziehungen  von  den  natur- 
jesetzlichen  Verhältnissen  der  orthopaedischen  Pathologie  und  Therapie. 
Vlit  einer  Hthograplürten  Abbildung  des  orthopaedischen  Mascb^en-Seebad- 
rvagens.  4*  (18  S.)  Im  Haag.  (Bonn,  Marcus.)  1835.  Geh.    ,  n.  8  # 

1638,    Physiologie  de  1'effet  des  bains   sur   lVganisme  vital  de 

l'homme.  Tant  des  bains  froids  que  des  bains  chauds,  provenant  dos  sour- 
Des  naturelle«  ou  des  bains  echaufös  artincieliement ,  ain*)  que  des  bains  de 
mer.  Accompagnee  d'une  description  des  appareils,  inventes  depuis  lannöe 
1829  jusqu'a  present  (1835)  danj  l'etapnsfeiaent  erthopedique  des  baws  a* 
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«er  entre  la  Haye  et  Schereningue,  et  destinds  povr  l'unge  4e  ea  W* 
par  le*  malades  atteints  de  difformltes  orthop&liquea ,  avec  dei  obsenratutJ 
sur  le«  principe«  de  la  pathologie  et  therapie  orthop&iqites,  et  unc  ptacfe 
lithographiee ,  repr&entant  la  voiture  des  baim  de  mer  a  mactiae»  mtfc- 
peTliques.  Gr.  in-8.  (25  S.)  La  Haye.  (Bonn,  Marcus.)  1835.  Geh.  a.  8  i 
1659.  #pffmatm  (Ä.  gr.  «ottrat»,  fceutfölanb  unb  feine  Seaetw  * 
4>anb6tt$  ber  Sktertanbtfunbe  für  ade  Gtdnbe,  bearbeitet.  4te  S(cflf  eng* 
tenb  bfe  ©rof  bcrjogtyümer  «Dfcdtenburg,  bat  ^erjoatbum  «fwlffrtn,  bie  f«k  «* 
Hamburg,  bat  Jtönigrety  $annooer,  bie  fette  ©tabt  Bremen,  bat  tofteqtf 
ftum  Ölbenburg,  bie  görflent&ämer  Sippe,  ba*  $erjogt$um  «ramif#wfc,J« 
4>erjogtbümer  Anwalt  unb  bat  Slegifter  jum  ganzen  Serie.  «Kit  Umo^m 
tembergifc&en  $rfoilegto.  (Ute  bi*  ec^lu#lufv  ober  4ter  n.  letterfcanb.)  fc* 
(«64  ©.)  €tuttgart,  ©djetble.  ®eb.  *  *  tf*. 

»gL  91t.  sei. 

1640.  3o$ann  ew&mtbgalTß  3ugenbiabrt.  Gine  ötjd&lumj  für  «WM* 
»om  öerfaffer  bet  „armen  $einri$  k."  SQttt  Xbbübungen  (in  ^otjWfiritt).  » 
(188  G.)  etuttgart,  3-  g.  ©teinfcpf.  4  *  <*&•** 

»erf.  »abrief ali$:  Pfarrer  M.  6  b-  ©!*•  Satt}. 

1641.  ftalifd)  (8.),  IBarbiton,  ober  ©tunben  ber^SRufe.  ©r.  11  (5MB 
«freibelberg,  Ofrwalb.  ©e$.  »f 

1642.  {Stapf,  ©anbtafeln  ffc  etyulen.  ffoU  (6  Bgn.)  CKuttgart,  3 .  I 
fSteintopf.)  *t 

1643.  Äinberfreunb,  Ser  beutföe,  ober:  ©ammlung  ftttttc^  unb  m}(ti4  «g. 
battenber  unb  beUftrenberSugenbföriften.  Sine  gamUienbtb(iorbe!fiir  alle  ©«I 
3n  Serbinbung  mit  me&rern  ©r$ie$ern  herausgegeben  oon  Dr.  Ä.  Bw 
JDiwctot  ber  Bereinigte*  SBargcrfi&iilca  tc  SOlit  Äupfern  unb  *$olaf<&n&tm.  9 
Xbtjeilunfl.  lftet  »b.  —  Ku$  u.  b.  SC.:  gabeDcfe  für  bie  beurfäe  3ugcn^.  V 
fammelt  Don  Dr.  Jt  »o gel.  $tit  1  Jtupfer  unb  8  $oltf$nitten.  fellr" 
u.  216  ©,)  —.  4ter  Sb.  —  *u$  iL  tu  X:  SBetfpteie  be<  ©uten  unb  »f« 
bem  wirRifyn  Seben.  Rad)  ben  ©abr&eiten  ber  f>fli<&tenle$re  awrbnet 
fnc  bie  reifere  Sugenb  bearbeitet  Don  M.  CS&rijtian  grtebrt<§  H**1 
Simon,  Scspetprebiger.    Allgemeine  &ugenble$re  unb  Pflichten  brt  r 

8 {gen  ftd>  felbft.   SDKt  2  (iOumin.)  Äupfern.  ©r.  12.  (xnr  u.  259  6.) 
•  S&if<$er.  Gart,    ©ubfcr.^r.  f&r  12  Sbe.  n.  6  *ß  {eben  einzelnen  8b.  o. 
«  *  ^**  ®a?»«  »Hrb  a«i  » ICbtb.,  i«be  t>oo  eSbAtt-benfben,  bUwombflfl*t,B& 
3alrc(  rrnbrinen  foHeit.  mittut  Qoacnbtmg  be«  «aaxen  foU  ber  eubfer^ft.  Ml 
ao<b  fftr  K^ct  ttnitini  0dnb<beii  ßeltta,  bann  aber  »üb  er  erhöbt  xottHtu  ^, 

1644.  Attebel'6  (5t.  e.  oon)  literariföer  Ra^laf  unb  »riefme^fel.  4g 
gegeben  t>on  K.  A.  Vnmhagen  von  Emu  unb  Th.  Mtmdt.  3»it  Ä6i#-  g 
tembergiWem  |)rit)iiedium,  Ster  »anb.  @r.  8.  (vi  u.  502  ©.,  unb  M» 
nif  in  ©tabWd).)  eeip^ig/  ©ebr.  »eieftenbaeft.  ©e^.  QCtö  9teft.)  ^ 

Der  lite,  St«  Sb.  Gbeabaf.4  18».    ®ubfcr^>c  fftr  S  S5be.  b.  4  Z#x.  O  * 

1645.  äpitmefer  (Äbotp^  ©eorg,  ©oct  b.  Sb.  u.  2>ompa4lor)#  ößtrtrf* 
nti  $riftli$en  ateligiontunterri^tt  ber  Äattdbwnenen.  Ste  »etfrefferte  ÄJ 
(96  ©•)  »remen,  *e9fc  1835.  5* 

1646.  Jtraufolb  (6orenjf  Pfarrer  te.),  Ueber  bte  $dufigen  imgldcfiitoj'i 
onferer  Sage.    Gine  |)rebigt  D.  D.  IL  p.  Bpiphan.  1856  gt^oUat  » j ! 
(16  ©.)  Mrnberg,  «a».  @e$.  ßj  i 

164T.  ihretjjjiö  0®.  X,  ©ttpwiif.  8anb»hrtb),  ©er  beutf*e  8a*af» , 
ober:  Äurjer  unb  beutli$er  Unterri*t  t>on  ben  bitberigen  JBetbefferHMö* 
gortf^ritten  ber  eanbtotrt^f^aft ,  tote  foldje  mit  ft^erm  unb  0roM  WJJ 
au4>  in  ben  beutfe^en  »quenoirt^f^aften  angetoenbet  werben  ttnnen,  «wg| 
furjen  unb  faf ti^en  Anleitung  jur  ri^tigen  SBefcanblung  ber  Äranfjeto  «JJ  j 
lanb«rfrtbWaftU<fcn  ^autt^iere.  ©r.  8.  (vm  u.  207  6.)  ÄönigÄ«t#55| 
sBörhträgcr.  *J  j 

1648.  Land  Luft  tmd  Wolkenreiw>  HumoriBtUcbe ,  ins  Gebog*  Jf 
BfaohttAck  vom  Taunus,  ron  t  16.  (178  8.,  6  8.  ohne  Pag.,  »*J5 
tel  mH  Vlsjn.*  u.  TÜelWld.)  Frankfurt  a.  M^  Wümant.  Q«t.         *  ** 
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KML  fittriebt'*  ftmmtUty  elften  «.  f.  w.  (11t»,  12*  *  IM  8fcf) 
fit«  »anb.  Sntbdtt:  ®ebi$te  5ter  Sbeft  —  *u(J  a.  b.  2.:  eangbefn*« 
Gkbigte  u.  f.  ».  5ter  ST-bett.  (Butter  unaebructte  u.  *erftreut  »orfommenbe  (3** 
fcitye.)  (496  e.  u.  1  ©ta^lfK*.)  1835.  (*«  fceft.)  —  »gl.  9tr.  1041. 

OKU  bjeftr  ist«  8lef.  fttfr bfc  ®f  bto(t  (in  6  »bnO  atfWoffen  unb  «oft  im  ©öbfcr^ 
4te.  »on  •  «Mr.  6  öt.  ja  crftalteit»  fobafo  bfe  Iflc  Slef:  ftt  ptof.  «Triften  ttfftfenni  ig, 

1650.  Laurent  (J.  C.  M.,  Dr.  etc.  eollaborator),  Loci  Velleiani.  Inert  cen- 
irara  editioiris  Orellianae.  8maj.  (xxiv,  160  S.  u.  1  lithogr.  Tafel.)  Altonae, 
Hammerich.  '  1  f 

1651.  geben  unb  «eifen  bet  erfreu  enguTo}en  ©eefobrer  ©tafe,  Gatenbift  um) 
Ätampier,  mit  einet  tleberftä)t  bet  frühen  öntbedungen  in.  bet  Gübfee  unb 
bet  ®efcbtu)te  bet  fBuccam'tr.    9to<$  bet  jroetten  XuCgabe  uberfrtt  »on  Dr.  Dfe*- 

Swm.  mt  8  »itbniffen  (in  Äupfetftia)).  2  Steile.  —  Kuä)  mit  bem  Um« 
la frZittli  Ediuburger  GabinetfcBibliotbet  für  gefötdjtUcb*,  geograpbtföe,  na* 
tur&tftotiföe  unb  biograpbiföe  Äenntniffe.  Xu*  bem  Gnglifafrt  uon  Dm.  Dtet- 
wwww,  JeA.  Sportchil  und  Anderen,  lftet  u.  2ter  Styeii.  8.  (vm  u.  190.  n 
iL  185  0.)  Seipjig,  £artteben*«  «JetlagfcStpeb.  @e$.  eubfcr.*t>r.  18  tf 
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1652.  Segenbe  bet  ^eiligen  u.  f.  w.   8ter  ©b.  4te*  «fceft.   ffitft  1  Jtupfev 

(Sitbogr.).  —  4tet  »b.  (obet  lfled  btd  8te*  $eft.)   2»it  8  X6btlbungen.  (lffes 

4>eft.  SRtt  1  Tupfer  (Stt^ogr.).)  4.  (III.  e.  198—256.  IV,  6.  1—64.)  #ug«burg, 

»iegerfäje  SBucbb-  ®e&.  12  rf 

»gl.  9lr.  14«. 

1658.  Schutts*  (Dr.  2Cbam  3$eob.  3GP&.  tfttm*,  ©ew*  a.  etabtpf.),  gtobigt 
Aber  Cfoang.  3ob-  5,  89.  gehalten  an  bet  eitften  ifrbrefcffeier  bei  CentraWBibel* 
»erein*  $u  Nürnberg,  am  24  3uni  1885.  ©r.  8.  (29  ©,)  «uroberg,  9tam. 
©<*.  1%  tf 

1654;  Seiben/  JDat,  unb  ©terben  unfer*  #ettn  unb  4Wtanbrt  3efu  Gbrifti. 
CKne  ®abe  für  bte  Saflenjeit-  2te  Auflage.  8.  (47  6.)  Nürnberg.  (8tom.)  1886. 
<3e*.  l%tf 

1655.  fcefebudjf,  $tan&o|ifdje«.  ötne  ©ammtuna  jmecfmdfig  geotbnetet  unb 
lebnete^et  Sefefäcte  jura  Unterricht  in  ber  fran^öfffd^en  ©prae^e.  SDtit  efnem 
coUftdnbtgen  2B6rtetbuc^e  Don  *&.  2$>.  £unbetf  et  unb  ®.  ö.  SHate.  ljlet 
StytiL  Su  oetbeffette  Auflage  öon  Dr.  @eotg  (Stnfl  |>iate,  ^tpfeffor.  3u* 
tidc^ft  für  bte  SBotfd^ute  unb  bie  btttte  (Haffe  bet  s?)anb€l«fdjutc  in  Sternen,  ©r.  8. 
(ix  u.  427  @.)  —  SrBbttetbue^  ju  bem  ftangöffföen  Sefebucj^e  Don  ©.5Tb« 
^unbeifer  unb  <&.  <&.  $tate.  8te  fotgfdltig  bunfiaefebene  unb  Dermebrte 
2fufJ.  ©t.  8.  (205  e.)  ©remen,  $e»fe.  1885.  n.  1  ^  8  # 

1656.  I^wita  ^Dr.  Fridericos),  Qnaestionnm  Flariananim  spedmen.  4. 
(16  S.)  Regiomontii  Pruwortun,  typia  Degeniania.  (Gebr.  Borntr&ger.)  1885« 
Geh.  n.  4  # 

1657.  Libri  Symbolici  eedesiae  Catholicae.  Conjunxit  atque  notia,  prole- 
gomenia  indieibuacrae  instruxit  Frid.  GwL  Streittcolf.  (Pars  U«  Bgn.  17 — 29.) 
8maj.  (S.  257—465.)  Göttingae,  Dieterich.  Geh.  16  tf 

Faao.  I,  Ebenda«.,  1835,  18  Gr. 

1658.  6iebet  eined  befangenen.  —  Nr.  24.  ber  Kenteren  ©Triften  ffle  Sefbr» 
betung  bei  Qttftiityn  Glaubend  unb  8eben«.  8.  (48  6.)  Xugtburg,  gebt,  mit 
©etger'föen  ©d;ti^en.  (Nürnberg,  8tan>.)  ®eb-  1%  rf 

1659.  Simmer  (9>aftot,  ftatQ,  SBibliotbet  ber  ©d^dfeben  (Sef^te,  eefam* 
tnettte,  —  toitttt*  SBerf.  ©efdjfdjte  bed  «Dcarfgrafttum«  SReiffen.  Riej^t  ««egentenv 
fonbetn  ^anbedgef^te.  r-  Xuc^u.  b.  3.:  Sntwutf  einet  utfunblie^ptagmotife^n 
©tfebt^te  bed  SKat!gtaftbum«  «Keiffen.  Sticht  Regenten  *#  fonbetn  £anbe*0efd)t$ie* 
mit  erlAntemben  unb  beru^tigenben  Äutf  jfdjten  auf  bie  gefantmte  6Aaipf4K  unb 
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fceutfdje  C&fötfjte,  8.  (xxv? ,  596  ®,  u.  51  €L  medifter,)  ftoiNKt** 
SQBtbcr.  1 4 

2)a*  lffe  ©?Tf ;  ©efd).  b.  »ototfanbe*,  4  Sble.,  Gbeabaf.,  1823-28L  5 jüfo.  m 
fiBerl:  ®ef#.  b.  W«*«nerlanbe« ,  2  Tobe.,  1830,  81.  8  SM*.  8  Gr.  SteS  tönt;  Gtfefc 
öfterlanbe«,  lfter»!*,  183«,  1  Sftlt.  12  ör,  2(15  6ttö  SBerl  tft  btc  ®ef$t(&U  wnSbariagn 
unter  bet  treffe. 

.  1600.  SRatttt  (Äarl),  3ubel*93üd}teta  ber  eöangelffffyn  Sfcforraation  in  Sfe 
tembcrg.  9^tt  ben  CcbenSbefdjreibungen  unb  S3i(bntffcn  ber  furjlltdjcn  unb$p 
iebrten  SBa&rbeitfc3eugen.  lftcö  äcft.  8.  (158  @.  u.  8  S3iU>ni{Te  auf  4  litfcgt. 
ffiafetn.)  Stuttgart.  (3-  g.  ©tetntopf.)  ©c&.  l*jf 

1661.  Marryat  (Captain),  The  complete  works.  Vol.  I.  —  Auch  u.  i 
T.:  Peter  Simple.  By  Captain  Marryat.  —  Vol.  II.  —  Auch  u.  d.  1a 
Japhet,  in  search  of  a  fatber.  By  Captain  Marryat.  Gr.  12.  (xw  o.  6ft 
xiv   u.   494   S.)  Leipzig,   F.  B'leischer.   Geh;    Jeder  Band   im  Subscr.-jb 

n.  1  tß  Ladenpr.  für  einen  einzelnen  Band  1  *f  l*j 
Es  tollen  In  diesem  Jahre  7—8  Bäade  erscheinen.    Vgl.  die  Noti*  S.  36  d.  BL 

1662.  %Rattf)t$  ©o&ann  ©eorg,  Mangel.  Pfarrer) ,  SDaS  e&angeiifäc  & 
d)miaf)t,  in  einer  Steige  oon  c&rifUi^sreliajbfen  Siebern.  8.  (yuiu.£*G) 
&WZr  ?.  gleifcfcer.  @e&.  .  Uf 

1663.  Meissner  (P.  T,,  ord.  öffentl.  Prof.  d.  Chemie),  Neues  System  fr 
Chemie,  Zum  Leitfaden  eines  geregelten  Studiums  dieser  Wissenschaft  k» 
arbeitet.  2ter  Band.  Chemie  der  metallischen  Stoffe.  Mit  1  lithogr.  TaÜ 
(in  q«.  Folio).  Lexikon-8.  (viii  u.  775  S.)  Wien,  v.  Mösle's  sei.  Wwe.  4^ty 

Der  lste  Bd.,  Ebenda«.,  1835,  4  Thlr.  1$  Gr.  , 

1664.  Dfende  (Ludwig,  Julius,  Caspar,  Dr.  u.  Prot  d.  Medisia  eis.),  st 
Geschlechtskrankheiten  des  Weibes,  nosologisch  und  therapeutisch  besrbast 
Nach  dessen  Tode  fortgesetzt  von  Dr.  Franz  Anton  BaUing.  2ter  Tsst 
(2te  Abtheil.)  —  Auch  u.  d.  T. :  Die  Geschlechtskrankheiten  des  Wc&i 
von  der  Peripde  der  Pubertät  bis  zur  Involution.  Von  Dr.  F.  A.  JsÄ| 
2ter  Theil.   Gr.  8.   (xvm  u.  S.  3127-786.)  Göttingen,  Dieterich.       *i 

Der  lste  Thl.  u.  2te  Thl.  lste  Abth.,  Ebcndas.,  1831,  84,  4  Thlr.    Der  freier  f* 
ferte  Titel  zur  lstea  Abth.  des  2tea  Bds.  ist  ungültig. 

1663.  2Rilitafr*SBo(&enblatt.  SÄit  ©ene^migung  ©r.  9Kajef*dt  bc*  äW 
ÖTcbactton  t  bei:  JCöniau  ©eneralftob,  2lftcr  Safcrg.  1886.  52  9frn.  (lh  W 
SKit  Plänen  jc  4.  ©erlin,  SRtttuc.  n.  3^S( 

1666.  SOWtyeilungen  ber  ©efellföaft  für  SBerbefferung  bcS  SBeine*  in  »fcs» 
berg,  über  SBeinbau  unb  Sßeinbereitung.  III.  tief.  SKtt  lityogr.  YWh  *? 
Vettern»  unb  £crb|i*©erdtyfd)aften  (in  golto).  @r.  8.  (103  ©.)  '<Btuttg«rA  A 
bei  ben  ©ebr.  SDMntlcr.  (SBecC  u.  gränfel.)  1835.  @e$,  **t 

1667.  Murray  (Lindley),  English  graramar,  adapted  to  the  düM 
classes  of  learners.  With  an  appendix,  containing  rules  and  obserfiB* 
for  aitsifting  the  more  advanced  students.  to  weite  with  perspieuity  aaif* 
curaey.  The  47th  edition  (2d  Leipzig  edition).  Gr.  12.  (340  S.)  &4"t 
F.  Fleischer.  Cart.  K  lf 

1668.  Naxuszewicz,  Historya.  nirodu  Polskiego  u.  s.  w.  Tvm&fo 
u.  212  S.,  u.  3  lithogr.  Karten  in  Fol.)   (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  9* 

Das  bei  dem  lsten  Bde.  befindliche  Portrait  von  Naraszenics  kostet  ei«ff|f $T 
Aach  £rscheiuen  des  6(eu  Bds«  tritt  der  Ladenpreis  von  n.  $0  Thlr.  rar  die  »**-•* 


1669.  National-Enoklopaedie,  Sächsische,  u.  s.  w.    7te  Lief,  ron  — 
bis  Berga.    Gr.  8.    (S.   385—448.)    Leipzig,  Meser'sche  Verlags-&J* 
Geh.  i% 

Vgl.  Nr.  1061. 

«,¥P0/  Wföon  (g-  2C./  Vr^ibialonu«  it.  ^rofeffor),  «eirfüben  jttr  o^ff^f 
©eftydjte  bec  toblUt  unb  ®taattn.  —  3ter  Äl)ci(.  ©ef^te  b«  nttoJ* 
©r.  8.  (xn  u.-21?  ©.)  »erlin,  SDunder  u.  ^urablot.  *  »* 

Set  lfle,  2te  $$!.,  (Sbenbaf.,  1832,  35,  u.  20  @r. 

.^7l:  ^^iö^Sibliot^  Äritifc^e.  ^erausöegcbcn  t)on  D.  3ob«»«  ??? 
Sfcujlabt  a.  b.  pv  «3ayiey.  WTPs^*# 
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HOT.  9>renflen*  »orjeit  u,  f.  ».  $erau«g.  von  »ef<$e.  lfter  3<$rg.  6tc* 
4>eft.  ©r.  8.  (xii  u.  ©.  195—278  u.  2  ©tabl|t.,  »<wm  1  jum  4ten  £eft  ge* 
,   &brig.)  »erlin,  «fcenmann.  1835.  @e$.  n.  8  / 

t  »gl  9tr.  4M. 

1673.  9tä#  (9>farm),  3Me  rettgt&fen  ghtoatoerfammfungen  ober  Me  fegenann» 
:  ten  Äonnentifel,  mit  befonberer  SBefttebung  auf  btc  umgegenb  non  JtarWrube,  be* 
?  leuchtet.  Ate,  mit  einem  Anfange  *enne$rte  Auflage.  8.  (59  ©.)  Nürnberg, 
!    Gtato.  ©e&-  4  </ 

1674.  9fricr)atb  (£etnri(&  ©ottlieb,  ©oct.  b.  9?.,  Regier.«  n.  Gonltfl^ratb), 
-  SRonaräVe,  fcanbftänbe  unb  SBunbetterfaffung  in  SDeutftyanb-,  nad)  ber  ^tftort* 
1  fdjen  (SntroiaMung  unb  auf  ben  gegenwärtigen  ©tanbpuncten  ber  Staaten  -  unb 

»unbeSgefcfcgebung  beleuchtet.  (3n  2  Reiten.)  lfoxZt)til.  ®r.8.  (xxivu.  596©.) 
1    Seip&ig,  ff.  glcif^er.  3  ^ 

J  1675.  9Zetttl><trbt  (Dr.  C.  g.  ».,  DbrcÄribttnalraib),  lieber  ffafyktje  »autaft 
'  nad)  ben  ©runbfäfcen  ber  Äatbolifen  unb  3>roteßanten.  ©r.  8.  (vi  u.  90  @.) 
B   Stuttgart,  3.  g.  eteinfopf.  12  0/ 

c       1676.  Steife;  SttalerlfaV,  um  hk  SBelt  u.  f.  tt>.  23|!e  u.  24ftc  tfef.  jebe  2 

SBgn.  u.  4  Äpfr.  ©t.  4.  (II.  e.  49-80  u.  Saf.  13-40.)  ßeipjig,  3nbuftrie« 
B    <5omptoir.  n.  12  «tf 

■  Sgl.  «Rr.  833. 

^        1677.  Repertorium ,    Allgemeines,    der  gesammten  deutschen  medizinisch*, 
chirurgischen  Journalistik.     In  Verbindung  mit  mehreren  Aerzten   herausge- 
geben von  Carl  Ferdinand  Kleinen,  Dr.,  auaserord.  Prof.  d.  Med.  etc.  III.  Er- 
"    gänzungshefte  zum  IX.  Jahrgang.   Gr.  8.   Leipzig,  Kollmann.         1  $  18  t/t 
1678.  jRittet  (Dr.  Sofepb  3gna§),  fcomcapttul«  u.  9>rof.  b.  Ab.)/  4?anbbu$ 
{'   ber  £trd)engifd)i$te.  lfter  SBanb.  2te  »erbefferte  unb  vermehrte  Auflage.  ©r.  8. 
,   (xn  u.  496  ©.)  Jßonn,  SÄarcu«.»  2  ^ 

.        1679.  &o«en|tuben,  2>ie.  2te  Auflage.  8.  (16  ©.)  Nürnberg,  Ötam.  @e$.  1  X 
'  '     1680.  9üübel  (D.  Äarl  örnft  ©ottlieb,  SDiafomiS),  2Cbenbma&l*s  unb  Äonfir» 
ntationsceben,  nebfl  einigen  3>rebigten  öerwanbten  3n$alt*.  4te«  83bo)n.  2te  3CupU 
8.  (vin  u.  278  ©.)  eetpjfg,  Äö^lcr.  21  / 

(56  ftnb  btt  ie^t  6  Sftajn.  ton  blefer  Sammlung,  Goenbaf, 1831— 86,  erfd)ientn/  btt 
4  2blr.  12  ©r.  (offen. 

1681.  Schoenhexr  (C.  J.),  Genera  et  species  curculionidum ,  cum  syno- 
nymia  hujus  familiae.  —  Species  novae  aut  hactenus  minus  cognitae,  de- 
nen ptionibus  a  Dom.  Leonardo  OyUenhal,  C.  H.  Boheman,  et  entomologit 
aliis  illustrafae.  Toraus  III.  —  Pars  1.  8maj.  (505  S.)  Parisiis.  Lipsiae,  F. 
Fleischer.  Geh.  n.  2  Ä  16  «/ 

T.  1,  P.  1.  2.  T.  II,  P.  1.  2.,  Ebendai.,  1833-84,  n.  10  Thlr.  16  Qr. 

1082.  Schriften,  Netteste,  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Danzig. 
Sten  Bds.  Istes  Heft.  —  Auch  u.  d.  T. :  Über  die  sicherste  Bestimmung  der 
geographischen  Breite  aus  Beobachtungen  mit  einem  Spiegelsextanten  oder 
ähnlichen  Instrumente.  Von  Carl  Theodor  Anger,  Artronomen  4er  naturf.  Geg., 
Director  der  Proviitzial-Gewerbeschale  eto.  Mit  1  Steindrucktafel  (in  qu.  Folio), 
Gr.  4.  (24  S.)  Königsberg.  (Gebr.  Borntrager.)  1835.  Geb.  n.  12  y[ 

Der  Ute,  2te  Bd.  (8  Hefte),  Halle,  Renger ,  1820—81,  früher  15  Thlr.  9  Gr.,  Jeu* 
6  Thlr.  18  Gr. 

1683.  Schubert  (Dr.  Friedrich  Wilhelm,  ord.  Prof.  d.  GeacH.  n.  Staatskunde), 
Handbuch  der  Allgemeinen  Staatskunde  von  Europa.,  lsten  Bandes  2ter 
Theii:   Frankreich  und  das  Britische  Reich.  Gr.  8.  (xu  u.  682  S.)  Königs- 


berg, Gebr.  Borntrager.  n.  2  tp  20  g( 
iter  Dd.  Ister  Tbl.:  die  allgemeine  Einleiten*  nnd  das  Rusaiaebe  Rcicb,  Ebendat.. 
.  lTUIr.  16"       -       -  "  p   .....     .        .      .        

tiz  S.  1^  d.  Bl. 


later  Dd.  Ister  Tbl.:  die  allgemeine  Einleiten*  nnd  das  Rusaiaebe  Rcicb, 

1836,  n.  1  Thlr-  16  Gr.    Das  Ganze  ist  auf  2  Bde.  in  5  Abtb.  berechnet.  —  Vgl.  die  No» 


1684.  ®d>ft$let  (3ofep^  SuHijbeamter) ,  $ie  Paternität«« Alimenten <  unb 
€5ati«faction« klagen  ober  ^Darftellung  ber,  in  ben  oerfgiebenen  Oicbietltbejlen 
Äur^e(Ten«,  über  bteft  klagen  bermalen  jur  Änmenbung  fommenben  ^eo^tdgrunb« 
fd(e  unb  M  babei  &u  beoba^nben  geri^tli^cn  S8erfabren<#  ncbffc  einem  Xntyutyt 
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Aber  bat  Xrmenrety  unb  |»d  Tabellen  über  Mc  ber  9tlebarin|t 
©c&wdngeruna^eit  8.  (x  u.  93  6.,  bfe  Tabellen  in  qu.  gol.)  Fulda,    . 
(Herafeld,  Schuster.)  1835.  @e$.  a-lörf 

1685.  €5onntaa,6*IBlatt.  4>erau*9eoer :  Pfarrer  fött$erer.  6ter  SWift.  *** 
52  9ta.*(%  ®gn.)  4.  ftbrbltnaen,  IBetf.  IM 

1686.  6otmtaa*6ldtter,  öbrijtticfce,  eines  Sfccbiaa«  an  feine  Geaeinbe  *u  an 
deugnif  für  flfcpibe.  ©on  <5.  *.  £).  Sic«  »latt:  SDer  Triften  durfte  &fe 
dxtcflreö  <3Hauben*beeenntnifl,  dtteftc«  Qfcbtt,  ober  8utber*  Äateä)fcmus  neu  t4 
Cutber*  eigenen  Porten  erläutert  8.  (iv  u.  ,©.  5—56.)  ©tuttaart,  3-  8-  ®» 
ktf.  ®eb.  ijl 

Berf.:  <5(>r.  36  am  Sann. 

1687.  ©prua>»ibet  JWeine,  mit  rurjen  Örmunternngen  für  aufmtrffaaf  Ä 
>er.  2re  uerbeflerte  Aufläse.  SRit  (4)  Äupfern.  SU  16.  (64  ©.)  Kantet 
9taw.  ©eb.  2  #   mit  CDtam.  &#»»< 

1688.  «teger  (».  ©r.,  fat  3tt)flt«  yfamt),  3$  empfehle  euaj  f*M 
$ott  unb  bem  Sßorte  feiner  tSnabe.  Xbföiebtyrebtat  über  ^ofWaeNMJ 
82.  gebalten  am  6.  {Sonntage  nad)  armitatis  1835  in  ber  Ttüftv^m*^ 
|u  gtatj.  ©r.  8.  (16  6.)  Nürnberg,  9taw.  1835.  <5k$.  UM 

1689.  Sottf$  (Dr.  Sofetf,  *PPettetlonsratb),  ftegtdfdffe  au«  bem  CWt'«* 
<5riminal**eä)te.  L  Sanb.  2.  $efc  ©r.  8.  (©.  155—413.)  Sien,  ».  8&j 
fei.  SBwe.  ®e$.  lf9< 

L  S3b.  IM  $cft,  Gbenbaf,  1832,  11  @t. 

1690.  S^ermta  (Dr.  gran*),  2Cbenbfhinben.  2ter  fBanb.  8.  (xn  n.  AM 
Berlin/  iDunder  u.  ^umblot.  Gart.  n.  1  f  *l( 

SDet  lfre  ob.,  oftne  biefe  Beaetyming  etföitnen,  (Sbenbaf.*  V8B,  ilW 

1691.  Softer,  £>te,  ber  $erobta$.  SRattb-  14,  1—11.  gär  Bete»  oobü» 
her.  2te  aufläge.  8.  (31  ©.)  «Bamberg.  (&an>.>  1835.  @e$.  ft* 

1692.  Treviranus  (Gottfried  Reinhold),  Beitrage  cur  Mafttim  * 
Erscheinungen  und  Gesetze  des  organischen  Lebens.  Isten  B<fc»  *jj* 
Heft.  Ueber  die  blättrige  Textur  der  Crystalllinse  des  Auge«  al«  «■* 
des  Vermögens,  einerlei  Gegenstand  in  verschiedener  Entfernung  «■»■ 
su  sehen,  und  über  den  innern  Bau  der  Retina.  —  Auch  u.  d.  T.:  W* 
die  blättrige  Textur  u.  s.  w.  —  2tes  Heft.  Neue  Untersuchungen  über  fo* 
ganischen  Elemente  der  thierischen  Korper  und  deren  Zusammensetsuafea.  ~ 
Auch  n.  d.  T.:  Neue  Untersuchungen  u.  s.  w.  Lexikon-8.  (n  u.  S.  7--J 
*.  2  lith.  Tafeln  in  qu.  Folio-*  x  u.  8.  11— 133.)  Bremen,  Heyss.  »» 

Jedes  Heft JM 
Als  Portaetziag  von  dei  Verf.  t  Die  Enchetnaagen  and  Gesetze. def  oigM*"1" 
Lebens.   Nea  dargestellt.  2  Bde.  Bremen,  1831—83,  su  betrachten. 

1698.  Uninerfat*eericon  ber  Sonfunjt  u-  f. w.  rebigirt  non  Dr.  ®.  €f<|J|fJ* 
MerfBb.  3te  8tef.  öog.  17-^4.  ©lutf-öualtelmi.  (©.257-384.)  (»«Wtr 
«gU  9lr.  1101. 

1694.  $erbanblunaen  ber  erfien  Äammer  ber  Sanbfldnbe  be«  <^^Wffi 
♦ejfen  im  3a$re  1835.  ©on  ibr  felbft  amttt$  berandaegeben.  —  0)I2Si 
«nb  Beilagen.)  $eft  II— IUI.,  entbalten:  Öoaen  7— 24  ber  ^w^ArlS 
7— A4  ber  Beiladen.  Qfe.  8.  (H.  ©.  97—192  u.  97—192,  in.  C  ■ ^T 
0»  193-288,  im.  €5.  289—384  u.  289—384.)  SDarmHabt,  *eiX  1».J5 

^tft  I,  Qftentaf.,  1836. 

1695.  »ergriälinif,  TUlatminti,  ber  SBüä^er,  welä^e  in  ber  gWÄf^JjJ 
Stipftiaer  Oftermeffe  beft  1836.  3a()rt«  gang  neu  aebruef t  ober  neu  '"fc'jf  JL 
ben  ftnb,  aua)  berer,  bit  fünf tig  ^erauöcommcn  foUen.  (Äuögegebfn  ^^'«7 
1336.)  @r.  8.  (©.  1—381.)  eetp&fd/  SBeibmann.  ©ej.  n'w; 

1696.  Vixgilü  (P.,  Maronis)  et  Titi  OalpurnU  Bucolica  com  »PPf^ 
carminum  posterioris  aevi.  Ad  optimorum  librorum  fidem  in  asum  i^^^ 
«didit  fW.  Jedr.  Clris«.  ör««#;  pMlos.  Ds.  et  gjtao.  Bieaaeatb  !****• 


Deutich*  Literatur.  M7 

Atch  a.  d.  T.:  F.  VWgüii  Maroni*  Bucolica.  Ad  optimonun'etc.  (1835.) 
ij.  (71  8.)  Beroae,  Dalp.  Geh.  10  tf 

097.  Sogcl  (Dr.  Stati,  ©feeetoe  btr  betete.  S&rgerföttten  it),  jDeutföei  fcefe* 
)  f&r  Gtyute  unb  $ou«.  Sunfcfcfi  jur  Seforberung  religi6«sjftttiä)er  Sitbung 
(Elementar«  unb  Surgerfd&uien.  5tc  Auflage.  SRtt  Stereotypen  gebrucft.  8. 
i  «,  384  G.)  geip|ig,  8-  Sleiftfrer.  n.  8  tf 

Sri  0t6^rm  gfebarf  werben  ftarticpreife  bemUtigt. 

WB.  Sogt  (föclat),  ©runb*  unb  Äufrifl  bei  grifittffcgermanttöen  tffafcen» 
>  ©taat«*©ebdube«  Im  Sßtittelalter  nad)  unr<ertt>erfli$en  ttrfunben  unb  3eug« 
im  bargeßetft.   2te,  bunfc  einen  Anfang  4>erme$rte,  Xu«gabe  bei  (Gelegenheit 

(ftföeinung  M  britten  Sanbe«  ber  Monumenta  Germaniae  historica  etc. 

©•  £•  9>er$.  — i  SDer  Änfcang  mit  ber  tteberförift:  ©runb*  unb  *ufrif  bei 
(obctp^tfc^  columbiföen  SEempel*  auf  Manama.  2CI«  Seitenjtüd  ju  ber  ©djrift : 
abs  unb  Äifrif  u.  f.  n>.  (vi,  SSO  u.  12  6.)  iBonn,  SRarcu«.  <8eft.     20  tf 

«ßetanftgigeben  *on  ÖL  3.  •€>•  3Binbif$mann. 

Ä».  Sofa*  (3o$annei,  orb.  $rof.  b.  ©ef<&..tt.  Director  be«  Ob).  *r*fo«  ic), 
:  SßejlpfcdUfdjen  gemgcrifye  in  »ejic&ung  auf  ^tauften,  au«  ben  Duellen 
Befallt  unb  burd)  Urfunben  erldutert.  ©r.  8.  (x  u.  220  e.)  Äönig«berg,  ©ebr. 
cntrdger.  1*&&*j( 

1700.  Bon  bem  gottliäfai  Starte,  att  bem  Si^te,  met$ei  |um  Stieben  ftyrr. 
amifeript.)  4.  (15  ©.)  (9Wrnberg,  8ta».)  ©e(.  2  # 

iTO.  &elts©eindlbe«©alleric  u.  f.  ».  80jfc  bi«  82fie8ief.  Buropa.— Italien, 
.  »  bi«  22  oon  Xrtaub.  (6.  305— 852  u.  12  tittogr.  XbbOb.)  83fle  unb 
b  Sfcf.  Asien.— »China,  No.  5  unb  6  oon  SR.  ©.  |>aut$ier.  (G.  65—96 
8  ityogr.  Xbbtib.)  (2(1«  ateji.)  —  Sgl.  Vit.  1337. 
1102.  ©ejrfalett  unb  dtyeinlanb.  ©ine  3ettf4>rift  fuc  ade  ©idnbe.  Äebacto* 
:  *.  $arlef ,  &  &  SAngffc.  Safcrg.  1836.  52  9fcn.  (Sgn.)  ©r.  4. 
ffotb  unb  Sielefelb,  4>elmt<%.  n.  2  ^ 

ÖW.  9Bte  letyrt  man  Äinber  auf  eine  letdjte,  angenehme  unb  oerffanbbitbenbe. 
ffie  bad  ©tnmalein?  Gearbeitet  mm  einem  erfahrenen  8e$rer.  3ugleü$  ein 
Rragiur  SRetfcobe  be«  QKementar^eAenunterri^td  überhaupt.  8.  (iv  u.  114®.) 
teburg,  ^erolb.  OJeJ.     .  6  ^ 

L104.  Wolny  (Gregor,  JBenebüttnet  u.  9>rof.),  J)te  SKarförafTd)aft  ^d^ren, 
»örapWd;,  ftatiflifd)  unb  ^iftorift  gef^iibert.  I.  83b.  II.  £eft.  @r.  8.  (©. 
^261)  SBrünn.  @ebr.  M  Slo^rer.  (©etbet  u.  Comp.)  @e$.  n.  16  # 

Do*  lfte  ^>eft,  abeabaf/  1835,  n.  16  ©r. 
tW.  Xapf  (K.) ,  Wanderungen  zu  den  Burgruinen  des  Fichtelgebirget . 
*  Schrift  für  Freunde  der  Natur  und  des  Alterthums.  8.  (85  8.)  Hof, 
»u.  Geh.  .12^ 

P^*  Se^enbev  (30/  Xnfangöarünbe  ber  fftatbematif.  —  (JinScbrbu^  für 
Ptn  unb  ben  6elbjtunterrid)t.  4ter  S^eil,  weiter  bie  !6rperlio)e  elementar» 
»mttite  ober  bie  Stereometrie  entftdlt.  ®x.  8.  (v  u.  lOo  6.  u.  7  litboar. 
ifeln  in  qu.  golto.)  Sern,  2)alp.  1835.  ©e$.  13  ^ 

J)nlftc/2t€abL2U5CufL,(5benb./ 180,35. 3(er 3^1.,  18J5.  yrei*f.3SbIe.lSblr.l®r. 
1197.  3iralet  QCnton)/  Hand -Schema  bei  Geftent«  unb  ©{ffen«»urbf0ften 
b« !.  f.  $aupt*  unb  ^eftbensltabt  Wien.  12.  (172  3.)  SBten,  ©oumger. 
tSS*^*  feU  ®we.)  ©el;.  n.  9  ^ 

1108.  zoesek  (C),  Sriump^  ber  ^eilfunft  mit  Fattem  SBaffer,  ober  8luf 

öOc  $ienf$en  jum  jwechnd^en  ©ebrauo^  bei  falten  ©affer«.  SRit  eines 
«J^ng  ber  ÄranfyeitSurfadjen  unb  3Cuffübrung  ber  ff^erften  Oegenmittel* 
*ft  einem  Vn^ange/  entyaltenb:  Siele  SeifpieCe  uoQOEommen  gelungener  Staffier» 
Kö.  9r.  12.  (tih  u.  315  ©.)  ßeipjig,  ^artleben'«  Seruerpeb.  ®ej.  18  ^ 
J^*  3uge  au«  bem  Seben  bei  feiigen  Sodann  Sobia«  itie^ling  senior  in 
«nwrg  au«  Dr.  3.  $•  e^ubert«  Altern  unb  feuern  groeiten  Sanbei  jufam« 
Wwgen  fftr  bie  greunbe  bei  ©eligen,  nebjl  beigefügter  ©rabrebr  unb  »er* 
«ttRß.  2te  2Cupage.  8.  (110  ®.)  «Nürnberg,  «am.  Ok^.  4  rf 
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f)rn8l)trab0ttiuitg* 

Jon.  Jak.  Leniner  in  München  hat  für  8  Schriften  von  Dr.  Jt.tP.  An*- 

fatiscn  herabgesetzte  Preise  bis  zum  Schlüsse  der  nächsten  Osten»**»  *•> 
treten  la»sen. 


fiünfttg  erecljetnen: 

Biedenfeld  (Ferd.,  Frhr.  von),  Ursprung,  Aufleben,  Grösse,  HenwH 
Verfall  und  jetzige  Zustände  sämmtlicher  Mönchs-  und  lüosterfrauen-Ori* 
im  Orient  und  Occident.  Nebst  den  illuminirten  Abbildungen  \on77nr 
nchiedenen  geistlichen  Orden  und  einer  chronologisch-synchronistischen  Tib» 
der  Entstehung  von  471  Congregationen.  Nach  Urkunden  und  Orijss* 
quellen.    In  2  Bänden.   Gr.  8.   Weimar,  Voigt. 

Comptoir-Handbuch  nach  Mac  Culloch  in  Einem  Bande.  Mit  den  Ha* 
von  Gibraltar,  Helsingör,  Konstantinopel,  Ncuyork,a  Petersburg  und  ft 
Janeiro ,  und  einer  Weltkarte  nach  Mercator's  Projection.  Lexikon-8.  (SN 
70  Bgn.)  Stuttgart,  Cotta.   (Prospect.)  ^ 

Das  Werk  wird  in  6—7  Lief,  k  10  Bgn.,  deren  Ute  bis  tat  OstermetM  f"JJ 
soll,  ausgegeben.  Jede  Lief,  kostet  12  Gr.  im  Subscr.-Vr..  der  vorläufig  bif  tu  Baal 
pen  der  2tea  Lief,  offen  bleibt.    Auf  10  Ex.  wird  ein  Freie*,  gewährt. 

Hahn-Hahn  (Ida,  Gräfin),  Venetianische  Nächte.  8.  Leipsg,  BroeÜsrf 
Gedichte. 

OTiguet  (E.) ,  Das  Kreosot  in  physischer ,  chemischer,  pharmaceutseil 
inedicinischer ,  technischer  und  ökonomischer  Beziehung.  Uebersettt,  «J 
dem  neuesten  Standpunkte  der  Wissenschaft  bearbeitet,  und  mit  eineal 
hange  über  kreosothalt  ige  Mittel  und  Surrogate  des  Kreosots  verseba* 
A.  Martini.  Gr.  8.   Weimar,  Voigt. 

Schmal  tz  (J.  C.  St.),  Das  Jubiläum  der  Buchdruckerkunst  erstissJ" 
1840,   nicht   1836,     Nebst  geschichtlichen  Nachrichten  über  die  Jttkett* 
in  den  Jahren  1540,  1640  und  1740.   Gr.  8..  Quedlinburg,  Basse. 
Wird  binnen  Kurzem  erscheinen. 

Spazier  (Otto),  Nordamerikanische  Bilder  und  Zustände  nachCN*! 
BcaunwU  und  Alexis  von  TocqucvUle,  8,  Weimar,  Voigt. 

I(tbtr*et}un0ttt. 

Les  aventures  d'un  renegat  espagnol ,  eerites  soxis  sa  diotec.  Par  A  J 
naud.  2  vols.   2de  edit.  8.   Stuttgart,  Metzler. 

Clark  (James),  A  treatise  on  pulmonary  consumption  etc.,  bearbeitet  * 
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Merlin  (Paul),  Le  pasteur  Oberlin,  Nouvelle  Alsacienne.  lieber*»*1*: 
Dr.  M.  W.  G.  Müller,  Pfarrer  etc.  Blankenhain,  Anholt. 

Souvenirs  d'un  demi-siecle  par  l'auteur  des  Chroniques  de  Toeil  fc«** 
%  vols.  Leipzig,  Lit.  Museum, 

üre,  Philosophie  des  manufactures.  Weimar,  Voigt, 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZÖSISCHE   UTBKATUR«  \ 

9$3,  Abrantea  (Mme,  la  duchessed'),  Scenes  de  Ja  *ie  espagwte^ 
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tes.  In-8.   (10y4  B.)  Paris,  Treuttel  et  Würtz. 
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18.  (5  B.  o.  1  Kpfr.)  Paris. 
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910.  Lamartine  (Alpbonse  de),  Jocelyn.  Episode.  Journal  trouve"  chez 
eure"  de  village.  2  tomes.  In- 18.  Bruxelles  et  Leipzig,  Allgein.  Nieder- 
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Hl.  Lerminier  (E.),  Etudes  d'histoire  et  de  philosophie.  2  vols.  In-8. 
B.)  Paris.  15  Fr. 
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partic,  contenant,  etc.  In-8.  (25%  B.)  Paria.  7  Fr.l 

1020.  Püinult  (Abbe),  Tmite  dlementnire  de  physiqiie.  2de  «nt  li 
In-8.  (47  B.,  11  Kpfr.  n.  2  Tnb.)  Paria.  *" 
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auasqne  notaa  adjeeit  AdL  Jtejntcr.  In-12.  (4  B.)  Paria.  1  Fr.« 
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et  polhiqoca  de  Yinstkot  royal  de  France,  en  rannen  1835.  Ia-8.  (tffc 
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1028.  Sophoclia  Anügonn.    8©cnodaai  edhioneai  Boiasonadi, 
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1027.  Sor  (Charlotte  de),  Madame  de  Tercy,  on  l'Amonr  d'aac 

2  Tola.  In-8.  (52  B.)  Paria.  » 
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SJ&2.  Reea  (G.  O.) ,  A  treatise  on  the  analysia  of  the  blood  and  urine, 
fe^salth  and  disease:  with  directiona  for  the  analysia  of  urinary  calcutt. 
m   I^oadon.  5a  64 
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1053.  Reynolds  (G.  W.  M.),  The  youthfoul  impostor,  a  notcL  S  wfa. 
8vo.  London,  tt  ^ 

1054.  Rhymes  from  Italy ,  in  a  series  of  leite»  to  a  friead  in  Kfltf*^ 
Sin.  8vo.   London.  &j 

1055.  Smith.  (Miss),  Songs  of  the  Alhambra  etc.  18mo.  Londoa.    ?i  6* 

1056.  Spain  revisited,  by  the  author  of  „A  year  in  Spaiu".  2**. 
Post  8vo.  London.  Uli 

1057.  Stokes  (Henry  Sewell),  The  vale  of  Lanherne,  and  other  poe* 
12nio.  London.  "i 

1058.  Tracts  on  law,  government  and  other  political  subjecti.  ta 
London.  "  ■ 

1059.  TPurtcm  (Thomas),  Natural  theology  considered  chiefly  wA* 
ferencc  to  Lord  Brougham's  Discourse  oa  that  subject.  Post  8vo.  Lond«." 

1060.  Walker's  (John)  critical  pronouncing  diciionary;  entirelj  «• 
delled.  To  which  i*  added  Walker's  Key  to  the  classical  pronundatioii 
Greek,  Latin  and  Scripture  proper  names.  ßy  B .  JET.  Smart.  8ro.  Londsa.  « 
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Nach  der  bekannten  Einrichtung  des  englischen  Bachhandels  vertag 
der  Buchhändler  Mitrray  in  London  im  Februar  seine  jährliche  Verstagd 
im  Albion-Hotel.  Es  wurden  in  derselben  verkauft:  2000  Ex.  Sowäi 
„The  connexion  of  the  physical  sciences";  1500  Capt.  BacKs  ,,Jo«< 
Arctic  Land  expedition  " ;  1500  Hcnningsen's  „Campaign  in  Spain"; 
Brays  „Description  of  Devonshire";  900  „Bert ha V  Journal";  MM 
row's  MTour  round  Ireland";  400  Marquess  Wellesley'*  «D*!*** 
6000  „Domestic  cookery,  59th  edit.";  1300  Markham's  „England"» 
Jfarfcftojn'ft  „France"  5  700  Malcolm'*  „Life  of  Lord  Clive";  IV»*— 
„England  in  1835,  transl.  by  Mrs.  Austin"*,  700  LyelVs  „Geoloff*" 
800  Hcadts  „Tour  through  the  manufaoturing  districts".  Der  Verkiu 
sich  auf  14—16000*. 

Katalog«    John  Williams,   library  of  the  fine  arts  in  London 
älterer  und  neuerer  Kupferwerke,  worunter  viele  sehr  seltene,  zuru* 
herabgesetzten  Preisen. 

Auction*    Am  24.  Mai  u.  den  flg.  Tagen  soll   im  rothen  CoÜ4> 
Leipzig,  die  hinterlassene  Buchersammlung  des  Prof.  M.  B&nj.  Qütfc  f 
nebst  vielen  Büchern  aus  verschiedenen  Fächern  versteigert  werdest 
träge  übernimmt  u.  A.   der  Auctiouskaasircr   Th.  Osw.  Weigel, 
auch  Kataloge  zu  beziehen  sind. 

XT  Die  Herren  Verleger  werden  wiederholt  ersucht,  an  * 
lagshandlung  regelmässig  und  schnell  alle  neu  erscheinende«  W 
die  Fortsetzungen,  Zeitschriften,  selbst  einzelne  Bünde,  nekta 
berechnet,  jetzt  als  Rest  geliefert  werden,  einzusenden.    N* 
diese  Bitte  die  Beachtung  findet,  auf  welche  man  im  Vertrau« 
die   Gefälligkeit  der  Herren  Verleger,   deren  eignes   Inteitss«  1 
gens  dadurch   befördert  wird,    wol    rechnen  zu  können  gfaoUt 
es  möglich,   dem  Zwecke  des  Journals  gemäss,  eine  abnaget 
schnelle  Uebersicht  der  neuesten  Erscheinungen  des  denlsc Ji«  *■* 
handeis  zu  liefern. 
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>eri  abgebrutft.  ©r.  8.  (50  e.)  SRamu)eim,  $off.  ©e(.  8  tf 

1715.  Beteu<$tungett  bei  3ett»®etftei.  4ter  3a$rg.,  1836.  12  ftrn.  (»gn.) 
3r.  4.  Kern,  ©aubarb.  (Bafel,  emittier.)  n.  1  ^ 

1714.  JBerttfcaift  (Dr.  Phil.  ff.  3.),  Bibliographia  theologica  ein  S5cr*C!<fc 
riß  ber  tfceologifd&en  ©Triften  SDeutfdjlanbi  unb  bei  Xuitanbi  für  Geologen 
mb  *Bud)$änbler  $erauiaegeben.  lffci  $effc,  bie  JBibltograpbte  von  1834  entbau 
tenb.  ©r.  8.  (xu  u.  136  ©.)  Seiptfg,  öetter  u.  ftoitoity.  ©e$.  16  # 

.1715.  IBefeler  (Dr.  ©eorg,  3>rof.  bei  fteftti),  Hebet  bie  ©tellung  bei  xbmi* 
föen  SfefJ&ti  |u  bem  nationalen  Slc^t  ber  germanifdjjen  S56ifer.  Xcabemtföe 
KntrittSrebe.  8.  (18  ©.)  »afet  (®<$weig$aufer.)  ©e$.  3  tf 

1716.  JBetra^tungireben,  jDreifig  !ur&e,  über  bie  m*er  legten  Singe  bei  2Xenfe 
ften,  auf  einen  ieben  Sag  bei  «ffionatei.  (Sin  neuer  Seitrag  ju  bem  SBuc&e: 
4>err!  bleib  bei  uni,  benn  ei  will  Xbenb  werben!"  &ufammengetragen  aui  ben 
fi&erfen  ehemaliger  SBufprebiger  unb  mehreren  bier&rr  pajfenben  ©Triften.  3um 
Sebrauäje  für  $rebtger  unb  bai  gläubige  <5$riffcnüolf.  85on  bem  IBerfaffer  Wr 
tobttit  unb  Xnba^tibü^er:  „Gfytittt  jur  »oUfommenen  Zitbt  ©ottei$  ^err 
>leib  bti  uni,  benn  ei  null  Xbenb  werben;  3efui  (Sbrtfhii,  ber  wafcre  <9ott  unb 
3Rcnf4;  £err,  er^6re  mein  ®tbtt  ic  ?c"  fOlit  1  Sftelfupfer.  @r.  12.  (x  u. 
>72  ©.)  SRegeniburg,  SRan^.  1  ^ 

1717.  $ilber43ibel  u.  f.  w.  Ste  8ief.  ®r.  4.  (6p.  121-184.)  Reifen,  ©ceb= 
ty.  n.  5  yf  geüi  9>ap.  n.  9  ^f 

«gl.  ftr.  71». 
I.  Jaarganf.  10 
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171&  ©(tratenffrauf,  ©eifBU&er.  (Sine  Äudmoty  wm  (Meten  ffc  tat 
Äatbolifen  beraudgegeben  oon  einem  SRifltonate  ber  PeJiÄfäJaft  35fu«  21  («t) 
Xugdburg,  «fcetjog.  (S.  2)oO.  —  fttgenftueg,  DUnfr)  *rf 

1119.  Blumröder  (Dr.  Gustav),  Ueber  das  Irresejm,  oder  aaftwjt- 
logisch  -psychiatrische  Grandsätze.;  Für  Aerzt*  uni  Ps)«Q|pgeii.  <**•  *• 
(vi  u.  384  9.)  Leipzig,  O.  Wigand.  Geh.  *  f  6  j( 

1720.  äSfrtMttami  (Äarl,  fector  bet  nttten  Sl4ttVf4tt>  k.),  tJNn>*ityI» 
Reifung  ftum  Unterricht  in  ben  beutföen  ©tilübungen,  mit  befonbew  9km 
auf  bie  gerrigfeit  im  münbltfyn  Vortrage  entworfen ,  unb  mit  oiele»  Wcw 
fig  georbneten  ttebungeaufgaben  ausgefrattet.    (Sin  £anbbudj  für  tyxtt  «  ij 

■mentar*  unb  SBürgerfijfrulen.  Qfr.  8.  (x  u.  186  §>.)  $crtf*c  yia^n.         M< 

1721.  Stoßet  (»awn-  Xlml,  f)trof.  bet  pteft.  fit)t*tgi*  an  ber  mrt.  9«htts> 
öolljtdnbige«  4>anbbu$  ber  Chirurgie.  3n'd  2)tutfdje  übertragen  unb  wn** 
üonÄajetanaertot,  b*t  9büofoptit,  SÄebljin  u.  «btrurait  2)olt,l£ 
tat*  sc  Stet  »anb.  9Äit  7  Jfypfertafeln.  2te  Auflage  benötigt  na*  kern 
be<  franj6|tfdiien  Original«.  —  tfud>  u.  b.  &:  Xbbanbtung  über  bie  fw# 
ftantyeiten  unb  über  bie  babet  angezeigten  Operationen,  oon  bem  ©aton  BoH 
u.  f.  m.  2fu*  bem  granjbjtfdjen  überft|t  oon  £.  Sertor  u.  f. .».  1(utw 
SÄit  7  Äupfertafeln.  (ite  oetbeflerte  unb  ftarl  oennebrte  Auflage.)  —  33»  lj 
Umfc&tagfcSitel:  Alexis  Boyers  vollständiges  Handbuch  der  Chirurgie,  m 
setzt  und  vermehrt  von  Cajetan  Textor.  Ste  Auflage,  berichtigt  nack  j 
5ten  des  französischen  Originals.  11  Binde  in  96  lief.  7.,  8.  tl  9.1* 
(Bog.  1—21.  des  3ten  Bds.)  10.  u.  11.  Lief.  (Schluss  des  Ste»  B*.i 
7  Kupfart.)  ®r.  8.  (©.  1—836,  337—576  u.  vi  ©.)  ttüt|burg,  ©tat*  • 

3ebc  tief,  im  «ubfer.^.  b.1 
Di«  Ijlt  MI  ttt  8ief.,  Often»*'.,  18M—  tf. 

1722.  ©nrf  (M.  S.  G.  fr,  ©taMtfarm),  »efdfa  unb  3C*enbma$(*M^ 
au«  ben  beffcn  ©griffen  btefer  Art  jufammena.eftett't.  $crau«gegebra  Mi 
et>angeltfo$en  ©efeafo>aft  in  ©tuttgatt.  ©r.  12.  (92  6.)  ©tuttgort,  * 
3-  3-  ©teinlopf.  1855.  iDnitfpap.  9  tf  »ttinpap.»^ 

1723.  Calllsen  (Adolph   Carl  Peter,    Dr.  d.  Med.  u.  CMr.,  ut  * 
Prot  et«),  Medicinisches  Schriftsteller  -  Lexikon  der  jetzt  lebenden!* 
Wundarzte,   Geburtshelfer,  Apotheker,   nnd  Naturforscher  aller  f^£_ 
Völker.    28ster  Band.    Dfe  anonymischen  Schriften  Q — Z,    und  die  • 
Schriften,    Gesellschaftsschriften    and  die    gesammelten   Schriften 
Verfasser  A— D.  8.  (512  S.)  Copenhagen.    Auf  Kosten  des  Verfrissn 
im    königl.    Taubstummen  -  Institut    zu  Schleswig.     (Leipzig,   Hersa* 
Langbein  —  Copenhagen ,  Reitzel.)  u.  2  ^  ■< 

Der  lefte  bla  ttste  Bd.,  Ebeodas.,  1830-45,  *  a.  2  Thlr.  8  Gr. 

1724.  Gonfinnationtfcbeine,  gunfunbjwanjtg,  mit  fa)6n  ltt&ograp$irtt« 
fungen  unb  Vignetten.  «Kit  unb  obne  bibliföe  5Dwtfprü$e.  du.  genfen* 
fen,  ©oebfe^e.  ©dproarjer  Drucf  10  #  @oU>bcud  m.  ®o(bf4& 

100  ©tu«  1  Sblr.  12  ®r.  u.  1  Xt)lz.  8  @t. 

1725.  Cotmar  (Alex.),  Odeum.  Eine  Auswahl  von  ernsten  und  HM 
Gedichten,    welche    sich    zum    mündlichen  Vortrage  in  geselligen  fc4M 

'eignen.    Gesammelt  und   herausgegeben.   Ist  es  B&ndchen*  4te  Aafltft  * 
(138  S.)  Berlin,  Zesch.  Geh.  »** 

Vgl.  Nr.  Oft.  « 


1726.  ©totfet  (*>r.  Sodann,  b.  ®.  3.),  G&rif&i$e  »etraaVimg«  Wj, 
fd)tebene  ©egenfldnbe  ber  Gittertore.  2Cu«  bem  8rana6flfa>n  überW  «f 
3 ob-  Jtafp.  oon  SBörnbte.  lfler  Styeit.  I.  u.  IL  XbtbeO.  8.  (▼uiäJ^ 
«02  ©.)  3nn«brud,  9tou<&.  (Stegenlburg,  SJeanj.)  @ej.  ■»  lf 

1J5?*  ®attatl  (^-  »•  Sr.)/  «eitfaben  für  ben  erden  ttnterri*  *Ji 
tngttfa>n  ©praä^e  naa^  S.  «obertfonfi  SKetbobe.  »ebß  einer  prattifoVu)«««! 
»en  Anleitung  jur  rio>rfgen  Zutfprafr  bed  Gng(ifa>n  auf  bem  Sege  Hfjf ; 
mbrjetujnung.  gut  «eai»  unb  ^6bere  Sbcfcterfcfculen  tndbefonbe»  *w?y 
w.  8.  (vi,  350  ©.  u.  VIU  Tab.  in  gr.  4.)  ©otja,  $enniDg*.        i^8* 
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IM.  Ofttef^tanb,  ©al  pdbagogfffie,  bet  ©egenwoTt.  ffür  Vettmt/  ©rjtobet 
Rb  fce&rer.  feraulaegebn  wn  Dr.  g.  X.  SB.  ©ieflerweg,  »fr.  b.  Gem.  f. 
fettfyitte»  ic  jDrl  Iffcn  BW.  4te«  *eft.  Sn^atts  9)  Dr.  ©ufla*  3Cbolf 
cfibrid)  et&C  10)  ©rnß  gubmis  eo}»ei«er.  ©r.  8.  (I.  3.  289—384.) 
telin,  |>(abn.  eu6fcr.'9>r.  6  rf 

lton  ob«.  IM  Hl  Stel  $eft,  QFbeitbaf.,  18  ©r.  8al  ©anftc  iftanf  S~4  Stf.  ii 
ef!m  k  6  SBgn.,  oox  bencn  au>  «-8  SÄonafe  ein!  erfftetnt,  angelegt.  ^6obafb  da  Saab 
•  4  äfften  erfaieaea  tfk,  nltfftt  ber  ©ttbfcr.«9>*ett  anb  ber  ZatenpxtU  »oa  1  Stlr. 
i  9t.  tritt  baffiT  ein. 

1729.  Dicrbaoh  (Dr.  Johann  Heinrich,  Prof.  d.  Med.),  Grundriss  der  allgemei- 
n  ökononusch- technischen  Botanik  oder  systematische  Beschreibung  der 
ttzbarsten  Gewächse  aller  Himmelsstriche.  Bin  Handbach  für  alle  Freunde 
■  Pflanzenreichs.  Ister  TheiL  Gr.  8.  (xvi  u.  263  8.)  Heidelberg,  Groo*. 

Das  Werk  wird  aas  *  Thoiloa  testehea. 
M30.  Sfcittfi  (Dr.  $einrid»,  ©et  ©raf  bon  ©leiten,  ftomantifte  »ol!l# 
IC.  —  flebft  einem  tffbrift'frftiftyn  Xnftange  unb  einer  anatomifefcn  83c* 
ratoiia.  ber  neuerlio)  aufgegrabenen  (Meine  Dom  *Rebi|inalrat$  Dr.  Zffilem 
Erfurt.  —  die  einem  Jtupfer  (litbogr.)  bie  beiben  grauen  unb  ben  ©rafen 
$  OnatnaUOkmdlben  barftellenb.  (56  €5.)  —  2>er  Vnbang  au$  nodj  mit  bem 
mbem  2itel:  sBefo)reibung  bei  ©rabel  unb  ber  ©ebeine  bei  ©rafen  ffrnftUI, 
i  ©leiten  ttnb  berer  feiner  beiben  »eiber.  ftebft  sBemertungen  von  J>r.  ©• 
S)Üon>,  2Ke».*att  tu  »tof.  b.  Knatomir.  (33  3.)  ©t.  8.  ©otya,  *enningl. 

Ml.  Dubois  (C.  F.),  Das  Museum  ober  9toturgefäfd>ttid>et  Xtlal  fn  na« 
getreuen  Xbbilbungen  au«  beut  Styier*,  Spanien»  unb  «inerairettbe,  unb  out* 
rUä>  &3ef4reibung  berfetben  für  gebilbefe  8efer  alter  Gtdnbe.  Ijte  fcieferung, 
;  8  (titb.)  gafein  nnb  eben  fo  nielm  Blattern  Sert  4.  (16  ©.)  Katyn.  Tfuf 
Im  bei  Berfafferl.  (ffltaner.)  ©eb-  n.8^  3Kum.  n.  16  X 

Sfbtr  Ybonntnt  *et»fU*)tet  ftb  aar  fftr  einen  Sabraana,  toelAer  tu  1»  Wef.  mit  MO 
l  MUH  beren  moaatlta)  eine  erfa)etat  JDrr  Jetten  wirb  ein  Sitelblatt  a.  Reo.  bei» 

ff». 

W*  tttofjetbrrd&t  OCugufKn,  8ebro),  Giebentunbert  Aufgaben  8um  3fffe* 
nen  in  georbneter  ©tufenfolge  für  ja&lretcfcc  ®ä)uien  unb  ein&elne  €tyuler. 

bie  $anb  ber  Ctyuler  auf  bie  SDauer  ibrer  ©$uinflid)ttg!ett.  (3m  ©elbft« 
ose  bei  »erfafferl.)  8.  (70  ®.)  g>affatt,  1835.  ©ebr.  mü  Ämbro|Tfäie« 
r.  (ftegentburg,  SDtonj.)  ©e$.  4  / 

HS.  SDaffelbe.   gur  bie  $anb  bei  €e^rerl.  ©benbaf.,  1835.       8  / 

r$4.  ©rfnnerungen/  ©ef^tc^tn^f,  M  ber  gefer  bei  taufenbityriaen  Siboriani» 

3ubelfeftel  in  ber  Gatbebralfircfee  ju  ^aberborn  ben  24flen  3uli  1836.  8. 
u  128  e.)  ^aberbom,.  Grämett  u.  dtempel.  ©eb-  6  ^ 

M.  ISscbeabuTg's  (Johann  Joachim)  Bntwurf  einer  Theorie  und  Lit« 
tv  der  schonen  Redekünste.  5te,  Tölüg  umgearbeitete  Ausgabe  Ton  Dr. 
Uz  Pmder.  Gr.  8.  (xii  u.  385  S.)  Berlin,  Nicolai.  1^8/ 

W.  9ff<s>er  (M.  ©otttob  ©a|rbiul,  »Pfarrer  n.  Oupttint),  tytiflli$H  ^v* 
«dj  auf  alte  €k>nn*  unb  gefttaae  bei  3a$rel/  für  gamiiien  unb  Älteren» 

Sanb.  (lftel  ^>cft.)  ©r.  8.  (iv  u.  0.  5  — 160.)  eangerbaufeiw  IDittmar* 

6ubfcr^f)r*  n*  12  V 
Dal  Okmie  wtrb  au!  2  »dabei*  )»  2  heften  befteben)  ber  2tt  9b.  foft  Opera  18% 
Ibcb. 

87.  Qftvviep,  9toti&en  anl  bem  ©ebiete  ber Jftatut*  unb  4>eiÜunbe.  48fter 
22  etücfe  u.  f.  ».  ©c  4.  gBeimar,  £anbel'3nbußri^<Somstoir«  n.  2  f 
BgK.  9tr.  52L 

18.  ©cbetbft4Kein  für  ^ri|U{d)e  e^ulen.    fetaulaegeben  von  bem  Calwet 

^Serftn.  «H:.  12.  (64  e.)  Calw.  ßerlaß^Jörrein 6tuttaart.  (3-  g. 

bnf.)  *rf 

19.  Gemälde,  Die  TonAglichsten 9  der  königlichen  Galerie  in  Dresden 
den  Origiaalen  auf  Stein  gezeichnet.  Nebst  Erklärungen  in  histori- 
nnd  artistischer  Hinsicht  in  deutscher  und  französischer  Sprache  too 
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J.  G.  A.  Amsel,  Vmfteker  4m  ktaigL  Galerie  4er  KapTendd»  ete,  flow- 
gegeben  von  FrmaMamfslaem^ —  Le*  prinetpanx  tableanxetc  (lAesBeft.) 
lmp.-Fol.  (Titel  u.  3  BL  ohne  Text.)  Dresden,  Hermnsgeber.  (Lopng«  A* 
statt  für  Kunst  u.  LH.)  Sabscr.-Pr.  n.  5  f,  auf  ckiaef.  P*j>.  n-6{ < 

Die  Hefte  teuea  «ick  ia  Zwischenraumes  voi  %-%  Meutca  felcea;  iImbUc  lue 
sied  aar  auf  caiac*.  Papier  aad  Back  beeidigter  Sakeecipliaa  «  rrfcihmw  Pirna« 
erkalte*. 

1740.  @eoarap$te,  »Mtfdje,  für  etyulen  unk  Santüten.  .frwrtgiyfri  * 
bem  Gatoer  Serlaa^:8eretn.  fflrit  abbübunaen  (in  $c4ifdjmtt)  mb  1  Q* 
be*  ^eiligen  «anbe*  (in  4.).  @r.  12.  (n  u.  147  e.)  6tnrtgatt.  (3-  fc  €k* 

ro»>f.)  «.*/ 

2>tc  Äarte  f*  aua)  apart  |8  babes.  i 

1741.  Giftet  (»olbeniar,  Ärdfca^irrürjt),  Strpertorinm  ber  $ro#föa  * 
terinafefMigeiHSefefte.  @r.  8.  (480  e.)  «orbfraufen,  Jtbfyie.  Chtf&ffc  a.*f 

|Ui  DfUtu  HB  tritt  ker  eataqpei*  mb  1  2*1*.  11  <Sr-  eis. 

GUgoliU  Closanus  ed.  KopUar  (Tgl.  äfcnp.  £ä.  945)  liefert  t.  Mode  W* 
n.  Brmumüller  in  Wien.  n.  3  ^  4  j| 

1743L  (Sota).)  —  Stanotren  bei  griebentfurfcn  (Don  Mamel  GofaJ 
^erpo*  oon  Xtenbia,  gurftro  von  Baffano,  @raf»  »ob  Guoramootr,  oca* 
gen  ffottiers9curiftart  Garte  IV.  »on  Spanten,  Qenerattfituutö  feto  In* 
8rof  »Xbiniral  u.  f.  w.  9fau)  ber  in  £onbon,  in  engliftyer  Gpvaätt  erf#** 
forgfittigen  Bearbeitung  ber  fpamfcfcen  «&anbfd)rift  in*  jDctttfltye  uberftago  * 
Dr.  ff.  $.  ttngeautter.  3n  2  Sanken.  9tit  3  in  Stopft*  atjfc.  1Ä 
$eft  I  SRü  bem  Portrait  bei  griebaUfürfrn.  gr.  8.  (@.  1—191)  WT 
$0911.  ®*$*  3>rei*  für  2  8k* 

1743.  Getrft  (d.  C  X.  Saron  uon),  SDte  (Knfetana,  ber  Sefesucr  W 
btf4en  Stauben«  in  bte  Saftte  ber  ttmfdftett  na*  tbrer  gEoalinflrit  '  ~ 
lidjfcit  tftorift  baxgeßettt.  ör.  8.  (vi  u.  e.  7— 131.)  $üttbam,  IBoate. 

1744.  TPHTOPIOY  TOT  NAZIANZHNOY  AOrOZ  BIZ  TB* 
KltS  KYPLAKULV.   Gregors  Na&anzeni  oratio  in  noTam,  quae  didtaT, 
IM«;««  illostrata  introduetione  et  commentario  perpetno.    Anctore  F. 
A~  Afrafci  AAJULM.,  TaeaL  Lfeeat  etc.  8maj.  (76  &)  Iipajae,  Koekler. 

1145.  Srali*  (Snebrtd)  Sofep^/Vnbibiac),  Sent^teenbe  Setxad)OMi 
ben  neueren  Serfnd)/  boö  toben  3efu  in  eine  Sage  ea  oenoanbein.  &  (» 
eeipgid#  SBicnbract  0c£. 

1716.  ©nertfe,  «anbbnd)  ba  ^r^^efiWe.  «e  Xttß.  2trt  *cfl  * ' 
(6.  97— ISO.)  ^Ue,  Getaner.  @e$.  ■.*{ 

8aL  «r.  U».  J 

1747.  («nmoku)  —  2>a3  69andc(nmi  be4  früiQtu  Qtiftrt.    @ff*ri*tj 
SKabame  öupon.  Stcr  S3anb.  —  Xnd)  n.  b.  3L:  2>ie  |>eüiatn  64^2 
*ucn  Bnnbes.    örftdrt  nnb  betrautet  in  Sem  auf  ba*  Innere  Wa 
ba  tieferUtt4teten  grau  3o(anna  SJtaria   Son»tere   »on  U  " 
Gtatton.    3tirö  bem  gran^gf^ai  äbertraatÄ  lffcr  3^eiL  3nb«tt-  ^ 
eber  I.  Snd>  Stofei.  2.  Orobu«  ober  IL  &ua)  SHofes.  <9r.  U.  (515  6.) 
Gbrißen.  9c^.  •> 

1748.  #aftmamu  (gerbtnanb  3nItB4#  SWiKwnm),  5Me  sted^nM 
9ret>i(ton  unb  9b'^d^tteteT4»trbt-    9M>  ^  ©crorbwmg  ooni  14.  ^~* 
1883  unb  ben  Qefe^en  nnb  Serfoannaen,  vxlty  btefeCbe  erlanter»/ 
ober  abanbem,  nnb  in  Berbinbtmg  mit  ben  ftaf^riften  M  OTaemrwa 
xtdfit  unb  ber  XOatmeinen  Qkri^^orbnund/  fo  wie  bereu  Skrtaxatiom, 
fhat.  @r.  8.  (iT  n.  94  6.)  Sertin,  tt#.  9e).  », 

1749.  ^etbenbote,  Der  CroandeUf^e.    ^eranfaegeben  uon  ber 
tbanaeltfäKn  ÄintoniaefcOf^aft  in  »afcl.  1836.  26  Stau  (S  San.)  * 
»afet.  (epittler.)  » 

^  17S0.  4>eittf!««  (S^eobor),  ^pgea  nnb  We  «pmtiafieii.  8elatä)a90  *^  V 
banbluna.  be«  «ebtctnal>»arb<  Dr.  (orinfer:  „dum  6a>n}  ber  0efan>f  f 
>«  etymen.«  «r-  8.  (28  eoSerttn,  «otb.  0e$.  *' 


»5 
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1151.  $*fft**tnt  (Dr.  Aar!  3o(atm),  SDie  Centrulpjttofopjfe  im  ©nmbrffTe. 
Ir.  8.  (»i  u.  582  ©.)  Berlin,  IHabn'fty  »uä)b.  5  ^ 

1752.  3abrbuä>  9Zeut*,  ber  »ertinffd&en  ©efettfäaft  für  JDeutfäe  ©prad&e  anb 
[Xtcrflbumsfunbe.  ©ntbaltenb:  fpcacfyoiffenföafttiaV  unb  gefc^fd^tttc^e  Xbbanb« 
angen,  Äbbrütfe  unb  ©rlduterungen  fleintr  ©tude  Xttbeutfcfter  ©pradje  unb 
froefle,  9Ka$ri<fcten  oon  Xltbeutftyen  4>anbfcbriften,  SRjttbeilungen  quo  lebenbat 
L>eutfdjen  SRunbarten,  einzelne  ©pra<&bemerfungen,  Beiträge  *ur  jDeutföen 
tftterargeföicfrte,  unb  Ueberfkbten  ber  Setttföcn  ©pratyttterator  fett  1884. 
>«rau$gtgeben  burcfe  griebricfc  4>einri4  oon  ber  $agen.  ifter  Banb. 
DlttBeitrdgen  oon  Xuguft,  SDieftermeg,  gifdjer,  ©raff,  8utf  e,  SÄaf* 
nann,  3>ifdjon,  «ibbecf,  Jßacfenrober,  Belle,  3eune  unb  bem  $cr» 
lUSgeber.  —  *u$  u.  b.  Z.\  ©ermania.  Gnttaltcnb:  fpra^miffenfcbaftli^e  unb 
jcföidbtlidje  Bbbanblungen,  Xbbrücfe  unb  (Erläuterungen  Keiner  ©tüdfe  *ltbeut* 
4er  ©pra<$e  unb  |)oefie,  Äadjrftbten  oon  Xltbeutföen  £anbf#riften,  SRittbeis 
ungen  aus  lebenben  ©eutfcfcen  2Äunbarten,  einjelne  ©prad&bemerfungen,  Beiträge 
jur  SDeutfdjen  Citterargefdjifye,  unb  tteberjufcten  ber  JDcutföen  ©prad&lttteratur 
"cit  1834.  »on  ber  SBerltntfd^^n  ©efe&föaft  für  SDeutfdje  ©pracfce  unb  Eiter* 
r&umSfunbe.  herausgegeben  bur<$  griebricfc  $efnrtc$  oon  ber  £agen. 
Lfler  Banb.  SKtt  Beiträgen  oon  Äuguft,  ©feftertoeg,  ffif^er,  ©raff, 
*üt!e,  SRafmann,  ^ffc^on,  Stibbed,  »adenrober,  3<lle,  3eunc 
mb  bem  Herausgeber,  @r.  8.  (377  ©.)  Bcrtro,  3>labn.  2  ^ 

1753.  3»ttcmier  (Eleranbrine,  $fbamme  bet  afacuttdt  in  9>ariS),  Eutbentf* 
d)c  SRemotren  einer  Hebamme;  ober  ©ebetme  SBittbeifungen  au«  ber  ©ittenge* 
djidbte  ber  oornebmen  SBelt.  9*ad)  ber  2ten  Auflage  beS  Originals  frei  überfein 
l  Bänbe.  8.  (iv  u.  226,  211  ©.)  «Keifen,  ©oebföe.  @e$.  2^8/ 

1754.  Aardfrer  (£.,  ffcof.),  $anbbu$  ber  alten  clafltfd&en  ©eograpbfe. 
BSoblfeile  ©$u(*XuSgabe.  ©r.  8.  (vm  u.  628  0.)  $eibelberg,  Sereins  »Verlag* 
©ommiflion  oon  ©.  g.  Sßtnter.)  ©e$.  1  V8 

(Steint  nur  ein  neues  ftitel  gu  fein. 

1755.  &ird)engef$i$te,  S^rifrtic^e,  für  Gäulen  unb  flamüien.  SRtt  TCbbxU 
»ungen  (in  *$ol$f<$nitt).  herausgegeben  oon  bem  ftalwer  BerlagS*Berein.  Stt 
>«befferte  Auflage,  ©r.  12.  (yi  u.  258  ©.)  Stuttgart.  (3. 8-  ©temfopf.)  n.  5%  tf 

1756.  Äirdbenjeitung,  ©dbtoerjerifdje  eoangeltföe.  »ebigirt  oonSB.£.  ©<&tn& 
Pfarrer  k.  3abrg.  1836.  52  9tm.  CA  Bgn.)  ©r.  4.  3üridj|,  gr.  ©^ultbef. 
»afel,  ©ptttler.)  n.  2  ^  6  X 

1757.  ftrieg  (TCnbreaS,  »obrilant  tt.  ©utSbcfT^er  ic),  ©tätige  Ghrßnbung 
>urd)  ben  Sanbwxrtbfcbaftltcden  Ceretn  unb  t>iz  f.  b.  €5anitdtSs6ommiffion  be« 
JDberbonaufreife*  bfentlto)  unterfuo^tc,  mit  einem  greife  unb  SttenmebaiUe  ge* 
coürbigte  unb  amtli$  betätigte  oortbeH^afte  2Cnn>enbung  ber  Aartoffeln,  'baraud 
Butler  unb  ©orup/  oerf^iebene  ©orten  angenehmer  Steine,  alt:  Champagner, 
SRu«CQt*eünea  unb  mebrere  ©orten  Sifötoctne,  bie  buro)  baS  Eiter  beffer  mer» 
ben,  fo  wie  audj  febr  gutes  ©ter,  baS  bureb  längeres  Siegen  an  ©ute  junimmt, 
unb  leiner  tiefen  äelfer  bebarf,  nebfl  ganj  fufelfreiem  ©ranntwein,  mooon  bie 
reinflen  Liqueure  oerfertigt  »erben  (bnnen,  auf  eine  einfache  TCxt  duferfl  xocfyU 
feil  ju  erzeugen,  mooon  bie  2CbfdtU  nodj  oortbeilbaft  jur  fötebmaft  benäht  toer« 
ben  (6nnen.  %kit  genauen  Xbbilbungen  ber  baju  erforberlia^en  ©erdtbf^aften 
auf  4  ©teintafein.  8.  Augsburg.  (Jtottmann.)  ©eb-  u.  oerliegelt.   n.  6  f  12  X 

1758.  fia  9fa>$e  (Simon,  Pfarrer),  2>aS  SBOb  einer  ^riftli^en  Obrigfett. 
|)rebigt  bti  ber  (Einführung  beS  oerfaffungSmdfig  erneuerten  ©rofen  atatbes  beS 
JtantonS  $afel*©tabttbeil  ben  ?ten  öbriftmonat  1835  im  <5bor  beS  3ÄunftarS 
gebaUen.  8.  (16  ©.)  »afel,  totud  ber  ©$meig$aufer'ftcn  »u^br.  (©^meig* 
baufer.)  1835.  ©e*.  3  <jt 

175§.  Seitfaben  für  bie  SJörlefungen  in  bem  StoltgionS*  Äottegium.  2te  u.  3te 
Xbtbetlung.  Wt  Bewilligung  beS  $odjwÄrbig1ren  bifiofl^»  DrbinariateS  SlegenS* 
bürg.  ©r.  12.  (133  ©.)  «egensburg,  ftan*.  XUe  3  Vbty.  10  4 

m  i*e  Vbtbv  in^ 
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im  tfekt  bct  ebb.  &.  s.  (ii8  e.)  vttifat,  ©**©«*.  «a.     »*• 

»an  bem  ononpmenoftf.be«  «^ermtnfritb''  mtb  bt*  „9t*Ufit  ttae«ttairrid*ir. 

1761.  fittetl  (Kugulr,  aUctev  bet  Särgeeftale  tc),  fceitfaben  ffebenIMm 
ti<$t  in  ber  9laturgeföid)te  in  »olttf^ul*»/  $Bürgerfd>ulen,  ©pmuafun  «ab  *> 
minarfen,  mit  vielen  Aufgaben  unb  gragen  &u  m&nblufter  tmb  fdpfftöd)«  fr 
fung.  lfter  Äurfu«.  Xrten.  —  Stet  Äurfu«.  ©attungen.  8.  (ti  u.  40,,  it  t 
62  ©.)  fBerlin,  yia$n.  ©e$.  3Aer4rf 

1762.  _  sjtetbobif^e  »ttueifuna  jttm  ttnterridft  in  ber  aftterfanbe  «b 
Anthropologie,  9iad)  naturgemäßen  ©runbfdfcen  für  gehobene  BdNtt«to) 
IBürgeifaulen,  »erufefdntlen,  ed)uUe$rer*eemtnarien  unb  ©nmnafien  btatbÄi 
@r.  8.  (xz  u.  896  ©.)  »erlin,  yCafcn.  1  *  «< 

1768.  Sude  (Arthur),  Äarl  X.  Snt  3a$re  1882  in  6$orttanb.  tfnt  te 
matiffy  ©cene.  Anfang  ©ebt^te.  ©r.  8.  (0.  1— 16  n.  17—46.)  geäfft» 
Gberöwalbe.  Auf  Aoften  be«  öerfaffer«.  (Berlin,  SKfttler.)  ®e&.  8/ 

1764.  SRanfyrlet  ©aben  unb  Gin  ©eift,  eine  forttaufenbe  ©ammum«  a» 
aelifa^er  3eugnifle  au«  bem  SBuppert$ale  unb  ben  preujiijtyen  Styrinianben.  fct 
Sa^rg.  1886.  12  $efte.  ®r.  8.  ©armen,  ©tein$au«.  n.  1  4  *  jf 

Ssbe«  4>eft  tatb&lt  »  Vrebigten. 

1765.  Mannkopff  (A.  J.,  Krels-Jattimth  etc.),  Ergänzungen  und  Abis*- 
jungen  der  Preussischen  Gesetzbücher  oder  Sammlung  aller  das  Allg.  La* 

*  recht,  die  Allg.  Gericht«-,  Criroinal-,  Hypotheken-  und  Deposital-Ordast 
das  Stempelgesetz  und  die  Gebuhrentaxen  ergänzenden,  abänderndes* 
erläuternden  Gesetze  und  Königlichen  Verordnungen  Yerbunden  mit  essi 
Repertorium  der  Justfc-Minuterial-Rescripte  und  der  in  der  Simon-  wi\ 
Stampfiscben  Sammlung  Ton  Rechtssprüchen  der  Preussischen  GericattsB 
enthaltenen  Judicate;  nach  den  Materien  der  Gesetzbücher  geordnet  Im 
Bänden.  Mit  Genehmigung  Eines  Hohen '  Justiz  -  Ministerii  *wraB*W** 
(4ter  Band.)  —  Auch  u.  d.  T. :  Ergänzungen  und  Abänderungen  der  Pas» 
sehen  Gesetzbücher.  Mit  Genehmigung  Eines  Hohen  Justiz -Ministerii  ss> 
ausgegeben.  4ter  Band  enthaltend  das  Allg.  Landrecht  Theil  II.  TU.  U-* 
Gr.  U.  (672  S.)  Berlin,  Nauck.  Geh.  (Als  Rest.) 

Der  lato  bis  3te  Bd.,  Ebenda*.,  1835.    Preis  fite  6  Bde.  7  TUr. 

1766.  QJtatbad)  (Dr.  ©.  £).)/  populäre«  ttyütflalifoje«  «erifott  ober  4** 
wotterbuc^  ber  gerammten  9toturle$re  für  bie  ©ebiibeten  au«  allen  ©tdnfc».  ~ 
4ten  (legten)  »b«.  lfte  Sief.  Sogen  1-6.  ®r.  8.  (6.  1—96  u,  8  Ur^e^J* 
in  qu.  gol.  ju  »b.  III  geWrig.)  eetptfg,  O.  SBiganb.  ©e$.  *M 

JDer  lfte  btt  ZU  §Bb.,  fcbenbaf.,  ins-»/  T  Styr.  8  9r. 

1767.  9Ra#t,  Grfldrung  ber  heiligen  ©griffen  be«  neuen  Jfc|tomenn*«-J* 
lfter  SBb.  (lfle  Abteil.)  2re  Auflage.  Qtit  Approbation  u.  f.  ».  ©r.  &  (** 
199  0.)  Straubing,  Corner.  ©e$.  u* 

Sgl.  9lt.  8U. 

1768.  g^efbud)  ih  8iebern  auf  We  gefte  be«  «errn.  fRit  Be»ilßgmi  w 
futftbifd;6fl.  Orbinariate«  |u  Srient.  @r.  12.  (840  6.)  3nn«brmt,  ö*  * 
«auc^.  (9?egen«burg,  SWanj.)  *>» 

1769.  9K^8et4(3v  ©örten»3niV>.)/  ©artenou^  für  gartenliebtater/  fg 
teßter  unb  ange^enbe  ©drrner.  3(1«  Anleitung  jur  örjfe^ung  nnb  iW^JJ 
ber  fdmmtlidjen  Äüc^engetod^fe,  Dbftbdume  unb  äierpflangen.  8rit  «««J; 
Sefo^retbung  über  bie  Anlegung  englifa^er  ©drten,  Saumfu^uten,  GlaibuP* 
bgl.  Stebfl  einem  Jtalenber  ber  in  jebera  ÜRonat  in  bem  ©emuft«,  wfJS 
Jtuö^engarten  unb  in  ber  $Baumfd)ule  §u  uerri^tenben  arbeiten.  2tr  vmßß 
3Cu«gabe.  SRit  %  ©temtafeln  (in  8  u.  4.).  ©c  8.  (897  e.)  «eftetfter*  t^ 
»erlag.  (Commtfllon  uon  6.  g.  SBinter.)  ©e^.  ** 

<Sk&elnt  nur  ein  netter  Zitel  }u  fein. 

1770.  mimet,  ©eWt*te  ber  Srantbftföen  Stenolution  bon  1789—1»** 
f.  w.  XI.  a.  Xli  (Goppel*)  Cief.  (©c^luf  bei  Iften  «atme«.)  <*.&(*** 
e*  «21-^68  u.  f  etaW*.)  00«  Äeft)  —  89U  Kr.  661.  _.  _- 

Der  Ite  »anb  (8ief.  U*tf)  erfe>eiitt  voUftfnbtö  auf  einmsf  im  ******** 


Demttci*  Litermtn*. 

Hfl.  BOllftr  (Dr,  Georg,  Htfbandlr.  «•  OlertamJ»),  Denkmäler  der  deiit- 
Kten  Baukunst  dargestellt.  —  2ter  TheiL  2te  Auflag«.  Gr.  Fol.  (IS  8.  u. 
>6  Kupfertafeln,  wovon  6  auf  ganzen  Bogen.)  D&rmsUdt,  Letke.  Cart. 
fcrabglea.  Preb  n.  21  *f 

1172.  Bolle*  (Jobann  Heinrich,  JDircctor  bet  Herjoal.  Jtunfl*  (u.  Staturaliea» 
Bafcbtt*  ic-)/  Scben  ber  Äurfürften  öon  »ranbenburg  unb  JCbnige  von  fhreußent 
»4  bem  Häuft  Hobenjottern.  SRit  13  ©ilbniffen  biefer  gurjten  (in  EI.  4.,  12 
n  Äipferfti<&,  1  lityogr.)  ®r.  8.  (vi  u.  144  ©.)  ©otfca,  Henning«.    1  ^  4  # 

1113.  2Romit&««  Blatt  oon  öeuggen.  herausgegeben  »on  bem  Serein  ber 
Wwflugen  Xnii»R*€tyuttefcro'Xnfiait.  8ter  3afrrg.  12  9trn.  (»gn.)  4.  »afel. 
Gpittler.)  n.  8  rf 

1774.  IRpraK  (Dr.),  SDerSefutt.  Htfarifdj}*romantif<fre«  ©emdlbe  and  bem 
tnfangi  be«  a$t$e$nten  3a&r&unbert«  nad)  ben  binterlaffenen  papieren  be«  @r<jV 
n  Ortoff.  Gearbeitet  je  2te  Auflage.  3  Sbeüt.  8.  (375,  983  u.  339  ©.) 
eipjig,  D.  SBiganb.  fcart.  3  «/ 

©tt)iint  nur  ein  neuer  Eitel  |u  fein. 

1775.  9telF  (2$.),  $<*«  SBilbnif.  Ober:  3>er  Urfprung  ber  SBau*fa$rt  y\ 
Jtaria*£teinbadj  in  £tter«®$maben.  ÄUen  grommen  gut  (Erbauung  neu  erjagt. 
Kit  1  Siteltupfer.  ©r.  12.  (47  ©.)  «egcn«burg,  2DZan&.  2  / 

1776.    iDer  (rrenge  Db«tm.    Sin*  neue  Srgd^lung  für  2Cu*e,  befonber« 

k  bie  reifere  Sugenb.  SÄtt  1  Sttelfupfer.  8.  (64  @.)  »egenlburg,  SKan*.  4  af 

1777.  9tettfttftira  (©.  g.  8.,  erbtet),  Steine  ©eltfunbe,  ober  ba«  «Btffen«* 
»tiefte  aui  ber  örbfunbe,  ®eföia)re,  9taturbefa>retbung,  9taturie$re,  @e»erb*, 
tätomel**  snb  2&enf<$enhinbe  al*  Sin  ttnterridjt«gegen|tanb.  Gin  Sefct*  unb 
tfrtua)  für  ben  erften  $ealunttrri$t.  3te«  »dnb$en.  3Cu«fubrlid[>ete  SDarftel* 
»gm.  —  Vu$  u.  b.  ff. :  Xu«fubrli4ert  SDartteOungen  au«  ber  SBeltfonbe,  in«* 
rfenbere  aui  ber  GErbtunbe,  <8tW$U  unb  Raturbeföreibung.  (Sin  bete&renbe« 
>b  unterbaltenb**  «efebu*  für  6a>lc  unb  Hau«.  8.  (xu  u.  308  ©.)  Berlin, 
Kabn.  n.  16  yf 

©a«  Ifte,  Ite  8bd)n.,  *e  HufL,  Gbenbaf.,  18M,  ».  8  Gr. 

1178.  II.  Sfooy  jur  Sifenba&n  wm  Hannover  unb  »raunföweig  na^  ^am«  * 
»8-   $Bon  einem  Hannoveraner.  ®t.  8.  (20  @.)  Hamburg.  @ebr.  bei  S^eflier 
.  «ceUc.  ©et).  &  X 

9tr.  1./  aber  nl#  a»  fold)e  beatid^net  Sbenbaf.,  18S5,  6  ©t. 

1779.  9totf  (g./  8erf.  be?  e^tiftt  ^«Olptben  ber  alten  $erfe?  aM  CUette» 
Jtiftiito  ©laubeniUi^ren")/  Sraminen  unb  9tabbinen  ober:  3nbien  ba§  CStamm* 
wb  ber  ^ebrder  unb  tyrer  gabeln.  (Sine  parallele  für  S3ibeU@regcten  unb  ®e» 
togforfa^er.  ©r.8.  (xvin/344@.u.litb.3:ttel.)  Reifen,  @oebfd>e.  ©eb- 1^22/ 

.tatrfbem  Umfcbtag  btmerlt:  ölnc  parallele  allen  unbtfanaenen  $ef4i4tl»  unb  »i* 
tlfmipern  üot  ^töfang  oorgflegt  :c 

WW.  ßriier)  (fteopotb  ».,  ©econbeieieat.),  grtebrt*  SÖt^elm  ber  Orofe 
ferfwrft.  ^ac^  Möber  nod)  ungenannten  Original  sHanbf^riften.  «Kit  1  $or» 
r«tt  (iit|.)  unb  2  fac  nmile  (lit^.  in  got.).  ®r.  8.  (tiii  u.  200  6.)  gertin, 
OKttler.  ®eb*  s  *? 

1181.  jD^ibitt^  9lafo,  De*  ^ubltu«,  JClaggefdnge  im  ©er«maa?e  ber  Urfdjrtft  ' 
atcutfa^t  bon  SKartin  ©iegb^rt.  9leue  Äuögabe.  ©r.  8.  (xvi  u.  208  @.) 
Straubing,  e^omet.  1835.  ©eb-  6  ^ 

^bentt  nur  eus  neuer  Sttel  su  fein. 
„P88,  Daniel  ((5arl  griebria^  tBil^elm,  ebangel.  protejt  Pfarrer  ic.),  Qomitt* 
W  9Äaga^n  über  bie  fdmmtlidjen  für  bie  eoangelifd^  proteffrmtifdje  Äirt^e  brt 
^Wtrjogtbum«  SBaben  neu  befrimmten  et>angelifdjen  unb  epiftoltfa>n  yerteopen, 
»je  aber  bie  ¥afj!on«terte.  lfler  S^eit-  —  Äu^  u.  b.  ff.:  Homilettfatf  fl»a* 
ojin  aber  ausgewallte  ©teUcn  be«  9{euen  Seftamen«,  unter  SBerdctfla^tigung 
J  Orbntmg  be«  &iro)enjatyrt  |um  attgemeinen  ©tbraue^  bearbeitet  t>on  &.  g. 
»«»aniel.  lfler  ffbeü.  ®r.  8.  (xvniu.  372©.)  «eibelberg,  @roo«.  1  ff  16 X 
D<rt  ©anje  t»itb  2  Stye.  umf äffen,  fft  t»ela)e  ein  9raa.*f>t.  t?onaablr.«©t.bWjui? 
)»«*tj|tbefUb*. 
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1783.  Paity  (Pater  Antonio,  Caagng.  tat  1UM.  8»),  ReHgi*aii«t 
pietatiÄ  officia  stadiosae  juventuti  propoaiia.  12.  (264  S.  u.  1  Titelk.)  Aa- 
gustae  Yindelicorum,  Herzog.  (L.  DoU.  —  Regentbarg«  Maos.)  Gek.    &  j( 

1784.    (2Cnton,  ^tieftet  a.  b.  öerf.  b.  beil.  <Srt6fer«),  ©otbenci  Xbwf» 

in  fielen  übet  ben  Umgang  mit  ©Ott.  18.  (106  ©.)  2tug«barg,  <fecrpg.  ff- 
jDoII.  —  8tegen«burg,  SRaift.)  5  jf 

1765.  Penny  (Dr.  G.),  SDeutfötanb«  fäone  «terato  ber  (Scgemact  ■* 
3u5unft .  (Sine  Siebe  an .  ba*  gefammte  beutle  ßff^?>ublifum.  @r.  8.  (22  £) 
Reutlingen,  Sfcätfen  jun.  ©ef>.  6  jf 

1766.  q>fettttfg/  4>auj>tbrud&flütfe  eine*  ttmftgeternten  unb  tnrigmtflm  64» 
fter*.    «Kit  1  (Ut&ogr.)  Äbbilbung.  @r.  12.  (60  ©.)  feip&ig.  (e*dftr.)  ©cMrf 

1767.  Pfennig s  (Bncnclopdbte  für  Äaufleute  u.  f.  ».  nad)  SÄac  Galtot 
(Ausgabe  in  heften.)  lfte*  4>eft  Sogen  1—5.  ©$mat  gr.  4.  (6.  1—40.)  &fr 
jt'g,  ©oebfdjje'*  S&ertagSerp.  ©e&.  n.  4jf 

»gl.  9lr.  litt.  % 

1788.  Phaedri  Augusti  Liberti  Fabulae  Aesopiae  ad  optimorom  Kbrav 
fidera  editae  adjeeti*  praeter  fabola*  Gudianaa  et  Burmannianas  fobul»  Mi 

■  XXX.  ex  integer/imo  codice  vaticano  nunc  primum  snppletis  in  nsum  •&*- 
lariim  novum  ictum  metricam  dipodias  demonstrantem  induxit,  regulas  na» 
maticarum  Schulzii,  Zumptii,  Ramshornii  proaodicas  ritavit,  lexicon  puamtt 
»yllabarum  quantitatem  eontinena  adjanxit  Carolus  Joannes  Hoffmmn,  M 
pailoa.  et  aa.  U.  Mag.  3.  (vin  u.  155  S.)  Berlin,  Plahn'ache  Buchh.        If  i 

1789.  9>oejteen,  »ioiifäe,  für  ätnbet  Dom  »erfaffet  „be*  atmen  $einrjifr  *• 
2te  berbefferte  Auflage.  16.  (98  ©.  mit  fttoilb.  in  $oljfä)nitt.)  gab»,  geta)  ' 
b-  Seit.  —  ©tuttgart.  (3-  8-  ©teütfopf.)  1855.  Gart.  a.  4 

1790.  9tapptnt$Qtt  Q>$.  SB.,  3>wf.),  ©ftten  unb  ©e>räu$e  ber 
im  Xltertyume.    gür  ben  ©c&ulunterrufct  unb  ©elbftgebrau$.    SBo$lfrite 
2CuSga6e.  ©r.  8.  (vin  u.  280  ©.,  ©.  258—280  nur  liter.  anzeigen.)  fr** 
berg,  »ereinfcSBerlag.  (Sommifflon  »on  $.  g.  »Sinter.)  ®e$.  *M 

©$eint  nur  ein  nenet  $ftel  fru  fein. 

1791.  0tatt*cnbt*ier  (3-,  *>t.  otb.  3Bei<*t»ater  tc),  Tfobdcfrige 
gen  über  ba§  ^eilige  öater  unfer.  Äu«  ben  ©Triften  ber  $dter  tmb 
Wrer  gebogen,  mit  einem  &orunterri$te  »om  ©ebete,  einer  3Äef anbogt  v*  9 
tanei  »on  ber  gfcttl%n  iöorfebung,  för  alle  fromme  Settr  im  (Ski^e  imb  fr  b» 
mafrtyit  mt  1  Sttelfupfer.  mt  (Sut^eipung  be«  ^o^wüxMgfttn  ft^ 
fdj&flidjen  ©eneratoüariateö  2Äun^en-grci1ing.  ©r.  12.  (128  6.)  ategoriM 
SÄan^.  1885.  6f 

1792.  Repertoire  da  TheÄtre  firancaifl  a  Berlin.  No.  157.  ün  nari  *» 
mant,  comedie-vaudeville  en  an  acte  par  M.  M.  Dunuwrir  et  Lafmym.  öt 
in-8.  (43  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  a.(jf 

VgL  Deutsche  Lit.  Nr.  1071,  10Y2.      , 

1793.  Wufyavt  (Dr.  ©eorg  a^omo«)/  3ft  aiegino»«  SBabenocra!  «e»f 
bürg  bei  Bamberg?  —  »liefe  in  bie  Urgeföifye  ber  etabt  fikmberg.  «t  » 
(95  ©.)  Nürnberg,  Öampe.  ©ej.  Ä^ 

1794.  ©adftfene  ©^uile^rer,  ober  fcebefaal  ©d^jlf^er  «olftfdittUetotKB^ 
®me  3eitfättft  für  »ottsf^ulte^rer.  öon  M.  3.  ©.  *anf dbmann.  te  **, 
C3a|rg.  1836.)  12  ßieferungen.  8.  Ztinib  gort  ©e|>.  n.  1  4  **  i 

1795.  Sammlung  fdmmtti^er  ©efefte,  »erorbnungen^  »erfügung«  **& 
orbnungen  »el<^e  in  ben  aRarfgrafföaften  unb  -m  bem  ©rof berjogAom  9&* 
über  ©egenfldnbe  ber  Ottfc3>oÜjei  feit  bem  3a^re  1712  bi*  1852  erf*ienen  ** 
unb  nad)  ben  SBeftimmungen  bed  bierten  GapiteU  ber  ©emeinbe*Oebmm9  *« 
bie  »ürgermetjier  Dott|ogen  werben,  «erautgegeben  t>on  Sßctn^avb  »•«» 
mätfq  JUromerratb  unb  £)bercet>ifor  M  SRfinffleriudift  b.  3aaem  l^er  »» 
©r.  8.  (688  ©.)  (SarWru^e,  SRarr.  %4&i 

2>a*  ©anje  wirb  au«  2  SBinben  begeben. 

1796.  Sammlungen  für  Sietyapet  (S^ifbi^er  Sla^r^ir  in*  «*#*** 
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«IhcSa^d«)  «om 3o*w  1886.  (*4Ban.)  8.  Bafel,  flttofefCtyirffer.  («tote. 

1197.  (Orabet  (M.  3.  ff.  ft,  Ottner  am  aottt.  «Bart«  *.),  atyeetoajföet 
«iadjten  üb«  btc  3>rebia,er»»ibel  be«  |)aflor  (5b.  $ültmann  aufgehellt.  2te, 
it  einem  €ty(ufu>ort  vermehrte  Auflage,  ©r.  8«  (71  6.)  »armen,  ©teinforo«.. 
et.  •  8  tf 

1798.  etyilberungen  unb  »egebnifle  eine«  Bielgereiften  ber  aulntyt  2te  Kuf*. 
ge.  3  »änbe.  ©r.  12.  (xxiv  u.  165/ 173,  198  e.)  Seidig,  £>.  Söiganb.  3n  1 
anb  cart.  2  ^ 

Gfcfrttnt  mit  chi  «euer  Sitel  8»  feHi. 

1799.  grabet  (M.  ©ottfrieb  fceopolb,  »eü.  yfatro),  Gfrfre«  etementarifäe«, 
Feboä)  fär  JKnber  jum  Sefenlernen.  —  7te  Auflage,  burd&gefeben  unb  üerbeffert 
m  ©trector  Dr.  ff.  öogel.  8.  (xxm  u.  289  ©.)  Setp&ig,  »oget  8  # 

1800.  ©abritte  jur  t>ollf  ommenen  Siebe  ©orte«  burd)  bie  Bereinigung  mit  Sefu, 
oo$l  bei  ber  b«  3Äeffe,  al*  in  ber  b-  «Kommunion;  ober:  fftefi*  unb  Äoramu* 
mbud)  für  fromm  Äatyolifen.  <&i  entydlt  fünf je^n  terföcbene  Xnweifungen 
:  beil.  SOteffebeigumobnen,  nebft  »eic()tgebeten  unb  fünf  üerfdjiebenen  Jtommu*. 
manbatyen  für  bie  ifäftei  gefie,  fammt  einet  9ta<bmtttag<anba$t  für  alle 
wnnumtontage,  unb  mehreren  anbem  ©ebeten  §um  täglichen  ©ebrauc&e.  lOfe 
tfgüiaMCuflaae.  Sftt  1  Stttettupfec.  SRtt  Approbation  bet  Mf<$ofK**»  Crbf* 
D'otg  iu  föur$burg  unb  bei  ©eneraMBttoriu*  be«  »Ut$um*  ffltainj.  ©r.  12. 

t  tu  471  6.)  ©fcjburg,  ©ta$eU  10  #  ©djrribpap.  16  tf  Bclinpap.  20  tf 

©eb.  m.  ©olbfön.  1  ^  20  rf 
KOI.  &df>üelefo  (£arl,  ffcef.),  ©hifier  unb  Uebungtbldtter  jur  »Übung  bet 
•nwtt  unb  ©efömacH.  SÄft  einer  SKetbobir  aW  Xnbang.  »oblfeile  ©<&ul* 
Kjafre.  ©r.  8.  (x  u.  857  ©.>  6.  844-^857  nur  Kter.  Bungen.)  «fceibelberg, 
ttmfrBertag.  (Gommiflton  t>on  (5.  g.  SBinter.)  ©e&.  18  tf 

©ajeint  nur  ein  neu«  Zittl  ju  fein. 
1802.  ©«ibföreiben,  »rübetlWjje«,  an  bie  ©emeinbe  ©orte«,  »ett&e'fo  G$rifto 
h  ift.  I.  <Shr.  12.  (51  ©.)  »armen,  ©teinfrau«.  ©e$.  4  tf 

l&Oi.  Qtyaftyeare'*  bramatiföe  ©erfe.  Ifte«  »anbeten.  —  Xiufr  u.  b.  &: 
»|0  8ear.  Ärauerfpiel  in  fünf  Xtten  öon  SBilliam  ©bafSprare.  Ueberfebt 
i  Seo».  $e(.  82.  (174  ©.)  eeix>»0,  ©.  SBiganb.  ©e(>.  3ebe«  »b^n.  n.  4/ 

3cbe«  »dnb^en  tiefet  XuSgabe  wirb  ein  Gtää  entDaltni  «ob  tobet  mit  87  84n&» 
i  bal  ©anj«  fl«f*ioff«n  fein.  ^ 

1804.  etttenlebre,  e^rifttic^e,  in  biblif^en  Seicten  unb  Steimttrfen,  für  5tinber 
f  &ma$fene;  gefammeU  oon  einem  Sudenbfreunbe.  SRit  ©enebmiguug  be«  6i* 
Wichen  JDtbinariat«  8ceaen«burg.   12.  (96  ©.)  Straubing,  ©Corner.  1835. 

9*  2  y 

M  all  2ter  XbeU  bc«  „müiQionB^u^Uin^  (JDuffelborf,  18»)  ju  betraftte». 

1805.  Sophoolis  tragoediae  teptem  ex  latina  Brnnckii  interpretaiione  de- 
»  editae  et  ejusdem  noti«  sclectis  iiutructae.  Fase.  I.  Oedipus  Rex.  8maj. 
I  S.)  Qacdlinburgi,  Becker.  Geh.  8  X 

1806.    Fase.  IV.  Antigone.  8maj.  (48  S.)  Ebenda».  Geh.6# 

1807.    Fase.  V.  Trachiniae.  8maj.  (48  S.)  Ebenda«.  Geh.  6tf 

Da«  Gaase  wird  aus  7  Hefte»  bestehen,  die  rasch  oaoheiMader  enehelaen. 

1808.  VpttoUt,  2>a«  @olbalen*^nbbu4.  2te,  &U  u.  4te  Stcf.  12.  (©. 
-288.)  Garurttbe,  SRary.  ©e^  12  <j( 

fyL  9lx.  737. 

£09.  ©teinfoumir/  3Me,  tr)rc  2Cnwenbung  unb  ibee  »or&üge  t>or  ber  £o(j* 
mir.  Qint  ime^rige  (Srffnbung  für  Stif^let,  jDce4«(et  unb  ©atanteriearbeiter, 
4e  ^ugletc^  jur  örfejung  ber  feinen  2Karmorplatten  bient.  8.  (20  &.)  »um* 
},  8eu4<  u.  Comp,  ©eb*  $  X 

810.  ^traril^eittt  (fi.,  8etf.  be«  «etle«s  Uitfete  $eft;  M  Sabte«  l^N  etc.)/ 
$  SBeittbeater  ober  bie  aUgenteine  «eltgef^te  t>on  ber  646pfüng  bi<  «um 
9  1840.    3n  fünf  Sbtbeiluttgen  bearbeitet.  —  SKit  240  biflorif^en  ©tab^ 
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Acit  unb  900  JBftbtrfffa»  ber  bcrfymfclkn  fRtnltyeit  aller  Seiten,  tttr  •**.!* 
17.  (©.  449—512,  3  ©ta$lfKd>e  u.  4  Silbniffe  tuf  1  »tott.)  CdrifOB^.  gm* 
fisrt  o.  n./  Gomptoir  fte  fcft.  u.  £vn#.  ©eQ.    yrda*9r.  jebe  *»f.  n.  H  < 

Sie  lftc  btt  tfte  8tef.  «benbaf.,  1834-86.  -  &<tl  (Staue  f*E  <mi  «  £f.  fr » •* 
»(t  8  ©tabtft.  u.  iE  ftartraftt;  betfebfn,  beren  6—9  einen  Saab  bitten. 

1811.  &trafyhtim,  $te  SBunbermappe  u.  f.  ».  «Rr.  80.  Uter».  AsN 
itnb  S>olen.  2te  fcief.  (©.  83—64  u.  6  ÄapfertafWn.)  ttritonS.  funffinu 
fit.,  Gomptoir  für  JHt.  u.  Äunft.  ©et>  n.  H 

»öl.  9fc.  COS. 

1812.  SEafötnbucft,  G&rijtltfy«,  auf  ba*  3a$r  1836.  ©r.  12.  (126  6.)  6t* 
gort,  fötttter.  (3.  8-  ©rtfnfopf.)  ©e$.  *< 

1813.  (Trlmberg.)  —  Der  Renner.  Ein  Gedicht  aas  dem  XIH  JakAmV 
derte,  verfagflt  durch  Hugo  von  Trimberg,  Mag bter  und  Kector  4er  8eU« I 
der  Taeaentet  vor  Bamberg,  zum  ersten  Male  herausgegeben  und  ■&  E~ 
terongen  Yersehen  yom  historischen  Vereine  daselbst.  III.  (letztes)  1 
Gr.  4.  (8.  177—274,  %  Bog.  ohne  Pag.  a.  2  Ihn.  Blatter.)  Bamberg.  < 
auf  Kosten  des  histor.  Vereins.  (Dresch,)  1834.  o.  9 

Auf  dem  Umschlag  richtig  btsefeaaett  1886.  —  Das  Isfte,  fte  Heil,  Bbestss.,  h\ 
20  Gr.  j 

1814.  Xtoioiitfi  (3-  A.,  »octor  b.  Wt,  u.  |>rof.),  Xniftypliftel  P«ü4| 
beaifdjrt  $anbmörterbu4)  (um  ©ebrau^e  für  2>eutfd>e  unb  IHrten.  9Ubft  * 
a&itjonge,  ba*  öerjfidjniji  unregelmäßiger  gönnen  enthalten«.  9to  «rftml 
ttt.  örjter  3*eÜ.  A— P.  (2trt  4>cft  Dos— Kas.)  —  Xuaj  u.  b.  X:  Dokbi 
Polsko-Niemiecki  Siownik  do  podrecznego  uiycia  dla  Niemcow  i  Fehtt 
55  dodatkiem,  zawieraiacym  spis  form  nieregularnych.  Novro  wyamei* 
etc.  8erifon*8.  (0.  129—256.)  Striin,  SÄtttUr.  ©e$.  3ebe«  «eft  CriW 

n.  12  tf  febcam.  tf 
Dal  lfte  £eft,  ffbenbaf.,  1885. 

1815.  Xtmttttter  (fc,  »0/  Xnfeftotte*.  ©in  ©eaenfttff  juW^ 
ta  SXennatS  SBorteh  eine«  ©laubigen,  ©ine  9fct$e  Don  $ragmentnt  tt*J 
ycoftfjbrf  »on  «ottect  fce$rbuc&  be*  8ernttnftre<&t«.  8.  (116  ©.)  ^ambvdf* 
fcr  u.  SBeHe.  ©e&.  " 

1816.  lieber  bte  fonftitutionette  SÄonardJie  unb  bie  (SntwicfcUmg  tifm  8J 
Begriffe.  Gin  politifttr  öeio^tfptegcl  oon  einem  Xbgeorbneten  einer  ffttm 
etdnbeoerfammittng.  ©c  8.  (it  u.  32  @.)  ^eibelberg,  ©roo8.  ©<b.       ** 

1817.  Serfymbbmgen  unb  ©Triften  ber  &fonomifdjcn  Rectum  bei  GV0£ 
Oefedf^aft  für  batertdnbif^e  Kultur.  Qmt  gortfe^tma  btr  e^tef^o  ^ 
»trtbfdbaftlidj««  Settf^rtft/  4erau*0tge6en  bur^  P™1  **-  © e ber,  ©*ff 
tsibe.  2ttr  SBanb  in  3  heften  (3te8  *eft).  8.  (86  ©.)  »re8lau/  ©^aft  "-•* 

(3CWDet  i»e  8b.  n.  tte  8b./  IM.  *<«  «eft.  «beibaf.,  1886.  Selbe  Bbr.#^ 
s,  8  ÄWe.  ^ 

1818.  Veneichniss,  Monatliches,  der  in  Deutschland  neu  erschieneoei^r 
Sachen,  so  wie  der  in  dieses  Fach  einschlagenden  Gegenstande  dgs_sw, 
ond  Landkartenhandels  nebst  dahin  gehörigen  -Sabscriptions-  und  W^j 
ntions-Anseigen.  öter  Jahrg.  1836»  12  Nrn.  Gr.  8.  Bertin,  Gfcopin*.  fc^f  j 

1819.  gMrgtr*  2Cenei«  beutfdj  in  bre»  IBdnW&en,  ^erau^eötien  w»  ¥ 
f<pb  ©piftenberaer,  ebem.  «ebw  bet  2>ia)t«  anb  8teberwi(t  8te« JJ 
feile  *u«aabe  öu.  16.  (8  »l.  o$ne  0etten8v  223,  247,  263  0.)  &*** 
eeborner.  1835.  ©e(.  in  1  8b.  °> 

^  CMtJnt  not  bie  8te  Äuff.  (18»)  mit  einem  nenen  Zitel  |t  fein.  ^ 

1820.  »olHbote,  C*rifKi$er,  au*  »afeU  4ter  Satcg.  1836.  5%  Hrj.  Wf 
•r.  4.  IBafel,  ©*neiber.  (©pittler.)  "'    t!I 

1821.  SBeatfrerfreab  (©.  4>ume),  tteber  ba8  Äopfa«^.  tu*  *?.!?? 
Men  »on  Dr.  2oui8  Pfeiffer.  8.  (135  ©•)  8eip&i0,  &&&*???£ 

188.  fl»|ittte*b  (<$.)<  8ebe»,  »attn  itnb  ©djutfaU  ber  tfrf»Mg 
■MuNt  mb  fHratw  b<m  ber  frm>eftcn  bi8  «f f  bfc  mm**  3*.  ««♦  «*^ 
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fenta  vlib  anbern  gtatttofcbfgett  durften.  Xu*  btm SiulMeitwu  9.  ©por» 
ML  2te  Xuffcgr.  *  Steife.  (Jfc.  12.  (x  u.  365,  x  (nur  it)  u.  «61  «.)  (dp« 
1/  £>.  Stiganb.  Gart  1  ^  12  jf 

64emt  »iv  ei»  neu«  Sttttl  |tt  feto. 

18».  flßirtt),  gragmente  *ur  eiOturgeftidjte.  Stet  Styl.  L  »»t*.  ®r.  8. 

74  6.)  JtatfertCautern,  2afa)er.  ®e$.  -  16  X 

Bfll.  9tr.  HS. 
1BU.  fB6rterbuä),   Reue*  grait^(tfd>*.T)etttf<$e*   >mb  fceu1fd5*8ran|6f!f$esy 
iq  ban  $>lane  be<  fran§6|tfdben  JB6rterbud)*  ber  $errn  9toel  unb  Gfrapfal, 
*  fen  beflen  unb  neuejten  $aif«mttteln,  entbaltenb  bte  Ableitung,  bie  Vuf fpraäje, 
'  genaue  unb  beutltd)e  Grfldrung  aller  SBbrter,  mit  befonberer  8tu<*fiä)t  auf 

epnongmen,  bie  uerwanbten  Xusbrücfe  in  ben  fünften,  tBtffenfä)aften  uno 
werben;  ein  SJerjeidfaif  ber  Saufhamen/  fc  tote  ber  uortüglidWen  Wnber  unb 
töte;  bte  Gonjugatfon  ber  unregelmäßigen  3ettn>6rter$  bie  grammatifeben  8te» 
n/  benen  bie  einlebten  »brter  unterworfen  fmb;  SabeUen  über  bie  ©Übung 
:  SBortformen,  unb  Aber  bie  Siegeln  für  bat  9>artictp,  u.  f.  «m  bearbeitet 
»  D.  $einri  A  Seng  unb  D.  D.  *.  S3.  ©olff,  frofeffor  an  ber  Untüer» 
it  $u  3ena.  lfter  jßanb,  bie  gran$6ftfai*a)eutfd)e  Abteilung  enthalten», 
ue,  bunfr  ftaifctrdge  bereicherte,  Auflage,  uon  Dr.  O.  2.  ».  »olff.  — 
W  u.  b.  &:  Nouveau  Dictionnaire  trancais-allemand  et  allemand-francais 
ige*  etc.  etc.  T.  I.  Contenant  la  partie  francaiso  expliquee  par  l'aue- 
M.  Nourelle  Edition  avec  des  supplemens  par  0.  L.  B.  Woljf.  —  SÄtt 
■  ttrafd)lag«*attel:  9to<$trag  §u  bem  $ran*6fifo>;Deutfä)en  ©brterbuu),  ponDr. 

Seng  unb  Dr.  £>.  S.  ».  SEBolff,  für  bie  »efHer  ber  erjten  Auflage. 
wn*8.  (94  ®.)  SBeimar,  8anbe$*3nbufme«eomptofr.  ©e$.  6  X 

toti  HBtrterbit*)  lfter  Styl.,  ite  Xufi.,  ttbenbaf.,  lfc»,  S  SE^tr.  U  <*r. 

1825.  Zeitschrift,  Klinische,  für  Chirurgie  und  Augenheilkunde,  fcerausge- 
Xffl  von  Dr.  Ernst  Blasius,  ord.  Prot  etc.  Ister  Sand.  (Jahrg.  1856.)  4 
fte.  Mit  Abbildungen.  Gr.  8.  Halle.  Anton.  n.  8  f  12  X 

1826.  3eftung,  XUgemetne $oWcdjntf4e.  herausgegeben  ron  Sodann  (Sari 
ttqt  unb  (ff  rfrarb  griebrio)  eeucfc*  in  Nürnberg.  ©ammlung  ber  neue« 
nmb  nüjtt^en  örfinbungen,  Cfctbefungen  unb  ^Beobachtungen  in  ber  Chemie, 
»rftwiffenfä)aft  unb  ben  ted)nifdjen  Gfcroerbtomefaen  überhaupt.  —  gut  1835. 

(SSobifeife  Aufgabe.)  55  Kro.  mit  »eg.  4.  (254  0.)  Nürnberg,  2rud)*  u. 
•p.  öe$.  1  ^ 

preis  l)erab0et|ungen. 

Bibliothek  der  neuesten  Weltkunde.  Herausgegeben  von  R.  Maltom.  Jahrg. 
B— 55.  96  Thle.  Gr.  12.  Aarau,  Sauerlfioder's  Yerlagsbuchh.  (64  J) 
4  16  tf.   Einzelne  Jahrg.  1828,  29,  50,  55,  54  (8  <£)  2  ^  16  rf 

Basina   (Ernst) ,   Klinisch  -  chirurgische   Bemerkungen«    Gr.  8.    Halle» 

«•»•  (*>  jO  «X 

Sammlung  der  Provinzial-  und  statutarischen  Gesetze  in  der  preuss.  Mo« 
rcbie.  Nach  Anleitung  der  Provinzial-  und  statutarischen  Rechte  des 
tizaünisters  Dr.  von  Kampiz.  5  Bande.  Gr.  8*  Berlin.  Veit  u.  Comp* 
fc-58.  (7  «/  16  jO  3  f  M* 


Äiinfttg  er0d)rinen: 

ünmon  (F.  A.),  Anatomia  pathologica  oculi  humanl  iconibus  coloraÖs 
strata.  Fol.  (Etwa  24  Bgn.)  Berolini,  Reimer.  Etwa  12  *f 
MEK/tOTA.  Tomus  I.  Athanasii  Schokstid,  Theodor!  Hermopofitae, 
loxeni  editiones  Norellarum  Justinlani  Justinique  ex  eodieibus  manuserip- 
»  qui  Lutetiae  Parisiorum,  Romae,  Fiorentiae,  Bononiae,  Vindobonae^ 
•au  reperfamtur,  recensuH,  in  latinum  sermonem  transtuüt,  prolegomenis» 
»Utione  critk»,  glossarüs  instmxfc  0.  B.Htmbndk  4ma>  Iiptiae,  Ba*tm, 
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ApoUonü  Dyscoli  de  syntari  libri  quattoor.  Ad  fidea  coU.  Pssm, 
Vindobon.,  Ital.  sliorumque  recensuit  et  commeatariis  instnixit  Dr.  J.  Müseff . 
II  Vol.   Berolini,  Duncker  et  Humblot. 

Baudelocque  (A.  C),  Inbegriff  der  Lehre  von  den  Ursache*,  äerNator, 
den  Kennzeichen,  der  Vorbauung  und  Heilung  der  Skrophrlkiinkawt  ■ 
allen  Formen  ond  Verzweigungen.  Nach  neuen  auf  Erfahrungen  «ndtfafr 
suchungen  gegründeten  Ansichten.  Mit  einem  Anhange  über  Favus.  Dean« 
mit  Zusätzen  und  Verbesserungen  bearbeitet  ron  Dr.  Ed.  Jafena«.  Gt.  t 
Weimar,  Voigt. 

Bexnhardy  (G.),  Literargeschichte  der  Griechen  und  Römer.  Isterln 
Gr.  8.  Halle,  Anton. 

Bild  (Fr.),  Pathologie  und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten.  &l 
(Etwa  25  Bgn.)  Berlin,  Reimer. 

Bischof  (G.),  Die  Wärmelehre  des  Innern  unsers  Enlkärpers,  eis  in- 
ständiger Inbegriff  aller  mit  der  Wärme  in  Beziehung  stehenden  Soda-, 
nungen  in  und  auf  der  Brde,  nach  physikalischen,  chemischen  und  gas* 
gischen  Untersuchungen.   Gr.  8..  Leipzig,  Barth.  i 

Boeckxi  (Aug.),  Opuscula.  T.  L  Berolini,  Veit  et  soc 

Bopp  (F.),  Vocalismus  oder  sprachvergleichende  Kritiken  überJ.Grisei 
deutsche  Grammatik  und'GrafTs  althochdeutschen  Sprachschatz,  autBc^fe" 
düng  einer  neuen  Theorie  des  Ablauts.  Gr.  8.  (Etwa  16  Bgn.)  Bflfc, 
Nicolai. 

Ghelius  (Dr.  M.  J.),  Handbuch  der  Augenheilkunde  zum  Gebrand»  m 
ner  Vorlesungen  und  zum  Selbststudium.   Gr.  8.  Heidelberg,  Groos. 

Credner  (Dr.  K»  A.),  Einleitung  in  das  Neue  Testament.  Gr.  8.  (1 
45  Bgn.)  Halle,  Waisenhaus-Buchh.  (Etwa  2  <f  20  jf) 

Broysen  (Joh.  Gust.),   Geschichte  des  Hellenismus.    Ister  Tbl.  — 
u.  d.  T.:   Geschichte  der  Nachfolger  Alexander's.    Gr.   8.  Hamburg,  fr] 
Perthes. 

Buller  (Bduard),  Loyola.  Historischer  Roman.  3  Bde.  8.  FrankfarU 
Sauerländer. 

Fritzsche  (C.  F.  A),  Pauli  ad  Romanos  epistohu  Recensoit  ft««| 
commentariis  perpetuis  edidit.  T.  I.  8maj.  Halis,  Gebauer.  2  $f 

Geschichte  der  Araber  vor  Muhamed,  ron  ML  v.  L.  Mit  synchrooitibn* 
Tabellen  und  graphischen  Darstellungen.   Gr.  8.  Berlin,  Lüderitz. 

Ctezenius  (Gufl.),  Scripturae  linguaeque  Phoeniciae  monumeats,  JJ* 
quot  superaunt,  edita  et  inedita  ad  antograph.  optimorumque  *pog"f**/^ 
edd.  addirjsq.  de  scriptura  et  lingua  Phoenicum  commentarui  3lt*»* 
Acc  XXXVIII  tabb.  lith.  4ma>  (40  Bgn.)  Lipsiae,  Vogel.  (*•»*) 
Etwa  8  4  j, 

Ideler  (Dr.  J.  L.),  Geschichte  der  französischen  Sprache  und  fr**T 
litteratur  bis  auf  Franz  L,  nebst  einer  Sammlung  von  Schriftprobelt1'' 
Einleitung  zum  Handbuch  der  französischen  Sprache  und  Literat*  ** 
ideler  und  Nolte.  In  2  Abth.  Gr.  .8.   (Etwa  40  Bgn.)  Berlin,  Naitct 

(JuL  Ludw.),  Hermapion,  sive  rudimenta  hieroglyphktc  «ttf» 

Aegyptiorum  literaturae.   II  vol.    Acc  XXIX  tabb.   lith.  4maj.  (40  W 
Lipsiae,  VogeL  (fVospecf)  Etwa  8  ^ 

Klalber  (Dr.  Ch.  B.),  Die  neatestamenüiche  Lehre  von  der  Stade  ^ 
Erlösung.  Gr.  8.  (39  Bgn.)  Stuttgart,  Beck  u.  FränkeL  2  *f 

jLesamann  (Daniel),  Nachlas*.  2  Thle.  &  (Etwa  40  Bgn.)  &*-< 
Vereins-Buchh. 

Loebell  (J.  W.),  Reisebriefe  ans  Belgien.  Nebst  einigen  Stadial  * 
Politik,  Geschichte  und  Kunst.   8.  Berlin,  Duncker  u.  Hmnblot. 

Hone  (Prof.),  literarische  Uebersicht  der  gesnnunten  alnMederfäaÄ*» 

^onallUeratur.   Gr.  8.  (Etwa  SO  Bgn.)  Tübingen,  Fat». 
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Müller  (Dr.),  Die  allgemeinen  Gesetze  der  sphärischen  Polygonometrie. 
*r.  4.  Heidelberg,  Groos. 

Nibelungen,  Zu  den,  und  zur  Klage.  Anmerkungen  von  K.  Lachmann. 
Vörterbuch  von  W.  Wackcmagel.  Gr.  8.  Berlin  J"  Reimer. 

Oettinger»  Unterschiede  der  einfachen  Functionen.  Gr.  4.  Berlin,  Reimer. 

Osenbrüggen  (E.) ,  De  jure  belli  'et  pack  Romanorum  iiber*  singularis. 
imaj.  Lipsiae,  Barth. 

Pape  (Dr.  W.),  Etymologisches  Wörterbuch  der  griechischen  Sprache, 
mr  Uebersicht  über  die  Wortbildung  nach  den  Endsilben  geordnet.  Le*ikon-8. 
Etwa  50  Bgn.)  Berlin,  Dümmler. 

Petermann  (Dr.),  Grammatica  Iinguae  armeniacae.  (Etwa  12  Bgn.)  Be- 
olini,  Eichler. 

Petzholdt  (A.),  Die  Pockenkrankheit  mit  besonderer  Rucksicht  auf  die 
lathologische  Anatomie.   Mit  4  Tafeln  Abbild.  Gr.  4.  Leipzig,  O.  Wigand. 

Pölitz  (K.  H.  L.),  Geschichte  des  constitutionnellen  Systems  nach  drei 
Perioden.   Gr.  8.   Leipzig,  Hinrichs. 

Rathke  (Dr.  H.)9  Zur  Morphologie.  Reisebemerkungen  aus  Taurien. 
Hit  5  Kupfertafeln.   Gr.  4.   (Etwa  24  Bgn.)  Riga,  Frentzen. 

Richthofen  (K.  v.),  Sammlung  friesischer  Rechtsquellen.  Gr.  4.  Berlin, 
Nicolai. 

Riffel  (C),  Geschichtliche  Darstellung  des  gegenseitigen  Verhältnisses 
ron  Kirche  und  Staat  im  römischen  Reiche  bis  nach  Jusüniaa.  Gr.  8.  Mainz, 
kürchheim,  Schott  u.  Thielmann. 

Ritter  (C),  Erdkunde  von  Palästina.  Mit  1  Kartei.  Gr.  8.  Berlin, 
[leimer. 

(Heinr.),    Von    der  Erkenntnis*  Gottes.    Gr.   8.    Hamburg,   Fr.' 

Perthes. 

Samhaber  (Konrad,  Atseuor),  Der  Rechtsweg  in  Baiern  diesseits  des 
Rhein«,  oder  Darstellung  des  in  Baiern  diesseits  des  Rheins  in  bürgerlichen 
Recbtsstreitigkeiten  bestehenden  gerichtlichen  Verfahrens,  zunächst  zur  Auf- 
klärung für  Nicht- Juristen,  zugleich  auch  als  Handbuch  für  Rechtskundige 
und  Geschäftsmänner.  Gr.  8.  (20 — 24  Bgn.)  Würzburg ,  StaheL  (Prospecf.) 
Der  Subscr.-Pr.  ist  pro  Bogen  4'/*  Kr*    Auf  12  Ex.  wird  ein  Freies,  gegeben. 

Schmidt  (Dr.  Fr.),  Untersuchungen  über  Bevölkerung,  Arbeitslohn  und 
Pauperism  in  ihrem  gegenseitigen  Zusammenhange.  Für  Staatsmänner,  Land- 
tagsabgeordnete und  Volksvertreter.  Gr.  8.  (Etwa  24  Bgn.)  Leipzig,  Gö- 
schen. 2  *f 

Schwarz  (F.  H.  C,  Geh.  Kirckenraüi  n.  Prof.),  Grundsatze  der  Töchter- 
erziehung für  die  Gebildeten.  Gr.  8.   (Etwa  20  Bgn.)  Jena,  Cröker. 

Sternberg  (A.,  JVeih.  von),  Meer-Phantasus;  gesammelte  Seemärchen 
und  Schiffersagen,  z  Bdchn.   12.  Stuttgart,  Cotta. 

Stieglitz  (Heinrich),  Das  Dionysosfest,  lyrische  Tragödie.  8.  (Etwa  9 
Bgn.)  Berlin,  Veit  u.  Comp. 

Stüwe  (F.),  Die  Handelszüge  der  Araber  unter  den  Abassiden  durch 
Afrika,  Asien  und  Ost-Europa.  Eine  von  der  königl.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften zu  Göttingen  gekrönte  Preisschrift.  Gr.  8.  Duncker  u.  Humblot. 

Taschenbuch,  Deutsches,  auf  das  Jahr  1887.  Mit  Beiträgen  von  W. 
Alexis,  Adelb.  v.  CAomt&so,  Jos.  Frhrn.  v.  Eichendorf,  JB.  Ferrnnd9  Frans 
Frhrn.  v.  Qaudy,  0.  F.  Gruppe,  A.  Kopxsch,  L.  Rellstab,  L.  Schefer,  H. 
Stieglitz  u.  A.,  herausgegeben  von  £.  Büchner.  Mit  1  Portrait  u.  4  Abbil- 
dungen neuerer  Meisterwerke  4er  Bau-,  Bildhauer-  und  Malerkunst.  16. 
Berlin,  Duncker  und  Humblot. 

Uechtritz  (Fr.  von),  Die  Babylonier  in  Jerusalem.  Dramatisches  Ge- 
dicht. 8.  (11  Bgn.)  Düsseldorf,  Schreiner.  1  >f 
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Wörterbuch,  Neues  ToUstiadiges  gmaunatitth-krttkcfaf ,  dtt 
Sprache.  Mit  grammatischen,  etymologischen  und  Sacberklarongea.  Vota- 
ner  Gesellschaft  deutscher  Sprachforscher.  In  monatlichen  Iiefersagta.  Usj- 
ajg,  Weber. 

Binnen  Karxem  goll  ein  Prospeet  aesgegebea  werdea. 

Zimmermann  (Dr.  Chr.),  Lehrbuch  der  Bergbaukunde.  2 Binde.  Ä 
vielen  Kupferstichen.  Gr.  8.  Darmstadt,  Lenke. 

Kwingli  (L.,  Decaa),  Siona,  Freundesgabe  auf  den  Altar  der  hiuBäa 
Gluckseligkeit.  Den  Nachdenkenden  und  Bekümmerten  unter  dem  weMcka 
Geschlechte  gewidmet.  8.  (16—18  Bgn.)  Mit  Titelkupfer.  Zärick,  ft. 
Schulthess.  Subscr.-Pr*  21  yt 

Keb*rsftjun0ftt. 

Adhemar  (Mme.  la  comtesse),   Souvenirs  stur  Marie  Antoiaetts  ate* 
sur  la  cour  de  Versailles.  4  vols.  Leipzig,  Lit.  Museum» 
.  Italic,  Grece,  Turquie.    Leipzig,  Lit.  Museum. 

Muxet  (Theodore),  Mademoiselle  de  Montpensier,   histoke  da  ta» 
la  Fronde.  %  vols.  Leipzig,  Kollmann. 

Souvenirs  d'une  yoyage  en  Orient.  Leipzig,  Lit  Museum. 

Wilhelm   Zabern*    eine    Autobiographie,    enthaltend    bisher  i 
Nachrichten  aus  Christian  II.  Zeit.    Aus  dem  Dänischen.  Leipzig 
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FBAHZOSISCHB   UTHRATUR. 

1061  Adhemar  (Mme.  la  comtesse,  dame  du  palais),  Soureikii 
Marie- Antoinette,  archiduchesse  d'Autriche,  reine  de  France,  et  strl»«J 
de  VersaiUes.  T.  I,  IL  In-8.  (49%  B.)  Paris.  tfi 

1068.  Album  du  Dauphine,  ou  Recueil  de  dessins  repreaentaat  Ies  aMjj 

Slus  pittoresqnes ,  les  villes,  bourgs,  etc.,  du  Dauphrad,  avec  1«  ps*s» 
es  personaages  les  plus  illustres  de  cette  ancienne  prqvince.  Oontpl 
compagne  d'un  texte  historiqoe  et  descriptif.  Par  Ctuaien  et  Mdk,  * 
sinateurs,  et  une  sodetd  de  gens  de  lettre«.  Litt.  1  a  4.  In-4.  (7% 
16  Kpfr.)  Grenoble.  J&hrlich  mit  Text  20  Fr.,  ohne  Text  )i 

Moaatlieh  erachelnt  eise  Liefen»*;. 

1064.'  Atlas  de  l'art  des  accouchemens,  et  prects  pratique  de  ceties»** 
Par  A.  Lange  et  C.  Node.  In-fol.   (18  B.  u.  88  Kpfr.)  Paris. 

1065.  Barrault  (E.),  Guerre  ou  paixen  Orient.  In-8.  (11  B.)Ptrk<* 

1066.  Biographie  des  femmes  auteurs  contemporainea  francaises,  aTfefJ* 
traits  dessines  d'apres  natura  par  Jules  Boilly,  et  sjaus  la  direedi«  * 
Alfred  de  Montfcrrand.  T.  I.  Ire  livr.  In-8.  (9  B.)  Paris.     Jede  List*  "* 

Du  Werk  wird  aaa  8  Bdo.  in  9  Liet  aesteJies.  #    _ 

1067.  Bourgon  »  Abreg6  de  l'histoire  romaine,  comprenaat  ThMstMlf 
Romains  etc.   3me  ddit.   In- 12.  (18  B.)  Besancon.  I  Fr.  **t 

1068.  Bravard- Veyriere«  (P.),  Examen  comparatif  et  critiqeedil* 
III  du  Code  de  commerce  et  du  nouveau  projet  de  loi  sur  les  fciiÄ*J, 
banqueroutes ,  adopte  par  la  chambre  des  deputes,  precdde  da  texte** 
projet.  In-8.  (10%  B.)  Paris.  * 

1069.  Capeffgue  ,  Richelieu,  Mazarin,  la  Fronde  et  le  regne  de \ 
XIV.  T.  V,  VJ.   In-8.  (53  %  B.)  Paris.  ** 

10T0.  Cheraiet  (Emile),  Pourvoi  en  grace.  In-8.  (22  B.)  Park  7Ft.&? 

1071.  Dlnocourt  (T.),  Le  ligueur.  2me  ddit.  4  vols.  Ia-12.  (Ä*  W 

Paris.  ♦  1* »» 

1073.  Encyclopedie  catholique ,  repertoire  univerjel  ei  raisonne  dsf  **** 
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et,  de*  J«ttre#,  de«  arts  et  de«  mltier*,  formant  uae  bibllotheaae  «ahrer- 
eil«  et  comprenant,  avec  des  traites  particuliers  cor  chaqiie  matiere,  ton» 
3  dictionnaires  splciaux.  Publik  par  la  soci&e  de  l'Eacyclope'die  catho»- 
qae,  «ous  la  direction  de  MM.  le  vicomte  WaUh  et  Max.  Raul,  et  d'un 
omite  d'orthodoxie.   Ire  livr.   (A— Abr.)   In-8.  (12  V,  B.)  Paris« 

1073.  Eustachie.  Imite*  de  raUemand  de  F.  ?F...,.  Arne  Idit.  In-82. 
2  B.)  Paris. 

1074.  Gay  (Mme.  Sophie),  La  comtesse  d'Kgmont»  2  tomes.  BrnxeUea 
t  Leipzig ,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.  2  «^ 

10J5.  Cteraxab  (Marie  Joseph  de,  religieux  de  la  Trappe),  Pelerinage  a 
faualem  et  au  mont  Sinai,  en  1831,  1882  et  1888.  8  yoIs.  In-8.  (78%  B.) 
ark  22  Fr.  50  c 

1076.  Klar  (J.  B.),  La  chaumiere  des  Alpes.  Imite*  de  l'allemand.  2ma 
fit.  In-82.  (2  B.)  Paris. 

1077.  Latouche  (Auguste),  Panorama  des  langues.  Cid  de  ritymologia. 
►8.  (10%  B.)  Paris.  5  Fn 

1078.  Memoire«,  Noureaux,  de  la  soci^te*  des  sciences,  agriculture  et  arts 
i  dtaartement  da  Bas-Rhin.   T.  IL  2me  partie.  In-8.   (16  %  B.,  1  Tab« 

1  Kpfr.)  Strasbourg,  Levrault.  5  Fr« 

1070.  Hutel  (A.),  Flore  francaise,  destinle  aux  herborisations,  etc.  T.  IL 

-18.  (14  ft  B.)  —  Atlas.  2me  Uvr.   In-8.  obL    (28  Kpfr.)  Strasbourg» 

ivrault, 

1060.  Helle»  La  fidelitd  rdeompensec.    Indte*  de  l'allemand.    2me  ddit. 

-12.  (2  B.)  Paris. 

1081.    Le  grenier.  Imitd  de  1'allemand.  2me  e^it.  In-82.  (2%  B.) 

xk 

1082.    La  grotte.  Imitd  de  l'allemand.  2me  6dit.   In-82.  (2  B.) 

1083.  Le  Palamede.  Revue  mensuelle  des  dchecs.  Bar  de  La  BautdoimMt 
Uiry.   T.  I.  In-8.  Paris.  Jährlich  20  Fr: 

findbetnt  monatlich. 
1M4.  Repertoire  historique,    llgislaüf  et  Judiciaire  du  commerce  et  dn 
Ä  eommercxal«     Recueil  mensuel  d'ltudes  historiques,  de  legislation,  de 
fcprudence   et  de  science  pratique,  en  matiere  commerciale.    Publik  par 
Omrfond.   1er  cahier.  Jänner  1886.  In-8.  Paris.  Jährlich  12  Fr. 

Knahtiat  monatlich. 

1085.  Saxuon  (L.  J.),  Des  hlmorrhagies  traumatiques.  In-8.  (22  %  B. 
1  UL  Kpfr.)  Paris.  6  Fr. 

1066.  Jchmid,  Le  bon  Fridolin  et  le  mlchant  Thierry.  Indte*  de  Pallc- 
ifld.  2me  4dit.    2  yols.  In-82.  (4  B.)  Paris. 

1087.    Comment  Henri  d'Eichenfels  parvint  a  la  connalssance  de 

hl  Imite*  de  l'allemand.  8me  <dit.  In-82.  (2  B.)  Paris. 

1088.    Contes  pour  les  enfans,  traduits  et  imite*  de  rallemand.  T.  VUL 

se  de  Tannenbourg.  T.  IX,  X.  Le  bon  Fridolin  et  le  mlchant  Thierrv. 
rols.  In-82.  (11  B.)  Paris.  Jedes  Bdchn.  60  c 

[#£9,    L'enfant  perdu.  Imite  de  rallemand.  8me  edit.  In-82.  (2B.) 

ns. 

Ii00.  —  La  guirlande  de  houblon.  Imite*  de  l'allemand.  2me  6&L 
«2.  (2  B.)  Paris. 

1091.    tauis,  le  petit  emigre*.  Imitd  de  rallemand.  2me<dit.  In-82. 

B.)  Paris. 

002.  Stephanie,  La  jeune.   Indte"  de  l'allemand  de  F.  W In-82. 

B.)  Paris. 

098.    Wyiis  Le  Robinson  suisse,  ou  Histoire  d'une  mmille  suisse,  jetee, 
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par  1111  »aufrage  dans  une  tle  deserte.    Avec  la  «rite  dornte  pai  TotoD 

lui-meme.    Nouvelle  traduction  de  l'allemand,  'par   Puter  J t  **. 

Tn-12.  (32%  B.  8  Kpfr.  etc.)  Besancon. 

.  dAnische  utbbatub» 

1094.  $rieM>eh*  (6.,  Dr.)/  Grfaringet,  UtcccfftnUQomopdÜfiaL,  cpfotlA 

t  &om0opatyif&  Saget*  Sfcarfe/  owrfattc  af  S*J>.  »rtcfa.  8.  Äopatfpgti, S* 

benbals  meidet-  Si 

Da*  Original  tt.  b.  £.:  GfcföJ&rmiaen  fibet  $om$epoiNe  ratet  bca  Iiffi  tafe 

j>dtftiföet  Äetate  gefammelt  gferttn,  1836. 

109$.  $of*  og  ©tatsfatenber,  SDen  fongeltße  banffe,  foc  *ant  18S6.  nk* 
af  *.  g.  ©mit.  4.  «Äopen&agen.  Sttfc 

1096.  gtoHer  (3.)/  gorfeg  tU  en  oeconomt|£ftotifKf¥  »effrüxlf«  otaM 
mar!«  griftltge  (Smbeber.  lfh  $efte.  ötborg  ©tifr. .  (»etfacfr  eiser  u 
ftatlft.  SBeföreibiing  bet  geifiltyen  Kernte*  in  ®faemarL)   8.  &feorg.  (J 
Stoifccl.)  B 

1097.  fStat^anfon  (SÄ.  *.)/  *&iffa)riff*ftati(Kf€  grcmjKatita;  af  £araut*$ 
ttonal*  og  ©tat*&uu*$otbnfafl.  ($iftoriffcftatift.  Darffettuna  bet  BoOfc  nl  9 
fcautftait*  in  JDdnemott)  ®r.  8.  Jtopen^agcn,  Statyl.  4  SRbblr.  24  ft  (n.  3  f  t 

1098.  9toüette£ranb«$  npe  gortalßnget  af  Utemtt  tpbfrc  gfocfatttrt,  i 
af  &  90*.  JBramfen.  (9tot>etten*iCran|5  neue  Grityutnges  bertyrntn 
©qWffitelCeT.)  8.  2Car$uufc  (£opett$agcn,  Styfllipfcn.)  1 1 


Jtt0  t  t  J  *  II. 

Als  Verf.  des.  unter  dem  Namen  „Samuel  Bach,  libraire"  henuigeg^l 
Werks  „|1  vivere"  wird  TheopMIe  des  Ferneres  genannt. 

Der  bereits  in  Nr.  14  d.  Bl.  angezeigte  Osler- Messkataloe 
seiner  ersten  Rubrik  angeblich  „Fertig  gewordene  Schriften  ia 
lateinischer,  griechischer  etc.  Sprache  ans  allen  Facul taten, 
Wissenschaften46  etwa  8150  Bücher,  in  der  „Romane"   158, 
50,  „Schriften  in  ausländischen  Sprachen u  504  und  als  künftig  endä 
werden  480  Werke  aufgeführt.  In  der  Rubrik  der  Landkarten  und  Isfc 
werden  deren  98  angezeigt. 

Bücherverbot*  In  Sachsen:  Bartels,  „Lorenzo  Albano,  ( 
Papst  der  Hölle,  romantisches  Räubergemalde  am  dem  16.  Jahrb. 
rischen  Quellen  bearbeitet "  (Weimar,  1885). 

Auctionen*  Am  11.  April  d.  J.  beginnt  in  Nürnberg  die  VeufcMff 
einer  Sammlung  zum  Theil  seltener  und  werth voller  Bücher  durcatftM 
tionator  J.  A.  Borner,  von  dem  auch  der  Katalog  zu  beziehen  ist  ~M 
19.  April  u.  flgde.  Tage  veranstaltet  das  Handlangshaus  Silvestrt  fc  *8 
eine  Bücherversteigerung,  deren  Katalog  u.  d.  T.:  „Catalogue  des  fo*W 

primes  et  manuscrits  grecs,  hebreux,  arabes,  persans  et  turcs,    *- 

bibliotheque  de  feu  M.  Gaussin  de  Perceval,  ancien  garde  des 

la  bibliotheque  du  roi  etc."  soeben  ausgegeben  ist.  —  Die  S.  136  d. 
wähnte  Auction  der  Kupferstichsammlung  des  verst.  Grafen  Frm*  •••' 
berg-Manderscheid  ist  bis  zum  5.  September  d.  J.  ausgesetzt. 

Katalog.  Der  Antiquar  J.  M.  Thoma  in  Nürnberg  hat  ein 
zeichniss  (No.  XXIX)   der  von  ihm  zu  billigen  Preisen  x 
eher  ausgegeben. 

Herausgeber :  B,  Avenariu*.  —  Verlag  von  P.  A.  Brookhaus  in  I 
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Xltn  ertcfctenette  tDrrhe. 

Die  mit  ■•  beseiekneten»  sowie  die  Probe  der  auf  Saboerlptioe  udPrioonentioaeMeMe- 
Igtea  oder  imPreUe äerabgeietatea Bäcker  arteten  im  Auslände  warn TfeeU  eraoat  werdea.) 

1827.  Anleitung,  Äurje,  |um  ©tunfetrübenbau.  8.  (18  0.)  Cftargarb,  Ata» 

tt.  m-  i  * 

1828.  Sarttl*  (grietri#),  JDer  gut  ttnterrid&tete  €Jpargel*©drtner,  ober:  bte 
uf  oieljdbrige  Grfabrung  gegränbete  Xnweifung,  urie  man  ©pargel  oon  Döring« 
djer  ©rbfe  unb  ©d&önbeit,  fogar  ben  ©tengel  r-on  1—2  |>junb,  ba*  ganje 
{a&r  fcinburd)  erzeugen  fann.  2te,  »er6eflerte  Auflage.  Gc&mal  12.  (87  ©.)  Äorb* 
aufen/gürft.  ©e&.  8  / 

1829.  SBaamgarttte?  (Dr.  Xnbread,  «eg.*ta*b  sc),  fcie  9toturle$re  nad) 
frrem  gegenwärtigen  Suflanbe  mit  ftöcfffty  auf  matyemattföe  SBegrünbung.  5te 
^gearbeitete  unb  »ermejrte  Suffage.  fRtt  9  Äupfertafeto  (in  qu.  got.).  Ofr.  8. 
ku  u.  875  ©.)  SBien,  $eubner.  8  *f  12  £ 

Sn'B  Xbtb.  erfäjlenen,  ton  benen  bie  erften  beiben  fton  1815  ausgegeben  ffnb. 

1880.  Bedarf*  (Dberft  (Baron)/  SKilitdriföe  $anbbt6ltotbef  fär  bie  Offl* 

fert  ber  t.  f.  bjtr.  GataUerit.  —  ljter  fBanb.  ©er  <5$cabron««£)ienjr 2ttv 

lanb.  Der  innere.  Regiment«  »SDienft.  —  3ter  »anb.  £rtegtf$ule  mit  ben  <Be« 
leinen  unb  Unteroffizieren  ber  Caüatterte.  16.  (xa  u.  806,  Z86  ©.  xyi  gor« 
aulare  auf  8  SBl.,  178  0.)  ©ten,  $eubner.  ©e&.  n.  2  tf  6  # 

1881.  Vecf  (3*  £v  et>ang.  etabtpfarro),  CfyrifKicfte  Weben.  l(!e«*eft.  @r.  8. 
i  u.  164  ©.)  ©tuttgart,  »eifer.  ©e&.  6  ^ 

9lat  efn  netter  Sitrt  mit  berjBeiefäjannalbtt  jn  bem  bereit«  1884  erfebienenen  Bisät. 
>a#  Qknje  fott  an!  6  heften  begeben  tmb  Die  Vbnebme?  be*  lften  $tft$  fcerpfllcbten  ficb 
st  Ibnabme  ber  äbrfgcn. 

1832.  ©eriefct  unb  <8uta$ten  ber  jur  ttnterfud&ung  unb  Grbrterung  ber  berat* 
$en  JDotationSr-er&attnifle  ntebergefetfen  ©pejialforamfffton  an  ben  ©rofen  Starb 
er  «epublt!  Sern.  8.  (258  €.)  Sem.  ®ebr.  bti  3enni.  @e$.      n.  1  ^  16  tf 

1888.  »ertöte,  fcanbtoirtWc&aftli^e/  au«  SKitteWDeutWfonb.  Gntyaltenb  ba« 
leueffe  unb  ©ifienttoürbigfre  für  Sanbwirt&e,  *.  JB.  bie  auinteffen^  ber  bfono* 
lifdjen  2age8  Literatur  unb  3oumaltftff,  ber  agrariföen  ©efe^ebung,  ber 
)rotofotte  ber  lanbttnrtfcfdjaftlfdjtn  Sereine,  ber  SBeri^te  aber  ben  Gtanb  ber 
felbfrü^tc  unb  ben  Grtrag  ber  dxnUn,  ber  Gorrefponben*  unb  aRttt^eilungen 
u«  »erföiebenen  QtoQtnbtn,  8teeenf!onen  neuer  e^nften,  Cmpfeftlung  gelungener 
iab  erprobter  Serfu^e  unb  ftBarnungttafel  mtflungener,  anfragen  unb  IBeant* 
»Ortungen,  Sef^rctbung  intereffanter  SSirtbf4|aften,  9>rojff-  unb  etrettfragen, 
Snteaigen}*  unb  Xbb«f<9$ad>rid>ten  »on  oacanten  etabltffement^  9>a^tungen  unb 
►trtdufli^m  8anb0Uternr  Dienflanerbietcö,  ereOengefu^e  unb  anbere  bieder  get 
ibrigen  Angelegenheiten,  nia^t  mtnber  bie  ncuefUn  greife  Ianb»irtbf4a{tit(^cr  QU* 
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fcnftdnbt  unb  Grftettytrtffe.  ♦eromjgegefcn  uon  S$.  0.  <itrraptt$t,  ©** 
mirratQ  o-  ©€neial*f>ad)tet  u.  3n  fcroanglofen  Aeßen»  ^10te*  «fcep.  ©ft  1 0} 
Safel.  ©r.  4.  (60  CS.)  Beftmir,  öoigt.  ©e*. ,  U  * 

2)0«  ljle  bis  Mt  $eft,  «benbaf.,  1833-15,  k  IS  ©c 

1834.  JBnrdpt*  (3-  g.  ©v  Oberem  am  ©amu.)>  fteitfti  Cfr** 
lunddpft  für  bie  mittlem  Jtlaffcn  ber.  ©unuagen  »erfaft  «&&  (»B.3Ä6) 
f&ümler/  SRegenlberg.  UJ 

1835.  Collection  portative  d'oeuvres  choisics  de  la  litierature  frmpet 
Publice  par  l'Abbd  Mozin,  Auteur  de  deux  Dtctionnaires  et  de  «pas» 
d'autres  ouvrages  destinls  a  l'ltude  des  langues  allemande  et  fnapm,  •" 
par  Charles  Courtin,  Profetseor  et*.  8me  Slrie.  88me  ei  89me  Iiyr.  16.  (n* 
u.  S.  1—102,  10$— 202  u.  1  Utk.  Taf.  ift  4)  Äutart,  Redacüoe  deh 
Collection  (Brodhag).  Geh.    *    ~        '  -  Jede  UeUf 

Diese  beiden  Lief,  eataaltea:  Napoleoa,  Priels  de*  guerras  de  Genres  0 
Nr.  888  o.  1177.)    Die  früher«  Lief.,  Bbeadas.,  1827—86.  j 

1886.  Corpus    scriptoram  historiae  Byzantinae  etc.    Michael  Gtym* 
Aach  a.  d.  T. :  Michaelis  Glycae  annale«.    Recognorit  Immamd  1 " 
8maj.    (xvi   u.  649  S.)  Bonnae,  Weber.    Geh.    Dmckpap.  n.  5  . 

Schreibpap.  n.  4  #  4  tf  Veünpap.  i 
Tgt  Nr.  99a,  —  Bineln  siad  die  eater  Nr.  894  aegeseigtea  Aetorea  efcat  ■ 

1837.  Siecfftpff  (9>rof.  am  ©man.),  IBeidjt*  unb  $ommuiriott*XBta# 
•totyoltft&e  ©omnaflalfönter.  8.  (tu  u./79  6.)  SRünfbt,  Stegenster*. 

1888.  fcdbetehter  (Dr.  3-  ©-),  3ur  kernte  be«  $latint  in 
4tr  unb  te<$jmf$er  fBejiefcung.    3»it  1  Äupfertafel  (Cn  4.).  HSr.  8. 
©tutttgart,  fiSalj.  ©e&. 

1839.  Steäfefe  (D.  3o$.  $efnr.  85ero$.,  Mangel  »tf<$of,  ©tmraiftpnisV 
„SSit  ffnb  »otyl  felfg,  bod)  in  ber  Hoffnung."    f>rebigt,  am  Goimtagr 
Steujabrttage  1835  gehalten  im  Dom  ju  SJtagbeburg.  —  du  einem  n 
3ttxcte-bem  Drurie  uberlaffen.  ©r.  8.  (15  ©.)  Gueblmburg ,  Baffe«  < 

1840.  ©refjer,  Der  <£lementarsttnterri<$t  u.  f.  ».  —  lfterSb.  Die 
fdje  «Belrtunbe  u.  f.  ».  2te  btfi  7te  Sief.  ©r.  8.  (©.  81— 643.)  — 
Die  elementarifrbe  6pra$funbe  ober  ber  ©pradj»,  fcefe*  unb  €>djrei 
(8te  Sief.)  @r.  8.  (€5.  1—112.)  SBiefenjietg,  ©d&mtb.  (Stuttgart,  8etf 
feU)  ®eft.  Sehe  äef.  * 

»gl.  9lr.  1614.  —  ainsefn  fmb  bfe  8ief.  ober  »be.  niftfc »u  batta, 

1841.  Sftcaitge  (SStctor),  ©d&iog  SSeufettfager  ober  Sfaurine  uno  _ 
©in  Vornan.  Deutfr^  »on  8.  »on  Aloen« leben.  %  Steile.  8.  (ü6, 
Xttenburg,  Srpeb.  b.  Eremiten. 

/1842.  Dupuytren)  Vorlesungen  u.  s.  w.  4tes  (letztes)  Heft  Bgi- 
41.  —  Titel  und  Nebentitel:   Vollständiges  Lehrbuch  über  die  Vers* 
gen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Militairchirurgie,  nach  DnMyfcvA 
lesungen,  unter  Mitwirkung  des  etc.  Dr.  C.  F.  von  Grngfe,  aas  ^  m 
zosischen  bearbeitet  von  Dr.  Jf.  Kaiisch.  Gr.  8.  (xyi  u.  S.  481— *WS 
lin,  Veit  u.  Comp.  Geh.  Jf:- 

V^l.  Nr.  1869.  -  Die  BUdaitte  von  Gräfe'9  a.  Dupvgtnm'»  a  a.  8  Or.J  **\ 
eiuem  groMem  Blatte  a.  12  Or. 

1843.  Ginttefeiung,  tbit,  %uc,  unb  bie  Gnttaffumj  auf  ber  CtraM^j 
gcjtung.  Ober:  Der  fedsfre  Sitel  ber  ^rimmaUOrbnung  für  bie  9«f4l 
Staaten,  »on  ber  SJoüftrectung  bed  tetUnntnifiei,  nebft  ben  baju  &1)WP* 
gdn^unge«aeefcrtpten  unb  ^Deklarationen.  (Sin  ^anbbudj  für  SepR^s{£ 
bauten,  Sufti^föeamtc,  etraf^nflal^SBeamte,  8anbrdt^e,  Drt*paujti<«2 
unb  ©enib'armen.  3ufammengetragen  Don  6.  &  <£.  ^einge,  2)«kV 
aaftait  ic  (tteb|t  1  lit^.  3eio)nung).  (in  4.)  8.  (2536.)  giegnift,  Ä***  *# 

1844.  Bncyklopädie  der  gesammten  medidnischen  und  chinirgi«»«2 
ais,  mit  Einachluss  der  Geburtshülfe ,  der  Augenheilkunde  und  sVf  QP 
tiTchirurgie.  Im  Verein  mit  mehreren  praktischen  Anten  und  WuiÄJJ 
herausgegeben  von  Georg  Friedrich  Most,  Dr.  4.  Pliils*,  Med.  *»*•*■* 
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irk  vermehrtet  und  verbesserte  Auflage.  2  Bande,  lstes  Heft.  Bogen  1—12 
»  lsten  Bandes.  Abardculatio — Arthrocaee.  Gr.  8.  (8.  1 — 192?)  Leipzig» 
uckhaus.  n.  20  y 

T{1.  «i«  Notiz  S.  112  d.  BL 
1815.  Fischer  (Dr.  Car.  Phil.),  De  Hcllenicae  phüosophiae  prineipiis  at- 
*  decursa  a  Thalete  usqoe  ad  Platonem.   4.    (54  8.1  Tubingae,  Fues. 
*.  16  / 

1846.  ftrftfer)  ($einrl$  Sobtai  Martin),  Die  »uaftaltung  für  Su$!;änb* 
;nad)ben  ©eunbfdfcen  ber  Doppelten  ober  italtenifdpn  &u<bbaltungi  *  SBiflcn« 
oft  bearbeitet  @r.  8.  (18%  ögn.)  Göitin.  (4>enbef.)  ©e^  ©ubfcr.^r.  n.Zf 

Sabenpr.  n.  2  ^  U  y( 
K847.  ©ede^tete,  ©er.  $ifft>rifd)tr  Äeman  t>on  ber  SSerfafferin  bei  „SBuWa« 
r"  2C.  9laö)  bem  önglifdjen  oon  $.  Robert*.  3n  3  feilen.  @r.  12. 
4,  202,  212  ©.)  ®rau»fa>eig,  SBiroeg  u.  ©ofcn.  ;©eb.  8  #  12  / 

ßerfoffetini  SRri.  ©.  G.  £alL 
[848.  ©cbenF&ud;  für  bai  Scben  $  ber  (Erinnerung  an  »irrige  öreigntffe  bei 
niltenlebeni  aenubmet.    SRit  (5  litfcogr.)  tfbbilbungen.  ©$mal  gr.  4.  (1  gebr., 
ityjgr.  u.  45  JBldtter  ©cfcretbpapier.)  SBerlüi/  8überi$.  Gart.  1  tf  18  tf  3n 

SÄaroquin  mit  ®olbfd)n.  n.  3  «f 
1849.  ©efunbfceititempel  ber  SDeutföen.  Sine  £tttartalfo$rift  jur  @rbattung 
'  »eforbcrung  ber  ©efunbbeit  bei  Beibei  unb  ber  ©eele.  £en  ©ebitbeten  aller 
bbe  gewibmet  oon  3o(.  Gtjriftopb  Siecf,  b.  Wt.,  fOeeb.  u.  Gbir.  2)ort 
M.  *rjt.  2ter  3a$rg.  1836.  4  dudrtatyefte.  4.  SBeimar,  öoigt.         2  $f 

850.  ©olbtjottt  (Dr.),  2>er  lebte  ©onntag  im  3abre  1855,  ein  8e6endfed 
baö  Äbnigreidj  ®a$fen,  unb  ber  erfte  Sag  im  3a$re  1836 ,  ein  Sobtenfift 
bte  Uninerfttdt  unb  ©täbt  3ena,  gefajilbert.  2Cbgebruc!t  au»  bem  Sournale 
3>rebiger.  3a$rgang  1836.  »anb  88.  ©tütf  1.  $r.  8.  (75  ©.)  $aüe, 
ömeU  @e$.  6  yf 

Kl.  <Bofd)el  (Dr.  Carl  griebriaj),  iDie  ffebenfdltige  ßfhrfrage.  3um  Öfter« 
gen  1836.  @r.  8.  (nu  u.  52  ©.)  »erlin,  ©unefer  u.  £umblot.  ©e$.  10  yf 

952.  Grattb  <».  10/  *>o*  entyufte  @e$efmni0  Äiefenftdrfe  ja  erlangen- 
) einer Xtyanblitng  aui  3Den»i  $apini,  »eU. ^roftffiKi  unb  prattifd&en Ätjrei 
tatarg,  banbföriftlidjem  9tod>laffe  bearbeitet  unb  Allen,  bit  auf  erobentlid)  ftarf 
*i  »öden,  befonberi  aber  allen  Ottern,  welche  frdftige,  bluftenbe  unb  gefunbe 
»er  baben  »ollen,  genribmet.  —  Ali  Anfang:  ©alerte  fiarf er  $erfonen  au* 
1  3eite»  unb  allen*  «Rationen.   ©d>mal  12.  (120  ©.)  ^orb^aufen,  Surft. 

363.  Grauert  (Guilelmus  Henrioos,  Phflot*  d«et.)9  Crastavus  Adolphiu 
Suecorum  comparatu^  com  Epaminonda  Thebano.  Programma  quo  or- 
rUm  hiütoriarum  profeaaionem  aaspicaturus  ad  audiendam  orationem  pu- 
m  de  reeta  historiam  in  academüs  docendi  ratlone  die  XXII I.  Dec.  h.  a. 

XI.  in  auditorio  inaximo  a  se  habendam  omni  qua  decet  reverentia  in- 
.  4ntaj.  (26  8.)  Monasterii,  Regensberg.  Geh.  6  / 

54.  Smbett  (gran;  gtetfjerr  t?on,  Äöntgl.  baoer.  Admmcm)/  2(bbanblungen 

@egenpdnbe  bei  6ffent(td)en  $ed)tf  bei  beurfa^en  S3unbe«  unb  bei  &taattt 
\  ber  IBunbci^€Staaten.  2tei  ^>cft.  —  Äud)  u.  b.  2.:  Ueber  bie  Bebeutung 
i  bem  2frtifet  LV1I.  ber  ©cfyugafte  aufgeftellten  ^rtnjipi  unb  beffen  golgen 
k&ug  auf  lanbftdnbifd)e  SBtrEfamfeit.  SBetratyungen  über  bai  SunbeS« 
ia>e  e^iebiaeriebt.  ®r.  8.  (©.  107—191.)  ©tuttgart,  25alj.  @cb>  14^ 
Dai  lite  ^eft/  Sbeabaf.,  1835,  14  <3r. 

3.  ^anbbur^/  ©cneQtogtf^sftattfltf^ei,  für  3ettungi(efer  unb  jum  ^aui* 
f(^.  SDtit  ber  Genealogie  ber  regierenben  ^dufer  unb  ©tanbei^erren  unb 
tr^en  ©tatifttf  ber  ^onarä^ien  unb  «cpublifen.  (gür  1836.)  @r.  1-si.  (iv 
3  e.)  Ce^ig^  stauet.  ®eb-  1«  ^ 

6.   Harnisch  (Dr.   Wilh.),  Ueber  die  ZolSssigkeit  des  homöopathi- 

HeilTarfaiurens  oder  unter   welchen  Bedingungen  vermögen  gewisse 

20  * 
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Mittel  ähnliche  Beschwerden,  als  sie  bei  Gesunden  erzeugen,  bd  Inda 
zu  heilen?  Eine  von  der  medizinischen  Facultat  zu  Göttingen  gekrönte  fr» 
schrift*  Verfasst  und  ans  dem  Lateinischen  frei  übersetzt  etc.  Gr.  8.  (m 
300  S.)  Weimar,  Voigt.  1  f  l*jf 

1857.  Hartmann  Edler  t.  Franzens-Huld  (Mathias,  ■apst  fnC.1 
Element-Mathem.),  Theorie  der  Gleichungen  des  zweiten  Grad«;  sei  ai 
erweitert,  dargestellt  etc.  Gr.  8.  (vm  u.  122  8.)  Wien.  AufKofteadeffo 
rassers.  (Heubner.)  t»W 

1858.  $afert  (Dr.  Cftrtfh  Xboltf,  ©fec),  f)reMateit  über  bfe  «pifbli  tj 
freie  Serie,  geilten  u.  f.».  IfhrSBb.  @r.8.  (xnu.4320.)  ©wiftoafr,*«^ 

1859.  $auiterifon,  £)a*  u*  f.  ».  4ttr  IBb.  »$n.  19—27.  (Älfle!  $eft)  fr 
cintr/— We.  (0.  289-432.)  (KU  Scejt.)  —  »gl.  *r.  1265. 

1860.  Held  (Pr.  Julius,  Rector  gynaasil),  Prolegomena  ad  libn»«p# 
lamm  quas  mutuo  sibi  scripsisse  Pliniom  juniorem  et  Traianom  Gmsi 
viri  docti  credunt.  4maj.  (28  8.)  Suidnicii,  Heege.  1885.  f 

1861.  ßelfft,  G&tctftopdbiföe«  Sßorterbuu)  ber  eanbböufunfl  u.  (•  b. 
«cf. :  *— 3.  ©*mal  gr.  4.  (©.  217—425.)  Berlin,  »ante  u.  $u»bW.  • 

B,  lf  * 

8aJ.  3tr.  9«. 
1882.  &od)ftttttt  (M.  ®.,  Warm),  geftfruiftletn.    Cm  <W*arf  fr) 
$rifüid;e  Suflenb.  ®r.  12.  (58  €5.)  ©tuttgart,  »al§.  @e$.  ' 

1863.  fioffmatttt  (3afob  SDanief),  Gbuarb  unb  Satte,  ober  $ec  ©ä| 
örfenntnip.    (Sin  tyrtfä  *  pbtfofop^ifdjet  Vornan  tn  2  Sdnben.  lfht  «* 
3$eit.  8.  (vm  u.  184,  268  6.)  Xttenburg,  örpeb.  b.  (Eremiten.     2^1 

1864.     (J.  G.,  ord.  Mitglied  der  Akedemlo  ud  Dir.  d.  K.  pr.  *L  Bt«f 

Über  die  Besorgnisse,  welche  die  Zunahme  der  Bevölkerung  erregt. 
Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  vorgelegt  am  22.  Oktober.  J 
Gr.  4.  (32  8.)  Berlin.  Gedr.  in  der  Druckerei  der  König!.  Akadcfl» 
Wissenschaften.  (F.  Dummler.)  1835.  Geb.  s.< 

1865.  Hope*s  (Dr.  James)  Grundzüge  der  pathologischen  Asttflj 
ihrer  Verbindung  mit  den  Krankheitssymptomen.  Aus  dem  Engti*«** 
einer.  Einleitung  herausgegeben  von  Dr.  M.  8.  Krüger.  Gr.  8.  (xxu»ti 
Berlin ,  Schüppel.  1  fi 

1866.  Horae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Henrici  Hoffnum*  Fillenbi 
sis,  Dr.  phtl.,  prof.  Ilogoae  et  llter.   Germ.  etc.   Pars  III.    —  Audio.! 
Floris  ende  Biancefloer  door  Diederic  van  Assenede.    Mit  Einlehesg,  ij 
kungen  und  Glossar  herausgegeben  von  Hoffmtmn  von  Fallenleben.  V 
(xrvin  u.  174  8.)  Lipsiae,  Brockhaus.  Geh.  *» 

P.  I,  11,  Breslau,  jelst  Ebeadaa.,  1890,  83,  n.  1  Thlr.  16  Gr.  1 

18Ü7.    Pars  IV.  —  Auch  u.  d.  T.:  Caerl  ende  ElegsstJ 

et  illustravit  Hoffmamn  Fallerslebensis.  Gr.  8.  (vui  n.  72  8.)  Pg| 
Geh.  *H 

1868.  3uft  (Äarl  (Sotttob,  @*ttlmeifr«),  Gpzu$bud)  für  bte  ©W»J*j 
ftetnen  @tdbten  unb  auf  bem  fcanbe.  Ober,  bte  djriftli'dje  ftettgionsity*  *T 
btffd}cn  ©prüden  unb  &tebefl>erfen.  ©efammett  unb  &erau$£egdwt  &L 
Anleitung  $ut  richtigen  SDeflamation  ber  öerfe  oerfe^enen  Auflage-  *•  (rfl 
Cetpstö,  SKaucf.  ll 

1869.  ftaftltet  (Ä.  SB.  ®.,  $ofr.  u.  |>rof.  b.  Hernie  a.  WtJr)* 

ber  angereanbten  9totur(e$re  ober  let$tfafltä)e  (SnftpUfluna,  ber  Bann 

ibter  Xnwcnbung  auf  bat  practifdfe  Beben,    gut  8efer  au«  allen  ßtfnfc«  1 

fonbere  für  ^Ijarmojeuten,  jtunftier,,  fcanb*  unb  Sorjtwfctbe,  SabräsaM» 

nufafturtflen  unb  Gfemevbtmdnner  aller  Art.  2  ZtyiU >  mit  (Ittyogt.)  3WÄJ 

Cief.  ©r.  8.  (®.  193—288.)  Gtuttgart,  öa(|.  ®e^. 

-  Cie  lue,  Kt  8ief.,  (Sbenbaf.,  1856,  k  7  «r.  Z)a(  (Bau»«  foS  ssJ  8-10  ö* « 
|tt  beren.^Cbitabme  man  ft<b  örtHnbli*  maftt.  ^ 

1870.  ftre«#id  C2Ö-  V.,  JDfe>reat.  eanbmtttb)/  Ynletteng  imn  *«*<*■#* 
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nb  (ofnwnben  Xnfou  M  »apfe«,  Köbfen*  unb  8eini.  8.  (95  ©.)  iDanjig, 
tafcarb.  16  / 

1871.  Sid&teitfel*  (3o$ann  Ktttet  »on,  ©oft.  u.  tfftntl  orbenfl.  Jfcof.  b.  W* 
>Ü,  Xutgug  be6  8Biffen«würbigfien  aud  ber  ©ef$ia>fe  ber  Ityilofopfrie.  ©r.  8. 
wl  €5.)  »ien,  $eubner.  1  f 

1872.  SRagajtn  ber  neueren  örffabungen  u.  f.  w.  Getiefte  golge.  0b.  III. 
tftiv.  mit  28  »b«b.  ®r.4.  (©p.  157—208.)  Seidig,  »aumgdrtner.  n.  8* 

1873.  SRagen,  JDer,  ober  mfe  tonn  man,  um  feine  ©efunbfceft  ju  bettapren, 
m  Gferaif  ber  ©peifen  unb  ©errdnfe  nadj  einem  richtigen  9Äaafjtabe  leiten? 
ton  einem  practiföen  Ärjte.  8.  (119  ©.)  23er Im,  eüberi*.  15  y 

1874.  9tat*t>at,  ©dmmtlic&e  SBerfe.  14ter,  15ter  »anb.  —  *ud>  n.  b.  3. : 
tftet  u.  f.  ».  2ter,  3ter  Styril.  (196,  212  ©.)  OCUSRefr.)  —  8gl.9lr.  1414. 

1875.  SPtarfan»  Cöüfrelm),  SDie  unheimlichen  ©dffc.  fcowlle.  8.  (288  ©.) 
Kbfwifen,  gür|t  @e$.  21  tf 

Store  Hn  neues  Sttel  mit  ber  »ejeid&nttag  1896  gu  bem  bereits  18M  erfebteaenen 

1878.  Wlattiut)  (Dr.  öbuarb),  3>opuldr  mebiciniföe  Borlefungen  für  Damen 
•et  bie  ei0ent$ümlxd>en  gefunben  unb  hKityaften  Sufrdnbe  M  toeJblia>en  geben« 
*  oder  bie  Pflege  unb  erfte  $rjie$ung  ber  Äinber.  (Sine  SDarftellung  aller  S3e* 
fetten,  reaeimdf igen  Verrichtungen  unb  äranf Reiten  bei  weiblichen  Abrpert.* 
(x  u.  240  ©.)  ©eimar,  »oigt.  ©e'$.  l  >f 

1877.  9Re$tPalb  (griebr  id>,  ftcbacteu«  be6  Srettauer  8olatbtotte6  k.)#  TCbref* 
4ber.ßaupt*  unb  8*e|fben$*©tabt  SBreftlau*  begrünbet,  $erauögegeben  unb 
r  frcfetbbliqen  ©tabtmorbneten'&erfamntfung  SBreglau'*  genribnjet.  3te  tfu«* 
kQafcrgang).  ©*•  8.  (674  ©p.  41.  ©.  675  —  677.)  [Breslau,  jfriebldnber. 
fe  ©e&.  n.  16  tf 

1878.  Hohl  (Hugo,  Dort.  d.  Med.  a.  Cklr.,  ord.  Prof.  d.  BoUaik),  Erläute- 
ig  und  Verteidigung  meiner  Anficht  von  der  Structur  der  Pflanzen -Sub- 
m.  Mit  2  litb.  Tafeln.  Gr.  4.  (it  u.  89  S.)  Tübingen,  Fue*.  Geh.   1  yf 

1879.  National  «öncpflopdbt'e,  Oefterreicfctföe,  ober  alpbabetifdje  Darlegung 
}  »fflentoürbigfren  (gigent&ümlicWeiten  M  6fterrrid)iföen  Äaifertyume«,  in  8tud* 
t  auf  Stotur,  Ceben  unb  3nflitutionen,  3nbuftric  unb  Gommerg,  iffentn'dp 
&!>ttiHit*Xnjialten,  Silbung  unb  SBiffenföaft,  Literatur  unb  Äunft,  ©eogra* 
«  «nb  ©tatijttt,  ©efdjtcfcte,  Genealogie  unb  äSiograp&le,  fo  wie  auf  alle  $aupt* 
jnfldnbe  feiner  GioilifaticnfeSferbdltniffe.  3m  ©eifle  ber  Unbefangenheit  bur* 
«.  18.-15.  (IV.  »M.  lfte«  bi«  8te«)  *eft.  «R— e^dfer.  ©r.  8.  (©.  r- 
6.)  Kien,  S3ed.  ©e^.  ^rdn.=?)reie  für  einen  föb.  t>on  4  heften  n.  2  ^  2  >f 

»etlft«  WÄ^te  Bb„  ©brnböf.,  1836.  -  SM«  ©onje  foU  an«  6  Bbn.  xa  iittflffdbr 
»jg- eber  84  $eft«  ju  10—13  Sgn.  befttben,  oon  benen  monatliä)  f in#  erf<b«lnt.   ©pfc 

IW.  9tiebn^r  (».  ©.).  8ttmifc$e  ©ef^i^tc.  2ter  STbeil-  8te  um>erdnberte 
Vaae-  ©r.  8.  (vni  u.  710  ©.)  «Berlin,  Weimer*  8  ^  12  yf 

£rr  Ifte  S^t.,  4te  Kufl.,  Gbtnbaf.,  18».  8  Zt)lx.  12  ©r.  j  ber  Itc  Sbl ,  IBM,  4  Stfr.  u  «r. 
1881.  Pfennig-Encydopädie  der  Anatomie  u.  rf.  w.  27ste  Lief.  1  %  Bog. 
Kapfer.  Gr.  4.    (S.  268—272.)  Leipzig,  Baumgärtner.    8  /  Mit  ganx 

color.  Kupfern  14  «f 

VfL  Nr.  1808. 

^  VultJtrmad^cr,  ©er  ©elegen(eit8bic(ter.  Sine  ©ammlung  ©ebic^te 
wüchoÄnfcften  bei  ©eburten,  ©eburtgtagen,  Verlobungen,  e^lia>en  »erbin- 
gtyft/  fttbernen  unb  golbenen  ^o%t«^  unb  Xmt*s3ubelfeiern,  anbem  bdu*» 
F  Sefttn,  9teu}abr8tagen  :c  (jum  S^eil  für  Jtinber).  (Sinlabungen  jur  SEauf« 
KMima,  Sßablfprüdje  in  ^at^enbriefe,  aBtegenlieberv  ©tammbucty>erfe,  |)otter* 
^fdKrie,  JDeuifen  ju  ^odnettSgefdjcnfen ,  ©tro^franjreben ,  Wa^rufe  unb 
**  am  ©rabe.  Weue  unoerdnberte  Äulgabe.  8.  (Vm  u.  846  ©.)  »reMau, 
ftbldnber.  1835.  ©e(.  18  tf 

^eint  aar  ein  neuer  Sitcl  au  feia. 
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1888.  qfofoermaifter,  ftaftenbug  bramatiffcfet  6prä4»feta  ffetaft&fc 

w      " ---'--  •    -  - 


1*36;  3um  ©ebraud)  für  gefettige' Äretfe.  2ter  3a&rgang.*9?eb|*  6  (Uobmu  £apta 
iit^O-  16.  (160  ©.)  Breslau,  griebtdnber.  Sart.  16  jf 


Der  lfte  Sabrg.,  Berlin,  9tator|f  u.  <5omp.,  IS  Ohr. 

1884.  mä)Ut  (D.),  aip&abettföt«  Saföenbu*,  entfalten*  ein  BerpM 
bei;  nötbtgffcen  unb  ueucjten  $Rettung«mittel  bei  ©djeintobten  unb  faur$  Sa# 
tungen  unb  SBerrounbungen  in  <plö&li(fce  ßebcn«gefa!)r  geratenen  ffienf<$en.  Gl 
$anbbud>  für  Xcrjte,  SBunbär&te  unb  wofcltyätige  SRenf^mfccimbt.  ©c.  tt 
C1B7  e.)  3eifc,  Söebel.  ©e&.  ** 

1885.  9Uefrel  (Dr.  Äarl),  ^olemiföc  (Srorterungeit  auf  bem  ®e*iete  berXftff 
unb  fctteratur  »eranlaft  burd)  ben  !Berm<$tnngtfttmpf  ber  SZenben^cn  ber  nefttsf 
Literatur  gegen  |fdj  felbft  in  ber  S>erfon  ber  «&.  $.  SÄenjel  unb  ©utfc*  I 
(119  @>.)  Nürnberg,  (Sampe.  ©et).  H| 

1886.  Stteger  (3afob  $einri$,  eo.  *>famr),  ©ammlung  Don  ©cff$eR  ft) 
fBerorbnungen  über  ba*  euangelift'proteftantiföe  Jtirdjen*/  ©tfcnl*,  ttfr'e* 
3Crmenrocfen  im  ©rof&erjogtbume  »oben,  t>on  1806  bis  1856.  öin  &amM| 
für  bte  evangeliföen  ©etfmdjen  bet  ©roftyer&ogtyum«.  Stet  (letfer)  SbctL  m 
(.  ©enebmtgung  be*  gr.  bab.  Sfötn.  bee  3nnern  eoangeU  «fctr<$en=©€ctüm.  fcl 
(xn  u.  $94  ©.)  ßffenburg.  (Braun.)  n.  1  ^  »] 

liier  (1834),  Ster  (18»)  J&beil,  Sbenbdf.,  n.  8  S&blt.  88  ©r, 

*    £ierau6  tft  bef#nber$  abgebrutft: 

*    1887.    (3afob  $«nrtd),  ».sprotefl  *>famt),  ©efödftefatenber  Rr 

ro.:protefianttf$en  Pfarrer,  JDrt8?©<$ulinfpectoren ,  SDecane  unb  »Cj(rfe£^ 
fpectoren.    SRit  öerweifung  auf  Sieger'«  ©ammlung  t>on  ©efeften  unb  ~ 
nungen  Aber  ba8  euang.*proteftanttf<$e  Jfcirdjens,  ©djul»,  <5be*  unb  Xu 
im  ©rof&erjogtyum  SBaben,   t>on  1806  bt*  1856.  Offenburg  1836.  5 
<Br.  8.  (24  ©.)  (Offenburg,  »raun.)  ©e&. 

1888.  fftitmann  (<$.),  SDer  Söwe  oom  SDradjenfel«  unb  bte  SNtterjw« 
bengebtrge.    (Sine  ©age  au*  ben  Reiten  9tubolp(>*  üon  £ab*burg- 
|um  Jasper  a  ©paba.  2  Style.  8.  (184,  182  e.)  ftorbfcaufen,  gürft  1^ 
Rost»  Inscriptiones  Oraecae  ineditae.   Siehe  Neugriechische  Jif.  115L 
188Ö.  Rust  (Dr.  Joh.  Nep«,  Lelbant,  Geh.  Obcr-Medieinal-  n.  Tortnf.  Raik  4 
Theoretiüch-praktischea  Handbuch  der  Chirurgie ,   mit  Einschlug  der  m 
litischen  und  Augen-Krankheiten;  in  alphabetischer  Ordnung.    Unter  1 
wirkling  eine«  Vereins  von  Aerzlen  herausgegeben.  17ter  Band,  von  U.  < 
bis  Z.  (2te  Lief.)  Mit  Königl.  Würtemberg.  allergnädigsten  PriTÜegio.  Gt 
(8.%85— 817.)  Berlin,  Th.  Enslin.  (Als  Rest.) 

Der  Inte  bis  17te  Tbl.,  lfte  AbthM  Kbcodts.,   1830—85.    Der  Subser. 
beträgt  a  8  Tblr ,  der  Ladeopr.  «  Thlr.,  doch  sind  di«  leUtera  Bde.  noch 
Pr.  eu  babes.    Es  Ist  iodcB«  eine  neue  Subioripiion  fur  die«m  Werk 
Mooate  soll  ein  Bd.  für  n.  8  Thlr.  geliefert  aad  mit  dem  17ten  begonaea  .. 

Wcan  die  dafür  beitimintea  Ex.  vergriffen  «lad,  tritt  der  Ladeapr.  voa 

das  gause  Werk  ein.  —  Das  svstemat.  Register  soll  binnen  Kursen  aadifolgeB, 


ruegio.«i 


1890.  Sogen,  SRd^cc^en,  Ärifgöfcencn,  StooeUen,  2Cbent(euer,  atetfen  —^. 
ber  au«  Spanien,    herausgegeben  uon  getb.  ftrfrn.  uon  »tebenfea  W 
Ztyii.  Ä6ntg«*  atttter*<f>of'  unb  Jtrieg«bi(ber na^  iDon  £ele*foro  beSric*' 
2  SSdnb^en.  —  Xu$  u.  b.  Z.i  Ä6ntg«*  ic.  büber  na^  S>on  Seteifeti 
Srueba  uon  gerb.  grbr.  uon  SHebenfetb.  2  Saubi^ets.  8.  (xuiftl 
254  ©.)  SBdmar,  SBoigt.  * 

1891.  ®$auplat,  Steuer,  ber  Äunfte  unb  $anbtoerfe  u.  f.  ».  85jfcr 
—  2fu^  u.  b.  SL:  )Dte  Äunfl  beö  aXefferf^miebei  ober  grunbli$c  Xnn 
ade  TLvttn  föneibenber  3nftrumente,  ben  heutigen  ICnforberungen  entfpr*fr*V 
fd?mUbcn,  ju  Steifen,  ab^ujicben,  ju  poitren  unb  mit  ben  etnfactylcn,  vk  ' 
ben  eleganteren  €tö>alen,  heften  ober  Griffen  ju  Derfefcn,  nebfl  nu^uVftat 
jen  über  bte  @r&eugung  ber  uerfc^tebenen  Staljlforten  unb  etafcOcginuptr 
tute  über  bie  »e^anblung  berfetben  im  geuer  unb  beim  garten,  unb  enMio)  J 
bU  2)arfieUung  ber  fein|len  ^olirpuluers  au«  langid^nger  prafttf^er  Uf4>  . 
geftypfr  oon  3».  *.  Sanbrin,  CipniagrnUur  aab  SRitolitb  «t^msr  fsUftst 


B**t$eA*  Liiirutur.  t7S 

IMMMi.   fcret  au*  Hm  JJran^JIfc^m  überfeftt  wn  Dr.  4>.  9t  ng  unb  na6> 
^tffen  fcobe  betnbet  itnb  $emu*gegeben  »on  Dr.  C$.  4>«  ©^Jmibt*  8Xtt9  ©teil* 
imftafttn  (»oDon  1  in  4.).  8.  (xiv  u.  4M  €>.)  ffieimar,  öofgt      1  <f  16  rf 
«SgL  «*.  nu. 

1892.  ©djauplafc,  9leuer,u.  f.  w.  87frerBanb.  —  Xu$  u.  b.  S.t  SDie  €Mafr 
femalerei  unb  BergolbungGfttnfi.  (Sin  praftifdje*  4anbbu$  für  Wieder,  Baumele 
kr,  fcatftrer,  (Sbeniften,  3frtfrrumentenma($er,  aifc$!er,  ©djdfter,  Sßagner,  3)rt<$* 
irr,  Bu$binber,  ^apparbeiter,  Sapegirer,  SRaurer,  Weinbauer,  £ün<$er,  Xm 
ibetyer,  ©lafer,  yorjjetfanmaifcer,  ©ta&U,  ötfen»  unb  Bleu}arbeiter,  Bücfc 
fenmadjer,  ©oft«,  Gitter*  unb  AupferfoVniebe,  Brongirer,  Jtlempner  u.  a* 
fctnffut  unb  qteofeffcniftat,  meiere  i&re  Arbeiten  unb  anbete  beliebige  (gegen* 
Mnbe  mit  garben  auftreiben,  »ergolben,  »erflibern,  lafftren,  bronjiren  ober-  auf 
Über*  Xxt  unb  Sßetfe  öerföonern  unb  »ertferen  wollen,  um  Jidj  baburd)  (inen 
Arten*  2Cbfa4  unb  grofern  ©ewinn  ju  üerjtdjern.  XI«  Xnbang  *u  SEbon'« 
»Äftdnbierr  fcaeKrfunjt  unb  in«befonbere  für  bte  Beft|er  ber  werten  Auflage 
Bftlfrejt*  herausgegeben  oon  <5$riftian  grjebrt^  ©ottlieb  $$on.  8. 
5t  u.  Sil  6.)  Gbenbaf.  1  f  6  X 

1893.    88fter  Banb.  —  3Cud)  u.  b.  $.:   jDte  Äunft  orbindre  Sbpfer« 

aaren,  fowie  au<$  Ofentafeln,  feine«  unb  orbfadre«  ©teinjeug  mit  ben  entfprs» 
imben  ©lafuren  anzufertigen,  nebft  Befdjreibung  ber  neueren  Brennöfen,  @la« 
trmütyen,  JDreJfdjeiben  unb  fonfh'gen  SRafdjinen.  Xu«  bem  granj6|vfo>en  bet 
;aftenaire*JDaubenart  übertragen  ton  Dr.  Q$.  «£.  ©djmibt  Äebft  4 
fetnbcuätafetn.  8.  (vni  u.  800  ©.)  ©benbaf.  /  1  ^  6  rf 

1894.  3fcr)ntalfc  (3-  £•  ®t.),  Da«  Subildum  ber  Budjbruderrunft  {m  Sabre 
Ü01  9lttft  geftiqtlicfpn  SÄa$riä>ten  über  bte  Subetfeiern  in  ben  Sabren  1540, 
jß9  unb  1740,  unb  Xnrünbigung  eine«  gerifon'ä  fdmmtlic&er  Bu$$anbler  unb 
uAbrucfer,  oon  Grfinbung  ber  Bucfebrucfertunft  an.  ©r.  8.  (iy  u.  85  ©.) 
fcbUnburg,  Baffe.  ®<f>-  *  rf 

ßat  ii\  IBetrelf  be«  Setfftm«  bie  9totf)  «.  «9  b.  «. 

rS.  Sc^mibt  (D.  griebri$),  tteber  <Kfenba$nen  unb  ©anren,  ibre  ©er* 
unb  9lad|t^ei(e.  Ortn  SBort  jur  Se^etstgung  für  alle  biejenigen,  welche  an 
m  ©emeinao'l  tyetfacfcmen  ober  P4  mit  i$ren  Kapitalien  Ui  tiefen  Unterneb* 
jngwi  interefltren  wollen,  ©r.  8.  (48  ©.)  3ittau,  9lauwercf.  @e^.  6  ^ 

1896.  Schnaubert  ^Dr.  Hermann),  Alphabetbch-tabeHaröcke  Ziuaramen- 
aBaDg  der  gebräuchlichsten  Arzneimittel,  ihrer  Mischung,  Wirkung  und 
awendung  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  neue  preussbehe  Pharmacopöe, 
jr  praktische  Aerste  und  Wundärzte  bearbeitet.  Quer  4.  (yi  u.  181  S.) 
r«mar,  Voigt.  1  ^  12  ^ 

1897.  SU^ttetfnf  /  &tt  Kaufmann  €T.  ®.,  praetifo^e  3nweifuna  |u  feinen 
k^  practifc^e  Grfabrungen  bemdbrten  unb  btelfeitig  geprüften,  f>6c$ft  gewinn« 
icVn,  eigentbümliien  SBerfa^rungöarten  Uim  ^Betriebe  ber  83ranntweinbrenneret, 
?nnirt«lft  weldjet  nidjt  aQtetn  eine,  fortwd^renbe,  febr  bebeutenbe  (Srfparnip  an 
x  Xutgabe  für  <&efe  gemalt,  eine  »ortreff (t$e  ©aljrung  ber  SWaif^e  erjwecrt, 
ib  M  Ueberlaufen,  fo  wie  bat  anbrennen  berfelben  vergütet,  fonbern  aud)  au« 
4rxoffeln  unb  Äorn  bie  ^5^frm6glicr>ftc  Ausbeute  an  gutem  SBranntwetn  ober 
xpiritut  (bie  1io>  bti  Kartoffeln  oon  einem  ^Berliner  €5c§effel  fogar  bis  auf  10 
terltner  Huart  Don  50  ^rocent  nadj  Srallet  btx  12ya  @rab  na^  Sleaumur  Sem« 
xarur  belaufen  fann)  bei  jeber  Brennerei  s  dinrio^tung  ergtelt,  unb  ndö^ft  bem 
k^  bte  m6gli$fie  IBenu^ung  beö SJtatfqraum«  erretdjt  werben  fann;  nebft  einem 
ir^mge,  welker  bie  SJorfa>rift  jur  regten  Bereitung  ber  gepref ten,  fogenannten 
fünb^efe  au«  ber  ©ranntweihnxaif^e,  unb  ba*  Ber^dltnif  ber  SKaafe  unb  @e« 
Ic^te  in  ^Deutfc^fanb  unb  anbem  Sdnbern  ent^dlt.  $kit  eine/  (litt).)  Safet  TCb* 
Sm'ngen.  2tt  Auflage.  @r.  8.  (vm  u.  167  @.)  Ä6nig«berg  in  ber  9teumarf. 
n  fBertaae  be«  S?erfaffer«.  (Berlin,  (Surt^t.)  ®el).  n.  3  f 

«Bie  H  febeint  bie  erfee  Aufl.,  nur  mit  «inem  neuen  Xittt  unb  neuem  Borwott  aus* 
tutuu 

1808.  ®cr>ttlg  (Dr.  Otto),  Aufgaben  jur  Einübung  ber  latHnifÄtn  ©ramraar 

U  8.  6tt  Xu^age.  (n  u-  154  ©.)  Berlin,  Mdrr.  9  ^ 
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1899.  04***}  (M.  «buorb,  Warm),  JHe  €kfaHtrjttttfl>«#.  ««** 
lid^c  (Sri^Ujnö  unb  |ugtetdj  eine  lanbföafttttjje  JBefo^retbwig,  naritrtid*  •«•* 
ptie  unb  ©eognofu  be*  »ürtembergiftfcen  Ck^rgmalbel.  gib  b«  Siga*  ba 
fixeren  Gtdnbe.  8*.  12.  (188  €5.  u.  1  eteinbr.)  Stuttgart,  IBat«.  tot  t.  n 

,  Gtui.  iSjf 

1900.  Sobernheim  (Dr.  J.  F.),  Handbuch  der  praktischen  kmäak* 
lehre  in  tabellarischer  Form.  Auf  den  Grand  der  neuesten  Preosskdaij 
Pharmakopoe  und  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  des  natuthiitoriies» 
TbeiLi  dieser  Doctrin  für  angehende,  praktische,  Physikats-Aerxte  and  Wa* 
ärzte  bearbeitet.  Gr.  4.  (vi  n,  405  S.)  Berlin,  ßchüppeL  Geh,  4f 

1901.  ©otbat,  Der  nolBommene  S>reufifä)e,  im  Jtricge  unb  im  grtcbci.  A 
ffaföenbuä)  für  JDfftjiere  unb  bte  SRannftaft  atter  Baffen.  *te  Xttflage.  fe  ft 
(683  ©.)  (eetpstd,  *au*.)  ©e$.  1  ^  Ü< , 

©<&etnt  nur  ein  ntutt  Site!  $n  fein. 

1902.  Sophoclet,  Der  rasende  Ajas.  Tragödie.  Ans  dem  Ciiucawsfr 
mit  Erläuterungen  von  Johonne$  JvMm  Omtimmm,  Lehrer  am  Gyn«.  8.  (o* 
u.  87  S.)  Schweidnitz,  Heege.     .  H 

1908.  «tec*>barbt  (g.  ©.),  *anbbud&  bcr  ©efKttirftmfr  unb  e^uerfoWMni 
ober  grünbiidfc  KnUitung  bcn  gen>6$nlu$en  Gpfritu*  imecfmdfig  gu  KieMs** 
bem  natürlichen  SBeinfprit  d&nlfa)  &u  machen,  fo  wie  gegen  800  geraunte  fbr"^ 
weine  unb  Sfqubre,  natfc  ffietltner,  SDanjiger,  »reMauer  unb  grangilW* 
tt>o&(fc$metfenb  &u  bereiten.  Sfcebft  einem  Anfange,  bat  ("fntfdrben  bei  or" 
3ucterfotun*  burdj  t$ierif$e  &o$te  jc.  betreffenb.  2te,  ucrbefTerte  nnb  mit 
tigungen  unb  Sufaben  am  €k(jtu|Je  nerfetyene  Auflage.  VUbft  2  Äupfrrtafdi 
in  qu.  got.).  @r.  8.  (xiv  u.  175  ©.)  ©tatgarb,  $enbef.  1855.  Okft. 

1904.  GtimiM  au*  Hamburg,  ober:  Stonbgfoffen  nnb  IBeri$tiann, 
fBeurmann'« :  $amburgifd>en  ©Kjjen,  in  heften  €>R&en  aui  ben  ^    . . 
9cebfl  einem  Xn$ange  über  einige  inoberne  ttnb  anbete  Senbenpn,  8.  (1* 
Hamburg,  SBerenbfofcn.  ©e$.  »1 

1905.  (®tt>ebeaborgO  —  ©6ttltc$e  Offenbarungen,  belatmtgemdp 
Smmanuel  t>on  ©webenborg,  ebemaU  JtbnigL  ®a)n>«b.  «ffffifar  W 
»nöwxrtfi » (5oU«ßUo  ic,  au*  bet  tateinifä)en  Urftyrift  nerbeutföt  von  Dr.  9 
ffrieb.  Immanuel  Safel.  8tet  IBanb,  ober  nenntet  3B5erf,  entfrUeato 
SBefebeit  bcr*  (Enget  betreffenb  bte  gbttltdje  ©orfe&ung.  —  Xuä)  tu  b.  X: ! 
«Beutyett  bcr  enget  betreffenb  bie  gbtttid&e  Sorfebung,  befanntgemadjt  bam)3j 
nianuel  oon  €5» ebenborg  avA  ber  %rx  Xmfierbam  1764.  gebtudtw  *jjß 
föen  ttrfcbrtft  »erbeutfefct  j  ttnb  forautgegeben  w.  ©r.  8.  (518  u.  6  6.)  Ä 
g^n.  (©uc^^.  dtu@uttenberg.)  ** 

Jbtt  lße  bft  Tte  »b./  <Bb€»baf»,  18»-»,  8  Z$x.  10  Or. 

1906.  S^eop^tlut.  <&in<  6onntagtb(att  }ur  sBefbrberung  <^rifrü4cr  tdMf 
unb  grijttityen  8ebent.  JHebacteur:  JDiaconut  64folU  8ter  3a(rg.  i** 
»m.  (y2  ®gn.)  ®r.  4.  utm,  SBo^et.  1  f  ** 

1907.  £ietf  (Subtoig)/  ©er  junge  Sifötermetftrr.  9too(0e  in  fcap&i* 
ten.  2  Steile.  A(.  8.  (I.  852  6.  rest  II.)  »erlin,  fttimer.  S{*F 

Set  2te  Sbcil  fott  in  6  SBo$en  fotgen. 

1908.  Xtttiu^  (Dr.  3.  ©.)/  ©«  i&ngfte  Sag,  ob,  tote  unb  »amajfij 
men  wirb?  in  ptofiftber,  potitifä)er  unb  tbeotogtföer  ^infidjt  oat  Ut  W» 
unb  ffitbet  etfldrt.  8.  (iv  u.  9*  e.)  3et«.  (SBebel.)  ®cft.  ••■» 

1909.  Toklot  (Joh.  Andr.,  88.  Thebl.  doct.  et  paroohos),  De  arcau*» 
plina,  qnae  antiqua  in  ecclesk  fuit  in  nsn.  Dissertatlo  h«torico-theshg*V 
8maj.  (vi  u.  S.  7—223.)  Coloniae,  Dumont-Schauberg.  Geh.  «.  *fl 

1910.  Ueber  bte  Union.  (SBefonberer  Vbbrucf  au«  bem  aOgemeinen  ShpertgM 

für  t(eologtfdj)e  Literatur  unb  (ir^ltä^e  ©tatifHf ,  ^erautgegeben  von  Dr-  &* 

walb.)  ®r.  8.  (46  ©.)  »ettin,  Arrbta.  ©e^.  ,M 

3unfoß  in  SBesua  auf  bie  ®<brtft:  JDie  ®a«be  btt  neaen  prenf.  VgcsK  w  »" 
n.  f.  w.  ©tattpart,  1Ö6. 

1911.  Ucberfaa,  $er,  ber  etabt  »tu«  1444.    Des  beatf**  Ssgcab  ^ 
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jtf  <mf  ben  «eufafcltag  1886.  ©r.  4.  («8  ©.  u.  1  Äupfrt.)  Bern,  Scnnl 
Softn.  ©e}.  10  rf 

1912.  Bermdo^tnif  eines  alten  ©drtnerl  an  feine  Jtun|tgenoffen,  ober:  Dtt 
taft,  alfel  Ungeziefer  mm  ben  Blumen  in  Stopfen  unb  (töten  abholten,  ©e» 
rfwmffe  unb  neucflie  Sntbectungen  in  ber  Gultur  ber  beliebteften  Blumen  unb 
WQttotäfit,  unb  Snweifung,  auf  bie  leityejte  Art  fdjbne  Ctyampfgnonl  ju  er* 
ggetu  herausgegeben  t>on  Dr.  (5.  Äalifd).  V«  Xnbana:  Belehrung  Aber 
n  fefr  jwetfmdfKge*  »erfahren  beim  Gtnpacren  |arter  ©ewdöjfe,  bie  weit  «er» 
ty&  »erben  follen.  JK.  8.  (90  ©.)  9iorb$aufen,  gurfr.  ©e$.  8  X 

1918.  Sogt  (Statt,  «erat.  b.  Sb-,  9>reb.  u.  fkwatboc),  Äeoplatonilmul  unb 
ijrijkntyum.  Unterfu$ungcn  über  bie  angeblichen  ©Triften  3Dtauiftu<  bei  Xero* 
leiten,  mit  Wüdftty  auf  »erwanbte  <5rfa>etnungen.  lftcr  ZfyiL  fteoplatonffdje 
$».  ©r.  8.  (vm  u.  156  ©.)  Berlin/  *erbig.  20  jf 

1914.  SBeta  (Äuguft),  ©er  ©ebranbmartte.  ©ine  ©rgd$lung.  8.  (258  ©.) 
tetin,  gftberit.  1  *fi 

1915.   Der  SQurm  ber  lieben  ©trafen  ober  ber  Untergang  bei  «fcaufel 

toerarbelca.  ©ine  ©rid&lung  au«  ben  3eiten  ber  ©ibettinen*  unb  ©ueifen* 
idmpfe.  8.  (214  ©.)  Berlin,  Säberi*.  *  1  $ 

1916.  (SEBetpttfcr.)  —  Brud&flutfe  au«  ben  #nterlaffenen  ©Triften  bei 
>  f.  ofterr.  Dberbereiterl  SÄar  bitter  oon  ©enrot&er.  ©efammelt  burdj 
niße  fetner  greunbe.  flXtt  bem  (litfc.)  Portrait  bei  Berfafierl.  8.  (yi  u.  98  0.) 
Ken.  ($eubner.)  @e$.  n.  21  j{ 

1917.  SB&lfcr  (ä&ariul,  *e«f.  8du*3nft>f<tor),  Jkuejie  ©rJTnbung,  »rannt; 
Hinblafen  unb  Braupfannen  ober  Braufeffel  mit  einem  ©toffeuer,  bur<&  wcldjcl 
Kleid)  audj  mit  gebarrt  »erben  fann,  anzulegen,  woburo>  bie  glüfjtgfeit  bti  ei* 
K  öiertelftunbe  anbaltenber  Neuerung  fefcon  ben  Äo^grab  errei^t  unb  bel&alb 
Ken  bal  gewöhnliche  Sauffeuer  beinahe  bie  4>albfd)eib  £oty  erfpart  wirb)  bei« 
Wdjen  bal  Bier  in  ber  firengften  Ädlte  burdj  eine  länftli$e  ÄBdrme  in  bie  ge> 
Wge  ©d&rung  us  bringen,  bamit  el  nidjt  faltgdbrig  unb  abfömectig  wirb;  fo 
fr  au$  ben  in  bem  SRalje  befrabtidjen  ^onigftoff  §u  entwicfcln  unb  auftupfen, 
etard)  weniger  flXatj  erforberlio)  ijl  unb  bal  Bier  einen  weit  angenehmem  unb 
dU^eni  ©eftymact  befbmmt.  ©in  gemeinnutigel  $anb«  unb  Safo^enbu^  für 
taurer,  Bierbrauer  unb  Branntweinbrenner,  tikit  12  Safein  litb.  3eidmungen. 
14,  (tu.  ©.  6—16.)  ftorb&aufen,  gurft.  ©e$.  15  rf 

1918.   (&.),  Steuere  ©rffnbung,  bie  <&ity  unb  $dmorr$oiben,  fo  wie 

rifc  alle  Beratungen,  befonberl  Äarfunfelfnoten  unb  alle  anbere  Arten  ©e* 
Wäre  otyne  djirurgifdje  Operation  §u  erweichen  unb  in  furjer  3eit  aul  bem 
wnU  ju  feilen  5  be*glei$en  bie  fieftigften  3abnf4mer^en  burd)  ganj  unfd^db« 
^e  Mittel  augenblictlid)  %u  Rillen,  unb  bie  nod)  gefunben  3dbne  §u  erhalten. 
m  Beften  ber  leibenben  SDtenf^beit  beraulgegeben.  SÄit  4  inftruttioen  litb- 
eintragen.  SU.  8.  (82  ©.)  9torb$aufen,  gurft.  ©e^.  9  X 

1919.  3e$  (Dr.  G()rijttan,  ©cncralfiiperint,  C<mf?ft.*ratb  u.  J&ofpreb.)/  Änwei* 
mg  |um  wahren  JCopf«  ober  2>enfred;nen  mit  Benuftung  ber  (Sinertafel  für 
mb*  unb  niebere  ©tabtfo^ulen.  8te  ttrmetyrte  unb  öerbejferte  Auflage.  8.  (56  ©.) 
übolftabt/  4>ofbu4^anblung.  ©e^.  4  /, 

8ei  Sebarf  t»on  tt  «u.  k  S  ©r. 

1920.  Setrffl  (Dr.  Sultul  ©tep$an)^  Äunjl  in  §wei  Stonaten  ofrte  Se^rer 
nalif4  lefen,  oerfte^en,  föreiben  unb  fpre^en  }u  lernen,  ©r.  8.  (iv  u.  128  ©.) 
«ab,  tubewig.  (SBien,  Senbler.  —  £eip*ig,  QRagasin  f.  3nb.  u.  WX.)  ©e(.  16  / 

1921*  3i«^f^  (ee°)/  ^)^  SOtameluctensBraut.  ftomantiföe  (Sr^lung  aul 
w  Selbiuge  Bonapartel  nad{|  Ägypten  unb  ©prien.  2  Bdnbe.  8.  (192, 
U  ©.)  9torb*aufen,  gürfl.  2  ^ 


Prri*i)frab0*t}ungfit. 
Auquetne»  Das  apostolische  Jahr ,  oder  Betrachtungen  auf  alle  Tage  Sia 
ihre,  über  die  Geschichte  und  die  Briefe  der  Apostel  und  die  geheime  Of- 
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Johanne«,  Ans  den  FrsnToaiwrhaa  MimwIiI  vam  sTs«J 
Säger  und  Prot  SchelkU.  12  Bde.  und  Registerbd.  Gr.  8.  Augsburg,  Ihm. 
Rleger'sche  Buchh.  1808—11.  (8  ^  16  rf)  5  ^  t  j( 

Eben  (Job.),  Englisch- Deutsch«  nid  Deutsch -Eiigüaches  Wörterbuch. 
6  Bände.  Gr.  8.  Leipzig,  Breitkopf  o.  Harte!.  1793.  (14  ^  8  jO  6  f  9h 
Ute  Abth.,  2  Bde.,  Deutsch-Englisch  (5  </  8  «0  8  4\  die  2te  Abth«,  J  Bfc, 
Englisch-Deutsch  (9  •/)  4/ 


fiünftig  er*d)einm: 

B&hx  (Dr.  Prot  Chr.),  Italien  für  gebildete  Leter  und  Reisende,  in  aso» 
quarisch-bittorisch,  literarisch-artistischer  Hinsicht,  nach  FsJery,  0*8*1 
bearbeitet  und  mit  Zusätzen  begleitet.  4  Bde.  Mit  Karten.  8.  HetdeLbaf, 
Engelmann. 

Barthold  (F.  W.),  Geschichte  von  Pommern.  Gr.  8.  Hamburg,  fe 
Perthes. 

Becker  (Dr.  J.  EL),  Der  Magen  in  seinem  gesunden  und  krankes  fr 
stände  betrachtet.  Ister  Theil:  Allgemeine  Betrachtung.  Gr.  8.  (52  Bjp) 
Stendal,  Franzen  u.  Grosse. 

(K.  F.)    Weltgeschichte.    7te  Ausgabe,  neu  bearbeitet  wnJ 

W.  Loebelh;  mit  dert  Fortsetzungen  Ton  J.  G.  WoUmam  und  K.  A.  Jbmi 
14  Thetle.   Gr.  8.   Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  Geh.   (Pro^Mfd.) 

Dirne  neue  Ausgabe  erscheint  in  28  Lief.  *  8  Gr. ,  wird  ab*  ▼eltetäadif  sv  9flh 
8  Or.  kosten.  Jeden  Monat,  vom  1.  Mai  ab,  wird  eine  Lief,  «angegeben,  evebt-W* 
den  Snbteiibeaten  frei  auch  «lle  2  Monat  einen  Band  (roh)  sa  beliehen. 

Burdaoh  (Prof.  Karl  Friedr.),  Der  Mensch,  nach  den  verschiedenes  Sr* 
ten  seiner, Natur  dargestellt.  —  Auch  u.  d.  T. :  Anthropologie  für  d*£ 
bildete  Publicum.  In  5  lief.,  mit  Kupfertafeln  in  Folio.  8.  Stuttgart,  smV 
Jede  Lief,  etwa  10  Bgn. 

Busch  (Dietr,  Wilh.  Heinr.),  Lehrbuch  der  Geburtskunde.  9te  Asm* 
Gr.  8.  Berlin,  Nauck. 

Döbereiner  (J.  W.),  Chemie  für  das  praktische  Leben.  Stuttgart,  u* 

Bondarf  (B.),  Die  Gi^vienoanier  oder  der  Steinstich.  8  Hefte,  aty** 
Frankfurt,  Säuerlander.  (/Vosoecl.)  _ 

Jedes  Heft  von  8—4  Bgn.  Tost  and  6  StaUstiehea  knetet  Im  Sui«s->Fr.t1B 
12  Gr. 

Falk  (Johannes),  Goethe  aus  näherm  persönlichen  Umgange  dirre** 
Ein  nachgelassenes  Werk.  2te  Auflage.  8.  Leipzig,  Brockhaus. 

Binnen  Konen]  wird  dieses  seit  längerer  Zeit  vergriffene  Bach  wieder»»*1 

Ctfrrea  (Jak«  Jos.,  Prot.),  Die  christliche  Mystik.  In  3  Banden.  lste?* 
Regensburg,  Manz. 

Goulianoff  (de) ,  Examen  critique  de  la  theorie  de  ChampoDi*o  •*  * 
•on  ecole.  Vol.  1  et  2  formant  les  prolegomenes  de  Fouvrage  inf tfosfr  r 
cheologie  egyptienne  on  Recherches  sur  Texpression  des  signe*  hiefsjfar' 
ques  et  sur  les  dlemens  de  la  langue  sacrle  des  Egyptiens.  8.  Dreide,  Was* 

Heeringen  (G.  v.),  Der  Courier  von  Simbirsk.  Novelle.  8.  fts-»*1 
a.  M«,  Sauerländer. 

Heydenreich  (Dr.  A.  L.),  Die  eigentümlichen  Lehren  des  &*** 
thums,  vorzüglich  für  praktische  Geistliche  rein  biblisch  dargestellt  »* 
Band.  Gr.  8.   (Etwa  44  Bgn.)  Weilburg,  Lanz.  Etwa  8  4  16  af 

Hippel  (Th.  G.  v.),  Ungedruckter  Uterarischer  Nachlast.  &  *VA 
Reimer.  x  •  . 

Martiua  (Theodor),  Die  offidnellen  Thiere.  Naturhistorisch  und  p»*** 
kognostisch  beschrieben.  Mit  Kupfern«  Gr.  8.   Stattgart,  Balz.  Ges. 

Maurenbrechex  (Pro!  Dr.  R«),  Grundsätze  des  deutschen  I 
Systematisch  entwickelt.  Gr.  8.  Frankfurt  a.  ML,  Varrentrapfl* 
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Meter  (F.  K.),  Oirolamo  Savonarola  und  «eine  Zelt,  an*  gröastcntheas 
handschriftlichen  Quellen  dargestellt.  Bin.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Kir- 
che und  Theologie  in  der  letzten  Hälfte  des  löten  Jahrhunderts.  Mit  Bild- 
nis» und  Facsimile.  Gr.  8.   (Etwa  35  Bgn.)   Berlin,  Reimer.  Etwa  %  *f 

Meinicke  (Dr.  C),  Australien,  eine  geographische  Monographie.  2  AW 
tjieflungen.    Gr.  8.   Prenzlau,  Kalbereberg. 

Heyer  (Guido  v.),  Reise  durch  die  Schweiz,  das  südliche  Frankreich, 
Italien,  Tirol  und  Baiern.  Tagebuchblatter  Vom  Sommer  und  Herbst  1855, 
Ister  Band.   Die  Schweiz  und  Frankreich.  8.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer,, 

Mirchondi  Historia  Seldschukidarum ,  e  codieibus  maauscriptis  ParisinQ 
et  Berolinensi  nunc  primum  edidit,  varietatq  lectionis  instruxit,  annotationi- 
bus  criticis  et  philologicis  illustravit  Joh.  Aug.  Vullere,  Dr.  PalL  et  Prof.  — « 
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J4;  pudiendo  servir  de  apendice  a  la  historia  economica-politica  y  esta- 
iistica  de  la  misma.   8.  Paris. 

1156.  Samaniego  (Felix  Maria),  Fabulas  en  verso  castellano.  18.  Paris« 

1157.  Toreno»  Historia  de  levantamiento  etc.  de  Espaiia.   T.  II.  Paris. 

Jeder  Band  6  Fr. 
Vgl.  Nr.  598. 

1158.  Uebersetzvngcn.  Aus  dem  Englischen:  Cooper»  El  piloto,  historia 
marina;  Cooper»  El  puritano  de  America;  Scott»  Las  aventuras  de  Nigel) 
Trollope»  Costumbres  familiäres  de  los  Americanos  del  norte.  —  Aus 
dem  Französischen:  Filangieri,  Ciencia  de  la  legislacion,  illustrada  con 
comentarios,  por  Benj.  Constant;  Florian»  Nuraa  Pompilio;  Hugo»  Bug 
Jargal;  Pigault- Lebrun»  Mi  tio  Tomas;  Sue»  El  gitano,  n  el  contra- 
bandista  en  Andalucia. 
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1159.  EQWOXQtroSy  froirjpa  eovrtxov  ovvted-ev  naga  Baeemn  Koortom 
tov  «  Tijff  oirtag,  £*>?«?  «*  ry  nprai  ftp  JTpqrip  vewnt  xm  aohs  nh- 
&ev.  (Erotokritos,  Liebesgedicht,  verfasst  von  fxcenz  Kornaro  am  Sm«,  m* 
Stadt  in  der  Insel  Kreta*    Von  Neuem  wieder  herausgegeben.)  8.  JSr  Buruu* 

1160.  E£opoloynraQiov  ijro*  ßißliov  y/vxwfelsora%ov  neott^or  dtonns* 
Xtav  avvropov  nobc  ror  Hyevfiattxbv  ntoq  va  Itofioloytj  pk  -Maoni*'  i*C 
Kavoras  tov  %Ay(ov  yIa>dwov  tov  Ntforevrov  axgtßcSs  ItnyiyitrovC  Hopfs* 
Irjy  yXatfvoitY  nahe  ibv  Msiavoovvxa  nojc  va  t£ofdoloyiJTeu  sadwf  not*** 
*al  Abyov  \ffVXaHftX*j  neol  Maayotag.  ZoPioeonodlr  pkr  ix  6ta<Lt,ou*  <s- 
öaoxaloiv,  xal  elc  aotoTrjv  ia£tv  ia%$kr  naoa  tov  ir  i$  ayia  tou  «**• 
havroc  aoitilfiQv  didaoxdlov  vixoör\uov.  Nur  de  xal  av&ic  Ixofoorat  tu\  st» 
mivw  ztor  ty  toi  avrtp  \Ayteoyufxa>  Ooei  'TsQouovax'0*'  Zteqpivov  xal  Jffsf** 
tov  xßy  axovqxmv.  Tei&orn  Momc.  (Beichthüchlein  ,  oder  utlenheumm 
Buch,  enthaltend  eine  kurze  Belehrung  für  den  Beichtvater,  wie  er  mttNmtsa 
Beichte  hören  soll;  die  Begeht  des  heil.  Johannes  des  Fastenden ,  gesm* 
Wirt;  guter  Roth  für  dßn  Beichtenden,  wie  er  gehörig  beichten  soft,  nmi  *t 
seelenheilsame  Bede  von  der  Busse.  Zusammengetragen  aus  verschiedene»  & 
rem  und  in  die  beste  Ordnung  gebracht  von  dem  Ordensbruder  auf  Agmü* 
(heiL  Berg.\  Lehrer  Nikodemos.  Nun  aber  wird  es  neu  heramsgegesm 
Kosten  der  Ordensbrüder  zu  Ägion  Oros9  Stephan  und  Neoph^tos  fi 
4f*  Ausgabe.)  8.  *Ev  Bevert«. 

1161.  Roasius   (Ludovicus,    Hobatas  Phü.  D.   AA.  LL,  M.    Asfi^ftt. 
Gneeiae   coaservandis  colligendisq.  preet  etc.),   Inscriptione«   Graecae  inei 
Fase.  I.    Insunt  inscriptiones  Arcadicae,    Laconicae,  Argivae, 
Megaricae,  Phocicae.  4maj.  (in  u.  38  S.,  8  lithogr.  Taf.  mit  86 
Naupliae,  e  lithographia  Regia,  typis  C.  A.  RhaÜis.  1834.  (Leipzig, 
haus.)  Geh.  n.  1  tf  t 


tlo  ti)  t  n. 

Als  Verfasser  jener  bekannten  Schrift,  deren  Uebersctzung  wir  *. 
„Neueste  Berichte  vom  Cap  der  guten  Hoffnung  über  Sir  John  Hl 
astronomische  Entdeckungen"  (vgl.  Nr.  318)  anzeigten,  wird  ein  Fi 
JNamens  Nicotet  in  Neuyork  genannt. 

,  Bücherrerbote.    In  Baiern:  „Sendschreiben  an  C.  Gutzkow *0fr 
heim  1836),  „Was  haben  wir  von  dem  künftigen  Landtage  in  Mond 
erwarten";   „Literarischer  Zodiacus,  herausgegeben  von  TA.  MumnX 
October"  (Leipzig). 

Auction*    Am  24.  Mai  beginnt  in  Schleswig  die  Auction  der 
sehen  und  orientalischen  Bibliothek  des  verst.  GeneialsnperintendesJsi 
J.  O.  Chr.  Adler.    Kataloge  sind  u.  A.  von  W.  Besser9*  antiqoar.  ~ 
lung  in  Hamburg  zu  beziehen. 

Katalog.     8.  Schletter  in  •Breslau:    28stea  oder  2tes  Vergeichmg/sj 
sechstausend  Bänden  vorzüglicher  medicinischer  Bücher,  ausgezeichnet  Ml 
Werth,  Seltenheit  und  Wohlfeilheit  und  einem  Nachtrage  vorzüglicher 
wissenschaftlichen  Werke. 


Heraasgeber:  B.  Avenariu*.  —  Verlag  von  F.  A.  Brockhaua  in  Lo»4£ 

r>  Mit  dieser  Nummer  wird  da*  Interims -Register  über  das  erste 
•er  Bibliographie  ausgegeben. 
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tt*u  credjienene  tDerkc. 

Die  mit  o.  bezeichneten,  iowie  die  Preise  der  auf  Sabscriptlon  and  Primuäeratf  on  ttn£et  fln- 
igtea  oderlmPreUeherobfpeetstfmBucJaer  mttseea  im  Auslüde  sumTkeÜerkftlit  werde«.) 

1922.  2Cnnalen  ber  Crb-,  Bblltt*  unb  ©taatenfcmbe  (gortfefcung  ber  $ertba). 
En  SBerbinbung  mit  mehreren  ©ele.brten  bearbeitet  unb  bewuggegeben  oon  Dr. 
> einriß  ©ergrau«,  »rof.  ic.  ISter,  14ter  JBanbs  ber  britten  &etyc  lfter, 
ter  SBanb.  IS  «tiefte.  2JKt  Jtupfern.  ©r.  8.  »erlin,  Weimer.  1835—86.  n.  10  *f 

1923.  *♦  Stohac'6  erjdbienbe  ©djriften,  teutfö  bearbeitet  oon  griebrtcfc 
5ep b olb.  6te  ßief.  Sater  ©oriot:  8gn.  20— önbc  8.  (6«  305—4*4.)  ©tutte 
art,  Sieger  u.  (5omp.  ©el).  7%  *f 

Sgl.  Str.  640.  ^ 

1924.    Ster  öanb.    $er  SDorfarjt.  —  Jfucfc  u<  b<  &  :   >De? 

}orfarftt.  (Sin  Vornan  oon  $errn  oon  öatjac.  Setttft  bearbeitet  Je  (7te 
üef.  ©er  JDorfarjt:  IBgn.  1—10.)  8.  (©.  1—160.)  Gbenbaf.  öeb-        7%  tf 

1925.  SBartft  (Enron,  «cbt«unb.  SBargermrifrer) ,  Storlefungcn  aber  fdmmt* 
idjt  Hauptfächer  ber  ©taatt*  unb  ftetyenriffenfdjaft.  dum  ©elbflltubium  fär 
eben  «Staatsbürger  allgemein  oer|tdnblidj>  bearbeitet.  Ute  fcief.  @r.  8.  (HL 
5.  857— 384.)  Kutfbura ,  o.  Senifcb  u.  «taaTfäe  öutty.  ©efc.  (XW  ftcfL)  , 

Die  m  bi*  lote  §ief ,  Sbenbaf.,  1884-46.  -  £>et  frei*  ifr  bi*  *ut  Uten  Sief.  mit  k 
2  @r.  berrd)nrt. 

1926.  Saumgatteit  (3.  $.  g.,  Sfcctot  b.  »oTOsJttcbterWttre  ic.),  Aufgaben 
u  JDenf Übungen  für  @$ulfinber,  auf  »orlegebldttem,  $ur  festliegen  SBearbei* 
ung.  ftebir  einem  #anb*  unb  4>ülföbud)e  für  fcebrer,  meiert«  Materialien  jur 
(uft6fung  jener  Aufgaben  entftdlt,  naaj  bem  3errenner'fcJ&en  4>ülftbu$e  bei  bell 
Denkübungen  ber  Sugenb  bcavbtxUt  8u  febr  oermebrte  Ausgabe.  8.  {ym,  186  @. 
u  24  £gn.  auf  ©d>reibpap.  auf  einer  Gtitt  bebrwft.)  Ceipjig/  IBartb.        1  *f 

192fr.    SDie  oorjügliefcfrett  Siegeln  bet  ßrtbdgtapbie  unb  SRarerialien 

sum  SDietiren.  (Sin  $anbbud;  für  Sebrer  Ul  ben  ortbograpbiföen  fcebr*  unb 
ibung«fhmben.  4te,  oerbefferte  u.  oermebrte  Xuögabe.  8.  (ti  u<  162  ©.)  toipfä, 
Bartb.  10%  x 

1928.  Sattft  (3-  ».  SB.,  pratt.  ßttbograpb),  $ie  &'t$ogtdp$k  fa  tyfera  gan* 
^n  Umfange»  Gin  tl)eoretif$'praftif<i)e*  8ebr*  unb  ^ßanbbuä  fdmmtlifyt  in  tiefe 
Kunjl  \id)  oer$rocigenben  ©egenjidnbe,  für  ©tetnjetc^ner,  ®tetnfc^reibet,  &tein< 
brueter  Unb  Itt^ograp^tfc^e  TCnftalten  fo  tote  aud?  für  Änfdnger  unb  Dilettanten. 
9teb(l  einer  2Cmoeifung  *ur  jwecfmdjtgften  (Einrichtung  ^emifd^et  ©rücfereien  im 
(Stoßen  fo»ol)l  alö  für  ben  ^prioatgebrauety.  ^oftematifä)  geotbnet  unb  mit  ben 
neueren  erprobten  (Sntbecfungen  bereichert.  2te  Auflage,  ©t.  8,  (xu  u.  147  €5.) 
Kug«burg.  (o»  3enif4  u.  ^tage'fc^e  Suä)c).)  ®e$.  1  ^  12  ^ 

\1929.  ©refft  (Dr.  jfcrl  gerbinanb)/  Ceitfaben  für  ben  erlren  nntvrrtc^t  in 

I.  Mrgaog.  21 
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Ux  teutftrn  GytaQtytt,  tu  Xutgabe.    Wit  Äbnigt  ©totem»,  ffcfc,  m 
ftatfebrutf.  <8r.  8,  (xu  tt.  124  6.)  granffurt  a.  SR.,  ^enaann*f4c  »M|i-**f 

1980.  ©trieft,  ©eföic&tlttfrer,  über  bcn  Urfprung  unb  bieÄfcftraga  ber  w 
ttebaitte,  geprägt  jur  öfcre  ber  unbefledten  empfdngnif  bet  aDerJetfafei  3a? 
frau  SRaria  unb  allgemein  befannt  unter  bem  Sfcamen:  SDfe  wunberta««dA 
Wcbft  einer  neuntdgigen  Anbaut,  ©on  SÄ***  ^rieftet  ber  Sonate*  w«*.t«tf* 
9ta$  ber  fünften  uerme&rten  Hu^aU  (?>arft  1835)  aut  bem  gronsW»«  ■» 
fc$t.  S»it  Grlaubnif  getjtltdjer  Dbrigfeit.  (SRtt  ber  getreuen  (titft.)  »wjf! 
ber  SOcebatlle.)  12.  (tiii  u.  280  ©.)  S5cünfter>  Leiter*.  ©eb-  9< 

1981.  9Bt6ltotr)cf  bet  »cr&ügltcHten  ©etterrifttfer  be<  *u«anbet  tt.  |.  *  •■ 
JYans  0tfnmfcr.  tfte  fcief.)  Xbenteuer  u*  f.  w.  3tir  2tyeiU  16.  (382  ©.)  w 
gart,  3mle  u.  Ärauf.  @eb.  B* 

©gl  ffr.  UM. 

19838.    bet   grotylnnt  u.  f.  w.   rebtgfrt  uwt  Staun,  inte  *J 

Ifte«  ©b$n.  —  Xu$  u.  b.  £j  Änefboten  föer$aften  3n$alt*.  Ifkl  9m 
«r.  16.  (122  ©.)  ©tuttgart,  Äb&ler.  ©e*.  »••< 

»gl.  8t*.  im. 

1983.  —  der  practiaehen  Heilkunde.  Herauf  gegeben  ron  C.  IT* 
fcfcmd,  Staaten*  ete.  und  E.  0mm»,  ord.  Prot  d.  Med.  etc.  LXXV.  LOT 
Band.  —  Auch  u.  d.  T.:  (Neue)  Bibliothek  der  practiaehen  Heilkunde.  » 
LV.  LVI.  Band.  12  Stücke.  8.  Berlin,  Reimer.  Geb.  n.  2  4* | 

1984.  ©ttber*©ibel,  Xttgemetne,  »oWeite,  für  bte  Satbotifoi/  obcrbfcj 
beilige  6<$rift  bet  alten  unb  neuen  Seftamentt,  na$  ber  ©ulgata,  t 
bung  unb  ©enutying  fo($er  Ueberfegungen,  mel$e  mit  ©enebmigtmg 
fterOrbinariateerföienen,alt  Don  (Sartier,  Sirin,  Crrfcarb,  SBeitcBti 
»ofaltno,  ©raun,  Xlliolf  u.  Xnberer,  burdfe  (inen  alten  fat^oliWen^ 
liefern  in  ©anern  rejenltrt,  mit  me$r  alt  500  feinen  in  besn  Serte  einpW 
BboUbungen  unb  erlduternben  ©emertungen  über  bie  btrafelften  GteSa  toi 
Gtytift  am  ©(fetufle  bet  (Sanken.    (Stereotyp-Pracht-Auagabe.)  SRtt  9pT^ 

Kg  bet  $o$«ürbigen  fat&ülifa»geiftli<ben  Gonftftoriumt  im  Jt&nigreifr  < 
4.  (4te,  6tt  eiefv  6.  169—224,225—280.)  ftipiig,  »oumgdrni* 

»M 

SN  e  lfte  b(t  8te  8lef.,  Obenbaf.,  1385.  -  SDal  ©üöje  foH  in  »-S»  «ff.  *•**• 

1935.  SBUcf  (Dr.  griebrid[>,  orb.  ffcof.  b.  «Dang.  Bbeol.),  »Der  ©rief  tntii 

brder  erldutert  bürg  (Einleitung,  Ueberfe^ung  unb  forttaufeuben  öonmwöt* 

2te  ttbtyeil.,  bie  »eberfejung  unb  ben  Kommentar  enr^attenb,  lftt  *dif^JI 

1— IV,  13.  ©r.  8.  (xvi  u.  592  ©.)  ©erlin ,  iDummler.  2  JH 

2)f<  l^e  H6tb.,  Gbenbaf.,  1836;  S  Sty*. 

1986.  ©riefe  einet  ©erflorbenen.   ©in  fragmentarif^et  Za&hvfi  «*j 

lanb,  xBalet/  3rlanb  unb  ffranfretefc,  getrieben  in  ben  Sauren  1828  a*I 

Bte  3Cuflaae.   lfler  u.  tter  SfytH   Mit  Jtonigl.  «Württemberg.  ^ribüig^J 

(xvt  u.  324,  xiii  u.  413  €5.)  Stuttgart,  £atttoger.  ®tt>.  3  /»l 

1937.  CanoTA't  Werke.  Sammlung  n,  a.  w.  6te  tt.  7te  Lief.  Test:  |M 

l^bat  20  Tal  (von  denen  3  in  q«u  Fol.).  Lex.-8»  (S.  65— 8a)  8Hf| 

Rieger  u.  Comp.  Geh.  i>*l 

1988.  Cetftmitie«,  UMe  »crgeblt^e  Sante.  «a^gelaffene  Gtdbeto&"i 
«r.  lt.  (x  u.  ©.  11—58.)  etuttgart,  £aUberger.  ©eb-  *¥l 

3»  gleist  ÄBtife  foUen  ou<b  bie  dbrlgeo  9toeUen  bet  0er»attft  Wr* 

1989.  (SftaBo  GCugufKn),  Steife  in  9labarra  mtyrenb  bet  Xuffanbel  ^ 
fem  (1830—35.)  2)eutfd(|  t>on  8.  o.  Äl»ent leben.  SRit  bem  na*l»f- 
fieieidbneten  (lity.)  Portrait  äumala^arregupt.  Or.  12.  (x  u.  390  0.  o.  1  ■ 
Äbbüb.)  Grimma,  ©erlagt«CTomptoir.  @e(.  irWi 

1940.  Gonuerfationt«6aal  unb  ©eifler«9cet>tte.  (Sin  9>anwra»a  tntt«W 
»erfonen,  «ebanfen  unb  Seitmaterien,  für  aitettffienEtuntmf  twb  »8Wfl 
(Vom*.  -  Mitwelt,  —  „Denken  und  Sollen!«  —  »Können  tmd  WeAal^ 
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Si*t«n?>.  •#*»»*•.«»»  Xagi»  Atrien  Verität,  lffc  8fcf.  Xttfolufl  hit  Xu«. 

«^j?*ift?^^-.?;??',nir)'  k0™  xr-  Tragödie  en  rfnq  acte«  et  m 

SjJSleh  (19S  S)  B"Jh»  BureaU  dtt  ™toN*  chS 

Wrr.  I  de.  TJiÄtr.  fr»Df«b  moden«,  Urne  S&le.  6  * 

J?™*.'^ —    »awclbe    augmenWe  d'un   Yocabulaire    francrif-allemand, 

Ss^yiomEbim  gV*1*'  par  ä  *■**"• maure  *  ^v* 

ÜÜf^f1*  ^  3oIan? .j**MI'  *>ir-  *•  WWf*ft),  äatedbetifdbe  2Cn» 
£?Är£"  £fi2  ?eÄW«  **  3ugenb.  lfl*  SBdnbcfcn.  &,  burajge. 
TeN^-J^l*0******,  "el*e  bfe  **»«»<*  bar|fcltt.  8.  («  u. 
»  ©.)  Ceipjig,  ©art&.  iOy^  ^ 

A4«*  h®5^»  W?'  »»»«j*«  *&«**•  2ter  ©an*.  Seeifeeinbrutfe  I.  - 

%T'  "W'  fcngelrnann.  @e&.  °  9  rf 

©a«  iae  »bd&n.  ift  no*  »f*t  attegtgeften.  -  »gl  Me  9lotf|  ©.  15  b.  »L      * 

»*>.  »II  pttnil  ($ofratb  Dr.,  Öber,»etgcommijT.*H.),  «frmbbud)  bet  ttea» 

SSEJÄ  3erte3un? <te?Ic  °ta  d)emifä>anal»tifd)e  ©tubien,  nadj  einem  neuen 

S5;«^?n'  öor"d«J11*  Sum  ©elbfhmterric&t,  bänbig  unb  mit  forgfdltigec 

ÄLWw r  «n^;«n9^^W*er  ©giften,  »ie  aud)  eigner  fefon»* 

Jfc„  ^.k^^J^"?*'  al*  »§«»ttceutai,  Berate,  SWmeralogen 

wanfcn,  eanbwtrt|e.    SSÄtt  einem  breifadjen  Hegifter  bearbeitet  Ijfe«  «eft! 

ö.  (©.  1—128.)  eemgo,  SKe&er.  ©eb-  nu  12  V 

Coli  in  «tftea  ja  i-8  Sgn.  a  9-12  ®r.  trfteineit.  * 

^Äö«9ci2?awe  Ur  **utfö««  StotionaUiteratur  u.  f.  w.,   Berausaeaeben- 

?i  t?*  ?°£f-  *"!*■  4"  «*  ••  ®alberg~i  ©bring.  «.TSC 
OCetpftfg,  O.  ©fganb.  ©eb.  6  rf 

»gl.  9tr.  78t  * 

1*7.  Ennery  (M.  Ad.  d»),  I/honnenr  de  ma  fille,  etc.  (8.  1—98,  danniV 
femme  du  peuple,  etc.)  16.  (174  S.)  Berlin,  Bureau  da  TMatre  francaii 
6  Heymann.  Geh.  5^ 

M8-    Dasselbe.  (Mit  einer:  Erklärung  der  u/s/w.  weniger  gebrauch- 

a  Wörter  u.  0.  w.  von  Moritz  Baase.)  (174f  vi  u.  yi  fi.)  BbendÄ, 

Vgl.  Nr.  IM«.  9  & 

m.  Gtbmaunmtftz  (<S.  %.),  Drebtgt  auf  XmnXaffunz  ber  glädniäie» 
jrouifbiuiunö  ber  tn  ben  Sbotft  m^tmemm'mam  in  ber  Stacht  Dorn  12.  auf 
13.  9tot>ember  1854  niebergebrannten  25  ©ebdube,  gebalten  am  11.  ©onn« 
«a*  Sdnitati*  1855,  unb  auf  Vieler  »erlangen  Um  Drude  übergeben. 
8.  Kbrbltngen/  $etf.  ©e^.  vh  g 

50.  Erinnerungen  au»  ber  ©efdjii^te  ber  «tabt  ©djaff^attfen,  wndÄfl  fte 
Jen  reifere  3ugenb.  tu*  ödnbdjien.  lfle  Sief.  8.  (iv  u.  288  e.)  ©öjaffbau« 
purter.  m  14  ^ 

eV?!*^n«fa*af''  "^  "' 10  •*  ""  Z>tt  9ttf'  *****  M  in  bw  ®om*«- 
»1.  §ut  (Dr.  «ubolf),  8lefurt«©ä)rift  für.  bte  Ferren  JDeFan  ©rotb; 
tx  Äeuft,  »eutler,  ^dfelinj  »auerj  «Balbrtbü^lj  8tfd)er  jc  tc  an  ba$ 
Dbergeri4)t  be*  Aantone  2(argau.  8eri!on<8.  (rr  u.  125  ©.)  VaraiL  aebr.  Ui 
1855.  (©äjajftaufen,  purter.)  ©ej.  n.  12  ^ 

Ä.  gerbtnanba.  Ober:  »unberbar  flttb  ©otte«  giügungen.  Eine  belebrenbc 
Ate  für  reifere  Sttdbdjen.  2CW  ©egenftucf  jur  (grjdblung  bed  *errn  Cano- 
ßbnfrmb©4mib  in2Cug«burg:  Ferdinando.  8Jom  SJerfafier  „ber  Sugenb* 

tÄdb^en,  öuftad)ia  2c."  SRit  einem  JTiteKupfer.  @r.  12.  (151  ©.)  SBBten,  , 
irr.  9^ 

1«  gihrftet  ((L,  ßerf.  bei  Xuffa^  in  9tr.  a  bd  8tipji0«t  Saßeblott^t 

21* 


268  Deutich*  Literatur. 

„€toat  äStt  fef«  feenennungi  Jtitnftga'rtarf.''),  »Die  äunfigdrtne*  Mb  Ifctyi 
gen&eiten  in  artiftifdjer  •ßCnffty.  BUen  eblen  ©artenttnjtletn  gemibmct.  8.  (SIC 
Eeipjig,  ©{üct.  ©et).  V 

1954.  Gebel  (*.,  3-  9.  8ftnM&!tcfttt  t.  Satteren  ÄreifW),  Urber  bit  ä: 
8erfdjulbung  ber  fdjleftfäen  8Wtters©uter  unb  ü)re  Rettung  bunft  erbtyfcn  al; 
meinen  SBoblftanb  unb  SJerbefferung  in  ber  SJermattung  iifrrer  ©Bulben-  Hi 
©Idubigem  unb  ©djulbnern  jur  ernfien  Grmdgtmg.  8.  (v>  73  €5.  n.  2  SQ.  £i 
$ag.)  SSerlin,  $enmann.  ©efc.  ** 

1955.  Gemälde,  Die  vorzüglichsten ,  der  königEchen  Galerie  in  DreiA 
0.  s.  w.  2tes  Heft.  Imp.-Fol.  (3  Bl.)  Dresden,  Herausgeber.  (Leipri&Ai 
stalt  für  Kunst  u.  Lit.)  n.5f  auf  chines.  Pap.  a  * 

Tgl.  Nr.  1T89.  -  Der  lite  Bogen  des  Textet  mit  RaadscidiiiiBgee  w»** 
reather  erfolgt  mit  der  8ten  lief. 

1956.  @erla<t)  (3.  g.  So.)/  »ranbtflfe  fut  yrebtget  nnb  CMfrfeforte 
^rebiger  unb  ©<$ulle&rer,  ober:  »ie  ift  ein  Serein  jur  gegenfefägen  Uitfagg 
burd)  geuer  »erungludter  f)rebtger  unb  ©djullebret  (etdjt  unb  ftdje*  «S***? 
|u  ftiften?  aSeantwortungtoerfud)  biefer  grage  unb  Äufforberung  gm*  An»1 
einen  folgen  herein,  ©r.  8.  (14  ©.)  ©onberefraufen,  öupcU  <SW>-         M 

1957.  @efe$e«t>orföfog  unb  Jtommifjional  beriefet  an  ben  2ft.  9*^2*5 
Aber  bie  SBeeibigung  bec  fatfcoltföen  ©eifHidjen  be*  Cantons  Aargau.  *• a 
(86  @.)  Barau,  gebr.  bei  ®ecf.  1835.  (©^afffraufen,  *urter.)  ®e(^     *T* 

1958.  ©frftrer,  ©eföid&te  ©ufta»  Xböipbe  u.  f.  ».  5te  u.  fa  föf  * 
51—29.  @r.  8.  (©.  321—464.)  ©tuttgart,  Stiege*  u.  Comp.  ®rt-     w? 

SößL  9tr.  6T6. 

1959.  ©iaube,  $er,  baft  OESebet,  bae  ©efe*  ber  Stiften,  ober  fmnfflarij*>| 
fammenfteUung  beö  in  bem  Äated&iömuS  entbaitenen  ttntetri$t$.  Xfo**7rj 
ffcmirten  gewibmet.  8.  (x  u.  104  ©.)  €5<fcaff Raufen,  £urter.  **' 

SDet  Cerf.  nennt  fi#  in  bet Correbc ;<&.©.  gurtet/  ttormol*  Pfarrer jn  #** 

1960.  Goetz  (Franc.  Volkm.  Reinh.,  Philo«.  Doet.),   Dispotatw  oej^ 
mm  conjugatormn  gravis,  graviter  et  gravhatis  VI  apud  Cicerone«  •*£ 
xis  de  oratore  magno  disputationis  breve  auoddam  vestibulum.  JudH» 
rum  doctorum  tradit  etc.  8maj.  (yin  n.  o2  8.)  Lipsiae,  RecJaia.  * 

1961.  (@ruttett>altO  —  «te  »on  ben  *öremneirfert  tmb  »MW* 
twrtelt  »on  ©eorg  ©runemalt,   »om  neuen  herausgegeben/  "n*  y^S 
überfegt,  auc^  bur$  eine  Einleitung  unb  2fnmerfungcn  erfdutert  buxq  6flrtV 
^orb^ufonu«.   8.   (80  @.  u.  1  litb-  Äarte.)  ©onbert^aufen,  W»-  ? 
3n  lityog.  Umf4(.  (mit  2  Äbbüb.).  ®e^.      '  J 

1962.  ©ubrun.  (Sin  epifä)e6  ©ebi^t.  —  Programm  unb  SJtcM^    j^ 

(xxxiv  u.  49  @.)  Setpjig,  öngetmonn.  ©e^.  J 

©et  XV.  Qrfang  in  4>erametem?   finbet  biffe  probt  SkiffeH,  A»  f^/'^ftf 
fian^e  ©ebid>t  erfebefnen.  r_ 

1963.  Haag  (M.  B.,  Prof.  de  litt,  fraee.  a  TEeele  de  Ceuene  ^V^ 
complet  de  langue  francaise.  1.  Partie.  (Ste  Abth.)  —  Au<*  ^ .  ^ 
Grammaire  francaise  contenant:  1°  la  grammaire,  2°  la  syntaxe,, y,  ^ 
«truetion,  49  la  ponetuation,  rddigee  sur  un  plan  nonvean  et  snl^?  ?  ^ 
breux  exercices.   Corrig^  des  Exercices.  Gr.  in-8.  (6t  S.)  Leip«g»  ^V 

I.  Partie  <ltte  bit  3te  Abta.),  1836-46,  xaummea  1  Tklr.  6  Gr.,  *^*ifS£Ti 
18  Gr.,  Eiercicei  12  Gr.  Froher  »ind  bereiu  ebeedm«.  enebieaai:  "  f!Si  «* 
21  jßr.,  Hl.  Partie,  1P35,  1  Tblr.  6  Gr..  IV.  Partie,  1834,  1  Thlr.  ö  Gr;  *iT3i!* 
auf  12  Ex  1  gratis  gegeben  wird  und  bei  Abnahme  von  «SB«,  ein  P"«*1*'    ^j 

1964.  ^anbbu^  ju  bem  Etlaö  von  |)reufen  in  27  Äarftn  u.  f«  *^>- 
^>dtfte.    «otfftdnbigeö  »erjei^nif  fdmmtli^er  ©tdbte  tt.  f.  »•  "^/Eii 
W.  —  2Cu$  u.  b-  ä.j  »oUftdnbiged  ic  2B6rterbu*  u.  f.  *.  ^^r* 
3.  6-  2ÄüUer.   3ter  »anb,  8— Ä.  ©r.  8.  (1035  ©.)  «r(W/  •f?ii 

»gl.  9hr.  »81. 
M65.  $afe  (D.  Äatl),  Äirc^ngff^fe.    €e(rbtt4  turitf  r* 
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JBorletungcn.  «te  wbeflertt  Xuffoge.  8.  (viu  u.  637  €5.)  *efafg,  Breitfopf  u. 

$drtel.  2  ^  12  tf 

1         1966.  geilmatra  (»omulu«),  ©ebtifttt.  8.  (vi  u.  106  e.)  IBerlin,  f>la$n# 

*    fc^e  »u^f>.  ©eb.  *  il  16  ^f 

1967.  Jfttiitef  (Dr.  Gbuarb,  fanget  Pfarrer),  ©eföid&te  9>reujlen«  für  ba$ 

:      Colt  unb  oie  3ugenb,  bearbeitet.  3te  terme^rte  unb  uerbeflerte  3Cu«gabe.  (Slebft 

einem  Xn&ang :  ©runbnfl"  ber  ©ef$t$te  SBranbenburg«  b\i  jur  Bereinigung  bie* 
1      fe«  fcanbe«  mit  bem  «f>er$ogtbume  ?>reuf en,  a(«  Anfang  *ur  ©efdfidfte  3>reufen«.) 

8.  (vin,  524  u.  73  ©.)  JC6ntg«berg,  Unjer.  1  f  8  tf 

r         1968.    (Dr.  tt.),  ©runbriff  ber  ©efd)i$te  Sranbenburg«  W«  jur  23er* 

1  cinigur.g  tiefe*  8anbe«  mit  bem  4>er&ogtfcume  3>reu§en,  ein  Anfang  juc  ©cfdji^tc 
1  $>reufen*  für  ba«  Colt  unb  bie  3ugenb.  8.  (75  @.)  Ä6nig«berg,  Unjer.  8  ^ 
1        1969.  £errroamt  (Äart  ©ottlob,  ©tfuHtbm),  8ti4)tfaf  lüfte«  unb  praftifd^S 

ftccftnenbuty  für  beutfdje  JBolHföulcn.  ©r.  12.  (it  u.  IM  6.)  ©rimma,  See- 

*  lag«»Gomptoir.  ©e$.  6  X 
'             3n  Partien  bei  bltcctn  SBejicbuag  billige?. 

1  1970.  Hirsck  (Dr.  J.),  UnWersal-Begister  der  homöopathischen  Jonrna- 

*  iutik.  Herausgegeben  durch  J£.  IT.  läubm.  Gr.  12,  (y|u  u.  288  S.)  Leip- 
1  sig,  Schumann«  Gah.  1  ^ 
t  1971.  $pfmamt  (Regina,  aRritrboftteWerl«),  £a«  «&au«6ud>  für  etye  <&au«« 
t  frauen,  ba«  ift:  bie  SBirt&fdjafterin  in  ber  ©tabt  unb  auf  bem  fcanbe,  in  allen 
:  tyren  ©efdjdften  unb  »erfcdltniflen.  ®tn  Stotfojeber  für  $au«mütter  unb  SBraut» 
1  eefefaenf  für  beutfte  SÄdbtyn.  2te«  »dnbtyn,  @r,  12.  (€>.  161—330.)  ©rimma, 
I  8?erlag«*Gompttir.  1835.  (1836.)  @c$.                                                n.  6  # 

Ifte«  »bd)n.,  Ofcenbaf.,  1885,  n.  8  ©r, 

i  1972.  $ugo  ton  «JRaltij  unb  Äunigunbe  ton  Jffieißenau.  8Nttergef<$iAte.  8. 
'      (180  e.)  SRorbfcaufen.  (©upel.)  1  ^ 

1973.  $u0p'*  tlaffiföe  «Berte,  u.f . ».  7te  8ief.  £an  ber  3«ldnber.  »og. 
18— (Snbe.  8.  (@.  193—962.)  etuttgart,  »leger  u.  Comp.  1835.  ©e&.      9  # 

»gl.  9lr.  «l. 

1974.    — t-   4ter  ©b.  ©er  Jtbnfg  ma4>t  ft<&  luftig.    SRarton  be  Sorme. 

Sbtv  legte  Sag  eine«  Verurteilten.  $Rit  bem  «ilbnif  ».  4>ugo'«.  —  Xu$  u. 
b.  £.:  iDer  &6m'g  .mad^t  ftc^  luftig.  @in  Srauerfpiel  in  fünf  TCuftügen  :c. 
fteutfd)  bearbeitet  »on  Äat^infa  ^ alein.  (8te  Stef.  ©er  Jtbnig  maty  (ic^ 
luftig.)  84  (150  ©.)  Sbenbaf.  ©e^.  9  ^ 

1975.  $ül*manit  Qtuguft  SBit^elm«  Pfarrer),  Sförbigung  bei  öon  bem 
4>erm  Pfarrer  ©anber  |u  S^i^lingfeaufen  abgegebenen  S^eotogif^en  ©uta^ten^ 
über  bae  t>on  <£b.  {>ü($mann  herausgegebene  (foegetifc^e  4>anbbuc^  für  praftifdje 
Geologen,  ©r.  8,  (48  ©.)  aiberfclb,  @^6ntan.  ©e^.  n.  4  }( 

1976.  Ibn  Challikanl  vitae  illustrium  virorum.  K  pluribuc  codieibus  Ma- 
niiÄcriptis  inter  se  collatu  nunc  primum  Arabice  edidit,  Tariis  Iectionibus,  in- 
dieibusque  locupletissimis  instruxit  Fcrdiuandus  Wüstenfehl,  PUUou.  Dr.,  Kngg. 
Orientt  jprivatim  doc.  Fasciculiu  II.,  qno  continentur  vitae  107 — 209.  4.  (4 
8.  u.  164  S.  arab.  Text,  lith.)  Gottingac,  Deuerlioh.  G«h.      n.  1  f  16  y( 

Fatc  I.,  Ebenda*.,  1895,  n.  1  TMr.  16  Gr. 

1977.  Josephus,  Flaviu«,  ©ef4ii(ftte  be«  Jübif<|en  Äriege«  ober  t>om  Untere 
jange  be«  jübiföen  SSolfe«  unb  feiner  ^auptftabt  Serufalem.  7(u«  bem  ©ried^is 
fd)en  für  Sefer  aller  ©tdnbe  neu  überfegt.  JDurdjjgefe&en  unb  ^eraudgegeben  üon 
g)rofeffbr  2C.  gr.  ©frbrer,  ötbliotbelor.  «Kit  geograp&ifäen  unb  ^iftorif^en 
Erläuterungen  ton  SBil^elm  ^offmann,  ©faconn«.  SRit  3>(dnenunbl  neuen 
^arte  be«  gelobten  Jtanbe«.  (3te  u.  4te  8ief.  I.  2(1.  Sog.  13— (Snbe,  II.  Zt)l 
»og.  1—3,)  ©r.  8.  (I.  6.  193-322.  U.  1— 4&)  ßtuttgart,  Sieger  u.  (5omp. 
©e(.  12  yt 

t>\t  lftr,  %U  tief.,  QEbenbaf.,  1836,  •  S  @r. 

1978  Journal  der  practischea  Heilkunde.  Herau#gegebon  ron  C  TV.  itu~ 
{elamd,  »tMiwata  «c.  und  E.  0$mm9  ord.  Pm£  d.  Med.    1836.    LXXXJL 
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LXXXUL  Band.  19  Stocke.  Mit  Abbildungen  und  Tabellen,  -Aldi. 
d.  T. :  Neue»  Journal  der  praktischen  Arzneikunde  und  WuidamtSkMt 
herausgegeben  etc.  LXXV.  LXXVI.  Band.  8.  Berlin,  Reimer.  Gek.  n.5.f  lfirf 

1979.  Juch  (Julius,  Rector  d.  Gewerbs-Sehnle  etc.),  Anleitung  rar  AasUk- 
rang  qualitativer  chemisch  -analytischer  Untersuchungen  anorganttcaer  \M- 
per.  Für  Studirende  der  Medizin ,  Phannacie  und  Chemie.  Nach  H.  RotA 
Handbuch  in  Tabellenform  ausgeführt  und  mit  der  notwendigen  Erlisten*! 
rersehen.  Ste  unveränderte  Autlage.  Gr.  8.  (rv,  S.  5—40,  1  Tab.  ia  Boget- 
form,  u.  1  lith.  Tal  in  qu.  Fol.)  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage'fiche  Bm 
Peh.  W  i 

Scheint  aar  eis  neaer  Titel  sa  sefa. 

1980.  ftarfd)  (gerbtnanb),  ©er  faule  Änedft,  ober  gemeümutfge«  $»*§»i 
jum  GcfynellsReqnen.  SJterjc&n  tabellarifdjc  Sered^nungen  aller  im  täghtysfe 
ben  Bortommenben  Oegenftdnbe,  alö:  dürfen  *,  ®eroi$t*,  9taf*,  ©oft»  unb  8» 
berberedjnung,  $oljpretfe,  Sfcbucrion  be*  ©otbe*,  8otterte*Gktt>tmie  o.  f.  ».,  Mi 
ghreuftföem  (Selbe,  ben  Sfcaier  ju  80  ©gr.  <Br.  8.  (181  ©.)  SOtunfrr.  *| 
Soften  bei  »erfaffer«.  (Leiter«.)  ©e&.  n.  tff 

JDem  etilen  grabe*  iebe*  ftttineaftbUr*  fterfrrtyt  bct  gferfafft*  1  Styt  yt«  fc 

1981.  Klaiber  (Christoph  Benjamin,  Dr.  d.  Theol.  *.  Pferm),  Die  M* 
testamentliche  Lehre  von  der  Sünde  und  Erlösung.  Ein  Versuch.  1  (»S 
598  S.  u.  10  S.  ohne  Pag.)  Stuttgart,  Beck  u.  Frankel.  t  4  tf  f  j 

1982.  ftrftftfe  ((9.  6.  8.,  DtcottiGoramiff.  it.  9cegier.*Soiibttttt«i),  Hebert* 
mein^etttityeüung  unb  !anb»irtrjfu)afttt(Jje  Bbfcfytyungcn,  ober  (ftttmideunj  * 
©efefce  für  bie  ©entein^eitttyetlungen  unb  Xblöfungen  ber  paflloen  Skred^ttyqA 
bei  fcanbbauef,  fomie  ber  3>rütitpien  unb  be*  @efd)dft6gana,e*  |ttr  luifdWI 
berfeiben,  unb  ber'Xbfc^dftung  |u  ben  »erfdbtebenen  3»«fen>  nad)  bni  Jj£ 
rungen  anmadjfenber  sBeburfntffe  ber  OefeUfdjaft/  ber  uorfu)rtitenben  2w* 
unb  ben  ©runbfdfen  ber  rationellen  8anb»irtyf$afi.  8fcft  $cft  8te  »tW* 
8.  (@.  413—657.)  ®oti)a,  Henning*  u.  $opf.  eubfa^if 

jDaffelbe  *u$  u.  b.  Sitein: 

Canbttnrt$W«frttdje  Saratton*le$re,    ober  Anleitung  pr  WWJ 

lanbwirtbfä)afrlid)er  ©egenftdnbe,  bejuf«  ber  ©emeinrjettttfceüung,  ber  Vm 
fung  paflioer  fBered)tfgungen  be*  fcanbbaue«,  be*  ©erfaufs,  ber  **w5| 
be*  Ärebir«  unb  ber  gefrfteflung  ber  ©ninbifeuertatajkr.  Ste  Äbt&eflung.  —  ß« 
lieber  ben  Reinertrag  ber  SBiefennu|ung,  bei  Wer*  unb  <3artenbaart/>J 
totffenf^aftUä^er  jDarjleu'ung  ber  M  Bblofung  ber  Skredjtigungen,  §ua  WJ 
$en  na<$  ber  (Srnbte,  jura  äraut*  unb  ©raejdten  in  ben  {fristen,  mlf* 
Xefcrenlefen,  anjunefcmenben  ©runbfdge.  (Sbenbaf.  l*f"J 

JDa«  lfte,  2te  «&eft  unb  Ste  £eft  Jfte  TCbt*.,  «benbaf*  18W— *,  4  Styl  ö* 

1983.  AreM  (Dr.  3o$.  *t)ttv  f)rof.  am  Spam.),  (Sne^tf^es  CefcM* 
8n>ei  Abteilungen  für  bie  untern  unb  mttttern  (Stoffen.  —  SRebft  einer  (WJ 
tic  be«  atttfr^en  DfalcFt«  für  biefelben  Waffen  t?on  gr.  9cub.  G.  ÄreMr** 
labor.  9ieue  Bearbeitung  al*  6te  2(u6ga6c.  @r.  8.  (xir,  484  o.  8  ©.  W 
Sranffurt  a.  SRV  ^ermann'fa^e  föue^t).  ©e(.  1 V* 

1981.  ftren^er,  Se^rbuo)  ber  populären  S$ier$eO?unbt  tt.  f.  w.  5öffJ 

(Bbe.  lftc)  eief.  ®r.  8.  (<S.  t— 128.)  ^gftburg^  t>.  Senif*  u-  Gtage'f^  *ft 

<»e&.  u' 

»gL  9er.  BIT. 

1985.  ftrttttife't  (Dr.  Sodann  ©eorg)  6tonomtfd)>te4nologifu)e 
ober  aUgemeine«  ©pftem  ber  @>taatt«,  Gtabt«,  ^>au«s  unb  8anbwrrt^f<tal*  . 
ber  &unjlgefäji$te  in  alp(iabettfä)(r  Orbnung.    grüner  fortgefe^t  90»  8rif  Jr'' , 
3acob  unb  ^einrid)  GJuflao  gloerfe,  unb  jeftt  »on  3cjann  ßl'l*5"!| 
jDabibäortfc,  SDoct.  b.  f>b«of.  164fler  3$eil.  welä)er  bie  XrtiW  GtMt  {r** 
bie  etaat«f(brtft  entölt,     mit  1  (lit^)  Portrait    9Xtr  itbmgl.  f**«* 
Ä6niöU  ed4>f.  3>noUegien.  8.  (726  6.)  JBcrltn,  9aulffd)e  »u^^  ({«.  , 
-.  Ä  -.  |>rdn.*5>r.  baar  n.  8  ^  8aben*9>r.  *r*A 


DtnUeh*  Literatur.  291 

j  Mo«  0b.  1-48  m  Jttftnf  Äjfbfi  bem  Xrt.  Seifte  tourbe  et  (Wtfi  l«r  fttM/  8b.  f«- 
I*»fc3*t  gierte,  »b.TS-tt«  t>on  •$.  •)  fflbrlt,  8b.  188  «Htabe.  un3. 
ID.  Jtortb.   ©dt  bem  lUften  Sbe.  trat  fflörte  mit  SraJIer  In  Srftira  in  ©er» 
ntatg,  trab  tat  bei  biefem  ba«  ©er!  *om  ittfcn  M«  127fttn  0b.  fort«tfebt,  fo  bot  < 
t  bonbiefe«  eint  boppette  ffortfetym«  gibt 

1966.  £attt!>/  9fcue«  £anbbudj  ber  prarriflben  Anatomie  u.  f.  id.  Stet  8anb. 

Kt  7  (ßi.)  Safefo.  Ipte  bid  12te  tief.  IL  8b.   8oa.  19—©$luf  u.  Äaf. 

l-XL)  (©.  289—558  u.  xii  e.  incU  Sit.)  (Xtt  0fcft)  —  »0t.  9*r.  426. 

tot  ©ubfee^r.  bat  mm  aufgebort;  ber  Sabeitprei«  für  ba«  fange  OBerl  tft  8  Sblv. 
I  wt. 

198T.  £tatatta»0  (3*  $v  *«&«*),  lieber  ba«  *ube<Hf$e  öefangbud;. •  Oine 
totfefuna,  gebalten  in  bec  <0efeUf<&aft  tut  ©eforberung  gemeinnufciger  SEbdtfg» 
ft  am  8ten  iDecember  1835.  ©t.  8.  (72  6.)  eubect ,  Ä«f<fenfelbt.  $eb.    10  / 

1988.  Loudon'a  (J.  C.)  «ncioctopdbfe  ber  3>flan|en.  Gnt^altenb  Me  8e# 
prrtbund  aller  bi«  jefct  belannten  $>flanjen,  treibe  burä>  mebr  al«  20,000  Xbs 
tomgen  erläutert  werben,    grei  nadj  bem  Sngliftyen  bearbeitet  »on  Oaüib 

fettig.  3n  4  Xbtbeilungen.  (I-  «ef.)  ör.  4.  (xix,  20  6.  u.  ffaf.  L  u.  1 
-7,  in  Tupfer  geft.)  3ena,  ©<bnub.  @e$.  o.  1^ 

fta«  «aupttoert  (obnt  bie  mit  bet  3Ht  ju  Hefemben  ftaAtWfet)  ift  auf  «naeftoe  «8 
fX.bcrraVntti  roelcfce  wo  moalieb  innerbalb  breier  3abrt  erffteinen  foUen.  gebe  Bief. 
ftdit  4  JBfin.  SSert  u.  8  Uaf.  j  ber  Sert  befonber«  k  San.  a.  8  <&?.;  bie  JCupfertaf.  mit 
R'Mbm-  fftr  fi((b  n.  18  «r.  3ttirmrairte  <tr.#  bie  aber  aan*  befonber«  beitrat  »erbm 
tf«,  tosen  m.  8  Äbir.  per  $eft.  2>ie  erften  Vbnebmtf  erbalte»  bie  9h  **f  8eHttpapM 
«et  toerben  nur  <Sr.  auf  SDrucrpap.  aufgegeben. 

1989.  Wurf,  SDe«  Stobbiner«  är.,  $>rebtgt  jur  a,otte«bfen|rlH(>en  «rtffnuna, 
t  »erfammlung  bec  idraelitif^eti  XT^eocbneten  be«  8eewt»Äreijtil,  gehalten  fit 
f  ©pnagogc  ju  2Cn<ba^  am  14  «Kdrj  1896.  ®c.  8.  (27  6.)  Xn*M)'  »tu- 
<•  (^id/  «tcbi0.)  ®e$.  B  j< 

1990.  Snt^et9^  ÄinfcnpöfhTle,  u.  f.  w.  ljiec  8b.  6te  u.  7te  2tef«  803.  51 
-IS.  @c.  4.  (@.  241—336.)  etutt0act#  «tegee  u.  Comp.  ®e$.  9  ^ 

«tf,  Ste.  w. 

1991.  steinen  Con(trmanben  #s  ^efeanetem  Xnbenfen.  8.  (52  0.)  fRagbetacg* 
WRn4<bofen.)  4  >< 

Strfaffert  «.  SB.  ©enubarbt 

1992.  SDtetftttttttget  (Obwginonjrat^  e.#  fltitfilieb  b.  ©tai.»Sopoat.  CartöaV 
eWjrribuna  brt  Oberamt«  Ulm.  herausgegeben,  au«  Auftrag  bec  Regierung. 
Ht  einer  Jtarte  be«  Oberamt«  (in  3o(.),  einer  Anfielt  Don  Ulm  unb  4  Sabetlen 
Rf  9  93ogv  fdmmttt^  titbogr.).  —  Xu$tmt  bem  Umfd^lag^aitel:  8ef4reibon0 
I  *6m'a,rei4«  äBürtembera.  Ute«  *eft,  entbattenb  bie  8cWretb«ng  be<  Ober» 
iti  Ulm.  SÄit  einer  Äarte  u.  f.  n>.  ^erau«gegeben  au«  Auftrag  ber  fttgte* 
«8  u.  f.  m,  <9r.  8.  (248  ©.)  etuttgart,  Cotta.  a.  16  g 

Da«  1|U  bi«  ltte  $eft,  «benbafv  MM  —  U,  l  ■.  li  0r, 

1995.  üffemef ,  S)fe  beutfd^e  Bfteratuc  u.  f.  m.  lote,  Ute  «ef  *•  <?tn 
)i.  6.  241—387.  4tec  Zt)U  2ttel  u.  6.  1—24.)  Stuttgart,  «aObergcc 

%$l  9tr.  1648. 

1994.  OTerlefer  (Dr.  Äarl  grlebrf*,  Öbettebm  «.  »rteatboc.),  ©Ce  Mlrot* 
w  6(buUlDt«c{pttnen  al«  8tepetttion«bu4  ftund&ft  für  bie  obem  (Klaffen  ge» 
rter  ©c^ulen,  fo  »te  für  {eben  greunb  bec  ©efet^te,  bec  in  Curfter  Ueberjt^t 
t  bem  föitfctiaften  be«  bezeichneten  ®egen|lanbe«  fiep  befannt  }u  ma^en  geneigt 
-  naa)  ben  OucUen  unb  be*  wrftftgltctyren  ^üfsf^tiften  entworfeiu  iXtx  ZbtxL 
(ivi  u.  732  ©.)  Arnsberg,  Un§«r.  1835.  B  ^ 

tin  l|tt  Sbeil,  Obenbaf.#  18J1,  t  Sty«. 

1995.  gtetbobif  ber  Orthographie.  ^erau«gegeben  unter  gKrmirVnmj  ftne« 
reroerein«  t>on  g.  9.  2.  ®rtf  iec*  8te  2Cu«aabe.  16.  (16  6.)  eonber«6w 
.  «lupei.)  ®e$.  n.  1  rf 

1996.  ORicf  itt»ic)0  -  ^«  Sbabbdu«  ober  bec  tefcte  6a{a«b  in  SUbauen. 
ie  ed>iac^tfd3i^©tf^tdjte  au«  ben  3abcen  1811  unb  1812.  3n  3»Mf  8ucftern. 
>*xm  Volnif^en  bei  2Cbam  flUcf  (en>ic|,  in  Qcmtürf4«t  »^  ^m  «<^ 
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ttt  »on  91.  C  ©pafcler,  2  «dnbe.  8,  (L  xy,  848  6.  u.  htf  tift>  tyft* 
SÄ/«,  Tl.  288  «.)  geizig,  ©eber.  ©e$.  M 

1997.  9tititairs4>4nbbu$  be*  Äbnisteiu}*  Bauern  fftc  tat  SM*  ***  l 
(248  ©.)  sftäncfeeit.  @e$.  «.WM 

1998.  «Äufterpttbigtcn  ber  aue^ejetäfaeteren  Äanjelrebner  SDcotf^UnM  b.(» 
lften  »b«.  4te  £tef.  (©.  285-391.)  (*(«  9?eft->  —  »gl.  9fc.  1419. 

1999.  Nagler,  Neues  allgemeines  Künstler -Lexicon  u.  s.  w.  IHK 
4te  Lief.  (David— Diebel.)  Gr.  8.  (8.  289—884.)  München,  FkMisa 
Geb.  H 

Vgl.  Nr.  1421. 

2000.  Neumann  (Carl  Friedrich),  Versuch  einer  Geschichte  der  ins» 
sehen  Literatur,  nach  den  Werken  der  Mechitaristeu  frei  bearbeitet.  Gl* 
(xii  u.  808  S.)  Leipzig,  Barth.  1  4  ßJ 

2001.  Pfennig-Bibliothek,  Medizinisch-chirurgische  u.  s.  w.  22*tebUÜ» 
Lief.  (IV.  S.  1  —  412.)    (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1425. 

Soll  «och  in  diesem  Jahre  Ms  zur  66sten  Lief,  erscheine*. 

VW.  WUibett  (g.),  *euä)tfugefo  aus  bem  ©tbirte  ber  S&eologfc,  * 
fop^it  unb  f>olttü\  ©{oßrapbifcfcrnttfdjc  Erörterungen,  ©t.  12.  (ix  b.  M 
—108.)  ©rirama,  fBer(ag*»<5omptoü%  ©e$.  'f 

2098.  Phoebui  (Dr.  Philipp,  Ant),  Handbuch  der  Arzneiverordnoagdd» 

Als  2t  e,  ganzlich  umgearbeitete  Ausgabe  der  1831  erschienenen  mHsosjsV 

kuust"  des  Verfassers.    2ten  Thls.  lste  Lief.   Gr.  8.  (S.  1—248.)  M 

HirschWd.  Geh.  (Als  Rest.) 

Der  lste  TtjeJI,  Pbendas.,  1835.  Preis  fAr  lrter  Thl.  n.  Ster  TU.  in  2  I*f.  S  * 
Titel,  Inhalt  cto.  sollen  mit  der  sten,  weit  starkern  Lief,  binnen  möglichst  kumm 
folgen. 

2004.  Piderit  (Dr.  K.,  Hofrath  n.  Letbant) ,  Die  kohlensauren  GaaqBsfc 
zu  Meinberg,  deren .  medicinische  Benutzung  und  Wirksamkeit,  danp*£ 
Gr.  12.  (tiii  u.  211  S.)  Lemgo,  Meyer.  Geh.  a.  ttj 

2005.  9)rcbt0tfammtUBg,  9teue,  uon  3.  @prif  ler,  Pfarrer,  unb  v$* 
fübbeutfehea  ©eiftiifyn.  L  3a$r&an0.  12  $efte.  ©r.  8.  $t($ngr8,  *** 
1835—36.  .  ■.** 

£at  im  8tot*m$tt  1835  begonnen. 

2006.  9ta»eit*fe¥0  (Otto  t>om),  «Der  *o$mif<$e  Ärfeg.  Snaobfr  fr  M 
Kftett.  £>e*  btttfltöjd&rigen  Kriege«  erfter  Styeü.  8.  (190  6.)  «ext»,  *£ 
<Slet>-  V  j 

2007.  Repertorium  für  die  Pharmacie  etc.  von  Dr.  Buchner.  2te  ljj 

BandV.  In  3  Heften.  Mit  Steindrucktafeln.  Gr.  12.  Nürnberg,  Schräg.  tfW 

Vgl.  Nr.  451.  —  Die  lste  Reibe  dieser  Zeitschrift,  1815-84,  50  Bde.  n.  eis  E**» 
Ist  im  Preine  von  75  Thlr.  auf  n.  86  Thlr.,  cinxelne  Bde.  anf  W  Gr.  herabgwat 

2008.  Richter  (August),  Des  Apollonius  von  Pergn  zwei  BöcssM* 
Verhältnissschnitt  (de  Sectione  Rationis).  Aus  dem  Lateinischen  de«  aWf 
übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  und  einem  Anhange  verieaeijj 
4  Taf.  Fig.  8.  (xxxii  u.  143  S.)  Klbing,  Neumann-  Hartmann.        »t 

2009.  9tiH,  2)a«,  wie  et  war,  unb  fote  e*  tjt  Sine  (tjlonfa>ßati^J^ 
fd)rift.  3n  jwanglofen  heften,  unb  mit  »or$üali<$et  SSerücfffajtfgung  ber  IJJ 
Rbrblingen  ^erautaegeben  von  3o$ann  griebriä)  SB  eng,  Senbra«jJ 
tfawet,  unb  Sofcann  SBaltbafat  ©ut&,  Pfarrer,  lftc*  ^eft,  mttij» 
£ei$nunaen.  8.  (0.  1-88.)  SRbrblingen,  SBecf.  ©e$,  «r 

Ypf  S  SDtonate  etwa  foll  &iert>po  tUt  £eft  erföeinen. 

2010.  Rust's  Magazin  für  die  gesammte  Heilkunde,  mit  besonderer  Es* 
sieht  auf  das  allgemeine  Sanität» -Wesen  im  König!.  Preussi«cben  &** 
46steir  Band.  8  Hefte,  Mit  Kupfern.    Gr,  8.  Berlin,  Reimer.  >T 

2011.  Gammluna.  aueWefener,  ttyili  urfprunalicfc  beutfejer,  fleiW  *** 
featewuföen  überjejtex  ^>i(fertationen  auß  bent  Qfc&tete  bei  opneinen  ©PÄwf 
unb  Cioitproceffe«.  ^erauögegebett  t>on  SRarqudtb  2Cbo(pJ  8art$,  t**" 
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Doct.   ljten  Sb&  4te  u.  letfe  8ie£  ,<3r.  8.  (0.  885—510.)  *ug*burg,  o.  3t« 
nifö  u.  ©tage'fdje  SSudft.  ©et).  (VI«  Steft.) 

Die  lfte  btt  Ste  Sitf.,  «benbaf.,  1836.  £cr  3>rei*  ifr  biß  jut  6ten  8lef.  mit  k  12  ©r. 
kred)iiet 

2012.  ®d>iffttet  (Albert),  $auf  unb  ©c&ulbebarf  ber  äunbe  ©a^fen«,  für 
j>&bere  8eferanßaiten  unb  leben  fütfytften  Staatsbürger ,  bem  bie  genaue  Äennt« 
lifl  feine«  aJaterlanbe«  »ebürfni  j  iß.  <8r.  12.  (946  @.)  ©rimma,  iBerlagfeGomp» 
toir.  @eb.  •'  n.  12  £ 

2013.  €U^IeHfer  (3-  ®-)#  Gammluna  oon  148  bibliföen  ©prüfen  unb  an* 
»ern  gereimten  Berthen  für  bfe  Unterflajfen  ber  ntebern  ©ärger*  unb  fcanbfdju»  - 
en  ftum  Xutmenbiglernen;  au$  für  BAier  unb  SRüttet,  meiere  tyren  Jtleinen  &u 
ßaufe  gern  etwa«  autoenbtg  lernen  laffen  wollen.  ®u  8.  (16  C)  SBetfJenfee, 
jebr.  bei  $djtfer.  1895.  (©onbert&aufen,  Chtpel.)  n.  1  # 

2014.  &dr)ubrfag  (Suliui,  SDtalomtt  u.  8«bm),  fceitfaben  beim  Unierriä>r 
tn  ber  beutfdjen  Gpradje  für  mittlere  Gtymnaftal*  Älalfen  unb  fcö&erc  JBürger* 
tauten.  8.  (60  Ct.)  jDeffaU/  ^ofbu^bruetetei.  @e$.  n.  4  tf 

2015.  ©piegel  für  Braut;  unb  S&eieute,  ober  allgemein  faflic&e,  auf  <5$rf* 
ientyum,  Vernunft  unb  (Erfahrung  gegrünbete  Xnmeifung,  unfehlbar  in  ber  (S$e 
jlücflid}  ju  werben  unb  &u  bleiben,  &n  getreuer  SBegmetfer  für  alle  ^Diejenigen, 
oeldpe  fceiratyen  »ollen  unb  weiche  ge&eirat$>et  (aben.  8.  (198  @.)  Gonber*» 
saufen.  (öupel.)  n.  16  </ 

2016.  Theatre  firancais  le  plus  moderne  ou  Chore  de  Pieces  de  Thlätre 
»xquises  tant  avec  que.  sans  yocabulaire  francais  allemand.  Publik  par  uae 
iociete*  de  gens-de-lettres.  Nouvelle  Suite.  Premiere  Serie.  Ire  Livraisoiu 
li'bonneur  de  ml  fille.  Drame  en  trois  acte«  par  M.  Ad.  cPEmery.  La, 
erame  du  peuple.  Drame  en  deux  actes  par  M.  M.  Dvmersan  et  Alexandre» 
[Umschlag-Titel.)  — ~  Auch  u.  d.  T.i  L'honneur  de  ma  fille  etc.  Representä 
i  Paris,  pour  la  premi^re  foia,  sur  le  Theatre  <le  TAmbiga-Cornique,  le  17 
lec.  1885.  (8.  1—98.  Danni  La  femme  du  peuple,  drame  en  deux  actes, 
nele*  de  couplets,  Par  MM,  Dumertan  et  Alexandre.  Represente*  pour  In  ' 
»remieVe  foia,  &  Paria,  sur  le  Theatre  des  Variätes,  le  1  decembre  1895.) 
.6.  (174  S.)  Berlin,  Bureau  du  Theatre  francais  chez  Heymann.  Geh.  Preii    * 

für  diese  Lief,  mit  Prän.  auf  die  12te  n.  8  yf 
Die  Serie  tob  12  Bilch».  ».  2  Talr.    Auf  6  Ei.  ein  Freies.   Einsclne  Händchen  ohne 
Vörterbuch  6  Gr.,  mit  W&rterbnch  9  Gr.    Hiervon  auf  12  Ex.  eio  Freies.    Die  lata,  2te 
Serie  sind  jetzt  aiien  Verlag  dieser  Handlang.  — .  Vgl.  Nr.  1578. 

2017.  •  francais  moderne  ou  Choix  de  pieces  de  Theatre  nouYelles 
epresentees  avec  succes  sur  les  theatres  de  Paris.  Slrie  I.  Livr.  III.  Avant, 
»endant  et  Apres,  Esquisses  historiques,  par  MM.  Scribe  et  de  Rougemont. 
!de  Edition.   16.  ^190  S.)  Ebendas.  Geh.  6  X 

2018.  ■  Dasselbe.  (Angehängt  ist:  Wörterbuch  nebst  einigen  kurzen 
Bemerkungen  u.  s.  w.  Ton  Siegummd  Fränkel.)  16.  (144  S.)  Ebendas. 
Seh.  9  </ 

2019.  ZolUtnit  (3o(.  ©ottlteb)^ Religion,  Sugenb,  Statur  unb  $au*Ua> 
tit.  6ine  SBlumenlefe  aus  beutfdjen  $i$tern  für  gebtibete  grauen.  AI.  8.  (xu 
u  228  6.)  Glbing,  SReumann « ^artmann.  16  yf 

2020.  Treohitiut  (F.  O.,  e^ulmelflet  |ts  «Betba?  ©erretait  M  GrfanaaSe?» 
ins  Orpheura,  2)irettor  tin«s  gei(Uid)en  Jparaaliitlci  etc.),  |)^flofop(ie  be«  3C.  Q.  (5. 
Sin  2(SB&SBu4  für  Grmacfyene.  4&v.  12.  (ix  u.  80  <2>.)  ®timma,  Seriagl« 
lomptoir.  ©f().  12  ^ 

2021.  Uebungen  in  ber  €5prad?e  unb  in  fd^riftlia^en  Vuffd^en,  für  S8oifofä>u> 
en#  gearbeitet  unb  (erauigegeben  oon»  einem  Cefirernereuie.  12.  (70  ©.)  ©onber«- 
taufen.  ((SupeU)  ©et).  n.  2  yt  ' 

2022.  Unberfa^erifon  für  Äaupeute  u.  f.  ».  naed  aRacs^ulloä^  u.  f.  ». 
\tt  »ef.  ®r.  8.-(e.  385—512  u.  1  Äab.  in  4.)  Xua^burg/  o.  3enif<&  u. 
ctatfföz  SBud?^.  «e^.  12  ^ 

Sgl.  Sit.  SM.  Ä 
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2028.  ttnfoerfoWerfcon  ber  prattiföe»  SKebicin  «,  f.  ».  Ä»  Bb.  *»  W 
(Brüste— Calculus.)  $er.*8.  (©.  97—176.)  &ip8tg,  fraüle.  <*$.         «.  « jf 
«gl.  9lt.  461. 

2024.  UnioerfaliÖtotygeber,  Defonomtfdjer  unb  populdr»raebt$imföet.  te 
«ncoKopdbie  ber  »orjügti<&ften  Herren,  »orförtften  unb  SRittel  ja  CfcfcUm 
be*  Ccbcn«  unb  ber  ©efunbbeit  ber  tRenfäjen  unb  ber  nuftbaren  3tyint#  fe  «k 
tur  <5onfert>irung  aller  für  bie  IBebÜrfnifle,  bie  IBequemlidjteit  unb  basJBerps» 
ber  SRenfdjen  befHmmten  Ginrityungen,  $robucte  unb  Ktaaren.  See,  bi# 
liene  Auflage,  üermefcrt  mit  einer  $n?etten  Xbtyettung:  2>at  falte  SWf«#  * 
©ab  unb  ©etrdnt  bem  menftyicfcen  Äbrper  fe&r  Seilfam.  Bon  Ar.  3'ii 
flfloöer,  Dr.  3obn  4>ancocfe  unb  Dr.  gr-^offmann.  eertfonÄ  (5756) 
Ctuttgart,  e^eible.  ©e&.  1  *  1*« 

grübet  unter  bem  Sitet:  „GonftttationttStrllo»  für  au«  GRünbe"  erf^ioo. 

2025.  »crjanbuingen  ber  erjlen  Jtammer  ber  CanbfWnbe  be*  (JrofteiVflrt*1 
Reffen  im  3a&re  1886.  öon  ifcr  felbji  amtlich  $erau«gegebeiL  —  4*ft  V„  s* 
$dlt:  Sogen  25—80  ber  ^rototoUe,  «Bogen  25—80  ber  {Beilagen.  ** 
(0.  885—480,  885-480.)  fcarmftabt,  $ett.  <&e$«  »•  ö< 

fßgü  9lx.  1634. 

2026.  ßoltt4Bilberbi6el,  allgemeine  »oWfeile  u.  f.  te.  Gtuigabe  ffc  9 -  . 
Tanten.)  6tt  8tef.  @r*  fcrifon»8*  (€1*  289-844.)  «eipgtg,  §3aumgartiiir.  ** 

»ßl.  9lr.  853.  I 

2027.  Sorbet  (Dr.  ©.  X.,  4>ofratb  «.  Sefbarit),  5Der  SRty&ranb,  e&  jjJ 
lern  dtinbt-iete,  ben  yferben  unb  €fc&»eine*  $du£g  frerrfäenbe  ©eua)e  w*  *S 
fityrfte*  Heilmittel«  @r.  8.  (xit  u.  114  ®.)  SeipBig,  8tcclam.  (2e(.        15f 

2028  aSefcer'*  f&mmtlicfce  »erte  u.  f.  ».  48jte  u.  44fte,  45ftes.# 
8ef.,  29|les  u.  80flet  *eft  u.  ©djluf  (8»A  tfef.)  uon  »eutfdjlanb  u.  f.  »•  £ 
JBb.  Sgn.  85-46  u.  47— etyluf.  <fe  8.  (©.  545-876  u.  i?  €.)  ©sttA 
«&air&eraer.  ©eb.  «.Af 


1'* 

genommen 

9A9tt    ( 

unb  ßanbr^lenrÄeri|eir  Äj^ÄupageT  87(64  «L)  l«berf«M^te^ 
Partie«  9>r.  für  18  Or.  a.  1  StMr. 

2030.  SBinfe  unb  SBunföe,  fflefd&etbene,  »tranlaft  bura)  ben  CrUtwf  A 
neuen  ©äpuigefeje*  für  ©ürtemberg,  Son  einem  ©4ul*öonfrreu«*€ttini»f 
(24  <S.)  ©tuttgart,  ßeifer-  ®ej.  V 

2031.  SBiffelev  ((S.),  fRaurerif^e  gefl*  unb  anbete  SBottrAge  ne&f^J 
ßorworte  über  bat  SBefen  ber  grepmauretep.  @r.  12.  (xvx  u.  102  €*)M] 
gebrueft  be»  bem  IBr.  SB.  $.  <S.  IBecfer.  ®e^.  *l 
,  2032.  SBodjenblatt  ber  Areife  Coeefelb,  Sorfen,  3C^au«,  Bret  2<ty*  £ 
62  9trn.  (Vi  Sgn.)  &$mal  gr.  4.  Goeöfetb,  ^iefe.                    n.  1  /»# 

2033.  ttäutm  (CtyrifHan),  Gebiete,  ©r.  12.  (n  n.  162  &)  M 
C^rag.  ®e(.  ö> 

2034.  Seitfdpift,  9leue  t^eologif^e.  herausgegeben  oon  Dr.  Sofeptfjjff 
Coms2>ea)ant  \t,  infultrten  |>t&laten,  8tegUr.*9tatb  ic  9ter  Jahrgang.  (»*} 
2  »be.  ober  6  £efte.  @u  8.  ffiten,  ©immer.  n.5<f*l 

2035.  3immertitaiilt#  2>te  Sefretung<!dmpfe  ber  äeutföcn  n.  f.  »  *£ 
5te  eief.  IBgn.  19—29.  ftebfi  1  Kbbitb.  u.  1  (Uty.)  Portrait.  Or*  &  (^/] 
—462.)  etuttgart,  Äieg«  tt.  Comp.  $$«   .  tf  * 

«3gL  Str.  4T1» 

PrriflljerabÄftfunj. 

PhÜlppl  (Ferd.\  Die  Geschichten  des  sächsischen  Volks.  EiaUkr-J 
Lesebuch  für  sachsisohe  Volksschulen.  8.  Dresden,  Arnold.  1884»  (1*  J0 ( 
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Äünftig  tx»d)t\ntn: 

Medea,  Die  neue*  Ein  Roman  Tom  Verfasser  des  „Sdpfa  CAcaJa*.  Stutt- 
rt,  Brodhag. 

Der  bekaaate  Roman t  «Soipjo  Cleala",  4  Bde.,  erschien  Leipilg,  1832  (6  Thlr.^ 
1  T0B  demselben  Verf  „Die  Belagerung  des  Caatell«  von  Goaco,  oder  der  letzte 
m»iae«,  8  Bde.,  Leipzig,  1834  (4  Tklr.). 

Ostermann  (Heior.),  Die  gesummte  Militair-,  Police!-,  Steuer-  und  Ge- 
sinde-Verwaltung in  den  königl.  preuss»  Staaten.  Coesfeld,  Riese. 

Kneheiat  in  8  Lieferungen  *  12  Gr. 
Tobler  (G.  A.),  Die  Formenlehre  in  Verbindung  mit  den  reinen  Ele- 
uiten  des  freien  HandzeSchnena  und  mit  Andeutungen  für  methodwehe  Be- 
ndlung  der  geometrischen  und  perspectivischen  Darstellung  der  Haupt- 
men.  Ein  Handbuch  für  Lehrer  in  I&lementanchulen.  Mit  12  Steintafeln. 
'.  8.  Bargdorf,  Langlois. 

universal- Conversations-Lexikon,  Deutsches,  oder  vollständige«  Wörterbuch 
r  für  Kunst  und  Wissenschaft ,  Gewerbe ,  Umgang  und  Leetüre  aus  allen 
laden,  lebenden  und  todten  Sprachen  entlehnten  und  gebräuchlichen  Aus» 
icke,  Bezeichnungen  und  Redensarten.  Für  alle  Stände  dea  deutschen; 
Ute*  nach  den  besten  Quellen  der  alten  und  neuen  Literatur  bearbeitet 
I  einer  Gesellschaft  deutscher  Gelehrten  und  herausgegeben  als  Supple* 
Dt  zu  allen  existirenden  Ausgaben  von  Encyklopädien  und  Conyersations- 
pcw.  2  Bände.    Gr.  8.  Leipzig,  Belgische  Buchh.   (Prospect.) 

Jeder  Band  ron  60  Bgo.  erscheint  in  10  Lief. ,  tob  denen  alle  6  Wochen  eine  nas~ 
men  wird.  Subeer.-Preise :  die  Lief,  auf  Oruckpap.  n.  8  Gr.,  auf  feioem  Patentpap. 
I  Gr.  Auf  10  Bx.  wird  ein  Frei«,  gewährt.  Zwei  Monate  naeh  Rrscaeiaea  jeder 
t  tritt  ein  erhöhter  Ladeapreis  ein. 

lach  (Samuel),   II  vivere.   (Bibliothek  der  Belletristiker  des  Auslandes.) 

ttgart,  Imle  u.  Kraus«. 

iouiUaud  (J.),  Traite  clinique  des  maladies  du  coeur,  Avec  5  planches. 

pzig,  Wuttig. 

*h£teaubriand.  Essai  sur  la  litterature  anglaise,  et  consideration*  sur 

hommes,  les  tera«  et  les  revolutions.  2  vols.   Stuttgart,  Metzler* 

Seil  Ende  Mal,  gleichseitig  mit  dem  Orlgiaal  in  Pari«,  eneheiaen. 

battan  (Th.  Colley),  Agnes  de  Mansfeld.  Aus  dem  Englischen  Ton 
Afi*.  Bärmann.  (Bibliothek  der  Belletristiker  des  Auslandes.)  Stuttgart» 
e  u.  Kraus«. 

fanin  (Jules),  La  cherain  de  travers.  (Bibliothek  der  Belletristiker  dea 
ilandes.)  Stuttgart,  Imle  u.  Krauss. 

Küsset  (Alfred) ,  Confessions  d'un  enfant  du  siecle.   (Bibliothek  der  Bei- 
früker  des  Aaslandes.)  Stuttgart,  Imle  u.  Krauss. 
(and  (George),   Simon.    (Bibliothek  der  Belletristiker  des  Auslandes.) 
ttgart,  Imle  u.  Krauss. 

»ketches  of  Germany  and  the  Germans ,  including  a  tour  in  parts  of  Po- 
J,  Hungary  and  Switzerland.  Leipzig,  Lit,  Museum« 
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FRANZASISCHB   UTBRATUR« 

162.  Annales  de  la  sodele1  libre  des  beaux-arts,  depuis  son  origine,  mi- 
en  ordre  par  M.  Miel,  Tun  de  BtB  membres.  T.  L  Annees  1850  et  1851. 
*.  (15  y4  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  5  Fr. 

ISö\  Axbanero  (E.  E.)t   Les  ehants   du  printems.   In-8^   (16  %  B.) 

in.  ~  9  Fr. 
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1164.  Balzac  (M.  de),  Le  centenaire,  ou  les  deux  BeringhcM.  * Ubb. 
In-18.  Pruxeües  et  Leipzig,  Allgem.  Niederländ.  Buchh.  *i 

1165.  Brosses  (Charles  de),  L'Italie  il  y  a  cent  ans,  ou  Lettre»  tota 
dTtalie  a  quelques  amis,  en  1789.  ,  Publiees  pour  la  premiere  fais  «  li 
nianuscrits  autographes,  par  R.  Colomb.  2  vols.  In-8.  (63  %  B.  u.  1  Pwfe) 
Paris.  •  15  ft 

Die  tob  Serieys  Im  J.  1799  herausgegebenen  „Lettre«  aistoriqaes  et  ccitifui ist 
Tltalie,  par  le  presldenl  de  B  rosse*"  werden  von  Colomb  alt  so  entstellt  »«•«■* 
das»  man  die  Jetzige  Ausgabe  lals  die  erste  und  einige  betrachte»  kaaa,  wekta  ü 
Text  des  Autor«  gibt. 

1166.  Buchon  (J.  A.  C.) ,  Quelques  Souvenirs  de  courjes  ea  Storni 
daas  le  pays  de  Baden ,  avec  des  notices  sur  piusieurs  ancien*  manma» 
des  biblioth^ques  publique«  ou  particulierea,  rejatifs  a  l'histoire  litttaw« 
politique  de  la  France.  In-8.  (30%  B.)  Paris.  8A 

1167.  Ghalot  (Mme.  veuve  Talma,  nee  Vanhove,  maintenant  comtessesi 
Etudes  sur  i'art  theätral ,  suivies  d'anecdotes  inedites  sur  Talma,  et  se k 
correspondance  de  Ducis  avec  cet  artiste,  depuls  1792  jusqu'en  1S15.  k*| 
(85  B.  u.  1  Portr.)  Paris.  «*j 

1168.  Collection  d'histeires  ctfmpletes  de  tous  las  <tat§  europeeas.  hlft| 
sous  les  auspices  de  M.  le  baron  de  Barantc,  M.  FWemttm,  etc.,  et  avecUcAsr 
ration  du  döcteur  John  Lmgard,  de  MM.  Boita,  Luden,  DwAam,  et  de  b 
part  des  plus  celebres  historiens  etrangers,  qui  reverront  eux-mftnei » 
duction  de  leurs  ouvrages,  sous  la  direction  de  M.  Ptupds.  Histoire  dT~ 
et  de  Portugal  depuis  les  premiers  tems  jusqu'a  nos  jours,  par 
Livr.  1  a  11.  T.  I.  In-8.  Paris. 

1169.  Dictionnaire  des  postes  aux  lettre*»  contenant,  dana  un  ardw^ 
betique  general,  les  noms  des  villes,  commune«  et  principaux  Ueo  «■■ 
de  la  France,'  avec  l'indication  de  leur  Situation  adiuinistrative,  de  le«P 
pulation,  des  bureaux  de  poste  qui  les  desservent,  des  relais  de  pestof»! 
sont  etablis,  suivi  d'une  statästique  de  la  division  territoriale  de  U  FisJ 
termine,  par  un  etat  des  principales  villes  ou  pays  etrangers  et  descslsp 
Indiquant  les  conditions  de  raffranchissement  des  lettre«  et  les  joarsdii 
part  et  d'arrivee  des  courriers.  Publik  par  radministratioa  geotah* 
postes.   2  vols.   In-foL  (239  B.)  Paris,  Impr.  royale. 

1170.  Duranton,  Cours  de  droit  francais,  suivant  le  Code  cMLT.B 
Sine  edit.   In-8.   (43 %  B.)  Paris.  Jeder  Bd.  8  Ji*k 

Das  Werk  wird  aus  21  Banden  bestehen. 

1171.  Favieres  (Ed.  de),*Montfort,  ou  Comme  on  aimait  jadis.  I"* 
en  douze  chanU,  en  vers.   1789.    2ine  edit.   In-8.   (19  %  B)  Paris.        | 

1172.  Oaly  (J.  L.  C.  H.),  De  l'affection  calcaire,  vulgtdreaMat»1r*j 
morve.  Recherche«  physiologico-chimiques  sur  sa  cause,  «es  eifets,  sesfyff* 
mes,  leurs  differences  avec  ceux  de  quelques  maladies  aiguees  wss*JJ 
coinme  influences  secondaires.  Experieuces  sur  la  coatagion.  In-8.  (W  J* 
Paris.  6* 

1173.  Gaucheraud  (H.),  Pelerinage  d'une  jeune  fiUe  etc.  T.  &*** 
(U  B.)  Paris. 

Vgl  Nr.  1110. 

1174.  Heeren  (A.  H.  L.),  Manuel  de  l'histoire  ajndenne,  consiierfc^ 
le  rapport  des  constitutions  du  commerce  et  des  colonies  des  divers  *■ 
de  Tantiquite.  Traduit  de  rallemand  par  AI.  Thurot.  3me  e<tidon.  W 
(35  *4  B.)  Paris.  »«1 

1175.  Histoire  du  christianisme  au  Japon,  d'apres  le  R.  P.  de  ttmb** 
J*ar  M.  D.  L.  C.  2  vols.  In-18.  (16  B.)  Paris.  *  P| 

1176.  L'homoeopathie  et  seB  agresseurs.  Au  nora  de  la  sode^  de  •*•* 
eine  homoeopathh^ue  de  Lyon,  par  son  Secretair  -  general  J,  JsT.  Aiafl 
D.-M.  Gr.  in-8.  (8%  B.)  Paris.  (Leipzig,  Reclam.)  ••*» 

1177.  Hugo  (A..),  Franc«  historique  et  monumentale.    Btsteir*  f«** 
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|»  France  deptü*  Im  tems  les  plus  reculd«  Jusqu'a  nos  Jours ,  ülustree  et 

Cliquee  par  les  monnmens  de  toutes  les  epoque«,  ddifies,  sculptes,  peints, 
rines,  colorie«,  etc.  Livr.  1  ä  24.   In-4.   Pari«. 
L      Wöchentlich  eracbefut  eine  Lief,  von  1  ßgn.  Text  u.  2  Kpfi.  oder  Karten,  a  ff)  e. 
|fj  Werk  wird  aas  160  Bgn.  bestehen  aod  4  Bde.  bilden. 

1178.  Jane  la  Pale.  2  Toi».  In-8.  (50  £.)  Paris.  15  Fr. 

Auf  den  Schmuztltel  bezeichnet:  Oeuvres  eompletes  d'Horaee  de  Salat- Aabin,  ml- 
pt  eo  ordre  par  Emil  Rtfnault,  IX,  X. 

1119.  Kirachleger  (F.),  Prodrome  de  la  flore 'd'Alaace.  Gr.  in- 12. 
(11  %  B.)  Strasbourg,  Scheurer.  n.  1  #  8  # 

1180.  La  Mennais  (F.  de),  Parole«  d'un  croyant.  1885.  Nouvelle  ddi- 
tion  populaire.  In- 18.  (5%  B.)  Paria. 

Vierter  Abdruck  la  10,000  Es. 

1181.  Lettre«  edinante«:  morceanx  choisis  des  lettres  dato«  par  Ie*  mis- 
tfonnaires.  2  tomes.  In- 12.  (20%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris. 

1182.  Halte-Brun»  Precis  de  la  gdographie  universelle,  oti  Description 
ie  toutes  les  parties  du  monde,  sur  un  plan  nouveau,  d'apres  les  grandes 
Uvisions  naturelles  du  globe;  precddee  de  l'histoire  de  la  gdographie  che« 
tes  penples  anciens  et  modernes,  et  d'une  theorie  generale  de  la  geographie 
nathdmatique,  physique  et  politique;  accompagnde  de  carte«,  de  tableaux 
analytiques,  statisüques  et  eldmentaires ,  et  d'une  table  aiphabdtique  des 
Dom«  de  lieux,  de  inontagnes,  de  fleuvea  etc.  Nouvelle  Edition,  revue,  cor- 
rigee  et  augmentde,  mise  dans  un  nouvel  ordre  et  enrichie  de  toutes  les 
nouvelle«  deconvertes,  par  J.  J.  N.  Huot.  T.  h  Ire  livr.  In-8.  (6  B.  u. 
5  Karten,  worunter  1  Doppelblatt.)  Paris.  1  Fr. 

Dfese  Ausgabe  wird  18  Bde.  mit  78  Karten  bilden  und  jeder  Bd.  au  8  Lief,  bestehen. 

1183.  Memoire«  biogcaphiques,  titteraires  et  politique«  de  Mirabcau,  dcrits 
par  lui-mlme,  par  son  pere,  «on  oncle  et  «on'fils  adoptif;  prdcddd«  d'une 
etode  sur  Mirabeau  par  Victor  Hugo.  Tome  10,  11  (dernier).  In- 18.  Bru- 
xellea  et  Leipzig,  Altgem.  Niederländ.  Buchh.  2  ,fi 

1184.  Menaxd  (Ernst),  Quiberon:  royalistes  et  rdpublicains*  2  vol«. 
In-8.  (49  V4  B.)  Pari«.  15  Fr. 

1185.  Bliraflores»  Essais  historiques  etc.  T.  II  (et  dernier).  In-8.  (57  B.) 
Paris. 

Vgl.  Nr.  825. 

1186.  Moreau  (Joseph),  Les  facultas  morales,  considdrdes  sous  le  point 
äe  Tue  mddical;  de  leur  influence  sur  les  maladie«  nerveuses,  les  aflection* 
»rganiques,  etc.  In-8.  (10  V«  B.)  Paris.  5  Fr. 

1187.  Simonde  de  Sismondi  (J.  C.  L.),  Etndes  sur  les  Constitution» 
les  peuplcs  libre«.   In-8.   (27%  B.)  Pari«,  Treuttel  et  Würtz.  7  Fr. 

1188.  Syntagma  quo  facilior  pateat  aditu«  ad  «acrontm  bibliorum  intelli- 
gentiam  et  annalium  ecclesiasticorum  liotitiam,  compiecten«  artificiosa  «aneque 
perutilia  opera  duo.  1.  Introductio  ad  «acram  «cripturam  et  compendium 
kistoriae  ecclesiasticae ;  2.  Lexicon  biblicum  Weitenaueru  8.  (40  B.) 
kvignon.  6  Fr. 

1189.  Teiltet,  Dictionnaire  des  codes  francais  etc.  2me  livr.  In-8.  (8  B.) 
>aris. 

Vgl.  Nr.  78$. 

Theatre  francais  etc.   Siehe  Deutsche  Lit.  2016,  2017. 
U£0.  Theorie   du  code  penal.     Par  Chauveau  Adolphe  et  Fausiin  Hflic. 
T.  II,  livr.  1  a  5.   In-8.  (15  B.)  Paris.  Jede  Lief.  1  Fr.  50  c. 

Der  Ist«  Bd.  besteht  aus  6  Lief.  a.  du  ganze  Werk  soll  6— 7  Bde.  umfassen. 

1191.  Tresor  de  Numismatique  et  de  Glyptiqne  etc.  Livr.  88—96  de  la 
lablication  generale.   Gr.  in-foL  Pari«.  (Leipzig,  Anstalt  für  Kunst  u.  Lit.) 

Jede.  Lief.  n.  1  ff  16  gf 
Vgl  Nr.  674.  x         * 

1192.  . Sceaux  des  roix  et  reines  d'Angleterre.    (6  Bgn.  Text  u. 

8  Kefir.)  Gr.  in-foL  Paris.  (Ebenda«.)  n.  15  rf 
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1198«  L'Unfver*  pittoresque,  ouHistoire  et  description  de  tous  teieesfin, 
de  leurs  religions,  moeurs,  coutumes  etc.  avec  1800  gravures  lepreacsiast 
les  Sites  principaux,  les  monumens  anciens  et  modernes,  les  costnaes,  an- 
bles,  objets  d'art  et  autres.  Publik  par  MM.  Firmin  Didat  freres.  Iirr.  6S- 
72.  (Europe.  Italie,  No.  18  —  21,  par  le  Chevalier  Artand.)  Gr.tn-8.  (J4 
Lief.  1  B.  Text  u.  4  Kpfr.)  Paris.  (Frankfurt,  Schmerber.)  (Ali  Re*.) 
Die  lste  bis  68ste  Lief.,  Ebenda«.,  1834-36.  Preis  der  lttea  Us  fetei  lief.  9  m 

fiünfttg  tvsc^tint: 

Von  War£e  alnd:  Annales  de  Fimprimerie  des  Estienne,  worüber  sfr 
atena  ein  Prospect  ausgegeben  werden  soll. 

#  

ENGLISCHE  UTBRATOTU 

1194.  Cabinet  Cydopaedia,  The.  By  Lardner.  Vol.  LXXVTI.  A  M*9 
of  the  reformation ,  by  H.  Stehhing.  YoL  I.  12mo.  London«  i 

Vgl.  Nr.  620,  887. 

1195.  Cruise,  The,  of  the  Midge.  By  the  author  of  „Tom  Cringic'i  leg*. 
8to.  Paris.  5  ft 

Baudry's  Colleetloa  of  aneieat  and  modern  British  aetfcor*.  VeL  fiyg*fH- 

1196.  Gern»  from  the  American  poets.  Szmo.  London.  fc 
H9T.  Lowenstein ,  King  of  the  forest« ;  a  tale.   B y  the  author  of  »W 

years  at  sea"  (Jane  Roberts).  2  yols.  Post  8vo.  London.  V 

1198.  Random  recollections  of  the  house  of  Lords,  from  the  jesr  189 
to  1886,  including  personal  Sketches  of  the  leading  members.  By  the  sn 
thorof  „Random  recollections  of  the  house  of  Common»".  8ro.  London.  JJsfl 

Vgl.  Nr.  184. 

1199.  Rankin  (Francis  Harrison),  The  white  man'«  grave,  a  väU 
Sierra  Leone  in  1834.    With  plates.  2  yols.  Post  8vo.  London.         U* 

1200.  Räumer  (Frederick  von),  England  in  1835;  being  aseriejrffc* 
ters  written  to  friends  in  Germany  during  a  residence  in  London  etc.  Tn»- 
lated  by  Sarah  Austin  and  H.  E.  Lloyd,  3  vols.  Post  8vo.  Londoa.  11^ 

1201.  Reliques,  The,  of  father  Prout,  late  P.  P.  of  Watergraiiaffl, » 
the  county  of  Cork,  Ireland.  Collected  (from  Fraser's  Magazine)  by  &* 
Torte*    With  18  ülustrations.  2  vols.  12mo.  London.  lik 

fifittftig  tvzc^tintn: 

William«  (Robert  Folkestone),  A  history  of  the  art  of  sculpturefl^A 
lllustrated  with  numerous  engravings  of  original  drawings  made  by  tk«  ■* 
artists.  4to. 

Von  Admiral  Kapier  wird  eine  Geschichte  des  Krieges  in  Portufil«* 
Don  Miguel  erwartet.  • 

.  1 

i 

HOLLÄNDISCHE  LITERATUR, 

1202.  Archief  voor  kerkelijke  gefchiedenis,  inzonderheid  van  Neda**'1 
Verzameld  door  N.  C.  Kiei  en  H.  J.  Royaards.    6de  deel.   (Archü  fir  *£ i 
vhengeschichte,  besonder*  der  Niederlande  ric.)    Gr.   8vo.    Lcyden,  Uas- 
mans.  4FLtffc 

1208.  Beeloo  (A.),  Gedichte.  (Gedichte.)  Gr.  8vo.  s'toveaasif « 
Amfterdam.  SR 

1204.  RÜderdijk  (W.),  Gefchiedenis  des  vaderlands,  nitgegev*  ** 
*•  W.  Tijdeman.  8fte  deel.  Inhoudende:  Van  de  ünie  vaa  Uta*«,  * 
»an  het  twaalfjarig  beftand.  (Geschickte  des  Vatertande  etc.)  Gr.  8vo.  As£*- 
***•  8  FL  50  c.  Fein  Pap.  4FL  »e 
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JOS.  Bfiderdijk  (W.),  Dichterlijke  uitlpanning  in  zea  launige  brieren  aas 
ie  eenige  zoster  nu  wijlen  merrouwe  Izabella  Dorothea  W entholt,  geb. 
ierdflk,  in  de  jaren  1778  en  1779  gefchreren,  uitgegeren  door  J.  F.  van 
mgel.    (Poetische  Erholung  jff.'a  im  sechs  launigen  Briefen  an  seine  einzig*  . 
wester  etc.')   Gr.  8vo.  Nijmegen.  1  FL  25  c* 

206.  Blanken  (J.),  Eerfte  Teryolg-roemorie  ran  gefchiedknndige  aan-* 
keningen,  over  de  vroegere  binnendijkfche  watcr-ontlartingen,  door  flui- 
i  en  waterleidingen  tot  in  de  boitenri  vieren ,  hoofdzakelijk  betreffende  de 
sondere  Toorfteiling  van  den  belangrijkften  ring  der  hoofdbedijkingen  in 
derland;  tuafchen  de  rivieren  het  Pannerdenfche  kanaal,  de  Neder-Rijn 
Lek,  de  Waal  en  Merwede,  met  de  Noord  tusfehen  Dordrecht  en  Krim- 
»,  beginnende  met  de  bedijking  der  Overbctuwe,  tot  de  Dief-  en  Ltngen~ 
cen  op  Gelderich,  en  die  der  läge  Vijf  Heeren  Landen  en  den  Alblaafer« 
ird,  op  Hollandach  grondgebied.  (Erste  Fortsetzung  historischer  Bemer- 
ken über  die  frühem  Ausflüsse  der  Gewässer  innerhalb  der  Deiche  durch) 
kusen  und  Wasserleitungen  nach  den  äussern  8trömen  etc.)  Gr.  4to. 
»cht.  6  Fl.  50  c 

207.  Boelen  (J.,  Joh.  Zoon),  Reize  naar  de  Ooat*  en  Weetknet  Tan 
id-Amerika  enz.   2de  deeL   Gr.  8to.  Amfterdam.  5  FL  60  c* 

Vgl.  Nr.  68. 

1208.  Bolhul*  (J.  H.  van),  De  Noormannen  in  Nederland,  gefchiedenia 
mer  krallen  gedurende  de  negende,  tiende  en  elfde  eenwen ,  met  opgave 
l  derzeWer  gevolgen>  rat  echte '  bronnen  gepnt.  2de  ftuk:  Bijlagen  en 
reegfels.  (Die  Normannen  in  den  Niederlanden,  Geschichte  ihrer  Einfülle 
toen,  10*«*  und  Uten  Jahrh.  etc.)  Gr.  8vo.  Utrecht.  1  FL  25  c.  Beide 

Bände  4  Fl.  25  c. 
B09.  Conrad!  (Dr.  J.  W.  H.)9  Handboek  der  bijzondere  pathologie  en 
lapie.  Naar  de  vierde  Hoogdmtfche  oitgare,  rertaald  door  J.B.  Stohvis4 
I  deel.  lste  ftuk.  Gr.  8yo.  Amsterdam.  1  Fl.  50  c. 

Du  Original  o.  d.  T  :  Handbuch  der  •peeiellee  Pathologie  nad  Therapie  ete.  9 
Mltttr:  fte  Autg.  1881,  Ster:  3te  Aotg.  1Ä8.)  Katiol. 

Ä10.  Brdxnann  (Otto  Linnl) ,  Algemeen  overzigtj  der  nienwere  f chei* 
Mb,  met  bijzondere  aanwijzing  ran  derzelver  nuttige  toepaafingen,  uit 
Boogduitsch  overgezet.  Igte  deel,  lste  ftuk.  Gr.  8to.  Amfterdam.  1  Fl.  50  c 
Jta  Original  ■.  d.  T. :  Popalaire  Daritelluaf  der  neuen  Chemie  ete.  Sie  Aufl. 
Pf,  1884. 

211.  Butzlaff  (K.),  Reizen  längs  de  karten  ran  China  en  bezoek  op 
fea  ende  Loo-Choo- Eilanden,  in  de  jaren  1882  en  1888.  Benevena 
oreragt  ran  China  en  Siam  en  ran  de  rerrigtingen  der  Proteftantfche 
Gelingen  in  deze  en  aangrenzende  landen ;  door  W.  ElUs,  en  twee  andere 
orifche  bijlagen«  Met  plaat  en  kaart.  (Reiten  längs  der  Küste  von  China 
'  Besuch  auf  Korea  und  den  Loo-Choo -Inseln  etc.)  Gr.  8to.  Rotterdam. 
,  8  Fl.  60  c. 

M.  Baxderwijk  (J.  Tan),  Gedichten«  (Gedichte.)  Gr.  8vo.  Rotterdam. 

8  FL  Ö0  c. 
•lo*  Haarelaar  (A.  Tan),  BefchriJTing  der  in  de  kolonie  Suriname  toc*- 
MBde  Blephantiasis  en  Lepra  (melaatachheid).  (Beschreibung  der  in  Suri- 
*«>rh>mmenden  Elephantiasis  etc.)  Gr.  8to.  Amfterdam.  1  FL  20  c. 

H4.  Jonge  (J.  C.  de),  Gefchiedenia  Tan  het  Nederlandfche  zeewezen. 
ß  2de  link:  Tweede  Engelfchc  oorlog.  Met  platen.   (Geschichte  der 
Marine.    Zweiter  englischer  Krieg.)    Gr.  ovo.    s'Gravenhage  en 

5  FL  20  c.  Velinpap.  6  FL  75  c. 
Kampen  (N.  G.  Tan),  De  Levant,  of  Mohammedaanach  Azit,  Tol- 
1  de  nieuwfte  ontdekkingen ,  een  werk  ter  bevordering  der  kennia  Tan 
■j  en  Tolken  en  Tan  derzeWer  Toortbrengfels  en  handel.  Met  platen. 
tdeeL  Het  4de  deel  ten  vervolge  op  de  aarde  en  bare  be woners,  Tan 
»B7.  von  Zimmermann.  Met  1  plaat.  (Die  Levante  oder  das  mohnmme- 
puffen,  nach  den  neuesten  Entdeckungen  ete)  Gr.8vo.  Haarlem.  8  FL  75  c 
"*•   Kandboek  Tan  de  gefchiedenii  der  letterknnde  bij  de  Toor- 
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naamfte  Europifche  volken  in  nieuwe  tijden.  Sde  deel  (BanihtA  kt  Qt 
schichte  der  Literatur  der  bedeutendsten  europ.  Völker  w  neuerer  2W.)  Gt.8w. 
Haarlem.  4  FL  50  t 

1217.  Muntinghe  (Herman) ,  Gefchiedenis  der  menschheit  mar  ea  BS> 
bei,  nieuwe  uitgave,  llde  deel.  {Geschichte  der  Menschen  und  der  BM) 
Gr.  8to.  Amfterdam.  3  Fl.  85  c.   Alle  11  Tbl«.  36  Fl 

1218.  Petiscus  (A.  H.),  De  Olympus  of  Mythologie  Tan  deEgyptou* 
Grieken  en  Romeinen ;  tot  onderrigt  voor  de  volwasfene  jeogd  en  iss» 1 
mende  kunftenaars,  uit  het  Hoogduitsch,  naar  de  vijfde  yerbeterde  eo  w1 1 
jneerderde  uitgave.   Met  platen.   Gr.  12mo.  Amfterdam.  2  FL  SO  i 

Das  Original  u.  d.  T.:  Der  Olymp,  oder  Mythologie  etc.  6U  Asfl.  Berlin,  t8Ä 

1219.  Schmid  (C),  ßijbel  voor  kinderen,  voor  huisgeziiuieii  eafcfabj 
Naar  het  Hoogduitsch  bewerkt«  öde  ftuk.  (Bftel  für  Kinder,  für  Forii! 
und  Schulen  etc.)  Kl.  8vo.  Amfterdam.      1  FL  50  c.  Alle  5  Sticke  7  Fl  Sc 

1220.  Schoppe  (Amelia,  geb.  Weise),   Urea  Tan  mtTpanning,  of  w*j 
lingen  gefchikt  om  de  jeugd  gedurende  hären  fpeeltijd  aangeoaam 
bezig  te   houden;    vrij  vertaald  uit  het  Hoogduitsch.    Door  de 
van  de  kleine  pligten.  Met  platen.    (Stunden  der  Erholung  oder  Er 
etc.)  Kl.  8vo.   Amfterdam.  1  FL  fH| 

1221.  Schouten  (H.  J.),   Gefchied-  en  ziektekundige  bedeakiafal 
aanwijzingen  omtrent  de  koepokinenting  (vaccinatio).    (Historische  i 
thologische  Bemerkungen  und  Anweisungen  die  Kuhpockenimpfsng 
Gr.  8vo.  Amfterdam.  1 1 

1222.  Stemmen,  Nederlandfche,    over  godsdienst,   staat-, 
letterkunde.  Sde  deel.    (Niederland.  Stimmen  über  Gottesdienst  "&&>  I 
schichte  und  Literatur.)  Gr.  4to.  Amfterdam.  §1 

1223.  Thon  (C.  F.  G.),  Volledige  jagersfchool,  of  kort  befriste! 
heele  jagt,  een  band«  en  leerboek,  in  alphabetische  orde,  yoot  jajph I 
gclaars,  landbouwkundigen  en  liefhebbers  van  de  natuurlijke  Urions,  r 
het  Hoogduitsch,  door  D.  Bomhoff.  Gr.  l$mo.  Arnhem.  4  ftf 

Das  Original  o.  d.  T.:  Vollständige  Jigerschale,  oder  Inbegriff  etc.  T     ~  ' 

1224.  Wind  (S.  de),  Bibliot^heek  der  Nederlandfche  gefd 
oordeelkundig   oVerzigt  der  inlandfche  gefchiedschriJTers  der 
van  de  vroegfte  tijden  af  tot  den  jare  1815;  voor  zoo  Ter  dezehrei 
gegeven.  öde  ftuk.  Inhoudende:  Bijvoegfels  en  ver  beteringen  enz.  (f 
der  niederländ.  Oeschichtschreiher  etc.)  .Gr.  8vo.   Middeiburg.      IT 


Bücherverbot«  In  Baiern:  Coremans,  vDer  Verbannte  ansdemlM^ 
lande".    (Soll  in  einigen  Wochen  bei  Schmidt  in  Glarus  < 

Auctionen«    Am  16.  Mai  d.  J.  beginnt  bei  dem  Antiquar  IKrttti 
bürg  die  Versteigerung  von  etwa  4800  Werken  aus  den  Fachen  ( 
turgeschichte,  Physik,  Chemie,  Medicin  etc.    Liebhaber  von  alcay j 
etc.  Schriften  und  derartigen  Buchern  können  eine  reiche  Auswahl  1 
Am  18.  Juni  d.  J.  soll  die  früher  auf  den  25.  April  anberaumte  Ve 
der  Consistorialrath  Degen'schen  Bibliothek  in  Baireuth,  aus  den  i 
sten  philologischen  und  theologischen  Werken  bestehend,  sUttfinde*  i 
trage  übernimmt  u.  A.  die  Grau'sche  Buchh.  in  Baireuth,  von      "^ 
taloge  zu  beziehen  sind.  —  Am  20.  Juni  d.  J.  beginnt  in  Hc 
Versteigerung  der  Bibliothek  des  verst.  Prof.   Heinrich  Schmid* 
übernehmen  die  dortigen  Buchhandlungen,  Kataloge  sind  ven.C  FJ 
zu  beziehen. 

Herausgeber  x  E.  Avenarius«  —  Verlag  von  F.  A#  Brockhaus  m  MpV 
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Reu  er0d)tetteite  tDerkt. 

N*  nft  ■.  beietehneten,  sowie  die  Preise  der  eaf  8obeeription  und  PrlsnmerstloB  sjureMa- 
ftaoderimPreleelMrabgesetsteaBüeber  »Assen  im  Auslüde  xomTt^eraMt  werden.) 

ttö6.  Acadenüae  Georgia«  Augnstae  prorector  Frieder.  Bergmann  D.  cum 
natu  lacceseorem  in  summo  magistrata  academico  C.  F.  Dahlmann  D.  cm- 
■■  was  honoris  ei  officii  causa  commendat.  —  Disputatur  de  partibus  noc- 
I  efdiei  ex  divttdonibua  Yeterum.  P.  I.  FoLmaj.  (16  S.)  Gottingae,  Die- 

Verfassen  JNsss*. 

2037.  Xtttn*etucfe  über  Die  JBetfcanbUmgen ,  »ett&e  Jttrffäeu  Cfomniffarien 
i  Äeaieruna,  unb  öet>oUmäd)tiaten  bet  aetoerfcgafc,  in  »Begebung  auf  bie  Qe* 
kMfotourfe  in  Betreff  1.  bet  ftitfetydbtdung  ber  berechtigten  <8ut$berrf$afien 
I  We  aufgehobenen  8tibdaoifd|aftdtei(hitt0en,  2.  ber  Unmxmbtuna.  tmb  Kblofuna; 
«.fltobnen,  unb  8.  ber.  Beeten  unb  äbnlic&er  öfteren  Bbaaben/  in  ben  3abren 
IH  unb  1855  etatt  aefunben  (oben.  Qte.  8.  <xt  u.  ©.  5—58.)  etttftaart, 
Ute.  Ge*.  6  x 

M88.  AnalecU  grammatica  maximam  partem  anecdota  edidernnt.  Joeedhu 
>  Eickemfeld  et  ÄepAom»  AsBfaAer.  Parücula  prior.  8max.  (8.  1-462.) 
•aobonae,  Beck.  Geh.  n.  4  ** 

Wette  Abthefl.  nebst  flaapttltel  erseheint  se  Michaelis. 

2089.  Annalen  der  geflammten  Staatsarzneikunde,  herausgegeben  ron  Dr. 

•  J.  8chneider,  Medis.-raihe  o.  Physikvs  und  Dr.  J.  H.  Schürmatjer,  der 
Mr.  Deet,  erstem  Seer.  des  Vereins  Grossbers.  Bad.  Med»-beant«r  f.  Befbrd. 
^■«■aneeflmade.    Unter  Mitwirkung  der  in-  und  auslandischen  Mitglieder 

•  Vereins  Grossherzoglich  Badiacher  Medizinalbeamter  fUr  Beförderung  de/ 
■atsarzneikunde.  Erster  Band.  (Jahrgang  1886.)  lste*  Heft  Gr.  8.  (x  u. 
5  8.)  Tübingen,  Laupp.  i  $  4  of 
MO.  Archiv  für  bte  neuefte  iBefetfjebuna,  alter  beutfafat  Gtaattn*  ein  fortlau* 
Je«  dlepertorium  ber  »idtfgften  beutfcfyn  ©efe^e  unb  Stoorbnungen  mit  frf« 
V»  Beleuchtungen  unb  ©orfatdflen  $u  legttlattoen  IBerbefletunaen,  im  (Ber* 
tmittnelen  (Steuerten  fcetaulgegeben  uon  Alexander  Mittler,  ftegierunfieraty.  7tet 
«*•  3n  2  $eften.  Ote.  8.  Stuttgart,  Sieger  u.  Gern»,           n.  2  ^  16  ^ 

©et  lftt  bis  8te  8b.  ffnb  jiQt  ebenfalls  oon  biefer  £anbhtug  gu  b*au$en. 
&2L  StatUtt  (*3erf.  tont  „ber  lebte  «Wringet"  u.a.m.),  »Burg  granrenffcin. 
talänbifä>  8tomane«re  au«  ben  Seiten  Jtatfer  griebrUh  Sarbaroffa*.  8  fBdnbe. 
(189,  192,  176  e.)  ttorbbaufen,  gurtf.  8  ^ 

B043.  SeeMettt  (8ub»ia.),  Gebiete.  ©r.  8.  (rm  u.  416  0.)  granf fürt  a.  SR., 
«ttldnber.  &$.  2  </ 

.  Jsbnnttf.  22 
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2049.  (BedHtei*  (eubwig),  fcie  «eifetage.  Vit«  meinem  Mau  t  Jtyt 
CBr.  11  (vi  u.  214,  195  0.)  SRannbeim,  $cff.  ®e$.  t  f  IS  i 

2044.  Bibliotheka  kiessoakowt  klassykow  Pofckich.  Toauk  XXL  -  Aad 
«.  d.  T.:  Dziela  F.  Karptiikiego.  T.  V.  (284  S.)  (Als  Rest)  -  ty. 
Nr.  1353. 

2045.  JBifbet  unb  Stfame  au«  SBtcn.  2  »tobe-  0r,  12.  <nm.«0,  514 1) 
tti&ita/  »olÄnar.  ©efe.  *f*j( 

JBrdfttff«*  *•  OKafbtennet. 

2046.  fBilbetgalletie  ju  Rotte*'«  JßeltgeföloV*  n.  f.  ».  18te«,  ttttt  (4 
©*.  8.  (6. 137— 152u.Saf.  69—76.)  Reifen,  ®oebf<fc.  Geb.  6  tf  SUom.  M*rf 

»öL  8tt.  OT* 
204T.  Sornftrafer  (Ä$oma$),  $ein&  tau  Gtön  ober  bie  €5#a$t als 
Ctyoaqa^.  Qte.  16.  (154  ©.)  3firi$,  Öiegfrieb.  ©$•  *< 

2048.  JBadnte*  (Dr.  3*  Snbrea«,  Äonißt.  Kot*  o.  ffeof.  b.  Art.),  ** 
xil  bet  kernte.  3tet  Sank  (©an.  49—  <Jnbe.  —  9te  Stef.)  «it  IM 
Äupfertafet  (in  4.).  —  *iu$  u.  b.  Äitctn:  »ollftänbiget  Snbcgnff  bet  S>*cnmrii8 
tyren  ©runblebten  unb  ptattifcihch  Steilen.  (Sin  4>anbbu$  für  Ketjte  u*l£ 
tiefet  bon  3*  Xnbtea*  »uqnet,  Dort,  b.  9>b«of7,  »eb.  «.  ?*«*.,  «t* 
*p«of.b.2»eb.ic  2ten  SbeiW  3tec  S3anb.  SJKt  1  Jtapfettaf.  —  tebrbi*»** 
ÖKifdjen  Hernie  unb  ©tö^iometrie  um  Dr.  3*  Änbtea«  ®uä)*et.  Ä» 
Äupffcttaf.  8.  (xxiv  u.  @.  767—1027.)  »utnbetg,  e<$rag.  @e$.       2^«J 

lfter  EM.,  QHnleftttna  In  bfe  $barmade,  8te  2CufL  1827.  2  2 Mr.  16  Qr.  IönT 
«rtmbrft  bet  f>b9fü,  *ie  ttufl.  1888.  2  ÄMr.  12  <Br.    lllter  3hl.,  lfltr  8b,  r~ 
bn  abernte,  I.  2te  2Cuft-  18B8.  2  SMt.  12  ör.  2tet  »b ,  ©nmbrii  b«  Strafe 
2  Zb(t-  12  «r.   IVter  W-,  »et  »b„  »©tan«,  2te  XufL  1828.  2  3Ut.  12  fc " 

Sooloaie,  2te  Xuff.  1838.  8  Sblt.    Vllftt  SM,  Sdtfrotoait,  2tt  KafL  1827.  283 
benbaf.   JDie  übrigen  Äbeile  Unb  nod>  nt$t  erfebienen. 

2049.  Sntoer'*  (<5.  *.)  fßerfe.  Xu*  bem  Cngtiften.   48fr«  »*£ 
Va$  u.  b.  &:  kleine  Ötiäfelunöen  u.  f.  ».    Xu«  bem  ©na,lifä>n  wo  Ja 
rid)  Mottet.  4te4  SBbcfen.  —  49jfc«,  50fre«  Sb^n.  —  Xadj  u.  b.  X:  T 
bet  le^te  Sri6un.    <5in  Roman  oon  bem  Serf.  be4  <Sttgen  4Cram,  Dctea 
QCu8  bem  SnaUf^en  von  <9uftat>  f)ft|er.    3n  7  Biqn.   lfM,  Hai 
16.  (116,  143,  128  ©.)  etttttgart,  2)^lct.  ®et>. 

»gl.  ?Rr.  665. . 

2050.  Catalogas  Codicom  Mannscriptoroni  Bibliothecae  PaUtinte^ 
bonemis.   Par»  I.   Codices  philotogici  LatinJ.  Digesdt  Stephans  F  " 
Auch  u.   d.  T. :   Catalogns  oodicam  phfloi«gieorom  Latinoroa 
palatinae  Vindobonensis.    Digessit   Stephanm  Endlicher»   4maj«  (^^j 
u.  3  lith.  Taf.,  wovon  2  in  qu.  FoL)  Vindobonae,  Beck.  Geh.   n.  Jf1* 

2jB51.  (S^riftctt  (?.($.),  «Watcotm.  eeegemdlbe  an«  ber  neuem  3A^J 
(320  ©.)  Hamburg,  ^effmann  u.  6ampe.  Okb*  J  ^J^ 

2052.  Clark  (Bracy),  Der  Bau  und  die  Verrichtungen  des  PferfrJ* 
Nebst  einer  durch  Erfahrung  bewährt  gefundenen  neuen  Bcschhgi-flg 
—-  Aus  dem  Fnglischen  der  2ten  Auflage,  von  F.  L.  Rhode*  2te  '••J? 
Auflage.  Mit  22  lith.  Tafeln  (von  denen  4  in  gr.  8.).  Gr.  4.  (tr*»V 
—182.)  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  Geh.  If/f 

2058.  S)elllltd  (Seorö  bon),  TCtp^obertf^e«  Reptrtottmn  d6er  Mr  f  *" 
ftraßen  bet  benben  Kammern  bet  @tdnbeoerfammtuna  be*  Ä6nigrti<b#8 
Safere  1834.   ©r.  3.  (462  e.)  SKÜn^cn,  1835.    @ebt.  bei  JleifS*««»] 
fletlfn.)  @cfe.  o.  if» 

2054.  I&ettef eit  (Dr.  V.  ®.,  Senator),  SD!e  Örcmtfdgm  sBurgeraeteJ 
bon  SBänn,  bet  dttere  unb  kantet  bon  Säten  Ter  junaete.  ffrnrpfW 
SDatfleOunö  au8  bem  15.  unb  16.  ^a&rbunbett*   8.   (103  6.)  i        ' 

2055.  Staue!  OB.  (9.,  Vtil*t  u.  »otftanb  b.  emlnürt),  ffrf^rOgJ 
QCnfUten  übet  bte  8eruf8bi(bund  bet  fßoli^nUtijtnr  mit  befoobem  r"" 
auf  baa  *oang«lffäe  eeminat  tn  9f ting/tn  ium  Öe5>ufc  bet  OtMenne ' 
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jkfcung  M  neuen  »urtttmbergifteii  e$ulgeft$rt.  ©r.  8.  (64  0.)  0tuttaact, 
Dreier,  ©e^  n.  7  tf 

2056.  Dietrich»  Flora  regni  Borussia,  n.  •.  w.  4ter  Bd.  3tes,  4te*  Heft. 
[März  u.  April  1836.)  Mit  12  eolor.  (lith.)  AbbUd.  Schmal  gr.  4.  (12  BL 
Text  u.  Taf.  229—240.)  (AU  Reit.)  —  Vgl.  Nr.  999. 

2057.    (David),  Flora    universalis  in  colorirten  Abbildungen,  ein 

Kapforwerk  zu  den  Schriften  Unnl's,  Wildenows,  De  Candolle's,  Sprengel«, 
Römer  and  Schultet  n.  A.  Ute  Abth.  36stes  u.  39stes,  40*tes  n.  41stes  HcfL 
Pol.  (CCCLI— CCCLX;  kCCCLXXXI— CCCCX,  in  Kupfer  gest.  n.  colo- 
rirt.)  Jena ,  Schmid.  Geh.  Jedes  Heft  n.  2  *f  8  j( 

late  Abth.,  Utes  bis  43ttes  Heft,  Ute  Abt*,  lites  bUSfrt«  Heft,  Ebesdaa.,  1851-86. 

2058.  (Bdttmann  (3<tyann  9>etcr),  ©efprdfy  mit  ©oefye  in  ben  leiten 
Sagten  feine«  geben*.  1825—1832.  2  steile.  8.  (m  u.  386,  360  ß.)  eetpat'0^ 
Broctyatit.  ©e}.  w    n.  4  If 

1059.  (gttf  (3R.),  Hebet  beutföe  3ettmeffung.  Oft  einem  Snfcang  über  bie 
tagiföen  ßerSmaf*.  ©r.  8.  (it  u.  70  9.)  SBien,  fBecf.  @e$.  12  tf 

Bat  be»  (wiener)  3abrbad)ern  für  Stteratur*  1815,  abgebrudt. 

9060.  Gr^lungen  ben  (Eltern,  Ätnbern  unb  SDienftboten  gewebt  00m  ßtr» 
Ufer  ber  armen  $irtenfamUie.  6te*  JBdnbdjen.  —  2Cud)  u.  b.  &.:  IDer  fromme 
stöbert.  iDer  $eiltg*  »iföof  Äarl.  Der  ©laubenfifcelb  Situ«.  SDrei  iefcrreity 
tadfalungen  u.  f.  ra.  12.  (ti  u.  €J.  9—168.)  dtegentburg  u.  itanbtbut,  3Ran&*  4/ 
:  fcetf. :  Selon  3»b.  9tey.  e*netb.  -  36a*  lfte  bift  Ate  »beb*/  (tbenbaf,  1833- 
l\,*s  Ör. 

$061.  jffeKe?  (9Ä.  S.),  9hi(U4e<  unb  unter^aUenbe«  Bflertef.  Gtne  bebten* 
rfe  bei  Sfufclidjfien  unb  3ntereffante|ten  für  3ebermann,  befonberS  für  ben  8ür* 

B:  unb  Sanbmann.  lfre«  ©dnbdjen.  mit  1  @ta$l|ti<&:  „geiebridi  bet  Orofen 
b"  barflellenb.  8.  (150  ©.)  ©logau,  gleraming.  ©e&.  *  jf 

2062.  jublet  (getbinanb,  euang.  Pforte*),  grag*  unb  ©pruc&&u#  ju  Sut&er* 
feinem  Äatednsmu«,  für  £e$rer  Ui  bem  ©djul*  unb  ßonfirmanbensttntemdjt.  8. 
pu  u.  123  6.)  ©logau,  gtemming.  1835.  10  4 

2068.    gtag*  unb  €5j>rud)büd)lein  ju  Sutyert  Keinem  Aated^itmu*;  für 

Styüter  unb  JConfirmanben.  —  3m  Xnbange  ber  £aie$iömut  unb  eine  (leine 
Sammlung  oon  Qbbtttn.  8.  (40  £.)  tffbenbaf.  1%  yt 

2064.  gfifdfrer  Qo&ann  ©otttob,  eoang,  ed)uuebro),  9>ractiföer  Seitfaben 
|r  Setyrer  beim  ©efangunterridjt  in  Spulen.  Gin  Serfuä),  bie  ©efanglebt* 
ita)  Stoten  —  in  entmtorelnber  (^ejtolojji'f^it)  SRetftobe  eben  fo  moglic^fl  %u 
tteinf4$en,  ol«  fefl  9u  begrünbenj  ein  practiföer  JBeroet«,  bof  ba*  Gingen 
ia&  9Zoten  Uid)ter  unb  grünbltd)cr  gelehrt  unb  gelernt  werben  rann,  als  bas 
tad)  3iffem;  unb  ein  fOtittei,  eine  grünbii^e  (Sinfidjt  in  ba«  gefammte  mclobü 
fr  Songebiet  }u  erlangen.  8f  (xxn  u.  170  ©.)  ©logau,  gUmming.        12  / 

Ä65.  Fortuna  be«  ^aufe<  unb  ber  Soilette.  iDeurf^tanb«  grauen  unb  Zbty 
«n  gewibmet  »on  Lina  ♦♦**♦*.  lfrer  3a6rg.  (1836.)  (3änner(>eft)  *erau«gege» 
in  oon  ber  Stofaflerin.  @r.  8.  (44  ©.  u.  3  lit§.  Abb.)  «Künden,  (ginflerlin.) 
N.  «.  »  yt 

2066.  fftirft  (griebri^,  yaftet  vtim.),  ©er  Jttefne  tet^ertf^e  Äatedjt«mu« 
Rfr  ben  nötigen  Sibelfprüd^en.  gut  bie  Sugenb  bcorbeitat  unb  mit  €?4>utgebe» 
ra  auf  a\U  Sage  ber  SBodje  unb  einem  SSer&ei^niffe  oon  SBo^enfprü^en  auf 
fei  Sa^re  berfe^en.  8.  (100  (nur  84)  €>.)  ©Xogau,  glemming.  8  / 

2067.  Fries  (M.  G.,  Prot),  SoUftdnbtge  Anleitung  jur  franjbfif^en  unb 
Cutfd>en  (Sonverfation.  Phraseologie  fran9aise  et  allemande.  —  2te  t>erme(rte 
mb  oerbefferte  Auflage,  mit  Äcnigl.  Sßürtemb.  ?>nö.  gegen  ben  S^a^brucf. 
Ir.  12.  (339.  e.)  2Carau,  eauerlünber.  ©eb-  20  £ 

2068.  *♦  ^romJberg,  JDte  niebere  Sagb.  Gin  ^anbbud)  für  Sager  unb 
fagbtieb$aber.  ©c.  12.  (ti  u.  131  e.)  ©togau,  gUmming.  Qkf).  16  / 

2069.  6alnra  (S^m^arb,  gürfbBiftbof),  (Skbet*  unb  fBetr*<fctungtbu4  für 
^riftm,  ipcl^e  ba*  Oieiq  öotte$  unb  feine  Qcrtätigteit  bor  Wem  fu^en.  6te 

22* 


•fcM3 

(«»Mi 


i 
i 
304  Deut$che  Literatur. 

TCuftofie.  ®r.  12.  (mn^  380  0.  «.  1  änpferfb)  Xu&tot*,  Itawnfc  » 
»ieaer'fdje  »ucfo.)  «lf 

2070.  ©eograp&ie,  Ätei'ne,  ffe  JBoräföuten.  Xnfott(trt  vom  ftaisS-  ftaft* 
öffentlichen  Unterricht«.  9teut  wbefferte  Vuffoge.  ®r.  12.  (104  ©.)  6tn|ta> 
Ceorault.  1835.  ©tb.  6  #  ÜÄit  7  Aarten  In  Äupferlfflfr.  GW. » jf 

'  2071.  (00**9«)  —  Remote»  u.  f.  ».  *eft  IL  f*it  htm  Dortraü  ta 
JCbnigin  SRaria  oon  Qpanitn.  ©r.  8,  (it  u.  &  193—420.)  fttun,  ♦§* 
<*li  «ejl.)  —  «gl.  9fc.  1742. 

2072.  eoUoti>i1$,  Anleitung  jur  Stoftoraltbeologfe.  ti.  f.  ».  2ta  »fc  (*■* 
508  ©v  298—308  lit.  2Cnj.)  (Ali  3tefi.)  —  Ö0U  9fc.  899. 

2073.  Grand-Pierre  *(J.  H.),  SDie  0f(nfuAt  non)  bem  tttfan  Met.  ük 
in  $ari«  gehaltene  $>rebigt.  Äui  bem  gcaniftftfötn  uberfat  VII.  *.* 
(16  e.)  sjerlui,  eoaitr,  @e$.       .  U 

2074.    :   JDie  aufrrftebung  *•  *«*«.    ««  «•  f-  »•  ******  * 

©r.  8.   (16  ©.)  ttbenbaf.  ©et).  »  M 

2075.  Sftttt^et  (9.  «&.,  Sekret  b.  engL  •«.  fron».  0pw<*«),  The  Bttls  Inf 
rican.  $er  fletne  Kmerifaner,  ein  leW&tei  4>ülfimfttel,  in  wettern  i»4  JJ 
neuen  SRetfrobe  aUe.  Sfrebetbeile  ftafenmeife  anaef&btt,  unb  buro>  paffe»*** 
fptele,  nebft  richtiger  2Cu$fpradje,  prafttfo}  erläutert  »orben  jtnb,  um  i»  W 
3ett  einen  3eben  in  ben  €5tanb  &u  feften,  fu^  ben  Xmerttancrn  ocrtfatiH 
machen.  Steinen  braten  Sanbiteuten  gemtbmet  Don  «.  2fr  Xuftooe.  •&*  (JJ 
56  6.)  SBremen,  6ä>önemann.  ®*b« 

2076.  ftft4ft*$a*tt  ßba,  ©rdftn),  Senefttanifte  9ttc$*.  8.  C 
tciptfa,  tfroctyaui.  ©et). 

2077.  Handwörterbuch  der  Chirurgie  u,  s.  w.  Ton  W*  Watthtr,  M. 
Pfr9  J.  Rndius.  lfter  Bd.  3te  Lief.  Gr.  8.  (S.  321—480,  AmpuUtio  k 
tiguhate— Aneurysma.)  Leipzig,  Weygand'sche  Verlagsbh.  Geh.  ** 

Vgl.  Nr.  1888. 

2078.  $attmaun  (<5orl),  Bebet  ben  Betrieb  bcr  4>o$6fen,  Supolfcfejt, 
feuer  unb  ©djmfebeefien  mit  erster  ©ebldfeluft  Ürebft  ©nempeau?  0 
oen  *u  IBerbefferung^n  bei  ber  8to$t  unb  ©tabeifeniSMwbuctum.  5fei  Wt 
3  tftb-  fcafeln  (in  qu.  goL).  ©r.  8.  (ti  u.  172  ©.)  DueMinburg,  (Baffe,  lf 

JDsi  lflf,  *t  4>cftr  öbenbaf.,  18M-K,  1  2*It.  IC-  ©r. 
2070.  $aui>23ibel,  Srfldrte,  bearbeitet  ton  Dr.  ^> einriß  «ic^tft 
b.  9tyetn.  SWiff^nftott  s«  SSarmen.   Unter  tSOHt^ülfe  bed  jwettrn  Cfbrerl « 
felben,  SBilbelm  «id|ter.  Ute  «ef.  3ten  »W.  lftel^eft.  teuVBÄWl 
—2*0.)  »armen,  ffalfenberg.  ®e^.  Sebe  «ef .  eubfcM>r.  n.  8  ^  »eluuw** 
SDte  fr&tat  «Yef.  (lft«  Mi  6te  In  ttet  TMLU  «btabof.,  18Ä  —  *0t  6  »ü* 
"  ftbtint  eine  8tef.;  bie  abnehmet  modert  ft<&  firi  ©a«ae  »erbinbU^. 

2080.  Achtel  f  @ef*fd)te  bei  ^reuf(ifd>en  etaatei  u.  f.  n>.  2ter  »■» 
9te  eief.  ©r.  8.  (©.  97-192.)  SDanjig,  Okr^atb.  @c$.  fytü  füte  Sft»* 

2081.  Qeittfe  (3ofepfr  9>ra(op  gre^err  t)ött,  ttnigl.  b5bm.  Saabm«»'** 
0|kerr.  lanbeifurW.  8«b«^robÜ  n.  toixtL  9tt$itt*t<itb),  ©runWinwn  bei  in  bgg 
rei^if^en  Staaten  biiebenben  £e$ent>erbdltniffei.    3«m  ©ebraut^e  ber  «g 
unb  ber  in  ct&engeftyiften  arbeitenben  {Beamten,  ©r.  8.  (x  u.  9i  &)  Vj* 
»ed.  @e$.  9    _  »5 

2062.  Hellrung  (Carl  Ludwig,  Hauptmana),  Die  Preassuche  Ltai*"^ 
Compagnie  ein  Taschenbuch  tur  Landwehr  -Officiere,  einjährige  FrowM 
und  unterofüciere  zum  Gebrauch  im  Felde  und  bei  Zusammeozichna|«J 
längere  Zeit,  nach  den  Grundsätzen  der  Linien -Compagnien.  &*  **^ 
Mit  dem  Bildnis«  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Kronprinzen  von  PreU,*^*y?T 
Heft.)  —  Auch  u.  d.  T.:  Der  Garnison  -  Dienst  in  der  Königl.  ftw**^ 
fcnterie.  Mit  dem  (lith.)  Bildnisse  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Krooprins«*J"- 
Preussen.  (xu  u.  S.  1  — 116  u.  2  Abb.  auf  d.  Umschlage.)  —  (***3 
Auch  «l  d.  Ti:  Der  Feld-Dienst  in  der  Königl.  Freust.  Isiuterit  (■*»< 
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let)<  (Ä.  117—214.)  —  (Stea  Heft.)  Auch  u.  4.  T.i  Der  Feld-Dienst  in 
w  Konigi.  Preuss.  Infanterie.  8te  Lieferung,  2ten  Theila  der  Landwehr- 
ompagnie,  des  Felddieastes  2te  Lieferung.  (8.  215 — 506- u.  4  8.  ohne 
»f.)  Gr.  12.  Magdeburg,  Creute.  Geh«  n.  18  jf  8 

Der  Isla  TU.,  8te  Aufl.,  Magdeburg,  Bohler,  a.  16  Qts 

«0».  fkfnwrfni  (e*ein$olb  &on),  Gkfd^tc  M  eioldnbif^eii  *belreö}W  6t« 
m  3o*re  1561.  OJr.  8.  (z  u.  874  6.)  SÖorpat,  JKuge.  (^cipitg,  ÄoWet.)  n.  2  f 
2884.  AesfleUr  ötaul,  ?>farro),  Gebiete  $umüufHf<$*n  Snftattt  in  boäj» 
utfärr  ©praefc  unb  im  ©ftwpjn:  &ialect  8.  (vm  u.  Ä>6  ©.)  3nrid},  «Heg« 
leb.  ttc§.  16  / 

»85,  SeaoieOH  (*nton,  Ott»,  6$cr*ftt  *.,  »orfttbft  bj*  WflWlI.  «eraina- 
wrf*.),  3>*eWgten.  SDtfr  (Benebmigung  M  «f$6fn^  Orbinariat«.  HterBb. 
Acn  auf  bat  g eft  ber  unbeßeeften  Gmpf&ngnif  ber  aOerfeligjten  Snngfrau  3Ra* 
l  —  3Cuf  ba*  geft  ber  fteiniguna  SÄartö.  —  fcuf  ba6  geft  ber  Berfünbigung 
Arid.  —  Xitf  bat  geft  ber  $etmfu4ung  SJtarid.  —  Xuf  bat  geft  bet  beulen 
tapultert.  —  3Cuf  bat  gef*  bet  .$immelfa$ri  Sftarid.  —  Xuf  bat  gefr  bet  *efr 


pi  «ofotfran^«  —  Xuf  bal  geft  aller  ^eiligen«  Gr.  8.  (500  ©.)  ©traf* 
iq#  £tt>rau{t«  n*  z  *f  &  f( 

$cr  Ißt  Ab.  (ttt  Vuff.}  bit  ltto  8t«  gbcabaf.,  18*V-M,  *.  II  3*1*.  1  Ot. 
H86.  3errmaim  (ob.),  mm  unb  »efcnnimffe.  —  Gin  ÄamatKiW^4rn- 
i  an  ben  Qr^mpagnie4fyiritrg,  dtebateur  bei  XBett»  unb  ©taatlboten  unb 
ampion  bei  Äfoner  &arna*alt,  {tmn  Dr.  0.  8U»e*   ©t#  12.  (68  0.) 
«nbeim,  «fcoff.  <&e$,  8  jtf 

»87.  3r*itt09*  (©at&ington)  fdmmtltyK  «Berte.  54fttt  Ml  66jfcl  Bbftn. 
ftybmgen  non.  ber  Eroberung  Spanien«.  —  ITud)  u.  b.  3*  GtytyUmaen  t>on 
:  (Eroberung  Spanien!.  *ut  bem  ätoglifä)en.  16.  (286  ©.)  graul fürt  a.  «R., 
merldnber.  <Se$.  n-  8  yf  Bettnpap.  n.  12  # 

■68.  Äammerjdger,  Der,  ober:  TCnmeifung,  77  öerfötebene  Arten  fcbdblidber 
fot  }u  fangen,  tu  »ertreiben  unb  |u  tobten.   2flp$abetifä>  georbnet«  &n  Sa< 
M«4  for  Sebrrmann.  JtU  &  (80  6.)  Worb^oufcn,  gürft  ©e^.       •     8  ^f 
SfrfAffnt  Dr.  Äolif^ 

M89.  ftfittffer  (Dr.  Sodann  Srnft  «ubolp^  Confffr»tatb  «.  ttxmgcL  ^ofrteb.^ 
CipieV«  Seben.  yrebtgtcn  in  ben  erffeij,  fünf  Sagten  feiner  gegenmdrtigen 
mfitytiQfott  gesotten.  Gt.  8.  (8  6.  o^ne  Vag.  u.  281  e.)  Dreibe»,  ©au 
&©e».  20  |f 

890.  5taitD/  SDa«  3^ferre(d>  u.  f.  tt).  lltei  ^eft.  2etc  Bb.#  B6get.  £gn. 
-12.  ©r.  8.  (0.  97—192,)  fcarmjlabt,  »ie$l.  <&^  9  rf 

BßL  «C.  10S3.  • 

Ml,  ^ird^en^Bote,  Bremer.  Eine  Zeitschrift,  ^erautgeaeben  tjon  grie« 
Ed>  »atUt,  9>form,.  5ter  Sa^rg.  9tec  u.  10(ec  Banb.  1886.  12  $efte  (6 
?peibefte>  8.  Bremen,  Äatfer.  n.  1  4  12  «f 

••2.  ^irdVn«  unb  edjutMati,  feetrfianrif^c«,  fdr  ba<  eifof.  8tet  3abrg. 
6.  12  £efte.  ®r.  8.  ©^ra?burgr^wwlt.     -  .   n.  2  ^r 

•98.  Jtit^emäeitung,  9teue,  für  bie  reformirte  Gdfc>eig.  lffer.3abra-  l836- 
Rm.  (y,  Bgn.)  ®r.  4.  3»n4  ^^/  gäfli  ö-  Qomp.  n.  1  ^  20  ^f 

184.  Klaiber  (Chrutoph  Ben}.,  Dr.  d.  Th.,  Pfarrer) ,  Bemerkungen  über 
a  Leben  Jesu  kritisch  bearbeitet  von  D.  Fr.  StrauAs."  <—  Aus  dem  Nach- 
b  dea  Veratorbenen  herausgegeben  und  aus.  den  „Studien  der  evange- 
len  GeiaUichkeit  WOrtemberga  IX.  Bd.  L  Heft"  besonders  abgedruckt 
8.  (110  S.)  Stuttgart,  Beck  u.  Fr&nkel.  Geh.  12  «f 

995.  SHeemamt  (G.  ^v  gdrff.  WQlxtntx),  XüatmtiM  ^anbbud)  brt  Oac« 
wie*  ober  fur&e  profttfo>e  Vnmeifung  *um  ®emnfebau,  fsmo(l  im  £anbe/aU 
«Hftbetten,  be«  ^opfenbaue«/  ber  Dbftbaum»  unb  BCumen&uty,  be«  ©etn? 
I,  ber  2opforangerfe,-unb  ber  Bereitung  be4  Dbftoeins  unb  Obftifft^«  für 
t  ©artentefiter.  i.  «eft.  (8r.  8.  (64  €?.)  (Glogau,  glemming.)  (Sk^     5  ff 
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2090«  ftttietPd  (Dr.  &  &,  Y«*IMaton),  JDer  äVWN&e  «oatpfttyt  fet 

Me  ©oangelien  auf  alle  Gönn*  unb  gefttage  be*  ÄiraVnja&rel.  2  Stabe  Act 

12  $efte  in  gr.  8.  circa  70  SBgn.  entfrattenb.    lfter  8anb.  Ife«,  2W  *♦ 

♦  «r.  8.  (©.  1—192.)  SDanüg,  ©er&acb.  1835—86.  ©e(.         3«bc«Wt6^ 

©te.*bnebme?  bet  lftw  «fft*  machen  ft<&  auf  ba*  ©aaje  »etbtnbüfti  «f  II» 

fofrb  ein  fcreiep  gegeben. 

2097.  ftoettlg  ($.),  JDie  «Batbenfer-  Gin  »oman.  2  Stfete.  8.  (**,«»« 
Betpjtj,  SBroctyau*. '  M 

2098.  ft&tjler  (Dr.  2).  *.,  Schnitt  ©«petto*,  u.yafrot),  (Sott  war  tft  C$flM 
©ieben  9>rebfgten  |ur  ©roedung  unb  ©tdrfuna  be*  ©tauben*,  baf  m  9k 
<£&ri|to  ber  ©obn  ©orte«  jum  «teile  ber  SÄenfaen  erfätenen  fei.  8.  <90fl 
©logau,  glemming.  ©e$.  Ä< 

2099.  &re$fdE>mer  (Sö&ann  Gart,  8frgfet.*9foib),  fBou*|Mnbigrt  akr!*», 
fafte«  SRepertortum  aller  £6nigl.  |)reufifä)en  £anbe«gefe$e  welä>  in  bem  dj»; 
meinen  8anbrecf)t,  in  ber  ©eridjts*,  $9potyefen»,  JDepofttal*  unb  $rijmiwt«Ofr 
nung  fetbfT/  unb  fobann  in  ber  ©efe&fammlung  biß  ju  ©nbe  b.  3*  183*>h» 
JCamp^  3a&rbüd)era,  unb  ».  Äamp$  Vnnaten,  in  ben  ^pmmeuf^ra  fkiuajft 
in  ben  Älein'fdjen  antraten/  in  ©tengel'6  SBettrdgeu,  im  XmelangT<fK*  Wfc 
in  ben  ©iemert'föen  SÄaterfalten,  in  ber  jurijttfdjen  äJtonatffdjrift  wm  SaV 
unb  «f)of  /  in  ©imon  unb  ©trampf*  fteojfifprudpn  unb  in  ber 
Sammlung  ber  agrar.  ©efe^e  enthalten,  fo  wie  ber  beleftrenbßtn 
ber  9>rotrinftial«83e$6rben,  »elä)e  in  ben  Xmttbldttern  ber  äfon'glüjpn  &&* 
gen  a&gebrueft«fmb.  8  JBdnbe  ober  12  #efte  in  gr.  8t».,  circa  leb  Sega  ap 
tenb.  lfter  8anb.  lfteö  $eft  (XaWfang— Beamte.)  ©r.  8.  (©.  1—1$*)  Ä 
|ig,  ©erbarb.  ©e(.  n.  »f 

«rföetnt  ati$  is  JBbn.  a  a.  1  Sbtt.  16  ©r. 
-  2100.  gettfaben  ber  »otanif  unb  Einleitung  Aber  bat  Stötytge  um*  fei 
fungen  ber  Steife  Don  @»mnaftal*3öglmgen  in  ber  9toturgefdj)i<fcte  geforbed 
Rebffc  einem  9>fton&en*fi3eriet$niffe,  na$  bem  £hmeif$en  ©tfteme,  mit 
Terminologie,    ©ntoorfen  t>on  3*  25.  2Rv  3>wf.  «»  ©nrnn.   SDttt  4  lil 
fein  (in  4.).  @r.  8.  (r?  u.  90  ©.)  9>oftn,  ©<&ert\  *■ 

2101.  SeffUttf  (SDto&ael  »enebict,  SDoct.  b.  äfteb.  «.  6bir.,  anläb.  Kt^' 
bte  Unftä>rfieit  ber  6rfenntntf  be«  erlof^enen  £eben*.   SRebjt  »orfd^fl 
(ulfe  eine«  bringenben  ©ebürfmjfe«  für  ®tafit  unb  gamttie.   ©r.  8.  J 
167  @.)  SBerlin,  ^irf^walb.  ®e^. 

2102.  fieu$*  (3o(ann  <5ari),  Xllgemtiart  SBaarm^cricon;  ober 
fBaaxenfunbe,  mit  Angabe  ber  Örjeugung«*  unb  ©e^ugöorte,  ber  ^Crt  fflfc 
be«  ^erbraua)«,  ber  §>reife^  unb  bH  ©angeS  be*  ^anbel«.  2tc  oerbefiertt' 
in  10  Sief.   ljier  SBeit.   3C-SK.  (4te  8ief.,  »gn.  37—48.    ©rtfcaf 
Äopal.)  ©r.  8.  (©.569— 760.)  (fRüm&erg^euÄ«u.6omp.)©e&.  ©ubM 

2)if  Iftc  bl«  dte  ßiefv  (Sbenbttf,  ie86,  k  12  ©r.  —  Vuf  5  Qr.  »ftb  eis  Ä 
ttnt  nü(f)  (Srf^ffncn  ^c«  (StoHien  tritt  b«  «übenprti*  ton  7  Zblx.  da. 

2103.  fiett>all>  (Xugoft),  VqfuareQe  au&  bem  fteben.  2  S^fc  ©ctt 
249  ©.  u.  1  lity.  2Cbb.)  SÄannteim,  «5off.  ©e(.  ,  r»  i 

2104.  Lezicon  literatnrae  acadeimco-jtaridicae,  etc.    Fase.  II.  rtf*j 
8maj.  (8.  65—128.  Biener— Clodliv.)  Lipiiae,  Goethe.  Geh.  6  ^**^j 

pia,i»*f 
Vffl.  Nr.811, 

2105.  fint^et'^  (SDr.  SRartin)  ftnnretd^e  Stf^reben.    9ia^  ben 
friftlityr  8e(re  t>erfaft.    9teue,  wohlfeile  Xuftgabe.    lfkr  Sanb.  . 
£tef.  SBgn.  1—6  u.  7—12.)  ©r.  8.  <©.  1—96,  97—192.)  ©tuttgoit, 
«.  Gomp.  ©e^.  3ebe  W  U 
^   2>al  ©an.^e  mfrb  fn  13  Sfef.  unb  no<b  in  biefem  2f«bw  »offfMabig  frf«3<f*,|Yr 
«r.  »trb  1  greiei:  gegeben. 

2106.  Stagogin,  9teue«  8auJHif(^e«.    herausgegeben  »on  ber 

©efeflfcjaft  ber  SBiflenfgaften  bur*  bereh  ©ecretatr  3.  fceopoib 
Jjanflei.  ^tebiget  tc    14ter,  9ceue  SJolge  lfter  SBanb.  4  «efc.   &it  €L. 
JngeWngt  ifl:   ^a^ri^ten  au*  ben  *aufu>  183Ä   4  6t*<fc  ©r.  8. 
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11*7.  Stoßet  (3.  ®./  StjfVeftot  je.),  $er  neue  fyftify  Ctynter*  oben  «e* 

m  ber  *6ptd?fcft/  be*  SBoftlfianbe*  unb  «er  ©itttidjfttt.    gtir  Gdpte  unb 

>QHi.  2te  wrbefferte  auflade,  ü.  (79  e.)  ftegen*burg  unb  «anbaut,  Wtan%. 

M*  6  # 

G&int  nur  ein  nett«  Sttst  jtt  fei». 

2W&  SBeif  teer  (Dr.  Gontab  ©enjamtn,  jetrfteii*  8.  efafatb),  fteebigt  Met 
fort.  3,  17,  18.  am  gefte  ber  &er(ünbigung  SOtarid  b.  25  SOldr*  1836  in  bet 
tirqe  ju  ©t.  Nicolai  in  Seipgtg  gebalten  unb  auf  »erlangen  bem  ©rud  ubertaf» 
en.  —  SOer  (Srtrag  wirb  »um  fBeflen  be*  Ämberfejie*  im  3<*anai**$ale  »«wen* 
tf  werben,  ©r.  8.  (15  ©.)  *eip*tg,  Gajrecf.  @eb.  n.  3  tf 

2109.  SDtemoiren  be*  Starfffeaff*  *e»,  $er*og*  tx»  WöVngen,  gurfttn  »on 
tt  SRotfma  Je.  $erau*gegeben  »o»  feiner  gamüi*.  *u*  bem  granjojtfdjen  »on 
;  &  g6rjier.   2ter  (letfer)  8anb.  ®r.  12.  (it  u.  452  ©.)  Etueblinburg, 

2>cr  lfle  »b.,  «&e*fcaf.,  UM,  1  Stfr.  4  <Sr. 

2110.  jDcr  Hamburger  »drgermeifter  *eforid>  fDtrure*  belber  ftedfctt  Sicen* 
ilt  ober  SDarfhilung  unb  tteurtäeäunjg  feiner  *JfenUt4en  «Bitrfaraleit  Sine 
iograpr/tfap  ©Kjje  au*  ben  testen  bretfig  Sagten  bei  {tcbae$nten  3afrr&unbert*, 
II  Seitrag  jur  «amburgiföen  ©efdydjt*  jener  3eit.  <3fr.  8.  (xx  u.  554  ©.) 
toptburg,  2C.  Campe.  Gkt) 1  <f  12  rf 

»erfafTeti  3fob.  $eint.  Blattei*. 
Jttil.  SDtfttyetrungen,  eanb»trt&f4>afttfäV.  4tet  3a*rgang.  1886.   12  *rn. 
tat.)    atebigtrt  unb  »erlegt  »om  lanbtttrtyfäjafttigen  Bereut  *u  SRarienwerber, 
fc.  8.  gRarienwerber.  (SBaumann.)  n.  2  ^ 

^nit.  OTprgetrfterit  (*.),  Ngr&abent  ©teilen,  Seben*regetn  unb  merattföe 
HfTdte  au«  fceutffyanb'*  «Jta'frerwerten  gefammetf.  @tn  »udj  für  3ebermann, 
ftnber*  für  €tö$ne  unb  5»$ter  $ur  SBefbrbcrung  eine*  tugenb&aften  unb  glüct» 
p  Seben*  unb  jur  ©efeftfgung  guter  ©runbfdfte.  5te  »erbeffcrte  u.  »ermebrtt 
iffcgc.  8.  (vm  u.  296  ©.)  duebUnburg,  örnje.  ©e&.  16  # 

211».  Müller  (Johannes),  @etft  ber  ©efätöVe  ber  neuem  Seit,  lfte  8ief. 
fcbeuftm^e*  »bllerle&en*,  be*  Gtaat*  unb  ber  Devolution.  Gonftructfon  ber 
fcopdifgen  »6lf erfamtfle.)  ©r.  8.  (vm  u.  91  ©.)  3ürtdj,  ©iegfrieb.  ®eb-  8  ^ 
n  0?«oei«t  fn  8icf.  |v  4^6  80n.,  bie  «mutet  ein  ffe  ff<b  brucbe«bf*  9an|e  biO>ca  unb 
PI  finjeln  ©erlauft  »erben.   Auf  10  «jt  »fr»  ein  freier,  gegtten. 

1114.  MaMum  Senckenbergianam.  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
mchreibenden  -Naturgeschichte.     Von   Mitgliedern   der    Senckenbergischen 

t forschenden  Gesellschaft  in  Frankfurt  am  Main.   Bd.  II.  Heft  I.    Mit 
I— VI  (Utk,  wovon  1  in  Fol.)*  Gr.  4.  (116  S.)  Frankfurt  a.  M., 
hnerländer.  Geh.  n.  2  *f 

Ister  Bd.  1b  8  Heften,  Ebenda*.,  183S-86,  a.  4  Thlr.  16  Gr. 
2115.  ffta$tl  (Dr.  Sbrtfh'an,  9>rof.  b.  &l&tt)em.  om  Dbergpran.),  Untersu- 
Bimgen  über  bie  miu^tigjlen  jum  SDretecfe  ge^rigen  Äreife.    Gtne  3fb^anblung 
I*  bem  (Bebiete  ber  reinen  Geometrie.    Mit  S  (Ihn.)  Figurentafeln.    ©r.  4. 
6  @.)  Ztu(>v&  ©erl..'(Srpeb.  b.  aSo^ler'f^en  Sud)$.  in  Ulm.  ©cb-  18  y 

,2116.  Naruazewicz,  Historya  narodu  Polskiego  u.  s.  w.  Tom.  HI.  (xit 
•ß.  15—207,  u.  2  lithogr.  Karten  in  Fol.)  <Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1668. 

2117.  Steif  (Styeop^üu*),  (gefaxte  ber  Stixty  3efu  G^rifH.  Dem  tatyolv 
len  So(!e/  befonber*  amp  ber  Sugenb  gemibmet  SRit  bem  mo^lgetroffenen 
ttbntffe  be*  'Serfaffer*  (in  €tau)ljt).  ®r.  8.  (vm  tu  578  6.)  ffiegen*bura  u. 
teb*but,  Sttanj.  1  *f  o  tf 

M  «.  v—yiii  ba*  »oUU<nMae  S3rr}d<bnif  bet  M*ber  erWenenen  ©(triften  be* 
b.  9t€l«  iXUi«  Vbclbtrt  feoibcl). 

2118.  9totmai|t  (Set  efrmurbige  *v  a.  b.  ®ef*Ufä)aft  3«fu),  XBegmeifer  in 
I  erotge  gluctfetige  ©aterlanb.  (Sin  Q)ri^atbotifä)e<  £e(r*  unb  ökbetbu*  für 
4  Gtdnbe.  TCu*  ber  1)t\U  Gtyift,  bem  r6imf$en  SXefbua^e  unb  anbetn  gutge* 
ifenen  <Skbetbüd)ern  gefammelt,  nebft  Sugenbübungen  für  fterbenbe  Gbriften.  — 
J  oerbefferte  Auflage.  @r.  12.  (iv,  e.  5—403  u.  1  Sitelf.)  2fug«burgr  ftr0og. 
>ou%  —  föien,  9ä4lt.^ongreg.HBu(y>  —  megen*6urg/  «anj.)  15  ^ 


306.  DtuUch*  Literatur. 

2119.  Officium  Rakocrianum  stre  selecta  pietati*  exeroni  crffari  dWm* 
beatissiaae  Virginia  et  matris  dirtnae  Maria«  sanetisqne  honori  detnta.  BsV 
tio  nova  correcäor  et  eleganttor.  18.  (37*  8.  u.  1  Kapfent)  ^f1»** 
Aiistria,  C.  Doli.  (Leipzig,  Liebeskind.)  lfs< 

2120.  jOftm  G>rof.  Dr.  S&arttn),  Wttmt)  ffe  ben  aefammten  «wto^» 
Elementar »Untttri^t  an  (^mnaffen,  bb&er*  »»;«*•  unb  jQKf^'SnS 
»ewbettet  jc  SÄit  1  gieuwusSafet  (tf$.  te  <pt.  8*l-)-  «*.  8-  <*»  «•  *%5} 
&ip&*0/  SBolftnat.  * 

8121.    ee(t*a<*  bet  SRet$anf!,  juflle«*  mit  bat  bafft  «ttKtfnt*» 

ber  &6$em  *nat»fte  unb  ber  Wem  ©eontetrie.  «lententat  MWtv^m J»* 
fetj*  Dielen  »eifpteien  ber  Änmenbuno,  uerfe&en.  lfto  »anb.  jg«^ ***** 
SD»t  1  gtguren&afel  (ltt$.  in  qu.  gol.).  @c  8.  {xn  vl  475  0.)  Bf*J^ 
(Min.  .-    .     '   *f  «# 

2122.  «fefffer  (SB.  ö.  ö.,  ©t.),  3«öenMtdn9e.  ®t.  8.(9«.  <**  *J 
iv  u.  CS.  5—200.)  ©öttingen,  ÄuMer.  18*5.  <Sk*.  »•  »* 

2123.  t>fmnia<@nc9f(opäbte  für  Äauftoite  n.  f.  nn  na*  fflUc  «««jfc 
Ofu«0abe  in  *eften.)  ttt*  $efr  ©gn/6— 10.  Ctymat  gr.  4.  (€.  41-.«* 
Seipjig,  ©oebfay*  ßetlaajerpeb.  ■•*  * 

»aJL  9tt.  118*. 

2124;  *hilippi  (Rudolphus  Amandas,,  Med.  Dr.),  Knumeratio  moUttso*» 

Siciliae  cum  ▼iventium  tum  in  tellure  tertiana  fossilium,  ipiae  in  itJaerejSSj 

observavit  auetor.  4maj.  (öv,  267  S.  a.  1*  lith.  Tafeln  nebst  Krld.)  Ber« 

,  Schropp  et  Comp.  Cart.  '  2. 

2125.  Piorry  (P,A^Dwt.i  Mee\,  MttgHeA  4.  med.  Faeoltit,  M.  d. 
Med.  et*),  Abhandlung  über  die  hypostatische  Lungenentzündung,  ans 
Französischen  übertragen  ron  Quito»  Krupp*  ***•  Med!«.,  prakC  An*  • 
bortihelfer,  mit  einer  Vorrede  and  einigen  Erweiterungen  you  Ud*> 
Kraus,  Dr.  Pttlo*,  et  Medio,  legeee.  Gr.  8.  (xvi  u.  91  8.)  Gtttiags*, 
ler.  1885.  Geh. 

212$.  Partfolio,  Le,  ou  Collection  de  documens  politiqnes  reUlKs  a 
toire  contemporaine.  Tradoit  de  l'anglaia.  Tome  1.  Nr.  1.   Memoire  ssf  < 
movens  de  maintenir  la  tranauillite  dans  Pinterieur  de  l'AUemagae,  —  ' 
de  guerre.    Nr.  2.  Observations  sar  le  Memoire  intitald;  De  Fdtat 
et  de  Pavenir  de  PAllemagne.   Memoire- aar  Pdtat  et  Pavenir  de  17" 
ecrit  Sons  la  direotion  d'an  minbtre  a  Saint  -  Peterabonrg ,  et  « 
confidentiellement    a    plnsieors  goavernemens  germanique*.    Gr.  in-8. 
Tili  n.  8.  9—68.)  Hambourg,  A.  Campe,  la  einem  Hefte. 


f-  w.  üon  Pr.  Sacob  5R6a gerate  JCmüsl,  Dbetberfttat^  u.  5ff«att J*g 
b.  SKineralogte  «.  »eröwrfn>i|ffiifd&.  ic.  ^eue  golßC  —  8ter  3a^rg.  lö»  «»J 
12  *efte.  Ä6tn,  »a^em.  ©e&.  i^'T 

2128.  ^rojef/  SRerftoürbtöet/  bei  u.  f.  ».  Ca  »oncfere#  u-  f.  ».  *yS 
ter)  IBanb.  ®r.  12.  (552  0.)  Ctuebltnburd,  Saffe.  <2e^  *  r f' 

©ßL  9lv.  1W. 

2129.  (fittabntpftiti«)  —  Unterrid^t  |ur  »erutföimfl  dn^fHi^c  ®*** 
f^ren  3»eifeln.  Äu«  bem  Statfenifc^en  be«  ^o^würbigen  ?>.  ©.  6.  3  e|«  ß» 
brupani,  SavnaMten.  2te  Auflage.  12.  (104  6.)  aJtundßik  3m  &ös|e": 
latyol.  IBüa^etöetein*.  ÖRegenöburö/  2Ranj.)  '* 

2180.  Kamfont  (®uj!au,  «t>an8.  ^r«b.  «.  ««tsr),  Xd^t  wb  *^JJ 
flt*p$ifd)e  eebrftunben  ober  ber  erfte  Gutfirt  in  ber  «rbbeWteibnn§.  WJ^ 
'bettitunat*  unb  8B(eber(olun0«bü4e(d)en  in  fragen  unb  Xntoorien  I^^TZ 
ber  beiben  unterften  ©pttinoliamofTen  unb  grt^ern  «utöerfa^ilen.  8.  («  s>  **  •! 
^^ßau,  gfcmmtng.  *J 

«181.  «ei(Wecröte#  Untet^altmbe.   »en^ener/  ©^ttffale,  gttrt»  ■** 
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ii  auf  &&b*  unb  Getreten.  Qte.  lt.  (vi  tu  424  fe)  Rtatberg,  Campe.  ffcQ. 

Sin.  Rettftab  (*.},  1812.    Gin  tifförifäer  «oman.  fte  Auflage.  4  8dnb* 
(xvi  tu  374,  555,  345,  514  ©.)  8eip*tg,  »roctyau*.  ©e*/  8  ^ 

2133.  «eplif,  »orlduftge,  auf  bie  CKnrebeförift  bet  f>rofeflbri  Dr.  3a#attd, 
tftett:  bte  ©ou»erdritta,r6*8W&te  ber  Ärone  »urtemberg  in  i^rem  ßerfcdltniffe 
ben  |ianbe*$errlii$en  Sigentyumsrctyen  bei  gürfttufcen  (Befammtyaufei.  $ei« 
Karg  1836.  »on  bem  Bbgeorbneten  t>on  £eibeityeim.  Cr.  8.  (43  CO  Gtutt» 
r$  gebr.  in  ber  SÄeller'ftyn  8u$br.  (tteftlet.)  ©e$.  n.7jf 

»«rfaffeti  $ttfuageL 

1134.  9C(pbe  (g.  8.,  ^etfttilörb«  ber  „5ttmfr  €feca$ni  9«  ctbtnen.^),  3)eutf<$* 
»$6fif<frengiif3jee  p$rafeologiftyeft  $anbbud>  bei  «&anbel*€orrefponb*n§  tmb  be* 
ffafteft»«.  lfter  feanb.  V— 3.  (i*  u.  e.  1—320.)  ©r.  8.  granffurt  a.  «*., 
merlänber.  ©ef>.  l  n?  6  / 

1135.  Htegler  (Dr.  ©.,  S>rof.  b.  Sbtol.  am  Bpcevia  ic),  ffompenbitmt  ber 
(Jtttctyen  2»orat>  na$  ber  ©ruribfoge  ber  CWf  be«  SÄ.  t>.  ©djenfl.  <3n  2  8ief.) 
18.  (I.  6.  1—390,  reit  IL)  «ugeburg,  Äran&fWber*WK  «fort»»u<$b.  ©e$. 

2  ip  20  sr 

JDie  fte  8lef.  neb*  Sttel  s.  f.  ».  foQ  balb  folgt*. 

H36.  Rostli  (Fred.  Gau.  Bhrenf.)   Opascula.  Planttoa.     Port  auctoris 

rtem  edidit  Cmvh  Hernie.  Adelb.  IApmu.    Vol.  I.    Continen*  commenta- 

ftes  Plautinai .  8maJ.   (rrin  o.  326  8.)  Upsiae,  Köhler.  1  4*  18  ff 

KT.  9totttmunbi  (Dr.  3ofepfr  *toi)s,  fcomtoptttiter,  orfjtt.  ftttb  ic),  ©e« 
«4  ffc  tatyoiiftye  Gbtiflen,  »eutye  oor  Octt  »anbeln  wollen.  2te  mraebrte 
«gäbe  mit  1  (tttb.)  StteUÄupfer.  fftft  bifööfl  Approbation.  12.  (812  ©.) 
arWngt  ift:  Anleitung  jum  ©anbei  uor  ©ort.  10te  Xutgabe*  Vtit  bifdboflf. 
fcobation.  12.  (60  ©.)  «egenSburg,,  Stufwurm.  (SKanj.)  8  / 

M».  9Uattt  (8.  30/  ©te  »tiefe  f)auli  an  bte  6orint$er  Uatbtfat  ac«  — 
KT  Stycfl.  ©er  erfie  »rief.  —  Sud?  u.  b.  &:  Oer  erfte  »rief  $>au(i  an  bie 
tfnt&x  Uatbtittt  :c.  @r.  8.  (yi,  45  n.  466  €$.)  8eip*t&  Ätyler.  2  ^  12  tf 
1189.  (Bussen.)  —  ©em&lbe  ber  »erberti,  ober  ©ef^iqte  tmb  gegenwärtiger 
jhnb  ber  Staaten  2toni6,  Sripolif,  ttfgier  unb  fÄarocco.  9rebft.  einer  lieber* 
t  von  ben  €5taat«etnric^rungen,  ben  XUertfjümem,  ben  Äönfhn,  ber  Religion, 
Sittratttr,  bem  «ßanbet,  bem  Xderbaue  unb  ben  9laturprobuften  in  benfelben. 
I  bem  önglff^en  be<  Dr.  M.  Russen,  nberfe^t  oon  Dr.  A.  Diezmann.  ?Rit 
tartc  (in  Xupferft.)  unb  mebrern  Xbbüb.  (in  «ßolftftfcnitt).  2  S^efle.  —  Xtt$ 
:  beut  Umfc^lag«a:{tel:  Edinbarger  GabinttfeBtbUotyef  u.  f.  m.  5ter  u.  6ter 
ed.  8.  (n,  ik  tu  160,  nu  u.  t!6  e)  Beipfttfr  ^arttebcn'S  ©erlag«  «(5mb. 

«gL  9lr.  1«  tt.  l«l. 
E140.  CabNibot  #  Qef^te  ber  SRofaiftyn  SnfHtutfonen  tu  f.  w.  2ter  0b* 
.  8.  (vi  u.  536  ©.)  Hamburg,  goffmann  tu  Campe.  ®e^.  1  <f  12  ^ 

»gL  9tr.  64. 
K141.  ©antmlang  Don  ^unbert  unb  Swanjig  ber  intereffanteflen  unb  mtygften 
f0ina(<2Cnert>oten  uon  griebri*  bem  ©rofen  unb  9tapo(eon.    (Sin  Bettrag  gut. 
ttWafrlt^cn  Unterhaltung.  8.  (159  ©.)  CluebUnburg,  Crrnft  <Se^.         8  tf 

142.    ber  t>on  1776  bis  1836  in  {Betreff  ber  offenbaren  unb  Gdfit$ 

wtyt  in  Xmerifa,  (Snglanb,  granhei^  unb  fteutfölanb  gemalten  JBer* 
mwgrn,  »eobat^rmigen  tmb  Sorföttge.  **&  52  Abbiib.  (auf  1  itty.  Saf. 
9«.  goD.  @r.  8.  (tiii  u.  224  6.)  Nürnberg,  eeu^6  u.  Comp.  Gkt).  20  ^ 
1148.  <&cä*t>la  (C^merentius),  Die  Äreotin  unb  ber  fteger.  (Materien  roman« 
^er  »abwerte.  —  örfb  «alerie.  (3  Steile.)  ©er  Äbnigeenfel.  —  Die  JTwo* 
—  IDesfaltnei.  —  (lfter  Styl.  au$  u.  b.  S.:)  $er  Mnigsenfei.  Gin  ro» 
ttrli^es  Geratter'  unb  Seitgemdlbe.  —  (2ter  2ty(.  and)  u.  b.  S.:V  $ie  Äreo* 
t.  f.  m.  (5ter  Zt)l  audj  u.  b.  3.:)  JDeeftlineft  u.  f. ».  8.  (808,  812, 544  ei) 
mffurt  a.  SR.,  0auer(dnber.    .  4  ^  12  ^ 
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2141.  Cfyemaffantl  bet'GeffhfotWt  bed&idttumd  9affati  fte  tat  34t  tt& 
Xuf  Soften  bet  bif$6fli<$en  Drbinatiatd4ton$le»  (etaudgegeben.  8.  (152  8.)  96 
fau.  @ebt.  be»  Ämbrofi.  Ötoffct'faje  ©udtf.)  ©eji.  n.  ttj[ 

2145.  «*fff  (Dr.  $.),  ®tö*  unb  <9cÜ>.  ftooelfe.  Qte.  12.'  (216  6.)  *» 
Sutg,  «froffmann  u.  CSampe.  @e&.  ^  W 

2146.  <25#ftdber  (3ofep$  3>ol»!arp,  tonbtdfdrftt.  *f«rm),  Jbtr|e  grab»*» 
ten  für  bad  djrifftidje  Sanboolf  auf  olle  Gönn*  unb  gefttaat  bed  gtnpa  Sfc* 
-—  5te,  öerbefferte  Auflage  Don  gran§  IDetnl,  jDomttfar,  SSctf.  bd  fc«t3* 
ted,  u.  b.  SRartprologiumd  ic  2  Steile.  8.  (259,  192  e.)  «uoäjen,  9eftt * 
»egendburg,  SDaifenbetger  unb  Söten,  <5.  JDott.  (fccip|ig,  8tebedKnb.)  IfH 

2147.  Schoenherr  (C.  J.)9  Genera  et  spedei  cnrcolionWum,  etc.  Tifli 
HI.  —  Pari  IL  8maj.  (S.  506—858.)  ParUiU,  Lipon«,  F.  Fleischen  GA 

il  2  4  *  i 

VfL  Hr.  168L  —  Ein  «ter  Bd.  fa  2  Abta.  wird  dai  Werk  teUlence. 

2148.  (®c*>to>ÄM.)  —  eenb.©djreiben  bed  »iföofed  gran*  Sam  wo» 
$endburg,  an  feine  ©idtyumd*©eiftlic()!eit,  über  bte  Xta$ttbdtigt^'8eifcl 
tatyoL  Älcrud,  unb  übet  bte  fBebärfniffe  bet  &eritafc&übu»g.  0&  &  (U6II 
ftegendburg.  (SRontag  u.  SBeif'föe  8u$$.  —  Stanj.)  ©c&.  &  *f 

JBetfaff«*  9.  3E.  Gguabl. 

2149.  ee^et  eu$  »or!  3»ei  KuffAfte  gegen  bte  9>rcb{get'8ibef  W<* 
<&üldmann  unb  gegen  beffen  T3ert$eibigimgd*ed}rifk  Xud  bei;  GoangcuT^* 
«fcenjeirung.  ©t.  8.  (40  ©.)  Berlin,  Dcimigte.  <9eft.  M 

2150.  <Sfovia  9tattat>ichto,  Gefaxte  bed  fcribenriniföen  GtadtaltÄ 
19te-2lfte  «ef.  (7tet  $b.)  ©t.  &  (@.  1—192,  195-418.)  *uadtanj#l| 
mann.  @e&.  *f 

Sei.  «r.  4M.  t 

2151.  <2>Mtl,  ©eföf&te  bet  SDeutfä^en.  Srer  8anb.  18te§  «.  IM  1| 
(5tcd  u.  6ted  *eft.)  ©t.  8.  (®.  1—94  tu  1-77.)  gretburg,  gt.  *&*»*!* 
©e&.  ■.»* 

SfeL  Kr-,  M5- 

2152.  Staxachedel  (Albert  de)  et  O«  Prtot,  pnf.$  Nonreaa  ^Jjf! 
proverbial  complet.  Franyaid-Al Jemand  et  AUemand-Franyai*.  Gr.  11  (Wf 
Arau,  Sauerländer.  Geh.  W'r 

2153.  Stier  («ubolf,  gartet),  Darf  2ut$erd  beutfäe  Bibel  vüdßß 
Metben?  Sine  Crnrieberung  auf  $errn  Pfarrer  I>r.  $etnri$  ©(Jett'!  *«W 
gen  in  feiner,  ©efdn'ä)te  ber  beutf^en  Bibeluberfetung  Dr.-fRartin  CWj 
(86  e.)  ^aUe,  €kb»etf$fe  u.  ©o^n.  ®eb-  fj 

2154.  etolft  (Snebr.),  (Brunbli^e  TCntoetfuna  fitnr  otkntaltfd>B  •** 
Transparents SRaterei  unb  jum  Uebertragen  t>on  ÄupferfKc^tn  auf  WfJ 
u.  f.  n>.$  nebfl  ©cle^runacn,  ba«  gtrnifjiren  öon  AfepferfKgen,  Äartnii** 
SBafferfarbem^alereicn,  «tltef=2frbeiten  in  SRoo«  unb  ^aar,  öronjinB^J 
berra^men  k.  berreffenb,  fon>ie  Xnweifungen,  alle  fticrftu  crfbrbcriiä)»  Cv* 
©ummiaußbfungen  u.  brgl.  ,m.  ju  verfertigen,  gut  ieben  SDüertancÄ  M^ 
Utei/  für  Junge  Damen,  fo  wie  indbefonbere  für  2acfitet  ton  ^o(^#  **}![[ 
ber«  unb  aBa4<tu$i Saaten.  3Rtt  5  'lityogr.  Äafeln  (wobon  4  in  fp*f ; 
gol.).  @r.  12.  (it  u:  60  6V  6.  55—60  nur  lit.  2Cnj.)  Clnebltnbni*  «ft 
©et).  ^J 

2155.  Sweater  «SBtfte  unb  ©d)aufptefrr-- Jährten.  JDetjrienfd  unb  Cp*** 
SRanen  aewibmet.  (Sin  ©üd^lem  jur  .angenehmen  Äurjnjcii-  Qu  it  («JJ 
86  ©.)  Dueblinbutg,  »äffe.  ©et).  "» 

$BicOeid)t  toirb  noa)  ein  2ted  0bd)n.  bfcrtjo»  erfaxfaen. 

2156.  (Sftoma*«)  —  Ded  alten  eä^dfetd  Sfromad  aud  «önilÄUÜi^Wj 
feine  Auren  an  Gustafen.  SBon  ibm  felbfi  in  feiner  fDtunb*  unb  ^wf 
fäpieben  unb  jum  SBeflen  feinet  ftebenmenf&en  betaudgegeben  oon  fetDcm  W 
beut  efydft»  S^omad  in  aBfifenbom,  &  (U9  0.)  JStogov,  0UMO^^J 


•    0* 
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»57.  VU^ttH  (ttrfebr.  uon),  SDie  Sabntonier  in  3mrfalem.  Srottatftt* 
fct*t.  ©r.  1«.  (175  6.)  fcüRelborf,  e^reiner.  ©e$.  1  f 

2158.  Ulrich  (®eorg  Carl  3ufhi«,  ©ort.  b.  IWtof.  u.  ort;  f  tof.  b.  «Rat*«».), 
frrbinfr  ber  reinen  Stöatyematif.    ffltit  5  eteintafettt  Qn  qu.  goU).  <2r.  8.  (xii 

674  6.)  ©bttfagen,  Kanbenftoed  u.  Kuprafet.  2  ^  20  # 

2159.  Unfterblüfcfeit,  ttnfere,  unb  ber  SBeg  §u  berfelben.  Statt  einem  euange* 
tyeu  ©eifllt^en.  ©r.  12.  (62  e.)  Kempten,  2)ann$eimer.  @e$.  6  ^ 

»rrfaffer:  3>aftot  &e Jbboff. 

2169.  ©erfcanbtungen  nnb  arbeiten  ber  ofonomtfc^patriotifcfcen  ©orfetlt  ber 
feftentfcumer  edpueibnift  unb  Sauer  im  3at>re  1835.  2ttt  eine  gortfe^ung  bet 
«enSCnnalen,  aus  ben  DriginaWWten  tyerautgegeben  von  6.  @.  3  gier,  ®" 
(ftafi««6ttrctfs  u.  8aAbf<baft*sftegifbator.  8.  (204  6.)  Brettau.  (SB.  GL  Stern.) 
»5.  .  16  X 

|  3**tg.  IS»—»*,  Cfttabak  m.  t  Stfr.  n  tf* 

2161.  —  be«  Qktterbe'ttereint  *u  lobten*.  Sfcbaeteur:  Dr.  aRo$tf 
Ire  Sa&rg.  1886.  12  Bro.  (1-2  Bgn.)  flÄit  XbbÜbungen.  ©r.  8.  Goblen*. 
Wf*«r.)  n.  20* 

2162.  «Mtet^oOrrie,  BoOfttaMge  it.  f.».  Bb.  I.  $eft  XXVIII.  ©$mal  gr.4> 
$. 157—168  ii.  Oaf.  41—44,  üty)  Steifen,  ©oebfte.  ®e*.  5  rf  SHum.  n.  9tf 

2163.  »orfdjtag  §ur  tfntage  einer  Gffenbabn  §tuiföen  Breslau  unb  greiburg 
ir  Berbinbung  biefer  $auptftobt  unb  ber  Ober  mit  bem  ©ebirge.  Webft  einet 
fc^meifung  baß  bie  Xctten  bei  Unternehmen«  aufer  4  #ro$ent  Binfen  no<&  eine 
fetbenbt  oon  circa  3  3>ro$ent  abmerfen  »erben.  8.  (31  ©.)  ©logau,.  glemming. 

2161.  aBaitfttnfttfm  (9.  SE$.),  fcer  3tön<&.  ^fffortföer  ftoman.  —  lfter 
*)et(.    Dtc  $of  |u  Palermo»  @r.  12.  (372  ©.)  Hamburg,  «§offmann  u.  Sampe* 

fc*.  1  4  i*j( 

2165.  SBeber,  2>at  ^tttermefen  u.  f.  tu.  3n  8  Bbn.  2ter  Bb.  (lfte,  2te) 
te,  6te  *ief.  8.  (0.  1*96,  97—208.)  Stuttgart,  a&eftter.  1835.  @e$.      8  tf 

«gl  8to.  ST1. 

2166.    (Prof.  Dr.  M.  J.)v  Anatomischer  Atlas.  2te  Aufl.  (2te  Lief.) 

I*  Abtheil.  Supplement -Tafeln.  Imperial -Fol.  (Taf.  I— XII  u.  Text  in. 
X.  8.  8.  1 — 112.)  Düsseldorf,  Arnz  u.  Comp.  Zweiter  Subscr.-Pr.:  in  lo- 
sen Blättern  jede  Lief  n.  5  4  Auf  Leinwand  gezogen  n.  7  4  12  «£ 

Die  l.tc  Litt,  BbendmiL,  1836.  + 

2167.  Weise  (Karl  Herrn.),  Planta*  und  seine  neuesten  Diorthoten.  Phfc- 
»logisch-kritische  Abhandlung.  Giw  8.  (yi  n.  108  S.)  Quedlinburg ,  Basse. 
Seh.  12  X 

2168.  Settgeföi&tc,  OTgemefne,  tu  BObem  u.  f.  tu.  18 te«,  19tc«  #tft. 
Kr.  8.  (©.  137—152,  *e$rb.  e.  273—304  u.  £af.  69—76.)  greifen,  ©oebf^e 
fc».  8  X  3Uum.  n.  16  jf 

Sgl.  5Rr.85T, 

2169.  SBetfeBe  (Vuguft  ueu),  über  bte  SöertWlung  Styurfngen«  jmtf^fn  beu 
itten  e^a^fen  unb  granfen.  Sugtet'4  eine  8teuifion  ber  dlteflen  ®tfäiä)U  unb 
McefanuerfafTung  uon  ^ürtugen.  %X%  $tifte.  mt  1  Aupfer.  —  3Cud;  mit  bem 
Imfölag&itel:  Beiträge  ju  ber  teutften  befonbert  t^üringifc^en  ®efd?i^tc  be6 
ESittelalteri.  herausgegeben  uon  2ubmigSriebri4Äeffe.  lftcn  S5W* 
U  2CWJ.  «r.  8.  (ti,  41—172  u.  50  ©.)  Hamburg,  gr.  iJert^e«.  ®ej.  n.  1  f 

2>ie  lfte  Xbtbw  öbeubaf,  1834,  m.  xf  ör. 

2170.  üBefftttbrrg  (3.  ^.  uon),  Betra^tunaen  über  bie  mi^tigflen  @egen« 
tdnbe  im  Bübungtgangt  ber  SRenf^ctt*  @r.  8.  (vi  u.  399  6.)  Äarau,  6auer» 
btber.  ®e^.  1  *f  tf>  j/t 

2171.  SBtbmftittt  (Äart),  2){  gelter  ber  nefl&od&b<iVföen  ©^rift,  bargefteOt; 
lt.  8.  (vi  u.  104  e.)  ftegensburg  u.  8anb«5ut,  2Ranj.  ®$.  n.  12  # 

H72.  flBicp#  2)ie  eanbee^^efrjgebung  uon  Clurtemoerg  tu  $rtm  Vkxfytit* 
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nffl  $n  ben  ©tonte«  •  tmb  <But**$ccreii«   8ou  bem  Xbgeotbuta  brt  CliWM 
Cwulgou  2c.  ®r.  8.  (48  @.)  Ulm,  föoblu.  ©efc.  tf 

Xuf  Baftacid»  Sttt  GoimcraiastitttcA)*  u,  f.  m,  »gl.  Ite.  MSI.  b|ftjM> 

2171.  SBUfttbtt  bei  grommm,  gerftogt  wn  809cm,  Kntefana  fn  44fr 
d>en  (Erffetyma  feiner  ©&bne,  $er3og«  unb  nouHerigen  Jtarfurfien  Asrbaihol 
bzt  Gtofen,  unb  {KraOgft  ?tyilipp.    Cin.Gpiegel  übet  Gin#  unb  Stfet,  etais 
aottetfün&tigtn  JtinberergtcQung  fftc  Gitero  in  allen  €>tdnbciu    Oft  Sauds*  i 
gen  nnb  öettaaen  berautgegeben   »on   Gimon  »unfeiner,  ftdtifisttr 
»riefterbeu«Ut..  u.  »f«m>ifoe.  8.  (109  ©.)  9tegen*burg  u.  &anb«fttl,  Stttfr  << 

2174,  aSBUddmi  <Äorl,  erfiet  aang.  proteffcut.  Vfatm),  &trbmi  ffc* 
erften  «brijtttdjen  SWigionttntercifo  befanbetft  in  SoftfönlaL  (8c  &  (W 
Äaristufce,  Starr.  (Beb.  .  »I 

2115.  8Btfl|if<$aft,  jDte  praftifc^e,  auf  Orfoftnmg  Aearünbcte,  Aberbtf  Jt 
f$en  unb  gArben  ber  ©tw$*  unb  (Boftbaie,  &ber^nbWue,<  unb  ober  bei  9 
faen  (tarnet  3euge  unb  bergleityn  »faber.  fliit  äcfatymngeii  (auf  1  ^** 
8.  (8  3.)  Brettau,  *ebtnffcett\  Oeft.  ff 

2116.  ©örterbuuj,  allgemeine*,  ber  befltgm  Gdjrift  «&erau*ge$rbcö  tat 
nem  Vereine  tatbolif^er  ©etftltc&m.  3n  2  Stoben,  ober  1*  Reffen.  IfüM 
8gn.  1—6.  (*  u.  D--4BeJfeofirag.)  —  Visa)  u.  b.  2L;  XOgemefert  MdaÜ 
ber  (eiligen  6$rift.  Gin  Guppleraentbanb  $u  albn  ftibelaulgobci  uftll 
JBulgata,  befonber«  oben  gut  btifren  Gtyrift  ***  Dr.  3-  8*  Xllitlu  M 

,*34nben  u.  f.  ».  ©r.8.  (6.  1—96.)  Stegeniburi  u.  eanbtbutr  Stang.  ttMf 

•  2177.  Sebbel  (Dr.  gr.  C),  «eitrige  §ur  bibltften  Zoologie,  «c.  8.  fc| 

29  ©.)  Queblinburg,  JBaffe,  Okft,  *1 

2178,  Seiff^rtft,  Sanb*  unb  got%irt$f$aftlt<k  f&r  9lorb«Detttf4laBb.  |S 
nddjft  für  gfraunftymeig,  ♦«nnouer  tmb  bfe  anacenjenben  feinber.  &w*m 
ben  non  bem  fcanb*  unb  gorfboirtbf^oftli^en  jßertin  bet  $ex$ogtfyntJ  8w*| 
fdfcweig,  rebigirtwn  Dr.  Carl  Sprengel.  4tet  8b.  in  2  heften.  (lf^W1 
(g£  8.  »rounföweig,  IBiemeg  u.  60(11.  C8eb«  GG*  8fcfL) 

©er  Ite  it.  4te  tBb  4  I6tt— W,  n.  6  Äbftv 

2179,  — ~  für  ofterret^tf^e  atc^tdgelebcfamfeit  unb  politifte  . . 
^erauiaegeben  bon  D«  STborao*  jDolliner/  ^oftotb^  mh  D.  3ofepiHH 
ler,  »Trn,  K*gi<r.*Tafbe  u.  ^>rof.  (liter  Sabrg.)  1886.  XU  «eftc.  «ä*f 
^otijenbXatt  (9tecen|ionen  «0-  ®r-  8,  SBka,  Qfoainger.  Jt 

Aünfttg  erBdjctnen! 

Beohttein  (L«dw%),  Fahrten  eines  Musikanten.  8  Bde.  CiUusifli 
Glaser.   Etwa  4  <f 

Benoit  und  Fontanelle*«  Tollstandiges  Handbach  fiJr  Bäcker, 
Getreide-  und  Mehlhändicr,  Wirlhschaftsvorsteher  und  sparsame  Hau 
Enthaltend  das  Backergewerbe,   den  Frachthandel,  das  MdUergeweck 
den  Mühlenbau.    Nach  der  französischen  2ten  Ausgabe  umgearbeitet  *ip 
allen  neuen  Entdeckungen  bereicheit.    Mk  Kupfern.   8.    (80  Bgn.)*%i 
Ebner.  2  S  '  L* 

Funk  (Z.)9  Aus  dem  Leben   aweier  Dichter:   Ernst  Theodor  wiV 
Hoffmann's  und  Friedrich  Gottlob  Wetzel's.  —  Auch  «.  d.  T.:  Kni^J 
gen  aus  meinem  Leben  in  biographischen  Denksteinen.    I.   E.  T.  W.  hw  i 
mann.   II.  F.  G.  Wesel.  Von  Z.  Fi*i*.  Leipzig ,  Brockhaus.  J 

Von  Julius  Fürst  erscheint  eine,    mit  Grundlegung  der  Beitorf***j 
ganz  neu  ausgearbeitete  hebräische  und  chaldaische  Concordaal  ober  s« 
Alte  Testament.  Leipzig,  Tauchnits.  j 

Godwin-Castie.  Aus  den  Papieren  der  Herzogin  tou  Nottingham-  5sv  j 
8«  Breslau,  Max  u.  Comp.  1 

MÜUer  (Eduard),  Geschichte  der  Theorie  der  Kunst  bei  den  Alu*  ** 
(letzter)  Bd.  Gr.  8.  Breslau,  Mix  u.  Comp. 
Soll  Maat*  Kuriem  etteaeiiicB.  r 


A*$lä*di$ck*  Literatur.  313 

jr&Mlt  (Friedrich),  Lehrbuch  der  deutschen  Literatur  Uhr  da«  weibliche 
rcicMecht,  besonders  für  höhere  Töchterschulen.   2te  vermehrte  und  vef- 
BMerte  ^uflage.  4  Bde.  Gr.  8.  Breslau,  Mu  u.  Comp. 
Steffens  (Henrich),  Die  Revolution.  3  Bde.  8.  Breslau,  Max  u.  Comp. 

Dieses  aek  längerer  Zeit  sngekAndJfte  Werk  darf  mm  Im  Laufe  d.  J.  saverl&jiig 

vulSb  werden* 

Tisck  (Ludwig),  Gesammelte  Novellen.    4ter  bis  8ter  Bd.    8.    Breslau, 
ax  u.  Comp. 
IHeee  Ausgebe  enthalt  loch  bisher  ungedrackte  Novelle». 

Wetter  (J»),  Kritische  Geschichte  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
Iren  Johann  Gutenberg  zu  Mainz,  begleitet  mit  einer,  vorhin  noch  nie 
Bestellten,  genauen  Prüfung  und  ganzlichen  Beseitigung  der  von  Schöpft» 
d  seinen  Anhängern  yerfochtenen  Ansprüche  der  Stadt  Strassburg,  und 
wr  neuen  Untersuchung  der  Ansprüche  der  Stadt  Harlem  und  votistin- 
jen  Widerlegung  ihrer  Verfechter  Junius,  Meermafc,  Koning,  Dibdin,  Ott* 
r  und  Bbert.  Mit  einem  Atlas  von  13  grossen  Tafeln  voll  sehr  genauer 
tcfunfles.  Mainz,  Wirth.  Etwa  6  tf  12  j( 

letter  (Joh,  Theoph.,  Pastor  der  protest  Kinhengeaeiide  tu  Trebeslag  und 
brbaas  sei  Gmflmd.  in  Oberkirnten) ,  Ueber  die  perennirenden  Gartenge- 
flbse  und  deren  Cultur,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  im  östrei- 
schen  Staate  wild  vorkommenden  und  der  Cultur . fähigen  perennirenden 
Wien.  2  Bde.  Leipzig,  F.  Fleischer.  (JVospecf.)  Subscr.-Pr.,  entweder 
der  Subscription  oder  bei  der  Ablieferung  des  lsten  Bds.  zahlbar,  n.  ttfüjl 

Der  Gewiaa  nad  die  is  der  Vorrede  erbetenes  mildes  Gaben  seilen  voreiigtweise 
Crbsaang  einer  neuen  Kirche  der  «ehr  armen  protestantischen  Gemeinde  snTrel 
rsad  Unternaas  bei  Gmäod  in  Oberkanten  verwandt  werden.  | 
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125.  Abrantes  (Madame  d')*  Scenes  de  la  vie  espagnole.  2  tomes. 
K  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  2  ff 

ttÄ.  Amours  secretes  de  Napoleon  Bonaparte.  Par  le  baron  de  £*+*. 
seme  e^dition,  aegroentee  d'une  notice  sur  les  six  derniers  mois  de  la 
de  Napoleon  Bonaparte  ä  Sainte  -  Helene.  4  vols»  In- 12.  (45  %  B.  u. 
pfr.)  Paris.  8  Fr. 

27.  appert   (B.),  Bagnes,  prisons  et  crjminels.    T.  I,  III.    2  vols.» 
.  (46%  B.  u.  2  Facsimiles)  Paris.  15  Fr. 
Das  Werk  wird  aus  «  Bdn.  bestehen.  •     . 

28.  Beraud  (Antony),  Le  pendu.  Histoire  d'une  grande  dame  de  la 
uration  napolitaine  et  du  baron  Pierre  Ferat,  aujourd'hui  galerien. 
U.  In-8.  (47  %  B.)  Paris.  15  Fr. 
8*.  Boiaduval,  Histoire  naturelle  des  insecte*.  Species  geltend  des 
opteres.    T.  I.  In-8.  (44 %  B.)  Planches.   Ire,  2de  livr.  In-8.  (%  B. 

u.  24  Jiplr.)  Paris. 

Sfe  Lief,  der  „Sattes  a  Buffon".  —  Vgl.  Nr.  211  nnd  220. 
10.  CAxenave  (J.  J.),    Fragmens  d'un  traitd    complet  des  maladiea 
oies  urinairee  chez  l'homme,  contenant:    1°  l'exposd  de  quelques -unes 
ifficulte*  cra'on  eprouve  pour  sonder  les  malades,  etc.  In-8.  (9'A  B. 
Tajb.)  Pari».  8  Fr. 

•1.  Chateaubriand  (Vkomte  de),  Oeuvres  comoletes.  Seule  Edition 
£te,  orne^e  de  80  grävures  en  taille-douce  sur  acier,  d'apre*  les  des- 
to MM.  Alfred  et  Tony  Johannot,  et  Leon  Cogniet.  }re  livr.  In-8. 
B.  u.  1  Kpfr.)  Paris,  Pourrat  freres.  Jede  Lief.  1  Fr. 

e  Ausgabe  wird  126  Uef.  umfassen. 
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1282.  Descrlption  pittoresque  de  l'Auvergne.   L'Inücateur  fkwmn 
•  Guide  d\j  voyageur  aux  lieuL  et  monuuiens  remarquables  sitees  das*  WÜ 

{»artemens  du  Pay-de-Döme*  da  Cantal  et  de  la  Haute-Loire,  crnteml 
'indicationdes  sites  pittoresques,  lacs,  cascadee,  etc.;  et  la  liste  datm* 
ges,  memoire*»  carte«,  etc.,  qui  oat  dtd  publies  sur  l'ancienM  prvräct« 
mir  les  troia  departemens  qui  la  composent,  Ire  livr.  Ia-S.  (^  l| 
Parii.  ♦•  Bi 

1288.    (2de  livr.)  Le  Mont-Dore  et  aet  envirous.   Par  I.  La« 

In-8.  (28%  B.  u.  16  Lith.)  Paris.  8  Fi 

1284.  Dictionnaire  univerael  du  commerce  etc.  Par  une  Mdete  efc, m 
la  directum  de  Mohbrum.  3me  Uvr.  In-4.  (10  R)  Paria.  1  Fe  »< 

Vgl.  Nr.  837. 

1285.  Btudei  politiques  et  historiques.  Par  l'auteur  de  la  Revw  pÄp 
de  l'Europe,  en  1825,.  etc.  In-8.  (24%  B.)  Paria.  ** 

1286.  (Huasenot.)  —  Chardona  nanediens,  ou  Prodrome  d'oa  ofclsj 
des  plantet  de  la  Lorraine.  Premier  fascicule.  Par  le  docteur  flaam^l 
n'est  rien,  pas  mime  meaecin;  membre  d'aucune  academie,  tuu  <■,**■ 
d'aucune  societd  savante,  etc.,  rddacteur  de  rien  da  toat;  enfin,  **rl| 
toyen  comme  tout  le  monde,  hon  qu'il  n'est  paa  decore,  In-8.  (13  Ja] 
Kanci. 

1287.  Imberdia  (Andre*),  Cri  de  Paine.  Aycc  nne  intr&dwtioiji 
l'abbe  de  Lamennms.  In-8.   (14  B.)  Paria.  5  Ft.ii 

Gedichte. 

1238.  Lamartine  (Alphonse  de),  Jocelyn.   tipisode.   Journal 
tm  eure  de  yillage.  2  tomes.  In-18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leip»g,  M| 
Bochh.)  •  #  lf! 

H89.  feescadieu  (Alfred),  Une*  fatalitd,  Premiere  trüogio  pl 
In-8.  (22  B.)  Paria.  7  Fi 

1240.  Mattre  Pierre,  on  le  Sarant  de  village.  Par  Saint-Gmm^ 
tretienf  eur  les  voyhges  de  decouvertea.  In-18«  (5%  B.  u,  2  Kart») ' 
bourg,  Levrault. 

Bialtotheqae  d'iastractioB  popaltlre,  No.  27. 

1241.  Maladies  de  l'uterus,  d'apres  les  lecons  diniques  de  IL 
feite»  ä  l'hdpital  de  la  Phid.   Par  H.  Pmdy.  In-8.   (54%  B.)  Mfc 

1242.  Memoire»  de  la  sodltd  geologique  de  France.  Tome  2a&  sfl 
tie.  Gr.  in-4.  (18  B.  u.  7  lith.  Tafeln.)  Paris  et  Strasbourg,  Lena*  W 

1248.  Btidy  (M.  E.),  De  quelques  propridtds  des  nombretetdafP! 
dermales  periodiques.  In-4.  (Sy4  B.)  Nantes*  *» 

1244.  Muaaet  (Alfred  de) ,  La  confcssion  d'un  enfant  da  sied*  l*J 
In-4  8.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipaig,  Belgische  Buchh.)  1] 

1245.  Notivelle  coUection  des  memoire*  pour  servir  a  l'histoire *"B 
depuis  le  treizieme  siede  jusqu'a  la  fin  du  dix-huitieme;  precedejd*JP 
pour  caraetdriser  chaque  autenr  des  memoires  de  son  dpoqne;  ssiwJi 
nalyse  des  documens  historiques  qui  s'y  rapportent.    Par  Ufo»**  *; 
joulat.  Ire  serie.  T.  I.  (Ire  partie.)  In-8.  (20%  B.)  Paris. 

Die  Sammln*  wird  etwa  86  Bde.  wafaitea,  jeder  la  2  Uef,  aae*i*  * 
toll  eine  Lief,  erscaelaea. 

1246.  Paul  (Jules),  Le  fou.  2  yols.  In-8.  (43 »/«  B.)  Paris, 

1247.  Le  Portfolio  etc.    T.  I.   No.  S  ä  9.   (Pin  du  Urne  1*) 
(16%  B.  u.  2  Karten.)  No.  10  a  12.  (10%  B.)  Paris.  Preis  d«  Im 

8  Fr.  40  c    No.  10,  11,  12,  jede  1  Ffc« 
Vgl.  Kr.  611.  , 

1248.  Primard  (Edouard),  Les  nuits  d'un  Chartreux.  ^(rV 
Paris.  '  v,-\ 

1249.  Proces  de  raffaire  dite  complot  de  NeoHly,  derant  la  co« ^ 
de  La  Seine,  contenant  l'acte  d'accusaUon ,  etc.  In-12.  (13%  R)  *•* 
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1250.  La?  tatams.  Le  printemps.  L*6te*.  L'automne.  L'fafref .  4  *ol#. 
r-18,  (12 y,  B.  u.  4  LithA  Strasbourg,  Leyrault»    Mit  schwanen  Abb. 

16  £  Color.  20  / 
'1251.  Scribe,  Chut!  com^die-vaudeyille  en  deux  acte«.  Representee  sur 
I  thatre  da  Gymnase-Dramatique,  le  26  mar«  1836.  In-8.  (1%  B.)  Pari«. 

1252.  Schmid»  Henri  d*Eichenfels ,  suivi  de  la  Colombe,  de  1'Enfan* 
erdo,  da  Petit  Mouton,  da  Jeane  Ermite  et  da  Serin.  Tradait  de  l'all»- 
»and  par  M.  N.  D.  G.  In- 12.  (15  B.  u.  1  Portr.)  Lyon. 

1253.  Turquety  (Edouard)»  Poesie  catholique,  -In-8.   (19%  BJ  Paria. 

7  Fr.  50  c 


ENGLISCHE  UTERATUH* 

1294.  Barrow  (John),  A  tonr  round  Ireland,  trough  the  fea-coast  coua- 
ft*,  in  the  autuihn  of  1835«  With  a  map  and  25  Illustration«.  Post  8t«. 
«ndon.  14a 

1255.  Hennett  (James),  Lectnres  on  the  preaching  of  Christ,  a  supple- 
eot  to  the  lectores  on  the  history  of  Christ.   8vo.  London.  lös  64 

1256.  Chambers  (Dan.),  Collection  of  all  the  rules,  Orders,  and  reg»* 
ttioiis  of  the  Poor  Law  Commissioners  for  England  and  Wales.  12aio» 
oadon,  2*  6d 

1257.  Chapraan  (Richard) ,  A  Greek  harmony  of  the  gospels ,  In  which 
ie  arrangement«  of  Newcome,  Townsend,  and  Greswell ,  are  incorporated. 
hft  yerbal  parallelisms ,   occorring  at  different  periods  of  the  evangelical 
•tory  are  placed  in  jüxta-position,  their  chronological  Situation«  being  eitber  - 
ftserved  or  distinctly  pointed  out.   With  notes,  etc.  4to.  London.      i£  1s* 

1258.  Cormack  (J.  R.)  f  Treatise  on  the  properties  of  creosote.  8vo. 
•adon.  '  8t  od 

1259.  Despatches,  The,  mmutes,  and  correspondence  of  the  Marqness 
fottesley ,  K.  G. ,  during  his  administration  in  India.  Edited  by  Af  otitye- 
fry  Martin.   Vol.  I.  8vo.  London.  ti  10« 

1260.  Grattaxi  (Thomas  Colley),  Agnes  de  Mansfeldt,  a  historical  tale. 
r.  8to.  Brüssels,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  ßuchh.)  2  tf  Vt  ja* 

1261.  Hughes  y  History  of  England.  Vol.  II.  8to.  London.  10#  6d 
Vfl.  Nr.5». 

1262.  Index  librorum  prohibitorum ,  a  Sixto  V«,  Papa,  confectos  et  pabhV  • 
(tos;  at  rero   a  successoribus  ejus  in  Sede  Romana  suppressu*.    Edenta 
*»ft©  Mendham.  4to.   London.  16s 

Nur  US  Ex.  «lad  hiervon  gedruckt. 

1269*  tandor  (Walter  Savage) ,  Pericles  and  Aspasfa*  2  yoI«,  6to. 
oadon.  U  U 

1264.  Lathbuxy  (Thomas),  A  history  of  the  English  eplscopacy,  from 
»  period  of  the  long  parüament  to  the  act  of  uniformity;  with  notices  of 
«  retigious  parties  of  the  time,  and  a  reriew  of  ecclesiastical  affairs  in 
ogiand  from  the  period  of  the  Reformation.  8to.  London.  i  12t 

1265.  Macniah  (Robert),  An  introduction  to  phrenology,  in  the  form  of 
lestion  and  anawer,  with  an  appendix,  and  copioos  illustrative  notes.  18mo. 
mdon.  2s  6d 

1266.  Paasavant,  Tour  of  a  German  Student  in  England,  with  notices 
private  galleries ,  and  remarks  on  the  State  of  art.  2  vols.  12ino.  Lon- 
n.  \t  U 

1267.  Portfolio,  The,  or  a  collection  etc.  No.  XI— XV.  8to.  London.   6s 
Vgl.  Nr.  1051. 

1268.  Reflections  on  revealed  and  profane  theology,  addressed  to  Lord 
oagham.   Post  §to.  London.  8s  6<J 
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1W9.  TheoTj,  Tha  phvslcal,  of  anothor  Ufe.  By  Um  authsr  sf  JÜMi 
history  of  enthusiasm".  ovo.  London.  mÖ 

1270.  Whitley  (John) ,  The  doctrine  of  atonement  and  sacrince,  evzcrf 
from  the  scriptures,  and  confirmed  from  the  sacraments;  error»  coanfaeJ, 
and  difficulties  of  theists  and  infidels  removed.  8yo»  London.  lCa  tt 

ftünfttg  erstritten: 

Armitage  (John),  A  history  of  Brazil,  from  the  period  of  the  arrfnU 
the  Braganza  fainily  in  that  country,  in  1808,  to  the  abdicatwm  of  Da 
Pedro,  in  1831,  compiled  from  State  docuraents  and  other  original 

Hall  (Basil),  Schloss  Hainneid;  or,  a  winter  in  Lower  Styria. 


tto  t\}  tn. 


In  dem  soeben  ausgegebenen  „Verzeichnis«  der  anwesenden  fremden  BsoS 
Musikalien-  und  Kunsthändler  zur  Jubilate-Messe  1856  in  Leipzig*4  sU  e> 
ren  267,  etwa  50  mehr  als  sonst  aufgeführt,  was  zunächst  wol  durch  die  saft 
AJ>ril  stattgefundene  Einweihung  einer  Deutschen  Buchhändler-Böm  t» 
anlasst  ist,  die  Manchen  bestimmte,  hierher  zu  kommen,  der  sonst  *~ 
lieh  nicht  zur  Messe  anwesend  zu  sein  pflegt.  Viele  ausländische  B 
ler  sind  genannt,  namentlich  aus  Aarau»  Amsterdam,  Bukarest,  fessl 
Kopenhagen,  London,  Paris,  Pesth,  Philadelphia,  Pressburg,  Riga,  Äst 
borg,  Warschau,  Wüna  xu  a.  Städten. 

Im  J.  1884  sind  in  Russland  844  Bücher  erschienen,  die 
gedruckte  Bogen  enthielten,    wovon  8209  auf  die  728  Oj 
2033   auf   116  Uebersetzungen   kommen.     Letztere   bilden   daher  «MB 
der  ganzen  Zahl,  welches  Verhältnis*  von  Jahr  zu  Jahr  abnimmt, 
J.  1831  betrag  es  V$,  im  J.  1833  dagegen  nur  */6.   Die  Zahl  " 
schaftlichen  Werke  betragt  430',  worunter  359  Original  werke, 
271  rein   literarische  Werke  erschienen  sindft  worunter  226  Originale* 
stere  enthalten  5039  und  letztere  3321  Druckbogen.     Von  jenen  844 
ken  sind  541  russisch  (theils  allein  in  dieser  Sprache,   theils  mit  " 
Setzung  in  andern  Sprachen),  fl7  polnisch,  3  samogitisch,  91  di 
in  lettischer,  esthnischer,   finnischer  und  schwedischer  Sprache 
sosisch,  1  englisch,  3  italienisch,  1  holländisch,  46  lateinisch  (theils 
in  dieser  Sprache,  theils  mit  russischer  und  deutscher  Uebersctxuag), ' 
griechisch,  1  arabisch,   1  persisch  und  54  hebräisch  (wovon  1 
Uebersetzung). 

In  Ostindien  erscheinen  jetzt  27,  in  Westindien  20  und  in  Ai 
Zeitungen.     Die   „India  Gazette "  hat  568  Abonnenten,   das    ■  ,  , 
Blatt  „Hurkaru"  954.    China  hat  hoch  blos  sein  „Canton  Reff*f*J 
Kanea  auf  Kandien  erscheint  seit  Kurzem  unter  dem  Titel  „F~ 
ter4*,  eine  Zeitung  in  türkischer  und  griechischer  Sprache, 
hat  5  Zeitungen.  ^. 

Auotion«  Am  11.  Juli  u.  d.  flgdn.  Tagen  sollen  in  Kassel  1571  Wy 
aus  dem  Gebiet  der  Arzneiwissenschaft,  der  Staatswissenschaften,  4 
nen  Literatur,  der  Philosophie,  sowie  aus  andern  Fächern,  unter 
mehre  wissenschaftliche  Zeitschriften  durch  eine  Reihe  von  Jahrgäi___, 
sammelt,  nebst  einem  Anhang  französischer  Werke,  zum  Nachlast  IfJ 
Kassel  verst.  Ober-Medicinalraths  Bauer  gehörig,  versteigert  werden«  Wt 
missionen  übernehmen  Hofbuchhändler  Luckhardt  sowie  die  Kriegerisch*!^ 

Kataloge«  D.  Vicente  Satwt  e  hijo  in  Paris:  Catalogo  de  lss  •* 
modernos ,  la  mayor  parte  espaüoles ,  y  de  algunos  otros  arttaüt*  fO 
ha  11  an  de  venta  yc.  —  J.  J.  Siegfried  in  Zürich:  Veraeichniss  von  sjflg 
denen  Büchern  aus  vielen  Wissenschaften  und  einigen  Knnstsachea,  ••* 
für  die  beigesetzten  sehr  billigen  Preise  zu  haben  sind. 

Herausgeber :  IL  Arenariu*.  —  Verlag  von  F.  Am  »tfM^rKM,M  ■»  MH^ 
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tttu  eradjtencne  tterkr. 

f|Me  alt  ■•  besefohaetea,  sowie  die  Preise  der  eaf  Sabseriptiea  aadPreumerattoaenffeH«- 
«igtesi  oder  Im  Preise  feermbf  eeetste*  Btteher  müssen  im  Auslüde  mm  Theü  ersäht  werde*.) 

8180,  Kfttt  (Dr.  #.,  &ittctor  n.  f.  ».},  fteue  boOanbifte  Ctyradjmbre,  tum 
©etb|htnterrtd>t  für  SDentfdje.  9tebft  einet  Sammlung  p^fapr  unb  pottiftyt 
©tuefe  au*  ben  beften  CtyriWfcßern.  3te  wrmefcrte  Auflage.  «r.  12.  (toi  u. 
190  e.)  örefelb,  etiler.  OSe*.  12  x 

2181.  Sit  (S^ann  Äarl  XB(tye(m,  iDoct  b.  WL,  ««qrfpaftot  «.  e«otttd)), 
9>rebigten  bei  bem  ^ptgottrtbienllt  in  ber  Jtiafc  §»  0t  gtetei  $u  Hamburg 
gebalten.  «8.  (208  ©.)  Hamburg,  ($erolb.)  n.  12  y 

2182.    SBir  f!nb  ©otfdjafter  an  6$rifK  etatt.    yrebigt  Aber  2  Cot. 

V,  20.,  »tid^e  M  feiner  öfnfitynwg  m  bat  Xmt  eine«  $au»tpafiorJ  «t  et 
yetri  ,in  Hamburg  am  22.  September  1836  gehalten  $atzc  tfc.  12.  (24  «.) 
Hamburg,  («eroib.)  1885.  Oe**  4  rf 

2183.  Andenken  (an  bie  erfie  $.  Gornmanfen,  1  Utyogr.  »latt>  4.  (Vau)*», 
$enfen  u.  Gornp.)  n.  1  ef 

2184.  ftaberfon'*  (f.  CT.)  ttmrifle  efner  8?effe  von  Copen$agen  na$  bem 
.fcarje,  ber  ©ddJjffAen  SWfrweij  unb  ober  »Berlin  aurüef.  2fa*  bem  ©dnfföeit 
überfeit  t>om  Kerfaffer  ber  €5ee*Xnemonen  «.  $eratrtaegeben  wnDr.  JfriebrfA 
©ilbelm  (Ben  tfc  e.  ®r.  8.  (160  ®.)  fBrefUra,  btföfar'fäe  JBucfft.  ®e}.  1  ^ 

2185.  Annale»,  Medidnische.  Eine  Zeitschrift.  Herausgegeben  von  den 
Mitgliedern  der  Grossherzoglich  Badischen  Sanitfits-Conunission  in  Carlsruhe) 
und  den  Vorstehern  der  mediciniseben,  chirurgischen  und  geburtshülflichea 
Anstalten  in  Heidelberg,'  den  Professoren  Friedrich  August  Benjamin  Puchett, 
Maximilian  Joseph  Cheliue,  Frau»  Carl  Nägele,  2ter  Band.  4  Hefte.  Mit 
Abbildungen.  Gr.  8.   Heidelberg,  Mohr.  n.  4  «f 

2186.  Anthologie  aus  neueren  Lateinischen  Dichtern.  Herausgegeben  von 
Dr.  Theodor  Echtermeyer  und  Dr.  Moritz  Seyffert,  Lehrer*  am  Pld**Qft*m  et*. 
2ter  Theil.  2te  Abtheilung.  —  Auch  u.  d.  T.  i  Text  tu  den  Materialien 
der  Palaestra  Musarum.  Für  höhere  GyiiuiajJallrJasaefu  2te  Abtheilung  her- 
ausgegeben von  Dr.  Moritz  Seyffert,  Lehrer  et*.  8.  (xii  u.  146  8.)  Halle, 
Bochh.  des  Waisenhauses.  1855.  12  ef 

Vsl.  Nr.  22*6.  -  Der  Ute  TaL  («Qr  utare  GjrmmulalklasseB)  uad  Ster  ThL,  Ist« 
Asu.,%Deadas.,  1884, 1  TMr.  4  0f.  ^ 

2187. KrdV*  für  bie  6toili#fa)r  Vmit.  *eratt*ge$fben  txm  ?ronfe,  Sfnbe, 
»on  8©b*/  SOtittermaier,  9Jtä$(enbru$/  2yibuut  mtb  ©defctet. 
19tet  »anb.  8  $effce.  <Br.  8.  $eibetbtrg,  flRo$r.  2  4 

2188.  AtmiiM  (Dr.  Herrmann  Martin,  Privatim  Doceas  Zeeleglae  In  Gas*. 
Vifrtn.  LRt.  etej,  Monstrodtatea  coleoptexorunL    Commentationein  palholo 

I.  lihnaag.  23 


j 
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gko-entomotoglcam  scripsit  etc.    Adjectae  innt  tabula«  X  w    . 

8maj.  0*  u.  8.  5—8^)  «igae  et  Dorpati,  Frantsen.  1835.  Geh.      b.  18  jf 


N 


218».  Ballhorn  (Georg  Friedrich',  e.  A.  W.  D.  weHui  Hefaw«ees  •*)» 
Ober  Declamatfon,  in  medidnischer  und  diätetischer  Hinsicht,  auch  all  Be- 
trag tur  Erciehungs-Kunde»  2te  vermehrte  Auflage*  8.  (78:8.)  HuNva 
Helwing.  fteh.  If 

2190.  JBauet*  (ftobtoig,  |>rof.  n.) ,  TCU%tmtint  t$eftgefä)t4te  fär  aBt 
mit  befonberer  Stöctftty  auf  bte  @ef4)id)te  bei;  Religionen  fonrie  auf  bat 

.  ntf  ber  gebübeten  3ngenb  beiberlei  Okföleä>t<$  bearbeitet  unb  bc*  auf  bat 
1885  fortgeführt  x.   Ster  SBanb.   Sfttt  1  etablftt*.  TOt  atrial,  Sorten 
fäpm  |)rti)üeatum.  (1fr*  $eft.)  ©r.  8.  (©.U-^l#.)  «Stuttgart,  Betfcc. 
*  .  •    *  Gubfcr.«$>r. 

Ä-    JDal  SBett,  von  bem  ber  Sie  8b.  itterft  etfc&eint;  begebt  *«*  6  8ba.  mit  6  f 
fttee:  I.  £a*  Kltertfeum Ja  6  «eftcu.   II,  Hl.  Dal  SXtttefeJter  in  10  4c*tf*    ' 
TL  UU  nettere  Jlett  In  15  «öeften.   SJtonatlia)  erftfietnt  ein  $eft  X>»e  eetfatoc 
*tn  ffa)  Mir  Sbnabme  be*  Gtanjen  »etbinbltö.   Xaf  10  9p.  wirb  1  teder-.  gcaWH 
<3nbe  ».  3.  etliftt  ber  eubfcr.fyt.  unb  cto  Woeter  etten^rei*  tritt  ein. 

2191.  Becker  (Carl) ,  Jöater  Gonrab'i  lehrreiche  Unter^Uungm  ni 
Cntefo.    ff  in  2Betbna$tt'  ober  <sUfon*»^ag*<äkfü}en*  für  »tfbegieriae 
®r.  8.  (128  ©.,  5  lityogt.  u.  ilutnt.  Wbilb.)  »rrtlau,  9tia)tcr'fa)e  Sauft.  Ä 
«act. 

2192.  gfetttlMltit  (Qfouatb),  «in  SBort  an  bte  Herten  Statoren 
:uub  ttateaneper,   all  JCnbang  ,u  meinen  e>ti&tn  au«  *e*  ^anfcfUM». 
.(80  43.)  «anau,  66nig.  Oe>. 

Sgl.  9tr.  8. 

2193.  Sibliotye!  bei  gro$|ran«  u.  f.  ».  rebfgirt  Don  »raun,   lato  8eaflf> 
Ifel  *3ba)n.  —  Xuä)  tt.  b.  SL:  Xnetboten  uon  Regenten/  etuattadana«,  fQ 
berren  unb  anbern  biftariföen  yerfonen.  ljte*  »txfcn.  Oft.  low  (1*0  et.)  ^ 
gart,  Ä6^ter.  @e}.  i 

Sgl.  81«.  im 

2194.    ron  Vorlesungen  etc.  Ober  Medizin  etc.  bearbeitet 

'  Dr.  Friedrich  J.  Bebend.  Nro.  12.  —  Vorlesungen  über  die  rorai 

Krankheiten  der  Harnausfuhrungsorgane  und  des  Mastdarms  (mit  Ai 
der  Syphilis)  nimlich:  1)  J.  J.  Guthrie,  über  die  Krankheiten  der 
rühre,  der  Prostata  und  des  Blasenhalses,  2)  B.  C.  Brodie,  über  die  Ua* 
ei*  des  Urins  oder  über  die  Bildung  ron  Sand  und  Steinen  in  Uriae  aut 
deren  therapeutische  und  operative  Behandlung,  und  3)  B.  C.  BrüdkfC^ 
die  chirurg.  Krankheiten  des  Mastdarmes.  Deutsch  bearbeitet  unter  dir 
daktion  des  Dr.  Friedrich  J.  Behrendt  lste  Lieferung.  Bogen  1 — 6L  ~ 
(it  u.  8.  5—96.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.  Suhscr.-Ffc 

Vgl.  Nr.  758,  Wi.     ^* 

2195.  - —  Nro.  13.  —  James  Blmdett,  M.  ».Professor  sie.,  Vsja* 
gen  über  Geburtshilfe.  Mit  Anmerkungen  und  ^Erklärungen  von  Ijgjf 
Castle,  M.  D.  etc.  Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Ludwig  Calmumu  eW 
Hauptabtheilung  mit  3  Kupfertafeln.  5te  Lieferung.  Bogen  25— 3IJJ* 
Schluu  des  lsten  Bandes*   Gr.  8.  (xiv  u.  8.  885— 490.)  Bbeoasa.  •*> 

8ubscr.-Ps:| 
«IM  <n>omlfrt>9#  (Xbettert  oon)  »erfe.  4«onbe.  —  lftrr,  2rer«t, 
um  b(e  mtit,  2  Sble.  3tet  Sb.  Qkbt^te.  ©r.  12.  (I.  486  ©.  n.  9*** 
Berf.  in  ©ta^lft  II.  396  e.  u.  1  iOum.  Äupftrft.  IU.  vin  u.  374  &re*ll) 
8eip|ig,  «Beibmann.  @et>.  n.  4  /  1*4 

Der  'sie  »anb  folgt  In  einig««  IBod)en. 
2197.  CFonoerfationgseernlon/  9tenefie<  u.  f.  ».   2ter  Sb.  S—jtpk  rJeftl- 
(12te  8ief.:  3obanneo— «orte  ektfon.)  0r.  8.  (©»  497—571.)  8ewgr  «*► 
W<  Serlags>Grpeb.  <8e$.  *f 

»gl.  9tr.  1141. 
JU98.  (Cottln/  Madame.)   ÄBsabeth  ou  les  exilei  de  Sibene,  sfoeasl 
dune  notice  historique  sur  rauteur,   Gf.  ln-12»    (131  &  u.  4  fatt.  AhU 
»tottgart,  8cheiblo.  Caxi.  Vit 
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Deuttek*  Literatur* 

St»,  fftttftt  (Btobame),    attfatety,  ober   bie  »erbaimren  fa  CHHrJen. 
tl  bem  granj6fif^en  w.  »on  t>rofeflbr  Gatt  Court  in.    <0r.  12.  (148  $. 
4  Kt$.  *bb.)  etuttgart,  ©*efbU.  Gart.  .     12  rf 

ÖOO.  <£jm£ritt  (Gart,  |>rof.  «et  *aabcK»ffl<rafd)af!ttt  tc),  Gftyuflel  |lt  teuf» 
inmföen  Xuffd$en  ottcr  Art,  (mit  XuSnatyne  bei  »riefwedrfelS)  ober  grintsi 
fce  Anleitung  jur  Ausfertigung  ton:  Quittungen ,  Seifen*,  3(nt'  unb  litfttr 
lernen,  gacturen,  Aauf*,  öerfouf«,  Setour*  unb  GpefensSiegnungen,  IBed)* 
n  unb  Knweifungen  in  jeber  gorm,  gracfctbrieftn,  Gonoffemenren ,  $erte4ta» 
ten,  Xjfecuran^oUcen,  Itobmeteibriefen,  Scautybrtefen,  Obligationen  unb  »er« 
Reibungen,  f)toiejren,  JBoUmadjten,  |>rei«U|ren,  3eugmffen,  Gefffonen,  tfompto* 
iffefl/  öffentlichen  Xn§eCgen,  Äaufv  aBiety«,  £attf$*,  Sebtv  KeferungS  «,  Borg* 
b  ftaotyajl  *f  ©efettfaafts«  unb  anberen  öertrdgen  k.  u.  gut  angebenbe  ober 
igebilbete  «aufteilte  unb  ©efo^dftsmdnnet  bearbeitet  Ohr.  8.  (174  C)  etutt* 
tt,  ectieiWe.  ®e$.  18  rf 

229L  Crelle  (9r*  VL-»  jOearfmer-Ober-Barnntli  ete.) ,  Erleichtenuiff8-Ta~ 
.  für  Jeden,  der  su  rechnen  hat;  enthaltend  die  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  und 
lehen  aller  Zahlen  Ton  1  bis  10  Millionen.  Besorgt  und  herausgegeben 
u  Gr.  quer  .4.  (xyi  u.  1000  S.)  Berlin,  Reimer.  10  *f  12  jf 

K02.  (Stft&er  (Sari,  tsttt.  2>ir.  b.  4>tm*.  praft  4>*nbltt*gs*ttcabfuiff) ,  De* 
mfmann.  9ter  Styeil.  JDfe  $anbeltgeograptfe.  4tet.föb.  —  Xu$  u.  b.  2.: 
•rl  örüger!*  $anbeUgeograpbie  .ober  iBeföreibunj  ber  örbe,  »a*  |te  für 
i  Jtaufmann  ift.  4ter  0b.  herausgegeben  »on  3-  «•  SB.  fcangfcente,  ie|. 
r.  b.  «&amb.  prajk  ^anbhttigSsVcabemit.  —  <9r.  8.  (xxiv  u.  803  C.)  Hamburg« 
f  Soften  ber  Wintert,  gamilie  bef  Serf.  ($erotb.)  ©eb.  n.  2  ^  2  V 

tttt.  Bartes  (Thomas,  M.  D.  MltfHed  des  K*algt.  Oolleghuei  der-Aefste  In 
•dem;  ete.),  Vorlesungen  über  die  Krankheiten  der  Lungen  und  des  Her- 
rn. Aus  dem  Englischen  Ton  Dr.  G.  Hartman*  und  Dr.  W.  Kirchhof. 
u  8.  (zti  u.  890  S.)  Hannover,  Helwing.  2  *f 

WK.  gtcflertoetf  (Dr.  g.  X.  SS*.),  fcie  eebenSfrage  ber  GMtfatfon.  (gort» 
«ng.)  Ober:  tteber  bat  JBerberben  auf  ben  beutföen  Unioerjttdten.  ©rittet 
{trag  eur  Söfung  ber  Aufgabe  biefer  3eit  ©r.  8.  (xu  u.  76  6.)  Crflen,  S8o> 
er.  ©e^.  8  X 

ßgL  9lr.  998/  99t. 

B06.  d^tter,  0eW4te  brt  Jtafferi  9lapoIeon  u.  f.  to.  Stet  Sanb.  (15te 
>  16te8ieferung.)  (0. 198-884  u.  2  Cta^lfKc^e.)  (Xtt  8tefl.)  —  Sgl.  9tr.  1618. 
B06.  anraurf  eine«  etraf»®efe^i®uc^rt  für  ba*  A6m'grei<$  Württemberg 
ifk  ben  SJtotiuen.  3Cu*  ber  amtlichen  Ausgabe  ber  Kerbanblungen  ber  Äammec 
Xfrgeorbneten  im  Sa^re  1885  abgebrudt.  @r.  8«  (ir  u.  471  0.)  Stuttgart/ 

Sex.  @eb»  1  ^ 

17.  Crrfa^rungen,  Die  neueflen,  %\xc  ©a^neUmdfrung  fotgenber  Agiere,  al«: 
Jruibuiebet,  ber  Ädlber,  ©^ weine,  ©djafc,  3iegen,  ®dnfe,  önten,  Sauben, 
tiner,  Jtapaunen,  gif^e  unb  Ärebfe.  9{ebfr  Anleitung  8ur  oort^eü^afteften 
»enbung  alter  gutterarten.  8.  (iv  u.  122  6.)  Storbbaufen,  gürft.  @eb*  10^ 
908.  Grgdblungen  aus  ber  Gopen^agener  ffiegenben  9>oft«  Sni  Deutle  ^6<r* 
gen  fron  8.  &rufe.  6ter  Sbet'L  Der  mogtf^e  edjUiffeU  itbnig  £trfa>. 
rdt?rltd>e  »erf^tegen^eit.  8.  (280  e.)  eetp^ig,  Jtottmann.  1^6^ 

Sgl.  9er.  18s. 
0NI9.  Jf eigeufpau  (Sodann  C^rffKan,  9>a(lot  sc),  Anleitung  §u  einer  letzten 
i  grunblidjen  Erlernung  ber  beutf^en  »eefetf^reibung.  8.  (x  u.  128  €5.) 
Ie,  »ud#«  beS  SSatfenbaufeS.  10  ^ 

810.  Feuerbaoh  (Dr.  Artselm  Ritter  Ton,  wtrkl.  StaateTtüi,  PriWdent  ttc). 
trbnch  des  gemeinen  in  Deutschland  gültigen  peinlichen  Rechts.  Mit  vielen 
ntr/kungta  und  Zusatzparagraphea  herausgegeben  ton  Dr.  C.  J.t  A.  MU- 
maUr,  QektAmemnthm  oad  Prefestor.  etc.  12te  OriginaUitsgebe.  Mit  KönigL 
rtemberg.  Pmuegium  gegen  dem  Nachdruck*  Gr.  8.  (unn  u.  546  S.) 
n,  derer  Vater.  2  ^ 

23* 


Dtutick*  Litermtmr. 

Uli.  mtvbtMf  Erörterungen  eingcOie?  Seiten  fft$  AMipfycn  fv^pt  *■  V  *■ 

ljte  mt^%in0.  ©r.  8.  (310  e.)  ©tuttgart,  JCtycr.  1  *  ttj( 

•8flL  »r.  Uli. 

2213.  ©ebetbud),  *eue*.   <Jnt$attenb  etn  Sage«  unb.  ft£r,  da  JCre«|<  * 

Stoff*,  ein  Skiojt*  unb  Oommunions,  unb  eto  aggeutrinit  flet'Sfcfefcfa.  I* 

«eftcO  8.  (110,  60,  104,  43  ©.)  «alte,  «aifenftaut  («trift-V  ©e*.  «.  tt  rf 

ftoffefftr:  §•  V-  &  JBeHtt weitt,  f)tt»t  «.  ©«rttafr  b.  <i«U  BmUI 

tk»L  Startfiftltab.  - 

«18.  ©efcdmnif  ,'fca«  enrbedte,  jur  tirrfanguna.  rfne*  McfiaHfr  §?fci  © 
Mtyniffe*,  fo  baf  man  aßtt,  wa*  man  $6rt  unb  lieft,  f*  «entu  blatte«  te| 
bat  man  et  faft  rtortlkfr  mteberergtylen  fann.  TU*  Ztyug:  Der  MW 
GrfflentHKfQ>tt4er.  2te#  berbefferte  Auflage.  8.  (64  e.)  9torb*<tufe*  8**  W 
u.  berfttbt  .  fj 

3XL4.  ©enerat*8ert!on,  SDa«,  u.  f.  ».  bon  5.  ©trabtyefmv  Nr«.  5.  «) 
»d#un0«comj>af--*eer.  ©r.  8.  (©.  857—8»)  Mfn^*f  " 
©e&. 

»gl.  3tt.  IBM. 

221$.  <Skf4i^te,  Steuere,  bet  ©bonaelffifcn  aRffffoJrt4to|UIt*n  '§* 
ber  Reiben  in  Offtnbien,  airt  ben  rfgenttJnbiattt  Yuffäjiu  unb  ©riefen 
ffonorien  ^ausgegeben  »on  D.  Hermann  Ygatfton  »ttmcber, 
bet  y&bagOAtaai  *.,  fkof,  b.  SbeoC.  tc    81fbt  ©rte  ober  bei  7re«  fea 
©tu*.  4.  (ti  u.  ©.  666-746.)  «KW  &ftffen*an»  (4tafe>  MS. 

lfteft  bit  «MM  ©tf«,  Obtnbaf.,  1T70-1Ä4,  tS  S«b.  IS  «c   3»er  M. 
IS  ©täte«  «Ht  Stfgttrr. 

2216.  fyaan  (SBittetm,  CHoconni  tc),  ©äraben  ber  Xttaftt  fk 
©r.  8.  (xit  it.  232  0.)  3*i<ftra#  ©cbr.  ©djnmaun.  ©e$. 

817.  ÄaH,  £>et  (Sedierte  u.  f.  19.  2fer,  Srer  9b.  (»9,  819  6} 
«eft)  —  »aL  *r.  1878. 

2218.  $<mfcr)  (8rfcbri4),  «oHffanbtgel  arit$mrtif<$el  SaWcnta* 
bauufe  für  aanft  SDeutfctfanb  ober  treuer  Statyaeber  far  aUe  Stoffen  oon 
teilten,  ©etoerbetreibenben,  Äaffenbeamten,  Sanbwtrtfce,  Äapitatfffen  x-, 
beutften  ednbero  *d  ©ntmerfuirg  wn  Ueberföla'gen,  Abfertigung 
©erc^nung  ber  3>rocente,   atebiftonen,  bd  p(antmetnf4fen   unb  ftr. 
Xitfmeflunden  n.J.  m.  gan§  befonbert  aber  bd  fa>neafler  ^Wratenc 
tenbere$nung.  «r.  12«  (xu  u.  670  6.)  ©tfcäfcart,  ©<^dblc.  9e>.    1  / 

2219.  ßeiberö  (3-  *•)/  Gin  Sa^r  in  ^open^agen.    VtootUt.    XuS  M 
nifa)en  überfe^t  bon  t.  Ärnfe.  2  S^Oe.  8.  (258,  262  ©.)  edj»j%,  ~^ 


(SÄ 


2288.  «pffmamt  (SBÜ^dm,  Stemmf),  IDa»  Beben  3cfti  Wö^ 
bon  Dr.  £.  g.  ettauf.   Qepräft  f&r  S^eoU^en  unb  Äubttbecioaen.  (*f*   -, 
©r.  8.  (x  u.  6.  11—118.)  ©tuttsart,  »al|.  Ok(.  +t 

2X6  Oasje  io  S  «ef^  f»cdl  nW  46er  1  Sty*.  18  «c 

2221.  Hugo'«  (A.)  <9efti$te  bei  Äatfert  Äapoieoo.  *a$  Mdntaitflj^ 
gen^anbigen  9totiten  brt  Jtaifert,  fo  wie  nat^  ben  ©$riftat,  »niiiiKh  g 
ndjttn,  mtlttdnfdjin  JBcrfeu  k.  bon  8a<s6afet,  Sertranb,  fltoniftofon, 
Xntomaro^i,  eaoaiette,  Stapn,  ©aoarp,  tteneoal,  ffain,  akunennc,  S 
8leat,  &tgnon,  Jlrutp  be  ^abuion;  ber  ttarfoVUU  Berater,  ©odt 
na(b,  jDaooufl,  Goubton  ©t.  Cor,  ©u^et,  «rou^p;  ber  Gknerafe^ 
tna«,  3omint,  f>eCet,  BeUiarb,  8Ünnterf  SDttot,  Cbambran,  ©eaur,  mmi^ 
Xut  bem  9rait|bttf4en  Aberfe|t  non  Yuenfl  ©^dfer.  8re  Xnfaae,  tM| 
umgearbeitet  bon  Dr.  «einriß  QMner.  «t.  8.  (574  ©^  1  »Üb«.  «.tÄ 
Sitrlbüb  u.l  5tafd  in  «oi.  mit  oerf*-  H+.  beffrlben,  in  ©ta*tfr)  ©tattert,  ©*np 
Qart.  I  4  « 

2221  Jahrbuch,  BMiopo&cfa«,  te  1886.  Gr.  8.  (1,110  «v2tt&,J 


ttthogr.  Aiuicht  der  deaUdm  Bnelünln&rMn«  in  Lftipnf  vad  1 
fecben  Karte  ron  D««tM«U«d  m  ¥oLt  fitkogr.  «.  ittnm.)  UHf» 
Ourt. 


DttiUeke  LUeratu*.  SU 

B2S.  Koch  (D.  Gofl.  Da*.  Jos.,  Med.  et  Bot  t.  *.  0.  Bort,  *•*>  Bot, 
i«f- Mr.),  Synopsis  Aorae  Germanica«  et  HeWeticae.   Sectio  prior.   8maj. 

1— 85i.)  Francofnrti  ad  Mocnum,  Fr.  Wilmans.  Geh.  1  ■/  18  £ 

Der  voUstantig»  Titel  folgt  mit  4er  Uta  AbthoUuag. 

224.  Koxsara  (Julian),  Poezye.  (/tesiea.)  4.  (74  8.)  W  Pomnanin, 
cL  Geh.  12  ^ 

«5.  Ärufe  (6.)/  ©er  ©eifJerbanner.  Qfrie  $n<tytun0.  8.  (t54  €$0  2efp» 
r  ÄoOmann.  1  f  6  y 

P*  ©<$were4  aRCtwtffeit.    ©er  SDieb.    3»tf  ©tÄtylunöen.  8.  (it 

H5  e.)  Sdp^ ,  tfottmaun.  1  #  «  * 

tt*  Auf*  (*erma»n),  ©ebttye.  8.  (204  €5.)  CScuttaart,  *attber0er.  ©e$.  1/ 
U8.  Lange  (J.  P.,  ct>angrL  yfemt  *.),  lieber  ben  aefaüfctlidjen  fcfrarafter 
tancniftyn  (fcangiiten,  intbefonbu  her  AtobbeUlftcttifftte  3efu;  mit  8c- 
tmg  auf  „ba*  geben  Scfu  oon  SD.  g.  ©trauf ."  (Eine  beleuctyenbe  Hbbanb* 
f.  ©r.  8.  (181  ©.)  Sufeburfl,  e$ma4ttnber0.  ©e$.  16  # 

59.  Separat*  (Ä.  C.  p.,  ©eteimmat*  «.  |>wf.  u.),  ©eologie  ober  ftatur* 
W/te  ber  Grbe  auf  allgemein  foplicfee  XÖeif«  •bgeftanbett.  Mit  Stahlstichen. 
rSanb  (lfte  m$.(  mit  8  ©(<$#.).  ©r.  8.  (x  it.  «.  11-96.)  Gtuttgart, 
gfforbart.  ©eb.  n.  12  tf 

wl  ©ert  fott  In  SMfielfmtflen  |a  6  «©am  trflfcefaen/  »ovo»  *Ut  t  M*  S  Renate 
w«9<0tben  toiro  unb  beten  S  einen  »b.  lilben. 

Prjtftfadj,  <Srfte8,  für  Sfttaettt&uien.  Bwtfdtf  fftr  bie  unterften  Waffen 
Ktttftyn  ©djuien  in  ben  frandfefdben  ©tiftungen  ja  $aUe.  2  ÄbtbeUurtaen. 

*  n.  C.  1—160, 161—322.)  $aOe,  fButy.  Ui  «öoifenjaufe«.  1885.  n.8jf 
Hl.  eefefrü^te  Dom  gelbe  ber  neuefien  Siterarür  to  3nn*  unb  XuilanbeC 
wnnrtt,  (eraufgegeben  unb  »erlegt  oon  2-  3*  6.  #appe.   Alfter  3abrg. 

*  4  «be.  ober  12  ^>efte.  ©r.  8.  Hamburg,  ©ebr.  bei  *ppel.  (|>ert|e«  u. 
«5  *erolb$  $offfnann  tf.  Campe.)  n.  6  ^  16  X 
*.  Siebet  unb  ©efdnge.fto  fro*c  ©efeUf<faften.  12.  (810  ©.)  SetUn,  U* 
r  w$.  12  j( 

Ä  fcijtf  (Dr.  Meranter,  penf.  ftef.  b.  CtadtluHffenf^ft),  Die  ftärnberg* 
m  öifenbafcn  in  ifcren  nddjtfen  föirtungen  unb  «tefuttaten.  XnCdnbidung 
Bertdufer  ber  Gd)tift:  2>eutf^tanb<  SBeUbanbett  XBiebergetort  ober  bie 
warnen  unb  ber  $tain£>onausAanal   Sine  Hüat«n>{tt^fc^iftti^e  Verfpeftioe. 

*  («  CJ.)  »örnberg,  «iegel  u.  tBiefner.  ©eb.  6  ^f 
■4.  YOa  Lossau*  Ideale  der  Kriegführung ,  n.  0.  w.  2ten  Bdi.  lfte 
fewuig.  Gustar  Adolph.  Türenne.  Vom  ersten  bis  zehnten  Feldzag 
"festlich.  Gr.  8.  (511  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Subscf.-Pr.  n.  2  f 
?il »           Velinpap.  n.  4  tf  La.denpr.  2  tf  16  #  Velinpap.  8  /  8  / 

J5-  Stäoaifa  f&v  bie  gefammte  a^fer^rttfimbe.  ^erautgegefat  non  Dr.  tf . 
*nttt  unb  Dr.  G.  ^.  ^ertwig,  ^rofeffortii  sc.  2ter  3obt0.  1886.  4 
ftWte.    «it  Vbbilbungen.  ©r.  8.  Berlin,  £irfö»atb.       n.  2  ^  16  ^ 

*  »atrr^at^  ©er  *irat  u.  f.  ».  2ter  «b.  (296  «.)  (Xtt  «ejt.)  — 
5w.  1415. 

tt  uTUtud,  ©fe  beutf^e  Literatur  u.  f.  n>.  lfte  u»  18te  2tef.  8.  (4tet 
C.  25— #6.)  ©ruttgart,  «attberger.  ©eb.  1  4 

»ftL  91t.  im. 

*8.  Monnaies,  Les,  d'Allemagne  et  de  Suisse,  suirant  le  conn  ordi- 
i  comptrtes  entr'eÜes '  et  arec  l'argent  de  France  et  d'Angleterre.  — 
|  °*  d*  T.x  The  ooins  of  Germany  and  8witzerland,  aecording  to  the 
I  eooTse  of  exchange  with  reference  to  the  money  of  France  and  Kng- 

&  (2«S.)Aix-LsvGhapeie  et  Cologne,  Können.  Geh.  6* 

•••  ^ationaUCrnc^flopdbie/  Oefhmi*if^  u-  f.  ».  (»onftglidSf  ber  neuen! 
wuefcn  Seit.)  3m  ©eilte  u.  f.  to.  (3n  6  »toben.)  4ter  »b.  (%-8edria.) 

*ok*üt  beaben  i>eta«^ebet.>  16.  QV.  «b».  4tel)  «eft  e^drbina- 
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Seflria.  (Tm*  €L  I»— «42.)  (Ätt  Äfft.)   yrfwnwMtiM  «f  tata* 

in  4$efttaa,*flj( 

8aL9tr.  im. 

2240.  National -Eacyklipedie,  Sächsische,  n.  •.  w.    8fe  Uet  Tta  Be* 

akademie  bis  Bier.    Gr.  8.    (S.  449—512.)  Leipsig,   Mceaficae  Verf* 

Kxped.  Geh.  M 

Vgl.  Nr.  16».  I 

224L  Sterbt«  (SRarfa),  SD«  Branb  von  Vera  unb  £>«  CfamfcB&g  pJh* 
8.  (242  ©.)  {xwtburfl,  £erotb.  M 

2242.  jOfraeforaett  (grcfmunb),  »Übet  aus  beut  Äricflllebcn  wal&l$,tts 
nnb  1815.  9ta<4  biiforif$en  »egebcftttitm  etftdtyt.  Stfc  Ä^cü.  flfc.  H  (»8«; 
»ertin,  »cfyolb  u.  $artje.  @cb*  b.  1  ^  tt^i 

JDer  lfre,  Itt  3*L,  ttbenbaf.,  WH,  a.  t  Spc  I 

2243.  Original-Ansichten   der  Yoroehmsten  8Udte  in  DeeiscalsaJ,  a*j 
wichtigsten  Dome,  Kirchen  und  sonstigen  Baudenkmäler  alter  und  nnt 
Zeit.    Herausgegeben  Ton  Ludwig  Lange,  Arettteet  e.  Zdekaer  &  Sem«  1 
Seieimer,  mit  einer  artistisch-topographischen  Beschreibang  begleitet  ml 
eebrtt  Langt.  9tes  Heft:  Manchen.  Nro.ll.  Gr.  4.  (2 Stahlst,  mit S AMI 
u.  2  BU.  Text.)  —  12te*  Heft:  Landshot.  (2  Stahlst,  mit  4  AbbikUl 
BU.  Text.)  Darmstadt,  G.  G.  Lange.  Geh.         Stibscr.-Pr.  jedes  Hat!/ 

Das  lste  bis  «te  e.  Ute  Heft,  Bbeaeat.,  ISSs-SS. 

2244.  CftÜtpp  (fünft),  ,  Avant  an  ©Ott"  «nb:  „Da«  Ann*"  ebcr« 
Äeltafoncn".    $mi  ttUaitft  X>i<&tuna.cn  oOat  gtctinben  bcr  etctigtan  90M 
Qfr.  12.  (48  e.)  edpaia/  4>artfnoo>.  <8e<>.  « 

2245.  Palaestra  Musarnm.  Materialien  rar  Einübung  der 
Metra  und  Erlernung  der  poetischen  8prache  der  Römer. 
Ton  Dr.  Theodor  Bchternuyer  und  Dr.  Moritz  Seyffert,  Leerer*  sa 
giam  et«.  2ter  TheiL  2te  Abtheilang.  —  Auch  o.  d.  T.:  Paueittt 
mm.  Materialien  u.  s.  w.  Für  höhere  Gymnasialklassen.  2te  Afead*] 
herausgegeben  Ton  Dr.  Mortis  Stffferi,  Lehrer  eis.  8.  (xti  v.  200&)M 
Buchh.  des  Waisenhauses.  1895.  ff 

VfL  Nr.  9186.  Der  U*m  Tal.  (far  entere  Gjanrnslalklassea)  and  Ster  TU,  M* 
Ebeadas.,  18S4,  1  Tklr.  4  Gr.  .. 

2246.  «PfafF  (Äarl),  Okf*f*te  »hftmberaft  für  ba«  »off.  2ter  *t*f} 
■  $efr  ®c.  8.  (©.  1-64  u.  1  lü«.  SbbOb.)  etnttaaxt,  Stcftfer.  9*    V 

JDaS  lfte  bis  6te  J&eft,  «benbaf..  Wo,  e  •  Qfc. 

2247.  Plaut!  (M.  Acd)  Bacchides  ad  codicnm  PaUtmoram  UM* 
iategra  scripturae  discrepantia  reliquorum  librorum  edidit  Fridmcmßf? 
Um*  Prot  et«.  8maj.  (xxti  u.  181  S.)  Halis  Saxonum,  UbpLmOaWj 
tropheL  1885.  *f 

2248.    (M.  Atti)  Bacchides  ad  codicnm  Palaünorum  Me»*** 

meroroai  notatione  edidit  Prideriau  RitftheHm.    8maj.   (rr  u.  #*)IJ 
Saxontun,  Ltbraria  Orphanotrophei.  1885.  *£ 

2249.  «rad^Stbtl,  ©ie,  «.  f.  ».  lOte  «ef.  Cfymaf  gr.  4.  (€5.  *"* 
«.  2  Gtatyft)  Corttnifre  u.  ttipfttg,  (rrpebttiott  jc  Oty.  *** 

Sgl.  Str.  1«.  ^^ 

22*0.  Stebtttfteftt  ((2.)/  6tq>^rnfsnv4  Cocomottoe  auf  bcr  tobvi^R 
oon  Nürnberg  nadj  gürt^  in  tbrer  Äube  unb  Sbdttafett  bargefftOt  t^ 'J^ 
fein  KbbUb.  (Ainrogt.,  »ooon  1  in  goU),  ®r.  8.  (40  e.)  ftfeaferg/  «KJ 
9ic|nrt.  ®<b*  f 

2251.  Regle  du  Jen  de  Boston.  (Mit  Tabelle:  Payemeas  aa  Bat«* 
Footainebleao.)  Gr.  8.  (1  Blatt  auf  Pappe  geklebt.)  (Aachea,  He*«» 
Co«p.)  *t 

2252.  aeloheabaoht  Icones  plantarum  rarioram  etc.  Ceataris  U-  °^ 
9%  ia  (&  85—42  u.  Kupfertalef  LXXX1— &  ittam)  (Als  fieiU)-^ 
Kr.  1070. 

2254.  Kepeiteln  du  Tbeatre  francaif  h  Berlin.  No.  158.  Uj^f 
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ttt«.  Coarfdie-e»  trots  acte  et  ea  prose,  par  SL  Serie*  Gr.  ta-8.  (76  0.) 
lerlin,  Schlesinger.  Geh.  n.8«f 

Vgl.  DwImIm  h\U  vm. 
2254.  Repertoire  etc.  No.  159.  Pkedre,  trägere  en  dnq  actes,  par  J«m 
bican«*  Gr.  in-8.  (52  S.)  Ebenda«.  Geh.  Q.6^ 

^  2255.  Repertprixun  der  gesammten  homöopathischen  Journalistik  oder  aller 
is  jet^t  homöopathisch  geheilten  und  öffentlich  bekannt  gemachten  Krank- 
eitsfalle.    Von  D.  ».    12.  (x  a.  238  8.)  Leipzig,  Hartknoch.  Geh.      18  X 

2256.  Stuttgart  (Dr.  0.,  t  ©enttaüommifT.  u.  Regie*,  »^[»ent),  ©ie  3nbtt* 
trie  in  bem  Unterbonaufreife  brt  Äbmgreicfc*  Stapern,  bargejtettt  ie.  ©r.  8. 
74©.)  $a|fau.  ©ebr.  mit  Ämbro|Tf<&en  ©Triften.  (Kmbrofi.)  1885.  ©e$.  n.8# 

2257.  ®d)ftrret  (3o$anne*,  Mtgüe*  «.  Afferent  br*  ©frettottttm«),  a>entfä> 
anb*  etile  Gifenbabn  mit  Dampfftaft  ober  Serbanbtungen  ber  SubwigfcGifens 
»a$n»@efellfd)aft  in  Nürnberg  oon  ifcrer  ©ntjle&ung;  bi<  $ur  SJollenbung  ber  ©afcn, 
ntt  Vorlesung  be«  (Erfolg«  ibre«  betrieb*  in  ben  erjten  brei  SRonaten  nnb  mit 
1  IBtdttern  lifbograp&irter  3«<&nuna,en  ber  $a$n  unb  tyrer  $ej*anbtbeiic  (in  qtu 
fol.).  @r.  4.  (vi  u.  111  €5.)  Rutnberg,  Riegel  unb  ©iejiner.  ©e$.  in  Um* 
ctyag  mit  SKgnette  in  £upferfti$.  1  «£ 

2258.  ®cf>mal4  ßRorit  Jferbinanb,  ©ort.  i.  &*.,  $4uptpaifor  a.  6<$ola*4), 
fpoftolifdjc  SKabnungen  unb  RatbfdMge  $um  ^rifKü^en  geben  im  ©lauten  unb 
n  ber  fciebe.  3>rebiaten  /  über  bie  ®onn*  unb  gefttage^öpiftctn  Debatten.  4  fBbe* 
»r.  8.  (I.  vi  u.  232  6.,  rest  JU— IV.)  Hamburg,  $erolb.  ©e$.  2  f  16  tf 

Äfcfinpap.  3^8^ 
»al.  Me  Rotij  ©.  1«  b.  BL 

2259.    3>aflIonSprebigten.  SM  Bbufa-  —  Xu$  u.  b.  3  :  3efu«,  wr 

'einem  Ricfcter.  tJallwniprebigten  *on  jc  ©r.  8.  (vi  u.  128  6.)  Hamburg. 
;^)ero(b.)  ©efc.  n.  12  yf 

£a*  lfte  (oftne  bfefe  Besetymma  erfötenen),  ite  33b$Bv  GEbtnbaf.,  ISN — 15/  a  a.  12  ©r. 

2260.  (Sdfrtttib  (Dr.  <5(r.  ©./  9>tof.  b.  WIL  u.  Ret  am  Dbergymn.),  lieber 
Kn  ©ebrauoj  unb  SRif  brauö>  ber  Styilofop&ie  in  ber  ©ntwkftung  ber  SKenfäfteft 
fm  neunzehnten  Sabt&unbert.  (Sine  Rebe,  gefprwfcen  bti  btr  Stier  bet  ©eburtt« 
Fejte«  er.  OTajeftdt  be*  Äbntgf  Jffiil&elm  t>on  Württemberg ,  ben  27.  September 
1835.  ©r.  8.  (42  ©.)  (Stuttgart,  fRetfer.  @e$.  4  rf 

2261.  Schmidt  (Hermannus,  Ojamautt  Viteberf.  Ooereetor),  Doctrinae  tem- 
porum  yerbi  Graeci  et  Latin!  exponitio  hUtorica.  Particula  L  4maj.  (31  S.) 
Halis  SaxoBum,  Libraria  Orphanotrophei.  Geh.  n.  8  £ 

2262.  Sohott  (J.  A.  GM  dar  Heilkunde  Doct  a.  prakt.  Anrt),  pie  Contra- 
verse  über  die  Nerven  des  NabeUtrangs  und  seiner  Grefisse,  einer  sorg- 
fältigen Prüfung  unterworfen.  •  Mit  5  grosstentheils  illom.  und  2  Umriss- 
tafeln nebst  dem  Bildnisse  Friedrich  Tiedemanns  (sämmtlich  lith.).  Rov.-4. 
(xviii  u.  122  S.)  Frankfurt  a.  M.»  Fr.  Wilmans.  Gart.  n.  4  ^  12  £ 

2263.  &d)rift,  JDie  fettige/  in  ber  Urfpradje,  befonberl  |um  ©ebraud) 
für  ernten,  herausgegeben  unter  SDiitoirtung  oon  Dbrrratb  ©pftein,  Qön» 
ferenj «Rabbiner  3-  ©ttlinger,  Cebrer  ©t.  Stofenfelb/  €onferenj*«abbinec 
SBillftdtter  unb  Stabbinat^anbibateh  9.  XBillfldtter.  (ljle<  ^eft)  ©r.  8. 
(98  ©.)   Sarlerutje  unb  fttben,   3Äary.    ©e(.    4  yf   —    $tit  bem  Sitelt 

d^wdi  üW33  min  ">DD3  o^btean  ^np  *"tao  nyaim  ooiüy 

ntt-io^  o^iona  :ro   bao  o^^pan  o^ido  ^ay  pvtn  mSana  o^p^TO 

tPT9Bwoni  o^pnn  nni  msonn  mwi  n«  moSa  bfinu^  ^3a  -»a^  -j^HnS 

.o-«^a:«T  nvjajri  m^a  ptta  ntwo  n^  by  i^mftt  irnSrt  n  msr  "nwt 

tkd  nina  ^y  nam    .apy*  nbnp    rwTD  n««5   nsS  ro  '  min 

2264.  S^Hfoed^t  (Kvgttjl,  öteiyttb.  u.  ec^rer),  ©ef^i^ten  unb  2e$re»  du« 
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ber  beülgen  &Wft  oftm.tmb  neuen  Bekamen«,  ytm  &VbwiaV4a <<Üm t» 
arbeitet,  8.  (ti  u.  284  €.)  iDarmffabt,  IDie&l.  7* 

2265.  9c9tt  (»atter),  fcer  Salfcman.  Xu*  bau  Aatifo>*  zterftt  m 
eopbie  2»a».  2  Steife.  16.  («64,  304  ©.)  «min,  tffr  Ok*.       n,  U  < 

2166.    |>eneril  vom  ©t>fcl.    CofljHnbtg  Übertrag«  trab  «ft  amm» 

hingen  bereitet  Don  &.  3.  g.  ».  £aWm.  5  Steife.  16.  (332,  m,  5»6J 
»Berlin,  «lt.  ®e*.  *  IM 

Sit.  8266  nb »66«**  mit  bemUmf$raaatfet:.a  alter  #3eett'i Berit.  Wolf 
trab  mit  erläutcrnbrn  «nb  mnorifthra  Xmttfrtungen  OTft&en  tooa  9.  ^>aUnt,  Dr.  In* 
teafto«,  @o»ft<c  »a»,  fDtethiif.  3W  aller,  Xeolzb  Sataff,  *-.-;*•  Ä 
•t.  Wer  Ms  Softer  Bb.  -  JDfc  ftäorai  febc,  Crbrnbaf.,  1695,  a  a.  6  ?r.  -  fetten!  8 
Me«,  wie  eS  fftetnt,  Die  1821-28,  eeipÄifl,  GUebitft,  trfa}ienf»e  Vulgare  tftt  Btan  fr 
teta  »ceftten» 

2267.  epfatbler'*  fammttioV  ©«&•  «SfUr  JBb.  Gntyattt  Boa  *mf* 
tpr.  IT.  u.  f.  ».  —  Xud)  w.  b.  &i  »Boa  GonjWctö*.  u.  f.  m.  2tcr  8b.  I 
(525  6.)  Stuttgart,  ^attberger.  Oe}.  .  *  4  *i 

SaL  9fc.  15«. 

2268.  steinet  ($.  8-  «.,  ftmtfttb),  gteiftunft  rnib  $erfj*ftit*  (Geon** 
descriptive)  für  Äünjtter  unb  Öewertes  für  bat  £au«  ttnb  für  ba*fcb«.  t* 
fi&nbiger  tbeoretiT4«pra!ttf(^er  Unterricht,  jur  Gntoicfelung  aller  attaeuft* 
itnb  perfpe(tioif$en  ftarfiettunaett  burd>  8inten.  (SSn  £ebrbu$  **»  €febf»  ■* 
Sebnmterric^te.  2ter  £$eü.  Sfcbeorie  ber  §>erTpeftü*  atf  3et*enfun|t.  2» JJ 
(tttb.)  SEafeln  Xbbitbungen  (in  einem  Xttal  in  qu.  got.).  <2r.  8.  (xx  u.  1»  W 
SBeimar.  (SEan$  u.  Comp.)  1885.  (1836.)  '     nJf 

SDet  lfte  £$(.,  Steintet,  $offmana,  18»/  ■.  I  Stfr.  U  ör. 

2269.  Tanchou  (S.9  Dector  der  Medlda  et».),  Ueber  die  Vortag*«** 
der  Harnröhre  und  de*  Mastdarmes  .nebst  einer  BeurtheOung  der  read» 
denen  gegen  diese  Krankheiten  angewendeten  Behandlungsarten,  ist** 
Französischen  überletzt  von  Ha&numA  Dietrich  Brndmwnn,  Dcelor  4er  Mcib 
med  Chirurgie  etc.  Nebst  einer  Vorrede  von  Dr.  Karl  August  £nal,  NiA* 
der  Chirurgie  ete.  Mit  8  (lith.)  Tafeln  Abbildungen  (in  gr.  4.).  Gf.  8.  (* 
iL  282  &)  Leipzig ,  KoUnann.  IjU 

2210.  Sante  ^ontppoot.  u.  f.  ».  Stet,  2ter  0b.  (825,  826  6.)  (* 
cttfj.)  —  JBal.  Hr.  1095. 

2271.  Xaftot  (X.),  «iltorirdet  »itbetfaat  ber  fdctyMen  ®ef4td)te  M 
Sa^e  im  3ai?rt.  4ter  »anb.  SKonat  3u(i  unb  ^ti^ufL  (6  Aefte.  $& 6  * 
Äftelbilbem.)  8.  (©.  1—64,  «5—128  u.  2  eteinbr.  rezt  ffl— VI.)  *f» 
JWnKo^t  «.  €5ob«-  ■•,' 

Cn  lft  bU  Stt  8bv  Obenbaf.,  MM— »,  Ul  Sblr. 
2212«  Theatre,  BriUsh  modern,  a  coflectien  of  englisk  piayr  mt*^ 
ffAOwned  enlarged  with  notes  by  Dr.  Fred.  Adolph.  Fielen.  VoL  L~ 
Anch  mit  dem.  Umschlag-THel  \  British  modern  theatre  etc.  Volvme  tstiü 
the  hunchback  a  play,  in  fire  acta.  By  Jamet  Sheridm  KnowUs.  8.  Oj  J 
162  8.)  Jena,  Bran.  Geh.  »t 

2272.  TheAtre  francais  moderne.  PobHepar  X  Lowit.  Serie  L  Szze  fc^jT 
Auch  u.  d.  T.:  Avant,  Pendant  et  Apres,  Bsqnisses  historiqaef  por**^ 
8cnbt  et  de  RougemoU.  Pabüe  per  J.  Low.  (2de  edit.)  16.  (l^V 
Dessau,  Imprimerie  de  la  oov.  Geh*  '* 

Vfl.  Nr.  8016,  8017. 

2274.  2omt  unb  3abi  bie  ©^tffbrüitgen.  <5tne  Qrrjdilimg  ftfar  #***£ 
Äinberfreimbe.  Xu«  ben  ©efatjren  bet  beeret  ober  Xbentbeaer  vmtfMSm 
eerfabter  befonben  abeebruoK.  8.  (©.  161—246  ber  0d>rift;  Okf^ö».* 
•Äeere«  ic)  Äibingen,  ©unbelad).  ®eb-  */ 

221$.  »»Her  (3>rof.  Dr.  *.  8.  *B.),  IDas  abüringer  «Balbgebfa«,  **  ^ 
ner  m)»fifo>n,  atoaranbifia)en,  ftatifffffyn  unb  topoaTap(ife>en  6^itfft1a]f 
Mtlbect.  Cin  tteamtifec  für  «eifenbe  |u  ben  &crtotöiafeäm  bei  W&* 
»albe*  unb  feinet  n^ften  Umgebung.  !Rit  1  Jtatte  oom  a^ns^r»f; 
9<Wr9e  (in  goi.,  Äupferfüd)  n.  color.).  $r.  12.  (m  u.  674  e.)  Srinsr,  «*{* 

3nbu#ric^ojaptwt.  «fl*  *  t7 
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BlA'fitaifcitt*,  Botftfrldtfe  für  IpmbmMty*  'frfonMm  tu  f. 
xv  »anb.(4M  4>eft->  <S*.  8.  (yi  u.  e.  255—356.)  eefptfg,  entmann.  1» 
886.)  Qk\><  .  9  & 

2277.  3Becfcr0  ($.  3-/  Bebm  b.  franj.  u.  engl  6pra$t  an  bet  RtalflfrleX 
JrimVb*  ^Ngilfäin  €>pra<lje  nadj  £amUton'ftyn  GtunbfdVn,  enthalten* 
Mi  ftfttybmdeii  tfon  30tty  fffcg*»ottt,  nebft  einer  jwiföenieüigen  engtiffym 
«fpragbeseignung  nag  Walker'«  €tyjfcra  unb  mit  groiauiatiralif$eu  Äotett. 
r.  8.  (in  u.  310  G.)  SKainj,  Äunje.  ©e$.  22  jf 

2278.  äßeinbereitung,  JDie,  au*  XBeintrauben,  Dbjt  unb  Beeren;  na$  bat  uon 
Mat,  Gäbet  tbfc  Steif*  ftactftftxft,  SXbeitafb  unb  Qai)  Ctiflac  aufgefteatm 
wnofdfcen,  fammf  ben  burefc  üterje&njdbrtge  Grfa&rung  btfttoi$Un  BUctptm 
I  $errn  XB.  $.  «obert*.  Bon  einem  greunbe  bet  IBeincttttur.  Vtit  4  (Mtft.) 
ifeln  Xbbübungen. « tis.  12.  (tu  it.  224*0.)  Sfcfttät,  *anbtf*3nbujr*ie» 
Miptoir.  Qbtb. .  18  ^ 
2279;  IBJerffr  (8riebtf<$),  9>atdft(na.  ©emdtbe  Don  Serufatem,  Betylcfca 
$  ftaftarety',  mit  tyren  Umgebungen.  SRebjr  einer  ©efc&t^t*  ber  Äreu#uge  $u* 
Henning  unb  Unterhaltung  für  Bibettefer  unb  bie  3ugenb  bearbeitet.  HXtf  ei« 
r  Xnjtd>t  txm  3erufalem  (in  J&ipferfWfr).  8.  (t  u.  130  6.)  fingen,  Otanbei 

6.0eb-  7* 

228G.  Werne  rozmaite  tonet  L.  F.  (TermiMcUe  Gedickte.)  Gr.  12.  (iß 
)  W  Pozoaniu,  Saerk.  Geh.  12  «f 

?eifuMc:  J&.  JftfoeH. 
«81.  William*  (T.  8.,  Eectür  b.  engl.  Spraye  *c),  S^orehT4*ptUCtiffle 

ffa>  e^uHSrammatif  ober  t>ottftdnbiger  Untetrity  in  ber  enelifAen  epraifre, 
CeifpieUn  unb  Uebungen  jur  Änmenbung  bet  Regeln.   @r.  12.  (xxra  * 

*  6.)  Hamburg,  $erolb.  Gart.  n.  1  ^  4  X 
2282.  flöüfott  (6./  »etf.  *o»  „Sem  Crtagle*  ea)tff»bita)"),  Benjamin  Bratf* 
«f3uge.<  ftoman.    Xu«  bem  Gngliföen  oon  G.  9U$arb.  8  Bbt.  ©r.  12. 

•  SU  6.  reit  II.  III.)  Xatyn,  SRaprr.  ©e$.  4  ^ 
2288.  ffl&oc&enblatt,  ©emeinnäbige«,  bet  ©et»erb«Berein*  ju  Äbtn,  feraulgeg» 
o  oon  bem  herein,  rebigirt  »on  bem  Borft&enben,  G.  »o&l.  lfter  3abrg. 
36.  12  $efte  mit  litt).  3ei$n.  (»bd?entli$  %  Bgn.)  4.  £6ta  u.  3afyn,  Jtofr 
H.  ©e$.  n.  3  S 
2284.  «Bbrterbud^/  (JnctjciopdbtWc«.  25ften  fBb*.  lfrc  7C^.  »enttt  bi<  Bor* 
9er.  Or.  8.  (6.  1—368.)  Jttenburg,  Bieter.  Ok^.  yreil  bei  ®b*.  in  22Cbtb. 

1^12^ 
»«L  Sir.  f». 

085.  3eftf4rtfr,  Xltgemetne,  fftr  2anb*  unb  ^au€mirt(r<4afr  unb  bie  dnf^la* 
Aen  ©ewerbe.  Unter  «Ritwirhing  be<  greiberrn  e.  von  IBabo,  ^ofeffbr 
•  Veier,  yrofeffor  Dr.  Kaufmann,  ©artenmfp.  Öte^ger,  DetonomicratJ 
ibft,  Dr.  o.  SMnen  u.  X.  herausgegeben  oon  ö.  o.  eabiget.  2ter  3abtg. 
et  Bb.  ljtel  «eft  Or«  8.  (0.  1-96.)  2>arm{labt,  »DiebU  ®e(.  12  ^ 

Ö86.   für  ^ilofop^ie  unb   fat^olif^e  STbeotogie.    3n  Serbinbung 

f  ben  Ferren:  |)rof.  ßal^er,  9>rof.  »iunbe  u.  f.  m.  (eraufgegeben  oon 
ÄO)terftlbt,  D.  Braun,  D.  €5(^olj  unb  D.  Bogelfang,  ytofeffore« ic 
Wbi*  20^g  *eft.  (Sa^rg.  1836.)  ®r.  8.  5t6(nf  2>öätont*e($auberg.  n.4^ 

■61.   für  bie  gefammte  Sbierbeilfunbe  unb  Biebju^t.    3n  Berbiiü 

■  mit  mehreren  ber  t>or§ftgli4flen  Sbietdrste  unb  3(ferguqttr  (erau8gegebeit 
[Dr.  Stuft  fcubmig  SBtl^clm  9lebel,  |>rof.  ber  SKebids  ic.  Ocb.  SXebU 
Ptttb  icv  unb  Dr.  itatt  fßil(etm  Sir/  V»f.  ber  Sbierarsad»iifeaf<baft  tr. 
tSanb.  4  *efte.  ®r.  8.  GHeftn,  «tefer.  n.  2  ^ 

;  Äünftig  fredjcinm: 

Itttskow  (Dr.  Karl)»  Beiträge  zur  Geschichte  der  neuesten  Literatur. 
fkbugL.  preuM.  Cemur.  8.  Stuttgart,  Balz.  Geh. 
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Ups  (Prof.  Alex.),  Deutschland!  Welthandels  Wiedergebet,  «kr* 
deutschen  •  Eisenbahnen  und  der  Main -Donau -Kanal  in  ihrer  WdihaanV 
Wichtigkeit,  ihrem  nationeilen  Vortheil,  in  ihrem  Veihältaiis  zseaaeto 
und  in  ihrer  Ausführung  betrachtet,  Gr.  8.  Nürnberg,  Siegel  a.  Wienus. 
Geh. 

.  fteiupont  (Dr.  Alfred),  Michel  Angelo  BuenarotTs  Lebern  «ad  Weis 
Nach  Quatremere  de  Quincy  und  andern  HüUhmitteln  bearbeitet.  Gr.  & 
Berlin,  Reimer.  I 


DIE  LITERATUR  DES  AU6LAHDES. 


ftsUaradSUGBB 


1271.  Annuaire  parlementaire.  Recueil  de  doenmens  reklifr  tax  Is* 
chambres.  Par  Denis  Lagarde  et  Cerclet,  secr&aires  r&acteurs  de  la  causa 
des  deputfs.   183&    Ire  annee.  In- 18.  (13%  B.)  Paris.  ** 


1272.  Anot  (Aug.),  De  rinstruetion  et  de  redneation  dans 
constitufciönnelle.    Memoire  couronnee  par  l'academie  royale  de  Ljoa, 
cette  questionc    Quel  est  le  metlleur  Systeme  d'instructioa  et  tfeäanas 
daas  une  monarchie  constitutionnelleV  ln-8.   (5%  B.)  Paris« 

1278.  de  Balzao»  La  fleur  des  pois.  In-18.  Bruxelles,  Haumaa.  v 
ificheben.)  n.  lflj 

•    1274.  Baat  (Amedee  de),  Les  carrosses  du  roL  4  rola.  In-lt  (3*V 
l»ari*.  « 


'  1275.  B&ranger,  Chansons«    Edition  complete,  entieresaeni 

sa  nouyelle  Edition  que  l'auteur  vient  de  publier  a  Paria.    (Avec  1  . 

ln-32.  Brtixellea,  Ilaoman.  (Leipzig,  MIchelsen.)  a.  1  4 

1276.  BoeHle  (Estienne  de  Ia),  De  la  serritude  Tolontaire  euLe 
(1548),  avec  une  preface  de  F.  de  LamemaiM  (1855).  In-Äl  1 
flauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  *■ 

1277.  BonjouT  (Casimir),  Le  malheur  da  riebe  et  le  booheur  dsai 
Roman  de  moeurs.   In-8.   (17%  B.)  Paris.  J 

1278.  Breachet  (G.),  Histoire  anatomique  et  phymologjque  tV^i 
gane  de  nature  '  yasculaire  dlcouvert  dans  les  cd taces ;  suiri  de  ^Jf 
considerations  sur  la  respiration  de  ces  animaux  et  des  aauhibics,fcV 
l'academie  des  sciences  le  18  aoüt  1854.  In-4.  (11  B.  u.  4  Kpfir.)  Fai***" 

1279.  Bulwer  (E.  L.),  Rienzi  le  dernier  des  tribuna,  traduk  defij* 
par  Mlle.  A.  Soory.  2  tomea.  In- 18.  Braxellea  et  Leipzig,  Alig.  N"*"ft  ' 
Buchhu  *'-! 

,  1280.  Capeffgue',  Le  gouTernement  de  jaulet,  les  partis  et  Jefssjy  | 
politiques.  1850  ä  1855.    2  tomes.    In-18.    Bruxelles,  Haumaa.  MS 
Michelsen.)  au  *7»*j 

^  1281.  Champtonnifere  (Lucas),  Recherehes  pratiques  sur  la  tasÄfll 
tiqne  de  la  Syphilis.  Ourrage  fondd  sur  des  Observation*  recaeüisisj 
le  serrice  et  sous  les  yeux  de  M.  Cullerier,  Chirurgien  est  chef  da  WP 
des  venenens.  In-8.  (27  B.)  Paria.  ** 

1282.  Cousin  (V.),   Cours  de  philosopbie.    Introdactwm  k  H*8*"* 
la  philosophie.  —  Histoire  de  la  philosephie  dn  18me  siede.  —  aVelt  ** 
eualiste.    Locke.    T.  I,  IL   3  toIs,    In-18.   Bruxelles,  rTamate.  (I* 
Michelsen.)  ■•* 

1288.  Crapelet  (G.  A.),  Dea  progres  de  llmprimerie  en  Franc*  st J 
Italie  au  seizieme  siecle,   et  de  son   iaflvence  sur  Ia  litteratore,  afefl 
lettres  patentes  de  Francoia  Ier,  en  date  du  17  jamrier  1538,  <pri  «JfJJ 
la  premier  imprimeur  royal  pour  le  grec  In-8.  (3fc  B.)  Paris,  .ffr.** 
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SM.  Carte*  (Baron),  Le  regne,  aalmal  distribue  d'apre*  Jon  organi- 
um  pour  serrir  de  base  a  l'histoire  naturelle  des  animaux  et  d'introduction 
'uatomie  coaiparee.  £me  editisp,  Avec  figures  dessinees  d'apre*  natura. 
1.  Gr.  in-8.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  Preis  rar  5  Bde.  10/ 

1285.    (George),  Lecons  d'anatomie  compäree,  recaeilliea  et  pu- 

ks  par  M.  DumMl.  8econde  ddition,  corrigee  et  augmentee.  T.  I.  IV, 
,  et  2de  partae,  8  vola.  In-8.   (38s/4,  41  it.  1  Facsimile,  56%  B.)  Paria, 

Jeder  Bd.  7  Fr. 
Bai  Werk  wird  tot  8  Bda.  beetefcea,  die  monatlich  ertcbefaea  seile«. 

1286.  Delarigne  (Casimir),  Don  Juan  d"  Antriebe,  on  la  Tocation.  In- 16. 
ixeües,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  n.  1  «f 

287.  Itesbordes-Valmore  (Mme.),  Le  salon  de  Lady  Betty.  Moeurs 
laises.  2tomes.  In- 18.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Bncbb.)  2*fi 

K8.  Duclos  (P.  L.),  Histoire  naturelle  generale  et  pacticuliere  de  ton« 

genres  de  coquilles  univalves  marines  a  Petat  vivant  fossile,  publice  par 

ographies,  ou  Description  et  Classification  me'thodique  de  toutes  les  espe- 

connues  jusqu'a  ce  jour,  representles  en  couleur  avec  la  figure  et  l'ana- 

ie  d'un    asses  grand   nombre  de  v  mollusques  nouvellement   dlcouverts. 

re  olive.  Livr.  1  et  2.  In-foL  (2  B.  u.  12  Kpfr.)  Paris. 

B9.  Histoire  de  Hnoa,  de  Bordeaux,  pair  de  France,  duc  de  Guieane, 

snaat  ses  laita  et  actions  heroiques,  mis  en  deuz  livres  aussi  beaux  et 

tfissaas  que  Jamals  on  ait  lu.  2  toIs.  In-4.  (2J  B.)  Montbeliard. 

•0.  Hugo  (Victor),  Oeuvres.   Dräuet.    Litt.  1  a  4.   In-8.   (8y4  B.) 

fc 

Hl.  Janin  (Jules),  Le  caerain  de  travene.  2  Tob*   In-8.  (53%  B.) 

p.  15  Fr. 

92.  fcamennais  (Abbe  F.   de),  De  l'absolutlsme  et  da  In  liberta, 

feghetti.)  In-32.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Micbelsen.)        n.  11  jf 

K  Mallefllle  (Feikien),  Les  sept  in&as  de  Lara.   In-8.    (24%  B.) 

k  6  Fr.  50  c^ 

femaa. 

•4.  Manuel,  Nouveau,  complet  de  chimie  generale  appliquee  a  la  mede- 

►  par  J.  B.  F.  Ajtw  de  ÖrmuUague  et  J.  JbT.  L.  Pouche»    Avec  plan- 

In- 18.  Bruxelles ,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  n.  1  >f  M  tf 

B&.    complet  de  physique  et  de  metdorologie,  par)  Jjaeeom  de 

vkngne  et  I#.  Fauche4.  2de  edition.  Orne  de  six  plancbes,  representant 
de  250    figure*.    In-18.    Bruxelles,    Hauman.    (Leipzig,  Michelsen.) 

n.  1  tf  14  tf 
M  H6rimee  (Prosper),  Notes  d'un  Yoyage  dans  le  midi  de  la  France.  • 
t-  Bruxelles,  Haumari.  (Leipzig,  Michelsen.)  n.  1  *f  14  / 

¥1»  Jjayigateur  au  grand  et  au  petit  cabotage.  *  Table*  pour  calculer 
int  Q(  mer  d'apre*  l'estime,  la  latitude  par  la  hauteur  meridienne  du 
,  la  Variation  du  compas  par  Tamplitude,  et  autres  table«  a  l'usage 
Barin*.    Publid  par  LeeauMer  de  VauheUo  et  Cazeaux.  In-8.  (5%  B.) 

M*.  Vem,  Lemedaillon.  IraitedePailemand.  2meeoit.  In-32.  (2  B.)  Paris. 
0.    La  pensee.   Imitee  de  l'allemand.    2me  edit,  In-32.  (2  B.) 

».    — >    Le  perroquet.  Imite  de  rallemand.  2me  edit  In-32.  (2  B.) 

*L  üterue  Britanniaue,  on  Choix  d'articles  traduits  des  meUleurs  ecrits 
tiques  de  la  Grande-Bretagne,  sur  la  litterature,  les  beaux-arts,  les 
adustrieta,  Fagriculture,  la  g^ographie,  le  commerce,  l'economie  poü- 
,  les  finaaces,  la  legislation,  etc.;  par  L.  Qalibert,  dlrecteor;  Berto»; 
-tu  Chaeiesi  Amidee  ficht}  K.  Geruze*}  Larenaudüre;  Leeeurd}  Ch, 


3Q&  X  o  tt  *  *  n. 

Coquerei;  J.  Cohen;  P.  Genest;  etc.  Annee  1886.  1*  cafei  &M 
Bruxellea ,  Metine. ,  (Leipzig ,  Allg.  Niederlaad.  Buchh.)  ®f*i 

1802.  Ricard  (Auguate),  Mes  graneBparena.  4  toU.  Ia-li  P^J 
Paria.  »» 

1808.  Saint-Marc  Girardin,  Notfee*  potitique*  et  Kti&tt*  «r  f* 
magne.  %  tOmea.  In-18.  Brnxellea»  Hauman.  (Leipzig,  Michelles.)  a\lf  H 

1804.  Sand  (G.),  Indiana.  %  tomea.  £me  &fit.  In-lS.  Brunü«,  M* 
(Leipzig,  Allg.  Niederlaad,  Bochh.)  >l 

1305.    Valentine.    2  tomea.   In-18.    Bruxellea,  Meßte.  Qa4 

AUg.  Niederland.  Buchh.)  H 

1806.  Schmid,  La  corbeille  de  flenn.  Luhe*  de  Talkmaad.  *■*• 
%  rola.  In-82.  (5  B.)  Paria. 

1307.  Soiilid  (Frldenc),  Dem  aejoux».  Province  et  Paria,  tvk^ 
(45  B.)  Paria.*  »J 

1808.  Thenard  (Baron  L.  J.),  Traite  de  chimie  demettau«  Äaa; 
et  pratique,  auivi  d'un  eaaal  anr  la  philoaopfaie  chiarique  et  tfnfW 
l'anahae.  Iivr.  I,  II.   Gr.  ia-8.  Bruxellea,  Hauman.  (Leipzig,  »■* 

Prdadea  WerkaialOIiatai 

1809.  Thierry  (Auguatin),  Lettre»  aar  l'histoire  de  France, jmi 
(Fintroduction  a  IMtude  de  oette  hiftoire.  6me  ediüon.  Ja-8.  (S  H 
ria.  7^1 

1810.    Daaaeü*.   In-18.  Bruxellea,  Hauman».  (Leipzig, 

a 

1311.    Scenes  de  moenrs  et  de  caractere*  an  XIKoe  i 

XVIIIme.  In-48.  Bruxellea,  Hauman.  (Leipzig,  Micheben.)      a.1 

1812.  Touchard-Lafoaae  (G.),  Souvenirs  d'un  demi-aiecle. 
qne.  Yie  intime.    Mouvemeat  litteraire.    Portrait*,  1789—1836. ' 
In-8.  (47  B.  u.  1  Portr.)  Paria. 

1318.  Traite  de  therapeutique  et  de  .matiere  medicale. 
et  H.  Pidoux.  T.  I.  In-8.  (46%  B.)  Paria. 

1314.  Le  tuileur-expert  dea  aept  gradea  du  rite  francaia  oa  i 
trente-troia  degrea  du  rit  ecoaaaia  ancien  et  aceeptl;  gradea  ay 
la  grande  löge  d'Bcoaae;    mattre  ecoaaaia  du  regime  rectum  < 
grand  inapecteur  general  anglaia  primitif;  «Tee  une  notice  anr  kfti 
caia  et  ecoaaaia  etc.  In-12.  (16%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paria, 
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Auotionerj*    Die  nach  der  8.  800  d.  BL  gegeb 
Juni  d.  J.  anberaumte  Verateigerang  der  Be^en'achea  Bibl 
tretener  Umstände  halber  dennoch  am  25.  April  atattgeitind« 
Mai  d.  J.  beginnt  in  Dresden  durch  den  Ratha-Anctionaior  C  IV 
die  Verateigerung  einer  Sammlung  von  Kupferstichen,   Kopf 
Original-Handzeichnungen  und  Original-Oelgemalden  aua  rerac 
netten.  Kataloge  aind  u.  A.  durch  die  Araold'ache  Bocahandlonf  at 
welche  auch  Aufträge  übernimmt. 

Kataloge.   Black  &  Armstrong  in  London?  Englka  boeka, 
the  yeara  18S5  and  1886,  publiahed  and  aold  etc.  —  fWaaV.  f**$ 
Catalogo  dei  libri  rteliani  e  dl  altri  in  Italia  atasapati 
adiatone  rare,  Aldine  ec  ec.  che  ai  tromano  ▼endibili  ec. 

Herauagebert  *  «\renarius*  —  Verlag  yoa  P.A. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


tttu  er*d)ienene  tücrhe. 

(Die  »h  e.  beseieaaeten,  sowie  die  Preise  der  auf  Sabecriptioo  andPrimnerttloaaBfeHsv- 
digtea  oder  Im  Preise  aerabgeeetatea  Böcher  mössea  im  Auslüde  m  TfceJl  eraftat  werde»,) 

2288.  Sbref*»u$,  8raunf$meigiF<$e«,  für  bat  Safcr  1836.  24ffe  *tt*gato. 
8.  (153  6.)  SBtattnftymdg,  3-  $.  SKeper.  ©e$.  n.8^ 

-    .2289.   SDaffelbe.    QRit  einem  Anfange;  Hbref*®u%  bet  «fcaupt*  unb 

»ejtbenjftabt  »raunfifcweig  u.  f.  w.)  8.  (2  m.  Äalenber,  153,  208,  72  ©.) 
Öbcnbaf.  @e$.  n.  20  # 

2290.  Anbogt,  Sleuntdgige,  wir  Gtyre  ber  unbeflecften  Grmpfdngnif  ber  aller« 
feltflftcn  Sungfrau  SRaria.  9te6ft  einigen  anbem  Gebeten.  SDtit  tifrlaubnif  aeijfc 
li%tv  Dbrigleit.  12.  (48  ©.)  Münder,  leitet«.  ®e&.  2  # 

2291.  StngelfScrtt  (Sßityelm),  JDa«  Sejrament.  CKn  Vornan.  8.  (817  ©.) 
©ielefelb,  Sfctyagen  unb  Älajing.  @e$.  1  ^  12  ^ 

2292.  Anleitung  zum  naturwissenschaftlichen  Beobachten  für  Gebildete 
aller  Stände.  I.  Geologie  von  H.  T.  De  la  Beche.  Aus  dem  Englischen 
Ton  F.  Rehbock,  Dr.  d.  Philo«.  Mit  einer  Vorrede  von  Jf.  von  Decken,  Ge- 
heimen Ober-Berg-Rathe,  Professor  etc.  Mit  138  in*  den  Text  eingedruckten 
Original-Holzschnitten.  Gr.  8.  (xii  u.  244  S.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.  — 
Asher.  Geh.  1  ff  16  tf 

2293.  Ärfweifung  gu  bem  englifd&en  Mittel,  bei  einem  unb  bemfelben  gutter 
ton  bcn  ©djafen  mefcr  SBotte  §u  befommen,  ba«.  juglei($  btim  regten  ©ebrau$e 
bfe  ©djafldufe  mit  tyrer  »rut  vertilgt,  unb  bte  ftdube  (eilt,  («in  »erflebte* 
<5oro>ert.)    Sütesbog,  gincfe  jun.  (fceipjig,  Öteelam.)  n.  8  j£ 

2294.  ®ecfer'*  (Äarl  grtebri<&)  «Bclrßefcfetdjte.  7te,  »erbefferte  unb  t>er* 
mefcrte  Ausgabe,    herausgegeben  Bon3o&ann8Bil$eIm£oebeIl.   fOtit  btn 

S&rtfe&ungen  t>on  3-  ©•  XSottmann  unb  Ä.  2C.  3Äen&el.    lfier  Styeil.    SDKt 
önfgl.  &ürtemberaif$em  allergndbigffem  3>rü>ilegfum.  (lfie  Sieferung.)  Gr.  8. 
(xiv  u.  6.  1— 17&)  »erltn,  Stander  u.  fumbtot.  @e$.  n.8^ 

»gl.  bie  »orldnftge  9tctt#  ®.  i?8  b.  BL 

2295.  »errungen  Aber  ©efe$  unb  geri($tltt&e«  »erfahren  in  ben  preufiföeii 
Staaten  für  ben  ©ärger  unb  Sanbmann.  SJon  einem  prattiföen  3uriffen.  lftct 
8anb,  entölt  im  1.  $eft,  ben  SÄanbdW*  fummariföen  unb  SBagatettprojef,  im 
2.  $eft,  ba«  4>9potyefemt>efen.  (1836.)  —  Xu$  u.  b.  Sitein:  ©ete&rungen 
u.  f.  ».  lfte«  «fceft,  ben  SRanbat«*  fumraarifd()«n  unb  fBagateflprocef  betreffen©. 
(1835.)  IBelebrungen  u.  f.  w.  2te*  4>efc  ba«  ^ppotyefenwefcn  betreffend  (1836.) 
ör.  8.  (72,  51  &)  biegen,  griebri*.  ©e*.    •  16  tf 

2296.  Benzenberg  (J.  F.),  Rother'f  Bericht  über  die  Haupt- Verwaltung 
der  PrensaUchen  Staatsschulden  seit  dem  Jahre  1820.  Gr.  8.  (xn  u.  798.) 
Düsseldorf.  Auf  Kosten  des  Verfassers.  (Bonn,  Weber.)  Geh.'  n.  12  jf 

I.  Jahrgaag.  24 
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2291.  Bertheati  (Carolas,  HaBbargemsb),  Deteorado  Bbre 

dissertatio  quam  amplissimi  philasonhonun  ortinl»  iir  acadeaua  Georg«  Ja» 
gusta  autoritate  et  conseflira  pro  summte  in  phäosophia  hooorib»  rite  «k§- 
nendis  die.  xi.  iprilis.  mdcccxxix  publice  defeajflet  aotor  etc.  Oppoaesiibai: 
Ferd.  Hitzia,  n««^  Caadt  C,  F.  fculemanft,  *}*•>  P«.  8*4  £9  S.)  G* 
tingae,  typ»  Dpterichianfe.  (Dieterieh.)  *-8l 

2298.  85ilberMbei4  allgemeine,  »oWfcik,  fte  He  Ätttjol»«  B  f.  »■  *•  • 
ttefv  G.  281—336.)  fcetp*tg,  öaiimgdrtiieT.      .  M 

»aL  $Rr.  1934. 

2299.  Bonaparte  (Le  Prinoe  fJapoleoa-Lonis ,  iü»»i—  •*«.)>  IfaJ 
d'artillerie  ä  l'usage.  **  onfeiers  dVtfUenfe  •>  **  refubliqme  *«*5* 
Gr.  in-8.  (xxxm  Ä  «fr  S.,39  Tafeln  Äh.  AM>.)*'Ziiifck,  OreU,  PssiM 
Comp.  Geh.  n.  1  f  »< 

2300.  ä$rebot»  (Dr.  ffranj),  Sodann  <Srn|t  ^Hamann,  «orfleber  ewr* 
*ie&ungfca*nfiaU  *u  »erlin,  SDoctor  ber  ?>btfofop$ie,  äömaliget  $»?**#* 
atieb  ber  ©efeUf&ft  für  9>ommerfä>e  ©efdjidjte  unb  »tertbumSrunbe. .« |B 
ticn  tfntertaffenen  papieren  um\  »riefen  bargefWtt.  SRit  ybuMsBl  (MWH 
fctttt  @r.  8.  (rv  u.  83  ©.)  Breslau.  QBtax  u.  Comp.)  ©efc.  •• 

2301.  SrfefMtfel  Bnnf$en  ©&t$e  unb  6cfeul*.  Äu*  bem  afitafta 
ffc  fftflotogfc  ©r.  8.  (46  e.)  »onn,  »eber.  ©e*.  •£ 

©et  »reut..®*.  Dbroeajerungsratn  Dr.  «**_ *r.  8    ®*»I\**i?LJ'* 
Sgftel  not  lutj  bejehbttete  8etf.  b«  »o«  tbm  in  bem  »u<t>e  portommeabea  Wj 

2802.  »rieget  (<5.  grieb.,  e<buttcbm  tc),  ©cbete  für  <*riftltä>  »WP! 
gebft  einem  Anfange,  entfalte**  ©ebete  für  Äinbet  yn  Xuäpaibtgjcri» B 
»erme$rtc  Auflage.  8.  (xii  u.  134  €5.)  «übe*,  t>.  Stob*»-  *t 

2303.  Catalogus  impressoram  librorum  quibus  bibliotheca  univerdutiilRr 
dericiae  Wilhelmiae  Rhenanae  aucta  est  anno  mbcccxxxv.  4maj.  (46  &)p* 
nae,  typis  Georgii.  (Weber.)  Geh. 

.  2304.  (Sfatf    (Sobonn   ^etnrtct),   eortefoonbirenbe«   unb  Gbrea 
lieber  bie  <5ultur  ber  ©cfroafe  unb  gtaofcuctia»  ber  ebelffcn  tBoOe.  «W  ka 
3>ortrait  be«  öerfaffatf  unb  3  iu>grap$irten  Äbbtlbungeu.  @r.8.  (via. 
SOtetfen,  Ältntfcfct  u.  ©obn.  @e$. 

2305.  Correspondenz-Blatt,  Medidnisches,  dei  warttesabefgistta 
chen  Verein«.    Herausgegeben  von  den  DD.  J.  F.  Bknukardt,  G.  ** 
A.  Seeger.  VI.  Band.   5t  Nrn.  (Bgn.)  Mit  Abbildungen.   Gr.  4. 
Brodhag.  ^  3  f 

2306.  Greuzer's  (Friedrich)  Deutsche  Schriften,  nene  und  ti 
Erste  Abtheilung.    Ister  Band.'  (lstes  Heft.)  —  Auch  u.  d.  T.: 
und  Mythologie  der   alten    Völker    besonders  der   Griechen    ▼<* 
Cret&er,  Dector  der  Theologie  u.  Philo«.,   Geheünerach  eU.    taten  TW* 
Heft.   3te  verbesserte  Ausgabe.  Gr.  8.  (xvi  u.  174  S.)  Darmstadt, 
Geh. 

2307. Dasselbe.  Vierte  Abtheflung.  (Utes  Heft.)  —  Aw**J 

Zur  Römischen  Geschichte  und  Alterthumskunde.     Von   Friedru*  A 
Boctor   der   Theologie   o.  Philo«,  etc.     (Utes  Heft)     Gr.   8.     (yi  «-  W* 
Ebendas.  Geh.  .  m 

Vgl.  die  Not»  S.  68  d.  Bl.  '  .  rf 

2308.  2)cnffo)rift  über  bfe  fteier  bes  (5rfnnetun0*sS5eflrt  ber  ebenwlig^J  ] 
»ifltgen  Arider  aus  bem  belügen  Kampfe  t>on  1813,  1814  tmb  1815,  ß£ ' 
am  17.  SRärj  1836  ju  Slorbboufen.  ©r.  8.  (47  0.)  ttotb&aufen.  ÖP**"! 
©leb.  *  *i 


^09.  Stftlift  (Zhechov,  ort.  8ebter  an  ber  Realföafe  ic),  ©ruabrif  ^  JJ 
geföidjte  für  ©i;mna|Ien  unb  »eolfaiaUn.  8.  (vi  u.  20t  6.  a.  1 1*  »J 
»erlin,  2)uncter  u.  ^umblot.  r 

2310.  ^tetri*  (Dr.  ^hcalb  »ictorin),  gü^ter  bar*  bie  WH*,  , 
unb  in  bne  Äiefenaebirße.  SKit  32  litftoarap^ttten  Xnjtt^ten.  16.  (?7  tv  • 
«en,  £ltnft$t  u.  eo^n.  1835.  ©($. 
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Stil;  fMfg  (fcfeMi),  9tatm<M  Ht  »mmrtffikn  OpwQtn.  ifbtSBett.  < 
•»  &  <▼  u.  SM  e.)feonn,  fteber.  1  *W+ 

>  Der  1t«  (letft)  3*1.  foU  ju  *nbt  b.  3.  erföchte*. 

2812.  Entwurf  eine«  ®<fc$e*  Aber  btt  $opotft!  uab  bte  übrigen  Kotgugfeeäfc 
btt  Staubig*,  ber  groeiten  Äammer  ber  etant«  Ui  (Brofbcrjogtbums  $effrn 
Dargelegt.  9fcb|t  bem  »ertrage  be#  $errn  Qefttimen  etaattratftet  Dr.  Änapp. 
©r.  8.  (96  is.  II  «.)  JDarmlUbt,  tüte*  @e$.  6  # 

'  2&1S.  Flora  exetka.  IM«  Praehtpflanzen  4*  Ausland««  t  in  imttirgetreaen 
Abbildungen  herausgegeben  von*  einer  Gesellschaft  too  Gartenfreunden  in 
Brüssel,  mit  erläuterndem  Text  und  Anleitung  zur  Kultur  von  IT.  G.  Lud- 
t«ty  Reicktnknch,  Hofrata,  Deal**  der  PaflMoaale,  Mealeta  etc.  6ter  Band 
(5ter  Band  2t«  Aath.)  mit  72  schon  oolorirten  Tafeln.  Fol.  (Text  8.  25—- 
48,  Titel  u.  Reg.,  u.  S6  littk  Tafeln»)  Leipdg,  Hofmeister.  In  Umschlag,  n.  12^ 

Der  lata  btt  5tc  Bd.  lste  Abth,  Ebenda«.,  1834—86.   Das  nua  velbtaodige  Werk 
mk  860  gemalten  Tafelu  kostet  n.  120  Thlr. 

2314.  »ort  andringen  u.  f.  w.  »on  Sonatjan  Gfarl  3enfer?c.  tmb 

bie  k  Driginalittdmungen  Don  Dr.  Gruft  Ödjeitf  ic.  $eft2  mit  10  eotortr* 
ten  Jtupfertafeta.  8.  (20  6.  ofcne  $ag.  unb  10  »idttet  fcbbilb.)  3ena,  Cfeptbi» 
tlon  :c.  (8eqpjig  #  OTgem.  SHebetldnb.  »uaft.)  9e}.  n.  12  «f 

fegt  #r.  il«. 

2315.  Troriep  (Dr.  Robert,  Prof.  der  Medieüi  ete.),  Bemerkungen  Aber 
den  Einfluss  der  Schulen  auf  die  Ges undheit.  Mit  1  Steinstich,  Gr.  8. 
(46  8.)  Berlin,  Tb.  Enslin.  Geb.  6  «f 

2316.  gafylingSalroanad)  $eraulgegeben  wn  9tfcolaut  Senat!  1886. 
16.  (841  ©.,  1  aSegot.  SftdMatt  u.  4  Jtpfr.)  CKurtgart, ,  er*b(ag.    0*k  in 

ttfcri  mit  ®olbfd>iritt  n.  2  <f  16  «f 
.  2817.  Gaextner  (Gust.  Frid.,  J.  ü.  Dr.  eariae  eaaerelfe  Borastkae.  attes- 
aar  et«.),  Finium  culpae  fai  jure  criminell  regundorum  prolusio.  8maj.  fyin 
u.  58  S.)  Berolini,  Duncker  et  Humblot.  Geb.  12  *f 

2818.  Gelegenheitsmaler,  Der,  oder:  praktische  Anleitung  zu  verschie- 
denen Arten  der  Maierei  und  in  diese  Kunst  fallenden  modernen  Beschäfti- 
gungen, in  Anwendung  zu  Festen  aller  Art;  für  Dilettanten,  besonders  als 
Geschenk  für  Damen  geeignet.  Enthaltend:  Die  Glasmalerei,  nach  der 
neusten  Art.  Die  Schnellmalerei  auf  Papier  und  Leinwand.  Die  Glas-, 
Transparent-,  Seide-  und  Sammet-Malerei  der  Feuerschirm«,  welche  dureb 
Kalte  und  Wärme  Winter  -  und  Sommer-  Ansichten  darstellen,  ferner  das 
Umdrucken  oder  Abreiben  auf  Holz,  Stein  und  Gin«.  PortraitrZeicaaen  ftr 
ungeübte  Zeichner,  wie  auch  die  Bereitung  aller  dasn  iiftthigen  Farben, 
Firnisse,  Dinten,  Tincturen  u.  a.  w.  Gr.  12.  (vi  u.  S.  7—88.)  Wesel, 
Becker.  Geh.  1*  * 

2819.  ©eföf^tc,  OTgemefnt,  betfJtrfege  bergtanpfet  unb  ü)rer  *0nrten,  turnt 
»tfange  ber  Hewlution  bi6  gum  Gnbe  ber  Regierung  Napoleon«,  gotrgefe^t 
tmb  bearbeitet  uon  gran*  Sofepfr  Xbolyb  etyneibaminb,  ber  a>bu«f. 
2>octst*  ffcof.  b.  <8efd).  tu  XBojlfctle  SafQ)enau6gabe  mit  ©ä)taditpfanen  unb 
Aorten.  (30fr*  ©dnbäjen.)  —  Xu%  u.  b.  3-j  «Der  Setb8ug  ber  granjofen  gegen 
We  Serbünbeten  in  3talten  in  ben  SMnn  1798  unb  1799.  «Jon  g  x  a  n  §  3  o  f  e  p  b 
2Cböipb  G^neibaminb,  ber  yWolSoctox,  f)rsf.  b.  Oefo).  tc  lflei  8dnb$en. 
16.  (904  6.)  fcarmffabt,  8rtfe.  ®eb-  o  «f 

(b9(»r. 


2)ol  IfU  bis  tifkt  8ba)n.,  «bfnbaf.,  lfiü— Ä,  4  €  Gfc.    «löjete«  »W^n.  i 

2820.    ber  europatfo)en  ©taaten.    herausgegeben  »p&X.  ^.  2.  «|>ee* 

reo  unb  g.  2C. -Ufert.  —  ©tfötdjtc  ber  Seurf^en  oon  3-  6.  u.  ^fifter.  — 
Regijler  von  3-  «&•  SR  Ml  er.—  2Cud)  u.  b.  X:  @«fd;id;te  ber  &ntfä)en.  ^ao) 
ben  CUteUea  Don  Dr.  3«  <5.  p.  ^fifter,  f)ralaten  uob  Q5eaero&Giu>erintcnb«aten  tc 
5  JBdnbe.  —  ftegifter  oon  3*  $•  SR 6 Her.  SÄtt  JtbnigU  aBäftembergifb^em 
fhrioOegium  gegen  be»  Ba&bruct»  ©r.  8.  (ti  tr.  743.)  .tfambiirg,  gr.  ^crtbel. 
0e^.  °.  8  tf 
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2821.  4ftuf<eecttrfefr,  tbtt  tuttetweifenbe,  für  bod  ätaferety  &tfßt\>% 
14r*  «efmmg.  ®ed  8erbeurf<$ungd<gB9rterfruu)ed  3tc*  $eft  ©r.  8.  (6.  Ä- 
288.)  eeipjig,  ©tatij.  ff 

»gl.  9tt.  im. 

2822.  ßeerhtgen  (©uftoo  ».),  fömtrrbtumen.  —  die  Sinter  te  WM* 
Meine  «etfebilber.  3»au.  8.  («71  6.)  ©otfca,  SRüOer.  ©e*.  Wirf 

ICuf  feitem  ©d&tiften  nannte  fty  ber  »trf.  Crnft  SEBobomefitft. 

2828.  Heinuoeth  (Fridericua,  Agrippinentie  etc.),  Deawcriri  de  «■ 
doctrina.  Addita  sunt  Democritea.  Ditfeertatio  quam  ad  summ  in  pBs» 
phia  honores  ab  amplissimo  ordi&e  philosophorum  in  uniTernUte  Frifcsft 
Wilkelmia  Rhenana  legitime  impetrandos  publice  defendet  stripler  de.  i 
(it  a.  58  S.)  Bonnae,  typi*  Georgii.  (Weber.)  1855.  Gek.  aJJ 

2824.  goffmeifitr,  ©er  Sube  SBolff.  ©ine  SCo^eUe.  8.  (286  e.)  8* 
Stttter.  ©V  WM 

2ß25.  $ütfdtafeln  &u  3nttreflen*®ered)nungen  t>on  iebet  CapitalfttmiM,  ■  fr 
ber  2Rünjforte,  nad)  jebem  3in*fu$e  unb  auf  jebe  3eit,  ba«  3<n)t  j«  365  2df| 
geregnet  4.  (27  ©.)  ©ofya,  Füller.  ©e$.  »I 

2826.  Jahrbücher  für  Deutschlands  Heilquellen  und  Seebäder.  Ham> 
gegeben  toq  C.  v.  Oraefe,  Geheimen  rathe  und  Generaletabeanta  der  &"*%* 
Prof.  etc.  und  Dr.  M.  Kaiisch,  Ister  Jahrg.  Gr.  8.  (x?i  u.  390  8.  W 
einem:  Intelligenzblatt  etc.  40  S.)  Berlin.  List  u.  Kiemann.  Cart    ■.*} 

Vgl.  die  Notii  S.  36  d.  Bl.  -  Sammtliche  Abhandlung«!  la  diesen  Tuchs** 
werden,  jedoch  nor  in  Partien  von  nicht  unter  6  Ex.,  sa  dem  Preise  vtaaJwf^ 
abgegeben. 

2827.  I^exsch  (Dr.  Laurentina),  De  morum  in  Virgilii  Acndde 
8maj.  (112  8.)  Bonnae,  Weber.  Geh. 

2828.  SDtorf  Cranbenburg,  $>it,  unter  Äaifet  Jtarl  IV.  (K  ja  $»• 
♦o&en^Uerfd)en  ^Regenten,  ober:  hie  £tui$ü»d  unb  ü)re  3ett.  (2  £(*&.) 
3$eil.    SÄit  einet  (lity.)  2Cbbübung  bed  Stat&baufed  ju  Sangermun*  pr 
Jtatli  IV.  —  2ter  ^ett.    SRtt  einer  (lit&.)  Xb&ilbung  bed  Äloflcrt 
Seit  feiner  8lut$e.  @r.  8.  (493,  524  ©.)  Berlin,  8uberi$.  ®e$. 

2329.  VUmttt  (3Äori|,  b.  3.  Xr^ibiaconud  tc),  SÄofed  ber  Änr# 
©ine  ©ammlung  geiftiidjer  Reben/  geilten  in  bem  Ä&nigL  $>reuf.  eaai 
€^uCe(rtrfeminare  ju  SBeijienfeld.  @r.  8.  (it  u.  156  ©.)  SBalbenbaty 
(ei  Söttf*.  («eiptfg,  «eclam.)  ©eb.  ■> 

2880.  ffitilftair  <fam>erfattond*8erf!toi  ,  u.  f.  n%    dtebigitt  unb 
üon  $aiind  ©ggett  SßUUbalb  »on  bec  8u$e.    V.  Sans. 
©r.  8.  (6.  161—320.)  &ip|Cg,  D.®iganb.  ©et),  n.  12*  geint  X*<* 

-  »0l.  9lr.  81B. 

2881.  uTtilftdr^eirfd^tift,  *elt>eHfd^.    (gär  bie  »ebaftion  g.  3t 
.tyutptmaim.)  Stet  Sa^rg.  1886.  12  8ief(nmgau  ©r.  4*  Sem,  SBatt^J 
jfg,  ©teüiQrfer.)  '     n.t 

2382.  SOHttel,  Reu  entbedHe*  unrragtiu)ed,  auf  eine  letzte  anb 
SBeife  in  feiner;  detfh'den  unb#ftttlid>en  SObuiig  bte  entf^iebenften 
snadjen  unb  aud)  bei  geringen  ©eiftedantogen  eine  gulle  neuer,     „ 
grfffceidjer  »emetfungen  ^eroorjubringen.  ©r-  12-  (164  e.)  9&1M* 
walb.)  1835.  ©e^.  n.  1  f 

2388.  attoefttt  (|>v  fat^01-  9fdrrer>  IDefinitor  mb  €^a«nft>«tor  ^  DieL 
benburgifä>?)reuf ifdje  ©efd)iu)te  für  (Jtementacf^uien  auf  bem  Sank.  &  (*' 
Sriet,  gebrueft  auf.  Soften  bei  Setfafferd.  (©all.)  ©4.  ■• 

2884.  Rarurgefdtii^te/  2>ie,  in  getreuen  TCbbilbungen,  u.  f.  w.  Snfeft» 
5  unb  6.   3d)mat  gr.  4.  (©.65—96  u.  12  Gteintaftln.)  eeipiig,  «f 
©e$.  10  >jf  ©auber  «iw.»*1 

0gL  9lr.  ATI. 

2885.  Pauli  ad  Romanos  epwtola.    Recenrait  et  cum  conuaeiiUn* 
petuia  edidit  D.   Cor.  Frid.  August.  Ftüzsche  im  »eadende  Reetechtoal  j* 
theoL  oxa.  Tomus  I.  8maj.  (t,  u.  429  8.)  Halis  Sazomui,  Gebaear.     Jf 


Deuticke  Literatur.  333 

ftyifoletyel.     $mi  •efprddje  in  fktfeiMig  auf  bat  Wen  3ef«  »o« 
Btoauf.  8.  (52  6.)  teipgig.  (Äeclam.)  <3ty.  6  rf 

MST.  SHlger«£ldnge  einer  ^etmat^lofcn.  XU  8.  (iv  u.  151  €5»)  Berlin, 
Dämmtet.  Gart.  16  gt 

28S8.  fUatiter  (fcbuarb,  *>wf.  k),  3ur  CMnnerung  an  5Dat>.  9$.  Äug. 
Btoabebiffen.  ©r.  8.  (12  ©.)  OTarburg,  ölmert.  1855.  ©eft.  1%  rf 

2889.  fhroiect/  JDal,  ber  Söiener  •»o^nta«öifenba^n  in  ted)nifo)er,  fommer» 
fieUer  unb  ftaaniieller  ^tn{!(^t  betrautet  ttitn,  im  8tdr*  1886.  SJtit  1  tttu* 
»inirten  tteberftqttfarte  (lityogr.  in  qu.  gol.).  ©r.  4.  (28  6.)  SBien,  ©erolb. 
9e*.  n.  8  X 

284#.  ftamadge  (Dr.  Frans  H.,  «fr«  Xr|t  bef  4>ofrttall  ffir  Sungenhautt  k,), 
Die  Xu«jebrung  heilbar!  ober  ©ntmioTlung  bef  Steffel,  ben  Statur  unb  Äunft 
tfnjuleiten  Jaben,  um  btefe  JtranJbeit  §u  (eilen  j  unb  (Empfehlung  einer  gatift 
oeuen  unb  einfachen  $eilmetbobe.  9taä)  bem  ©nglifd)en  ?c  von  Dr.  F.  Schmit. 
ttt  »erbefferte  Auflage,  fftit  8  (lity.)  iUnminirten  Xbbllbungen.  @r.  8.  (72  6.) 
Pefty,  ^ectcnaft.  ©e(>.  12  X 

2841.  8Wtbfel»»Bü(&lein  für  wifl begierige  flinber  jum  SBetinagttgeföenfe  für 
><rt  3afrr  1835.  ©r.  8.  (15  6.  iit$ogr.  Seit.)  ©legen,  grfebri*.  3n  UmfAlag 
nit  2  color.  8ign.  ge$.  4  tf 

.  2812.  9tefo(arfr'*  (Dr.  granj  »ottmar,  DbfrbofrrebigctS  tc),  9>rebigteiu 
!7|ter  23anb.  Sabrgang  1808,  erfter  fytiV  28fter  $anb.  3abrgang  1808,  gmet» 
er  $&eil.  Keueffc  na$  bem  DriginaMRanufertpt  reofbirte  Aufgabe.  —  Xu$  u. 
>.  S  :  yrebigten  im  Safcre  1808  Ui  bem  äöniglig  ©dq)fifä)en  eoangelifc&eft 
>ofgotte*bJenfte  ju  treiben  ge&alten  ic  De«  öierjefcnten  Sabrgange«  lfter,  2te* 
Banb.  fteuejit  u.  f.  m.  Xutgabe.  8.  (tiii  u.  284,  tiii  u.  272  6.)  @u(§6a^ 
>.  ©eibel. 

Hi  tfr  biefe  btt  9. 178  b.ftl.  erwdbnt«  neu«  Ausgabe,   »er  Ifle  bf*96feSb.,  Oben« 
af.,  1831-35.   ®ubfer.*9)t.  für  alle  89  8be.  unb  @taj>f  •  JRe* ut orium  18  Sblt. 

2848.  Repertorium  der  geflammten  deuUchen  Literatur  für  da*  Jahr  1886. 

Bter  Jahrg.)  Herausgegeben  etc.   von  E.  O.  Gersdorf  etc. '  (2ter)  8ter  Bd. 

Beigegeben  wird :  Aligemeine  Bibliographie  für  Deutschland.)  Gr.  8.  Leip- 

tig,  Brockhau«.    Jeder  Band  Ton  etwa  50  Bgn.  in  14tägigen  Heften  n.  8  S 

VgLNr.  »1.  6  **  T 

2844.  Richter  (A.  F.),  Nene*  vollständiges  Taschenwörterbuch  dV  nnga« 
lachen  Sprache.  Mit  Aufiiahme  aller  neuen  ungarischen  Wörter.  Ister  Theil. 
Ungarisch -Deutsch.  —  Auch  u.  d.  T. :  Magyar-  Nemet  es  Nemet -Ma£yar 
Zsebszotdr.  Mind  uj  magyar  saavakkal  gyaporltä  es  kosre  bocsatd  Richter 
Adolf  Pridrik.  Elso,  vagy  Magyar -Nemet  resz.  Gr.  12.  (441  S.)  Wien, 
Baas.  Geh.  Preis  für  2  Theile  8  V  &  * 

2345.  Sammlung  t>on  ®efe(en  unb  IBercrbmingen  in  IBerg»  $utten*  Jammer» 
mb  &tetnbruo>«>aCngeIegenbetten,  meinte  feit  ber  Sßirffamftit  be8  JCbnigl.  ?)reuf. 
Xbeinifdden  Jöbev&tvfrVmtt  erlaffen  morben  finb  unb  in  beffen  $Q\\vU#<rfr>OU 
trift  ®ülti$Uit  beffen.  1829—1885.  herausgegeben  »on  Dr.  3a« ob  » 6g* 
)erat$,  £>bnbergratb/  orbentl.  bfftntl  ?rof.  ic  <&t.  8.  (xri  u.  86  £.)  Sonn, 
IBeber.  n.  12  X 

2846.    Jämmtiiä^er  öerorbnungen ,    weHe  in  ben  »on  Äamp$'f<fr» 

3a(rbud)ern  ic  entbatten  ftnb;  u.  f.  w.  4ter  S3b.  (Jnt^attenb  bie  yat  (Srldute* 
;ung  ber  (Kriminal «,  ^ppotbefen«  unb  3>epofftal:JDrbnung  erfä^ienenen  Serorb« 
langen.  —  5ter  58b.  (5nt()altenb  bte  &ur  Grlduterung  unb  drgdn^ung  fdmmt* 
ftfeer  ®ebu^ren«3aren  unb  Ui  Stempel  «Sbtctö  btenenben  JRefcripte,  ferner  bie^ 
enigen,  welche  bte  ^einif^e  3u)tijpflcge  -betreffen  5  unb  in  einem  Xnbange  ba* 
Berjetdjntf  ber  antiquirten  fteferipte;  nebft  tintm  ^ronologifd>en  3?egi(ler.  $tx-. 
m«gegeben  oon  *.  ördff.  2te  Auflage,  ©r.  8.  (298,  287  ©.)  (Xi*  Äejl.)  — 
BgU  9tt.  941. 

2847.  <£attdttitt  (Saoier),  Uebungö«2Cufgaben  |um  Ueberfe(en  in«  8ran|6{tfä)c 
inb  jum  eprin)en  beffelben  mit  beigefügten  Xnbeutungen  vieler  SBorte,  §ktö%it* 
um  unb  ©vnonnmen.  <3k.  8.  (240  e.)  ©ot^a,  flMUer.  ®eb-  12  * 
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2348.  «*mib  ffit,  *».),  »mnWf  kr  tttir|ff  Ut  MfM|4M»l 
gfon.  lfteBbt&ettung.  ©r.  8.  (@. 1—820.)  $affan,  ynjtftffc&fcft  «MM 
©U  2fe  *Wb-,  etwa  »  »|n.,  mit  Sittl  trab  Sottet  fott  im  r 

»49.  Ginbbab,  Die  bctbtn,  ober  Sfcifeabenteuer  0inb6abt  bei 
9la4  einer  |um  erften  Sfcale  In  Europa  gebnuftcn  d^ptifdjtn  £an*Wrift  ■» 
telbar'unb  wörtlid)"trett  au*  htm  Xrabtföen  Äberfcftt  ttnb  mit  ecötonta» 
tnertungen,  ntbft  upei  fprad)li4en  JBetlagen  sunt  Ofebnuufc  für  angrteibeOk 
talijlen  ^erau&gegcben  »on  3*  <5.  $•  SUinfd).  ®t.lt  (uit  b.j04&)W 
tau,  SRa*  u.  Äomp.  *l 

2359.  Sous  la  ligne,  etc.    Par  MM.  Dumersan  et  De  Forga  ete.  (8.  £ 

58.    Dann:  La  fiile  de  Cromweil  etc.    Par  M.   de  flaugemtxd  ete.)  & 

(120  S.)  Berlin,  Bureau  du  Theatre  francais  chez  Heymann.  Geh.      »f 

Vgl.  Nr.  2367. 

2351.  : Dasselbe.    (Mit  einer  Erklärung  der  u.  s.  w. 

brauchlichen  Wörter  u.  s.  w.  von  Moritz  Haase.)  (120,  ti  u.  t 
Geh. 

2352.  <2>ta$lfdf>ttftt  (*.  £.),  ©runb-Äegcln  jur  ßerbrffmwg  ba 
Sanbroictyftaft.    ©egränbet  auf  bie  «efultate  eigner  gferfudje  unb  » 
gen  bet,  SBcrfaffet«  unb  ben  gemeinen  eanbnnrtben  gewännet  Ör.  8.  _ 
feünfter,  gebr.  mit  Äfd)enborff  fd)en  ©Triften.  1834.  (©iegcn,  gritbä*. 
©e*.  ■• 

2858.  (StiegU*  ($einri$),  5DiontfoSfeft  drifte  Sragobie.  €fc  11 
©ertfn,  fSett  u.  ecmp.  @e$. 

2854.  <3u*bebtffett  (2)a*ib  Styeobor  JCugufr),  Die  ©nmbjuqe  bet 
ff.  Äu«  bem  9lad)laf  twuc.  ©r.8.  (xxu.l65  0.)g)iarbtir&<&n>crt.  §4- 

^frauifltbet:  f>rof.  £etm.  £  «pfeift. 

2855.  8ul  poema  drammatico  Griselda  Rappresentato  per  la  priai 
in  Vienna,  nell'  J.  R.  Teatro  di  Corte  il  30.  Docembre  1835.  Letten 
amico.  Gr.  8.   (51  S.)  Vienna,  Volke.  Geh. 

Sendschreiben  ao  Franoeaoo  de  Orchl  vom  G.  B.  Mm. 

2856.  Theatre  francais  le  plus  moderne  etc.    NooreUe  Suite. 
Serie.  —  2de  Livr.    Un  coup  de  canne,  Drame -Vaudevüle  en  trefc,| 
par  MM.  Wanderbruck  et  Valory.  (Umschlag-Htel.)  —  Audi  u.  d\  T 
<joup  de  canne,  drame- vaudeville  en  trois  acte«,  Par  MM.  Wm&tA 
Valory.    Represente  pour  la  premiere  fois,  a  Paris,  sur  le  TM* 
Folies-Dramatiques,  le  6  dec.  1885.  16.  (124  S.)  Berlin,  Bureau  da  1 
francais  chez  Heymann.  Geb. 

Vgl.  Nr.  8016. 

2357.    SmeLdTr.  Sous  la  ligne,  Seines 

De  Fergen  et  La  fille  de  Cromweil,  Drame 

SFmschlag-Titel.)  —  Auch  u.  d.  T:  Sous 
Laurette,   ou  le  cachet  rouge,   nonvelle  de  M.  de  Vigoyj 
Jhanersan  et  De  Forges.    Represente  pour  la  premiere  fois, 
Theatre  du  Palais-Royal ,  le  28.  janvier  1836.  (&  1—58. 
de  Cromweil,  drame  en  un  acte,  mele"  de  couplets.    Par  B 
Represente  pour  la  premiere  fois,  h  Paris,  sur  le  Thlatre  ; 
deyille.  le  14  deeb.  1835.)  16.  (120  S.)  Ebenda*.  Geh,  ' 
Vgl.  Nr  8016. 
2858.  Tiedemann  (Friedrich,   Lehrer  der  Anatomie  a. 
Physiologie  des  Menschen.  Ster  Band.  Nahrongs-Bedürfhiss, 
und  Nahrungs-Mittel  des  Menschen.    Mit  Königlich  Würteatbergtftcbt* 
vilegium.  —  Auch  u.  d.  T. :  Untersuchungen  über  das  Nahrua 
den  Nahrungs-Trieb  und  die  Nahrungs-Mittel: des  Menschen  . 

Gr.  8.  (xn  u.  403  S.)  Darmstadt,  Leske.  *f 

Der  Ute  Bd.,  Ebeadat.,  1880,  8  Thir.  18  Gr.   Der  8t«  Bd.  ist  neck  lieMensU^ 
2350.  Sourift,  2)er  *olfteüitf*e,  ober  SBegmeifer  für  gufrtifiate  «  *»■ 
gegenb  »n  Hamburg.    San  Petr^rkm  vedulris.   Ausgabe  m  &**  + 


Dtnticke  liter*t%r.  $S$ 

imty»oö|<a  wmm  Sei^mwflco  auf  0teftu   Qigratbtim  brf  JBetM**-  8t  $anv 
tag.  «KwibO.  9e&,  *  *  *  4  rf 

&3trfajf«rs   $•  &.  Warfton  in  •»ßeinfyutQ. 

2860.  Ulpiani  (Domitii)  Fragmenta  quibus  in  codice  Vaticano  inscriptmn 

est  tituli  ex  corpore  Ulpiani.    Accedunt  fragmenta  ex  Ulpiani  institutionibu* 

ab  Endlichere  in  bibliotheca  palatina  Vindobonae  miper  reperta  aliaqae  qaae- 

dam  veterw  juris  Rom.  "fragmenta.    Iternnn  edidtt  Edunrdus  Böckimg.  IzmaJ« 

|        {116  8.  11.  1  litfi,  Ta«  in  !*.)  Bonnae,  Marcus.  Gek.  10  £ 

2361.  Ulrich  (Gailielmns  Ludovicus,  LtpsleMii),  DfasertaJfoieamgiiralis  me- 
dica  deformatiouem  foetus  humani  rariorem  describens.  Quasi,  content»  et 
auctoritate  amplisaimi  medicorum  ordinis  Marburg ensis  ad  summe*  in  medicin* 

;         chirurgia  et  arte  obstetricia  honores  die  xyi  m,.  Martii  xoojcoxxxui  rite  ca* 

1        pessendos  publice  offert  etc.    Opponentea :  Taeopailus  Kürschner,  Med*  itad. 

Fridericus  Theobald,  Med.  itud.    Accedunt  icones  tab.  I.  incisae  (in  Fol., 

,        ttthogr.)    4ma].  (16  S.)  Marburgi,  typis  Elwerti.  (Etwert.)  Geh.  6  X 

2362.  Uh  coop  de  canne,  drame  -  vaudeville  en  trois  acte«,  Par  MM. 
Wanderbruclc  et  Falory.    Repr&sente*  pour  la  premiere  fois,  a  Paris,  sur  le 

j        Theitre  des  Foli~i-Dramatiques ,  le  6  d£c  1835.   16.   (124  S.)  Berlin,  B*- 

*  reau  dn  Thesire  francais  che»  Hermann.  Geh.  6  rf 
t         .        Vgl.  ISr.  2356. 

*  2863.    — —    Dasselbe.    (Mit  einer:   Erklärung  der   weniger  gebräuchli- 
chen Worter  u.  s.  w.  von  Morits  Haase.)    16.    (124  u.  vi    S.)   Ebenda«. 

(        Geh.  9  X 

2864.  UnfoctfafeCericoa  ber  practiften  SÄebfctn  u.  f.  m.  ffct,  ob.  Ate  Hef. 
I        (Calculus— Cancer.)  fcer.*8.  (©.  177—272.)  ßeipitg ,  gronfc.  ©ej).        a.  8  4 

Sät  ftr,  SOS. 

2865.  gtoritfcagett  *ptt  Ctife  (£.  *.),  Beben  bef  ©enerat«  «$ane  Äarl  t>. 
f  tömterfelbt.  3Rit  &interfetbt«  »a&mfTe  (tu  Äupferffofo.  8.  (284  ©.)  Berlin^ 
i       jDuncteru*  ^umbtot.  1  *f  8  # 

23JWK  Velleji  Paterculi  (C.)  qnae  supersunt  ex  historiae  Romanae  Iibris 

duwjs.    Ad  codicis  Amerbachiani  fidem  et  virorum  doctorum  conjeeturas 

»•»-    denuo  recognoTit  atque  epistolam  ad  Jo.  Casp.  Orellium  praemisk  Jo.  Tfaopa* 

*  Kreyssig.   12maj.   (lxxii  u.  124  S.)  Misenae,  Klinkicht  et  fil.  Geh.       12  £ 
;  2867.  8clc*»tlfcetWbei,  »gemeine,  mcfclfeile  «.  f.  ».    (ausgäbe  für  3>w*e* 

flanten.)  7te  fttef.  @r.  fcerilon*8.  (©.  545—400.)  eeiptfg/  ©aumgdrtnet.    4  # 
1  »g(.  Sfor.  MM. 

2868.  Weiokex  (L.  C,  Lehrer  etc.),  Kalligraphische  Wandfibel  der  latei- 
nischen Schrift  in  methodischer  Stufenfolge  für  Volksschulen  auf  jtw&lf  T*a- 
,         fein  nebst  Anleitung  sum  zweckmässigen  Gebrauche  derselben.   (Text  m.  d. 
T.:  Anleitung  8um  groecrmdftaett  ©tbraud)  her  Fattierap^fd^n  «Ba»b(ibel  u.  f. » 
Gr.  8.  16  8.  u.  12  lithogr.  Tafeln  in  gr.  Fol.)  Darmstadt,  Leske.   In  Um- 
schlag 16  X 

286».  mti*  (3.  S.)f  tefen*«  ^erhoürHdfeiten  mit  tyren  aef^t^rti^ea 
©rinnmingtn,  unb  einigen  Xutflügen  in  bf<  na^en  retjenben  unb  fd^6ncn  ttmges 
jungen,  dtn  SBcaroeffer  für  grembe  unb  Sinbetmtf^e.  SÄit  einem  lü^09rap^ir- 
Ten  neuen  9>(ane  ber  ©tobt  unb  ben  Sorftdbten  (in  gox.)/  unb  4  6tabl|tid}cn* 
8te  omneferte  unb,  nerbefferte  Auflage.  16.  (xxi  u.  291  ©.)  SSien,  4^^^  eact* 

2870.  SÖeldPer  (g.  <S.)f  Ucbet  bte  OcuppintnQ  ber  «iobe  unb  t^rer  Äinbcr. 
flett  1  ©tetnbruettafa  (in  au.  Jol.).  Vue  bem  Ä^üiifdjen  SKufcum  fux  |)btlo* 
logte.  ©r.  8.  (76  ©.)  Sonn,  SBcbct.  «e$.  14  ^ 

2871.  »ten  unb  feine  Umgebungen.  Hin  «egmtifer  für  gtembe  unb  dintyei» 
«tfo^e,  totiä)t  bte  axerfwücbiefcttcn  in  ber  fürgeffcn  3eit  fe^en  unb  teunen  le* 
«en  motten.  12.  (ym  u.  181  6.)  XBien,  ^as.  Qkfc.  16  ^f 

2872.  9BilIfMtter  (öpfcafm,  »abbiita«26anbibat  unb  ^rtbiger),  allgemeine 
■©efdjf^te  bee  3öraelttif*cn  S^oUee.  Ä3on  ber  (Sntfiebime  beffelben  bis  auf  itnfere 
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Bett,  «in  fcirjec  »rff  nod)  bot  wrlfcoeiibeii  Cloettcn  tmb  pty«  ■B,5jf 
tBeftidfefe  fftr  bte  erfUn  Ätoffen  ifvaeUtif^er  Gfementarftvbn  a*  9»  «*► 
fhiMum  bearbeitet  ©r.  12.  (xm  0.  221  €.)  Äaittru&e  u*  Satan,  flt» 

•  Äünfttg  eradjeinen: 

Study  (Frans  Freiherr),  Mein  Römereug.  Federuichnange*.  S  Höfe 
Bari»,  Bndm'fcke  Bnchh.  Etwa  4  ^ 

Kobbe  (Peter  von),  Geschichte  und  Landesbesciireibung  des  Hernegtleni 
Lauenburg.  In  5  Theilen.  (Etwa  70  Bgn.)  Altena,  Hanunerich.  (rvasmaf l 
8nbscr.-Pr.  bis  Ende  Decbr.  d.  J.  4  *f 

~     'ite  and  Sie  Bd.  soll  aa  JoaaaeJs,  aar  fte  eaM  aaeh  sfieaaeBi  d.  J.  1 


Taschenbuch  der   neuesten   Geschichte.     Herausgegeben  von  Dr.  sW 

JttBacA  nnd  Dr.  GmUw  Bacherer.  Geschichte  des  Jahres  1854.   Ister  Tb* 

Mit  mehren  Portrait«.   Karlsruhe,  Maller.  (ProepectJ)  .■ 

Soll  eise  Fortsetzung;  das  bisher  tob  Measel  aeraarafebeaea  nTiiiliil«*i  er 

wm-Um  GetcUeeta"  faiflea. 

.  Von  Consistorialrath  A.  Tholuck  in  Halle  ist  eine  etwa  90  Bogeian» 
fassende  Schrift  gegen  8trauss'  Leben  Jesu  gerichtet  (Hamburg,  Fr.  PuM  | 
unter  der  Presse.  f 

Mtbtx*tt)un%tn 

Bortook  (J.),   Sketch  of  the  history  ef  medicine  Crom  rts  origm  »% 

mmMMmMit  0f  the  19th  Century.  Berlin,  Herbig.  ^ 


sjuÜlon»  Bntretiens  snr  le  suicade.  Leipzig,  Lit.  Museum. 

Käme  (6.),  Cours  de  physique  de  l'dcole  polytechniqoe.    2  vek  ej 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 

k*ey  (Hngh),  An  essay  on  the  laryngismos  stridnlua  etc.  Berlin,  b 
•che  Bachh. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRAHZÖSISCHB  UTBBATünU 

1115.  Anot  de  Mainleres,  Code  saerd,  on  Expoae  cossparatif  «♦  •* 
las  religions  de  la  terre,  eonsiddrees  dans  lenrs  dogmes,  dana  lear  *s# 
et  dans  lear  eulte,  et  mises  en  prdsence  les  nnes  des  antres  per  fa#> 
prochement  snecessif  et  textnel  des  diverses  parties  de  lenrs  systemm  W* 
trak  des  IWres  originanx  qui  servent  de  bases  aux  diffdrentes  usjelftl 
tela  que  le  Pentateuqne,  les  qnatre  ETangües,  le  Coran,  las  Visdanw 
Ghon-King,  la  Zend-Avesta,  1'Edda,  la  Yolnapa  et«.  In-fcL  (•• 
Paris.  ^ 

„.Du  Wert  wurde  ia  10  Lieferaagaa  aoeeegeaea,  vea  aeaaa  die  KMe  am  HR 
Bat;  Jene  Lief,  kostet  «Fr.  " 

1816.  Archives  enrienses  de  1*1118101»  de  France,  etc.   Ire  Serie.  T.^tt. 

In-8.  (*7  BO  Paris.  7ft.SM' 

VfL  Nr.  flfeL  -  Dieser  Bd.  aufesst  die  Etetgeiese  ▼««157t.  * 

IUI.  Baird  (R.),  Histoire  des  societes  de  tempdrance  des  Btiü-Ö* 
d'Amerique,  avec  quelques  ddtaila  eur  oelles  de  l'Angleterre,  de  U  8s* 
et  antres  centrees.  Dedid  a  la  secuta  de  temnennce  d'Aauew.  h-' 
<17  B.)  Paria.  *  Fr.  » 

1418.  Beaumarchais,  Oeuvres  completes,  prdcdddes  d'uue  notiee 
na  et  ses  ouvragea,  par  Sm+JUn  Qirmrdm.  In-&  (48%  B.  n,  1  L- 
Paria.  11 


Nub 


Am$ländi$che  Liter ßtur.  $37 

Uttük  Les  Braeonniers,  ou  les  Dangen  de  la  eolere.  Traduetion  de  Tal- 
Wmand.  In-32.  (2  B.)  Paris. 

WO.  Briand  (Jb.),  Manuel  coiuplet  d'hygiene,  ou  Traitt  des  moyen* 
de  conserver  la  sante\  Nourelle  Edition,  revue  et  enrichie  de  notes  cxtrai- 
tes  de  Londe,  Barbier,, etc.  Gr.  in-8.  Bruxelies,  Tircher.  (Aix-La-Cha- 
pelle,  Kohnen.)  n.  2  ff 

1321.  Brise*  (Jules),  Jenen  le  ohroniqueur.  Chronkraes,  legendes  et 
traditions  populaires  da  Soissonnais.  In-8.  (22  %  B.)  Paris. 

1822.  Broussais  (F.  J.  V.),  Examen  des  doctrines  medicales  et  des  Sy- 
steme* de  nosologie  de  MM.  Laennec,  Louis,  Gendrin,  Andral,  Rochoux, 
Rostan,  Dance ,  Calmeil ,  Lallemand,  Bouillaud,  OUrner  d"  Angers;  prec4d*> 
de  468  propositions  de  meuecine  par  le  mime.  2  tomes.  In-l8.  Bruxelies, 
Dumont.  (Aix-La-Chapelle ,  Kohnen.)  n,  1  ff  16  j£ 

1323.  Cailliaud  (Fräderic),  Recherche«  sur  les  arts  et  mltiers,  les  usa- 
res  de  la  vie  civile  et  domestiqne  des  anciens  peuples  de  PEgypte,  de  la' 
Vubie  et  de  l'Bthiopie,  suiries  de  details  sur  les  moeers  et  conto  mes  des 

peuples  modernes  des  memes  contrees.   Litt.  14.    In-4.  (4  Kpfr.  u.  1  Dop- 
pelkpfr.)  Jede  Lief.  Kpfr.  8  Fr.    Der  Band  Text  15  Fr. 

1324.  Choix-  de  cbreniques  et  memoires  sur  l'histoire  de  France,  avee 
netices  biograpaiques.  Par  J.  A.  €.  Buchon.  Commentaires  du  marechai. 
Blaise  de  Montluc  —  Memoires  du  mar&hal  de  VieHkrflle.  Ire  partie* 
In-8.   (25%  B.)  Paris.  5  Fr. 

1325.  Cobbett  (William),  Nonvelles  lettres  aox  ministres  de  l'eglisty 
cPAngleterre  et*  d'Iriaride,  ou  Suite  deTHistore  de  la  reforme,  du  mime 
srateur.  In-18.  (81/,  B.)  Paris. 

1326.  Constant  (Benjamin),  Cours  de  politiqul  constUutionnelle.  Nou- 
velle  Edition,  mise  en  ordre  et  prlcldee  d'une  introduction,  par  J.  P. 
Pagte.   Ire  et  2me  parties.  4  toIs.  In-8.  (84  %  B.)  Paris.  20  Fr* 

1327.  Le  Coqueücot.  Imite  de  l'ailemand  de  F.  W. ... .  2me  ealt.  In-32. 
(2  B.)  Paris. 

1328.  Cuvier»  Recherches  sur  les  ossemens  fossiles  etc.  T.  vm.  Ire  par- 
tie. In-8.  (17 y4  B.)  Atlas.  15me  livr.  In-4.  (2  B.  u.  14  Kpfr.,  von  denen 
4  Doppelkpfr/)  Paris.    .  7  Fr.  50  c 

1329.  Davat,  Du  traitement  curatif  des  varices  nar  l'oblftlration  des  rei- 
nes, a  l'aide  d'un  point  de  suture  temporaire.  Memoire  pratique  ou  Ten 
dtudie  les  differens  modes  d'obliteratio»  de  ees  faisseaux,  et  les  consequen- 
ees  par  rapport  a  Tengorgement  et  aux  ulceres  des  membies  ▼ariqtieex. 
In-8.  (ß%  B.)  Paris.  2  Fr. 

1880.  Dictionnaire  pertatif  Francais -Italien  5  abrege*  de  celui  de  Cormon 
et  Manni,  enrtehi.d'un  grand  nombre  de  synonymes  et  des  differentes  signi-* 
fications  des  mots  de  l'une  et  de  Pautre  langue;   precäde*  d'un  abrlge*  de 
gsammaire  italienne,  avee  l'accent  prosodique  sur  chaque  mot  italien.    6me 
edition.  2  parties.  In-16.  (20  Vi  B.)  Paris.  7  Fr. 

1381.  Duohesne  (B.  A.) ,  Repertoire  des  plantes  utiles  et  des  planten 
Yeaeneuses,  eontenant,  etc.  In-8.  (39  B.)  Paris.  12  Fr. 

1832.  Duelost  Dictionnaire  glneral  des  villes,  bourgs,  rillage*  et  ha- 
jneaux  de  la  France,  et  des  principales  rilles  deB  pays  etrangers  et  des 
colonies,  eontenant  la  nomenclature  complete  des  37,155  communes  de  France 
et  de  leurs  eearts,  etc.  (Abb— Mon.)  In-8.  (20  y4  B.)  Paris.  16  Fr. 

1883.  Dupuytren  (Baron),  Lccons  orales  de  elhuque  chirurgicale,  fai- 
tes  a  THötel-Dieu  ä  Paris.  Recueillies  et  publikes  par  une  soctete*  de 
mededns.  4  tomes.  Gr.  in-8.  Bauteiles ,  Dumont.  (Aix-La-Chapelle.,  Koh- 
nen.) n.  8  ff 

1384.  Encyclopedie  nourelle,  ou  Dictionnaire  philosopbJque ,  sdentifique, 


33#  Au$iändi$che  Literatfit. 

ttttdrafre  et  tadtatfiel,  offirant  Id  tabteaa  de*  eoftnattaiiees  fanän*  « *> 
neuvieme  ajecle.  Par  une  socie'te'  de  savans  et  de  Ikterateori;  pabBt  um 
1*  dfcectin»  de  MM.  P.  Lerxmm  et  X  Ammm!»  T.  IIL  Fenülei  1  aS« 
11  a  16.  Petit  in-4.  (8  B.)  Parii. 

?f«  ernten  lOftliet  diente  Werkn  en 
«ad  bilden  Jetzt  den  lsten,  2t«  Bd.  ^  Für 


Bgn.  fqr  2  fr.  erscheinen.  8  Lief,  bilden  einen 
ndl.  *  Wm  mehr  «In  8  Bde.  notirig  weiden,  nnlk 
tia  erhalten. 

1335.  ]La  Fille. inconnue.  Imitdde  ftdlemaad  de  F%  IT.....  *a*Ä 
In-8*.  (2  B:)  Paris. 

1336.  Fragmens.    Naplea  et  Venise.  In-8.    (28  B.  n.  5  lithogr.)  Pai 

8  Fr.    Ohne  Abbild.  7  fc 

'  1337.  Gabpn  (HO,  Fragmens  pliilospphiqaet;  Prdcddfe  de  4?fc0™?J^ 
noncd  ä  l'ouverture  du  cours ,  le  7  janvier  1885,  et  suitis  de  piecej  jew 
«piives.  In-$  (21  B.)  Paria. 

,  1338.  Giegoire  (Joseph  Aimable),  Lea  quatre  ventea,  ot  fe  Sjsteat* 
In.  vertu  applicable  ä  toate*  le»  nationa.  Ouvrage  dediö  aax  näf  cti * 
yfwjples  dp  >  terre.  4me  «dit.  In-8.  (8V4  B.)  Paria.  «\ 

•.  1339.  ,H<5toI»e  et  Abeüan}.  Draue  en  tanq  acte*.  Par  MM.  Jenxf  1* 
geoti  et  /V/wicf*  Camu;  represeqte*  aur  le  th&tre  de  1*  Ambigu-CoaiqK,  1 
tf  man  1$36.  In-8.  (*y4  B.)  Pari*.     . 

.  1340.  Histoire  de  France.  Par  lea  ecrijaina  contemporains;  .  >4 
les  annale!  4e  la  monarchie  francaise,  depoia  lea  graade»  direaiqeaft 
Saint -Denis  jusqu'aux  memoires  de  la  rdvolution.  Publice  aveeaawi 
coinmentaires,  par  Paulin  Paris. et  Edouard  Meimecket.  EBatoire  ^c('^4| 
de  France,  taut  de  la  ^publique  que  de  la  religion,  aoua  le  **&** 
ftrarieois  11.  T.  1.  Lea  graudea  Chroniqnes  de  France,  selon  qae  eUci  all 
conaervees'  en  k'eglise  de  Saint -Denis  en  France.  T.  I.  In- 12.  (W** 
17%  B.  u.  1  Kpfr.)  Paria.  Jeder  Bd.  6  Ft  •# 

"  1341.  Lamörtüiä,  Oeuvres  comptetes.  (Edition  iünstrde.)  T.I.ÜJ* 
&  4.  In-8.   (8V2  B.  u.  2  Kpfr.)  Paria.  Jede  Iiet»J 

-  Diane  Auntfabe  wird  au  MO  Lief.,  jede  von  8  Bgn.  Text  mit  Knfrn-,  db  nidan» 
etneneiuen ,  J>cu  («hen.         ... 

.  1342.  Kenormant  (Ch.),  Musde  des  antiqnitea  egyptaenoes  etc.  Saal* 
In-fol.   (2  B.  u.  5  Kpfr.)  Paria.  #«" 

*    Vfl.  $i*TB.'  '      ' 

1343.  Lerty-Pelgat,  La  me^eeme  enradve  compleU.  Im«M^ 
«ieflna  de  la  mdme  inethode ,  revue  avec  aoin ,  augmentde  d'na  apa*e*J* 
faha,  de  pratique,  etc.  In -4.  (145  B.  n.  2  Portr.)  Paris.  ** 

1344.  Montgaillard  (Abb*  de),  Histoire  de  France,  depak  JtM» 
regne  de  Lotis  XVI  josqu'a  ranne«  1825.  7me  ddit>  Utt.  66  ä»F 
de  l'ouvrago.)  Paria.  Jede  W** 

Alle  SO  Lief:,  Jede  mit  1  Kpfr.,  bilden  9  Bde.  ^ 

1345.  Ifelk,  La  boule  du  ebeber.  Imitd  de  1'aUenaAd.  2aw  eail** 
(2  B.)  Paria. 

1343V  -±—  La  boirae.  Imitd  de  rallemand.  2me  ddit.  la4L  pV 
Paria.  1 

1347.  OuU2y  (Leon  Bruys  d*),  Thdreae.  Roman  en  vera.  Preo^/* 
dpttre  in^dite,  par  Mph.  de  Lamartine.  In-8.  (18  y,  B.)  Paria.  fi*J 

1348.  Peignot  (Gabriel),  Recherche*  historiqoes  et  KWiograph»i«»J1 
lea  aatographea  et  aar  rautographie ,  avec  notes,  catatkna  et  table«.  »* 
(6  B.  u.  1  Facaimüe.)  Dijon.    *  Ä  ft.  ** 

180  Kl.  sind  nnr  § edrucU.  i  (     4 

1340.    Recherche«  hiatoriques  et  pbilologiqnes  aar  ia  pkiWA  fH 

de  bohre  a  la  aantd  chez  lea  anciens,  au  aaovea  Age  et  chet  «*  »*^ 


unag©  de  bove  a  la  aantd  chez  lea  anciens,  au  aaoven  age  et  cae»  *•  ^4 
dernea.    In-*.  (3%  B.)  Dijon. 
Oer«ea  tind  law  b  geann^i. 


Amtländisehe  Literatur.  &0 

I 

Mi.  Pinel  (Scipion),  TraUe*  complet  da  regime  suritaire  des  alienei, 
oa  Manuel  des  Itablissemens  qui  leur  sont  cönsacres.  Avec  des  planches» 
explicatxvea,  eicecutee*  aar  le  modele  des  coastructioas  qae  radmiaistration 
des  hopitaux  a  fait  clever  a  la  Salp^triere  d'apres  les  plana  de  M.  Huve.- 
I*-4.  (42  B.  n.  5  Kpfr.)  Paria.  16  Fr. 

1951.  Proces  de  Fieschi  et  de  ses  complices  devant  la  cour  des  pairs. 
,   In-8.  (41  */4  B.  u.  1  Portr.)  Bordeaux. 

1852.  Kabbe  (Alphonse),    Album  d'un  pesslmiste.     Varietes  litteraires, 

politiques,  moraleri,  et  philosophiques.    Oeuvres  posthumes.    Preoada  d'uae 

piece  de  vers  de  Victor  Hugo ,  et  d'une  notice,  par  L.  ¥<  fHer&er.   Publik 

k   par  le  neveu  de  l'aateur.  2  vols.   In-8.   (52  y4  B.)  Paris.  15  Fr. 

*  1858.  Ritt  (George),  Probleme*  d'appjication  de  l'algebre  a  la  geometrfe, 
l  avec  les  Solutions  developpees.  Ire  partie.  De  la  ligne  drohe  et  du  cercle. 
p  ln-8.  (15  y4  B.)  Paris.  8  Fr.  50  c 

1854.  Bobin  (Eugene),  Livia.  In-8.  (173/4  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c 

*  Dramatisches  Gedieht. 

v  1855.  Say  (J.  B.),  Catlchisme  d'economie  politique,  ou  Instruction  fami- 
liäre qui  montre  de  quelle  facon  les  richesses  sont  produites,  distribuees  et 

l  consommees  dans  la  socfetl.    4me  Edition,  revue  et  augmeatee  de  notes  et 

4  d'une  preTace,  par  Charte*  Comte,  In-16.  Bruxelles,  Dumont.  (Leipzig, 
Allg.  Niederland.  Buchb.)  18  X 

i      1856.  Schmid*  La  chaumiere  irlandaise.  Imite  de  l'allemand.  2  vols.  Ia-32» 

t  (4  B.)  Paris. 

'       1357.  Serviez  (Alfred  de),  Le  demoa  da  midL     Ckronique  espagnole. 

'  2  vols.  In-8.  (47  %  B.)  Paris.  15  Fr. 

'       1358.  Systeme  complet  de  Stenographie,  ou  Art  d'ecrire  aussl  vite^qua 

1  parle  un  orateur  qui  observe  la  prosodie.    Ouvrage  invente*  par  M.  Senota, 

.  aar  les  veritables  bases  de  Pecriture  ordinaire,  d'apres  les  donnees  de  OL 
le  geaeral  h 4me  edit.  In-8.  (1  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 


f  BBttUSCBB  UTBBATUB* 

i      1859.  Akennann  (John  Y.),  Ooins  of  the  Romains  relating  to  Britafcu 

Foolscap  8vo.  London.  7$  6d 

1360.  Benham,  Reflections  on  the  genealogy  of  our  Saviour.  Royal  4ta. 

)  London.  10s» 

1  1861.  Brougham  (H.),  A  discourse  of  natural  tfaeology,  ahowing  the 
nature  of  the  evidence  and  the  advantages  of  the  study«  18mo.  Brüssels, 

i  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  n.  1  tf  3  jf . 

1862.  Ourtia  (J.  H.),  A  map.  of  the  nerve«,  etc.  Connected  with  the 
organs  of  sight  and  hearing.  8vo.  London.  5a 

1863.  Darin  (John  Francis),  The  Chinese;  a  general  descripüonf  of  the 
empire  of  China  and  its  inhabitants.  2  vols.  Post  8vo.  London.  1£  la 

1364.  Oreenwood  (Thomas),   The  first  book  of  the  history  of  the' 
Germana:  Barbaric  period.  4to.  London.  2£  12*  6tf 

1865.  Bill  (Fred.),  On  national  education:  2  vols.  12mo.  London.     12s 

1866.  Book  (Theodore),  Sayings  and  doings,  or  Sketches  from  lifo.  8vo. 
Paris.  5  Fr. 

Baadry'g  Colleetioa  of  aaeieat  asd  modern  Bnglita  autaoH.  VoL  CVL 

1367.  Langton  (Richard) ,  Narrative  of  a  captivity  in  France,  from 
1809  to  1814.  2  vols.  Post  8vo.  London.  1*  1« 

1368.  Ley  (Hugh),  An  essay  on  the  laryngismus  stridulus,  or,  croup- 
like  inspiration  of  infants.  To  which  are  appended  illustrations  of  the  ge- 
neral principles  of  thepathology  ofnervesetc.  With  plates.  8vo.  London.  16a 


34t  Notizen. 

1369.  Utile  (Robert),  A  treatise  on  the  prerention  and  cn  of  sä* 
nary  consumption.   8vo.  London.  % 

1870.  Miller  (Thomas,  Baakefaaaker) ,  A  day  in  the  woodt;  a  cosstcm* 
aesies  of  tales  and  poems.  8vo.  London.  10t  &J 

1371.  Sketches  of  Gerraany  and  the  Germana,  wich  a  glaset  at  Peaai 
Hungary  and  Switzeriand,  in  1834,  1835,  and  1836.  By  an  Eagikiaa 
resident  in  Germany.  (With  Illustration*  of  interesting  localiües  lad  §oa> 
mes,  and  with  a  new  map  of  Germany.)  £  vols.  8vo.  London.        tt* 

1872.  Smith's  (J.  E.)  Compendinm  of  the  Knglish  flora,  2d  eföon,  ai 
additiona  and  corrections,  by  Hooker.  ISmo.  London.  7jtt 


tt  o  i  i  ?  t  n. 


Dem  Plane  nnsers  Blatts  gemäss,  sehen  wir  uns  noch  in  einer  bei 
Andeutung  des  Inhalts  des  unter  Nr.  2222  angezeigten  „BibliopoGscaen  >■> 
buchs"  veranlasst.  Den  Hauptbestandtheil  des  Buchs  bildet  die  m  a\£ 
betischer  Folge  gegebene  geographisch -statistische  Uebersicht  aller""" 
Deutschlands  und  des  Auslandes,  welche  durch  den  Centralpunkt ' 
untereinander  in  einem  buchhändlerischen  Verband  stehen,  deren 
ab  dem  deutschen  Buchhandel  angehörig  betrachtet  werden  I 
immer  sehr  kurze  Ortsbeschreibung  soll  ein  Bild  der  Stadt  in 
und  industrieller  Hinsicht  in  gedrängten  Andeutungen  geben.  Für 
tischen  Gebrauch  der  Buchhändler  bei  den  Anzeigen  ihrer  V< 
wurden  die  politischen  und  localen  Zeitschriften  angezeigt ;  auch 
an  jedem  Orte  befindlichen  Buch-,  Musikalien-  und  Kunsf 
nannt,  sowie  der  dort  übliche  Münzfuss  erwähnt  ist.  Vorangestellt 
62  S.  ein  Aufsatz  über  den  Buchhandel  in  England,  Frankreich,  * 
land,  Nordamerika,  Spanien  und  Portugal,  Schweden,  Russland  « 
im  Wesentlichen  auf  den  Artikel  „Buchhandel"  in  Richter'« 
Mac  Culloch's  Wörterbuch  basirt.  Für  den  praktischen  Gebrauch 
(der  Herausgeber,  fügte  aus  diesem  Grunde  auch  eine  Reducüonst 
Buchhändler- Währung  in  Wechselzahlung  bei)  wird  dieses  Jahrbuch 
Buchhändler  von  Nutzen  sein,  wenn  gleich,  wie  es  in  der  (tatar 
liegt,  für  den  folgenden  Jahrgang  noch  manches  zu  thun  übrig  ~ 
der  Herausgeber  gewiss  beachten  wird.  Die  Karte  enthält  die  Orte, 
sich  Buchhandlungen  befinden. 

Bücherrerbote«    In  Brtern:  „Der  Keuschheitswächter sc  (Z 
1832);    „Aufruf  an  die  Deutschen  zur  Bildung  eines  National - 
(Ebenda*.) 

Auctlonen«    Am  16.  Mai  d.  J.  beginnt  in  Paris  die  V< 
nachgelassenen  Bibliothek  des  Baron  von  Ferussac.     Der  Katalog 
die  Buchh.  Bailiiere  in  Paris  zu  beziehen.  —  Die  S.  168  <L  BL 
Auction  der  Oremcr'schen  Buchhandlung  in  Aachen  wird  den  30. 
stattfinden;  der  Katalog  der  Bücher  ist  ror  Kurzem  ausgegeben. 
Juni  d.  J.  werden  in  Berlin  durch  den  Auctionscommissarii»  Baue* 
bliotheken   des  OLGerichtspräsidenten    OeWichs,   Geh.    Ober-' 
Macieprangy  Prof.  Er.  Hofimam,   Prof.  8ahnum%  Dr.  med. 
med.  Lange  und  des  schwedischen   Consuls  Kocfc  versteigert  werdaa, 
im  August  d.  J.  die  yom  Directbr  des  Antiquariums  im  Museum,  Int 
vezow  hinterlassene  Bibliothek.     Die  Buchh.   G.  Fincke  daselbst 
auf  Verlangen  Kataloge  und  übernimmt  Aufträge. 

Katalog.    Allgemeine  Niederländische. Buchhandlung  in  Leipzig 
nent  au  catalogue  etc. 
■ 
Herausgeber:  B»  Avenarius.  —  Verlag  von  F.  ▲.Brockhaua  in  1 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


n  Iteu  er0d)tenene  tDerke. 

CDIe  mit  ■.  bezeichneten,  iowle  die  Preise  der  auf  Snbf  erlptlon  and  Prinejnerttlon  angekia- 
,     äugten  oder  im  Preise  aerabfeMtsten  Baeher  artssen  Im  Auslüde  mm  Tfcefl  eiB*ht  werden.) 


2873.  2Cbfd)nitt,  iDer  ctjiC/  bei  erften  Straftat«  uom  Babtfonifc&en  Salmub, 
betitelt:  Bradjoty,  b.  i.  non  8obfi>rüä)en  unb  Oebet  öoUfMnbtg  überfetf,  nebft 
JBorrebe  unb  Einleitung.  fDlit  brei  Anfängen.  Bon  benen  ber  er|te,  bie  uome&nv 
ften  ©ebeteformelnj  ber  jmette,  Änmerfungen  unb  9>araUen|te!Ien,  unb  ber  britte, 
«aafträglfo&e  Erörterungen  einzelner  ©teilen  fn  ber  Ueberfe^ung  entölt,  ©r.  8. 
(xi.iv  u.  107  6.)  Hamburg,  öebructt  auf  Sofien  M  Ueberfefcer*  M  3«  *. 
»agenet.  (4>erolb.)  @e$.  n.  20  X 

2374.  SBacfjercr  (®u|tou),  «Rifabety  ffromaeU.  Sragobit  in  fünf  Btten.  "8. 
(vi  u.  115  e.)  Öarieru&e,  flRuller.  ®e$.  18  X 

2875.  IBaiste*  b.  }.  (Gbwarb)  ©efäft&te  ber  brittiföen  Baummofenmanufac* 
tur  unb  Betrachtungen  über  ibren  gegenwärtigen  3uftanb.  Xu*  bem  ttngltfcgea 
frei  bearbeitet  oon  J>r.  C^riftopt  Bernoulli,  *>rof.  bet  InbuftrUaen  SBiflen« 
f<baften  tc  SKit  l*  eta$l|K<$en  (oon  benen  1  in  4.).  ©r.  8.  (227  e.)  ©tut* 
gart,  Gotta.  öart.  8  f 

2376.  BaHaben,  Xttfömebifte,  3Äd$ru)en  unb  ©d&»dnre  famtnt  einigen  baut« 
f$en  Bolfcltebern  uberfe|t  oon  «ottlieb  SÄofcntfe.  8.  (xn  u.  302  Q.y 
©tuttgart,  6otta.  ©e&.  1  ^  20  tf 

2377.  Beck  (Karl  Joseph,  der  Medieln  o.  Chirurgie  Doetor,  geh.  Hefrath, 
•rd.  Äff.  Prof,  etc.),  Abbildungen  von  Krankheitsformen  aus  dem  Gebiete  der 
Augenheilkunde  und  einigen  augenarztlichen  Werkzeugen  mit  erläuterndem 
Texte.  (Als  Atlas  su  seinem  Handbuche  der  Augenheilkunde.  Auf  17 
Kupfertafeln  (von  denen  16  sauber  color.).  Mit  Kdnigl.  Würtembergiscuen 
Privilegium  gegen  den  Nachdruck  und  Nachdrucks -Verkauf.)  4.  (iv  u. 
98  8.)  Heidelberg,  Groos.  1885.  (1836.)  Cart.  n.  6  ,/ 

2378.  JBeer  (*.£<),  Erklungen  unb  9tot>eOen.  lfter  Banb.  Die  »ruber. — 
«tcr  0b.  I.  eeoaore.  II.  JDte  Xu«»anberer.  —  Stet  Bb.  I.  e^ictfote  ber  gurftfn 
yetrounta.  IL  3oanna.  8.  (vi  u.  199,  226,  264  &.)  «tinjig,  gocfc.   3  ^12^ 

XI*  Setf.  »irb  V.  u.  »injet  genannt 

2879.  Sclatti  ($.  fe  8t.),  Hebe  utb  Berufetreue.    jDo»petoot>effe  au*  ben 

panieren  eine«  jungen  Srjte*\  lffet  Bdnb<$en.  (Albert.)  —  2tei  »anbauen.  (2n# 

finla.)  8.  (167,  174  ©.)  Breslau,  Eeucfart.  1  J  12  rf, 

XI*  Orrf.  ber  unter  bem  9tamcn  $.  tit  8t.  Belauf  tffftfenenen  9a)rhren  totrb 

Jtatl  8nb»ig  ^  ab  er  IIa  genannt 

2889.  Bibliot^ef  fftr  ttilitdrt  überhaupt  unb  fftt  ttnrerofficiere  tnebefonberc 
Bit  «eferungy  entbaltenb:  8e(re  uon  ben  ^anbmaffen.  Bogen  5—8.  16.  (0. 
65—128.)  Stuttgart,  Gotta.  ©e^  8  # 

SDU  lifo  »«  Siaf.#  Obenbaf,  18»,  •  9t. 

I.  Jahrgang.  25 
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2881.  »ttb«^om>erfatfon«s8en!on  fftr  ba*  beutffte  »ott .  Cid  ****£ 
Verbreitung  gemeinnübiger  Jtenntnifie  unb  *ur  Unterhaltung.  3n  alp^obcö* 
Orbnung.  TOt  bübti^iöar*irun^n  u*b  ^a^?#rt|^  lfttn  8b*.  9te«tfsmb 
Sogen  61  —  67.  Cotta  von  Cottendorf  bis  Deutschland  mit  16  eingdc  « 
fdjinitten  unb  be»  in  *uj>fer  geflogenen  Äarten  »on»  Säpemw*  «Hb  Mt» 
(lefctro  \Vtea*X  @v  4.  (*.  431^5^)  s^i%  %o*fcn*  «4k  6* 

2882.  Sft(rettK(Dr.  4>einriä),  genannt  £»lariuö),  Saunen  fro&er  GM* 
poettfäje  öerfuäje  ber  ©enriffenbafttgteit.    16.  (76  ©.)  Gkra,  ©4nuwnn.l| 

*  6  #  Sdüipq*. 'fj 

2888.  Sftbra  ($>roJ.  griebritf),   $ie  »tfbrben  in  qtaat  unb  «e*T 
«eitrige  juc  &ermoj^|g§r*>lWI-  @|\$  («v  u..«l&@b)  etip&ig,  Softes. 
2884.  SBttltper'S  Öerfe  u.  f.  ».  37fter  u'.  38jter  80.  SKcnji.  »er, 
-fyl.  —  Xudb  u.  b.  £.:  Slienji,  ber  8ejte  ber  Eribuneir  u.  f.  n>  Ste, 
3*1.  16.  (264,  804  ©.)  3uncfau,  ®tbr.  ermann.  ®$.  * 

Sgl  Str.  UM. 
J»85.  Scroti  (fcorb),  SKtter  $arotbrS  fKlgerfabrt.    Xu*   bem 
3m  »erSmaf  bed  Original«  uberfeftt  t>on  3ebltfr   ®r.  8.  (xti  b. 
Stuttgart,  (5otta.  ©e$. 

2386.  Ciceroni*  epistolae  ad  Atticum,  etc.    Zum  Gebrauche  ffir 
len  etc.  von  Dr.  Julius  Biüerbeck.  Ster  Theil.  -  Gr.  8.   (438  S.)  H* 


Vgl.  Nr.  992.  —  Der  2tau.  4te  Tbl  sollen  biaaea  Kanea  «rscheiaea. 

2887.  (ga'o,  ein  unterbaltenbe«  SBikfclfpiei  für  längere  greunbe  unb 
nen  ber  ©efdjttye.  8.  (52  @.  u.  1  SabeOe.)  Gtralfunb,  »fflcr.  Okb- 

2388.  ©itfurt  (&.),  ©riediifd)e«  «tocabularium  *um  Vuitpcnb^tat» 
fHmjnt,  mit  JBejetdjnung  betSB56rter  für  brei  ®örana(taltIaffeiL.  8.  (tihilI? 
Sfcagbeburg,  <£einrid)*bofen.  * 

2889,  <£tdrtprtt  (Sari  grlebrfä)),  aeutfdje  ©taatfc  unb  &e*ttgcf$ifr 
Sfreil  4te  »ermebrte  unb  uerbefferte  Aufgabe.  ®r.  8.  (rn  a.  551  e.)  • 
gen,  Sanbenbb*  u.  SRupreä)t.  2  ^  I 

Set  1{U,  «e  0|L,  Gfotbaf,  tfK,  1  SbU.  18  ör. 

2880.  Encyklopadie  der  gesammten  mediciniseben  und  chirurgisch« 
xi89  mit  Einschluss  der  Geburfcshülfe,  der  Augenheilkunde   und   der  * 
tlvchirurgie  etc.  von  Georg  Friedrich  Most  etc.  2te,  etc.  Auflage,  i 
Bogen    13—  24    den    Isten    Bandes.    Arthrocacologia  —  Chirurgia- 
(S,  193—384.)  Leipzig,  Brockhaus. 

Vgl.  Nr.  1844.  —  Ein  ausführlicher  Protpectus  ober  du  Werk  wir«  mU 
ausgegeben  and  ist  in  allea  BaehliamdluBgcii  m  erhallen. 

2391.  Öuropa.  C^romf  u.f.  w.  von  Yugujl  eemalb.  1836.  2terfttj 
18  £ief«ungen.   tetitonS*  etuttgart,  egctble't  »enag€cjq>.  2  4 

Sgl.  SU.  alfi. 


gabeln,  gunftig,  für  Ätnber.    3n  (tirb.)  »ttbetn,  gt|duVict 
©De<tter.    9lebfr  einem  emWafttn  Vn^ange.  (9leue  moblfeür  »r5gabe.) 
(50  lieb.  SO.  m.  gebr.  Sert,  Xn^ang  42  0.)  Hamburg,  gr.  1?mb^fc 

n.  1  ^  4  ^  gein  tflnm.  n.  2  f 
«rrfoff«  ber  »abcin:  ehOKristeabtiit  SBUb-  *«P  i«  3^ttc^afm  küa 
m.tt*t*  r|f*ticftt«  (Carl  gerbinanb,  beiber  dU$H  SDoctor,  ic),  iDie  Ä 
«ter^tg.  ^hne  Srgdblung  aud  etralfun^tf  Soweit  Ifte  SbtycUung.  Sit 
^5)tung  ber  ÄirdienoerbefTerung.  —  3Bo>  u.  b.  SL:  J)ie  eütfÄbrnng  to 
«Jenöerbefferung  in  6tra(funb.  eine  ertfbUmg,  nebft  jmei  »ibdngen,  «e 
uotogiföe  |)rufune  ber  endbU«  «egebenbeiten  unb  bie  etralfanbifte  ^ 
unb  6u>u(orbnung  ton  1525,  in  feiger  ©$riftfprau)e,  entbaltrnb,  « 
(xthuä»  ©.)  etralfunb,  ©truef.  (IbffteO  ^  ^fff 

(*  Jf1.-^88-)  ®a«öeriattrenr  Mtm«7 «*  «ubf^Pc  »  •# 

*>».  Str.  ins. 
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**  #*$$**  &  #•  *•>  ***•*  *-)r  Gafttolttbctt.  ®*-  8.  (vi  u.  212  &) 

fttg,  gfcenbracf.  1  *p  6  # 

W96.  Fowt-  und  Jagd-Journal,  Allgemeine«.  Settbfott  für  gorfi*  ttnb  fcanb* 
^C/  Sagblieb&aber,  4>errf$aftt6efl(er  unb  greunbe  ber  Snbufrcie.  #erau«ge* 
cn  OOtt  Christoph  IAelicfu  qufSc.  SameraUgorftlngemeut  &on  §B6bmen  «nfr  gotp* 
fr  *  6frr  3a$rg.  1886.  4  £efte.  @r.  4.  $rag,  friert  €5&bne.  n.  2^  16* 
BOT.  gfottmmtlt  (*&.)/  ©allcrie  ber  merfwürbtgjfrn  unb  anaie$enbfNn  Begeben* 
teil  au«  ber  ©eltgefcfcidjte,  oom  Beginn  ber  #rijht$en  3eitre$nung  bi«  jnm 
flrWdjen  grieben.  £>arge|teHt  mit  fteter  Beibehaltung  be«  gaben«  ber  aU* 
leinen  SBettgefötdjte  na<&  ber  3 ei t folge,  unb  eingeleitet  burdfr  bte  ©efdriäfte 
jDeutf^en  t>on  i^rem  ttrfprunge  bt«  auf  Äarl  ben  ©rofien.  Sfcebjt  bett  wen* 
breibungen  ber  berubmtejien  SRänner  unb  grauen  au«  jener  Seit.  Gin  Sefe* 
J  f&r  3ebermann.  ljle  Sieferung.  Mit  1  Äupfer.  ©r.  8.  (@.  1—96.)  8eip* 
•JCoflmann.  ©eb-  €tabfcr.*|>r.  iebe  8tcf.  5  ff 

Z)a«  2Berl.fou*  3  »be.  in  12—16  Sftf.  a  6  San.  ttmfaffen,  feto«  mit  einem  anpfiff 
?  ©taMIW*.  *nf  ttör.  wirb  ei*  »reie*.  ae»4brt.  Sin  au«fubrH<&«  9>rofipect  tft 
bn  Ifren  ?ief.  abgegeben. 

898.  #tref>fe  (X.  g.)/  $**  juöertäfflge  9iau<$«wetf«3gänger  ober:  practiföe 
Erfahrung  gegrünbete  2Cn»etfung  jum  gang  ber  9taubtyiere  unb  9taubt5&get, 
nittdft  einer  neu  erfunbenen  Berbefieeung  be«  Settereifen«  rcoburd)  baffelbt 
ed&felnb  al«  ©<fcwanen$al«  unb  al«'  SEettereifen  benufct  »erben  fann,  nebjt  ek 
rurjen  Betreibung  ber  für  biefe  Spiere  üblichen  jjagbmetfpbtn.  SHtt  (2) 
inbtucftafcln  (fn  4.).  8.  (vi  u.  108  ©.)  Hamburg,  $erolb.  ©e&.  12  rf 
&99.  ©amattet«  unb  feiner  greunbe  2Cbenbunterbaltungen  über  bte  bet>orftebenbe 
Mgertoabl  ber  Bremiföet*  äirt&engemeinbe  ju  ©t.  2Cn«garfi,  $erau«gegeben 
♦•  Stumpf  Bibiiotbefar.  l|te,  tu  2Cbenbunter$altung.  ©r.  8.  (it  u.  S.  5 
ö,  82  ©.)  Bremen,  $etfe.  ©e$.  n.  10  # 

Der  ^etauSgebet  »etwabrt  fifd)  to  ber  Borrebe  <m«brü<ttid&  gegen  bie  SJemmtbtmg, 
tt  an*  »eef.  blefer  ®<bnft  fei. 

N9.  ©an je,   SDa«,  ber  fcanbwirtyfä)afc  u.  f.  »•    ^erauigegeben  »oi  g. 
$of.    17te«  (4ten  S3b«.  SM)  ^eft:   3Dte  Bereitung  aller  Arte«  ffffte« 
(101  @.)  eeiptig,  XBtenbra*.  QMh  12  / 

«ttL  9lr.  IS». 

Mtt.    18te«  (4ten  Sb«.  4te«)  «&eftt  2)te  gabrftattat  be«  frönt  unb 

ttp«  au«  Stunfelruben  unb  Kartoffeln,  ©r.  8.  (148  ©.)  (5bcnbaf.  ©e^>.  18./ 

102.  Gerle  (W.  A.),  Prag  unb  feine  SKertoürbigfeiten.  (Sin  SSegweiftr 
grembe.  8tt  umgearbeitete  Auflage,  c-ermebrt  mit  einer  Anleitung  jur  Be« 
gung  |)rad«  bei  bef^rdnfter  3eit.  16.  (162  6.,  1  Xnjt^t  f)rag«  in  fc^mal 
Bot.  u.  1  ©runbrifi  ber  ©tabt  in  gr.  4.,  in  AupferfH$.)  f)rag/  ©orrofdb  u. 
*.  QM>.  .  if 

M.  Wvdt  i&atl,  «etfaffet  be«  alten  3tt»amen,  bet  «trbftblumen  k),  2)fe 
tcjhrnadjt  ober  Robert  Finger«  2Cbentbeuer  in  2Cmcri!a  Srjd^tung  f&r  bie 
er  Sugenb.  f0Üt  1  Tupfer  (üt§.  it.  iQum.)-  ÄU  8.  (96  ®.)  eeipjtg,  giftet 
u*«.  ©<6.  ^0  X 

IM.  Gtoetl>e'*  poetifc^e  unb  profaiföe  ÄBerfe.  ^tia#aö«gabe  in  Smci 
)en.  (lflen  SBb«.)  lfte  IHeferung.  ®d?mal  gr.  4.  (©.  1—160  mit  bem  «ttbntf 

midj  «au<r>«  Süfte  gej.  t>.  greller/  in  @ta$lftity  t>on  ty-  ©^uier  Soter.) 
tgart,  Gotta*  ©?b*  9>rdn.;^r.  für  bat  ©an*e  n.  10  4  12  *  ©ubfer.-^ 

n.  14  •/ 
Bon  bem  %>cda.^t.  if  jefet  bte  lfte  MlfU  mit  n.  5  ZlU.6®t.f  »oft  ben  ©abfet^ 
m«  erfU  Sierul  mit  n.  8%btr.  ß  ©r.  jablbar.   Sie  tte  8ief.  W«  lften  8b«.  fott 

140  San./  *«  Ö<ro8«  8b.  alfo  160  »Bn.  mit  8-4  0taft(ftt<&«n  nmfafen.  —  »gL  Mt 

G.  147  b.  SSL 

K.  fltanetfdr>el  (S.  &  a.)y  Seidig  unb  feine  Umgebasigen  gef^Übert  2te 
öt»  ±6.  (xn  u.  484  ©.,  2  Sab.  u.  12  Äpfr.  u.  1  Ut$.  9>(an  in  gol.) 
ig,  g.  »Uif*er.  ©eb.  v*y 

ML  €brotefönd  (Dr.  G.  Fn  Lyw!  Haanovcnnl  DiTtoter),  Rudiment»  lm- 
Umbricae  ez  uweriptionibua  antlquifl  enodata.  PartkulalL   Ex  Iguvini» 

25* 
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tabnlu  qoartam  com  aexta  aeptimaque  comparana.  4maj.^34  &) 


Part.  I,  Ebenda«.,  1885,  8  Gr. 

2407.  6nt*ter  (griebr.  Äugufh'n  ftyiupp,  ehiperinienbeiit  «.  ttotfttrialt*i; 
CSummarfen  ober  Äur$er  Sn&alt,  örtldrungen,  unb  erbauuty  Brtrtd^ali 

S {^eiligen  ©djrift  bef  neuen  Seftamentt  jum  ®ebr«uä)  bei  rinfrüifen  Sodte 
ir  Vorbereitung  für  |)rebiger  auf  freie,  rrtidrenbe  unb  erbauuty  Bcrfrfcll 
re  »orlefungen,  au<$  für  ©<$utte$rer  jur  <Jrt (drang  für  bie  Gdjufliineal 
ftur  ^dudlt^en  Grbauung  für  jeben  fleif igen  »tbeUefer.   Ster  Jtyetl,  MU  Ä|* 
lang,  ©er  »rief  9>aulu6  an  bte  Äbmer.  —  2te  2Cbt&eilung.   $ie  Bntfe  MI 
an  bte  Aorint&er.  ®r.  8.  (xl  u.  141,  iv  u.  203  ©.)  Seipatg,  SBienbeai  lf  * 
&ev  lfl^x  2te  3*L,  «benbaf„  lfi»,  SS,  t  3*1*.  1  9t. 

2408.  $a$lt  (Semarb/  Äapfttmeifte*  am  Dom  tc),  $anbbua)  beim 
im  CBefange  für  Gtyüler  auf  @t)tnnaften  unb  »ürgerfauien,  bearbeitet  Ä 
läge.  <&r»  8,  (vm  u.  80  ©.)  SBreeiau,  Eeucfart.  * 

2409.  «&au«lertton,  Da*  u.  f.  tt>.  4ter  »b.   JBgn.  «8—56.  (&$*{ 
Ädfe4Berritung-Äartoffel.  (©.  459—576.)  (XW  Kefk)  —  »gU  Sic.  1«& 

..    2410.  $eÜ9erfud)e#  «$ombopat&ff#e,  an  tränten  £au«t$icten.   3»ete 
Teilung  ber  ftinber.    Con  einem  ßaten.  —  Xuä)  u.  b.  £.:  «ftomoopac-* 
verfuge  an  ffiinbern.    öon  efoem  fcaien.  ®r«  8.  (ti  n.  136  6.)  9 
4einru$tyofen. 

—»er  lfie  »rief,  <&&enbaf„  1815,  lt  Oc 

2411.  ftefaetttOtttt   (SÄ./  »etf.  be«  Jtaifmattn*  alt  8*aa«iit  k.), 
mercantiUfäje*  SBbrterbudj  jum  preuftföen  föeätolrety,  ober  2 
preuf .  ©edpfelre^t«  nadj  alpbabetfftyer  Drbnung.    Hin  ungemein  m 
bud)  für  Äaufleute,  »anquter«,  Gourtier*  unb  alle  gebilbete  (Jef<,  . 
Gr.  12.  (x  u.  422  3.)  Berlin,  ©c&üppel.  <&e&.  W 

2412.  $trlo#fri!)tt  (fr),  ©efammelte  ©griffen,   lftrr  Mt  Bfcr 
*ud)  u.  b.  SL:  2)er  Ungar,    $i8orifö  *  romanttfefre*  ©emdlbe  au*  ber 
«unoabei.   8  3*eile.  8.,  (272,  272,  248  6.)  fceipftig,  Bit.  SRufeum.  9* 

2413.  $ftbtttr  (3o&ann,  weiL  »ector  bet  Solanaet  ic),   Xnterlrfeit 
$iftorien  au*  bem  alten  unb  neuen  Seflantente-    dum  Beften  ber  3»8*£ 
faft.    9teue,  nadj  ben  Xnforberungen  ber  Seit  berichtigt»,  mit  1  Sitedi  *" 
102  feinen  (eingebr.)  ^otjf^nttten  vermehrte  XiUgabc.  <Sr.  12.  (zxit  «. 
Steutlingen,  3.  9t-  giföer.  @e^. 

2414.  Jahrbach  der  gesammten  StaaUanneikunde.  Heniiagefdk^| 
Dr.  C.  F.  L.  Wildberg,  Ober  -  Mriteinaltaiae  eta.  Uter  Band.  4»K 
Gr.  8.  (166  S.)  Leipzig,  Weber.  *f 

2415.  3a(rbü$er,  9teue,  ber  gorfHunbe.  ^eraulgegebett  Don  9-  *£ 
t>.  «Bfbetinb,  £)bt if oefreatbe  tc.  12ted*eft.  ©r.Ä.  (189  ©.  u.  S  2uA)l» 
ftabt,  2>ingelbe9.  Mr 

2416.  3n>iög  (tBaf^ngton),  SD«  Eroberung  von  Oranaba.  lüjf 
Snglif^en  oon  ©uftao  Gellen.  SBo^lfdle  XiKgabe.  3  Bdnbe.  8.  (i* 
yi  q.  260,  vi  u.  260  6.)  triftig,  Sienbraä.  2{*f 

€J<b*tet  nux  ein  neacr  Sitel  )tt  fein.  , 

2417.  3ttgenber$efterungen,  eine  forgfdltig  au<ge»d^Ue  ©ammlnng  pl0 
VufTd(e  unb  Gebiete  oerfebiebenen  Snbalte«,  ytr  ©eching  unb  8dci^ 
ffttli^steligibfen  öcfü^U,  fo  wie  jur  G^drfung  nnb  Betätigung  W 
Aber  bie  »ic^tigften  Grf^einungen  iorgefettigen  Beben,  ^ewurtae^eben  M_n 
prattiföe*  €$4ulmanne.   lften  »b«.  lflrt  £eft  mit  1  «uftfbeflagt.  8.  (ff 
itöfo,  2umf4er. 

2418.  3uti«OteooUttioii,  £>ie,  «nb  Are  gotgen.  ör.  8.  (SO  ©.) 
pfasg.  (2e(. 

2419.  Äinber*  nnb  Vmmen^tetme  in  plattbeutfä>er  fltunbair« 
gm  »eften  bei  «einen  gvattenwreuti.  (Sr.  12.  (rni  u.  74  e.)  »^^  -f  . 
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Jtfrty€n*3cituit0,  allgemeine,  für  ©eutfdrtanb  unb  bie  Ctymet*.  $er* 
•»«gegeben  oon  einigen  tatyolifa)en  ®eift(i$en.  stet  Safcrg.  1856.  12  4>cfft«. 
ir.  4.  Bujeni,  im  »erlag  im  Sertd)tbau«.  (Ständen,  jjleifomann.)  n.  8ifl2af 
!  2421.  ftfrdjftof  (J.,  Deconortjif^ommfffat),  Die  öfftgfabrifotion ,  ober  bie 
PCunft  alle  Xrten  öfflige  au«  beti  »erftyiebene»  baut  geeigneten  efobfton&eu  leiuft 

Eamdfig  unb  moblfdt  an&ufertigen,  beren  «Starte,  dieinbeit  unb  ttn»erfdlfd)t« 
*u  prüfen/  tfe  noefr  ju  »erftdrren,  §u  reinigen  tinb  lange  3etr  gut  aufou* 
afcren,  nebjt  einer  au«fu$rti(£en  Xnmeifung  ber  «euejien  t>ertott!ommneten 
t2Wfrnen*St^abrttotion,  mtttelft  melier  auf  bie  einfauföe  SBrife  unb  am  billig* 
ften  ein  gan§  *or§üglid)  reiner,  ftarfer  unb  faltbarer  öfffg  geliefert  wirb.  9todj> 
Kein  cfcemtfdjen  ©runbfdften,  fo  wie  nad)  ben  neueften  Grfabrungen  barüber  praf* 
tifc^  bearbeitet  für  Gfftgbrauer,  «Rauufafturfften  ,  ffabrifanten,  Sanbwirtbe  unb 
Aberfcaupt  ade  bürgerlt^e  $au*&aJttmgen.  ©r.  8.  (101  ©.)  Seidig,  «Kenbratf. 

»b.  i*  * 

Xbbrwf  auf  bem  SBttte  t  JDo«  ®an|e  ber  8aiibtt>irtbfa)aft.  —  JBat  9er.  SMi. 

2428.    JDie  9u<fer«  unb  Gprupfabritation  au«  8tanfelruben  unb  Aar» 

tafeln,  nad)  ben  neueften  unb  eortbeilbafteften  SKetboben,  nebft  einer  oollflän* 
bigen  anmrifung,  bie  dtuntelrüben  für  biefen  3»etf,  unter  «erueflid)rigung  bei 
»oben«,  ber  Düngung,  ber  grudjtfolgen  unb  ber  übrigen  Äulturmittel,  om  (ob» 
nenbtien  anzubauen,  gür  alle  btejenigen  8anbmirtfce,  »eld)e  berartige  gabri?en 
anzulegen,  ober  nur  ba«  deobprobuft  an  folä)e  §u  oertaufen  beabfid>tigen,  al«  ein 
ungemein  mistiger  ©egenftanb  prattifd)  bearbeitet.  ©r.  8.  (148  0.)  fteipftig, 
HBtenbracf.  ©efc.  18  X 

Xbbtttdf  au«  bem  fiterfe:  Da«  Qtntf  ber  8anb»iftbfd)aft  —  Cgi.  9er.  MW. 

2428.  Stotttt* {et  (Xbol»$  ©eorg,  SDoctor  be*  »beel.  «•  fconuHtttor  it),  SeBet^e 
funger  Cbnften  unb  Gbriftinnen  uin  ^eiligen  8eben.  ©abe  für  Conftrmanben 
unb  Gonfirmirte.  ®r.  12.  (86  6.)  Bremen,  4>e»fe.  Gart.  6  jf 

2424.  Kraus  (L.  A.),  Ueber  die  Versammlungen  der  Tratschen  Natur- 
forscher und  Aerzte.  (Aus.  dessen  Freiheften  für  wissenschaftl.  Natur-  u. 
Heilkunde  besonders  abgedruckt)  Gr.  8.  (16  S.)  Göttingen,  Dieterich. 
Geh.  8  jf 

2425.  Krause  (Carl  Friedr.  Theod.,  M.  D.  Pnt.  4er  Aaatoutfe  et*,),  Hand- 
buch der  menschlichen  Anatomie.  Durchaus  nach  eigenen  Untersuchungen, 
und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  Bedürfnis«  der  Studirenden,  der  prak- 
tischen Ante  und  Wundärzte  und  der  Gerichtsarste  yerfasst.  lsten  Bande« 
2te  Abth.   Gr.  8.  (tih  u.  8.  871—682.)  Hannover,  Hahn.  1  tf 

liter  Bd.  lite  abth.,  Bbeadat.,  1888, 1  Tklr.  8  Or. 

2426.  Sttvmtn  (Dr.  Sodann  Sacob,  tiwngtl.  yrebiger),  Der  BMffitc'  fcittirg 
in  allen  feinen  tfmt«berrid)tungen.  9ttbft  einer  Äbbanblung  über  bie  GteOung 
be«  £iturgen  im  neunzehnten  Sabrbunberte,  im  allgemeinen,  unb  über  ben  ©e* 
Graud)  btefet  biblifcfeen  Eiturgen  ütfbefonbere.  @r.  8.  (856  6.)  aXagbeburg, 
4>einrid)lbofem  1  ^  12  X 

2427.  Seit«  (Dr.  G.  9.  «.,  Dafor  jc),  Sibtif^e  Okf^ten  brt  alten  unb 
neuen  Seffamentt.  3um  oorberettenben  «eliöionöunterri^te  in  (egalen  unb  bei 
ber  $dutüä)en  öräie^ung,  bearbeitet.  8.  (vi  u.  140  ©.)  $elmftebt,  gletf. 
eifen.  n.6^ 

2428.  8efebtt<$,  8ateüiifd)e4/  für  Anfänger.  8.  (87  e.)  Gtralfanb,  8bffler.  6^ 

2429.  Siebe  (M.  gnebrid),  |>fdrrer  sc),  9rebigt<3erte  auf  ba«  Äir^enjabt 
*Hi  mit  ben  uncntbe$rliä)fhn  (Srliutrungen  unb  furjen  2>i<pofttionen  ain^e» 
ftattot.  lfU*  $tft  Dom.  I.  Adr.  bii  tfxm  1.  8uftage.  —  2te4^eft.  Dom.  Ocuü 
hii  |um  t.  Vftnajltaee.  8.  (24,  24  6.)  Ofä)aft,  Otbecop.  (fceipjtg,  ÄoOmanm) 
©e().  n.  4  «f 

2480.  lieber  für  rTefne  Jtinber.  XvA  bem  önglifa^en.  16.  (68  6.)  Gtratfunb, 
»ffler.  Gart.  4  # 

2481.  Sbtcfe  (G.  %.,  £)feottonrie*eommifVar  unb  Xarator  ic),  SDer  Xnbau  unb 
bie  fBe^anbUtng  ber  Kunfeirubeii,  aU  Ka^runotmittel  fnr  unfere  »ieb#dmmr 
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unb  aU  «atertal  vxt  SvOttfaMtatvon,  bargefreut  je.    «fr 

«ofrt  (in  4.).  Gr.  8.  (38  €$.)  CetWö/  ÄHn*b«rW.  ®e$.  M 

2432.  Sorot)  (S5u>rmine),  Snna  bon  Äoburg.  ötn  $fftoriftcr  »«■■!* 
(250  @.)  tetp&tg,  SBienbracf.  <3e$.  WM 

2480.  SMtHitt  (<5$r.,  Diatona«  k.),  Ueber  bie  Äocbwenbtgfeit  einer  a# 
fenberen  Staäbübung  unb  Sr&fcbung.  8.  (59  0.)  etutrgart,  Wr-  «*  »I 

2484.  Marriage,  A,  in  high  life.  Edited"  by  the  authoress  of  Trefd» 
Fürtation  etc.  18.  (vi  u.  277  S.)  Frankfort  o.  ML,  Jugel.  Cert.  a.lf 
'  3485.  SKinfirei,  Der.  STafd&enbucfc  ertffclenber  ZM^tungen  $erttsijtfJ» 
uon  Sodann  3fc.  SJogU  SRtt  ©eitrigen  von  3*  Bergmann,  Sraunl.* 
JBrauntyal  u.  f.  ».  16.  (286  ©.)  SBien,  SBenebiÖ.  ©eb.  a*  M 

2486.  SRittyriiungen,  Ämttbruberliäje,  &raunföu>etgifä)er  ©eiflafra»  * 
bim  äreife  ber  SBifienfdjaft,  ber  äirtfre,  be«  Amte*  unb  «eben«.  ©«*■ 
länbifcbe  $rebiger*3eitfä)rift,  in  &u>angfofen  heften;  fcerauigegcbca  w»II 
SBirf,  9>aftP¥  tc  4ter  3a$rg.  1886.  SO  «Arn.  ©r.  4.  (ftu.)  {' 
gktfcifen.  n.  1 

2487.  SRufterprebtgten  ber  au«ge*etd)net*ren  äangeireboer  £>eutfäjUa*i 
lftai  »b*.  6te  (tetfe)  8ief.  (©.  398—487.)  (Xw  Äefr.)  —  Sgl.  «c. ' 

2488.  ftatyertty  (Äajetan,  *egifrwtur*£>itelt«r  ic),  Xtpftabetift 
Stepertorium  über  We  oon  SB.  ©uftau  (Stilen  non  Jtopefc  2>ottor  ber  8 
offen«.  $)rof.  ber  poift.  SBtffenfdjaften  u.  f. ».  herausgegebene  aBgenm* 
retd>ffä)e  ©ewerbfcöefetfunbe.    abarbeitet  unb  mit  b°b**  »emimguaa,  t 
^of^enfnr  Jeraufgegeben  Don  *e.  ©r.  8.  (vli  u.  245  ©.)  $feag,  ♦«*& 


$ 


2482.  Oridii  Nasen!*  (P.)  Metamorphose*.    Nach  Vi 
erklärenden  Einleitungen  und  mit  einem  mythologischen  und  _ 
Register.    Zun  Gebrauche  für  Schulen  herausgegeben  von  Frfur  ÄÄ 
•MMtk  Gr.  8.  (lxit  u.  321  S.)  Carlaruhe,  Müller.  X  4 

2449.  Veitferof»  (Serf.  ber  etyoefttr»,  bet  Softem*  ic),  Die 
•towtte.  3  SBdnbe.  8.  (226,  253,  254  ©.)  fcetpjtg,  »tenbrac*. 

2441/  Pfennig  -  Encydopaedie  der  Anatomie  n.  s.  w.    28ste  iie£  1 
4  Kopfer.  Gr.  4.  (8.  273—280.)  Leipsig,  Baamgirtaer.    8  4  Jfc 

color.  Kepftfl 
Vgl.  Nr.  1881.  * 

2442.    ober  neue«  eteflontefb*  QdnterfatienMertton  u.  f.»- 

3ter  »b.  Sgn.  43—48.    SRtt  2  etatffftojen.  Ctynal  gr.  4.(6.  07 
Wpftg,  ÄoOmann.  ©e$. 
081.  9er.  ISA 

2448.  Wetfdtf c  «riebriä)),  3He  ©e*rimntflt  ttnffticfc  «brffWK/jJ 
Bluffe,  QutaiOen  berjujfrOen*  and)  Xnweifung  aber  Gloimobrei,  Wfff 
gung,  ©(aöfd)leifen,  QCe(en,  ebt^en  unb  bie  Äunft  ber  ©ofaif.  ***<£ 
Vnbang  über  bte  nötige  Prüfung  ber  fR^tafle  unb  ®elHrine.  gär  ftgg 
liebbaber  |ufammengefteOt  »on  tu  8.  (iv  u.  0.  5—55.)  £elnrflt*,  WJ 
<9cb«  *f 

2444.  tyoppt  (D.  3.  *.  SR.,  ^ofrotb  «.  otb.  |>wf.  tt),  Sie  »W***? 
«penbung  auf  alte  ©ewerbe,  »onugltc^  auf  ^anbiwrJe,  St&ajtt  unb  9a09 
Gowobl  au  febrbu^  für  fteatftulen,  ^anbmerHf^uIett  unb  poU^re^R^V 
auffalten  überhaupt,  aU  ouü)  jum  eetbftnnttrn^te  bearbeitet.  9teae « 
unb  rtrmebrte  XufJage.  ©r.  8.  (nn  u.  310  ©.,  u.  4  lirb-  Safeb  « 
bingen,  Jne*.  ©e^.  1 

2445.  Portfolio,  Le,  on  CoDection  etc.  Tome  L  No.  3.  Un  pa«*# 
prim^  dans  le  IKscours  de  l'emperenr  Nicolas  a  Varaovie,  et  Obetf*£ 
«ur  les  resnltats  pratiques  de  ce  Discour».  No.  4.  Obserrmtiow  m  »•  <f 
tenu  de  ce  nnmero.  Copie  d'une  Depeche  du  prince  de  üerea.  **"*1 
tion  dnadepeodance  de  U  ttreassie,  ndreasee  nur  Coors  tanup6emM  *» 
▼eUe  phase  du  Diseours  de  Vanevie.     No.  &   O^  ttne  JM^bW« 
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priace  de  tteren,  en  data  de  Londre»,  le  %«  Janrler  1829.  Depfehe  du 
oomte  Poxzo  di  Berge,  en  data  de  Paris,  le  */22  decembre  1826.  Situation 
actuelle  et  avenir  de  la  Cärcaasie.  Suite  d'observationfl  *ur  le  .Dkcoura  de 
Varsovie.  KxtraiU  de  la  Gazette  d'Augsbourg.  Gr.  in-8.  (27,  36,  40  8.) 
Hamburg ,  A.  Campe.  La  cktem  Hafte;  12  £ 

\g l.T*r.  2126. 

2446.  9uin,  iDampfbootfafat  auf  bat  $onau  tu  f.  »•  2ta  SBb.  (vixi  u. 
284  ©.)  (2CW  ftefl.)  --  ögt.  Kr.  933. 

2447.  9bmta*0e  (Dr.  gran*  £opfin«,  f.  l.  s.,  mttfitb  M  Jtiatgi.  fDtcbfcis 
»aW&©U*gtttm«  ac),  SDfe  8ungenf$nrinbftt<$t  fjett&ar!  Gntyalttnb  bie  SDNtttl,  wo» 
burä;  Statur  unb  dr%tli(^c  Äunjl  bie  Teilung  ber  €5<^tt>£nbfud^t  bewirten;  erfldrt 
unb  erldutert  burdfc  ja$lreiä)e,  merfwutbige  unb  intereffante  gdlle.  9fcebft  Bor* 
fünften,  um  ber  Sntwitfelung  oon  ftuberfetn  vorzubeugen,  »etdje  bei  bin  fVer» 
fönen  ft4  bilben,  bie  btefem  Uebcl,  wegen  erbli<$er  Xntage,  ober  wegen  famrW* 
ten  @efunb$ett*$uftanbet  am  bduflgffcen  unterworfen  ftnb.  9la$  ber  gweiten  Dn* 
ainal&tttgabe  bearbeitet  fcon  Dr.  Äug.  6ä)ul|e.  SÄü  1  (Üt$.)  Äbbitoung.  8. 
(vii*  u.  104  6.)  iQueblmburg,  »äffe.    0e(.  10  / 

2448.  «Reffen  unb  fcdnberbeföreibunaen  ber  dlteren  trnb  neueffcn  Seit/  efne 
Sammlung  ber  intereffantefren  SBerfe  über  Sdnber*  unb  Gtaatemäunbe ,  tita>gra* 
p$ie  unb  ©tatifKf.  SÄft  harten,  herausgegeben  non  £>r.  öbuarb  JrBtben* 
mann;  ftebolteut  be*  VaftbmbeJ,  unb  2>r.  £  er  mann  #auff,  Rebelten*  bei 
SRoTgenblatte«.  7te  Lieferung.  —  Xuäju.  b.&:  Äleranber  »urne«'  Steifen  in 
Snbten  unb  nad>  SBufyara.  2ter  »b-  Gntyattenb:  1.  ©er  3nbu«frrom  unb  bie 
ongrdnjenben  Sdnber.  2.  Knjang.  SDie  ednber  auf  ber  Storbwelrgrdnje  oon  3n* 
Wen.  3.  ©eograp(>if<$e  JBemerfungen  aber  bie  gdnber  jwtfAen  3nbten  unb  bem 
fafptfdfren  Speere.  4.  4>iftorifa>  Sftiföen  ber  Ednber  jwtftyen  3nbfen  unb  bem 
tafpiföen  SÄeere.  5.  iDer  £anbel  non  SRitteWCften.  6.  Xnftang.  lieber  baftriföe 
Ironien  unb  Altertümer,  fßtit  1  Äarte.  @r.  8.  (vni  u.  861  €5.)  (Stuttgart/ 
«otta.  ®e$.  1  tf  16  # 

SDft  iu  biefee  8ief.  gebftrenbe  Äarte  foU  bimsen  JCittjem  »abgeliefert  werben.  —  Sit 
lftc  bil  Cte  Sief,  «benbaf.,  1885,  5  Wt.  7  ©r.  . 

2449.    8te  fteferung.  —  Xu%  u-  b  X:   Gin  SBefud;  auf  ber  Snfel 

36lanb  über  ftronpem  im  ©ommcr  1884.  58on  3obn  SBarrow  jun./  Serfaf« 
ftt  bct  Reifen  im  Sorben  ton  Suropa,  3Äit  (eingebr.)  ^oljfcfanitten.  <3r.  8.  (xnr 
u.  186  ©v  u.  1  «Rupfbeilage  in  4.>'  ßbenbaf.  ®e^  1  ^  4  rf 

2450.  Roemer  (Fr.  Ad.»  Aato-AMOBMr),  Die  Vexfteineruagen  de«  nord- 
deutschen Oolithen-  Gebirges.  2te  Lieferung.  Gr.  4.  (Text  S.  75  —  134, 
nebfit  den  Bthogr.  Tafeln  Nr.  13  — 16.)  Hannover,  Hahn,         n,  1  f  16  # 

Die  lite  Lief.,  Ebenda«..  1836,  n.  8  TUr.  16  Gr.-  Die  mit  der  lsteu  tief,  aasgege- 
benen 18  Hth.  Tafeln  tollen  bd  der  8ten  diueh  aeee  veniglloiiere  abblldiwgea  gratie 
umgetauscht  werden. 

2451.  <5acf>$  (6v  8ieg.sS3dttittf)pectot  ic),  Unter^altenbe  $8erf!anbeöäbungen  cM 
bem  (Skbiete  ber  mat(ematif4(n  3Cnal9fU.  €tyutmdnnern,  öltern  unb  @r»ie(ern 
aewibmet  k.  I.  Clasae.  gur  Jrtnber  t>on  6  H4  10  Sauren.  Heft  1.  —  U. 
Clawe.  gur  Äinber  oon  10  btd  12  Sauren.  Heft  1.  —  HI.  Classe.  gur  Abu 
bei  wn  12  bis  14  3atyrett.  Heft  1.  —  IV.  Clanse.  gur  e^üler  über  14  3«^ 
ten.  Heft  1.  ©r.  12.  (xii  u.  84,  yni  u.  88,  xu  u.  84,  xii  u.  84  ©.) 
«erltn,  ©Düppel.  3ebe4  »&eft  8  yf 

2458.  «d^de  (gr.  X.,  Gvperiftteabent  tc),  ©ibltfd^e  ©ef^i^ten  noa>  ben 
JBorten  ber  SBibel  jufammengefteUt  unb  n)it  nä(lio>en  ßebren,  SBtbetfprnd)en/  ®e« 
fangi»erfen  unb  gragen  begleitet,  *um  ©cbrauc^  in  IBurger  unb  Sanbfäjulen« 
lfter  S^eii  ©efqtä^ten  au*  bem  alten  Seftamente.  2ter  ätjeil  ®efä)ia^ten  au4 
bem  «tue»  Sleftamente.  8.  (x  u.  ©.  1—264,  265—499.)  SRagbeburg,  ^ein* 
«iu>«tofen.  16  $t 

2458.  <2*ÜIet^  fdmmtliäje  Sßerfe  mit  ©ta^lfHc^en.   (mt  Abnkti^f  Söür= 
temberaifdaem  9ri»iUAuim  aeatn  ben  ttagbruä.)  7ter  (1885.),  8ter,  9ter  Sanb. 
-  ©r.  8.  (596,  iv  u.  53^  &0  &>  irtes  «b.  mit  1  Cta{>l^.  ber  8te  entydlt 
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bat  »äbntf  ber  Gattin  Cty.'i,  6&arJotte,  get.  t>.  8en«cfüb.)  etattgaü,  Ml 

Der  Ifre  bi*  Gte  t».,  «benbaf.,  1886.   Die  Krtaabt  fott  au*  0  fita.  HW«,  II 
Im  ©obfcr.*Vt-  b.  10  fcljlt.  Mm. 

2454.  (Schmidt.)  —  GioBaj»  poeeif eKO-noj»cKo4taeinul  <uji»bA 
0.  E.  A.  IHmh^omb,  —  Auch  u.  d.  T.:  Stownik  Roa?y]sk«^oUa>4e> 
miecki  jprzez  J.^l.  £.  Sxmiäia  pnbHesncgo  Lektor«  R^tyiaki^o  IptykiFoyW» 
■yteeie  Lipaldm.  (Äw^^*m*c/Ufe*tocAes  ffftterfoc»  etc.)  Gr.  8.  fl«76Ä) 
Breslau,  W.  G.  Korn.  v  MM 

.  Dur  Polntsck  niMltcb-dcoticbe  Thefl,  Ebenda*.,  IBM,  8  Tklr.  16  Gr.  Wien 
obigen  Theile  ist  du  Werk  vollständig. 

2455.  Ggulfreunb,  bleuer  «annooetfd&erj  eine  3eCtfd^rtft  für  Gtplalm 
benen  t&r  Amt  tyeuer  tft.  «erauggegeben  oon  granj  Qeorg  KeibtiMI 
CJ^Uget,  Semior  Miaiiterii  unb  ftofior  Prfm.  etc.  2ter  3a$ttt.  ltöfc  4» 
8.  4>anmmer,  $a$n.  n.  1  ^3/ 

2456.  efe*fffert(  (Dr.  S&olbemat,  «etfaff«  b*  Äfifrtage,  b«  tpn»  8b» 
be*  Kabtenitoo  ic),  SDicC  JBtomn,  ein  Qemdtbe  ottf  Eonbon«  8.,(rr  n.  390 ej 
©tttttgart,  Sotta.  1835.  1  f  •* 

2457.  Sobernhelm  (Dr.  J.  F.),  Deutschland*  Heilquellen  kpbjaVl* 
■eher,  chemischer  und  therapeutischer  Beziehung.  In  tabellarischer  Rj 
geordnet.  Zum  Gebranch  für  Medizin  Studirende,  Aerzte,  Wuntoto« 
gebildete  Nichtärzte.  Gr.  4.   (x  u.  71  S.)  Berlin,  SchüppeL  Geh.       lf 

2458.  ©taatt«Serifon  n.  f.  w.  fterautgegeben  von  C  »on  »ottetf  all 
»tiefet.  Stet  »anb.  (lfte  «ef.)  Gr.  8.  (6.  1—160.)  Xttona,  «um* 
«e$.  »I 

8gL  Kr.  1668. 

2459.  ®tmtBet0  QC  greife»  Don),  ©alatyee.  Gin  Stoman.  8.  (ÖOÄ 
Stuttgart,  Gotta.  <2e$.  1  *  *M 

2460.  Sftratyfteit»,  fcie  JBhmbermanpe  n.  f.  ».  9fc.  81.  4ter  »  • 
»entfölanb.  6te  fcief.  (0.  169—208  tt.  6  Äunfertafäte.)  —  «r.  8t  5»» 
*orb^tttfd)lanb.  6te  fcief.  (6.  195—224  u.  6  Äupfertafeln.)  «erttonA  Ig 
fort  a.  SR.,  öomptofc  fte  Sit.  u.  Äunffc.  ©c$.  >- ** 

»gl.  9lr.  Uli. 

246L  ©twitfragen,  ©ie,  über  ben  €$<$uUratetrid)t  neu  angeregt  m*£ 
fcorinfer  unb  betrautet  oom  ©tanbpnnfte  ber  ©eeienlebte  nnb  her  SBdtgfWp 
twn  einem  alten  GgtiUnann.  8.  (in  u.  29  €*.)  Settnv  «frepmann.  &±  *** 

2462.  2>tttbba  (2C.,  Beb«?  am  Gemiaar  ic),  ©amratang  oon  (JyJg 
Aufgaben,  oerbtmben  mit  einer  Anleitung  §ut  Xttftbfung  berfelben  buttj  «F 
beafdjlüffe.  gut  »oH*fd)ttUn  nnb  tyte  8e$ret  bearbeitet  Ste,  ganj  mngfg 
itnb  flar*  oetme^tte  Auflage.  @r.  8.  (vin  n.  270  6.)  Cfcau  ttBb'MR 
3ttUen.  ■' 

2468.  Xtrptu  (CL)/  ©Kjjen  nad)  bem  8eben.  Iftet  Banb.  L  Scs/^ 
II.  Der  Gtabent.  —  2ter  Sanb.  L  SDie  ©dngerin.  IL  SDcr  SRaltt.  &  R 
«76  ®.)  Ceipsig,  go*.  -  •* 

2464.  ZMti«  («itaritt«),  Soweit,  a^ottett,  Srdbfal.  »über  anS«K  ! 
&it.  16.  (209  ©.)  Hamburg,  «erolb.  <S*!>.  *•*' 

3n  Cerfcn. 

2465.  3^«tt  (e.  Graf  *.),  SDte  9tot^n>enbigfett  ber  motanT^es  ttf***  i 
Okfdngniffe,  mit  ^intretfung  auf  bie  jac  «infu^rnng  berfelben  in  eün^V 
bern  aetroffenen  SRaffregeln,  betrübtet  it  ®r.  8.  (48  ©.)  ftag,  »rtfj 
2Cnbre.  0e^.  •! 

2466.  Toreno,  ®tf^idjte  be<  Xttfftanbtf  n.  f.  to.  In  ©pamen.  2hr  tj^ 
8.  (416  0.)  fceipjig,  «t  gjtttfettm.  0ej.  f* 

«gt  9tr.  818. 

241».  tt^Iattb  (8ub»ig),  Gebiete.  10t«  Xuflage.  mt  bem  «*#J5 
««fasert  (in  eta^MUd».  8.  (xn  n.  550  ©.)  etuttaattv  tfotfn.  9***1** 
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2408.  dritte***  (3-  ©v  «taittfomr  >c),  lieber  bfe  »ibetfrruAe  in  »elfte 
ft$  bic  mptyiffte  Xuffaffung  ber  Gwngelien  öerwitfelt.  (Sin  Genbfftretben  an 
4terrn  iDaoib  griebriä)  Qtrauf ,  Dr.  ber  9tyüofop$tt.  8.  (91  ©.)  etuttgart, 
&6ftler.  ©e$.  10  X 

2409.  ©erfahren  in  eteittr4>w$effen  naa)  autbentiföen  OueUm  bearbeitet 
*um  (3ebrauä>  für  Ste$t*t>erftönbtge,  eteuerbeamte  unb  Gfcfd^ftondnner.  ör.  8. 
(82  e.)  ©orau.  (3ulien.)  ©e$.  n.  12  ^f 

2470.  Vesin  (Dr.  Hermana,  Hofaudieas  et«.),  Ueber  die  Krätze  und  ihre 
Behandlung  nach  der  englischen  Methode.  Gr.  12.  (tu  «*  76  S.)  Osna- 
brück ,  Rackhorst.  Geh.  9  £ 

3471.  Warnkönig  (Leopold  Angtut),  Flandrische  Staat«-  und  Rechts- 

gesohichte  bis  zum  Jahr  1805.  2ten  Bandes  Iste  Abtheilung.    Gr.  8.    (y  u. 

212  8.9  Urkundenbuch :  204  S.,  Berichtigungen  etc.  zum  lsten  Bde.  32  S., 

iL.  einige  Cartons.)  Tübingen,  Fues.  3  »ß  13  vi 

Der  lfte  Bd.,  ßbcndw.,  1885,  S  Thlr.  18  Gr.  x         *  , 

2472.  Weiske  (Dr.  Julius,  Prof.),  Hochverrath  und  Majestätsverbrechen 
das  Crimen  majestatis  der  Römer.  8.  (zzrxu  u.  155  8.)  Leipzig,  Göschen. 
Geh.  21  £ 

2473.  aBntm  (3ulürt  ffrfebrid)),  Kutjuee  au*  ber  €%tfr:  Qai  geben  2u» 
t$er«  frittfä)  bearbeitet  t>on  Dr.  Cafuar,  fflterfo  2886.  —  «fttrautaeaebeii  »on*. 
8.  (44  ©.)  Subingen,  gut«,  Oeft.  6  rf 

2474.  J3Bnr|fe  (3.  <£.,  «eö.*tatb  v.  ^fferbatuJDhrettw),  fBemertunaen  über 
bic  Seftnabme  3>reu§en«,  »elfte  t>on  ben  SBafferwegen  aufgegangen  tftj  über 
bie  Sntftebung  ber  eftlbffer  unb  ©urgen,  beren  3»etf,  Sauart  unb  ibre  ieftiae 
«efftaffenpeit.  ©r.  8.  (vi  u.  137  ©.)  ©erlin,  Keiner.  14  tf 

24^5-  3f#«*k,  Letten  unb  ^tfttungen.  5ter  $$1.  (455  0.)  (m  Ärjt)— 
8$gU  9tr.  635. 

Prei0i)erab«et)ttitj0en. 

Antholo  Ja  Graeca  cum  versione  latina  H.  GrotU  et  animadyenionlbns  M 
de  ßoech  et  D.  J.  van  Lennep.  5  rol.  Fol.  Utrecht,  1795—1822,  jetzt  Bonn" 
König  u.  yan  Borcharen.   (133  ff  8  #)  n.  60  $f    Ausgabe  in  gr.  4.  (7%  J 

6  #1  42  tf  16  5 

Die  herabgesctetea  Preise  gelten  bis  Bade  Decbr.  d.  J.  TA 

Bad-Almanach.  1836.  Herausgegeben  von  Aug.  Lewald.  Gr.  8.  Stuttgart. 
Iiesching.  (3  tf)  1  ^  12  jj? 

Mulert  (F.  K.  D.),  Predigten,  Beicht-  und  Taufreden.  Gr.  8.  Haue 
Reinicke  u.  Comp.  1828.  Jetzt  Meissen,  Klinkicht  u.  Sohn.  (I  ff)        16  J 

Äünfttj  cr0ci)ritten: 

Calmet's  (Aug.)  historisches,  kritisches,  chronologisches,  geographisches 
und  Uterarisches  Wörterbuch  der  heiligen  Schrift.  Neu  bearbeitet  von 
Joseph  Gläser,  Dr.  d.  TaeoL  Lexikon-8.  Passau,  Pustet'sche  Buchh. 

oafiFiVj**"*  ,0U  "^  Äbe*  16  Llet  *  10  BpL  ta  Subfcr**Fr-  vo»  U  Gr*  die  Lief. 
Handlungs-Correspondent,  Neuer  allgemeiner  und  vollständiger.  Enthal- 
tend: Die  allgemeinen  Regeln  des  kaufmännischen  Briefwechsels,  eine  reich- 
haltige Sammlung  deutscher  und  französischer  Handlungsbriefe  über  eine 
Reihe  von  Geschäften  inannigfaltigen  Inhalts,  nebst  Angabe  und  Erklärung 
,der  sich  daraus  ergebenden  Scripturen  und  Kunstausdrücke  u.  s.  w.  Ein 
unentbehrliches  Hand-  und  Hausbuch  zur  nützlichen  Belehrung  für  leden 
Geschäftsmann,  besonders  aber  für  HancUungs-Commis  un%  Lehrlinge.  Nach 
den  besten  Mustern  und  Formularen  der  bewährtesten  mercantilischen  Schrift- 
steiler,  sowie  nach  eignen  Erfahrungen  bearbeitet  von  einem  praktischen 


SSO  Amilindiioke  Literatur. 

Kaufmann.   2  Binde  (jeder  V  3  Lfefenmgea).   Gr.  8.  HbufiU,  J.  *. 
Schmachtenberg.    (fYwp*et.) 

Das  Werk  wird,  sobald  die  Ketten  daith  die  SübttrJtotion  gedeckt  tatt,  ennsV 
Ben.  —  Jedea  Monat  wird  eine  Lieferung  ausgegeben  im  Snbtcr.-Pr  a  9  Gr.  DkM> 
i  erhalten  das  Werk  ftr  1  TMr.  20  Gr.  Der  Ladenpreis  soll  nimlwtoitlfe 


6  Cr*  betrage», 

Kassen  (Ckristianns,  Prof.),  Institationes  liagnae  Pracritka*  Ad  deentt 
Yararuchis  et  commentarios  Bhamahae,  alioromque  concinnavit  etc.  Ben, 
König  et  van  Borcharen. 

.  Recepte  und  Anweisungen,  Fünf  und  seehssig  probate,  gemeinaätzige, Ä 
jeden  Bürger  und  Landmann  herausgegeben  zur  Beförderung  de*  Wohnt» 
des  und  Annehmlichkeit  des  Lebens.  Elberfeld,  J.  W.  Schmachtenberg.  (fr 
»pect)   Subscr.-Pr.  14  # 

Mit  dem  taten  Oetbr.  soll  der  Ladenpreis  von  18  Gr.  eintreten. 

Strauss  (David  Friedrich),  Das  Leben  Jesu  kritisch  bearbeitet.  2  Bank 
2te,  revidirte  Auflage.    Gr.  8.   Tübingen,  Osiarider. 

Beide  Bände,  sollen  aof  einmal  gegen  finde  des  Sommers  erscheinen. 

Mfb^rsrtjunjfn. 

,  Cattle,  The.  Aus  der  von  der  londoner  Gesellschaft  nr  VerMsf 
nützlicher  Knntnisse  herausgegebenen  Sammlung  The  farmer's  seria»  «aaset 
mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  von  Dr.  M.  Duttenkofer,  Lehrst  »•) 
Thieranrieisehule  etc.    Mit  80—90  Holzschnitten.   Gr.  8.   Stuttgart,  M**fc 

DirpuytreD*  Operation  delapierre,  d'apres  une  nouvelle  methodaleV 
zig,  Allg.  Niederland.  Bucbh. 

Horse,  The.  Aus  der  von  der  londoner  Gesellschaft  zur  Verbreamsja* 
licher  Kenntnisse  herausgegebenen  Sammlung  The  farmer's  series  überaÄ 
mit  Anmerkungen  und  Zusätzen  von  E.  Bering,  Prot  an  der  T*'^ 
sehale  etc.    Mit  90 — 100  Holzschnitten.   Gr.  8.   Stuttgart,  Metzler. 

Michalovrskie-Danilc wilde,  Denkwürdigkeiten  aus  den  FekaSJ* 
von  1812—15.  Dorpat,  Kluge.' 

Priors,  The,  of  Prague.  8  vola.  Leipzig,  Lit.  Museum«         • 
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FRANZÖSISCHE   LITERATUR. 

1813.  Abrantes  (Mme.  la  duchesse  d')>  L'Amirante  de  Castflle.  2* Ä 
*  voll.  In-8.  (51%  B.)  Paris.  <■ 

1874.  Arnaud  (H.),  Pierre.  «  vota.  In-8.  (48y4  B.)  Paris.       ** 

1315.  Bleichet  (G.),  Recherches  anatomiques  et  ph YsiologMp»1  ** 
l'organe  de  l'audition  chez  les  oiseaux.  In-8.  (4  B.)  Paris. 
a  1876.  Brissot  de  Warrille,  Theorie  des  lois  criminelles.  Nout*U 
tum,  revue,  rectifiee  et  ameliorde  d'apres  les  travaux  subsequen*  fc»* 
teur,  augmentee  de  notes,  de  remarques,  d'appendices,  etc. ;  pre^&f? 
lettre  sur  IVravrage,  par  le  president  Ihtpaty,  et  survie  du  Sang  i**** 
vengi,  ou  Discours  sur  les  rlparations  dues  aux  aecuses  innoeeos.  ** 
In-8.  (53%  B.)  Paris.  ** 

1377.  Bryologie  d'Burope,  pnbliee  cn  monographies,  par  BnA  et  fr» 
Schimper.  Ire  livr.  No.  1.  Phascum.  Nr.  2.  Buxbaunia  et  elpsy»** 
In-4.  (3  B.  u.  7  Kpfr.,  %  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris,  Merklein. 

1878.  Cause)  (P.  C),  Album  da  mark,  contanant  les  diteusf  H** 
du  bAtiment  a  U  mar.  In-4  oblong.  {9%  B.  m.  35  Kpsr.)  Naslas, 

187«.  Chroniques  de  la  marine  francaJse.  1789  a  1890.  D'aprsf  &  *£ 
mens  offidels,  les  archiveB  des  ports  et  les  notes  et 
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aommea  de  mar  contemporain*.  Par  Jtoks  becomte  et  Fulgfee  Gtrard.  T. 
f,  IL  Ia-8.  (51%  B.)  Paria.  15  Fr. 

ltte  Lieferung.    Die  Republik. 

1380.  Colomhey  (Theodore  P.  de),  Episode*  de  la  vw  conjugale.  Ire 
Im.    Octave.   1825—27.   In-8.  (22  B.)  Pari«.  7  Fr.  50  * 

1981.  IHimeraan,  La  gamine  de  Paria.  Cornelia -Taudeyille  en  troia 
•ctes.  Representee  sur  le  theatre  de  la  Galt*,  le  12  avril  1886.  In-8. 
[3  B.)  Paria.  2  Fr.  50  c. 

1382.  Kcfeard,  Recherchea  hiatoriquea  et  biographiquea  aur  Versailles. 
Biographie  sommaire  dea  personnes  illustres,  celebres,  reraarquables ,  etc., 
nie*  dans  cette  ville;  ornees  d'un  portrait  de  Louis  XIV  et  d'un  plan  de 
Versailles.  2de  Edition,  augmentee  et  suivie  de  quelques  autres  ecrits.  In- 8.* 
(27  B.  u.  2  Kpfr.)  Versailles.  7  Fr.  50  e. 

Mar  ia  100  Ex.  gedruckt. 

1883.  Siehhoff  (F.  G.),  Parallele  des  langues  de  l'Europe  et  de  Finde, 
ou  Etüde  dea  princdpalea  langues  romanes,  geraaaniq^ues ,  slavonnes  et  ceU 
tiques  comparees  entre  elles  et  ä  la  langue  sanacnte,  avec  un  easai  de 
tranaeriptien  generale.  In-4.  (65  B.)  Paris. 

1384.  Essai  analytique  sur  les  lois  naturelles  de  l'ordre  .social,  ou  Da 
pouvoir,  du  ministre  et  du  sujet  dans  la  soci£te\  3me  edit.  In-8.  (19y4>B.) 
Paria.  3  Fr.  75  c. 

1385.  Fasquel,  Resuine'  analytique  dea  lois  et  reglemena  dea  douanea. 
Da-4.   (50  B.)  Paris.  8  Fr. 

1386.  Fauxiel,  Histoire  de  la  Gaule  mendionale  soua  la  domination  dea 
eonqulrana  germains.  4  vols.  In-8.  (138%  B.)  Paria.  82  Fr« 

1387.  Fournet  (Alexandre),  Memoire  qui  a  obtenu  le  prix  sur  la  questlon 
raivante,  proposee  en  1835  par  l'academie  dea  sciences,  belles- lettre*  et 
arts  de  Lyon:  Quelles  sont  les  modifications  ä  faire  soit  dans  la  confecfion 
des  voitures  employles.  sur  les  chemins  de  fer,  soit  dans  la  disporition  dea 
rails,  pour  dimmuer  les  frottemens  et  permettre  de  parcourir  sans  danger 
Les  courbes  d'un  petit  rayon  .avec  une  grande  vitesse.  In-4.  (3  B.  u).  1 
Kpfr.)  Lyon. 

1388.  Henrion,  Histoire  generale  de  l'eglise  pendant  les  dix-hnitiem«  et 
dix-neuvieme  siecles.  Continuation  de  toutes  les  Iditions  de  Berault-Berca.itel, 
et  »upplement  ä  toutes  les  hiatoires  de  l'eglise  publikes  jusqu'ä  ce  jour.  Y.  I. . 
In-8.  (37  B.)  Paris.  4  Fr.  50  c. 

1389.  Janin  (Jules),  Le  chemin  de  travcrae.  2  tomes.  In-12.  Braxellea, 
Wahlen.   (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  2  *f 

1390.  Karr  (Alphonse),  Le  chemin  le  plus  ceurt.  2  vols.  In-6.  (45  B. 
1  Kpfr.  u.  1  Facsimile.)  Paria.  15  Fr. 

1391.  Lamartine  9  Oeuvres  completes.  rSdition  coraplete  en  un  rolume« 
(Mit  dem  Bildniss  L.'s.)  In-4.  Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische" 
Buchh.)  n.  4  if 

1392.    (Alphonse  de),  Souvenirs,  impressions,  pensees  et  paysages, 

pendant  un  voyage  en  Orient,  1832 — 33,  ou  notes  d'un  voyageur.  4  vols. 
In-18.  (34  y,  B.)  Paris. 

1893.  Lauvergne,  Cholera-morbua  en  Provence,  6uivi  de  la  Biographie 
du  docteur  Fleury,  premier  medecin  de  la  marine.  In-8.  (34  B.,  1  Portrait 
etc.)  Toulon. 

1394.  Lecorote  (Jules),  L'abordage.  Roman  maritime.  2  vols.  In-8. 
(48  ya  B.  u.  1  Kpfr.)  Paria.  15  Fr- 

1395.  Blagnien  (Edouard),  Mörtel,  ange  ou  detoon.  2  vols.  In-8« 
(47%  B.)  Paris.  15  Fr. 

1393.  JHarohangy  (de),  La  Gaule  poltique.  5me  Edition,  publiee  aur 
les  notea  et  lea  corxectiooa  laisalea  par  Pauteur.  Tome  VUI  (et  deroier).  In-8. 
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(24%  B.)  Vignette»,    2m  liyr»  In-8.  (9  Kpfr.)  Pari«.    Jeder  Bd.  S  ft 

60c  iedeLie£Kpfr.S¥fc»« 
Tgl.  Nr.  799. 
1897.  Memoire«  de  l'academie  royale  de  Chirurgie.  NouveUe  eüiioe,  i» 
▼ue  avec  le  plus  grand  soin,  et  sume  de  notes  indiquaat  Fetal  actsda 
la  science,  d'une  notice  biographique  des  antenrs,  d'une  table  aaalyliqetsi 
mauere*  et  de  l'indication  des  meilleu»  ouvrages  publies  cur  chacane  eM* 
Per  Michel  Fonoue.  T.  I.  In-8.  (55  %  B.)  Paris. 

1896.  Le  ministere  de  M.  Thiers,  les  cbambres  et  Popposkiea  de  Bt  Gnat 
Par  l'auteur  de  l'fiGstoire  de  la  restauration.  In-8.  (22*/4B.)  Paris.  7Ft.3Bs 
Verfasser:  Capeftgoe. 

1399.  Napoleon,  Precia  des  guerres  de  Cesar.  Kcrit  par  Bf.  JteM 
a  rtle  Sainte- Helene,  sous  la  dictee  de  rempereur;  suiti  de  plusieaufr* 
mens  Mdits.  In-8.   (16%  B.  u.  1  Karte.)  Paris.  7» 

1400.  Ni  Jamals  ni  toujours.  Vaodeville  en  cioq  acte*.  Par  MM.  fd 
de  Koch  et  Falory;  represente  sur  le  theatre  des  Folie* -Draa*atk]ea,lr 
12  aral  18S6.  In-8.  (4  B.)  Paris.  1  ft.  58  t 

1401.  Peyrard  (A.),  Lecons  de  matbematiqaes.  In-8.  (8  B.  u,  *f  * 
Paris. 

.  1402.  Peyx6  (J.  M.  M.),  Ecole  royale  speciale  nulUaire.    Cour*  [ 
toire  de  physique,  de  chunie  et  de  cosmographie.  In-8.  (18%  B.u.21 
Paris.  I 

1408.  Raoul-Rochette,  Peintnres  antiques  inedites,  preeeoees  fcj 
eberebes  sur  l'emploi  de  la  peinture  dans  la  decoration  des  edificeil 
et  pnblics  chez  les  Grecs  et  chez  les  Romains ;  faisant  snite  aux  91m 
inedit*.  In-4.  (61%  B.  u.  15  Kpfr.)  Paris.    Mit  schwarzen  KpfisJ 

1404.  La  republique,  ou  le  Li  vre  de  sang.  In-8.  (17  B.)  Paris. 
Gedickte. 

1405.  Soirees  de  S.  Bf.  Charles  X,  recneiDies  et  mises  en  ordre  I 
le  duc  de  ***,  auteur  des  Soirees  de  Louis  XVIII.  2  voU.  In-8.  (* 
Paris. 

1406.  Soulie  (Frederic),  Deux  sejeurs.  Promos  et  Paria.  T.  L  I 
Bruxelles,  Wahlen.  (Leipzig»  Belgische  Buchh.) 

1407.  Vocaltha,  Marco,  on  l'Espagnol  proscrit.  Episode  deij 
d'Espagne.  In-8.  (17  B.)  Paris.  7  T 

1408.  Voltaire,  Gorrespondance  inddite  avec  Frtferic  II,  le 
de  Brosses  et  autres  personnages.  Publice  d'apres  les  lettre*  ant 
avec  des  notes,  par  J%  Fotsstf.  ln-8.  (80%  B.)  Paris.  7J 

1409.  Walah  (Vkomte),  Le  fratrieide,  on  Gilles  de  Bretagne, 
dn  quinxieme  siede;  suivi  de  la  Fille  de  Moab.  5me  edit.  2  ^ 
(54%  B.  u.  4  Vign.)  Paris. 


Vtoti]. 

Anotion»     Am  1.  August  dV  J.  u.  den  flgda.  Tagen  wird  k 
die  Bibliothek  des  verst.  Prof.  prim.  der  TbeoL  JnoUH  öJfentkca 
werden.    Sie  enthält  vorzügliche,  viele  seltene  und  kostbare  Werke 
Uterargeschichte,  Philologie,  der  classiscncn  sowol  als  orientalkdi    . 
Philosophie  und  dem   ganzen  Gebiete  der  Theologie,    ferner  eise  | 
Menge  Dissertationen.    Die  Collegienhefte  des  Verstorbenen  und  damaa 
atiger  handschriftlicher,  sur  Wissenschaft  gehöriger   Nachlast  sftsff** 
ochluss  des  gegen  8000  Nrn.  usamssenden  Katalogs. 

H«ansgeberi  M>AT*u*xijnM.—  Yt^™T.A.mnckhMn*±I^ 


1836. Nr.   2g. 27.  Mai. 

t£*f«  SUlgetnrtne  ****« 

ßtblurgrapljt* 

für 
DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  erörtjtenene  tDefke. 

Die  mit  ■.  taeiehaetea,  sowie  die  Preise  der  taf  SubicriptioD  ood  Pili— wiatfoa  aageMa- 
ligtea  oderimPrebeaeraegeeetsteaBacher  matte»  im Auuaade  somTael  erhöht  werde*,) 

2476«  Abegg  (J.  Fr.  H.,  der  Philo«,  a.  der  Rechte  Beeter  n.  ord.  Prof.  der 
SUchtswieseiuch.),  Beiträge  zur  Kritik  des  Entwurfes  eines  Strafgesetzbuches 
%r  das  Königreich  Würtemberg  Tom  Jahre  1835.  Suppleraentheft  zu  Schunck's 
Tahrb.  XXVII  Band.  Gr.  8.  (it  u.  100  8.)  Neustadt  a.  d.  Orla,  Wagner. 
Seh.  n.  12  £ 

24T7.  SUrfi*  ber  SAngere,  9to»e0en.  8.  (214  ©.)  3erbft,  Aummer.    21  X 

2478.  Stmanad)  für  ©efdjiä)te,  Äunft  u.  Siteratur  »on  2frot  u.  ©orartberu 
S>*rauSgegeben  t>on  Änton  dmmert  lfter  3a$rgang  1886  Stit  5  (tity.)  S*tl* 
km.  ©r.  12.  (vni  u.  800  G.)  SnnSbrutf.  Xuf  Jtojlen  beS  herausgeben* 
JBagncr.)  @eb.  in  «tut.  1  #  U  tf 

2479.  ffatei*  (Dr.  Jtarl  grfebridft,  S&aS  Fann  bie  »a$re  »Übung  unferer 
Seit  »ernünftigerweife  oon  ben  ©ele^rtenfcfculen  »erlangen/  bamit  in  ber  3ugenb 
fcub&eitig  bie  redete  Stiftung  für  ein  geeignete«  Seruffcleben  erzeugt  werbe?. 
Qine  im  pdbagcgifdjen  IBereine  geftaltene  9tebe.  (2Cuf  Verlangen  für  bie  SRitaiie* 
ber  gebrucft.)  8.  (37  ©.)  SRagbeburg,  Greu|.  ©e$.  o  # 

2480.  Shtgelt)  (8ouiS),  9teufie<  lomtfdjeS  Sweater,  lfter  Banb.  8.  (358  6.) 
Hamburg/  SRagajin  für  »udjfjanbel,  SRufff  unb  £un|t.  @e$.  1  ^  16  # 

Sfnbalt:  fBobnunfitn  i«  »ermfetteii.  —  Die  ®(bt»eftent.  —  Die  Jtöniafo  beS  Vefte*. 
—  Sngenb  rauf  austoben.  —  9>rta*  SasSa^Sa.  —  2>cr  Sbunu  fco»  SRottesJDame. 

2481.  Xrdjitf,  8aterldnbifä)eS,  beS  btftoriföen  SJereinS  für  9tfeberfad)fen.  £er« 
ausgegeben  oon  t>.  ©pilder  unb  SBroennenberg.  3a$rg.  1835.  4  £cfte. 
8.  ftäneburg,  «erolbu.  ©a&ltfab.  1836.  n.  2  f 

2482.  XuSgug  aus  ber  J8ol!sf$uUn:@tati|ttt  beS  SfarfretfeS  in  Bauern.  &r± 
gefhut  im  ©eptember  1835.  ©r.  8.  (103  6.)  (9Xund)en,  ginjlerlin.)  ©e&.  6  rf 

2488.  &acj>ara<$  (SB.,  bebtet  tc),  Stegein  ber  beutfdjcn  DrtbograpbtY  ober 
grunblidje  *n»eifung,  na<&  24  Regeln  in  mbglidrft  *urjer  ^tit  fehlerfrei  fdjref* 
ben  ju  lernen,  gür  ben  G$ul*  unb  ©elbfhtnterridjt  bearbeitet.  2te  »erbefferte 
unb  fejr  «ermebrte  Auflage,  ©r.  8.  (vni  u.  7S  ©.)  JDeffau,  Sfceuburger.    6  # 

2484.  SBibltotye!  beS  grobflnn*  u.  f.  w.  rebigtrt  ron  SB  raun.  IVte  Section. 
IM  8bä)n.  —  Xud)  u.  b.  £.:  SDeutfdje«  8o«*t$um  im  Mittelalter,  ljles 
8bd)n.  ©r.  16.  (128  6.)  Stuttgart,  ätyter.  ©e$.  n.  6  X 

»öl  9t&  sin. 

2485.  Bildersaal,  Sächsischer,  u.  s.  w.  9te  Lief.  Inhalt]  Friedrich  der 
Weise.  Thomas  Münzer.  Friedrich  Wilhelm,  Freiherr  r.  Kyau.  Gr.  8. 
Leipzig,  Meser'sche  Verlags-Exped.  4  y( 

Vgl  Nr.  98». 

I.  JtlTfSBf.  «O 
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2486.  Bismark  (Generallieutenant  Graf  von).  Die 
Kriegsmacht  im  Jahre  1855  oder  meine  Reife  jiack  St.  Petersborg.  MW 
Stahlstichen.  8.  (265  $.)  CyUruIt,  Qrewb$nejr's^e  Buchh.  Cort.  lf  Bf 

2487.  »luraenfpraäje,  $ie.    Stouefh  SDeutuna..    92ebfl  einem  Samt  t 
Auflage.  16.  (vt  u.  G-  7—82.)  3er6ft.  (Äummtr.>  @e*  *    '    .  *f 

2488.  CaUÄ  ( Jaiaes,  lt.  Dt.,  tfitgl.  det' msäfclf  Os«,  IgisfrAr  Antsa) 
Die  Lungensehwindsachtj  nebst  einer  Untersuchung  ifcer  ÜHMhca,  We« 
Verhütung  und  Behandlung  tubercolöser  und  skrophulöser  Krankheit»  f 
Allgemeinen.  Aus  dem  Englischen,  Mit  Zusätzen  und  Bemerkung«  « 
August  Vetter,  M.  Dr.f  prakt.  Arst  etö.  Gr.  8.  (xxxvi  u.  358  S.)  "  "  "*" 
Wigand.  Geh. 

2489.  Cooper  (Apr.DJr.).  B»tory  #f  Boidan)  H*  the  earfie* 
to  the  present  time  on  a  plan  recommendedby  the  Bari  of  Caesf 
Campe's  edition.  Gr.  12.  (via  u.  128  S.)  Nürnberg  and  New- York, 
and  Co>  Geht 

2490.  Copland,  Sneyelopädisehes  WÄrterbueh  der  practiseben 
u.  s.  w.  Aus  dem  Englischen  u.  s.  w.  Ton  Dr.  M.  KaUsdL  3ter  Bd.  3te* 
Gr.  8.  (8.  321—480.)  Berlin,  Mittler.  Geh. 

Vgl.  Nr.  880. 

2491.  &amtet*aittt  (3.  ».,  feiger  tc),  ®etra<fctangen  Aber  bei 
&fertffcntyumt  in  fehlen  mannigfaltigen  Ghweifungen  nah  n*$  fcfneui 
«ff  jum  ©upraraticaaliömu*,  9>ietttmu«,  SOföftitiimu«  unb  ftattbnaltdsml 
»a&ren  greunben  be&  (foangelium*  genribmet.  (9c*  8.  (152  0.) 
rolb  u.  Sßa&lftob.  @e$. 

2402.  £)ela*i$ne  (GSajanfc),  2>cn  3uan  *on  Deffcrrei$,  ober:  ber 
$ijtottfäe*  ©emdlbe  in  fünf  Veten,  naty  bem  gran&öfiften  je.  oon  Dr. ' 
Wicolau«  Särmann.  ©r.  8.  (HO  ©.)  Hamburg,  2Raa,a$in  für 
fOcufie  u.  Äunfr  ©e&, 

2498.  Dodsley  (Robert),   The  economy  of  human  lue,    Witt  a 
pf  the  lifo  of  the  author.    Campe's  edition.    12.   (xn  n*  36  S.) 
and  New* York,  Campe  and  Co.  Geh. 

2494.  ßuma*  Weranber),  ©er  «Kamt  bet  ftntyn*,  aber: 
au«  ber  ®ef$fd)tf  granfren}*.    ©rofe*  #ftorife&e8  ©emdlbe  in  5 
mit  baju  ge$6renbem  SJorfpiele.    9ta$  bem  granj6|tfo}en  ic  jcitgcmif 
beutföeÄtow  eingerichtet  oon©eora,  Sticotau«  JBdrmann,  Dr.  8.  f 
Hamburg,,  SJtogasin  für  SBud^anbel,  ÜÄu(If  u.  Äunft.  @e(.  1 

2495.  <£ifenba$n  für  ben  ©eift  ober  din  JBorfölaa,,  mit  wo&l  in  gatf 
lanb  unb  aua)  nod)  weiter  eine  öeretniaung  ber  äJcunpn,  SJtafe  unb 
tu  Gtanbe  gebraut,  bie  SEü&e,   meiere  ba*  ateefenenlcrnen  unb  bai 
felbfi  fojfrt,  rooftl  um  raefcr  alt  bte  4>dlfte  verringert  unb  uber*un* 
bei  feinem  Sormarttfireben  Jerritd)  unterfttuit  »erben  tonnte.  8.  (toi  * 
Seipjig.  (SJZectam.)  ®e$.  •»• 

2496.  Gncattopdbie,  Ettgemeine,  ber  SBiffenföafkn  unb  Stunfle  fli 
fd)er  golae  non  genannten  Gdjrifrfieu'ern  bearbeitet  unb  beranftgcarfeft 
6.  ©rfä)  unb  3.  ©•  © ruber.  SKtt  Äunfern  unb  garten,  wrfr 
A— G.  .fcrauigegeben  von  3*  ©•  ©ruber.  27jier  2$eü.  Dominus - 
©r.  4.  (507  e.  u.  2  tftb.  tafeln,  oon  benen  1  in  qu.  goL)  Seip^  0 
Gart.    Sfber  S^ett  im  ©ubfa^r.  n.  3  ^  20  ^   »eunpap.  n.  5  / 

tsiÄ%fil?«5ll8ftSW''  «b<2Äaf.,  1W8-86}  ettpplementfnpfetW^iV 
Ittttt  abi.#  1886,  a.  8  JKWr.,  ■.  8  £W?.  8  ©r. 

*4W.    SDrttte  ©ecrion  O— Z.    ^eraulgegeben  oon  fflt  *.  «.  »^ 

unb  £.  ^.  Ädm$.   7ter  Sbeü.  Osteolainacift*-OtaenhaiuNm.  ©r.  4.  (tiN 
«benbaf.  a.  3  ^  20  rf,  n.  5  *  a.  ffj 

n!rL^iliJL°.w<c  g01*«,  belebe  oU  Xboaneatm  neu  tiatotftn  a9#«ca#  «aHaiaf 
««rlaaioaabtvag  bie  ben  Valauf  crM<bterabften  Sebfnantaen  i*AtJiaVtf. 
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3MB.  fttti**\Atn  (Sofrawt  Carl,  tonnt)  «tb  OttxUtfrmtütmot  te.), 
URaflajin  für  bie  Drnttograpfcie  oon  ©oa)fen.  Gin  »Bentrag  &ut  ÜÄiiteraloaaf^m 
Senntnif  biefe4  8anbet  unb  jur  (Skfdriqte  feiner  fOtineralfen.  3n  freien  £ef* 
te*  (eraulgegeben  k.  7ttr  4>eft.  9c.  8.  (315  *3.)  gre»»erg,  ilngetyarbt.  ®efr. 

n.  1  4  20  y 
&a*  11»«  MI  Ate  Äfft,  Bteübera,  «tft|  n.  ©ttla#,  1888-41,  4  Sbfc  10  QSr.j  bat  äf 
«0tft  greübeta,  angelbaf  bt,  IBM,  l?  (5t. 

1499.  G.  U.  Y.  Freimaurer -Logenbach.  Enthaltend  das  vollständige 
Rituale  und  Ceremoniale  aller  drei  Jofaannisgrade  nach  dem  Systeme  der 
trotten  Landes-Loge,  so  wie  daa  Ritmale  und  Ceremoniale  dea  dritten  bis 
siebenten  Grades  nach  dem  Royal  Yorker  Systeme.  Bndlich  Festtags  kri- 
tische Geschichte  der  Manierei  oder  achter  Grad  für  Ober-Meister  der  hö- 
hern JSrkenntniss-Stufa.  Sin  Nachtrag  mm  Hephata  oder  Denkwürdig- 
keiten und  Bekenntnisse  eines  Freimaurers.  Gr.  8.  (zii  u.  85t  8.)  Leipzig, 
-Audi*.  (Breslau,  Pels.)  1^8^ 

Die  Vorrede  iat  unterzeichnet :  B.  8ehmb*.  —  Vgl.  Nr.  188. 

2500.  gntyting^Blmanaö},  SRorbbeutföer.  1836.  geraufgegeben  t>on  bem 
«min  bet  jüngere«  Statiner  iDidpUr.  äfc.  12.  (vi  u.  398  C)  »Berlin,  Äraufe. 
Gart.  1  ^ 

»01.  Oaben  bei  dpiftlicfcn  ©emeinffoin*.  ffin  Sabrgang  neuer  ^rebigten 
aber  bie  fonn»  unb  fefktagtfcfcen  Gpifteln  eines  ganzen  Sabret,  von  Dorjügtit&en 
Jtomjelrebnern  unferer  3ett.  3ur  fBefbrberung  ber  bur<$  Sranb  berfeüftetrn  ftfatye 
$u  heften  Im  $er$ogt$ume  0.  SReintngen.'  herausgegeben  oon  <5$rijha« 
4>efnrtd>  ©dbön^eit/  Pfarrer  sc  2te  Auflage.  2  SBdnbe.  <Br.  8.  (znn  u. 
6.  1  —  474,  475—822.)  ©aalfelb,  Kiefe.  3n  1  »>.  cart.  1  f  16  rf 

.  2502.  ©atme  t>on  öilbnijfen  aus  «a$el'l  Umgang  unb  ©riefwedjrfet.  4>er* 
autgegeben  oon  &  3C.  Öarnbagea  oon  önfe.  2  Styeile«  <0r.  8.  (x  u. 
800,  260  ©.)  fcetpjig/  ©ebr.  IRetd^enbao^.  ®e»>.  2  ^  16  rf 

2508.  öeiftefsäÄutten  auf  einet  0tegreiM>artie  too*  SBanbtbeo?  bft  vor  —  f 
Stebft  einem  poliiifdj * biplomartfcfc  *  müttairif 4 * $umorifKf<&  *  gemütyltd&en  Coup 
sToeil  auf  — ,  unb  einigen  nofymenbigen  Vbfteqern  na<$  Sepli*,  3>rag  unb  gtfcfc 
fcaäV  3m  Xn&ange  (SWItef^uKen^factfottimenfd&aft  bie  auc?  noä)  mitfpreqeti 
»itt\.  8on  2Äort,  Bsq.  8.  (397  e.)  Hamburg,  SRagaftin  für  ftuäftanbel, 
SÄuflf  u.  JCunft.  ®e$.  1  ■£  20  # 

2504.  QJeneral*  fcerff on,  Daf ,  u.  f.  n>.  Nro.  6.  2Ccera.— Äcfctfam.  0t.  8. 
(&.  321—384.)  granffürt  a.  9».,  Grpebition.  @e$.  8  rf 

»dl.  9lr.  »14. 
.  2505.  Oernhardi  (Aug.  Gotth.,  Direet.  Gynm.  Vüaar.)  Opuscula  seit  com- 
mentationes  grammaticae  et  prolusiones  varii   argomenti  nunc  primum  uno 
volumine  comprehensae ,  emendatae»  looupletatae.    8maj.    (vin  u.  418  S.) 
liipsiae,  Reichenbachii  fratres.  Geh.  1  *ß  18  |f 

2506.  (»BobP^O  —  atemotren  u.  f.  w.  ^eft  III.  mt  bem  Portrait  bt« 
Mni0<  Jtartt  IV.  bon  ©panten.  @r.  8.  (IL  ©.  1  —  160.)  »ertfn,  ^apn. 
OCl«  «efl.)  —  »tfU  ?lr.  2071. 

2507.  @rb0er  (©otttjolb) ,  5Rd^e  unb  gerne.  Clin  £e$rbu$  für  ben  ®$ul* 
unb  €5elbftuntcrrt4t  in  ber  ütimaty**,  SSaterlanbe^  unb  örbfunbej  jum  (Skbrauo) 
für  fBo(!«rä>uUe(rer  in  ^teufifo^^aä^fen;  aber  aud)  für  Dirjenigen/  »elä)e  ft<$, 
aW  Sreunbe  ber  (SJeo0rap^ie,  bte  nötbigilen  unb  mfd^ttaflcn  Äenntniffe  oon  ber 
£eimat&,  bem  SSaterlanbe  unb  ber  Gebe  überhaupt  oerfdpaffen  wollen  r  Uatfuittt 
unb  beraudaeaeben.  lfle  XbtytilunQ,  9id^.  (JJr.  8.  (x  u.  174  ©.)  eetpjia,  8auf* 
f«.  12  ^ 

2506.  Otfttt  Qtnaftafiui),  GQttit*  SDi^tungen.  2te  unberinberte  XufTaae. 
<$x.  12.  (190  0.)  8eip|ig,  föeibmann.  ®eb-  1  ^ 

2509.  @runbfd|e  bei  Äcferboue«,  auö  bem  (Snattfdjen  unb  mit  etnfaen  Vnmes« 
eungen  begleitet  oon  C^r.  gtefyemt  bon  Jammer ft ein.  ©r.  8.  (xrr  u. 
110  e.)  Lüneburg,  *erolb  u.  ÜBa^ab.  $eft.  12  ^ 

©nfaffer:  WllMam  Bland  jeator. 

26  * 
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1510.  ggettfe,  «anbbuä?  **  Äit*<ttÄef*l*te.  »t  *#•  **,  ^Ä 
©r.  8.  (©.  193—416.)  $aBe,  ©ebauer.  ©e*.  *•  ** 

»ßl.  ftr.  1U8. 

2511.  «adett*a«  (*.  *-),  ^rebtgten.  "^-^  »oA  -  «j^*i 

Steuert  ©amralung  t>on  9>rebigten  »on  Dr.  Ä.  ^*iÄe"\a SiiJTZil 

Sbeologte  ic.    liier,  2ter  ST^eff.  @r.  8.  (vm  u.  267,  274  ©.)  »oft,  *aflt 

1835.  *' 

Der  ljic  2tc  »&./  <5be»baf.,  IBM/  2  Style. 

»12.  «arttffe*  (jBuWm),  grif*rt  unb  ^*#  £  ^  «VS*  *■ 
ausgegeben  für  bie  Cfrtfebung,  ben  Unterrid)t,  bte  ©ujule  unb  ba«  ^^ 
»dnbdjen.  («ntbattenb  bie  ©^tttt^rerbUbung.)  —  An*  «-  b.  *•:  »<• 
lebrerbilbung.  gut  bie,  welty  |ie  fuä>en,  unb  fite  to'JSSK^*  252 
Ängebdngt  jinb  3been  *u  einer  allgemeinen  Drbnung  für  ®*2**^*^^ 
im  fiteufifd&en  ©taate.  herausgegeben  »on  ic.  8.  (xn  u.  214  ©.) 
8*ei#arbt.  @eb- 

&a«  lfte  £b«m,  öbenbaf.,  1836,  t  ©c. 

2516.  Hartmann  (Carl),  Lehrbuch  der  Mineralogie  «od  Geotope 
Gebrauche  für  höhere  Lehranstalten  und  zum  Selbstunterricht  für  jeoey 
bildeten.    2ter  Theil.    Geologie.    Mit  2  Kupfertafeln.    (2te  «.  fctete 
Gr.  8.    (vi  u.  S.  161—268  u.  Kpfrtaf.  Urnqu.  FoL)  Nürnberg, 
Geh.  (Als  Rest.)  _.    Ä 

Der  Ute  TU.  in  8  Lief.,  2ter  TU.  lste  Lief.,  Ebenda».,  18&S*»    «•■  ■■ 
Thle.  4  TUr.  16  Gr.   Partiopr.  für  Learaattalten :  20  Ex.  für  48  TUr. 

2514.  ßorttm*  (Hugujt,  *tof.),  ©eföjjiojte  ber  BerUner*^mfd)iiUi. 
(147  6.)  Berlin,  Sßabt.  ©*$. 

2515.  Heath  (Charles),  Der  deutschen  Dichter  FraucnsaaL  Kne 
long  weiblicher  Bildnisse  als  Zierden  zu  den  classischen  Dichtern  2 
lands.   Herausgegeben  von  etc.  Heft  I,  II.  Schiller.   Schmal  gr.  4.  («I 
uisse  in  Stahlstich  u.  6  Bll.  Text  ohne  Pag.)  London  u.  Bertat  J1 

Jedes  Hefta. 
Das  Gänse  wird  aas  8  Heft«»,  die  mdaatliea  aeegemoea  werde«  yd  — 
aa  haben  find,  bestehen.  —  Die  Büdaisse  encUeaea  Iraner  in  dem  eagtfscnei 
lache  „Book  of  beauty". 

2516.  (ßeefer*)  —  Anleitung  jur  »tenentfiege.  *crou*aeacbeB 
Xnbrea*  Werfer  au«  4>ein*berg.  ©egrünbet  auf  Dtelfcu^e  bewahrte  ? 
gen  bei  Herausgeber«  unb  feiner  beiben  IBorettem.  2tc  Auflage,  ©r~  8. 
183  ©.)  SrnSberg.  (ftitter.)  @eb- 

SDit  lfte  Auflage  ift  nt$t  in  ben  Sta$b<tobel  gerammt«. 

2517.  ßehtflu$,  Xdgemeinet  8ü$er*ertron  u.  f.  w.  8ter  Banb, 
non  1828  bis  tobe  1834  erfajtenenen  8üd)er  unb  bie  »ma^rigungei 
örfäfanungen  ent^dlt.    $erau«gegtben  non  Otto  Xugufi  ©u)ulj.  * 
aing,  Sogen  41—50.  J&arnifd)  — 3«genb»»ibUotbef.  ©r.  4.  (©.  5»- 
getpftig,  Srocf  bau*.  ©e$.  n-  20  #  edpxtopap.  * 

8gL  8for.  1«.  j^ 

2518.  Äetroittg  (Xboltf>  Gbriftian  ©*«ft  *anb.  b.  «btoL),  SBÜtcfa  »1 
(73  e.)  Stürnberg,  ©tetn.  ©eb-  2- 

2519.  Hltsig  (Ferdinand,  Der  Pallos.  and  der  TaeoL  Deetar  aal  der" 
offeatL,  oid.  Prof.  etc.),  Die  Psalmen.    Historischer  und  kritischer  i%mm 
nebst  Uebersetzung.  2ter  Theil.  Die  Psalmen,  historisch-kritisch 
—  Auch  u.  d.  T. :   Die  Psalmen,  historisch-kritisch  untersucht  Toa  etc.  < 
(x  u.  227  S.),  Heidelberg,  C.  F.  Winter's  Yerlagsh.  lr 

Der  lste  TU.  (aber  ohae  diese  Beseicaaaag  enoaieaeaX 


2520.  #Qtuuintöau*  (Dr.  3uliu«  8.),  ©egmmdttigct  «eHanb  b«j 
«fttbo«fo>en  Xird^e  auf  bem  ganzen  erbfreife.  ©r.  12.  (328  €5.)  tMm 
f)crgan.  ©eb- 

2521.  Jahrbücher,  Medicinische,  des  kaiserl.  konigL 

tes.   Unter  Mitwirkung  der  Herren  Professoren  des  me< __ 

und  des  thierärxüichen  Stadiums  an  der  Wiener  UaitenihUt  Frühem1 
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Jacqrim,  Bent,  u.  s.  w.  herausgegeben  Ton  Dr.  A.  J.  Freiherrn  toh  8Hfft, 
wlxkL.  Geheimen«,  dun  Staats-  and  Conferaaa-Ratfc«  et«,  und  redigirt  von  Dr. 
«/oft.  iVsp.  AJfot  um  JtmnuMMi,  Leibante,  wirkL  Hofrathe  etc.  19ter  Band  oder 
Neueste  Folge  X.  Band.  4  Stücke.  Mit  üthographirten  Tafeln.  Gr.  8. 
Wien,   Gerold.  Geh.  4  *f 

2522.  ^mmtvmatm  (Statt),  toi*  Gpigonen.  gamtttenmtmofcen  in  9feun  »ü* 
djern.  $erau*gegeben  uon  ic.  3  Steile.  8.  (4SI,  369,  489  ©.)  SDüffelbwrf, 
©djaub.  ©eb-  6  £ 

2528.  Kapp  (Ernestus),  De  incrementis  qnae  ratio  docendae  in  scholl* 
historiae  et  geographiae  cepit.  4.  (89  S.)  Mindae,  Essmann.  Geh.         6  jf 

2524.  &aup,  2>a*  Stytrretg  u.  f.  ».  12te«  4>efr.  2tet  Bb.,  Stogel.  Bgn. 
13—18.  ©r.  8.  (e.  198—288.)  fcarmftabt,  IDie^U  <9e*.  9  tf 

»gl  9h.  MM. 

2525.  Kindii  (Jo.  Adami  Theoph.,  Jarfoeontulti  eatenae  Saioatd)  Opuscula 
academica  ad  supplendas  ejusdem  scriptoris  Quaestiones  forenses .  obaervatio- 
nibos  et  additamentis  quibusdara  inatructa  junctim  nunc  edidit  atque  de  Tita 
et  scriptis  auctoris  praefatus  est  D.  Emüiw  Ferdmandus  Vogel  Im  naiven. 
litt.  Jua  atqne  pafloa.  privatim  deeeas.   8maj.  (xxx  u.  453  S.)  Lipsiae,  Goethe. 

1  *  21  rf 

2526.  Stimm  (3v  SKttfRMrectot  tc)/  Drtentalifefce  »lumenfprad&e.  16.  (45  ©.) 
Arnsberg,  gebr.  u.  %u  baben  bei  JDüfer.  (bitter.)  ©eb.  4  jt 

2527.  Seftvttt*  (Dr.  Xbam  Sfteob.  2Clb.  St.,  ptoteft.  Ätt<&e  nrat$ ,  GtabtpfM* 
rer  *c),  J)te  8teu)tfertfgung*iebre  ber  et>angelif<fren  Äinfce  in  tyren  <$auptmomen* 
ttn  bargeftettt,  nnb  gegen  bte  auf  fie  gerichteten  Angriffe  be*  <$tvtn  Dr.  3Ä6bter 
t>ert$eibigt.  Sttebjt  §ioei  Anfängen.  ®r.  8.  (viii  it.  164  ©.)  Nürnberg  ,  SEbeo* 
bor  £>tto.  (Stein.)  ©e$.  •  N     1  ^ 

2528.  &brbtt$  ber  9tatitrgefa>Mjte  fiir  ©»»malten  unb  %btyxz  iBatgerfu>u1en. 
Bon  6.  8t.  X.  greü).  bon  Araffo»  unb  <5buarb  Sepbe,  ort»,  tebm  am 
»erlitt.  ©»mntffutm  ic.  2ter  ZfytÜ.  —  Äud)  u.  b.  5L :  ftebtbuä)  ber  SBotani?  ftrc 
©pmnapen  unb  bb^ere  »urgerfä)uie».  8on  ic  ©r.  8.  (via  u.  19$  6.)  ©er* 
Itn,  tttittler.  ©e$.  14  rf 

©et  lfte  Sbl.,  Zoologie,  Cbfnbaf.,  18»,  18  ®r. 

2529.  Eeipjig  im  3ab*  2086.  Gin  oielberbeifenbe*  ©emdlbc  in  Briefform, 
bin  berebdtd)en  ©rünbern  unb  Bctiondr*  ber  £eip$ig*2)re*bener*<5ifenbabh  genrib* 
met  9*ebft  einem  ltt^ograp(jirten  fHan  (in  got)  unb  ben  in'«  Aleine  autgefubrs 
ten  TCbbitbungen  be*  beil.  Güitratyev&ome*  unb  be*  3)enfmalef  ber  ZdpiiQ&tti* 
bener  ötfenbabn*©rünber.  ®t.  8.  (28  ©.)  Cetpjig.  (Gerig.)  <&e$.  n.  6  ^f 

2590.  Lezicon  literaturae  academico-jaridicae ,  etc.  Fase  III.  PL  9 — 12. 
8maj.   (S.  129—192.  Clodius  —  Friese.)  Lipsiae,  Goethe.  Geh.    n.   6  •/ 

Schreibpap.  n.  8  «f 

Vgl.  Nr.  210s. 

»81.  Siebe,  9>rebigt*Sertt  u.  f.  *.  Ste*  «efe.  Srinitatiaftfl  bt«  *um  25. 

Sonntage  naä)  Srinitati«.  8.  (34  3.)  £)fä>ft,  Olbecop.  (teipftig,  AoOmann.) 

@e$.  n.  3  jf 

»9L  9lr.  »4X9. 

2582.  Liederschatz  für  frohe  Menschen.  8.  (184  S.)  Schneeberg,  Müller. 

(Leipzig,  Fischer  u.  Fuchs.)  Geh.  9  £ 

2588.  Sodfrtttr  (@eorg  Ktolfgang  Aarl),  ®efd){d;t!iä)e  ©tubien.    I.  Abnig 

Subrotg*  be*  Sapern  3ug  gegen  getrieben  im  Sabre  1316.    II.  3fabeua*  t>on 

0<n)ern  fBerbeiratbung  mit  Abnig  Äarl  VI.  uon  gronfret^.    III.  Xu*  bem  8e« 

ben  Sbriffoff  S&rer*  be*  Veitern.   @r.  8.   (vi  u.  92  ©.)  9ttrnberg,  üampt. 

2584.  Sontntfl/  2>te  alten  Sranfen.  3n  bffhmföen  unb  romantif^en  0iU 
bem  gefu)ttbert.  5te*/  6te*  4>eft.  8.  (IL  6. 1-96,  97—189.)  fturnbftg,  ffampe. 
«e(f.  16  c/ 

SDa*  l#e  M  iU  *rft  (tftet  fBb.),  Ctenbaf.,  l»-8&,  a  8  ©r. 
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2585.  «HbtNfr  (S.  *./  eMNQ^m  tu  tonte  *.),  Der  fcmfr  AM^fli 
Wtbete  ©wferfAe  €Jdjtetb*  tmb  8efele$ret,  ober  Me  einfröre  «*b  itrthlW 
tBeife,  grunblidj,  let$t  unb  angenehm  ©«treiben  unb  Sefe»  I«  fe*«»  **tfl 
fttytt/  Ätiti!  unb  SintyetUtng  attet  Sefemetyoben.  8.  (tih  u.  95  €-)  «H 
betg,  €5tein.  ©e$.  'I 

2588,  SDMbdjtn,  JDa«,  &on  bet  ©ptee  ober  2)a<  Duett  im  $«$##*&«♦  4 
fpftl  in  jwet  Xften.  9&b|t  eine«  ©ammlung  »on  ©ebiä)te».  9c  IS.  (i*Jfl 
fetpfttg,  Sfretmann.  ©e&.  *•! 

2587.  SJtagagi'n,  8ippif$e«,  für  b*terldnbtfä)e  ©**»*  trab  ©tnrtnmy. 
ausgeben  wm  81.  Sranbe*,  SR»  8.  Petrt,  «.  6d)fereafrer§. 
3a(vg.  (4tH  £cft  3amia*  gebntar*  3»dr*.)  4.  Sem**,  tttyec  (Sc*.  (W 

ffcets  bes  l|Un  Sa&rg.,  »tUfter  mit  Vpftl  18»  beatmest,  ■.  IC  9c 

2538.  gDtarte*  QCbolpb  wn),  Die  Äetanier.    dtoman*en  nnb  Mb*» 
(140  e.)  £u*ft.  (Summer.)  ©ek> 

2588.  Mayer  (Friedrieh,  der  PMto.  Doefer),  Gnmdtehren  des 
Calcals.  Dargestellt  tob  ete.  MH  1  Flgnrentafel.  Chr.  &  (xn  u.  B. 
Nürnberg,  Schaeider  u.  Weigel.  Geb. 

2540.  SSttyet  (Dr.  SKorffc,  $auptma«n),  9too)trag  |ttm  $avtibidfi  *£j 

fdjfdjte  ber  geuerwaffemSEedjntt.    (Xu*  bem  Xra)fo  für  bte  Offaim  ber 

Sfceuf.  Artillerie»  unb  SngeirieutiÄorp«  befonber*  abgebrueft.)  ©r.  8« 

»erlin.  ©ebr.  in  bet  Dieterictf$en  Sudjbr.  (TOWer.)  ©efc. 

Dtl  Ctrf. :  <&anbb«$  bet  VtföUbU  ber  feacttoofftolfobail.  BoBk,  ©4 
1836. 1  X\)U.  16  Qhe. 

2541.  SDti^net/  ©eföüfrte  ber  gran^ftfcfcfn  Steuolution  u.  f.  ». 
Äugutf  ea>dfer.  4te  tief.  ©r.  lt.  (€5. 861— 476.)  SKannbtim,  «off. 

SKit  tiefet  «ief.  ifl  bo*  äBert  geftlofftn.  -  JBtf.  **•  UO. 

2542.  »Ktt&etomgen,  8anbmirtyfä)aftUa)e,  befotteri  ffe  baft  gfoflnfyffjlj 
neburg,  linb  gtobanblungen  bet  lanbmfctyföafttatyn  ^cooinjiaUJBcrrärt  je 
§en,  $e*au«gegebeir  t»n  ber  JDirectioa  beffefben,  unb  jiradä)ft  für  feine  r~J 
beftimmt.  Ifte,  2te  eiefetunfr  ©c  8.  (91,  100  ©.)  ttnefeB*  *ewlb 
ftob.  ©e$. 

2548.  National-Encyklopaedie,  Sächsische,  u.  s.  w.    9te  Lief,  too 
bis.  ftornsdorf.    Gr.  8.    (S.  618—576.)  Leipag,  Mcsw'sche  V<  ' 
Geh. 

VfUNr«fiM. 

2544.  ftatur,  äie,  Qpt  SDunber  ^  f.  ».  8tn  8U  —  2C«4  «•  b.  £: 
mte  ik  f.  ».  Äu«  bem  (Sogt,  beft  Sß.  yrout  oon  OL  ^lieningeir 
—  «Rtt  bem  UmfdjlaÄ'3:.;  Bridgewater-Bachej:.  Bandparo.  V.  etc  (I 
—800.)  0(14  fcejt.)  -  »g(.  9Jr.  1551.  ± 

2545.  Stiefel  (Partus  2Cbam,  8<ifU.  ^tb  unb  9ttQta*  :c),  Jtatftclifttl«- 
betbudd  für  ©cbilbete  be§  roetbticfcn  ©efebte^te«.  Äu«jug  aui  besi  *Wf 
3Cnbaä)tebn4e;  SÄaria,  uod  u.  ttit  bifc^fü^er  «ulbeifunfl.  Xa^oktff 
Tupfer.   12.  (xyi  u.  819  0.)  fftain*',  eten^   XI  gL   Okb»  m.  «eüMA 

<3tui  n.  1  ^  4  ^   Äu«gabe  m.  4  KupfniH. 

2546.  9lot»acf  (Äarl  ©abriet),   ©<tye|if< 
btbliodcapbtfo^eo  »er$ei4ni«  bei  im  *weiteft 
^n  f*u(tf*en  ©^riflfleaer.    lfle«  $tft.  8. 
Jtom.  ©eb- 

2>aS  ganje  Sderl  wirb  aal  *  heften  beliebe«. 
25H.  Oertol  (9>rof.)#  ®tt  tOernetiefim  SSafMurtit.    Ok  ^. 
Sebennann.    16tes  «efc#  ober  Steuer  goltt  4te4  «cfu  8.  (72  6.) 
Gawpe.  ®e^. 

Das  lfte  bis  uu  ^fft,  «beabsf ,  1829-15,  *  «  $s. 

k?48,  ©^ta»«  («•  «t),  «afeionoble  iDimtmbetten.    ^_ 
KK-«  au«  bet  Beaumonde.  8.  (126  ©.)  «omborg,  «agagin 
u.  Jtunfl.  ©*b- 
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■M.  £**t*W  («rn»,  Ottoafro  «nb  »oriaokr  bo«»wfrbcr  «e*.  Otot 
f*  ffr  efcbenbe  unb  ©eliebtt.  «oraonttfö*  XMfim-  16-  (l64  6.)  fcfpjig, 
j#rr»  ®ej.  16  ^ 

■M.  VfWffe*  (D.  IB.  SB.,  Dbet^Dfimioi^wtl),  yractfföe  Susftynmgen 
l  oUcn  Sitten  ber  8tafct«»ifienf<$aft.  SÄft  (grfenntnijfen  be*  £>6eraj>pe!tation#» 
igt«  ju  Steffel.  4frr  San*.  4.  (xiv  u.  424  6.)  £a«nc*er,  4>atyt.  8  rf  8  rf 

Der  lfre  btf  Ste  »>.,  dbcabaf.,  18tt~tl,  1t  Styc  M  ©r. 
1851.  Pltylarchl  Hwtoriarum  fragmenta.     Collegit  Johanna  Friederia* 
e*t.  8maj.  (xii  u.  152  8.)  Lipsiae,  Lanffer.  20  X 

BB92.  fßiftor  (Dr.  Grnft  Styeobor,  8ebm  an  bem  Qtymnaffom  ic),  £ebrbu$ 

Öeoflrapbfe  für  <3nmnafien  unb  fBuraerföuien.  Ste  Auflage.  8.  (vi  u.  220  ©.) 
cmflabt,  3-  SB-  ^eper'«  SSerlagSbuc^.  18  X 

8553.  ffcebigten  aber  auSerlefene  Steffen  ber  Äpoftcißcfcfei^te,  in  btr  #aupt* 
fp  ju  «$erborn  gehalten  »on  Dr.  X.  £.  <5£.  •S>epbenrcic&/  Äirt&enwtbe  tc. 
•  von  Um  $erau<gebcr  SBUbelm  Otto,  8»«tem  ywf.  btr  Sbeet  tc  2ter 
rtb.  ®r.  8.  (iv  u.  420  ©.)  Störnbera,  ©rein.  (SU  Sleft.) 

lflet  SBb.,  Gbcnbaf.,  1855.    sprei«  für  beibe  $be.  9  Sblr.  IS  $r. 
Ö54.  3>rofaifer,  ©rie^iföe,  in  neuen  Ueberfeftungen  u.  f.  w.  147|rtf,  148fte« 
Rogen.  —  Xud)  u.b.  Z.i  ©trabo**  ©eograpbte.    Ueberfeftt  ton  Jtarl  Aar« 
t,  yroffffot  ic  lOtee,  UM  »bdm.  16.  (6. 1157—1872.)  Stuttgart,  SÄefc 

1885,  86.  ©ej.  6  of 

Sei.  tot.  ». 

855.     ^mif^e/  in  neuen  tteberfejungen  u.  f.  ».  HOte«  »Bdnbtyn. 

*u#  u.  b.  £.:  SRarcu*  guttut«  (Sicero'«  Serie.  B9fle«  »b$n.  8lebctt, 
efetf  »an  £.  9t  t>.  ßfianber,  ^tofeffot  «.  18fte*  Sb$n.  16.  (e.  1581— 
«.)  Gbenbaf.  1885.  Ort.  S  X 

2feL  9tc  fiel. 
■M.    IHM.  Sdnbfcn.  —  *u$  u.  b.  SL:  8uc*u«  Änndu*  ©enec* 

ftyüofop&en  SBerfe.  14te«  »befcn.  ©riefe,  Ueberfcfct  oen  Xugufi  $a«(9, 
«rffor  ic  8tc*  Sbc^n.  16.  (CS.  1669—1775.)  Gttnbaf.  1885,  <§ty.        8  # 

SSW.  Richter  (Aemilioj  Ludovicns,  Jurte  etiiasq««  Deotor  «te»),  De  inedita 
Rtaliam  collectione  Lfpsiensi.  8maj.  (84  8.)  Lipriae,  Goethe.  Gek.  6  rf 

958.     (Profewor  Franz  Wüh.,  Reetor  das  OynwMiuiiM  etc.),  Simo- 

M  d.  ae.  von  Keos  nach  seinem  Leben  beschrieben  nnd  in  seinen  poeti- 
en  Ueberresten  übersetzt  und  erklärt.  4.  (xxiy  u.  26  8.)  Schlensin&en, 
iser.  Geh.  n.  8  ^f 

559.  ZlöUittQt  (Dr.  TL,  praft.  Xrjt),  QcmbopatWty  tyavmaccpct  naä) 
«frn  (Srfabrungen  für  SSenf^endqte,  S^ierdnte  unb  2Cpot^erer$  ent^attenb 
t  hi€  je(t  geprüfte  unb  angen>anbte  ^om6opat^tfdje,  aud)  bte  Don  Dr.  tu?  po* 
|trten  ifopat^ifd^en  2Crjndffoffc  8.  (vi  u.  298  e.)  eeipjfg,  «ermann.  @e(. 

1^12/ 

560.  Schlegel  (Friedrich  v.),  guetnbe.  (Sin  Vornan.  2te,  unoerdnberte 
teobe.  8.  (156  6.)  etuttgart,  in  Öommtffton  ber  Gftrijh  ^au^mann'f^en 
£piariatd^u^.  1885.  (g.  «.  Ä^ler.  1886.)  ©^.  20  / 

561.  Shakspeare»  Julias  Caesar.  Campe's,  edition.  12.  (72  8.)  Nurn- 
g  and  New- York,  Campe  and  Co.  Geh.  6  # 

562.    The  merry  wives  of  Windsor.  Campe's  edition.  12.  (828.) 

«das.  Geh.  6  X 

668.    Othello,  the  noor  oi  Venice.  Campe's  edition.  12.  (108  8.) 

andas.  Geh,  6  X 

564.  ®u*ttl  ®tutlnfimy$  XBeiOrei«  (Heimtkringla)  ^erfe|t  unb  ecldu« 
:  iwn  Dr.  gerbinanb  »o^ter,  asMotlw  fpwf.  ic  2tcr  »anb.  Ok.  8. 
aui  u.  818  €L)  2eip|i6f  »witfepf  u.  $drtcl«  2  ^ 

JDet  Ifke  St*  ttbenböf.,  18»,  2  Ztflx.  tt  «r. 
»»  Safa>otbi6iu)^cf  für  Äeffenbe  owf  eifenba^nen,  iDamfffd^ffen  unb  «0* 
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odgtn,  ttbigfrt  »<ra  §0cof.  Dr.  3.  0.  »tann.  lffel  gtobfri 
8Raiu)etm,  edjmejtngen.  —  Xu$  u.  b.  S.;  SBeameifer  bin»)  4eMsmjf  w» 
teil»  unb  ©äfaejingen.  SKtt  bem  (Kty.)  9>lane  be*  Garten«  U  ttHtP 
(in  4.)  unb  bem  (gebr.)  ©ruhbrip  »on  SRan^etm.  16.  (63  6.)  eutgntf  m 
\tx.  @e$.  %t 

2566.  TheAtre  francaii  moderne.  Publik  par  J.  Lot*.  8ene  IV.  fe 
livr.  Deux  proverbes  dramatiqnes  par  M.  Theodore  Ledert^  —  auch  il 
T«:  Deux  proverbes  dramatiques  par  M.  Theodore  Leclercq.  Btrianete» 
bot,  ou  un  peu  d'aide  fait  grand  bien.    Le  manage  manqoe,  m  «n  sonst 

flu«  de  mouches  avcc  du  miel  qu'avec  da  vinaigre.    Publie  par  J.  " 
6.  (99  S.)  Dessau,  Imprimerie  de  la  cour.  Geh. 
Vgl.  Nr.  1096.  -  Einaela  kostet  dieies  Bdcha.  6  Gr. 

2567.  über  ftabel*  Heltgfofttdt.  Bon  einem  i^rer  dttern  gretmfe.  8.  Olli 
Wpjtg,  ®ebr.  dUttynbau).  ©efc.  *» 

2568.  UnfoerfaUSerfcon  bet  Sonhmtr  u.  f.  w.  rebtgfrt  von  Dr.  0.  €5$ittu* 
Sttt  «b.  4te  Sief.  ©an.  25-32.  ©ubr— $au«.  (©.  S86— 612.)  (XU  *W- 
»Ät.  *r.  1693, 

2569.  Serbanbtunaen  ber  erften  lammet  ber  £anbftdnbe  bei  ©roftctpsfl»' 
Reffen  im  3abre  1836  u.  f.  n>.  $cft  VI.,  enthalt  Bogen  31-36  baf* 
tolle,  »ogen  31-36  bet  »eilagen.  ®r.  8.  (0.  481—676,  481-576.)  im 
flabt,  $ett.  ©e£.  **| 

»gl.  8lr.  88». 
JÄ70.  Vogel  (Christian  Friedr.),  Chronologischer  Raopenkalcadcf  # 
Naturgeschichte  der  europäischen  Raupen,  wie  dieselben  der  Zeit  mW 
gewissen  Monaten  in  der  Natur  zum  Vorschein  kommen.  Nebst  emm£ 
leitenden  Vorbericht  über  das  Aufsuchen  und  «weckmassige  ErBektlB 
Raupen.  Mit  (iilum.)  Titelkupfer  und  538  nach  der  Natur  richtig  gd»V 
neten  und  colorirten  Abbildungen  auf  41  Kupferplatten.  (Heft  II.)  fc» 
(Text  S.  47—78,  Kpfr.  Taf.  IX— XIV.)  Berlin,  Bade.  In  Umschlag  a*J 
Das  lite  Heft,  Ebeadai.,  1886,  a.  16  Gr. 

2571.  8Bei**a<i)  ßulfo«),  $anbbu<&  ber  8ergmaf$feem»eu)aim'.  *»* 
brause  für  Berg*  unb  4>ütten*Seute,  aRafdjinijlen  u.  f.  w.  überbau?*  w 
bfe  »orlefungen  über  *Dceä>mf  unb  SRaf^inenle^re  A^baJ^i.#l 


afabemie  fn«befonbere  Uavbtittt  2ter  Sanb.  2Äat&rmatif<$e  SÄaft, ^ 

11  gtgnrentafeln  (in  Äupferfrid),  in  qu.  go(.).  ©r.  8.  (in  u.  508  0.)*f* 
SBeibmann.  5  f  Jf 

Der  lflc  Sb.,  gftenbtf.,  1885,  I  Styr.  88  «r. 

2572.  IE3e4el  (g.  SB.,  e^nUneißer  ic),  XBanbfibet  nebffc  einer  bqp* 
heutigen  $Befü)retbung  einer  Elementar  sSRetbobe  für  JDorffc^uIen,  «*g 
Sormort  be8  $ra.  Past.  Ädftner  in  ©ollme,  unb  einer  rurjen  tWg 
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»dieine.    12mo.   London.  6s  6d 

1474.  Varahall  (W.  B.),  Two  Tisit*  to  New  Zealand,  1*84.  12mofc 
*ndon.  *'  7«  64 

1475.  Mascarenhas,  The;  a  legend  of  the  Portnguese  in  India.  By  the 
thor  of  „Prediction".    5  yols.   Post  8vo.  London.  1*  IIa  6d 

1476.  Narrative  of  a  jonrney  from  Lima  to  Para,  across  the  Andes  and 
wn  the  Amazon;  undertaken  with  a  Tiew  of  ascertaining  the  practica- 
ity  of  a  nayigable  conununication  with  the  Atlantic,  by  the  rivers  Pachi- 
a,  Ucayli,  and  Amazon.    By  Lient  W.  8myth  and  Mr.  F.»  Lowe,  lata  of 

Bf.  S.  Samarang.  8vo.  London.  12s 

1477.  Priors,  The,  of  Pragne.  By  the  anthor  of  „Cavendish"  etc.  8  toIs. 
«t  8vo.   London.  U  iU  ßd 

Verf.:  Neale. 

1478.  Ramble  (Rayford),  Trarelling  opiniona  and  sketches  in  Rossia 
d  Poland.  12mo.  London.  7»  6d 
1419.  Webstar  (Thomas),  The  theory  of  equilibrium,  and  the  motion 
fluid*.  8to.  London.  9a 

ftunfttg  txzrtitintn: 

Bocua  (Francis),  Bnbbles  from  the  raflways,  and  other  intereating  partf| 
latrated  by  Crnikshank. 

Madrid  in  1835.  Sketches  of  the  metropolia  of  Spain  and  its  inhabitants, 
i  of  society  and  mannen  in  the  Peninsula.    By  a  resident  officer. 

Räumer  (Frederick  Ton),  Contributions  to  modern  history,  from  the 
kish  Museum  and  State  Pap  er  Office.  Vol.  I.  Queen  Elizabeth  and  Mary 
leen  of  Scots.    Vol.  II.    Frederic  the  Great  and  bis  times.    From  tha 


■ History  of  the  fall  of  Poland.  From  the  German. 

Ritter»  The  history  of  andent  philosophy.    From  the  German. 
Taylor  (Henry,  anthor  of  „Philipp  Tan  ArtareMe"),  The  statesman. 
TreTor  (Arthur),  The  lifo  and  times  of  William  HI,  King  of  England 
i  Stadholder  of  Holland. 


ITALIENISCHE  LITERATUR* 

1480.  Alberti  dl  Villanuova  (Francesco),  Dizionario  unirersale  critico- 
ddopedico  della  lingna  itaüana,  rivedutto  e  correUo.  2da  tiratnra.  24 
tdoott.  4.  Milano.  (Chur,  Kellenberger.)  14  jf 

1481.  Arioito  (LndoTico),  L'Orlando  furioso,  giusta  il  testo  del  153*. 
lizione  2da  della  Biblioteca  scelta.  8  vol.  16.  Milano.  (Chur,  Kellenber- 
r.)  *  4  *  X 
1488.  ATTentnre,  Le,  di  Saffo,  poetessa  di  Mitilene.  Con  disegno.  16% 
lano.                                                                                        1  U  74  c 

Ter/.:  AUumtArs  Wirrt, 


1 

3M  Ausl&mdt$cfo  ZMerotvr. 

1488.  Bortoftonfti  (Anten»)  Flot*  fcaBct.  Tosno  II,  fc«.  IB.  fei 
(Wien,  Volke.)  a.»*1 

;  1484.  ~ r-  Comneatarius  de  flftodnforif.  Gr.  &  Boaem*  (Wm. 
Volke.)  «-1/4J 

1  1485.  Biblioteca  scelta  di  opere  italione  antiche  e  moderne.  VoL  CCCX1Ä 
Della  condotta  delle  acque  secqndo  le  vecchie,  intormedie  e  Tigert  kp» 
lazioni  dei  diversi  paesi  d'  Italia ;  colle  pratiche  rispettiye  loro  »etia  *V 
pensa  di  dette  acque;  trattato'di  Q.  D.  Romngnosu  Con  uaa  nemanis" 
Defendente  Socchi.  5a  edizione  con  xiv,  tarole  in  rame.  Vol.  IL  Ü 
Milano.  *l 

1486.  Campiglio  (Giovanni),  Storia  generale  delT  Italia,  dagjin* 
chissimi  tempi  fino  a*  di  nostri,  con  particolari  intorno  al  goren»,  k  fea> 
la  religione,  1'  agricoltura,  V  industria,  il  commercio,  i  costumi,  le  sni»t 
lottere,  le  scienze,  la  prosperita  pabMJca,  la  moralita,  con  brefitisf* 
e  considerata.  VoL  IV.  16.  Milano.  1  L  74  c.  Fein  Papier  2  Ltfi 
.  1487.  Cicerone  (M.  T.),  Della  natara  degii  Dei  tibri  tre,  dettt  *s* 
ezza,  delT  amicina  ed  il  sogno  di  Scipioue,  tradotia  dal  P.  Gsssti  8-* 
Uno.   (Chur,  Kellenberger.)  ljH 

1488.  Gazetta  eclettica  di  chhrnca,  farmacentica ,  medien,  teoaelsfft 
'  di  rispettiva  letteratura  e  commentario  della  conrersaxioae  chbüce-fknint 

tica.  Fase.  I.   8.  Verona.  (Chor,  Kellenberger.)  Jahrtick  S  ^4 

1489.  GroiB  (G.  L),  Grammatica  tedesca.   Fase  1TL  8.  MiW  IM 

aller  3  HefeU 

1490.  L'  Iride,  strenna  pel  capo  d*  anno  e  pe9  giorni  ononamtfri.  I* 
terzo,  1836.   12.   NapolL 

1491.  Koteebue  (Augusto),  Teatro.  Edizione  Sda.  VoL  XXX,  I* 
e  XXXII.   16.   Venezia.  Jeder  Band  1  kü 

1492.  Manzoni  (Alessandro) ,  I  promeasi  sposi,  storia  MDaneieei# 
colo  XVII,  scoperta  e  rifatta.  4  toI.   12*  Roma.  4  Li» 

.  1498.    Dasselbe.    8.  Paria,  <* 

Baudry's  Collesione  de'  miglior!  aatori  ltaliani  antichi  •  motenL  VoL  L    £ 

14m.    Dasselbe.   %  toL  18.  Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  *jj 

sen.)  n.  t  fj 

1495.  Maxcucoi  (Vincenzo),  Della  legittimita  positira  o  negsth»»* 
pene,  principalmente  della  pena  di  morte.  Con  1'  aggiunta  di  na  tnj* 
dei  duello  e  dei  mezzi  onde  estirparlo.  8.  Lugano.  $  !»■* 

1496.  Hartini  (Loreuzo),  Storia  della  fisiologia.  Vol.  IV.  8.  Tori»* 

1497.  Memorie  della  reale  accademia  delle  scienze  di  Torino.  T.XI^f 
Con  89  tavole.  4.  Torino. 

1498.  Hicali  (Giuseppe),  Storia  degli  antichi  popoli  itaüani.  ifff 
*da.  Fase.  XV  al  XVIII.    Con  tavole.  8.  Milano.     Jedes  HeftzL«' 

1499.  Oral  (Giuseppe  Agostino),  Storia  ecclesiastica.  Fase  ^  * 
Roma.  3  L.  22  c    Ausgabe  in  8.  1  Lö* 

1500.  Parolini  (Gaetano),  Novelle.  2  vol.  Col  ritratto  deü'  »**»  f 
Milano.  ** 

1501.  Peochio  (Giuseppe),  Vita  e  scrittL  12.  Paris.  3  Fr.»' 
1508.  Pellioo    da  Saluzso    (Silvio),   Le  mie  prigioni,  mewne;  •* 

addizioni  di  Pietro  MaroncelH>  e  notizie  preliminari  intorno  all'  antont  • 
Bruxelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.)  a.  1  / V 

1508.  Ponza  (Conte  Luigi),  Istituzioni  di  architettura  dvile,  lactd**} 
Ordinate  ec.   Parte  I,  ftsc  1.  Con  6  tarole.  4.  Torino.  3  L  •• 

1504.  puetelet  (A.),  Dell'  astronomia  popolare,  insegnata  in  ©WJ 
lezkmi,  nel  Tolgar  nostra  recata  ed  illustrata  con  note  da  L.  ÖfcW*  * 
MUano.  (Chor,  Kellenberger.)  *** 


Auslämittcie  Literatur. 


1505«  Raimann,  Prindpn  «i  patologia  e  termpk  meftea  special«  ec. 
T.  I,  fasc.  4.  &  Pavia.  .  lU68c 

▼ff.Vr.90S. 

1506.  Sanchez  (Giuseppe),  II  grau  musaico  pompeiauo  spfegato,  crUjcJbe 
oiserrazioni  su  qnanto  intorno  a  quello  si  e  finora  scritto,  e  descrizione  di 
altri  capolaTori  d'  arte.  8.  Napok. 

1507.  Ta»o  (Torquato),  La  Genisalexnme.liberata.  2  vol.  18.  Bruxelles, 
Hauman.  (Leipzig,  Michelsea.)  '  n.  2  tf  6  gl 

1506.  Taverna  (Giuseppe),  Prime  letture  de'  fanciulli  ec  8.  Milano. 
(Chur,  Kellenberger?)  IS  tf 

1509.  Thjulen  (Lorenzo),  Dialoghi  dej  regno  de'  mortL  VoLIal  XLUJ. 
Con  disegni  litograücL    12.  Roma.  51  L.  64  c. 

•    1516.  Violette,  Le,  strenna  per  1'  anno  1886.   12.   Napoti. 

1511.  Visconti,  Moiramentl  sceltl  borghesiani  ec.  Fase.  II.  Con  6  tavole 
a  contorno.  8.  Milano.  4  L.    Ausgabe  m  4.  8  L. 

▼fl.  Mr.  689. 

1512.  Zanotto  (Francesco),  Pinacoteca  della  I.  R.  accademia  yeneta 
delle  belle  arti ,  illustrata  ec.  Fase  XLT,  XLU  e  XLin.  Con  6  tavole  a 
contorno.  Fogüo.  Venezia.  Jedes  Heft  2  L.  61  c. 

1513.  Nach  den  neuesten  Angaben  erscheinen  für  1836  in  Italien  188 
Zeitschriften« 


DÄNISCHE  UTBRATUV* 

1514.  JBrefcmo»»  (80/  ©ebid&ie.  8.  #cj*nfeagetr,  Gtylbenbal      ■      64  £ 

1515.  #ebel,  Ubtmlg  of  gorteu'foaer,  frit  o»erfatte  af  tftgreeTi*!t«f{ng, 
ubgtone  af  ©eifto&et  for  Styffefrfyeben«  rette  »rüg.  2ben  ubgaüe.  (Xb*»ä*1 
von  <8ra&blungen  frei  fiberfett  aottÄlgreemUsfiitö,  f}txauiQt$tbtn  »an  ber  0c* 
fcUfaaft  fät  te$te  »enu^wiß  ber  *>reffceu)ett.)  8.   Jtopett&agen.  10  $ 

1516.  $of*  unb  ©taatsfalenbet,  ;5ttnfaU4}*bänif<$er,  für  1836.  ftebft  einem 
geneaioajföen  SBerieiäfaif.  4.  TOtona.  (Äopeniagen,  Steiftet.)       2  9föbl*.  12  ft 

1517.  Ittaribo  (8.),  öret*  of  potttiff  og  fratfoeconomifr'  Snbfcotb.  (»riefe 
»otttfftften  tmb  ^t*»lrtftf*«fttia)e»  Sfabatt«.)  8.  €(jn(hanfa.  (äopeityagen,  Stiftet.) 

i  »bbfc.  80  ft 

ftnnftt0  eröfljetttt: 

4>anbM>6rterbu$,  ©otlfldnbige«,  ber  beurföen,  bäntf$en,  engtiföen  unb  frans 
i&ftföen  @prad>e  in  4  »Teilungen  in  einem  Stonbe.  ©t.  8.  JtopenfKigeii. 
<*«fr)  CJWpeci.) 

2>at  ©et!  trfojetnt  in  moaattitit*  8ief.  t>on  6  SBja.  im  «ubfer^r,  a  11  8*. 


SPANISCHE  UTBRATTJB, 


1518.  Dämon  de  la  Sagra»  Cinco  meses  en  los  Estados-Unidos  de  la 
America  del  Norte,  desde  el  20  de  abril  al  23  de  setiembre  de  1835.  Diario 
de  yiaje.  8.  Paris. 

1519.  Goyena  (Garcia),  Coleccion  completa  de  las  fabulas  yc.  18. 
Paris. 

1590.  Hartines  de  la  Koaa  (Francisco),  Poesias  y  las  dos  comedias, 
los  zelos  infhndados,  y  lo  qua  paede  nn  empleo  yc.  12.  (Mit  1  Portrait.) 
Paris.  6  Fr. 

6ter  Bd.  der  Werke  des  Verf. 

1521.  ▼aldez  (Jose  Manuel),  Memorias  m^dieaa.  Pnbllcadas  en  Lima  en 
diierate*  epocas,  y  reimpresas  en  1836.  18.  Paris. 


Notixim. 

IS».  Yriart»  (Tomas  de),  Fabulas  literarias.  18. 

1988.  Uehersetzvmgen.    Aus  dem  Französischen:    Duquesa  de. 
Clara  de  Almeida.    Historia  de  nuestros  tiempos.  —  La  mitttt,  Hl  Um 
Novela  espanola.    Say,  Tratado  de  economia  politica. 


ttoH?  *n* 


In  Konstantinopel  sind  neuerdings  „Traue"  sur  la  difference  des  rynwy» 

Sir  le  defunt  Jomail  Haki  Effendi"    und  „Trait«  grammatical  par  ttsf 
adi",  eine  türkisch-französische  Grammatik,  in  der  kaiserlichen  Dredssi 
erschienen  und  schnell  vergriffen. 

Nordamerikamische  Literatur  im  Jahre  1835.  Der  grosse  Ceatmeit « 
Nordamerika,  der  reicher  als  irgend  ein  europaisches  Land  an  poticscss 
Zeitungen  ist,  erzeugte  doch  im  vorigen  Jahre  nicht  mehr  als  441  gear*4* 
Bücher  und  bleibt  in  dieser  Beziehung  sogar  weit  hinter  Rasslind  z«is\ 
wo  fast  das  Doppelte,  nämlich  844  Werke,  im  vorigen;  Jahre  gedreckt  «* 
den.  Dieses  Verhältnis*  erscheint  für  Nordamerika  noch  ungünstiger,  v* 
wir  bemerken,  dass  in  Russland  fast  nur  Originalwerke  (oder  d< 
nalen  in  rechtlicher  Beziehung  gleichzustellende  Uebersetzungen} 
werden,  in  Amerika  aber  mehr  au  zwei  Fünftel  alles  buchhanolenscaa 
lags  aus  englischem  Nachdruck  besteht.  Unter  jenen  441  Büchern" 
den  sich  .nämlich  nicht  weniger  als  178  nachgedruckte.  Und  das  Vi  ' 
war  diesmal  noch  ein  sehr  günstiges  für  die  amerikanischen  Orij  " 
denn  im  Jahre  1888  wurden  diese  von  den  Nachdrucken  um  ein 
boten  I  Am  meisten  scheinen  die  Pädagogen  und  Schullehrer  in 
zu  schreiben,  da  mehr  als  ein  Sechstel  der  Gesammtlheratur  und 
die  Hälfte  aller  Originalwerke  aus  Schriften  über  Erziehung  und  U 
besteht.  Unter  den  75  angekündigten  Werken  dieser  Art  befanden 
15  nachgedruckte;  wie  es  scheint,  der  beste  Beweiss,  dass  man  in 
die  Kinder  nach  andern  Methoden  erziehen  zu  müssen  glaubt  als 
land.  Ausserdem  erschienen  dort  89  Jugendschriften ,  worunter 
nale;  28  Reisebeschreibungen,  worunter  12  Originale;  12  Gesch" 
worunter  8  Nachdrücke;  42  theologische  Schriften,  worunter 
drücke;  12  juristische  Werke,  worunter  9  Originale;  11  median 
unter  8  Originale;  64  Romane  und  Erzählungen,  worunter  58  N< 
19  Gedichtsammlungen,  worunter  12  Nachdrücke. 

Auctfonen*    Am  18.  Juni  d.  J.  und  den  flgdn.  Tagen  soll  in 
die  zur  Concursmasse  des  Buchhändler  B.  W.  Lachmmm  gehörige 
thek  von  Seiten  des  dortigen  Land-  und  Stadtgerichts  versteigert1 
Der  Katalog  ist  in  der  Registratur  dieser  Behdrde  einzusehen.  — 
Juli  d.  J.  beginnt  in  Dannstadt  eine  Bücherversteigerung,  in  der  ik-£ 
gezeichnete ,  zum  Theü  seltene  Werke  vorkommen  werden.    Der  MW 
ist  von  E.  Heil  zu  beziehen. 

Kataloge*    Antiquar  Kaphael  Friedender  in  Berlin:   Vendetta«** 
Sammlung  werthvoller  und  zum  Theü  sehr  seltener  Bücher,  weicht*»* 
beigesetzten  Preise  gegen  baare  Zahlung  zu  haben  sind.  —  B. . 
in  Dresden  hat  ein  „Antiquariatsverzeichniss,  lste  Abth."  herausgef 
Francis   Macpherson   in  London:    A    general   catalogue  of  oW  bsttsj 
1886;  including  many  of  rare  occurrence  in  theclasses  of  theoJogv,  emr 
philology  and  criticism,  literary  history,  voyages  and  travels,  coins  ssil 
dais,  general  history,  antiquities,  biography,  British  history,  topogrsffcf»! 
and  sciences  etc.    On  sale  at  the  prices  affized  (2s).  —   fTotyp.  AMlfl 
in  Ulm  hat  ein  neues  Yerzeichniss  gebundener  Bücher  (Nr.  XXVTflfM 
bei  ihm  zu  haben  sind>  ausgegeben;    durch  J.  A.  Barth  in  Leimst  T 
dasselbe  bezogen  werden. 


Herausgeber  i  B.  Arenarius.  —  Vertag  von  F.A.nuroQkhmiu  aLss«t> 


1836.  Nr.  23.  s.  j*m. 


Evckeint  /W    1    1  •  *rrfi  #•• 

.'»  Leipzig  &  11   Üt  VX.t  %Ut  Brnnjikr* 

Freitag:  »  Xl/9  TUr. 

ßM'\o$vap\)ie 


DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


tlru  tr*d)itneitt  frerhe* 

<Dio  Alt ».  tarfcfaeten,  iowi«  dt«Pr«Ue  der  auf  SobteriptioB  und  Prl»UMiattaia»6«M»- 
dUgtea  odetiaPMiekarftbgeiMtftBBUkcr  »tMaatai  AmUrt«  um  Tfcdterfcikt  wwta.) 

257&  SOUbt,  &et  äreii  SBe6to.it.  f.  ».   2*et  ätyett  cntyattenb  He  et* 
t$ft,  Stojwgtopbie  unb  &rt*«0tftyityt  be*  Jtteife*.  «t.  8.  (»?  *  282  0.) 


»efclar,  SBiaanb.  <Be$.  n.  20  af 

«iL -«tr.  IM..—  2)«  ?t«  (fette)  Sty«  Me  ja*<be»gef<bt*t#,  foll  toomJalia)  no*  im 
gattfe  fr.  5.  ftföttncn. 

2579.  ttftenßucfe  jut  örgdnjung  unb  (Betätigung  bcr  jDrutffttffh  fetfMtr 
Dr^  «fteinticfc  tefcpbanf«,  Äia^cnrat^rt  unb  Ctyrintittet*  bet  (.  b.  «pitt«rittet* 
otbent  &om  ©t.  SOtfdjaet,  ©efctydjte  feiner  Xmttfutpenfton  alt  Selon  unb  ©tobt* 
Pfarrer  *u  ©unjenbaufen  in  Bayern.  Gin  Gfeitenßäcf  bet  jüngften  nurftiföen 
€foutfgefd)f<$te  &u  $aQe  in  g)tttif  eri. '  $ttbbutg$aufen  1855.  SSerfag  bet  ÄefleU 
iKng'föen  .4*fbuiWcmMung;  Kmtlfti  befanut  gemalt  ©r.8*  (79  0.)  fMmfeen, 
gran*.  ©e&.  9  rf 

2580.  9htbrtfetts&iemeitt  C3«cob),  2>ie  Snfel  4>e(golanb  bot' intern  be&ot* 
fie^enben  Untetgang.  ötne  Stationalfdbtift  |um  Stuften  tytet  »ewpfnet  unb  bet 
Äorbfee*ßd)tjfa*tt.  SÄit  |»et  (lit&ogt.)  Xnjttyten  unb  einet  Ctyatt*.  ®t.  8.  (xvi 
u.  108  G.)  4>el0olanb  1885.  3u  feabcn  bei  bem  Jöetfaffet  ac  (Hamburg,  $off* 
mann  u.  (Sarnpe.)  ®e&.  n.  16  jf 

2581.  Srtibt  (griebt.)/  3uba<  »ettaty.  |>tebigt  am  |»etten  yaflionftfonn* 
tage,  ben  28fren  gebtuat  1886,  gehalten  in  bei  gtatoifeialfitge  ju  Lettin.  (9t.  8. 
(16  e.)  »erlin.  (Sielet.)  ©e$.  b.2^ 

2588.  Vtyanafta.  äeicfötift  föt  bie  gefamrate  $a|totatt$eotogie.  <$etautgege6en 
von  Dr.  g.  ©.  8en!ett«4inb  Dr.  3*  SR*  $*;•  freue  golge.  Stet  »anb. 
(Act  ganzen  Sfeifrenfolge  XIX.  «anb»)  8  $efte.  8t.  8.  Sättfurg,  etafrel. 

I  *  12  rf 

2668.  Auerbach  (Baroch),  Gkf&nge  unb  (Sebcte  §ut  Sobtenfetet  wie  fite  t>on 
fcen  36glingm  bet  Jübifäen  @emeinbeföule  tu  JBerlin  begangen  »itb,  faetauftgege* 
ten  van  *.  dum  Stoffen  be*  btefigcn  jübiföen  &aifen*^te4ung*^njtitutt.  2te 
Detbeffettc  Auflage.  @t.  8.  (m  u-  0.  4—21.)  0Betiin.)  ®ebt.  bei  2).  grieblan» 
ber.  (Oe^migeeO  QM>-  6  / 

2584.  ISatify  (Gatt  gtiebn'4)/  f)uppen  unb  Aieereftet,  ober  untrüglich 
SKittel,  mit  bet  fcaftbmann  fein  SBintngetteibe  unb  Äteebeu  bd  ungfaftigtt  KBit» 
tetung  gegen  bat  Setbetben  fcbüften  fann.  4>etau<gegeben  oon  iu  9t.  8.  (rr 
u,  e.  5—51.)  eeipjig,  JtapferTc&e  $ud#.  (9e$.  4  >< 

2585.  IBattft  (6ub»ig);  2)ie  ttebetf^wdngli^en.  Äcmifc^  «oman.  2  Sinbe. 
8.  («71,  427  e.)  etttttsart,  «aObetget.  @e^.  8  <f 

2588.  aMEflete  (DrO/  ®t*  «afTetfate^i*nw4  ober  2e(te  oon  bet  fttttfamai 


37,0'  v  Deutsehe  Literatur. 

»frftma  bet  falten  ©affer«,  unb  wfe  faflfefte  Cn  bat  mamtfsfdfa  tn^pt 
guftönben  ale  ba*  ftcfatrfb  110b  twblftUjit  $etünittcl  ftn*un*ntai  tft  ftt  w 
mehrte  Xtfflage.  8.  (96  *.f»*itn,  ttberifc  Qcfr  M 

2537.  6eitrag|  zur  praktischen  Heilkunde,  herausgegeben  m/.  &  1 
Clarus  und/,  ftidtf«.  Stejr  Band.  4  Hefte.  Gr.  8.  Leipaig,  loOftaan.  a.2f 

2588.  JBOTjaM 

Statut  unb  froroutotol       ri,^  .„._    

frombe  befonbtt*  abgtbructf.    ©c.  8.  (SO  6.)  ©crlin,  Detyntgft.  0$.    *< 

»89.  Senget*  (Dr.  Sodann  ttjfortt)  Mm  ttbartfa  Mm  fcti 

Dffenbattwg  So&annfc,  ob«  öielmrtr  Stf"  G£ttßt  fammt  «wr  Äa^tefc  fltip 

820.)  <8Huit$art,  ©trotyafr  »1 


Hand.  4  Hefte.  Ur.  ö.  Leimig,  Aowaw.  atf 


2590.  Bettel  (F.  W.f  Gek.  HegieraDgmti,  ffaf^te  AAneäe».),^ 
nomische  Beobachtungen  auf  der  Königlichen  Uiuversitate-SterBwiite  ■* 
nigsberg*  17te  Abtheilung,  vom  1.  Januar  bis  31.  December  18SL  * 
(xi  u.  128  8.)  Königsberg,:  gedr.  In  der  Partfatacnea  *uchdr.  1836.  ^ 

zig,  Rm.)  Bau**' 

..,    Di*  Ist*  bl*  15t«  Ab*.,.  Eben*».,  18167-U.Jkfmkgs«,  Fr.  (aaaitnw 
b.  26  Thlr.  16  Gr.,  die  löte  Abth.,  1888,  a.  %  TÜr.  loTJrT^ 

•  S&l^BibBitafaeoa  cöTWaehteriorttm  i»<  sfeiptore*  tan  graecoa 
Volumen  fi  'Öfter*  O;  SaUua*3  Criapi  «ur a-  ÄHwaK  JiiJft  Jtta 
CoiMnrattiQ  Catilinaria.  —  Auch  u.  d.  T.:  In  C.  SaUusta  Crispi 
rar  fra^menta  oitunÄ'  Ctottüntintarkw  yironiht  emdltoruni  cum  varns 


_-.— . Comjjjttehtarliis  1ä  C.  Sattnatti  Crispi  Conjurationeffl 

rjam.  8maj.   ftp  u.c$Q4  ^.Tftona'chfi,  tfleUcfima&n.  ff 

^2.,miictytf  Jto.ktysüf&a  i^tbe^f^dt.'  «fcottfefgifei  '" 
«4g  unb  Dr.  SB  et«,  ijfer  unb  tttv  »anb.  £te  bur$gefe&ene  unb  ' 
BußflÖt-,   3»ü  »irr  SBübntfen  »oa:  6»  Sofcamu*  Gbatfojtamtfj  (.  4 
«tornj  Tuö-  '©ruber,  pifti©fj»ff(*of  jü  «affiuif0j  $.  «6.  3*< 
4ßfK^;(ßP-  auf  1  BttttOr"  *•  8.  (tf*<  15S,e.)  Jfcaftfjtat,  f  * 

25Ö3.  Bilder -Magazin  fut  EEtoemetne  Stettfunbe  n.  f.  ».  (^rtr 
SM  m.  <3d)mat  gt.*4.  (**.'»— 2*V'»p.  585—48*  *.  8  €W 
«dw'0  /  $artrebcn'*  IBitl&Qtttp.  1885:  CK(.  «Wftpft 

»gl.  9lt.  105,  g 

'SS94.  IBliitil  (©.  Rf-)/  ÄnbCrAtÄuA  fftt  ttocutQttft&jt  CJii(hn«  ^Ä^ 
(167-  e.)  ©peftr,  !«<««arb.  «ej.  14^  »eine  *&; 

«9$.  v^-.  !Da«-aÄttf«fe^'-«W>eac/iei  3(u^a^  «fc  1t  (^fl 
©peper^9?eib^arb.  ©e^.  * 

•     W)*t*  asv  fin  n#»e*.«tkl  «u  fiiav 

t5W.  ShntdFbtfo  (Srfebtfo)  teftyefttr),  MnAen  wir  rt  ftM  «*  *J 

e^  todfit  ntib  «ft.  «t?«  *eftt  ^»er  «bfe  mm  «oaV,  äwW^JSjS 
lijen.  «DKt  1  tototfrferi  (ittjr) -ättetropfh;.  9Mff  einem  4oulHieilHl22 
SXMtyntt&Mtomtobact  aU  €5(^luffel  jum  SBerfle^cn  ba  OkfiM^  &  ^S 
«Wte^m./9roin>  Gfe$. .-  .»   .  ** 

>    Oa  MN  «tfl  (m«  «.  ».  m*bm  taf4T>  a6cntef^  18Mk  §  fc 

mrf  3a$rd.  -  Xu%  u.  b.  tr  ^ffd^tt  b^  tttt*4tfe}m  ^^"^7 
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«98.  t&tff  (Dr.  6.  *ug.),  «W$oiogif<$e,  Wtorffäe  «nb  geograptffte  *» 
merfungm  |t>  GfyiOct't  CktiQtat.    @r.  8.    (70  C.)   ©tuttgart,   »robbag. 

2590.  ffon*rf«tt0ftt*eericim,  XUgemeineS  betttföel,  fär  bie  ©ebttbettn  eine« 
jeben  ©taubes  u.  f.  tt>.  7ter  Sanb.  Ötor— ßpb.  ©r.  8.  (935  €5.)  «eip&ig,  9tefc 
genta*.  1  ^  12  tf  gein  yatentpap.  1  *  16  tf  ©grefbpap.  2  *  »elinpap. 

8  ^8  tf 
Sgl.  Str.  S9T. 

£609.    Sorfftty«  ttnb  forfteatumtffenf^aftUc^e«.    öin  |$anbbu$  fta 

3ebeu,  ber  ft$  für  bag  gorftmefen  unb  bie  ba§u  gestrigen  9totttrwifTenf($aften 
ittterefltrt,  »on  Dr.  ©eotg  8ub»ig  «frartig,  etaattrat*  »ab  Dber-eoiibfwfU 
»eifler  sc,  tinb  Dr.  3}eobor  $artig,  »profeffbr  ber  ftorMfftnftaft  tc  Ate, 
rstibirte  Auflage.  2»it  aBer^toften  yrfoifegien  gegen  ben  Stogbrucf  unb  ben 
»erlauf  beffelben.  ®r.  8.  (xvi  u.  1084  ©.,  nebfl  bem  (ity.  IHwtrait  ©.  2. 
*.'g.)  ©tuttgart,  Gotta.  ©e$.  5  ^ 

3601.  So»***  (6.  8.,  aweitet  sptebiger  sc),  ©hnon  betrug,  ber  Äpoftel  be* 
<$errn.  Betrauungen  Aber  feinen  sBttbungtgang  unb  aber  fein  8eben  unb  »ir* 
fen  fär  ba*  ©otteereWfr,  t»  *«bigten.  ifftr  Sanb.  @r.  8.  (x  u.406  ©.)  »er* 
lin,  Oe^migfe.  1  ^  4  >f 

in»  SÄiwwwtts?^  *•  * •"*"**  "**» •*  ** 

2602.  <£ttrttä  (3o$n  «&.,  3fogen*  unb  CbtensXijt),  $ie  f>pege  ber  Bugen. 
»Bekbrungen.  über  bie  (Jrbaitung  be*  ©eftc^td  unb  ben  ©ebraudj/  !Ri*brau<&  unb 
bie  SBabl  ber  »ritten.  Xug  bem  Gngliföen  ic.  uberfeftt  t>on  ftB.  8.  3-  Äiber« 
len.  12.  (vn  u.  48  6.)  «ujern,  SOfeper.  ®e$.  5  # 

8603.  <£geef>  (granj  $errmann,  ^rof.  im  aaubfhtmwemSNHtuU  sc),  »erflnn* 
tickte  SDen!»  unb  ©pracfcWfrre,  mit  Än»enbung  auf  bie  Religion«*  unb  bitten* 
(ebre  unb  auf  ba*  Heben.  S&it  64  Äupfertafeta.  (1fte  big  9te  Ctef.)  ®r.  4.  (m 
it.  ©.  22—152,  SKtetftipfer  u.  SSafel  I— XXVI.)  ftBien,  «e<|itart1ien*€0ngreg.* 
Su<to.  ©eb.  ?>rei*  fftr  lfte  bis  IQte  «ief.  n.  8  4  8  rf 

2)a9  ©anje  trieb  11  Sfef.  «mfoffeti. 

2604.  Sanft  (3*  4>v  e»ang.  obiger  sc),  SDer  GternenbfmmeJ,  mit  ^rffHi^em 
Zuge  \mx  ®r|tbung  beg  Verseng  betrautet,  ©r.  12.  (vm  u.  186  6.)  GfTen, 
Sdbefer.  ©eb-  10  ^ 

2606.  Delafaye-Brehier  (Mad.  Julie),  2Die  jungen  SKdb^en  ober  bie  SBeit 
unb  bie  Ginfamteit.  3Cu«  bem  granj6pfAen  überfe^t  burcd  2ClineS3ir!eborn, 
arsieberin  sc  2  Sdnbe.  8.  (xiv  u.  960,  420  ©.)  Ulm,  9ttb!ing.  (eeipjia,  6tein> 
«der.)  ttatt.  1  ^8  yf 

2600.  Delitsioh  (Franz)  9  Zur  Geschichte  der  jüdischen  Poesie  vom  Ab- 
schluss  der  heiligen  Schriften  alten  Bundes  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Gr.  8. 
(xnv  n.  224  S.)  Leipzig,  Tauchnitz.  Geh.  1^8^ 

2607.  ®e*ber0tt  (gr.  <Sb.,  9>tof.  ber  SRatbematif  K.),  Ärit^metif  oon  ber 
Stafcnung  mit  benannten  Sabten  angefangen.  2te,  oomÄJerfaffcrreotbirte  Auflage, 
©r.  8.  (nr  u.  152  6.)  SRüntyn,  8ran§.  9  # 

2608.  Duboiif  Ornithologische  Gallerte  u.  s.  w.  8tes  Heft  mit  Beiblatt 
Kro.  8.    4.  (8.  57—64,  Tat  43—48,  8,  lithogr.)  Aachen.  (Mayer.)  Jedes 

Jfieft  oolor.  n,  18  y,  schwarz  n.  10,  << 
VfL  Nf.  1616,  |* 

2609.  DufHbrner/  ou«  .perfifd^n  S)i4tem  gefommelt  t>on  ^ammer«|)ttrg' 
flatl.  @r.  breit  8.  (xyi  u.  191  ©.)  Stuttgart,  ÜBrobbag.  ©e^.  2  ^ 

2610.  GncipctopAbie  ber  beutf^en  9lationaniteratur  u.  f.  ».,  herausgegeben 
9cn  O-  2.  ».  fdolff.  2ter  (Bb.  5te  8tef.  ZtxtftU— Q^nnberg.  e^maigr.  4. 
(©.  198—240.)  Sei>sig,  D.  zBiganb.  @t$.  -.    6  ^ 

«gI.9lr.lSfl 

2611.  <gftf  (8ttbmig/  6eb«er  am  Seminar  sc),  ©ammtung  ein»,  jwet^/  brei* 
unb  oierfKmmigcr  e^uU«eb<r  uon  txrfetyebenen  6omponiftoi.    3n  brei  heften 
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(craufgegebc»  K.  8te,  Dtrbtflerte  trnb  »ernte$rte  Auflage,  lftrt  &ft  (tenl 
weife  für  bat  äinbeftatter  bcr  crftcit  Ctyiijalre  bcftimmt.)  9r.  8.  (n8.»tW 
@ffcn,  »oberer.  M 

,2611.  9*»er  (JJriebrufc,  ber  SbeoL  «.  Wlof.  ©«tot,  DMwt»w*M^ 
SDcr  $o$c  (Brnft  be*  griffen  in  be*  ftfecibenbcn  Safcre«  legten  ernte  d 
9>rcbigt  am  legten  Xbenbe  be*  3<fyreft  1835  in  ber  euangetif<fcn  Gutta*  P 
SKundfrcn  gehalten.  ©r.  8.  (22  6.)  Stünden,  gieifömann.  Ok$.  U 

2613.  %iä)U  (3.  $.),  ©runbjugc  &um  ©öfternc  ber  Styitofortte.  Jtr  »fc 

lung:  Die  Ontotogie.  — -  Xudj  mit  bem  Umfä)lag*2irel:  Uefrcr  ©eaanafc  Ä* 

punft  unb  diel  heutiger  ftyfiofopfctc  oon  ic.   ^Dritter  fpelulatuxr  Styni.  ft& 

Tili  u.  528  ©.)  «fretbetberg,  SÄdfcr.  ®c&.  *f  M 

Sie  lfte,  2t*  Äbtb.  Dorn  Uebet  Qtegenfat  sc.  bärtiger  3Wofo*ble,  Mtl..  * 
88,  8  »Mf .  • 

•    2614.  fjran&ofe,  Der  aufrichtige  f  ober  bie  Jtunft,  in  atty  2apn  ftaflgtt 

forden  ju  lernen.   3tc  uerbelfcrte  Auflage.  8.  (64  ©.)  ?0tu»($ca,  W1*^ 

2615.  $ret)  (SRid&atl/  tot*,  ^faror  «.,  Snfpector  ic.),  Scrfmfe  einer  «* 
^ifdj^iftonfdj^attjlif^en  (Beftreibuna,  be«  fön.  bancr.  9$eintreifei.  (ljbiW 
Ifter  Styeil.  allgemein  geföid)tlia>r  Ueberbluf.  ©eförtibung  bef  Okn^ 
#r!«  Don  8anbau.  —  *u$  u.  b-<  Z.x  allgemeiner  Uebecbti*  bcr  8ef**" 
f6n.  ba»er.  Styeinrreife*  unb  geodrap^f4'^^>nf4^ftQttfHf4e  «M******* 
®cridjt«=»e&trfc«  Don  fcanbau  im  tönigl.  baper.  Stycinfreife  wm  to  8t.&ff 
u.  285  ©.)  epc&cr,  SReibfcarb.  ®e$.  ■.  WM 

Da«  g«mje  SBert  wirb  in  4  »tat,  etwa  191  8g*.  umfaffen.    ' 

2616.  Scie6  (4>etnru$,  W**t  ic),  antworten  auf  bie  Aufgaben  |tt3fc 
rennen.  Ifter  3*cit.  <3>r.  8.  (S5  ©.)  SBeftlar,  SBiganb.  Oeft.  'I 

»gl.  9cc  610. 

2617.  $Örftetftl>«l  ßop.  *Ug.  fcub».,  ^rftenlbumÄ.ÖeriAt^Äatl),^ 
torium  über  fämmtlidje,  ba«  8anb«©emefoe*8ßefen  ,  bie  JDorfbtifaffuBg  u*  1J 
waltung  betreffenben  ©efebe,  SRinifterfaU  unb  9tegurang«*9tcfcrtptc.  ftj* 
bud>  für  fcanbrdt&e,  ,Rrei««©errctar*/  ^Dominien,  ?>o%i4>ifbitt«4foi8># 
»e&irffcSBoöt«,  ©4o|jen,  ©<$&ppcn  unb  Gkmeütfc^reiber  tu  tenMta>80 


ien  ber  3>reujs.  SD?onarc^ie.  fXt,  mit  einem  djronologtföcti  8tegiprr  m# 
Kuflage.  @r.  8.  (xxtv  u.  407  e.)  Keifte.  3m  eelbH-'öerlage  bd  MR 
ber«.  («ennfog«.)*  fcff 

2618.  Oetatb  (Saccdfairfut  bet  f^bnen  Siffmfb.  \£),  $)raftiföe 
btge  ©prac^U^re  jum  @ebraua>  für  £>eutf$e,  »eldje  franj6pf«b  lernt 
mit  einem  ergängenben  grammatifalifcfeen  3oumal  uermc$rt>  mebJQtf  b*e" 
gen  berjenfgen  Q^rotcrigteiten  entt)dU,bietnber©pca^le^feib>m*t«i!_ 
»erben  fomtten.  3m  Staretn  mit  be  »ancenel,  »rüftlen  unb  M£ 
ftieur  herausgegeben,  lSte^ief.  ®r.  8.  (IL€J.  195-288.)  ©trtteart,«* 
^erbart.  ®e^.  " 

2>te  frubern  Sief*,  Obenbaf.«  180-85,  k  •  «r. 

2619.  Äefa>i*te,  Äurje  unb  fafltdp,  ^^  «Wartitt  tat(eii  unb  1*1)» 
rnatton,  befonberl  %um  Okbrau^e  in  GtementarftuUn*  5te  3üifteat.  8.  (tf*j 
»erlin,  Oe^mig{e.  (Sk^.  ** 

2620.  ©cttfdMf  (M.  ©.),  «eOat;  ober  «rinnerungtu  am  bcr  AwJ 
fdjiaVe  ©riedjenlanb*.  Der  reifern  Suaenb  *ut  lebrwuten  unb  on&mft** 
ter^attung  bargejfrUt  ©r.  8.  (tui  u.  384  ev  mit  1  Sitd^)  «rrtia,  » 
lang.  Qty.  lf*t 

2621.  GriettelicA  (Dr.  L.,  RcgiMBtefst  eta.)9  Klone  liiituwilii  ^ 
Um.  I.  Theil.  Gr.  8.  (vm  u.  392  8.)  CarUruhc,  Veiten.  Geh.     1  /** 

2622.  ©ro#*#offinger,  gebend  unb  «egierung*gefdn^te3ff^  W[*E 
ten  u.  f.  ».  2ter  8anb.  (SRit  bret  Itt^ogro^^irten  XbbtlbuBoen.)  (5te  K*)  W 
*eft.)  (Br.  8.  (0. 265-419  u.  1  Ut*ogr.  Xbb.)  ©ruttgart,  Brx*H-  «^  tf  i 
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£anb*  unb  £ulf*budj,  Steinet,  für  ©u^dnbler,  Go)riftfteÜ>r  unb 
Gforreftoren.  SXit  her  JBorfteUung  einet  Gomttur.  SBom  JBerfaffer  bet  $anb* 
bud>*  für  »u<$bruc«er.  4te  Auflage.  8.  (iv  u.  @.  5—63.)  fBerlin,  9>etri.  (fcetps 
%i0/  ©teinarter.)  ©ej>.  8  5/ 

9624.  $anb!uti0f«<Siic9cfop4b{e,  allgemeine  ttoQftdnbige,  ober  fconoerfationt* 
Sericon  u.  f.  m.  4te  fcief.  Bla  btt  ©urattnet  ©eibe.  @r.  .8.  (©.  885—512.) 
®era,  ©dpimann.  Stomteburg,  «Beber.  @e$.  ©ubfcr.4>r.  n,8^ 

8g(.  9tc.  in. 

3025.  #aföi  (!®toatixati)  »on,  Kittet  ic),  Jtateajitmut  übet  Me  3ud)t,  8e* 
ftanblung  unb  SBercblung  bet  »inbm*e$*©attungen,  bann  ü)re  Unbmtrt6fä)aftliuje 
Qenütying,  für  grofe  unb  Keine  ganbnrirtye,  bann  lanbrotrttfityafttidp  ©deuten. 
©etan  (dt.  8.),  mit  14  golftftyiitten.  (vi,  202  ©.  n.  7  ©.  $ol|fonitte.)  3Mn« 
<$«*•  (gleif^mann.)  ©e$.  n.  16  yf 

2fi26.    lieber  bat  25}d6rige  »Wen  bei  lanbtofrfyftyafiHftfcn  Seretnt 

in  »ar*ro  unb  bet  Central *  8anbnrirtyfa)oftt*  ober  Ottoberfeftet«  ftugletd)  ben 
»ott|tdnbtgen  tocfcenfd)afttberi4>t  bei  ®tnevaU<5omitH  herüber  entyaltenb.  (ftnt 
«ebe  gehalten  bti  ber  bereiten  Subelfeier  in  bet  bffentliajen  JBerfatomlung  am 
6.  Ottober  1885.  ©r.  4.  (43  u.  xxm  6.)  Stünden,  (gleifömann.)  1885. 
@eb.  n.  8  # 

2627.  $egeT*  (®eorg  fßttycfm  Snebn^)  ©erf e.  »ottftdnbige  Xuigabe  burä) 
einen  Serein  t>on  greunben  bet  »erenrigten:  D.  y&.  SÄar&einete,  D.  3- 
e>d?utje,  D.  <5b.  ©an«,  D.  8p.  0.  $enning,  D.  &  $ot$o,  D.  Ä.  SfÄi« 
djetet,  D.  §.  gbrfter.  15ter  fBanb.  SRii  Äönigl.  IBürtimbergifcfcem,  @rof* 
fcer&ogl.  ^efftfe^em  unb  ber  freien  ©tabt  granlfurt  f)rit>tlegtum  gegen  ben  9fcaä> 
bruet  unb  9ta$brucftsJ8erlauf.  —  Xu$  u.  b.  $.:  ©eorg  grtebrid)  Sit« 
$etm  ^rgeft  SBorlefunaen  über  bie  ©tfäidjte  ber  ftyftofoptfe.  herausgegeben 
von  D.  Äarl  Subwig  iRidjelet.  $ter  ©anb.  ©r.  8.  (vm  u.  692©.)  Ber» 
Itn,  $under  u.  4>umblot.  ©ubfcr.*9>r.  für  bie  Bbne&mer  bet  (Sanften  n.  2  ff 
18  ff,  JBelinpap.  n.  3  ff  18  gt\  für  ©abferibenten  auf  einzelne  Abteilungen 

n.  3  ^  16  rf 
STJic  Oefammtatttaabe  foö  in  17  Bb».  betteten ,  bott  benen  tft«  bit  6Jer,  Stet,  10!«* 
blt  Hter,  I6ter  it.  17trv  8b.  auf  er  obigem  bitjett,  Obenbaf.,  1682-86,  crf4ienenRnb ; 
«ubfcr.s?)r.  ■.  34  SMr.  14  Cht.,  JBeflnpap.  u.  tt  JJblr.  16  9r.  Die  ©erfalfbenen  SBertc 
ftnb  in  erb  ob  e|en  9>rt<fetr  au<$  efnjeln  itt  baben.  —  Die:  Botlefungen  Aber  bie  ®t« 
fatale  ber  $>MXofopbie,  8  gbc,  lojfen  iJ  10  Sblr.  16  «c. 

2628.  Attbtmann  CS-  9&-)/  &pogrartifdHfofaW4l<*  SSbrterbuo)  ber  beut» 
f^en  Sunbetftaaten.  lfle  TCbt^eilung.  f)reuf en.  2ter  Sanb.  —  2Cu4  u.  b.  SL : 
Sopoa^apftifösftatiftifd^  SBbrterbu^  ber  ^reufif^en  SXonar^te.  Mit  einem 
Stammbaume  bet  9>teu$ifdyen  £önigt$aufet  unb  einem  Tfn^ang/  ent^altenb: 
1)  2>ie  iDarfteUung  ber  Gntftebung  ber  preufnfd>en  «Konaccftte,  beren  Sage,  ®rb$e, 
P^PpfdK  $Befd>affen()eit#  Kultur  bet  Sobent,  Äunftfleif  /  ^anbel,  n?tffenfdjaftlidje 
äuttur,  ©taatt^SerfafTung  unb  Verwaltung,  nebft  Säbelten  über  bie  Gintbeilung 
bet  ©taatt  unb  ber  ategierungtbeftirfe/  über  bie  »cjtrfe  ber  £)bertanbet;©ertd>te 
unb  über  bie  Gint^eilung  ber  Xnnee,  mit  Angabe  ber  Gantonirung.  2)  iDte 
aeograp(if4*topograp^ifa)*ftatif|{r4e  S8ef(^ceibung  bet  gürjlent^umt  Reuföatet. 
2ter  8anb.  «— 3-  9tebft  einem  Anfange.  Sertfon$8.  (638  ©.,  Vn^.  lui  ©.) 
^j<9/  ©reitfopf  u.  ^drtet.  8  ^ 

jDet  19c  Sb.^  dbtnbafv  1886,  8  Sbtr. 

2629.  Hermann  (Dr.  Karl  Friedrich,  oitonfl.  Prof.  der  Philologie  etc.), 
Lehrbuch  der  griechischen  StaatiaherthQmer,  aus  dem  Standpuncte  der  Ge- 
ichichte  entworfen.  2te  mehrfach  Teranderte  und  yermehrte  Auflage.  Gr.  8. 
(rv  u.  451  S.)  Heidelberg,  Mohr.  2  f 

2686.  2W>rbudjer  ber  @efenf(^ft  ftitr  Verbreitung  bet  ©tauben«  in  beiben 
Selten,  gut  bem  gran^Rf*tn  überfe^t  non  Vetren  unb  ftum  Seilen  ber  SKtf* 
ftonen  herausgegeben  »on  3.  3-  Äitter,  SDomcapitutar  unb  yrofefTot  2c  3a(rg. 
1836.  3  4>efte.  ©r.  8.  Min,  $u&ont*6ä])auberg.  n.  1  ff  12  # 

2681.  Soumatiften,  IDte  geflügelten,  im  3Äonbe,  ein  bramatifä>t  Stetfo« 
gemdlbe  in  oier  WUn,  nebfl  bem  etofgebetlein  einet  anbd^tigen  3ournaiiften 
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all  Xppcnbfr.  ftoa  Qebalbu«  Stot^anfer,  Sabimagißer  in  bee 
ftabt  Grampampuli  au«  ber  SÄonbfpracfce  frei  äberfe4t  Don  Snfelmt«  $Ut* 
riu«,  JdfnL  tiiaefifötm  .frfroetttt  aab  $tfarimafft*ftiatita?  ia  yd**  <fc-  U» 
(60  @.)  2Äundj|en,  gletfc&mann.  <Sk$.  6  jf 

2632.  3attfer  (n.),  fcfebafyetn  für  untere  CUmmtotflüffm.  9te$  bmä 
bem  ©cferiftcben  „Die  3meäe  be«  £efa«"  auSgefpro<faenai  ©ambfafctn  beafcät. 
8.  (47  «♦)  Offen,  »dbefer.  *  i 

2638.  ftam*  ($.  2C.  Don)/  Erinnerungen  auf  bem  fikufce  ber  Rate  üb  ta 
©nabe.  8.  (iv  u.  124  ©.)  €^fen,  Sabe€er.  @eb»  !*< 

2634.  StOttntt  («freütrüfc  Suliu«,  «armfwuXtiMtew  ic),  jDarfrtai$  te 
8led&t«*©er&altnifle  bei:  im  afttoen  jDienft  befraUufon,  mit  3naft&ntdt**«i» 
fBartegelb  ober  3>em1on  au*  bem  afttoen  SMenft  gegebenen,  irab  bet  fem 
Xaubttn  £anb»ebrs£>fjfoiere  bei  3>reufiifd>en  $eece*,  nebft  gmei  Xn^dianu  & 
(156  6.)  etymeftni*.  ($eege.)  «eb.  n.  16* 

2635.  ftemp  W  (Stomas  oon)  (Sebete  unb  8etra4tungeft  Don  Jbem  Hbm  ■• 
ben  SSSotyttyaten  unfern  £etfonbe«  Sefu  ^rifrt,  uberfefct  unb  mit  einem  Xafrar 
Sftorgen*,  Bbenb»,  S*ef*,  fBei<$t*,  Aommunion*  unb  &efpeatnba4tes  ic,  p 
S^etl  au«  ben  übrigen  SBer?en  be«  Sbom.  n.  Äempi«  nermefcrt  txm  3*** 
<S0U,  Pfarrer.  2te  Xu«gabe.  SRtt  ©tnetjraigung  be«  $od&».  Dtbtnarütf  tf 
»i«t$um«  SafeU  ®r.  12.  (xvi  u.  544  ©.,  Anfang  88  ©.,  u.  UCfK  KUf 
3efu.)  eujern,  SRmr.  @e*.  12  rf  «eut  fkiptet  tf  tf 

2636.  ftetterfetft  (gretyerr  t)on,  Jtomrnantatr  tc*  äDtttgticbtc«  gtaat«TH»l*) 
8om  ÄonigrcU&e  ber  SWebcrtanbc.  SDitnfc  tc.  Xu«  bem  8ran§oWo}ea  »Mfc 
@r.  8.  (xv  n.  592  €>.)  Stuttgart,  $attberger.  @c$.  *f 

2637.  ftteb,  3uri(HWc  «au«bibliotbef  u.  f.  w.  Iffer  ».  4te  (fettt*! 
—  SBit  b.  &:  SDa«  örbre^t,  na$  ben  im  Jtömgreitye  ©abflen  fcftt  pttil 
©efe^cn,  gugleid}  mit  öerutfjiajtigung  ber  $enogtbumer,  allgemein  fafütMf 
ßefreUt  t>on  tc  (iv  u.  6.  198—268.)  (VI«  Sleji.)  —  8gU  ffc.  1597. 

2638.  Kinohii  (Georgii  Gailielmi)  Chrestomathia  Syriaca    am  kB» 
Denuo  edidit  Georgiu$  Henrum&  Bemrtem  «keotoff.  pküt«.  «t  llunc  *«"*5 
Boctor  LL.  OO.  Prot  eto.    Pars  posterior.   Lexicon  penitas  novataat.  —  J» 
n.  d.  T.:  Lexicon  syriacum  chrestomatbiae  Kirachianae  deono  edkacÄ  . 
modatom  a  etc.  (Faflc  I.)  8maj.  (vui  n.  208  8.)  Lintia«,  GnoUaoiP 

iUas9  ^-* 

m  t  Pars  I  EImwU^  1838.  Preii  fflr  telda  Thdle  (P.  II,  Fete.  U  tot  Nch  dftff 
schiene»)  n.  8  Tklr. 

2689.  Memm  (Dr.  <8uftao),  ^wnif  ber  etobt  Dre«ben  unb  i^tr  *• 
unb  ber  Gammlet  für  @eftyi$te  unb  Xitertbum,  Stanft  tmb  »atnr  im  M 
terfaft  ic.  Unter  ©Wtmirfung  mehrerer  Gelebrten  unb  0tf<^t«*frtaÄjP 
ausgegeben  »cm  f)aul  ©ottlob  ^ilfö^er.  3n2Sdnben  mit  oieUnibp^ 
«9fle«  bt«  54fie«  «eft  ®r.  8.  (3ebe«  ^eft  1  San.  6*rontt  a.1«»* 
€5ammler  it.,  u.  2  Utb-  ober  in  Äupfer  geft  Safetn,  ©.  449—644.)  Dni» 
erpebirion  ber  G^ironif  tc.  (©riramer.)  3ebc«  feft  »ff 

2>a«  lfle  bi«  »fle  ^rft,  (Startaf.,  ]flB~»#  U4«i. 

2640.  Klemmer  (Carol.  Aogost,  Med.  et  CWnirff.  Doctor),  De  iiM*^ 
CommenUtio  ophtbalmologica.  Accedit  tabula  aeri  indsa.  8ma>  (ß*\ 
Dreadae,  Walther.  Geh.  H 

264L  BLlindt  (3.);  Wattxialien  für  ben  Gpro^unterricftt  nebß  ©tof  fr* 
Uebung  im  fd)riftl«^en  ©ebanfenau^bruef  in  Aufgaben  für  bie  &Ü>itixtfp$^ 
3tt,  febr  termebrte  unb  üerbefferte  Auflage,  ©r.  12.  (186  6.)  *ambar^ 
mann  u.  Sampe. 

2642.  *o*bu*#  XOgemetne«  geprüfte«  ?)efrber.  1100  »orfc^nfren  ffc* 
burgerlidSe  Äüo^e,  entbaitenb:  ©ine  JCnmetfung  vac  »ereitung  ber  1&mQM* 
unb  gefunbefien  ©peifen,  »raten,  födefereten,  Störten,  Gele«,  GaU«,  ** 
tW/  «atote,  «ompot«,  neb»  einiger  «alten  unb  »armen  QWrante.   *»**? 

aÄ^Ä^&JteJ^*  mb  ^««»«OTeben  tun  bai  »e»er  »w»  ** 
(«▼i  n.  498  ©.)  ycf^f  «eeeenafk.  ®eb.  1  /  «  rf 
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ttUtL  Jtol»  (©,  griffe.),  Dotfidfona  bet  ftontffifefre*  ©efeftgtfm*  «OH 
87 — 191$.  ©eftiAtc  bet  frait|bfifQ)eti  SletoUttfon  unb  StopoUon*,  ua4>  kr 
letge&ung  unb  burdj  bte  Gkfeftgebiiug  bet  tetfityebenen  deitrdtuae  feurfycitt. 
et  (legtet)  »anb.  ®r.  8.  (239  €,)  6pe»ff.  (tteWarb.) 

£>ec  Ißt  »fc,  gbenbaf.,  IBM.    #reil  für  beibt  8bt.  n.  a  S^Ir.  B  ©r. 

*644.  JtpU*  (iDifMctif4«tat(fff),  JCnbeutungen  über  ba*  »er&dltnif ,  ttorfe 
taat,  Jtfofce  unb  öotttftyule  gu  einaubet  ftt$en.  9«  (30  0.)  Hamburg.  (*off* 
mn  u.  6ampe.  —  JHel,  Xntiquat  «Wknfow.)  ©e$..  .  n.  4  rf 

»45.  Jt»W  (3.  ©.,  *tof.),  Urtunben  tut  ©eftftye  ber  dböen Wf^cn  »duk. 
rtau*eeacbtn  unb  erläutert  ic.  ©c.  8.  (xx  u.  206  e.)  tecern,  92e»er.  1835. 
e*.  1  * 

1646.  ftoppe  (Gart,  Otettetret  «m  ©ptniwfhmt  «.),  Xnfangtgrunbe  ber  ttt» 
n  Wat^mattt  ffe  ben  e<$oUinterri$t  bearbeitet,  lfter  Sbeflt  Tütymetil, 
Igebta  unb  allgemeine  ©r6fenle$re.  —  *u<$  u.  b.  ff.:  JDie  Ktittmetif,  ttge» 
;a  unb  allgemeine  ©rbfenlebre  fftt  ben  €*u)ul«ntertQ}t  bearbeitet  ton  ic.  ©r.  8. 
irm  u.  *7*  €5.)  ©ffen,  »dberer.  ™  * 

2647.  Jtatmmacfcet  (Dr.  9.  *.),  tfateAUmu«  bet  (StrdfUt^en  8efre  na* 
«n  »efemrtntf  ber  Ätangeltföen  tffr^e  in  furjen  ©d$en.  SU  terbefferte  unb 
wetterte  aufläge,  ©r.  12.  (94  e.)  offen,  »dberer.      4  tf  3n  Partien  3  / 

2648.  Stniflmaxm,  Vagemeine  «Be(tgeföfä)te  u.  f.  n>.  IV,  ©t.8.  (©.  241 
-320.)  eeipjig  k.,  e$uberty  u.  SWemepet.  ©e$.  »•  4  rf 

«gl.  9k.  iti. 

2649.  «ebbtrtofe  (Äart  Kriebria)),  ffltortin  fcit&er  ua$  feinem  duf  etn  unb 
inem  geben  bargefteSt.  @r.  8.  (x  u.  276  ©.,  5  lit&ogr.  fBUbnipe  vu  1  Jacfl* 
lile.)  epeiet,  *eib$arb.  ©e$.     ?  1  4  8  / 

2650.  tegenbe  bet  $eilig*i  u.  f.  id.  Ster  fib.  5trt  4>efc  Wi  1  Äupfer  (8i* 
S>ojt\).  —  4ter  »b.  2te<  *eft.  SRit  1  tupfet  (fcityogr.).  4.  (HL  @.  257^— 
201  IV.  e.  65—128.)  Kugtourg,  fttieger'föe  »ueft.  ©e&.  12  rf 

Sgl.  fRr.  16S& 

2651.  SelttteT*  (3öa$üu)  jtteinere  Ctyrifc»  geoa^aptifd^iffiorif4eii3»^U<. 
.  ®cfc^{d)te  ber  ©rbfunbe.  II.  £fftorifäe  Äunbe  u$er  bie  Sdngenmafe  ber  JCtteiu 
U.  9la6rid;t  ton  benjenigen  toblhtn,  welche  btl  }um  Junten  3a^^tnberte  bo« 
Snnere  tfuropa'6  bewohnten.  IV.  <&anbeUter(d(tniffe  ber  9>$önicier,  bann  ber 
iCart^ager  unb  ©rie&en.  V.  Bef^reibung  brt  ^erobotel%n  £>cptjten«.  2Cug 
>tm  9olnifo)en  uberfe$t  ton  Statt  » eu,  ««tot  tc  «Kit  9  (Itfy.)  geograp^i« 
*en  JCarten  (in  4.).  ©t.  8.  (i,  270,  rr  e.)  8eipsig/  »reltf  opf  u.  ^drte(.  ©e^.  2  ^ 

2651  £i*co  (griebri*  ©u#at,  9>rebigec  *t),  9>autu9  unb  GUot  im  ©efdng« 
llffe  su  VtÜippf.  yrebigt  über  Äpoftelgef^te,  Qap.  16,  23-25.  3um  »e« 
ften  be«  «ertiner  £ocaWCu«f<$ufle«  be«  herein«  jur  »efferung  ber  ©trafgefange* 
nen.  ©r.  8.   (ynx  u.  15  ©.)  Berlin,  gebr.  Ui  3.  eittenfelb.  (©iä)ler.)  ©e$. 

n.  2  ^ 

2658.  S5»  (Dr.  C  8-  8.JWr.  tv  ort.  Jfcof.  be«-Re*t«  ic.),  ©ermanfflif^e 
Kedjtöfdlie  gutn  ©ebrauo)  bei  SorUfungen  unb  jum  9>ritatfhxbium#  nebfl  einem 
Btepertoriamfurgennaniltif^e  Äe^Wfdlle  unbTCb^anblungen.  ©r.  8.  (x  u.388  0.) 
•^eibetberg,  fßtotyc*  1  ff  lvyt 

2654.  Snimie  (6.  «Biiftefm  bela,  »ifa)of  ic),  «ie  »octreffli^fett  ber  *nft« 
(ia^en  Religion*  Zu«  bem  ffranibftfä^en  uberfe^t  ton  einem  fatyottften  ©etflit' 
4en.  8.  (x  u.  6.  J 1—134.)  8u$ern,  SReter.  ®e?>.   .  8  X 

26».  0t*r**at'*  fdmmttic^c  Serie,  löter,  17ter,  18ter  ©dnb.  3afob  <$$t* 
U4*  Xud  bem  engüfe^cn  ton  Dr.  ©eorg  9tif  olau<  »drmann.  3  ätyeile. 
—  2Cu^  u.  b.  Stt  3afob  d^tltd).  »on  Qapt.  Slarrtat,  «eef.  bei  „ftofd)«^ 
v.  f- 1*  Xu?  bem  ffngUföen  ton  Dr.  ©eotg  Küolaug  Sdrmann.  3»  9 
feilen.  *i.  8.  (204,  200  6.  rest  UI.)  &raunft»eig,  Stetteg'  u.  ©o^n.  ©e§.  1 4 
SflI.  9ce.  1414. 

2656.  MaurÜlon  (F.  W.  ▼.),  Belehrend«  Unterhaltung  für  junge  an- 
gehende Schachspieler,  beftieheod  in  hundert  bedingten  Bpielendungen,  u.  t.  w. 
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Gesammelt  und  h*rau*gegeben  etc.    Stes  (letttes)  Heft.  ..     . 

in  seiner  Anweisung  cur  Erlernung  des  Schachspiels.  12.  (toi,  US  ft.  ■> 
100  Spiele  in  Holzschnitt.)  Bssen ,  Badeker.  Geb.  IS  i 

Dm  Ist«  Mt  4te  Heft,  Ebeadt*.,  1831-*,  a  12  Gr. 
»57.  «Habet  (gr.,  Äanbibat  be«  ffcebigtam«),  ©fe  *t*ia>  «*£ 
J&robeprebigt  Ober  $fob  28,  ».  28.  am  Cfonntage  6eptuageftfla<  hm  31» 
traar  1856  {n  ber  Dberftafc  S«  Äottbu*  gebattrn.  Zuf  beu  2W*  ■** 
«italieber  ber  ©emrinbe  in  ©rutf  gegeben,  ©et  Srtraa  tfr  in«  Befct * 
greiföufe  in  Äottbu*  beftimmt.  ©tu  8.  (16  6.)  Bertin.  («d)ler.)  &*•  *.** 

2658.  Steigen  (3o$ann  fMbeUn,  »ttgtteb  bct  WeM**»  «.), 
tanbd  gfora,  ob«  f»jlematif<$e  »efdjretbung  ber  in  ©eutfdjlaub  !»*&*_ 
unb  im  greie»  angebaut  werbenben  ¥flan$eu.  lffer  IBanb.  SRit  biete«  »■» 
oen.  (lftesV  2tc<  $eft,  jebe«  mit  16  ©teinbractofeln.)  ©r.  8.  (xx  n.  6.  V* 
140,  141—800.)  offen,  »dbeter.  ®eb-  eubfa%*!>r.  jebe  äff.  »4 

Sfbtt  »b.  toifb  to  8  ttef.  atttofatbe»  »et»«  «mt  bei  flfo*»e  8»bt. JwW^iJtt 

2659.  atttntidfr  (3.  V.),  mpenbOrmeu.  «ine  fefc  f4we^crif4ct  ** 
©r.  12.  (218.6.)  entern,  Steuer,  ©eb-  *' 

2660.  Stfln*)  («rnft),  »wgratftfdWifM'dJe  ©tobten,  lfter  «anb.  M 
u.  484.6.)  ©tuttgart,  4>allberger.  ©e&*  1  4  *< 

2661.  If agier,  Neues  allgemeines  Künstler -Lexicon  u.  t.  w.  IHK 
5te  Lief.  (IMebolt— Drielst.)  Gr.  8.  (S.  585—480.)  Manchen,  fld* 
mann.  Geh.  *I 

Tgl.  Nr.  1999.  « 

2662.  Raturgefifetyte  in  Sflbeen.  3te  Jtajfoae.  (ödttgfyfere: 
Du.  gr.  4.    (h  6  lity.  cofor.  Safeto  u.  2  Jeff.  Sfet  o$ne 
Vntft  tu  Comp.  . 

2668.  Riefcermaip  Qofepb  von,  ObenUtttenent  tt),  lieber  ftoM«|M| 
©taate*  mit  einer  Ueberftdjt  ber  »erbienftorben,  öfanieidjen  unb  ftcto~~ 
Staaten  ©uropat,  unb  tyrerßtatttten.  ®r.  8.  (xtiu.279  ©.)  fXünfftea. 
mann.)  ©ety.  n-  1 

2664.  Viemcewics,  Däeie  panow/ania  Zygmunta  ÜL  etc.  Ton  ffi! 
8  Lithogr.)  (4SI  8.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  1558. 

2666.  9tO*itttt0  (©.  TU,  8ebrer  ber  frün|.  tc  ©profe  «.  Sit), 
reinen  franj&jtf4>en  Kusfpra^e,  mit  befonberer  »erücffldjtiguug  bei  . 
Vccentt  unb  einem  *ru)ange  praftifdier  Uebungen»  8.  (it  tu  6.  5—74.) 
Curty«.  ©eb- 

2666.  löffelt  (gtiebridfr,  9>rof.  ic.),  tyxbujb  ber  beuten  Ktemte .  _ 
toeibli^e  ©ef^U^t,  befonbea  für  tftptt  Sb^terf^ulen.  lfter  Sfcü.  *J 
befferte  Auflage.  —  2ud)  u.  b.  S.:  Se^rbud)  |ur  itenntnif  ber  wtft"? 
Gattungen  ber  $oefie  unb  |>rofa  für  ba<  meibli^e  ©efd)(e4tf  6efnMlR 
bbbere  &4terfd)ulen.  —  2ter  bii  4ter  3$eti.  2te  s>erbefferte  Vnfiage.  -*J 
u.  b.  ST.:  ©efd[|id)te  ber  beutf$en  Literatur  für  ba4  mribii^e  <Skwe4*rj£ 
beü  für  b^bere  S64terfd)ulen.  lfter  Sty.  »on  ber  frübften  3ett  bii  «ffj 
2ter  Sbt.  »on  ©6t^e  bt«  auf  bie  neuefte  3ett.  8ter  Sb(.,  btc  xmftttäW* 
fd)h^te  ber  Siteratur  unb  bie  Sebenibefd)reibungen  ber  ©td^ter  unb  ^tofrW 
baltenb.  ©r.  8.  (xxzii  u.  260,  x  u.  840,  vi  u.  672,  xnr  u.  **>  &)  R 
lau,  9Ra?  u.  Stomp,  ©eb-  Sfjg 

Qtaltliu  »bf.  »ftben  t>»n  bct  Sten  Xufto&  »i4t#.tvoI  aber  dwi  ber  l*»«!"»: 

«ÖW.    (griebrid)),  ee^rbu*  ber  »ettgefdbtd>te  für  «WM*;? 

utm  yrfoatanterrify  berantoad^fenber  fRdbd^en.  5  ätyeile.  5te  secMF'r 

Part  uermebrte  aufläge,    mit  6tablfttd)en.  ©r.  8.  (out.  554,  "»»iT 

vi  u.  556  6.)  Breslau,  SBtax  u.  Comp,  ©eb-  ***' 

<Sf n|eöw  tWnbf  jtoerbni  ni^t  abgetaffra.  j 

2668.  Ott  (Frans  Andreas,   Dr.  der  PUlot.,  Meihfe  m.  OUnqK  ^ 
riflfctepfcysikiM  et«.),  Theoredsch- praktisches  Handbuch  der  aflgemm*  ~ 


*ä0)  ^*B 
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Mmdcni  csunirgisciieii  Instrumenten-  und  Verbandlejire  oder  der 
»est  Heilmittellehre,  su'm  Gebrauche  bei  Vorlesungen  und  cu'm  Selbttanr 
lichte  mit  «Jeter  Rücklicht  auf  das  Handbuch/  der  Chirurgie  von  Cheliuft 
arbeitet.  5te  ganz  umgearbeitete  und  sehr  Termehrte  Auflage»  meiner  U-* 
»graphischen  Abbildungen  und  Beschreibung  der  Yorzügiicheren  alteren 
d  neueren  chirurgischen  Werkzeuge  und  Verbände.  7tes  Heft.  (2ter  Bc») 
»gen  14  bis  17  t  Schluss  des  Werkes,  Inhalt,  THei  und  Vorausbemerkungen, 
r.  8.    (it  u*  8.  209—264.)  Manchen,  Franz.  Geh.  (Gratis  nachgeliefert.) 

Das  Ute  Ms  6t«  Heft,  Ebenda*,  1884»  86.  Alle  7  Hefte  8  Talr.,  Atlas  dasu,  6  Bett« 
h.  Abbilduagem  In  qa.  Fol.,  2  Thlr. 

2609.  PetzhOldt  (Alezander,  Boetor  der  Medfeie  u.  Chirurgie,  yrakt.  An* 
ö.)  ,  Die  Pockenkrankheit  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  pathologische 
natomie.  (Es  giebt  Pocken  auf  inneren  Theilen.)  Mit  4  (lith«  u..  zum 
heil  color.)  Tafeln  Abbildungen.  Gr.  4.  (yiii  u.  119  S.)  Leipzig,  O.  Wi- 
and.  Cart.  I  f  16  «f 

2670.  Pfennig-Bibliothek  |  Medizinisch -chirurgische,  u.  s.  w.  26ste*  27sto 
ief.  (S.  413—608.)   (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  2001. 

2971.'  Vfiiet,  Statin  Sutfter'«  geben.  4fe  unb  letfe  *Wft.  Gr.  8.  («.  625 
-911.)  etuttgari,  eiefu>tng.  ©eft.  ©ubferJpr.  12  *  *tte  4  ****•  *«  1  «b. 
M*.  *  f  4  * 

»gl.  9tt.  UM. 

2672.  fptfcerit  (Dr.  g.  <&.  8ft.,  «atattfatrc  tc),  ©efcfttfytfofK  Stonberungeii 
ur$  bat  ©efertftal.  2te«  $eft  ©r.  12.  (©.  67—157.)  KtntrJn,  ßjfcrmatk 
»eft.  ff  X  ÜÄtt  4  fltft.  Snftdjten  in  qa.  ^  n.  1  ^ 

Da*  lUe  $eft  «k»baf.,  IM,  8  «r.    SRtt  4  XnfWtn  m.  1  3*lr. 

2673.  Poeppig,  Nova  genera  ac  specles  plantarum  etc.  T.  I.  Decaa 
HI,  VIII,  IX,  X.  Folio.  (8.  81-42  u.  w.  &,  mit  Tai  61—100  hl  Ku- 
pferstich.) Lipsiae,  Hofmeister.  1885.  In  Umschlag  n.  8  if 

2674.  9>orterbrauer,  Der  beutffle,  ober  Xmneifisng,  ein  bem  etigliföSen  |>ortet 
gUiä)commenbea  SBier  ju  brauen/  mit  SBea$tung  aller  jur  gabrifaJfsn  eine«  gu* 
ten  eagerbier«  geftbrenben  ©egenftanbe  unb  mit  befonberer  ^tnjt^t  auf  bie  |>oe» 
terbierbrauerei  bei  8itttergttttbeft$erg  $crrn  tatftuftui  *u  *ltftalbenöleben.  ftebjt  * 
einer  Xbftanbüma  ober  bie  gabrtfotfon  bet  englifä)en  *le.  8on  einem  eftematfr 
gen  Botftefter.  4te  wmfcgefeftene  Auflage.  8.  (it  u.  ©.  5—72.)  ©erlin,  $etri. 
(fceiptfg,  ©teinader.)  ©eft.  8  yf 

2675.  Portfolio,  Le,  ou  Collection  etc.  Tome  I.  Nb.  6.  Dej>e*che  du 
comte  Pozzo  di  Borgo,  en  data  de  Paris,  le  10A2  d^cembre  1826.  Lettre 
de  l'esipereur  Nicolas  au  comte  Pozzo  di  Porgo.  Extraita  d'un  Discours  de 
M.  Canning  sur  les  affaires  du  Portugal.  Situation  actuelle  et  arenir  de 
la  Circassie.  Irruption  des  Persans  en  Russie  pendant  la  dernie're  guerre. 
La  Russie  et  l'Europe*  Extraits  de  la  Gazette  de  Moscou.  No.  7.  Copie 
d'une  däpeche  trea  reservle  du  comte  Pozzo  di  Borgo,  en  date  de  Paris,' 
le  28  novembre  1828.  Observation*.  Situation  actuelle  et  ayenir  de  la 
Circassie.  Gr.  in-8.  (56  8.  u.  1  lith.  Kärtchen,  85  8.  u.  1  lith.  Kärtchen.) 
Hambourg,  A.  Campe.  In  einem  Hefte  12  i 

Vgl.  Wr.  2416» 

2676.  3>rebiger»aftl,  JDte,  %n  G$metm,  ober:  »egrAnbet  ber  mit  ben  fembo« 
tif^en  ©djriften  ber  e»angelifd)en  Äfrdfte  nttftt  ftberrfofttmmenbe  ©itfube  einei 
%)rebig<rg  einen  redjtlidjen  <5tnfptud>  gegen  feine  gefefr*  unb  orbnunggmdjHg  »olU 
^ene  WM1  föne  Steifte  wn  Xuffdften  gur  unb  Oegen  au«  bem  8tfteinifuV 
fBeftpttitfqen  Anzeiger  gefammelt  unb  herausgegeben  oon  Dr.  $.  eä)nl%9 
$ttcaA$tbtt  bei  Gprea)ct6  ober  8t).  Wkßpl).  Kajeigett.  lftef  ^eft.  8.  (zu  tt. 
196  6.)  $mm,  0^utj.  ©e^.  12  rf 

2677.  Vtpttbj^tt^fi  (Sferbtnanb  t)on,  Sitttttnant  w.)/  SBerfud^  einer  Ärieß«* 
a%eorie,  aus  bem  ©tftdjtspunfte  ber  ©ubaltem*£)f[icter4  att  <Srfaftrung<*tBiflen3 
fd)aft  folgertest  bbgefteOt»  ©r.  8.  (xvi  u.  604  ©.)  fBielefelb,  Seiftagen  u. 
«afine.Qkft.  2  ^  12  rf 
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-•am.  Rechtfall«  mi  dem  Gebiete  des  HaBdekrachti  aod  fa 
düngen  durch*  da»  HambargUehe  Handelsgericht.    Ans  Dr.  C  If. 
Monatsschrift  „fitr  Politik  unÄ  Handel"  besonders  abgedruckt  S 
(tTO,  260.S.)  Hamburg,  Hoffmaon  u.  Campe.  Geh.  1 4  tt 

»  261».  Meiner  (fr.  X.,  Med.  Dr.  tc),  ©er  Sabe*  uab  »««**#  oft** 
ffeetmb,  eine  Anleitung,  burd>  «tafdjen  tmb  Sabrn  bei  Jtbrperi,  ort  tadjto 
yroftnaftgen  ©ebraud}  ber  8Äineral*»äber,  bcr  Statnnen*  imb&fai*** 
tc«  bie  ©efunb^ett  *u  erhalten  tmb  ju  pärfen,  gegrunbet  auf  metüttifdjc  mf* 
«mg  imb  eigene  25jtyrtge  Beobachtung,  ©r.  12.  (tot,  184  C,  i  frt.  fe* 
ffot,  u.  litt).  *6b.  auf  b.  Umfrage.)  2Wnd)en.  (güiftypanii.)  9et*  *-  **J 
2080.  Repertoire  da  Thdatre  francai*  k  Berlin.  No.  160.  Le  Gtsfelj 
Pari«,  com&üe-Yaaderille  ea  deux  acte*,  par  MM.  Bttymtd  et  &  tfssfr 
buh.  Gr.  in-8.  (74  8.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  ■••f 

Vgl  Nr.  »58,  64. 

«81.  (9tolo»b+)  —  ©tgen$dnbige  Briefe  bet  ttabamt  «tolaub  «■»■* 
bc*3ffattt/  GoTWentimitgtieb.  $eranigegeben  oon  Äabame  Henriette  stf 
cal*bei*3ffar  ti,  unb  mit  einet  Gtnleituna  begleitet  »an  ©oiiite«»** 
Vit«  bem  $ran$oftf4en  oon  Dr.  tpaul  grtjq.  8.  (xit  «.  5»  6.)  1j 
201«.  9tfebrr(dnb.  »Haft.  ©e$.  W 

-  2682.  Römer,  Handbach  der  Botanik  «.  a.  w.   2te  Abthefleof.  ( 
4tea  Heft.  Gr.  8.  (S.  1—64.)  Manchen,  Fleischmann.  Geh.  SuUcr.-Pr- 

Die  2te  Abth.  vollständig  (562  8.)  1/4 
'    FgL  Hr.  1181. 

268t.  9bt*t  (Kid)arb,  *rof.  b.  ffbeot  «•  1«*««*  Dfrettct  ic),  «tarn 
einer  Äuileaung  ber  9aulinif4eft  ©teile  Komet  V,  12 -—21.  0c  & 
189  e.)  «BÖtenberg,  dimmermann. 

2684.  Gang,  Der,  bei  fremben  CMbtgeri.    Gfoe  Wautafie.  ©r»  1* 
♦ambutg,  «&of|utahn -lt.  Gampe.  1885.  dkl).    - 
.  2685.  ®a»ttber$  (Gbwtn,  Sabnaejt),  Jturje  *nt»erfung  |ttr  fHfege** 
an)  Xngabe  ber  beften  bittet,  fte  aefunb  311  erhalten,  »teber  aefsnt  pfl 
unb  nbtbigenfulli  ju  erfe$en.    Gin  ©ud)  für  3ebermann.    9taa)  ber  IG*! 
Ufäjen  Driginatauflage  ic.  dberfebt  von  5®.  e.  3*  Ä<  ber  Jen.  12. 
2ujew,  ÜXeper.  ©e$. 

2686.  SchirUtz  (Dr.  Samuel  Christoph),  8orfd)uU  fcttm  Gforo, 
bie  jur  Betanntfibaft  mit  biefem  ed)rffrfhlier  nötigen  biogtapbtf<frn. 
ftyen,  anttquarif^en  unb  tfagogifc^ea  9ta4mctfus0en.    (Ein  $aabbn$  K 
Ae^enbe  8efer  bei  Qtcero.  (lfle  ^iefenmg:  Segen  1—4.)  ör,  8.  (6.  i 
«Be(lar/  XBtßanb.  ©e^. 

»gL  bie  9totift  ©.  98  b.  «t 

2687.    (Dr.  Garn.  (Sfr.,  Dbedcbrev  am  Qpmnaftm  ic),  3« 

rung  an  Karl  August  Steger,  £>bertet>rer  am  itbniaU  ©pnmaftttm  tß 
0e#orben  am  8.  Sanuar  1836.    öntbaltenb  bie  bei  ber  Sobtenfete  ob  ( 
unb  im  ©pmnaftum  gehaltenen  SMbtn,  nebjl  einer  btograp^ifd)«  &frl 
Serlanden  beranigeaeben  oon  :c  8.  (42  G.)  SBeblar,  fBiganb.  &*•      x 

2688.  <&t)mt&tVLbut$tt  (Dr.  Motu).,  9>rofcfib*  an  bee  *o*f*>^  *•)>* 
9tuf  bei  *erm  an  bie  «Kü^feltgen  unb  Selabenen.  Gine  fteebfet,  #^ 
legten  Gonntag  bei  Sabrei  1885  im  Wmftn  %tx  Sem.  (3«  M*  wTj 
ceformirten  äadp  |u  gretburg.)  ©r.  8.  (15  6.)  «er*  Sani  '' 

16-  I1»  «•)  «uttgftrt.  Srobbag.  ©eb-  «^J*! 

Ä^rr  9SS^  «eef-  ersten:  {Der  «ommet.  8er|M»  ebwr  |^MP*V 


^tTrtd'i  9ribUi|g.  fRäa^cn,  SNaetT  1^69«.  -^ 

•jfc  Ätt(bearat*  k.)^  ©nwbfdbe  ber  StMtemjiebttng  ^r  bie  «*K*J 

»bUig  umgearbeitete  ttiffcge  inm  bem  Serfii^e  einer  2**orfc  ber  fl**10^ 

nng.  ©r.  8.  (xxiv  u.  224  ©.)  3ena,  Gr&r.  ©e*/^  •  J* 

2021.  Sinne«  (K.  W.  PM  8ectot  ber  ©»gtttfe»  Gpra^e  it)f  «•** 
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)  ber  Cngtfföen  Spraye.   Seilte  8efe»Uetomgett  »it.OerMWldrtmgen  im» 
•  Einleitung  in  welker  bte  tmentbebrli$ften  9ledela  ber  Orammatif  enthalten 
8.  (zu  u.  273  3.)  Hamburg,  .fcoffmawt  u.  (Sampe.  Qkfc  16  # 

192.  Slotttan  (£.)/  SDidiftungen.  ©r.  12.  (232  6.)  Hamburg/  ^offnum» 
fampe.  ©c&.  1  tf 

B».  e^eiglet,  JDa*  ©ol&aren*$anbbtt<$.  5te,  6fe  u.  fte  (Ic^te),  8ief.  (0. 
-502.)  GatKnifcc,  SBarr.  0k(.  12  gt 

ßßl.  9tr.  1806. 

194.  ©taatfrSerffon  u.  f.  it».  $erau6gegefcen  t»oti  (5.  *on  Ötottetf  unb  & 
l*er.  Ster  IBanb.  (2te  £i*f.)  ©r.  8.  (©.  161—304.)  3ntona/$ammeru*. 

12  # 

Stf.  9tr.  8456.  ♦  * 

95.  ©tanb,  JDer  nAtbdrjtlufce,  im  Äonfgreu&e  «Sannoott  per  unb  nad)  ©in* 
mg  ber  neuen  SRebijinafoerbrbnuna.  Kuen  2Bunbdrtfen.be*  JWntgr^fi.ge» 
tet«  @r.  8.  (32  e.)  Hamburg,  <poffmann  u.  ßampe.  1835.  <&£.      6  ^ 

96.  Stier  (9tobolf,  Pfarrer  :c),  8ut$ert  Jtategitmut  all  ©nmblage  be* 
femanbemttnterri<$W  im  3ufaamien$ang  erWrt  ic.  Bte,  oerbeflerte  Auflage.  . 
ISO  e.)  Berlin,  De&mtgfe.  .       n.  4  # 

VT.  Stfrm,  Apologie  bei  G$rt|tent$um«  ts.  f.  »;  **t*  2fbtbeit.  ©r.  8. 
it.  6.  409— 7O30  Stuttgart,  Seife?.  ©e&.  1  ^ 

»öl.  9lr.  W4.  —  Stigefügt  finb  »um  Umtauft  Mb  Segen  •  —  U,  14— IS  auf 
Wen  Xbtb« 

196.  Ztpzä)  (fcibwifl),  Drefle!  in  f>ar».    Howae.  8.  (194  0.)  ©otya, 

ier.  ©et.  1,^4^ 

99.  Xerßeegtit  (©erwarb),  ©ottetfurgtige  unb  erbauenb*  ©riefe  über  nee* 

|pe  ©egenjidnbe,  bte  ba*  innere  fceben  ober  bte  fortodbrenbt  Xutäbung  be* 

fcutbume  betreffen.    gut  bem«o(ldnbif4en  uberfetf.  ©r.8.  (vinu.251©.) 

1/  »dbefer.  14  rf 

P.  2$tetfdE>  (Dr.  ».,  »kettet  tc),   ©tfangbucf}  föc  bfe  'ttwmöetffäen 

Nften  ber  f>ro»üt$  ftBeftpfcolen.   3m  ib&ero  auftrage  rebfgtrt  ic    $ter$u 

Seüage  mit  ©efangftuden  ju  befonbem  ©eranlafftmaen.   ©r.  12.   (xii,  0. 

— xxxn  9toten,  u.  84  ©.  —  ©eflage  jura  ©efangbud&e  für  bte  et>ange(. 

»äffen  ftBeßpbalent.    öntyattenb  ©efangjrude  «i  befonbem  €Wbuleretgmff«n. 

*.  86  ©.)  ©ffen,  »dbefcr.  ®e$.  12  X 

MH.  Xpepler  (©ottlieb  öbuarb),  a^eoretif^*practifo^e  ©taramatif  ber  ung* 

m  6pra<fee.  ©r.  8.  (xii  u.  299  0.)  3>eft$,  4>etfenaft  1335.  ©eb.  l*8tf 

NÄ  Ueber  bte  ömanclpation  ber  Suben  in  Gfyle*»{0*$oljteüi.    ©in  ©ort 

Äeb^jigung  an  bte  CJ^lrtwig^otfteinifc^en  ^rootn^talfldnbe.  8.  (67  0.) 

^g,  4>offmann  n.  Gampe.  ©e{>»  8  ^ 

W.  VerzeichniJ8  der  alten  und  neuen  Bildwerke  und  übrigen  Alterthu- 

«i  den  Sälen  der  Kgl.  Antikensammlnng  zn  Dresden.  4te  vermehrte  und" 

'baus  veränderte  Auflage.    16.    (xxin  u.  248  8.)    Dresden,    Walther. 

«  16  # 

n«r«»g«berx  Hofnth  B,  Ha*. 

MH.  Vinet  (A.),  ChreitomatUe  fran$aue  ou  Choix  de  morceaux  tir&i 

nieQlean  6crivains  fran^aig;  Ouvrage  deatin^  a  aeryir  d'application  m^- 

uque  et  progressive  ä.un  cours  regulier  de  langue  francaise ;  2de*<6diUon, 

le  et  augmentee.    Tome  3me.  —  Auch  lt.  d.  T. :  Litt^rature  de  la  jea- 

e  et  de  T'age  mur  ou  Choix  de  morceaux  Urea  des  ineilleurs  ^crivains 

S*k5   pr^ceM^  d'un  coup-d'oeil   historique  aur  la  litt<eratttre  francaise; 

A*  Vinet,  mfietseuz  de  Htt^rature  Iran^aiM  et«.  Gr.  in-8.  (xen  u.  448  S.) 

h  Neukirch.  t  ^  1«  * 

*>*r  Ut«,  Sie  TU.,  EbenOat .,  8  Talr.  4  Gr. 

W.  Wackenxoder  (Dr.  H.,  Piatator  et«.)9  Anleitung  zur  qualitativen 

suchen  Analyse  der  unorganischen  und  organischen  Verbindungen  nebst 

*£#»  zur  genaueren  Kenntnis«  de«  Verhalten«    und  der  Anwendung  der  . 
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Reagentien  bei  siudytbch-chemfoheii  Untersuchungen* 
dritten  Auflage  seiner  chemischen  Tabellen.  I.  TheiL  Analyse  der  ansa 
nischen  Verbindungen.  (2te  Lief.)  Gr.  8.  (xxir  u.  S.  161—391)  Jen,  GM 
ker.  Geh.  (AU  Rest.) 

Die  tote  Lief.,  Ebeadas.,  ISIS.   Preis  Ar  beMe  Uef.  1  TM«.  12  Gr. 

270&  a&tttberg  (Sana©,  ®cMd>fe.  8.  (it  u.  99  €5.)  Oft***  (fsf 
mann.)  Qk$.  '  *•  *J 

2107.  Wörterbuch,  Encydopadisches ,  der  mediciniachea  Wlniiihan 
Herausgegeben  von:  D.  VF.  IT.  Busch,  C.  F.  v.  Graefe,  C.  W.  A*)W 
V.  F.  Li**,  J.  Müller.  14ten  Bds.  lstes  Heft.  G*bännutUrwM*n«te- 
Geburtslager.  Bogen  1—11.  Gr.  8.  (S.  1—176.)  Berlin,  Vena,« 
Geh.  Drucfrap.  90  #  Schreibpap.  1  f  %  g    Veliapap.  1  f* I] 

VgL  1fr.  ISIS.  ■«¥ 

2768.  Soepfl,  Deutsche  Staats-  und  Rechts-Gesenchte  etc.  9teJsl| 
lang.  (SS*  9.)  (Ali  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  880. 

Äünfttg  erodjnncn:  j 

BerxheimeT  (Dr.  S.,  LaadrabMaer),  8abbath-,  Fest-  und  < 
predigten,  gehalten  au  Bernburg  und  in  den  übrigen  Synagogen  sasal 
binats.  In  4  Heften  (i  6  Bgn.).  Bernburg,  Grffning.  Subscr.-Pr.  jeasl 

Stadt-  und  Landschule,  Die,  eine  Sammlung  aller  Schul* 
für  Lehrer  und  Schüler  nach  den  besten  Quellen  und  HfiHascitteb  Sti 
lere  und  .höhere  Classen  bearbeitet  und  herausgegeben  von  einer  Ger" 
deutscher  Lehrer  und  Erzieher ;  unter  Redaction  der  Diakonen  In  1 
und  W.  Hatm.  In  9  Banden.  (Ueber  200  Bgn.)  Gr.  8.  Leipzig,  0. ' 
f  JYospsct.)  Subscr.-Pr.  des  ganzen  Werkes  6  *f   Preis  eines  < ' 

Iahaltc  1.  Chrlstöohe  CUaabeas-  vad  Sittenlehre.  Biblis«*«  Oesehlchw  I 
getehiebte.    Religiöse  Gedieht«  and  Deaksprücke.     Asbest; :  Geaaseiehf*.  a\ 

Kehlcbte.  Naturlehre.  111.  Geographie.  Wcltfetehlebte.  IV.  ArRbmctitl 
»lebte  vad  Mause.  Fassliehe  Geometrie.  Teehaolocie.  Machaaik  ml  * 
•aawesea.  V.  Deutsche  Sprache.  Briefsteller.  Aasefgee,  Qeittaagea,  AttefeM 
Hevea  vad  Wecbtel.  Korse  BrUiranr  der  swöhalichstea  Fre«dwScter.  W~ 
Tl.  Waaderbveh  oder  korser  Wegweiser  in  die  Heoptsttdte  der  gtRM  Brie.  < 
perlehre.  Seeleeleere.  Gesendheltsleare.  Belehne*  Aber  die  Wie.  iar- 
«ST*  nf€k,ffTmJllC     VUL  VSlkertsjide,     1JL   äythologle.    .FefvieJN 

Winkler  (Dr.  Eduard),    Vollständiges   Real -Lexikon  der 
pbnrmaceutiscnen  Naturgeschichte  und  Rohwaarenkunde.    Eotl 
klarungen  und  Nachweisungen  über  alle  Gegenstande  der  Naturrekfe 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  in  medicuiisch-pharmaceutischer,  to: M  '" 
und  diätetischer  Hinsicht  bemerkenswerth  geworden  sind.    Nai 
lieber  und  pharmakologischer  Commentar  Jeder    Pharmakopoe  ft J 
Stodirende,  Apotheker  und  Droguisten.  t  Bande.  (Jeder  Bd.  etwt» 
Gr.  8.  Leipzig,  Brockhaus.   (Frospect.) 


Kebtrsftfttiigtft. 

Bertha's  Journal,  while  on  a  visit  to  her  unde  in  Engiaad.  'Ä •** 

Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 
Bonnpaxte  (Luden),  Memoirs.  Leipzig,  Lit.  Mtiseum.  %jm 

Wataon  (H.  C),  Remarks  on  the  geographical  distrihansa  rf  *■ 

Ptata*    Uebersetst  von  C.  T.  BdkjmML   Break«.  (Mas  a.  Ca**)  1 


Au*l&*ditche  Literatur. 
DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


feareAsmobb  mtbbatub. 

UB4.  Archive«  gendalogique»  et  bistoriques  de  la  noblesse  de  France,  ou 
seil  de  preures,  memoires  et  noticei  gendalogiques ,  public*  par  ZrfHnd. 
V.  In-8.  (32%  B.)  Pari«.  7  Fr.  60  c. 

525.  Application  de  la  geomdtrie  descriptire  a  la  perspective  ordinaire, 
nie  a  six  le^ons.  Par  C  •  •  • . . ,  capitaine  de  gerne  en  retraite.  In-8. 
,  B.  n.  19  Kpfr.)  Paris.  ,8  Fr.  50  c. 

526.  Balaao  (de),  Le  livre  mystique.  2  tomes.  In-18.  Braxelles»  Hau» 
.  (Leipzig,  Micbelaen.)-  n.2^6^ 
W.  BonmUte  (HippolyU»),  L'aa*eande  paüle.  4*ol»,  In-3.  (48%  B.) 
b.  -  15  Fn 
».  Bouitfy  (J.  N.),  Blei  recapfcolations,  T.  IL  In-12.  (18%  B.  n. 
ertr.)  Paris.  6  ftt 
M9.  Bucho»  (J.  A.  C.)f  Ohoix  de  duroniques.et  memoire*  rar  l'hktoire 
France,  avec  notices  biocrapbiques*  (Ire  et  2me  parties.  15me  siede.) 
rfs.  Ia-8.  (58%  B.)  Panik  10  Fr. 
MO.  Calendrier  maconnique  dn  flw.  0.\  de  France»  ponr  Tan  de  la 

Jv.  5836.  In-18.   (8  B.)  Paris*  .     ..  *: 

U.  Chaaaerot,  Albert,  «•  Moears  da  siede.  *  yoI»V  In-8«  (41%  B.) 
*.     u.    .  .  .  15  Fr 

18t.  €laxk  (James),  Traitd  de  la  «ohsomption  pulmonalre,  comprenant 
recherebes  ixßr  les  canses,  la  nature '  et  le  traitement  des  nudames  tu- 
mleuse*  et  scrophuleoses  en  ^neral.  Traduit  de  Panglais  par  BL,  Lt. 
k  Bruxdles,  Hauman.  (Leipzig,  Micbelsen.)  n.  2  *f 

jW.  Cour»  de  dessin  linlaire  a  l'usage  des  ecoles  primaires,  des  ouvriers 
Dilles  et  des  campagnes,  prec£d6  de  la  Geometrie  pratique  de  8&astien 
Mv,  revue  et  augmentäe  par  ttembovr.  In-8.  (4ya  B.  u.  1  Atlas  in  4. 
40  Tafeln.)  Paris.  5  Fr. 

584.  Description  des  maebinas  et  proeddes  consignds  dann  les  bre*ets 
taräon,  >de  pestisetionnement  et  d'impovtation,  dont  ladarde  est  expirec, 
lans  ceax  dont  la  deebeance  a  dte"  prononcee*  Publice  par  les  ordre« 
ML  le  nunistra  du  commerce.  T.  XXVXIL  In-4.  (fi2%  fi.  u.  41  Kpfr.) 
Is.  15  Fr. 

585.  Dictionnaire  uniirersel  de  botaniqne  agricole,  industrielle,  mldical« 
usuelle,  comprenant  toutes  les  plante«  yeneneuses  et  les  cbampignons 
fceres  et  comestible*,  contenant»  etc.  Par  P.  Favtmp*,  P-  Mj.  Cotte- 
i  et  A.  Gillet  de  GrmdmotU.  T.  I.  Titre,  feuilles  1  et  2.  ln-4.  (2y2  B.) 
is.  '    ,        »  %       *  ' 

586.  Don  Juan  de  Marana,  ou  la  Chute  d'un  änge.  Drame  en  dix  ta- 
rn*,  racontd  par  Robert  Macaire  et  Bertrand.  Par  I'autenr  des  paro- 
■  de  Marie  Tudor.  In-8.  (2»/4  B.)  Paris.  75  c. 

587.  Duvivier  de  Saint-Bubert  (Pb.),  Traitd  pbilosopbique  des  ma- 
ies  epidlmiques,  eonsiderdes  sous  le  rapport  des  pbdnomenes  morbides 
iluits  par  le  seigle  ergotd,  les  bl£s  cbarbonnds,  nieues,  infestes  par  les 
nncons,  et  gendralement  tons  les  grains  mal  nettoyes;  et  de  la  ndcessitd 
?urer  et  assainir  les  grains  par  Feau  et  par  le  fen,  afin  de  lenr  rendre 
ralenr,  la  qualltd  necessaires  a  nn  bon  et  salutaire  usage.  In-8.  (8J/2  BO 
is. 

538.  Encyclopddie  des  gens  da  monde  etc.  T.  VI.  2me  partie,  (Com-*, 
r.)  In-8.  (25  B.)  Paris,  Treuttel  et  Würfe.  5  Fr. 

V|l  Nr.  667.  -  Das  Werk  sott  aas  12  Xala.  la  2s  Bda.  besteaea. 
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1589.  L'Äpidanre.  Journal  des  offiders  de  sante  militafai.  temk 
revue*.  RedigA  dar*  des  uedcriflis, '  diurargiens  et  pharaade«  aiusa 
T.  L   Lhrr.  1—8.   In-8.  Mets.  Jährlich  7  ?r.  50* 

Monatlich  enehaiet  ein  Heft. 

1540.  Expedition  scientifique  de  Morde.  Recherche»  geograpaiqws  i 
raines  de  la  Morde.  Par  E.  PuWo*  XobUye.  In-4.  (*4%  B>  a.  II 
Paris.  Leyraaltw 

'  1541.  Fönseca  (Jose  da),  Noto  diccionario  francez-portogiies,  (    w 
sobre  es  melbtfres  e  mais  taodernos  diccionario*  das  duas  aacoes,  enrij 
ticdlarmente  sobre, os  navissunos  de  Boiste*  Laveanx,  Raymond,  etc.;  n 
tados  com  mais  de  doze  mi  yocabulos  novo*  e  grande  variedade  de  | 
*  locucoes.  InA.  (60»8.B.)  Paris. 


l642.-Fentenelle  (Julia  de),  Manuel  de  payafqve  aaasute,  «J 
Keiles  recrcaüoriÄ  {tyriques,  «ntenani,  etc»  One  editioa*  Ia-18.  (ttj 
n.  4  Kpfir.)  Paris»  3  Fl! 

.  154S.  toy  (Mafe.  ÄopMe)-,  Leoaie  de  Monibreuae.  In-18.  Ben* 
Lefpaig,  Allg.  Niederland«  Bachh.  lfl 

•■  1544.  «teavdia ..  (Man.  Emu«  de),  La  canne  da  N.  de  Behaa  I 
(28%  B.)  Paris»       ,  7  frl 

1545.  Jacob  (P.  L.,  Bibliophile),  PigneroL    Histeira  da  tcsnseit 
XIV,  1680.    Ä  tomes.     In-d6V   BrutieUe»  ei  Leipzig,    Allg. 
Buchh. 

«   1546.  Journal  dea  fcaras,  des  chassos  et  das  ooartes  da 
fkeriodique  consacre  ä  Feinde  da  cheval,  a  son  edacatioa,  a  i*si 
£e  ses  afferentes  races  en  France,, et,  Stentes  las  mnde*  rdasfasH 
publique  on  priyee.,  de  juxe  ou  de  pjLaisir,  qui  ont  neu  eo>  Fraaee,! 
Peys-Bas,  en  Angletenre,  en  Allemagne,  en  Hongrie  et  dans  las  asM 
de  l'Europe;  suivi  d'une  partie  spejaälemant  consacree  a  la  Belsisavj 
tion  beige.  1886.  12  cahiers.  Gr.  in-8.  feuxelles.  Aix-La-Chapeö«,  II 

1547.  Lamartine    (Alphonse  de),   Oeuvres  diverses.    %  tos» j 
Itaixelles,  Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.) 


1648.  Mure*  (Theodore),  MademoiselU  de  Montocnsier,  s*a¥P 
temps  de  la  Fronde  (1662t  2  tone*.  Ia-18.  Brexetlea  et  Lupfeg 
Niederlande  EKichh.  ..?.,.•  W 

i  paar  servir  a  \*tist*r**M 
T.I.  (2mepaxtle.)In-S.^| 


läad.  EKichh. 

1549.  Nenye&e  coHeetfon  des  memoire* 
etc.  Par  Michaud  et  Poujoulat.  Ire  serie. 
Paris. 

1550.  BTöyetf  (Prosper>,  Simdon»  en  les  Zeagaris,  drame  ea  ciajÄ 
Ia-18.   Bruxcale»,  Hamann.  (Leipzig,  Michelsen*)  *^ 

1551.  puetelet  (A.)9<  8ur  l'homme  et  le  developoemeBt  de  *■  *ft 
Ott  Essai  de  physWe  sociale.  2  tomes.  In-18.  firuxelles,  Haansa.  MS 
Michelsen.)  ~    '  *-**% 

'1552.  Baban,  Oeuvres  completes.    T.  L  Le  consent-   In-8.  (Ölg 
Paris.  ** 

1558.  Sourestre,  Les  derniers  Bretons.    T.  HL  IV.   b-8. 
Paris. 

Vgl.  Kr.  m        -  .  .  j 

1554,  (Wace.)  —  Le  romart  de  Ärnt.    Par  Wace,  poite  f*££ 
stecle.   Publid  pottr  Ia'premiere  fois  d'apres  les  mannscrits  des  WwwK 
de  Paris,  avec  un  conunentaire  et  des  ndtes,  par  Leroux  &  ü#r  *' 
In-8.  (2ö%  B.)  RoHett. 
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mroUSCHB  UTBBATUR» 

1555.  Aliton  (ArchibaH),  *Hi*tort  of  tEurepe  ötuing  from  the  commen- 
exent  of  the  French  retolutiftn  4b  tne  r&toratioA  t)f  tne  Bourbons.  Vol.  V. 
o.  Edinburgh*  15« 

1566.  Bftck  (Capt),  Narrative  of  the  Arctk  und  etyeätion  to  the  meath 
the  Great  F&h  rirer,  and  along  the  thoret  of  the  Arcti*  oeean,  in  th* 
ars  1855,  34,  85.  With  a  map  and  engravinga.  8ro.  London.  (Black  'ei 
ifestrong.)  n.  4  >*£ 

1557.  Baptist»»  The,  1h  Amerjoa.  A  natrative  of  the  demrtation  fron 
»  Baptist  Union  in  England  to  the  Baptist  chvrche*  of  the  United  States 
America  and  Ganada.  By  F.  A.  Göa  and  Jämeg  Hoby.  With  12  eagrsmg* 
■o.  London.  '  -    •#» 

1558.  Bureaud-Biofrey  (Madam),  Private  edneatknty  er,  ebietatiotti 
göYernessea.  8ro.  London.  -l€tf  64 
(559.  Conibö  (Andrew),  The  physiolögy  of  digestibn;  fcoftkiflered  vrith 
fction  to  the  prindples  of  dietetics.  Post  8to.  London.  •'  :  *  Jg  GÜ 
050.  Edinburgh  cabinei  library.  Voh  XVm,  ^X,  XX.  ^—  ^{oric^/and 
«riptive  account  of  China;  ita  ancient  and  modern  luMory , '  langua^ej 
nture,  religion,  gorernment,  indostry,  manners,*and  social  «täte;  inter- 
fae.  wjth  Evirope  from  the  earliest  ageaf  missions  and  erabaasieä  to  the 
freriai  jcowtj  ^British  and  foreign  commerce,  directiöns  to  navigatöis, 
p  of ,  matbppiftt^ca  and  astronomy*  auryey  of  ito  g*0£rapty,j£eplpgy.  bo-* 
f9  and  xoojqfty.  By  ÄüflÄ  JbWray9  Ä'  (ka^w^Pei^^Morion,  CapÜ 
Maat  Irt<Ki*  r?3ßta)»  WaÜaee,  Qift>er%  Bymett.  $  vol*.  -Ediiibiirgh.  15* 
581.  JttfihM»  (bfei)^  Geoflfcey  Rodels,  or»  the  pUgri»  .oi  .kVe»  *  peem> 
*  London,  r  ,  ,  ,.'  ,  r'  l  .  ,  .  .  .  .  ■-..,  ,.«,..;  6» 
M2.  Hanaard'a  parliamentary  lebete».  6d  sape*  \^L»  XXX.  .($*.. Y{ 

R.  Malcoliri  (Sir  John),  The  lifo  dt  Robert,  totÜ  Cfttß;   «oltaftd 
le  fainHV  ü^rs  coinmniiichted  by  t$e  B*rl  of  PoWw". *'  W  i*lA  'cVto[ 

öott.0';      "'""'  '    *' ,r":  Ä::"'"    :;"V';\""* .    *** 

Wi  Kartin»  Tne  British  colonia!4  Uorary  «1c.  ^6111  fi^öry5  ot 
tralasia.  Foolacap  8vo.  London.  0SI 

Tal  Hü  £aV.  >    /  ..  • ».  ...  :■  ...   .1  .,»  .    ,     .  .;   ..,/      .irjfio     j 

WS.  AiMcv  Thei  *era»n»  by n'IMlfi  ännulenu •., ;VA  «XYLL.  Ssoi 
loa.  •:,.  -«:>  ••  ;....;>...:..  ..  .  ,»J  .v.j^...  .  7#  64 
M9.  Riekardrin.  (Jöhn),  Fanna  Boreafl-Americana^  er,  tAe  Molom 
ht  Merfhera  Patt»  of  British  AAwrk*.  Part  1U.  (The  fishef.)  WkS 
tared  pkrtee«  4*W  London,  '  ist  104 

15t.  8t«  George  (George),  A  «mnter  in  Belgium  in  lÖ35v  'wkh  trtdUv 
rtcal  and  dejcriptire.  iflostrated  byfiewgetc.  Postdvo.  Londom  Kb64 
68.  Seq^iel  to  Heinrich  StUbng;  containing  hU  old  age,  (att  hoürt  etcw, 
ilated  by  &'.  Jadson.  l2mo.  London*  5# 

M.  Smith*  Histerical  and  läeraxy  corioiities  etc.  No.  HL  12  plaies, 
bn.  %  7«6<< 

Fgl.Nr.tt8.  x  ... 

W.  Songater,  The  London;  a  cabinet  editioa  of  naval,  mÜitary,  baox 
üian»  ceiafct  .seatimental,  love,  patriodc  and  oth.er  populär  songa» 
Uh»  Iriah»  atyd  Bcptch;  compruln^  thoäe  singbig  at  the  tbeatres.,  pri- 
eoacerU«  and  other  place«  of  faakona.ble  resort,  aa  well  ad  tbose  held 
A«ral  «aOmatlon^.  18mo.  London.  2g 

}].  Wadalk  (R.)v  A  remidenc*  ii.  Cofteiantinople,  daring  a  period  in« 
ig  Hie  connnencemcnt,  progresa^  a«d  tenninatian  of  tfca  Graek  and 
iah  revolattona»  t  vola.  ovo.  London.  kt  12* 


384'  Nottztn. 


tt  o  t  i  j  t  »♦ 


Die  Jubelfeier  des  Teedienton  Rector  Wilhelm  in  Kloster  Reslebca  sstn 
nachstehenden  Gelegenheitsschriften  Veranlassung  gegeben:  Albam  der  8caV 
ler  xu  .Kloster  Rosleben  seit  dem  17.  Mai  1786.  Dem  Herrn  Rector  ml 
Professor  Dr.  Benedict  Wilhelm,  Ritter  u.  s.  w.,  funfeig  Jahre  Lehm  er 
Anstalt,  überreicht  am  17.  Mai  1836.  4.  (76  8.)  Jena,  gedr.  bei  Fmk 
Frommann.  —  Virq  Summe  Venerabili,  Benedicto  Wilhelme,  Recttoi 
Professor!  et  EquHi,  faustunfc  diem'  xyü.  Mail,  quo  ante  hoc  <rü*W* 
anno*  monus  scholasticam  Roslebiae  rite  suseepit,  coniunetim  pmnes  isosi 
pie  gratulantur,  interprete  firnest,  Christ.  ChdL  Weber,  Piet  Vis«.  Cn> 
mentatio  est  de  illo:  Non  echolae,  sed  vüae  diseimue,  qnod  in  nusw  ns* 
noriam  huius  diel  uaeso  expressum  est.  4.  (55  8.)  Viiaariae,  m  efisn 
Tautziana.  —  Eputola,  qua  viro  Gravissimo  —  Benedicto  Wilhelm,  I***, 
«et.,  «Solemnia  Muneris  Semisaecnlaria  d.  xvn.  Mali  nncccxxrn,  celebnsfi^ 
gratulantur  aliquot  eins  diseiplinae  quondam  alomni,  interprete  Cs^ 
Gtorgio  Jacob,  Frd£  Pom,  Subiecta  est  brevis  disputatio  ^J^J^f1^! 
et  lern*  apud  poStas  latinos.  4.  (23  8.)  Numburg.  ad  8aL  "" 

Benedicto  Wilhelm,  Viro  Clarissimo  —  diem  in  memoriam 


per  annos  qüinquaginta  gloriose  admlnistrati  feliciter  celebrandmm  —  | 
Iantur  tchofae  Roslebianae  Administrator  et  Praeeeptores,  interora*1 
Leidenroth.    Inest  fe*id  latini  etymologicl  spedmen.    4.  •  (40  8.)  Is£ 
Reclam.  Mit  zwei  Anhängen :  1)  Einiges  ans  dem  Leben  des  Beet 
Wilhelm,  von  J.  C.  Leidenroth  (IS  8.)  und    8)  Chmulk  4m  Kk 
sm  Rosleben  auf  die  Zeit  von.  Michaelis  1834  bis  Ostern  1836, 
ErbadministtaUfr  vom  Witxlebm  (24  8.)«    . 

Der'  unter  Nr.  2560  angezeigte  Abdruck  von  SMegeVs  Luciade  i 
ferner  von  Hrn.  Fr.  H.  Köhler  in  Stuttgart  debitkt  werfen,. da 
sehen  geglaubte  Verlagsrecht  dfctyes  Bucis  den  Herren  Dunerer  nas 
in  Berlin  zusteht,  dieser  Abdruck  also  als  ein  Nachdruck1  sa_bebai 
durfte.  Die  Buchhandlungen  sind  daher  um  Remission  der 
Herrn  Köhler  ersucht. 

AuotioneD.    Am  18.  Juni  d.  J.  beginnt  in  Kassel  die  Ve 
Sammlung  von  Bachern  aus  aMeq  Theilen  -.  der  Reehtswistenscbaft,  ■ 
logie7  Philosophie,  Geschichte,  etc.  ans  dem  Nachlasse  des  Obr — 
gerichUrath  Watt  und  Lanües-Bibüotheksecretair  fflaterAoU. 
übernimmt  u.  A.  Hofbuchhas^er.Lucsiiardt,' durch  den  auch 
beziehen  sind.  —  Am  14  Juni  u.  d.  flgdn.  Tagen  soll  in-  Qid 
Sammlung  von  Buchern  ans  allen  Wissenschaften,   KupferwerJua« 
karten  etc.  durch  Friedr.  Voigt  ^ersteigert  werden,    Auftrage  tsi 
u.  A.  in  Leipzig  Buchhändler  L.  Schreck,  durch  den  auch  Kataloge! 
ziehen  sind.  —  Gegen  Mitte  Juli  d.  J.  wird  in  Dresden  durch  des  ■ 
auetionator  Segnitz  die  an  15,000  Werke  enthaltende  Bibliothek  <"  ' 
Hofrath  Böttiger  versteigert  werdend   Der-  Katalog  bestellt  ans  zwei  J 
hingen,  deren  lste:  Literatur  und  Literargeschichte,  Philologie,  AicV 
und  Antiquitäten  umfasst  und  von  dem- Buchhändler  Kahler  in  Wp**  , 
werden  kann.    Die  2te;   Geschichte  und  Geographie,  Topograph«» 
die  Facultäts Wissenschaften,  schöne  Künste,  Belletristik  (aaca  «f* 
enthaltend,  wird  binnen  Kurzem  nachfolgen.    Die  zu  des  Verstörte**^ 
lesungen  benutzten  reichen  Bildermappen,  Vasen,  Antiken,  Broawe,  r" 
sehen  Alterthümer  und  Anticaglien  bleiben  entweder  einem  Kiefer  h*  < 
oder  mit  Hinzunahme  einer  bedeutenden  Sammlung  von  Kop4er*tis*eM 
stichwerken  und  Hand  Zeichnungen  einer  spätem  Versteigerung  '    *" 

Herausgeber:  B.  AVrenarius*  — .  Verlag  von  F. ▲•  Brockhans  m Is*j* 
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tteu  exsdjtenene  tDerke. 

fa  mit  b.  bezeichneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Sabserfptioa  and  Pränumeration  angeMn- 
[tea  oder  ImPreise  herabgesetzten  Bücher  müssen  im  Auslände  wmTheil  erhöht  werden.) 

909.  Acta  Societatis  Graecae.  Ediderunt  Antonius  Westermarmua  Phflee. 
;  LiUeT.  Qrmee.  et  Roman,  etc.  P.  P.  O.  Caro/tw  üemummia  Ftmkhomel  Phi- 
u  Dr.  Gymnasü  Nico].  Lips.  Coli.  III.  Vol.  I.  Praefatus  est  Qodofredm  Her- 
sjMMtf.   (Fase.  I.)  8maj.   (xxx  u.  208  S.)  Lipsiae,  Koehler.  Geh.         1  f. 

2110.  Adetnson  (Dr.  E. ,  Ehrenmitglied  et«.) ,  Die  Regenwürmer  auf  den 

Adern  der  Orientalischen  Numismatik,  untersucht  etc.  Gr.  8.  (iv  u.  31  S.) 

jpzig,  Voss.  Geh.  n.  8  j( 

Gefen  Erdmann's  „Numl  Asiatlci  Mosel  Unlvers.  Oaet,  llter.  Casanensli"  gerichtet- 

Rlt.  Agardh  (C.  A.,  Professeor  etc.),  Icones  algarum  Europaearum. 
Ipretantation  d'algues  europlennes  suivie  de  celle  d'especes  exotiques  les 
m  remarquables  recemment  decourertes  publiee  par  etc.  Avec  40  plan* 
»  coloriles.  (Litt,  4me  et  derniere.  No.  31  a  40.)  Gr.  in-8.  (iya  Bgn, 
ot  ohne  Pag.  u.  Taf.  31—40.)  Leipzic,  Voss.  1835.  In  Umschlag,  n.  1  ff  16# 
JAvt.  1-8,  Bhendas.,  1828-8*,  a  n.  1  ThJr.  16  Gr. 

B12.  Anleitung  }u  ber  IBerettung  unb  brm  ©e&rautfc  M  fogenannten  ötoggen* 
f*V«  unb  }u  bem  jwecfntäfiigflen  Anbau  be$  ^og^end  unb  fetner  intereffantr* 
t  Starten,  ©o  wie  S3ele$rung  aber  ben  Anbau  ber  9cun!elruben  unb  bte  S5e« 
trnig  be<  0tan&lrubens3ucfer*  für  £au«$attungen.  8.  (yiii  u.  56,  8  €5.) 
tt,  (gbntr.  <8e$.  5  X 

6713.  tfnweifung,  ©ollfWtobtgc,  twn  fettener  ©dj&nfleit  unb  <Sr6fe  2Cmar#K«, 
»m,  Burüeln,  Xgaleen,  SBal|aminen,  Gactu«,  Calceolarten,  Salta,  GameUten, 
orßtnen,  @eramen,  ©olblacf,  4>ortenfien,  $9acmtben,  8et>rot>en,  eilten,  9W* 
;,  ^dornen,  speäfaetfen,  Primula  veris,  SRefeben,  Styobobenbra,  ffittterfnorn, 
fen  unb  SKulpen  t$ei(*  auf  bie  letefcrefte  *rt  im  freien  8anbe,  wie  in  SÖpfen 
ewteben,  fle  lange  ju  erhalten,  unb  t^etl«.  baraud  uonuglirj}  guten  Gaamett 
famnuln.  5tc«,  6tc«,  7te«  SBänbdjen.  8.  (xn  u.  ©.  13—159,  vm  u.  ©. 
-524,  xi  u.  180  @.)  tum,  öbner.  \  f  \%  <£ 

8714.  Erdjimagu«,  $er,  ober  Sammlung  auferorbenrlufc  uberrafdjenber,  grofi* 
tfeeft*  ganj  o&ne  Soften  ausführbarer  äunftfrurfe.  iDeuttiä)  begruben  unb 
ttnesitbe^rlicded  $anbbu$  für  30le,  welche  4>eiterfetc  unb  Äbwed&felung  in  bfe 
ettißen  streife  einfubren  wollen,  herausgegeben  oon  9>$f  labelpbta  11-/  9>*<>* 
ot  frer  «atutlW&en  SÄagi«  unb  SWitgltcb  mehret  gelehrten  Sterine.  &U  fcerbefferte 
>  vermehrte  Auflage,  welche  $ugtei<$  bie  merfwurbige  Äunji  enthält,  einer 
rfon  ben  &>pf  abguf^neiben  unb  wieber  auftufeften.  ©r.  12.  (52  0.)  SRorb* 
ifen/  SÄüOer.  öe$.  *< 
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2715.  Arsenei-Taxe,  Nene,  ft»  das  Königreich  Hamwrcr,  TvalAp 
1886.  Gr.  8.  (39  S.)  Hannover,  Hahn.  Geh.  *U 

2716.  ttvftt,  SDer,  für  aUe  utbel  unb  ge&ler  bt*  SOtagen«,  be«  Stogafai* 
bec  fRaflenfäwdAe  unb  bet  frantyaften  öerbauung.  «in  fteoet  Statute  fk 
20le,  bte  an  bieftn  unb  noä)  anbem  baraut  entftefcenben  Ufbefc/  tu:  !fea? 
fdure,  ^adeawrftliJmuittt  SMItm^n,  ÄoUf,  «rrftopfba^,  «4S**Ad,  2* 
fömetj,  e^UMfefctl,  4w<4*»ta»/  ttbtrtttfcn,  gouU  an*  Ma#«  * 
unb  jtd)  batb,  fonne  auf  eine  etnfadje  unb  unfdjdblufce  2r*  baoon  bcfretewto 
gut  9tt$tär$te  üon  einem  praftiftfen  2Ctjte.  2te  Auflage.  8.  (it  u.  68  C 
Setpjtg,  ©.  SBiganb.  ©e$.  IJ 

<  2717.  Silier/  StopoUon  unb  feine  gelben  u.  f.  w.  15ft*  »bdjn.  *fö  i* 
t^iet;^  (titbogr.)  SBCl^n«  ••  (ttf  €u)  Wpife,  ttttnaan.  t*$.  CtaHa4Mtf 

»gl.  9fr.  757. 

2718.  Bachiu*  (Nicolai»  »  PhOoa,  Doctor  Gjmwwü  Bfcettar  et  ftrt),* 
lagubri  Graecorum  elegia  apeeimen  H.  Qua  publici  examinu  MMii 
gymna/no  FuMensi  diebas  xxtiii.  xxtuii.  xxx.  m.  inarta  a.  ■ncccxxrn-  • 
celebranda  indicit  etc.  4maj.  (4Q  ß.)  Fuidae,  typb  Mucllcrianis.  (Uan* 
Vogel.)  n.  H 

Das  lste  Heft,  Breslau  (Ebenda>.>,  1886,  8  Gr.        • 

2719.  »•  Stolgac,  eerap^tta.  Äu*  betn  grant6fifd?en  be*  4ten*.  *•* 
gen,  unb  fcerauGgege&en  t>on  S£$eöbor;  $ell.  2  »dnbdjen.  8.  (118,  l*«l 
$tt*btn  unb  Seidig,  ?ta*t».  WM 

272*.  Barkowie*  (Dr.  Joanne«  Carolas  Leopold«»,  Metie.  pd.i*+ 
ete.) ,  Monstra  aniatalfem  duplida  per  anatemea  indagata  habk»  «y*j 
pfcyaiologiam  mediclnaa  fbrenaem  %t  arten  obetatriciain  descriaeit  «*** 
qua  ültwtravit  etc.  Toaotua  II  (et  ultiauis).  4maj.  (vhi  u»  234  8.)  l4fl 
Yow.  Cajrt.  i^M 

Der  late  Bd.,  Ebendäs.,  1828,  S  Thlr. 

2721.  £$tfrt!E),  ©orlejungen  über  tfmmtttt&e  ^auptfddjer  bet  ©asü«* 
öta&tnriffenföaft  u.  f.  ».  12te  fcief.  ©r.  8.  (TU.  6.  385-512.)  JfügÄ** 
Senift  u.  etagt'fiftt  »udtö-  ®eft.  (*W  S*fh) 
»et  &t.  Mk 

'2722.  SBäor  (©am.,  ©«ton  u,  fM&rrer),  CNKKtte  be$  beutfifen  Bata# 

ge*  jur  le^rrcidpn  mitet^ttung  für  aOe  ©tdnte.  lo.  (pr  u.  120  6.)  Oft* 

ne«.  Ä^.  ** 

2728.  ®att>r  (grau  von),  3ta>ri  Srj^tungen  ber  tc.    5?at^  brm  o^K 

beartttittoon  9«iebH4  1?ttt.  8.  (15ff0.)JOredben  unb  fttpjts,  ta^^ 

2724*  »artec^  (9U^aib)  2CnUUun^  jum  innem  Eeben  ber  Cftrifra»  ^JJ* 
2fu«  b^m  (Snglif^m  äon  <Sb.  SQSil^.  2feob.  Äunfte,  Dtcbigettc  (2te2Kr 
2Cu(%  u.  b.  X ;  Untenoetfung  für.  f$ma<$e  ^rtjhn  tjon  ggj^arb  Sdg 


Stet  3:f)eü  ba;  2üilettuna  (um  üincrn  geben  ber  i^dften^  Xu*  faem  QMJR  ^ 
u.  f.  ».  8.  (tiii  u.  184  ©0  BecKn,  SJet^gew  ®eb.  W 

SDn  >Qe  85t».,  (Sbenbaf./  1«W,  1&  ©t. 

2729..  IBtcfei:^  äS&tofötäte*  7te  Xuegak  u-  f.  m..  (l#et  S^Q  ^*1 
®t.  8.  (0.  177—356.)  Seiü^,  iDui^et  u.  «umblot.  @4*  fcÄ* 

2^20.  Seitme  qU  ben.  erWwnßüt  übte  bie  p^We  Cfofte^n«  bet  «*jj 
txm  einar  «rjie^mn.  2Cuf  Äoflen  bet  öctfofferJn*  eV  (40  «0  ^n^  <R 
!xwb.)  ÖeJ..  ■»*» 

2727.  Beiöf^e  jjt  tamSRefr*»  aMj  jiibif^ir  0Hönben4e«»o^n  übeteaje«Wl 
»eU&e  bei  bec  (Sm«nci#atiöa  aecfclben  abe«  der  fttafeffriaa  üw  |«P 
»erbdltniffe  befanboi  »»  bevüdfta^gjir  Unb-.  Ife  ^t^aa^  <9H&  (^ 
e  9-67.)  »ümte^,  ^iajel  u-  JgWef nm  <8a^  *» 

2728.  JBeraeUua  (Jacob),,  JahreavBetiflaa  übet  die  F«tiatan*»t  dar  |£ 
»Wcböd  WSaseaachaften.  fiäD^ecaaznt  an  die  »*h#ediicfce  Akadawe  dv«^ 
»«ftsabaften,  den  31.  März  1835.    Aus  dem  Schwedischen  Cnaaewt  iaa' 
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WtiKler.  15ter  Jahrgang.  (I.  Heft:  Physik,  unorganische  Chemie  und  Mi- 
neralogie.) Gr.  8.  (286  8.)  Tübingen,  LtHtpp.  Geh.  81  «{ 
Vgl.  Nr.  12». 

27»  ©etradjöutgert,  ttoraKfäe,  eine«  Jtfttttnttt  übet  Me  »äfften  her 
Ätftgfom  &r.  12»  (ti  ü.  e.  7-96,)  Xutfbutg,  Äoffmann.  ®e).  4  rf 

2730.  Bibliothek  von  Vorlesungen  etc.  Über  Medizin  etc.  bearbeitet  etc. 
von  Dr.  Friedrich  J.  Behrend.  Nro.  14.  •—  Vorlegungen  über  die  vorzüg- 
lichsten Krankheiten  der  Harnausföhrungsorgane  n»  s.  w.  2te  Lieferung. 
Hoffen  7—12.  Gr.  8.  (S.  97—192.)  Leipzig,  Kollmann.  Geh.  Subscr.-Pr.  8/ 
Vgl.  Nr.  Sttft,  2185. 

27*1. Nro.  15.  —  Vorlesungen  über  organische  Physik  oder  über 

die  physikalischen  Eigenschaften  der  Texturen  des  menschlichen  Körpers 
und  über  die  darauf  beruhenden  Lebenserscheinungen,  mit  steter  Hinweisung 
auf  die  praktische  Medizin ,  gehalten  im  College  de  France  1834  vor  einer 
Versammlung  junger  praktischer  Aerzte  von  F.  Magendie,  Mitglied  des'  Insti- 
tuts und  Professor  der  Physiologie  und  Medizin  als  College  de  France.  Deutsch 
bearbeitet  unter  der  Redaktion  des  Dr.  Friedrich  J.  Behrend.  lste  Lieferung. 
Bogen  1—6.   Gr.  8.  (S.  1—96.)  Ebenda«.  Geh.  Subscr.-Pr.  8  jf 

2782.    Nro.  16.  ■ —  Beschreibung  und  Abbildung  des  Musculus  com- 

pressor  Urethrae,  eines  neuen  noch  nicht  dargestellten  Muskels,  nebst  einer 
Abbildung  einer  mit  Nebentaschen  versehenen  Harnblase,  um  die  Entstehung 
und  Bildung  dieser  zu  zeigen  und  einer  Abbildung  einer  Blase  mit  Ver- 
dickung und  VergrÜsserung  der  Prostata,  um  den  Bten  Lappen  derselben 
xu  zeigen  und  nachzuweisen,  welche  Veränderung  die  Form  der  Blase  da- 
durch erleidet.  Nach  G.  J.  Guthrie  in  London  von  Dr.  Friedrich  J.  Mehrend. 
(Als  nothwendige  Beilage  zu  *  0.  -T.  tfttfnrie't  Verlesungen  über  die  Ana- 
tomie und  Krankheiten  der  Harnrühre,  der  Prostata  und  des  Blasenhalses '% 
—  aber  auch  für  sich  selbstständig.)  Nebst  4  Tafeln  (in  Kupferstich,  von 
denen  8  color.).  Gr.  4*  (6  Bl.  Text  ohne  tag.)  Ebendas.  Geh.  gubscr<-Pr. 

12  X   Einzeln  16  J* 

2733.  ©terbraueret,  JBottfommene,  nebjt  flffcannttt>em«»renmrei  unb  Gfliaiga* 
brifotton.  (Sin  arünblidjet  Untemojt,  alle  in  SDetttfdfrlanb,  (Sngtanb  unb  granf* 
tääj  üblichen  tfrten  fßltt  naä)  ton  neuefien  (Erfahrungen  &u  brauen,  Branntwein 
*u  brennen  unb  Gflia  &u  fabrfotren.  flÄtt  vielen  Xbbilbunaen  (auf  2  litb.  Zafi 
m  qu.  go(.).  8.  (864,  166  ©.)  Ulm,  ©bner.  *  <l  8  rf 

2734.  JBtlber  aud  i))arid,  ober  ©ammlung  her  üefdfffajtett  Cr^lungen  aud 
bem  £Bu$e:  Paris  ou  le  livre  des  cent  et  un.  ftu)  um)  au*  bem  8ranx6ftf«>n, 
8.  (217  @.)  ©fenbera,  ©o>6ne.  ©efr.  1  ^ 

2735.  S3ilbcr*eoRt?erfatwnd^erifcn,  Deftmei^tf^rt  natitr(iftorif4ei.  Sin 
unentbehrlich  £anbbudj  u.  f.  w.  2tet  ßanb.  Stit  81  coiorirten  ÄupfertafeUi. 
Clfte  bU  5te  äef.  ober  9te  btd  18te  8itf»  bed  SBertt.)  ©r.  4.  (3.  1— 16Ö  u. 
Taf.  I— XX  u.  SöeBfeft.)  S&ien,  ».  $fcftJWo.  (Btipfifr  Jtummre.)  3n  Um* 
fölad  8  4  8  <tf 

»tf.  9fr.  491. 

2738.  SBirfettfelb  (gerbinanb  ».),  2tfr.ofHä)tföe  Ötammbu^döftfe.  ärinjc 
bec  Jh'ebe  unb  greunbfä^aft,  um  falbe  grauen«  unb  eble  äRanner*9tamen  aemun* 
ben  2c  @me  ©ammlung  non  ©tammbudjdwrfen,  bei  benen  bte  ÄnfanadbudMtaben 
alle  am  fcdufiöftfn  oorfommenben  SRdnnet*  unb  $räuen*9?amen  bejetc^nen.  16. 
(64  0.)  ttotb&aufen,  fRütter.  ©e}.  6  / 

2)37.  Bley  (Dr.  Ludwig  Franz,  Apotheker  etc.),  Die  Zuckerbereitung  an« 
Runkelrüben,  in  ihrer  Beziehung  nur  deutschen  Landwirthschaft.  Nebst 
einem  Anhang  über  dfe  großsprecherischen  Anpreisungen  der  geheimniss- 
vollen  Zier-Hanewald- Arnoldi'schen  Runkelrüben^Zuokermbrieation  von' Pro- 
fessor Dr.  Franz  Wiihdm  Schweigger  Seidel.  Mit  2  Kupfertaieln ,  zur  Br- 
l&uterung  äe»  Planet  einer  RnnkeMbenvZoekerlabrik  für  gewöhnliche  Land- 
wirthichaften.  (Aus  Schweigger  -SeidtVs  N.  Jahrb.  d»  Chemie  u.  Physik 
Bd.  IX.  Heft  7  u.  8  besonder*  abgedruckt.)  Gr.  8.  (116  8.)  Hajle.  (Anten.) 
Geh.  18  X 
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2788.  tBf&tyeu  unb  »Blumen  beüiger  Anbaut  unb  ffttaratfefeft  fb  ftn>lfy 
®eifttt$e  jur  eigenen  unb  be*  Botte*  (Erbauung.  7te«  unb  8tc*  a3dabqes:  8m 
Umgang  mit  ©Ott  —  Äudjj  u.  b.  &:  CfciUer,  traulidjer  Umgang  mit  tot,* 
rtfcrjeffce  8Beg  |u  ©oft.  Statt  btm  -grölen  Garbinal  Sodann«  JBobi  Xa 
bau  SateimfAen  fiberfett  oon  bem  Herausgeber:  „&raibe&,  über  bem  iumt» 
ben."  ör.  l£  (myi  u.  ©.  27— 220.)  dtegeutburg  u.  8anb«bur,  £ca£.  ©4.12J 

JDa*  Ifrt  MI  tte  fcbibn.,  Obeabaf.,  18»— tt,  1  Stys.  U  9r. 

2789.  8to$l  (3e$anne«,  t>on  Gtein  im  Boggeuburg),  ©er  fmmnrby  & 
lejrer.  Ober:  Äurje  ©rtduterung  ber  >»io}tigften  ©rtmbfdge  unb  Sefftafei 
bei  SBenfdjen,  mit  befonberer  «CKnftdyt  auf  bie  ®ebreu>n  unfercr  3ett.  JfeinV 
bettfenbe  Ottern  unb  ©rjtejjer/  mie  Oberhaupt  für  gteunbc  ber  s5t4ttbfen> 
Oh:.  8.  (nii  u.  110  ©.)  eu  ©aUen.  (Stotmann  u.  ©^cittia.)  öefc  n-lxtf 

2740.  Bötticher  (C,  Arefciteet,  Lehrer  de.),  Ornamenten -Bach.  2* 
practischen  "Gebrauch  für  Architekten,  Dekoration«-  und  SUtbenmaler,  ft 
peten -Fabrikanten,  Seiden-,  Wöll-  and  Damastweber  u.  s.  w.  Krtesi 
und  auf  Stein  gezeichnet  von  etc.  -III.  Lieferung.  Der  neuen  Folge  U.M 
Qu.  Roy.  Fol.  (6  Bl.  in  Farben  gedr.,  Text  auf  d.  Umschlage.)  Bub 
Schenk  u.  Gerstaecker.  (Leipzig,  Vom.)  n.  8  ^  J/ 

Die  ltto,  tte  Lief.,  Berlin,  Groplus,  1834,  US  Tfilr. 

2741.  föriefmt^fel .^tt)ifd)cn  Xuguft  ©raf  u.  fHaten  unb  Sofanne*  SO»** 
StebjMinem  Anfang«  »on  «Briefen  $>laten4an  ©uftau  ©djwab  unb  eines  0$J 
S^uftraÜe  SHatenS  (in  4.).  ©r.  12.  (lxxtiii  u.  168  €5.)  Seip&ig,  ämmner.  9c$.&/ 

2742.  Sugbrudereiea,  SDie,  ber  @d)»etj.    SRit  erlduternben  unb  tt$äs&*  \ 
gmnertungen.    Sine  ©eUgenbeittföriji,  .jut  geier*  bei  inerten  3ubcJfn1rt* 
ffrfinbuna  ber  ©u^bruefettunft  herausgegeben  uon  §).  So.,  fttabbtada.  ejc.» 
(xyiii,  180,  84  <S.)  6t.  ©allen.  (SBartmaim  u.  e$$eittin.)  ©eft.         n-  *  J 

2748.  IBfttftter  O&buarb,  «onbuetcut),  Angabe  tiner  »orriejtung,  m*|g 
$i(fe  man  M  Äufhabmen  mit  ber  SÄenfel  obne  Stabel  genau,  einfa^uniai 
arbeiten  tann.  SRit  1  Äupfertafel  (in  qu.  goU).  ©r.  8.  (7  6.)  SreM» 
9np|t0f  Ärnotb.  ©e$.  4/ 

1  -2744.    S$eoretffäe  ©ntwicfdung  imb  praftiföc  fcarfWfang  W  * 

,fabren*  jum  auftragen  unb  Beregnen  ber  mit  ber  Sttttt  unb  »oufete  a# 
nonpnenen  giguren.  42Kn  ^anbbud)  für  gelbmeffer  unb  Cefonomes.  S0' 
Äupfertafeln.  (in  gr.  qu.  4.).  @r.  8.  (52  ©.)  treiben  u.  Ceip^,  ^* 
«e&.  ^^ 

2745.  <?arbetti  (3»),  fanbbu^  für  Suäerbitfer,  Wqucurfabnfantoi;*^ 
»frtbe  unb  äaffetierd  dber  Xnweifung  ber  bellen  iBerfttyrungtarten,  bei*  1 
bie  (Sbotolabe,  ben  $unfd),   ©efrorene«,    erfrifoVnbe  Oktrdnfe,  Wqfitf«^»  , 


öbner.:(8eft.  lf" 

2746.  ffrllaritt^  (Dr.  grang),  Serfuo)  eine  Gtelte  .au*  o.  »oftecT«  «^ 

f^idjte  tu  »tberlegen.    9?ac^  ben  papieren  eines  Sreunbet  bearbeitet  v*1; 
(23  ©.)  ^eibelberg,  ©roo4.  ©eb-  5' 

2747.  Clark  (James,  M.  D.  F.  R.  8.,  coafalflrender  Armt  et«.),  Die  Lat*" 
Schwindsucht,  nebst  Untersuchungen  über  Ursachen,  Wesen,  Vorbe«^ 
und  Heilung  tuberculdser  und  scropholdser  Krankheitsfonnen  im  Aügeaaa* 
Uebersetzung  aas  dem  Englischen.  Mit  Anmerkungen  und  Zuritten  fers* 
fegeben  Ton  Dr.  JBfemuMMi  Stannim.  Heft  1.  Gr.  8.  (8.  1— WO  *ft 
Bethge.  Geh.  1U 

Des  Gänse  eneneint  In  s  Heften. 

2748.  (Steltttgr?  (?.,  D6er*8dnbf4«  «eel^ttratb),  SDfe  Sfetttbrnma  ^J? 
«e^Mmittel  ber8lt»i(ton  unb  ber  9tfc&rtgWttbefömerbc  »oto  11  iOecrmter  ^  I 
fte«  $efc  entbaltenb  fdramtl(d;c  bt«  jur  neuesten  3etr  »ur  Crttona*  WJJ 
feW  uom-14.  iDecember  1888  erfo)ienenen  Serorbnungen  unb  ««i»W* 
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\  fcrfptt.    Sufammengefhttt  unb  mit  erHdrenbm  Änmerfungen  begleitet.  <Jr.  8. 

!   <67  &.)  Breslau,  Metfor*.  Qfcft.  8  tf 

|  3>aS  lft*  4>eft  (otyne  tiefe  Bejetymmg  erfötenen),  <S6enbaf.,  18H,  1»  «r. 

|        2749:  <£rtiittget  (8.,  Dbeti&uibeSsOfcrttbtSratb),  ©fe  »etotbmmgen  über  bie 
Cfrecution  in  Gfoilfadjen  unb  über  ben  €fo&$aftatiönS*  unb  Äaufgelber*Wquiba* 
tion«s9)rojcg  com  4ten  SBdtj  1834.   SteS  *t>cft  entyattenb  fdmmtlftfce  bis  §uc  ? 
neuefftn  3«t  jut  Grlduterung  bet  @efe|e  oom  4.  SWdrj  1834  etfötenenen  »er« 

-    orbnungen   unb  ^intjrerial*8*efcwpte   mit  erlldtinben   Xnmetfungen  begleitet- 
et. 8.  (79  6.)  »««lau,  aber&ol*.  @eft.  8  tf  . 
£>aS  lfle,  8te  $eft  Sbenbaf.,  1U4,  l  Styr.  4  öt. 
2750.  Stottlttot»  (Stoabame),  CWfrone  fleinc  ©eft&i<bten  für  folgfame  Äfober. 
ttu*  bem  granjöfifien  ic.  SRit  (4  tUum.)  Äupferiu  16.  (190  GL)  Ulm,  «bnet. 

,    Qkb.  22  fi 

i        2751.  SDeclamatot,  Der  lufügfie,  ober:  gebiegene  *uSn>a$l  bet  $eitetfifn  unb 
frtylicfcften  beutfäen  öebtd&te.    (Sin  £ülf&bucfc  jut  tfufoeiterung  gefeUiecr  Greife 

,     unb  angenehmes  gBetynatyS«  unb  9teuja§rSgefdfenf  für  gute  Äinber.  8.  (126  6.) 

(    «TCorb&aufen,  «OttOer.  ©c&.  8  yt 

2752.  Dietrich»  Flora  universalis  etc.  Iste  Abth.  44stef  Heft.  UteAbth. 

42»tes   Heft.   Fol.    (CCCCXXXI— CCCCXL  u.  1  Bl.  Text;  CCCCXI— 

,     CCCCXX.)  Jena,  Schmid.  Geh.  Jedes  Heft  n.  2  f  8  ft 

Vgl.  Nr.  2067. 

1        2753.  £rpbtfdfr  (SRortfc  gBityelm,   *>rof.  ic.),  9teue  2>arftelfong  bet  togi* 

1    nag  tyten  einfachen  Jöet$dltnifien.    9frb|i  einem  logiföunatfcematifdjen  Vnftang* . 

i     ©t.  8.  (xvi  u.  167  6.)  8eip*ig,  »of.  18  X 

'         2754.  (glleitfct  (Dr.  grfebrid},  9>rof.  u.  Direttor  bei  ©vmnafrnm«  *«.),  Sätet' 

1     niföeS -eefebud)  für  bie  unfetften  klaffen  bet  ©nmnaften.    5te  oerbefferte  7faf= 

tage.  (Stebft  3B6rtewetjei$ni8.)  8.  (xu  u.  257  G.)  Königsberg,  Qtebr.  Com» 

i     trdger.  12  tf 

1         2755.  (gfltt  (Äugujr  (Sottlob,  ^anbluitgeblmet  u.  |>rtwiMfbm  t* «  fte^tnfunlt  *.), 

9>rattiföe8  laufoidnnifdje*  Ste^enbu^  *um  Gelbfruntcrricfrt  obet  baS  9tbtyig|tt 

vom  foufmdnnifdjen  Äedjnen  für  junge  fceute,  bie  ftd)  bet  4>anblung  mibmen  rooU 

len  ober  bereits  barin  arbeiten*   ©t.  8.  (xiv  u.  188  $.)  eetpjig,  SBenganb'fdje 

»erlagSbu$&.  ©e&.  1  ^ 

2756.  (gmanueU    9ta<$  JDrouineau  oon  gannp  Satnom.    (3n  3  Zt)tu 

len.)   Iftet  SbeiL   8.  (xxxvm  u.  202  6.)  eripfttg,  Äollmann.  <9e(.  1  *f 

,2757.  @na)ftopdbte  bet  gtfammten  t^eorettfdjjen  unb  praftifd^en  ))frrbe>  unb 
9Hnbt>ie$3$eiifunbe  in  alp^abetif^et  Ctbnung  bearbeitet  oon  %  3.  Slpd&ner, 
au6üb«nbem  S^teearite,  Dojrnt  ic  unb  Öbuarb  3ms$f}Utn,  aueübcnbfm  Ztytt: 
aritunb  0amtdUratb  zc.  Ifht  IBanb.  (lfte,  2teftief.  Äargau  —  »ewegung.)  ©r.  8. 
(vi  u.  ©.  1—272.)  »etn,  #iföet  u.  Comp.  ®e}.  n.  1  f 

.  2758.  ©ngel,  ®te.  (Sin  ^mfliengemdlbe  für  bie  Sugenb.  $Rit  einer  3ugabe 
von  $tef?gebeten  unb  anbeten  Vnba^tdübungen.  »erfaßt  üon  einem  Fatbolifdjen 
®ei(Ui(^en;  nad)  bem  Entwürfe  be«  Herausgeber«  gr.  6.  lieberer,  9>fan 
tr?6  :c.    §Rtt  1  Jtupfet.  ®r.  12.  (vi  u.  112  ©.)  2Cug<butg;  AoUmann.      3  / 

2759.  Erörterungen  pra!tifd>et  ^e^töfragen  aus  bem  gemeinen  unb  ©ddjüfdjen 
Qioilrec^te  unb  (Sioilproceffe  mit  Se^ie^ung  auf  bie  baruber  oom  ^bnigt.  ©d(^f. 
bormaltgen  VppeUationS»  unb  nunmehrigen  Oberappellations$®eti4t  erteilten 
Entf^eibungen.  §Bon  grtebrtc^  Albert  t>on  8angenn;  Gfebeiracrsftatb  k. 
unb  Dr.  Äugufl  öiegmunb  Äort,  ObttappettationStotb.  Iftet  S(ei(.  ftt 
üerbeffertc  unb  &etme&ttc  Auflage,  ©r.  8.  (xu  u.  275  e.)  Bresben  u.  eetptfg, 
Ärnolb.  1  *f  1*  tf 

2769.  Fain9  Manuncrit  de  mil  holt  cent  douze  etc.  Livr.  V.  (Tome  II, 
IWr.  1.)    Gr.  *ri-8.    (S.  1—96  u.   1  Karte.)   Leiprig,  Klein.  Geh.    8  tf 

Ohne  Karte  6  / 
Vgl.  Nr.  1868. 

2761.   axanufeript  oom  3a$re  STaufenb  X^ttunbett  unb  3»*lf  «•  f-  »• 


390  Deuticke  Literatur. 

5te*  *eft,  ober  II.  öoab  i|.  ©r.  &  (0.  1—96  tu  1  Äarte.)  &m<  «fr- 
ee*. 7*  £fyttJtaife5j( 
«gl.  9fc.  1884. 

2762.  Fleischer  (Heoricus  Orthobiu*,  PUke,  Dr.  LL.  OO.  Fi*  IM.  #a). 
De  gloMU  Habicbtiaois  in  quatuor  pnorea  tomo»  Ml  Nocöum  <n»ertaü9 
critica.    Scripait  etc.  8maj.  (it  u.  106  S.)  Lipaiae,  VogeL  16** 

2163.  $xtptt  (6.  g.),  Steuere  Beiirdge  jur  @d>mettcrlin$ef  trabe  nit  X» 
bungen  nag  ber  Statur,  $erau<geaeben  t>on  tc  31fte*  $eft.  SÖttt  6  iffuau* 
ten  Äupfertafeln.   Tab.  181—186.  4.  (©.  159—148.)  VugSburg,  SBotft 


(Jtottmann.)  3n  Umfölag  €5ubfcr^f)r.  lebet  $eft  n.  »< 

Die  frübetn  *efte,  QEbenbaf.,  1881-86»  Sftra  foS  ftft  flct*  £*  eiara  8».  Mail 
«Qcften  ©erbtnblid)  ma<ben. 


2764.  9a<$*  (Äloi^,  ooo  eWfntty|),  9tem  ©fouben  unb  $offm,  ta* 
Gammen  au«  ber  tatfcol.  Äire^e  §u  metner  Btttbeibigung.  lfte  Saab.  <fc  l 
(424  ©.)  et.  ©allen,  (ffiartmann  u.  etyefttn.)  ©e$.  n.  1  4  8  j( 

2765.  ruldner  (Aen^  Hen.  Ludovicu«,  TaeoL  et  Pkiloa,  V**"*),  W? 
natalem  laetissimum  gereniasimi  et  dementiasiml  prindpia  Fridcrid  Gs* 
iielmi  electorali*  Haasiae  regni  potentiaaimi  conaortis  xiii  a.  cafeodas^ 
tembres  in  gymnaaio  Haaao-Scbauenburgico  pie  agendum  enudem  and» 
täte  ac  nomine  indicit  etc.  Commentatio  de  opbitis.  Part.  II.  4maj.  (2**1 
Rinteln.  (Osterwald.)  1835.  Gell.  H 

Part.  1,  Ebenda«.,  1834,  6  Gr. 

»766.  ©ef$i<$te,  ©ie,  unferer  Sage  u.  f.  ».  6ter  3«u)tg-  1834.  8td,  Ä 
lOte*  *eft.  ©r.  12.  (e.  263—688,  u.  2  litbogr.  Äbbilb.)  Stuttgart,  «** 
*er6art.  1835.  (1886.)  ®e$.  ÖJ» 

8*1.  9tr,  Ml. 

2767.  Qtefprdd&e,  grangbffltye  unb  jDeutf$e.  jRa$  3*  Herrin,  CK»  tt£ 
terungänittet  für  Anfänger.  ®r.  8.  (144  ©.)  Bern,  gif*«  «•  Com*  'f* 
<Be&.  •# 

2766.  (Gddoy.)  —  ©cemotten  u.  f.  w.  tttc  »b.  «it  bem  (tttb)  IM« 
Jtari*  IV.,  Jttnigt  tum  Spanien.  8.  (vi  u.  442  6.)  Seipjig,  ÄoOmaim.  04  *# 

,     «gl  9te.  IM. 

2769.  »ottip  (3-  8&  t>on),  SEBftyelm  fDteiftert  SeWaJre.  t  »*** 
(412,  474  e.)  ©tuttgart,  Cotta.  *  *  tf f 

.  Sfceae  Xttftgabr« 

2770.  ©otbftmer  für  Bienenbatter  unb  £ienenfreunbe;  ober  auerbai** 
tyette  unb  $anbgri|fe,  van  auf  ber  fBienenyutt  ben  gröftmogftMica  W 
lieben.  (Sntboltenb  eine  autfifyrUcfee  Sele^rung  oon  neuen  2agcr>  £üftun££ 
C^marmcJtbrben,  um  ntc^t  nur  auf  febr  leiste  Art  |U  jeibeln,  fonbem  «* 
e^mdrmen  ju  befbtbern  unb  Ableger  |u  ma^en)  t>on  ?ta^f(b»armai  iM 

-     —    ■  -  9HfV 


ben,  unb  ju  t>erebitgen  ober  einen  neuen  touu  ju  bejwecfenj  non  einer  gaai* 
fachen  «auspfeife  unb  oerbefferten  Slau^maf^tne.  k.  tc  iXtt  (einaebr.)  w 
bungen  (in  $ol*f$nitt).  8.  (x  u.  212  6.)  Ulm,  (Ebner.  <3e(.  *' 

2771.  Haillot  (CA.,  ÄttiOerle^auptmami tc),  8erfu<4  einer Xtmfityjj* 
Stufübergdnge  unb  ben  Sau  ber  £riea*bru<Een  jam  Oebramfte  atur  WP 
«^erautoegeben  t?on  it.  Tita  bem  granjbllf^enuberifeM  »on  Oettinger,  «J 
unb  af*ierf*!p  Iv  **»***.  (lj*e  «ef.)  ®r.  8.  (144  e.  o.  4  ÖtJ.  ak1; 
*nen  3  in  qu.  gol.)  OKogau,  ?rauöni|.  ®e».  I  f  ff 

2772.  ^attig  (Dr.  ©eorg  8ubmig#  ©taattratb  u.  Dbft*EüiibfbrJbw*t4 
Snflructionetv  für  bie  Äbniglicjjf  9)reufif4ett  SorltSeoineter  unb  %attS*£Z 
burc^  Stnfpiele  erttdrt  oon  tc  2te  oerbefferte  Tfuftage.  «ft  einem  JtartmfW 
«nb  einer  iauminirten  gorjbÄarte.  ©r.  4.  (x  u.  111  ©y  5  *p.  3»  J  ] 
Äwpfertaf.  in  qu.  got)  »erlin,  »icolai.  *? 

*"».  ^aiMMlber  (3ofep»#  Äaifer  gran&  ber  örfr  in  Äa«^  fr  * 
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wfaU  (Europa*.  Gin  $e4bentom(  out  (er  ©ffoföte  bet  neueiten  Seit,  tu 
übern  «nerfdjütterlUfcer  Sreue  irab  xnldngliifefeit  an  tat  Defhttöjfföe  Jtatfer* 
tut.  .3fcb|t  be*  Äatfer*  »icfctigften  Sebengereigniffen,  foöuc  ben  auf  beffen  !e|-- 
I  ©eburttfefi  unb  £infcfreiben  etföfcnenen  iDitytungen.  SRit  bem  (Htb.)  ©üb* 
flc  bet  Äatfer«.  ©c.  12.  (203  6.)  «hwnmifa,  ftomen.  (8efp«g#  4>crmaim 

Sangbein.)  ©e>.  10  tf 

WM.  #eiblft  (D.  6.  3.)/  Uebet  ben  öebraudj  mineraitföer  Jßdffer  am 
Kubs  mit  befonberer  atfctjicfet  ouf  ftortenbab.  8,  (x  u.  84  eo.eeipjig,'  $ä* 
ifi.  &c*.  12  rf 

2175.  $ei*e  («.,  yfeflK  «n  ber  ©*uf*uU  tc),  JCutger  ttfttetri$t  in  bet 
rgerücfeen  unb  ea»b*Baufunfh  ein  teitfaben  bei  Borttfungen  in  ©onntag=  cnb 
werbeföuleu,  fo  mte  §ur  ©eibJMBeU&tung  für  &au«©e*et!en  unb  Ätouliebbaber. 
tft  19  eteinbrudtafeta  (in  einem  Xtia*  in  gr.  an.  got).  0t.  8.  (x  «.  110  ©/) 
traben  u.  $eip&tg,  Xrnolb.  2  ^ 

2T76.  Reifet,  2>er  treue  unb  ftyere,  im  4*wfe,  im  Selbe  unb  im  ©arten, 
tt  842  tu'clfäitig  erprobte  SJttttel,  al*:  Mittel/  ju  erfahren:  ob  unb  in  »e* 
ir  Äfefe  ffiajferabern  oorfcanben  finb,  »iber  erfrorne  ©lieber,  öetbrennen,  2Ra* 
»frampf  unb  SÄageubrücfen,  tungenföwinbs  unb  8Ba|ferfu$t,  giiegenelfenj, 
tnten*8tejepte,  f>bo«p$or*edmpc$en,  betriebene  ©ein  unb  ©enfe  &u  beretten  sc 
tner:   Dbftbaumftuien  au*  SBuqetn   unb  örbreifernj   bat  SBagttyum  ber 
fotme  ju  befbrbern;  wfber  bat  Abfallen  ber  »lütyens  wel$e  SBeinforten  paffen 
t  unfet  Ältma?  wiber  bat  Xnfd&iefen  ber  3»iebelnj  Galat  in  24—48  ©tun* 
ti  §u  «eben  ic.  ?c    Xu*  länget  alt  swanjigldbriger  örfctyning  unb  aus  ben 
Jen  Jkttförtften  $um  affgemeinen  unb  $ettfamen  ©ebraudy  gefammelt  unb  (et» 
•gegeben  um  Dr.  ® ......  n.  8.  (xti  q.  176  ©.)  Cifenbetg,  Ctyöne.  ©efr.  12  # 

STT7.  Hepner  (Ernestas,  PUIm.  Doctor,  I»  Gymnulo  etc.  Praecepfbr  OHL), 
>  yariu  Theocriteorum  kiyffiorum  generibuft.  Scripät  et*.  4.  (19  8.) 
bortuu,  m  officina  Gruenaueriaiicu  (Berolini,  Nicolai/)  Geh.  n.  6  ^ 

W78.  Verberget  (3o$ann  Cftuatb,  Xpotjefer  u.  »octor  ber  VWl),  ©pffc- 
itif^tabellarif^e  tteberföt  ber  (ffemif^en  (Skbilbe  otganif^en  ttrfprungS  mit 
tauet  Ttngabe  ibret  (ftgenftyaften  im  äuftonbe  bet  öinfa^beit,  unb  in  jenem 
:  ßerbinbung  mit  anbera  Jtbrpern.  gär  practifc^e  tityemifer,  für  ¥er^te  tfnb 
t^eto  nad)  ben  toqijliäfim  CLueOen  unb  mit  dusie^ung  bet  eigenen  @rfo^ 
igen  bearbeitet  »on  ic  2te  Lieferung.  iDie  eteltronegatioen  organif^emifa^cn 
KU*.  &t.  So(.  (tiii  u.  64  Sab.)  Bamberg,  ©frag.  2  *  12  tf 

.2>ie  lfte  Sie«»  Gbenbaf.,  1811«  1  S^r.  13  ttr. 

RW.  ^kirfd^H  (^n  greb.  föiBiam),  «ürteittma  in  bag  6tuHum  ber 
tarnrifTenftaft.  9la6  bem  OngUfd|en  be#  zu  ihm  ftr.  Xlbert  XSetnlig« 
(▼in  u.  292  ©.)  Seipiig,  »of .  1  ^  12  tf 

l»8#.    (©tr  3obn  ff.  IB.,  Rittet  *<.),  Die  gelten  bet  Vfttonomie 

'  «eMfbete  faflty  batgefteSt  Don  k«  Xu*  bem  Gngttften.  STeoiHtt  unb  mit 
ben  Xnmerfimgen  begleitet  t>en  f.  ». ».  »ieolai,  4>oftajtb>c.  Ste  tteferung. 
it  Xbbtlbungen  auf  Äupfer  unb  etet».   8.   (©.  246^-840.)  teitbrenn,  &*f. 

©i«  lftc/  Ste  giet,  Oibenbaf./ 1886,  k  ia  fife.  .^  Dit  ft»abnten  Vbbilbttftgen  «»tten 
t  bn  4tra  8icf .  ausgegeben  »erben. 

B781.  ^enog  (^buarb),  2)er  SRenflg,  btt  Ätrc^e  unb  baS  (ermeftf^e  GD^cm  , 
(  feinem  <&unb$arafter.    TU*  2te  Auflage  ber  frityer  erf^ienenen  ^onfequen^ 
u  ©r.  8.   (vi  u.  859  0.)  9tetffe,  ^enningg.  @e^.  1  ^ 

1782.  $cfe*t*l  (Dr.,  JCongfkodalratb  »•  ©eaera^tpeciiüenbeia),  3»ei  Vltarre« 
i,  bei  ber  ©eneralotjttation  in  (Sifenberg,  in  bet  ©tobt«  unb  in  ber  Ctyloß* 
«fr  bafelbfi,  am  81.  Xugufk  unb  am  12.  ©onntage  na$  Srinitattg  gegarten, 
m  »cjhn  eine*  iu  erri^tenben  ^rdmienfonb«  für  lai  8pceum  in  «iftnberg. 
'.  8.  (16  @.)  Gifenberg,  e^ie.  1885.  ©et).  2  ^ 

2183.  ^DfftttattH  (€.,  JEapettan  x.),  2(nteitung  gum  dtoäjvn  ia  Elementar- 
uteri.  8.  (tiii  u.  &  9—104.)  £re*lau,  Xberfccl*.  ©eb.  5  ^f 

£784.    (Dr.  Heiarick,  Fi«t.  d.  duiteäbw.  Sprache  u.  Litt,  etc.),   Die 
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deutsche  Philologie  im  Grundriss.    Ein  l*frhA&*  zu  Vodetnogn.  Gr.  1 
(xxxxii  u.  239  S.)  Breslau,  Aderholz.  Geh.  W  *  jf 

2785.  $pft  (£rnjt),  JDte  aBeltgefd)id)Ce  für  3ugenb  bis  auf  bte  wac|n*» 
ten  bargefiellt.  2te  wrme^rte  Auflage.  SÄit  70  Xbbübungen  auf  2*  Jtayfaief* 
(Sri  8.  (xti  u.  341  ©.)  Seidig,  tfinricfc«.    SRit  fdj».  Äpfrn.  catt  2  #,  rf 

color,  äpfrn.  gcb-  2  f  a  4 

2786.  <$ot&ta6eatn  ober  8febttction«tabeflen  be«  runben  $o(|e*  nad?  CrtaH 
Cftn  unentbehrliche«  ^anbbud)  für  gorjtbeamte,  «fcoltfänbler,  SBerfaeijlex,  6j# 
ncr/  3immerteute  ic.  9ca<$  einer  fran&bftfäen  Xu«ga6e  uerbeffert  snb  {mftlf 
ber  $anblung  $erau«gegeben.  ©r.  8«  (24  ©.)  Ulm,  9tübttng.  Gatt         U 

2787.  Hube  (Joseph),  ©efdjtd&tliu)e  SDarftettimg  ber  grbfolgeredfre  her B» 
fcen.  3üm  JDrucf  bef&rbert  unb  mit  einem  9ta$trag.  oermebrt  wn  Rsasi 
Hube.  3n«  SDeutfdjje  übertragen  t>on  Joh.  Const.  ZupaAskL  (Sine  mI 
SBorfdjauer  Umoerfttdt  gefcbnte  ©d)rift.  8.  (96  ©.)  yofen,  G4crf-  <**•  4 

2788.  Hülsse  (M.  Julius  Ambrosius,  Lebrer  der  Mathematik  m,  FfcjÄ« 
Die  einfache  und  zusammengesetzte  Zinsrechnung  mit  ihrer  AnweadKf.1 
Rechnung  von  Interessen,   Discont,  Zahlungstermine,   mittlere  Zafa' 
Zeit-  und  Leibrenten,  Lebensversicherungen  und  Schuldentilgung, 
delt  von  etc.  4.  (iv  u.  31  S.)  Leipzig,  Voss. 

2789.  3<lljtt  (2Cug.  {fr.  Sßilr). ,  normal«  ßteebfeettor  am 
*  2Cnroeifung  jum  Unterrichte  im  Sefen-nad)  ber  fcauttroetbobe.    gür 

Weitem  unb  Grjie&er.  8.  (viii  u.  75  ©.)  fceip&ig,  @.  S£iganb.  Öcjj. 

2790.  Jahrbuch  der  gesammten  Staatsarzneikunde.  Heraasgegebea 
Dr.  C.  F.  L.  Wüdberg,  0b*r4tf  edieiaalratae  etc.  2ter  Band.  4  Hefte.  & 
Leipzig,  Weber. 

2791.  3<tme$  (©eorg  Stotone  9totn«fotb,  Berf.  b.  Sfemaa«:   2>er 
fiXatfton  $att,  ZtarnUo  jc),  eine  unter  Saufenb   Xu*  ben  Sagen  ^cinri^M 
Sterten.  2Cu«  bem  <£nglifd)en  überfefct  oon  SBÜbelm  Sbolf  Einbau.  Sf"^ 
8.  (xiii!  u.  508,  302  @.  rest  III.)  Seidig,  Äollmann.  ©efc. 

2792.  Snbcgriff,  Jturjer,  be«  SBBicfctigjien  au«  allen  3»ttgen  be*  — ,.-^a 
Äleüte  Gncpclopäbte  für  bie  3ugenb.  9?a$  ber  20ten  Xu«gabe  be*  fnsm 
Original«  frei  bearbeitet.  @r.  12.  (220  ©.)  Ulm/  dbner.  ©e$.  • 

2793.  3ullieit  (SR.  *.,  Kittet  tc),  Ueber  bie  belle  Senatirag  ber  »i 
erfh«  SKittel  #im  glücHtdjfen  (eben.  »efonber«  für  junge  Setite  wo  »-* 
Sauren.  9ca$  ber  neueften  Auflage  au«  bem  grangbftftyeu  übesfeftt  wwjif 
X:  ©djulte«,  nxil.  «oftatb  «.  ?xof.  tc  2te  *u«gabe.  ©r.  12.  (24,  n,m 
9legen«burg  u.  £anb«$ut,  SRanj.  ©e$.  ■! 

©a)etnt  nur  ün  neuer  Stttel  ja  fein.  ,l 

2794.  Justüriani  (Imperatoris)  Institutionnm  Libri  IV.  Ad  6<k«^ 
quorum  librorum  edidit  Variantium  lectionum  locorumque  paralleloras|  ^ 
tum  adjeeit  Eduardus  Schröder,  letut,  in  operis  socteUtem  accedsM 
Theoph.  Luca  Fr.  Tafelip,  PaQologe,  Gualth*  Frider.  Clossh,  te«,  P^S 
jus  discessum  Christ.  Joh.  C.  Maiero,  Ieto.  Editio  stereotypa.  limaj.  faX 
8.  u.  1  Tab.)  Berolihi,  Reimer.  Geh.  *! 


2795.  ^a^fer,  Index  locupletissimus  librorum  etc.    6ter  SbeQ.  (* 
U-3.   9Sit  jtbntgl.  ©dc^f.  aUergndbigflem  yriotlegium.  (Sect.  IL  l**-*^ 
ecbmal  gr.  4.  (viu.  6.  225—368,  Widder— 3pro,  unb  9iaa)lefe$  04«P 
114  e.s  Romane  155  @.)  eeip^tg,  Schumann.  00«  9UfL)  —  SgL  &* 

ötne  fr&bn  Mtf^>ro^eae  Sorcebc  öbert*«  befinbet  &  md)t  bei  kst  8^ 

2796.  Kilian  (Director,  Prof.  Dr.  H.  F.),  Geburtshülffidier  All*  »| 
Lieferung.  Imper.-Fol.  (Tab.  XIII— XXIV,  lithogr.)  Düsseldsff,  Ar** 
Comp.  s>  *» 

Die  lste  Llef^  Ebeadaa.,  1886,  m.  A  Tklr.  —  Das  Gaase  wird  an  «Iictl 


2797.  £o$bu$,  9tt$i6)tf,  ober:  3(mr»eifung  bie  in  JDcQtfty«1*  te  ^5! 
liefen  eeben  oorfommenben  e^eifen  unb  OktrdnCe  auf  bte  imbti^t  »y^ 
ten.    9tebß  einem  bcle^rcnben  Anfange  oerfd)ieben*r  wirt^fciafttid)er  &&&* 
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:  C&jt-SBein  imb  ttffig  5«  bereiten,  gfeifö  efajupbfeln,  Änmf  fftr  Cungen* 
ttfe  unb  €Sd)»inbfü<&tige,  unb  nodj  mehrere  bur$  örfa$rung  erprobte  SÄittel. 
r  eroacfcfene  3Rdb$en  unb  junge  Hausfrauen'  ein  unentbehrliche*  $anbbu<!*> 

»erbefferte  Auflage.  8.  (vin  u.  120  ©.)  9fa>rb$aufen,  Mütter.  @e$.  6  # 
H98.  Jttanfe  (Dr.  V.  80/  ®et  Dottftdnbige  Sfafygeber  r-or,  bei  unb  nad) 
i  IBetfdjlafe.  (Sin  bele&renbel  Eafdjenbudj  für  ÄUe,  welche  ftdj  über  bie  ©e* 
»ntfic  ber  Seugung  um  gefunbe  unb  triftige  Äfober  ju  bekommen  ju  unters 
ften  wünföen,  nebjt  befonbem  neuen  SBinten  für  beibe  Oefcr>lec^ter.  2te,  burifc 
UKrbefferte  unb  oermebrte  Auflage.  8.  (195  @.)  fceipjtg,  Serger.  @e&.  18/ 
W99.  Langenschwarz  (Dr.),  Bie  Männer  und  die  Badereisen,  oder: 
ndschreiben  der  Frau  Amtaianninn  Hitzig  an  den  Dr.'Langenschvrara,  als 
Niederung  auf  sein  Gedicht:  „Die  Weiber  und  die  Badereisen,44  so  wie 
th  zur  feierlichen  Ehrenrettung  aller  Weiber,  auf  ewige  Zeiten.  Gr.  8. 
\  S.)  St.  Gallen,  Wartmann  u.  Scheitlin.  Geh.  3  jf 

8800.    (SR.),  jDfe  Anatomie  M  Staats.    JDber  Jtrtti!  ber  menfdjltd&en 

(eHföaft  ©r.  8.  (vm  u.  254  ©.)  6t.  ©allen,  Startmann  u.  @$eittin. 
fe  1  ^  12  / 

»Ol.  gatttyera,  ®e$  gottfeligen  3obanne«,  au«  bem  Jtartydüfer'Drben, 
ferüd&e  Sefu  efjrtjlt  an  jebe  gtdubige  ©eele,  bie  fufc  auf  bem  ©ünbenftanbe 
n  mabren  ©ei|te«leben  ergeben  will.    2Cu*  bem  fcateiniföen.    ©r.  12.   (vi, 

7-2^6  u.  iv  €>.)  Snnebruct,  Stoudj.  (2Cug*burg,  ÄoUmann.)  7  #  (Stegen«» 
g,  3»<m$.)  n.  8  # 

002.  üetbvüd  (2Cugu|t),  ©ie  betben  3i$fa.  fijtoriföer  Vornan  au«  ben  et» 
i  3afcen  be*  ^uffttenfrie^  in  9>rag.  2  Steile.  8.  (316,  366  ©.)  Seipjig, 
Omann.  2  ^  18  # 

E803.  Lengerke  (Caesar  a,  PUlos.  Doctor,  8.  S.  Theo].  Liceotiatu»  hujoa- 
t  Prot  P.  Ord.  des.  etc.),  De  studio  litterarum  syriacarum  theologi* 
unmaxime  commendando  commentatio  I.  quam  scripsit  et  ex  auetoritate 
Bine  venerandi  Theologorum  otäinis  in  academia  Albertina  pro  S.  S.  Theo- 
rjae  Doctoris  dignitate  adipiscenda  die  XXII.  mens,  april.  a.  d.  mj>cooxxxvi 
l.  q.  c.  publice  defendet  etc.  Assumpto  ad  respondendum  socio  E.  A.  F. 
hie,  S.  S.  Theol.  Caad.  Adversariorum  partes  sustinebunt  H.  H.  S.  A. 
dmann,  8.  S.  Theol.  Cand.  A.  F.  Stringe,  S.  S.  Theol.  Stud.  8maj.  (42  S.) 
guaontii  Prussorum,  typis  Hartungianis.  (Fratres  Borntraeger.)  Geh.  n.4# 
W04.  ßctti  (Dr.),  »Die  ©ebetmniffe  einer  vernünftigen  Stotterte  5   ober  Angabe 

untrüglichen  S^&nbeitömütel,  roie  foldje  in  spart*  unb  fconbon  angemenbet 
eben.  9fceb|t  ben  öorjüglidjften  Sfcecepten  jur  ^Bereitung  unfdjdblidjer  ©qminfe. 
s  Saföenbudj  für  Ferren  unb  tarnen.   2te  verbefferte  Auflage.  16.  (iy  u. 

©.)  Seipjig,  SSerger.  ©eb.  '  8  tf 

Geeint  nur  ein  neuer  ZiUt  au  fein. 
6805. ' (Dr.  <5arl)/  ©er  ©arcon  al*  Xrjt,  ein  unentbehrlicher  Ätatyge* 

für  junge  Sfödnner,  weldje  jid?  oor  galanten  Äranf Reiten  f^ü^en  ober  babon 
reien  wollen.  SRebjt  Angabe  ber  neuerbing^  oon  fran^ftfo^en  irrten  entbeeften 
ittel  gegen  bat  Unoerm^gen.  8te  oerbefTerte  Auflage.  8-  (vi  u.  66  C5.)  ßetp^ 
/»erger.  ©e^.  12  <* 

B806.  Sefebuc^,  (Srfted,- nad|  ber  ßautle^re  bc*  ©emtnar *2)ire?tor«  $itntfd) 
b  unter  beffen  Leitung  aufgearbeitet  oon  Je.  SBretfctyneiber,  Ä.  @Uner, 

©nerltcb,  &  $errfurt$,  ©.  Älofe,  jD.  £infe,  A.  ffleugebauer, 
9>6tfd)et.  öremtntarlebrertt  sc.  2te Auflage.  8.  (126 ©.)  JBreltau,  Äberjoia.  Syf 
ttiOT.  J»eÜ  (Calvidii)  i.  e.  Claudii  Quületi  Callipaedia  seu  de  pulchrae 
jüä  habendae  ratione  poema  didacticon.  Secundum  editiönem  alteram  seu 
riäieusem  cum  integra  lectionis  varietate  editionis  primae  seu  Jsjidensis 
idit  Lwfovicu»  Ckoulani  PraxcoM  medl«ae  et«,  profestor.  16.  (xiv  n.  96  S.) 
psiae,  Voss.  Cart.  "  18  */( 

S808.  Sieb/  jDa6,  t>on  bem  $>fafftf)um.  Stultos  voco,  spiritum  plango,  li- 
rtatem  frango.  Ste  Auflage,  ©r.  8.  (16  @.)  ^dggenf^pl,  iDnuf  u.  Ser« 
I  M  dtotbffiumnfe*  (6t.  ©allen,  Sßartmann  u.  &tycitlin.)  ©e§.  2  X 
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2809.  JUneke#   Sammlung  auserlesener  Abhandtaagea  et*  te 
Mit  3  lkhogr.  Tafeln  (io  gr.  4.).  Gr.  8.  .(iv  «.  188  ö.)  Lopn« 
Geh.  If*: 

VgL  Nr.  428. 

2811».  SüberSborf  (Dr.),  S>le  gabrifotion  bei  3brafcträki*«tei  _ 
bttrd)  eine  allgemeine  2)ar|ieifon8  ber  Operationen.  2te  Auflagt.  Sc  &  (»J 
ßetiin,  Sabe.  @eb. 

2811.  Sufeurfa  (3-  &/  &*«(-•  8e|m  «.),  &6nnen  *»  ben  8#tm 
»oll«?  ober  ieutföen  ©äjulen  Ibzpeüity  Strafen  ber  €k&üler  oetmi« 
9ta$  »ewunft  unb  <£rfa$rung  beantn>octct  unb  ben  SJocgcfcfcten  ber 
ben  Syrern  in .  benfelben  gmibmet  non  ic   8«  (61  6.)  ftürntap/ 
8Bie|foer. 

2812.  gDtagaftin  für  ydbagogie  unb  2)ibaftit  ^ttSflrgcben  w»  %  & 
fdjel,  SDottot  bet  fWofopbie,  ©dbtitmfpettur.  mit  flfrmr  x.  Ijteft  $eft 
(vin  ig.  198  ©.)  Ulm,  (Ebnet.  <Be$. 

2818.  SDtattfrtb,  ©nippen  unb  t>uppen.  €r^tanseo,  9ta*&** 
©Über  «nb  ©fiften.  2  Sbcfcn.  8.  (252,  264  ©.)  ßetpjig,  äoOmann.  Q*h 

2814.  Söterbaer),  tte&er  mobetne  Siteratur  u  f.  n%  Zweite  Oirtwj; 
«eine.  8.  (n  u.  0.  138—294.)  ^{pjig,  £äm$a.  ®c$. 

•  agL  att.  431; 

2815.  atortftt,  ©ie  Brfttfd&en  (Solomen  in  Xften,  «cfh'nbien  wA 
amtxita,  tiafy  tyvtn  a,efd&i$tltd)en .  u.  f.  m.  SBejiebunflen  ic.  3te  lief.: 
amerita.  Ofc.  8.  (zn  n.  6.  253-^548.)  ^fp^ie,  £tnn$*.  ®e*.      lf 

»fiL  «r.  4».  —  *tte  S  «ief.  btlbtn  eines  Saab. 

2816.  Materialien  be*  aUaemeinen  £anbre<&t*  %n  ben  gelten  wm 
imb  fBefit,  ttnb  *>on  ber  »erjd$nma.i  ^erautgegeben  mit  <9eneb»Mj 
ercettenjien  ber  Vetren  3fo#s*SHnijier  mm  Dr.  Xttguffc  «einriß  Ä- 
tifebeimeit  £>be?*Shi|tt>«  imb  Stoiftoatsftatbf,    ttnb  $"«?*<&   tttftm 
€5trampff/ÄamwtT6*ri^tt*9la^#.  ®r.  8.  (xix  u.  70*  e.)  »erni,  jf 

n-lf^ 
€$i*a$  euä)  9tt»  SM. 

2817.  beriefet  (Dr.  Äarf  ffriebridj>  Obedebt«  ic  fkÄofeäaeit 
faben  ju  »ortrdgen  ober  bte  allgemeine  8Beltgefc&id)te  für  bie  obern  t 
Giaflen.  @r.  8.  (xyui  u.  328  ©.)  äbnig«berg/  gebr.  in  ber  $>af<4&ft0 
(®ebr.  »orntfedger.) 

2818.  Meyer  (Ernesti  H.  F.)  Commentariorum  de  planus  Africtfi 
Horb  qua«  per  octo  annos  coHegit  obgerrationibusque  manascripöf  r 
vit  Jommes  Ftanciscus  Drege  Vol.  I.  Fase«  I.  8maj.  (lti  tu  8. 1 
Regiomonti  apud  auetores.  (Lipsiae,  Voss.)  1835.  Geh. 

Getrocknet«  Ex.  der  in  dem  vorstehendes  Werke 


nickt  dm»  GegeatbeU  dabei  bemerkt  Ist, 
belieben. 


ye«  J.  F.  Droge 


2819.  Michaelis  (Dr.  Ferd.,  prekt  Ant  etc.),  Beobachtung  einer 
gen  Bräune  ohne  Husten  (aus  Hufeland  und  Osann's  Journal  der 
echen  Heilkunde  besonders  abgedruckt)  nebst  Anhang  einer 
die  Krankheit  des  Prinzen  August  von  Leuchtenberg.  Gr.  8.  («na 
26.)  Magdeburg,  Druck  von  HaeneL   (Helnrichshofen.)  Geh. 

2820.  9Rftty  (Dr.  X.),  Keife  burtft  einen  $(«1  ort  fubli*« 
©oüo^ö«,  ^itmonts,  ber  Eomborbei  unb  ber  e^twit  in  Ctauncr ' 
{xm  u.  e.  14—213.)  «eibelberö,  ®roo«.  Qk1>. 

2821.  Moigenstenui  (Caroü,  Aag.  Restlar.  Smp.  a  eeaefl.  H**l 
meatat||  de  arte  Teterum  mnemonica.   Pars  1.  secündis  curia  retrr 
II.  III.  nunc  primum  accesseruBt.   FoLmaj.   (xwr  8.)  Dorpeti, 
acad.  Schünmanni.  1835.  (Lipsiae,  Kummer.) 

2822.  Wtt9**9i>iu$  (€.  «.,  f)reblaef  k.,  6edor  btc  |>olsmVe  ^,  - 
Dokladny  Mkiniecko-Polski  Stowmk.  —  Vulfu^lt^ef  ©e^fÖ>|W^f 
terbuo).    ^eeati^edeben  k.   2te  nerme^te  unb  *trbt#rttt  W&fi-  ^ 


retraeo^i 
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r  Sogen  1  bB  22.)  ®r.  4.  (0.  1-176.)  ftbnigtferg  in  0c,  Gefrr. 
Wo«.  ,  1  ^ 

Da*  ®aaa*  »irb  in  4  Sief.,  mmgjt  tJtrM4b*Iid)  «*f*euwa,  beenblat  werben. 
BS.  Müller  (Dr.  Frans  Hubert,  GaUerie-DireetM) ,  Die  8t.  Catharinen- 
m  zu  Oppenheim«  Bin  Denkmal  teutscher  Kirchenbaukunst  au«  dem 
ahrhundert.  Geometrisch  und  perspectivisch  dargestellt  und  mit  einem 
ternden  Texte  versehen.  Mit  24  Kupferplatten  Imperialfoüo.  2ter,  un- 
iderter  Abdruck.   Gr.  4.  (94  S.)  Darmstadt,  Diehl.  Geh.  50  tf 

M.  üttdtt  (Gfcrt  SJriebr.,  ytUtptox),  3Cngene$me  unb  te&miä)e  Aufgaben 
tteberfe|en  in  ba$  fcatemifcfce,  für  Änaben  uon  9—14  Saferen.  8.  (x  u. 
B.)  Ulm,  ©mer.  12  y 

».  9teafter  (D.  Subwfg,  «wbipfatm  tc),  »ermäe}tnff  für  cfcrfflttdjj 
rfe  @6&ne  unb  £6djter.  3ur  »eitern  SBelefcrung  unb  »e&erfctgung  bei  i&rem 
ttt  in  bie  retfern  Sugenbja&re.  2te  »erme&rte  Auflage.  OKti(tity.)  Äupfer, 
in  u.  398  e.)  mm,  öbner.  ®e$.  *  *r*  8  rf 

W.  0tteitWtoer  (Dr.  Hermann  2fgat$on,  ©frector  bet  frantfefa««  ©tfftun* 
©ebanfen  über  bie  jefeiae  Gtymnaftal*  SBerfaffuiig  im  Äbnigteta)  9>reu$en. 
I.  (45  0.)  4>atte/  SBuä^.  be*  Söutfen^aufe*.  @k|.  6  yf 

W.  Obadiae  Prophetae  Oraculum  in  Idumaeos,  hujos  populi  historia 
ripta,   et  versionibas   antiquissimis  commentariisque  tarn  patrum  eccl. 
fnterpretum  recentium  adhibitis,    in  linguam  Latinam  translatuin  et 
eatum  a.  CferoJ.  Lud.  Bendewerh,  iheol.  Llcert.  et  pailof.  Do«*,  etc.   8maj. 
u.  153  8.)  Regiomonti  Prusserum,  Fratres  Borntraeger.  n.  1  *|P 

P.  £>ttlepp  (dmft),  ÄMe  ©ede^teten  ober  JBalerio  unb  3fibora.  Gin 
ffter  Vornan,  '2  Steile.  8.  (222,  238  ©.)  Seipjfg,  Äurainer.  2  *f 

li.  $toitlilö  (Dr.  $.  &  ©.),  $«*  ©rofterjogU  IBabifc&en  $ofgerid&t$  $u 
u)eim  uottjtänbtg  motfotrtei  Urteil  über  bie  in  bem  ffioman:  SBattn,  bie 
min,  angesagten  g>refoergefcen  nebft  jtoei  re4|tfertigenben  Beilagen  unb 
foifog  be«  Herausgebers.  Xtten|iu<tt  unb  SBtmettungen  herausgegeben  von  :c. 
h  (1x8  @.)  ^eibelberg,  ©roo«,  ©e$.  16  / 

B$L  $t.  196. 

19.  Pfennig- Eacyclopaedie  der  Anatomie  u.  s.  w.    29ste  Lief.  %  Bog. 
pfer.    Gr.  4.    (S.  281—236.)  Leipzig,  Baumgärtaer.    7  £  Mit  ganz 
*  color.  Kupfern  14  «f 

V.  Nr.  2441. 

ML  Vflugf  (SRajor  Ä.  ©.),  ©er  ©carificatot,  ein  uorjüglidje«  3nfhu* 
tarn  3ucfer*&uncelrüben*83au,  ober  einige  (Erfahrungen  im  -2Ccferbauwcfen, 
tc  «Kit  3  Tupfern  (t>on  benen  1  in  4.).  ©r.  8.  (S2  ©.)  Bresben  u. 
g,  ^Cmolb.  ©e(.  B  / 

KL  Vlitt  (Dr.  ^einr.  S3em^.,  auSübenb.  Xrjt  «.  y^fbitS  tc.)#  2>te  fRine* 
(Kt  ju  S^aranb;  nebft  einem  Xn$ange  über  bie  bafelbfl  neu  errichteten  SKoor- 
ptbaber.  8.  (76  ©.)  ©redben  unb  eeipjtg.  QCmolb.)  @ef>.  12  ^ 

KS.  Portfolio,  Le,  ou  Collection  etc.  Tomel.  No.  8  et  9  (et  derniere). 
9  d'une  d^p^che  tres  r^serv^e  du  comte  Pozzo  di  Borgo,  en  date  de. 
»  le  28  noyembre  1828.  Situation  actuelle  et  avenir  de*la  Oircasste. 
\*t  Dopnlations  slaves  qui  oe  sont  pas  sujettes  de  la  Russi«.  Gr.  in-8. 
i.J  Hambourg,  A.  Campe.    In.  einem  Hefte.  12  tf 

7V-  Nr.  2676. 

M.  ProTinzvü-Sanitats-  Bericht  des  Königlichen  Medicwal-Collegiuro» 
«nigsberg.  Für  da«  erste  Semester  1894,  Gr.  4.  (6±  S.)  Königsberg, 
•  Boraträger.  n.  12  *£ 

&  Puttrich  (Dr.  L.),  Denkmale  der  Baukunst  des  Mittelalters  in 
Wn.  lfite  Abtheilung,  das  Königreich,  das  Grossherzogthum  und  die 
»gtfcüiner  Sachsen  Ernesünischer  Linie,  die  Herzogthumer  und  Fürsten* 
w  Anhalt»  Schwarzburg  und  Reuss  umfassend.  Bearbeitet  und  heraus- 
•«n  von  <>tc.    Unter  besonderer  Mitwirkung  von  G.    IV.  üey*cr  dem 
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Jüngern  r  Maler.    Mit  einer  Einleitung  von  Dr.  C.  h.  Stiesfite, 
Sämmtüch  Mitglieder  des -Vorstandes  der  deutschen  Gesellschaft  fii 
schling  vaterländischer  Sprache  und  Alterthümer  zu  Leipzig ,  «afr  ■ 
auswärtigen  gelehrten  Gesellschaften,    lste,  2te-  Lief.  —  Aach  u.  il 
Die  Schlosskirche  zu  Wechselburg,  dem  ehemaligen  Kloster  Zidanes.  ^ 
beitet  etc.    Mit  13  Abbildungen.    Fol.    (x,  27  S.  u.    13  fitasgr.  " 
Leipzig,  gedr.  bei  F.  A.  Brockhaus,  auf  Kosten  des  Herausgeben. 

Subscr.-Pr.  für  eine  Lief.  n.  3  ff   Auf  chines.  Pap.  n.  4  4 

DI«  ■piteni  Lief,  der  lsteu  Abth.  werdeo  wohlfeiler  geliefert.    Die  Sie  IM 

die  Penkm&ler  der  Baukfiott  In  der  nreoet.  Provint  Sacatca  ua-faaaea.  Staut  \ 

die  Lief,  auf  Vcliapap.  a.  1  Thlr.  12  Gr.,  auf  cniaee.  Pap.  a.  2  Tfclr.  6  Gr. 

2886.  Qnit  (fc$rifKan,'  Oberlehrer  u.  etabtWbflotbetttt  x.),  geffefo  m 
ytttt'Waxttixqt,  be«  ©pttatt  gum  foil.  SRattin,  ber  $em.  Sttgtix&n* 
nit,  be*  ©t.  2Cnna*£lofieTs  unb  be*  ©9nobal*@erid)t*.  9frbfc  9tsn>M 
9$l6ffer  Äalfofen  unb  SXar  graten,  bie  Sanbgüter  &utft*Mt},  8WsJ 
n.  4>anbruä).  3Rtt  einer  Sitfcograp&ie  unb  40  iltfunben.  Xuf  «Äojtai  W 
faflers.   ®r.  12.   (vni  u.  159  ©.)  Xadjcn.  (aSaper.)  ©c$.  *> 

283?.    5Da«  ehemalige  ©pital  jura  &.  3acob,  nac$(er.  iHar^M 

JDa*  ©epuld)rinensAlofter  §u  fet  ftonarb/  unb  bie  Jtanonic  %•  $.  Än% 
©raffdfaft  ©aeUieim.     SRebft  Statinen   über  ©toftnaterri,   @la*mafer, 
fabrjfcn  unb  bie  QJtaferjunft.   8Rtt  9  ttrfunben.   Der  Setrag  ifr  §»  eu 
tydtigen  3wecre  bejtimmt.  ®r.  12:  (61  6.)  *a<$en.  (Stancr.)  Ge*. 

2888.  Racknits  (Johann  y.)  ,  Aurfte  unb  getreue  SeXe^rung  fix 
unb  fdjweijerifdie  au«wanbeter,  rottet  an  ber  »egrunbimg  bet  Sdcwr 
o.  Statfnift,  tm  mericanifcVen  fireiftaate  ffamaulipa*  gelegen,  2$eü  i " 
Irn;  in  Ckiie^ung  auf  bie  naturlidfre  Sefgaffen^eit  bei  ©taut*,  feine 
bie  beftefcenben  Cerfcäge  mit  ber  Regierung,  bie  Kolonie *<5cfe4e  «* 
*ua$me»»ebüigungen  in  ben  herein.    SRft  1  (lify)  Jtarte  (in  4.>  öc* 

u.  ©.  17—78.)  ©tuttgart,  3mle  u.  Ärauf.  @e&. 

2889.  Rapport  et  propositions  presentes  au  Grand  -ConseS  de  hj 

3ue  de  Berne,  par  la  commission  speciale  chargee  d'examiner  Fsf* 
oUtion  de  Berne.   Gr.  in-8.  (156  S.,  Pieces  justificatires ,  26$  Sj 
Fischer  et  Comp.    Geh.  *! 

2840.  fcatygeber,  SDer  gemeinnütfge/  beim  »riefföreiben  fo  »te  tt 
auberer,  im  bürgerlichen  Seben  bäuffg  norfommenben  j$rtftti<$en  Äf 
Gingaben  unb  ©efutfe  an  Sefcörben,  Äauf«,  «Rietfc,  padjt^  Saufo* 
Sefcrcontracte,  Xlimenten*,  Xboption**  unb  <5rbofrtbeilung«**ertrige,i 
für  gelieferte  SBaaren  unb  gefertigte  arbeiten,  ©djuiboerf^reibnag*; 
Xnmetfungen,  (Kfitgnationen) ,  Curittungen,  ömpfangfdjrine,  Sfcoerfo 
BoUraadjten,  Seftamente,  SBauanf<$tdge,  Sfoijung**  ober  örttag*  " 
Sanbgüter,  »irt$fd)aftltd)er  unb  normunbfd^aftlio^er  Sagebudber,  & 
8ted)nungen  unb  9tad>laffpecif?eationen.    9ttbft  einem  S5erjtidjnfffe  btr 
nen  geben  am  bduftgften  norfommenben  fremben  SBörter,  mit  fcUfer 
fdjrtiben  flnb".   5te  äfiage.   8.   (ti  u.  209  6.  u.  1  Zab.  in  $*(.) 
€työne.  (Beb. 

2841.  datier)  (3-  ©v  ».  S).  ber  «n^b«Kaiibe  Sanbtai*  :c) 
Bebanbtung  unb  Rettung  ber  Seiften*  unb  $obenfa<ftruu)e.  3n  l  . 
ptrt tifd)  bargefleHt  ftc  »ru^franf e  bon  tc  Ote.  8.  (vi  u.  >1  €J.)  »» 
u.  (5omp.)  ®tb- 

2842.  9taiif<5iticf  (Dr.),  ®efd>id)te  ber  beutfd^en  ©eifiäujfeit  fei , 
ötne  8ortfe(tmg  ber  Safäenbtbtfctyef  ber  ®efAid)te  ober  meiner  bann 
nen  »erfe.  8.  (vii  u.  309  ©.)  Seidig,  »erger.  Ott). 

2848.  »eaUSnctflopdbte,  OTgemeine  beutfdje,  für  bie  gebabetw  &&*-, 
»cTfationssfceriron.)  3n  12  »dnben.  9ter  »anb.  «  b»  ©o>«.  (» * 
Wrt  »e*t— 6d)u»aloff.)  8te  Originatauflage.  ©c.  8.  (©.  385-91&}« 
»co<f>M«.  6ubfcr.4>r.  jtbe  2ief.  ©rudVap-'«-  W  £  &F*bW-\xI\ 

liapdp.«-1f J 
Vgl.  9cv.  1560. 
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44.  »eW  (D.  Gurion  Gottlob),  »tatalejrc.  für  bie  Sugenb.  gär  8etf* 
Äürgeiicflulen,  fo  wie  bie  untern  Älaflen  ber  ®»mnajfciu  2te,  »erme^rtt 
mbefferte  Auflage.  SRit  (eingebt.)  ^oljfc^nitten.  8.  (xx  tu  296  0.)  2eip8tg, 
!**.  18* 

45.  Sltben  M  ber<5r6ffnung«*8eier  bet  SRdb^en^fanbatföule  eine«  (Sin* 
«r-Scretn*  in  Sern,  gehalten  ben  3.  gebmar  1836  non  ben  Ferren  Älaffen» 
m  9tt)§  unb  IHrof.  3»ro.  Der  Srt&t  ift  juto  Seßen  ber  Änjtalt  befümmt. 
8.  (24  0.)  Sern,  gifdjer  u.  <5omp.  ©e&.  8  rf 

48.    ober  btc  €<fyt>efjerifdpe  ©unbeörefbrm  non  Xppettation8*@eri($ts« 

Ibent  SDoetor  Gaff  mir  ?)föffer,  Öefanbter  bes  GtaabeS  engem  unb  non 
nbammann  3acob  SBaumgartner,  ©efanbtct  be«  ©taubes  et  «Sollen. 
Iten  in  ber  ©i|ung  ber  eibgenbfftfdfren  £agfagung  ben  '28.  £euraonat  1835- 
8.  (42  ©.)  »ern,  giföer  u.  Comp.  ,1835.  ®e$.  5  tf 

47.  Steife,  SRalerifaje,  um  bie  SBett  u.  f.  ».   Softe  it.  26jfe  ßief.  jebe  2 

u.  4  Äpfr.  Gfc.  4.  (IL  e.  81—112  u.  Saf.  21—28.)  Ceipjig,  Snbufbi** 
ptotr.  o.  12  X 

ßfiU  Str.  1878. 

48:  Steubfd^fltibt  (gelir,  ßbettebro  am  ©d5ttuebTOs©«nhi«t  tc),  TCntotU 
jum  Steinen  für  Stirer  an  ©tabt*  unb  fcanbfdjulen  mit  befonberer  JRütf« 
auf  bie  SBefödftigung  ber  ©djüler  in  mehreren  Abteilungen  unb  ben  »ea> 
iigen  Unterricht  met£obifc&  bearbeitet,  lfter  atyeil.  kopfrechnen.  3te,  nett 
eitete  unb  t>ermef)rte  Auflage.  —  Tbid)  u.  b.  &:  Xnroeifung  *um  Äopf<» 
rn  für  Sefcrer  an  ©tabt*  unb  8anbfä)ulen  mit  befonberer  atödffdjt  u.  f.  n>. 
i  mehreren  (4  litb.)  Nabelten  (in  qu.  gr.  4.).  —  2ter  S&beil.  3iffero4jnen. 
neu  bearbeitete  unb  bewerte  Auflage.  —  Xu$  u.  b.  Z. :  Änweifung  jura 
iedjnen  für  fce^rer  an  ©tabt*  unb  ßanbfäjulen  mit  befonberer  ffiücfftdjt  u. 
»tbft  einer  (litt).)  Tabelle  (in  4.).  2te,  neu  bearbeitete  unb  &erme$rte*ufr 
8.  (x  u.  222,  xti  u.  806  ©.)  Breslau,  Aber^olj.  1  ^  4  # 

QRnjeln  ber  lfie  Sbl-  U  ®r.,  ber  ate  S^X.  18  ®r. 

19.  (Retzsch.)  —  Die  Schachspieler.  Zeichnung  Ton  Moritz  RetzscK 
i  dessen  Andeutungen  erläutert  von  C.  Borr.  von  Miltitz.  —  Les  jou- 
d'echecs,  dessin  de  Maurice  Retzsch,  explique,  d'apres  ses  indicatioiu, 
Vharles  Borromee  de  Miltitz.  —  The  Chess  -  Players.  A  Drawing  by 
te  Retzsch,  explained,  aecording  to  hints  from  himsel^  by  C.  Borr.  von 
tz.  Gr.  qu.  4.  (1  Kupferstich  u.  3  Bl.  Text  in  franz.,  deutscher  u. 
,  Sprache.)  (Leipzig,  E.  Fleischer.)  Geh.         Subscr.-Pr.  n.  1  *f  12  yf 

H>.    (Moritz),   GaDerie  zu  Shakspeare's  dramatischen*  Werken. 

wissen,  erfunden  und  gestochen  von  etc.  Ste  Lieferung.  Romeo  und  Julia, 
tlätter  (in  Kupferstich).  Mit  Andeutungen  von  Carl  Borromäus  von 
tz' deutsch  und  in  englischer  Uebersetzung,  so  wie  mit  den  szenischen 
n  des  Textes.  Herausgegeben  yon  E.  Fleischer.  — •  Auch  u.  d.  T.: 
kKs  OutKnes  to  Shakspeare.  3d  Series.  Romeo  and  Juliet,  13  Plates. 
dne  original  edition.  Roy.  4.  (xxti  u.  14  Bl.  Text  ohne  Pag.  zu  den 
n.)  Leipzig ,  E.  Fleischer.  Cart,  n.  5  *f 

lle  Ute  (Hamlet),  2te  (Macbeth)  Lief.,  Ebeadaf«,  1828—88,  ZBSammeBceaoauaeB 
Chlr.,  eiozela  1.  n.  6  TWr.,  II.  b!  6  Thlr.  *  f  *  . 

W.  9Hä)ttt  (SBtmbilt,  »enebictinerprieflcr  ic.  <&&***$  ".),  Jtur|e  Anlev 
eine  fBibliotbel  ju  orbnen  unb  in  ber  Orbnung  }u  erbalten.  QÄit  6  lit^o* 
H'rten  Tabellen.  @r.  8.  (58  ©.)  Augsburgs  äoUraann.  Qkf).  16  y( 

52.  ftofenterft  (SB.,  »ortssecbuUebrer  tc),  JDeclamatorif^e«  ginal  bei 
liefen  ©c^ulprüfungen.  Qint  ©ammtung  »on  36  >Declamatton8^tdc!en, 
ntet  3  poetifdp  Reifen  auf  ber  Äarte;  nebfl  einem  Anfange  für  ben  Cebrer. 
«gegeben  »on  ic  12.  (120  ©.)  ^ofen,  e^erf.  ©eb.  9  X 

58.  ttofäitt  (<5onrab  gwnj),  3mct  criminaHfttfd)e  Äbjanblungen  aW  Xn« 
ju  bem  I8ud)e:   @ntmic!elung  ber  ©runbfd^e  be8  ©trafrec^td  nad)  ben 
ren  bee  gemeinen  beutf^en  ftety*.  @r.  8.  (iv  u.  148  ©.)  ^etbelbcroy 
«.  16  # 
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2854.  Ctommbag,  9Um,  aotafefhur  tutb  erprobt«  OcMm  •#  J 
(Sin  treuer  Stoiber  to  ber  $att*  mtb  fcfaritttffcft,  te  «m  r 
■Äünftfer  unb  &ivtoxotxHx,  am  §3a^tifd^e  ber  #eron  mtb 
fenbette.  ©r.  12.  (vin  u.  88  @.)  »em,  gifdjer  u.  & 

2855.  SofciUing  (August),  Satytische  Sn&dnae.   16.  (119  fe)! 
$irfo)felb.  (8eipjt3,  Änwmier.)  Oty. 

265*  <$e*>tmbt  (fcarl  fctyrifttan  ©ßtttieb,  «tbm  an  ber  Seafttit  icj,| 
gefaxte  £ebensbefd>reibungen  ber  merfwürbtsftai  etJangelifd^n  SKiflwa« 
einer  öeberftä)*  ber  Ausbreitung  be*  (SlpifUnttm*  bnra>  bte  AiflScaa. 
gegeben  »cd  ic.  lftt*  0anba)en.  8«  (rni  a.  17$  Ä)  tetftig,  £inriä)ft.  r 

2857.     (M.  J.  A.  E.,  8ffenfl.  Lehrer  der  niwi 

etc.),  Gespräche  Aber  die  am  meisten  vorkommenden  Gegenstände  < 
nen  Lebens,  in  deutscher,  russischer  und  französischer  Sprache,  ' 
brauch  der  drey  Nationen.  —  Auch  mit  d.  T. :  OasroBopH  o 
cAT^ananracn  vh  o6is^emnuuu  tat  Hfcx eiptom ,  pocdttaiosn»  a 
A3MKaxt»  %aa  noxbSbi  mpexb  sapo^OBi»  co^HHemean.  IL  A.  9. 
Dialogues  pour  servir  ä  la  conversation  sur  les  sujets  les  ptos  t 
vie  commune  en  aüemand,   en  rasselet  en  francais,  a  Tu 
nations.  Gr.  12.  (arvi  u*  286  S.)  Leipzig,  Kummer.  Geh. 

28681    Gespräche  über  die  am  meisten  yorkoinmenden  ( 

des  gemeinen- Lebens  ki  deutscher,  neugriechischer  and  iraraösUdwrl 
zum  Gebrauch  der  drey  Nationen«  —  Auch  «.  d.  T.:    Atulam  : 
XQayptnmv  &9n\dit*f*frw  sfr  tip  wtdhjpeQtvhv  frorayaot(HKf*t*  d 
yt*t)v,  cHtXo-WLiiyiXTp>  zal  fttUixrjP  yltoöüccy  avvxt&trtt j  ww  \ 
E.  2p  lt.  —  Dialogues  £onr  servir  k  la  conversation  nur  les  ; 
nsites  de  la  vie  commune  en  allemand ,  en  grec  moderne  ei  en  1 
l'usage  de  ces  ttfois  nations.    Gr.  12.    (xvi  n.  226  8.)  Leipzig, 
Geh. 

2859.  ®$tteibe?  (&.,  *nt  it.),  «efprdd5e  übet  bh  tteoerfö 
©eeianbe  ber  »eftßo^en  GW&mefjj  über  bie  SÄtttel  «x  ^Custwxftnntö 
bon  fetner  eümpfe  nnb  »bofer.  Ör.  8.  (nn  n.  72  ©.)  öern,  ■ 
1885.  ©*$. 

2860;  Scholia  in  Homeri  Diadem  qüae  in  cod.  Bibl.  Pauli.  Acai  I 
gmttur,  post  VÜloiBontim  et  Imm.  Bekkernm  nunc  primnm  ex 
integra  edidit  nc  recensuit  Ludovicus  Bachmanmu,  PtoC  paH.  < 
Pasc.  II.  8nmj.  (S.  283—555.)  Lipsiae,  Kollmann.  Geh.  M 

Pafiü.  f,  Bbeadat.,  1886,  1  TMr.  8  Gr.  —  Der  Ist«  BdL  wird  ans  8  Heß«« 
.    2861.  Scftul)  C3b^>.  $etnr.,  Cbevtelres  tu  8*i>m  ber  SRotsraff»«^/ 
buö>  ber  Soologte.    3um  ©ebrau^e  für  £e(rer  an  ^eren      ; 
ba8  mdnnttäjie  unb  mMty  ®tfdjleä)t,  fo  toie  jur  ©eCb^bcl^wag  I 
©r.  8.  (vi  u.  601  ®.)  Berlin,  Cogier. 

2862.  (Zd^lfte  (Sriebrtdt)  SBttyeint,  8sbr«  ic)#  ^anb*  «ab 
bttd^ein  für  ben  @($üter.     Sin  turfter  2Cu8|tt|  ou8  ber  ftenftifa)< 
3nn>eifung  für  ben  Unterricht  in  ber  «f>arnwnieUt>re*  ör.  8.  (ir  s. 
IDreeben  u.  ßdpjig,  2Crnolb. 

2888.  Sohweinaberg   (Dr.    Heinrich«    Apetheaer  et«.), 
wichtigsten  chemischen  Reagentien  nebet  Angabe  ihrer  häufigstes  J 
d«ng   för  Anfanger  und  Dilettanten^   Gr.  8.    (iv  u.   3*  &)  "*' 
Groos.  €reh. 

2864.  Sohwepfütger  (Franc  Frider.  Car.,  Lycet  Bsettr). 
dpuloram  Lvcei  lsenbergensis  Indes  fiterarios  a.  d.  VI  id.  ApriL 
ram  IX  matutinam  in  aedificio  sehohuuico  cebbrandos  ritt  hmisit  < 
jeeta  est  dissertatio  de  aetate  Tvrtaei.   4.    (28   S.)  benbefpe, 

2865.  flfjveri  Iatrosephistae  de  elysteribus  Über.    Ad  FMeor  CnMj 
nnscripti  unici  Florentini  primum  Graece  edidit  Fridericut  Jh«vW  ^ 
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I  H  OUr.  n«**,  Mi  Prot  «ei.  «ta.  8n»j.  (?n  n.  48  ß.)  RegfcmonUl 
Manna,  Frmtref  Boratraegcr.  n.  8  jf 

888.  Cfomttag  (Otyriftian),  9ft«er  betttfter  Brfefftefte  nebft  ©pttM&febte  unb 
bogeapfrie.  ttin  4>anb»  unb  £e$rbu$  ffe  alle  biejenigen,  rceldje  ba*  ©eutf<$e 
«0  fpre^cn  unb  ftyrrCtoi  lernen  moOen;  mit  einer  SDtafhrfammftmg  Wriffr 
r  XufT&te,  »ie  fr  im  bürgerten  unb  ttef44ft*teben  am  }du|lgfte»  tfor* 
men,  aW:  ©Cudwänftttn«**,  ®anlfaguiigt<,  GtotfÜ^lbigttngt  v  €inlab«ta^ 
ffmpfe^ungtftretbe»/  ©ittgefu^c,  örinnerungs*  unb  Sttababrfefe,  6oarracte, 
bnaifeten,  akflhmente,  ftuittungen/  SBedtfrf,  anmrffungen,  Verträge,  Sengte, 
#t  u.  f.  ».   8.  (vi  a.  164  $.)  fiei^jtö,  ©-  ftiganb.  &£..  ©  # 

B87.  ®ptUtt  (Dr.  WÜPP  3atob,  BMiaato  «onftftodal*»««*  u.),  jfcte  €Wfa* 
ber  Äinber  ®otte«  in  bem  Steige  ber  ©nabe  unb  ber  <$ertttyeeit,  in  feq* 
rfgteft»  Äefcadjtet  w*  «.  Cfommt  einer  Socrebe  beffeiben  tum  bem  9Nf« 
ifce  ber  greifet*  bei  £&angetti,  unb  ^ffen  Unterföteb  *on  bem  ©efe|,  aud> 
ir  @ebrawfe.  4>tt*utgegebeA  t>on  g.  0.  8Ui*,  yvebipc  w.  ©r.  8.  (zii  u, 
©.)  »erlin,  »ei&ge.  14  tf 

J68.  SfalHjt,  9fcebigtf!iaen  u*  f.  ».  4trt  ober  txwleftte*  $efr  »en  bem 
t  aUamtati*  bte  pm  18.  Sonntag*  na$  Ärwitattf.  ®r-  12.  (116  ©.) 
nraa,  SertagtrQomptoi*.  @e£.  6  jtf 

SgL  8fc.  IUI 

£.  (Steiger  (Äarf),  Äletae  flBotynytebigten  aber  bei  tityrfffam  Cfeimmung 
SBelt  äon.  (3um  Sefteu  einet  armen,  fcbmerpnreUfcn  Stufte.)  ©r.  12. 
€5.)  et  (Satten.  (Startmann  u.  Stettin.)  (Beb-  n.  14' rf 

HO.  <3traf)UE>eiitt,  Da«  SBetttbeater  tu  f.  ».  2t*r  »anb.  3fc.  18.  ©r.  8. 
518— 576,  8  etablfftfce  u.  4  »Ubntffe  auf  1  Blatt)  toilo*8.  gamtfurt 
5,  öomptetr  f.  8fc  u.  JCunff.  «e}.  $tdn.4>r.  jebe  8ief.  n.  1$  /  ©abfct^r.  14  tf 
Bat  81t.  1610.  -  3Mt  bitftm  «&efte  iß  bev  9ra*ttUt(  t«m  lfe»  8b.  unb  ta*  Site* 
r  tajtt  aufgegeben. 

7i.  —  Die  ©unbcmappe  u,  f.  m.  9tr.  83*  llter  M.  itaftanb  unb 
».  8te  «ef.  (e.  63  — 96  u.  6  iTupfertafetn.)  —  Kr.  84.  4ier  »b.  64» 
ft(anb.  7tt  eief.  (6.  «09—  «40  u.  6  Äupfcrtafitn.)  eetfon<8.  granffurt 
t,  «otnptofr  für  Sit.  *.  Äunft  (Se^.  n.  16  # 

«gL  %.  MM. 

K.  (X^eobalbO  —  3u  ben  bffentitd&en  Ihrüfunaen  im  Äurfätfttidjen 
naflom  %n  (Saffei  am  M.  ««.  unb  ».  SRdrj  labet  aue  greunbe  unb  ®bnner 
Jttgenbbftbimg  tyrf)atym\$€t»U  ein  Dr.  Sari  ^riebri^  fikber,  ©pmnaftaU 
9tor.  —  Serangebt  eint  Xb^mblung  über  (Sinvidflunq  unb  SRetbobe  bet  gtie* 
tu  ©iementarunterri^t« t>on  Dr.  griebridj  2Cugu#  Ä^ecrbatb,  betttem 
tUfyttx.  ®r.  4;  (64  ©.)  £afle(,  SDrucf  von  *atcp.  (Ärieger.)  ®tfy.  n.  18  ^ 

28.  Sbwrar^neibu^  ^Ogemeinc«.  9M  ben  beflen  $&lf*mitteln  unb  eignen 
irungen  für  Dtfononun,  ßanbleute  imb  Siebbefiber  überhaupt  bearbeitet, 
tobana:  dine  Anleitung  jur  Äenntm'6  be«  ?ferbeö  unb  feiner  SStfk.  @r.  8. 
u.  120  ©.  u.  1  ^olöf^nitt  in  4.)  ©otya.,  Füller.  @e$.  8  £ 

34.  Sibutt  unb  SirgiU  3w'i@em&be  naä)  Suleö  be  Caint^gclir  Don 
?bor  *ell.  8.  (199  6.)  jDreÄea  tu  ZtWü*  Titnoib.  16  / 

X».  (Xn^Ien)  —  Sßie  entfhmbjttnb  ma«  mia  ber  64»etoif<|e  *atto* 
tcrrüi?  iDaceet^an  burc^  bie  na4  ungebrudste  9iebe,  mel^e  Dr,  ZtexUv 
t  83afammlung  |u  3dftnaen  am  «6.  Körnung  1884  gebdlten  bat.  Qemfeb* 
allen  in  oaterldnbif^en  ftngttegenbeifen  %i%t  unb  SBo^ett  liebenben  Gtb- 
ren.   ®r.  8.  (19  6,)  IBtrn,  gif^er  u.  C^omp.  1885.  @e!j.  8  ^ 

r6.  Hebungen  im  Ueberfe^en  au«  bem  Seutften  ini  Sran^ftf^e  in  ytam* 
riprv  «eitwifclge.  öwt  3ugabe  ju  jeber  fran^pf^en  6pra4leb«e.  ö#n 
i  Fefee  unb  D.  g.  (5.  Seilet,  Sebetm  so  8.  (v  u.  156  <&)  Uipiia,  ©. 
«ib.  ®lb«  12  tf # 

|ri.  Itttdet  (Dr.  Gl.  C),  Ueber  ben  matbematifdfteii  ttnterrk^t  auf  ötoat* 
tt,  nrbft.feaa^t  Aber  bie  8teatftule  ju  (Srfurt    memit  |u  ber  6ffcn4i(ten 
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9>rufroig  ber  Stalföüter,  metfc  in  htm  gemeinf<$afrt{#ra  ©aale  tetfep»tti 
«effource*®efeafa)a|t  JDonnerfteg  ben  17.  SRdr*  »ormittag*  wo  9  W  ttrt 
3iad)mittag«üon  3  btö  6  ityr  galten  werben  fcU,  bte  «ita»  oft  Xi^i^opi 
ber  3ogltnge,  fo  mie  oQe  gfrcunbe  be*  ©djulroefen«  ebrerbtetigjk  efotoetÄ.4 
(28  ©.)  örfurt,  gebr.  bei  3-  3-  Utfermann.  (»inerter.)  ©efr.  ±H 

2678.  UnfoerfaWEericon  ber  practiffyn  SKebicin  u.  f.  ».  Strr  fJfc  4»  * 
(Cancer  —  Capillua.)  eer.A  (e.  .27«— 868.)  £etp*ig,  graute.  9*.   ±H 

»Br.  31t.  2364. 

,      2879.  ttntoerfafcfcertfon  für  Jtottfknte  11.  f.  ».  na*  SDTac*£nUo<t  «.*! 

5te  «Cef.  @r.  8.  (©.  515-624,  e^tuf  be«  lffcen  8W.)  Xatftm,  *. 34 

tt.  ©tage'f^e  $u$$.  ©e$.         1Ä  #  ©er  lfte  Bb.  compl.  cart  n.  *  f  »jf 

»gi.  9tr.  awx 

2880.  Palmare  (SRab.),  ®te  fünfte  ©abe  fär  Hebe  gute  Äinber 
fcä&lenbe  SÄutter  im  Areife  ftjrer  ätnber.  £e$rrei<$e,  gemut&lu&e  (fr§4 
bad  erfte  Hiter.    7ha  bem  gran$oftfä)en  u.    Stft  (4  iBum.)  Änpfrnu 
iL  ©.  5—190.)  Ulm,  ßbner.  ©eb.  W 

2881.  s&tnturini  (D.  Carl)/  Ctyronif  be*  netm^nten  Saftct/uta* 
folge.  9ter  8anb,  bat  3a*r  1884  enthalten©.  —  Xu$  u.  b.  2.1  9ns« 
©efäidjtc  unferer  Seit.    3)aft  3a&r  1884,  bargefbUt  wn  *c.   ©c.  8.  M 
616  @.)  eetp&i'd/  -&tnri^«.  2^*1 

2>*t  lfle  »t*  8te  Sb.,  (Sbenbaf.,  18»-»,  24  Ob&.  S  <Sc 

2882.  SBerbanblunaen  ber  erffrn  Kammer  ber  fcanbjtönbe  be* 
Reffen  im  3a$re  1836  u.  f.  ».  £eft  VIL,  entölt  »09m  87— 
foUe.  @r.  8.  (©.  577—768.)  £>armfkabt,  $eil.  ©e$. 

«gl.  9fc.  2569. 

2883.  SolfJ&arbt  (Sari  $einrf$,   eDangeL  ffarttt),  $Dterrtf$e 
©deuten  unb  ©äjüler.  8.  (xiv  u.  150  ®.)  Bamberg;  »iegei  tu  SBicf» 

2884.  SBaftel  (3-  30>  ©rofer  9to|en  aus  bem  SRift*2>am»f,  tba- 
tung,  jcbe  Sucfcart  Bfer,  hatten,  SBeibe,   ober  Sfeben.fäon  allem» 
£>ampf  oon  einem  einigen  guber  frifdjem  SXtfl  beffer  ja  bangen,  all 
SBägen  «oll  »erji&rtemj  unb  fofort  allen  ro$en  IBoben,  burd*  einige  Xd 
in  ©artenerbe  umjuwanbeln.    ((Sin  »erfiegelte*  Ccuoert)  6t  ©ato 
mann  u.  ©djettlin. 

2885.  (9«  98artt*b0rff«)  —  «eitfaben  für  ben  Unterruftt  in  bea  nkl 
tairiföen  5BBiflenfd)aften.  ljter  Zfyil.  5Dte  Äenntnifi  ber  «Waffen.  (»] 
Saf.  in  qu.  gol.)  —  2ter  S^eil.  ©te  Ätnntnif  be«  iDienftrt.  (fit> 
Saf.  in  4.)  -*  8ter  ZfciU  Sie  gorriftlatioft.  (9kit  2  litb-  3af-  inj* 
2tu4  m*  0.  £.:   Seitfaben  für  ben  Unterrtd^t  in  ben  rein  müftmriftci  1 

>  fc^aften,  nac^  ben  TCnfbrberungen  be6  ©flijter*6i:amene  ber  3nfanterie  r 
ftallerte,  bearbeitet  für  bie  Abnigl.  W£>t9ifiont*G<&ulc  oon  ©•  9.  f 
borff;  ßieut.  ic.   ©r.  8.  (87,  64,  92  6.)  (Jrfurt,  gebr.  bei  3-  3-  r 
(BNncKer.)  1835. 

2886.  WelsaenbÄCh  (C.  G.  A.  von,  BergmeUier  etc),  AbbüdüB««| 
würdiger  Gangverhältnüse  aus  dem  sacftsuchen  Eruebirge.  Bfit  SSI 
graphirten  Tafeln  (in  einem  besondern  Hefte).  Gr.  o.  (xin  u.  63  S.JI 
»g,  Vom.  Geh.  ,  n.2^1 

2887.  8Brrb  (Dr.  Don),  ©er  ©orfmagntrt.  CKn  fd>»ei|erif<i)el  *"*^ 
ber  neuem  Seit.  ©v.  8.  (72  ©.)  6t.  ©allen,  «Bartmann  «.  e^einin.  <*t ] 

2888.  Wolny,  fRd^ren  topogranftifo)  2c.  gef^tlbert.  I.  8b.  m.*eft  C 
(©.  263-88^  »rünn.  ©ebr.  Ui  9to$rer.  (©eibeL)  ©ej.  ■• 

2889.  a&unbertbdterinn,  Die,  beS  neunzehnten  3a&r$unberr«,  ober>^* 
gUomena,  Sungfrau  unb  ÜÄarttttnn.  3Cu«  bem  granjofifcben  in«  ^cuWJ 
feftt.  @r.  12.  (vi«  u.  &.  9-310,  «.lttt^ogr.)  3an«bn«t  &***" 
(Slegenöburg,  SKanj.)  ©eb-  ■•  --j 

2880.  Seitfäjrift  für  wiJTenWafßi^e  8wbettmig  bte  preufiW«  Ä**»* 
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*m*0r>gcbrtt  Mit  TL  ♦•  G  im  Ott,  geb.  &t*r*SufHp  sab  0*n>i|?öufe#arb*,  tmb  $. 
>.-  tn  ©trampff,  Jta«wet0rti*«»»at^.  3fer  ISanb.  —  *uu)  u.  b.  &:  SRa* 
»erialien  bei  attaemeinen  8anbre$tt  ju  beti  fcefcren  bom  ©ewa&rfam  uhb  »efa, 
«mt  »on  ber  »erjafatmaj  tKrairtgegeben  mit  (SeneQmfguna  3&to  (ftceffenjicn  ber 
:§>a?rren  3nftijmüiijler  ton  ic.  Gte*  8.  (xixu.70i©.)  Staun,  Nicolai,  n.  5  ^  16  «f 

:     2801.    ffa  (XtDiU   tmb  ferfminatrety  in  gleifjmdffger  9cü(fjtc&t  auf 

Scfd&icfcte  unb  Bmnenbuna,  bei  Stents,  auf  äßtffenf^aft  unb  ®efe0aet>ung  t?on 
i>r.  <5.  g.  3tof  $trt,  «eb-  $ofratbe  u.  ^rofeffor  ic.  unb  Dr.  £.  X.  8&arnf6a* 
.nig,  ^oftatbe  u.  ^tofeffot  tc  Stet  SSanb.  Ste*  4>eft.  @r.  8.  (6.  145—512.) 
'^etbelberg/  @roo*.  v  16  # 

2892«  ■    Nette,  für  Geburtskunde,  herausgegeben  von  Busch,  iTOirtre- 

apont  und  Jtttym.  4ter  Band.  3  Hefte.  Mit  Abbildungen.  Gr.  8.  Berlin, 
Rücker*  3  f  8  £ 

2803.    Deftret$f<$e  militJriföe.  Safa&wt  1811,  1812  unb  1813. 

Steve  Suffoge.  Stet  fcanb.  S&tejellen  au*  bem  ©ebtet*  bet  miittdttföen  SKiffen* 
Kräften.  2  S&eile.  8.  (243  6.  u.  2  $(.  in  4>otefönitt,  *»  fe)  föien,  gebt 
bei  X  ©trauf '«  SQtttoe.  (*eubner.)  1835.  ©e&. 

.   SDet  lfte  &b.  in  2  Sbln.,  Öbenbaf./  1834.    Selbe  £be.  n.  8  atyr. 

2894.    für  aefötgtltye  Sie^tiwiffenf^aft,  berau*0*a,e&en  non  g.  G. 

t>.  ©atua,nt),  6.  g.  ©tdjfcorn  unb  Giern.  Äug.  6.  Äienje.  gtanb  IX. 
*eft  I.  ©r.  8.  (98  6.)  »etlin,  Nicolai.  16  rf 

2895.  3eitung  fftr  8anb»trtJfAaft,  9totutfcmbe  unb  ©emerbe.   6ter  Sabrg. 
1836.  52  «tan.  (%  »gn.)  ®r:  4.  et.  ©allen,  ©artmann  u.  GdjpUtin.  n.  1  ^  Ö  tf 

2896.    2anb»!rttffcfttidK,   für  Antreffen.    ****  *****   1836.    4 

♦ffti.  mt  Äupfcro  unb  Aorten,  ©t.  4.  Äaffel,  Okbf.  bd  3.  ♦•  $ampe. 
(Sucfyxrbt.)  n.  1  4  8  * 


Äünfttg  er tuf) einen: 

Bin  Herr,  Bin  Glaube,  eine  Sammlung  evangelischer  Predigte»  am  dreissig 
verschiedenen  Landern  in  und  ausser  Deutschland,  zum  Besten  der  neuen 
erangel.  Gemeinde  Karlshuld  auf  dem  Donaumoose  herausgegeben  von  77t. 
FHcdner,  Pfamr,  und  W.  Lnpoldt,  Pfarrer.  (34—40  Bgn.)  (Leipzig,  Tauch- 
nitz.)  (fVospccf.)  Geringster  Preis  1  4  netto,  Vetinpap.  1  4  12  tf 
#       Die  Zahlung  einen  höhern  Betragt  bleibt  des  Sebacribentea  freigestellt. 

«uth  (Johann  Balthasar,  Pfarrer  et«.),  Der  Riesgau  und  die  Grafrchaft 
Oettingen.  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  gegen  Bnde  des  Mittelalters,  nach 
Urkunden.  Mit  den  nftthigen  diplomatischen  und  Bthographirten  Beilagen. 
%  Binde.   Gr.  8.  Wallerstein,  Verfasser.   (JYospect.) 

^  8tb€6r.-Fr.  n««ht  fiber  1  Gr.  per  Bogen.  Ostera  1887  soll  «e  Isla  Abt*,  «es  latea 
Bei.  encheinee;  wer  bümen  6  Wochen  aaehher  die  Fortseteoag  nickt  aalkandigt,  ist 
aar  Abnehme  dcraelbea  Terbonden«  Biaek  Bracheinen  der  latea  Abta.  tritt  nach  ein 
hfthem  Ladeeprela  da.  Beatellons^a  koaaea  direot  aa  den  Verl  oder  daran  die  Beee*Sche 
Bach*,  in  Nordliagen  elageaaadt  werden. 

.  Harleas  (Dr.  Herrn.),  Die  Bildung  rar  deutschen  Sprache  und  Rede  und 
zum  Ausdruck  des  selbstständigsten  Penkens  auf  Gymnasien  und  ähnlichen 
hohem  Anstalten.    Ein  Versuch  zur  tiefern  Begründung  eines  wissenschaft- 
lichen deutschen  Unterrichts.  8«  Bielefeld,  Helmich.   Etwa  1  ff 
Erscheint  binnen  Karzern.        x 

Lelly  (Chevalier  de),  Cavalier-Perspective.  Handbuch  für  angehende  Ver- 
schwender. (Von  Baron  von  Vacrst.)  8.  (Etwa  30  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus. 

National  -  Encyklopädie  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft.  Darstel- 
lung äe*  öffentlichen  Lebens  der  Schweiz  in  allen  Erscheinungen  und  Rich- 
tungen, mit  besonderer  Berücksichtigung  der  geographischen,  topographischen 
Una  statistischen  Verhältnisse,  der  Biographie  ausgezeichneter  Eidgenossen, 
der  Geschichte,  Verfassung,  Gesetzgebung  und  Rechtspflege,  der  Wissen- 
sehaeund  Kunst /der  Landwiithschaft,  der  Gewerbe,  des  Handels  und  4er 
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gesamraten  Cultur,  in  alphabetischer  Ordnung  herausgegeben  m  V< 
mit  mehrern  Gelehrten  und  Vaterlandsfreunden  von  Dr.  Karl  Araaf ,  «ä 
Prof.  der  Staatswissenscnaften  etc.  Lexikon-8.  Bern,  Fischer  u.  Comp.  (Aramtsl) 
Das  Ganne  wird  4  Bde.  in  38  Lief,  ä  7  Bgn.  umfassen,  von  denen  inenatttchssi 
Im  Snbscr.-Pr.  fr,  10  Batzen  ausgegeben  wird.  Auf  10  Ex.  wird  da  ™«-  8J*™£ 
Nach  Erscheinen  der  lsteu  Lief,  tritt  ein  höherer  Ladenpreis  ein.  Der  »reck  sei » 

Sinnen,  wenn  die  Verleger  wissen,  wie  stark  die  Anfinge  na  mache*  ton  w«u,  aa 
ittea  sie  nm  baldige  Bestellungen. 
Hau  (Prof.  Dr.  W.),  Worin  ist  die  unnatürliche  Sterblichkeit  der 
in  ihrem  ersten  Lebensjahre  begründet  und  wodurch  kann  dieselbe  T«*JJ 
werden?  Eine  von  der  kaiserl.  russischen  freien  ökonomischen  Geselhni 
gekrönte  Preisschrift.  Gr.  8.  (Etwa  10  Bgn.)  Bern,  Fischer  n.  Ca» 
Etwa  16  o(  m  _ 

Der  Verf.  erhielt  für  diese  Schrift  von  der  genannten  Gesellschaft  den  UJ«issaii 
Preis  von  7fi0  Rubel  und  eine  Medaille  60  Dukaten  schwer.  Unter  87  Bewerten  ***■ 
8  gekrönt,  voa  denen  er  der  einzige  Deutsche  ist. 

Rückert  (Friedrich),   Erbauliche«  und  Beschauliche«  aus  dem  Ms*« 
lande.  Berlin,  Be+hge. 

Soll  binnen  Kurzem  erscheinen. 
Theatre,  The  British.  Comprising  a  choiee  collection  of  the  best 
pieces.   8.    Berlin,  Behr.    (Prospect.)   Jede  Lief,  nach  ihrer  Starke  i^ 

Die  Aaswahl  der  Stacke,  Correctur  und  Hinznffigung  etwa  «**$««?•**] 
Prof.  O.  F.  Burekhardt  übernommen.  Monatlich,  vom  Jani  ab,  aoll  eis»  Liet.— 
aea,  die  stets  ein  vollständiges  Drama,  Trauer-  oder  Lustspiel  enthalte*  wird.      1 

l(tbtr*tt}Uftgtn* 

Animals,  The  wild.    Mit  Abbildungen.    Leipzig,  BaungSrtner. 

Cunningham,  Lord  Roldan,  a  historical  romance.    UeberaeUt  y«  1 
A.  Lindau.   Leipzig,  Kollmann. 

Desbordes-Valmore,  Le  salon  de  Lady  Betty  etc.  Braunachweig,w 
E.  Meyer  sen. 

Touchard-Laf osse  »  Souvenirs  d'un  demi-siecle.  Braunschweig 
E,  Meyer  sen. 
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1512.  Annual  Register,  The  American,  1832—53.  8vo.   New-YoA ,\ 

1578.  Armitage  (John),  The  history  of  Brasil,  from  tlie  «ri*^*. 

Braganza  family,  in  1808,  to  the  abdication  of  Don  Pedro,  in  18»>jj 

2  vols.    8vo.   London.  JT 

1514.  Barry  (Martin),  A  narrative  of  an  ascent  to  the  siimmit  rf> 
Blanc  in  1834.  etc.    With  3  illustrations.  8vo.  Edinburgh. 

1515.  Britton  and  Brayley's  History  of  the  ancient  palace  and  üji 
houses  of  Parliament,  Westminster.    48  plates.    Demi  8vo.    U  U -Alf" 

roy.  «fij 

1516.  Coghlan  (Francis),  Guide  to  St.  Petersbourgh  and  Moscow. 
London. 

1511.  Cooper  (I.  Fenimore),  Excursions  in  Switxeriand.  W  *H 
London.  IVT\ 

1518.  Cunningham  (Allan),  Lord  Roldan,  a  historical  romance.  I '  ; 
Post  8vo.   Löndo?.  .  U   Sil 

1619.  Gleig  (G.  R.),  The  famÜy  history  of  England.  In  3  **•  **JJ 
**mo.  London.  m£ 

1580.  Hau  (Marshall),  Lectures  on  the nervous  System.  8vo.  Lead*  »  * 
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1581.  Read  (Sir  George) ,  A  hfl»«  tont  through  the  manufacturing  dis- 
icts  of  England  in  the  summer  of  1835.  Post  8vo.  London;  9*  «671 

1582.  Lawrenoe  (Mrs.),  The  last  autnmn ;  with  other  poem*  and  recol~ 
rtions  of  Mrs.  Hemans.  12mo.  London.  7s  Sd 
158S.  Life,  The,  of  the  first  Earl  of  Shaftesbury.  By  Mr.  B.  Martin 
d  Dr.  Kippte.  Novv  first  published.  Edited  by  O.  Wingr&ve  Croöke. 
Vols.  8vo.  London.  lj£  8a 

1584.  lVingard'a  History  of  England ,  abridged  and  continued  to  1835, 
*  P.  Sattler.   2  vols.    12mo.  London.  12« 

1585.  Mayo  (Herbert),  Outlines  of  human  pathology;  com pri sing  the 
»rbid  affections  of  the  bones,  joidts,  muscles,  nerves,  spinal  chord,  brain, 
eguments,  the  digestive  organs,  blood  v  esseis,  heart,  lungs,  and  urino- 
nxtal  System,  with  an  introduction.   8vo.   London.  18s 

1586.  Middleton  (Joseph),  Alice;  or  love's  triumph,  a  metrical  romance, 
th  other  poems.  12mo.  London.  8s  6d 
L587.  Morgan  (Aügustus  de),  The  connexion  of  number  and  magnitude: 

attempt  to  explain  the  fifth  book  of  Euclid.   Post  8tq.  London*  4s 

1588.  Narrative,  A,  of  the  visit  to  the  American  chnrches,  by  the  Depu- 
ion  from  the  Congregational  Union  of  England  and  Wales.  By  Andrew 
td  and  James  Malheson.  2d  edition.  2  vols.  Foolscap  8vo.  London.   10«  6d 

1589.  Oriental  historical  mannscrits,  in  the  Tamil  language ;  translated  etc. 
W.  Taylor.  Vol.  II.  4to.  Madras.  (London,  Allen  and  Co.)  1£  5$ 
Tgl.  Nr.  821. 

.590.  JPrentis  (S.),  An  apology  for  Lord  Byron,  with  nriscelianeous 
ans.    Post  8vo.  London.  9t 

591.  Reroains,  The  poetical,  of  Tristan,  in  French,  in  Anglo  -  Norman, 
:  in  Greek;  composed  in  the  XII.  and  XIII.  centuries.  Edited  by  Fron- 
me  Michel.  2  vols.   Crown  8vo.  London.  1£  10s 

J592.  Rookwood.  4th  edition  with  a  portrait,  and  13  Illustration«  hj 
arge  Cruikshank.   Post  8vo.  London.  tSs 

593.  Rosa  (Sir  John),  An  appendix  to  a  narrative  of  a  second  voyagt 
search  of  a  north- west  passage,  containing  scientific  Observation»  and 
^les,  with  an  acconnt  of  the  Boothians,  etc.  Illustrated  with  numeroos 
Itrait*  and  coloured  engravings.    4to.  London,     X£  10s   Roy.  4to  1£  15s 

5M.  Rutherford  (Samuel),  Letters  and  lifo.  Edited  by  Charles  Thomson. 
'ols*    l£nio.  London.  10» 

i595._Selous  (H.  C),  Ontlines  to  Shakespeares  Tempest,  designed  and 
bed  on  copper  etc.  Forming  a  series  of  12  plates,  with  the  appropriate 
t  in  Enghsn ,  German ,  French  and  Italian.  Imp.  4to.  London.   12s    Auf 

chines.  Pap.  lj£  1* 

1596.  Smith  (Elizabeth  Elton) ,  The  three  eras  of  woman's  life.  3  vols. 
no.    London.  1£  lls  6d 

1597.  Summer ,  A ,  in  Spain ;  being  the  narrative  of  a  tour  made  in,  the 
nmer  of  1835.  Post  8vo.  London.  5« 

1598.  Trevor  (Arthur),  Live  and  times  of  William  the  Third,  King  of 
gland  and  Stadholder  of  Holland.  Vol.  II.  8vo.  London.  12s 
L509.  Young  (John),  Lectures  on  the  distinctivo  doctrines  of  Popery 
1  Protestantism«  8vo.  London.  10t 

fiünftig  rröcljrint: 

Prollope  (Prances),  The  life  and  ad  venture*  of  Jonathan  Jefferson 
bitlaw;  or,  scen«*  in  the  Mississippi.  3  vols.  With  15  characteristic 
ultraCaons. 
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ausfiison  umeftATra« 

1600.  Brandt  (J.  F.,  Aeaeeftftnis  PetropoüOiuis  et  Mini ' 
Aeadendee  SateatUnrm  Disester),  Masamalhim  exoticorum  botm«  vel  ssni 
fite  cognitorum  musei  academici  zoologid  descriptione*  et  fconei,  ex  loa 
miae  Imperiall»  Sdentiarum  Commentarioruia  VI.  Seriet  Tom»  IL  «t  fl 
separatim  irapreüae.  Aocedunt  tabula©  XIX  (theila  in  Kupfienftkk,  tsd 
lithogr.,  von  denen  IS  color.).  4xaaj.  (106  S.)  Petropoti,  in  ottdnüi 
Acad.  Scientiar.  imper.  1855.  (Upsiae,  Vom.)  Geh.  b.  5  4%\ 

1601.    (Dr.  J.  F.,   Mitglied  der  KaiterL  akadaaue  ete.  a.  Bke*f« 

Zeolog.  Museum»  etc.),  Bemerkungen  über  die  Mundmagen-  oder  fiageflz* 
nerven  (Nervus  Sympathien»  seu  Nervi  reproduetorii)  der  ISvatekni 
(Aus  den  Memoiren  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  beMili 
abgedruckt.)  Gr.  4.  (5i  S.  *.  3  Kapfertal)  (St*  Petersburg.)  \M 
Voss.  1835.  Geh.  n.  1 4  »1 

1662.  Bulletin  scientftique  publik  par  Pacademie  imperiale  des  stitaisH 
Saint-Petersboürg.  Tome  I.  24  Nros .  Gr.  in-4.  SU-Petersbourg.  (UM 
Voss.)  *.!{*] 

1668.  Thaten,  Die,  dta  verdienstvollen  Beiden  Bogda  Geiser-1 
Vertilgen  der  zehn  Uebel  in  den  zehn  Gegenden.  Ekle  mongolische  1 
sage.    (Text  in  mongolischer  Sprache.)  Petersburg. 

1664.  Triniua  (C.  B.),  Species  graminum.    fconibus  ei  de 
■     -      -        -£XTX.  P  "  -  "      ~  ~ 


illustravit  etc.  Fase.  XXIX.  PetropoK.  Jedes  Heft 

166S.  Weinmann«  Hymeno-et  Gasteromycetes  hueusque  in  im 
sico  observatos  recensuit  etc.  Pars  Prodromi  floxae  Bosskae.  8.  Pe 


tt  o  t  i  $  t  n. 

Aucttoneiu  Am  20.  Juni  d.  1.  beginnt  in  London  durch  Soiheby  £l 
Verkauf  der  interessanten  und  werthvollen  Sammlung  europäischer  i 
talischer  Manuscripte  des  verst.  Dr.  Adam  Clarke.  —  R.  B.  C 
Celle  beabsichtigt  im  Juli  d.  J.   eine  nicht  unbedeutende  Samsi 
quarischer  Bücher  etc.  versteigern  zu  lassen.    Der  Katalog  wfedi 
Verlangen  versandt.  —  Am  4.  JuB  d.  J.  soll  die  auserlesene  ünStisf 
verst.  geh.  Kirchenrath  Dr.  Schott  in  Jena  Öffentlich  versteigert  1 
Verzeichnisse  sind  von  der  CrÖker'schen  Bucbh.  und  Fr.  Frei 
ziehen.  —  Am  11.  Juli  d.  J.  und  den  flgdn.  Tagen  wird  die  a 
verst.  Kammerrath  <?.  Mahner  in  Braunschweig,  welche  vorzügliche  | 
liehe,  geographische,  liter.-historische  und  antiquarische  Werke  etc 
versteigert  werden.    Kataloge  sind  durch  Fr.  Vieweg  u.  Sohn  zu  < 

Kataloge*  B.  F.  Voigt  in  Weimar :  Ausgewählte 
thek  für  alle  Stande,  enthaltend  sehr  vorzügliche  und  sich 
Wohlfeilheit  empfehlende  etc  Bücher  (fest  aus  allen  Fiebern) 
wähl  besonders  beliebter  Musikalien,  welche  sammtlich  im  Verlage  j 
auf  eigene  Kosten  gedruckt  und  erschienen  sind.  Nebst  Nachweil 
Aber  diese  Werke  bekannt  gewordenen  Becensianen ,  literarischen  1 
erläuternden  Raisonnements  und  einem  nach  Rubriken  geordneten  ! 
rium.  Bin  Hand«  und  Nachschlagebuch  für  Alle,  die  über  j 
stände  gute  Bücher  kennen  lernen  wollen.  Wird  in  allen 
gratis  ausgegeben.  —  Auf  Befehl  des  Minisiern  der  geistlich 
und  Medicinal-Angelegenheiten  ist  von  den  Erwerbungen  der  kömgt.  1 
thek  zu  Berlin  im  Jahre  1835  ein  Verzeichnis«  u.  d.  T.:  Index  - 
manuscriptorum  et  impressorum  quibus  bibliotheca  regia  BeroP"«* 
est  anno  steocexxxv  (4.,  11%  fign.)  herausgegeben,  m  Ideale  dar  1 
BiMWthek  für  8  rf  zu  haben,  und  wird  alljährlich  fetfesefzt 
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4teu  er0ci)unme  tDerke. 

•M  b.  oeeelehaetee,  sowie  die  Preise  der  auf  Sabseriprloa  nndPrlaaineratloaaBgeiAn- 
•  oder  Im  Preise  herabfesetsten  Beeher  müssen  Im  Auslände  sunt  Thal  erhöht  werden.) 

07. '9tfrrattte6  ($er$ogfa  oon),  «Remofcen  übet  bie  Sleftouratfon,  ober: 
rffdje  (Erinnerungen  au«  bet  3ett  ber  dteftauration,  ber  dteoouition  oon  1830 
ben  erflen  Sauren  bet  ftcaterung  Subnrig  ^flipp'«.  IDeutfd)  t>on  S.  oon 
tn*  leben,  lftar,  2tet  feanb.  —  Xu$  m.  b.  Umfäjlagsattel :  SRemofcen 
ßenogin  oon  Xbrante*,  ober  (iftoriföe  jDenttoärbtgfeiten  über  Äapoleon,  bte 
*unon,  ba«  IDfrectorium,  bat  Gonfufat,  bat  vtfafferreid}  unb  bie  dteftaurä* 
,  Xu*  bem  granj6fif*en.  tteberfefct  oon  &  oon  Aloen  *  leben.  19ter, 
r  Sanb.  ©r.  8.  (278  6.  rest  II.)  geipftig,  3fUg.  nteberldnbiftye  Sta^b* 

»öl.  9ce.  4*6. 

18.  Tfcftto  bet  Grimütalrefy«  Reue  golge.  ^erautgegeben  oon  Un  3>cofefe 
*3-  S«  $•  Koegg  k./  3.  3R.  8*  Sienbaum  jc,  X.  SB.  Refftet  :c, 
{•  X  fficittermafet  tc,"  C.  @.  o.  «Bautet  k.  3a$rg.  1836.  (3n  4 
|m.)  lfte«  ©tu*.  8.  (170  ©.)  £al(e,  ©äjwetfäjce  n.  ©o$n.  @e$.  n.  12  rf 

19.  (Arnold«)  —  Die  Erscheinungen  and  Gesetze  des  lebenden  mensch- 
i  Körpers  im  gesunden  und  kranken  Zustande.  Dargestellt  yon  Dr. 
hmold  und  Dr.  J.  W.  Arnold,  Professoren  et*,  lsten  Bandes  Ister  Theil.  — 

n.  d.  T. :  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen  von  Dr.  Friedrich 
U.  Ister  Theil.  Mit  Abbildungen.  Gr.  8.  (xvi  u."  388  S.)  Zürich, 
i  FüssU  u.  Comp.  t  *fi 

10.     Sten  Bandes  Ister  Theil.  —  Auch  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der 

llogischen  Physiologie  des  Menschen,   von  Dr.  Joh,   Wilhelm  Arnold, 

Theil.    Mit  Abbildungen.  Gr.  8.  (253  8.)  Ebenda».  1^8V 

ge  Abbildungen  sa  beide«  Bänden  sollen  mit  der  2ten  Abth.  in  Imofe  d.  J.  er-. 

Ml."  Backe  (Frid.  Guil.  Eduard,  J.  V.  D.  et  P.  P.  Ö.  des.),  Interpre- 
kam  Juris  Romani  Caput  III.    Ubi  quaeritur:  quatenus  in  mutua  debi- 

actione  defendere  creditorem  teneatur  procurator  in  rem  suam  factus. 
M  et  illustris  iurisconsultorum  ordinis  auetoritate  pro  loco  professoris 
irii  in  academia  Albertina  legitime  obtinendo  d.  xix.  m.  deebr.  a. 
ranrxiv  h.  1«  q.  c.  publice  defendet  etc.  Ad  respondendum  socio  as- 
►  Ifenr.  Julio  Herbst  juris  eultore  contra  opponentes  adversarios  Cmroh 
m.  de  Obldenberg  et  MauriU  Ludov.  Simson  juris  eultores.  8maj.  (S.  47 — 

Regimontii,  typis  Hartungianis.  (Unzer.)  10  of 

»pTT,  II,  Bbendns.,  1830,  5  Gr.  ' 

9.  Salier  (Dr.  ^ietomjmu«,  4>offcatb  n.  orb.  off.  Jfcof.  ic),  Styeorfe  bet 
irf'yrocefTel  nad)  gemeinem  Siebte.  0h't  f.  SBürttcmteg.  fJrioilegfum.. 
L  (it  u.  228  ©.)  SRünaien,  tteber.  ©e&.  1  <f  6  *T 
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»eitttg  |ttt  etatffKt  ber  Vttfimi  «ßb  bei  Äottföftocfn*  fa  Mi 
Sfety.  ©t.  8.  (73  e.)  3*ri4,  ©reU,  guftf  o.  fett*,  «e*.  «< 

»04.  8eieu$tung  ber  »^r^dltnfffe  bei  etaatrt  §u  ben  «rjtf*m$«<  oft* 
terri<$t$anftalten  ber  |>rfoaten.  3«r  Xtegranbung  etuei- gerettet  HM^M 
fyeili  über  ben  (Sang  bei  (Iriieftungibepartementi  bar  Otqmftff  fem  vi  f 
bie  »iffenf^dttÄje»  £eiftiMgen  bei  fttietattgitnltolfeit  äi  {ofoL  ~ 
(79  e.)  3urHj,  DU«/  8*fU  tt.  Cwnp.  &$. 

2905.  Bemerfungeh  über  ben  öntmurf  eine«  ©rrafr©efe$budtf  fftr  bd  I 
reic&  IBürtemberg,  nebft  einem  ÄJcrfnd|  Aber  ben  3»etf  imb  StofM  bttl 
unb  Aber  bie  ©trafarten.  @r.  8.  (ti  tt.  86  ©.)  ©tttttgart,  Getto.  9*. 

2906.  Berault-JBttctfte»  ($ei  $errn  *bt$  de,  t>e*bm«  *) 
bei  CtyrijientfcumS,  föttgefe$t  »oa  let  JBSaftl  be*  fhftlftei  9»ftt0  Tli.i 
1800  bi*  auf  bie  «egierung  be«  $t.  Sateri  ©regor  XVI.  im  3oJnt  " 
bem  Sftaftdnfffyn  ftbetfe^t  ttttb  mit  3tifd(tn  Dciuicbtt.    SRtt 
yatrfanfct  wn  &enebig.  Otet  ffenb.  —  ttu$  t,  b.  SCt  Sau 
Ätr^e  <5{?rifrt  t>on  ber  SStofy  bei  ftobitei  t>iui  VII.  im  3a$n  1800 1 
«tegierung  bei  4k  Batet«  Gregor  XVI.  im  3a$re  1853.   Ome 
gortfetung  aller  dltetn  $anbbä$er  ber  &fc4ettgef$f$fe'  «ber  au$  ei 
Mgei  öerf ,    Xu*  bem  SUlidnifcfre*  ftberfett  imb  mtt  frfät* 
Banb.   16.  (©.  699—874.)  Xugibarg,  ettyoffer.  «efc 

JDe?  lft  bi*  ftte  8b.,  Obiabef.,  NM—«,  H9c 

290T.  «etniM  (Dr.  &  V.  ».),  »orfiftmgcR  »er  pmftlfte : 
ftaft.    9to$  bei  Berfaffeei  2obt  juerft  teritttgegefcn  mq  Aarl  ' 
•M.  Dr.  ttvfiUnb  Jtoffffot  ic  2te  iuflage.  gfeu  burf 
Dr.  J.  C.  JWxrt.  ftf^riDtebbiaatartb  xc  Beer  Saab. 
.*  b«  atteln:  £onbbud}  ber  prnttiföen  Xnneinriffenftyaft  ober 
tyotogie  wb  Sterapie.    »ad)  ben  Öoaefungen  bei  äetrn  Dr.  C  - 
f««b  ,  weilen*  Ok*.  TOibi|iftals9t4ttei,  pttfeffM  tc.    3uet#  bCüteiM  l 
Ergänzungen  unb  €$upp(ementen  berauigegeben  mm  Dr.  JUri  8mid 
läge.  Heu  b«r$gefe(en  unb  benötigt  oon  Dr.  J.  C.  jfftav.  Äer  I 
jAnbungitetre.  ~  Dr.  O.  J.  W.  Metemh  *c.  «(mnbbtt^  ber  Qm^i 
«a^  bei  »afaffert  jKobe  inerft  {►ewwigeatben  u.  f.  m.  «c  8.  (i  s.( 
Serttn^  Ab:  Önilin«  M 

.g«m  Ste  »b.#  «benbaf^  1885,  4  *|fe  6  Ob.  -  Stl  <9axie  in  »  T 

^  tm.ißtvntt  (3*  3V  ^  i>*  *0/  OebanPen  über  bie  «infÄbn»«« 
K^eii ' JBlbeluberfe^nQ  @fn  Vortrag  ün  9lamen  ber  bieffaW  aefatti 
fton  aebalten  t>or  ber  €5t)nobe  in  6t.  CaOen#  ben  12.  SRat  18S£  (8c  I 
3öri4#  OctU,  Sufli  u.  (5omp.  ©e^. 

2909.  Blblioteka  kieszonkowa  klawykovr  PoUkich.    Toank  XIH] 
-r-  Auch  u.  d.  Ti  t>  Dziete  Fablana  6e8eiUana  Klonowicsa.    Z  P1 
autora.  Tf  I,  !*/(&$$.  u.  1  Uth. Bildniu,  158  S.)  (Ab  EettO—  VgL J 

2910*  Bigel  (Doct«ir),  Homdopathi«  daaeftiqo«,  o«  GaUt 
InailWi ,  Outoftfe  tediip«osaWe»Mii  taioMeak«  «n  pine  da  f 
.peraonnet  qui  habiUnt  la^mppafne  y  loin  dai  aacodia  da  la  m 
cßauant  las  moyena  de  »e  ^ouiir  aoi  mime  dana  lea  maladiü  Im  \ 
nafret,  et  de  iubTenir  ßfa ' ^WeÄdelb  >ewin*  daas  1*  maladi«  «f 
tt  tralteieat  ae  äöitffre  ^oWrfelai:  tu-1«.  (xn  u.  8048.)  DreA  < 
Arnold.  Cart.        '    ?,  .  ' 

•2911.  »ia>er«<*ei  tf.  f.  ».  4te#  5te  «ef.  ».  4.  («p.  188-Jü)  I 

r .  «oc  «r.  mt. 

;»lt  ^  »ptm^elrt,  ^artfet  «tanteten  «.  f.  »,  4c  Äfe«* 
lt.  884  C)  «etpsigf  £>•  ©iganb.  «^.' r':  4    -;f<  . 
.   .  Sgl,  g|f.  ii,  tv  v"   v 

?8l^-  KtieftleOer,  9?eue0er,  en^ajittob  eine  Mteknng  fm  'A#< 
m  OMftftreibeni  alle  ttttn  wi  »tu  «mtbtmgii,  (St^hpW^pfc 
Mbungi«,  aanftaungfr,  »ertöte«  imb  Ztcfltöttibm  m&  mtiH/to** 
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m  anmeffung  §«  alter  f^rfftüitei  QTttfTd^n  meiere  im  «meinen  bürgerten» 

Mm  üorfommen.  ttüt  {Kmbbua)  gum  eelbfrunterridjt*  für  bie  mittler«  unb 
fcbem  Gtdnbe.  4te  wrbeflerte  unb  oermefpte  Auflage.  8.  (108  6.)  SDtftnAen, 
a(|ttet.  ©c$.  3  / 

1914  Su4  ber  JBergangenJetff  Do«,  entyuOt  nor  ben  »liefen  ber  ©egenmart, 
ier:  SdglUtye  Untergattung  in  (Erinnerungen  an  raerrwnrbige  aag*begeben£eiteu 
ab  9taturereignifTe  vergangener  Sabre,  oor*ügli#  fett  bem  Xts*bru<$  ber  frau&6« 

Evolution  im  3a$re  1789  bi*  %um  3a&re  1834 ,  begleitet  mit  »Bioora* 
benftourbiger  |>erfonen,  »efa^reibungen  oon  ©4>lad)ten  unb  anbern  aufm 
tdjen  «Bett«  unb  Staturereigniffen.  SOtonat  3anuar  bi#  iDeumber.  (3n  4 
•Pen.)  8.  (70,  70,  62,  70,  70,  69,  77,  80,  68,  70,  80,  6?  C.)  Sftunäen, 
feter.  1855,  86.  (fe*.  n.  2  4  6  * 

2915.  S«!»«**  (ö.  tO  «Berte.  Xu*  bau  tfngliföen.  51fte*,  52fte«  Sfefcn. 
>  Xtafc  «•  b.  £•:  9tien|i  ber  Uftte  Snbun  u.  f.,  w.  3tt*,  4tt*  BbAn.  16. 
|86,  120  ©.)  ©tuttgart,  &7te*fer.  <Be$.  6  rf 

-     Sät  81«.  SN*. 

2916:  Busch  (Dr.  Dietr.  Wüh.  Heinr.,  Meeisleelrete ,  ord.  Pref.  d.  Med., 
Mete*  ete.),  l*heoreti*ch  -  praktische  Geburtskmide  durch  Abbildungen  er* 
eiert  Ten  etc.  3te  Lief.  Gr.  8.  (S.  247—834,  Tafc  XIX— XXVIm Fol.) 
srlin,  Racker.  Geh.  «  n*  8  4* 


Die  Ute,  2te  lief.,  Bbeedo».,  UM,  86,  sw  *  Thk.  8  Gr.  Des  Qeese  seU  6  lief. 

tfaMen ,  die  eieht  getreut  werden. 

'1917.  Staffage?  (3ofepb,  gettefmer  Pfarrer  tc),  fcujern  unb  feine  Umgebun< 
X  3ftgi,  Ct.  ©ottyarb  um)  $>ilatu*$  nebff  einet  (teilten  Steifeanleitung  burtft 
i  Äantone  Uro,  ©qjmpj  unb  Untenoalben.  9teue  Umarbeitung  bc*  fru^ern 
Irrte*:  „£ie  €fcabt  Eutern  unb  tyre  Umgebungen.''  ®r.  12.  (xii  u.  198  G., 
(t  5  tft$.  Saf.  Anfügten  u.  1  in  äpfr.  geft.  Aarte  in  gr.  4.)  Sujew,  SRener. 

&  '      ■       js*  ltfS  + 

W1B.  Galatar,  ber  9tftter  ber  CMWGng.    ein  Koman  au*  IRerico  in  brei 

fetten.   Dem Qngliföen  nafyrfta^lt  öon  Dr.  ©eorg  9iicolau*  ©drmann. 

£(295,  264,  252  e.)  Ctyneeberg,  ©<&umaun.  ©e§.  8  f  12  tf 

»19.  <S$as»iffo  (Xbelbert  *on),  Gfebtgte.  3te  Auflage.  8.  (viu  u,  590  ©•) 

ftigr  SBeibmann.  Gk$.  2  ^ 

1920.  <§:pltttianit  (6.  (5$.),  ©runMteien  ber  »tffenfcfcap  be*  beftefcenbei 

4^t*  nebü  einer  Ärittf  ber  p^Oofof^ifd^en  unb  ^iftorif^en  €kpule  ttm  ic.  9r.  8. 

m  n.  149  e.)  SSerlin,  «eimer.  16  X 

tKBl.  Corpus  juris  canonici,  Das,  in  seinen  wichtigsten  und  anwendbar- 

«i  Theilen,  in's  Deutsche   übersetzt  und  systematisch   ns&nuaenfesiellt 

m  Dr.   Bruno  Schilling,  Ceeidtt.  -  Assessor  n»d  Prot  d.  Beehte  9U.  und  Dr. 

|H  FrUdrich  Ferdhumd  8mtem$,  Obersps.eIlsiisaes^riehto.AeVoesteBetev  In  swei 

faedes.    lsten  Bandes,  5tes  Heft.  Bogen  33  bis  40.  Pag.  518  bit  640  ent- 

Itensl.   Gr.  8.  Leipzig,  Pocke.  Geh.  12  st 

lsten  Bds.  Iste«  bU  *tes  Heft,  Bbeedes.y  1884,  IS,  8  Talr. 
feR9.  JOietri*  (Dr.  gdebri^  ©otttieb,  Stete,  y»f.  *.  Beteaif  tc.),  «euer 
mg  *um  »eOfldnbigen  ierifon  ber  (Sdrtnerei  unb  sBotonü/  ober  alpfKibetif^e 
rtfmng  »om  JBau,  ©artung  unb  9tu(en  aller  in«  unb  au*idnbif<ben,  Mono» 
,__i,  ofpeinetten  unb  }ur  ßierbe  bienenben  ®en>44fe.  5ter  ©anb  Jungia  bi* 
smordica  ober  be*  ganzen  SBerf e*  25r  Sanb.  —  Xu$  u.  b.  S. :  5?eu  ent» 
ttt  Jansen,  tytt  <5bara(terifti(,  Senutung  unb  »Be^anblung/  $in$tyli$  ber 
tnnb6rter,  gortpflanjung  unb  ßermebrung  :c.  5ter  Äanb  Jungia  bi*  Momor- 
au   @r.  8.  (608  43.)  Ulm,  Sfrner,  n.  8  + 

S)a*  „»oUftdnMae  8<rilon  ber  ©drtnmi'V  10  fBbe.  OBerlhi)  180*-10,  30  »Ir., 
«etotreattwbaAic  fibenbaf;  1B11,  2  SJlt.  -  StMUree  £  »be.,  «btebefv  1W6-Ä 
äpblr.  Rfttet  IfMbtree/  ife.  «et  »b.,  ?be«baf  *  »L'S'i  W».  JCiefe  »  8be.  mit 

Ssr  fn  «Im.   9tever  ftafttraa,  8ter^  eter  ®b„  Otbeabaf.,  1884,  85,  6  S(tr. 

»23.  $)om*t  (Oeorg),  gurfl  unb  So«.    Sin  gefrfpiel.   ©r.  8.  (75  6.)  . 

ta^cn.  1836.  CSaquet,  1885.)  ®e*.  9^f 
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2984.  Duma*»  £a»bbudj  bar  augcmanbteu  Gbemie  u-  f •  »>  Ä*  V» fa» 

joftfaen  k.  oon  öottl.  Xler  unb  griebr.  Gngelftarbt.  tlfräcf.i» 
gen  11—20  be«  öten  18b«.    ©r.  8.  (©.  161—318.)  »uniberg,  &M  i» 

€5ubfM>r.  ■• JU 
©er  1(U  bf«  «e  SBb.  ober  lftt  bis  I9te  8fef.,  gabespr.  16  2blr.  16  «f.  *&  «fi 
*>r.  triffst  für  leben  8b.  mit  bem  CWuffe  betreiben  trab  bct  gabfnyr.  »sa  «Subtil 
fcftt  baffe  ein.  -  »g(.  9lr.  777.  '  .         -* 

2925.   $anbbu<$  ber  Chemie  in  fc)rer  XnuKnbung  auf  Jttafk  ■*  • 

werbe  u.  f.  n>.  5ten  ©anbe«  2te  «eferung.  Sogen  11-20.  8c.  8.  (0.  * 
818.)  S&eimar,  8anbe««3nbuftrie*Cfompt<rir.  (Sfcfr.  "I 

Sgl.  8tor.  TT9. 

2926.  (ghtetlberö  (Dr.  griebrid),  Obetbofrrebig«,  »ittt.  Dbtr*otf.**4 
*nba$t«buc$  für  ©ebilbete  be«  »eibli^en  ©efd&iedbte«.   3n  2  Stob».  5r 
befferte  unb  uermebrte  Bufiage.   «Kit  1  erabjftidj.   @r.  8.  (vm  u.  3M 
1  etaftlft.,  it  it.  282  ©.)  Setp&ig,  &ngelmann.  (Skft.  1^18«/,  ~"   " 

2927.  (Bichstädt.)  —  Ad  audiendam  orationem  qua  a* 
nae  Confessioni*  ex  lege  benefteii  L}  nckeriani  die  xxx  maii  bor»  xi  a 
PauUino  acadeurico  renovabitur  proceres  utriusque  civitatis  doctora 
cirea  academicos  invitat  Hernien*  Carolu»  Abr.  BickMadims  TbeoL  9. 
Poet,  et  Aatlqq.  Litt.  Prof.  P.  O,  et*.    Contanuantur  Paradoxa  floratiaaa. 
VI«  4maj.  (40  S.)  Jenae,  Bran.  Ge|*. 

2928.  Enumeratio  plantamm  Africae  australis  extnitropicae  quae 
determinatae   et  expositae  a  Chrutiamo  Friderico  Bekton  ei  CbrsJ» 
Pars  II.    Jan.  1836.    8maj.    (S.  145—288.)  Hamburg!,  sumüb« 
(Perthes  et  Besser.)  Geh. 

P.  I,  Ebeadas  ,  1ÖÜ,  18  Gr. 

2929.  (frinnerungen  an  jjrtebrt<$  Vuguft  H&otf.    (Xu«  bem  CfynlfrflB* 
ber«  abgebrutft.)  ©r.  8.  (32  e.)  ©erlitt,  Oe&mtgfe.  ©efr. 

2980.  GurfoiM*  Orestes,    gär  ^pnge  etubtrenbe    au« 
wortgetreu  überlebt  unb  in  ber  ©nmbfprotbe  grammatifä)  ertdutert  wn 
for  Oertel  in  Än«bad).  ©r.  8.  (114  ©.)  Stünden,  3aquet.  &$• 

2981.  Fäbbruoci  fFabio,  Professore  ec),   Introduzione  alla 
liberata  di  Torquato  Tasso,  utilissima  per  quellt  ehe  vogliono  legge« 
celebre  Poema,  ed  istruttiva  anche  per  coloro  che  l'banoo  gia  letts, 
lata  da  ec.  Gr.  12.  (98  8.)  Berlino,  a  spese  dell'  Autore.  (Gropius.)  Gek. 

2982.  Sftfdjer  (SBÜbelm),  Obef^te  ber  branbenfturgif<$*pmftf4ea 
»on  {(rem  öntfte&tn  bte  auf  bte  neuejten  Otiten,  «^erau^egeben  oon 
*eft.  Wtit  bem  »ruftbilbe  Älbreujc«  be*  Bdren,  in  etabl  gfMo 
£eft.  Seit  bem  IBruftbÜbe  be«  SKartgrafen  SBalbemar,  in  etaiü  ßff 
3tei  ^eft.  9Rit  bem  SBrußbttbe  be*  S^arfgrafen  8ubu>tg  bei  TUitatu,  b 
gefroren  ic.  Xuf  Äoften  be«  »erfaffert.  4/  (©.  1—48,  49—96,  97- 
Serltnf  gebr.  bei  Sranbe*  u.  Jtlemert.  (©ropiu«.)  <9e(.  * 

2>a$  öanje  wirb  au*  16  heften  belieben. 

2938.  greunbe^'^abe.    Gin  Saföenbwft  für  6)ri$lity  Sefer.  0r.  11  a 
516  e.  u.  8  lü$.  9>ortr.)  ©erlin.  ($i$(er.)  Gart.  n.  1  f 

2984.  $¥iebematnt  (grieb.  STraugv  bet  Sbeol.  u.  ^bi^f.  Werter, 
ratb  u.  SBirector  zc),  ^ractif^e  Anleitung  jur  Äenntnif  unb  «5erftrt%ffl| 
nif^tr  gferfe  nebfi  einer  ö^rtjtomatbie  au«  rbmtffcn  jDi^tcrn,  im  ' 
uon  *c  lfte  Abteilung,  für  mittlere  öpmnaftaklaffen.  4re,  oerbeferte 
oerme^rte,  Auflage,  ©r.  8.  (xx  u.  66,  202  €5.)  8eipsig,  Cnobio*-     ** 

2985.  Gallerie  weiblicher  Schönheiten  etc. .  2tes  Heft.  Gr.  a  (5 
Leipxig,  Industrie  -.Coraptoir.  G«h.  a.9 

VsJ.  Nr.  1H. 

2986.  Gaudixt  (J.,  V.  D.  M.  et«.),  Synopsis  florae  HelTedcae  aactsial 
Opus  posthumum  continuatum  ei  editum  a  J.  P.  Mommmrd  Orileffl  fosl. 
•t*  12maj.  (xvi  u.  824  S.)  Turici,  OreU,  Fuessli  et  aoe  Geh.  *\ 

n  ~  ?e\KÄa.fer"  d<Mra  Booh«  win  *'•  Verl«gtha«dl«Bf  Oaedlafl  „PIots  I 
(?  vol.   Btu  Kpfrn.  Gr.  8.),  Ladeapr.  88  TUr.  18  Gr^ftr  a.  16TWf.  16 «r. 
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■KT  General «fcjrtom,  SDa«,  u.  f.  ».  Nro.  7.  Jtytfatttfft—  Stamfapfel. 
5.  8.  (©.  585-448.)  granffurt  a.  «*.,  Otpebition.  9e«.  *  * 

00l.  9lr.  1394. 

»38.  GfefangsSnd),  JTtetitrt,  ;um  Oebraud)  für  Jttnber  in  etabf*  anb  *anb« 
ttlrn.  6te  Auflage.  8.  (55  ©.)  ©flerobr,.eortte-  *  tf  (Beb.  8  tf 

BW».  ©Ip^cr  (£ammerratb  anb  Smifäjretber),  Qfcbanfen  Aber  b(e  SBenuftunft 
:  bdnifdjcrt  ftiebertaffungen  in  Dftinbün,  bei  ben  W>  me$r  entmidelnben  »er* 
»exungtn  im  ffolonial*$anbel,  burd)  Sraeiterung  ber  £anbeWfrei$eit  für  tiefe 
ftfe  unb  Sefeitiguna  brudenber  äoUäCbgaben.  3»ü  angehängten  SQBaacenKSaU 
»Honen.  ©r.  8.  (47  C)  Hamburg,  3>ert&e«  u.  »efler.  ©e&.  6  / 

R»40.  «hiftge  (ff.  %),  Materialien,  bte  fran)oflföe  6pra*e  m  iftrem  GkffU 
tojcit  §u  lernen.  <8r.  8.  (it  u.  92  G.)  (Erfurt,  im  »erläge  be*  «erfa^er* 
in  ber  Jtevfer'f^en  8udft.  (ttimRer.)  n.  8  ^ 

IW1.  ©ott^olb  (Dr.  gr.  *ug.,  2NteKor  be*  e^tWroafguimt  tc),  Dr/-8. 

«trfnfer'«  Jtbnfgl.  Kegierungfs  unb  &Xebictnal*8tatye*  8efd)ntbigung  ber 
frilrn,  *ur  etcuer  ber  SBa&r&ett  unb  jut  Beruhigung  beforgter  Gltern  «übet* 
t  t>cn  ic  ©r.  8.  (it  u.  52  e.)  jtönigtberg,  Un§er.  0k(.  6  «f 

400*.  9tr.  141«. 

MW*.  ©ro&  (Vmt<pb9frftt<  P.)#  Jtnrsgefefte  ftatyftldfte  für  ben  Saubtoirt* 
©cjiebung  auf  ftunfeirubenbau  unb  3uderberettung.  0r.  8.  (22  ©.)  ©reiben 
Minifl,  Vrnolb.  @e}.  5  y 

HMft.  Ortinberg  (Dr.  L.,  laiaeefor  oer  Chaitewar  M edMulbehirde),  Theorie 
•  orientalischen  Cholera  oder  versuchte  Beantwortung  der  von  der  Kussi-* 
en  ftegierung  aufgegebenen  Frage  Aber  dieae  Krankheit.  Gr.  8.  (xxyiii 
284  «.)  Berlin,  Reimer.  1  *f  8 ••£ 

»44.  &«trettf*etn,  ©cWc^te  bei  Cpantfd)en  Solle«  n.  f.  ».  lften  »bt. 
**ef.  ©r.  8.  (©.  W5-288.)  &ann*eim,  «off.  <8eft.  6  tf 

»öl.  Mr.  1514, 
945.  0at^fot9  (ÄarO,  Ueber  <96t^e  im  »enbepuntte  «meier  3ayr$iüib«rte. 
.  12.  (xu  u.  256  e.)  Berlin,  9>la&n'fo>e  Suoft.  Oeft.  1  ^  18  y 

*M.  £afemantt  (ijerbtnanb  Suliu«,  SulKacommiffarini),  JDic  (frecution  in 
itfadjen-  9ta$  bem  24.  Zitti  ber  |>reu#tfu)en  |>rocef orbnuna  unb  ber  öcr* 
lung  Dom  4.  SRdrj  1854,  fo  wie  ben  Gkfeften  unb  Serfugunaen,  tueufee 
<  erldutem,  ergdn^en  ober  abdnbern,  bargeftellt  Don  ic  @r.  8.  (tiii  u. 
t  C.)  »eritn,  Stft  u.  Alemann.  ®e^.  1  ^  12  / 

Ä47.  Hahn  (Dr.  C.  W.),  Ornithologischer  Atlas  der  auatereuropabchen 
gel.  Ute  Abtheilung.'  Die  Papageien.  6tes  Heft,  Mit  8  fein  colorirten 
fein  (in  Kupferstich).  Gr.  8.  (8.  57—64.)  Nürnberg,  Zeh.  Geh.  Sutwcr,- 

Pr.  n.  20  rf 

Du  Inte  bis  6tc  Heft,  Bbendaf.,  1884,  86,  a  a.  20  Gr. 

148.     ( )    Ornithologischer  Atlas  der  anssereuropaischen  Vögel  nach 

C\  W.  Bafms  Werke  fortgesetzt  Ton  E.  C.  Küster,    lsto  AbtheJlung. 

Papageien.    7tes  Heft.    Mit  8   fein  colorirten  Tafeln  (in  Kupferstich). 

8.  (S.  65-76.)  Ebenda«.  Geh.  8ubscr.-Pr.  n.  20  # 

949.    (D.  Carl  Wilh.),  Die  wanzenartigen  Jusecten.  Getreu  nach 

Natur  abgebildet  und  beschrieben  von  etc.  Ster  Band.  2tes  Heft.  Mit 
an  ausgemalten  Tafeln  (in  Kupferstich).  Gr.  8.  (8.  17—52.)  Nürnberg, 
U  Geh.  '  Subscr.-Pr.  n.  20  Jf 

Der  l*e,  Uß  Bd.  u.  Bte  Bd.  lttei  Heft,  Bbeedas.,  1681-86,  ■.  14  TUr.  »  Gr. 

ISO.    ( )    Die   wanzenartigen   Insecten.     Getreu  u.   s.  w.    (Fort- 

»ug  des  Hahn'schen  Werks.)  Von  Dr.  G.  Ä.  W.  Herrich-Schüffer.  5ter 
id  5tes  Heft.  Mit  6  fein  ausgemalten  Tafeln  (in  Kupferstich).    Gr<  8. 

54—58.)  Ebenda«.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  20  tf 

101.  Handwörterbuch  der  Chirurgie  u.  s.  w.  von  W.  WaUkmr,  M.  Jaeger, 
fctftuf.  Ister  Bd.  4te  (lotete)  lief.  Gr.  &  (vm  u.  8.  481—640,  Aneu- 
na— Atresta  vulvae.)  Lcfkig,  Wevgand'sche  Verlagsbh.  Geh.         15  tf 

vgl.  Mr.  2077. 
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2952.  Basier  (Griofredus),  De  neuromate.    Dissertatie 

nonsensu  et  auctoritate  gratiosi  medicorum  ordinis  in  als»  i  

raria  Turicensi  ut  «uDmi  in  mediana ,  chirurgia  et  arte  obstttrkai  hansa 
rite  tibi  concedantur  die  V.  decembris  anni  MDCGCXXXV  pabbst  eafe 
anras  est  aoetor  etc.  4maj.  (27  8.  u.  5  Utk  Tal)  Torici,  OreÄ,  M 
et  toc  1895.  Geb.  ■-  *1 

2951  Räuber  (3<*<mn  «fcftaet,  fe|tttt*ft.  aeitt  stet*  «.),  2^*f 
fotmtdgltdjc  ynbaä)tlabunaen   oon  ic.    «Kit  ttarilKaung  bei  giifUriWr 
Drbinariart  SBicn,  bet  $©d}»drbtgfttn  ©eneratoifariate  be*  toj6ttt$toa«  ' 
<$en*8renltng  unb  gfcrabera.,  unb  bet  Stttbümer  Xvgetag,  öfcWhfebt, 
fau,   dfeftcnffrurg  unb  €j>e»er.    Xu*  beffen  sottjlatibtgem  <$rifUntyT 
bettfudp,  a^tjebnte  Xuftage,  oefonbert  abaebnitft.  16.  (248  &  u. : 
Stunden,  3aquet.  1835.  ®c^. 

2954.    Oaffelbe.  —  £»*  mit  b.  X:  SdaUdp  unb  Gantn«*» 

bad)t*ubun0tn  ticbft  SRorgcnr,  Xbenb»,  «e#«,  Stuf »  unb  GommwoatMP 
rm  SÄiAaet  Raubet.  «rjbtfa&fi.  tftUU*  «atb«  tc  2te  Auflage.  ßß&  *■ 
pfern.J  16.  (248  ©.)  Boenbaf.  (1836.)  ©<{>.  4| 

2956.  Heer  (Oswald,  fbDas.  Dr.  etc.),  Observation« 
tinentes  ajetemorpheses  coleopteronua  aennullorum  adbuc  incoguJtat. 
tab.  aeneis  VI.  8maj.  (36  S.)  Turici,  Ofell,  Fuessli  et  soc  Geb. 

2956.  Hefner  (Dr.  Joseph  ron) ,  Geographie  des  Traiwalptaiscbai j 
tiens  zu  C.  Ji.lkie  Caesar*  CoBttentarien  de  hello  Gallico.    DGftlfl. 
Landkarte  (in  4.>*  2te  Auflage.    (Die  ente  Auflage  war  isa  ScUmMM 
des  Verfassers.)  Gr.  8.  (85  «.  r*  &.)  München ,,  Jaquet.  Geb.  m 

2951.  Heideloff  (C),  Der  kleine  Grieche.  Taschenbuch  der  ekg*g 
sehen  Sanlenordnnftgen.  Zum  Handgebrauch  für  die  Schüler  der  Öaw 
Vorbereitung*-  und  Handwerksschule  zu  Nürnberg  bearbeitet.  16.  (tfftj 
12  lith.  u.  aum  Theil  color.  Taf.,  u.  d.  Grundriss  d.  Akropoüs-  amf  ijT 
schlag.)  Nürnberg,  Aiegel  u.  Wiessner.  Geh. 

2958.  geittrotf  (©.)<  Xnton  Jttnfa,  non  6ad)fen.    Gin  Dtnönct  < 
nenaewei&t.  (Wt(K$.)yotit*it)  8.  (220.)  getpttg,  $6ni<re  u.  €io»n.  < 

2959.  ßottt  (grantf,  55km  unb  Cef.    ©rjdflunaen,  öban 
tiffc  unb  Silber  »on  k.  8.  (826  G.)  Dretben  u.  Mptfa,  Xcnotb. 

2960.  $9rttig  ((Storg  Samuel,  ^cswmiffar),  aftectttffoVpca&ifcH   . 
bu4  **  betfd)tebenen  8taurer*Xrbeiten  bei  bem  Sanb*  unb  »Bafferbon  >  f« 
rrr  unb  fBauliebbaber,  in  groaen  unb  Antworten  bearbeitet.    SOtit  » 
brueftafdn  (tu  1  Xtto*  in  qu.  gol.).  ®t.  8.  (vm  tu  876  €5.)  &rr*a1 
(ig,  Xtnolb.  $1 

2961.  Attttimelatter  (Kita*  bon),  Übet  bie  Sewrmtma.  bet 
Glaffe.    tfi»  »erfu*  tc  8.  (125  0.)  XBien,  lupffer  u.  ©inöar.  9c«. 

^A  3n^C  (Stobst),  OJtbi^te.  OH:.  16.  (91  Ct.)  Berflti,  «o)Ur. 

2968.  3nbufhft,  QU,  bei  Jtbnidtei^el  Sägern,  ^eranigeaeben  peii* 
«ereine  oon  Se^nüetn.  lfter  Sanb.  —  Xu^  u.  b.  SL:  <8run|»iicn  gjP 
rilKC  unb  Se$nif  ber  SS^onmaarrn*  unb  •to^gabcKation  im  &on%(ei6>  iP 
9ta4  aut(entffo>en  dneuen  üon  «br.  C*mi6f  Snf^or  tc  9c  8.  M 
180  €$.)  tMud)en,  fB<(>ft.  04-  ^  U 

2964.  Jörg  (Dr.  Johann  Christian  Gottfried) ,  Handbuch  tarn  KrbslJ 
und  Heilen  der  Kinderkrankheiten  nebst  der  Physiologie,  Psycaologjbj 
diätetischen  Behatidlnng  des  Kindes  tob  etc.  tte  Termefatte  od  lulaj» 
Auflage.  Mit  königlich  Wnrtohbergiscfaem  Prrrüegmei  gegea  dem  W 
druck.  —  Auch  u.  d.  T.i  Ueber  das  pbtslelopscbe  und  pathetegisftelaW 
dea.  Kindes  von  Dr.  Joham  CkrütUm  Gottfried  JoVv,  Hafte**,  sfA  Ijg 
G^artofcaifo^,  Mssetsr  et*.  Gr.  6.  («in  «. 946  ß.)  L«4sngy GaeUseh,  4/sV 

»ÜTenWaftU^c  Iklxadfim  Uer  bie  etfte  XbttfjrUt  *o0to«o>n 
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■  «r.  8.  (67  e.  n.  1  tft*.  u.  Hum,  Jterfe  in  4.)  «an*«*,  Vertjrt  «. 
B«p.  Ge*.  12  jf 

1906.  Äoch  (C.  I»,  Kieb-Airta*  ela>),  Die  Araahaldem.  Getrau  nach 
•  Natur  abgebildet  und  beschrieben.  (Foftaetsunf  des  Hahn'odaeu  Wer- 
fe)   Star  Band.   Ute»,  2tes  Heft  (H«>)  »»*  6  fain  ausgemalten  Tafeln 

Kpfritich.)  Gr.  B.  (S.  1—16, 17-34.)  Nürnberg,  Zeh.  Geh.  8ubscr.-Pr. 

n.  1  4  16  rf 

Der  lfte,tte  Bd\,  tob  Cot*  WO*.  HaJm  heraeigegeaea,  Rbeadas.,  10*1-0»,  a.  lOTWr. 

M7.  Sttug  (D.),  ©er  neue  ^tyogoraV.  Ober  <Sefo)t4te  eine«  breimal 
«rnen  Örbenborflerf.  ®efä)rteben  Don  Jtant&aro«  unb  mit  einem  (Blau- 
Ibe! enntnif  Aber  eeeienmanbetung  unb  Unfterblityeit  (erautgegätn  Don  k. 
,  12.  (146  6.)  gtipgtg,  JtoUmann.  öc^  n.  12  # 

MB.  Sftdfrte  (Ctof),  SDiaVungeu  in  atffcsöjbetrtfaVr  «pta*e.  am  erttu* 
*c»  &6rterbua>.  «r.  8.  (200,  7*  £.)  Cpeter,  feibtatb.  $*$.  1  *f  12  rf 
•».  Safiniit,  2)««  OfeteCnuitt  tat  Stier.  ©ramaKftrfc  «wette  nad)  btm 
mjW^en  bei  *c  ms  Sbcobo*  6e(U  8.  (268  e.)  treiben  u.  ttinfo 
leib-  i^8j< 

•W.  fcehmunn  (Joanne«  Georgius  Christianna,  Med.  et  Patleienh.  Bester, 
gyaaa.  nie.  Pitt  ata.),  Monographie«  geueris  Petentiilaram  eupptanentuni 
baet  «tc  Faso.  L  4.'  (22  S.  u.  10  litt*  Taf.)  Hamburg!,  Perthes  ei 
mW.  1896.  Gab.  1  ^  8  ef 

nWl.  &**  (Dr.  »er.,  penf.  *>t»f.  b.  «■aMwiffiafe).),  ®eutfa)<aubi  »dt. 
ibd*  fBieberaeburt  ober  bte  beutftyn  uWentainen  nnb  ber  ftofaltaMUuJfouaf 
u)rer  IBritfrfflbdawfotiafett,  ibren  nationale*  SoetyetCeu,  in  tyrrm  Bertall« 
ja  cinanber  nnb  in  ibrer  Xudftyruua  betrautet  non  tc  4(le  Xbtycfama.  ÄHe 
<fon  <Kfenba*ncn>  tr.8.  (256  e.)  ftfenberg,  Stieget  n.  iB<rfne*Oe|.  18* 
Wn.  So*  (©eorg),  «euefte  ©Triften,  lftcr  (Banb.  Gebiete,  fftft  bent 
|.)  «ttbntf  bei  fBerfafen.  —  Äud)  u.  b.  £.s  Gebtibfe  ton  tc.  WW  btm 
frnip  bei  öeefaffert.  —  2ter  (Banb.  ftouellen,  «r&dWttnaeu  Gagen  unb 
frnxlnJt.  —  Xud)  u.  b.  &:  ©penben  gegen  bie  fcaugemeile,  in  9to*etten,  ür» 
tagen,  Gagen  unb  eo>odnlen  uon  ic  lfrer  8b.  8.  (244,  249  ©.)  ♦«* 

.  Ste  bfl  Ste  Sb.t  Gpenben  gegen  bie  8*age* 
folr«.  r 

t§X3»  MaogfliiYrny  (W.),  JDie  oteifen  unb  gorffymden  bei  ffreC^erm  Kle» 
aber'bon  ^umbolbti  eine  gebrdngtr  iDarfUUime  feiner  «tifen  in  ben 
(triwctfaKSköenbeti  non  QCnurfta  unb  im  a|»tifd)en  atuftatib,  mit  beftanbi^er 
effubt  auf  $ne  an*dg(tei  gar(n)nna<tn.  Vni  bem  ttnglifften  nan  JaAnnn 
ivnela.  lfter  SfteO.  «Tbcm  0itbni^>ambalbto  (in  etoblfHdj),  einer  ** 
trta  am  Orinoto  nnb  wä  Kbbitbunaan  (in  «ovjMnitt).  2ter  X&L  Vtit  (8) 
ttbnnorn  (in  «oteftitftt).  —  3Cuö>  mit  bem  QmWtn*Siteli  Sdinbvger  Co* 
rtfeStbltotyef  u.  f.  m.  7ter  n.  8ter  S^eit  8.  (*"  «.  19»,  vi  n»  186  tS.) 
•»10,  ^rtieben'!  ßctiagi^n^  «*.  lö  rf 

ögT.  9U.  »38. 

974.  SRagafttn  für  (^riftü^c  yrebiger.  ^«raulaegeben  non  Dr.  Sobann 
febrid)  &b$t.  9tm  Sanbes  lftel  6tfttf.  «r.  «L  (iv  u.  219  £.)  «anno« 

/  *a*tt.  »  ^f 

tftee  btt  «et  So.,  OJbenba^  10»-»/  b  1  3ty*.  II  ®t. 

5975.  Hagendie  (F^  Prot  der. Pbfiiotegie  a.  Med.  et*,),  Handbuch  der 
raiologie.  Nach  der  driften  Yennehrten  nnd  Yerbeaterten  Anagaba  nna 
a  FraJfflßrfichen  fiberaeitt  mit  Anmerkungen  und  Zuafitxan  von  J>r.  G,  F. 
***gtr.  2ter  «and.  Mit  5  Kdpiertafeln.  (Ste  Hälfte.  Mit  1  Kpfrtaf.) 
.  8.  (xn  u.  S.  257—527,  n.  Taf.  V,  in  4.)  Ewenach,  Birecke.  Geb. 
i  lUat.) 
Der  l*e  Bd.  u.  2u  Bd.  lote  «a»U,  tbonaaa.,  tea*>  af.   Beide Baade  eamoLSTMff. 

4  $eft    Don  ^nohottn  4e  k  Kancha,  tradnit  par  Flbrum.    Chapitra 


9*  &><£<$*  u.  Seffer.)  ®eb- 

Z)a6  9anA<  »trb  4  85 e.  umfafett  (ber 
le) ,  nie  noa)  im  9anfe  ».  3.  etfdMnen  f( 
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L— XX.  —  2fc6  $eft.    Don  Quichotte  etc.    Cfcapte*  XX.-UI1T.  & 

(e.  1—70,  71—1«.)  »erlin/  <5.  g.  *Ho$n.  0e$.  *.  12* 

lfrte  W.  IM/  ttcft  $eft,  Iter  2*L  ifkt*  tfft,  im— »Vi  ay*.  i  fe. 

2977.  SDtattfo'l  aief^tc^te  be«  9rruf.  etaatei  u.  f.  ».  Ster  SamV- 
1807—1815.  (4te,  be«  Ofan&en  lote  Cief.)  ®r.  8.  (xit  u.  ©.  35S-4Ä)  fat 
fürt  a.  SR.,  ^ermann.  fceiptfg,  jOteflling.  flty.  n.  lif 

8?gL  9lr.  Uli. 

2978.  Starrte  (Äarl  fcubnng,  «orfrmtiftet  ic),  ©er  SBdfter  3u0a*  ■ 
^oljertrag,  tote  bcrfelbe  mit  feinen  naturgefetltfyn  anb  t^aef&^Ii^cii  8rm% 
gen  äufoufaffen,  barjufteUen  unb  ju  beurteilen  ift.  3um  ©cbrandje  fttS 
meldjen  ei  um  genaue  Äenntnif ,  gute  Wiege,  Qrftattung  unb  8en?UtftWhi 
von  SBdlbern  gu  tfcun  ift  >  tn«befonbere  für  gorftmdnner,  Cigentyumcr  #* 
«Salbungen,  Defonomie«,  äameraU  unb  3>olkri«,  aiufe  3ufHjbeamte  ab  1mm. 
©r.  8.  (xvi  u.  176  e.  u.  5  lity.  Sab.)  Runden,  IBcber.  Oe*.        1  /M 

2979.  fDteiet  (gr.  äarl,  auf  ererb,  |>t©f.  bcr  2*eoL  tc),  Skotom»  6w 
rola,  au«  grölen  Styeil*  $anbfdjrtftliä)en  ftueOtn  bargefteh?  oon  ic  «I ■■ 
»tibmffe  unb  gacftmile  ber  $anbtöjrift  ©aoonarola'e  (in  Gteinbr.).  ök.^^ 
u.  401  ©.)  Berlin,  fteimer.  t  f*t 

2980.  Heyer  (Albr.  Aug.,  Dr.),  Ueber  das  Hamborgiscb«  Iatestatlr 
recht.  Gr.  8.  (55  S.)  Hamburg,  gedr.  bei  Fabriäus  u.  Rathgea.  (Bs# 
et  Besser.)  Geh.  aJ| 

2981.  Missale  Romanum  ex  decreto  Sacrooancti  Concälü  Trideatsri  mi 
tu  tum,  S.  Pii  Quinti  jussu  editpm,  Clementb  VIIL  et  Urbani  VUL  ftf* 
auctoritate  recognitum.  Et  novis  missis  ex  indulto  apostolico  hacasoei*» 
cessis  auctum.  Fol.  (600,  cxi  S.  mit  vielen  eingedr.  Kupfern.)  afacm* 
e  typographia  Hanicquiana.  1855.  (Moguntii,  Kirchheim,  Schott  et  lsfr 
mann.)  a.  *f 

2982.  aRorgettbeffcr  (SDftyael,  «ertor  tc),  6e)ulgrfdjige  |um  •**$ 
für  »otf  «faulen,  herausgegeben  oon  tc  3te  oermejrte  Auflage.  9t  8.  (M 
&rctian,  ©rof,  ©arty  u.  Comp.  ®e&.  .  tf 

2983.  fttpfett  (Suliu«),  «ebtyfo  6.  (ti  u.  184  43.)  teip|fg,  Sit  tri* 

2984.  MÜhry  (Dr.  Carl,  proct.  Xrtf  ic),  Ober  bat  Ctebaben  unb  W» 
berneper  ©eebab.  0r.  12.  (vm  u.  184  e.)  4>umooec,  ^a^n.  Oe*.      « 

2985.  flttüllct  (gerbinanb),  eittenfpiegel,  ober  Sugenb  unb  «alter,  |i# 
afcmung  fo  wie  jur  SBamung  bargefteSt  in  Seifptelen,  btc  au«  ber  8** 
tteltaefdn'*)te  unb  bem  tdg(t(^en  etben  entlehnt,  unb  nao)  ber  «eiMlS 
im  lut^erifdjen  £ate$i*mu<  enthaltenen  QawptUlptn  ber  Äeligton  gcertatl» 
Oin  ^riftli^ee  Sefebucfi  für  bie  ©djule  unb  ba«  ^axtf.  «crauigegitai  ** 
©r.  8.  (xx  u.  532  @.)  Serlin,  «eimer.  l*H 

2986.  Musee  francais.  •  Choix  de  litteratnre,  Ürt  des  me31eari  sm* 
tant  anciens  que  modernes,  par  O.  L.  B.  Wciff,  Prot  et  Dr^  et  C  Ä 
Dr.  1836.  52  Nros.  (Bgn.)  4.  Bielefeld  Yelhagon  n.  Klaamg.         *ti 

2987.  SWufeum,  Jtat$ottf<$e«,  f4r  We  gebübete  «efemett.  *  ^eronl««!» 
Dr.  3-  »•  $oening$auS.  4te<  «eft  ©r.  8.  (162  G.)  Vfd)a|fmbinji I» 
gap.  @e$.  tff 

Sa«  llle  bi«  Ite  ^>eft,  (Sbmbaf,  104,15,4  0  Ot. 

*988.  S^ägeU  (©r.  *an«  ®eorg),  SDa*  Mtty  au«  bem  6tanbpim»«bctl* 

rur  befproqen  in  ixoti  9lebet>orrrdgen  oon  ic    Seoormortet  unb  bmtffnl0 

oon  «einriß  öf^er,  «eg..ratb  ic  (3t.  8.  (52  ©.)  3*ri$,  Dreff,  W* 

öomp.  @e§.  'I 

2989.  Naruszewicz,  Historya  narodu  Polskiego  u.  s.  w.  Ts»  R 
(xxxii  u.  272  S.)  (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  2116. 

P™-X***™l'<5*tt)tu>p&bit,  CeftrmicVfte,  u.  f.  ».   17.  (V.  8**« 
*eft.  C5eeauer— ©tepling.  (0.  1-160,)  (Sls  8bfU)  —  «gl.  ür.«» 
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^  9W1.  ftofH^&tgetoiecff  (fr  «.  g.  wm,  Ob«*©mj*o«rrolfiir)/  tteber* 
'  f$tli$e  SDarfteUung •  (er  neuen  JBerfaflung  fnbirecter  &aatiab$a1xn  im  Äonfg* 
■*-eidje  ©adjfen,  in  einem  Xut&uge  ber,  über  ben  3ott,  bie  Branntwein*,  tKer», 
MBein*,  Sabaf*  unb  ©c$tad)tfteuer ,  ingleidpn  bie  GbaufTeeabgaben,  ergangenen 
:$cf etlichen  Steftimmungen?  ein  $üiftbu$  für  IBeamte  unb  öewerbtreibenbe.  ©r.8. 
.1  u.  224  6.)  Drüben  u.  fceipjig,  Ärnolb.  ©et».  1  Y*  6  tf 

2992.  Oken,  XUgemeine  ^tregefdjfcfcte  u.  f.  n>.  26ste,,  27ste,  28ste  (ßttn 
viBb«.  lfteft  £eft)  Lieferung,  ©r.  8,  (V.  6.  1681—1776,  1777—1845,  xiy  ©., 
:«d?Uif  i  VI.  6.  1—96.)  Stuttgart,  £offraann'föe  »erlag**.  ®e&.  15  X 

-  SgL  9tr.  118t. 

*  2998.  ^efialnjjf  (3o$.,  SDiaca»  ic),  Unfre  £inberte(re  mit  Staiebung  auf 
bie  JDrucfförtft  be*  ferrn  griebrfc$  $dfelin,  ton  ic.   ©r.  8.   (23  &)  3üria), 

.JDrett,  guflt  u.  Comp,  ©eb-  -2%  jjjf 

T     2994.  qpfennig'GfocpOopdbie  ober  neue*  elegantere*  Cfont>erfation«**eri!on  u.  f.  ». 
'  27fte  «tcf.  Ster  SBb.   »gn.  49—54.   rot  2  eta$lftia>n.   €tymal  gr.  4.   (©. 
S85 — 432.)  eeip&ig,  Jtottmaim.  @e$.  n.  8  # 

[  »al.  9fc.  W«. 

-  2995.  «Pfaffer  (Äafimir,  HDMto*  ber  «e^tf),  Grldutrrung  be*  ttrgeeutyn 
<&efe$bu$e*  be«  Jtanton*  gugern.   3»eitee  Sbeil*  €totben»8tedjt.    ©rfte*  $au*t* 

p  frörf.    iDinglidje  Sterte,    lffe«  4>eft.    öon  bem  *3efl$e,  bem  $igentbum.  tnfc> 
i  ben  SDieAflbarfeften.  ©r.  8.  (145  e.)  Su$ern,  ttener.  1835.  ©$.  12  ^ 

Der  Ifte  Zt>l,  9ttfoatnTa$t,  «btnbof.,  1«,  »  ©r. 
?     2996.  gfamffefc,  ftarurgefay*re  be*  S^femt^rt  u.  f.  m.  7te  Sief.  ®r.  8. 
i  (6.  385—448,  mit  eingebt,  {toltftynitten.)  fHrag,  $aafe  €56&ne.  ©e$.    n.  $  X 
i  Sgl.  9er.  l«8.  - 

i       2997.  Repertoire  du  Theltre  francais  a  Berlin.    No.   150. '  Une  camarade 
l  de  pension,   come'die  -  yaudeville  en  deux  actes,  par  MM.  Ancetot  et  PiwJ 
Dvport.  Gr.  in-8.  (60  S.)  Berlin,  Schlesinger.  Geh.  .  n.  6  «f 

Vgl.  Nr.  968a 

2998.  Rhetorea  Graeci  ex  codidbus  Fiorentinia  Meftiolanensibus  Ifenacen- 
aibus  Neapolitanis  Parisiensibus  Romanis  Venetis  Taurinenaibus  et  Vindpbo- 
nensibus  einendatiores  et  auetiorea  edidit  suis  altorumque  annotatianibua  in- 
etruxit  indicea  iocupletiaaimos  adjeeit  Christiamu  Walz  Prot  etc.  Vol.  IX. 
Affixa  est  E.  Finckhii  epistola  critica.  8maj.  (xxvii  u.  782  S.)  Stutt- 
gartiae,    Cotta.  3  *ß  16  af   Schreibpap.  5  ^ 

Per  Ute  Mi  8f  B^,  Bbeadap.,  1831^-86,  Druckp.  MTalr.flOGr.,  8ehreibp.46Tlilr.l6Gr, 

2999.  fffffprT  OOeranbrr)/  ©ebfäVte.  ©r.  12.  (138  G.)  2Kün$en,  Saauet 
©e^.  18  ^ 

8000.  9tonUUt  (3.,  -xm«*  tc),  Sieererif^raftifAe  Anleitung  |nr  JCunft 
ya  bauen  Don  ic  3n  fünf  »önben.  «it  ben  210  Jhiafcm  Jm  9arifer  Oridt*: 
nai»Xu«gabe.  5ter  Stenb.  Äadj  ber  fe^tten  Auflage  aul  bem  8ran^6flf4en  über* 
fett  oon  3-  «&ef ,  Dberbaaratbt.  Slit  8  JCupfertafrln.  tetifonA.  (440  e.  u. 
2  Sab*  in  gr.  qu.  4.  rest  JCpfr.)  J)armfrftbt,.8t#fe. 

Drt  Ift«  bia  4te  Sb.,  toentef.,  ISS-^JI.    XOt  6  8be.  m.  »  S^Ir. 

3001.  9tofenfraii]  (Aarl),  Jtritie  ber  e^leierma^erf^en  ©(anbenatebre. 
©r.  8.  (xx  u.  116  ©!)  Jt6niglberg,  Unter,  ©eb«  .  12  rf 

3002.  Roaamiaaler  (Prof.  B.  A.),  Iconographie  der  Laiid-  und  SQss- 
wasslr-MoIlusken,  mit  Torzüglicher  Berücksichtigung  der  europäischen  noch 
nicht  abgebildeten  Arten.  III.  Heft.  Mit  5  schwanen  lithographirten  Ta- 
feln. Gr.  4.    (33  S.  u.   Tai.  11—15.)  Dresden  u«  Leipzig.  Arnold.   Cart. 

1  £  Illttia.  2  4  12  tf 

Du  lste,  Üb  Heft,  Bbeadas.,  188a,  seairanuS  Thlr.,  ooUr.  5  TUr.  20  Gr. 

8008.  9lvu*tvp  (SBilbeim  ^einriu^  t>on,  ^attptmajra  xe.  u.  8«bm  b.  Ototb.  tc), 

Seitfabeit  tum  Unterricht  in  ber  SXat^ematif.   lfter  2^ei(.   SabUnrea^nung  unb 

Algebra,   ©r.  8.  (xiv  u.  174  6.)  SDreaben  u.  Seip^ig,  Vrnotb.  21  X 

2004.  ®a%6  (©v  9te0.sSa«infyect0Y),  «Die  e^iefcrbecftrhrafl  in  ü>rem  ganzen 

Umfange,  praftifä)  bargefteOt.    Gin  Seitrag  wir  bürgerlichen  »auhmft    mt 

12  Äuvftrtafeln  (in  4.>  ©r. 8.  (x  u.  70  e.)  feerlin,  eo^üppeU  ®eb-  ^»^ 


>414  Devticke  Litervtmr. 

8005.  «omnfttig  ftomOJtVt  Okfe*,  wH*  f*  6»  3**  1808  smlflnt 
twrbea  ftob,  unb  bie  «eftirnntunom  bei  fcttoem-  «onte^tl,  bet  9snV*,tt 
minol»,  wptffcefcn»  unb  Depofitabrbnuna,,  her  ©ebtyrentor*  unb  bei  tonnt 
Cbictl  für  bie  yreufiföen  ©taoten  opdnbent,  ergänzt!  ober  edauftra,  Mftni 
fRatetien  tulammengepettt*  nebft  einem  $cenolo$ifü)en  ßnywtiift  Mein 
*te  eteferung.  Gnt&dlt:  erften  feanbe*  krttte  Xbtyeiluno,,  6q(af,  obafcnt 
89  bit  58.  —  3»eitet  »anb:  18  »oaen.  —  dritter  »anb:  4  ©ogra.  -  » 
(et  »anb:  16»oaen.  flfr.  8.  (I.  Mg.  «antobt:  0.  601— 911,  IL  *0§.ft 
tigtlorbnnng:  288  ©., 1IL  Ärbninal«,  Depofftal»  tutb  fppotljctadDcbQBittf 
€L,  IV.  ©ebtyren.&öjttn  nnb  etempeUöbitt:  215  e.,  «eötftcr  XXB  « 
ftoumburg,  dimmermann.  1835.  -  n.  2  ff/ 

DU  lfte  MI  tte  tief«  «benbar.,  UnVn.  S  Stft,  8  <$t. 

800f •  Sanchunlathon'a  Urgeschichte  der  Phonkier  b  einem  Ann} 
aus  der  wieder  aufgefundenen  Handschrift  toq  PhhVs  vollstandigtr  fit 
aetxang.  liebst  Bemerkungen  ven  i¥.  WagtMd.  Mit  einem  VemnJ 
▼am  Dr.  0.  F.  Grotejfend,  Director ete.  Mit  1  (Utk)  Fantiinue  (ni).w 
(xxxu  u.  96  S.)  Hannover,  Hahn.  Geh.  •* 


8001.  «$0**  (Dr.  0.  X),  Ktttibgtoffttt  fa  ben  Waatagtn  mtb ^ 

M  fftuboaerlte*  Sfyxm  äkirtftetfö,  genannt  Gntmnerg,  an  Dr.  «.  X  €g 
mtb  ben  «alfifttf  |at  Grrityfting  tri  ©enfmatt^n  feiner  fltyrt  p  fitem*  JJ 
M  btob.  Rata»  unb  atbrutft  |n  <$aag  1885.  —  mit  t  Vn&anncnt  L  49* 
föer&emeil,  baf  bie  nierte  SnbeffrteJber.fe^bn»*  *k  &*faaOtdrt  ** 
lanftabm  3afce.  1^6  eintrete  «ab  nfcfct  im  So**  1340,  ober  eine«  ajj 
ttnnt  «tfeiert  »erben.  II.  lieber  bie  ÖtaiumentffadK  unb  mal  fett  bmfc  Jr 
tro  barin  geföeften  üt.  &v.  8.  (vin  u.  188  6.)  aRain*.  *uf  Jttjfen  bt*  ■* 
«fr*.  (*eip|fg,  fönttia.)  (gel).  ^  *  »I 

8008.  e$l«#f<iutt,  die,  bei  ftuban  1370  tenotrirt  ben  ftnt  Äai*  * 
9tit  einer  Ut&ograp#rten  XtftUbimg  be*  edule  «b  ifcrer  ittnaebnig  (« ff 
Der  Otemertraa  iffc  gut  ör&altuna,  bei  obengenannten  JDenfnw«  brfttant .  • 
(20  ©.)  Aonfgtbetg»  (titfhtrAger.)  tfr|.  itf 

«etf :  guttratt)  ^tintie)  Degen  in  JUftifMecn. 

8009.  €Wefei*rft$tt'*  (Srtebrin))  fdmmdi^e  flBecfe.  lfr  3&4*# 
duc  Sbeologie.  4ter  Sanb.  —  Xm^  u.  b.  tt.:  JDet  <W«i*e  «Umbe  nai« 
Grunbfdgen  bet  eDaTtgelff^etT  Ätrd?«  im  3«fafflmenQ*nfte  barntfidEtoon  Dr.  W 
btio)  GtyleietmaAerv  6te  unr>etdnberte  3Cu«aabe.  2tet  8anb.  ör.  8.  f* 
545  C.)  «erlin,  Äeimer.  {W«  Jteß.)  ^^ 

fHne  n«4a.  4  Ztyt.  90  @r.j  »ellnpop.  6  tt^lt.  8  ©r. 

8010.  e#lttibct,  Die  $e»6t»itt*en  eenn)es  her  «omtüm  ±l**A 
s>  k#tei  fc54nb<^  i  (117  «.)  «ntbn,  »ilif.  Ok*.  H 

«011.  «^IMTIt  ^>r.  öacl  grjetrin),  «sfratl,  pt«t  *nt  ic),  &**+ 
fd?e  «eilunaen  nebfl  Bemetfnnsm  «e»  tit  Ocbfe  bet  Vraneioabcn  »■«■ 
«Bifber^olttne^  befenbert  far  enae^enne  ^t*n*t$tye  Xcqle.  *  »• « 
186  43.)  Dcesben  «.  fttiwi.  ttnrtb.  »* 

M12.  Ccott  (SBaUer),  Dal  4>*l  »»  ©Alot««n-  eoSflanbig  «** 
(Saalif^m  ubtrfiOt  »oib  nttt  Xnmerlungen  Dcrfe|en  »on  Xboipi ^»«JJJJ 


4  greife»  ~  X*di  mit  bem  Um{*tae*Äitri:  »alter  Gcott't  8B^J Ift 

n.  JUrnuM».  Sn  %  tBfcfr*  Ö**  *  f 

JBgf,  «r.  aafi>  2nH. 

8018.  «fftaffet*"'*  ttamariMe  «erte.  fnH  »4»lt>m  -  ta»  *^ 
Der  6ttmn.  ^ufrirt  in  fünf  «tat  t>on  «Bttltam  tl^tffpeare.  nw 
frtt  wm  Ä^tobi?t  SDtngDe.  —  Bm  tMrtbo)w.  —  Vttn)  v.  b.  2-i  ^Ü*S 
Vt^en.  Srauerfpfet  in  fänf  Xtt$*  tan  OtUiam  Gt*lfpt*tt.  mm 
non  «m#  DrtK»».  tt>  (98,  115  C)  ßeipiigr  <$>*  »iannb.  «*  ■-,' 
ftlgt  Orr.  ian« 

8044.  nHatfkoitaaY  (O.  M.  Bnron  ven),  Die  GrSbnr  der  &**"  * 
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MweittauidVtteoraUtai.  3t*  tmd  4te  Lieferant.  Tafrl  XVII— XXXII 
i  Kupferstich,  cumTh«U  colorirt).  Gr.  Fol.  (S.  15—28.)  Berlin,  Reimer. 

In  Umschlag  n.  5  ,/  8  jf 
-  Dw  ltU,  2te  Tai,  Bseaeat ,  183S,  U.5  TUr.  8  Gr. 

»15.  etattjie  (S.  X.,  Ifafitter  pifloMpUa«),  ein  BliÄ  fn  bat  Senfetfi  im 

.fmunterung  für  Sltern  ttnb  Srjiebrr  ünb  jut  ©eru^gimg  fftr  {eben  tJtenfgen. 
<Tin  u.  71  ©.)  Statin,  SHabn'fcbe  IBuä)b-  ®e$.  1*  jtf 

M16.  (Stenüi.)  —  Des criptio  SUesiae,  a  Borf  Aol.  A<m  saeculi  xru  inkio    « 
«rata.    E  codice  Romano  accuratiüs  edidit  Joannes  Theophilus  Amdsch^' 
Ao0.  Datier  et  Qjmm.  eto.  Prof.    4.    (20  S.)  Vratislarfae,  Grau,   Barth  et 
n.  Geh.  jjrf 

8017.  Cttyftattf  (Dr.  $ttnt{$,  Äittbefttdtb  tc),  ganbbug  ber  Srjiebuna* 
ftft  na*  ber  bilbehben  SDtetbobe  für  fBolfSföuOebrer.  Ör.  8.  (rtu  u.  179*0.) 
Sangen,  yalm'ftyc  fBedagflbucjb*  •     %  16  X. 

8018.  $tran$  (5.  S.  9v  !><**  k.  u.  «floidtd&a),  $rebi0t,  am  Spurt** 
I6fefre  gebaltert.  @r.  8.  (19  6.)  Hamburg ,  9>ert^e«  u^gkfla:.  <?eb*  3  X 
84)19.  Taaao  (Torquato),  La  Gtrusalemme  liberata.  $etautgegebeil  *>n 
■  X.  g.  8Jcabn.  8ta#  bem  öon  bem  ßerfafler  (fett  1829)  entbeäten  ttnb 
«betteten  ©ttftem,  €Spta$en  auf  ein*  letzte«,  fäfaeUeee  unb  arunbli$tre  Xrt 

«fernen,  lfter  <8*efang.  8.  (40  0.)  »ertüt,  S.ft.9(atyi.  1855.  $eb-  n.4^ 

MM.  Thrandoxff  (K.  F.  E.),  Gbrifttt«  in  tmferer  3*ü\  Sin  3eugm*f  p* 
mitfgnng  unb  Srweching.  8/  (96  #2.)  Serlin,  fXatn'fo)e  «Mb-  12  jf 

3021.  Thucydidis  de  bello  Peloponnesiaco  librl  octo.  Ad  optitoorum 
Mrorum  fidem,  ex  veteruin  notatJonibus,  recehtiorum  obiervationtNi  rt- 
mtait,  argumeittis  «t  adnotatione  perpetoa  ilhistraTit,  indices  et  tabula* 
aronologicas  adjeeit  atque  de  Tita  auctoris  praefatus  est  F+ancisctu  OoeJler 
r.  PUIm.  Pnr.  efte.  Vol.  I.  Jibri  I— IV.  Cum  tabutis  aeri  incUw  VI. 
ditio  Ilda,  auetior  et  emendaüor.  —  Vol.  II.  Iäbri  V-vVIII.  Cum  tabn- 
)  aeri  incisi*  VI.  Ediüo  IIdaf  etc.  8maj.  (xti  u.  676»  680  8.)  Lipeiae* 
nabloch.  7  */i 

W2Z.  Xietf,  £>ee  Junge  Ztfäfltrmtifat.    9fcme0t  in  fieben  XbfoYnitten.  2ter 
bcü.   (392  6.)   (XU  Reff.)  —  »gl.  Kr.  1907. 
Xu*  aum  lfUtt  Sty.  ift  ein  btrtfttiatcr  Sitrl  orffrfttt 

8088.  Toreno,  Sefo)ia)te  bei  Vuffrmbe*  u.  f.  w.  6t*  dpam'nt.  Btet  Batib. 
,  (488  e.)  8eip§i0,  8it.  SRuftum.  «c^  8  <f 

»öL  «t.  na«. 

tte*|e!*  (Sofepb,  »er  VrintiftmH  »octot  tc),  fiet  f^enfo)  fn  Be}!e« 

auf  fein  »Serben,  »e fh&en  ttnb  auf  feinen  Sob,  itoitttgcmdf  erforfc^t  fton  zc 

in  «.  184«.)  XBfcn,  Xupffer  tu  einher,  «cb-  -    80  jf 

8825.  Tiardot,   Grubien  jur  ©(f^ic^tc  ber  ©töQt«cfnrid)tunacn  it.  f.  w. 

i  ©pomtn.   2fue  bem  gtanjififd|«n  is.  f.  to.  2tcr  St^dU  9r.  8.  (282  6.) 

«>|ia,  *eo.  »X 

lttc  W.  »ftL  Hr.  M. 

8188.  Sogt  (Sari  SßU(e!m),  *ö}enfc^tüaft0QU,<  b iftoriffle  dcmalbe.  8.  (104  0.) 
tunijbcn,  3aquet.  ®tt).  9  tf 

8827.  Solger   (Dr.  SSSity.  gricbr.<  9trctor  k.),  ^anb6u4  ber  aOgemeiiKn 

8ettgefo){4te.    ljten  Sanbef  2te  (leote)  Xb^eilung.    £a*  Mittelalter.    ÄU 

^bellen  nnb  riet  ffttam.)  Äartm  (in  StupUtf.,  in  qu.  gol.).  <8r.  8.  (453  0. 

•  1  2ab.  in  gr.  4.)  ^annom,  4>abn.  1  ^  15  rf 

Iflen  «M.  ife  KbtO-,  Sttntaf.,  18»,  81  t8e. 

8888.  ee(««eüberbibel,  XBaemeine,  n)^tfeOe  u.  f«  n>.  (Xu<0e>e  für  9n>te« 
toten.)  8te  tief.  <Sr.  SrÄon*8.  (S.  401—456.)  fcet^ß,  9aiuteiirtnep  4  ^ 
«et  See.  Mt. 

882».  »dlttf^riften  Nro.  1.  &ie  |6o^  »unttrbare,  trfa^wfWbe  unb  lebt* 
ttyt  Oef4|i4)te  eine»  ^amburger^naben,  mUfa  anttt  ha«  fiten  *crfam%  unb 


J 
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auf  eine  einfame  Snfel  »erfäjlagen  »urbe,  atoo  er  mit  bat  fWWkfr»" 
fdmpfen  $atte.  ©r.  1«.  (216  ©.)  3*rf$;  OreK,  gftfli  u.  Com?.  «*.    5  < 

(Sine  obecMrjte  »tarbcituiig  »on  Gatape't  ftobinjbs. 
SOSO.  gjpUmer,  föbrterbuä  ber  Senologie  u.  f.  n>.  9te  äff.  0tot:8p 
76—85.)  *erifon*8.   (0.  1*01—1360.)  ©tuttgart,  *offmai»,We  ft** 
&$.  •      »I 

«gl.  9fr.  9«. 

8081.    efefytufbanb  (»ettben  bie  ©ubfcribenfcn  unnitg^to}  e«q^ 

(Sert:  »0ii.  86—98/  $aupttitel,  (lit$.)  *bbilb.  Saf.  44—129.)  te*i 
(C.  1361  —  1558.)  (Sbenbaf.  ®e*. 

8082.  »otfo  tafeln.  Sn  2  »dnW&en.  (ljitf  »b$n.)  8.  (209  «.  «.18 
V&6.)  Satin.  (<Si*ler.)  Oe*.  *M 

8088.  SSafer  (3.  8t,  SDe&m  «.  |>farro  ic),  &er  |>famc  att  grnmfcto 
in  feiner  Qkmeinbe.    Hin  ©ort  übet  Xrnuniwterff&tungeii  unb  einige » 

Säglidp  »otföldge  neuerer  unb  neufter  3eit  ®r.  8.  (20  e.)  3«n*/  M 
fit  a.  Comp.  ©efc.  " 

8084.  »afferbottor,  fcer  nujltt&e,  Ober  lH<$tfafrt$e  Snwafung,  MrfM 
ben  ®ebrau($  be«  falten  SBaflerg  manchem  ttebel  r-or&ubeugen,  befonberl  ■{• 
fät  ber  eblen  Steile  be*  raenfölityn  JCbrpert*  fo  »ie  Äranfbeiten,  X*g 
aen  unb  fonfitge  3ufdlle  fdjnett  unb  ft$er  §u  betten.  —  Xiufc  beutlidjc  ß*fn 
blo*  burefc  ben  @ebrau$  bfefet  »tittei*  bat  verlorene  Unftermoarn  witto* 
letfrufieUen  unb  bte  Teilung  ber  CWbffbefWung  j«  beswetfen.  12.  0»  t.  M 
—48.)  Ulm,  <5bner.  ®e&.  M 

8081  SBeber,  SDa«  «itterwefen  u.  f.  ».  3n  8  »bn.   tut  «b.  (Ä*  Jt 
7te,  8te*ief.  8.  (ö.  209-304,  305—416.)  Stuttgart,  SXetfet.  1835.  O^M 
Sgl.  9fr.  1165. 

8036. (Dr.  @.  $.,  fJreMger),  Bleibe  bent  TOten  getreu  uab«*f 

bige  bi$  mit  beiner  3eit.  3»ei  3>reblgten  über  «ort*.  5,  18.  unb  *«*} 
17.  am  3ten  poat  Kpiph.  unb  am  ©ountage  Seiagetim««  1835.  gW"* 
ber  SBadoniföen  Jtirfy.  @r.  8.  (26  ©.)  fDtagbeburg,  ^einrtygbofen.  ®*  *' 

8037.  IBegtoeifer  ber  üomebmfren  unb  gebrdu<fyid>ffrn  Gtraffen  b«4  &£ 
lanb  urfb  bte  angrenzen  fcdnber.  SRit  Angabe  ber  Entfernung  bar  6" 
ber  CKmoobneraabl,  ber  Neffen  unb  Sabrmdrfte*  fowte  Oetbtyrncr,  B£ 
Ofraeln  unb  gBitterung«htnbe  für  Heifenbe.  9tebjt  einem  Ynbange  iber** 
&tän*e,  SRaaf  unb  @kmi^t.  9fruefte  Xuftoge.  16.  (80  e.)  SRun4cBr)f! 
Oefc.  W 

8088.  SBeidNitb  (9>farrer>  3mmanuet  ober  blc  «baten  ©ottrt.  (Ifef* 
lung  mertoörbiger  2eben<erfabrungen  groftentbeiw  mxft  lebenbcr  «* 
fOlitgetbeiit  burc^  ic  8.  (viu  u.  96  ©.)  grtebberg  in  ber  XBettrrasr  ft*5 
gel.  @eb.  '  '< 

8088.  SBeU*@emdrbe>®aaerie  u.  f.  to.  85fte  unb  8%  2trf.  Karopt--^ 
Ken,  No.  6  unb  7  tum  be  la  ©alle.  (0.81— 116,  44itb. »bttt.  *• /x* 
in  4.J  87fre  bt<  88fte  8icf.  Europa.— Iulieo,  No.  23  unb  24  oon  ti*** 
(6.  353—376  u.  8  lity.  3(bbi(b.)  @r.  8.  Gruttgart,  G^wtü^bart  •*  W 

fÄr  bie  85^e  bü  96pe  W»  ■• w* 

«öL  9fr.  UM. 

8040.  gBttfteltttt  QJerbinanb,  PriMria«  ete^  etip<rinte«bcnt  ic),  J&fr* 
mentar>®eograpbie.  Gin  2Cu<(ug  au«  meinem  metbobiföen  2eitfaben  *  ber«! 
mentar*®eograpbie,  »on  tc  «ür  ©c&aler,  beten  eebrer  |enel  «"♦„•"  ÄJ 
»ortrage  benu«en.  4fr  fe^  Derbeffcrte  Auflage.  IRtt  1  Jtupfertafrt  &  <■ * 
»erltn,  *olb.  ®ej.-  .  '  *U- 


8041.  Winker  (Dr.  Jo*.  M.t  Fkytfk«  «fr.),  Darstellung  der  U^ 
witzer  Mineralquellen  in  Mähren,  ak  Trink-  nnd  Bade-Heflamtait«  '+*£ 


nacher,  topographiacher,  phyiUch-chemiacher,  phar»akodYiiin«<*tf,  *J 
peptUcber  und  diätetischer  ffinakht.  8.  (x  ttf  &  11— 21L)  8*»  K 
bei  Rohrer  (Seidel.)  1835.  Geht  t-10' 
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1942.  «Birb  in  tiefem  3o$re  bte  3Belt  untergeben?  Beantwortet  für  We 


nget**  unb  alte  vernünftige  JBibeOefer  von  ilmm  &beologen.  Au  8.  $2  ©.) 
irrfurty,  Gtymib'fte  »erlag*bud)br.  ($afte/  Äümmel.)  ©e$.  2  rf 

MMS.  aOBoftlgemitty'*  (9>auline)  »euefh*  allgemein  oerfkdnblidfee«  unb  braua> 
rel  tBiener*£oa)bud)  ober:  ©rünblidje  Knweifung  jura  £oä)en,  »raten/  ©acfen, 
imadjen  ic.  (Sin  ^auöfrauen,  £6d)innen  unb  allen/  wettge  ipre  ©peifen  otynt 
ifc  JCoften  auf  bie  letc^teflc ,  wotyifdjrtucfenbjte  unb  gefunbefte  Art  jubereiten 
Ken/  unentbehrliche«  $anbbud).  8.  (xiv  u.  860  €5.)  Eeipjig,  ©robifcfc.  ©e$.  18  ^ 
MM4.  38alf  (Dr.  Sofepb  $efnrid)  /  »erfofTet  ber  tfaperiföen  u.  teutfd&en  ©e* 
4te  ic),  SXarimilian  3ofep&  bei  (grften  Äönig*  oon  Sapern  für  je  geben*» 
>  8tegierung*gef$ic&te.  TCli  2Cu*jug  feine«  grbferen  8Berfe<  bearbeitet  »on  ic 
.Auflage,  ©r.  8.  (48  0.)  SÄüna^en,  3aquet  ©e$.  4%  # 

NM5.  Wolny,  Stotyren/  topograp$if4i  ic.  gef^ilbert  L  »b.  IV.  0e|te<) 
rt.  ®r.  8.  (©.  887—486.)  örünn,  gebr.  bei  «obrer,  (©eitel.)  ©e$.   n.16* 

&g(.  Sir.  »88. 

(046.  3eitgenoffen.  Gin  bu>grap$if<$e*  SKagajin  für  bte  (Befugte  unfern 
t.  ©ritte  Steibe.  ^eraulgegeben  unter  83erantmorrli(&!eit  ber  &ertags>rab» 
gbongriebri*  C&brtfHanÄuguft  $affe,  ^of.b.bH*or.$fiif«»iflreaf<b.ia 
e*anb.  (Nr.  XXXJII— XL.)  (7te</  8te*  $eft  XXXIX— XL.)  ör.  8. 
t  u.  190  0.)  Seipgig,  »rocfyau*.  @e&.  1  4 

Set  ige  bis  6te  8b.  lftr«  bis  6te*  $eft,  «b*nbaf.*  lßfcJ-85,  19  SbTr.  ßin^ini 
I.  i  18  »r.  —  «Die  lfte,  2t*  Steifte,  Obenbaf.,  tt.  b.  X :  3«tfl£noff>n-  fflieanip tuen  unb 
iraWerlftTlea.  Xftt  Weifte,  6  ttbe.  ober  84  J&tftt,  Wö-lly  JDrutfpap.  fruVr  24  3bir„ 

16  Sftlr.,  ©dbreibpop.  trüber  86  SSMr.,  icftt  84  Wr.  -  ?l?u<  (tttj  tttib*,  ü  Bb*. 
r  8*  $efte,  1821-26,  JDrutfpap.  frafter  84  SIblr  *  i*fet  if>  Sfcir,  ,  ßdjrfibpap.  fruNr 
EMr.7  jett  84  SMr.  Stbe«  .peft  ber  lfren,  Sten  Ntm  tia\ttn  auf  Brucfp,H>-  1  Zfclr., 
ägreibpap.  1  SCftlr.  18  ©r.  Werben  beibe  golß™  4ufanim*rtßrnomm™#  Co  etlÄfri  fte 
Berfaadftanblung  auf  JDrutfpdp.  für  84  $ftlr.,  ouf  -&&u ibpqp.  für  %  31t>tr. 

047.  3ettClttt*er  ($.  6.  ©.,  b.  beil.  e^rift  u.  b.  aBeltwettbeitSDoctor,  $robftic., 
U  u.  6<btt(ratb/  JDirector  ic.),  Der  neue  beutf^e  Äinberfreunb,  ein  £efebu$  für  t 
Nfd^ulen.  lfter  Sbefl.  15te  fe^r  oerbeffcge  Auflage  mit  8  ittuminirten  Jtupfer» 
Ib.  8.  (vi  u.  861  0.)  fytiUf  5tümmeTT  6  X 


Preiö^erabBetfUttgen. 

\  F.  Dörfflmg  in  Leipzig  afferirt  mehre  neuere  Romane  und  Unterhal- 
fMchriften  QtO  Binde),  welche  früher  15  ^  16  jf  kosteten,  für  4  ff  16  rf 
debitirt  sie  auch  einzeln  zu  herabgesetzten  Preisen. 
Eoppe  (Ed.),  Erster  Unterricht  von  der  christlichen  Religion  In  zwei 
rgangen.  8.   Leipzig,  DörfOing.    1885.  (18  yf)  10  ^ 


Künftig  tx*t\it\ntn: 

^llarius  (Dr.  Franz),  Sammtliche  Werke.  4  Theile.  Heidelberg,  Groos. 
ispecf.)    Subscr.rPr.  bis  Michaelis  Jeder  Thl.  18  jf,  späterer  Ladenpr. 

Der  l«t©  TU.  sollte  bis  Pfiaffitea  aosgegebea  werden.  —  Auf  10  Ex.  eraUt  bum 
Freiexemplar. 

ochmann's  (Carl  Gustav,  von  Pernau)  Reliquien«    Aus  seinen  nachge- 

»en    Papieren    gesammelt   und    herausgegeben    von  Heinrich  Zschokke. 

aride,  (ä  18—20  ßgn.)  Gr.  8.  Hechingen,  Ribler.  (Prospect.)  Jeder  Bd. 

ützing  (Friedr.  Aug.),  Co'mpendium  der  gesammten  Naturgeschichte, 

Leitfaden  für  einen  stufenweisen  Unterrichtsgang,  für  Schüler  von  Gym- 

en,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen.    In  drei  Cursen  bearbeitet.  8. 

-SO  Bgn.)  Nordhausen,  Müller.  (JVospecf.)  1  *f 

Der  lsle  Curios,  für  die  Jfiegera  Schüler  »ereehaet.  enthalt  die  Darttelloag  der 

rHcben  FaniUea  der  drei  Rdeae,  ist  8tea  werden  äle  Oattamgea  aad  in  Stea  die  • 

rihehaadeh. 
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fceo  (Dr.  Heinrich) ,  Herr  Dr.  Diesterweg  und  die  deutschet  tiatasV 
taten.    Bin«  Zeitschrift.    Gr.  8.    Leipzig;  Brockhaus.  Geh. 
Wird  biaam  Konen  enefceiaea, 

SCHtta  (Dr.  C.  W.  C.),  Ucber  den  JBSnfluss  der  Vertfcemmg  da  Cht» 
dgeathums  auf  dM  Volks-  und  Sjaatslebcn.  Stuttgart,  Cetta. 

Taschenbuch  für  Theetrinker  oder  der  Theo  in  natnrhistorisdKr,  est» 
lieber,  mercantilischer,  medicinisch-diätetiseber  und  luxuriöser  Hitiirat  ltt 
Merardy  TormaL  Dlrcetor  der  fraaita.  Haadelaeomp.  Ia  Cum,  terJauigegebmm 
F.  Martpris  und  für  den  deutschen  Geschmack  zugerichtet  und  awdi 
Abhandlung  über  den  Paraguay-  oder  Yerba-Thee,  ingieichen  emens» 
sog  ron  Siebold's  Beschreibung  des  japanischen  Thees  Termehrt  tnied 
6  Abbildungen  erläutert  ron  Fr.  W.  Wettpkrt.  8.  Weimar,  Voigt  tt 

Tenus  (Dr.  Karl  Joh.  Alex.),  Grundriss  der  nedicinisdMn  Beeepmtaft 
systematisch -praktischen  Anaeimittollehre  in  tabellarischer  *** 


rupeuti 

Erläuterung  der  Receptirkunst  geordnet.  4.  Weimar ,  Voigt 
Wagener  (Samuel  Christoph,  Superbt),  Wunder-1 


und  auf  der  Erde,  für  Alle,  welche  sich  Aber  die 
erelgnisse  belehren  wollen.  Nach  den  Erforschungen  der 
siker  geinemverstendlich  bearbeitet  und  durch  86  Bthogr.  Figuren 
Gr.  oju.  18.  Weimar,  Voigt.  Geb. 

fltbtr0tt|Uttgfft. 

Jserlin  (Mme,  la  comUtse),  Souvenirs  et  memoire*.    Uebeneiit  *l 
Kruse.  Leipzig,  KoUmanau 

Mmr>  Traite  osmplet  de  In  daqpette,  Weimar,  Voigt. 

Bonjour  (Casimir),  Le  malheur  da  riebe  et  le  bonheur  dm  mxn% 
mar,  Voigt 

Cooper  (Astley),   The  principles  and  practica  of  surgery,  eilslt 
AUm.  Lee.    Uebersetzt  von  Dr.  Schütte.  Leipzig,  Kollmann. 

Metallurgie  du  ftr,  par  LeUame  et  Weiter.  Weimar,'  Voigt. 

Mineralogie  de  la  jeunesse,  enseignee  en  24  lecons.  Weimar,  ▼••> 

Mortonral»    Un   secret  d'ltnt     Uebersetzt   tob  L.   Krau*.  H4 
Kollmann. 

Furnier  (Mme.),  Des  richesses  des*  faums  et  des  nunerei  dst* 
Weimar,  Voigt 

9uinault  alnee  (Mll*,  de  In  Comddi*  fimneabe), 
G.  C.  E.  Meyer  sen. 

Wallace  (WA  A  treadse  pn  the  Tenereal  disense.   Uebersctat  *•** 
Dr.  Behrendt  Leipjdg,  Kollmann. 
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u*le$  Nodier.  In-8.  (28  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

1614.  Dehaan  (W.)9  Memoires  sur  les  m&amorphdses  des  celeopteres. 
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W18.  Feaillida  (C),  Le  Midi  eo  1815.  Ten»  Ier.  Le  Toameur  de 
etas.  —  Tome  II.  Les'  Jumeaux  de  la  Jttote.  2  Tols.  In-8.  (46  B.) 
ris.  15  Fr. 

1619.  tJregoire  (Georges  Florent,  e*?eeve  de  Tonn),  Histoire  eedesiasti- 
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1638.  Renault  (Mlle.  Pauline),  Les  ▼engeaaces  du  dac  d'Alcaatam.  S 
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Bücherverbot«    In  Sachsen;  Liguori ,  *„  Der  Beichtvater,  oder  £*£ 
liehe  und  vollständige  Anleitung  für  Seelsorger  in  allen  Verhältnis»« 
Beziehungen  ihres  Seelsorger- Amts "  (Aachen,  1856). 

Auction.    Am  11.   Juli  und  flgdn.  Tagen  4.  J.  werden  in 
Bücher  aus  dem  Nachlasse  des  Medicinalrath  Roth  in  Yegeaack 

Möller  in  Borgfeldt,  hauptsächlich  botanischen,  medianischen,  tl m 
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in  allen  Zweigen  des  Wissens  und  der  Kunst,  wie  in  ^era -, 
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Folio.  l 
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•  alt  ■.  bexdchtetcn,  sowie  die  Preiae  der  aaf  Sebserf  ptioa  undPräapjaeratloaaogeVoa- 
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»48.  Abegg  (J.  Fr.  H.,  der  Philo«,  v.  beider  Rechte  Docter  u.  ord.  Prof.  ete.)9 
r  Entwarf  eines  Strafgesetzbuches  für  das  Königreich  Norwegen.  Eine 
tische  Betrachtung.  Gr.  8.  (iv  u.  110  S.)  Neustadt  a.  d.  Oria,  Wagner. 
16.  Geh.  IS/ 

»49.  ÄctcntWcfe,  bte  tonbftdnbtföen  Änftogen  »tbet  ben  Äurfatjtttc^  tyfflftyeit 
aatlmtnifter  $anf  SDan.  fcub».  grfebr.  $affennfutg  beteeffenb.    Gin  Sfcürag 
3«t0ef$id)te  unb  §um  neuern  beutften  Gtaativttyt.   JDte  Sfctyeibtguoafr 
1ffen  oon  bem  Xngetlagten  felbfi  unb  oom  yrofeffbt  Dr.  Öl.  $Ro$l  in  Üubüu 

•  &t.  8.,  (tiii  u.  600  ©.)  ©tuttgart,  <5o$ta.  <3c(.  2  ^ 
»50.  Tttbum  ber  eruier  ju  Äloffcr <9to«leben  feit  bem  17.  ffllai  1786.  £>em 
xn  SKcttor  unb  3>w(tfFor  D.  IBenebict  SBttyelm,  SWtttr  brt  rotycn  Äblerorbenä 
ttr  Älaffe,  fünfeig  3a&te  Sefcrer  ber  Xnftolt,  überreizt  ben  17.  SRat  1836. 
(tiii  u.  76  &.,  u.  1  Xnfidjt  beö  ^loffer*  in  ÄupfetjK<fc.  Xnge^dngt  ift  ein 
rfd)t:  Dem  Herrn  Rector  und  Professor,  Ritter  Benedict  Wilhelm  in  Klo- 
r  Rosleben  zu  seinem  goldenen  Ehrentage  den  siebzehnten  Mai  1836 
i  seinen  vormaligen  Schülern  dargebracht.  4  fßU  o$ne  ftog.)  3tno.  (grottt* 
inÖ  Gfe*.  15  / 
»öl.  (Altar-Tafeln.  2  Blatter.  Mit  4  lith.  Vignetten.  Qu.  Fol.)  Mechli- 
b,  typis  Hanicq.    (Mainz,  Kirohheim,  Schott  u.  Thielmann.)   n.  18  *f 

Colon  n.  1  f  12  * 
•52.  Andral  (M.  G.,-  Prot  aa  der  medida.  Fakultät  et«,),  Die  specteUe 
hologie.  Nach  den  bei  der  medicinischen  Fakultät  gehaltenen  Vorträgen 
,  etc.  Herausgegeben  von  Dr.  A.  Latour.  Aus  dem  Französischen  über- 
4  von  Dr.  Friedrich  Unger.  I.  Theil.  lste  Lieferung.  Gr.  8.  (S.  1  — 
.)  Berlin,  Qethge.  Geh.  14  jt* 

ML  Anleitung  \\xt  wrfäjriftimdfigen  Anfertigung  ber^tffe  unb  Aoflenanföldge 
im  <$erftogtyum  ©.  @otya  gu  uuternebmenben  Bauten.    SRtt  5  Statt 
ngen,  äofienanfgtaa  unb  3ufammenfieUung  ber  »efenttöfcern  t>on  ben  in 
Efasn(eit  beftefcenben  baupoli$eüfa)en  Cftefeften  für  baä  $er$ogt$um  G.  Gtotya. 
6.  u.  5  lity.  u.  cotor.  Safein.)  öotya,  SRüto.  &e(>.  n.  16  #. 

2Cnfu$ten  eine*  fotyolifd&en  ^riefte*  über  Shrfeffcrbübung,  öMibat  unb 
!r.  @r.  8.  (67  ©.)  »urgborf,  eangioi*.  <Se$.  6  # 

B5.  9t|»el  (@v  ©eminatlebrer  it.),  8eirfabett  fcum  Unterricht  in  ber  9totur* 
rote  für  ®$ulk6rers®enunarien,  |)rdparanben'2(njlaltcn  unb  Cö^uten,  mit 
wrpdjtiaung  Derfc^tebener  SBUbungifhifen  met(obtf4  bearbeitet  oon  2C.  8.  (viu 
K  ©.)  aRagbeburg/  Xubad).  *  8  tf 
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*n$fo,  Beul,  fth:  9>reii§rfteJ  9Zed)t  trab  «erfaßtem,  frwtfr!» 

fd&e*  g>rfoatred}t.  (Sine  Duartalfäjrift.  ^erautaegebe*  w>a  &tei'Cjufclyi# 
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äumpt'fäe  @rammatcf  für  bie  mtttteren  klaffen  (öfterer  eeftranfialni  bat» 
»on  2c.  4te  Don  Steuern  burdteeftftene,  unb  »ermebrte  Xuftof*.  fc  *■  £l 
255  e.)  »Berlin,  Srautotin.  V 

30*8.  3ul*ua  für  getfenbe  au«  bet  in  ben  1. 1  6flemi4tf4<ft  ^^ 
1.  2CprÜ  1836  in  SÄirtfamkit  tretenbe*  3©Ä*  unk  eteaH»«onopoö«ÖJ 
fo  wie  oni  bem  bannt  in  »erbinbung  ffcftenben  Äraftefefce  Aber  *faM* 
nmaen.  @r.  8.  (iv  u.  31  ©.)  SBien,  gebr.  bei  ©oUinger.  (öcroft.)  *|.ui 

3050.  JBaljac,  «Bug  ber  Btyftü  ober  etoapfctta  itnb  bic  Bcrbait»  V 
bem  8tan&6ftfttrn  von  g.  t>.  3t  8.  (xiv  n.  428  ©.)  etuttgart,  Wf 
<8e$.  ,  •  MM 

3030.  IBaittr,  Kttöemeine  Sßclfgef^f^tc  u.  f.  ».  fter  Stob.  Ja* 
0r.  8.  (6.  129—240.)  ©tutfaart,  »elfer.  <3e$.  4* 

JBal.  9t.  11». 

3061.  SBa«rtpflFer  (Äart  S&eobor,  2>octor  «.  yriaattoetat  b.  W»Qj 
3bcc  b#  (tyrijkntyum*  im  83er&dtfniffe  au  ben  äeitgegcnfdtcn  bei  3MJ 
Sine  fpeotlatioe  Äritif.  Qfc.  8.  (ivi  u.  112  ©.)  SRarburg,  Qktray.    *>** 

3062.  »Belehrungen,  TCttgemeine,  aber  (Rfenbabnen  unb  €H&ienen«gr*l* 
ldr*fafKid)er  JDarfteUung  von  einem  SEedfrntter.  8.  (110  ©.,  3  Saf.  i.  1* 
Itty.,  in  qu.  gol.)  SRainj,  t).  3abern.  @eft.  »» 
*  3063.  IBerft  (3ofe»$,  IDoctot  bee  «eittimbt,  erb.  ».  offtat!,  ftosf.  *•* 
arsncUuubt  sc),  Visa  reperta  unb  aerio)tlü$ * mebicinif^e  QtatatyeA  ÄcrfJ 
unb  tranfe  Sufldnbe  be*  3Renf<&en.  ©efanunett  au«  dtteren  unb  wm 
unb  alt  erlduternbcr  *n$ana.  ju  feinem  föftematifä)en  «ghwobuge  btt  t 
Krjnethmbe  fterauegegeben  oen  4C.  2te  Auflage.  <S>u  8.  (x  u.  378  6J 
2BaUi«t>au|Tcr.                                                                                   J 

3064.  Script  ä6er  bic  Vuftfteaund  fd^fif^er  ©ewerb  s  fejt^mffe  ü*5 
1834.  e^mal  gt.  4.  (iv  u.  58  6.)  JDrrtben  u.  etip«i^  ^Cniolb.  *^.  4 

3065.  Berlin  und  seine  Umgebungen  im  19ten  Jahrh*  v.  s.  w.  Nr.Ä» 
Gr.  4.  (S.  107-116  u.  4  Taf.  mit  8  Ansichten.)  Berlin,  Gm».  ^|]( 

Vgl.  Nr.  1*68.  '  *^         J 

3066.  Berres  (Dr.  Joseph,  •.  a.  Prot  d.  Anatswla  et«.),  AnatM^t 
kroskopischen  Gebilde  des  menschlichen  Körpers. —  fnyft^  V***^ 
crosoopicarum  corporis  huinani.  Heft  I— IV.  Fol.  (In  deaUcheru.l»t8p3 
Text  ö.  1-88,  Kupfererkl.  S,  1—8,  4  lith.  Tat  o.  4  Tal  ia  IfWJ 
Wien ,  Gerold.  Jedes  Heft  a.  t  rf  *T| 

3067.  Bertuoh's  Bilderbuch  ftr  Kinder,  enthaltend  eine  aageaeas*»*! 
long  Ton  Thieren,  Pflanzen,  Blumen,  Frachten,  Mineralien,  Trtdt«" 
aUerhand  andern  unterrichtenden  Gegenstanden  aus  dem  Reiche  «V*5 
der  Künste  und  Wissenschaften;  alle  nach  den  besten  OrigiosJei  H| 
gestochen  und  mit  einer  kurzen  wissenschaftlichen  und  den  Vcrf* 
niTlve,n?.Kindw  angemessenen  Erklärung  begleitet.  (XII.  JÜ« 
fc  )iila^XXXV-  Gn  *•  (5  KPf!>  «•  ö  BL  Teit  in  deuUcber  ** 
Sprache.)  Weimar,  Landes-Industric-Comptoir.  Geh.  Jedes  Heft  sÄJ*jJ 

Da.  i.t«  m.  m  .    ••  ¥°  KPta*  »•  8  'X    Mit  ausgemalten  Kafe  ■• 
»*■  ltte  Ms  284tte  Heft,  Bbeatbu.,  1790- MM.  *  ^^ 

&b^m.^rrA2(.u6f^rlf*ei:  X***  «u  "•    «»  eemmentor  f&  Wf j 
bienen'mnrÄ-  f5Saifnel/!Slerf*  M  bcm  ünterri^te  *rer  JCutber  v*  äWfl 

*«  Iftf  bis  KR,  ib.,  a  10  ♦mt  #  ,»5  zftfte  Bb.  tftH  Hl  «M  *fc 
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.  lj?ß-\m,  k.  40  Sftlr.  0)  ©t.  »ottft  b*«tf<*  «.  tot.  aknttaajttgmet  i«m  Itcn  M!  »fte» 
j  Sb.  n.  »  0r. 

I    8069.  SBtbliotyrf  ber  wr$ügli<$fien  »efletrijWet  M  Xuflanbet  u.  f.  ».   «oo 

r  frans  Demmler.   (6te  2iefJ  —  SKit  b.  ä.:  II  yivere,  oon  beut  IBudfcdnblir 

Samuel  Bach*  SDeutfö  im  autguge  bearbeitet  bon  «ran*  Demmler.  —  ©turnen* 

fxaiß  »on  Keinen  (Srjifylunaen  au«  bem  Cfnglffdjen.  16.  (144,  200  G.y  6tutt* 

,  gart/  3mle  u.  Ärauf .  3n  §  93b$n.  ge$.  12  rf 

JDfefe  8b$n.  bitten  ba*  llfle  blÄ  ttffe  be?  ©arnmiunfl.  —  8gt  ftr.  Mt. 

807Ö.  SBigOt  (|)*/  SBegebaumetflet),  geuerföuj  ober  ©tt&erung  &or  unb  bei 
jwertgefafcr  mit  SRücf jidjt  auf  bie  »rtyeile  be«  9Äaf(i»baue«  »o*  ben  anbeten 
fon1trotion«arten  unb  Angabe  ber  iBKttet  jur  ©erminberung  bet  geuenmföet* 
tmt  bei  alten  ©ebdube»  aller  Xrt.  @r.  8.  (iv  a.  159  ©.)  Berlin,  tygmann. 
<W-  » rf 

807L  SBi(ber*9u$,  9tatrt,  für  gute*£inber.  SDlit  24  Xbbttbungen  (auf  6 
lity.  tt.  cotor.  Saf.).  &\  (32  0.)  SBonn,  $abia)t.  ©eb.  6  # 

9072.  »lätter,  Äritifdje,  für  gorft*  unb  3agb»ij[enfc$aft,  in  SJerbinbung  mit 

\  mehreren  gorfhndnnern  unb  ©ete^rten  JerauSgegeben  oon  Dr.  SB.  3>fetl,  Obers 

Sotfiratbe  tmb  ^rofeffor  ic  lOter  SBanb.   Ijte*  £eft  ®r.  8.  (iv  u.  204  ©.)  Seip* 

jtg,  ©aumg&tner.  '  *  1  ^ 

8073.  (SMoftog.)  — -  Sroft  für  bie  Äeinrnutyigem  Xu*  oerföiebenen  fronu 
wen  e^riftfleUern  in  foteimfdjer  S5pra<$e  entnommen  unb  gefammelt  t>on  bem 
gottfeligen  Xbte  2ubo$if  u«  IBlofiue,  unb  ie$t  in  ba*  £)eutf$e  übetfejt  oon 
einem  Wiener  be*  4>erm.  18.  (vi  u.  Q.  7-r292.)  SBien,  SÖallf«&auflw.  n.  8  jtf 

1074.  aSomemantt  (Äammergerid&t«rat$  Dr.  8B.),  ©^(tematiföe  SDarftel* 
fong  be*  $)reuftf$en  Gü>ilre<&t*  mit  ©enuftung  ber  Materialien  bei  allgemeinen 
fianbrt^t«.  4ter  SBanb,  ent&altenb  bie  Sebre  9om  gemetnfdjaftltdjen  di^nt^um, 
mt^baren  Gfgentyum  unb  ben  binalityen  Steckten,  ©r.  8.  (vui  u.  604  6.)  93er* 
im,  3ona*  S3eriag*budto.  n.  2  ^  16  ^' 

SDer  lfie  biö  3te  &b.,  «benbaf,  1834,  85,  1»  Stfr.  12  ©t. 

*  8075.  Sreuttgla*  (Xb.),  Berlin  mie  ed  ift  unb  —  tstnft.  9tti  *eft:  „yupt 
penfpiele./A  fOKt  1  (litt?,  u.  color.)  SitelCupfer.  @r.  16.  (32  ©.)  Setpjtö,  Setter 
u.  ^oetosfp.  ©^.  6v 

2)a6  lfle  *<*  Ate  ^eft,  SSerlfm  »e<btotb  it.  Partie.  Do«  Äff,  »nliii,  Cut**.  Sai 
«♦  bis  8t«/  Sefpifg,  »ettet  th  »o|to<^  1831-Ä  k  6  ©r.  gaü  atte  ^eft«  Daben  roefcre 
Jtefloge»  etlrtt.  —  löe rf. :  Äbolf  ©laf  brennet. 

8676.  3Bilot0  (Sbuarb  Ben),  iDa«  9looeHen6uc^;  ober  (unbert  S^ooellen,  na$ 

alten  itattenif^en,  fpanifi^en,  frani&fif^en,  latetntfcfcn,  englif^en  unb  beutf^en 

bearbeitet  oon  ic    SÄit  einem  Vorworte  oon  Submig  Sie  ct.  3ter  Sbeil.  8. 

(xxti  u.  584  6.)  Ztvnty,  IBroifbaud.  2  ^  12  / 

Set  lUe;  2te  Sbl.,  Gbenbaf.,  1854,  2b,  b  TQfix. 

8017.  fSultOtt  (fi.  2«,  ^arUmtotÄmltglieb),  'granfeeftfe,  in  focialet,  Itteroru 
rter  unb  potitifter  »ejiebuna.  3Cu«  bem  Gngiifdpn  übetfe^t  oon  D.  o.  <5&at* 
nom«f9.  ^t  Vbt^etlung.  8  S3dnbd)em  —  2Cud?  u.  b.  &.z  iDie  ^errf^aft  ber 
fOtitteÜlafTen  »on  4>.  2.  ©ulmer  ic  —  Xu*  bem  titagliföen  u.  f.  m.  5  SSdnb^en. 
©r.  12.  (268,  256  ©.  rest  111.)  Xacfeen,  Staper.  ©e^.  8  ^ 

©fe  lfle  ^btb-/  4  $!*.,  Obenbaf./  Iä35/  9  SSblt. 

8078.  Burg  (Adam,  ord.  «ffentl.  Prot  der  hohem  Math,  etc.),  Compendium 
der  hohem  Mathematik.  Mit  4  Kupfertafeln  (in  qn.  Fol.).  Gr.  8.  (xx  u. 
552  8.)  Wien,  Gerold.  2  ^  16  / 

8079.  (&an$tf$  Q£.  2.)  Sotlefungen  über  hit  jDtfferenjialre^nung ,  mit 
gourtet'a  Xufibfungdmet^obe  ber  Uftimmttn  ©letäjungen  oerbunben.  Xu«  bem 
gran*6fif$en  bbtzjjkt  oon  Dr.  (5.  $.  ©c^nufe.  SKtt  1  ^teinbrucftafel  (in  4.). 
©r.  §.  (xjii  u.  3TO  ©.)  SSraunf^ets,  ©.  6.  &  SOleiper  sen.  ©e^.         ,2  ^ 

3060.  ^ercaria'ö  Steife  bur(f|  ben  SÄtcrocoerau§  ober  ^umortflifc^er  Xuftflug 
in  bat  ®thH  ber  Xnatomie,  f)^f!ologie  unb  SKcbfjfn.  herausgegeben  von 
aRenapiu?.  ®r.  8.  (160  ©.)  (Srefelb,  ^üQer.  ©e(.  18  ^ 

8081.  (TlanbiBÖ  (3-  2)*)/  Xutfü$rti<$e  unb  auf  me^rid^rige  (Srfa^run^  gc* 

31  • 
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grunbete  JBelefcrung  über  ben  Anbau  ber  weifen  3ucte  *9&nrfetrube  $*  gM» 
tion  be4  3u<ter*,  ober  beutltye  Xnmtifung  mie  bei  bem  regelmdftps  ttufe 
fer  Stöbe  *u  oerfaftren  iffc  ^  mit  ber  ©oben  bearbeitet  »erben  rauf ,  »fc  fc  te» 
bauet  unb  be&anbelt,  rote  ber  @aamt  baoon  ge&ogen  wirb,  imb  «Mi  bei  bc» 
bemaftrung  berfelben  gu  beobachten  ijt.  ©in  unentb$rUäjef  tBertt&en  aüa  fc* 
wirken  bellen*  empfohlen,  i'nbem  beim  Anbau  btefer  Stäbe  bie  2Cu&cBtt  a  fr 
nrinn  uiel  eintrdgiia)er  auäfdUt,  ald  bd  jebem  anbern  ^roburi,  unb  tieftte  Jfc» 
bem  ein  treffti^eö  feftr  naftr&afte«  gutter  für  bad  JBieb  abwirft.  8.  (it  &.58E) 
$anau,  öbler.  ©e$.  4rf 

8082.  (Sottfiattt  (Benjamin),  8etra<$Ängen  Aber  bie  Serfaflumgen  u** 
rantien,  herausgegeben  am  24.  gjfci  1814  mit  einem  (Sntmurf  einer  Serfajif 
urtunbe.  Ueberfe&t  oon  Dr.  g.  3*  &u$,  Vxoftffot  b.  poltt.  Siffieaft.  sc  *l 
(356  ©.)  greiburg  im  ©rettgau,  gr.  SBagner.  WM 

3063.  <5onoerfatüm«*Berifon,  Steuere*  u.  f.  m.  13te  Wef.i  3R*— Sbäs» 
©r.  8.  (III.  ®.  1—112.)  8eip*i0,  a&efer'föe  8erlag*Cfepeb.  ©e$.  «** 

«öt.  9tr.  2197. 
2084.  Cotta  (Bernhard),  Geognostische  Wanderungen.  I.  —  Auen  «.i 
T.:  Geognostische  Beschreibung  der  Gegend«  von  Tharand.  Ein  flämf 
zur  Kenntnisa  des  Erzgebirges,  von  Bernhard  Cotta,  Dr.  ph.  Mit  1  p* 
gnostischen  Karte  (in  Fol. ,  color.)  und  3  lithographirten  Tafeln  (u  4> 
Gr.  8.    (vin  n.  176  S.)  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Gen.  2{ 

3085. Courier  (Paul  Louis),  ftotttiföe  ©ütyttn  be*  Binare*  ic  Ysl  fei 
gran^ftfdjen  »on  Dr.  ob.  ©rinfmener.  2ter  a$eü".  <Bc  12.  (*5*  *l 
Skaunftymeig,  ®-  $•  ö.  SRener  sen.  ®e$.  W 

©et  Ifle  £$t,  «benbaf.,  1685,  1  Zt)U. 

3086.  (Srftmer  (Dr.  griebri*),  ©enftoärbtgfeiten  bec  @rdfm  Wtada 
JC&nigdmar!  unb  ber  £6nig*marf  ftyen  ganitiie.  9taa)  bttber  imbetanntea 
oon  2C.  lfter  SBanb.  SÄit  einer  fBeiiage:  IBiograp&ifqe  €&i&e  grirbria)  Isfsfl 
be*  etarten.  —  2ter  SBanb.  SCRtt  einer  IBettage?  £Uwblmburgifo)e  Gefrä* 
©r.  8.  (x  u.  398,  239  ©.)  8eipjig,  »roefbau*.  */ 

8087.  Dictionnaire  de  i'acadlnüe  francaise.  —  Wörterbuch  der  Krimi* 
scheu  Academie  mit  deutscher  Uebersetzung.    Nach  der  6ten  Original»  mg» 

,  bearbeitet.  Ister  Band,  (lstes  Heft.)  4.  (xxii  u.  S.  1—46.)  Grimma,  fe» 
lags-Comptoir.  Jedes  Heft  a.  %i 

8088.  ®{etetidf>*  (3.  g.  G.,  Ober* 3tie«*rst  tc),  ganbbmft  ber  «rreomV 
Gbürurgie,  ober:  SDie  Äunft,  bie  äufern  ärantyeiten  ber  f)frrbe  unb  ort* 

s  $au*tbiere  $u  erfennen  unb  ya  feilen,  Bearbeitet  uon  tc  4tt  wrmtbe»  * 
nerbefTerte  Auflage  3Rit  9  5cupfertafeln  (in  qu.  got.).  ®r.  8.  (zzxuu.  6Stfc 
SSerlin,  ^ann.  2  ^  l*rf 

.3089.  ^ietti*  (Dr.),  Äurje  unb  fatyiä>  Belehrung  aber  ben  n«WF  ^ 
t>ortbei(baften  ^unfelrübenbau.  9lebft  einer  2>arfte0ung  ber  9binfelrÄ«jiÄr' 
gabrifation.  9la$  ben  beften  fcanjbpfd^en  unb  beulen  SBerfen,  für  Caabn«^ 
©drtner  unb  3ucfer«8abrifanten  (eraudgegeben  oon  tc  Iffe*  «&eft  2>cr  9to>s» 
röben^au.  8.  (48  0.  u.  1  lieft.  Saf.  in  4.)  geipjfg,  älein.  <9c(.  6* 

8090.  Dürrbacr)  (©.),  9tappoltflein.  Sine  Sßunberfage  atK  bem  ftittftti* 
btdjterif^  bearbeitet  oon  it.  ®t.  8.  (487  6.)  3ürt$,  e^ultbef.  öe>.  1^**< 

3091.  ©bie  (fiSurfarb,  Doctor  b.  gXeb.  u.  Q^ir.  tc),  JBerfuu^  einer  preffl» 
tiftyen  ©cf^idyte  ber  Anatomie  unb  $ft)fiologie  oom  3<4re  1800-1825.  *-  *; 
(xiv  u.  355  ®.)  SBfen.  (®erolb.)  n.  t  4  *  * 

3092.  EJAHNJ2MOS  Topos  nemo*.  —  Auch  u.  d.  T. :  TPJMHATW^ 
Gr.  8.  (xxii  u.  749  S.)  Ev  jiu^t^  (Brockhaus.)  1835.  fissh.  n.  3f  Wrf 

Eine  Grammatik  des  Altgrleehisehen  ia  aeagrieekfaeher  Sprache. 

3093.  <H*b9ff  (^ermann  3ofepb,  Doctoc  ber  Sberf.  u.  9^ligüw«4f"i  ^B* 
fWnbige  biblifaje  ©efc^fdjte  sund*jt  für  Gäulen  unb  gamtlien;  bann  ann)  bei»* 
E^J^kJ***'  Äatecfteten  unb  eeelforger  bearbeitet  mm  k.  SWaffügt  I» 
©enffprudje  5ur  Anregung  ber  Vufmerrfamreit,  ttergUttymgficfceJi  |«r  €?♦«» 
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fung  btt  «erffonbrt,  Bieber  $ur  Grbebung  brt  ©emürbrt,  unb  grogen  $ut  Sc 
forbcrung  bei  9tao)benfen<.  3ter  Sbeil:  SDer  Gtaabenbunb  Ootte*  mit  ben  ften» 
Wen  ober  £)a<  nette  Seftament  unferl  $errn  3efu  fcbrifK.  Sfttt  Srtaubnif  bar 
Obern.  —  Xuä)  u.  b-  &:  £>a*  neue  Seltament  unfett  4>errn  Sefu  (S^rtfH  im 
Xutouge,  bearbeitet  unb  erläutert  für  Sefes  au«  allen  ©tänben  Don  :c.  8.  (xit 
u.  811  ©.)  JBonn,  4>abW&t  18  y 

©er  lfre,  8t«  »bt  (in  1  YM*.),  Gbenbaf.,  109—88,  l  ».  fl  <5Jr. 

8894.  <£r$dblunaen,  *u«erlefene,  auf  ber  beigen  €k&rift  alten  unb  neuen 
Sejtameute*.  Otaig  £ubnet..  Sfcuefte  wrmebrte  unb  Derbefferte  2fu«gabe.  $er« 
autegeben  ucn  EntonjGSalanunu«,  jwr  item  Pfarrer  u.  Äeftoe  ic.  ©r.  8.  (mi 
u.  295  6.)  <$anau/  Gbter.  6  ^ 

3095b  Faln  ,  Manuscrit  de  mil  huit  cent  douze  etc.  Livr.  VI.  (Tome  11, 
lirr.  2.)    Gr.  in-8.  (S.' 97— 192  u.  1  Karte.)  Leipzig,   Klein.  Geh.  8  jf 

Ohne  Karte  6  4t 
Vgl.  Nr.  2780. 

8098.  — r-  SRanufcript  oom  3a$te  Saufenb  Äcfctbuubert  unb  Swblf  u.  f.  m. 
6tc«  äeft,  ober  IL  fBanb  2«.  ©r.  8.  (CS.  97—192  u.  1  Jtarre.)  *eip*ig,  Äfrtn. 
©e$.  *  7  tf  £$ne  JCnrre  5  rf 

«öl.  9lr.  «T61. 
.    8097.  %alt  (Sobanne^r  (Soetbe  au*  nd$erm  perf5nlia)en  Umgänge  bäraeftrOt. 
©n  na$ge(affeneä  SÖcr*  oon  k.  2te  Auflage.  @t.  12.  (xii  u.  318  &)  Mptig, 
©roefbau«.  ®eb.  *  *  "V 

8098.  Francke  (Guilieima*,  D.  OiJIbIi  Jareeoaialtoniai  eto.  Bi-Dmu»)  In 
Tirum  prslenobfliMimum  ac  döetissimum  Auguatum  Fabricium  curennm  saav» 
mos  in  utroque  iure  honorea  die  zi  m.  Septembru  jumccxxxy  ritu  solemni 
conferendoa  indicit.  Inest :  de  manumisaorum  sueoefsione  •peeimen  HL  8. 
(18  8.)  lenae,  typi«  Schlotten.  (Croeker.)  Geh. 
8fM.  1, 11,  JBbe»«*».,  1884,  86.    Alle  8  Hafte  a.  8  Gr. 


9*ietatt*mt  ($riebrK(|  araugott,  b.  S&eoi.  «.  b.  wilof.  ©ort.,  übt* 

ftuiratb  ».  *>teect  ic),  ftardnefen  fuc  fhtbtrenbe  Säuglinge  auf  beutftyn  C8tymna* 

ften  unb  Unioerfttaten.    öefammelt  unb  mit  Anmerkungen  begleitet  ooa  tc.  Stet 

Saab.  8.  (xii  u.  276  e.)  Sraunftyrorig,  ©.  fc.  <£.  8Äeper  sen.  ®eb-    l«r**/ 

Der  lfte,  Stc  ob.,  Obenbaf^  188t  8S#  8  S^lr.  8  ör. 

8100.  Friea  (J.  Gn  Pfofettairr  etc.),  Dictionnaire  fynonymique  complet  de 
U  langue  francaue.   Gr.  in-8.  (214  8.)  Stuttgart,  Cotta.  Geh.       1^8^ 

8101.  €toaty  (Stank  Xttifym),  SOtrin  Stbmeruig.  ?ebet%etcbnun«n  t>on  xu 
8  Steife.  8.  (292,  514,  278  6.)  Setftn,  (tittiin'föe  «u^b-  ®<b.    %  .^  18  yf 

8108.  Genltx  (J.,  Medfefme  Voetor  et«.),  Tabulae-  memorklea  et  aqua«  so* 
teriae  »ecundam  «ysteraa  pbarmacologieum  oelebenr.  D;  Prot  Ifeirmann  cum 
praeparatia  compositia.  lo.  (79  8.)  Viennae,  Tendier..  Geh.  16  y( 

8108.  ®efd|id)te/  tbit,  tmferer  Sage  u.  f.  m.  5ter  Sabtgang  1834.  ISrrt  u. 
I4tel,  15te<  u.  16te4  ^eft  0r.  12.  (©.  287-850  u.  4  *bb.,  Ift^.  u.  in 
Jtpfrftiä).)  etuttgart,  6ä)n^erbaft.  1885.  (1836.)  Oeb-  .     1  / 

(BgL  Str.  8188. 

8104.  - —  ber  ©cbwetj  für  6a)ule  unb  öo(?.  Son  P.  (8 all  fOtotetl 
unb  P.  Xt banal*  Sfdjapp,  Jto^itutoren  «.  ^toftffw«»  ic  ©r.  8.  (vni  u. 
188  6.)  eujem,  ®ebr.  Otdbec  GCug4bur0,  Jtollmann.)  Qk$.  9  X 

8108.  eium  (Frid.  Gufl.,  PUL  Dr.),  De  ßuripidii  Alcestide  coomeaUtio. 
8.  (61  8.)  Berotini,  libr.  Knsliniana.  Geh.  6  X 

8108.  Gplfrfntitft  (£)tt»er)#  ©er  ganbprebiget  §u  XSa!e|ielb;  ein  Stoman  von  tc. 

2Cu«  bem  Sngltf^en  ubtrfeftt  unb  mit  einer  Ginleitung  unb  Xnnterfungen  begfei« 

ttt  »on  SB.  TL  Sinbau.  2te  moblfeilert  Xuftgabe.  8.  (xx  u.  418  6.)  treiben 

iu  Wpjig,  Xmolb.  Okb*  1  ^ 

©iftnt  au?  ein  neuer  Sttcl  §n  fein. 

8101.  Oottetbaut  SBettingen,  toa»,  in  Sertbeibigung  feinet  (Eigentbum*  unb 
feine«  Slttyrt  bargefteOt  in  ber  9teü)e  ber  babtrigin  Ättenftucfc.  8k.  8.  (51  ©.) 
^em,  Okbr.  8Über.  (Vugtburg/  JtoUmann.)  ®eb«  4  lf 
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4108.  Orfff?  (Dr.  .£.),  5fnn?etfuti0  |um  »e#nemmtttria)k  fit  Mm  * 
©Arger«  ünb  £anbf<$tten.  Ifter  SEbett.  ®tunbfd|e  b£  StefrnensstcmfrL - 
Xuifc  u.  b.  S.:  ©runbfdfte  bei  sMnenuntetttdjtt  in  Särge?*  tmb  tstifcto 
SSon  je.  8.  (xti  u.  144  6.)  Sfcuftabt  a.  b.  Qua,  «Bagnct.  1835.        15  i 

3109.  ©rammarif,  5Deutfä)e,  für  fWett  nebft  Siegeln  jttt  gegeofcinfn  & 
paffung  betbet  €tora$en«  —  Grammatyka  Niemiecka  dla  Rodakow  Fobttfc 
czyli  Prawidla  do  przyrdwnywania  obudwoch  jeSykdw.  Za  Öamdmm 
Zwierzchnosci.  8.  (358  @.)  Dpöeln,  SBaton.  *  i-tfcjl 

31101  datier  (fcarl  Submfg  öon),  ©efd)f<#te  bet  Krähen  3Wnti«k 
yrottfianfiföcn  Reform  beä  kantend  Sem  unb  umtfcgenber  ©egenbes.  Qp 
(xiv  it.  846  $.)  fcujem,  ©ebr.  «äbet.  (ÄugSbutg,  Äoflmann.)  ©$.        tf 

3111.  Handwörterbuch  der  praktischen  Arzneimittellehre  tum  Gels* 
©r ,  angehende  Aerzte  und  Physici  von  Ludwig  Wilhelm  Soda  ie?  In«* 
n.  Chirurgie  Doetor,  4er  prakt.  Medixin  ord.  Lehrer  ete.  und  Rrudrkk  A} 
Dplh  der  Phüos.  Doetor  ,  der  Chemie  ord.  Prot  etc.  Neue  Ausgabe  in  «sssr 
eben  Lieferungen.  15te  Lieferung  oder  IHten  und  letzten  Bandes  lstell 
ferung.  (Bogen  1—10.)  Gr.  8.  (S.  1  —  160.)  Königsberg,  Gebr.  fl# 
träger.  Geh.  *\ 

Die  lste  bis  15t«  Lief«,  Ebeodai.,  1836,  a  SO  Gr. 

3111  JgMttenffcitt  (©.,  eaferotb.  ^tof.  b.  9>r>frof.  *&),  tok  Jfcüt«  * 
©nmbu$r*n  bet  atigemeinen  2J*etap$9fü /  batgefteltt  üon  tc.  0t.  8.  (äff* 
587  ©0  Ceiptf«/  sBtoctyau*.  *f 

4113*  ,$*ft  (30/  ®ef<#d&te  bet  ©tebettfafet,  »on  tyrem  Gnttöcs  p  3£ 
fau  in  ©adrfen  bU  auf  ü)ren  ©tut*  $u  SKunftet  in  ©eftfaten.  (Ste  n-ta** 
Teilung.)  ©t.  8.  (vm  u.  6.  97—408.)  SRunftet,  feuert,  ©$.  (»»  «) 
JDaS  Hie  £eft,  öfonbaf.,  1835.    greift  btft  (»anjctt  n.  1  Sty*.  8  CBr. 

3114.  $aii*  (3.  G.,  ffcoftffor  *c),  Stberiu«,  bet  btttfe  Cdfav.  &**4 
bfe  in  fünf  4>anblungeti.  6.  (175  6.)  eetpftig,  JBnctyaiit.  ©t*.  •< 

3115.  äautferfon,  8a«,  tu  f.  ».  4fet  ».  »gn.  57—45.  (23|W*W 
Äartoffel*tet— feiltet.  (6.  577—730.)  (208  »eft)  —  «gl.  «r.  «» 

8116.  Hayne's  (Dr.  Friedrich  Gottlob,  Professors  etc.)  DarsteÜBSfrf 
Beschreibung  der  Arzneygewächse,  welche  in  die  neue  preussische  Hs*1 
copöe  aufgenommen  sind,  nach  natürlichen  Familien  geordnet  und  ©*■* 
von  Dr.  Johann  Friedrich  Brandt  und  Dr.  JtUms  TneodbY  Oristim  JfartsM 
19te  Lieferung.  Auf  Kosten  der  Verfasser.  Gr.  4.  (IV.  Bd.  8.  SMI* 
10  color.  Kpfrtaf.)  Böftin,  Hirschwald.  In  Umschlag  a.  1  fti 

Die  litebU  18te  Lief^  Bheftdü.,  1857-^6,  Ul  Thlr.  8  «r. 

3111.  Hehl  (Johann),  Der  Begleiter  auf  der  Dooau&hri  raffi*» 
aum  schwarzen  Meere.  Mit  besonderer  Racksicht  auf  die  bestehende  fc# 
schiff-Fahrt  auf  diesem  Flusse.  Mit  1  (lith.)  Stromkarte  Cm  t  Taf>>  » 
(x  u.  103  S.,  u.  1  Tab,  in  qu.  Fol.)  Wien,  Gerold.  Gart.  16  tf  Ve^tf 

3118.  Jtarber9*  (3<*.  ®ottft.  t.)  9ebi<^  «^erausgegcbiit  bur*  3*W 
®eotg  Völler.  8.  (xxn  u.  561  6.)  etutt*att,  Öotta.  tj't 

9(rne  «Miete. 

±  3W»-  #tr$i)tit*tt  (pt.e*,  SÄnbftbMitw),  rnmn'vno^  3etueÖtifte^ 
beni  =  unb  ^flt^tenle^te  fttt  CS^ute  unb  «h«#.  1t»  öielfaA  xxmt&t  Hf 
8.  (vm  u.  100  e.)  Bethbtitg,  «Srbtitng.  (*aOe>  G^attftfc  n.  «4»)  ^*< 

«*^?:  #**  <*"*#  8e)&m  ,c-)/  ©te  t*$te  »emHung  bre  {rbltt«ttö«/£; 
yr«Wo>e«  Utotthgibtiu)  ha  Äopfi^ntn,  fftt  bie  ttm  Xb^emmg  «•  WWJ 
w«.  tte  »flöge,  mit  efhet  ©ottebe  wtt  Dr.  OeftUt.  «.  (tra  •. «« » 
iwbt  a.  b.  Orla,  »agnet.  1885w  ®e^.  ** 

v.521'  ^^f*  (^ubolf),  Dramatische  Studien,    lfle«  »inbu)«.  B^' 

•SfÄfSW,ta*Sl  °?r*  ÄöW  3°0an«/  ÄopptÖt  <rt8  bat  mm*  «**! 
»«TPteifammiung  für  bte  ©»ntar  bet  flefnen  tinb  grofe»  9t*md*  w«*^ 
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jwbfr  einet  Betfpfetfommlung  für  bte  Syntax»  ornata  unb  einem  8efebu$e  ftt 

anfanget.  @r.  8.  (vin  u.  282  €5.  u.  1  Sab.  in  qu.  gol.)  Berttn>  JDfonmler.  20  tf 

3128.  äftlätttamt   (3.  £.,  8«»b*  «ob  StabtgeriAPMDieelto*  *.),  3ut  Ctya» 

jrafttrifh'f  ber  Aber  bat  oon  Cbuarb  #ä(tmann  terautgegebene  Greaetfföe  £<mb' 

■*m$  Ptt  prattifäe  Geologen  erföfenenen  ©c&riften  unb  bet  in  &ro.  22.  unb 

i2S.  ber  bieljdtyrigen  eoangeltfdjcn  äinfeenftettung  enthaltenen  Xuffatel.   (St.  8. 

J(62  6.)  3ferlo$n  u.  Barmen,  laityemieföe.  @e$.  6  X 

1     8124.  $tre»U'*  ($.  g.)  aulerlefenc  t>rebigteiu    äeitgemdf  bearbeitet  oon 

einem  fotbolifcfcen  ©eiflitdjen.  lfter  Banb,  enthalten*:  einen  oottfldnbigen  Sa&r» 

I  dang  »on  9>rebigten  auf  ade  Gonntaae   bet  JCircfcnjaJret.    &u  8.   (vm  u. 

i  322  6.)  Atta,  3.  ®.  6<frmi4-  ®e$.  20  / 

I      8125.  3<*llfeit  ((5.  $.  6.  Sv  Gtiwt*9lnnt)m*t  «.),  gtebuctiont'Sabellen  jur 

i  teilten  Beregnung  ocrföiebener  frember  $anbelt«  unb  £rdmer*©e»t<$te  auf  bat 

i  neue  4>anno»erfd)e  ober  Göifoiföe  Okmid^U    9lad)  ber  Anlage  C.  &u  ber  Befannt* 

i   macfcung  ber  Äbnigl.  @eneral4Direction  ber  inbirecten  TCb^aben  unb  SbUe,  d.  d. 

i  -fcannooet,  bcn  16.  SRaf  1835,  bearbeitet.  ©r.  8.  (47  0.)  Gelte,  Styulje.  @e$.  6  tf 

812«.  3emt9'6  (SRubolpb  »on)  $anbbu$  fit  Hetfenbe  in  bem  61terrei<W<ft« 

«Äaiferflaate.    jDiaxfcut  umgearbeitete  unb  oerme$rte  2te  Auflage  oon  Xbolf 

©cfcmibl.  Stet  Banb.  —  Xu$  u.  &  5Lt  &eife$anbb«<$  bur$  bat  £6nigrei<$ 

»tymen,  SRd&ren,  ©Rieften,  ©aHjien,  bie  Butonrina  unb  nad)  Saffo.    (Bon 

TCbolf  G^mibt.  —  «er  Banb.  —  Xtxtyvu  b.SX.:  »eifebanbbucfc  butdj  bat  &x* 

logtyum  Gteiermarl,   SUnrien,   Benebig    unb  bir   fcombarbie.    Bon   Äbolf 

Ccfemibl.  ©r.  12.  (x  u.  824,  x  u.  881  ©.)  »fen,  ©erolb.  ©e$.  3ebe*8b.l«l 

©et  Ifet,  ite  8b.,  Sbenbaf.,  18M,  tt,  S  S^lr.  ft  ©e.       ' 

8127.  Index  libroram  manuscriptorum  et  impresfornra  qnibtu  Bibliotheca 
Regia  Berolincnsis  aucta  est  anno  macocxxxt.  4maj.  (iv  u.  89  S.)  Berolini, 
typb  Petschii.  (Eichier.)  Geh.  *  n.  12  e| 

Der  Katalog  neriurt  Mipte.t  14  Nra^  gedruckte  Bachers  87W  Nr». 

.  8128.  &&t*4  (8ubtoig  Sriebn'i^/  1>«feffor  tc),  Se^rbudft  bet  SReteotoiogie. 
3tet  (Uftter)  Banb.  flÄlt  2  iüfrogtap^rten  Safein  (te  gr.  4.).  ®r.  8.  (x  u. 
ÄÖ2  «.)  «ade,  Äfcuier.  S^? 

Der  i|te,  SU  »b*  «bfmtmf.f  Ml,  M,  6  Stfr.  12  <Sr. 

8128.  SUnmt  (Sobann  QCmolb,  »eilanb  ^tef.  b.  orientaL  Sit.  ic),  CSammlttttg 
»a^tet  unb  erwedUAct  ®ef(^ten  au«  bem  8tetd>e  Gbrtfti,  unb  fite  baffelbt 
9on  ic  lfter  S^eil.  2te  Xuflage.  8.  (xn«.286  ©.)  Nürnberg,  «ecfnaget  16  ef 

«an  m*4*  fid>  |«t  Xbne|nu  ber  felgtnben  W>tüt  terbinbli(ft. 

8180.  ^a^fet^  (3ao,  Opnm.  2>ir.  tc.),  9kiturU^re  für  btyere  Ce^ranftatten 
unb  jum  g>rtoatgebrauc$e  für  gebilbete  9ci4tfhtbirenbe.  lfte<  Btobtyn.  ffrperi« 
mentalpbOfiC-  ®t*  &  <*in  «.  102  ©.,  u.  1  Utfa.  STaf.  in  4.)  SttUi,  3«  @- 
C^rnt«.  10  X 

2181.  &<nsfm*!tlt  (Dr.,  )>rof.  b.  etaarltoifftnf^  «.),  2)al  bringenb^e  ©e* 
bärfntf  ber  8?^etnprot)inj,  ober,  Beantmortung  ber  grage:  wie  !6nnen  mitteilt' 
«nbebeutenber  ßpfet  oon  Ckttcn  ber  ftegierüng  bem  ^reulif^en  8tbeinlanbe  raebrt 
flRiUionen  gewonnen  unb  es|alten  metben?  oon  ic  ©r.  8.  (tr  u.  77  C)  Bonn, 
«abtyt.  ®e(.  '  n.  8  ^ 

8132.  Sltmptu  (ft^omag  oon)  von  ber  9taötfotqt  C^rifH.  9tebft  einem  für* 
ien  ©ebetbuc^e  oon  3*  Blum,  yfartrt  u.  4te  oerbefferte  Auflage.  16.  (2806» 
«.  1  Sitelr>fr.)  ÄWn,  3-  ®.  €5*mt^  ©cb.  6  X 

3133.  5C64tnn,  9?eue  JtMner,  ober  $anbbud)  ber  Jtod)Funft.  9lebfr  einer 
arunblidjen  BeurtbeUung  ber  etnjufaufenben  8eben«mitteln  unb  einer  oollftdnbigen 
Xmoeifung  jnm  runftgere$ten  3er(egen  ber  ©peifen.  8tt  Auflage,  hac^  bem  ^ 
gen  Sritgebratidjie  unb  mit  oieten  Vnweifungen  gu  Batfioerf,  (hingemähtem,  ©om* 
mer*  unb  fötntergetrfaten  auf«  9^eue  fe^r  oerme^rt  unb  oerbefert.  SDW2  2  . 
äupfertafeltt.  @r.  12.#  (n  u.*288  ©.)  Jtbln,  3-  ®.  ©^mi*.  @eb.  16  ^ 

8184.  SltaUfä)  <3obann  friebri^  »esifreatar  it.),  2a*eOariföe  Uebetftc^t 
bei  3nfHH0tganiemul  ber  fdmmtli^en  iDeutf^en  Bunbe^flaaten.    IDcit  erUuteau 
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ben  Bnmertungen.  3um  ©ebrau<$  für  Ober*  tmb  ttofergetfytt,  fentahi 
JCetuanen,  unb  €5a$watter  bei  benfelben.  $erau*gege&CH  ms  k.  8*  %L 
(278  0.)  Seip§ig,  «Bebet.  Ge$.  eubMft.  b.  S{ 

8135.  Jtantfe  (Dr.  Gart  GraJmu«),  gufnMraberung  in  ba*  WjNft 
©ebirge.    Gin  Älpengcmdlbe  für  X0e,  weHfce  ba«  ©alibttcger  $od*«A ' 
»otten.  —  SRit  b.  Umfälagtitel:  Söegtoeifer  bunfc  ba*  eal^bttcgtf^c  {  . 
(Sir.  IS.  (it  u.  159  ©.)  ©rimma,  »ertogfiiGomptoir.  ©e$.  li 

8136.  Stritt*  (SB.  g.),  ©fc  Deutung  ber  Aorten  alt  jDottmetfter  W  fr 

St.    Gin  Anfang  ju  jeber  SUumenfpra^e.  8.  (vm  u.  €S.  9—52.)  60194» 
,  ©itttnar.  ©e$.  V 

8137.   $at  grage*  unb  Xntwortfpiel  bur$  bie  .Starten,   ©aif 

&altung«fpiel  für  gefettige  Areife.  8.  (64  6.)  ©angelaufen,  a>ittmar-  8dt| 

6l88.    &er  Äartenpropiet  tmb  ©a*  Äartenorafel.    Jtoei  m$M 

©efellföafttfpiefe.  8.  (32  3.)  eingelaufen  ,  fcirtraar.  ®e$. 

3139.  Äupfertafeln,  Giirurgiföe.  Güte  aueertefene  Sammlung  n.  f.  » 
autgegeben  t>on  Dr.  {Robert  groriep.    68fler  $eft.  SEafel  CCCXT 
CGCXLVII.   ©r.  4.    (*%  SBgn.  Bert  o$ne  ©eitenja$len.)  fBeimar,  i 
3nbufhiesGomptoir.  @e&. 
»gl.  Str.  7(0. 

8140.  fiange  (grtebrf$),  >Dfe  ebene  Trigonometrie  unb  bie  Gteneutt 
getfönitte,  0I6  fcettfaben  für  $6&e«  fBArgerftyulen  unb  jam  ©  "^ 
»earbeftet  ton  ic    SRtt  2  Äupfern  (lit&.,  in  4.).    8.   04  e.) 
•Strasburg,  9ttt$e.  (Berlin ,  Gnelin'fdje  JBudtf.) 

8141.  Sauger  (fceopolb,  b«  $fittirabe  Dr.  u.  f>rof.  b.  SJttbf*.),  äfc{ 
Ten   bet  S^ale«  ©leidjenberg  in  ber  ©teiermart    ^erautgegeben  b«riM 
(yni  u.  182  ©.)  ©rd$.  (eubemtg.)  ©e&.  * ] 

8142.  fierf*  (Dr.  Sauren*),  «eligiöfe  Gebiete,   lffe,  2te 
$%,  112  ©.)  {Bonn,  ^abt^t.  ©e$.  Sebrt  «4>>^ 

3143.  fiitfco  (griebri*  ©uftat),  ftoeMg«  tc),  Sibtiföe  «erra#ni*f 
Spanne*  ben  Sdufer.  ©r.  8.  (x  u.  272  6.)  IBerlin,  Gntlin'ttt  »wft 

8144.  Sotfieiit  (CMta»  ».),  Gnt&üttte  ©efteimniffe  ber  gabnfatwn  I 
fifefcer  fciaueure,  ober  ©enaue  unb  fällige  Xnmetfuug  |ur  gabritatto  «r 
ber  beliebteren  itatienifdpn  unb  fran$6fif4;ett  giqueure,  (erantgegefe*  1 
ftebft  einer  Xnmerfung,  »fc  man  feine  Siqueure  befttfltren  muf,  timitt 
&on  Srenngef^macf  ober  fonfltgem  totbrigen  ©efi^macfe  befreit  bieibai* 
litbograp^irten  Xbbilbung  (in  4.).  @r.  12.  (iO  6.)  SKagbeburg, 
Stifter.  ®eb.  u.  wrflebt 

3145.  Sottner  (8*  X,  SuIHsraM,   GMimtung   ber  för  thrf  _ 
2i(^tenberg  00m  3af>re  1816  bit  1854  ergangenen  «pergoglüf)  ©ae^f«'  .. 
(Sot^aif^en  Cerorbnungen.    SÄCt  fytyer  (Skne^igung.  ©r.  8.  (tx  0. w* 
u.  1  Sab.  in  gr.  goL)  iBerltn,  €5anber.  Sl 

8148.  Louis  ou  le  petit  ^migr^.    Historiette  poar  lei  Bnfiuii  «*  ^  *J 

de  l'Enfance  par  PAuteur  des  oea€i  de  PAques.    Onrrage  tndaii  de  W 

mand  par  l'Abb*  If^fcer.   Gr.  in- 16.  (116  8.  u.  1  lith.  Abb.)  FribMff] 

Brifgau  ,  Fr.  Wagner.   1855.  (1856.)  Gart.  6  ^  Mit  üitSL  AUw7| 

Vertaner:  Chrutoph  8ckmid.  ^ 

3147.  fiuea*  (griebri^#  Cantot  smb  e^uttebm  tc.)/  Gr^er  ttnterridbt  i*V 
fen  nadj  Ikenger  Stufenfolge.  6u  unberdnberte  Auflage.  8.  (96  6.)  ©aflW 
Shibad).  z* 

8148.  Magazin,   Joristiscbes,  neue  Folge  n.  s.  w.    Herawgtgefe* 
J.  ÄcAote  dem  Dritten^  etc.,  G<hi#,  etc.  Dr.  /h«^  etc.  Dr.  Zadariä,  ^ 
2tes  Heft.  Gr.  8.  (124  S.)  Braonachweig,  G.  C.  K.  Meyer  sen.  <& 

VgLNr.  1648.  J 

8149.  SDtettbe  (X-,  Sfbm  n.  ®^ieb<maim  tt),  ^nilffe*  unb  8orBUiItf*4J ' 
praWWen  ©efc^fWWining  ber  e^;eb«mdnner,  ent^attenb:  efneXaj*,jST 
big  aufgeführter  gormutare  ju  &erglei44<9>rrtoroOen,  (Bodabmigair  W1** 
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ftotrbtn,  3a$relberi4ten  tmb  9ftad&n>eifung«n  ber  ©oVettfmdnner;  neb(t  einet 
igefäitften  Einleitung  Aber  gorm  unb  Sfobalt  bet  fujiebfcuntltt&en  yrotof  olle. 
rcu  u.  87  ©.)  Cppetn/  Baron.  ®cb.  8  tf 

50.  SRe^itert  (Dr.  4>ermann),  Änton,  Äbnig  non  Ga$fen;  fein  8cben 
Tefn  Sterben,  ©ine  fur&e  biqgrap$tföe  ©K«e  t>on  sc  QÄtt  bem  Portrait 
[6$ftfeligen  &6nig*  (in  tfupferjttäi).  8.  (32©.)  Ceipjig,  2Kefer'fd)e, ©erlag!» 
fc  @e&.  4  >f 

51.  Mezler  (Franz  Joseph  von,  4er  Medleln  u.  CMrurgfe  Doetor,  Regi- 
Munt  etc.),  Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  über  Kinder-Krank  hei 

Ans  den  besten  medicinisch  -  chirurgischen  Zeitschriften  und  andern 
ken  der  neuern  Zeit  zusammengestellt.  5tes  Bändchen.  Gr.  8.  (189  8.) 
',  Haase  Söhne.  Geh.  16  i 

\>—  Ist«  (See  Aofl.)  bis  «to  Bdcha.,  Ekeadu.,  1883-86,  a  15  Gr. 

52.  9Ros)6  (8rieberi#,  »hfl.  »«rgtatb  *c),  8eid)tfajili(&e  Xnfangtgrunbe 
Katttwefdjtdfte  bei  $cineralrei$e*.  3um  ©ebraudje  Ui  feinen  ©orlefungen 
bie  Mineralogie  non  ic  lfler  Sbeit.  Terminologie,  ©njiemattf,  Stomentla* 
CbarafterffW.  2te  nerme&rte  unb  »erbefferte  Auflage.  ÜÄit  81  Jtupferta* 
et.  8.  (zzx  u.  524  e.)  IBien,  (Serolb.  8  ^  8  rf 

.58.  Müller  (J.),  Vergleichende  Anatomie  der  fifyxinoiden,  der  Cyclo- 
tea  mit  durchbohrtem  Gaumen.  Ister  Theil.  Osteologie  und  Myologie. 
getragen  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  ist 
t  1894,  mit  einigen  neueren  Zusätzen  von  etc.  Mit  9  Kupfertafcln. 
(276  S.)  Berlin ,  Gedr.  in  der  Druckerei  der  Königl.  Akademie  der 
lenschaften.  1885.  (Dümmler.)  Geh.  n.  10  # 

A4.    (2Öil$elm),   $omerifd)c  ©orfdjule.    Gins  Einleitung  in  bd* 

Munt  ber  3lial  unb  Obpffee.  2te  TCuffoge,  mit  Einleitung  unb  Knmerrunge» 
2)etleo  Carl  «5il&.  »aumgarten«(5ruftu«.  ©r.  8.  (lviu.158  0.) 
[ig,  »roctyani.  20  ^ 

flö.  SRnttft  (3o$.  fty.  $$*•/  formal.  ßelonomieratb  ic),  Da«  «&auptfdc&* 
e  bei  SMerbrauenl  in  feinem  gangen  Umfange/  wie  es  fer>n  foll  unb  mufl, 
töne*,  woblfd)medenbel  unb  baltbare«  fBter  in  t>crfd)tebencn  ©orten/  oom 
»atiofen  englifd)en,  bii  jum  gang  otbindren  berab  &u  bereiten,  nebft  mebrern 
neuen,  burd)  »erfudje  erprobten  Erffnbungen  all:  bal  uberftäfflge  Raffer 
fitere  abzuleiten,  burd)  Stapfe  &u  brauen/  bal  Bier  ju  nerbeffern  it.  f.  w. 
Ktte,  benen  an  ber  IBereitung  reiner,  mo^lfdjmecfenber  nnb  faltbarer  Siere 
w  Vtit  2  Änpfertafeln.  ®r.  8.  (m  u.  156  ©.)  Sleuftabt  a.  b.  Drla, 
per.  2* 

158.  fltaffe  (Dr.  ^ermann),  £>a*  IBUtt  in  mefcrfaäjer  «ejletytng  pbtfb* 
Hf  nnb  patbologif^  unterfuty  »o*  k.   ©r.  8.    (vui  tu  879  6.)  SBonn, 

Ä7.  National-Encyklopädie,  Sächsische,  u.  f.  w.   lOte  Lief,  ron  Borns- 
bis  Bürger.  Gr.  8.  (S.  577—640.)  Leipzig,  Meser'sche  Verlags-Exped. 

Vgl.  Nr.  2648.  , 

IM.  9toturgefu)i$te,  $ie,  in  getreuen  Xbbübnngen,  u.  f.  w.  3nfe*ten*  $eft 
1b  8.   6d)mal  gr.  4.   (6.  97— 128  u.  12  ©teintafelnj  eeip§ig,  (üfenad). 

10  X  Öauber  coUr.  n.  1  if 
»aL  9lr.  J834. 

159.  Naumann  (Carl  Friedrich),  Erläuterungen  zu  der  geognoetlschcn 
rte  des  Königreiches  Sachsen  und  der  angränzenden  Länderabtheilungen.  , 
Genehmigung  des  hohen  Finanz-Ministerii  herausgegeben  von  etc.  lstea 
t.  —  Auch  n.  d.  T. :  Erläuterungen  zu  Section  XIV  der  geognosdschen 
rte  des  Königreiches  Sachsen  und  der  angränzenden  Länderabtheilungen, 
':  Geognostische  Skizze  der  Gegend  zwischen  Taucha,  Strehla,  Brauns- 
^und  Altenburg;  herausgegeben  von  Dr.  Cmi  Friedrich  Naumann,  Frsl 
1«  Bergakademie  eto.  Gr.  8.  (xxvi  u.  168  S.)  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold. 

i.  1  *f 

Die  dato  gehörige  geögaostifehe  Chart«,  Scetira  XIV,  ist  durch  die  AraeUlsehe 
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BochhiDdhttuY  auf  aueddkxlieft*  Beateflang  and  rar«  fwtufrwt 
1  Thlr.  16  Gr.  sa  erlang«*.  Dabei  bat  aber  der  Besteller  alle  Tr- 
io tragen. 

3160.  £X(lcrrei4  Der  Äaiferfaat,  unter  ber  &egtmwg  ÄriferS  fcnuli*] 
©taattoer»aitun0  bed  gfcfta  Sfcettemio}.  SRtt  befonberer  Stafft  af  w 
ben«0efd)i<$te  ber  Seiben.  (ifle  Lieferung.  Sogen  1—8.)  ©c.8.  (irmfcj 
19— 128.)  Stuttgart,  ^aOberger.  <&$•  * 

3161.  Oesterreich's  EhrenspicgeL  National -Pracht  werk,  hcxwH 
von  Jttasttit  Ift/efj  Ritter  von  Bohr  und  Jloy*  Reilxe.  Istes  bk  fca 
Schmal  4.  Wien.  (Gerold.)     Prän.-Pr.  für  lutea  bis  6tes  Heft  a.  W 

Die  Modelle  xu  den  Portratta  besorgt  der  Hofkammer»  Medaille»  Dadrfi 
die  Biograpafea  Archivar  Fr  am  fBchitchka,  Moaatlica  craefceiBt  eia  Hefta*« 
uralte  oad  einem  Bogen  Text.  , 

8162.  OreUi  (Conrad  v. ,  Prof.  am  Graues,  etc.) ,  Frantdmeae  0 
mathie  poetischen  Inhalts  oder  Auswahl  französischer  Gedichte.  Mt 
ternden  Anmerkungen  und  häufigen  Hinweisungen  auf  die  Hktekca^ 
matik.  Herausgegeben-  Ton  etc.  Lexikon-8.  (tui  u.  960  S.)  Zirka,  I 
hess. 

8168.  JDttP  (C$r#ian  $rau0ott,  öemtnar»  n.  ©djufcfcfeector  «.),  3Dff' 
föe  Ätoberfreuttb,  ein  Cefefonfc  für  ©tabt*  unb  ftanbföttleii.  5te,  od' 
läge.  8«  (tui  u.  288  €!.)  JDredben  u.  fcetptfg,  Xrnolb. 

8184.  gtatfeft  (ffcof.  bn  Gbemie),  SDfc  8töben$u<r>rfa&itfatton  ii 
unb  tyre  neuejftn  ä$erbefferun0en.    £)eutf$  mit  Xnmerfamjrn  wib  fl  ,  , 
»en  fcubrotg  ©all,  9U0.*€fecr.  tc    2Jctt  vielen  Xbbttbnngen  (auf  3  ß* 
in  gr.  qu.  4).  ®r.  8.  (x  u.  124  ©.)  £rier,  ®afl.  ©e$.  1  f 

8165.  $ßtmbertott  (<5$riftop&  Sofort,  ©oder  btr  aftrbljm  tt, 

yrattifffc  Xb^anblune  aber  oerfo>tebene  JCrantyeiten  ber  ttntetfefcttrg«* 
ber  vierten  Dom  Serfafler  burefoefejenen  unb  wrbefferten  Xadgobe  bejfl 
bettet  unb  mit  erlduternben  Xnmetcungcn  oerfefcen  uon  Dr.  £.  Ä.  Sfc  M 
@r.  8.   (nv  u.  128  e.,  u.  2  litt).  Zbb.)  Sonn,  «abtuet. 

31661  Pfennig  ^Ctucpclopdbte  ffir  Jtaufteute  u.  f.  ».  nag  **«    _ 
(guthabt  in  <£xften.)  Strt  4>efr  JBftn.  11—15.  eajmal  ßr.  4.  (0.  0- 
8fiP|t0,  ©oebfaV«  äerlajutejEpeb. 

JBgL  Sil  2123. 

8161.  Wattset  (@m(l),  Berufungen  uberaeffytrtf.  3»  trtner  .. 
OWft  unb  »ort  mtetxrgege&en  uon  befien  banttarem  Gtyätcr  M.  fftorh 
4nann  (Snael,  ©tabt*©taio«  :c  «Kit  Ct.  fHatna*  Portrait  (»  W 
8.  (in  u.  281  0.)  3ittau,  ftan»ertf.  @e&. 

8188.  Plutaroüi  opera  moralia  selecta.  Ad  eodices  esBendarketi 
tit  Augustus  OuUielmtu  Winckelmann.  Supplementum  editieais  Wj 
chlanae.  Volumen  I.  continen«  Eroticum  et  eroticas  na^ratieaei.  — 
d.  T.i  Plutarchi  Erotici»  et  eroticae  narrationes.  Ad  eodkes  —  _ 
commentariis  illustrayit,  latinam  Xylandri  interpretatiooem  et  indkeii 
Augwtus  Guilielmu*  Wtmtkelmam,  Pro!  «yasm>  eta.  Accesseroot  Fl 
fragmenta  de  amore,  8maj.  (xit  u.  270  S.)  Tunci,  Schulthess,  Geh»  1 

8169.  Portefeuille'  uon  ©elegen^ritS- ©ebbten.  Ate  ucrme^ni  *4S% 
(110  ©.)  $Ota0bebur0,  dlubad). 

8170.  Portfolio,  Le,  ou  Collection  etc.  No.  10.  Ouvertüre  deh> 
parlemeauire  au  mois  de  f^yrier  1886.    De  Poccupation  piKtaire  * 
Stantinople  et  des  Dardanelles  par  la  Russie.    Les  forces  natales  de  U  ■ 
dans  la  «er  Nolre.    Un  trait  de  la  Diplomatie  russe.    Sur  le  cofltr«« 
mercial  que  l'Angleterre  possede  vis-ä-Tis  de  la  Russie.  —  No.  11- 
coatem  de  ce  numero  et  des  numeros  sulvans.    Copie  d'une  ddpeebt 
Tee  de  M.  de  Tatistcheff,  en  date  de  Vienne,  le  29  juin  18&   * 
tions  conferdes,  en  1817,  en  Gallicie.    Copie  d'une  ddpdehe  reiende 
de  Tatistcheff,  en  date  de  Vienne,  le  5  fdvrter  1829.    Moof»«»  *T 
rts  de  l'Autriche  et  de  la  Russie.    AffiniU  slave  entre  In  Rom  tt  H^ 
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L'huile  torane  et  le  raif  ruse.    (Tom.  II,  Ne.  1.  2:)  Cr.  fn-&  (8. 
45 — 96  v.  IHtlL  Karte.)  Hambourg,  iL  Campe.  In  emem  Hefte  12  £ 


L  Portfolio,  Le,  ou  CoIIection  etc.  No.  12.  Copie  d'une  deplche  tres  rd- 
du  comte  Pozzo  di  Borgo,  en  date  de  Pari»,  le  14  decembre  1828« 
it  d'une  lettre  de  Constantinopie.  Extrait  de  la  correspondance  du 
Dg-Hersld.  Le  bois  de  construction  du  Canäda ,  de<  la  Baltique  et  de 
snuie.  Extrait  de  l'oinrrage  du  docteur  Nebenias,  sur  la  ligue  com« 
IM  afiemaude«  —  No.  15.  Copie  d'une  depäche  tre*  reservee  da  comte 
di  Borgo,  en  date  de  Paris,  le  14  decembre  1828.  (Suite  et  (in.) 
uuung  et  le  duc  de  Wellington.  Extrait  de  l'ouyrage  du  docteur  Ne- 
i,  sur  la  ligue  commercfale  de  l'AUemagne.  Le  Tarif  rosse.  Quelques 
cations  recentes  du  Tarif  russe.  (Tome  II,  No.  5.  4.)  Gr.  m-8. 
B.)  Ebendns.  In  einem  Hefte  12  tf 

Zm  fuast  (AI.  Ferd.  Ton),  Bas  Erechtheion  zu  Athen,  nebst  mahre- 
och  nicht  bekannt  gemachten'  Bruchstücken  der  Baukunst  dieser  Stadt 
les  übrigen  Griechenlands.  Nach  dem  Werke  des  ff.  ff.  fnwood  mit' 
pserungen  und  vielen  Zusätzen  herausgegeben-  6te  Lieferung,  Imp.  Fol« 

•  Text  u.  6  Steintaf.)  Berlin,  Gropius.  Jedes  Heft  Subscr.-Pr.  n.  1  # 

Ladenpr.  n.l<f(IV 
aslsieUsfteBif^Bieadas.,  1*54,56. 

lt.  9te$  tM.  »lauft  getbfnanb,  ffmtn  au  it.  b.  &  aMftriHMM&afwifsttt), 
ttnb  ee(u*u$  für  bie  «weite '  ober  fltttM'ttftfflr  (n  tfeltafctyrten,  beotbeittt 
c  8.  (vi  «.  186  «.)  fcrrtben  u.  Mpjfo,  **notb>  4  j{ 

Perütpvffi  fit  fßolUföultnt  tf  (fremylaw  B  Eblt. 
fe.  WeHflafc  (8.),  Gmpftnbfame  Steifen.    ftebft  einem  Solang  t>on  Reift* 
frten*  «©Ktteit,  »(SpifteUi,  'Garben,  «(Regie*/  *3etemiaben  «♦  f .  ».  au* 
la^ttn  1882  trab  1886.  2  ftanbajetu  ®t.  12.  (xii  «.  257,  242  #2$.)  fetp* 
Btocffou«*  0C*.  *  *  *  rf 

15.  9tettfdbet  (€5.  fft.  X.,  XHrectot  bet  gtkbfi^gfl^flmt*gym«s|lam4  tc), 
rtfä)e  fcccfdjule,  ober  »orbecfüune  |ur  aBtttarfdritye«  €fn  «epetifontbudj 
fttttyenbe  öpmnafiaften;  auäj  tum  ©ebtaudj  bei  bem  0efd|)i<ttU$ett  Unter« 
ftuf  bet  ©ritten  Sttbunfltftufc  ber  Qlnmnaften  tmb  in  ben  Cbetttaffm  ber 
erfa)uien.  Ofo  8.  (vm  it.  181  G.)  SRaebebura,,  ttubao).  1$  # 

tt.  9tt$ttt  OCügtfft/  ©nnhwtto&ro  tc),  tfnlettuna,  jut  Geadfletunbe,  |tt« 
t  für  ©emmarijten  unb  ftolHföuUe&rer.  ÖKt  2  tityoarap^irttii  Bafeln  (in 
u).  @r.  8.  (xxvi  u.  488  €5.)  £*tn,  3-  ®.  Gd>mf$.  0e}.      n.  1  ^  6  rf 

lt.   (gmbridj  Styeobor),    ©efd)iä)te  bei  ^6nfatt3  ber  Cbettaujltis 

6e$*fidbte.  Sine  t>on  ber  Cberlaufi^fdjen  ©eftUfdjaft  ber  üßiffenf^aften 
nte  f>cei8fdirtft«  2(ua  bem  neuen  Sauft^ifc^en  SÄagajfn  tfonb  XIII.  fyft  U 
b«e  abflebrueft  ®r.  8.  (90  e.)  ©talift.  (*e9n.)  1885.  ©cb-        b.  10  tf 

T8«  «obinfon  Srufoe,  8>er  fcftte  engltf^e,  feine  tefien  ©eifa^rtetv  fein  €tyiff* 
ttnb  a^tunbjman^gjabrigft  Xnfrnt^alt  auf  einer  «nbettotyiten  3nfet,  fo 

reine  fpdtent  merftputbieen  SNifen  unb  Äbcntener  bü  qua  Onbc  feine«  to 
9taÄ  bet  tttfprnngU^ett  Ct|dtUind  «Daniel  be  goc'«  uoX^dnbtg  bear« 

r  fftt  iftnatre  unb  dltere  Sefer.  3»  10  Siefmmgen.  fRit  50  Äupfem.  (ife 

•  ©r.  8.  (©.  1—64,  u.  5  Apfr.)  etuttgart,  Ä.a^arb.  «e^.  3ebc8fef.6^ 
Äoiwtfi«)  feil  eine  titf  «fB^ftie*. 

M.  lil  €POttM9  oder  die  Schrift  über  die  Zeitabschnitte,  welche  fatf- 
an  einem  JEUsrnrAlbt,  Antecessor  zu  Konstantinopel,  zugeschrieben  wird« 
ausgegeben  nach  der  m  dem  Cod.  bibl.  Senat.  Lips.  1 ,  66  entbalteuesi 
msion,  mit  einer  rechtsgeschichtlichen  Einleitung,  mit  einer  lateinischeu 
Ersetzung,  und  mit  Anmerkungen,  von  C  B.  Enckari*e,  Aer  TUxktt*  Bo- 
«.  PrlTaiiocest  etc.  Gr.  8.  (xv  u.  27o  S.)  Heidelberg,  Mehr.    1  f  8  jf 

AO»  9tp«vatt  (3.  3y  tetrer  *»  ^maafinm  sc.),  Jtritif^e  Befragt  jur 
ten  @ef^id)te  ber  granten.  4.  (27  e.)  A6(n,  3«  ©•  ®*mi^-  ©<?•     *  X 
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•  9181.  9t9$  (3o$n)  y&ette  C&ttbtcftmgtteife  na$  ben  <8e$nAwbe4 
für  bfe  Sfogenb  bearbeitet  t>on  £b.  sttauüfuV    Oft  6  (csu*)  JUrftau 
1  (ltt$.)  Äarte  (in  4.).   8.   (450  @.  u.  2  Zbm.  ottf  b.  8sftiift>)  IT 
Stufe  ti*  gudfa  ®eb.         '  W 

8182.  Ruediger  (M.  Carolus  Augustus,  Gysm.  Bcctar),  I^ctini 
mosthenicaruhx  apedraen  quo  ad  memoriam  Jo.  C&rutoph.  Richten, 
Eckhardi  ejusque  sororis  et  Leb.  Ehreg.  Taubei  pie  «tebraama  asl 
declamatoriura  in  gymnasio  Fribergensi  d.  xxix.  ApriL  ■ncccrxnil 
matut.  habendnm  samma  cum  observantia  inritat  etc.  4.  (20  8.)  (hl 
Typia  Meinholdi  et  fil.  (Lipsiae,  Weidmann.)  Geh. 

8183.  Sammlung  üetf^tebener  Knfft&ten  übet  ©fen&a$nen  tu  f.  »I 
ntoerfdpn,  $remer  unb  Hamburger  £anbet«*3niercfFe.  ^aauigegeW 
nem  SRitgUebe  ber  «$annöDerfä)en  ©tdnbeiöerfammlung.  @c.  8.  (til 
ltt&.  «Starte  {n  4.)  JBremen.  (*epfe.)  ®c$. 

8184.  »7—    Deutscher    Rechtsquellen.    'Ister    Band.     Da« 
nach  Dwtinctiooen  und  ein  Euenachisches  Rechtsbuch  enthaltend, 
gegeben  von.  Dr.  Friedrich  Ortlofa  Oberappeuaüonsratk  et«. —  And 
Das  Rechtsbuch  nach  Distinctionen  nebst  einem  Eisenachiscbea  B* 
Herausgegeben  etc.  Gr.  8.   (lxxii  u.  778  S.)  Jena,  Cröker.  '      M 

8185.  i^attb  (George)',  2CuSawd(jlte  Triften-    Xu«  btm  «Witt*»*« 
SbeiU  (lfo  2te  «Cef.)  —  2(u$  tub.&:  dtofe  unb  Blande  ober  Ctyi 
trab  Konnte  (Sin  Otontan  von  Qeorge  €5anb.  Xu*  bcm  grajqtyiftai 
Xbelbert  ÄeUer.   16.   (L  €5.  1—96,  97— 192.)   6tttttgart,  fcl 

ä  2>tft  (Statte  feu"  84  Sfcf,  ton  beitat  ntonatHä)  3  etf<firin«,ttttf(iffi;5S* 
tri*  einen  Sfonwir  Don  8  JBbn.  entgalten*  —  »efcmnUfa)  &  sRab.  SbtbeM* 
ber  unter. bem  dornen  0.  ©anb  erfcbfenesen  Gerb. 

8186.  Soheurl  (Chr.  Th.  Ad.  de»  J.  ü.  D.),  Num  Juris  «enmw 
sitionibus  dominium  civile  Romanorum  effectum  dt.  Kx  jure  cnS  * 
tioaem  scripsit  etc.  8maj.  (78  8.)  Erlange*,  Bktesing.  J 

8187.  «dbicf  (eeopdb),  ^umori^We  Ätetaigtaten.  Qfe.  12.  (173" 
(Oerolb.)  1855.  ©e{>.  ' 

8188.  Schiller,  Turandot,  princeas  of  China*  A  Tragi -CW 
in  five  Acts.  Frort  the  German  of  etc.  $  with  eonsiderable  alten« 
tke  introduction  of  new  chäracters;  with  the  view  of  ita  adaptttij 
Engliah  Stage.  by  Arther  Thompson  Gvrney.  Gr.  8.  (114  8.)  W 
<k  M.,  printed  for  Streng  and  Schneider.  (ifir.  Wilmana.)  Geh.    _* 

8180.  Schiukel'a  Geheimenrnthf  und  Ober  -  Baadiraoton  Möbel  - 
welche  bei  Einrichtung  prinzlicher  Wohnungen  in  den  letzten  s 
ausgeführt  wurden,  herausgegeben  von  Luduna  Lohde,  Axdüteetn. 
Roy.-fbL  (8  lith.  u.  colot.  Bl.)  Berlin,  Duncker  u.  HumbloL  In 

a.lf 
Das  lste,  2t©  Heft,  Ebenda* .,  1886,  i  n.  2  Talr.  16  Gr. 

8190.  Schlecht  (Leopold),  Diorama  ftrtti4»  StbcnibObet.   ti* 
bmg  Keiner  StoocUcn  jur  embUxng  bei  ®emotbeS$  mit  vorotttdefttf* 
ben  Sexten  aus  ber  befugen  e^rift  unb  fRotto'S  au*  einigen  cUflW**^ 
du  Prüfung«  C/  girrauna«*  unb  9ieuja^r«=®ef(^Kncetu    9Kt  1  2&W 
(77  e.)  föienA  SBaUtSbauffec.  . 

8101.    Floxal  in  ©tlbern  au«  bem  menfd)U4en  SebcR.  w ' 

UtÄß  fleiner  ^ooeOen  jur  Serebltutg  bei  ©emut^e«;  mit  wraa<9ti4j^- 
ben  Herten  aus  ber  bcMgen  ©c^rift  unb  aua  emigen  etaffiften  tan 

Sbfm&*,  girmung«.  unb  9leuja&r*©eföenkn.    9Kt  1  SttnlM^  ^ { 
ien,  föaOi«^an(Ter.  .    - 

8102. Söertb  menfd^tiuVr  Sugenben.    (Sine  ©aromtofl0  »^* 

len  jur  Stocbbrag  M  ©emutbes$  mit  ootauigefo^tettett,  J^ff^iS 
ber  feiligen  ©c^rift  unb  2Kotto^  au«  einigen  clafftf^jen  Diadem,  i?  JtJ 
»tonung«»  unb  feeuja*rt»«efu5enfen.    «tt  1  SiteOupfec  8.  p^Tl 
»alK«bauffer.  p 
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8.  OHfrfefft«  0.  C,  VtWmntW  «.  **of.  ic),  Sffdfiöfc  b*  acfoebn- 
tyrbunbertf  uab.brt  neunjejnten  bi*  *um  ©turj  brt  fron&öfiften  Äaife* 

3Rtt  befonberer  «üdficfrt  auf  geifKge  JBilbung.  1(1  et  ©anb.  2>a*%18tt 
unbert  bt*  *um  SBelgraber  »rieben.   ®r.  8.  (x*i  tu  643  €>.)  £eibeibergt 

4.  Schneider  (Carl  August,  Advocat  u.  Notar),  Fragmente  über  PjA- 
:ht  und  Civilprocess,  Staats-,  Strafrecht  und  Strafprocess  des  Her* 
uns  Brannschweig.  Systematisch  geordnet  von  etc.  Gr.  8.  (x  u. 
C)  Braunschweig,  G.  C.  £.  Meyer  sen.  Geh.  20  £ 

L  Schopf  ($.  3v  3ufli|idt  u.  (S&tttinfeectoc  ic.) ,  2Me  ßanbwirtbfö>ift 
;  beutfdjen,  böbmifcfcen  unb  gali^ifc^en  9>roDinjen  bce  o|terrei<fctfä)en  Jtaifer* 
z  tn  ü)rer  stfeftltc^cn  SSerfalfung  bargejlellt.  gut  $8ct)btUn  unb  Sanb» 
,  Don  K.  3ter  SEbeil.  83on  bem  Setriebe  ber  Canbmirt^fc^aft.  @r.  8.  (x 
>  €5.)  SBien,  gebr.  bei  ©ollinger.  18S5.  (Seipjig,  Äofcler.) 
)et  lfre,  2te  £&!.,  Sfrentaf.,  1885.    We  3  Steile  n.  4  fc&lr.  13  (Sc. 

6.  ®r*)tM1$  (Dr.  3-  6.  (8.,  ©upetiiitenbeat  u.  9*of.  *.  SbwL),  yabfgt 
tbnflrmationerebe  gehalten  am  2.  beil.  ^ßsgftta^e  in  bei;  ©tabtfird)e  *u 

©r.  8.  (32  ©.)  3ena,  gtoramann.  (55e^.  4  X 

I.  Schwefelwasserquelleu  zu  Nenndorf,  Die,  chemisch -physikalisch 
sediciiusch  dargestellt  von  Dr.  If.  d?  Oleire,  Hof  rata  et«.,  und  Dr.  F. 
IT,  «rd.  Prof.  der  Gaemle  u.  Pharm,  et«.    Mit  8  (lithogr.)  Ansichten.  Gr.  8. 

154  S.)  Cassel,  Druck  von  J.  Hotop.  (Krieger.)  Geh.  n.  14  </( 

k.  Segerf  (3v  otbentt.  eebrer  ber  8e<bttunfi  k.),   Anleitung  jum  ©iof* 

naefc  eigenen  ©runbfdfcen  unb  (Erfahrungen  herausgegeben  Don  *c  SXit 
juren  (auf  4  litt).  Safein  in  4.).  @r.  8.  (yiu  u.  94  ©.)  JBonn,  ^abid;t. 

13  ^ 

9.  Sega*  (©eneral  ©rof  Don),  ©eföidjte  «fcapoleon«  unb  ber  arofen  2te- 
n  Sktyre  1812.  9la$  ber  jebnten  Auflage  au«  bem  granjöjlf^en  übe*- 
«  Dr.  Äottenfamp.  2te  Derbefferte Auflage,  ©r.  12.  (iv  u.@.  5—686.) 
M«^*öff.  ®eb-  16  tf 
>.  Wertet,  JDa«  fäfaurrige,  ober:  Sachen  erregenber  Sßettjheit  nationale« 
tifuct/  Xu*>  unb  ötnfdlle,  Änefboten,  SfaiiDetdten ,  €Spdfle,  SBonmote  unb  , 
,  bae  3n>erä)feli  erfdjutternber  hoffen  unb  ©dpnaten  Wopuchlei's  bee  ©ob* 
Istvanfy's  bee  Ungarn ,  Häseli's  bet  ©^waben,  Staberl's  be*  JDeftref« 
Nante  bee  Berliner*,  unb  3faf  Fleckeles  bee  Suben.  2Cn'g  efcr)t  gefteilt 
femper  Lustig  Dr.  ber  praftifdjen  Sebenemeiebeit/  SRagtjler  ber  gro^ltd^ 
b  Accoucheur  ber  «Jw^onbrtflen  unb  IC^fantbwpen.  8.  (167  ©.)  eeip* 
etter  u.  IRoetotty.  ®t$.  18  / 
L  Shakespeare'*  merchant  of  Venice.  jDer  Kaufmann  Don  Senebig, 
fiel  in  fünf  Ätten.    Wt  untergelegtem  tntifc^en  Kommentare,  einer  Sin« 

unb  einem  Anfange,  ent^altenb:  (jtflorif^e  (Srlduteruhgen  bee  ©tüde 
le  S3iograpbie  bei  2)ia)tere  in  englifä>er  ®praä)e$  nebft  einer  Dottfldnbt'gen 
Rlogie.  (Sin  Sebrbuä)  ber  englifä)en  ©pratbe  jum  ©c^ul»  unb  i>rfoatge» 
r  für  2Cnfdnger  fomobl  Ale  ©eübtere.  »on  Dr.  3.  ttftenftein,  9>rof.  b. 
Ute  ®praf^en.  GM*.  12.  (lx  u.  245  0.)  Sraunftypeig,  ©•  (5.  (J.  SKeper  sen. 

16  tf 
L  eüe^t^um,  2>ad/  unfrer  je*igen  3ugenb  unb  frübe  $infterben  neuge« 
Jtinber.  Urfau>n  beffelben  unb  «Kittel  bagegen.  (Sine  ftoiffdjirfft  für 
unb  Saien.  @r*  12.  (vi  u.  74  6.)  örtmma,  Serlage«Gi>mptotr.  &eb*  9  £ 
L  ®^inWer'^  ((5.)  fdmmtli$e  fiBerfe.  44fter,  45fter  SBanb.  <&nif)&U: 
ib  9ladjt.   I,  II.   SRtt  u.  f.  n>.  $rü>itegien.  —  2Cuä>  u.  b.  3.:  Sag  unb 

Srfldblungen  Don  ö.  ©pinbler.  2  IBdnbe.  8.  (335,  362  0.)  Gruft* 
^aUberger.  0e$.  8  ^  6  ^ 

f«tt.  8867. 
@^piitPla  (Dr.  SBetn.  SQeob.  3of.,  itreistbierarst  vu  Zd)ttt  ich  Gamuiß 
m  tbierdr*tlio)en  ©utadjten,  IBeriä)ten  unb  ?>rotofoUen,  nebfi  einer  XmtU 
xt,  Ui  t^rer  Anfertigung  }u  beobaö^tenben^  gormen  unb  Regeln,  in  be* 
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fenbeter  Sqiettmg  auf  bfc,  in  Un  JCMgl  ffcatf.  ©tasten  gtiafca,  9 
0in  $anbbud),  &tmäd)ft  für  angebenbe  Xttittywctetft.  Oc  ft.  (nt  n  «.> 
»Berlin,  (cogier.)  i»lf 

8205.  2>tegm<tyer  {Sari),  JHdnge  an«  kr  Seafa  SngBssjifr  I 
trab  gpftorilmen.  «Kit  bera  (Uty.)  fBübnifle  be*  fBerfaffcrl.  8.  (ncti 
»ten,  Sentier.  ©e&. 

8206.  Stelner  (J.  B.,  Med.  Daetor) ,  Bxempla  casulstica  «päaqtid 
versorum  morborum  quae  collegit  et  descripsit  cum  therapa  täjpi 
8maJ.  (vm  u.  S.  9—152.)  Vindobonae,  Gerold.  Ges> 

3207.  SOYJJA2  —  Suidae  Lexicon  graece  et  iatiae  ad 
morum  librorum  exactum  post  Thomam  Gaufordum  receosuit  et 
critica  instruxit  Qodofredus  Bernhard*}*  Tomi  II.   Fase  U.  4jmj. 
756.)  Halis,  Schwetschkc  et  fil.  In  Umschlag.         Subscr.-Pr. 
T.  L  Fase.  I,  11.   T.  II.  Fase.  1,  Kbeadas.,  1384,  86.   Jeeea  Heft  fa 

8208.  Tacitl  (C.  Gemelli)  Opera.    RecognaWt  breviqe*  _ 

struxit  Franciscu*   Ritter.    Tomus  alter.  ~»    Aach  u.  <L  T.: 

Taciti  Historiae  et  Opera  minora.    Recognorit  etc.    8maj.   (nn 

Bonnae,  Habicht,  %   • 

Weser  Bd.  mtaaU  dea  Index  warn  emsa  Werk«.  •—  Der  l*t»  91» 
1  TMr.  12  Or.   Beide  Bde.  sasaauaea  2  Talr.  12  Gr. 

Hieraus  sind  abgedruckt: 

8209.    de  situ  meribus  et  populis  Germaniae  libellas. 

brevique  annotatione  instruxit  FYancUcus  Ritter.    In 
micarum  et  gymnasiorum.  8maj.  (31  S.)  Ebenda». 

$210.    de  oratoribus  dialogus.     Recognoyit    breriqae 

instruxit  Franciscu*  Ritter,  In  usnm  lectionum  academicarum  et 
8maj.    (49  8.)  Ebenda». 

3211.  Xänbtt  ßftbor),  @eijl  bet  fran|6ftf$en  GlafPer  bei 
adjtje&nten  3a$r$unbert*$  ober  Xulmabt  ber  ffikifterwerfe  ber 
teratur  in  tyrem  golbenen  äeitalter.    SÄit  bcutfdj«  ffiortcrädrsna, 
gen,  bte  ftä)  o$ne  Setter  in  ber  ®praä)t  ber  granftofen  üben  woSes. 
geben  Don  JC.    Gntydtt:  Maximes  et  Rdflexions  morales  duDnc 
foucauld.  —  Auch  u.  d.  T. :   Choix  de  Maximes  et  de  R<  ~ 
du  Duc  de  Is  Rochefoucauld.    Xu*gen>d{flte  SDtarfmen  unb 
tungen  bei  *$ttt0ge  de  la  Rochefoucauld,    ffitft  beutfä)er  83 
ausgegeben  tum  g  f  i  b  o  r  %  du  b  e  r.  ©r,  12*  (ix  u.  74  ©.)  Stfen, 

3212.  3$alfcetatt*  (Karate),  SDtoraKfcfcer  Seitftern  auf  ber 
beni.  Sine  ©ammlung  üon  auleriefenen  <Sr$dbüragen,  ^atabrtt 
u.  f.  tt».  flttlidjen  unb  religio*  *erbauliä)en  Sn&att*  au*  ber  btbrdift^ 
berau*gegeben  t>on  *c.  2>er  ganje  Ertrag  ift  ber  neubegrunbefc»  II 
ben>a^2Cn(lalt  in  Hilfen  gerotbmet  ©r.  8.  (156  6.)  ?>rag,  SDrutf  ~* 
©6&ne.  (triftig,  öartb.)  @e$. 

3218.  $$erefe/  bte  frommt  Ärbtiterüm.  öin  sBuu)letn  für  bte 
genb.  Bon  bem  SBerfafler  be*  Stfbor.  16.  (vi  u.  64  e.)  £&%  ^ 
®ed« 

0erf.t  «.  8a«ff«. 

8214.  Xobltt  (©uflaü  3Cbo(f)f  3Die  gonnenlebrc  in  Sktbinbuaa  i 
nen  CKementen  bei  freien  «gxmbftetu)nen*  unb  mit  ftfetttange»  fix 
fBe^anbbtna  ber  geometrtf^en  unb  ber  perfpefttoifgeii  IDarlbtOnM  ' 
formen.    (Itn  ^anbbuo^  fu(  Se^rer  in  <Siementarfo>uien9  bearbeitet  wt 
12  eteinbrutftafeta  (in  qa.  gol-).    <ür.   8.    (181   e.)  »stuborfi 


Splb  (gratu  3Eao.),  2(benb1htnben.  ©r^^lunacn  unb  SoaeOB.  ( 
Or.  12.  (280,  225,  171  ©.,  rest  IV- VI.)  Sicit,  Zensier.  9e». 
8216.  WesAeta  (Äw  f>farm  sc),  Zroftboö)  für  Jbnsfe  bbo 
öerfeft  ^on  ic   9&u>  beut  gegentodäigen  6f^4aÄmtu>#  ooffW«  8 
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pftttt  00»  tt.  JUotf  mann,  <5|oi4mu  t^  2te*  fßwfy.  9*  8.  (110  0»  0. 
«tetabrutf.)  Cuaern,  Stykring,  (Xttgrturg,  Äottmonu.)  <Sk£  n.  14  «f 

2>o*  lf*e  8a$,  «benbaf„  Iß»,  «.  u  ©r. 
«21T.  Unna  (Mauritius  Adolph«,  IM.  Ofclr.  et  Art.  «bat«tr.  D#etor),  De 
lica  hunioris  aquei  commentatio  aaatomico-physiologica  et  pathologica, 
gratioso  raedicorum  online  in  literarum  universitate  Heidelbergensi  prae- 
«  ornata,  quam  scripsit  etc.  c  II.  Tab.  in  lap.  incis.  8maj.  (142  8.) 
«ftelbergae,  Mohr.  Geh»  20  <j( 

8218.  ilntetfuc&ungen  jur  9>ft)jtologie  unb  |>at$ologie.  gfon  Dr.  griebridi 
üffe  unb  Dr.  Hermann  «äffe,  lfter  &anb.  8te*  £<ft.  Gfc.  8.  (0.  817 
.486.)  SBonnv  $abi#t.  (Beb-  20  rf 

Da«  l|*e,  2te  **ft,  (Bbenbaf.,  18»,  1  £$1*.  11  ©r. 

12181  Safer  (griebri^  Otto,  ©tabtgertytsatiuat  sc),  2Cn  bie  Änab«n*Gk&e. 
a  Otatg  ftum  17.  SQtat  1886  bem  Gbrentagc  be*  geliebten  Se&rert.  8.  (6  6., 
gelängt  iß:  CantUena,  quae  d.  xvii.  Maj.  a.  mdcccxxxvi  RhodosciaO  i%- 
-  gaudia  convivalia  decantabitur  ad  modum  cantiL  angl. :  God  saye  the 
ig.  2  Bi.)  3ena,  grommann.  @e$.  3  ^ 

$220.  Sterittg  (Sofepfc  bittet  0.,  ®octot  ber  ttrfteiieifunbe  tc),  GKgentbümlidJe 
fttraft  oerfötebener  2Rineraaodffer.  2CuS  drjtli^CÄ  örfa&rungen  bargejtettt 
1  :c  2te  Auflage,  ©r.  8.  (vm  u.  124  6.)  Söten,  äBaUi*bauffer.  ®eb-  18  >f 
5221.  gMftti*  <@raf  mfreb  be),  (Erinnerungen  auä  bau  Beben  eine*  Jfciegert. 
ü  na$  bem  granjbjtfcfcen  oon  g.  ©fege*.  8.  (viu  u.  287  0.)  Braun« 
a*tg,  0>.  6.  ff.  SBeper  sen.  @e&.  1  ^  8  tf 

1222.  ©otgt  (gv  ßebw  11),  Seitfaben  («im  geoaratfrfföen  ttnterrtfy.   9ta$ 
1  neueren  XnfiAten  entworfen  oon  4C  Bte,  oerbefferte  unb  oermebrte  Auflage, 
(x  u.*  172  0.)  IBerlin,  fcogier.  #  8rf 

8223.  fBembanm  (gr.),  Se$tret<$e  unb  anmutige  <3rgd$lungen  an*  bar 
inbenburgtfd)*preu$ifdiien  Gkftitye.  ©in  gföcfciein  für  fyijutye  Solftföulen. 
sförieben  oon  tc.  2te  oerbefferte  unb  oerraefcrte  Auflage.  8.  (n  u.  129  0.) 
Inbcn  /  Gjlmann.  n.  4  tf 

1224.  Säamp*  ($einri<$),  Seutfteö  Statt  bet  fconbone*  SRobe*gonu  für 
*rm  in  9K|i$eM$»rong  oon  XUiberform.  herausgegeben  oon  u.  (4te  Sief.)  Suni 
86.   $r.  8.  (4  0.  u.  1  0teftitafel  in  gr.  go(.)  Hamburg.  (4>ero(b.)  n.  12  tf 
SMe  Ifle  hU  Ste  £ief./1834/  S5.hU  <&.    SÄ^rlic^  etf<^eintn  2  gief. 

8225.  föaS  un<  9lot^  tyut  (Sin  föort  bev  SÄa^nung  an  alte  (griffen  oon. 
^  $>. ,  ffiitgncbe  btr  9teuen  ^ir^e  bei  «errn.  @r.  12.  (24  0.)  Sferlo^n  u. 
innen/  Bangeioiefd)e.  @eb.  3  «f 

IS  (Sv.  1  Sftlv.  30  Sie.  2  5Tbit.  60  Cr.  3  Sblv. 
822Ö.  (Weber.)  —  Yiro  summe  venerabili  Benedicto  Wilhelmo  Rectori  ei 
ofe*«ori  et  Equiti  mustum  diem  xyii.  Mau  quo  ante  hos  quinquaginta  annos 
raus  »cholasticum  Koslebiae  rite  suseepit  coniunetim  omnes  diseipuli  pie  gra- 
lantur  interprete  Ernesto  ChristUtno  Gvüiehna  Weber  PMlw.  Poetare  et 
rnn.  MarfniducalJe  Prot  Commentatio  est  de  illo:  Non  scholae,  sed  Titae 
rainu*,  quod  in  numo  in  memoriam  huius  diei  euso  expressum  est.  4maJ. 
5  8.)  Vimariae,  in  officina  Tantziaiia.  (Jenae,  Frommann.)  Geh.  12  rf 
«227.  SBcgweifer,  SBodftdnbigev,  burdb  2>eutfö)lanb  unb  bie  angrdn^enben  (dm 
r.  (SntbaUenb  722  8Uiferouten  in  260  «Kümmern. .  9ltb$  mehreren  ^otf jen 
tt  ben  SBertb  ber  ©clbfottcn  u.  f.  w.  2te  bur^aud  umgearbeitete  Auflage. 
I  (iv  u.  79  0.)  4>anau/  Gbter.  @eb.  6  tf 

»228.  ^eiffent^urn  (Öobanna  granuUO/J^euef^eJ^ufpu^  14ter»anh# 


iftn,  1K1.  22,  8  2bU.  8  ®r.  8tn  bis  6ter  »b.    ä&ten,  äßaüi^^uffet,  16X6-82, 
Sole.  12  6t. 

S229.  9öenbt  ((5^ri(Hon  <5rnfl  o.,   ber  ^|Upf.  u.  beober  »*<#*  SDoctot/  9<» 
»imerbofra^  k.),  2>te  teutf4|e  gacuUdW^rari^  in  0jtrafre4tsfdttem   £arge|frlJt 


436  Deut  feie  Literatur. 

tm*  ben  Arbeiten  bet  ^fmufcrilegurmf  |u  Erlang«  t>ofc  ben  Sita  U*- 
1834  ttttb  aud  yr'mUXzbtittn.  @r.  8.  (zu  u.  497  6.)  9(4«*  a.  fc.  SUf 
SBagner.  ••••  J  ■'        *^^/ 

3230.  SBfenbarg,  Subolf,  im*  töe  jung^rKrerarm%_  9%P#mn  p  ta  9* 


gramme  ber  beutföen  3*e»ue.  8*  (U  ©.)  Harburg, 

3131.  33ifyf  (fcubwig),  ©ebHjfte.  8.  (vm  u.  207  6.)  3Baür8,  *.  34« 
®ey.  •  •  ■    *  y 

3232.  SBUfpit,  Benjamin  SSratfö  »2ee*3ägt.  2ter».  (316  6.)  (XUS 
SJgl.  9tc  2282.  -'?  * 

3233.  SBittyattö  (3*  &#  «weiter  fMflor  ic),  Sonftnnation^gcwt,  aap* 
fonntage/  ben  12.  Xprit  1835  gehalten  unb  jum  Soften  ber  £tra)e  pMl 
gen  herausgegeben.  ©r.8.  (24©.)  Otaabnlcf,  gebr.  in  ber  £tfttng'f4cslfc 
(8tatfvorft.)  ©e$.  fc*4 

3234.  aölttmamt  (©.  3of.,  ©ottot  b.  SDkbtji«),  Sie  Grfa^nmeSWr 
Ä  tyren  4>auptumrifien  bargejtellt.  ©r.  8.  (96  ©.)  ©ien,  ©erolb.  944 

3235.  SBfcföe  (Dr.),  Ser  juoertäfltöffc  Bugenarjt,  ein  £üif«tt$ta# 
äße  Xugenfcanle,  unb  au<$  für  alte  Diejenigen,  »efc&e  fic^  gegen  Xagak 
wahren  rcollen,  unb  ber  prafttföe  3a$narjt,  ein  treuer  Statygeter  8*4} 
barer  Reifer  bei  allen  3a(jnfrantyeiten.  Gearbeitet  »on  tc  8.  (58  6.)  Sä| 
Sktter  u.  ftDttofft-  ©ey.  M 

3236.  SBÜrfeet  (ßubnrig,  SDiaftm  k.),  Ärw&en&ilber,  entlehnt  öS  ft* 
Sibel  unb  @emüt^5  fia  fBua)  jur  Grbauung  unb  Steuerung.  8.  (it  b.  4ÄD 
Berlin ,  $a»n.  1  •*  B| 

3237.  SeMi*  (3of.  S*rift.  IBaron  t>.),  Sramatififc  Stefe.   4ttr  2)4  # 
fcaitenb:  (Sabine«  «3ntt*wen.   fiiebe  jtnbet  u)re  »Sege.   8.   (206  e.)« 
ßotta.  @e&.  •  1 

Set  Jfte  bis  3te  Stf.,  öbenbaf.,  4  SO)lx.  18  <Br. 

3238.  3tC0Cnbcitt  (Dr.  3o$.  SBity.  *«nr.,  KU,  ao»flfc*at&  «.), 
beutfäer  Starter  aus  ber  ^eiligen  ©ajrift  alten  unb  neuen  Seßambtl 
Seclamirbua)  bü  bem  Unterrichte  ber  gebilbetern  3ugenb  in  ber 
föia)te;  herausgegeben  Don  sc.   3te  Auflage.  8.  (xvi  u.  368  ©.) 

«©.  6.  @.  3Re»er  »en.  @el>. 

3239.  Simmenttattn  (Äarl,  fcoforebfger),  Sie  Sergprebfgt  anftn* 
unb  $eüanbe*  3efu  Gtyriftt  in  rettgiöfen  JBorträgen  bebanbelt  Don  ic.    ~ 
©r.  8.  (xii  u.  280  ©.)  SReuftabt  a.  b.  Düa,  SBagner. 

3240.  (3um^tO  —  Xußjug  au«  (S.  @.  Sumpf«  Satetnrföer 
3um  @ebraua>  für  untere  unb  mittlere  Älaffen  gelehrter  Gähnten.  4fr 
@r.  8.  (vi  u.  294  ©.)  SBerlin,  Summier. 


Äünftig  er*ci)etnrn: 

Handbibliothek  für  Gärtner  und  Liebhaber  der  Gärtnerei.    Unter  1 
kung  des  Garten-Directors  LeW  bearbeitet  von  dem  Hofgärtner  . 
tlen  Lehrern  der  köiiigl.  Gartner-Lehraustalt,   Uofgärtner  Kmi  F 
Hofgärtner  Wilh.  Legete)  Dr.  Albert  Dietrich  und  von  dem  Kai 
Peter  Friedr.  Bouche.  Berlin,  Herbig.  (Proepect.') 

Das  ganze  Werk  wird  in  sechs  Hauptabthefluiigea  lerhlle»:  L  Winaati 
VaUereituog  für  üärtaer,  von  Dr.  A.  Dietrich  und  W.  L**eier.  II.  Gcaa 
KaJhen-G&ruerei,  von  Nietner.  JH.  Die  Baumxuehl,  von  K.  FtutMaun.  IV. 
nteugartaerei,  vou  P.  F.  BouchS.  V.  Die  Treiberei ,  van  .Meiner.  VL  Die  « ' 
bildende  Gartenkunst,  von  henne.  Vue  Werk  erscheint  ia  Liot  von  144  S.  i»  * 
k  9  Gr.;  die  Zahl  der  Lief,  durfte  3ü  nicht  übersteige*.    Auf  JO  Ex.  wkd  eh  J 

Lebensbeschreibungen  ausgezeichneter  und  berühmter 
und  Fabrikunternehmer.    Für  Gewerbtreibende  and  Fabrikanten, 
aber  für  Gewerbe-,    Sonntags-    und  andere  Schulen,   für  tecai 
Lese- Vereine  und  Schul-  und  andere'  Bibliotheken,   lste  Ue£  (GikmMJ    . 
thusius,  Jacquard  und  John  CockeriU.)  8.  (Leipog,  C.  G.Schaidt:)  Gek.  *t 


Au*l4*dUche  Literatur.  «17 

(Fr.  L.  B,),  Ins&ntiones  Ihtalpgjin»   6  UhdL,  JWtinlVa« 

0z,  Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann. 
Soll  bis  September  d.  J.  erscheinen. 

«snihotn   (Jh.  Karl)»   Geschichte    da«   griechischen  Volkes    Gfe  8. 
«ig,  Weygand'sche  Verlagsbuchh. 

—    (Prof.  Ludwig),  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien.  Gr.  8. 
»ig,  Weygand'ache  Verlagsbuchh,  . 

%tbtxztt]un$tn\ 

isjck»  Narrati ve  of  the  Arctic  Und  expedition  etc.    Bearbeitet  von  Dr. 

rer.  Leipzig,  Weber. 

hateaubriand,  iSasaf  inr  la  litterature  anglaise  et  considerations  snr 

lemps,  les  nomine«  et  les  revolution*.  2  vols,   Stuttgart»  Metzler.,    '  , 

Anfang  JuR  teil  der  lste  Bd.  Versendet  werden. 

ooper  (J.  F.),  Excursions  in  Swkzerland.    Uebersetzt  von  Dr.  ö.  t). 

hm»*.  .Berlin,  Dancker  n.  Humblot, 

ood  (J.  Mason),  The  study  of  mediane.   4th  edition,  by  8om*  Coopet. 

us»  Leipzigs  Fr.  Fiesen**.. 
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FKAUCiOsiscHat  Li'jnfiHA^rtnu 
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m*  Abrege'  da  grand  dictionnaire  de  technologie,  ou  Nourea«  dfctioar 
s  uafveraei  des  arts  et  mltiers  et  de  l'economie  industrielle  et  — ' — ~ 


i,  par  F^onfoeur,  Robiquet,  P*y**  et  Peleuze%  T.  V.  (Pa-— Rum.)  U-8 


fc  B.)    Planche«,  livr.  *  et  10.  Inr4.    (10' Kpfr.)  Paris.     Jeder 

.  7  Fr.  50  c.    Jede  Lief.  Kpfr.  4  FröO'-c, 
tt,   Sönfenir*  snr  Marie- Antoinetfe,  etc.  T- 
._,.    __  tt9V,  B.)  Paris.  Tl , 

rfcf.  Hr.  1063. 


Kpfr. 
HS.  Adhetauar,   Sönfenirs  snr  Marie- Antoinetfe,  etc.  T*  IH,  IV  (fit 


44.  Aenöas  Gazoeror  et  Zacttarfas  Iftitelenoeus'  de  immortalitate  anl- 
•et  iriuatü  consnmnmtiene'.  Ad  Codices'  rfecensui?  BntMU  TnAni  Pucoei 
I  addidit  Jo.  FV.  Boistonnde.  In-8.  (84%  B.)  Pkrfcr,  MeVkleth.  18  Fr. 
46.  mmferesü,  Saneti*  Meffieianensls  episcbrt,  Opera  ömnia,  Jutta  edi- 
«i  Monachorom  8.  Bedeutet}.  T*  I— IV.  fn-8.  (117y4'B.)  In-14. 
kB.)  fesancen.»  ' 

46.  Ax*a*d  (C&er&fitr)  ■>  fiBsteire  da  pape  Pie  VII.  2  vols.  In -8. 
Bw)  Pa*fc.  ^15  Fr. 

49.  Atigusttoi  etc.  opera  omnk  etc.  Editio  Parisina  altera,  emendata 
ttitL.  T.  II,  P.  I,  II.  Gr.  u>8.  (5t  B.)  Parisiis.  (Lipsiae,  Voss.)  a*9  4 
He  2fta  a.  *»  Lief,  de«  Work«,  die  Itte  «.  Nr.  1007. 

#&.  de  Balatfc»  Jane  la  pale.    2  tomeV  In-18.  Bruxelles  et  Leipzig, 
Mtfdferländ.  Bachh.  Geh.  8  # 

49.  Breschet  (Gilbert),  Aecherches  anatomiques  et  physiologiques  sur 
sme  da  l'ouie  et  snr  1'audltion  dans  l'horame  et  les  airimau*  >e*rte1>rej|. 
eMidon,  a  laquelle  on  a  ajoutd  rhistoire  du  plexos  nerrenx  da  tympari. 
,  (87%  Bw  *.  18  Kpfr.)  Paria.  lG^Fr. 
BUldet  «oeh  da»  8t*  t&Ü  dat  6tea  TaeUs  der  M emeireB  de  l'aeaddaue  royale  ee 
nae. 

50.  Caxnot»  Commentaire  snr  le  code  penal,  contenant  la  mnniere 
£nre,  tme  iuete  applTcatfon,  de»  dissertations  snr  les  questions  les  plna 
rtante«  qni  penredt  'uV  rattacher,  et  l'indication  des  amdliorations  aont 
i  suMcve&le.  2de  ddit«  t  vols.  Iji-4.  (194%  B.)  Paris.  89  Fr. 

51.  tlasroa  (L.  Bf.) ,  Demonstration  da  cathoödsme,  fonde*e  aar  les  loSs 
r«hrg«PeT.  32 


498  >A*9ländi$cke  Lit+f*t**. 

ooiuttattfot  de  TintelBgeiice  et  Mir  les  propre*  caradere»  fa  »  \ 
T.  IL  In-8.  (39%  B.)  Pari*. 

Der  Ute  Bd.  eracUea  188*.  f    *    ---« 

1652.  Chatauvfllard  (Comta  de),  Essai  wr  le  dnel.  1»*  \P%^ 
Paris 

1953.  Cherigne*  (Comte  L.  M.  J.  de),  La  chane  et  h  pfcae,  i 
de  poesies  diverses.  In-12.  (7%  B.)  Paria. 

1654.  Chryaoatomi  etc.  opera  omnia  etc.    EiUjo  P^S^ffli 
data  et  aueta.    T.  VI.  P.  I;  II.    Gr.  in-8.  («Vi  »•)  PaM,Ä  |M 

VossO 

Vgl  fit.  1106. 

1655.  DeUforeat  (A.),  Theaire  moderne.    Coora  de  *  . 
tlque.  Suite  aux Memoire«  dramatiques  de  Bachaumont,  au  *"*»»■ 
aux  Correspondances  et  au  Lycee  de  Grimm  et  *»  Lg"?»«  *i"j 
4e  litterature  dramatique  delGeoffiroy.  2  vola.  In-8.  C«V»  »•)  *»■ 

1656.  Dearivieres    (BL   S.),    La   fiUe  du  vieülard.    In-8.  (T 
Paris.  f 

1657.  Duranton,  Cour»  de  droit  francais,  solvent  le  Code  cbiU 
3me  4dit.  In-8.  (46%  B.)  Paria.  8  " 

Vgl.  Hr.  1MO.  .       ■  _ai_j-j 

1658.  Essai  de  formales  botaniques,  representant  le»  tt™****! 
.  tes  par  des  signes  anurytiques  ö;ui  remplacent  les  pbnM  daie^m 

d'un  vocabulaire  organographique  et  d'une   synonymie i   des  eriuwfci 
N.  C.  Seringe  Ü  Gttilorf  In-4.  (16^/,  B.)  Paria,  Merkiem.  a 

1659.  Essai  histonque~sur  les  provuices  basques  (Alava,  Gt 
t*ye  et  Navarre),  et  sur  la  guerre  dont  eiles  sont  le  thtatre. 
Bordeaux.  •  ■ 

1*60.  Experience*  fäftes*  k  Met»  en  1884,  par  ordre  du  i 
guerre,  sur  les  batteries.de  breche,  sur  la  pendtration  des  ;- 
diver»  milieux  resistans,  et  sur  la  rüpture  des  corps  par  le  c 
tabport,  fait  sur  ces  expätfäices ,  ä  racademie  des  «räuxss  de  1 
ectobre  1885 ,  au  nom  d'une   commission  composee  de  MAL  ""' 
et  Poncelcty  rapporteur.   In;8.   (16  B»  u.  4  Kpfir.)  Paria. 

1661.  Fabre-Terreneuve  (J.  L.),  Essai  sur  la  manfee  et^l 
d'exercer  la  mddeciae  hpnorablement.  In-8.  (£5  %  B.)  Baris. 

1662.  Fonaeoa  (Jose  da),  Novo  diedonario  da  liagua  por 
lado  de  todos  os  qUe  ;*ete  o  presente  se  teem  dado  a  lux, 
dicciönario  completo  dos  synonymes  portuguexes.  Parte  I.  In-12.  ( 

1668.  PonvieUe  (Chevalier  de,  8eerdtalre  pcfpdtael  de 
raus) ,  L'lcole  des  ministres,  servant  de  cldture  aux  memo        ^ 
l'auteor.    Ouvrage  serieux,  mais  quelquefoi*  burlesque,  ou  1<*  ' 
tout,  meme  de  la  Bourse  et  de  §es  moeurs,  depuis  le  tabouretdsM 
de  Journal  jusqu'au  feuteuil  d'un  preadent  du  conseil  des  miaisti 
regime  representatif.    Orne*  de  2  portraits  de  l'auteur,  Tun  a  s* « 
de~76  ans,  l'autre  a  Tage  de  88  ans,  et  dddid  kß.  Exe.  M.  Tta*l 
dent  du  conseil  des  ministres.  2  vol«.  In-8.  (58  B.  u.  2  Portr.)  Pw*  \ 

1664.  Gixardin  (Mme.  jftmile  de),  La  canne  de  M.  de  Btk* 
Bruxelles  et  Leipzig,  Allg.  Niederländ.  Buchh. 

1665.  H^lotse  et  Abeilard.  Drame  en  cinq  actes.  Par  BJ&  ; 
Bomgtois  et  Framcis  Com*;  represent«  sur  le  the^tre  de  l'Aattra- 
que,  le  26  mar»  1886.  )n-8.  (6  B.)  Paris. 

1606.  Henry  (D.  M.  J.),  Histoire  de  Roussfflon,  conjofestf^ 
du  royaume  de  Majorque.   Ire  et  2me  parties.  2  vols.  In-&  (p  ^ 


1667.  Hugo  (Victor),  Les  feuüles  d'automne,  somes  de 
nouyelles.  In-18.  BruxeUes,  Wahlen.  (Leipxig,  Belgische  ßoÄ) 


Auiländitcke  Literatur. 

&.  jTaoofl»  (P-  L.,  UMferfcll«),  Moa  grand  fenUnil.  ft  vols.  Ia-8. 
i  B.)  Pari«.  *  15  Fr. 

».    Plgnerol,  histoire  du  tempa  de  Louis  XIV,  1680.   8  tomea. 

.  Bruxellea,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  *  4 

10.  IVantier,  Les  voyagenra  en  Suisse.  Nouveüe  Mit.  4  vola.  Jn-18. 
I  B.)  Paria.  8  Fr.  50  c 

1.  l^lut  (F.),  Inductiona  rar  la  valeur  dea  altdrationa  de  l'ence- 

dana  le  deüre  aigu  et  dana  la  folie.  Ia-8.  (7%  B.)  Paria.  3  Fr. 

fj.  Lucas  (Charles),  De  la  reforme  dea  priaona,  oü  De  la  theorie  de 
riaonnement,  de  sea  prinripes,  de  aea  moyens,  et  de  aea  conditions 
|uea.   T.  I.  In-8.  (31%  B.)  Paris.  16  Fr. 

13.    (Hippolyte),  Caracteres  et  portraits  de  fentmes.    2  vola. 

(46  B.)  Paria.  15  Fr. 

T4.  Btagne>  de  Haxoüea,  La  chaaae  an  fusÜ.  Nouvelle  Edition,  ren- 
nt toutea  lea  additiona  et  ameliorationa  prlparees  par  l'auteor.  In-8. 
I.  o.  8  Kpfr.)  Paria.  8  Fr. 

f5.  Miclielet  (Jules),  Histoire  romaine.  Ire  partiex  Republique.  4me 
ii  augmestde  de  l'introdaction  a  l'histoire  universelle»  T.  I.  Gr.  in-8. 
»lies,  Wahlen.  (Leipzig,  Belgische  Buchh.)  2  *f 

POL  d'Orbigny»  Voyage  dans~  l'Amerique  märidionale  etc.  llme  Ihr. 
n-4.  (6  B.  u.  6  Kpfr.)  Paria  et  Strasbourg,  Levrault.  n.  S  ff  22  gl 
^1.  Nr:  1446.  *     J  T         * 

TT.  Recneil  dea  traites  de  commerce  et  de  navigation  de  la  France, 
les  puiasancea  etrangeres,  depuis  la  paix  de  Westphalie  en  1648,  aurvi 

recueil  dea   principaux  traites  de  möme  nature,   conchia  par  les  puu- 
*  ftrangörea  entre  elles,  depuis  la  mime  epoque.    Par  le  comte  tffltm-  . 
i  et  le  Chevalier  F.  de  Cussy    Premiere  partie.    T.  III.  —  Deuxieme 
».   T.  DI.   In-8.  (29'/2,  84  B.)  Paria.  Jeder  Bd.  8  Fr. 

©.  Replat  (J.),  Esquisse  du  comte"  de  Savoie  au  XI0  siede.  In-8. 
1  B.)  Paria. 

t9.  Rerue  dea  etata  du  Nord  et  prindpalement  des  pays  germaniquea. 
iQQ6e.  1836.  12cahiera.  Gr.  in-8.  Paria.  (Leipsick,  Weber.)  n.lS^l*/ 
30.  L'Univera  pittoresque,  ou  Histoire  etc.  Livr.  78— 89.  (Burope. 
1,  No.  6,  par  de  la  Satte.  —  Grece,  No.  22—28,  par  PeuqaeMe.  — 
1,  No.  22,  23  par  le  Chevalier  Artaod.  — r  Asie.  Chine,  No.  1  —  12, 
h  PmrtüerJ  (Jede  Lief.  1  B.  Text  u.  4  Kpfr.,  oder  2  B.  Text.)  Paria, 
ftkfurt,  Bchmerber.)  Preis  für  livr.  73—96  n.  2  f  16  rf 


BNGUSCHB  liTTBRATIJaU 

81.  Bridgen'a  (R.)  West  Indian  scenery,  with  illustrationa  of  Negro 
icter,  etc.,  from  Sketches.  Part  I.  London.  10s 

W.  Garpenter  (William),  The  bibfical  companion;  or,  introduction 
ä  reading  and  study  of  the  Holy  Scripturea ;  comprising  a  Compretten- 
ÖJgest  of  the  principles  and  detaila  of  biblical  critidam,  Interpretation, 
ogy,  history,  natural  science,  etc.,  adapted  for  the  populär  use.  Imp.  8vo. 
loa.  18s  Ausg.  in  4to  Ut  7s 

83.    The  life  and  timea  of  John  Milton.  12mo.  London.     3s  6d 

84.  Claxkaon  (Thomas)  ,  Antediluvian , .  patriarchal,  and  historical 
rohes,  concerning  the  way  in  which  men  first  acquired  their  knowledge 
od  and  religion ,  and  aa  to  what  were  the  doctrinea  of  the  churches  of 
ft  and  Nöah ;  with  an  account  of  the  long  night  of  idolatry  which  fol- 
d  and  darkened  the  earth,  and  also  of  the  means  designed  by  God  for 
recovery  and  extension  of  bis  truths,  and  of  their  final  accomplishment 
l«roa  Christ.  8vo.  London.  7s 

»2* 


A*$lä*di$che  Literatur. 

W».  «tofih  Th*^yHstary  *f  Eagmad.  VtLIL  12a*.  LammM 

lsMHall  (Baafl),  Behloat  Haiafcld,  er  *  wiater  ie  Lern  ftp 
Poet  8vo.  London«  M 

1687.  aTowttt  (Mary),  Wood  Leightoa;  er,  a  year  ia the  est**  W 
13me.  London.  lillil 

1686.  Jones  (Joseph),  A  chroaologicai  and  anaütical  tkw  of  aelti 
Bible,  with  prem.ce  to  the  several  booka  aad  remarks  o&  varamaw 
intended  io  render  the  study  of  the  ecriptares  more  easy,  ghwiiw 
advantageous.   8vo.   London.  •* 

1680.  Krummacher  (F.  W.),  Elijah  the  ThJetHe.  Iranern*] 
Germaa.  18mo.  London!  • 

1690.  Plaut!  Menaechmei,  with  notes,  metrical  and  phüdlopaUj* 
aad  Engliah  glossary ;  and  a  tranalatioa  iato  Eaglisa  of  the  aenem 
passages.    By  Jörne»  HUdytrd*  Ovo.  Cambridge  * 

1691.  Portfolio,  The,  or  a  collectioa  etc.  No.  XVI— XX  8vo.  Laif 
Vgl.  Nr.  1267. 

1692.  Smith  (John),  A  catalogne  raisonne  of  the  warb  of  th»t 
eminent  Daten,  Flemish,  and  Freneh  painters;  in  which  is  iacMeiilj 
biographical  notice  of  the  artUts  wita  a  copioua  description  of  tfcärf 
ctpal  pietnref ;  a  atatement  of  the  prices  at  which  auch  pictvrei  «*■ 
Bold  at  public  aalet  on  the  continent  and  in  England;  a  refamajjj 
galleriea  and  private  collections,  in  which  a  large  portioa  are  st  «*| 
and  the  names  of  the  artiet*  by  whom  they  have  been  engrred;  »■ 
la  added  a  brief  notice  of  the  scholara  and  imitatora  of  the  petf  *£ 
of  the  above  schoola.  Part  YJL  8vo.  London.  (Leipzig,  AasU&l* 
a.  Lit.)  i 

1698.  Suckling's  (Sir  John)  Worka,  with  a  Ufe  of  the  aoiaer,sjj 
tieal  remarka  on  hia  writings   aad  geniua.     By  Alfred  Suetimfi  ' 
Portrait.  Roy.  8vo.  London. 

1694»  Tales  of  the  wooda  and  fields.  A  second  aeriea  of  tk  J 
old  mea's  tales"  8  vom.  Post  8vo.  London.  i*1 

1695.  Taylor  (Alfred  S.)f  Elements  of  medical  jurisprodeacaf 
8vo.  London. 

1696.  — —    (Henry),  The  stateaman.  ISmo.  London. 

1697.  Teignmouth  (Lord),  8ketches  of  the  eoaaU  and  isleam« 
lad  and  the  Isle  of  Man;  descriptiTe  of  the  scenery,  and  ülastti**1 
progressive  revolntion  in  the  economical ,  moral ,  and  social  ceaeitMi* 
inhabitants  of  those  regions.   With  maps.  8  vols.   Poat  8vo.  Loso» 

1698.  Trevor  (Arthur),  Life  and  umee  of  William  the  Ts*\ 
of  England  and  stadholder  of  Holland.  VoL  IL  8vo.  London. 

1699.  Totti  Frutti;  or,  the  eketch-book  of  the  author  of  »!!■* 
Germaa  prince".  Translated  from  the  Gennan  by  E.  Spefctr.  » 
8  vols.  l£mo.  London. 

1196.  Ure»  Philosophy  of  manu&ctures;  or,  aa  exposhion  of  t*  • 
of  the  netory  System.  8d  edkioa.  8vo.    London. 

1191.  Woodroffe  (Mra.),  Shades  of  character;  or,  the  isaitfJ 
Sd  edltion.  t  rols.  Foolscap  8vo.  London. 


ITAUBHISOIIE  UTBBATUE*  . 

1702.  BattaÄlU  (Giadnto),  Giovaima  prima  regma  &&**>  *% 
del  Secolo  XIV.  16.  Milano.  (München,  Frau.)  J 

1708.  Biblioteca  scelta  di  opere  tedesche  tradotte  In  fing*  *£**i 
XV  e  XVI.    Opera  di  A.  RaffaeUo  Mengt  an  le  belle  aro,  H***! 


■  AuilünditcA«  Littratnt.  441 

kKttttpfM  Mcofci  4*  ufssro?  oorrette  ed  wirtiti  dalF  arvacatv  CWrfo  Mi. 
Gon  ritratto  del  Meng*.  2  toL   16«  Milan*.  7  L* 

1  1704.  Biblioteca  scelta  ec.  Vol.  XVII.  Prediche  snlla  religione  scelte  dall« 
Spiegazioni  erangeliche  di  Adriano  Örtlich  che  escono  ora  in  Inee  a  Vienaa. 
iPrima  Tersioae  del  prof.  abate  Qjmeppe  Tegiio.  16.  Milano.         2  L.  61  c 

1705.  BiografiadcgUItalianiillustriec.  Vol. II,  fesc. 2.  8.  Venezia.  2L.61c* 
Vgl.  Nr.  87a, 

1706.  Bullarii  Romani  continoatio  Summonim  Pontfficnm  Clement»  XHL, 
Clements  XIV.  PU  VI.  Pii  VII.  Leonis  XII.  ei  Pii  VIII.  Constitutione«,  Bteras 
in  forma  brevis  epistolas  ad  principe«  vires,  at  alioa  atqne  alloqnutioaes 
complectens  qua*  coUegit  Andreas  adVocatua  Barberi  ovriae  capHoln  oollate- 
ralis  additis  summariis,  adnotationibus,  indidbus  opera  et  studio  Comiti* 
AUxamdri  &pttim  f.  C.  Tonn»  I  continens  pontificatus  Clementis  XIII.  aa- 
num  primum,  et  secundum.  Fase.  IX — XIII.  (T.  I.  Fase.  IX— XI,  T.  II. 
Fase  I,  II.)  Fol.maj.  Romae,  ex  typographia  Cameras  Apostolicae.  (Wien, 
Mectftaristen-Congreg.  Buchh.)    Faic.  IX.   Ali  Rast.  —  Fase.  X— XIII  t* 

Prän.  auf  Faac.  XIV.  o,U8tf 
Fase.  I-VIII,  Bbeaaes.,  188s,  86.  Jedes  Heft  n.  16  Gr,  ^ 

1107.  Cabianoa  (Jacopo),  Torquato  Tassö,  cand  tre  di  ec«    8.   Bit« 

lano.  %  L» 

I,  Poesie;  II,  amore;  in,  Religiöse. 

1708.  Cadolini,  L'architettora  pratica  dei  mulini  ec  Faso.  IV.  fLibro  I.) 
Con  5  tavole.  4.  Milano.  5  L.  4  c 

Vgl.  Mr.  876. 

1709.  Canina,  L'architettnra  antica  ec  Fase.  XII.  Coa  10  tarole  in 
rame.  Folio.   Roma.  12  L.  87  c 

Vgl.  Nr.  877. 

1710.  Concüie,  H  sacro,  di  Trento,  oon  la  aoticie  pin  precise  risguar- 
danti  la  sua  intimaaioae  a  dascana  delle  sessioni.  Nuora  traduzione  kalian* 
ool  teato  latino  a  fronte.  8.  Venezia. 

171L  Dictonario  eaddopedfoo  delle  sdemte  ec  da  Antonio  Bnxzarinu 
Fase.  LXXXV.  (Tor-- Tre.)  8.  Venezia.  1  L. 

VgL  Nr.  114t 

1712.  Dumas  (Aleas.),  Seen*  «torichc.  Prima  ▼ertione  ttaliaaa  del  DotU 
V.  P.    16.   Milano.  (München,  Franz.)  1  f 

Fabbrucci,  Introduzione  alla  Gerosalemme  liberata  di  Torquato  Tasso  ec 
Siehe  Deutsche  XÄt.  2931. 

1718.  Federigo  (Gaspare),  Sunto  delle  storie  dd  morbi  osserrati  nella 
clinica  medica  superiore  deli*  i.  r.  umyersita  di  Padova  dall*  anno  sec- 
lastico  1826—27  fino  al  1888—84.  Parte  I.  8.  Padova.  2  L.  61  c 

1714.  Galleria,  La  Reale,  di  Torino,  illustrata  da  Roberto  <T  AzefHtK 
Fase.  I.  II.  Folio.  Torino.  (Leipzig,  Anstalt  f.  Kunst  u.  Lit. ;  Berlin,  Asher ; 
Wien,  Volke.)  Jedes  Heft  mit  4  Kpfrn.  a.  Text  4  tf  Chinas.  Pap.  6  ^  16  # 

Das  Gasse  wird  au  etwa  80  Heftes  besteaea. 

1715.  Gioyedl,  II,  lettura  pei  Giovanetti,  compflato  da  Ach.  Mitnri  m 
C  OroUL  VoL  I.  Milano.  (München,  Franz.)  1  f  10  £ 

1710.  Oiusti  (Antonio),  Corsa  di  filosofia.  Trattato  primo:  Logica.  8, 
Venezia.  3  L.  92  o, 

1717.  öoldonl  (Carlo),  Commedie.  —  Commedia  I  alla  XXIV  (Vol.  I 
al  VI).   16.  Venezia.  Jedes  Stück  oder  Heft  mit  1  Abbild.  60  o, 

L'Italiano.  Siehe  Franz.  IM.  1622. 
s  1718.  Kellermann  (Olaas,  Danas),  Vigilum  Romaaornsi  latercoU  du* 
aoelimontana  magnam  partem  militiae  Romanae  explicantia  edidit  atque  Ü- 
lustravit,  appendicem  inscriptionum  quae  ad  viriles  pertinent,  laterculorum 
miliurinm  hacusqne  cognitorum  omnium  et  inscriptionum  Tariaram  militarium 
adjedt  etc.  4maJ.  Romac  (München,  Franz.)  n,  8  f  14  yt 
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.  1719.  Kotfeebue,  Coatmnasione  e  sopplemento  del  teatn  Meto*  de 
ODoticne  Racconti  ai  miei  figii,  ddlo  stesso  avtore,  e  1a  di  Im  Vita.  4 vi 
24.  Bologna.  4L8c 

1720.  Laiisa  (Pietro,  prUdpe  dl  Soordla),  Conriderazioni  n  brtoral 
Bicilia  dal  1532  ai  1789,  da  servir  d'  agginnte  e  di  cMose  tl  Bott.  I 
Palermo. 

1721.  Lissoni  *  Frasologia  tertiana.  2da  edirione  ec  Fase  V.  (HbV 
aario  delle  italiane  eleganze  ec.  VoL  I,  fiuc  5.  Co.)  8.  Milan«.  SLSc 

Vgl.  Mr.  644. 

1722.  Litta  (Pompeo),  Famiglie  celebri  d'  Italia.  Fase  XXXW  (tf 
polo  di  Veneria.)  Fol.  Milano.  8  1*.  60  c   Mit  1  KpUi 

1128.  Lombardia  pittoresca,  o  Disegni  ec   Fase  II  al  IV.  4§bL* 
feno.                                                             Jedes  Heft  mit  4  Tat  1  L.7U 
Vgl.  1fr.  897. 

1724.  Luoano  (M.  Anneo),  La  Farsaglia.  Recata  in  reni  &*&■* 
Ja\  2>om\  T.  I.  24.  Pisa.  (München,  Franz.)  W 

1725.  Hansoni  (Alessandro) ,  Inni  sacri  ed  odi.  52.  Trento.  (Mis» 
Franz.)  H 

- 1726.    I  promessi  sposi  storia  Milanese  del  secolo  XVII  io»* 

e  rifatta  ec  Nuova  edirione  2  vol.  12.  Brasselle  e  Lipsia,  Allg.  N*** 
Bochh.  \{ 

1727.  Maxocco  (Giuseppe),  Monnmenti  dello  stato  pontifido  e  rsW* 
topogranche  di  ogni  paese.  Vol.  VII.  8.    Roma.  iLfi* 

1128.  Henin,  II  costume  di  tatti  i  tempi  ec  Fase  XLVI.  C*** 
yole  a  contorno.  Folio.  Padora.  5L  BhaOfc 

Tgl.  Nr.  1146. 

1729.  Notirie  biografiche  e  letterarie  in  continoazione  deDa  JBW* 
modenese  del  caralier  abate  Girolamo  TiraboschL  T.  HI,  fiwc  *  ■* 
T.  IV,  fase  1  e  2.  4.  Reggio.  SL.H 

.  1780.  Opere,  Le,  del  pittore  ec  Ferrari,  disegnat*  ed  ineue  da  Ä*J* 
PUmazzi  ec.  Fase  III,  IV.  4.  Con  4  tav.  a  contorno.  Milano»  ** 
?I  1.  Nr.  668. 

.  1181.  Oxai,  Storia  eccleoastica.  FascVH.  4.  Roma.  8L.22cIa8.U* 
Vgl.  Nr.  1499. 

1782.  Palmeri  (Nlcolo),  Somma  della  storia  di  Sicilia.  VeLÜ1 
Palermo. 

Der  lata  Bd.  enchfea  1884»  dieser  2te  geht  bis  mm  J.  USB.  . 

1788.  Panzavecchia,  L'ultimo  periodo  deUa  storia  di  Make  •*• 
governo  dell'  ordine  Gerosolimitano.  12.  Malta. 

Voa  lTiO  Me  1798.   Der  Verf,  beschäftigt  «ich  aaeh  mit  eiser  allg.  OewW** 
Malta. 

1784.  Parini  (Giuseppe),  Opere.  Con  ritratto  del  ParinL  8.  Bfo»^ 

1785.  Parnaso  Italiano.  Fase.  XXX  (Vol.  III,  ose  8).  LltaB»  ®* 
da9  Goti,  di  Qiovmmi  Giorgio  TVttsmo.  Di  Girone  ü  Cortese,  di  **** 
mami.    Con  tay.   Gr.  8.   Veneria.  1  k *4 

1786.  Piccioli,  L'antotrofia,    ec    Fase   XII  ed  ultimo.   &  **** 

Jedes  Heft  mit  6  Kpfra.  *  I*  •• 
Vgl.  Nr.  904.  it 

1787.  Poesie  e  prose  inedite  o  rare  di  Italien!  viventL  Fe*c  VI-* 
r(Vol. III,  parte 2a jVoL IV,  lae  2a;  VoL  V,  la.)  16.  Bologna.  JedejB*** 

Vgl.  Nr.  084. 

1788.  Promis  (Carlo),  Le  antichita  di  Alba  Fncense  negU  "&'>**< 
wte  ed  illnstrate  oon  molte  tav.  in  rame.   Gr.  8.  Roma.  (Meaebas,  ft*H 

1789.  Puccinotti,  Collezione  delle  opere  mediche.  Vol.  VIH  *  * 
oerata.  IL*7* 

Vgl«  Nr.  088. 
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1740.  lUmpoWU  (G.  B.),  Corografia  d'  Kalla.  Faw/XXV  (Vol.  III, 
ta.  9.)  (See— Sta.)  8.  Milane  1  L.  75  «. 

1141.  Highettlj  Detcrizione  del  Campidoglio.  Faso.  XX*  Con  8  ta*. 
Polio.  Roma*  6  L.  46  c 

▼|L  Mr.  908. 

1742.  RomeglalU  (Giuieppe),  Storia  della  Valtellioa  e  defle  g&  co*t*a 
i  Bormio  e  Chiavenna.  Fase.  V  (Vol.  II,  fiue.  2.).  8.  Sondrio.  1  L.10* 

1748.  Hotal  (Franc),  Studij  storici.  Gr.  8.  Milano.  (München,  Frans.)  16  jf 

1744.  Sarpi  (Frä  Paolo),  Moria  del  concilio  Tridentinou  7  toL  8* 
lendruio.  (München,  Franz.)  6  tf  16  £ 

1745.  Schiller  (F.),  Gaglielmo  Toll,  tragedia.  Traö^nione  del  car, 
i  Muffel.   16.  Milano.  2L17c 

1746.    Maria  Stuarda,  tragedia.    Traduzione  del  cav.  A.  Maffeb 

la  edizione.    Con  ritratto  della  Maria  Stuarda.  16.   Milano.        2  L.  17  c 

1747.  —  La  vergine  d'Orl£an*,  tragedia  romantica.  Traduzione  del 
nr.  JL  Maffei.  Ada  edizione.  Con  ritratto  della  Giovanna  d'Arco.  16. 
ilano.  2L.  17  c. 

1748.  Seotinella,  La,  «trenna  pel  capo  d'  anno  e  pe'  gioroi  onomaatloi 
ano  primo.   12.   Napoli* 

1749.  Serrittori  (Conte  L.)f  Statwlica  della  repnbblica  di  S.  Marino* 
2  prindpato  di  Monaco  e  del  ducato  di  Lucca.  4.   Firenze.       1  L.  28  & 

SiatUtica  d*  Italia,  8a  dUpensa.  —  Vgl.  die  Notia  8.  81  d.  BL 

1750.  Theineri  (Auguatini)  Disqtuaitionea  criticae  in  praeeipuaa  canonum 
decretalium  collectionea,  «eu  Sylloges  gallandianae  dusertationum  de  ve- 

atis  'canonum  collectionibua,  oontinuatio.   4.    Romae.  10  L.  76  c. 

1751.  Valle  (Giuseppe  della),  Saggio  Bulla  speaa  privata  •  pnbblica; 
iloghi  di  economia  politica.  8.  Napoli, 
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1752.  gotfattare,  Äiaftffa,  I  ©»enftd  SEBitter&eten.  (Z>U  ctoffAtn  föbm 
renfgafUiften  ©*Wfn>Ucr  ©ftstbent.)  I.  eibner.  —  Xtid)  «.  b.  SLt  8. 
bitte*  ©aolab*  Erbeten.  SOfrb  1  *(.  ($dft.  1  af  ©anfingen.)  12.  ©torf- 
m.  20  ff 

1758.  9o**t<tlI  (3o$.  4>enr.),  t&xohet  i  Styarmaden.  Drgomfl  ftyatmacl 
t*bu$  bet  9>b«*»ade.   Dtganlfö«  $&atmade.)   8.   Stottfopfag.  8  ftb* 

1954.  $anbltngar  tbranbe  ©»erge*  4Wftotia,  ut  ttteffe«  Brffocr  ©amtabe  od) 
Ifna  af  Xnb.  gt^rcU.  lfle,  2bra  S&flen.  (Urfunben  ©ämeben*  GkftW* 
*fftnb,  au«  anttanbfftb*»  *«$!*«  gefauwwtt  *c.)  8.  ©toctyobn.  6  9lbr.  6  ff 
.755.  ftolm  (<5arl  Sofan),  Bntecfntngar  bftoet  Sättigen  emot  Sfyflanb 
II  1808  od)  1809.  SJfcb  1  fatta.  (Semerfttngen  äbet  ben  geföjug  gegen  9tuf* 
>  im  3.  1888,  1888.)  8.  ©toätylm.  1  «Rbr.  24  ff 

756.  tfolarftttfan  eilet:  <5n  ÄBanbring  i  Stortfanb.  McvtU  af  ©.  £.  SÄ— n. 
l  ttpplagan.  (2)a8  A&bltrm&b^eu  ober  eine  ©anberung  in  Sftorblanb.)  li. 
ict^olm.  40  ff 

757.  äonungar,  ©menffa,  o<^  2)era$  Sibe^warf.  <5n  ©amltng  af  |)ortrdttev 
er  namntunniga  tyvcfontt  meb  btfbgabe  forta  SefnabStecfmngar.  S5anb  II,  ^dft 

SRcb  4  portr.  (2)ie  ©^webif^en  JCbnige  unb  ib*e  Seit  dine  ©ammlung  t>on 
»ftifff»  jc)   gol.   ©toef^otm.  2  $br. 

758.  ÄttDbcrö  (ÄarQ,  ©menftame  i  Neapel,  ©Fabcfpel  i  gern  Xfter- 
ßa  gangen  uppfotbt  p&  itongl.  ©wenffa  Jätern  ben  '20  Sanuarf  1886. 
t  &^tocben  in  tteaptL  (Sin  ©<$a«fpitl  in  8  Veten.)  8.  ©toetyotm.    1  9tbr.  8  ff 

759.  Blatt,  Sufen  od)  Cht.  9)ä  ©menffa  utgffben  af  *tnrff  ©anb» 
im.  lfta  2>e(eit.  (4>aß.  1  af  ©amlingen.)  (Sanfenb  unb  «hte  «a<^t  tc.)  12. 
»la.  24  fe 
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.    im  1770,  im,  1809/  —  „ Not»  m  voulomi  aas  <a 

«ante.    Noua  Im  abandonnons  nos  personnee,  aea  actea,  aea  yoaieti;  am  a 

presse  'conatitutionnaUe  soit  juste  ou  noa  dana  sea  attaqueu,  am  BeatfnV 

sentens  a  sea  coups;  c'est  la  son  droit,   c'est  une  condition  de  notrc  sei 

tion."    Per  Hl,   Garde  des  Sceanx  de  France.    12.    Gfotyolm.     tatbcttf 

1161.  £lannooma.    S  iDrtem    (2>te  ffroueii.)   8.    Gtaijtyrim.     Safettf 

1762.  <&anbbtta  (3ac  ©wra),  Xfyanfttfng  om  ^nbaemärai  odjbertfla 

lodnbanbe,  fSfom  wbnaaptn.    SDfeb  1  »(•     (Xbftantfkaa  aea  fraabynifrn 

bera  Äawenbuaa  •**  $eaer»affim.)  13.  Gtafytlm*  * 

176*  ©centr  t  Korteamerfftt.    ttt  en  ©menfl  Sefanbe*  StuwtfcBet  J 

«tf  jRotbamtttta.   %tt  be»  Searia«*  eine«  fttatoiftca  gtiftabca.)  8.  6c 

1764.  ©fanbtnaaten*  giffat,  SKälabc  eftcr  tefmanbc  Qxtm&ox  o$  t** 
©tw  af  8BU$.  Don  äBtiafct,  raeb  fctf  af  ».  gr.  grie*  od)  GL  tt.  I 
fJr&m.    lfla  «fräftet.    Sieb  7  pl.    (©tanbinaatene  gif**-    &**>  btt  Satnfsf 
nnb  gfaetyaet  rc.)  4.  ©tocftolm.  2  8tbc  38va.  ** 

'  1765.  SJ^cfntngar,  9fya,  utut  ^watbttg«ltf»ct  ©weiifft  Original.  Ifrfr 
Ien.  g6rra  od)  ©cbnare  Kfbelningat.  2bra  ttpplaaan.  (9tm  Setftsmyti 
btm  XOtägllebfn.)  12.  ©tüXtyöint.  t 

1766.  X^etetttin  (granj),  G$rtflf  Aar*,    yrebftntngar.       .     . 
y.  2C.  ©onbön  o<#  ©.  ©.  *.  Jtetnell.  2bra  SDcl«.  8.  ©tatyotm.  1 

JDas  Original  *.  b.  ff. :  SDa*  Äteoj  CEbtrjti  ffrtbfat«.  S  Sbfe.  Safe, 

1767.  8Ba1jtfrer0  ($.  g.),  Xnwfcritna,  tCS  ©wcnffa  gobmodttcau 
bom.     SJfeb  4  pl.     (Sntaeifano.  a«*  ÄenatnCf  beV  föiacbiftea 
©tocf^olnt. 

1768.  SBütot,  m.  ©»enfl  SRibbare  af  8tiba  Äorfct.    (8iftot 
Mittet  «om  rotbat  Äwttl.)  8.   ttafopina,. 


tt  o  t  f  \t  n. 


Dia  Herten  da  Jfeleo»  und  Jftrto»  schlagen  dia  ] 
da  traductioa  et  de  publication,  aa  langue  francaiee,  daa 
dditee  dana  laa  pays  errangen,  aar  lea  sciences,  la  titteratare  et  1 
ia  Paria  vor,  die  80  Jahre  dauern  aail,  mit  einem  Fonds  *ost  400 J 
n  500  Frca.  und  80  Praadan. 

Auctioneu«  Die  S.  884  d,  BL  erwähnte  Verateigetung  der  i 
Terat.  Hofrath  Böttiger  in  Dresden  wird  am  18.  Juli  d.  J.  ihren  Aamng  ■ 
auch  der  reichhaltige  Katalog  dev  2U*  Abth«  iat  jetat  aoagegi' 
August  d.  J.  sollen  in  Halle  die  Tan  dem  Auditeur  8chamm 
und  Dr.  Adolf  Wagner  in  Leipaig  und  mehren  Andern 
bedeutenden  Bibliotheken  versteigert  werden;   aus  mehren 
sich  die  ältesten  und  seltensten  Drucke  in  dem  reichhaltigen 
zeichnet.   Auftrage  übernimmt  u.  A.  der  ftegtotrator  jC.  Deichmaan  in  1 
Am  5.  September  d.  J.  u.  d.  flgdn.  Tagen  soll  in  Dannstadt  durch  dkl 
handhing  von  L.  Pabst  eine  Sammlung  seltener  und  werthroller  Warlal 
steigert  werden. 

Katalog.   J.  G.  MUTler  in  Gotha:  IStea  Verzeichnisa  gebundener  1 
aus  allen  Fächern  der  Wissenschaften ,  welche  um  beigesetzte  hinge  1 
au  haben  sind. 

Herausgeber :  B.  Avenarii^s*  —  Verlag  von  F.  A»  Brockkaiia  m  J 
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VT  Diia  MnUrimingMter  (Aer   dtm  «mafta  fimirftil  der 

ajsia  n*er  der  nächsten  Nummern  ausgegeben. 


1836.  Nr,  27.  i.  Jux. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS« 


fliu  trßd)ientne  frerht. 

rtfflt  *<  kurfcMelei,  §owle die Preise  der  auf  Snbt erintlee  and FrftMin*ratlon engeMn- 
e»  »der  in»  Preise  herahgeeetste*  Bacher  nassen  Im  Aus  lande  Min  Titel]  erhobt  werden.) 

341.  Abbildung  und  Beschreibung  der  bekanntesten  Schmetterlinge  Deutsch- 
8s  nach  ihren  drey  Lebens  -  Perioden ;  nebst  Anweisung,  wie  sie  zu  er- 
len,  cu  fanden,  zu  behandeln  and  aufzubewahren  sind.  Zum  Gebrauch 
angehende  Sammler  und  Besitzer  von  Sammlungen.     Mit  SO  fein  genial- 

Kupfertafeln.  Gr.  8.  (22  S.  u.  54  Bl.  Kupfererkl.)  Nürnberg,  Schneider 
Wsigel.  Cart.  ,  .         t  *fi  \%  £ 

Sil  9fat1tt91t  (Dr.  Cty.  g.  »Ott,  mupt&ßhtnt,  St*.  Xirfrnratrj  *  Öbetfof«- 
*id*  ic),  Sßoj«  uns  hie  Erinnerung  verpflichtet,  baf?  tote  in  jebem  Eebendafr 
oud)  eine*  immer  neuen  tötat&e*  beburfen.    $taebtgt  am  4.  Sonntag*  nad) 
Örföeinung  <W«W  1830.  ©r.  8.  (18  6.)  £eip*ta.,  SButtiß.  Öe(>.        8  tf 

»rfonbem  ^bVrnte  aus  Rt.  33«, 

243.  Anciennetd-Liste  des  K.  W.  Offiziers-Corps.  Mit  Angabe  der  JV- 
;e  und  Ernennungen  etc.  Angelegt  im  Februar  18851  Mit  Genehmi- 
gtet  K.  W.  Ccrtsurbehöfde.  8.  (50  S.)  Ulm,  Nubimg.  Geh.  12  tf 
*W.  Änbad;tfiubunöen  jum  (ettigjten  £erjen  Seftt.  ©efammeft  aut  btn  3Cn* 
töbüdjern  oon  3-  0.  Gilbert  u.  2C.  Sffit  bem  Portrait  (in  Äupfer|K<$)  ber 
fetigen  IDhitter  Ätara.aret$a  Sftaria  2Clac*<pie,  ©riftetin  Set  TCnbaajt  {um  {fei* 
»«  «&ftjcn  Sefu.  ©r.  12.  (106  $.)  ffieattietnrrg  «.  SanHf/ut;  »tairj.  5  $f 
815.  Astius  (Dr.  Friderious),  Lexicon  Platonicum  composuit  etc.  Toi.  IT. 
«•  1.  trjra  —  xXtvt».  8maj.  (S.  1 — 192.)  Lipsiae,  Weidmann.  Gen.  n.\*f 
Toi.  I,  Fase.  1-6,  Ebeadas.,  1834,  85,  n.  4  Thlr.  16  Gr. 

»46.  Baudelocque  (Dr.  A.  C,  Öftenfl.  Lehrer  etc.,  Arzt  ete.) ,  Monogf  ä-< 
I  der  ScroDhelkxankheit  in  ihren  Formen,  Verzweigungen,  Ursachen, 
iQzeichen,  ihrer  Heilung  und  Verhütung.    Nach  den  neuesten  Erfahrun- 

und  eigenthCmlichen  Ansichten  vom  etc.  Deutsch  bearbeitet  und  mit 
atzen  herausgegeben  vom  Dr.  Eduatd  JtTirftny.  Gr.  8,  (xxrt  u.  274  S.) 
baar,  Voigt.  1  ^  8  rf 

Ä47.  Baumgarten-Crusii  (bud.  FricV  Otto©. , Philo«,  et  Theel.  D.  etc.) 
ucula  theologica,  plesague  aoadum  edita»  8maj.  (xn  u.  84Ö  S.)  Jenae, 
n.  Geh.  1  ./  12  tf 

M8.  Beiträge  zur  gesammteil  Natur-  und  Heil  Wissenschaft,  herausge- 
en  von  Dr.  W.  H.  Weitemoeher.  lstes  Heft.  Mit  2  Steintafeln  Qn  Fol.). 
8.  (152  S.)  Pra&  Herausgeber.  (Kronberger  u.  Weber.)  Geh.         I  *f 

MO.  SBemerfungen  übet  hie  neue  Or&«iifatfcn  tmferef  ^ulroeftnf«    Seron* 

«ia$  bin  Gnt»urf  eines  6efanb*fffQJul<pfet**  u*b  4ff entlkfo  ttrtyeüe  übe« 

We,  *öe*  grämte»  t«  tttt0tf»Mfjfc&  C^ui^  UHNfpnhtv«  bin  SRügUeoetn 
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bet  ©rofen  8ia$et  jur  Stetymg  empfoWen.  Sr.  8.  (39  0.)  Bot,  SM 
©o$i*  ®e*.  Mi 

*  3250.  »erM&t,  Aurget,  über  frie  »erfcoubtanaen  be*  AfoigttfrB  \ 
|tt  ölberfelb,  in,©a<fcen  ber  neun  unb  8man$fg  e^toebaer  3tepra*artaita  i 
$errn  M.  3.  g.  <S.  ©anber,  Wiener  am  gottttifrn  gBorte  yi  gBifofagbaijn.  f 
(16  @.)  aiberfetb,  SBecfer.  ©e$. 

8251.  . ^rffinatfött,   bet  «^ng^Bngföüffe   an  S.S. 

8lat(  beS  Äanton*  »afeUÖtabttbeil  über  t>ie  £beüttng*£er&anb(iinafi  ab» 
Crraebnif.  «Rebft  nerföfebenen  Beilagen  unb  ben  ergangenen  nrtyeüa  b4# 
Wlöffen  be«  €tyieb*gerid&t«.  Eingegeben  am  5  Cctobec  1855.  4.  (HlCrjf 
lagen  u.  3n&alt  29  y2  ©gn.)  »afel,  ©c&metg&aujer.  «ort.  «f  i 

8252.  «entfiel*  (Dr.  ;3o&.  Sfreo».  ^tffl.)/  8rud)ftt<fe  am  tu*] 
Sodann  ®ottlob  9emjfrin'«,  ©octors  bet  *rjneumff«fa)aft  asb  tynft&r^ 
Uniecrfttdt  )u  SBetUn.    4>erau*gegeben  non  bent  €btyne  ic.   @c.  &    °° "' 
lit&.  Portrait.)  granffurt  a.  3K.,  Snbred.  Ofcfr. 

8258.  Bibliothek,  ©fonbinaoifdje.  (Sine  äeitfärift,  entfraltrnb:  etef 
fenbe  Ausmaß  bei  Änjie&enbjten  unb  bet  Stouefien  au«  ber  bänifityea,  fl 
f$en  unb  fa)u>ebtften  fcitteratur  in  forgfdltig  bearbeiteten  übertraaun$ra.  I 
girt  »on  3.  33.  9.  ©Aepelcrn  unb  2C.  t>.  ©dfrler.  ljter  3a$rg-  (M 
lfiet  $efi  @r.  8.  (»8  &  u.  1  Rotenbeüage.)  JCopen$agcn.  (*ctp«g,  I 
©e$.  n.  1  ( 

Beigelegt  f ft  ein  Snterimsfd&el«,  gegen  beffendneätfgabe  bie  Jt&afcr  bei  JäM 
Don  3>aiuban:27tuUer  erbatten. 

8254.  JBtela  (Sßtt^etm  t>on,  Hauptmann),  SDU  jwette  grofe 
3been  Aber  einige  ©e^eimniffe  ber  pijpfifdjen  Xftronomfe  ober  YnbeBtnjal 
ner  £$eorie  ber  SEangentialfraft.  SÄtt  10  eriduternben  ©tembrudtafüß  Ö»§ 
@r.  8.  (144  6.)  $rag,  Äronberger  u.  S&eber.  ®e&.  lf 

8255.  Bilder  und  Zustände,  Nordajnerikanische,  nach  GnsUn  *. . 
und  Alexis  v.  Toqueville.  Deutsch  von  Otto  Spazier.  2  Bindchei 
u.  244,  iy  u.  268  8.)  Weimar,  Voigt.  2  f\ 

8256.  IBilberbi&el/  Allgemeine ,  wohlfeile,  für  bie  Äat&ottfett  u.  f  .  »^ 
tlefv  e.  837—392.)  eeipjig/  »aumgärtner. 

»gl.  Sfor.  »98. 

8257.  »Idtter  au*  bem  $ain.  ©r.  12.  (vm  n.  104  6.)  6traf  ta^l 
u.  *Bür|.  @e{>. 

<8ebld)tt  u.  btamatifdje  Fragmente. 

8258.  SBIpflit*  (fcubooifu*),  2Cu$ge»d$tte  Triften  bet  e^rtoärbigiil 
5te*  J8dnbä)en.    JBetrac&iungen  bet  bittern  Beibent  unb  Sterbens  isjaf  J 
Sefu  Gtyrtfii.    tikit  Genehmigung  bei  Hf^öfli^en  Drbinariare*  %*&* 
Äud^  u.  b.  SL:  SBerrad|tungen  be*  btttern  Seibend  unb  ©tcrben«  naMl 
Sefu  öfjrifli,  nad^  Sauler  bearbeitet  con  bem  e^nofirbigen  8uboeit«<j 
f  tu*,  Äbt  von  eteffe,  überfe^t  t>on  einem  fa^olifa^en  ©eiflli^en  bcr  & 
Stopfe.  —  4ted  SBdnba)en.  $eUigtyunt  für  gldubige  Geeien.  —  tat  i 
4>etligt^um  für  gtdubtge  ©eelen;  entbaltenb:  I.  eine  tuc&  Xnaetfrag  i. 
Utitftit,  II.  ®tbttt  in  3efu*  G^rifhtd  unb  (urSRutter  @ottt*,  III. 
JCu«fptüä^e  t>on  beil.  SRdnnern.    fßnfaft  unb  gefammeit  non  bem  efc 
tüboniCug  IBlofiu«,  ©enebiWnet^^bt  oon  8feffe,  überfe^t  u.  f.  ». 
u.  999,  xTin  u.  884  €>.)  ©u^ba*,  t>.  6eibeL  3cbe*  »ba>tl 

JDa*  lfte,  2te  8b*)n.,dbenbftf.,  1«5,  U^t, 
'  8259.  Bojardo's  (Matteo  Maria,  Grafen  von  Scandiano) 
land.    Zum  entenmale  verdeutscht  und  mit  Anmerkungen  van 
Grit*.  2ter  Theil.  8.   (484  8.)  Stuttgart,  Beck  u.  Frankel.  Geh. 
Der  Iste  Tbl.,  Ebendai.,  1885, 2  Thlr.  8  Gr. 
8260.  Borussia.    «Kufeum   für  preu§tfc^e  Saterlanborunbe:    für 
ftoturfunbe, Topographie,  ßüeratur,  Äünfte,  $anbe(,  gabrifen  ab  f 
be«  Iteeufiföen  etaate8  unb  feiner  ^onteien,  mit  4ü^caTap*tfdfen  « 
malerif^en  Xnfättn  pmf.  Oegenben,  etaWt,  9efbtttam,  &&!*' 
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Om&Ux  k.$  mit  Uttttbungen  ^tftorifd^er  Gcenen  unb  etyatytn  ic;  Portrait* 
tf.  gürflen  unb  berühmter  Ärteger,  ©taatemdimer,  Gelehrter/  Äünftler  m.) 

Charten  ber  ein&elnen  preuf.  yrwrinfen*  fowie  anbeten  Xbtflbttngen  tun 
fenf&nben,  »eld)e  bem  ©ebtete  ber  preuf.  öaterlanbetunbe  angeboren;  $etaut« 
rben  unter  Jöerant»ortlid)fcit  ber  SBerlag*$anblung  oon  einem  herein  @eie$rter. 
c  »anb.  24  gief.  Stymat  gr.  4.  (3ebe  «ief.  1  tign.  Sert  *  3  lufy  SC) 
*ben,  $tetfä)  u.  Sornp.  n.  4tf 

3Ronptlt<b  «erföchte«  2  ßiefettntgen. 

181.  Statt*  (Socob,  »ett.  »iföof  ja  8im*tft0),  ©er  tf&rift  in  ber  Xnbaty. 
Iganbtget  feebetbucfr  für  Äatfcolifen.  8te*  mit  4  äupfern  (Sityogr.)  »ermettte 
[age.  8.  (x  u.  344  @.)  granffurt  a.  $01./  Xnbred.        ,  16  # 

£62.  SBraim  (Dr.  Senaten,  auftübtnb.  *rji  sc.),  ttebet  Onanie/  »eifd&fof, 
inline*  unb  weibliu)eS  ttm>ermbgen,  oenerifte  Arantyeit,  unb  regelwibtige 
nattreintgung*  mit  Angabe  ber~  jwedmäf  tgften  «Kittel  unb  »orfdMftett/  wie 
i'bie  burd)  Onanie  verlorene  @efunb&ftt  wieber  ermatten  unb  ftdrfen,  ben  Sei* 
if  ofcne  9taä)t&eit  für  btefelbe  »oUjie^n,  mdnnltdje*  Un&erm&gen  unb  weibliche 
euifctbarfcit  befeitigen,  bte  »enertföe  Ärantyeit  grünblto)  feilen,  gegen  Xn* 
ling  burä)  btefelbe  ftd)  »erwehren,  unb  bie  9tegeltt>ibrfgt>eiten  ber  monatlichen 
afgung  entfernen  tonne  $  nebfl  einem  Än&ange  über  bte  9totur  unb  Rettung 
»eifen  Stoff*/  unb  einer  gebrängten  Einleitung  über  bte  Statur  unb  8er» 
hingen  bet  gefunben  menf6ftiä)en  Äbrper*.  3te  bebeutenb  vermehrte  Auflage. 

8.  (ivi  u.  294  e.)  8eip8ig,  »aumgdttner.  ©e$.  1  tf  6 .  # 

SM.  SBtattttt^al  (Kitter  »raun  von),  $$antaße*  unb  2$tetftüde.  ©f.  12. 
I  ©.)  2öien,  Senbler,  ©e$.  1  * 

«ebt*te. 

S§4.  Bü^er,  JDie  bter,  bon  ber  Sfad&fdlge  <5$rifK/  auf  bem  Sateinifdjen  in'« 
tfftye  überfett  »on  3.  83.  SB  et  gl,  getftt.  Statt  ic.  ffttt  Approbation  be$ 
!»ürbigften  &lfä)6fliuien  ©rbtoariate*  fÄegen«burg.  16.  (xvi  u.  368  €$.)  ©uij» 
l,-  v.  ©etbel.  ®e$.  9  £ 

065.  Büchner  (Dr.  Wilhelm,  präet  Arzt),  Die  Tier  Grundformen  des 
tanfischen  Krankheitsgenius  und  dessen  Verhältnis«  zur  allgemeinen  statio- 
üi  Krankheitsconstitution.  Ein  Beitrag  zur  genaueren  Kenntniss  epidemi- 
r  Krankheiten.  Gr.  8.  (68  S.  u.  3  Tab.)  Erlangen,  Palm  u.  Bnke.  10  ^ 

866.  SBultoe?'*  (<S.  8.)  fdmtltd)e  SBerfe.  20jier  bt«  22ffcr  »b.  SDer  »er» 
•ne.    2Cus  bem  Snglifd)en  überfeftt . üon  <5.   Ki^arb.  -^  QCuü)  u.  b.  £.: 

iBerftofene.    25om  iöerfaffer  beö  |)elbanu    2Cud  bem  öngltfc^en  u.  f.  n>. 
hU.  ®r*  12.  (352,  342,  350  6.)  X*d)en,  SKa»er.  ®e$.  3  S 

TBgL  ^r.  ttl.  » 

E67-  (^annabicr)  (3*  ©.  gr./  f>f«rm  sc),  8e^rbuo)  ber  ©eograp^ie  nad) 
ncneflen  grtebenöbefrimmungen«  14te  berichtigte  unb  oerme^rte  Auflage.  ®r.  8. 

«t.  1222  ©.)  SBeimar,  Soigt.  1  *p  16  # 

(68.  Ciceronis  epistolae  ad  Atticum,  etc.    Zum  Gebrauche  für  Schulen 

von  Dr.  Juli«  Billefbech  2ter9  4ter  Thefl.  Gr.  8.  (565,  413  S.)  Han- 
ir.  Hahn.  Der  2te  Thl.  1  &  4te  ThL  20  V 

V«LNnE886.  .  ^ 

669.  Cottin  (Mme.),  Elisabeth  ou  Les  exiles  de  Siberie.  iRtt  erfld« 
en  9totcn  unb  SBbrterbuö).  ©r.  12.  (159  ©.)  Leipzig,  Baumgflrtner. 
i-  9  X 

8W.  jDarlegung  befl  religibfen  unb  relfgtonfgefdji^tlufcn  ^orafter«  unb  tBer« 
nifft*  ber  Ferren  ®u|Ex)m  unb  3Ren*et  nebfl  Semerrungen  über  ben  Xulgang 

ta«  diel  ber  Sßeltgcf^ta^te  in  fBegtebung  auf  3Xenjel,s  Änfldjt  barüber.  8. 
o.  67  ©.)  Nürnberg/  ©o^neiber  u.  SBeigel.  ©e&.  8  # 

B71.  4IAQHKH,  H  KA1NH.    Das  9^ette  «effament  griediif^  unb  beutfu)/ 

^anbgebraud)  für  ^rebiger  unb  Ganbibaten  beft  fhrebtgtamtg.    tbtv  Ztrt 

\  ber  Änappfc^en  mecenfton  beffelben  mit  bet  eut^erfa^en  tteberfetung  nebfl 

aU  ber  CSonn«  unb  gefttagfeSXrtopttt  unb  ber  yarattel|leaen  in  ben  öwm 

33* 


f48  Deutsche  Literatur. 

««Ken  na$  bet  ©t)nc*ftf  bo*  g)e  XBette  UM  ?&*».   <3a#  ^fctW^.)  *« 
4te  Bief.  ©t.  8.  (0.  Ä73—614.)  ©erlitt,  Kaud.  ©e$.  II j 

Die  lffe,  Kl  8tff.>  ttbetbaf.,  1836,  11  ör. 

K11.  ®feftfi'$arittit$  fftr  Me  bctirfuVn  fturgergarben  fttr  eet&W*«| 
»on  einem  beütftyn  Offfjftr.  SOcit  1  ilbtminfrten  attelfttpft*.  9c.  8.  (ni 
173  ©.)  Stuttgart;  Stieget  ti.  Somp.  ®eft.  m 

tot.  ®9etitt0  (Dr.  ^einridp),  ©atlerie  bcutf^et  ^iftonfft.  $en8lflft 

»on  ic   ZtH  »dnbd)en.   2Cug.uft  Cubnrfg  ».  €5<$t6&et-  —  Äu<$  u.  b-Z-i* 

X  e.  v.  ©$1©$«:'«.    m%  feinen  »riefen  unb  anbern  SJcttr&eiüagn  tart 

Mit  Dr.  «£efnria>  *>eerin$.  16.  (rni  it.  415  €5.)  3ei$,  »ebei.  6*  tf 

«Da«  ljU  8»<&n.  (Seben  3ob*  »*  SÄattet'*)*  tbtftbaf.,  tt»,  ti  6t. 

3194.  Du&oaäii  (Jöanriis  Morisonti)  Novum  Lexicon  Graecua  «• 
stiani  Tobiae  Dammii  Lexico  Homerico-Pindaricö  vodbus  secoadon  «I 
iiterarum  disposltis  retractatum  eraendavk  et  auxit  Valent.  ChriiL 
Rost  Ph.  Dr.  AA.  Lfc.  Mag.  Lit.  Graea.  etc.  Prot  Cum  potendaami  res** 
niae  privilegioi  (Ute  Lieferung*)  4maj.  (ni  m.  S.  1 — 96.)  Lintia»,  ll 
gärtner.  5 

Dies«  wohlfeile  und  (»veränderte  Ausgabe  enebeiat  ia  12  moMtBcaai  UM 
aaen  deren  Beendigung  soll  wieder  ein  höherer  Ladenpreis  eintreten. 

■JW.  SffeftB^öet  (ffran*  gab.)/  (Srbaunna,  in  fittU$  telisW«! 
öen.  8.  024  e.)  yra^  gebt,  bei  3.$.  *ofpif^ü.  (jtronbetger  n-örtc) 

tttfö.  Bisenmann  (Dr.)  9 '  Die  Krankheit-Familie  Choletu. 
tön  etc.   8.  (xvi  u.  492  S.)  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1^ 

'  32TT.  (Slemenrarfc&uler,  SDer,  na$  bem  fbniat.  ba^er.  £e$tplant  t  f.  »J 
alrtöeßeben  von  Änton  S3i$t$urä,  Stbrer.  VII.  Sbd?n.    Erfurt  tml 
$opfte$nen,  lunddbfi  in  2Cn»enbuna  auf  bat  praltifdjc  Beben.  L  Xtolt? 
©djüter  bet  II.  (Slementätttalfe*    »etfaflet:  3o&.  SJHAael  Sedier, 
9te  perbefferte  Xuflage.  —  2Cuä)  u.  b.  S.  t  2>a*  Äopfreäjnen  nad)  *T 
SRetyob*,  $unää)fi  in  SCriwenbung  auf  ba*  pvattifät  Beben,  Don  3»£ 
8e$ner.    I.  Bbt&etlunß,  für  ©$ület  bet  II.  Gttmentar*Jttafic.  8&1* 
».  €5.  7—108.)  Slegentturg  u.  Banbtyut,  5Kanj. 

©gh  9tt.  86»,  ftfl. 

*2t8.  ^  VlII.JBb^n.  ect)rfur«tmbtlbenbenÄopfrt^ncnu.f.».  D.1 

lönß  für  ©^üttr  ber  III.  eiementartlaffe.  äerfaffer:  3ob-  SXidbaeltd 
Sclttr.  Sie  t)erbefert<  Auflage.  —  Xu$  n.  b.  S.:  £>a*  Aopfre^nta  t 
U.  Xbt^eöing,  für  e^ükr  bet  III.  Elementar  »klaffe,  ©r.  li  (» 
GbenJlaf. 

3179.  Encyklopadie  der  gesammtea  lUediciniBcheii  und  chirargi*** 
xb,  mit  EintfchluÄÄ  der  Geburtshülfe,  der  Augenheilkunde  and  der  Op 
Chirurgie  etc.  Ton  Georg  Friedrich  Most  etc.  2te,  etc.  Auflage*  3tai 
Öogen  ^5 — &G  des  Uten  Bandes.  Chloasma — Dysphagia.  Cir.  8.  (&1 
57&)  Leipzig,  Brockhaus.  *• 

Tgl.  Nr.  &90. 

£280.  &nrriurfe  $u  ^rebigten  unb 
tt.  f.  n>.  4te<  SBb^nv  —  1(uq)  u.  b. 
über  bat  gort«  Gleite  äejlament.    JSBon 
@r.  12.  (140  6.)  ©ot^a,  «enninfll  u.  <>opf.  ®e^- 
*gt  9tr.  ÄW. 

3281.  @rbbefä)rei6ung,  Aleine/  ber  G#n>ef§.    S«m  Oebrand)  fdr  ***** 
|ünd$fl  bei  Antone  »ern.  @r.  8.  (48  e.)  Sern,  3en«f  eo^n.  9tf*    { 

S281  förinntraftgen  an  Uirid)  9ofner.    ^raMgegeben  ton  etnenSwÄ 
«Jtretoigtm.  ©r.  8.  (606  ©.)  Ou^bao),  t>.  Reibet.  1  / 

3383.  «reli  (SBenseU  ««ttmeifter),  Örtfnbfd^c  ber  Ianboirt9Ia)aft(4tt 
red)nuna.  &r.  8.  (x  u.  152  e.  «>  1  Sab.)  f»ra0,  JDttitf  wb  *«fr  * 
(itronberger  u.  SQSeber.)  ©eb-  n.  1  f  < 

Ä284,  Facsimile  ron  HafidackrifUn  beTr^hnrteV  MMIer  und  FVta«  «* 
Sammlung  des  fieraasgebew.    Bekannt  gefiUU&t  un4  mit  IWW*11 
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begleitet  roa  Dr.  Wilhelm  Lorow,  Hefrti|e  tta.  Auf  Stein 
»rieben  in»  Tithograpliischen  Institute  de«  Verkgera.  &r.  4.  (10  8.  u. 
i(h.  BU.)  Berlin,  Sachse  u.  Comp.  Gek.  i  4  12  # 

85.  $fiebl*r,  ©efdfritye  ber  Konter  u.  f.  ».  5tet  $eft.  <9r.  8.  (e.  3U 
>4,  mit  14  Abb.)  ecipjig ,  JBaumgdrtne*  Qk&.  6  «f 

»öl.  8ft^  im. 

8&  $iW>et  u.  «treir,  Wlorifö*  m  X«a«  bin  guropa.  tSM  bfo  I8te«, 
I  (iDoppetyefö  unb  SOftei  *efr.  2te  Auflage.  <Br.  8.  (H.  Jfle  XU).  6.  81 
S6  u.  12  in  Äupfer  gefh  Äarten  9fc.  43— 54  in  K.  goL)  «erltn,  9lotor(f 
fomp.  <Be&.  3ebet  $eft  n.  6  jf 

Sgl.  9er.  lief. 

S87.  $prtmmttt,  ©atterie  bet  merfwurbfgften  j*  Gegebenheiten  au«  ber 
toef#i$tc  u.  f.  w.  2te  Stefanin*  <0r.  8.  («.  97—193«)  *eip|tg,  ftoltmann. 

«gl.  9tr.  «m. 

BS.  ffroriep,  ttotfjen  aal  bem  (Btbittt  ber  »atur*  unb  ^eiltunbe.  49#er 
32  ©rüde  u.  f.  w.  <3r«4.  XBeimar,  8anbet*3nbufirie*<5ompto{r.  n.  i  ^ 
«Bgt.  dt*,  im. 

»•.  Geppert  (Dr.  A.  $.),  jDarjtettung  ber  grammatiföen  Äategorfen. 
6.  (tiii  u.  56  ©.)  »erlin,  »tauet.  *  12  ^ 

00.  0er£<*rb  (©.,  Stgattonitotb  tc.)/  3ur  ©efd&idjte,  Gultur  unb  6toffifi« 
n  bet  Georginen  ober  Dahlien,  £te,  buid)  ein  öerbeffertee  ©ruppirungs« 
n,  burefc  SBeföreibung  136  neuer  (Spielarten  unb  Wadjrrdglufy«  über  bfe 
ar  bet  S>ftan&e,  »ermeirte  Kuflage.  9tebft  %  colorirten  ftafcin.  @r.  8.  (x 
64  e.)  fceipjiö,  »aumgdrtner.  ©e$.  /   1  # 

891«  Guide  des  Strängen  &  Prague.  Avec  un  plan  (lith.)  de  h  ville  (in 
).  In-16.  (it.  n.  129  S.)  Prague,  Kronberger  et  Weber.  Cart.  1  #/ 
92.  Gutbier  (August  von,  OberUut  u.  Adjat  etc.),  Abdrucke  und  Ver- 
erungeu  de»  Zwickauer  Schwarzkohlengebirges  und  seiuer  Umgebungen. 
)  Lieferung.)  Gr.  8.  (vm  u.  S.  9—80,  u.  12  lith.  Taf.  in  gr.  4.) 
ian,  Richter.  1885.  (1836.)  In  Umschlag.  n.  2  f  8  £ 

W.  (  (Bat)  Ott«)  —  edmmt(i$e  ©erfe  in  »eftug  auf  bat  innere  eeben. 
ber  tieferteutyeten  grau  3o$anna  SRaria  »ouüiere  oon  la  SWot$e 
fon.  2Cut  bem  gran&bfifdijen  übertragen.  Vtfüt  JBanb.  —  Xu<$  u.  b.  2.: 
Reuigen  64dften  bei  Neuen  »unbef.  Srttdrt  unb  betrautet  ir\  »e|ug 
tat  innere  8eben.  »on  Sttabame  ©u»on.  2fu«  bem  Jrcms6(ifa>u  über» 
lt.  8ter  S^eiC  Snbalt.  Offenbarung  bet  t)U  3Cpo{te(  S^anneö.  @r.  12. 
©.)  Siegeneburg  u.  banWfeut,  ÖÄapj.  n.  1  ^  8  rf 

94.  Aam^ner  (^einridj  t>on),  Offene«  6enbf$rttbcn  an  öbuarb  ^ülsman» 
tyt.  @r.  8.  (30  6.)  GHberftlb.  («eefer.)  ©e^).  4  ^ 

65.    3W(itea  eenbf^reiben.  Ofr.  8.  (28  e.)  «benbaf.  <Sk$.      4  rf 

186.    S)rittet  Genbfdpeiben.  Qv.  8.  (55  6.)  Cbenbaf.  ©ef .      4  ^ 

W.  4>anboiMiotyef  für  Dfpjiere,  ober:|)oputaireitrieg6le()re  für  Gingeweigte 
€aitn.  Gearbeitet  unb  btraulgegeben  oon  einer  (BefeUfäaft  preuf ifu^er  Offü 
,  unter  Leitung  ber  ftebaction  ber  3ettf*rift  für  Äunfl,  8Biffenf*Qft  unb 
}i<fcte  be«  Kriege«.  8ter  SBanb,  J^raltif^e  (Seneraiftabtwiffenfd^aft.  (9tiebirer 
U)  %tt  Auflage.  —  2fuäi  u.  b.  5L:  |>rafttf4ie©eneraiftab8wiffenfcbaft.  (^ie* 
:  Steife)  Ober:  JDienfl  bee  ©enetalflabe«  für  bie  bei  einer  2)ü?tiion  im  Art'eg* 
fteUten  Offiziere,  Gearbeitet  oon  ®.  t>.  ©eder.  2te2Cuf(age.  SKtt  4  gtrin* 
tafeln  (in  4.).  ®r.  12.  (xxtiii  u.  594  @.)  »erlin,  $erbig.  ©e||.  n.  1  <£  SO  ^ 

fp»  bn  «AdnbbibWotbel  fftv  Dmxittt"  finb  bU  ieftt  erf$tentn  8anb  I,  I.  «.  S. 
IL  IV,  1.1  Vi,  1.  VU.  VIII.  IX.  X.l.  i.  XU.  182S-56,  wil(te  b.27  Sblr.  8*f.  foftett. 

$&■  tfraxHt,  ®ebrau4  ber  fttifferie  «er  bem  9einbe  u.  f.  w.  Ster  »b., 
.4>eft.  mit  1  (lit^.)  yiane  (in  gel.).  6.  (6«  «.)  Berlin,  («etyolb  u. 
§t)  (Seb.  n.  8  «f 

»Ol.  9tt.  103. 


it&tClIflr 
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WÖ9.  tyiele*  ONrof.  Dr.  @.  6.  Xbolpy),   5Dk  «rhHWe  «etrWtiai* 
Seiend  Sefu    *on  Dr.  £>a»>  grfebr.  Girant    na$   ftttm 
ffi&ertye  b*leuä)tet  oon  k.    ©r.  8.    (x  n.  6.  11— 126.)  ~ 
©c&. 

8800.  $affe  (<5.  8.,  Steinet  tc#  ^anwwtfafoeciot  ic),   &tc 
iDeutfd)lanb«  auf  bem  @e|td)t*punfte  bcr  ©taatt»ü*vfa>ift  betrautet 
Angabe  ber  Urfaften  tyrer  Bermtnberung  unb  tfnigen  JBorfd)taaai  fat  \ 
runa  barreiben,    $in  »erfuaj  uou  *c  ©r.  8,   (xvi  u.  442  €L)  *nm    , 
@eb-  Mfl 

3801.  $6ltBer  (SR.,  ©ttpertor  bcr  ftarmbrriigett  «3$we|rro  ic) 
gen  junädjft  für  bfe  $arm$er#öen  ©$>»eftern  nadj  ben  Crben^tatata 
ligen  JBtneenj  uon  $aufce)  bann  für  äffe  meifrläfeen  ßrben«perfbnc». 
itnb  $erau«0ca,eben  uon  ic.   SÄtt  2  ßta^lfrid)tnf  8.  (xii  u.  486  ©.) 
*>.  ©etbel. 

3802.    (9Äi<$ael,  <5rjbifd)&fl.  geiftL  8totb,  Sofprebfaer  ic), 

<^rt1Wat&pUf*e«  ®ebttt)bu%.  mt  1  airelftipfer  (in  «olftfönitt). 
guna,  bc*  garfterjbifcfcofuojen  Orbinariate*  gBten»  ber  Jx>dfc>uxbt#cB 
«teariate  ber  <5r&bi«bumer  SÄun^cnsgrepfing  unb  Bamberg,  unb  bec  i 
Xug*bur0,v  tfidjfrdbt,  £ut$,  $>affau,  8*egen*burfl  unb  Gpcpcr.    ISte 
(mt  jtefcenber  €tyrtft.),  ©r.  8.  (xiv  u.  658  6.)  SRundjen,  3a«tscL 

8808.  Heatfrt   Der    deutschen  Dichter  Frauensaal  n.  s.  w.    Hat 
Goethe.    Schmal,  gr.  4.   (8  Bildnisse  in  Stahlst,  u.  8  BU.  Text 
London  u.  Berlin.  Asher,  a 

Vgl.  Nr.  251di 

*    3804.  Heller  (Joseph),   Praktisches  Handbuch  für  Ko^_ 

oder.  Lexicon  der  vorzüglichsten  und  beliebtesten  Kupferstecher,  Feuere* 
der  und  Lithographen,  nebst  Angabe  ihrer  besten  und  gesucht«*« Mg 
des  Maasses  und  der  Preise  derselben  in  den  bedeutendsten  Aokaei 
In-  und  Auslandes.  Stes  und  letztes  Bändchen ,  Monognunmistem,  Xji 
phieen,  Niello,  Galleriewerke ,  .Berichtigungen  zum  I.  und  IL  Bi  a 
enthaltend.  8.  (vi  u.  226  S.)  Bamberg,  Sickmüller.  (Leipzig,  1' 
Weigel.) 

9»  lite,  2te  Bdeha.,  Bamberg,  Kam,  1824,  8  TMr. 
3*05.  $e(tlt*  (griebri<$,    ÄH&ibiaconu«  sc)/  3»Mf  seiftttQ>c  9tA*{ 
(iv  u.  101  ©.)  £annooer,  $c$n.  @e$. 

8806.  getftetftdtfter  (Dr.  3.  ».,   8erf.  bcr  CrstebmtaWebre  im 
Gbritlentbumes),  yrebtgten  auf  bte  Gönn«  unb  gtftta^c  brt  rat$ottTa>o 
1    Javre«.   lfter  3a$rg.  Rac&besSBerfaffers  $obe  berau*aeae6en.    SKr  { 
probatton  be«  &ou>n>ürbt8ften  bifc^öflidjen  Orbinariätte  »ürjburg.  fci] 
u;  5047  e.)  euljbaä>,  *>•  Reibet.  %  1 ' 

3807.  jj^rrgt  (gr.  3.,  ber  ttrgnetoiffenftaftat  SBoetot ,  ¥uttt>to&sf 
€5$wefelqueiren  unb  ©Aber  $u  ftingenbrwfen  im  ©rof bersogtyum  Bato. 
arap&tfcfc,  pbp|tfalifäV#enuf(&  unb  p&amafob»namifö*tbcrapeutiW  ' 
»on  je.  ©r.  8.  (xvi  u.  139  6.)  ^eibrtberg,  £.  Sßtnter.  (9kb. 

3808.  Hernnann  (Ludwig,   Daeter  der  Med.  ete.),    Ueber  die 
fieber  in  Algier.  Gr.  8.   (48  S.)  Frankfurt  a.  M.  (Tarreatrapp.)  GeV 

8809.  %vm  (D.  Äarl  griebrid)),  ^reWet  am  «wetten  Oftartaje  1«| 
bte  Hoffnung,  \>a$  pit  unfere  Sieben  unb  greunbc  in  bcr  eunft%«  B(S 
jtyen  »erben,  ©r.  8.   (18  6.)  8eipdta,  ©uiftß.  öev. 
»efonberer  Ktbruft  aus  9lr.  83^. 

8310.  Hufeland  (C.  W.,  Staatfralh,  Lelba|st  «.  Pmt  e«c),  B^*| 
medienm  oder  Anleitung  cur  medizinischen  Praxis.  Vermächtaiai  «ao?lJ 
»dahrtgen  Er&hrung  von  etc.  Mit  König!.  Wurtembergiscaesi  aBe^il 
*en  Privilegio  gegen  den  Nachdruck.  Gr.  8.  (xvi  «.  7*7  4)  Be*  * 
Veriagsbuchh.  Subscr.-Pr.  n.  Ä  ^  8  rf  !**■**' 

«811,  Hugo  (Victor),  Oeuvres.  Romans.  I.  Bug-Jargsl  ML  Gr>* 
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W  Ä.)  Botin,  Natorff  et  comp.  Geh.    Frais  für  die  Abnehmer  der  Werke 

.  n.  12  £  Einzeln  n.  15  # 
IS12.  Humpolets  (Löwy,  «$tt«ptfttiu"«bm  tc  an  b.  tfrael.  bartfa)fn  €tytu>)/ 
>  gragen  au*  ben  ©ebieten  ber  ©eograpbfe,  Sfatturgefdjfdjte,  9taturu$rt, 
*$metil  unb  Cremte  mit  ben  entfprec^enben  antworten  unb  aritymeiifeben  Auf» 
«tflen  )ar  betefjrenben  Unterhaltung  für  bte  gebitbetere  Sugenb.  9Ubft  einem 
&ange  mm  {leinen. morat(f$en  Grgdtylungen.  3n  einer  grünbii$en  unb  leiä)t« 
iiä)tn  Darftellung  bearbeitet  oon  :c  8.  (xu  u.  164  ©.)  $rag,  gebr.  bei  3« 
ntrnn.  1835.  (Äronberger  u.  SBeber.)  ©e$.  n.  30  tf 

1813.  3aff$  (3gnaj,  «BeO^riefter  ic),  3<u)rbuä5  für  8e$rer,  4>auSt>dtcr  unb 
Sieger,  herausgegeben  »on  *c.  3ter  3a$rg.  1836,  jüer  reine  Srtrag  €ft  jur 
unbung  eines  gonbes  jur  auflerorbentlicfcen  UnterfU^ung  »erbknftootter  alter 
pect  befKmmt.  @r.  8.  (168  ©.)  Seitmerift  u.  aepluj,.3Rebau.  ß>rag,  Aren« 
Ber  u.  SBeber.)  @e&.  n.  16  gl 

1314.  3atyi*  (Sebredfrt  ©fcgmunb,  ©octot  b.  SbeoL  u.  ttriftbialomit  tc),  Der 

tuftgeifTebler  SBefttutfeit.    (Sin  (Skföenf  für  ermatyfene  E6$ter.   8.  (xu  u. 
e.)  2Reiffen,  ©oebfa>.  ©e$.  18  rf 

8815.  Josephui,  ©efctyi&te  beS  jübiföen  ÄriegeS  u.  f.  w.  4te,  5te  8ief. 
:  2$U  Bog.  4—14.  ©r.  8.  (II.  6.  49—224.)  etuttgart,  »Neger  iL  Comp.. 

«gl.  9fc.  im. 

8310.  flidjora  Komata,  Ärauerfptei.  8.  (128  €5.)  «Reffen,  ©oebfd&e.  &e$.  20  ^ 

Sßon  htm  »«rf.  ber  9lt.  ITC«  unb  SMf  ängstigten  ©ajriften. 
8317.  äinbtrsSBibel,  ober  ©efä)fd}ten  beS  alten  unb  neuen  SeftamentS  na$  D.~ 
et$er*  Ueberfttymg,  mit  biblifä^en  Sprüchen,  bie  nü(lic>en  8e}ren  anbeutenb, 
rbunben.  herausgegeben  von  3o|ann  <£|riftian  gerbinanb  tten^fife. 
fre  7tot1).)  Altes  Eeftament.  —  (2te  2Cbt&.)  SReueS  Seftament.  ©r.  8.  (tih  tu 
&,  203  ©.)  ©eftneeberg,  SRülIer.  (8eip$ig,  Stein.)  ©e&.  12  tf  SR«  8  tttyogr.  20  tf 
831£.'ftlltm?p  (?.  SS.,  yrof.  am  Ober  *  ©wmiafiam) ,  Ueber  bfe  (Errichtung 
n  «ealfdfoulen.  (Sin  SBort  jur  »erftdnbigung  über  btefe  wichtige  gtagtt  @r.  8. 
r  u.  e.  6-52.)  ©tuttgart,  «Ofcftler.  @e&.  -  6  rf 

8319.  Ärantyeiten,  Die  f»p$ilitifdjen.  §Boa|idnMgffc  Xb$anblung  aller  gönnen 
rfer  ^tranf fettsfagiilte ,-  nebft  ffiegeptformeln  ber  berühmteren  *er§te  ßuropa'S. 
«ausgegeben  oon  'einem  praftifa^en  3frjte.  ®z-  8.  (vui  u.  224  6.)  etutt» 
rt/  Sieger  u.  Comp.  ©e(.  1  4 

3320.  £reu*,  Das  meffingene.  (Sine  le^rret^e  <£r*d$lung  au«  ben  3tittn  ber 
rtvttuge*  für  (SUern  unb  Jtinber,  *om  SSerfaffer  ber  «&ei(igftit  in  ber  3e0* 
r  eebensgef^id^te  beS  ^eiligen  TCnguflin,  IBenebift  u.  f.  n>.  12.  (95  6.)  2Cug6« 
*&  *&tr&og«  (diegenSburg/  2Äanj.  —  XBten,  aSe^itariflensöongreg.^u^^.)  3  X 
3821.  ftnttolP  (©.  t>on,  Dber^AbtSacTi^s^dtb),  Da«  jefct  bejlebenbe  |)ro« 
R^talre^t  ber  SReumarf.  3m  auftrage  bes  mrrf liefen  ©e^etmen  Gtaatt*  unb 
a^mtntjter«,  atttterS  tc  $errn  oon  icamp^,  6rceaen|,  ausgearbeitet  oon  zu 
te  2Cbtt?etUin^.  (Sntbaltenb:  ben  Entwurf  ber  ^rooin^ialgefe^e.  2te  2CbtbeUttng. 
nt^altenb:  bie  Verfertigung  bes  (Entwurfs,  ©r.  8.  (v^  u.  198,  273  ©.) 
etlin,  Dumrater.  *  >P  *  S< 

8322.  Küttlinger  (M<jdic!oalr»tk  Di^tiudgirlchte-ftytiki»),  Georg  Werlein,  • 
ir  Mörder  «eines  Sohnes  Martin.    Ein  merkwürdiger  Fall  von  Mordmono- 
anie,  beobachtet  und  dargestellt  von  etc.    Mit  dem  (lith.)  BildniMe  des 
lorders.    Gr.  8.    (36  S.)  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  Geh.  8  X 

3323.  Küttner  (Robert,  M.  D.  ausübe»*.  Ant  etc.),  Medidnische  Phaeno- 
«Biologie.  Ein  Handwörterbach  für  die  ärztliche  Praxis  von  etc.  Ister  Band. 
— K.  Lexikon-8.  (xx  u.  562  S.)  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  Geh.  2  ff  18  tf 

3824.  .Sarfetter  (Dr.  gHonnfutS),  Die  Dampfmaföme,  fafli*  bffdfdeben  unb 
cKdrt,  iitfbefonbrre  in  ibrer  prarrtfej«»  Xnwenbutig  auf  (Sifctiba^nen  unb  Dampf* 
feifffabrt  nebft  SBinfen  über  ttifenba^n^nlagen  unb  beren  SBebingnngen.  9tod| 
er  fünften  umgearbeiteten  Aufgabe  aus  .bsm  Ongttfc^cn  überfe^t.   ttit  beran* 
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fjftatfltyeiften  »Wlbtmae*  (auf  6  etdm>w<ttaf.  ta  K.  <pu  foiy  tt  ft.  für* 
304  ©.)  «p&ig,  ßdÄnar.  @e$.  t 

8825.  $a»*ter*  fdmmtttye  »erre.  2itr  »«*  (Ifo  tot  «agct  te 
©r.  8.   (€5.  1—64,)  Augsburg  «.  Sfnbau,  Jrranjfefbec.,®«*. 
»9!.  9fc.  um 

5326.  £a?  (Soul*),  £er  Abfall  ber  Belgiern  JJroöfoii»  i>m  0*«$ 
(in  u.  333  (S.)  2Ca^cn,  SRa^er.  <3Je{>.  1  f * 

'  3327,  eeitflernc  auf  ber  »a&n  bee  4*itf-  tffer  8anb.  Ober*  *«| 
6ter  SBanb.  —  Xutfe  u.  b.  2.:  iDa«  geben  ber.  gettfeliaen  Stattet  Sa 
fftaria  TCtacoque,  Spönne  ber  $etmfu$ung  SKaria  im  JÖofte  Paray-W 
in  fcbarolcf«,  geforben  Li  1690.  im  Slufe  ber  tyMoftit  Xu*  *«, 
ßfäcn  be*  tMX^roürbigflen  $errn  30$.  3©fep&  fcanguet,  «nbifW»! 
unb  SRitgKeb  ber  franj&ftfa«!  OTabemfe.  .  herausgegeben  oon  einem  ttÄT™ 
2rer  8anb.  SRit  1  fcitelcupfer.  ©r.  12.  (528  ©.)  dU&o*fm%  u.  ** 
2Äan*.  lf 

l(kw  M  «fr  Ob.,  «Bleu,  gi«bft.«e*«ft«.«*tt6b.,  18»-tt,  fc  lZ*lt,tt*M 

Stnlbb.,  ffiegenÄbura,  SKan»,  1831,  1  fcblt.  12  (St.    7tcc  bii  Uitc  »Ut  «uM 
I  Stet  »b ,  öbenbSf.,  183J£-3d,  a  1  XWx.  12  @r. 

3328.  Sattefeig  (g.  X.,  ©enwolfiipcrtetenbfiit  ic),  Crrtfrung  b*  fcll 
aen  3iegenbeinföen  SSibei  üorfommenben  ©pruefee  burdj  grogm  töer  Ml 
für  eanbftuUtbrer.  8.  (120  ©.)  $elmfiebt,  glecfeifen.  '  * 

3829.  Surftet'*  Afnfeenpoftitte  «•  f.  m,  lfter  »b.  8fc,  9fr  c  ** 
Sog.  43-60.  ©t.  4.  (0.  337—480.)  Stuttgart,  *ie*Ct  *  G*P*.  öM 
»gl.  9lr.  1W. 

8830.    .  fmnreifr  Äiförebe«  «.  f.  ».   3te,  4te  «rf.  1#«  *  I 

13-24.  ©r.  8.  (@.  1S3-384.)  Stuttgart,  KiejB  tt.  £«■»,  <*t>       ' 
Sgl.  8tr.  »05. 

883L  Sttdl  (Warft!*,  «Pfamt  *.%  8e*r*tt4  tum  erfte  ttarmift  ta  te < 
«.mriie  ber  e^met*.  *<*  umgearbeitete  unb  nodpual*  berd^tttÄ^^ 
u.  2i9  #.)  ©afel,  €ty»cigbaufer.  1835.  0eb.  * 

8832.  SPtarfdfran  (3ofep$  «Bietet,  «te  «lartf«dWr«*Wwrf«.V 
S^an<port  im  XUgemeuieit  unb  9>Um  jur  oort^eü^fttflnt  2Cniuy  ber  fit 
^duferbabnen.    fOHt  1  (ttbogrwbtrten  a^fe(  (in  goU)#  ^J,  (nlll 

yrefburg  u.  Cebeuburg,  6.  g.  Stganb.  (Seipjia,  (0.  ©igtnb.) 

8633.  Martiani  Minei  Felicb  CapeUaef  Afri  Carth^hri«isfa,  4ei 
Hulologlae  et  Mercurii  et  de  Septem  ertibus  .tibenlibua  übrt  **<* 
eodkum  maauteriptornm  fidem  «un  notu  B©«-  Wem*,  Mmg.  «VvtfJ 
BortÄtt,  Cf.  ÄfO»M«»i,  IT.  J.  JrmUxmi,  Cm.  r<mckm ,  ^.  Bn^i 
ira/<AorA,  Jo.  Ad.  Gotzü,  Hemr.  8-U,  Man.  MäbemX  &Kmq»f 
Integri«  partim  JieleotU  et  commeatario  perpetnp  editfH  l%iav  &* 
Mfifp.  4ma|.  (xx  u.  83^  S.)  Fraocoforti  ad  IVL,  Varreotaapp-  Qfk  " 
Ble  Honmesab«  besorgte  aach  Kepp'«  Toae  PreC  S.  R  Weiaieei  ta  «•**«* 
8334.  Harz  (Lethariiu  Franciscus ,  ouonJ.  Philo«,  ea  Si.  TfcctL  * 
Delectus  prccatio«em  piarum  pro  devetione  prirata  JQTeatotu  liUenna 
diosae.  Collegit  et  edidit  etc.  Editio  aueta  et  emendata.  &  (^ 
4f2  8.,  o.  1  Bteindr.)  Fraacoteti  •».,  Aadwae.  > 

8385f  aJtattyoei,  ♦eOenifo«  m9tfiologif4*mater!f£e  Slefleu  *^*« 
SM.  2te  (4te  u.  iette)  ttef.  «r.  8.  (xx  u.  ©.  401—550  mt  3  *fW 

unb  3  $oi*fc$nttten.)  eefpjig,  eaumgdrrnar.  4M.  * 

CgL  9lx.  im. 

togtfdjer  SDarfUOungen  aui  ber  ®ef«i«re  oller  Stiren.    &e*  Wem  3T 
jjytbmet  pouic   mt  8  (iOnm.)  Jn^frai.  JK.  4.  (tm  n.  Inf  « 

8837.  Mawjrer  (Franc.  Je«.  Talent.  Demiak.,  IM.  ^at  e*>,  0* 
t^^granuneüeaacria^Mifl  Ve^  VentaaatBMi  in  «nM^S^ 
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mm  «t  eeadeuhram  adernatuf •    Scrfpsit  etc.   Yoi  II.  (Fat*.  L)   tnud. 
1—198.)  Lipsiae,  Yelckmar.  Geh.  80  jf 

*er  Isla  Bd.  la  4  Heft«,  Bbeada*.,  I8K-M,  *  Thlr.  SP  0r9 

S668.  Wtttätt  (grtebrid)  SBityetm,  «rd&tttlt,  Sehtet  ic),  JDer  S&iföler  ober 
jrettf#*prafttfä)e  Anleitung  jum  ©rftnben,  Seinen  unb  anfertigen  aller  ttrte» 
üble«.  8in  #anbbu<&  fowobt  fär  Ce^ret  an  Otoerttfcbuien,  al<  and)  für 
fffcr,  «efetten  unb  Setolüige  gur  Untetnmfuog  in  ben  »eilig  belannten  pxcA tifdbcn 
«feilen,  ben  feften  SKaalcn  bet  ©anjen  unb  ber  einzelnen  3$ette,  ber  2Cnorb* 
ig  unb  (Sonftruetton  tet  ©tmfc/  ©lieber  unb  ©erjierungen,  ben  nbtytgen  (Sie« 
rten  bor  aÄätyematff,  *rd?itettur,  fo  wie  $ut  2CnleitUB0  fo  allein  bem  Sifctycr 
||tadn>ert&rn,  namentlich  jur  fceitung  ber  Anfertigung  ber  aKeifterjtude,  ertfu* 
;  bürg  btutiiap  3ei$nungen  wetty  &ugl*tä>  al6  öorlegebldtter  in  ®e»erto« 
•  anbew  ©etilen  bienen  fönnen.  3te  (U$te)  Abteilung,  mit  13  Äupfern  (in 
fU.  @r.  8.  (iv  tt.  182  €>.)  Setpitg/  JBaumgärtner.  n.  16  tf 

:  Jöle  lfre,  tU  %bt^  (Sbenbaf./  >BW,  tf  ,  k  n.  16  ©r, 

359.  SRixiaA  (£>tto  ».),  fttaifte  Briefe  au*  ben  legten  3eften  ber  «e* 
m  »on  ic  2  3$eäe.  8,  (v*  u.  274,  302  ©.)  »itau,  ften&er.  1835» 
fc  **6rf 

*».  flBtffee  (Sofcron  Kepomurf),  (^rijttat^lif***  8e$r*,  ©ebet«  unb 
frfriijftleut/  oor|ögti4  für  junge  «panbperfer,  ÄunfKer  unb  Ärdmer,  metttye 
•t9  bie  gretnbe  begeben /  unb  einfiens  fromm,  tugenb$aft,  wo$lge|Ittet  unb 
JUnntniffen  beteuert,  in  bie  liebe  $etmat$  juructtetan  »offen,  ©efammelt 
>4erau$gegeben  t>pn  je.  12.  (968  €S,  u.  1  $ol|f<fcnitt  alt  SEttelbüb.)  Xugfc 
0/  «terjog.  (9tegen«burg,JBtonj.  —  SBien,  !Otecf|itar(flen^ongreg.<Su^.)  8  jf 

«41,  Stoff*'*  (grani  3oM,  «k«.  ©wwwebigtr*  «.  9*of,  v.)  gefaatmelft 
ngeirebe*.  £eratt*gegcbfn  t>onDr,  SUf  unb  Dr.  Set  4.  7tet  (leite?)  öanb. 
c  «{aufeniprebigten  8ter  2fcU.  Stebft  eine*  Knfcange,  «t.  8.  (iv  u.  $770,) 
tnffm*  «.  a&v  gnbred.  W  *  rf 

©«  i«e  bi#  fite  $b„  abenHT./  1ÖI-J5,  g  Wt,  »  «Nr. 
•42.  Müller  (Alexander,  Regferangaratli) ,    StaatswtMeiuwlttftlich«    8tu* 
I  fär  GesetzgebflHig,  fei*tlge  K»twkkluag,  «taftUkürg#EÜeh«  Wphlfaiirt 
L  pewöoliche  Freiheit.    Gr.  8«    (nu  «u  Ä26  &)   /9i«U^iMct#  Bi«ger  ut 
ftp.  Qeh.  1  4  18  tf 

»43.    (<£rnft);  ^>ag]  8ieb  Dort  Gott.    €tn  M^f  «bibaettf*««  ®ebid)t 

biet  Ofcfdngen  für  benfenbc  9tetigi0Mfrett&bf«  8,  (?*  tt*  49Q  «•)  £rip|ig/ 
XBiganb.  <Krb.  »•  A6  ^f 

•44.  Münz  (Dr.  Martin,  Hofratk,  a#«ntL  ot4.  Ptofc  4a»  AaatMito  ä«.)>  Hand*- 
h  der  Anatomie  de«  AeMohtteheii  Kftrpen  mit  Abbfldangen.  4ter  Theil 
%  4ten  Theila  late  Abtfteilang  enthaltend  die  Lelu«  vom  Hirne,  dem 
Bkenmarke  und  den  Nerren.  —  AiMh  «•  d.  T.t  Lehre  toh  dem  Hirne, 
I  Rückenmark«  «ad  den  Nerven  «nd  üeachrelnnng  der  Abbildungen  anr 
we  von  den  Sinnesorganen  mit  146  Abbildungen  in  Lebensgrosse  auf  9 
ioWättern  im  grössten  Royalforaate  in  8teinafedrücken  rom  Verfasser  selbst 
h  der  Natur  und  nach  den  besten  Mustern  auf  Stein  gezeichnet  in  ana- 
weher, physiologischer  und  practisoher  Hinsicht  bearbeitet  von  etc.  -— 
r  Theil  oder  4ten*  Theils  2te  Abtheilong  enthaltend  die  systematische. 
Ichreibung  der  Sinnesorgane,  der  Knochen  und  der  Bänder.  —  Auch  u. 
T.:  Lehre'  von  den  Sinnesorgane^  yon  den  Knochen  und  Bändern  des 
wehlichen  Körpers  in  anatomischer,  physiologischer  und  praktischer  Hin- 
*t  bearbeitet  'von  etc.  mit  57  Abbildungen  in  Lebensgrosse  auf  4  FoüV 
ttern  im  grössten  Royalformate  in  Steinabdrucken.  Gr.  8.  (xxn  u.  617, 
n.  687  S.)  Wartburg,  gedr.  bei  C  W.  Becker*  (Regensburg,  Mauz.) 
ß»  8€,  n^  10  Jf 

»SV  Ute  Ms  *«  Tbl,  Ebenda»,,  189&HT7,  «,  m  TT»k. 

Ö4Ä.  «htfUtptebigfen  ber  jefet  lebenven  «ulgeiei^neteren  Äanjetrebnet  2>eutf4< 
w  -nnb  anberer  ptcttft<mt\fätH  Cdnber.  ^erauggegeben  »on  D.  ^einria) 
ßuft  ©djott,  tt*.  jtfe&avft*»  «.  f)«ofifst.  j«aa)  beffen  Sobe  fortgefeftt 
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tarn  D.  Sonaten  €Jd)uberoff,  9t*.  «önf.  «•«**  «.  CtayaUnlHix.  fe 
tta^b.  lfte  Sieferung.  fDHt  Ä6ntgU  SSürtembergtföem  ffcüritcfam.  *A(« 
u.  e.  1—95.)  Setpjig,  BButtfg.  ®c$.    ©ubfer***.  f ur  bat  Saal  *■  5  frfa 

«gl.  3k.  HCT.  | 

8346.  Slaty,  Saufenb  unb  Gine.    Xrabiföe  Gelange»  *•  l  *  &* 

ober  7te«  bt«  9te«  »dnbäfat.   8.  (u  u.  210,  it  u.  218,  nr  u.  07  6.)  m 

tau,  SRay  u.  Aomp.  Qfef).  »II 

8gL  3k.  Uli.  • 

8847.  9ca$t»anbter,  ©er.  Sufrfpfet.  8.  (119  C)  «Ntffen,  «ce*fä>.  «4  V 

8848.  Stfigele  (granj  3Eawr,  3>farm  it.),  fromme  Verrentungen  efr# 
ften,  ber  in  ®ott  fetig  {toben  »ills  ober:  Hilfsmittel,  ft$  einen  goto  IQ 
aerföaffen.  ®e»ibmer  allen  Gftriftett,  benen  i&r  ©eclenbeil  am  ftqpi> 
Serfaf  t  uon  *c  9Xtt  Approbation  be«  Jbo$»ärbig|ien  btföbföoyn  &*■• 
2Cug«burg.  8.  (295  '©.)  iDonauu>6rt&,  8eity.  (»egensburg,  Staat-)     *?l 

8849.  Stettbfo  (Dr.  Änbrea*,  Spe*ar**>wfrfr«  u.),  fce&rbud)  ber  imj* 
ftyen  unb  ptypltfdjen  (grbbcfdjrribung  für  (Snmnaften  trab  polntettyiiftc  W 
8.  (tiii  u.  127  &.  u.  1  ltt(j.  $af.  in  4.)  erlangen,  «&c»ber.  " 

8850.'   Sft  Sefu«  Cftrijiu«  mit  »ottem  9tt$tt  ben  Sob  ekel  *J 

ejer*  geworben?  (Sine  ttb&anblung  au«  bem  $6bem  ©taats*  unb  teö>* 
für  Surtften  unb  &beologen ,  fo  wie  für  jeben  Gtebtibeten.  ©r.  8.  (xn& 
Grlangen,  $egber.  ©efc. 

8851.  9ttentet)et  (Otto),  Steuer  Unfoerfal«®ratulant  (Sine  tofljj 
©ammlung  ber  beften  unb  neueften  <3ebi$te  ju  allen  (du*li$en  ober  3*** 
Pen  unb  anberen  geierlid)feiien,  alt:  gu  <8eburt**,  Ramend  *  unbStafa** 
—  3>olterabenben,  —  ebelid)en  »erbinbungen,  filbernen  unb  goibemK»** 
bel*£od)aeiten,  —  9>riefter*,  Ttmti*  unb  anberen  3ubeifeiern,  —  obren'  ** 
leren  Verlegungen,  —  Äbfdjteben,  ©enefungen,  EobeSfdKen  unb  €tt»eie« 
ben.  9lebft  ©tammbutfoauffdften  unb  ©rabföriften.  16.  (xvi  u.  399  G)> 
jig,  ©.  SBiganb.  ©e&:  * 

8352.  Oegg  (Dr.  Joseph,  Gerichts -Arzt  etc.),  Versuch  einer  Dtf*¥ 
der  gemmmten  Physikats- Geschäfts-Führung  nach  den  Verordnung? 
das  Medicinalwesen  im  Königreiche  Bayern.  Bearbeitet  Ton  etc.  ** 
(vin  u.  166  S.)  Salzbach,  v.  Seidel.  " 

8853.  SlPirENOYZ  TA   EYPIZKOMENA  ItANTA.     OrigaAj 
omnia  quae,  graece  Tel  latine  tantum  exstant  et  ejus  nomine  cirew** 
fix  tanis  Editionibua,  et  Codkibus  manu  exaratis,  Gallicanis,  ItabA^ 
manicis  et  Anglicis  colieeta,  recensita  atque  annotationibus  fllostntt*^ 
▼ita  Auctoris,  et  multis  Dissertationibus  Ediderunt  Carolns  et  Cm*  ^ 
DeUvrue  Pieshyteri  et  Moaaekl  Beaedietlai  •  CoqpegmtioM  S.  Maari.    J>^j 
oensuit  Emeadavit  Castigavit  CaroL  Henr.  Eduard.  Iiowmafws  t** 
Theolog.  Lieeat.  ejutdeaq.  in  Seminar.  Viteberg.  Profeeaer.    Tomas  VI.  — f  _ 
u.  d.  T. :  Origenis  in  Epistolam  Ad  Romanos  Commentarionun  Pi"  ^ 
Nora  Editionum  Parisiensium  Recogniiione  Cum  Integro  Uuv&p** 
Commentario  Selectis  Huetii  Alioramque  Virorum  ObservationOra*  »^ 
B.   (418  S.)  Berolini,  Haude  et  Spener.  &  *  vf 

Der  Ute  bu  6te  Tbl.,  Ebendat.,  1831-36,  8  Thlr.  12  Gr.  ^ 

8354.  Oven  (C.  H.  E.  vony  6onftfhtriaU8Ut^  ic.),  Oebetbuo)  fb  e«3 
Cbtijlen.  öine  Sammlung  älterer  ®tbttt  uon  ic.  (tte,  eerbeflerte  a*  *"% 
Auflage.)  l{le«  QtfL  8.  (tu  u.  48  0.)  ^Duisburg,  (S.  «.  6a>w*ctii«r « 

9>ret0  für  bat  Oanfte  in  4.*ep«  ■»■! 

8888.  Wtatittgtr  »rof.  Dr.  ST^)/  «uraer  «eruft  über  bfe  «MWj5 
»röffel  na<$  «Regeln ,  nebfl  allgemeinen  «emerfungen  fiber  ^WÜfE 
überbaupt,  unb  einer  georbneten  3ufammenjleiaing  ber  bitterftienjiggS 
Gifenbatyien,  2>ampfn>agen  unb  JDampfmafdjlnen.  OCu«  4cm  tow'g 
be«  Ä.  murtembergif^en  lanbm.  IBereins  befonber«  abgebru(ft)  H*  *  ^j 
ftL  Or.  8.  (59  ©.)  ©tultöart,  Cotta.  0c^  M 
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9ratyHBi6el,  ©ie,  «.f.  ».  Ute  «ef.  €K$mat  0t.  «r  (C.  787—882 
2  ©tatjtfh)  Garttrufc  u.  fcetp&ig,  (ftpeb.  je.  ®e$.  n.  8  rf 

„    «fit  9lt.  tttt. 

835?.  tyrmSttt  (Statt,  »entamtmatm  ic),  gorbenmgSmfttet  bet  toctiHwoty* 
yvt  in  $Be$ug  auf  3Biffenft$aft,  Sunft  unb  Beben.  $aut*  unb  $anbb«$  für 
ben,  welcher  für  fein  unb  Anbeter  löo&t  §u  mirlen  »ünfdjt.  Staat**  unb. 
3tieinbe*83eamten,  SKlbungtanfialten,  ©eiet)rten*,  Äunft*,  ©emerbf*,  8BofclM>4» 
[feit*«  unb  Sefer-ereinen,  wie  allen  »aterlanb**  unb  3Benf<fcen£eunben  in«* 
[entere  gemibmet  r-on  ic.  3ugleiu>  a«  gortfefcung  ber  IBaufteine*  Änbeutungen 
tt  efonntag«*  unb  Slealföuten,  ©emerbebilbung  u.  f.  w.$  2te  Auflage,  lfter 
tnb.  Ifte  Ebtyettung.  @r.  8.  (vi  u.  246©.)  Seip$ig,£>.  SBiganb.  ©e$.  n.20# 

ÄÖ58.  Öuartalförift,  SEfceolügifdje.  3n  »erbinbung  mit  mehreren  ®ele$rten. 
rautgegeben  t>on  D.  o.  SDre»,  D.  $erbft,  D.  t>.  ^trft^er  unb  D.  SKatf, 
»frfforen  bet  a$eol.,  laty.  ffactiitAt  ic. .  Sajjrg,  1856.  4  Cluartal&efite.  ©r.  8. 
fcfctngen,  Saupp.  n.  2  *f  20  ^ 

8359:  9taucr)  (3-  3Jt.),  3>ie  83ere$rung  ber  '«^eiligen.  Sine  Siebe  twm  *c. 
r.  8.  (16  e.)  3*egen«burg  u.  ganb*$ut, -$Xan$.  ©efc.  .     2  # 

8360.  Regierungen,  2)te  beutföe,  bem  83olfe  unb  feinen  Vertretern  gegenüber. 
r.  8.  (iv  u.  ©.  5—28.)  Ulm,  ftüfrling.  ©rfc.  -  8  # 

3361.  (Repertorium.)  —  General-Register  zu  dem  VII.  Jahrgange  (1833) 
is  allgemeinen  Repertorium  der  gesammten  deutschen  medizinisch-chirurgl- 
:hen  Journalistik,  herausgegeben  von  Dr.  Carl  Ferdinand  Kleinert,  der 
fedloin  au«»erord.  Prot  Enthaltend  u.  8.  Vf.  Gr.  8.  (151,  118  S.)  Leipzig, 
.oll mann.  Geh.  18  ^ 

8362.  Ricord  (Dr.  Philippe,  Chirurg  etc.,  Professor  d.  Chirurgie  et«.),  Beob- 
achtungen über  Syphilis  und  Tripper.  Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen 
ersehen  von  Dr.  Eisenmann.  Mit  1  Abbildung  (in  Kupferstich).  8.  (120  S.) 
Srlangen,  Palm  u.  Enke.  Geh.  15  y( 

3363.  jKion  (Dr.  30*  3ep&'ta  unb  feine  Softer.  Sine  ©eftttye  M  üor* 
irifüic&en  2CUertfjum*  für  bte  3ugenb  unb  Gmradjfenen.  12.  (84,  ©.)  ©uljba^, 
.  Gtfett  3  / 

1 3364.    ©ie  ^eilige  älotilbe/  Ääntgin  oon  graritreiefc.    ©ine  ©efäitft* 

tf  Xltertfyum*  für  bte  c&rtftiu$e  3ugenb.  12.  (72  ©.)  ©uljbacfc,  t>.  ©dbet.  $</ 

3365.  —  Gaul  unb  iDatub,  bie  %mi  erften  Könige  3ftael«.  (Rne  ©w 
frftfete  au«  ber  altteitamentlidjen  SBorjeit.  «Reu  erjä&tt  für  .bie  3ugenb  unb  tyre 
Errunbe.  12.  (192  ©.)  ©ulibacfc,  t>.  ©eibel.  8  tf 

3366.  stumpf  (3.  *D.  g.,  $ofratb),  9leuefter  grembenfüt)rer  in  Berlin,  $otfe 
am,  Ufcariottenburg  unb  bereu  Umgebungen.  (Sine  SBefdjretbung  aUer  @$Ufler, 
Nra^tgebdube,  Atrien  unb  JDenfmdler,  aller  öffentlichen  unb  3>ribat*2CnftaUen 
ir  aötfienfdjaft  unb  ^njt,  ©en>erbe  unb  ^anbel,  Unterricht  unb  SBtlbung,  SBo^ ' 
bdtigteit,  Sequemlic^Eeit  unb  £ebenögenuf  5  nebfl  einem  Sßanberungöplan  bürde) 
Berlin  unb  bie  Umgegenb;  inaleic^en  einem  befonbern  Drtö«  unb  3eitnad^meifer 
ifle*  CSeftenftroürbigen.  $Rit  3  Tupfern.  4tr  ganj  umgearbeitete  unb  fe^r  wr* 
klärte  2Cu6gabe.  8.  (ux  u.  306  6.)  SBerlin,  JtecQt.  ©eb.   n.  1  ^   SDlit  ?)tan 

oon  SSerlin  n.  1  ^  8  X 

8307.    9?euefie  IBef^reibung   ton  Serltn,  ^otöbam,   G^arlottenbiirg 

mb  beren  Umgebungen,  entbaltenb,  ba<  Eifere  unb  Snnere  aller  ?)rac^tgebdube, 
OU  bffentlic&en  unb  9rioat»2CnftaUen  fü^lSBtffenf^aft  unb  äunft,  ©e»erbe  unb 
^anbei,  Unterricht  unb  »Übung,  für  SBobUbdttgfett,  fBequemitc^teit  unb  eebenö* 
jenui;  nebft  einem  Vbrif  bed  ^reufifchen  ©taate«>  für  ©in^imtfe^e  unb  grembe* 
mt  3  Äupfern.  8.   (lixviu  u.  306  e.)  öbenbaf.  ©eb.    n.  1  ^  Sföt  $lan 

oon  Serlin  n.li/8^ 
&it,  M  auf  bie  (Einleitung,  gltid)cn  3n$alt  mit  9lr.  3380.  , 
3368.    - —   9mufend   8anb;   föoie   unb  etaat.    ©r.  12.    (nxvin  e.) 
ßbenbaf.  @e|>.  n-  8  >< 

VbbruiK  ber  dinfeüiWB  aui  91t.  3167.      . 


45ft  D tut $eh*  Lite* *inr, 

8369.  flbtuttf  (3.  ©*  ff./*af*at»),  yianmdfige  ©an&otna«  bat*  •* 
ftotibam,  <5fcr(otten6urg  unb  beraa  Umgebungen}  nebft  eint*  &cif*  mbii 
nadjfioeifer  aller  bafigen  Se$en«»ürbigeetten.  8.  (lix  6.)  (Sbenbaf.  Ge^  a.if 
Vbbmd  ber  (gialeitung  *«»  9tr.  ÜNL 

tn«.  Saint- Pierre  (Bernardia  de),  Paul  et  Vu-gmie  et  U CkssaSe 
indienne.  Mit  grammatischen  Erläuterungen  und  Hin  Weisungen  auf  die  8ps* 
lehren  ron  Frings,  Hauschild,  Hirsel,  Mom  ond  Sasguin,  und  erneu** 
terbuche.  2te  vermehrte  mnd  verbesserte  Auflage.  Gr.  12.  (»*  8.)  Isf 
sag,  Banrngartaer.  Geh.  H 

8871.  <2tanaeftfit>ari*  gotbne  «altbdnber,  t>en  nmem  nbtrfat,  ■»» 
ften  unb  cregetiften  9toten  *ur  Grftdrung  ber  ton  «ertn  a.  «amu«  n* 

etnbenen  Cfceüen,  nctyi  »erbefferung  bee'Serte*  nau)  ««»  **  Äa^n# 
nbenen  Sföanufcripte.  ffon  ©uftao  ©eil;  ebemaugcui  fkofeffot  «alaft 
UQnitttn  e*iife  in  JCabiva,  ©r.  12.  (xx  u.  158  $.)  Stuttgart,  Mft 
?e$.  IföJ 

681$.  Sammlung  oon  Jtangetgebrtts,  nebft  einem  Xityasgc,  MeSaM 
*benbma$ttliturgie  ent&altenb,  S.  (vi  u.  137  S.)  tttetfen,  ©oebfcfr.  OqN  V  | 
8878*  Katari  (Beumonn),  3v  *ot>ellenrranj  gemunben  ih»  k.  Stall 
entbaltenb:  ©lifabetj,  @rd(tn  Don  Swebenbrocf.    Gine  Ctjd^luxia  aas  Ictp 
bifäen  <3ef4td)te.  —  Xu$  u.  b.  $.;  «lifabetj,  Srdfm  ooa  Swebcnfrotf  a£j 
8-  (288  S.)  eeiptfg,  «ein.  ©e*.  M*f 

Der  ftc,  2te  8b*  gfrenftaf.,  1835,  t  Stfr.  6  0t. 

8874.  S$aupla$,  8euer,  btr  äünfie  unb  «anbmerfe  «.  f.  *>.  ffite** 
—  Xud)  u.  b.  Z.i  2C6&anblung  über  Ätaüier*  Saiten  »3nfrrumente,  «fr»» 
ber  gorre*ptano$  unb  glügel,  beren  KnTauf,  jBeurtfcettung ,  »Bt&anbUnia,  *JJ 
tung  unb  Stimmung.  Gin  notyroenbige*  4>anbbu$  für  Drgantftra  tat  CP 
leerer,  Orgel*  unb  3nftrumentenmadjet,  überhaupt  für  {eben  Bejn)er  »i* 

Jaber  biefer  Art  ättetatt- Saiten  »Snjlrttmente.    SBon  C&rift  %  riebt.  W* 
: t)o tu   tu  burd)aut  umgearbeitete,   berbefferte  unb  nerme$rte  taftaß.  V 
driä)nungen  uhb  »otenbldttern  (auf  1  9gn.).  8.  (zu  u.  17»  S.)  Keimet,  **t*t 
«sL  9tr.  1888. 

8875.  «dfrubert  (grfebrid}  *nguft,  ©(^tamdftft  sc),  $a«  9lo4»emi#i 
beut  (Miete  ber  Gtograptfe,  ein  eeitfaben  beim  geograpbftt*»  ttofot&F 
Jtinbcr  in  ed^ftf^en  <$tementar»Sk>l€«f(^ulen  ntbfr  einem  ttntange  abcr1NP| 
bearbeitet  unb  herausgegeben  oon  it.  Zu  oerbtlferte  unb  acanctyEtt  14+\ 
(68  %.)  «eifen,  Ooebfte.  (Se|.  Hf 

8876.  fytubttt  (©.  <S.  9V  9>raut  «.  4letccftlfaa<cintf «beut),  9reb^>4 
alle  Gann*  unb  gefttage  beö  3a^rc<.  9teue  Sammlung,  aud  kffn  ig 
tedutgegeben.  lf£rr  Sbett.  ®r.  6.  (ir  u.  574  ©.)  Stuttgart,  9Bc|ler. 1^ 

8877.  Simons  (P.)9  Johann  de  Witt  und  seine  Zeit.  Aus  de«  **S 
sehen  überseUt ,  und  mit  eigenen  Anmerkungen  und  Eriäutenug«  rWf!f 
▼on  Ferd.  Neumatm.  2ter  Theil.  Gr.  8.  (241 8.)  Erfurt,  Otto.  Geh.  s.  lf»# 

Der  lite  Tkl.,  Eberiu.,  1836,  a.  1  Täte.  8  Or.    Die  Tale,  widern  liefe  €**+ 

€878.  Stabt*  unb  fcanbfdsuie,  2>ie,  eine  Sammlung  aller  €WfruiÄJM*J* 
fftr  eebrer  unb  ©<^u(tr  nad)  ben  beflen  DueSen  unb  $u(f*mitteu  f»1  "2S 
«mb  ^b^ere  klaffen  bearbeitet  unb  (erautgegeben  aon  einer  &efeuT4*ß  ^"f  * 
itbrer  unb  ^ieber$  unter  ätebattion  ber  iDCafonen  e.  Särtert  &* 
*aan.  Ster  bBanb.  —  *udj  u.  b.  S.i  2>er  9taturfreuub  ein  W^fff 
Unt^rrid)t  für  teurer  unb  eemenbe,  «#uU  unb  «au*,  Snginbiett  o*^Ti 


eebenafabre.    3a*a!ct  9taturgef4iä>t«.  —  iflatttrlebre.  ör.  8.  (346  ftjUj, 
O.  Kliganb.  21 /Ott-11» 

JD«  lfU  «b.  4^  neo)  ni«t  aniaeaebc«.  -^  «gL  Mt  8tati|  €.»>.»■ 
•  887».  Sie«  (6$rifr  griebr.),  »er  «err  mein  «ort    «ri|W«e  «*tP 
ydu<tiu)e  «nbacfc    «ine  geßgabe  t?on  tc.  8.  (vui  u.  150  ©.)  ftVcOi/  4^ 

8889.  Zntm  (grani  Seopolb,  ber  «eUCnabe  u.  JBöttbJrpr»^  **?2 
«otji  unb  «uifabd^leiti  für  bie  9^ge  Croufa«  itab  gefunba  %a*f  mm 
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Beritettattgen  übe*  Me  Äebaribftrtnj  tnkb  ttflung  ferop$trfbft?  3fegnitraiif}e(» 

4ktatt«öegeben  ben  ic.   4te,  mit  einem  ftatyroort  betmejtf*  *uftoge.  & 

6.)  ÄUenburg ,  ©cpebttion  be*  Qvtmittn.  ©eb-  6  jf 

881.  SEurnbütyein  für  anfanget  unb  Qkbbtt  in«befonbete  am  Starren  unb 
\  *um  eelb|tuntertit&t.  16.  (74  e.)  8eip*ig,  P-  »iganb.  Gty.  6  rf 

882.  Ucbet  bie  ©efhmmung  unb  bat  (Seift/  ba«  innere  Seben  Unb  Auferi 
rfen  be*  Orten*  ber  barmberjigen  ©d&weftern«  Ge$«  Rrben  gefmltrn  in  ber 
0t.  SRefiben&fiabt  «Rünc&en  in  Sktyern,  bei  ©elegenbeit  feiettiget  öinfleibun* 
ber  ©d?Ä>efttrn  gebauten  Drben«.  3ut  allgemeinen  Xuferbautnig  pm  Statcf 
fcbeti.  12.  (118  ©.)  ©uljbacb,  &.  ©eibel.  6  rf 
888.  tiefet  ba«  Jtopfweb,  bie  «igräne  unb  ben  ®eftt$t«ft$merj  In  patyüto* 
let.unb  tfcerapeutiföet  -f>infl<^t  naqj  Dr.  ®.  £ume  SBeatberbeab,  Dr. 
rttn,  ©ir  $.  ^alfotb  unb  Bnbero.  <8r.  12.  (tm  u.  148  €>.)  SBeimat, 
8t.  ®efr.                                                                                              10  tf 

884.  lieber  bie  fRotfwenbigtett  bef  $retmtma  wn  ©nrnnaflen  unb  8lealf<tyilcn 
einet  «efotm  be«  ©nm««(tatunterridK«.    eine  Xbbanbiung  »mnlaf t  burifc 

nfer'*  ttuffaft  „&um  ©cbufc  ber  ©efitnbtyeit  auf  6dj}ulen"  wt,  0 r. 

8.  (36  ©.)  öerlin,  $olb.  @e$.  6  tf 

885.  ttnfoetfal<€onbetfationtlejri!<>n,  SDcutföe«,  ober  »oKflinbigi*  ©orterbucfr 
für  Äunfl  unb  SBiffcnf^aft,  (Bewerbe,  Umgang  unb  fceetüre  au«  allen  frenv 
,  Übenden  unb  tobten  ©pra<&*n  entlehnten  unb  gebrdutyu^en  2Cu«brucfe,  ®e* 
(nungen  unb  5Reben*arten.  gür  alle  ©tdnbe  be«  beutföen  öol!«  a(«  ©ttpple* 
\t  ju  allen  etfjKrenben  2Cu«gaben  üon  «nenKopdbieen  unb  <5on»etfation«lerici«. 
, 1.  X—XL  ©t<  8.  (©.  1—80.)  eetptfg,  fBelgiföe  Su^b-  ©e*.  ©ubfcr^r. 

3fu«g.  auf  JDrutfpap.  n.  8  rf  auf  f.  3>atentyap.  n.  12  ff 

ßgL  bie  3l««§  e.  »5  b.  »L 

(888«  XMtyeafe  (V.  2C.  9t.  e.)  über  bte  Ymoenbung  ber  Trepanation  bei 

»fterfcfcungen.    ffu«  bem  8ton$6fifd>en  überfe$t  &on  Dr.  Gart  6$»abe; 

rftai«  ic  @r.  8.  (z  u.  118  ©.)  Sfceimar,  IBoig*.  16  rf 

887.  Sign  ola'6  (Sacob  ©arojji  bon)  bürgerlid&e  ©aufunfl  tta$  btn  ©runb« 
In  bet  fünf  Cd«lenorbnungtn.  ljtet  fytii.  4t«  oerbefferte  Auflage*  Sftit  61 
jfertafeln.  4«  (it  u.  18  6.)  Stikrnberg/  ©djnei^er  u.  SBeigel.  Öeb* 

888. bürgerliche  ©aufunfl.  iDie  8ebre  Don  ben  fünf  ©dulenorbnung/rt 

I  ben  Stegein  fedj«  berühmter  fiaumeiftet  ber  ßorjett.  Ster  fytil.  4te  »er» 
rrtc  Auflage.  $kit  48  Äupfertafeln.  4.  (14  6.)  @benbaf.  ©e}. 

#89.    bürgerlt^e  IBaufunfl.    £>ie  £e^re  bon  ben  fünf  ©dutenorbmm* 

*  lfler  9la<^trag.  4t«  perbefferte  Auflage,    fßtit  24  Jtupfertafeln.  4.  (7  6.)  . 

ftbaf.  ©el). 

890.    bürgerlicbe  S3au!unft.  Anleitung  xum  Seinen  ber  portale  na$ 

Stegein  bef  fünf  ©dulenorbftunäen.  tttt  ftadjtrag.  4te  berbeffette  Auflage« 
t  60  Jtupfertäfetn.  4.  (t)^ne  Se?t.)  @benbaf.  (9e^. 

KUe  4  £efte  %  3btr.  1B  ©r. 

foi.  &ifc$er  (Söit^lm,  Dr.  pk  tt.  oufettrb.  ^rof.  26),  *{e  oligatf4fifa>| 
riet  unb  bie  ^etatricn  in  ätyen  »on  Aletflbene«  6i«  an«  Cnbe  be«  peloponne* 
cn  Kriege«,  dtne  acabemif^e  9elegenbett«f^rift  bon  sc  4.  (37  €5.)  ©afel, 
noeigbaufer.  Qk$.  7  £ 

892.  StolfteMttfl  (M.  3obann  örnfl,  ©uperintenbent «.),  3ur  ®eburt«tag<« 
e  ©einer  2D*ajefhTt  grfebn'^  Sßiibelm  III.  Ä6nig«  ocn  9>teufen.  günf  yre> 
tn  gebatten  jum  8.  2Cugujl  in  ben  Sagten  1831  bi«  1836  in  bet  etabttirc^e 
totiifä.  &t.  8.  (56  e.)  aßetmar,  ißotgt.  G*e$.  •    6  ^ 

*W.  9Battaeitl)filft  fflf.  Äbv  »etfdlfrr  Wr  /^eltn^  be«  „ftutanciec  Zm,"  u.),    , 

grancta.  fnaiptif^'biflotif^et  Vornan.  8  XbeiU.  8.  («00,  217,  218  «4) 
nburg,  ©erenbfo^n.  ®tt).  8  ^  12  «f 

«84.  CDtHr,  $Da«  STtttctwefm  u.  f.  n>^  3n  8  »bn.  2tet  »b*  (Ifle)  9te, 
c  »b.  (ifte)  lOte  Sief.  8.  (IL  €J.  417-621,  %ÜL  «.  1-96.)  ©tuttgart, 
feiet.  18S5.  ®eb.  8  «/ 

«V.  *t.  IW.  ^ 
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SDegtoeUfc  bm$  bie  fd4ffrfd?*66^mifc^e  €kfa*($,  fk  «#*;  w 
Stnem,  ber  tiefe  ©tgcnb  feit  meieren  Safcren  befugte.  SWti  0*^)1* 
forte  (in  fjol.)  unb  IS  Xnft$ten,  ftroarg  ober  coforirt  unb  aa}  «t***** 
2te,  umgearbeitete  unb  bermefcrte  aufläge.  16.  (viii  u.  230  6.)  2*#i,  9a# 
©e£  12  tf  Öttt  12  fömarjen  anfielen  21  #  SDKt  12coloc  Xnfto)twl*8< 
'   gferf.:  Dr.  iDittti^. 

8396.  3Be|M$att  (£>v  etoangeltfös&ttbet.  9>afh»)#  ©enbfcfcrti&ea  ob  Jen* 
$erm.,  Clomifen,  veranlagt  burdj  feine  /,<5rtoieberung"  auf  nti»  6Ü 
„»ertfcetbigung  ber  iut&eriföen  ©a$e."  Ör.  8.  (28  ©.)  Steifa.  (MM 
«e$.  tf 

Sgl.  9for.  827. 

5397.  Weise  (C.  H.),  Gründliche  Beleuchtung  der  Prof.  Scb^s> 
Seideischen  Angriffe  auf  die  Zier-Hanewaldsche  neue  Methode  der  Es» 
rübenzucker-Fabrikation.  Gr.  8.  (vi  u.  27  S.)  Quedlinburg,  Basse.  G±H 

8388.  9SÖ*ttbt  (fltytfftian  örnj*  »on,  bet  wuof.  «.  teaber  9ttft)tt  &d** 
bdmet)ofratb  ac),  Xb^aublungen  unb  &ed?t«fätte  ju«  (Erläuterung  tef  «Ä 
baifreriföen  unb  fdtyjtften  Gim'lrecfrta  unb  (StöüprocefTe*.  (eis.  8.  (it  s.  SS« 
SRuntyn,  Zentner.  (Seidig,  Söolcfmar.)  lfH 

8399.  aSßitfe  (Dr.  g.  2C.)A  3nbien  ober  bte  ^inbuö,  na$  bes  mbM 

heften,  »orjuglicfr  engliföen  SBerfen  bearbeitet  Don  jc    SRit  »ielenZHM 

(in  $olaföniit).  I.  »anb.  (lfte  Xbt$.)  ®r.  12.  (©. 1—286.)  £eip&tg,  &# 

ner.  <Se^.  »I 

«ibliot&d  uirteebaltenbe*  gBijfenföaftcn,  lltet  8». 

8409.  Wolf  (Ooimilent) ,  Brief wachse!  über  Gesetzgebung,  Yoratjtti 
Rücksicht  auf  Civilrecht,  vom  etc.  8.  (59  S.)  Mi  tau,  gedr.  bei»** 
hagen  u.  Sohn.  (Reyher.)  1835.  Geh.  *i 

8491.  Sritförtft  für  ba*  gorjh  unb  Sagbmefen  u.  f.  ».  gottgrftt  ** 
Seiten.  «Reue  golge.  7ten  8b«.  4te*  *eft.  @r.  8.  (95  6.)  &4s,0* 
u.  4>opf.  @e$.  •  *l 

8gL  9U.  968. 

8492.  3umato*$arregui  ober  ber  Sob  be*  gelben.  SErauerfpiel  in  ffafl# 
gen  oon  ®.  g.  £.  ©.  &  (162  ©.)  ©tuttgart,  Stiege*  u.  <5owp.  94  Jr 

3493.  StPaujiaer  (3ofcann  ©eorg,  <5ata(hr<tf*©<$<i*Baö*'eoratfdT^  §• 
t^eU^afteftc  SBenüfcung  ober,  bis  jefct  unfultioirt  gelegener  Oriinbe.   äfl» 
Ijftrung  na$  einer  mdfigen  SBerecfjnung  in  ber  $roomj  9t  Oft.  afletn  rix 
liefen  Sßu&en  oon  jwenSXiUionen  ©ulben  abwerfen  mürbe.    (Sine  fte  jtbeii 
mann,  ©runbbefifcer,  ßeonomen,  gorfhnann,  u.  f.  f.  fe&r  nüftliqc  €$Lj 
(vi  u.^55  ©.)  ffitan,  Senbler.  @e^.  5 

8404.  3ftro  (gerb,  griebr.,  9>rof.  b.  S*eol  »c),  )Der  »onug  bet 
föen  oor  bem  alten,    föne  $rebtgt  über  ©t.  $aut  an  bie  vpjief-  IV,  Ö 
©ehalten  ben  erflen  ©onntag.na^  Dflern,  10.  TCpxU  1836 ,  in  berJCtr^ 
$eil.  Greift-    3um  SBeflen  ber  ju  greiburg  im  Ued^tlanb  gu  grünbenb«  «WP 
f^en  Äitc^e  unb  ®$u(e.  @r.  8.  (14  ©.)  Sern,  Senni  eo^n.  tot 
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Äünftig  eredjeinen: 

Blatius  (Ernst),  Handbuch  der  Akiurgie.  Zum  Gebrauch  ba  Vs* 
sungen  und  zum  Selbstunterricht  bearbeitet.  3  Bände.  £te  Auflage.  &1 
Halle,  Aeton. 

Fried  (J.  £2.),  Leg  principe*  de  la  langue  francaise,  arraagei  ptf  ^ 
mandes  et  par  r^ponses  en  francai*  et  en  allemand.  8.  (JStwi  Vt^fn 
Cassel,  Krieger.  (Protect.)  Subscr.-Pr.  16  £ 

Das  Werkenea  wird  aar  dana  enchelnen,  wenn  bis  um  letstaa  AifHtiM'" 
die  wir  Deckung  der  Oratkkostea  erfodarlicheo  Sobscribeätea  geftnfca  baW 

Hofftaiann  (Dr.  J.  A.  G.,  a.  o.  Prof.  der  Theologie),  fUsMttoris»  *j* 
PaatoraUehre  und  Caaufoik  in  alphabetischer  Ordnung  für  profüsst»» 
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«Bebe.  Gr.  8*  2  Bde.  in  4  Lief.  (Etwa  80  Bgn.)  Jesu,  CMkar.  (Ä*. 
et.)  Subscr.-Pr.  die  Lief.  1  <& 

Die  lsto  Lief,  wir*  Ms  Osten  1837  erscheinen,  die  totste  bis  Osten  1888. 
Pelser  (Friedrich  Joseph),  Vollständiges  Handbach  der  gesammtenLeder- 
rikation  theoretisch  und  praktisch  bearbeitet,  nebst  einer  neuen  nach 
misch  technischen  Grundsätzen  aufgestellten  und  praktisch  erprobten 
inellgerberei,  mit  Einschluss  aller  bis  jetzt,  bekannt  gewordenen  Gerbe- 
rn der  verschiedensten  Ledersorten  u.  s.  w.  Gr.  8.  (Etwa  20  Bgn.) 
»n,  Bädeker.  (Prospect.)  Subscr.-Pr.  8  ^ 

Der  Druck  beginnt ,  sobald  sieh  eine  hinreichende  Anzahl  Sobterfbeaten  gefunden 
t  die  Subsaription  bleibt  bis  .Ende  d.  J.  offen,  späte*  tritt  ein  höherer  Laden- 
is  sin« 

folks-  und  Schul -Bibel,  Deutsche,  für  Israeliten.  Aufs  Neue  aus  dein 
isorethiaqhen  /Texte  übersetzt  und  erläutert  Ton  Dr.  Gotthold  Saloitwn. 
ftva  70— -80  Bgn.)  Hamburg,  Herausgeber.  (Altona,  Hammerich.)  (/Vö- 
tf.)  Subscr.-Pr.  1  ^  12  rf      ' 

Grössere  oder  kleinere  Gaben  aur  Unterstützung  des  Unternehmens  werden  aasset- 
i  dankend  angenommen, 

UtbtT*tl]Utl$tn. 

feazaüfc,  Theorie  et  calcul  des  effets  de  la  poudre  dans  les  tnines  et 

*  les  canons.  Weimar,  Voigt. 

launequaxd-Brame*  De  la  betterave  a  sucre.  Weimar,  Voigt.  ' 

lerschel,  Traitl  d'astrdnomie.   Par  Covrnot.  Weimar,  Voigt. 

Kagne  de  JHaröIles,  La  chassc  au  fusiL    Nourellc  Edition,    Weimar, 

Igt 

■agnien,  Mörtel,  ange  ou  dejnon.  Meissea,  Goedsche. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRANZASISCHB ,  UTEÄATUR* 

Md.  Almanach  royal  et  national,  pour  Tan  M.D.CCC.XXXVI,  presente* 
L  M.  et  aux  princes  et  princesses  de  la  famille  royale.    (144e  annee.)  » 
5.  (64%  B.)  Paris.  10  Fr.  50  c. 

770.  Archives  des  däcouvertes  et  inveritions  nourelles,  faitee  dans  le» 
snces,  les  arts  et  les  manufactures ,  tant  en  France  que  dans  le»  pay* 
mÄer»,  pendant  Fannie  1855,  avec  indication  des  prineipaux  produita 
rindustrie  francaise,  la  liste  des  brevets  d'industrie,  notices  sur  les  prix 

rEs  ou  decernes  par  les  soci&&  sarantes  francaises  et  £trangeres,  etc. 
(33  ft  B.)  Paris,  Treuttel  et  Würtz.  7  Fr. 

.771.  Aronssohn  (J.  L.),  Memoire*  et  obseryations  de  mldecine  et  de 
"u-gie  pratiques.    1er  fasc.   In-8.   (73/4  B.)  Strasbourg,  Lerrault. 
772.  de  Balzac,  Le  Lys  dans.  la  Taille.  2vols.  In-8.  (46  B.)  Paris.  15  Fr. 
713.  Baata  (A.),  Bribes.  In-8.  (19 '/a  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

774.  Bazancourt  (Baron  de),  L'escadron  volant  de  la  reine  (1560). 
ols.  In-8.   (50*  B.)  Paris.  '      ,  15  Fr. 

'!??•  Bibüotheque  universelle  des  voyages  etc.  Par  Atbert  Montfmont* 
XLV.  In-8.  (29  B.)  Paris.  2  Fr.  50  c. 

**«te  Lief,  des  Werks.  -  Vgl.  Nr.  1416. 

[776\  Chapus  (Eugene) ,  La  carte  jaune.  Roman  de  Paria.  Par  l'auteur 
<*price  etc.  2  vols.  In-8.   (46  %  B.)  Paris.     *  15  Fr. 

"77.  Clarao  (Comte  de),  Musee  de  sculpttire  antique  et  moderne.  7m* 
••  ™-*.-  Paris.  -    ,       ■  30  Fr.  Prachtausg.  60  Fr. 

***  Teai  dieses  Lief,  ist  mit  des  folgenden  versprochen. 


46t  Antlänäilche  Literatur. 

1798.  CMrtmetuiets  (Ol  de),  CeiU.  Tiagedi*  aa  «aa,  am*  » 
(5%  B.)  Pari«. 

1779.  Cöttä  (fieftri),  Yralte  de  colfare  forestitae.  5*e  eamm,  m 
bar  Jojritfte  Cbtfe.    Traduit  da  l'aUemand  par  Omtmk  B—i.  ls>4(8l 

Strasbourg.  •        71 

1780.  Dicouverte!  cfes  cause*  physlques  des  mevreniens  des  certt  eisJ 
suivies  d'induction*  philosophlques  sur  la  cfeation.  Par  J .  «T.  6.  Ii 
(25  V,  B.  u.  14  Kptx.J  Pari*.  €1 

1781.  BelftTlgM  (Casimir),  Une  mmflle  an  tems  de  Lauser.  T» 
en'un  acte.  Represeatee  aar  1«  Theatre-Francei*,  1»  12  avrü  l«fc 
(6%  B.)  Pari*.  -  3  ftii 

1782.  Dictionnaire  universel  da  commerce  etc.  Par  une  aodeie  Am 
la  direction  de  Monbion.  4me  livr.  In-4.  (10  B.)  Paris.  1  FlIi 

Vfl.  Hr.1234. 

1783.  Bucange  (Victor),  Marc-Lorioot,  ou  le  Petit  Cnouaoi* 
Arne  edit.  6  vols.  In- 12.  (57%  B.)  Paris.  ** 

1784.  Gaudet,  Nouvelles  recherches  sur  l'usage  et.  les  effet*  4a  ** 
de  mer,  comprenant  rhistoire  abrdgee  des  faits  prinapaux  qui  ont  ett  iss^ 
a  Dieppe  pendant  les  annees  1894  et  1835.  2me  edit»  Ia-d*  (ll%lL)ni 

1785.  Guerin  (E.),  Clotüde,  ou  l'Ouvriere  et  la  jnarquise.  2  Ttk.  W 
(47  B.)  Paris.  12» 

Hugo  (Victor)»  Oeuvres.   Siehe  Dartscfts  Li*.  5311. 

1786.  Kraainaki*  Bataille  de  Kizholm  etc.  T.  II.  In-8.  (8\  * 
Paris.  Beide  Bde.  tih 

Vgl.  Nr.  719. 

1787.  Kock  (Ch.  Paul  de),  Les  flenn  et  les  papiBons.  Taus»; 
ua  acte.  Reprlsente  aar  le  theatre  Saint -Antoine,  a  Paris,  k#* 
1886.  In-8.  (2%  B.)  Paris.  1  Fr.  5* 

lm.Lirfftrrä**  (IT.),   HkUlre  da  droH  fraecafc.    fe-8.  0*Sf 

Pari«.  1* 

#     1789.  de  Lamartine,  Oeuvres  completes.  T.  I— IV.  Ia-11  BmsB 

Hauman.  (Leipzig,  Michelsen.) 

1799.  Lautier  (K.  F.  de),   Oeuvres.    NomreWe  edkion,  w_ 
pieees  inedites,  rem«  et  collationiiee  sur  les  notes  et  manuscrits  ^_ 
faisses  par  l'auteur;  par  P.  J.  Chmrin;  prec6dee  d'une  Notice  WogMlFr* 
et  litUraire,  par  Qo$t9n  de  FlotUy  et  ornee  d'un  fac-simile  et  d'ss»* 
Livr.  2  ä  24  (et  derniere).  In-8.  (58  B.)  Paris.  Preis  des  Tollst.  Bds. » 

1791.  Leroux  de  Lincy*  Le  livre  des  legendes;  Iatrodectiot.  1 
(19  %  B.)  Paris.  *ft»J 

179t.  Leison  (R.  P.),  Flore  Rochefortine,  ou  Deacription  sei  f* 
qui  ctoissent  spontanement  otf  qui  sont  naturalisees  aas  eavireas  ds  a 
de  Rochefort.  In-8.  (4Üy4  B.)  RocaeforU 

1793.  Manuel  complet  de  luedeoine  legale ,  ou  Resamd  des  msiDsas 
▼tage*  publies  jusqu'a  ee  jour  sur  cette  meliere.  Par  J.  Brimi  et  * 
Bromm.   Sme  edit.  In-8.  (51  B.)  Paris.  ,   SFr.* 

1794.  Le  Marquis  de  Brunoy.  2  toIs.  Ia-8.  (44%  B.)  Paris.       * 

1795.  Maxvaud  (F.),  Btudes  historiqaes  sur  l'Aagoameis»  In-8.  (Ö* 
Angouleme. 

1796.  Matter  (J.),  Histoire  des  doctrines  morales  et  pelimpa  de » 
derniers  siecles.  T.  I.  In-8.   (27%  B.)  Paris.  7  Fr.  * 

1797.  Müsset  (Paul  de) ,  Lauzun.  Sme  ediüofi.  t  rols.  Ia-8.  (#) 
Paris.  J  tf 

1798.  Oken,  Systeme  de  la  pnflosopMe  de  ki  nature.  (Ideefit) 
detaille  par  RmUt  Jdcquemi*.  ln-4.   (ß%  B.)  Paris. 

Mit  dem  UiaidUagtiia»:  Mluerre,  ea  Caeta  est  mimfam  ha  r*»1 
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imgmimijm  MtwM.  tMrtn.tai  Im  fn  **■!•».  PaMM  per  B»Ot  J±- 

IVIZ'  **•""  <Mfche,>.  InÖmSW^    Po««.  L.-8.  («  B.)  P.A.      6  FV 
1800.  *•«*.,  (MBe.  Sephie),  V.tfc*e.  T.  II  (et  demier).  I«-8.  (30%  B  j 

1fi^    ^7?eUM'  H8UMan-  <Lel*25«'  Micheben.)  *2 

£»««,  et  d  une  Lettre  a  1  <diteor,  p,r  i^«,  *  Lomarltoe.  In-8.  (25  B.) 

Ä  STSVW'i'JKS'Ä1" d"  °—  ^\»£ 

KT  Ä?  Ü£  ^«w«  JMqu'an  dix-neuvieme  siede.    Cour,  «o- 
•iSTi*  ^r^*  1We  189*-  T-m-  In-8-  <*«%  B.)  Pari..  sVr. 

1§1C  WaUh  (Vicomtc),  Le  fratridde,  ou  GHlea  de  Bmstaen*     Ch™- 
fefynSTJt1'»   ~H  de  U  FUle  de  M^ÄÄ^^S: 

Aäitftig  *r«(i)«ttt(n: 

Wwrel  (JoacMm),  Hirtofre  de  Pologne,   public  w' Jcnk  Strmtzs. 

Hit  ff  m  "**  *  "  *  *  ""^  P«^ ^*S*5St 

N««H.  Mfaon  rwtiq«*.    Bncydop«!«  d'JMrtiealtof«  prmtiqo«,  «,  Com» 
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ettmentaire,  complet  et  mdthodiqne  da  jardiiiage,  conteaaet  tmt  e»ei 
eoncerne  la  culture  et  la  compositum  des  iardins  potagers  et  ■tw^B» 
des  jardins  firuitiers  et  pdpinieristes ,  des  jardins  flenriates,  da  tflnpsa 
et  des  serres  chaudes  et  temperdes,  etc.,  etc.  Par  une  reunion  d'horücete» 
et  de  jardiniers.    Direction  gdndrale:    M.  Baüiy  dg  MerUenm.  Gnadn* 


Das  Werk  soll  tai  800  Brm.  in  gespaltenen  Columnea,  mit  1500  ta >  ««Tc^ds> 
aradkten  Fifnren  bestehen.   WOehenUicn  wird  eise  Liet  tob  2  Bgn.  h  » t,  «nmmw 

BTOUSCBB  UTBBATUB* 

1817.  Back,  Narratire  of  the  Arcticland  expedition  to  the  moitW*. 
Great  Fish  river  and  along  the  shores  of  the  Arctic  ocean,  ütM]*V 
1833,  34,  35.  8to.  Paris.  '  J* 

Bildet  einen  Theil  von  Baadry'i  Coileetiee  of  aaeient  and  modern  BrUkt  »*si 

1818.  Barwell  (Mrs.),  Edward  the  Crusade»  son;  atale,  ISbmL 
the  bistory,  manne»,  and  cnstoms  of  England  in  the  Uta  ceatary.  tm 
18mo.   London«  v  *, 

1819.  Browne  (Thomas),  Works,  edited  by  8.  WUtin.  **** 
London.  ti  .8»  Ausg.  in  rey.  *>•.  *\ 

1820.  Carey  (Eustace),  Memoir  of  the  Rey.  William  Carey,  D.  " 
.  missiormry  to  Bengal  etc.    With  a  critiane  upon  bis  character  and  sin* 

By  -Wilson.  8yo.  London.  ■ 

1821.  Cnaxnier*  Ben  Brace,  the  last  of  Nelson'«  Agaawmtsni  •* 
Paris,  Baudry.  ** 

1822.  Ciceronis  (M.  Tullii)  de  natura  Deornm,  libri  tres.  Of* 
Musei  Britannici  coUatis  sex,  recensuit,  atqne  animadTeraoniboi  flffj 
atruxit  Hx  E.  Allen.  Roy.  12mo.    Londoa.  L 

1823.  Cooper  (Fenimore),  The  brayo,  a  renetian  story.  8tc  PirijS 
Baadrjr'e  Colleeiion  of  aneient  and  modern  British  novels  and  romanem.  W*g 

1824.  Downes  (Joseph),  The  mountain  Decameron.  A  romaoee  efllj 
Wales.  3  yoU.  Post  8vo.  London.  UVft 

1825.  Dubourg  (George),  The  yiolin  and  its  professors.    Fron 
liest  period  to  the  present  time.    With  original  memoire,  aaä*< 
Pajjjanini  etc.    Foolscap  Ovo.   London. 

•      182&  bona  (William  J.),  On  the  yfhole  doctrine  of  final  cai 
eertation,  in  three  parts,   with  an  introduetory   chapter  oa  the 
of  modern  Deum.  8vo.  London. 

1827.  Isaacs  (Nathaniel),  Trarels  and  adrentares  in  Ente  . 
descripthre  of  the  Zoolus,  their  mannen,  cnstoms  etc.;  with  ante»1 
Natal.    2  yoIs.   With  embellishments.   Post  8to.  London.  u> 

1828/  Leasing  (G.  E.),  Laocooa;  or,  the  ltmits  of  poetry  tai  paa# 
.Translated  front  t|ie  German  by  WiUuun  Jtost.  8to.  London.  ■ 

.  1829.  London  (J.  C),  An  eneyetopaedia  of  plante;  coiaprisiaf  fcjj 
scriptum,  specific  character,  culture,  history,  appticatioa  in  ******'* 
erery  other  desirable  particular,  respeeung  all  the  plante  mdiitetaij 
cnluVated  in,  or  introduced  into,  Britein.  2d  editaon  (with  teo  tafesa 
engnrrings).  London.  Ä£  **" 

1889.  Mahon  (Lord),  History  of  England,  fron  the  peecerfW"? 
to  the  peace  of  Aix-la-Chapeiie;  Vol.  I.   8vo.  London*  ^J 

1881.  Matthew«  (Henry),  ThV  diary  of  an  inralid:  being  tfc«  jj^l 
of  a  tour  in  pursuit  of  health,  in  Portugal,  Italy,  Switaerland,  sad  FB" 
in  the  years,  18 1 7, 1818  and  1819.  5th  edition.  18mo.  Paris,  GefifM»  ** 

1882.  Montgomery  (James),  The  poetical  works,  3  ml*.  Fseiicnpi» 
London.  m< 

1883.  Munray  (Edward),  Enooh  rwtitutus;  or,  an  attempt  * 
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4fce  bocke  of  ttnech  the  book  qaoted  by  8t.  Jude;  also,  a  eomparisen 
te  chronology  of  Enoch  with  the  Hebrew  compvtation ,  and  with  the 
da  meotioned  in  the  book  of  Daniel  and  in  the  'Apocalypie.  ©Ve. 
an.  *  12a 

14.  Opinlona  of  die  European  preM  on  the  Rastern  qnestion,  edited  by 
I  Jtoas.   8to.   London*  10t  M 

15.  Paley'a  Natural  theology,  with  illustrative  notef ,  by  ITenry  Lord 
yham  and  Sir*  Charit*  Bell.  To  which  are  added  supplementary  disser- 
li  by  Sir  Charit*  BtU.   2  toIs.  Pott  8yo.  London.  ht  U 

16.  Quain  (Jones) ,  The  muscles  of  the  human  body;  in  a  series  of 
k  in  lithography,  with  reference  and  physielogical  comments.  Roy.  fol. 
on.  tt  loa 

17.  Quin  (Michael  J.),  A  steam  ▼oyafe  down  the  Danabe.  With 
hes  of  Hangary,  Wallachia,  Servia,  Tarkey,  etc.  8d  edition.  WHk 
ton*.    18mo.   Paris,  Galignani.  ,  6  Fr« 

18.  Eitohie  (Leiten),  The  magician.  A  romance.  8  rola.  Post  8to. 
ool  U  11«  6d 
S».  Sherar  (Major),  The  broken  fönt;  a  tale  of  the  drü  war.  2to1s. 

8vo.   London.  14  la 

40.  Stickney  (Sarah),  Home,  or  the  iron  rnle;  a  domestic  story. 
U.  8vo.  London.  t^i  XU  64 

41.  Tales  of  fashion  and  reality.  A  series  of  attractiye  narrathr es» 
kd  npon  yarions  Singular  incidents  of  reeent  occnrrence  in  high  lifo« 
Carolin*  Frtderica  Btaucltrk,  and  Htmittta  Mary  Btaucltri.  lth  series. 
».  London.  IQ»  6ä 
43.  Vre  (Andrew),  The  cotton  manafacture  of  Great  Britaln  syste- 
Daily  inrestigated ,  and  illnstrated  by  150  original  fijgures,  engraTed  In 
1  and  steel ;  with  an  introductorv  view  of  its  comparative  State  in  fbreigfc 
tries,  chiefly  drawn  from  personal  snrrey.  2  yols.  Post  8?o.  London.  1£ la 
43.  'Wilson  (Joseph),  Sacred  p'neumatology %  or  the  scriptnre  doctrina 
ie  Holy  Spirit.  12mo.  London.  6a 
41.  Wortlay  (Lady  Emmeline  Stuart),  Tha  tidonary;   a  firagmenti 

other  poemi.  8vo. .  London.  7$  6d 

45.  Wraxsül  (Natbanie)  William),  Posthnmoos  memoire  of  bis  owb 
.   Now  first  pnblished.    8  toIs.    With  portraits.   8to.  London«      Zt  2a 

48.  Wreath,  the  poetic  Consisting  of  select  passages  from  the  worka 
loglish  poeta,  from  Chanoer  to  Wordsworth.  Alphabetically  arrangad. 
i  80  woodonts.  18mo.  London«  7a 

Äinftig  erarijfittftt: 

elf  ort  (Count  Edouard  de),  Impressions  of  England.  With  ülastra- 
•  2  vols. 

rinner  (Major),  Adventures  during  a  Jonrney  orarland  to  Iadb9  by 
of  Egypt,  Syria,  the  Holy  Land.    2  toIs. 


47.  Aginoourt  (G.  B.  L.  G.  Serouz  d*),  Storia  dell*  arte  col 
lonumenti,  deHa  sua  decadenza  nel  IV  secolo  fino  al  suo  risorgimento 
XVI.  DUtrib.  LXXXVII,  LXXXVIII.  Fol.   Milano.  2  L.  40  c.    Feine 

Ausg.  8  L.    Prachtausg.  8  L.  €0  c 

148.  Annali  del  mondo,  ec.  Fase.  VII  al  X.  (Vol.  II,  fasc.  4;  toI.  III, 

1;  2,  3.)  Gr.  8.  Verona.  Jedes  Heft  1  L.  74  e, 


4G4  N*tia. 

~  1840.  FiUiotacn  agraria,  o  sia  raccoiu  dl  aceU»  toU  iwi 
rorali,  diretta  dal  signor  dottoce  Giuseppe  MwrttU.  VeL  \YUL  N 
.ragion  eivile  delle  acque  nella  niraie  economia,  oseia  Bei  antti  IsjA 
.convenzionali  delle  acque  In  qoanto  concerne  la  loro  acyrnWiear,  aal 
consenrasioneg  il  .loro  aso,  il  loro  commerdo  e  ia  loro  dtiesa  ä  paäml 
che  stragiadiziaria  nella  rurale  econoraia ;  trattato  di  O.  B.  SUmapm,  p 
ceduto  da  un  discorso  soll*  italiano  inci?ilimento  in  reiazioae  alk  P*f 
'denza,  del  medesimo  aatore.   Vol.  III  ed  alt.   Gr.  16.   Milan*.   ?L9f 

1850.  Biblioteca  acelta  di  opere  LtaJiane  antiche  •  moderne.  VoL  CCCflS 
l)el  rinnovaraento  della  filosofia  antica  italiana,  libro  uno  del  c  7.  He» 
'24*  edtzione  con  itdtabiti  eorreziohi  dell'  aatore.  8.  Milane        31** 

Tgl.  Nr.  148m»     > 

1851.  Gianelli  (Giuseppe  Lnigi),  Trattato  di  mediana  pubMa  *» 
<iri  tre  partii    Mediana  legale,   Poliaa  medica,   Ghirispnidensa  arfa»* 

cina;  ed  esteso  secondo  lo  statt»  attaale  delle  sdenze  mediefae  e  eAafc 
Josiane  in  Europa  e  soprattuto  nei  dominJn  anstriacL  VoL  I,  fast.  L  & 
cina  Aegale.)  <  8.   Padova.        »  & 

Oat  Ckaaze  wird  6  Bde.  emfaasea,  die  ia  Heften  erteheiaea. 

.  1862.  BoÄBtni-JlÄbaii  (Antonie),  Nuoro  saggio  sulT  oripae  amfc 
Vol.  I,  che  contiene  la  prefazione,  i  prineipii  del  metodo,  lo  aas  4t 
unestione  e  le  osservatioiü  sni  sistemi  preceduti  a  quaUo  deU'  aasam  Bi 
jt»ta  la.   Gr.  8.    MUano.  •  2LSl 

1653.  -^—  II  rinaoTamento  della  filosofia  in  Italia,  piepe*  41« 
'T.  Mamiani  della  Rovere  ed  eaaxniaato  da  ec    Fase  1.    Gr.  8.  a%i 

iL*« 

»  1854.  Tommaainl  (Giacomo),  Opere  complete.  Vol.  I,  fcsc.  HA* 
Vol.  II,  faac.  5  all'  8.    8.    Firenze.  Jedes  Utk  iL** 

1855.  Faxese,  Storia  della/  repubblica  di  Genova  ec  VoL  H,** 
jGenova.  1* 

VgL  Nr v  667. 

1856.  Vaticano,  II,  descritto  ed  illnstrato  da  Bratmo  Putoiea*** 
IX— LXIII.  FoÜo.  (44  Tafeln.)  Roma. 

Vgl.  Nr.  668. 
185T.  Verri,  Storia  dl  Milano  ec  Vol.  II,  HI.   18. 

VgL  Nr.  91*. 
1854V  Vico  (Gtambatttsta),  Opere  per  la  prima  Tolta 
alte,  con  traduzioai  e  oommenti,  da  Fra*u$co  Prcdart*    Vi 
(De  conatantia  jurisprudentis.)   8«   MUano. 


tl  0-1  i  ?. 

BQcherrerbote*  In  Itafern:  Sftmmtliche  mystische  Schrift*  ff»« 
Johanne*  Bsckfi,  gefrOrÜs;  ia  Weissbach;  Bartels,  „Die  TesfeJadrfadg 
Dome  su  Goslar ;  historisch  romantisches  Gemälde  aas  des  Zeil«  Hs"J 
IV.««  8' Thle.<  (Weimar);  „Geschichtliche  Nachricht  öbe^  die  wanj*» 
Medaille  von  der  unbefleckten  Empfängnis«  der  allerseligsten  JuagnaslfcjJ 
„Karzer  Bericht  aber  die  wanderbare  Medaille  toä  der  aabeflecktca* 
pfangniss",'  nebst  der  hiemit  verbreiteten  Medaille;  Laiigeaseaweritj* 
Anatomie  des  Staats.  Oder  Kritik  der  menschlichen  Gesellschaft"  (St  ä* 
1886);  Lehmann,  „Das  Hochland,  Zeitschrift.  Blatter  aar  Beffricrssf  * 
stitutionnellen  Lebens".  j 

■    ■  ■  ■<  7~^k 

.Herausgeber :  £•  ▲venarius«  —  Verlag  von  F.  A.  Brockfcaut  aiMrl 
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DIE   IiITBBATÜR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  er0d|tenene  tOtxkt. 

*  mit  sC  beselelraetea,  »ew!«tte  Preise  fersnf  Seliicrtptlmi  iiiri  Privat  •¥**<•••*£•**•- 
(loa  oder  üb  Prcbe  herasgeietsts*  Bttcaer  nUaea  in  Aualaada  xnmTMl  erhöht  wmm%) 

1405.  abbrocf,  «hier,  bft  )btß  mctfmftrbtgen  ©ariojte  Mir  l?k  grsftif  fftr* 
tatf&en  (Jntberfungen  auf  brat  SRenbt  *e$jt  appartnttt  »efldtigung  tarfrtben. 
r.  li  (116  e.)  Hamburg,  Orte.  «*&.-  nr.  10  y 

MOS.  mpenräflefri;  ober:  »{mmbjrianftg  malerfföe  Xnfiä)ftn  t>erfdjkbiner 
«rgen,  abgraben,  Ceen  tc.  im  €felftlaanineraute,  ban*inbraGaljburütrv©*r4>- 
tgabener«  unb  SE»roler*©ebirgen  ic.  fitit  erldutetnbci»  beatften  unb  fran$*ftfdjea 
•Tite.  —  La  roie  des  Alpes  ou  ringt  quatre  vues  pittoreskes  d*  difflrenta 
icieiis  chateaux,  de  paysages,  4e  lies  etc.  etc.  dan*  le  Safekanunergut, 
ins  les  mentagnes  de  Salzbourg,  de  Berchtesgaden  et  du  Tyrol  etft 
r.  o>  4.    (21  6.  u.  24  Uty.  »l.)  Stunden,  anbauet.  ®e&.    n-  1  *f  1*  jf 

<$tnj<tnt  fßt&ttn  U.4)( 

8407.  <  Analekten  über  Kinderkrankheiten  oder  Bammlung  u.  s.  w.s  8ta* 
eft.  Gr.  8.   (166  8.)  Stuttgart,  Brodhag.  Geh.  15  <f 

Vgl.  Nt.  881. 

8408.  Arnaud  (H.),  ©er  Renegat  ober  Xoenteuer,  Keifen  unb  3ttfu$tten  politi* 
jer  gifatytttnge  in  ©panten  unb  Xfrifa.  grei  nadj  bemgcani6fifä>en*on€*tlo 
Ibano.  %  Steile.  8.  (I.  285  ©.,  rest  II.)  *eip*ig,  gifdjer  u.  8u*e.2^  12* 

SDtr  zte  9$(.  fott  in  14  Sagen  etfd)ein*R. 

8409.  Arsakyi  Epirotae,  Apostoli,  Commentatio  de  piidam  eerebro  et 
ednlla  spinali  scripta  anspieiis  et  dueta  Joannis  Fredenci  Meckelii  denue 
Uta  fragmentis  de  eadem  re  additis  ab  Gurtavo  Ouüielmo  Minier*  Com  ta- 
liis  III  (in  Kupferstich).  4.  (xix  n.  86  S.)  Lipsiae,  Friese.  Geh.      12  tf 

8410.  Soamaitlt  (aegüMus,  tbrmaL  3»forttor  it),  Äur§et  Unterricht  gut  G* 
etying  her  Cbftodume,  Äücfren*,  ^anbete«  unb  2Cr&neige»ädjfe,  befonber»'  in 
nb«1rrfes©ärten,  oerfaft  ic  4te  »erbefferte  Auflage,  ©r.  8.  (75  €5.)  »amberg, 
M&muUer.  Gart.  4  j? 

8411.  Stottmaartett  ßtttfitt*  (Dr.  2C.  9».)/  9>eriobotogfe,  ober  bte  &$re 
wi  ben  periobiföen  Srrdnberungen  (m  geben  bei  gefunben  unb  (raufen  2Äenfd£n. 
fe.  8.  (xx  u.  457  e.)  ^aUe,  Gtymetftyfe  u.  ©o&n.  2  4* 

8412.  S&tyr  (granj  Xapet,  Pfarrer  ic),  {Betrachtungen  über  bie  Setbent« 
efäjiäjte  unfer^  ^errn  unb  $ei(anbet  Sefu  (S^vifrt.  33iit  Xpprobation  be«  bffc^bf» 
io)cn  Orbinartate«  Xugsburg.  Mit  1  Sttelrupfer.  8.  (151  e.)  3Cuglburö. 
Botfftf^e  SSerlagibu^^.  (ÄoUmann.)  8  # 

8418.  Becker*  Darstellnng  der  musikalischen  Literatur  u.  s.  w.  2te  (letzte) 
iieferung.    Schmal  gr.  4.  (Sp.  265—605.)  Leipzig,  Friese.  Geh.  2  <f 

VgL  »r.  84. 
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8414.  JB«fer'*  »eltatf*iä)te.  7tt  *u*gabe  u.  f.  w.   3fc  (Ste  2*2,  W 

«ef.  ©r.  8.  (©.  1—176.)  {Berlin,  JDuncfec'a.  «umftot.  <5k*.  «••* 

Sgl.  9lr.  ins. 

$415.  Segcmattlt  ($.  $.,  Gapftain  a.  4).,  8**ro  »et  Staatt  *.), 
4>anbbud)  für  CSeefa&rer.  öntyattenb  eint  Qoitjtdnbfge  ÄnunnMg  ber  pr 
recfynuna  ber  gemut&mügftri  unb  wahren  breitet  mibfcdhaen,  ber  «aijralflt 
tuben,  Xtinmtyi*  «fro$ett,  3eiten  unb  ben  betreff«*««  €otfetttit«T*8n4wp 
erforberttajen  Stafeltr,  fo  rfKe  einer  au$fü$rlidjKn  Xmpeifung  §mn  Offeafc* 
frtben.  Bearbeitet  unb  bur$  eitrige  €tf)tmat  für  bie  metyr  gcfainmcMjfti 
9te<fenungen  au*  ber  nautifdjen  Xftronontie  erläutert.  ®r.  8.  (xra  a.  &$ 
Gmben,  gebr.  auf  Sofien  bei  »erf.  btt  SBroe.  {wer  u.  G*$ft.  (Sccm*  JW 
1835.  ®efc.  «.4*M 

3416.  »eitebuef  (3oy.  SKi*.,  yroffffor  «.),  2e$r*u4  ber  aUgnwun* 
fd>ta)te  für  ©nmnafien  unb  l)6$ere  8e$r«3«flitute.  Ster  S^ctU  Sr.  8.  (« 
888  ©.)  *ug«burg,  Äoümann.  ** 

Jßet  lfre,  «c  £$!.,  «5enbaf.,  te»,  1  SQlt.  Q  Bt. 

8417.  Bemerfungen  eine«  Sebenben  ju  Tutti  frutti,  Dom  Berfaffer  fcrljf 
eine«  öerftorbenen.  ©6  lt.  (74  ©.)  atbetit,  «tüfon.  Ge*.  H 

841Ä.  JBeneM?  (Stoberu}),  Statuta  Gefrui.  SDrama  in  1  Wt  tttf£ 
fo  Gltbe.  8.  («8  ©.)  Om,  <5$ar.  ©e$.  H 

8$19.  Beßaligttng,  Xppaante,  bet  neuen  4rrf4eff4tft  ÄntteAm^m  te 
Fragmente  au«  bem  grbfent  SBerfebeßelben.    8tob|i  einer  turnen  «ori§  *** 
$^ro*©r»gens®afcfRicro$fop.  @r.  12..  .(48  ©,)  Hamburg,  ttrie.  «4-  *»*» 

8420.  Btblittyet  te«  ftrötfmn*  n.  f.  »•  rebfgfrt  »<m  »raun-  ffl*** 
2te*  »bifcn.  —  »udj  u.  b.  SL:  KneEboten  ftertfaften  Snfraltt.  2tt  »fr 
Gr.  16.. (120  e.)  ©t*ttg«rt,  **Wer.  Oel).  M 

8g(.  $t.  MM. 

8421.  Bfiberfaat  für  $ef<t)ityf ,  ftator  «nb  Äunft  Gnttatt:  anl  ta  # 
3<H>rgdngen  bei  fo  allgemein  beliebten  Jtarl«ru$er  Unttr$attirog«Martei,  -■ 
fdjon  in  5r  Auflage  ersten  u.  in'*  gfrangtytfcfc  u.  «ufllföe  überißt  «** 
bie  fdramtttdjen  Xbbftbungen  u.  aiftftfyrliqen  GrGdrunaen  *on  Stfcra,  m 

Si>  Mineralien/  Waturmerfwürbigfetten ,  Jrunflaegenjwnben,  2xofytn*>* 
fl.   @r.  4.    (UI  Sa^rg.  ©.  1-22,  s.  8  lt$.  Saf.)  ÄarMan)<,* 

®ftt  Ifle  bil  16t«  ^eft,  Gbabaf.,  im-»,  4  4  9t. 

8422.  Biographie,  Äuqe,  bed  8tei4«grafen  ©ftyetra  ©uffaD  8cMl4 
tinef  fftb»  unb  eanbe<(>errn  ber  freien  ^errfc^aft  Anipftaulen,  (SUtu  fr*J 
Baxti,  ^errn  ^uDoorwert^,  Styoon  unb  3>enbreot  ic,  Jtbnigl.  £roffetaaff 
©eneraUSRajot«,  ©roffceuj  be<  Jtaiferl.  «uflifdjen  ©t»Xnntn«  unb  MM 
|»annooerfa)en  ©uelp^enWDrben«.  8.  (80  ©.)  Otbenburg,  €tyulie.  04»     '' 

8428.  SW|>ftitf  (90/  Beiträge  }ur  Sbrberung  be«  S5o$lftanbe< 
Sanbrotrt^«  burc^  grbfere  @i(jf|erflellung  ber  grüqte  unb  ©teigenmg 
f^af»<Grtrag«.  ®r.  8.  (vii  u.  147  ©.)  eoeifttb,  9tiefe.  9e(. 

8424.  Blume  (Dr.  Friedrich,  OberappeUationtraüi  etc.),  Iter  Italia»  M 

und  letzter  Band.    Königreich  Neapel,   nebst  Nachtragen  und  ^ftS^S 

allen  vier  Bänden,  und  zur  BibUotheca  librorum  mu.  Hauern*  8.  (x  «-  »H 

Halle,  Anton.  Geh.  *f 

_  Der  Ute  Bd..  Berlia,  Rleolal,  1881, 1  TUr.  12  Gr.   Der  Ste,  8te  Bt,  IhH  *<* 
1887,  80,  2  Thlr.  H  Gr. 

8425.  IBdtttgt*  (Dr.  Äarl  »O^eirn,  JffentLf^ref.  I.  «tf*.  «.  Ä^JJ 
aefatte  8kfd)i<|te  be4  Aurfiaatrt  unb  Äoniatti^  Gao)feit  für  6*oU  «rt*e* 
8.  (it  u.  210  e.)  SReifkn,  Älfnüty  u.  eobn.  ö* 

8426.  Stemcr  (iDieb.  ^ernt,  yfmer  tc),  lieber  ben  #^  **$£?! 
«taten  unb  B6fen  auf  Orbeiu  9>rebfgt  am  lffcn  ypngfltaae  1836.  «r.  8*  F*t 
Dortmunb ,  Krüger.  @e(.  z  ' 

8427.  Büttel  (F.  GL  von),  Hob -Tafel  in  einer  Qbnunfafcs  §***■ 
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fyutng,  mit  Gtftdrung  in  3ert  unb  ©cpfptclen  }ur  bequeme»  fkct^ftvng  bei 
frage*  tote  »aumftdmme  in  befdgten  $6l$ern  unb  anbetet  Aufgaben,  «ebt 
x  angelangten  8erglett(}ungg«5EabeUe  ober  20  oetfdjtebene  gfufmaafen  na<fc 
>n  £dngen*,  £usabrat*  unb  Gubic*2to$dltniflen,  —  einet;  ttebuctionfcSabcae  »on 
(en,  Einien  unb  $uncten  in  Deetmaltbeile  einel  Sufel,  wie  aud)  oon  Qroten, 
öftren  unb  @ute*@rof<$en  in  2>ecimaltbeUe  eines  dteidittyalerl,  unb  eines 
gen  Anleitung  gut  jDedmalrec&nung;  *und<$(i  för  $ol§bdnblet  unb  äimmerletfte. 
,  4.  (SO  ©.  u.  2  Äpfr.)  Sternen.  (Äaifer.)  1855.  ©efr.  n.  21  rf 

1428.  SaititabidE},  4>ttf*M>  beim  ttnterrüfct  in  bet  ©eograptfe  *•  f*  »• 
rl  *eft.  ©r.  8.  (Stet  8b.  e.  257-436.)  Gifleben,  «efdjarbt.  ©e$.    4  jf 

Sgl.  9ix.  m. 
(429.  Credner  (Dr.  Karl  August),  Einleitung  in  da«  Neu©  Testament, 
er  Theil.    lste  Abtheilung.    Gr.  8.    (x  u.  888  S.)  Halle,  Buckh.  des 
lisenhauses.  -  1  $fi  12  ef 

Die  2t*  Abüi.  soll  bestimmt  In  6  bii  8  Wochen  folgen, 

1430.  $tat}ftt0er  (Dr.  3mh  *>wf-  tc),  ©ie'  8ö§«  oU  IBiffnift&af*  bet 
ntfunft,  bargeftettt  oon  tc.  ©r.  8.  (xiv  u.  802  #3.)  Samberg,  Sa<$m4IUr.  20  # 
K431.  Stoma*  fdmmtttye  ©erle.  (in.  Sief.)  2ter  8anb.  eteifceinbtutfe  I. 
g.  18— Snbe.  —  3ter  »anb.  Sleifeeinbrtoe  tc  IL  Kon  Vir  bii  |um  ©erami. 
g.  1—6.   16.   (IL  6.  198—264,  HL  6.  1—96.)  feipftig,  Sngetmatm. 

l  8aL  **.  UM.  , 

5432.  ©u  OTeitü,  <£anbbu#  bet  Öfcagentien*  unb  3erteaung*te$re  u.  f.  ». 

er  a$efl.  2tel  (letfel)  $eft   ©r.  8.  (xu  u.  ©.  129—268.)  gemgo,  Stehen 

*•  *  1*  tf 

Sgl  9t*.  IM», 

845«.  Qfeertatfc  ftty.  3*  f./  Snfoettot  *.),  g)er  Beruf  bei  «r-angetifäen 
fffllf^en  3efum  Gtyrifhun,  ben  ©efreujigten,  3ungen  unb  Alten  in  bal  $er§ 

prebigenj  in  einer  Drbinationltebe  bargefWfc  oon  ic*  9teb1*  einem  Xntyangc 
Et  Union  unb  SÄiffion.  ©t.  8.  (80  0.)  ganau,  Äbnig.  @e$.  4  X 

1484.  Einleitung  in  bie  S3ibet,  unb  SBeföreibung  ber  mertoärbigften  8dnbe* 
b  Orte,  »eld>e  in  ber  SBibei  »orrommen,  für  tfrementarftyuUn.  2te  Auflage. 

(28  €S.)  SDorrtnunb,  ÄrAger.  ©e&.  2  jf 

1435.  @ttgel  (M.  SDtorij  Erbmann,  ®tabt$2)ia!on  ic),  SDte  Religion  na$  Ber* . 
tift  unb  @<&rift.    All  Ctrobudi)  in  ber  G$ufe  unb  SÄitgabe  in  bal  $ant. 
bana.    8utberd  ^auptftücfe.    ©ebete  unb  ©efdnge.    Äutje  iDarfteOung  ber 
fötdjte  unb  bei  3uftanbeö  ber  c^rtftK^en  Äit^e.    Stt  unoerdaberte  Auflage. 
:.  8.  (it  u.  124  ©.)  flauen,  ©djmtbt.  8  ^ 

i486.  QZtoat  über  bie  Er|iebung  in  ber  JKnberfhtbe,  in  »riefen,  ©t.  12.  (rv 
184  ®.)  Sletfen,  Älinft^t  u.  6o^n.  ®e^.  12  tf 

1437.  etoalb  (2C),  Gmfi  gtan!.  Eine  Gcene  aul  bem  &ub<Vmer&ani1tycn 
i^eitl^ampfe.    Vkit  1  Aupfer.  8.  (192  ©.)  eeipjig,  Briefe,  ©e^.       21  ^ 

8488.  $ifef>e?  (Dr.  2Cnton  «riebrid^,  Xtät  ic),  m  (Stft^U  M  allen  ftd) 
(ignenben  dußeren  unb  inneren  ärantyeiten,  mie  (ic^  felbiae  in  jebem  Älter  unb 
benloer^dUntfTe  barfiellen.  (Sin  9fa>t$*  unb  ^ülf^bu^  fdr  gamilient>dter.  3n 
ri  Sdnben.  Iftet  SBanb.  —  3Tu4i  u.  b.  &;  Die  ErMAlfe  bei  allen  ärantyei* 
1,  hit  in  Solge  duferer  $Berle(ungen  unb  auf  (Stnmtrruna  me^anif^er  unb 
berer  0(^dblt4(eiten  an  allen  Sbetten  bei  menf^lidften  Mrperl  gu  entfteben 
legen  unb  bie  im  gemeinen  Beben  mit  bem  tarnen  dufere  ober  ^imrgif^e  Uebel 
legt  werben.  $erner  bie  Etft^lfe  Ux  ploftli^  fä  ereignenben  UngludlfdOen, 
i  Vergiftungen,  bei  tiefen  D^nmac^ten,  beim .  ©^lagfluf,  €5<^eintob  u.  f.  ». 
in  9tofyi  unb  ^öiflbu^  für  ^amiltenodter  oon  tc.  ©t.  8.  (vi  u.  6.  7—214.) 
teilen,  Jtltnti^t  u.  ©o^jn.  ©e^.  1  4 

8489.  Fortuna  bei  $aufe*  unb  ber  Soilette  u.  f.  m.  lfier  Sa^rg.  2te4  hii 
H  ^eft.  ©r.  8.  SRüngen.  (ginfUtlin.)  Sebel  4>eft  n.  9  rf 

«gl.  9er.  «NB. 
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344t.  ffrtftBttty  (*.  grfcr.  t>on),  tt<»e*ei».  - 
«Berlin.    JDec  tntfogenbe.    8kW*üt  *u4gabe.  8.  (170  «fc)         .  .     ^ 
©eb.  •! 


3441.  %*!>**,  Heuere  »cttt<J^  *«r  ^«tttt*ftng«oAbe  t.  f.». 
«Äit  6  iaumintrtcn  Äupfertafetn.    Tab.  18?— 19*.  *.  <&  149-«, 
be*  2ten  8b*.)  *ug«burg,  «erfaflet.  (Jtoftnaim.)  3»  ttmfctyaft. 
Sgl.  9hr.  W* 
«442.  eotfcttfriira  (tfri*),   Porlfolio.    Ät.  8.    (M&ip 
$ambttrg,  (Sne.  ®e$. 
ttetfefTiajen. 

3443.  ©raff  (Dr.  &  $.,  ftcgieriingSrat*  iO,  Styeorie  bcr  fta*4*£ 
natfon.  &tf*  bcm  tfeuen  Sa$rfon&e  ber  SJertfmt^eft  #eftOfaaft  ftt» 
©praä)e  ühb  ÄitertyumSrunbe  btfonbert  abgekartet.  ®r.  8.  («0  €•)  MI 
$.  SHajn.  @e$.  ™ 

3444.  Groke  (Dr.  G.  W.),  Sorinfer  unb  {Kfefh*,  obts  OHrM  ö«* 
unb  fcefren  an  ben  preufifaen  ©mnnaTun  unb  über  bic  golgeii  befe&atj 
Gkfunb  fceit  ber  ©acuter.  8.  (62  fc.)  Berlin,  ty&manu.  ®efc.  J 
'  4444.  (Snttetrficitt ,  (Sefcbidjtc  be*  ©panifäen  Kartei  u.  f.  ».  1*1 

4te  Eief.   <Br.  8.  (0.  »9— 384.)  9Zannfceim,  $*ff.  0e}.  «• 

»öt.  9fr.  »44. 

3446.  Oatfpto  (Äart),  Beitrage  *ur  ®ef4iä)te  ber  ntutftm  «W**  * 
SBanb.  äi.  8.  (lxxxu  u.  859  e.)  ©tuttgari,  ffial*.  ®e}.  *  f  »I 

©et  2te  335b.  fött  fcinnei  JCarjem  etfteinen. 

3447.  Jammer  (SÄufteriebm  [Gregor]),  Die  »trfedlrmf  »Äf*^^ 
ber  SJtttfcobe  be*  Pfarrer*  Änoppfc^  $u  Obern^eim  für  bca  •ebltoMj 
Sfeföftyuten  temrfnfaflty  bargtfteOt  Mt  ic.  «r.  8.  (xi  «.  196  6}  ••• 
SBtumann.  (Berber.)  J 

3448.  #******  (#•  ®->  ****  ber  Sr*TakDbt&d*t*f*«*r  it*  € " 
geofcbnete«  4>anbbu$  ber  ¥otnotog«f  mit  SWegrfff  bei  in  bfc  ttaigl. 
Central  Dbflbaumf^ulc  *u  SBenftenftepta*  bei  greiftng  aufBrfbeäten  ■ 
hin,  &ern*  unb  feteinob  jtforten ,  unb  befenbere?  SOTctltdfcrigiing  foBefi 
beni  unb  ältma'«,  alt  ber  Xnaenbuhg  unb  9hn)barieirs  nefrfc  einer  I 
über  SBe&anblung  unb  Pflege  ber  Dbftbdume.    Auf  allerhSchrten  Befcfl 
Majestät  dt»  Kdni*«  von  Bayern  bearbeitet  Wn  ZcLBattb.  ffepfel.  fl 
©r.  8.  (©.  1-128.)  «Wüncfcen,  »eber.  Öeb.     ^  ©nbfrrA 

£**  fiÄnÄf  9)ere  »ic»  S  »br.  bilbeni  Alle  8—4  ffiöAm  toB  eise  HWf.  *  ä 
Kttf  10  ßr.  »firb  t  freie*.  %« »Äbtt.  j 

3449.  Homer'»  llia«  im  VenmaM«  6«!  Ürigitets  ÄbftrÄttt  VoA  *•* 
Mo&.  .  Kr***  ««uto«  db  Pr^t.  4.  (um.*)*)  W«d,  Kia^  » 
Geh. 

3450.  $Hfttt »er  (Dr.  &.  S(|.),  «UueA  atgltf^e«  e<ffbu<*.    «k 
iuhg  jwectmif  ig  georbneter  unb  lebrrei^er  feefefrüctt  j«m  Hnterri^te  n  ^ 
ttfien  ©pra^c.    «D?ft  einem  DbH|fdnbigen  aßirterbudje.    |>trau«gcaci*B  w 
ifbrÄfreil.  BteWtWflttte Auflage  ^bn  Dt\«.  Jttt Ine b.  —  VuA  a.b. 2.:« 
ttnglfaih  rCidfag  böek)  cWifcUtiftg  »f  m  telMk«  «nHny  ^f  «feetio»« 
atid  |^o«tryb    ftyftteUUititalty  Wrahg^d  «nd  eoApiM  fr<M5  dn  •^J' 
m*irt  *mirt^nt  Anthor».  By  Bh  W*  lt.  Jftftfetfer.   V«l.  I»   flute  iv 

(mit,  fei,  147  e.)  »ft«ien>  Ärtfet.  1836.  1  / 

Ö451.  3a^rbu^,  ^rttti,  %tt  «ertbltf^  «eteut^ft  fk  **#*<*.. 
unb  Attrrr^ttMrunbeu.f.  ib.    IrerAu^e^^n  btrtd)  gtUbtl*  ^eiitl#g 
ber  ^agen.  «Ter  San*.  4  «efte.  <9t.  I.  tterUn,  C  ^  *W^  **  H 
«gl.  8tr.  iiSl 

*4*2.  Sa^rbü^er,  ^öglin*^,  ber  ßanbwfcrtM^oft,  berftufeejete  *•* 
Ädölfll.  yteuf.  Wabernd  beS  lanbtaue*  |l  S^iin  unttt  »Mm  ** 
bbxtt.  litt  fionb.    mu  1  JCupfertafH  (in  ^t  ffoU).  «r.  3.  (tdi' 
»erlin,  8Wtfet.  «art. 
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m.  3ttmtuftt  (Sotoim  w<M  *.,  *  8}**i.  q*h*  «.  etou^tm  *.), . 

r|k  fttrje  ©rabrcben  für  junae  GkifHtye,  wet4>e  au$  ju  yrebfgten  tmb 
raffluneen  twm  guten  gobe  filmen  ttnnttt  werbe*  Ar«.  Sanfctf  n.  «rfle 
top.  Ohr.  8.  (tiii  u.  99  G.)  dtotpeil,  Berber.  .    18  y 

ßad  lfte  tfd  5U  8bd)n.  (bol  li/f  MS  4t#  fai  nraet  Xaff.)*  Gbenbaf.,  1088-88,  k  }89r, 

154.  3o$ann  j>on  Sfcpomuf.  Sine  ber  föönften  unb  rubrenbjlen  Gefaxten 
«frrifHk^en  nfthrtyrtyiimd.  Ren  ert^t  t>on  einem  fatyolifcfeen  <lkifrUö>rn. 
».wrbeffert*  tfuflaae.    9lit  1  äitelfupfp.  8.  (iv  u.  83©.)  gugdbura,  ftBolffi» 

Serlagdfodftb.  (Äottmann.)  5  yf 

155.  &pbbt  (Sfteobor  oon),  fcie  S^i^^rdfit'A  »Bentinfföe  eucceQloftlfraae  ' 
I  Votum  in  ber  Grbfolgefaä^e  bet  $ertfn  Gobne  bei  üetftorbenen  $errn 
trafen  Jr&ityelm  ©uftao  gritbriffe  {Bentinr1,  je£t  bei  £eran  8Zei(fc%rafen 
)at>  *ba!pb  vnb  gtiebrieb  Xnton  ©entinf,  »ibet  bie  fetten  Gibne  bed  »er» 
festen  £errn  Steicfedgtafen  3»$ann  Gart  ©entin!.  0t.  8.  (tiii  u.  58  6.) 
fnen,  Äaifer.  9e$.  6  tf 

156.  Sattfcgffftf  (%*.),  JDet  Dam  gn  Bamberg  mit  feinen  jDenfadtott/  3n* 
ften,  «Öappcn  unb  Okmdlben  nebjt  ber  ffitibenfbtae  ber  gutftbiWWfr  w« 
r-.  18Q*l  begeben  oon  k.  fOHt  l  etablftige  (Vn(!dbt  bed  £o*d)  unb  5 
Injficfenungen»  6te.  8.  (na  u.  174  €5.)  Bamberg ,  Saqmüttet.  Gart.  18  jf 

JBelinpa».  1  4  CSeinftc  ÄiKg.  1  **  4  rf 
ß?«  fcaarinar  (Carl  Friedrich,  Sanier  ete.),  Die  Lehre  yom  Menschen. 
►  Bern*.  Gr.  8.  (yiii  u.  «40  8.)  Leipzig.  (Friese.)  1835.  Geh.     irf6rf 

^lite,  {Ete  Bd.,  Beeadas.,  188*,  iTMr.  14  Or.  -  Im  Laufe  d.  J.  wird  aeee  e& 
«rächet»««. 

458.  gejtton,  BoUjtdnbiged,  für  |>rebtaet  u.  f.  w.    4te,  n.  f.  m.  Suffaoe 

«Udjael  Raubet.  Stet  &3b.  Geborfam  btd  tta*.  «r.8.  (814 ©.)  Yuad* 

J,  »olffifä)e  8e¥(aadbtt$b'  (JtoOmann.)  1  4  8  rf 

«flL  9U.  818. 

450,  Sticfe  (Dr.  griebrfcj)),  fcommentar  ftber  Sie  Gräften  bed  «aaneelitfen 
anned.  8ter  Styctt.  ©nleitenbe  Unterkünften  unb  CTommentar  aber  bie 
rfe.  tte,  »erbelferte  Auflage.  —  Xudj  u.  b.  2.:  Gommentar  über  bie  (Briefe 
Cfoanaeliften  3obanned.  Son  Dr.  gttebti^  eücf  e,  «wtgft.»8latb  n.  erb. 
IL  b.  Atel.  ic.  tte,  oetbeffette  aufläge.  Or.  8.  (tiii  n.  899  e.)  »eniv  Aßet 

k^  ***** 

|Dt*  KU,  Mf  W,  Obeabdf.,  188S#  84 #  8  W,  »  «f. 

Ü0S  Magazine,  Monthly,  of  entertaining  literatnre.  Vol>II.  Ne.  III. 
8.   (S.  161—440.)  Leipric,  Sngelmann.  —  Doerfiling.  Geh.         n.  8  g( 

161.  Wtatn  (*•)/  3MY  3fenburg,  ober  griebri^  von  Sfettbifff*  mb  «ngelbert 
^eilige,  öme  b#*rif<$e  efljje.  Ofo.  8.  (vi  u.  69  e.)  IDortmunb,  e^uner. 

•ff 
MS.  Martin  (Xarer,  der  »aUea.  n.  gea.  fleOkende  Daeter  eta.),  DanteU 
;  des  herrschenden  KraakheiU  -  Cbajracten  in  Muneheii.    (1  «um  Theil 

n.  cel.  Bl.  in  Fei.)  München,  Frans.   In  Etui.  9  # 

M.  Maarerei,  Die  freie,  in  drei  Geringen.  2te  nmgearbeketo  und  Ter* 
vte  Annage.  Gr.  8.  (yi  v.  68  8.,  n.  1  ilthegr.)  Cleve,  Char.  Geh.  10^ 
i64.  Vieler  (Dr.  £.  $.),  ©tt  CJtaat  au*  gmei  «tewruten  bem  peltlfMen 

tetifttbfen  befe^enb  batötjtetlt  von  k.  ©t.  8.  (110  e.)  CHbinbu^,  fJ«)ni|e. 

M5.  aWt^eilunöen,  «Ronatlfc^e,  aud  bem  9ebfete  ber  3e$nofc>aie,  ^aud« 
SanbnHrtbfCyaft,  ober  Unentbebrli4eretatbdeber  für  ben  $anbmer!er,  ©urger 
Sanbmann.  ♦ettmlflegeben  im  Vereine  mit  meuteren  Äatutfotfa)etn#  Secbno« 
n  unb  Sanbmirt^m.  3abtg.  1886.  12  ^efte.  4.  Xarau,  Stiften,  n.  1  4 
M.  Miuuil  (/.  N^  baieeter),  ©emdlbe  Ckmtmtung  in  VtMpn  «einer 
ligL  «feb^t  bed  Dom  Angneto  ^enog«  von  fattyenberg  nnb  ©anta  Cntj 
fttn  ton  Giä)ftdot  k.  k.  3a  ttmriffen  auf  Äupfet  mit  betttl^m  tt.  ftan*> 
m  2me  (eraingegiben  wn  k.    »tt  dOetannbig#em  Ä.  JB.  .prfoaeajnm 
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lfte  efefettftg.  «r.  4.  (4  €J.  Äert  u.  10  »f.)  «Anften.  (Jb**-)  *  I» 

8407.  Hagler»  Nene*  allgemeines  Künstler -Lexioon  n.  s.  w.  ffl.  * 

6te  (taste)  Liet    (Driendl-Dumesnil.)   Gr.  8.    (8.  .481-574.)  Wt 

Flewchmann.  Geh.  H 

Vgl.  Nr.  9951.  I 

8468.  ttofonal'SnetfMbie,  OefiemfäW*«,  n.  f.  ».   18.  (V.Hi* 
*eft  ©temberö— Äcrj».  (e.  161—820.)  (Xi«  Steft)  —  89LAr.fi» 


848».  9tott^ef4j$te  noo)  allen  brei  8Wa>n  u.  f.  w.   IStrt  unb  M*# 


,  owr.  warurgejcDtajre  naaj  aurn  orei  wrunen  a.  1.  w.    rae»  n»  1 
<e$Uif  be«  1  ffcn  «b«.).  ®r.  8.  (xx  0.  6.  961  —  1081.)  Cfficfa,  Bn* 


89t  9fc.  UN.  —  JDn  fcoUfc.  8b.  mit  btm  Sötef : 
.  $anbbu$  bet  9taturgef$i$te  bei:  bret  Sldc^e  für  ©djute  tu»  $«•.  *l» 
btnbuna,  mit  3*  g.  tteumann,  »«rfaffet  bct  ftaturaeftWc  ber  BS«dS# 
lastb«  tc.,  bearbeitet  »on  Dr.  £einri$  ©rdfe.  lffcer  feanb.  SEjirroto). -H 
u.  b.'  $.t  #anbbud>  ber  ftatutgefttqte  be*  £$ierreia)«  für  e^tJe  «*l* 
3n  »erbtnbung  u.  f.  n>.  (xx  u.  1081  6.)     .  4  jH 

«410.  ftesutaint  (*.),  »e«  ©tyter«  *erj.  ©r.  8.  (62  ©.)  «W* 
®e&.  €fobfcc^k  i-H 

8tonvmtif<$e«  Gebiet  in  S  OefSngtn. 

8471.  Stfbetungennotb  tmb  äfage  uaä)  dtteffer  (Sfflatf  in     w 
iberfejt  von  Xuaufl  3eune.    2te  »erbelferte  Auflage.    2Rtt  Jtate  (fe 
ftid^>  unb  gefäiiqitlidjen  unb  erbfanblidben  Örldutmingen.    0r.  11  (J 
424  e.)  ©erlitt,  Nicolai.  @ej.  1  ^1 

8472.  (Stiemetytr*)  —  Xnmerfungen  ju  Dr.  V.  4*  Stferaejert  fcWJ 
für  bie  oberen  «eligfonöcfaffen  in  (SWe&rtenfAulen.  ftebft  (inte  VbM^*1 
bie  SÄetbobt!  be«  Unterriä)t«.  3um  ©ebrauo}  ber  fcebrer  nett  &er«BJ§r?fc** 
Dr.  Hermann  Eg^tfcon  Sfcteraeper.  5te  oermebrte  2Cu*gabe.  1**55 
@c.  8.  (tiii  u.  822  @5.)  £aHe,  Suoft.  be«  SBatfenbaufe«.  Wsl 

8478.  ^liefert  (3-)/   fBerfu^r  eine«   ar<$dologifo}«n  Stooeife«,  MW 
öeef  um  entbeeften  alten  ©räber  bte  dltefte  gorm  ^JrifUicber  Segrdbnift  1 
(teilen.  Dem  herein  für  ©eföitfcte  unb  Xitertbum«funbe  SBtfrfateni  {*! 
»orgelegt  von  tc  ©r.  8.  (58  6.)  GToetfelb,  ftiefe. 

8474.  (9tftffleht«)  —  Sebtbu<&  ber  äJtetaptypftl  nebft  einem 
Qkfo^idjte  ber  $$äofo»bie;  na$  ber  ©runbfoö*  oon  Dr.  gran«  Xnttt 
lein'«  JBortefe» heften  btwfttittt  bur4  Sodann  ©aptift  Tiamon, 
b.  9bUof.  u.  fhrof.  tc    lfle  2Cbt^eUun9.    SKetap^pftf.    @r.  8.   (tid  b.  1 
Xugeburg,  ÄoOmann. 

8475.  o  ibr  dtattonatiftenj  Bei  ©eteßenbett  ber  €MbmeImer  jM<*g 
jtreitig« eit  2te  Auflage,  ©r.  8.  (82  ©.)  Dortmunb,  äröaer.  Qk^     Jj 

8476.  iD^if  (©•),  »Über  für  ©eifl  tmb  «et%  aui  ber  bib«*t  ftgj 
ßei^nungen  unb  Stert  »on  tc.  Sttbosropbten  unb  »erlag  oon  6-  &  9 
lfkn,  2ter  *eft.  e^mat  ßr.  4*  (©.  1—14  tu  4  3Cobv  15-SO  ».41 
«eiPiig.  («tiefe.)  3ebf«4tf■■,^ 

Da«  gana«  «93erf  »irb  13  <&tfU  umfafTen. 

8477.  $Pacca  (Bartbotomdu*  öacbinal,  ebcmaL  9l*ntM  tc),  5^**  * 
t^rtngal,  mit  einem  rurjen  Beriete  über  bie  Nuntiatur  §a  gtffabon  m3P 
1795  bU  1802f  »erfaf t  oon  tc  9la*  bem  italtenif<&en  Driginaö  »w. 
2Cu4i,m.  b.  Umftyag »Sttel:  »artbotomdu«  |)acca'«  (ö«rtW  *J[ 
JCiTtb«  ic)  Memoiren.  6ter  »anb.  9la^n^ten  über  yortugal,  u.  f.  »•  ^1 
(120  ©.)  Augsburg,  ÄoHmann.  ®eb.  „^  „2 

SD«  llle  bii  &te  83b.  {lffcr  M«  Stet/  ItelCBtL)/  öbeiibftf.,  1»-*,»»*."* 

8478.  Pfennig-  Encyclopädie  der  Anatomie  u.  s.  w.  ÄWe^Jflt 
4  Kupfer.    Gr.  4.   (S.  287—290.)  Leipzig,  Baumgirtner.   7/  »P1 

coltf.  Knpfa»11' 
Vgl.  Nr.  8880. 

8479.  9>fenhi0sCfac9nopö:bie   ober  neue«  etea«»te|h4  tonerf«**'** 
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f.  ».  28fte  «ef.  *tt  Sfc  »g».  55—60.  Oft  2  eto$l#$e*.  ttgmot  gr.  4« 
5.  488—480.)  teipftig,  Äottraann.  Oe$.  n.  8  ^ 

Cgi.  9cr.  «M. 

S4M.  <P9(tfe  («ityetra),  »ereffrntttdjung  M  «Rtfila«  tmb  feine«  ftetata 
er  Bereit  an«  ber  fcetl.  €><&rtft  bei  alten  Äeftamente«,  1)  »er  ber  nReflia« 
,  2)  baf  berfefte  gefommen  fff,  3)  baf  ein  Cola)er  nur  allein  ein  greunb 
ettet  tft,  »er  «ott  unb  bem  «effia«  gefrottyt.  <0r.  8.  (▼«  u.  556  e.) 
Uli,  «enarb  u.  SDftbpen.  Qkfc.  n*  1  ^ 

»481.  fKidfrtftofets  («.  Ä.  *.  grefyrr  »on,  ^Itafet3»te«ftftit«t«*atb  k.), 
ie  mebicüiaUSinri^tungen  brt  ÄonfaHd;  9>reuffif4en  £eere*.  Iftrr  5T^eif>  ober: 
ftorifte  jDarftetttmg  ber  preufifo>n  fOäiüai^^ebiciiwUßerfaffutt^  bn)  «um  3<u)rc 
«5.   @t.  8.  (vi  u.  816  ©.)  «re«lau,  5©.  <B.  Äom.  1  f  12  X 

«482.  jRrfff*  (3.  CT.  *.,  Softer  b.  SReMjfn  ic  Jtwtt«*)b*>ffr««  ic)  Statte» 
luvten  ober  Xmreifung  für  SfRütter  $ur  regelmdfigen  €ntmic?elung~bcr  flfruty 
ib  be«  Ambe«,  fo  wie  audj  jur  ertetdjtenma,  ber  ©eburt  unb  Spaltung  ibrer 
genen  ®efunb&eit.  @r.  12.  (x  tt.  166  6.)  Äoto,  8tenarb  u.  iDübpen.  flkfc.   16  X 

»488*  Römer  9  Handbach  der  Botanik  u.  g.  w.   2te  Abtheilung.  (2tea) 
Le»  Heft.  Gr.  8.  (S.  65—192.)  München,  Flebchmann.  Geh.  Subscr.-Pr.  12  # 
Vgl.  Nr.  8682.  *• 

8484.  gtoQuttsQBtaumout  (?>rofefior  &on),  »riefe,,  geförfefot  an  einen 
rtunb,  wd&renb  be«  Aufenthalt«  ber  franjbftföen  Eruppen  in  Celle/  in  ben 
obren  1757  unb  1758.  (tfuß  bem  granjbftfäen.)  8.  (vin  u.  242  6.)  Bremen, 
uf  Soften  be«  Ueberfefter«  gebr.  bei  8-  Seitner.  (Äaifer.)  <&$•  n.  1  $f 

8485.-  Rotsmaesler ,  Preuasen,  in  landschaftlichen  Darstellungen,  na$ 

pnen  3ei$nungen  in  ©ta$l  geflogen,  i|hr  »anb.  Ate«  $eft.  »ugen.  Sie«  $eft 
4.  (@.  11—14  u.  4  Sn|i$ten  auf  2  Saf.)  »erlin.  (Mittler.)  ©e&.  n.  8  / 
$a«  l|te,  Ite  4>eft/  öbenbaf.,  18S4,  »,  t  n.  8  ©t. 

8486.  SZttttbe  (Dr.  fcferijlian  Subwig,  ßbet*Xppettatton«aeri<bt«sf>rJlibeiit  ic.)^ 
»atriotifa>  Styantajten  eine«  Suriften.  ©r.  8.  (559  €>.)  Dibenburg,  ©djulje. 
te*.  1  *  18  * 

«487.  Sfd^abm  OCbotpfr  twn),  Oeograp^f^^atiftif^^comparatfüe«  Original« 
töleau  ber  gefammten  europdifd^en  Staaten.  Sfcao^  einem  eigentümlichen  $  tan«, 
;n  neuefren  »erdnberungen  unb  jut>erldfigjlen  ClueUen,  in«befonbere  für  teurer, 
Stubferenbe,  JJtetfenbe  u.  f.  w.  «rttmorfen  buro)  ic  S^ebft  einer  befonbem  furj« 
tfaften  SSef^retbung  Suropa«  unb  (Erläuterung  ber  Ser^dltniffe  be«  beutfdben 
lunbe«  ic  xc.  du.  8.  (im  u.  98  6.)  jungen,  8tnbauer.  ®eb.  in  Stuf,  otf 

8488.    Saf^enbua^  für  dietfenbe  bureft  SSanern«  unb  Sgrol«  ^o^lanbev 

«ui  bur^  fBero^te«gaben«  unb  Gat&burg«  ©efUbe,  nebfl  Schreibungen  ^o&en* 
j^wangau«,  Cbajfein«,  be«  ©aljf ammergute«  unb  Sobenfee«.  |>erau«gegebeii 
itr^  ^  2te  umgearbeitete  Kuflage.  SKit  2  Jtarten,  2  neuen  ©ta^lfridpen  unb 
7  nfaleriften  ^nfid^ten  (t^il«  Ut^.,  tyett*  Äupferft.).  @r.  8.  (iv  u.  267  ©.) 
Runden/  6inbauer.  ©eb.  in  (Stui.  n.  1  if  16  X 

8489.  ®c%ittcfe  (D.  3o^>.  Q^r.  ©ottt).)/  8tbltfo;e  Xttertyunrttunbe  in  alp^a« 
etiler  golge.  Sin  ganbbud)  ade«  8Biffen«murbtgen  au«  ben  £ilf«anffcnfa>af» 
m  ber  »ibelerfldrung  für  gebilbete  8e^ter  unb  SBibelfreunbe,  unb  (Srgdn&ttag«* 
anb  $u  D.  SDinter'«  €5c^utte^rer»©i6el.  Bearbeitet  oon  it.  SKtt  einer  alter« 
ftumü^  au«geftatteten  Äarte  Don  ^)al4frina.  (Ifle«  ^eft.)  Serüon«8.  (tiii  u.  120  ®.) 
tenjiabt  a.  b.  Orla,  Sßagner.  @eft.  D^ne  Äarte  n.  8  tf  bte  Jtarte  15  ^ 

8490.  ©fyadjt,  Die,  bei  8eip^ig.  »on  ®.  t>.  *.  ©r.  8.  (79  e.)  |>ofen, 
tebr.  in  ber  4>ofbita>br.  Don  JDeceer  u.  Comp.  (Bertin/  SKittler.)  12  X 

Qetf.j  ö.  9.  <&ofmann.  , 

8491.  Schmidt  (C.  J.),  Brunn  unb  feine  Umgebungen.  Gin  ©emdlbe  bte« 
er  !6nigl.  1>rooinjiaN^auptpabt.  <8r.  12.  (vi  u.  245  €5.)  8r*nn,  eeibel. 
1885.  @eb.      ^  \  n.  20  ^ 

8492.  — *  (D.  grtebri*),  Heber  Gifenba^nen  unb  »anfen,  ibre  Cor* 
tyeüe>unb  9^^t^eile.    (Sin  ttort  §ur  öe^lgung  für  alle  biejenigen,  mity 
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an  fem  «emtiww^U  Sfe&  ik^cq  ober  ft|  wtt  f^m  gnjlrtm  tri 
Unternehmungen  intereflir<tt  motten,  Str  Xuffoa>  Ofc.  8,  (47  6.)  ätttan, 
,     wen*,  ©eb- 

8498.  «*»&*  (Dr.  grubt**),  Unterfnifonien  «er  Bebtamt,  * 
iofcn  unb  ¥>auperilm  in  ibee»  geaenfiitiget  dufanmcnbajtoe.  9c  *.  0 
501  e.)  eeipits,  «Mtyen.      .  *  «? 

8404.  Schmitt  (Dr.  Leu**»*  CkaeM),  Die  Gmtnctitfi  des 
gisehen  Beweises.    Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  spefcnlatm 
lang  der  Tneologie  ia  der  «efenmrt.   Or.  8.  (tu  «.  146  8.) 
LacbmüUer.  Geh. 

84*5.  ftM»  W^it«  ©otflieb,   PlnfcMir  em  «e>te|MCS« 
Jaffli^e  Xnmeifung  jum  gränbiidjen  Jtapf  •  unb  itifare^nes.    Äadj 
<9ruabfdten  nnb  in  metyobitter  ©tnfettfo^e  fat  etynasbrer«  ftWfennf 
©pmnaßen,  fBurger»  tmb  Sottftulen  bearbeitet  oon  k.    flJttt  eine» 
»or  Dr.  SBÜbdm  $arnif4,  2>i*«ter  ic   2ter  S^cjL  4te  bi    * 
lade.  8.  (vi  u.  280  $.)  $aUe,  Xnton. 

Der  lfte  ttbl,  4t«  Aufl.,  tbenbaf.,  16*5,  14  *r. 

3496.    &eutfo)er  ©pra<W$d(er,  ober  frufenwctl  geütbnetrr  © 

mönblidjen  unb  förifttityn  beutföen  @pra$*  unb  Skrßanbe4nbaaactv  © 
faben  fär  üebrer  nnb  ein  Übung«*  unb  &ieberbolnnfl*but)  für  equlir  « 
unb  Sanbftuten.  lfler  Cebrgang.  5te,  üerbeflerte  Auflage.  —  2ter  te^rgaf. 
bur4gefebene  Auflage-  8.  (91,  102  ©.)  *aÄe,  *nton.   lfter  2e*r«.  *  t  \ 

t)rt  Ste  febr*,  tte  Yb&,  ©ftenbaf.,  18»,  4  ©t. 

3487.    (Gfyr.  ©ottt.,  ftberCebter  u.),  ©ie  Cfifl*  €W&ule  ober  04 

QCufeaben  *u  Übungen  im  ftyriftitffctt  ©ebanfenbarJbOen.   Gin  eritfeb«  i 
tyobifdpn  »ebanbtung  ber  JDenttebre  in  CtyuOebrer*©eminarie»,  ©ginnefn 
ren  ©ürgerfdjulen  unb  gtfbrbetten  öolttfcbulen ,  bearbeitet  von  tc  IL 
ober  bei  „©prac&Wtterl"  Y.  eetyrgang.  8.  (x  u.  169  0.)  $a8e,  Wen. 
tbtt  lfte  Jturful,  ©fenbaf.,  18»,  t  ©r. 
8488.  edfttttafr   (Dr.  äonrab  8ub»ig,  ttatft,   ort.  ftflfaitt.  crfjt  M 
tebrbucty  ber  ybvfiologte  ber  $au*t$iere.   2te  nerbefferte  Auflage.   Or.  *r 
u.  172  0.)  SKündjen,  ffinflerlin.  ©e$.  »' 

84119.  6ee?Xnemonen.    9loneOen  eines  UnbeCarmten*   $eraulgegt6cn  wt ^ 
fafler  bei  Don  Enrique  u.  f.  m.  8.  (it  u.  817  ©0  Sielebett,  9tei$ar4t 
©et  ^ttattiflcbtt  unterififtnet  ftft  8.  88.  ©.#  nMbtfftffnfta  ulfe  9-  0 
3580.  ©eelenfrirt,  SDer,  in  oerf^iebenen  ©erbdltmflen  feinei  amtüb>t 
frn«.    Sine  Stimme  uon  ben  ©ergenj  an  mty  nnb  alle  €keifrryr»  ren " 
CS.    SAU  Approbation  bei  bodjwfcbfafteu  er|bifo)6fIi4en  Oebtnarialcf  "" 
grrpftng.  ©r.  8.  (vin  u.  100  «3.)  Ädmfcen>  8tnbauer. 
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8506.  Tafllea  (Dr.  de,  fkef.  «.),  fftöni,ö|fr<$e  €W*Uebiffl0en,  Befte^enb  in 
er  €tommlung  üon  3tu*§ngcn  mannfajblttgen  ttnb  angitbenben  Snbalft«,  aue 
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1614.  Weigafcd  (Dr.  B.  L.),  EfCrUsrafigen  der  wkhd^ten  Lehren  de§ 
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»  elnif  Urifftotictytf.  «int  ioe|lgeme9iite  «abe  fax  etyutotfontt,  »t>  ubm 
tpt  für  Golcfee,  bie  neben  bem  Gcnffce  ««$  ben  C5^er|  otrttagen  fbnnen.  8. 
u  il  64  ©.)  2Befti,  JU6nne.  <Ke(|.  10  ef 
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35».  Stitfarfffc,  ©ebt>fof  fä^frttrgifoV,  ffa  tabdr*te  tob  S&tonyi.  (es* 
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aiognomy  founded  on  physiology  and  applied  to  Tarious  coaatrie**  "*^ 
Landes-Industrie-Comptoir. 
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Salzbrtum  hinterlassenen  Bibliothek  der  verschiedensten  W**e  *Tfj 
Fächern  der  Wissenschaften,  nebst  einer  Sammlung  Landkaitea  ■* 
kauen.  Auftrage  übernimmt  u,  A.  die  Buchh.  Max  u.  Comp.,  v«a  m 
auch  von  J.  A.  Barth  in  Leipzig,  Kataloge  au  beziehen  sind.       ^  ^ 

Herausgeber :  B.  Arenariua,  —  Verlag  von  a\  A* 
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tl*u  erschienene  fterke. 


mit  ■,  besef  ekaetea,  sowie  dieFrelee  dtr  aof  flnkttrMM  i . 

•  oderlmPrefceae?aba*aetste*Beenera«aBeelm^ 

122.  Abbildung  und  Besenreibung  aller  in  d«r  Pharnaeopoea  Boraaska 
refftbrtan  Gewaecbte.  Herausgegeben  von  Friedrich  QwmpeL  Fiefeeanr  et«. 
et  von  I>.  F.  L.  v.  SckleckUndal  Der  Bl«i  Gbfr.  «.  Falles.  Dr.,  Oastee  eie., 
f.  ete.  DI.  Band.  XI  u.  XII.  Heft  Gr.  4.  (8.  41—48  a.  Taf.  861—47«» 
tupferstich  u.  color.)  Berlin,  Oehmigke.  Jede*  Haft  a.  12  e/ 

Der  ltt*  Bd.  (18  Hefte),  Ste  Bd.  (17  Hefte)  nadele  Bd.  Iste*  Us  lOtesHeft,  Ebenda*, 

Ö28.  ftntouq  (Sofepfy  ffroffffo«  «.  ©enefldat  tc.),  ©intDOli!  bet  fatJolifHen 
:$engeDrdu4e  unb  Geresnonien  mit  atföitylityn  XnmerfUnden.  gär  Sekret/ 
feee  e$uler  unb  frutndter.  9-  (2&  e.)  aMnjkr,  Xfftenborff.  «efr.  10  e/ 
MM.  Xnjeige  eine«  erprobten  ^eOnttttett  bet  fofltnannten  eJetM«4taiitycften 
trftftbeit,  «Sa&nftn  ic.  Gine  etlduternbe  Sugabe  *a  einer  CSteBt  bei  burö)  Me 
ttet'fte  Bafjwmblunp,  %n  SBiltaben  im  Ge»t  *•  3-  »«bückten  Sractat*  be» 
tttt  SDie  merfmutbiflen  öigenfa^aften  bet  fterebetten  &0U>erfe$f2ttwue  (FL 
niese)  all  6$ut*  unb  $eU«82ittel  bei  bat  2typ$oibifa>n  (Ipibemien  u.  f.  w. 
c.  8.  (82  e.)  SRainf,  fötrrb.  0e*.  6  ef 

8525.  SBaaber  (gram),  Xterlefiuigen  über  foeeulaifoe  Dogmatil.  4ie*  £eft 
*.  8.  (147  ©.)  «»ünfter,  ffbeifitnfl.  ®e*.  20  e/ 

Dal  tto  $eft, ,  «tettgetf,  Cotta,  1888, 16  9*. »  2te,  tts  4>«ft#  ftan**,  Sbeiflfa* 

8526.  JBot»  (granj,  Äaron  oon  öerulom,  »urgsraf  Don  Ct.  Jßban  unb 
teoffoniler  wn  tfaglanb),  »erfudje  moraUföen,  ttanomiföfct  unb  polftifcfcen* 
iityaltl   Xu«  bem  (tnaliföen  übetfejt  ooti  Änton  «untrer  ©ruf^iul, 
)4tt*  tot  Wibfotfte.  16.  (toi  u.  264  ©.)  8eipjt0.  (©teinatfer.)  ©e&.      1  4 

8527.  Beer  (Leopold,  Boetear  en  addedne),  Lee  Beins  sulfureux  de  Treu» 
:bjn  proprement  dita  de  Teplka  pres  de  TrencbJn  en  Hongrie.  Avee  nne 
arte  rentiere  (lith.).  In-8.  (Vi  n.  8.  7—98.)  Gfins,  Reichard.  Geb.    12  ef 

8528.  JBete  (Carl  S.),  «ert^dbfguna  gegen  $etrn  Dr.  gkuibsl,  in  »erceff 
leinet  Recenjton  über  meine  Originea  Biblicaa  Don  tc  0r.  8.  (rv  n.  51  ©.) 
itipiifi,  »6^me.  ©c^  9  X 

8528.  Belauf  (*.  ö.  9t.),  2>et  Qki^tete.  OefAiö^tliAer  8tomon  aia  bem 
Xnfo^e  bei  feo^iebnten  Satrtymbertt.  8  S^eiU.  8.  (224,  210,  218  6.)  gran!« 
fürt  o.  SR-,  ekitterlanber.  4  ^ 

KM.  Setter  (Dr.  3-  &  Ov  eotttbotatot  ic),  ^olfibuo>  ber  •tiecfrfffyni 
Cptadjc  für  Xnfdngtr.  8.  (yii  u.  287  $3.)  Celle,  Ctyutge.  '     16  e/ 

tt81.  Sffliotyf  ber  coraü^^f^"  ScUetrifWcr  bei  KuKanbel  tu  f.  ».   Son  , 

1.  JüifUf-  36  ^. 
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Frmnx  BemmUr.    (7fr  8lef.)  —  fßtit  b.  $.:   3kt  »eg  in  bic  tmmt  M 

J*U$  Jmd*.   Sftttft  bmtoitti  **n  Rrmz  Beänien  lfter  SbcÜ.  16.  0»4 

,     Ctotttgort,  3mie  u.  Ärotp.  <B$.  H 

,  8632.  BiM,  fcfc,  unb  btV§Bte*«iud)t,  bargiftelt  **  e&ttfUs  lUr 
fleifu),  *>fa$w  jc  tob  Jtatl  Äurfdinu:,  «***  *  *bjt  ctergy 
bnitfren  SoGanblunt^übet  4>ic  «ftonfebieue  mb  3  *Äupfcr!uft&  da  (obH 
Dr.  3en«eric  @*  8.  (xvi  u.  416  ©.)  3t na,  ©cfcmib.  fj 

8533.  SteatM  (3.  *.,  2)omtapIa»tt»$froefet n.  9>rof.),  Sbf<$iebs<3tttift 
8«ftt«8*  bei  fceffigen  3ofep$  in  bet  ©oratird«  §u  «ottenbnrg  1336  #r 
«on  w.  ®r.  8.  (16  *0  Jtotttnbnrf  a«  St*  Starte.  <£$.  $f 

3534.  Bronn»  Letnaea  geögnoatica,  ofldr  Abbildung  "a.  ■.  w.  5b  K 
enthaltend:  I)  Tafel  XXV— XXX  (Royal-4.,  Uthogr.).  t)  Bog«» 
des  Textes.  Gr.  8.  (S.  225—480.)  Stuttgart,  Sctaretzerbart.   In  Qaett 

VgL  Nr.  1607/ 

358».  &üd>el  (Dr.  Äontab),   Ueber  bfe  »erpfdnbimg  ffc  nidjt  »dA 

Obligationen.  —  Xu$  m.  b.  Um  ja)laa*S:itel :  SWtac^td>eflfr*rter4ni^u* 

Steige  einzeln«;  Btyanbtangen  oon  tc.  II.  gkmbet  L  SbttKflimg.  Heb*  *■• 

pfdnbnng  u.  f.  w.  Gfr.  8.  (rt  u.  162  ©.)  SKarbutg,  (Barrbe.  <Se$.       *l 

£ct  lfte  ob.  in  l  3CM*.,  Ofeabaf.,  18tt-et,  1  Stfr.  »  9c 

•686.  ettiietiofter  (Stifte*  ».,  Seuinfrttti»  tc),  Seitrag  §or  Sfrän 
öifcnba&nen.  EHt  4  SabeUen  Uta  1  gigur.  Ok.  8.  (19  e.)  Stint«,  ** 
0k$.  tf 

8987.  Gfomfponben&btatt  ber  bom6opatbff<^n  *er|tt.  Xn^AaM1 
9t  K.  Zfabemie  bet  ^ombopatyiftytn  «etlfunft,  in  Xttmtoan  an  bex  **>  t] 
bigitt  Don  (5.  «& dring.  9&.  1—10.  (%  »gn.)  9c.  4.  Xflenfcun.  (Wi 
tCaifer.)  n.  1 4*1 

£)icf<  SrftfAtift,  »o*  wetyer  ntonatliey  Wfniejfcai  ttoc  9fc  erfttisat««* 
mit  bem  Döht.  1866  btßomten.  f 

8680.  Donkowsky  (Gregoriiis,  Itoir.  gmiir,  et*.  pret)t  lfatw  Sn* 

Älia  erudita  vulgo  lingna  gmeca  mu  grammatica  cutaetarwm  sdAvkarua  *m 
carum  dialectorum  in  suis  primkfois  elementis  et  inde  confteiia  mgukm 
nus  exhibita,  gallicae,  italicae,  et  latinae  lmfuae  habita  ralione.  id§. 
etc.  '  l«lber  ttfunus.  De  literis  »Uro  •^raecii  eanunque  pnmantiattoa»^, 
erigine  verbi  substantiTi  clavo-graeci.  De  origine  co^jngatioa»  m*  wt 
rtirn  üemnv  ikiyo-gra^cae  § enem  actiri.  Ckmje^atio  uina  gaMifilng 
ttaTO-eraeca  qua  baaia  reliquarum  .conjugaüonoa.  8na|l  (144  S.)  Mi 
Sdttib«,  Gek.  Preis  für  2  BiadilR 

8538.  Delavigne  (M.  Casimir) ,  Une  famille  au  temps  de  Lata«,  *# 

^die  en  un  acte.    RepreaenU  pour  la  prämiere  foia,  ä  Paria,  aar  k  IMii 

#franfais,  le  12.  AvrÄ  1886.   16.  (111  6.)  Berlin;  Bureau  du  TMttiM 

cak  chea  Ueynann.  Geh.  tK 

3540.    Dasselbe.    (Mit  einer:  Erklärung  der  weniger  pbriadr 

eben  Wörter  n.  s.  w.  von  Morüx  R*«*e)  16.  (111  n.  xt  S.)  fibendas.  Gta.  V 

8641.  Snfoaa  (?».)#  Qebung^utfgaben  jut  SBort*  unb  €k^böbatt§  kl* 
•eutfd^n  ©pta^e  fftr  bU  $anb  ber  Jteiber.  Srtgabr  «r  ieber  btutfe^öw 
tt^rt  non  tc.  (6r.  8.  (ir  «.  69  A)  4>efbelb«g,  €>fn>«(b.  *f 

3642.  Deutaöhmann  (K.),  »otrfidnbtftrt  fat^olifd^«  Okfcin^  w& 
pxt  bffenttid)en   unb  ^duüidjen  QottetDere^rung  aefammett  onb  ( 
Don  «.    Qtöt  ®ene(miguna  Sötrt  ^oA»utMgeu  gur(hÄf(^6fIid)e»  - — -_, 
catmMCmtti  gu  »rrtlan.  8.  (in  u.  528  e.)  »rtftou,  tontet.  8k»»  a.»f 

8648.  nietrica»  Flora  regni  Boruadci.  n.  «.  w.  4ter  Bd.  5tes»  £ 
Heft.  (Mai  u.  Juni  1886.)  Mit  12  color.  (Utfc.)  Abbild.  Schmal  «r.  4  (H 
Bl.  Text  n.  Taf.  241— 252.)  (AU  Reat)  —  Vgl.  Nr.  2056. 

8644.  (gmmfttiu  (Dr.  Sojtim,  f^rof.),   bttd^it  SStitoinatfö  aab  ftfc 
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bar  Wt  fetofott  Sita*».  Sin  ©efcfcttt  ffc  lernbegierige  ßtrtc  Jtfnber. 
>  litfcoarap&frten  (u.  tlfom.)  KbMQmngtn.  lt.  (141  €5.)  Gera,  ©$mn«ro. 

>.  önaoelopdbte  ber  beutfcfyn  StationaUiterarar  a.  f.  ».,  freraofgegebcn  w* 
SB.  fiöolff.  Stet  Bb.   6tt,  7te  Cief.-».  (5i<facnbortf— gtmow.  Ctymc* 
(CS.  «41—  336.)  Seip*tg,  D.  &iganb.  Vt$.  tt  * 

ftl.  9*r.  961«. 

5.  <£ntmurf  eine!  ©ftaf*@efe$»Btt$rt  für  bat  Äonigreid)  Äfatawttg* 
tottoen.  <2fc.  8.  (Dfcne  Entwurf,  frlot  SXottoe:  nr  tu  ©.  66—340.)  ©tutt* 
CSotta.  »,* 

7.  Srcminet  (<*.)>  «obinfon  im  Gitmccte.  Xu*  bera  gcan|tyi1$ai  Aber« 
jn  Dr.  (Jb.  greülebin.  SÄtt  6  (cotot.)  äupften.  4tU  8.  (238  ©.) 
J,  «ifäer  u.  ?«*«.  ©eb.  *  *  6  * 

8.  Kragen,  3»ei. .  SBie  Wimen  b(e  großen  9taturanlagen  im  ftenfä^cn  für 
Weit,  unb  ©lud  in  bet  SBelt  oor  bem  {tydb(t$cn  flftnffuf  bewahrt  »erben, 
eoer&blferung  unb  SDemoratifation  bur$  SÄiSbraudj  ber  gretyeit  auf  fle  ba* 
luiTen?  —  unb  wie  unb  in  weiter  9iiä)tung  muffen  bit  8e$ren  unfern  9fo 
,  für  ©emeinfmn,  gamttienleben,  Cr§fe(ung,  Unterricht,  Beffpiel,  ©elbjt» 
9  ui»  Befferung  bur$  bit  ©trafen  würfen,  wenn  fle,  a(f  bie  einigen  boja 
>6aren  SRittei,  jenem  erhabenen  3wecte  für  otte  SRenftften,  bamit  teinet 
ren  gefte*  entfpre<$en  fotten*  —  Beantwortet  t>on  einem  gamilienbater. 
8,  (tiii  u.  408  ©.)  Breslau,  ©raf ;  Barty  u.  Comp,  tteft«  W8< 
49.  Frankl  (L  A.,  Doetor  4.  Medistn  u.  Catrargie  etc.),  Aerztliche  Winke 
tanneft-  «ad  Badegäste,  8.  (78  8.)  Bariin,  Sdriesfinger.  Prof-,  Kron- 
er Q.  Weber.  Geb.  n.  12  / 

öft/ftietyöf/  Der,  bei  Gt  Sojairafl.  Gin  Beitrag  |ut  (Beföfdjte  *eip&igg. 
t  1  (ii^.)  erunbriffe  bei  grietyofS.  Or.  12.  (nr  tt.  96  ©.)  ßeipyg.  (gejt.) 

6«f 
Berf.t  &  &  C.  «terfs)rt 

fcl.  ©ebete;  Einige,  vor  unb  ndty  bem  8fc%Vm«*  Unterrichte,  gur  Statt* 
n.  -  @t*ftent$eil«  au*  benrftaäjiafle  bes  verewigten  4>errn  Sekanten  SB  er« 
b  griebtiä)  Pieper,  ßrtfttt^m  *at**,  aab  yajbt«  ic.  12.  (70  ©.)  «ftn* 
r  If^enborff.  @e$.  3  rf 

552.  Oettffer  (Dr.'  SBÜbctm  Sugttjt  griebriA,  Sfotboforebigtr  tc),  @ei^ 
:  Äcb^n  bei  terftyiebenen  Ämtiüerri^tungen.  X&u  8.  (xiv  u.  192  ©.)  Ceip«= 

»artb.  18  J^ 

568.  ©ett^olb  (Dr.  grieb.  Xug.,  2>ftt!tor  bH  ?frirtrf^«toUf0fttm<  tc),  ^errrt 
©.  ^ojfmann'i;  fßfrttid^en  <3e$eimen  Dbenegierungötatbrd  u.  f.  m.  u.  f.  w. 
nerfungen  jtim  ©$u$e  ber  ©cfnrtb^ett  auf  £^u(en,  befeuchtet  oon  zc.  ©r.  8. 

©.)  Abniarterg,  Unjer.  ®tJ?.  6  / 

(554.  6ra«ift  (V.  2J.  be),  Jtunß  Italienuch  binnen  brei  SRonaten  o^ne  ?e{)* 
,  mit  ^ntbedrung  jebeö  anbern  8ef)rbuc^e*  treiben  unb  fpre$en  ju  lernen, 
bft  einem  alpfcbetifcften  tBeriei^niffe  ber  gebrdudjtic^flcn  SBÖrter  unb  Sieben«- 
en  mit  Angabe  ber  Betonung.  2te,  Dorn  Berfaffer  burd^gefe^ene  unb  febr  Der« 
ferte  Auflage.  @r.  8.  (99  ©.)  ©and,  Stei^arb.  ©eb-  9  X 

1855.  ÖnetftFt/  $'ahbbuc^  ber  &ir$engef4t$te.  2te  Auflage*  5te*  ^eft. 
:.  t  (6.  417—528.)  £aUe,  ©ebauer.  ©e^  n.  8  X 

»gl.  ^h.  »it. 
8556.  Handbuch  der  englischen  Sprache  and  Literatur,  oder  Aaswahl  in- 
reüanter  chronologisch  geordneter  Stücke  auf  den  Klasaiachett  Englischen 
reiahbm  vu  Dichiertu  Nebst  Nachrichten  ton  den  Verfassern  *ond  ihren 
rerkw  ton  H.  NolU  und  L.  Ideler.  Prosnifeber  (Ister)  Theü.  5te  Auflage* 
r.ß..  (iritt,  716  6L)  Berlin,  Na«c*u    .  *  Hf  **  Pt 

3551.  <(Hinbl«ttÄ«*Crncpclopdbie,  Xflgemeine  ooH^dnbigef  ober  Conberfat(on|» 
wonu.  f.  w.  (4kn  Bbf.)  5t«  (tt<  Istfe)  2ief.  Bar  Mt  Oentkarea  Cyanns.  ©r.  ft. 
&  5L3— 638.)  öera,  e^Umaim.  Jttunefcirg,  Bkber.  <Be(.  ©ubfa.«^r.  n.  8  # 

»gl.  «t.  MM. 

36* 
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_  ^.jfellwmii  («r.*.  8t«)/  VMtpamtn  fite*  Meftefan&l 
(vin  it.  8$0  e.)  Jronffttrt  a.  &.,  Cfcraerunbcr.  I  f  tt< 

8559.  ÄftftlÖ  (Cforl  »ityelm,  ©«pertatenbeat  sc),  ©«fatd*  becfc** 
ltiifoii*bcrfu<te  fett  ber  Skfbrmation  btt  auf  ttnftce  3«t.  ljkr  Sa*.  9c.  I 
<vm  iL  520  ©.)  geipgtg,  g.  Sldf^er.  W  *< 

»60.    (Gonftantfn,  3».  3t).)/  CKnige  »orte  über  fto$weÄ9tt# 

9tojen  ber  Qcmbopatyit,  ©efprodjen  bei  öröffhung  ber  Rortaaeritarifta  * 
bemie  ber  ^ombopatWfcrjtn  $etlfunjr  ju  OTentomn  an  ber  tajp,  bea  fetart 
gwantiglttu  fflfoi,  1855.  ©r.  8.  (40  ©.)  W&ntaun,  Wabern.  Bu#.<JBm* 
Äaiftr.)  ©eb.  *H 

5561.  $ev)  flRarmittan  Sofepfc,  «etftL  tat*  sc),  Der  ©rift  ber  tti0 
&ir$e  Set  ber  Snoefütur  eine*'  neuen  Pfarrer«.  SDargcfrefit  wo  ic  %i 
(46  0.)  «ottenburg  a.  &.,  Bduerle.  ©e£.  U 

3W2.  ($*9tti0»)  —  3>a*  #eft  ber  tBett  au*  Sorben.  ©r.  8.  (rnuÄl 
3«  fcoben  bei  bem  Berfaffer  (3.  ©.  $eonig)  ju  flauen.  (€H(nnibt.)  *•! 

8568.  Birtch  (Rud.),  ©allerie  8ebenbcr  Sonbt^ter.  Bfegrapfcft'tfjf 
Beitrag  oon  k.  16.  (xn  u.  198  <£.)  ©und/  ateiffKtrb.  Q*>  H  j 

8564.  £trfd>et  (Dr.  Sofrann  Baptifc  *>rof.  b.  £b*oL  «  btrfet|.f**i 
$ie  cfcrijiuäje  SRoral  al6  Stfre  oon  ber  Bermirflftfeuiig  bef  gbtt&tea  ftp* 
ber  3Renf4tf>eit,  bargejtettt  oon  sc  Sfer  Banb.  Seit  rbragU  «ärHataiM 
Vrioilegtura.  @r.  8.  (x  u.  726  €5.)  Subingeu,  8a»w.  1/4, 

Der  l|U,  2t«  8b.,  ©benbar.,  1835,  k  1  Styr.  4  ©r. 

8565.  tfpfmamt  (Dr.  3*  «te-  Äv  Rtyeünt  be*  S**  ©*•»**),* 
fieben&ia  3a$re  bet  3eremia*  unb  bte  (lebendig  Sa^moc^en  bei  £tniP 
eregetiftyfcijhn^töp  Unterfu^onfen.  ©r.  8.  (109  ©0  «taberg,  ***<£} 

8566.  fttpfutZ  (Dr.  £ub»ig,  erb.  Beifffcer  b.  SfrrifUnfaatlOi  *t),  ftttt 

S  Bortefungen  über  bte  Steferir*  unb  SDecrttirtm»£,  bearbeitet  oen**J 
in  u.  60  ©.)  2eip|ig,  ©un(.  V 

8567.    3»6lf  Relationen  na$  &«  ©eparatioitf!iier$obe  wü  W 

auf  feinen  Ceitfaben  §u  Sortefungen  Aber  bte  IRefertr*  unb  2)ecretir!»trji| 
185o.  ausgearbeitet  oon  tc.  2te  oer&nbcrtc  unb  oermefcrte  Auflage«  fclf 
u.  145  ©.)  eeipjig,  ©unft.  * 

8568.  $pnt  OCmrwann  8.,  SOcitftUtb  tc),  ^anbbu^  ber  ©emfc»  #■  ! 
gdrtneref,  befonber«  für  jene,  tortcr>e  bie  ffrjeugntffe  biefrr  Jbmft  « jeteff  | 
Mit  liefern  motten.  Ma4  bem  Manuel  du  jerdinur  des  prinean  f.*f 
Noüette  et  Boitard  unb  nadr)  eigenen  ©rfa^rungen  (Knutlgegebcn  «r** 
Auflage.  Wit  5  (U^ograp^irten  Safeln.  ©r.  12.  (nn.^6.)  »* 
G^wan  u.  ©6$.  ©e$.  ** 

Geeint  nur  ein  neuer^Sittl  )tt  fein. 

8569.  gfltetttt  (Dr.  3-  ©•  9>.)/  Ginleituna  in  bal  etubtun  be? 
funbe.  ©ntt)attenb  bie  Äunftfpracjie,  bie  ©runb|uge  |uns  «tnae^en  in ' 
föaft,  eiue  ferje  Ueberft^t  oom  Baue  ber  ©ewddrfe,  ©pftanfunk, 
Anleitung  ^flanjen  ju  befrfanmen,  ju  ^erlegen  unb  für  ba«^erb«nnn|>^ 
gür  ©J^mnafien  unb  tum  6etb{htnterri<jj^  bearbeitet  oon  zu  fttTUf^T^i 
(vi  u.  846  ©.)  fDtann^einv  ©^man  u.  ©6ft.  ©e$.  ^g* 

85T0.  Jaooby  (Dr.  med.),  ©er  6rreit  ber  ydbogogen  unb  *&*£ 
berung  auf  bie  Gqrift  bH  «^erm  JDireftor  <9ott(o(b:  ßortoferf  Wf**n 
ber  64futett  k.  ©r.  8.  (57  6.)  5bbnig<berg/  Bon.  ©e$.    '  " 

8571.  3ttrbudc)er  für  S^eoCogie  unb  4rifrÜ<!r)e  VbMopIfa  «eflrflfc***2f 
Dr.  $ut>nf  Dr.  8o<(erer  unb  Dr.  ©taubenmaier,  fJwfrff«*  ^9 
1856.  6ter  Banb.  (2te4«eft.)  ©r.  8.  (&  251— 4S0.)  ttafan,  ÄapM0«'  ** 

BgL  8rr.  UT1 

8572.  gfani  (C^rifHan  ©ottfrteb  Wod^  Mang,  fferm  ^**^Üä 
Ä>le  toa^re  ©oangelif^e  &itrit)e  in  ©runb§ugcn  be*  ©oangcCtT^  ^fftJ 
bargefteat  oon  tc  ©r.  8.  (xu  u.  250  e.)  Xborf,  »rrlag^SJwwB-  •♦    r 
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Journal  für  die  Baukunst.  In  zwanglosen  Heften.  Herausgegeben 
.  A.  !*•  Grelle,  GeaeisMa-Ober-Baiiretae  ate.  lOter  Band.  4  Hefte, 
bildungen.    Gr.  4.   Berlin,  Reimer.  n.  6  tfi  6  tf 

•  Sungfern  ÄWfrinnen,  JDte.  Soralpoffe  in  einem  Set.  öom  öerfaffer 
t0crcapitatn«  unb  ber  «&anH*lmanniaben.  SRit  1  (Uty.  u.  color.)  Xbbfl» 
B.   (xn  u.  80  ©.)  granffurt  a.  SR.  (fBarrentrapn.)  ®e$.  n.  10  # 

.  5fcabatr)  (3ofq>&,  ©iteftox  txs  tat*,  ttpmnanumi  ic),  SBibtifge  (Sc 
be*  alten  unb  neuen  Sefiamentl  im  Xut^uge  für  fatyolifte  Ctlementat» 
nadj  feinem  gröf em  SBcrJe  bearbeitet.  SÄit  fcotyer  gurftbifdjbflicfcet  Xppro* 

5te  Auflage.  8.  (viin.  154  €5.)  Sretlau,  fceuefart.  1855.  5  </(  Xu*« 
gäbe' mit  beutfc&er,  iat.,  Gurffo«  u.  Gtytribfdpift  5  # 
I.  4tatti4  (3*  £>•)'  Gtjte*  ttebung«buä)  |ur  gleiofteitigen  (Erlernung  be* 
unb  €$<fcreiben<.  (für  0d)uler  jn  8anb«  unb  ©tabtfdjulen,  fo  wie  auäV 
n  9>rü>atatbrau4  metyobift  bearbeitet  unb  &etau<gegebem  lo.  (55  C5.) 
,  $enbef.  Okb-  ^  n.  2  / 

7.  Ksurtnex  (K.  W.  G.),  Zur  Polytechnologie  unserer  Zeh.  Gr.  8. 
.  140  8.)  Nürnberg,  Otto.  (Stein.)  Geh.  21  tf 

8.  Katechismus  ber  feinen  £eben«art,  in  <3kfprdo)en  unb  Unterftalturfgen 
Xe  Ser^dltniffe  bef  gefelltgen  Umgang«,  alt:  Begrünungen  nnb  ömpfe&lun* 
bei  Xntunft  unb  Vtaana,  Ui  ^Begegnungen  unb  Befugen,  anfragen  unb 
toortungen,  ©luctounfdje,  Santfagungen,  Bitten,  Sinfobungen,  dtagen 
&ntfdjulbigungen.  —  €tyic?(iä>  Xeuflerungen  hti  @aftma$len,  «rriobungen, 
titen,  äfnbtaufen,  Segtdbnifffo,  anf  €5pa|iergängen  unb  Steifen,  IBäUen, 
tyeater,  Goncerten,  bei  -©pielen  jeber  *rt  in  yrfoatgefeUfc&aften  unb  offent* 
i  Orten,  überbauet  aften  jenen  ©eUaenbefcen,  wo  junge  ^erfonen  betbettei 
flehtet  in  bie  Äotfcwenbigfeit  ju  foreajen  romnten,  aber  guweüen  eben  nid)tt 
nbet  oorgubringen  nriffen.  Sngleiqpn  bunbige  ttr$d$lungen  non  Sagetneuig* 
i  wid)tigen  ttreigniffen,  befonberen  Unglücftfdaen  ic.  sc.  SHa)t -§um  Zut* 
►igleraen,  fonbern  alt  ©toff  jum  9Ja<fcbencen  für  dbnliaV  gAUe  nkbergefarfc 

(Sk,  12.  (vi  u.  166  6.)  yrefburg,  GdictoQ.  ©e$. .  18  rf 

>TO.   bec  d>riftfat$eiif$e»  Religion  für  ba*  fBiit^üm  *ug*bwg.  8. 

u  166  e.)  jDtunajen,  im  ttnigt.  Central*©^utbü(^^83eUagc.  (ftegentburg, 

»ttf.t  «btifr.  ©$mtb.      . 

WO.  ftirdfrtter  (Dr.  Jtont.  Star.,  mng^latt.  etabtpftrm  ic),  Gtunben  bet 
ibe  unb  bet  Srojtef.  Gin  Orbauung<<  unb  Sommunionbua)  für  gereifte 
riflcn.  Äl.  8.  (xvin  u.  865  ©.)  granffurt  a.  Stv  ^aueridnber.  ®c^.  18  # 
081.  Meto  (Äari  Xug.  greiberr  oon),  9teue  b^ft  einfaä)e  3Äet^obe  IBerge, 
jiube  unb  anbete  ®egenftanbe  ju  mefien.  örfunben  unb  allen  ffieiTenben» 
Ae  greunbe  ber  9tatur  unb  Vt^itettur  jtnb,  namentttä)  aber  allen  3etcfcnern, 
iqe  9taturgegenben  aufnehmen,  getoibmet  üon  k.  SXtt  1  8ttyograpb'ic*  Ör.  8. 
i  e.)  ÜRaini,  «Btrt^.  Ok^.  u.  »ertlebt.  .  6  tf 

B582.  Stbppm  (2>.  @.)/  ^>te  Bibel  Qtin  SBer!  ber  g^ttlfd^n  SÖef^it.  5te 
gearbeitete  unb  fc^r  oerme()tte  Xuflaae.  herausgegeben  Don  Dr.  3.  Ä.  @  a)  eib  el. 
»Anbe.  (l|te  8ieferung.  lfter  »b.  »ogen  1  —  12.)  ©r.  8.  (©.  1-^192.) 
W$>  8-  8^*«.  ©e(>.  12  i 

Cal  Oanj«  foU  is  etwa  6  8tef.  beenbet  fei»/  »on  benen  aOt  8  Stonatt  eine  aufe 
ftfbtn  »ttbea  wirb. 

8581.  ftreb*  (3ultul),  9tooeIen  unb  Srsd^Sungtn.  8ter,  4tet  Sanb.  — 
u$  u.  b.  S.:  9teuefte  9tot>eO(en  unb  C^d^lungen  öon  k.  lfter  IBanb.  —  2ter 
(anb.  mt  ».  S.:  S>er  fOrnftifer.  «iftorir^e  XcmUt  non  tc.  8.  (296,  258  3.) 
tiftig/  goefe.  f)rei*  für  Stet  Ht  5ter  «b.  4  tf  12  jf 

Der  lftt,  tte  Bb.,  dbaibaf.,  1W,  I  Stfr.  • 

8584.  fireimer  (91.,  au«erorb.  )>raf.  am  ©vwnaf.  tc),  Qrammatit  ber  fron» 
bpfdjen  Gpraqe.  gut  |)dbägogien  unb  ©»mnaften.  ©r.  8.  (xiy  u.  441  ©.) 
Kainj,  JCupferbetg.  20  ^ 

8585.  —  Uebungftbuä)  jum  Ueberfcien  aüt  bem  SDeutf^en  ins  gran&b« 
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ftfäe.  »ebft  ehe*  «Sammlung  wt  fran^if»*  gefrfldw,  tMfal»« 
Gtynnaffen,  ftunfefeft  $u  ärtigner«  Grammatit  ber  Sranfttfftycn  öpra^i  * 
tbrig.  lffcc  Sbtyeüung  für  Anfänger,  Qte.  8.  (ti  *  136  ©.)  Stea*,  t*ft» 
berg.  *< 

8586.  £anbre<fet,  Da«  Babif$e,  »ebff  $anbcttgefeteB.  Stit  bat  «»Mm» 
öbiften,  Begug  feabenben  9te$t*bele$riiitgtns  BerorbnimgeQ,  9ara8ct<efcSnrt 
EHegaten  au«  ber  |>rojef*£>rbnung,  fo  mit  an*  Äfcm  unb  naem  Beta* 
äeftfariften  übet  babiföe*  «e$t.  0c.  .8.  (zzai  it.  695,  Ztyasg  19« 
Äarlörufce,  SÄütter.  3  ^  U^ 

3587.  SeftiMtt»  (Dr.  gmbri*  Xttflujt,  Oberem  «g,  JturfpM*  * 
0rammatif  nad)  ton  neueßen  ^(lonfc$»o«0l«(^iibeÄ  gorftuigen,  fftr  j*Jr 
bei  Wern  Untetrigt*  unb  bie  Gefeßbeie^rung  fefbmattft  unb  wO|M|to 
tatet.  0r.  8.  (iv  u.  455  ©.)  Bunftlau,  ^Cppuiu^  M 

8588.  gdott*  8>.  3v  **to*b  2)«tot  te  WUof.  *.)>  «nie«  fcaa&m* 
febu$  für  ©umnajtcn  unb  b&bare  Burgerftulen.  ^erauggegeben  miiv 
Xujtogfr  jDur$geftycn  unb  Dcrbcflert  tum  $.  3«  &t<E*rt,  **»»«* 
«pro**  ic  0r.  8.  (yiii,  804  &,  attbtfemqtt<}ttif  60  ©.)  «oä|,  8fr 
berg.  16  £0**1 

8589.  £ni$e**  (D.  ttarttn)  «ein«  Jtatrifciinm*  mtt  bfo***^* 
3n$aft  beffelben  letfegenben  unb  erttdrenben  fragen  tut  *nfcwd»,  *  4 
biblifttn  Bewettf^men,  Beispielen  unb  IKeberoerJen  nefrß  einem  Xn^ejtÄ 
SJ&raen*  aifö«  unb  Xbenbgebeteu.  Jui  bie  liebe  €kfruriugcnb  frTortfli|it«i* 
6.  &  jDretji,  Jfcebige*  ic  5te,  tmöerdnbcrte  Auflage.  12.  (117  &)  Äft 
♦enbef.  H 

8699.  9Rarfea<5>  9o]mttre«  pbtfBoüfört  Beriten  tu  f.  w.  4fca  ftt* 
uub.8te  «ef.  Sogen  7—18.  ®r.  8.  (©.  97—288.)  fetftig/  fc  «g* 
Qk$.  **/ 

Cgi.  «r.  Uli. 

8501.  Maxryat,  The  oomplete  works.  VoL  III.  —  Auch  u.  d,  T.ll 
Pacha  of  many  tales.  By  etc.-  —  Vol.  IV.  —  Auch  u.  d.  T-:  !*• 
Fanter;  or  the  merebant  »errice*  By  etc.  Gr.  12.  (463,  470  S.)  Wf 
F.  Fleischer.  Geh.      Jeder  Bit  im.  Saliecr.-Pr.  n.  1  f  Ladenp*  1  /¥ 

.     Vgl.  Nr.  1661  1 

8592.  gBdfigceit**$erolb,  ©er.  herausgegeben  Don.  bet  aulffleafes  i# 
tee  ba  ^tnnfploanifdjm  2Ädfi0^t^®tftaf(^ft  lfta  Saab.  1<  «»M 
<8(»  4.  $bflabeipbia.  (Bremen,  Äatfec.)  a.  1  <*» 

Dtefe  3citf^rift  b«t  mit  Um  April  t).  3.  befioanea;  monatH*  erffteint  wu  ft 

8593.  SRet^et  (gerbinanb),  SDIe  eüangelifd^  ©emrtnbe  in  tocamf  *»Ä 
wanberung  na4  3uri^  unb  ibte  meitern  ©d^ctfalc  ©in  Beitrag  pr  MH 
ber  e^mei)  im  fe$6ftebnten  3a^unbert.  Xaty  biihn  müt  uobcBoyvPf 
f^riftli^tn  CüteOen.  Ifter  ftmb.  «r.  8.  (nn  u.  580  ©.)  3Ari4/  f^ft 

8594.  Afittheflangen  M  Industrie -Verein«  föt  bog  Jttmgrttf  öäj 
3a)rg.  1886.  6  tiefgen.  €^mal  gr.  4.  (24  6.)  (eeipgig,  Bart».)  84*  ^ 

8595.    übet  $&rt|tian  Ciegt«nMinb  $orn,  Steibergl  »oJtt^J'J 

feine  Stiftung,  ausgegeben  bei  ber  Ifhn  6dcu(arfeter  ber  <poxm\fa  W 
cm  24.  SJtdrft  18Sj6.  ©cl  (14  6r.  u.  1  Ut».  Bübnif.)  greibtr^  ^j*^ 
(Berla^ifiben  Bu^br.  (^ngetbarbt.)  @e$.  *#*J*i 

.  5Da*  ibn  bm  eaigftt  |foii  9fg«Mae  roitb,  a»  |«  dnr*  «0*8  3*«**" 
baafbar  angenommen. 

8596.  3Äütter  (3ofrum  ^einridj,  8cbm  ic).  Gtemaite  bar  <ntftf£*  2 
metrie  ober  TCnmenbung  ber  Algebra  auf  bie  (Keometne  für  Anfang«  "»£ 
0elbfhtnterri4)t.  «r.  8.  (vi  u.  534  e.  tu  8  titft.  B(.)  t^fftii 
©auerldnber.  zf»* 

8597.  a»un^BergUt4ttng9sS£ab<IIett,  BaOftanbige,  für  bao  *tä%jtf2 
oer.  Gfcgin  Mourant  unb  öonoentionS^SRönje/  unb  gonpentiPBfr  OTL" 
Mourant,    »a^  ben  JMmjaii^cn  «ünjötftfttn  oom  8tcn  *pdt  w*  *5.  ^ 
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ftcfrfi  3**tai  3nfcr*ffm>&ibeaen  tan  %  M.  6  ptoceflt  *m  itodn  ffe* 
einem  3o$re.  4te  aerbeflerte  unb  t>erme$rte  Kuffaee.  €fc.  8.  (48  C) 
djulje.  Qk^.  -6  # 

Sfcebbie«  (€.  $.,  «MttWWWtatb),  flBie  ift  ber  griffe  unb  reinjfc 
fruit  in  ber  8tunfelrab*  tonbwtrtbfdjaftttä)  &*  crjaigen?  unb  |ua.lei$  aud) 
lerer  ateinertrag?  0t.  &  (84  ©.)  fetpftig;  £>.  Stiaanb.  0e>.  ».  »et*  ' 

Stattete)  (Gufanna),  9R«efh«  aonftdnbigfltf  unb  geprüfte*  £q4*u4 
.  4te  ttuftage.  (8Rtt  ©tereotnpen  gebruett.)  8.  (xr.  u.  242  ©.)  fcety&ffl, 
pnb.  @et>.  11  # 

i  We  auflade  ttßL  9t*.  11* 

.  State*  unb  Sites  für  fcutyetaner.  4>cw«*3*0eben  t>on  einem  ©min« 
$er  ®ta«ben*genoflen.  lften  Sanbe*  2te«  $eft.  ®c  8.  (6.  67—146.) 
r  «•  »leif$er.  1885.  Sc*.  ü.  4  ^ 

t*  lftt  «&efe,  Obfnftaf.,  18B6,  m.  4  ör. 

..  Oaenbrueggen  (Eduardus),  De  jure  belö  et  pads  Romanoram 
ingularis.  Scripsit  etc.  8maj.  (vi  n.  98  8.)  Upsiae,  Barth.  12  #* 
L  Phoebus*  Handbuch  der  ArmieiTerordnungslehre.  2ter  TheiL  2te 
vi  vu  8.  849-608.)  (AI*  Rest.)  —  VgL  Nr.  2005. 
I.  Platonii  Opera  omni*»  Recensuit  et  commentariis  instraxit  Ga- 
ns Stdttbaum.  Vok  VI.  Sect  I.  continens  Buthydemum.  —  Aach  u. ' 
i  PUrtoms  Buthydemus.  Recensuit  et  prolegomenis  atque  commenta- 
nsravit  Godofredut  SUtUbaum.  8maj.  (209  S.)  Gothae,  Hennings.  20  tf 
4.  Portfolio,  Le,  ou  Gollection  etc.  No.  14.  Rapport  adressl  a  Pem- 
r  Nicolas  par  le  general  Krasinski  sur  une  auäfence  aupres  de  Pem- 
r  d* Antriebe.  Note  sur  les  movens  dbnt  la  Rnssie  pent  disposer  pour 
e  l'alliance  entre  la  France  et  r Angleterre.  Lettre  de  Constantinople. 
nssle  et  l'Burope.  (Article  tirc"  da  Courrier.)  Nouvelle  Constitution 
yee  anx  eosaques  du  Don.  -  Debats  parlementaires  sur  la  polhique  de 
»sie.  Le  suif  anglais  et  le  suif  russe.  —  No.  15.  Observation*.  Me*- 
i  sur  la  politique  de  la  Prusse.  Dep6che  du  prince  de  Metternich 
*ee  a  l'aabassadeur  de  8.  M.  Imperiale  et  Royale»  comte  Colloredo,  ä 
le.  Bxtrait  de  l'ouvrage  du  docteur  Nebenius  sur  la  Ligue  commer- 
de  l'Aliemagne.  Cörrespondance.  (Tome  II,  No.  5L  6.)  Gr.  in-8.  (S.  205 
(1.)  Hambourg,  A.  Campe.  In  einem  Hefte.  12  j£ 

VgL  Nr.  SIT!. 

(05.  $tobfi  (3ob*  SJtortra.  *ter.,  Paflet.  Doetor),  JTMe  3a*Tenft<rofe*  Gdfae* 
lellen.  3n  8efi&t$tli$et,  geoanoftiföet  unb  ojenrifdjec  ^fajioV  b^rieben. 
8.  (vi  u.  50  ©.)  4>eibe(berd,  Qfaalb.  @^.  6  # 

M.  BßA  (Rasmus),  Die  il  teste  Hebräische*  Zeitrechnung  bis  auf  Moses, 
l  den  Quellen  neu  bearbeitet  und  mit  einer  Karte  vom  Paradiese  ver- 
sn  von  etc*  Aus  dem  Danischen  übersetzt  Ton  D«  Gottlieb  Molmike,  Oen- 
rial-  m,  Sehidiatlie  ete.  Aus  dem  sechsten  Bande  der  Zeitschrillt  für  die* 
oruche  Theologie  besonders  abgedruckt.  Gr.  8.  (124  S.  u.  1  Uth.  Karte.) 
pig,  Barth.  Geh.  18  ji 

«07.  9Ubaa  fättocUÜ,  kleine  Qkcttavtyt.  8ta$  ben  neueren  »e^immun* 

für  ©djulen  unb  |um  6clbfhmterrid)t  ouggtnrbritet  t>on  tc.  SOttt  aäjt  gtc* 
pWoVfiatiftiftyen  SafeUs  unb  einem  Slegift».  9u,  fort  nermebrte  nnb  net* 
ittt  Auflage,  ©r.  8.  (186  G.)  SRann^tm^  ©d;tt>an  n.  @6(*  6  jf 

1608.  JCldne  ftatttt0ef<$4fc.    9ttbft  einer  aebcangtni  UeberfUfft  bet 

ttutlebve.  %to  G$vtUnf  fo  wie  jwn  €Jelb(luntem^t<  auffieatbeitet  uon  k^ 
:,  siQig  umgearbeitete  unb  »emujtdnbigte  Auflage.  (Sc  8.  (vi  u.  216  6.) 
ann^ctm,  ©^»än  u.  W|.  9  ^ 

3609.  Rtfeter  QCnt.),  0ef4i4te  bes  TattztymS  für  Solftföulen.  8.  (157  6.) 
laini,  IBirti).  ®e^.  8  / 

8610.  Reff»  (8debri4  «bttaib),  fite  Äatfcrtufcn  ju  ed>weinfwt  im  3afyr 
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1549.  t  mntx.  Or.  8.  (I.  m  u.  189  ©.,  rett  n.)  Cteafteg,  Sntft 
«Surft.  Okb-  ■.***< 

8611.  9Cot(e  QC,  Defwwmie«jDitectot),  *)te  redete  fRittr  m  ScfttbBjd 
8anb»irtbfdfraf*  uftb  ferro  Settung.  3t«  gbftnitt.  Sttefeuty  neb  Bi$*W 
8.  (96  6.)  eiffa,  $unt*er.  Qfeb.  Sj 

JDet  lft»,  2te  *bf*iiitt,  Obenbaf.,  Iß»,  U  ör. 

8612.  Konffemt  (Hofratb  Dr.  3ofeann  »aptlfö,  yurpimricUa  ber  &* 
ober:  9>odte  unb  itunft  im.£atboli*i«mu«.  (Ein  £u$  ber  ©eletmmg  iW 
Haltung,  ort  Stoßt*  unb  Jbtitot,  cntfcaltenb:  JDU  ©effoge,  Scpnbes  nb&6 
fagen  aller  deiten  ttnb  Stationen  ju  Gftren  ber  Xpoflel,  Stftrtyrcr  unb  tfrf 
wie  auä)  ber  gottfeligen  SOtdnner  unb  grauen  5  gKograpbfeen  ber  Heffiptf 
j>babetif$er  Crbroing*  Angabe  ber  einem  {eben  {tätigen  geweiften  2*9,1+ 
orte  unb  Hauptfinfren  5  literariföe  unb  fritifdje  Staäjioeifungeii  aber  ekM 
Heiligenleben  be*  £atyoli§itmu*  be{uglu$en  ©ajrifkn;  öcrjtidjniffe  tsi* 
Haften  «ßetligenbüber,  äupferftiaje  unb  ©ömbote;  €^ffi>cruiige»  bec  fPP 
Srben  $  allgemeine  ftotben  über  bidjtmbe  unb  bilbenbe  itunft  im  Jtot#* 
herausgegeben  t>on  *c  3n  je&n  Bdnben.  5ter,  fiter  ©anb.  8.  (253,  M 
granffurt  a.  SR.,  tfcrrentrapp.  1855.  (1886.)  ©e{>.  1<^8^  Betiw  H 

X>tt  lfte  bi8  4te  «b.,  QEbenbaf.,  18»/ 1  Sblr.  U«t,  4  2$fe  | 

8818.  Cadfrfe  (©il^elm),  SDer  8ieneii*6a)ter,  ein  auf  brc*figiibri*i* 

rungen  gegrunbete*  unb  befonber*  für  Xnfdnger  in  ber  JBienrnjwfr  tdm 

»erlern  2te  Xutgabc  8.   (112  ©.)  &eifenfe*/  H«#l«-   (WPW'IH 

®e$.  ■••< 

Geeint  nur  ein  neuer  Sftef  jtt  fein. 


Sariflat  befonber*  auSgearbeüWen,;Hülf«tabeJlen  begleitet  oou  G.  H-  8»l*f 

fen,  « teuer  $  Qinntfsmn  ic.    lftrr,  JPanb.    4te*  (Ufttet)  Heft.   (*.&<** 

180  6.)  (Seile/  e*ul*e,  @e*.  ,.  «-H 

2)a*  Ijte  bi*  Ste  Heft  ttbenbaf.,  m.  1  8*lr.  4  ör.  f 

8815.  e?c*e*e  (9.)/  lieber  bie  Sufunft  ber  Heübmbe.  ©r.  8.  06«« 
8erg,£>fn>alb.  Q5e^.  * 

8816.  «eftmfct  (Dr.  Aar,  ftotor  b.  lotete.  Hanptft«!*  *.),'  Öfter  *£ 
»enbigfeit  einer  iReform  im  QpmnaffaUtnterrity,  mit  ftutfftcfet  auf  tkW 
lung  be*  Herrn  Dr.  Sorinfer  „3um  edjufc  ber  Gkfunb&eit  auf  Ctyaki.'ft* 
(10%  ©.)  Halle,  Sttäft.  bc^  IBaifenbaufe«.  @eb*  *» 

8617.  04>0*fte  (^matta,  geb.  «Seife),  Sie  Goiom'ften.    <Rn  9m 
S  SBdnbe.  8.  (üt,  820  ©.)  *eip*ig,  go(fe. 

8818.  CM^ulfrage/  SDfe,  ber  gegenwärtigen  3eit  (Kn  Malog.  &  (* 
»ertfn,  Sogier.  Ok^. 

8818.  «fcrfoer  (M.  C^rilKan,  ei»H  Dberb*forebiger  k.),  ©ottJoW* 
bert  3ufdll{ge  Xnbagten  ober  SSetrad)tungen  aber  raan^rlQ?  Segen*«* 
Statur  unb  Aunji  |ur  Gty*  ®otmf  8efferung  btt  Okmutb«  unb  ml 
(Scttfeligfeit.  9?cu  bur^gefe^en  unb  berau<gegeben  9on  @  c  tt li c *  »Ji 
»immer  etaftg.  ^rebiger  sc  lfle«  »dnbdwn.  1.  unb  4.  H«Aat  *; 
(18  u.  868  e.)  Bunt,  Kdtytt*.  ®e^. 

^B620.  SfdbettfUicfet  (Br.  3.  H-  ¥•/  weitab  Ztoeftor  tc),  Cn^ 
beflamatorif^e«  8efebuaj  für  btyere  Bäraerf^ulen  unb  tJ^mnafta.  W{ 
acben  ton  tc.  4te  Auflage.  8.  (yiu  u.  248  e.)  Hamm  u.  Soeft  W ' 
Ü  X.  SBoHlfeUe  e^ulautfg.  8  #.  3n  Partien  »ou  85  Or.  gtges^7'1 

8621.  ebna.  ^aT<%enbud>  für  ©ebilbete.  5ter  3abrg.  (l^).^* 
Sleligtöfe  ©ebte^te.  H«aw<0egeben  »on  H««wann  SBaibo».  W f  H 
unb  eta^lKä^en.  16.  (xx  u.  860  ©.)  SBien,  8>faurf<^  9eb.  »I*01?1 

*>er  m  b»  Ste  Sa^rg.,  gbenbaf.,  Uli  9t„  tter  Sab«  *-iWL 
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CMtl  (Dr.)/  JDet  »obeufee  mit  feinen  Umgebungen  bcflfrWen  m  :c. 
[fettere  ttutgabe.  Ohr..  18.  (186  £.)  ttümbetg,  Otto.  (Ctttn.)  Ge$. 12* 
etat  nttt  «in  »«et  Sitri  jn  feto« 

GUÜen,  Me  rtafflfd^etr,  bei  €K&tt*i|  u.  f.  ».  8fe.  9.  ©t.  8.  (0.  129 

tt.  5  €3ta$lflf<$t0  taritrube,  Äunftoerlag.  <2k$.  9kan.*S>r.  n.  8  jf 

L  9lr.   14M. 

.  2>ternfcera  (Dr.  Jtarl),  ©er  aKattyefer,  fcrauerfpfel  in  fünf  Xuftft* 
*ft  einem  »orfpiel,  »on  ic  ©r.  12«  (128  6.)  IBraunfAtoeig/  3-  ♦• 
©el).  16  / 

.    $af  3aubetf4«><rt/  (ein  ©emebe  »on  «&arjjagen).    Cfpo*  in 

i   (Befangen,  oon  ic.   $r.  12.  (129  6.)  Sraunfömtig,  3.  $.  SXeger. 

'.  ®tol6ct(j  (grtebtf<$  Beopotb  Oraf  $u),  ®efdiia>te  bet  Öfcligion  Sefu 
*on  *c  fortgebt  »on  gtiebttdi}  ö.  Äetj.  28fl*t  SBanb.  —  3Cü<ft  u. 
©efdjidjte  u.  f.  w.   gortfeftuna  15tet  IBanb.   ©r.  8. '  (559  €?.)  SÄafnfr 

im,  ®$ott  u.  ttjtelmann.    $ambutg.  Xufgabe  n.  1  ^  8  *  SBienet 

*u«g.  1n  8.  n.  1  ff  4  # 


„  Wfte 
SSMcnet 

r  <2tral)nf>eira,  Die  IBunbermappe  u.  f.  m.  Str.  85.  tttt  Job.  granfr 
Ute  fcief.   («.  873—404  u.  6  Äupfertafeln.)  —  9tt.  86.    5ter  »b. 
Deutfäjlanb.  7te  «ef.  (€5.  225—260  u.  6  Äupfertaftln.)  8er«on*8.  granf» 
.  *R.,  öomptoir  für  Zit.  u.  Äunft  <8e$.  n.  16  «f 

fei.  fit.  ttn. 

8.  tettauH  (g.  f*/  taact  OberjUinitenantie.),  »ergteW&ente  ftjbrogtap^fToJr 
ten  §ur  fcarfhUuna  einer  G$atafteriftif  ber  gtöffe.    3n  ber  f^leftf^en  ©e* 
ift  für  oatcrldnbiftye  Guttut  vorgetragen  t>on  ic.  ©r.  8.  (41  ©,)  &re*lau> 
SBartb  u.  Comp.  ©cfc.  6  jf 

59.  Theatre  franca»  le  plus  moderne  etc.  (fouvelle  Suite*  Premiere 
.  —  4meLivr.  Une  famiUe  ea  temp»  de  Luther,  Tragödie  eu  \m  acte, 
.  Catmhr  Dekwigne.  (Umschlag-Titel.)  —  Auch  u.  d.  f.:  Une  famille 
>mpt  de  Luther,  .Tragödie  en  un  acte,  Par  M.  ftsetmtr  Üeltwipne.  Re- 
nte pour  ia  premiere  fow,  a  Paria,  sur  le  Theatre  francau,  le  12. 
1836.  16.  (111  8.)  Berlin,  Bureau  du  Th&tre  firancau  che*  Heymann. 

"•  *  st 

rat.  Nr.  ttS7. 

SO.  Xftfcmotttt  (Äart,  8ebro  *c),  Vorübungen  jur  ©tlernung  bet  fruit» 
ben  €5praä)e.  gut  Xnfdnger  betautgegeben  oon  tc  5te  »etme^rtt  Auflage* 
8.  (108  6.)  BtHlau,  ©raf,  «artb  u.  (Stomp.  1885.  6  ^ 

181.  Untoerfat'Sericon  ber  practffdjen  SÄebidn  u.  f.  ».  Stet  0b.  5te  2ief« 
piitratio— CaUplasnuu)  eer.»8.  (©.  369— 464.) Ceipjig, grante.  ®tb.  n*8jf 
»fll.  9tr.  »8. 

532.  »erfalfun0«sUtftmbe  ber  9forbameri!anif$en  Vfabemie  ber  bomiopat^i» 
t  $ettfunfL  ®egtdnbet  am  10.  Xptil,  er&ffnet  ju  OTentown  ben  27.  SRai 
5.  ®t.  12.  (24  6.)  $btlabelp$ia.  (Sternen  f  Äatfet.)  ®eb*  ■•  *  St 

(88.  »erjtidjntf,  14.,  ber  Serben,  Setter,  3nfHtute,  Beamtin  unb  \kmmU 
!t  etubirenben  auf  ber  Jttmgiigen  ttnioerjttdt  SrHtau.    Sei  Se$tero  noo)v 
Vnuige  ber  3ett  i^ret  3Cneunft,  i^rel  ®eburt«ort<  unb  0tubtum.  3m  kommet- 
neßer  1836.  ®t.  8.  (38  ©.)  (SBretlau.)  <9ebt%  Ui  Oraf ,  I3attb  u.  Comp« 
)•  3jf 

ßfil.  9er.  96T. 

»84.  SaSa^^ntattlt  (G.  t>en),  Gr|d$lungen  unb  Novellen.  7ter  Sanb.  L 
\  ©tneurt.  II.  5Die  edjaftfammet  bet  S)n?a.  in.  SDie  <Smp6tung  ber  ©cla* 
u  —  Xudi  u.  b.  S.:  (Sr^itungen  unb  9tot)eUen  ton  zc  fteue  golge.  lftet 
Ab.  8.  (M8  e.)  Ceipjig;  gotfe.  t  V  «  i€ 

D«  lfU  M  m  »bv  8eip|ig#  8wfb<«*/  18»— K  lt  SStb.  18  9r. 
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3655.  «Baffer  («eore,  mt*ttcb  **  e^«*****  «■  £«*«], Imfefi 
fMIcritfrtti**  Äu*  bem  Sngltföen  äberfett  «nb  mit  Xnmertaipi  besjfea 
3.  8-  ©<$terecf.  2ttr  £$etf.  £>te  epietooflnniigen  bei  (Sastoa  fos»,  tf 
titantbit  be*.§0tu*tQ,  önbjptele,  etgenifcumfccfrt  ©toltangen  mb  aHpfystf 
gäben  mit  i&ren  Xufibfungen  ejfetyattcnb.  Ä.  8.  (ivu.  1396.)  graafaul 
©auerldnber.  ©e&."  ify 

JD«  lflc  Stf.,  öbcntat,  18»,  21  0r. 

3686.  flBctlbtattfe  (SB.,  Oe*ünomie*£ömmljrartu«),  Äurje  IfflWtjB»  pl 
bau  be*  rotben  JtXec«.  Genubmet  ben  oon  ibra  rcaultrtrn  Saue«.  1  (M 
«ffa,  ©untrer.  @e$.  ]U 

8681.  2Betner  (©.),  ®ie  @efd)M&re  unfert*  Battrlanbrt  unter  togl 
aus  bent  $anfe  «&o$tn$oOent.  »earbettet  Don  ic  2tt  uerMferte  I#- 
SÄit  beut  amfa)laa*«ttel:  IDfe  (äefojityc  Raufen«  w*  tc  8.  (11*1* 
SSab.  in  4.)  G&ttfn,  $enbef.  Gk$.  '  H 

3688.  2Brttct  (30,  Arttfffte  Gefaxte  b*  ^rftebtrag  bei  MMf 
bura)  Sodann  ©utcnberg  |u  SDtaing,  begleitet  mit  einer,  totbin  w4*J 
fteHten,  genauen  Prüfung  unb  gdnjU(&en  9efeitigung  bct  oon  @4M^4J 
Ken  Xtafeangetn  «erfbtfctehen  3nfpr44e  ber  ©tobt  etrafburg,  m* 
tUiterftta^ung  ber  Vnfpruty  ber  ©tobt  «hartem  nnb  ooUfttntiga 
tyrer  »erfW&ter  3nnta«,  SÄcerman,  Äontng,  JDxbbta^DtttojTOb  ®« 
43  gwfen  (ütb.  u.  jum  Styeii  üfam.)  Safetn  uott  feto  genauer  g«M 
<pi.  %oU  in  einem  Atta«).   ®r.  8.  (in  u.  806  ©.)  Aatnj,  nid),    * 

8659.  3immettmmn  (3ofr.  grieb.  £fceob.,  ^afror  ic),  8ic       " 
{fin.&efcL-buty  gemeinnüfctger  Jtenntniffe  ftt  Surgers  nnb  Canbföuta.  *| 
dnt^aUenb:  Statur  *,  3Kenf$en*,  tepraä)*  unb  ffi&elfrrabe,  nebft  «vn^ 
jmb  einer  Angabe.  2ternerbeffeste  unb  wnnefcrte  Auflage.  8.  (m    _. 
-  'Gelte,  ©tfulie.  *fl 

Preisherabsetzungen.  4 

Clauren  (HO,  Vergis*m«nnicht.  Jahrg.  1834—34,    16.  isÄf 
(k  !  ^  -^  2  ^  8  ^)    ZnsauiaMtngenommon  jeder  Jahrg.  SO  jf,  <'  " 

Riemer  (F.  W.),  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache, 
läge,  2  Bände.  Lexikon-8.  (169  Bgn.)  Jena,  Frommann.  1824.  (5f  fl 

Rosen.    Ein  Taschenbuch.  Jahrg.  1827 — 1854.  16.  Leipzig, 
—  2  ^  8  #)  Zusammengenommen  Jeder  Jahrg.  20  jf,  < ' 

J.  M.  Gehhardt  in  Grimma  hat  für  eine  Anzahl  pädagogischer  i 
logischer  Werke  seines  Verlags  einen  herabgesetztes  «Preis  In  darf 
treten  lassen ,  daas  er  die  Buchhandlungen  in  Stand  gesetzt  hat,  bi|] 
Bestellung  von  4  *f  und  darüber  25  Procent  Rabatt  aa  gewähr*.  * 
Schulbüchern  tritt,  wenn  12  Ex.  zusammeugenommea  werdeo,  steh  i 
ringerer  Preis  ein«    Ein  Verzeichniss  dieser  Bücher  ist  ausgegebes. 

Bebrrstet)ttit{fn. 

Back»  Narrative  of  the  Arctic  land  expedition.  Kiel,  Vmmäl^ 

Blase»  La  chasse  au  chien  d'arret   Weimar,  Voigt. 

szFlasdt-PaUteroamp  (Comte  A.  de),  Theorie  des  toIcm*  3 
"Weimar,  Voigt. 

Chamier,  Ben  Brace,  the  last  of  Nelson'*  Agamemnon*.  5  *fc  * 
gart,  Metzler» 

Chartert,  L'agonie  du  Mopard  brittanique.  Weimar,  Voigt. 

Dezohry  (L.  Charles) ,  Rome  au  siede  d' Auguste.   Leipzig,  Bhricsv 

L'Egyptc  et  Ia  Turquie  depuis  1829—1856,  par  Cadahthe  «t  "  ^ 
Leipzig,  Lit.  Museum* 

■all,  Schloss  Hainfeld,  or  a  hinter  id  Lewer  Styria.  Berfs,  &ks» 

Soltyk,  Napoleon  ea  1812.  Wesel,  Hanne. 
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DIE  LITERATUR  DBS  AU9LAHDES. 


FRANZÖSISCH*   UTORATUB. 

14.  Berard  (F.),  Poctrino  mldicale  de  l'ecole  de  Montpellier,  et  com- 
khi  de  »e»  principe«  avec  ceux  des  autres  ecole»  d'Europe.  Nouv. 
ln-8.   (32y4  B.)  Pari».  6  Fr. 

£•  Bottuet,   Oeuvre»    completes.     T.  II,    III.     In-8.     (81%  B.) 

15  Fr. 
'gl.  Nr.  1108. 

16.  Buvnouf  (Eugene),   Memoire   sar   deox  inscrlption»  cunlifbrme» 
ees  pres  d'Hamadan,   et  qui  fönt  maintenant  partio  des    papierg  da 
nr  Schub.  In-4.  (25%  B.  u.  5  Tab.)  Pari*, 
tu  In  860  Ex.  gedruckt. 

R.  Choix  de  caroniques  et  memoire*  aar  l'histoire  de  France,   avec 
«  biographiques.  Par  J.  -4.  C.  Buchan.  Commentaire*  du  marechal  Blaisa 
[ontluc   —  Memoire«  da  marechal  de  Yieilleville.    2me  partie.    In-8. 
B.)  Pari«.  s     •  .       '  5  Fr. 

|L  Nr.  1824. 

i.  (Cicconi.)  —  Cesare  Borgia.  Tragedia  in  an  atto,  iroprowiaatt 
dgi  Cicconi,  nella  gran  sala  deil  Hdtel-de-Ville ,  in  Parigi,  la  sera-del 
ag£M>  183a.  In  occasione  della  dbfida  letteraria  avuta  col  tignor 
1,  improvvisatore  francese.  In-12.  (1  %  B.)  Pari».  1  Fr. 

19.  Cochet  de  Savigny  (P.  C.  M.),  Dictionnaire  da  la  gendarmerie. 
i.  (24%  B.)  Paris.  4  Fr. 

*.  Davin  (Felix),  Une  fille  naturelle.    Regne  de  Henri  IL  1556— 

t  vols.  In-8.  (45  B.)  Pari».  15  Fr. 

L  toescription  geographique ,  historique,  monumentale  et  statistiqae 
pondissemens  da  Ha  vre,  Yvetot  et  Neufchä£el,  »nivie  de  notice»  sur1 
atons  d'Envermeu,  Offranville,  Bacqacrvüle,  Longueville,  Billencombre, 
\  etc.    Par  une  »octete"  d'antiqaaires  et  d'artistes«  soos  la  directum  do 

OuUmeth.  Sme  partie.  Arrondissement  de  Neufchatel.   Ire  lrvr.  In-8. 
)  Rouen.  Preis  des  ganzen.  Werks  25  Fr. 

!•  Werk  Ist  la  SO  Lief,  venproeken. 

B.  Betretenes  (H.  M.  J.),  Trait6  pratique  des  maladies  venerienne*, 
eoant  l'exainen  das  tataries  et  des  mdtaodes  de  traitemens  qui  ont  tt& 
ies  dans  ces  maladies,  et  principalement  la  mathode  therapetttiqae  em~ 
i  a  l'hdpital  militaire  d'initroction  da  Val-de-Gra4e.  Ln-8.  (44%  B. 
Cpfr.)  Paris.  8  Fr. 

I.  Hanneqtiana-Brame  (C),  De  la  betterave  ä  svere.  in-8.  (4  B.) 

%  Fr. 
t  Hfstoffe  parkmentaire  de  la  revolution  rranpdse,  ou  Journal  etc. 
'.  J.  B.  Buchez  et -F.  C.  Rouar.  T.  XXIV,  XXV.  In-8.  (80  %, 
1.)  Pari».  8  Fr. 

;L  Mr.  1112. 

>.  Jager  (Abb6),  Le  prote»tanti»me  aux  prise»  avec  la  doctrine  ca- 
le,  ou  Controverses  avec  plusiaurs  ministres  anglican»,  membres  de 
reite"  d' Oxford,  sootenues  par  etc.  T.  I.  (30 '/2  B.)  Paris.  7 Fr. 50c. 
I.  Lamartine,  Oeuvres  completes.  (Edition  illqstrle.)  T.  I.  Livr.  5 
ln-8.  (16  y4  B.  u.  2  Kpfr.)  Pari».  Jede  Lief.  50  c. 

J  Wr.  1841. 

r.  Launay  (J.  B.),  Manuel  complet  du  fondeur  en  ton»  genres,  fki- 
lite  au  Manuel  du  travail  des  metaux,  contenänt  etc.  2me  Edition, 
ment  refohdue  etc.,  par  A,  D.  Vergntiud.  2  vol».  In- 18.  {45%  B., 
.  *.  13  Kpfr.)  Pari».  1  Fr. 

)•  Halte  -Brun9  Pröci»  de  la  glographie  universelle,  ou  De»cription 
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etc.    Nour.  £dit.  etc.,  par  J.  J.  2V.  Huoi.   T.  VIL  Fm  fc  lifeMSJi 
de  l'Burope.  Jn-8.  (55%  B.  u.  1  Atlas  von  6  Karten.)  Park  seWfc 

12  Fr.  Piwta*g.»fc 
Ute  Llet  dea  Werk«.   Vgl.  Nr.  805. 

1909.  Morand  (Barthdemv) ,  Jardin  de  la  langue  latiae,  GM+h 
parties:  la  premiere,  Composition  des  racines,  on  AYentnrei  tf&kfi 
en  prose  latine,  concemant  les  radicaux,  les  denvea  et  Im  aapäl 
cette  langue;  la  seconde,  Dictionnaife  sym&rique  de  centd»»,«! 
denvea  et  de  leurs  compoaes.  In-8.  (32  B.)  Lyon.  9 

1910.  Welk,  La  fiddlite  recompensee.  Traduit  de  I'allecaod.  2a* 
In-52.  (2  B.)  Paris. 

1911.    La  grotte.  Lritee  de  rallenaod.  2me  ddition.  Wpl 

Paris. 

1912.  Paganel  (Camille),  Essai  aur  rdtablieaemeiit  iBaoaietif«  ** 
poleon.  In-8.  (27%  B.)  Paris.  7ft* 

1918.  Parant,  Loi  de'la  presse  en  1856,  onv Legislation  *** 
rimprimerie  et  la  librairie,  et  snr  les  delite  et  contraTeatisoi  oaJJ 
tputes  les  voies  de  publication.  In-8.   (32%  B.)  Paris.  * 

1914.  9u6raxd,  La  France  Ktt&aire.  on  DicÜonnaire  etc.  H«J 
(T.  VII.  Livr,II.  Pou  —  Rez.)  In-8.    (OB.)  Paria.    Jedcüe£7fcJJ 

Auf  geleimtem  Vefispia»! 
Vgl.  Nr.  814.  J 

1915.  Haatoul  (Alphonse),  Ptaarque.  In-8.  (31  y4  B.)  Pi»  7^ 

1916.  Le  ror  et  la  grisette.  Par  Fauteur  des  Memoire*  de  Bb»M 
etc.  2  vols.  In-8.  (50  B.)  Paris.  /  »■ 
.  1917.  Saint-Feli*  (Jules  de),  Cie*opatre,  Reue  d'Ägypte,  Roe»|^ 
In-8.  (44%  B.)  Paris.'                       *  ^               ^^         3 

1918.  Schmidt   La  colombe.     Imite*  de  l'allemand.   4s*  & 
(1%  B.)  Paria. 

1919.    Les  pommes.    Imite*  de  l'allemand.  In-32.  (2  B.) 

1920.  Segalaa  (P.  S.),  Basal  snr  la  gravelle  et  la  pierre, 
aoua  le  rapport  de  leurs  cauaes  et  de  leurs  effets,  et  de  leer»  < 
de  traltemeat.  2me  partie.  Pierre.  In-8.  (18  %  B.  u.  1  Kpfr.)  Park 

1921.  Spach  (Ed.),  Hiatoire  naturelle  dea  vegetans.  PI 
T.  V,  In-8.  (33  B.)  Planches.  Lbr.  7  et  8.  (20  Kpfr.)  Park 

4  Fr.  50  c   Jedea  Heft. Kpfr.  achwan  3  Fr. 
ltter  Bd.  der  Saite»  e  Baffen. 

1922.  Tableaux  de  physique  et  d'hiatoire  naturelle.  Noüom  ' 
les  phenomenes  de  la  nature,  aur  lea  plantea,  les  animaux,  les  ■ 
est  utile  de  connattre.  Par  1'auteur  des  Blemena  d'aistoä*  1 
l'uaage  dea  Colleges.  24  tableaux.  In-fol.  (24  B.)  Paria. 

1928.  Une  maitrease  de  Kleber.    Par  J.  F.  M.y  eatev  et  *l 
Borgaite.  2  vola.  In-8.  (50  B.).  Paris. 


U  a.t  i?. 


Anetten«    Am  1.  Septbr.  d.  J.  beginnt  in  Leipzig  die  V« 
bedeutenden  Büchersammlung  dea  verst.  Dr.  JoL  Adam  BerfL 
sind  vom  Proclamator  J.  A.  6.  Weigel  au  beziehen,  welcher,  **  i 
Auctionacassirer  Th.  Osw.  Weigel  u.  A.,  Auftrage  ~" 


Heranageber  c  B*  Arenaria*  ~  Verlag  tob  F.A.atepcajhaai»MF 


Mbliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  14. 


«r  Anseiger  entkeimt  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
\"  und  dem  n  Repertorimm  der  deutschen  Literatur  von  B.  G.+Gersdorf** 
ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertionen 
kren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Ben&n- 
Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  «•  dergl.f  werden  mit  jeder  der  genannten 
tchriflen  ausgegeben  und  dafür  sowoi  bei  der  Bibliographie  als  dem  Meper- 
torium  die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

SB  c  1 1  d)  t 

fibec  bte 

SSetlaöSunterneJmtttigett  fftr  1836 

von 

g.  31.  jBtggfrmtg  Ut  getgjlg. 

»tt  •  bejff(fcneten  Spület  werben  beftimmt  hu  8a*fc  bei  Üäbreg  fertig  {  t>on  ben 
übrigen  <H  bic  (Irftbeinnng  tragewiffer. 

I.  *n  3eitföttften  erföctnt  für  1836:  • 

ügemeine  Bibliographie  ftr  Deutschland.  (Heraufgeber:  JC  Jveiii»ri«f  J 

u-ganc   1836.      55   Nummern    (von  1  —  t  Bogen).    Gr.  8,   Auf  gutem 

ickpapicr.   Preis  «lex  Semester*  1  Thlr-  8  Gr. 
rb  Rreitäflfi  ßuÄflifflpben, 

3UiA*mHntSibIioardpf)U  gewahrt  tlnt  m&niiftil  tJoUftanMSt  unb  fantEt 
«ftt  ber  im  fcftttfd)*n  8ud)t]anbfi  etfarenenen  ©Triften,  Wie  ber  für  JÜeiiifritonb 
,cn  ober  mlercffanten  beft  a  e  f  a  m  m  t  e  n  X  u  £  [  a  n  b  *  tf ,  uerbunfce  n  mit  9toü je n  über 

crfdKinen&e  aBJerfe,  ©tibfcrictiortte  unb  ^rLinumentionÄunternetmuBgen,  tyrtii* 
^tmaen,  üuftionen,  SBürfirrüerbot*,  antiquarifdje  yuuieflf  u.  f.  w.  t  TLÜtt  int 
n  u?i'rr[id)E  urtt»T  befUmmte  iMubrtCen  grarbitet*  @rnaue  atpbab*li(<$e  unb  fbite* 
f  £K  rat  Ihr  werben  ben  ©ebraud)  erlebtem, 

leinrdhoftlicb  mit  b?m  #,jjKr|/Ttorfum  bfr  bfutf^en  ßiüratur  t>on  ß.  {&  ©erÄborf*' 
dt  brr  SSfblioßrapMe  rur  BeutftMiinb  ein 

SftiHioQrapbirdjcr  Ttnitiütz 
ffce«  ,  ber  für  lifrrarito«  EnAciflcn  aller  Krt  frrftimrot  ift.    Die  ^nfeTtfonSgebönren 
n    1 1 !  7  ©t.  für  bie  $*trtA*fIr  ober  beren  Kaum«     ©efottb^re  SHeiktncrt,  ai&  9>ro* 

2fnietfle»  u.  fcaL,  wrr&en  fbmfallÄ  mit  ber  SBibli  Dgrap  bl  *  ausaegtbfti  uqb 
.je  QJeHühren  mit  t  Ebtr.  12  G*r.  bere^nef, 
dttet  für  literarifdje  Unterhaltung.    (SBerantroöitfidier  4>frau$acbcr:  ^etn? 

JBrocT&auS.)    3a$tpn0  1836,    Äufer  fcen  Ikttptt  tda,lidj  eine  9tai 

@r.  4.    Auf  gutem  jDrutfpapitr.    12  2#lr. 
>  SDienttag*  unb  flrreftagi  aalgegeben,  tan»  aber  atuft  In  Dtonatlteftea  belogen 

6«     Oncpncpdbtf^e  äeftfärift/  »of|Ü0ltd&  für  ^atutflefäVdjte,  »ergtetd&enoe 
»ntte    unb   ftysffologie.     «fcerattfgtge&en  oon  Ofen.     3a$rgattg  18361 
fx fte.     8K(t    Äupfeten.    (3ufi4.)    @c.  4.    8  2*ir. 
Sern  vorigen  Sabrgange  (II  bal  er  fte  £eft  ein}  ein  »erfduflic^#  toorht  eint 
btttita  Aber  bal  |)er(boot  (Naatflut  ponpilias  L.)  mit  S5f teu^tunaen  feiner  Attlem 
t  unb  be*  innern  Baut,  t>on  Slijdbarb  Dvt>en/  SKttalicb  bei  tonigl.  <5oOegium* 
Mrurgen  tc  in  Sonbon.  66  ©.   Ocit  4  Safein.   (1  SÜWr.) 
«  f  ft. 

m  »itter  Hr.  1  trab  I  genannten  geitföriften  erfd^eint  ein 
8tt erartfdjer   Xnjeiger^ 
rbent  nodb  ber  ^VOgenteinen  mebichrif^m  Bettung"  (VItenbttra)  beigelegt  wirb.  ' 
aclbaltene  Beile  ober  beren  Scanm  werben  |»ei  @rofd>e*  beregnet.  _ 

$  Slcraatnng  bon  8  Sblrn.  werben  Vnseigen«  Xnticrittlen  unb  bergl.  ben  IBIat* 
ftr  Itterarif^pe  Unterbaltung/  anbiegen  Vergütung  »on  1  Ztyx.  12  ör. 
i   beigelegt  ober  beigebeftet. 

i€  §?fcmit3*aRa0ö|in  ber  ©cfeflfcftap  gut  QktbttitntiQ  gemeinnuliget 
tnfffc.     (Ccrantmortltd^rf  ♦eraulgebetj    griebrto)  Brorf&au#  tu 
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fceip&lo,  unb  Dr.  9.  &rdjrletf  fDUnftefc  ta  fBict.)  S*W  ® 
53  dummem.    @fc.  144—196.)    *ftt  bieten  Xbbttboagcn.  Jörn  JA 
Auf  »eliitpopier.  2  S&btr. 

SBttb  xobdstntlidi  unb  monattfA  aujeeaebeu.     .     _  ^_  a    ^^^^ 

SDer  erfteSabraang  bei  f>fennfgtu*^artnt  in  B  VtwnmtTn  CRn)T99£Ht 

aebeftet  2  STftfr.,  bet  »weite  Sabraang  in  &  Hummern  (9t*.  68-90  l  ttfc.«fuf 

britte  3a*rganfl  in  63  Kammern  mx.  92 -US)  2  «Mr..  enb  ti  f  lab  f  trtrilaf 

ttFemplarebattoninautenYbbrfttfea  |u  erbalt  es. 

£)a6  bem  $fennig*SRagajin  beigefügte 

3ntelligen*btatt  „^^ 

eianstftm  bouugti*  fit  alle  bas  gefammte  beutföe  VnMieum  letreffenbe  Itamej 

SurTlf  arfraUene  Seite  ober  beten  Staunt werben  11  9t.  betedmet,  mBjÄptm* 

gegen  eine  biUfge  Cerafitung  ton  18  9t.  füt  bad  Xaafcnb  betgelegt.  - 

*5.  JDa«  3>fenmg*23toga$tn  für  Äinber.  (Skcantwortli^ct  4^aitfgete:I* 

fcr.)     Sa&rgang   1836.     53  Wummern.    SRit  bieten  Zbbfltaa«.  I* 

'  3f uf  3BeHnpomer.    1  SE!)lr. 

SBirb  inonatlid)  ausgegeben.  , 

SDer  erfte  unb  jaeite  Sfabrgang  Bollen  cattonatrt  lebet  1  Zhtt.  . 

♦6.  Repertorium  der  gesummten  deutschen  Literatur  Ar  das  Jahr  ISMJ 
ausgegeben  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von  firast  tf**f 
Gersilorfr  Oberbibliothekar  an  der  UnWersitit  n  Leipog.  tf* 
Band  und  folgende.  (Beigegeben  wird:  Allgemeine  Bibliojnp 
für  Deutschland.)  Gr.  8.  Preis  eines  Bandes  too  etwa  50s>ji* 
entern  Druckpap.  3  Thlr. 

»as  »epettottum  rrfajeiat  regebattig  am  tt\  sab  80.  febe*  *e*#äfjj 
beten  Umfang  fa)  nad)  ben  borbflnbenen  uxatertaRen  riajtet:  jebcui  <w«  b»*f 
roeinfa>afai<b  mit  ber  »ibliograpbte  f*r  JDentfdjlanb  erfd)eue*M 

©ibttoarapbtfdje  Xnttiatt  „^ 

beigegeben,  tborin  lüerarifd)e  Bnjetaen  aller  Xrt,  Yntirrtticcn  «.  bat  an» 'S 

uebufren  bon  l*/2  ©rof eben  für  bte  toetitjeile  ober  beren  Sfonm  aufseainu«S 

tnjeigen  u.  bgl.  werben  gegen  Jöargötang  bon  l  fcblr.  lS9r.be»  UtvtUm 

bejgebeftet.  w 

*/.  Bdtflcnoffeii.     6m  btoarap&ifcfre«  »agajtn  för  bie  ©efdftfa  iw*  * 

(herausgegeben  unter  8erantroorttt<&cett  ber  Sfcrtoa*banbluitg.)  S**1* 

bei  {tebente*  ^eft  unb  folaflibe  (Str.  XXXIX  imb  fblgtnbe).  «ci  * 

.3>ret*  bei  $efte*  bon  6—7  «Bogen  auf  gutem  jDnKfpajncr  1**- 

II.  Zn  gortfefctwflen  unb  Steffen  erfötmt: 

8.  Altdeutsche  Blatter  Ton  Moriz  Haupt  und  Jafejnrts«  Jeff* 
Drittes  Heft.    Gr.  8.    Auf  gutem  Drockp. 

»Das  erte  unbupelte  $eft  (1885)  foften  1  fcblr.  4  Ohr.  *^ 

9.  Becker  (Wilhelm  CFotflieo),  Augusteum.  Dresdens  antike*^ 
enthaltend.  Zweite  Auflage.  Besorgt  und  durch  Nachträge  ▼*•*£ 
Wilhelm  Adolf  Becher.  Dreizehntes  und  TieneJwtes  (lete»)» 
Die  Kupfertafeln  in  Royalfotio,  der  Text  in  Groasocta*.         _Ä 

n  2>a*  etile  M  »m&!fte  Qtft  (Sof.  I  -  CXLII ,  unb  Sert  Ssaeal-ASS 
,flen  im  ßubfctf»tioaspteife  82  ÄWt.  1«  öt.  3a  ber  erflK  «aftaH «<^ 
Jfreft  9  Jtbtt.  Iß  Ot.  _- 

10.  Sibliotbcf  btutfa^er  2>ü(fter  bei  ffebw^ntw  ,3abt*tnbftrs.  ftf^J 
«ilbelm  SKüller.  gortgefe|t  bon  Aarl  afbrffer.  jDcrV^10^ 
unb  f>lgenbe.    8.    Auf  feinem  GfefoeibpaiHer.    9ti^  ^ 

^  g)a«  breijebnte  »dnbAen  wirb  ^offmann.8n>aIbaa  unb  £obtatn»ne^ 

Ghctte«  bii  JrtMffei  SanKben  (18tt-Sl)  tpflen  16  Slblr.  8  9t.  ..    ^ 

11«  «blfotbef  clafpf^er  9lomane  unb  VtotoOm  be8  Xufifaubefc  Jttttff*! 

literarifd^en  Einleitungen.  2)rcfunbsmanjig#er  SSanb  unb  frigeftfe.  «v 

^TCuf  gutem  SDrucfpapfer.  .s 

JWefe    iottr^uitfl    tobb   mit  Cerbantes»  v9etfflei  unb  eip«»*^«"  *" " 

,/fto*ellen"  U?fTet^n  b^tnnfn.    »Die  erflen  22  JBanbe,  M»— *3,  faiftitt***    ry 

I— IV.  Bün  üuirotf  bon  örrtoante«,  ubetf.  boneoftau  zahle.  Vt9*  r.yj 

mbfgtr  t?üii  döurefietb  t>un  ©ölbfmitb^  überfebt  bon  C  *  [  &  n  i  |   i^1** 

4berfrt  vm  Süb  *maun.  Z  »fr.  1«  9r.  -  XV.  WcU  *Um  w*  */  fj 
dberf(  P  »enSBiolf.  15  «r.  —  XVI.  Drtft  bSa.ffo<eeU,  nberft«  «s  ^ 
v v*r*  v^  Ä vi? ~xl *-  »*'bbine  bon  Gt all,  ibetfebt  bon  9  Kl I S  1  ^f' 5 P 

■J}JL~\V'1'  ^*ffl»i*ron  looa  V  occaccio.    2  Sb(t. 

;WllJVfam»T"llflff,»1|wmfn  anftait  18  «blr.  6  9t.  nur  «d)t  Xleler.      ,  -  _«* 

1J.  «iibcr^enmfatwnMertta  für  M  battfdjfr  »olf.    9m  ♦**I*2S 

wtruna  geraemnu^iger  Äenntniffc  unb  jw  nn^^Uana.   »  a»*1*^ 


nt 


Jtbnutig.  fftit.bflblttteh  ©utjtefttoge*  tat  taAtorteit.  fteuntf  tkfttun*  unt 
tfoente.  Ote.  4.  Xuf  gutem  &ru<8papirr.  0e).  Jftefi  ter  eiefrruna  ©  0r. 
ruf  bfe  KnlwaM  unt  Xbfaffnna  ber  Xrtilet  wirb  bieertfte  Ctoratelt  tecnwtbet ,  bte 
blfeUbeit  br*  tiBertet  (bte  erftcn  8  «lefenmgen,  60  Bogen  mit  807  hcW&nfatn  unb 
enblarten  entbaiienb,.  2  9Wt.J  ma<tt  et  aucb  br«  mfnbee  beutttteften  gtanben  ju* 
|ficb  nnb  gefeiten  einer  nttlta>cn  $autbtbttotbe8  für  ben  beutfgen 
raer  unb  aebiibeten  ganbmann. 


H&ereanung  t>on  6  wr.  ^nffTttonegeböoren  für  bte  ge fpaltene  £eiie  obet  beren  wotmt 
rirf ,  fcroie  gegen  eine  fiergätnng  von  1  fcblr.  fut  bat  Satifenb  bemfelben  betgeteftet. 

.  »ütoro  (Stuart  ton),  3Da«  9tot>«aenSu^ ^  oto  bunbert  BooettcH/  jud) 

(ten  italienifdjen,  fpaniföen,  fran&ofiföen,  latcftffdjen,  tngtfföen  unt  beut« 

$en  bearbeite.   Rit  eiann  »onoorte  ot*  Cut» ig  Jfcfecf.     bittet  tu* 

ieiter  a^ctU    8.    Auf  feinem  JDtuctüeiinpapier. 

5er  erfte  uab  jweite  Steil  (183*-«)  roten  jeber  8  «Mr.  18  <J$r. 

.  Conocrfation6*terifon,  ober  XOgtmeihe  beutföc  9ltaU<$ntt)tlopihie  für  bie 

etitteten  ©tdnbe.  *$teOrigtaalauftoge.  3»  12  »toben  ober  «4  «efvwingen. 

5r.  8.    Jebe  fciefentog  auf  «fcffem  *>ru<tpapier  16  (Stoffen,   auf  gutem 

Bdfrreibpapter  l  Sbbc,  auf  extrafeinem  »elinpaptrt  1  ttjlr.  12  Ohr. 

Me  txfte  tu  feAjebnte  eiefrruna  <*  btl  O)  blefor  aäten  umgearbeiteten, 

lfad>  oetbefferten,   )i»ecratAtta  »eroollftanbigten  unb  btl  «ufbte 

itfte  Seit  f  ortaef «beten  Chrfgtnalatrfiage  finb  erfftiennt.   {He  folgenben  Oefe* 

IC»  erroeinen  in  (o  turjen  3wifd>e  nriuraen ,   a{*  bie  f>rtma>renbe*  Äe»nb«n*en* 

Serie  bat*  bie  Qebieatnbeit  feFue«  gataft*  einen  unbetrfttenen  JBeting  »or  dbn; 
tn  Unternebinungen  ju  ffi&ern,  tei  cfnet    bebeutenben  ©tarte    ber  Vnftaae  geuat* 

2d>  be-ffe-,  *al  <ffonoerfattOttl*8erfeon  nc-6  im  Saufe  t.  3-  »oll» 
tilg  fc«  liefern. 

>.  Quote«  (Baron  ton),  2)a*  a$ierrei$,  geortuet  na<$  feiner  Organifatton. 
dl  ©runbiage  ber  9taturgeftyi($te  ter  Stiere,  unb  Einleitung  in  bte  oergiet* 
deute  Anatomie.  #ad>  ber  #oetten,  nermebrten  Xulgabe  Aberfett  unt  burd) 
lufdfte  erweitert  oon  g.  6.  Sc  igt  3n  fetfc*  Sdnten.  Sirrtct  Sanb. 
Dr.  8.  Xuf  gutem  SDrucCpapier. 

'  vierte  *8ant  wfrt  bte  Xnntlfbfn,  üxuftacttn,  ÄtäAmben  unt  ben  «nfang  ber  3n» 
m  entbattw  imt  na<b  be?  Dflermeffe  ausgegeben  »erben. 

Ebtri  (F+ietrich  Adolf),  Allgemeine«  bibliographiidies  Lexikon. 
>ntter  Band.  Gr.  4.  Auf  fernem  Druck-  und  Schreibpapier.    Geli.  K 

Die  erflen  beiben  Bfobe  erfebienen  1881—87  unb  loten  onf  ^Drtttfoopier .30  Sbtrv  mir 
ireltuapier  8b  2Mx.  16  Ohr.  8>er  britte  «anb,  «rginjunaen  anb  9Ca<ttr&ge«  »irb^bad 
rl  befielen  unb  tu  bem  eei^öaUigften  aU#eweine n  bitnögrapbif<ben  Seriton  maeten. 

i  Xagemeiut  öncpflopdbic  ter  SBiflenfd^aften  unt  Jtinjit/  in  atpbabetif4|(r 

|Dige  uon  genannten  CtyriftfhOem  bearbeitet,   unt  bttau^gegeben  oon  3-  G. 

trfd)  unt  3.  @.  ® ruber.    $ftit  tapfer*  unt  Ävten.    (9r.  4.    Gart.. 

feber  Xteil  fm  VrAnumerattenlpreifc  auf  gutem  ttradpavier  $  ZhU.  80  <8r. ,  auf  fei* 

t  JBelrapapfer  8  XWt. ,  anf  ertratetnent  Qe;tnpapier  Im  groften  Guattfotmat  mit 

ter»  Stegen  <|)t«ejt#rfmplaee)  15  Sl)lr. 

irfte  <&ttUon,  k—Q,  fterautgegeben  ron  3-  «.  0 r u b e r.   fHebwirabjwaniigs 

Sbctf  itnb  folecnbe. 

\xotTtt  Öection,  H— N,   ttraufgegebe»  «e»  X  «.  ^offmann.  jDrei|ebnter 

tt  nnb  folgenbe, 

dritte  ©ection,  O— Z/  terau8gegebev  bon  W.  ^,  0.  dreier  unb  ?.  9-  JMmft. 

benter  Zteil  unb  felgeabe.  •  ^  _,  •»..**.» 

E>en    frateen  Abonnenten,    benen  eine    Hefte  pon  SMUen  fetlt, 

)  Denjenigen,  bie  aU  Abonnenten  auf  bal  ganje  SBerl  neu  etntre« 

:  woflen,  werben  bie  billigten  Sebingungen  geteilt 

.  Grgdn|ungen  ber  Xdgemrinen  (Seriibtiorbnung  unt  ter  attgemeinen  <Sebfi> 
tntann  fut  bie  Geriete,  Suftt^mmiffarten  unt  starten  in  ben  preufiföeft 
Staaten,  M  Ctempelgere^eg/  Qalarientaflenreglementl/  Tammt  ter  änflruction 
Ar  bie  Oberre^nungaCammer,  mie  au<^  bte  JBerortnungen  ter  (SeneraUGom* 
niftlonen,  entbaitent eine »oUfttatige 3ufammenfle(tung  aOernoo)  gettenten,  tte 
CUgemeine  ©ert^Worbnung,  tie  KUgemefnen  ©eb^rentareÄ/  ba8  etcmpelgrfe^ 
a«  Calartentaffenreglement  unb  bie  Snftruction  fftr  bie  Oberre^nung*fammet 
ttdnternten  /  ergdtt^enten  unt  erUutrmten  tttfrfte,  ßerorbuunaen  unt  IRint« 
teriatuerfftgungen,  neblt  einem  ^ronoiogif^en  »erjet^rnffe  berfelben  unb  ftc* 
ki|Urf  ^crauigegebm  oon  g.  ♦»  oon  ©trombect   Stert tr  Bant*  «nttau 
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«CnD  WC  Ifflsmjaugr  MST   UlUIBft  AUfgaOC   UgrfeUfn/    OCttTDOn  m  *■  SU;  V 

uearfte  Seift  ffärifttt  ooa  gerbiuanb  feopolo  tinU*.  *A  V 

Otftctet  baft  na*  £>Stii.  # 

♦IS.  Chc9dnim0Cii  bei  tf  ttgtmemen  £anbrt$tl  fk  Mi  prtofrfae»  Cfetfn,  bi 
bolteab  eine  uoflftdnbige  äufammenftefliuig  oto  noo)  getttnbeti  WHumi 
tanlawfet  abdnbernben,  ergdnjenben  unb  erldutrrnbeit  <Skfe$e,  Ber«*«*»»* 
fJNnifttnaloerfugungen,  nebft  einem  ä)ronologifä>en  Sterjriujnifftbcxjda») 
ittgilttr,  tyerauiaegeben  ton  g.  $.  n.  (Strombett*  «Herter  tat  W* 
Mb  bfe  ftacfctrage  $ur  brüten  Buggabe  berfelbe»,  bearbeitet  unb  W  «fjj 
Mur|tt3cit  fortgeführt  t>on  gerbinanb  £eopolb  Diaban,  fei* 
iDtwf «  anb  Ckfrreibpapier.  • 
ajrfa)eint  balb  nad)  Dttctu. 

•OL  Er$ck  (Johatn  8 am* et),   Handbuch  der  deutschen  Uta** 

,  der  MitU  des  achtsehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Z&  !•> 
inatisch  bearbeitet  und  mit  den  nftthigen  Registern  Tersehea.  N»* 
verschiedenen  Mitarbeitern' besorgte  Ausgabe.  Gr.  8.  Auf  goteifcf 
papier,  auf  feinem  franz.  8chreibpapler ,  und  auf  demselben  Pip1 
gr.  4.  mit  breitem  Rande. 
Zweiten   Bandes    zweite   AbtheUnngs    Literatur  Jer  * 

Künste.    Bearbeitet  Tom  Prediger  C.  A.  Rese  in  HalbecstsJu 
Der  St««  fft  bis  jure  61.  Sog«!  fottacrMt  unb  t*  feilt  au*  menfg  tat  wl|ni* 

btgang  biefe*  Äbtbettung. 

Vierten  Bandes    zweite  Abtheilung:   Literatur  der 
Schriften.    Bearbeitet  von  Dr.  CA.  Geistler  in  Wien. 

21.  (Befdjidjte  ber  ©taattüerdnberung  in  granheiu)  unter  Jttmg  hM*S; 
ober  ®ntftc$ung,  gortfd)ritte  unb  SBtrfungen  ber  fbacnamttcn  nenn  Vßm 
in  biefem  eanbe.  Äaä)  bet  »erfaffer*  Sobe  fortgefeftt  von  fM-f™1*1 
»rbmmet.  Siebenter  X$tH  unb  folaenbc.  Qte.  *•  InfOT'» 
CMbreibpapier. 
Die  etfren  6  SfteUe  (1827-83)  tollen  10  Zhlt.  16  Ohr.  ^ 

***.  ©Ipptotbef  treffenber  SBtlber  unb  ©emälbe  au«  bem  Sebcn  fk  m*» 
«fcerau«gegeben  von  einem  ©erein  für  JCunft  unb  tBctyrtcit  U§afrt*j£ 
fflMt  ttnigl.  »urtembergif$en  atfergndbiglhtt  ^rioücgüim  gen«  *■  *"r 
©weiter  »anb.)    Qte.  8.    ©efc    *uf  gutem  iDrucfpopkr.    lflte»1 
Set  erfte  »anb  (1831;  loftet  1  Wr.  8  ©r.  M  «^ 

*Ä  $einftu«  (©ilbelm),  Allgemeine«  »Öfter  *  Serital,  ober  W^ 
ülp&abetifä>8  öerjeidmi*  aller  Don  1700  bi*  *u  Gnbc  18S4  «W*< 
^K*,  »elfte  in  2>eutfd}lanb  unb  in  ben  burft  Gprafte  unb  fcfteraas  **? 
manbten  fcdnbern  gebrutft  morben  ffob.  Äebfl  Xngabe  ber  Dtutfoete  » J 
leger,  ber  greife  x.  3Cu>ter  »anb,  »el$er  bie  uon  1S98  W*«* 
erfa)ienenen  föüc^er  unb  bie  {Beringungen  frm)eret  ^Üttom#**r 
herausgegeben  von  Otto  JCuguft  €5^utj.  Sterte  Kc^rring  ^JC 
©r.  4.    ©e().    Sebe  Lieferung  auf  gutem  jDrucfpapirr  20  €fc*#  «  *^ 

©er  ert«  b«  ffrbente  8<wb  (1812-W)  loflcQ  im  b  ttabgefefttf  t  friK«  •** 

*ttO)  Hn^clnc  »dnbe  »erben  }«  »er^ttiHfmafie  biaigem  ^tdini  8*f*2v  ui  tf 

S4.  Äaumer  (griebrid)  non),  ®efd)iu>te  Europa*  fett  bemv^^A 

lehnten  3abrbunbertl.  ©cd&ttcr  ©anb  unb  folgenbe,  Ob.  Ä.  W***1^ 

papitr  unb  ertrafeinem  »etinpapier.  I#    .«^ 

JDer  erflebi*  fünfte  »anb  (1832 -fe)  foften  im  «Mbferi>tion«*reiff  «tvr 

p«p«er  U  TIftlr.  16  Ör. ,  ouf  Belfnpopiet  S9  Äftlr.  f  «r.  rf 

«5.  ©djmib  (^einbotb),  J)ie  ©efefte  ber  Ängetfaujfen.    3n  k«  »££5 
UebcrfegungunbSrttaterungen.  3 weiter  ^eiU  ©r.  8.  Xuf  gutta  J^J 
A^5t)er  erfte  Sfteit,   ben  Sert  nebft  Ueberfeftung  entbaltenb  (1831)#  t»M |l  w*/-^ 
26.  ebaffpeare'8  »orf^ule.  ^erauegeaeben  unb  mit  (Borreben  tegbim"1' 
» ig  aierf.    iDtitt«  »anb.    @r.  8.  Xuf  feinem  SDrucfpapier« 
Der  erfte  unb  »toeftt  »anb  (1885-89)  lotten  6  Xbtt.  €  Ok.  mAtg(t 

*V.  4>iftortfdbc*  2afä)enbu4.    herausgegeben  im  grtebrtä)  b^^'L^ 
Xd)ter  Sabrgana.  Wtit  einem  »tlbniffe.  «r.  lt.  Xuf  feinem  tort^iZu 
»er  erft»  big  fänftt  Sabrgana  btefeg  2af4fftbu«g  <M*cm  9rci8  9  W-  *** 
jufammen  «m  ?)te«f«  beraTjefett  onf  6  abaler.  ^tjll 

Wtiifla  loilet  leb«  1  Sblv.  8  Oir^  bn  ftftile  unb  fieffnte  aber,  mit  hW>*** 
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L  Urania»    2af$cnb«4  ottf  bat  Sfoyt  1887.    SOWt  efncm  tHlbnflft  irnb  fr<%« 
StatiilU^en.    16.    Auf  feinem  »elfopaptet.    ®eb.  mit  ©clbfömtt.    *  Jtylr. 


wsftir  ie  swt.  6  <**, 
>«  ffir  1  r" "     ~  ~ 

Inflt  bul  usr  ~ 
(Der  ©tftuf  folgt.) 


efert  für  1  Stic  f  «f 
Con  ben  satapaitga: 
1829  ftnb  »ergrtffiB. 


Notice 

quelques  grands  et  beanx  ouvrages  d'arts  qu!  öö  trourent 
[ans  la  librairie  de  Bo$$ange  peve  k  Ijefovlg. 

»  eent  soixante  dix  dessms  originaux  des  Boiei  pemtes  sur  penu  de  velmpor 
e  ceUbre  et  immitnble  RedoutsS,  composani  six  portefeuilles  grand  in-foUo. 
Uet  ouvrage  a  He  paye*  par  Louis  Xflli  $0,000  Frames* 

HerMer  de  F Amateur,  ouvrage  camptet,  eomposd  de  96  UvraUons 
a-4.  comprenaut  chaeune  im  texte  orne  de  6  dessms  origmaux  de  tfesta. 
Ue  texte  et  les  dessms  sont  tgalement  sur  penu  de  velin.  Les  676  dessms, 
U  la  plus  grande  beaute,  soni  renfermis  dans  16  Jtuis  avec  leurs  JHquettes. 
Vet  ouvrage  a  aussi  appartenu  a  Louis  XVlll  et  n  4M  paye  20,000  Francs. 
Si  les  ©ffres  qne  le  fibraire  iavite  a  lul  faire  ae  rapprocheot  de  la  va- 
r  reelle  de  cea  deux  onvrages,  11  tauten  de  grd  a  gre. 


-de*] 

Tatar.  .    afe»      um 
edeate,  sa  cotteetton  compUte  destMlaceßs  m  jBO 
ttvraisoas  grand  in-fol.  conteaant  486  flenn  impri-       ,  , 

mee*  en  couleur  et  retouchees  an  pincesu  par  lea    , . 
phs  habilcs  artistes  de  Paria,  avee  Ie  texte  exptt- 
»tif,  prix  de  la  collection  2400  Francs- pn  $67     ,  —       250 

mSmt  ouvrage,  auqnel  on  a  ajout*  les  doubles  fi-      „.' 
rares  imprimees  en  noir  sur  panier  de  conjeur,  re- 
ia  en  8  grands  vokunes  in-folio  dos  de  maroquin 
iom.    Prix  k  Paris  4000  Francs.  1065       20       500 

Nb.  11  a'en  existe  qne  10  exples  avec  les  double» 


m  lttt#Cl,  en  80  livraisons  grand  in-folio  retieea 
m  on  muI  voluroe  maroqnin  ronge ,  prix  de  la  soo» 
Kaiption  1000  Francs  on  206        —        150 

a*4me  —  Bxemplaire  auauel  on  a  ajouie  les  fign- 
ms  donbles  8  vol.  grand  in-folio  reue*  dos  de  ma- 
lomnn  ronge.  Prix  a  Paris  2000  Francs.  552       ~-       900 

Nb.   II  n'y  en  a  eu  qüe  10  exples  aveo  les  figoret 
iblee. 

euatSe  Ae  BTaypoleon,  publH  par  Filhol,  figures 
ivant  la  lettre  et  les  eanx  fortea,  11  volames  in-4, 
reü£  dos  de  maroqnin  ronge.  Prix  de  Paris 
1500  Francs.  984       ^        500 

Nb.  II  n'en  exbte  qne  denx  exexaplaifes  avec  les 
r*  f ortes.  y 

m^sae  en  11  vol.  ln-8.  relU  dos  de  maroqnin.  Prix 
U  Paris  1200  Francs.  820       w        1^0 

trs5monial  du  Conronnement  da  Rol 
d'AJMrleterre  formant  ensemble  St  feoiUes* 
Mb.  Le  texte  de  centagnifiqnee«n>ag»sjstimprim« 

or  nur  Carton  de  Bristol}  les  portraits  fort  res- 
nblants  des  prineipanx  personnages  qni  ont  assistd 
caite  eeremonte,  y  sont  peints  avec  nne  rare  per« 
^lon»  et  las  costumes  sont  de  la  plus  grande  exae* 


«8 


Mi  T* 

«arua.     WS* 

nir.    fe.   m 


titude)  «hw  ne  craigBone  paa  «TaasBrer  que  c'eat  la 
plus  bei  oavrage  en  ee  geare  qui  ait  dtd  pubHe*  J«s- 
'qa'a  ee  jour. 

Prix  de  la  aonscrlption  k  Loadree  100  4.  740       —     SB 

V«  Fortefenllle  qui  *  afpartenu  au  Jtoi  Ota-Iet  X 
coapesd  de  cinq  piecea. 
La  prämiere  eat  un  titre  isjprimd  ea>  er,  oral  da 
gxaad  cordoa  de  Vordre  de  la  jarretiere,  d'armoi- 
ries  et  d'ecoesona  aurmontea  d'uae  couroone  «Tox- 
geat  eo  relief  et  eariebie  de  perlea  fiaea. 
.  La  eecoade,  an  frondepice  reprdeentaat  toua  tet  ia- 
aignes  et  toutes  lea  decoratfona  da  Roi  d? Angle« 
terra  peiat  en  relief  et  d'one  riebe  couipoaitioa. 
La  treUiemcj  le  portrait  ea  pied  du  Marqok  d'Aogla- 

•ey. 
La  quatrieme,  celui  da  Duc  de  Wellington. 
La  cinquieme,  cflut  da  Doc  de  Devouahire  peiat  nr 
aatia  blaac 
Cee  troia  portraite  d'une  parfaite  reaaeaMaace* 
aont  eurmontes  de  leurs  axmoiries  et  <|ecorationa,  ea« 
rlo^iea  de  p*erlea  finea  et  de  pierrea  prd- 
.«freaaee  iacruateta  daas  lea  feuillea.    Prix  aet  —       —     Ä 

Juvtf pha^juritraa  ad  u$um  Cunonicorum  reguUa- 
rum  SaucUte  Vruci*.  Paristia  1695,  in-foKo  Atian- 
tique  relie  en  ataroquia  violet  avec  ptaqoes  coias 
et  agraffea  en  bronze  dort,  magnlö^ue  manuserit 
aar  peau  de  vejia  de  28  poocea  de  hauteur;  il  con- 
«•eilt  ltS  feuitteV  ornees  de  St8  atinlaturea  de  di- 
verses grandeura,  reßresentarit  lea  falls  hiatoriquea 
de  la  Religion  catboliqne ,  lea  prinripaux  tableaux 
aont  peinta  par  le  cdlebre  Lebrun.  Ce  mdnuscrit 
a  dte"  fait  par  ordre  de  Looia  XIV  qui  ea  a  fait 
cadeau  ä  la  BiblioAeqae  des  cetesthie  d'Orfeana 
doat  oa  trouve  les  armee  aur  le«  grandea  plaqoea 
de  bronse  dort,  pl*ce*ea  atf  mufcu  de  la  relfure. 
Ce  manuscrit  ayant  ete  deatfne  plus  tard  a  orner 
la  cbapette  priaeipale  de  la  cathddrale  de  Rheiaa 
lora  du  eacrede  Charles  X,  in  l  gravi  aar  lea 
quatre  plaqoea  dorees  placeee  aur  la  couverture 
Pomine  salvvm  fac  Regem,  et  aur  les  qua- 
tre autrea  plaqoea  ad  trouvent  en  reitet  un  X.  Ce 
aaaanserit  a  e*te  e#tun<5  et  de" ja.  porte'  sur  un  Cata« 
logue  imprime  a  Paria    6000  Francs.  —       —      ^ 

©ik$  alle  »mfc&anblungen  unb  ^oftdmttr  ift  §u  btjie&en: 

ber  ©efettföaft  ^uc  SBerbrcitung  gcmetimft^iaer  Äaw»fr. 

1836.    3att««cM9Mv|.    »t.  144— 156. 
Ott.  144.  *  $a«  erittfo^roda«,  ©tmalbc  von  Xunibok  Cornea* 
»dlbt  oon  f>rteribttrö.     *  ©er  4oU>rL    jDw  f^inantragrakt  i«  *JJ*J! 
I>«  gifu)«p«tett  Otretat  *  ©er  tttfan  o#n  Äiraura  auf  Owafti  ~  ***JZ 

•  «rmolbe  von  yetertoarg,    ( goxrfetmia, )     ©fr  «W*fnd)t  ^WJ 

*  ©a<  Wen,  ober  Sfcufet***.    3o^aou  oon  8kct^   *&&&*  »*  &  " 
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ttHt«.  —  Kr* Mi.  ♦SaWtfe  Batyaii0tnte»artett?.  ffc*mnieb.  *3n«g*. 
Ht  »ler  einer  rbmfftctt  gcgion.  Oemalbe  oen  yetotfbtiif.  (Beffyuf.) 
tfe  Jtafyebrale  ju  Sty.  ^  Ar*  14?»  *  Mbed.  Sto$«imneb.  (Sortfefcung.) 
toglifte  trab  fdptttföe  Datyftunbe  aber  Bohrer.  —  9tr«  148.  *  SDie 
titelt.  *  2>a<  SKcrinoföaf.  f)bft<umneb  (Bef*lu|.)  —  9*r.  14t.  *  Die 
ef  SfÄurano.  Sin  Orbbcben  auf  3ante.  *  Die  Äffen,  5Dle  ♦oltffyiittwaaren 
Stbale  @r*ben.  *  *oaartf'l  «Öctfc.  9.  JDic  abfafteenbe  Sanbfutrte.  — 
vi*0.  •SRabrib.  *Dfe*ffeu.  (Bcfjtyuf.)  Blutbab  auf  SÄamOa.  8c«« 
«ter  Beriefe  burefc  offenbaren  unb  Dampfföiffc.  Der  ©umadj.  *  JtompcJ* 
cbautn.  —  »r.  151.  *  Der  twfc  *  SDtabrib.  (Bef$Iuf.)  «Sitten  bet 
tbeit  in  9tcu$oUanb.  granaöjsfdjjer  eciben(anbil.  9tatur$ijlorff<4e  VtnttxfyxU 
«n.  *  Der  iaoatrfffy  ffiegenbe  $unb  ober  JCalonfj.  —  $lx*  IM.  *  Bremen, 
te  atödjfifcberri.  Der  taityticboelanal  ober  be*  CmnU  4»  midi.  Brieftauben, 
to*  e^oabel^ttr.  —  «*♦  1».  *  £ie  Snfel  3f4>fo.  über  bie  CMtur  bei 
:e4.  Beobaätungen  über  Sauger.  *  Der  9ata(t  bet  Spermen  ftt  9aeff. 
Die  Magna  Charta,  grwbt  ber  Tfofttenguna.  *  $o0arfy't  Steife.  10.  Die 
tkmentivKfy.  1.  Der  ©a^maa*.  —  9t&  IM.  •  feouaeba  b*  SM  tut 

XfcenbmatyL  Du  (Bereitung  bet  Ctymcifeettfr*.  *  Die  «etteffcn  fett* 
ungtreifen  in  ben  nbrblt$en  SWarfleflenben.  flferice.  —  Stf.  l&S.  *  GöpU 
xt  ober  Gonc^lten.  Der  Raub  ber  enalifd&en  Ätonjuwelen.  *BWunfr  bei 
itt.  *  SRerfco.  (gortfciuitg.)  *  S^atty*  IBerft.  10.  Die  9ar(antcntt»a}(» 
ta'e»Gfömmenfammluna.  —  der*  156.  *  SPfcrfco.  (Jortfefcnna,)  *  Dal  Jtricgl* 
ta  ber  (Englänbcr  im  SRittelalter.  Jtor  ©effii^te  bei  äabaäratrijpnl.  Btono* 
nie  bei  gerben.    *  Die  Ämfklfrrtat  in  Xtuferbam. 

Die  mit  *  bcjci($net«n  Äuffdfte  enthalten  eine  ober  *te)re 
bilbunaen. 

•18"" 

ite  ton  i 
Seipsifl,  im  flÄdrj  lttfc  —     -  '  „ 


>unaen. 

eil  tiefe*  Sataanpt  *m  53  ftumuurn  1  2bfo  —  Der  erfre  SafapBt' 

»n,  52  Km.  2  &$.       •  '      • 


TCc^te  unb  (t|te  tieferung 

ber 

&on 

ülülltrt  Ifatorfedjm  tVtrkm. 

3n  bei  ttntergetyneten  ijl  erfreuen  unb  an  nie  refp.  9ranmn«rantin 
b  ©nbferibetrttn  oerfanbt: 

2afcf)ens2fu<9abe  in  40  Sdnb^en. 
Xfyt  ttnb  le^te  Eieferttne  ober  S6ft*  bt0  40f|el  »fob^en. 

3nba(t: 
Briefe  tMo  Jtari  öktor  oon  Bonftettcn.   Met  Bonb.  — .  <&inx&  Briefe  an 
ttn  C^anee  Bonnei  ja  ®en^ob  bei  &enf.  —  Briefe  an  frennbe.  . 

mt  tiefet  eieferung  ift  mtnme|r  btefee  »e*t*»olU  claffcfc^e  »er!  gef^Mfen 
b  oottjiänbiff  in  allen  Btt^nbtungen 

auf  Sctinpapier  für  S6  gl.;  ober  2t  Styfr. 
*  —  Dmcri>apier  —  24  — .,  — .  14   — 

faben. 
Stuttgart  ttnb  Sfibingett,  im  9Rär|  i8J6. 

3*  ©♦  Cfptta^«  S5u*MWun§. 
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£e$t*it$  ter  <£efrurtSf mibe 

PCO 

Dr.  D.  W.  Bosch, 

tStti0L  prettf.  tttcblrfnafratt,  pltigtn  ttecter  tut  ^rofcfTor  as  brr  OateiftfciibA 
dritte  scrbeffertc  stttb  gätqUd}  umgearbeitete  ftefbp. 
Dal  betreffende  publicum  machen  rotr  hierauf  aufmerffanu 
&eftettungen  auf  btefel  SBerl  »erben  in  jeber  8u<bbanbbuig  «pi 
©erlitt,  am  23jten  SOtfrj  1836, 

fRaucTf^e  SmHastt* 


Sei  X  ©lentrad  in  teipgig  tfi  foebeit  erftyieneit  tmb  botfriibfr 
banblungen  gu  bejtefcen: 

Seritftigeitfre  ^Betrachtung  iber  ben  neoeftai  fc* 

ba*  geben  3fefu  in  eine  ©age  ja  bermanbeltt.    ttai 

3.  tfrulid).    9>rett  6  ©r.  _ 

3D(e  TOföt  bei  »erfofferl  ge}t  befonbeel  *a$n,   bat  Set!  mW 

fiber  bat  fceben  3<fn   niept  fowol  §u  wiberlegen,  all  trfelmebr  an!  ksttt 

felbfl  bie   ©runbe  tu  entnehmen  unb  aniulegäi,  baf  We  eoanecfiftr  90ßß 

ta}  feine  gabel  fei.  - 

$8n$  alle  JBtriftanblttnge»  tmb  ftoftimtet  flt  §s  befielen: 

für  äinbetv 

1836.    Sattuat  itnb  gebrttar.    Wr.  1— 9. 

fltr«  1*   *  Silbe  <&fityne&    Der  $atyn  nnb  ber  JJt«H   *  **  *2J 
«ige.  Äaffer  $einri<$  VII.  SOtfafcn  von  bem  Äugen  J&ant.   *  Der  fam, 
fbk  fogenannte  ameriianifdfte  £b»e.   ftättfel.  —  vtv.  %•   *  Sit  ~  "J 
Sfraeliten  in  Jtanaan.    *  Gin  engtifter  $tmb.    Der  faule  $ei»J> 
bleibt  feiten  ungefrraft.    *  Der  Ck&mertfiW.    Staffel.  —  Ar.  «•  *  »i 
9  »co  ben  tropfbaren  BlfifltgWten.    2>te  €ty»6terin.    Die  ftariaAc  J 
ftorgebfrge  ber  guten  Hoffnung.    *  Der  grolle  Stoppe.    8tä4ftt-  —  5* 
*  Die  «raffe.     *  Die  Hutföeilberge.    «&rU$lett  ifl  ©olbet  wert*.  •« 
meine  *ei<frentöfer.  Stätbfel.  —  »r*  G.  *©ie  Sturmeltbiere.    D«  *£2 
tmb  ber  »är.    * 
ftyer  Jtbnig  wirb. 
ber  SBolf.    ©ute 

fei  im  torfgen  SRonat    *  tttmg  ber  Aufgabe 
|en.    *  Sie  ©t&tlbfrbten.    Sie  ©loch  in.ttbergbten.    *  Die 
ober  »ignonie.  Mttytl  —  9tr«  8.  *  Der  weife  ober  föottifäe 
Vergiftung.    *  Der  ädnigltein  unb  ber  fctlienftein.    Die  beffytates 
Der  ^nfttna  unb  ber  falle.    *  Der  €tylammbeifer,  SBetterftt  ** 
grunbeL  —  fltfe«  9.  *  ^it  9teiter|tattte  ffeter*!  bei  ©rufen  in  9tM&* 
e<bneealte<ben.    *  tbit  fuatytfamen  Jtfnbcr.    Aampf  unb  8erftyud9 
bei  Salem  unb  grfebrty't  bei  e**nen.  CM^angenlift  *Die6pww«* 

&it  mit  *  beieigneten  Äuffä^e  enthalten   eine  ot" 
Jtbbilbungen.  - 

|>reil  btefel  Sfobrgangl  t»n   63  fhtmmem  1  S$te.  —  W  ^ 
»wette  Sabraang  loffen  ebenfaOi  jeber  1  St^lr. 

«eip,fg/  im  mn  18*6.  ^  ^  9t$A^t 


ttbliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  15. 


er  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutseh- 
f"  und  dem  „Bepertormm  der  deutecken  Literatur  von  E,  G.  Qeredorf" 

ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  DU  kuseitione- 
hran  betrafen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.    Beeou- 

Beiiagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  «.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
eehrifien  auegegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper- 
teriwm  mm  Gebühren  h  1  Thhr.  12  Or.  berechnet. 


85  er  i  *  t 

fiber  bte 

§ßtxla$\mtCTnttymm$tn  für  1836 

»Ott 

ffr.  2t.  f&toä$*tt§  in  get»|ta> 

tstt  *  btutftaete*  Ärttfcl  »"*"»  jbeWmmt  im  Sauft  be*  3aftre«  fertig  j  »oa  bea 
übrigen  ffr  bie  ttrffteiiuaig  ungewißer. 

—■ ^W  ,  |ll      |— ^— i 

(Befc&luf  au«  9hr.  14.) 

.  HL  2fo  neuen  Sfoffoflen  unb  Skufeteten  etfc&eint: 
.    SDfe  Abenteuer   be«   ©impitetfitmu«.     ötn  Vornan  au«  ben  Seiten  be« 
rrifKajdJjrtgen  Jtriege«.    tteu  4erau«gegebcn  wn  (Sbuarb  t>on  »ülow. 
»    Attf  gutem  Druckpapier« 

©agöefen'«  (3c  n  6)  poetiföc  Sßerfc  in  beutfdber  Gpraäje.    4>erau«gege* 
»   von  Ua   eiftnen  bei  »erfaffaj.    günf  £änb$en.    8.     Auf  feinem ' 
irudpapur.    @eb« 

J»*>aJt;  L  9>atU)enai«  ober  bie  Xlpenrctfe;  eht  {bQUiföet  <Spo«  in  jtoMf  Gefangen. 
F  Umarbetfong.  —  H.  ®ebia)te  ber  erjtca  9eriobe.  Oben  nnb  ategicen/  Sieber,  ber» 
t*t  .GtebSAtt ,  tofgromme.  OteanUu  —  HI.  Der  toOtabete  fltenft  ober  ftomanfea  in 
nr.  Cin  oramatifebe«  9ebf$t  in  brei  Abteilungen.  —  IV.  Xbam  unb  Qtoa  ober  bie 
bidbte  be«  GanbenfaU«.  Sin  bumoriftifge«  <Spo«  in  jroorf  Bauern.  Waramme, 
r.  vcbUblc  ber  itoeften  Verlobt.  fenrifebe  ttebiftte,  Orjablunaen,  poettftbe  ttpifteln. 
i  Siubiffin  (IBolf,  Gfcaf  non),  S3cn  Sonfon  unb  feine  6$ule,  bärge* 
eKt  f»  einer  Ku«n>al)(  oon  Cuflfpielen  unb  3rag6bicn,  Äberfejt  unb  erläutert. 
Ht  Änji^ten  einer  atteuglifdjen  »üfcne.  3»ei  fiSdnbe.  ©r.  8.  *uf  feinem 
toudEpapigr« 

abalt:  L  €bcotuIoglf<be  Ueberftot  ber  «tf^l4te  ber  engHfd&e«  Sitae,  «oa  ibrer 
s  ttntftebnng  btt  ftu  ben  gelten  Groamell'«.  Der  Vtgemill,  »on  Ben  JSonfon. 
tnntme  Staffel/  ton  Demfeften.  Der  fpanlfae  |>farrer#  »on  Sfobn  gletfter. 
I.  ZAt  anfeUgt  ttitgffi  »on  9biltpp  «Uffiagtr.  Der  £or*oa  boa  SRaflaab, 
Demfelbea.  —  Der  altere  Brubtr,  oon  3  ob«  8 Uta) er,  «ine  nette  Steife 
äkpulben  an  jatye,n,  t»oa  9>bi(ipp  SRaffinöer.  Die  Barfierfratt  al*  Dame# 
Demfelbrn. 

.  »Atrien  (fehlt im)  Zuhwia),  Der  glö^tlins.  Mtni*  unb  GitttnQC 
nSSbt  au«  ber  neueften  3eU.  3»et  Styefte*  8  3Cuf  feinem  Drucfpapier.  8 
*ir.  IS  ©r. 

Qerrante«  ©aaoebra  (SRiguel  be)/  JDte  Reiben  be«  yerfHe«  unb  ber 
5idi«munbe/  eine  norbiföe  ®tfd?id^tc.  @r.  lt.       Xuf  gutem  2)rutfpapier.  0e^. 

,  SioDeKen.    ©r.  lt.   QCuf  gutem  Drucfpapier.    ©e^ 

(5onDerfatton««to{fon  ber  neuefhn  $tit  unb  Literatur. 
Kne  ffortfebtraa  biefe«  tdert«  toirb  tn  angemeffener  fform  fpittt  geliefert  »erben/ 
nber  ba«  «Beitere  feiner  8«it  betannt  aeroaajt  »erben  foO.  • 

•  Gramer  (grtebrieft),  Denfwurbigfeiten  ber  Gräfin  SRaria  Xurora  von 
ttnig«marf  unb  $rer  fiamilit.  9ta6)  bi«^er  unbefannten  CUieOen.  3»ei 
4c0e.  flebft  Beilagen:  ©wgrap&iföe  efiüe  griebridj  Xugufl*«  be«  €5tarfen, 
^ueblinburgfc^e  Gef^fen  u.  f.  f.    Or.  8    X\xf  gutem  Drucfpapier. 
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•87.  öcf  ermann  (3-  90/  ®cfotad)e  mit  Ooetftt  in  bat  (etfa 3*a IM 
geben*.    182S  — SS.    3n*i  fc&eile.    8.    Xuf  feinem  £)«fwte.  «* 

♦S8.  EAAMNUmOZ  TOMOZ  IIPSLTOZ.  —  Auch  u.  d.  T.:  TfUttk 
TIKH.    Gr.  8.    Auf  feinem  jDrutfpapier.       0c$. 
Cfne  Ofaratinarit  bei  Yligtif  giften  in  neuarteätfdjer  €fef*ae> 

59.  Arsen  (JoAimn  SamneJ),  Literatur  der  sdte«eiliaftt»l 
Bütte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  ZoL  M 
natJsch  bearbeitet  und  mit  den  ndthigen  Registern  versehen,  9s» 
gesetzte  Ausgabe  vom  Prediger  C.  A.  Res*  in  Halberstadt  Ol  l  ■ 

Stern  Druckpapier. 

40. /Literatur  der    vermischten  Schriften    seit  der  Mute  *«* 

zehnten  Jahrhunderts  bis'  auf  die  neueste  Zeit.     Systfistiirii  uÄ 
»    und    mit  den    nöthigen  Registern  versehen.     Nene  fuilgisUitr  i# 

von  Dr.  C.  -4.  Geistler  in  Wien.    Gr.  8.  Auf  gutem  Drsckm» 
"41.  £a$n*«a$n  (3ba,  Ofcdfin),  Beue  Gkbufe.    8.   Suffe*** 

tmpapter.    ®e$.    1  Stylt.  4  ®r. 

Sie  trjk«  «Sammlung  r  Otbfftte  (1836),  lofUt  1  5Tbit.  19  Or. 

•42* ,  8enecianifä>  ttdäfc.  @ebtä)te.  8.  Xuf  feinem  ©wAeßimj»* 

♦43.  $artenftein    (@uftat>),   £>te   Probleme  unb   OkunWeJcm  tof 

meinen  SKetap^fit.  ®r.  8.  Auf  gutem  Staicrpapter.  .. 

.*44.  $au<b(3.  6.),  afoerfu«,  bet  britte  «diät,    «ine  amaoMtÄWÄ 

bmgen.  8.  2Cuf  feinem  Druckpapier.  ©eb.  ^^  2 

3m  Saftet  188t  nftbica  von  bemfelben  Xtofaffrr:  SDft  Betagtans  ■jmnn1 

Stauerfptcl  in  fünf  Xufjägen.   6.   tikp.  SO  <Sr. 

♦45.  Heim's  {Ernst  Ludwig)  vermischte  medicinische  Scbrli»  ■ 
Auftrage  des  Verfassers  nach  hinterlassenen  Papieren  1**?*;^ 
herausgegeben  von  J.  Paetsch.    Gr.  8.    Auf  gutem  Druckpefs*l» 

16  Gr-  .         ^**M 

3m  »orfge«  3«bre  erfftiea  fn  meinem  SerUoe:  Beten  bei  oalflL  hoMB 

tatFft  unb  2)octor*   ber  VrsneitttfTenftbaft,  <Srnjt  8«bwin .beim.    W  Ijmmj 

Briefen   unb   Sagebudjem   fceraufaegeben  »on   Öeora  Sil  beim  *f»*a  ? 

Steile,    «t.  lt.  B0fc&.  8  Spie.  J 

♦46.  $en*  (Bubwifl),  5Dentfd^rtft  jur  öe$tunbun$  bei  |>wjecWteg 

una  einer  (Efenbabn  jttrifdjen  Ä6ln  unb  Gupen  ali  btmföe  ♦flfr'JJ 

Don  JWln  nad)  Xntmerpen.    Kuöjug  ber  fpecieUen  Searbffnmg  ww 

Sfctt   einer  lityoarap^irten   Äarte  in  Ruerfblto.     Gr.  4.    Ött#" 

Auf  feinem  SDructpapter.    ©eft.    16  ©r.  .  i 

.♦47.  $oe»fte*n  (2Clbert),  ^rafttf^ei  £anbbu$  ber  «u^ftyrJH« 

ben  beutfäen  »udtyanbel  §ur  riarften  ©efdjdft**  unb  Sbanoraintoptl 

abtbeitung.    3m>entur.    Gcfcmal  a,r.  4.     Xuf    feinem   ibrmtwfr  " 

10  ©*.  *   ^ 

'43.   Horae  Belgicae.    Studio  atque  opera  Henrici  Hoffm*****? 

•     bensb.    Pars  tertia.  —  Auch  u.  d.   1\:    Floris  ende  0iiscrf"*T 

Dicderic  van  Assenede.    Mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  ^fi*?JT 

gegeben  von  Hoff  mann  von  Fallersleben.    Gr.  8.    Auf  gsien  W 

pier.    Geh.    1  Thir.  ^5» 

*4y. Pars  quarta.    Auch  u.  d.  T. :  Caeri  ende  W^e^-JS 

illustravit  Hoff  mann  Fallerslebensis.    Gr.  8.    Auf  guusi^191^ 
Geh.     12  Gr.  .^ 

9la«flebenbe  ©Triften  beffelben  »erfaffets  f?nb  fe(t  ebeafatU  »ca  n*JfJ^ 
Horae   Belgicae.     Pars    prima.     Gr.  8.     Breslau,   1890.    l° T}^ 
—    —   Pars    seeunda.    -—    Auch    u.    d.    T.:     Holländische  WjT 
Gesammelt  und  erläutert  von  Dr.  Heinrich  Hoff****  *^ 
Musikbeilage.     Gr.    8.    Ebenda«.  1833.     1  Thir.         ,  ^ 

Fundgruben    für    Geschichte    deutscher    Sprache  und  Iiteratnr- 

TheU.    Gr.  8.    Breslau,  1830.    t  Thir.  ^^  g 

Althochdeutsches  aus  wolfenbüttler  Handschriften.  Gr.  8.  Bresw» 

Geli.    6  Gr.  ..  .^, 

HandschriftsHtkunde-fur    Deutschland.     Bin    Leitadea   *  TiPr 
Gr.  8.        3slau,  1827.    Geh.   6  Gr. 


M 


hochdeutsche  Glossen,  jpsammeh  und  herausgegeben. 

ung,   nebft  einer  literarochen  Obenicfat  althochdeutscher  und  altsäch- 
Ascher    Glossen.     Gr.  4.    Breslau,  1826.    18  Gr. 
schichte  des  deutschen  Kirchenliedes  bis  auf  Luthers  Zeit.  Ein  literar- 
historischer Versuch.  Mit  einer  Musikbeilage.    Gr.  8.    Breslau.    1832. 
16  Gr. 

tannegiefer  (Jtarl  Subwig),  Äbrtf  einer  ©eföt^te  bet  $>bOcfbp${e. 
xn   Okbrauaje  für  ©amnafien.    ©r.  8.    Xuf  gutem  JDrucfpapier. 
Jtoenig  ($.),  $ie  «uffabrt.    Sraucrfjricl  (n  fünf  Xuftägen.    8.  Xuf 
»em  &aufi>ctinpapier.    ©ej.    16  ©r. 

,  SDtc  »albenfer.    dtn  Roma».     Sinei  S$eÜe.    8.    Auf  frinem 

rutfpapter. 

itfer  tten*  Roman  »sn  bem  Cerfaffer  bet  befanaten  Roman!  „Die  böte  Ärout"  (8  - 

r,  1888,  *  Stfr.)  rrfdfcffitt  Mimen  Xnrieiii. 

»eben  unb  »riefbe<tyel  ©eorge  SBafbington,|.     9ta$  bem  ©ngtiföVn  bei 

ttreb  €Jpar*8   im  Xusguge  bearbeitet.    «Qerautgegeben  non  griebriefc 

n  Wo  inner,   ©r.  8.   Xuf  gutem  SDrucrpapier. 

Sorbett  (Sodann  SBil$etm),  ©«gor  t>on  Sourt,  unb  feine  3ett  in 

neu*  @efa)iä)tl»ert.    ©r.  8.    Xuf  gutem  SDrutfpapier. 

Af  ort«««  (Charte*  de),  Nouvelles  causes  ceiebres  du  droit  des  gen*. 

mix  Tolumes.    Gr.  8.    Auf  feinem  Druckpapier.    Geh. 

bit   Sortfeiuita  bet  toi  3.  1827  ton  $tvxn  Baron  »on. Starten*  »evastatteten 

ralang  ber  „Caoiot  cdMbrM  da  droit  des  mm"  (2  Sanbe,  4  Sblr.  18  ©r.)/  »el* 

4  aber  aüeta  auf  9te<bt*faUe  bet  nenern  £eif  beföronten  wirb. 

MoMt  (Georg  Friedrich) ,  Encyklopädie  der  gesammten  medki- 
sehen  und  chirurgischen  Praxis  mit  Einscnluss  der  Gcburtshülfe,  der 
ugenhcükunde  und  der  Operatirchirurgie.  Im  Verein  mit  mehren  prak- 
schen  Aerzten  und  Wundärzten  Deutschlands  bearbeitet.  Zweite,  stark 
ermehrte  und  yerbesserte  Auflage.  Zwei  Bände.  Gr.  8.  Auf  gutem 
hruckpapier.    Cart. 

Hefe  neoe,  im  Allgemeinen  unb  noraentli*  bnr$  bfe  OrerattoaMruraie  trefeatH<& 
warte  Xtifteae  wirb  ebcnfall!  triebet  in  äfften  von  18  Bogen ,  jebet  Im  ©nbfcrtp« 
Intel*  tjo»  20  ©t„  etfftefnen,  unb  bat  erfte  tjt  fotbrn  »etfanbt  »otben. 

»Kuller  (SBitbelm),  ^omerifdje  atorfä)ule.  (Sine  Einleitung  in  bat 
Kubium  ber  3Iia*  unb  Obnffee.  3»ette  Xuffoge.  $erau* gegeben  von  ©et« 
►t>  Äarl  SBit^elm  ©auragar  ten»<5ruftu*.  ©r.  8.  Xuf  gutem  2>ru(& 
ipier. 

,  (Dllbaufen  O&ermann),  (frmiberung  auf  bte  Triften  non  Dr.  ©(frei* 
rt,  Äelfoer  unb  «Bebrban  gegen  meine  XbbanMung  über  bte  Krä)liä>n  ©retg* 
(fft  in  Gdbtefien.  ©r.  8.  Xuf  gutem  SDrutfpapier.  ©eb-  12  ©r. 
Me  ermannte  ©fttfft  bei  ©etf. :  „SBa*  ift  »on  bm  neneftea  ttrd)M<6en  tifreiaatfTen 
Dd)lcficn  unb  ton  ber  Ynmenbuag  mHftafrfföet  ©emalt  mlber  bte  pren^en  entne* 
ft  bafefbft  %u  balten?  öine  Xbbonblun*  aar  feerifttigung  bes  UrtDells  fibet  bfefe  <Sr* 
ife"  erfebfen  tro  vorigen  3obrt  unb  l&fttt  8  ©t. 

t>09garu,  ßoter  unb  ©o^n.  ©ine  9fo>eKe.  3mei  Steile.  8.  Xuf  feinem 
Settnpapier.    ©e^. 

l.  9ta«mer  (griebriö)  öon),  ©ngtanb  im  3<u)re  1835.  3mei  Steile. 
h.  12.    Xuf  feinem  SDrucfnapier.    ©eb*    5  Stylr. 

. ,  Seitrdge  gut  neuem  ©efä)iqte,  aus  bem  britifo>en  SRufeum  unb 

Veio7<ara>ive.    3»ei  Steile,    ©r.  12.    Auf  feinem  JDrurfpapter.    ©cb* 
Btfbe  SbeUe  Haseln  u.  b.  Z.t 

L  —  «— ,  Die  Abniginnen  .©(tfabet^  unb  SRaria  Stuart.  9ia$  ben  ClucUcn 
m  britifa>n  Äufeum  unb  8teiä)8ara>ine.  ©r.12.  3Cuf  feinem  Drucfpapier.  ©e$. 

L ,    Jtbnig  griebrUfe  II.  t>on  |)reufen  unb  feine  3eit.    9laä)  gefanbt« 

d)afttiä>en  SBertqten  in  britifa)en  dtet^ar^i^  ©r.  12.  Xuf  feinem  2)rucf* 
>apier.  ©eb- 

t.  Rettftab  (Bubmig),  IBlümen*  unb  Xe^rentefe  au*  meinem  fängften  T£v 
kit«s8uffrum.  ©efammeUe  ©Triften.  Drei  Steile.  @r.  12.  Auf  feinem 
Drucfpapier.    ©eb- 

5. f  Cmpßnbfame  Steifen.    9lebfl  datm  Xn^ange  »on  Steife  *  Äeria^fen, 

dritten,  '©ptfiein,  »©aticen,  Plegien  unb  «Seremiaben  au*  ben  3abren  18S2 
sab  1835.  3toei  Steile,    ©r.  12.    *uf  feinem  ©ruefpapier.    ©e^. 
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*60.  *tUfa!>  (etibwfa),  litt,    gfti  Wtortftfct  »»«•  JvelttM 

jcfeftene  3füftage.    ÄHet  äjefte^  8.    auf feinem  jDrafcpapfet.  teV 


(Jrffer  IBanb  tmb  folaenbe.    ®r.  8.    Xuf  oute»  Sota» 
ftrntf  SBert  wirb  als  eine  JJortfe^tna  nl  fegflajene  *M*tpgZ 
>  pBbHdftif^en  GtammCaagtn  gebraust  axrbra  mann,  Warn* 
i  Slartrns  unb  «>*»«.       "      *  .  „- 


*67.  üo««t ««  (Ltfrfovfctf«,  Regni  antiauitt.  Graedae  ccaam.  cmbi 
disq.  praef.  etc.),  Inscriptiones  Graecae  lneditac  Fase  L  baut  Ü| 
tiones  Arcadicae,  Laconicae,  Argirae,  Corinthiae,  Megarkaa,  Asm 
(Mit  86  Inschriftea  auf  8  lithogr.  Tafeln.)  4naL  Naagfiae,  1Ä  tt 
1  Thlr  8  Gr. 

68.  8$mib  (Statt  ©rnfl),  tytbud)  bei  gemeinen  bentfujea  Ctetti 
3to litt,  umgearbeitete  unb  KttoKßdnbigte  Ausgabe.  9c  1  3W|i 
iDrudpopier. 

69.  G$open$auer  (3o&anna),  8ä$atb  SBoob.  Gut  Storno«.  3*'* 
le.  8.  Auf  feinem  JDrucCpapier. 

70.  Xaaemeinet  eutopdifa>e«  €ftaattarä)fo.  fSanrnling  her  auf  ttf  ■• 
unb  »Mferrecfr  bqvfltttyn  «ertrage,  *3erfcmblnngen,  Chrfffrimyi  m  lj 
faa>n,  mit  Wtbrif<$en  taldutenmgen  fcrauigegeben  00a  **^_w 
©im ib.  Chrffet  SBanb  unf  "  ~  ~  "  ----- • 
jDo«  »orfttbeatc  SBfrt  wirb 

mattfäen  »nb  pBbHdftif^en  ®äi 

brannten  Don  Starten«  unb  $&«$.  .   _.- 

♦71.  Gtieglift  ($einria)),  Denetufete  einer  Ge*irg*»artenma.  «.  m 
nem  SDrucfpaptet.    @e(.  „  ^ 

*7&  ©iefe  (©.),  SDtet  Dramen.  I.  fcfc  greanbe.  IL  ftasSnl.  UM" 
8.    Xuf  feinem  SDrucfpapter.    1  2Q(r.  6  9t*  Mfl 

StB  vorigen  3abre  erfAtcntn  toa btmftCbca ©nfafTer:  ©rti  St**r|Mrfc. «11 

ftea  anb  bff^nfteblfr.  IL  SDie  SRortora.  HL  Clottar  sab  eafamn).  *.  1*" 

*73. griebric^.  Sin  Komon.  8.  Auf  feinem  ZhncKpapto  a 

_  ffrabn  trWnien  oon  bemfefbrn  Serfafffr  ftlgeabe  Stomaat:  ffbestsf  W»19 

SO  «?.)/  «nb:  ^ermann  U8M,  1  Sftlr.  6  Oc). 

♦74.  ffmlfer  (Edmwd),  Vollständiges  Real -Lexikon  der  **&***£ 
maceutischen  Naturgeschichte  und  Rohwaarenkunde.  KDtkJtoaii* 
rangen  und  Nachweisungen  Aber  alle  Gegenstände  der  Naten»* 
che  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  in  medicinisch-phs^inacenUscbg  sag 
kologischer  Hinsicht  bemerkenswert!!  geworden  sind.  ^■f'S 
eher  und  pharmakognostiseher  Commentar  jeder  Pharmakopoe  ■  *»j 
Studirende,  Apotheker  und  Droguisten.  Zwei  Bände.  Gr.  1  *h 
Druckpapier.    Cart.  .^ä 

m   £*  Witt  aictfteaS  elae  befonbire  ValaaMaaaa  aber  biefef  »erl  «sW» 

te  äfften  tea  IS IBogea  crfs)cmta  wirb.  j 

75.  föttte  (Jtarl),  epfhm  bei  pwuflfdjen  «tbte^tt,  mitfbttr»!* 

temeine«  9tt$t.    ®r.  8.    TCuf  autem  J>ntQ>apter.  ^^   ^-d 

.  3fnfetfen  (Rrtebr.  &U$.),  granfrei^  im  3<4rt  18».  «, 
YnftQ^ten.    3n  jmei  Steilen.  I.  |>o(iriI  unb  sefeHfo>ifrXtQ>  *#**■  * 
rotur  unb  Jtunft    8.    Huf  feinem  JDtutfpapier.    Qk^.  ^g 

•77. f    Das  Tierhundertjährige  Exil  der  Atheaienser  asf  W^g 

im  Peloponnes,  rom  6ten  bis  lOten  Jahrirandeit  unaerer  l****^* 
Tonflglicher  Rücksicht  auf  Herrn  Prof.  Fattmeraye^s  nN*JV !j 
düng  seiner  Lehre  über  die  Entstehung  der  heutiges  CtisJjf^j 
kriüscher  Nachtrag  aum  ersten  Bande  Ton  das  Verfcs«  *^ 
Griechenlands.  Gr.  8.  Auf  gutem  Druckpapier.  Geh. 
OrWcfnt  »iaaea  i(ar|«m. 

f  1 

3iaH*nt0(t)t    Ci t crotur 


Xuf  na$fiebenbe  «Berte,  bie  fidj  fdimnöt^  buru)  eine  T^f t^? 
Xutflatrang  unb  faubere  Jtupfer  empfeblenf   ettanbe  tu)  «^JJ^^# 


Iienifa>t  gitetutur  in  «Deutfo>lanb  aufmerffam  ju  ma^en.  ftf^ 
ftnb  buraj  jebe  Sua^banblung  non  mir  §u  begießen.  •^ats«* 

^W  (FiKorio),  Tragedie.     Volume  unico  adorno  dl  fl  *g*7 & 
•  del  ritratto  dell*  Autore.    8.  Floren,  1885.    Gart   ?W.' 


J 


ioteca  portatifo  M  viaggiatore,  Zwölf  Theile.  ißt  Vignette*  und 
fldniaeen.    Gr.  8.    Floren«.    Cart. 

«tftraeit  ftat  trfdMfitcns 
La  äivin*  eeauaedia  di  Daate  Alighieri,  eon  Beert  SMomeetf  •  aaaotasfoat  4t  G 
J.  —  Rimc  di  Meim  Francesco  Petrarca,  eoa  brevierfiae  INastrasfoae  dl  Q  B  -T 
[/Orlando  furioso  di  Messer  Ludovioo  Arloato.  —  La  Geraealefluna  liberata  dl  leaw 
ptato  Taaao.  1838.   8  Talr, 

Tcatro  tragfco  ItaNaoo.  (Edlsioae  eeeoada.)  Aotori  eoaieressl  seile  reeeoHas  Al- 
ler!, Maffei,  Mond.  Manaoni,  Ipp.  PiadamoDte,  Qlo.  Pindemoate,  Varano.  FomaIa. 
Simiielll,  Betlinelli,  Pellloo,  beaedettl,  Della  Valle,   Conti,  Giovaabattistt '  Mees- 


L.  Tattc  le  op«re  di  Nlcolb  Maehlavelli.    1833.  JD  TMr.  18  Or. 

".  Tutte  le  opera  dl  Ptotro  Metastaeie.    1832.    iPThlr.  8  Or. 

.  Raeeolta  dl  novelliert  Italien!.    8i  haono  le  novelle  tatte  dal  Baadello,  dal  Pera- 

»esco.  del  Eriafco,  del  Da*  Morl,  oiielle  di  aleonl  aotori  fiorentioi,  qaelle  di  alcaat  aa- 

lori  ataesi,  UPecorene  dl  Sar  Gieveeal  Pioraatlao,  le  Cent  del  Laaaa.  le  Novell« 


Zwei  B&ude,    1858-34.   88  Tblr.  16  Or. 
xaccio  (Grtov),  II  Decamerone  e  la  Fiametta.     Gr.  12.    Florenz,  1854. 
3art.     6  Thlr. 

f«  (Carlo),  Storia  d'Itali*  eontinuata  da  oneUa  del  Guicdardini  sino  al 
789.  Volume  unico  in  due  parte.  Ornato  del  ritratto  dell'  Aatore.  8  Cano- 
sgo,  1835.    Cart.  27  Thlr.  '       ^ 

ilezione  degli  Erotici  creci  tradotti  in  volgare.  Yolome  unico  adorno  di 
>  rami.   8.   Florenz,  1833.  Cart.  8  Thlr.  8  Gr. 

nftalt:  Longo  Sofi«ta,  Dafn!  a  Cloe;  Seaofoote  Rfeeio,  Abroeeme  e  Aaste:  ÜHodare 
eageaeeCariehiei  Aabtlle  Tasia,  Leaetppe  e  ClUefbaie;  Caritoae  *frediaee,  One! 
ai  e  Calllreei  Eoatasio,  Iameoie  e  lsaiioa;  Ariateaeto,  Lettare;  Alcifroae,  Lottere. 
•«W»  Cmtio  (Gio.  Battista),  Gli  Ecatommila  ovvero  cento  Novelle.    Gr  Ä. 
Florenz,  1834.    Cart.  6  Thlr.  16  Gr. 

icdardini  (Francesco),  Storia  d'Itatia,  alla  miglior  lezione  ridotta  dal 
Professor  Giovanni   Rosini.     Volume  unico.     Ornata  di  4  Vignette  e  del 
ritratto  delP  Autore  in  rame.    Gr.  8.   Florenz,  1835.   Cart.   13  Thlr.  8  Gr. 
imsom,  Opere  scelte.    (Volume  unico.     Adorno  di  6  Vignette  e  del  ri-v 
tratto  dell'  Aatore  in  rame.    8.    Florenz,  1831.    Cart    7  Thlr.  8  Gr 
Malt:  I  proneosf  apoaL  Tragödie:  II  eoate  dl  Canaajrnola;  Adelehl.   Poeale  rarie  et, 
Marco*  Le  vite  degli  uomini  illustri,  versione  italiana  di  Girolamo  Pempei, 
con  note  di  piü  ceiebri  litterati.     Volume  unico.    Ornato  di  49  ritrattte 
8  Vignette  in  rame«    Gr.  8.    Florenz,  1833.    Cart.     15  Thlr.  8  Gr. 
tccolta  di  favoleggiatori  italiani  antichi  e  moderni.   Volume  unico  ornato  di 
5  incuioni  a  vignetta.    8.   Florenz  1833.    Cart.    6  Thlr. 

ttiptit,  im  mti  1856.  fr  2L  SBtMtyoit*« 

Cfoeben  fettig  in  dritter  Buftaoe: 

©ie 

%ttd|e$rmtg  heilbar. 

fßon  Dr.  Ramadge, 

Oberoit  be*  «oabonet  <9ofpitet*  fit  egafobfitytiae. 

h*  hm  «ttdJKfdjett  ttotttta&tu  nnb  mit  Vumethmiim  U&tittt 

äDbermebtemalrat&c  Dr.  jjoljnbairm. 

48DWt  Äupfetn. 
Wag  brt  »ibrfogropW^en  3nftttu«  ju  $ilQlmt$atftn,  Vmfknbam  anb  9UtH 
»ort.    1836.    3>rei8  16  ®t.  ©ä*f.,  ober  1  %L  12  Ar.  «$etn.  =.  21  &#. 

„%$  tyht  oefimbeii,  bafl  bit  Rettung  einer  JCranf^eit  mogitu)  fjt,  bie  man 
'Utyer  für  unheilbar  Ratten  ^t,  unb  jroar  befielt  ba*  !Rittc(  m  *cu 
ung  nidjt  äu«  irgenb  einem  p^armaceitdfdden  Ärfonum,  fonbern  ott8  einem  ein* 
aqen,  me^antf^ett,  faft  md)t8  foftenben  unb  allenthalben  anwenbbaren 
Ncef.  ©a«  un*  M8je8t  bunW  war,  ift  nun,  wie  ta)  ^offe,  (eU  aeaorben, 
mb  (4  liabe  bte  frotje  überiettaung,  baf,  att »Jffitrftmß  biefer  Adnen  0tfäft, 


<iBe  bfttyertgen,  auf  blofen  fBernttttytttgen  beru^enben ' 
*ie  nur  «i  oft  bte  Äranfyeit  oerfölimmerten,  fiatt  fte  §a  ptlen,  04  «to 
irrigen  »ejanbiungtmeifen  ber  ßotjdt,  an  bie  mir  nur  mit  IkNna  afc  fc. 
«bfyen  jutuct  ju  benfen  &erm&gen,  nun  ber  üerbienten  Betgtf|a$at  fbagii 
»erben."  Bern* 

TT  iDiefrt,  bat  gröfte  TCuffe^en  ma$eube  8u$,  ift  bur$  I 
fanblung  &u  be}ie$en. 


<5ttK<^täm3*9fa)efge» 


"1 


nad) 
2HLJLC  COULOGH 

Gittern  Statte» 

VÜt  ben  planen  oon  Gibealtar,  4>elftngbr,  äonffantfnopel,  Aap«!,  ¥* 
borg  ttnb  Silo  Saneiro,  ttnb  einet  »eltfarte  naaj  Slercator't  $»M* 

0»  }itr  DftermefTe  1836  erförint  unter  obigem  Xitel  bte  erje  W •§■ 
ftorle  Lieferung  einer  fäjftnen  ttnb  auferorbentli<$  wo^lftiltaW8 
gäbe  oon  SXac  ffuKo$'t  9ortreffi(i<^em  Dictionary  of  Commetee  **&"* 
dal  Navigation,  auf  bie  wir  hiermit  bat  ganie  gebübete  ftaMtca»,  1fr* 
ober  ben  $anbeU*   unb  ®r»erbt|tanb  aufmerrfam  matfyra. 

ttnfer  #atibbiier)  für  ftaafleiiie,  na$  bemfetbca  engßftes  Mj*h 
arbeitet  unb  bur$  Supplemente  bereichert,  »e&fce  t*uprfäqlt4  asf  to  • 
pftiftyett  kontinent  unb  feine  inbuftrieOen  Cetfcd'ltniffe  Se§ug  (jatei,  ♦*■• 
a8  ben  Seifall  unb  bie  Anerkennung  gefunben,  meUfte  fein  rewjei  &P 
3n$alt  terbient.  SDer  Umfang  beffelben  ffrrieb  iebocfr  einen  ywtt  *£ 
mnn  ftyon  an  unb  für  fty  äuferft  billig,  bat  ©er!  boefe  SJtamte«  vm 
fty  maajt  fBir  $aben  unt  bet$alb  entftfcloffen,  eine  gebrangtt  Qa^f 
|tt  »eranftalten,  roebfte  btefem  fibelftanbe  begegnet,  unb  fibreftaupt  w£J 
auf  bie  Sebfirfniffe  bet  pratttföen  Äaufmannt,  gabricanren  unb  Ckwug 
beregnet  ifr  (Et  wirb  in  berfelben  ni$tt  autgelaffen  all  WJ  ! 
Partien  bet  Driainalt,  weiaje  rein  nur  auf  JÖrofbritannieiW 

{aben,  unb  niqtt  abgefärbt  alt  einige  längere  t^eocetif^1* 
anbiungen,    ®anj  wOffönbig  wirb  aufgenommen:  .. 

Ället,  n»at  auf  4>anbeltgcograp$ie,  »aaren*  unb  •'»":? 
funbe,  SÄünj*,  SRaf*  unb  ©en>i($ttoer$ältniffe,  8£f£ 
curfe,  ©taattpaptete,  JBerfi^erungen,  Leibrente«,»11* 
gef^fte  tc.  ~ 

8e§ug  ^at,  ja  alle  biefe  mistigen  3«*tge  bet  Iaufmarattf<$en  MM*"" 
bur$  Sufäfte  au«  ben  neunten  unb  beften  $ulftq»*ll<B  *' 
«eifert  w- 

Compreffer,    aber  benno$  fe$r  beutlt<$er  Drud  unb   efa  *rgptf  gr 
ma^en  et  mbglt'4,   bat  gan^e  fo  ^ft  rei^^altige  JBerf  in  ^--^.S 
iufamnKitjubrdngen/  mel^e  no$  im  Saufe  bet  3a$ret  1*36  in  W<wp 
Lieferungen,  a  10  SBogen  jcbe,  erfa>tncn  merben. 
JDen  Subfcriptiontpreit  fhtten  mir  auf 

48  «*,  vbtt  12  ©r^  fit*  fefte  Skfetm.^ 

fällbar  bei  (Smpfang  berfelben,  unb  laffen  i^n  »ortfuftg  bit  i01*^^* 
gmeiten  heftet   offen.    Gubftribentcnfammler  ermatten  auf  |e|u  *rJ!!l 
VtstmpUt  gratis,   wenn  fie  (T^  an  bie  i^nen  tuna^ft  gelege*  W"JJT| 
lung  menben.      föir  baben   jcbe  folibe   4>unblung  in  bei  °IB 
itfeftt,  biefe  Sergunftigung  einturäumen. 
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©fefet  aufncvbtntild)  »ojtfrfle  yttif  »ttb  aucfr  bem  Unbemittelten  aejtat» 
t/  fug  ein  SBerf  aitfufd^affen/  bat  bereittbie  ftunbe  in  (Europa  acmaäjt  $ai 
b  überall  al*  bat  oortwffltd)fU  feiner  Art  anerfannt  »orten  ift  G<  iffe 
«  noHftänbiflfte  ^anbeUsöncpllopäbie  unb  »irb  bat  unent* 
$rlt$e  $anbbud&  aufjebem  Gomptoire  »erben. 

SDaft  tyrabbitd)  für  »mflente  wirb  neben  tiefet  neuen  Bearbeitung  In 
nen  ei0ent$fimitc(|en,  metyt  auf  bat  SEbeoretifd&e  ber  $anbeU»iffenfd(jaften  ge* 
iben  »orjügen  fortbefre&e»»/  unb,  burcfr  örfqjtinen  bet  le^en  Staubet  *et 
aj>pfemeflte,  in  fünefter  grifr  gefd&löffen  »erben. 

«Stuttgart,  tra  SXär*  1856. 

3.  ©.  Gotta'fc&e  Suc^attMunfr 


EXCURSORIA 

AUCTORK  

JLUIDOVICO  MEJCMJEJYWU^LCM 

BT 

REICHENBACHIANAE  FLORAB  GERMANICAB 

CfcAVIg   jSYNOtfYMICJu 

a  Partes.  JPret*  41  SM**.  JL8  «fr. 


Bei  Wiederkehr  dei  Frühlings  erlaubt  sich  die  Verlagshandlnng  darauf 
ifinerksam  zu  machen,  dass  diese  einsige,  nach  den  neuesten  Anfoderungea 
ir  Wissenschaft  bearbeitete,  und  einzige  Tollstendig  erschienene* 
lora  Deutschlands,  nebst  ihrem  den  Gebranch  erleichternden  syno- 
fsnischen  Nomenciator  and  dem  das  Bestimmen  nach  Iianä's  8e- 
laüsystem  jedem  Anfänger  möglichst  leicht  machenden  Conspeetns,  auch 
roer  die  Tollst&ndigste  und  compendiüseste  nnd  die  mit  den  reich- 
»n  Hülfsquellen  bearbeitete  bleiben  wird,  da  die  pag.  842  angezeigten  No- 
Liae,  die  Entdeckungen  der  letztverflossenen  Jahre,  baldigst  hinzugefügt 
srden,  wahrend  der  Herr  Verfasser  bereits  durch  1100  ExempL  seines 
ora  germanica  ezsiecata,  sowie  durch  1000  Kupferplatten  seiner  Iconogra- 
J*  botanica  nnd  110  Platten  seines  Werkes  über  die  Gr&ser  oder 
rrostegraphia  germanica  zur  Erläuterung  der  in  dieser  Flora  beschriebene* 
tanzen,  unrergleiclichc  Hülfsmittel  für  das  Studium  der  schwierigaten  Ge> 
necande  der  Botanik  geliefert  hat,  und  ununterbrochen  fortsetzen  wird* 

Leipzig,  im  März  1836. 

Karl  Coobloclu 


Sei  $.  &tid)at\>t  in  Qfitleben  ffl  erföienen  unb  butdj  alte  s3uo> 
b  -Äunftyaublungen  ju  begießen: 

Unit)erfa(3ei$nenBu(5 

bejietyenb  m  60  SRujIetMdttern  als  SSorlagen  jum  3ei^«eit   f 
3n  flufenweifet  ^olge,  ! 

En  Sfrülftbud)  für  jeben  &ld)mnUt)tn  unb  für  atfe  Die,  totldjt  ofynt 
tyrer  Seinen  Urnen  »otten.  SSon  £>tto  SBarm&olj,  3eid)nenref)rer 
n  finfgL  ©pmnaftum  in  ©tMen.    @r.  2RebianquerfoKo.    ©ebanben.   . 

3n$att:  JDie  *nfdnge  bet  3*i<$nent.  iDie  gort»*  unb  ©rbffen* 
$re.  #erdtbfä)aften.  £)ie  ^erfpectioe.  »lumen*  unb  gru<$t* 
tönern    g{0urenjet(^nen.    S^iergeignen.    fcanbf<&afttjei<$nen. 


bie  Serorbnunfi  wm  14.  Stoanfar  1833 
»et 
ba«  3ted)t5mttfet  bet  gte&ijton  tmb  9Jk^fet«kföwfc 

unb 

bie  ßewbnungcn  wm  4.  2R<bj  1834, 

über  . 

bie  ßjcecution  in  6h>üfM$«i  uttb  ü6cc  bm  ®«tyajkiMt 
unb  ÄaufgelberxgiquiDationeproce^ 

nebjt 
faimtttKcfrett  flefefeltd^en  unb  mtntftcncUcn  »W*A 
Crgdnjungen  unb  (triduteamgen, 

ortet  &eim$ttit&  der  Steten  *e*  $4f 

f)?rau«gegtben 

t?on 

Dr.  ÜVttOtnbttp 

«effettimara  Mttf  Hefe*  «et«  »erb«  f»  jet*  **m  SacfynK** 
nominen« 

y  I        ■ 

Dreizehnte  Lieferung, 
«der 

Heue  Folge,  1.  Heft» 

fienoembte  tfcigtmgen  begegnen  fw$  gern  einanber,  fo  fa  ***£! 
Ätbe.  2>«e  mönnlt^m  »erflnfigen  brt  Staat*  nnb  Neraatf  **i 
(Seele  ftörtenben,  ftnb  ©efAnrifler.  3)arum  >at  aud)  bie  3b«,  m  an 
berfaalc  9f  o#  tmb  Sagbfcmtb  iw$  tyten  Siacen  unb  8etftotig«P*3 
flauer  5lbtt>e*feruttg  barjuftetten,  fo  gefallen  unb  bie  a^cita***- 
Unternehmen  fo  fe$r  wrmebrt.    <$<  &äbtt  jetf  übe«  5000  6ttbfttttaft&    i 

3ft  ber  ©ilberfaal  in  feiner  bi*beriaea  yiriEffatftina,  folcftes  W*H 
*e»efeft,  fo  ftab  wir  ber  gortbaucr  btffetjben  gewif,  beim  bie  fügt** 
gen  werben  weit  übertreffen,  wa*  wir  biiiett  leifietett.  Sie  wrifi 
Äünftter  finb  üon  bewfetben  entfernt  unb  burq  «nbere,  bu  txfttn  ab 
teflett  in  biefem  goty,  erfe*t  worben,  Der  neue  3ttaan0  wtil  ***? 
ter  enthalten,  woüon  ein*  bk  4>alfte  fo  Diel  werty  $  »on  $etf#  »*■ 
«fttqer  3*TOW»ä  foftet  .^ 

SDer  btt^enge  typttä,  friede*  fefftnnit*  «aaifibet,  tfr  ea  «F« 
—  Ar  bleibt  um>eränbert  %  S#r.  ©ättf.  ober  18  JCreujer  «Jefc.  f*  ^ 
<Wt  in  umftlag. 

VT  9tm  etetretenbe  ««bfcribwtte*  Jtob  äffte  §atfW  *5 
Ä  **f*e  *u  nehmen;  <2ttbfctibeitiettf*i*«lec  «ber  wftffe*  ^Jj*^ 
banbCuna  auf  10  M^lbore  Sremptare  ba*  elfte  a*esrt0dbitfb  ö**"* 
4Mb  wtoitoit  erffbefttt  1  4?tft. 

<$i{bbur0$a«f  en,  Hmfterbam  a.  SUwsSotl/  Öatj  üSß. 
BibUographtectM*  I«ti» 


bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Xr.  16. 


sr  Anzeiger  entkeim  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutach. 
"  und  dem  »Repertorimm  der  deutschen  Ltteratur  von  JE.  0.  Geredorf" 
tat  fnr  hier  arische  Bekanntmachungen  Jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertionen 
hren  beiragen  1%  Groschen  für  die  PttÜ-ZeHe  oder  deren  Baum.  Beton- 
Beüagen,  nie  Prospekte,  Anzeigen  «•  dergl.y  werden  mU  jeder  der  genannten 
tehriflen  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  BibHographie  als  dem  Reper- 
torium  die  Gebühren  a  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

11      ,         1. ^_nj_^ ^_^ L!_l— i-l'.JL-'.    -■"        L-  -      —^ 

Gfne  Stecenfton  über  mein  SS6rterbu<&  ber  SJtytyologfe,  im  fünften  fyft 

Gtatfborf«  »epertorium/  1836,  oeranlaft  mtd)  §u  ber  »emerlung,  baf  ber 

ffet  mein  fBud)  oon  einem  bur^au«  fallen  ©tanbpunlt  betrautet,  inbem 

iU  ber  »orrebe  nfc^t  ge&Örige  Xufmerlfamfeit  geft&enft  b«t,  ma«  ber  Ate 

eilet  immer  |uerft  follte,  ba  bort  ber  Berfr  gewbbnli<$  bie  tfnftyt  ftföttüt 

melier  er  bei  Bearbeitung  feine«  JBerfe«  ausging;   bortfte&tbenn  auq 

\t  i*  unten:  ,,5Da  ba«  wrliegenbe  SB&erl  fein  pbitoloaiftye«  fein  follte, 

ite  ufr  burdf  iWnmeglaffung  alter  £itate,   ba  e«  lein  f*mbolif$e« 

fottte,  burq  $inn>eglaffung  aller  (Erklärungen  auferorbentlftfe  viel  Raum 

innen,   unb  blcfen  auf  eine  *ufammenbangenbe  SDarftellung  JDejfen,  wa«  ber 

:  eigentlich  oon  ben  mptbologtfgen  gigureiwmiffen  foll ,    »ermenben."    fitr 

tie  ttrfa^e  angegeben ,  warum  ber  Äritiler  leine  Citatt  u.  f.  w.  fanb,  et 

Ite  lein  ©erf  für  «eierte,  fonbem  für  Säten  ftin,  et  faOte  ein  tterl  «im 

plagen  »erben ,  ba«  ntqt  auf  bie  £uttlle  *urfi<twei|t,   fonbem  bem  Sefer 

ff  eine  CuseUe  ber  gemünzten  Belehrung  wirb.    2)af  ber  83erf.  fö  ni^t 

i«  „fo  1t e  11 1  al«  ob  er  bei  ben  Glafllfero  (Rnielne«  na$gelefen  $abe",  wer* 

bem  tiefer  bliäenben  Äritfler  triele  tyunbert  ©teilen,    au«  Glaffiler» 

llefcnt,  werben ,  frunberte  oon   berichtigten  Gitattu,  bit  9titf4» 

opfer  falfcfr  angibt,    betreffen.    £>af  ber  »erf.  nüfct  alle  £fi$er  über 

tbologie  fannfe,  baf  er  nur  btejenigen  na^m,  bit  fym  *ugängli<b  waren, 

int  bem  billigen  »eurtbeiler  gewif  natürlich;  baf  enbliq  ein  folge«  8u<g 

Ml«  »oUjtänbig  fein  fann,  gebebt  berfelbe  gewif  aucfc  unbebingt  ju; 

(gen«  ift  bic  3a$l  ber  Krtifel  bog  ni$t  blo«  bur$  Beinamen  ber 

tter  oermefert  (weW&t  grabe  alle  im  9tiftf$  flehen,  alfo  Mne«weg«  ba« 

ue  im  Sucfee  Jinb),  fonbem  burdj  anbere,  bort  liiert  oorlommenbc;  in  ber 

tebe  f)aU  iq  über  ben  Anfang  ein  paar  SBorte  gifagt,  um  9u  Kigen,  baf 

ti$t  „nu^lofer  ^runt"  ift,  »ennidjoon  ^erme^rungberXrtüelribc^ 

id)  ^(er  nod)  für  einige  ber  testen  Su^ftabtn  bic  3abt  b«r  Yrtifel  angeben, 

bie  ffe  oerme^rt  morben  jinb.    9titfö  $at  im  R  28  2frt,  i4  habt  in  ber 

A.  unb  v6m.  Sh^t^oL  (bie  anbern  lann  i^  natürlich  ni$t  mthabien)  13 

fr,   9»tf^  W  im  S  121  —  16)  )abt  115  me^r,    9titf«  Ipt  im  T  171 

*—  i$  babe  157  mehr.    Unter  folgen  Umfidnben  barf  man  fä^on  fagen, 

I  (abe  etn  SBörttrbutp  vtrmtf)rt.    3$  fd^eue  jebe  CTontrooerfe  unb  ne^me 

iMid^  au«gefpro^enen  Säbel  mit  &an!  an  —  bie  megmerfenbe  JBemertung 

\,  baf  e«  ein  Unternehmen  ber  Speculation  unb  nidjt  ber  SBiffenfa^aft  fei, 

Ifc  biefe«  S3uc^  ju  Sage  geforbert,  unb  baf  Staut  unb  Rapier  §u  gut  für 

^Sanje  gefunben  morben,  baf  bie  3ei(^nungen  ,,au«  längft  beseitigten, 

luoerlaffigen  ©erlen  jufammengerafft"  xu,  pnb  garten,  bie 

fsfer  unb  Serleger  gteid)  fe^r  Iränlen  muffen  unb  ntifjt  in  ben  gkreftg  ber 

farbigen  Jtritil  gehören! 

Stuttgart,  «nbe  mx*  1856. 

Dr.  &o((mer» 

8iT 


Ser  8crf.  be«  föbrterbu^«  ber  S^tbologie  will  lein   p$ilologtf<(e«'  unb 
lolif^t«  fSktt  geben,  fonbent . beftytfnft  ffc^  „auf  eine  ftufammenba'ngenbt 
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©ortfeilung  äeffen,  mi  bet  Saie  eigentlich  wo  ben  M*lttafP 
ren  (!!)  wiffen  foll".  (Ran  mb$tt  weinen,  e*  wäre  im  €*■*"■; 
itebe,  übet  beten  Rettung  aber  bet  SBerf.  m<$t*  fagen  will,  ^*"»j 
Geftüfte  er  nid^ts  Genaue*  fagen  fann,  weil,  er  ofyie  aOe  Wege*«*" 
ben  J&ülf*mitteln,  bie  er  eben  §ur  4>anb  fcatte  »nb  bic  ringeftörtfq  «n* 
finb,  jufammentrug,  wa*  er  bem  fcaten  £uträgti$  ^tt.  Sa*  f«**01**! 
eigentlig  »on  ber  SRptfcologie  wtflen?  Örften*,  wa*  bie  atam»* 
Aber  bie  ffcotfren  gefagt  fcaben,  wa*  j>$ilologif<fre  Begrunbung  betitle» 
au*fett,  bann,  »ad  fuft  au*  btefen  Angaben  al*  gtyftoforteu  für  bo  W 
at*  fcefcrfa*  für  ben  Glauben  angab;   folglich  ba*  ©efen  ber  SOty*, .U* 

El  er  ei  »tffen;  jwar  auf  fürjeftem  «Sege,  aber  fo  bfinbig  «nb  W 
p  er  fü^lt,  tiefe  Angabe  &abe  tyre  »egrünbung.  5Da(>cr  Äüaf < JJJ 
baf  nur  JDer  |tt  Baien  nnb  bem.Äoffe  reben  foilte,  ber  and)  *•  •*Ä 
etwa*  9fcue*  |U  erjagen  wiffe.  $err  Dr.  SoBmer  wirb  tieft  ?wc  n^ 
.ncrftieben« 

2) er  Sefe«* 

fcie  Suttanblung  $♦  91»  Steoeffrfltt*  in  *eip|ig  täuftA* 
*a$fte9enbe  fqönwiffenf<&aftli$e  ©Triften,  bie  foebea **P* 
läge  erfdjjtenen,  aufmerffam  $u  ma$en: 

Surrten  (griebrlcfc  «ubwig),    ©er  ffifiefttfing.   ftW5* 
CiöensSemdlbe  au*  ber  neuefien  3eit  3»et  Steile,  &  32M* 
)Der  Berfaffer  ift  bur$  feinejrufcern  Seifhingen  bereit*  wrt$e8$tf  ^* 
Otpptotyet  trejfenber  Silber  u*@emdlbe  au*  bem  geben  ffcraikö* 
$erau*gegebett  ton  einem  Serein  für  jtunfi  unb  SBa(4at  M* 
greunbe.    SBit  Wnigl  »üttemb.  aflergnibiaßem  ^rirrfUgtwn  ^" 
«ac&bruct   (3»eiter  SBanb.)  @r.  8.    ®e&.    i  2&lr.  16  fc    ^ 
©er  erfh  Sanb  biefer  anfprtdjfenben  Sammlung  erföien  1831  mm 
1  Stytr.  8  Gr.  J 

$aM^ö()tt  (3b*  ©rdfrn),  9fcue  SebU&te.  6.  Gteft.  i2ft*J 
JDte  erfte  Gammtung  biefer  Gebigte,  welge  mit  ungeteiltem  ftPf 
aufgenommen  mürbe,   erffy'en  im  vorigen  3a$re  (1  3#r.  12  9c>    ^ 
JUenfg  (,$.),  Die  SBuffa&rt.  Srauerfpiel  in  f&nf  Aufragen.  $* 
16  ör.  - 

Eon  bem  JBerf.  erfäien  früher  in  meinem  Serlage  ber  tefa**" 
„Sie  W  IBraur  (2  Styt.,  4  Stylr.),   unb  binnen  Äurjem  *ato* 
fyn  einen  neuen Stoman :  „>Die  föalbenfer",  gu  erwarten.  .. 

SBiefc  (©.),  2>tei  2>rame«.    I.  JDie  greunbe.  U.^aubt*.  &* 
^otwi.    8.    1  Ztyv.  6  ©r.  J 

SÄet^r  unb  mety?  ftnben  bie  8eifhmgen  be*  SBerf.  bie  «ertiafc&Q 
nung.  3m  wägen  3a$re  erfgienen  von  i^m  ebenfaU*  /#2)ai*«*" 
(1  3^lr.  1«  GrJ. 

»ei  g.  «•  «$.  »og-el  in  Seipjig  erfgeint  im  Saufe  bifftf  S** 

Seripturae  linguaequc  Phoeniciae  moaamaita  q^?1*. 

pertunt  edita  et  inedita  ad  autograph.  optimoromq.  apop^'r 

edd.  addttisq.  de  »criptnra  et  lingna  Phoenicnm  comaeitan»  ** 

Irant  Guil.  Geseaiu*.    Aceed.  38  tabb4  Hth.    4maj.  ^^ 

Hermapion,    sive    rudimenta   hierogljphicae  vetenifli  Aegrp^ 

literaturae,   auetore  J.  L.  Ideler.     Äcced.  29  tabb.  1»  ^ 

4maj. 

.  t  Äu*fujtli*c  «niesen  ftber  beibe  »erfe  finb  In  aQen  &&&*' 
Vwrn. 


s«  fettmrt  jfauzl 

1 J*      Sä  tat  ttnttqeUtnetm  fft  foeben  erfreuen  unb  an  aKc  BndftanUuaeen 
s*fffenbt  toorbem 

»;  ein    ©ebid)t 

'fr  Sftfofait*  Saunt« 

-pBelinpapier.  fcrofojirt  fn  Umfäfag.  $rri*  2  gl.  12  Ar.,  ober  1  Styr.  8  «r. 
•  2>e*  SDiojtert  fettene  öigentbümtiäjfeit  empfiehlt  ben  greunben  eqter  f)oc|ie 

'•~n$  tiefe«  neuefte  «kr!.    Die  (Heftren  eine«  ©opboKes  unb,  öuripibet,  auf  bie 
t  JS^ftpfung  brt  jföplut  folgenb,  würben  ton  ben  (Stiegen  mit  ©ewunberung 

^«gtüft  unb  von  ben  alten  Jtunjhidjtera  iebe  in  fyrer  9>er|bnliä)!ett  anerfannt. 
*-'2So  wirb  auä)  unfere  dett  in  biefemgauft  bie  ffortbttbung  bei  iDicfetetaeifte«  an  bet 

,*tunbibee  be<  ®eniu<  mit  Dan!  unb  (Sfnfttyt  empfangen,  unb  ftaqjbtytung  »o* 

•Sadja^mung  unterfa>iben.  

i,        firtty"  tfn*  in  bemfe&en  -»erlag  erfdjienen: 

©cbitfte 

oon 

£*  Hikolaua  f  mau. 

S*:  3»eite  fe&r  Derme&rte  Auflage. 

**  Belinpapier.'  »rofd».    fkei«  S  gl.,  ober  1  Stylt*  20  «r. 

55  5Bot  brei  Sagten  erföfenen  jum  erften  ©tat  Me  ®ebiä)te  bei  unter  bent 
-j^öftömw  ftifolaut  fcenau  ungewöhnlich  fdfcneK  befannt  geworbenen  2)id)terl, 
^2He  fanben  unbebingt  allgemeine  Xnerfennung,  unb  }eber  begrfif t  ben  jOüfrer 
'natt  einen  unfern  groften  JDicfctergeijlern  (Ebenbürtigen,  $fer  tyabcn  mir  nun  be* 
ä'ccitl  bie  greube,  oon  tiefen  ©ebic&tea  &oK  eajter  «ornanÜI,  Stonigfeit,  3art* 
fl*f>eit,  @lut  unb  ©lanj  bcr  ftyantajte  unb  Siefe  eine  »weite  ftart  »erwebrte  Auf» 
läge  barjubringen.  Seber  greunb  bei  €fc$6uen  wirb  ft$  über  ben  bertlii^en  3u; 
Itroaty  freuen,  ber  &on  bem  Stoid&tyume  unb  bem  reinen  Streben  beS  ebeln  Qku 
atfkt*  jeugt,  welcher  —  fem  t>on  jeber  9taa)a$mung  —  in  eigner  ea)ter  ttrfefifttg* 
:;!fttt  feine  etybpfungen  »ottenbet 

Uf        IBir  rerweifen  nur  auf  bie  neuen  Xrbetten:  Sttantila,  n>4$renb.  einer 
Steife  naä)Xmema  entfianben,  bie  Marionetten,  SMftjHiÄ,  auf  ItbatQe* 
«u«  unter  ber  dtubri!  $aibebüber,  unb  auf  bat  fäjbne  äeb*  (ru>H»gt* 
*'  So b  unter  f*  riefe»  gleiä)  Gu)6nen. 
PJ         Stuttgart  unb  Sfibingen,  hn  !DWrj  1836. 

3.  &  ff  ottft'fte  »uctyaaMuiig. 

Binnen  Äurjent  wirb  »erfanbt: 
\  MjO  Portfolio   oa    collectiön    che  *  docameas   pditfigues-  rehtift 
ä  l'histoire  contemporaine^    Traduit  de  J'Angiais.    Tome  I.    Ne.  1. 
Memoire  rar  les  moyeos  de  maintenir  la  tranquillitl  dans  rint&ienr 
3        de  1* Allemagoe ,   en  cas  de  giierre.     No,  2.  Obaervation«  rar  le 
i        Memoire  intitul^:  De  TStat  preient  et  de  l'avenir  de  rJHemagn* 
Memoire  rar  l'&at  et  l'avenir  de  rAUemagn«,    &rit  tous  la  direc- 
tion  d'uit  ministre  &  Saiot-P^tersbonrg9    et  commuuqui  copides- 
tieUenent  ä  pluaieurs  gouveroemena  gemaniquef.    No..  3.  Un  pa*» 
sage  rapprimd  dans  le  Discours  de  rempereur  Nicola»  h  Tarsoiie» 
et  Obserrations  sur  les  r&uttats  pratiqpea  de  ce  Discours. 
Hamburg,  ben  löten  Xprfl  1886. 

Xu$uft  Campe. 

■■■■ ■       ■■■      I*         Hl  I— ^— ■!       III  . 
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Compendiarisch  dargestellt 
zum 

Gebrauch*  bei  akademischen  Vorlesung» 

TOB 

Dr.  Vitintitif  SSpfL 

Dritte  Abth*ilu*g> 
mit  einem  Register  über  das  ganze  Werk, 
tat  fe^t  bie  Iteffe  wclafcn  unb  gebt  in  ben  erften  Sagen  an  He 
3nbem  wie  atf*  frterbutdj  bie  BoUenbung  »bef  Sterlet  anjeiajftt,  gleite  «• 
*Mfmer*|aratttt  auf.  baffetbc  am  ftyerfien  fejtgutatten  buafr  §Birtofi>ta|fc 
IBarte,  mit  benen  ji$  eine  foglcid?  naä)  3u6gabe  ber  erftm  »Uriimi  ■* 
erfd&tenene  dtecenfion  in  ber  3enaer  Allgemeinen  fcttecatnrH» 
1834,  9tr.  25«,  ausbrächt  unb  weic&e  bereit«  in  feäji  anber»  JtaajM 
aäjteter  Blätter  tyre  Betätigung  gefunben  tpbtn. 

„$er  Berf Affer  JJCft  bura)  tiefe«  ©er!  einem  brittgenben  Bebfcmf  i 
eine  ftyr  groeetmäf ige  SBBeife  ab.  SSol  gibt  e*  aanj  toraäglscfce  nb  §•* 
SBerle  aber  biefen  ©egenftanb,  »ie  GHa)9orn't  SDeutfcfce  «aatfi*  ■*** 
gerate,  3a(.  Ghrimm'*  Seutföe  atetyttattertyünier,  Beorge  fljfcj 
SDeurfte  ©efcfrfäjte  mit  befonberer  ftädfttyt  auf  Sleiiatai,  8teä)t  m*  ß» 
©erfaffung  u,  a.  m.,  aber  eigenttiäje  unb  brauchbare  Borlefcbaa)ei  #«JJ 
fa)e.  CJtaaW*  unb  0te<&t*geföt$te  für  unfere  $odjf<$uUn  erifrirrn  «fr* 
niafc  Unb  bo$  wirb  ba*  ©tubtum  ber  beutfä>n  ©taatt*  unb 
für  ben  grünbu'^en  Suriften,  fowte  für  Seben,  ber  überhaupt  bte  — ,— 
unfer«  @efammt?Batertanbei  gehörig  begreifen  »itf,  —  unb  beten  SopM' 
unfern  Sagen  ni$t  gering,  immer  mefyc  jum  Bebürfniflfc"  . 

Bon  Letten  be«  Berleier*  ift  für  iutftattuna,  unb  yced  §»*■■ 
aOet  ©ünflfren«»ert$e  geleitet 

$eibelberg,  im  SRär|  18361 

Xttguff  JDfw* 
Unü>erf&ät**~  """ 


©ei  3.  Ä.  SÄaner  in  Xa$en  tfl  faeben  erfaknen  «ab  in*** 
(anbtungen  ju  (oben: 

4ßarU  unb  feie  ^arifer 

im  Safrrc  1835} 

»an 

gratteed   Xrolloye,  -, 

be«  »erf.  *on  „Serien  unb  SBejibeutfctyaiib  im  3a$*  1833%«* 

morbnn  Giiff"  2C. 

Xui  bem  Gngliföen  überfefct 

»an 

©.  9.  Cjarnoujekt. 

3n  brei  ©änben. 
8.    (Elegant  geheftet,    9mi  S  £$fc. 


Die  BerfaflWn  beuttbettt  in  biefem  fBerte  mit  ter  ft)r  -„^^ 
fernen  mtb  ftyarfen  Beobachtungsgabe  bie  netteften  partfet  unb  ftai|W* 
'(taube,  unb  §te$t  befonbetl  iutereffante  »erglefdjungen  ppiftai  fcjfj" 
Ber^altniffeu  in  granfret^  unb  in  (Engfcrob.  2>aS  ekOoniebet  »  f«V 
fe^r  Icbenbig  gef^ilbert,  unb  baff  ©erf  fft  fiber^auDt  alft  ein  Wt  <Wg 
tbet  unb  unterfcitenber  Beitrag  gur  9lationaU  unb  Gtttentank  H  *^ 
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Boefcen  ffl  mit  ber  ireu  tfeftamg  ber  lfb  Ä*nb  beenbigt  Mit 
$of»'d  flRosntfertpt  »9»  1812. 

ttefteßung  bet  (greigitiflfe  biefe*  3aM  att  {Beitrag  jnr  Oeftytytt 

Stopoleon'*. 
2>ie*  t)on  fRapoleon'*  GabineWfecretair  in  blü&enbem  unb  corrccfem  Ctyl 
»re  ©er!  gibt  bie  wicfrigfien  Xuffättffe.    Ct  ift  autfcenttft. 
3cbe  Steferung  5  ©r.,  mit  Jtarten  7  ©*.;   fran$äftf<&  6  ®v.,  mit  Jtarten 
:.    &i«  Ofrermeffe  nur  gut  no$  bet  billige  9>r&numer.*9rci*  auf 
Sani«  *on  1  Styfc.  8  ©r.,  2  Stylt.,  1  £#r.  16  ®r.,  2  atyfc,  8  Gr. 
(Ernfl  Älein*«  Uterar.  ßomptoir  in  £eip)i». 

JDunr)  alle  ©u^fcmblungen  anb  |>ofWmter  fft  gu  be$tc$en  t 

tter  für  ftterarifcfye  Unterhaltung.      (83erant»ortli(&er  Jj!>erautgeb«r: 

> einzig  iBrotf&au«.)     Sa&rgang  1836.     SRonat  SBdt»,  ober 

fr.   61  —  91,  1  SBeilage:  9fr.  9,  unb  4  literariföe  Xnjeigee:  9fc. 

K  — XII.    ®t.  4.    g>ref«  be*  Sa&rgang*  t>on  366  Stummem  (<un 

?r  ben  Beilagen)  auf  gutem  £)rucfpapiec  12  3$lr. 

Seidig,  int  XptÜ  1836. 

Pränumeration  und  Snbgcrlptlon 

auf  (ine 

|)racl)t-S3Ut$0abe * 

^aeiijc'ö  Harken 

in  3tt»et  Sättfrett 

mit  Sfaljlötirljeit 

unb   einem  gfaefimile  ber  ^anbfd^rift  ®oettye*t. 
$orntat  tnie  (S^iHer  in  einem  f&mbt. 

83t«  $ur  Djtermeffe  1836  erf4>etnt  bie  erfte  Lieferung  einer  |>ra$t*Xu«gafte 
i  Soetfte'*  Cßerfen,  bie  mit  einer  Xnjafl  nie  gebrodter,  Ja  §um  Stylit 
Me^t  (bunfc  bie  Orbner  feine*  Radilafie«)  aufaefunbener  @ebfi$te  nnb  bau 
tffqjer  gragmente  be«  großen  &iä)Uz$  bereichert,  ff$  im  gormate  ganj  ber  »tn 
frier  in  (Einem  ©anbe  anreihen,  unb  mit  gleitet  Sorgfalt  unb  ©ewiffenfytfr 
Seit  betyanbelt  »erben  wirb,  wie  unfere  neuem  fortgaben  t-on  Glittet,  wellte  fo 
gemeinen  IBeifatt  gefunben  tyaben.  3n  ©dfcön$eit  bei  yaptert  unb  JDrutfe«  wirb 
kfetere  no<f}  übertreffen  unb  überbie*  butd)  eine  Hefte  *on  ®  ta1>lfiKd>e* 
A  ben  au^ejeirtmetftctt  ftünftlertt  gefämtot  werben,    ©letywol  f# 

fttit  im  »erfaltniffe  nt$t  treuerer  al«  bie  Xufgabe  filier1«  in  Ginein 
»be,  unb  anfe$nlic&  wohlfeiler  al«  ber  parffer  Vtatifbtüd,  ber  im  ^rdnumera* 
n«prti«  fdjon  2481.  foftet,  bem  nur  ba«  »ilbmf  ©oetye'«  unb  beffen  gacjtmfle 
fcgeben  ift  unb  ber  au^  in  Gorrect^eit  unb  <Slegan§  ber  Xutfiattung  weit  ^Um 

tiefet  2Cu«gabe  gurücrftefet. 

S>ie  erfte,  (Sebt4)te  enthaltene  Steferung,  unb  mit  bem  $Btlbc  be«  ftiAteft 
4  9tand^94  treffli^er  »üfie  gefdjmüctt,  wirb  in  ber  3ubilatemefle  1836  er* 
einen;  bie  }wc itef  ©ebidjte  unb  alle«  «Dramatifc^c  begreifenb  (womit  ber  er#e 


loa 


fßanb  ft&  föfleft),  m>$  im  Mbfe  Mefe«  3a$re«:  bfr  brüte  (Bemu*t  M 
fungen,  9toocEcn.iL  f.  w.)  fot#t  §ur  DJtcrmeffc  1837,  unb  ber  ©4W,  fmt 


alle«  8tograpW<rje  umfaffenb,  ju  Gnbe  bcffelbcn  3atycei.   £ic 
Pränumeration  unb  ©ubfeription  finb  folgenbe: 

©er  QHrfiatmeratioittyrei*  für  betbc  »änbc  ifi  18  JJL,  ober »  2* 
12  Gr.,  wown  bie  erfte  $4lfte  bei  ber  Uirter§eulMum3,  btefMfc 
Jßfilfte  beim  <Bmpfaitg  ber  brittett  fiieferiuut  gu  bqa$a  *.  ■ 
beut  <£?fd>c*nett  bet  erften  Stefentng  fcdrt  ber  fytämumtiultowfyiä 
usabättberiid)  auf»  —  T>tt  ®ub)ctiptiQn4prti*  für  tcteM 
fft  »41  $lv  ober  14  SE^lr«,  unb  ifl  berfclbc  beim  (gmpftm*  jekr* 
ftrnttg  mit  6  *!♦,  ober  3  XUlv.  l*Sr*,  ju  bejuble«»  Ser6#» 
tiontprei«  befielt  oid  jur  Bottenbung  bei  ganjen  feerf«;  bat  Softem  lfb 
unb  bat  (Eintreten  be«  jebenfaltt  anfe$nti$  $ö$crn  fcabcnprtife*  bc^alta  «* 
W,  fpäter  berannt  &u  maajen. 

Sa«  3ntercfle  ber  ©octyc'fd&en  Qtöen  ift  glcttfr  W*  wie  ba*  ber  \ 
(anblung  bur$  ben  9ta$bru&  unb  bie  in  golge  beffelben  unuenneibfig  < 
f>i:ci«tcrabfctung  ber  Äu«gabc  Ufcter  $anb  tn  55  Stauben  tcrlct*  meta. 
gliHc^wol  icfct  Bllc*  aufgeboten  wirb,  bem  SBunfdjc  ber  greunbe  aob  2 
bc*  grofen  $i<$ter«  bur$  eine  retfyt  würbige  Ausgabe  feiner  Sterte  ga  ca 
ttitb  bereu  Xnf$affung  mbglidj|t  $u  erteiltem,  fo  bürfen  wir  guocrfiibcSt  Je* 
Wufe  Xnftmbigung  mit  allgemeinem  iBcifaU  aufgenommen  ja  fe^en. 

4>inft4tlt4i  be*  ntyern$lan«  unb  ber  föntycUung,  meU&c  |u  Gfcmfef* 
weirben  finb,  berufen  wir  und  auf  na$ftc$enbc  Xnjeige  ber  uon  ben  Saco^i 
felfrffc  bestellten  Orbner  feine«  literarifajen  JBermäa)tmffe*. 

Stuttgart,  ben  soften  3anuar  1856. 

3.  Ö.  CottaT^e  SttcfriKiai 


jDfe  «Dtonni^ßtltigfcit  ber  ©octtjCfd&cn  ©Triften  ift  fo  grof ,  ijet 
bestreit  naä)  3wed  unb  gönn  fo  bebeutenb,  baf  fte  unmöglich  alle  wM^tß 
Ältqttgfcit  unb  t>on  gleiqem  Sntereffe  für  ein  gemixte«  publicum  fa  IS* 

SÄan  bot  batyer  jefct,  wo  bie9totbmenbtgfcit  einer  nenen  Xtlfiv 
|Q  ?Cbwe$rung  »erbcrblia^en  9ta$brutf*  fceroortritt,  mefcfadj  fow  gul»** 
tBIünf^en  ju  entf^ret^jn  geglaubt,  wenn  man  eine  Sudf^ctbun^  Dcfla,  warn 
oUgemeinem  Sntereffc  ift  unb  waö  nur  ein  befonberc*  ^r  <5xsy**  + 
ianh ,  nornd^me. 

ÄUe«,  wa<  Ooefye  oU  töiä)ttt  4füra{teriftrt,  tym  att  folgern  a^J 
angehört,  ift  o$nc  3mrifel  al«  aUgemetn  anfpre^enb  ju  aa>len;  mit^i** 
gfnalprobuttionen  beffelben,  oollenbete  ober  ftagmentarif^e,  ja  felbft  b)p 
itrfoweit  ndmlfaj,  aU  fi^  au«  benfelben  auf  ben  Ginn  unb  88atb*v 
(tätigten  ®anjen  genugfam  föiiefcn  unb  baS  Streben  unb  bie  SsggmäV* 
®enfu«  erfennen  laft. 

@ar  SKancfee«  unb  ^oc^ft  ©ebeutenbe«  bat?on  war  btl^er  i»4  ««  £** 
t^ett«  weil  ber  Berewtgte  e«  erfl  nod^  §u  »ottenben  gebaute,  ober  fr  «^ 
rücffl^itigung  be«  2Cugenbß(t«  e«  lurüc^iett,  ttytH  auä),  weft  e«  ba 
feine«  ttterariföen  9la^raffe«  fetbft  erft  neuerlich  funb  geworben. 

®tm  oben  au«gefproo)enen.@runbfate  gemäf  ftnb  nie^t  nur  air  i  , 
Qebidftte,  uon  ben  frifyeftcn  bi«  §u  ben  fpdteften  in  tttdttftcr  möjua^  l,  -^ 
gif^er  3ufammcnjicuung  aufgenommen  worben,  fonbern  au4  m4£  **tigF 
ruugen  in  ?)rofa  — -  ober  ben  Romanen,  JlooeUen,  ör§a>Umgea  —  db  WW» 
bken  Auftaue,  weld^e  bu  JBerfajfert  eigne  Änild&te»  «ber  eeben,  ab*  •• 
»iffenfa>ft  enthalten.  ^ 

©abingegen ,  al«  nur  uon  befonberm  Sntereffe  für  ben  ©el^rtti  »eny» 
bleibt  au«gef$loffen :  alle«  ni<^t  unabhängig,  fonbern  in  fk|ug  unb  '" 
auf  frembe  SSerfe  ßerfafte,  mithin  überfe^ungen ,  9teteu|ioncn  unb 

tfonen,  ingleic^cn  alle  wiffenfc^aftli^en  Äb^anblungen  unb  i -^ 

ffiaftli^en  Xuffäte,  benen  fpater^in  eine  eigent^ömliAe  unb  Ooe^e'«  t*4M£ 
tlge  Q?orrefponben|  mit  ben  angcfe^enflen  ^aturfbrfqern  feiner  3*  «*P 
3ufammenftfHung  gewibmet  werben  foll. 

eeCflungen  ber  9>otfte  unb  Äitnfr  hingegen,  all  @emfit$  unb  W*a&* 
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Jgcnb  —  m*gen  fit  oul  rtnec  3ett,  au«  ctnem  Bolle  fcemtyren,  auf  meinem 
►ollen  —  finben  tiberall,  au$  fn  ben  entlegenften  Räumen,  Immer  Xnrtang; 
Btyeilna^me,  Mnnen  überalt  mttgenolfen  unb  na$empfunben  »erben,  wie  bie 
(lieber  aller  Stationen  *ur  Genüge  bartyun. 

JDemnacfc  ift  t>on  ben  Grjeugniflen  ber  ©oetye'fc&en  SOtofe  niäjtl  fturfidarfrelft 
cti/  wa<  buttfc  ©etyilt  aber  »qua  fty  att  er$ebliä)  auimeifi  unb  auä)  oftne 
mentar  fk^  fcinWnalia)  felbft  au*fprf<&t,  fnbem  tf  §ur  »ejeidjnung  be«  fö» 
rfettt,  ben  ber  ©iafter  »on  feinem  erften  auftreten  bt«  jif  feinem  jWten  $in* 
*n  bttre^  «*$*  <*W  ein  $«lbe*  3a$r$unbert  $u  nehmen  t-on  Statur  unb 
ifcfal  berufen  unb  besänftigt  mar. 
fß  ei  mar,  ben  16ten  Sanuar  1836. 

Ht  Äeöaction  der  neuen  3Cu6gabe  der  ©oetljt'ßcljen  werke. 


Stocitt  StttfUge 


ber 

•  $Pfenntd»$pta<&t=85t&eI 

im  98  Sief ertragen,  gebrueft  auf  Delitt  ttttb  gefdftmfirft  mit 

28  bortrefflic&en  ©ta&ijiit&en. 
feriptiontyrei*  nur:  1  Gfeofdjen  ©4a)f.  =  r/3  ©«birgt.  b=  9  jtr.  ftbem.  =m 

8  Jtr.  <5om>.*fDtönje. 
Die  erfte  Auflage  biefer  ebenfo  wohlfeilen  al<  frönen  unb  bquemen  $raä)t* 
l,  4500  öremplare  ftarf,  ift  gän$li$  »ergriffen  unb  me$r  aU  1000  9teu* 
tetter,  bie  mir  ntdjt  me&r  beliebigen  tonnten,  tyabcn  mir  bereit«  auf  bie 
le  »ertröften  muffen.    JDiefe  mirb,  trofc  be«  fo  wohlfeilen  greife«,  mit  beut* 
m  Curu«  autyeftattet  alt  bie   erfte,  ja  fie  mirb  in  fcilbKa)er  Xutftattumj 
{  nod>  ^übertreffen»  —  Xuä)  ben  ®enuf  ber  Prämie,  melden  bie  €fobfcrU 
*n  ber  erften  Auflage  Ratten,  bewilligen  mir  ben  SBefteKern  auf  bie  $i»t\tu 
:  ber  legten  Lieferung  erhalten  fte  bat  beräumte  Aunfibtatt 
Cbrtetn»  beim  Abendmahle 
naoj  Seonarbo  ba  Sinei,  in  ®tatjl  oon  %t.  flSagtttr, 
ffceWs  1  2b*to  6&4)ffla). 
fratifl! 
F  SBefleHungen  mit  yrämiengenuf  ma$t  man  bor  bem  Iften  StuÖ.  —  Me 
mate  brei  fcieferungen.  —  IDi*  erfte  erfä>int  ben  1.  SÄai.  ' 

IT  HT  ©ubferibenten*€5ammler  erhalten  oon  jeber  guten  JBuäftanblung 
Ute  (Jremplar  gratis. 
$ilbburg$aufen,  Ämflerbam  unb  9lew«3)orI,  8»te  1886. 

Bibliographische*  Infltltnt, 

IBei  CEbuarb  Xnton  in  $alle  ift  im  3a$re  18S3  erfä)ienen  unb  in  aU 
»ucfftanblungen  ju  ^aben:« 

k  Salica.  Ex  variU  quac  soperstfnt  recenrionibus,  ana  ctxm  lege 
llipnariorunf  synoptice  edidit,  glosaas  veteres  variaaque  lectioues 
idjecit  B.  A.  f.  Laspeyrea.  4maj.  (21f/a  Bogen.)  1  Thlr. 
12  Gr.    (i  Thlr.  15  Sgr.) 

Son  bem  für  ba«  ©tubium  be«  dttern  germanif^en  9tedf}tt  anerfannt  miäV 
len  S3ol!«reo)te  ber  granfen  fehlte  e«  M«^er  im  ©u^anbel  an  dntm  Cepa- 
'Xbbruäe.  J)iefc  neue  Aufgabe  entölt  fowol  ben  gtofftrten  Xtxt,  M  bie 
).  Lex  ttaltea  «mendata,  Jenen  in  buo^täblia)  getreuem  3Cbbrucre  ber  Bditio* 
>  prineipet  be*  molfenböttter,  mänä^ner,  fulbaer  unb  parifer  Gober,  Untere 
(  SBatujiu«,  ieboä)  mit  SBenufcung  einer  bremer  unb  bamberger  $anbfa)rift 
t  ift  jualcid)  ber  erfte  ooUftänbtge  S3erfuc^  einer  fpnoptffd?en  3ufammenfteHung 
tt  terf^iebenen  9tecenftonen  untereinanber,  wie  mit  ber  Lex  Ripoaeofum» 
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«Sit  fk  bereu  fettfefaftirae  oll  »efeiitfubef  ^fi^taittfct  öBumfa»*  t 
doppelter  3nber,  nag  ber  bter  befolgten  Drbnnng  trab  nad)  te  «MlfS» 
fltitelfblge,  flirrt  bfe  allgemeine  ©enuftung  biefer  Gfynopftf,  kmfiäik 
*ü  Öbvierigreit  bet  ©rucre*  fc<jr  billig  gejtettt  ffL 


3»  einigen  Sagen  wirb  bei  unft  fertig: 

2DaS 

geben   3  e  f  n 

Wtifd)  bearbeitet  »ort  Dr.  38.  £»  &firtiff. 
Geprüft 
Xfcof  ogen  traft  Sttdbttfreplog« 

»Ott  * 

3#tfljeim  ^atfmann, 

jDfatonut.  m. 

tftt  eiefer.    ®a*  aanje  in  brei  fcief.    ?>rei«  1  £$lr.  12  @c,  ober  tfL  U 

JDiefc  ©egenfajrfft  wirb  Auffegen  ma^en.    £>et  Xtarfaffer  flt  >■» 

geuuubfen.  —  £)at  ©ud)  oerfenben  »fr  per^oft,  ba$er  einf«b.  fBcknf 

plare  merbm  auf  Orbre  oon  gefptfg  au*  fogteftp  erpebirt. 

0tuttga«t,  ben  8ten  Äprü  1836. 

»atff**  Bw»«** 

An  aüt  Btt^^anUungen  f  jl  t>erfanbt : 

JDtt  $itb}t\)tiit  Citftnmg 

ber  befannten  . 

9CUgemeuten  beutf^en 
(CanwrMtum*-  Kentert) 

in  ber  achten   £)rtgin<Uttttflqfle,_    a 

toerd^e  bfe  erfle  «feferung  be«  neunten  »anbe*  (9t*ftfc— ^Wj! 
£iteratst?)  bübet.  2Me  a<bte  Auftaue  be*  Gongte  W#£ 
12  IBdnben,  jeber  tnty&lt  burcbfcbnittfmdffg  60  »09«  »"JJJJ 
Deta&format,  mib  wirb  in  jVoef  Öeferungen  ausgegeben,*«***  * 
JDrutfpapfer  16  ©r.,  auf  gutem  <3<breibpaaJee  I  fl*' " 
feinem  »etfnpapfec  1  S^r.  12  ©r.  «ojht.  — 

Ungeacbtet  einer  SKenge  in  neuerer  £eft  begonnen«  Ü*WPJ£ 
unb  «Wacbabmungen  bat  ficb  ba*  in  meinem  ©erläge  etfb**1**; 
fatfonfe&rifon  boa)  fJe«  einer  befonbern  S^eUnabme  Im  W#* 
erfreuen,  unb  bfe  (Rebaetfon  i|i,  unterfiu&t  »on  einer  grof*  P*jL 
gesegneter  SKitarbetar,   forrwdbrenb  mit  erfolg  beimty,  *«  **■ 
rangen  ber  ©egenroart  überall  *u  genügen.  äW 

«eipjfg,  im  Jfpar  1836.  g.  Ä  »*&<* 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1836,    Nr.  17. 

titer  Anseiger  erschemt  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
mI"  und  dem  „Bepertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gendorf" 
i  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Intcrtions- 
mhren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Beton- 
-e  Beilagen,  als  Prospecte,  Anseigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Uschriflen  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper- 
torium  die  Gehuhren  h  1  Thto.  12  Gr.  berechnet. 

0ri  mir  ift  erföienen  unb  in  alten  S8u$$anblungen  }U  tyaben: 

ober 
>$a&etifd&e*  »erjetdjnif  aller  ton  1700  bii  ju  (Snbe  1834  etfc&fe* 
tenen  18ö#er  u.  f.  to.    9leb|t  Angabe  ber  JBrutforte,  ber  Verleger, 
ber  9>reifc  ic  t>on 
9BUJ>clm   Jßeiitffit«* 
sfcter  SBanb,  welcher  bie  *on  1828  bis  (Snbe  ia35  erföienenen 
SMtya  unb  bie  fl3eri(&tigungen  früherer  6rf$einungen  entyilt. 
*%£erau*gegeben  t>on 
®tftf  Staguoi  Sttflü}. 
Stjle  bi*  »fette  Lieferung,  »oaen  1—40. 
Abaelavdi— J$atnifcb. 
®r.  4.    ®eb.    3*be  Sieferung  20  ®r. 
jDte  er)ten  fleben  Bdnbe  bei  „XOgemrinat  »fo&er«  Serif  oni"  von  fBti$etm 
rfnfiui,  1812-29,  fofteten  früher  37  analer,    ffnb  aber  jeftt  jn  bei» 
mdfftgttu  greife  m«  )tpatt|ig  Xftate»  §u  beilegen, 
ßefpjis,  tm  Xpril  1836. 


ijetge  ffir  SRifitairS,  für  Tfrcfrtteften  unb  ffir  Diejenigen,  beren  «te 
ruf  fte  auf  ben  $6$ern  öalcül  (tnwetft 

.CJoebtn  fft  erftyenen  unb  <*  otte  »^anblungen  »erfanbt: 
bmui  (Dr.  D.  6.  ?.,  $rofeffor  ber  2&at&ematif  an  ber  aerefntgftn 
Artillerien  unb  3ngenieucfdjule  unb  bem  $auj>t*BeQ»erH*fte*etts3n* 
fUtut  in  Berlin),  Xntvenbung  be*  btyern  GaUütt  auf  geometriftye 
nnb  rae^anifrfK,  fnibefonbere  auf  baUijHf<&e  Aufgaben.  fDKt  2  Sign* 
rentafeln  (lit$.  in  ßuerfolio).  ©r.  8.  VIII  u.  197  0.  $re» 
1  2&tr.  3  ©r. 

2)er  Sfame  bei  Berfafferi  im  matbematif<$en  flfaa)e  ift  längft  unb  e^renb 
tonnt;  ber  Sitet  fagt,  »a«  bai  Sitty  triften  foK,  unb  baf  el  feinem  3wäe 
Bjm<$t,  bewrifr,  baf  ei  unmittelbar  na*  feinem  tftfd[>einen  in  Berlin  in  allen 
ijntuten  ber  gebauten  Qattnna  all  Sebr&ucb  einaeffiort  »arbe. 

Sefp|ig,  ben  Soften  *j>ril  1856. 

5.  »oltfmar. 

17 
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8m  ©ommer  torigen  3at)ret  würbe  fertig  bat  fo  fe^r  ccNftitfeti* 
e$en  ton 

Sean    3ßa«I, 

DaS  ©<#6nfie   unb   ©ebicgenjie 
6*6  fehlen  terföiebenen  ©Triften  unb  Xuffäfctn  autgewctylt,  |M 
»nb  georbnet.    9iebft  bcfjen  geben,  G&arafteriftif  unb  SKttmi  If 
fanden  t^oa  Tfuguji  ©ebauer,    foctgefefct  ton'  Änbetn.  Sföfl» 
83orberid>t  &on  Gon$. 
Gt  entölt  Xut§ug  aut  ben  »lumens,  gnidjt*  unb  jDommflßtaL 
JDat  10te  unb  lefcte  ©anbeten  erfcfceint  balb  nad>  ber  Dfcrmeffe.  *» 
ba^in  gelten  nodj>  für  bte  frühem  Sntereffenten  bie  fo  äuferjl  biUigaJ^ 
greife  für  ben  notfcwenbig  geworbenen  Sfcacfctrag  Q7trt  btt  lOettM* 
l    1)  S  Ztyt.    2)  2  &blr.    II.    3)  2  3#lr.    4)  1  Sälr.  12  *. 
©ubfcriptiont*$reife  für  jebet  SBdubcijen  oon  circa  550  6cfes,  ■*» , 
bit  §ur  »eentjjgung  gelten:  .. ! 

I.  Xutgabe  in  ßctao:    1)  Belinpap.  a  1  Stfr.    2)  e<$ref**«**: 
II,  Butgabe  in  @ebc§:    S)  fran*.  9ap.  a  16  ®r.    4)  2)rotfpfif.  «ö* 
SDie  frühem  9>rän.*|>reifc  für  bat  (Stange  finb,  ba  et  fall  beaty*1 
bim  geringen  JBorratfc,  erlogen. 

emji  Älefn't  Gomptoir  intim 

SSotyTfeile*  fctftoirtfdM  ^aitatafoerf* 

Äef  fcundter  unb  J&umblot  in  Serlin  erfcfctnt  wm  *te*"j£ 
«b,  in  28  monatlichen  Lieferungen,  iebe  geheftet  $u  bem  billigen  $«$#* 
(10  egt.,  ober  SO  Ar.  a,*SX.),  / 

die  siebente,  durchweg  verbesserte,  bis  aof  die  acteste^ 
»     fortgeführte  Ansgabe 
ton 

herausgegeben  t>on  3.  tD.  Cocbell. 

SRit  ben  gortfe^ungert 

wn  X  <&  tttoltmann  unb  ä.  X  Mtm 

14  3$etle.    <8r.  8. 

®it  fftnblgen  >(etm(t  bem  publicum  bat  grföetne»  ber  f^li^ 
lagt  6er  »ecter'fccjen  2Beltgef<&ic$te  an.  «Bie  fid>  ber  »erfaffer  b**^ 
allgemeinen  @ef$i$te,  weltye  er  geben  wollte,  fueft  bte  Änfdjaoßi»»  *% 
«brti^feit  bet  <*in$elnen,  in  »eifern  bat  eigentliche  3ntereffe  ^fS 
tecture  liegt,  *u  bewahren;  wie  er  aber  entfernt  baton,  OTrt  foj»fLjJ 
}u  geben,  bie  lebenbfgften  ©Filterungen  nur  bei  ben  mnhem^r^ 
eebenfjetten,  ben  grofen  ffpodtje  maefrnben  «tönnern,  eintreten  &f ;  **£& 
«emälbe  bürg  etilen  unb  Umriffe  auf  bat  3mctfmäfigfU  w*  *J?« 
terbunben  t^at,  ijl  überall  anerfannt.  ©te  ^erautgeber  finb  «fWJS 
»etter't  fortgegangen,  ffe  t)aben  bat  get)lctibe  ergänjt,  bem  »*rtcr*?JTi 
»a<bge$olfen.  0tc  ^aben  ftdj  bemüt>t,  einen  jlrerig  bi^nT^'t^J^ä 
*em  yunft  faltbaren  Ztxt  ju  geben;  ffe  tjaben  et  fi*  jur  gewilfa*2a 
je|Jiacbt,  bie  «efultate  ber  neuern  gorfcfcungen,  bie  gortf^rittt  Ur *EE 
JWbp  bem  »erfe  ju  gute  fommen  ju  laffen,  Auf  btefe  «ctfc  9*  2»! 
»eltttföit$te  bat  oermittelnbe  ©Heb  jn>if<r)en  ©iffenfäaft  unb  PfJS* 
Wfettiget  «rttjeil,  wiafürli*  an  bie  Greigniffe  gelegter  a»«#*KTg# 
bwfrm  »u*;.  m^t  |u  4>ebeln  einer  faeinbar  populairen  X*2?*2Lp 
***•  *  ijt  btefe  m'elmet)r  in  wahrhafterer  »eife  auf  rein  tijtonl^8^ 
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nett,  et  jtnb  bfe  Styaten  fetfrft  in  tyrer  tu^fgen  S&a$r$eft,  »eld&e  gum  fcefer 
gen ;  ntdjt  bfe  <$tnfetttgf ett  ein  unb  beffelben  nrieberfebrenben  SfarfonnementeV 
cm  bte  ßteffeittgCett  be«  ©eigenen  ift  gut  Aufgabe  gemacht  »orben.  £>od) 
>en  bcm  tiefer  bringenben  leitete  audj  bte  gingerjefee  nt^t  entgegen,  bie  <tin* 
in  bttfer  öerfdjtebenbeit  ju  entbecren.  SDem  SBerfe  bfefe  Grettuna,  §u  ettyab 
ift  audj  bietmat  oon  ben  4>erau*0ebero  unb  ber  SBerlagttyanbfatna,  mdjtl  ge* 
t  werben.  Um  et  feinem  3wede  gemäf  oon  aufen  mit  oon  innen  51t  einem 
b'4  ungemeinen  unb  populairen  §u  mausen,  ift  ber  |>reit  fo  befHmmt  wor* 
baf  tyn  Elle,  welche  überhaupt  lefen,  o$ne  SRitye  abtragen  fönnen. 
SBefteUungen  nehmen  alle  Öu^anbtungen  an ,  »ofeJbft  au$  ouefu$rll$ete 
rfa,en  $u  {jaben  jtnb. 

3n  unfernt  ©erläge  ift  erföienen  unb  an  alte  ftauftanblungen  uerfmbt 
ben: 

der,  Dr.  St.  §.,  Jeitfaben  für  ben  erfien  Unterricht  in  ber  beutföett 
Sprachlehre.    2te  forgfdltig  burd^efe&ene  2fo«gabe.     ©r.  8.     $rei* 

*  ©r.,  ober  36  Ar. 

ebt,  Dr.  3.  $.,  @rfecf;iföet  £efeburf>  in  gtoet  Abwertungen  für  bie 
intern  unb  mittlem  ßtaffenj  nebji  einer  &tammatil  be*  attifdjen 
Dialeft*  für  biefelben  (Stoffen  Dorn  ßottaborator  g.  9t.  £.  Are**. 
Reue  Bearbeitung  aW  fechte  Aufgabe.    @r.  8.    @e$.    $rei*  1  3tyr. 

*  ©r.,  ober  2  gC. 

3nr  Cmnfebfong  biefer  beiben  ©erfe  etwa*  ^injujufügcn ,  Ratten  wir  ffit 
rflüfffg ,  ba  biefelben  bur<$  if>re  *ielfa$e  SJetbreiruna,  unb  (finfubrung  in  ben 
lulen  b^nlängtiq  befannt  ftnb.  ©et  erjternt,  »ouon  bie  anfetynlicp  ftarfe  n#e 
läge  binnen  Äurjera  »ergriffen  war,  tyielt  ber  #err  ßerfaffer  bebeutenbe  3Cb* 
erungen  für  unnötig  unb  unangemeffen ;   bagegen  erlitt  ba<  jwette  fCBerf 

totale,  bem  jefeigen  ©tanbpunfte  ber  9Biffenfdr)aft  unb  bem  tBebürfhff  ber 
:  anaemeffene  Umgeflattuna.  Ungeachtet  nun  bobura)  bie  &ogenja$(  beffelben 
m  bie  frühem  ausgaben  bebeutenb  vermehrt  würbe,  $aben  wir  bennoq  ben 
ii  nur  wenig  erfytyt,  um  bem  fl3un)e  auq  oon  biefer  ©eite  ben  Gingans)  in 
gelehrten  2Cnftalten  *u  erJetäftera. 

granffurt  a.  2».,  ben  15ten  2fprit  18S5. 

3or).  6&rf  jl.  Qttmann'ffy  SBucfr&attbtott<j. 

In  der  Unterzeichneten  ist  soeben  erschienen  and  an  alle  Buchhand- 
gen versandt  worden ; 

Atellancn. 

Eine    kleine     Sammlang 

Dramatischer  Dichtungen, 

herausgegeben 

▼OD 

Jovialia. 

Preis  2  Fi.,  oder  1  Thlr.  8  Gr. 
Inhalt: 

L  Einleitung.  IL  Wolkenzug.  Komödie.  XII.  Die  Gegenkaiser.  Ein  hi- 
risehes  Schauspiel  mit  unterlegten  Musikstücken.  IV.  Der  Student  ▼eo 
imbra.  Eine  Posse  im  schwäbischen  Dialekt.  V.  Die  Acharner.  Auszug 
er  Übersetzung  des  Aristophanischen  Lustspiels  in  den  schwäbischen  Dialekt« 

Gegenwärtige  Sammlung  von  Gedichten,  die  aus  keinem  Bedürfnis« 
1  Tages,  sondern  aus  dem  jugendlichen  Streben  «einer  poetischen  Weiten- 
tauuog  hervorgingen,  die  sich  bald  in  antiken,  bald  in  modernen  Kunst- 
men  begeisterte,  soll  den  gebildeten  Leser,  zwischen  vielen  Schlacken, 
fiigstens  ua  und  dort  einen   Funken  poetischen  Feuers,   wie  wir*  hoffen. 
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oMt  äbersebtn  lassen ,  10  wenig  es  sonst  in  muern  Tages  ta  te  Mse, 
ist,  dass  ein  über  seine  Arbeiten  hinausgeschriltener  Autor  iok  ksstt 
feborenen  Kinder  Vor  das  Auge  der  .Welt  stellt-  Was  ditYeafci 
schwäbischer  s  Mundart  betrifft,  so  sprechen  sie  des  Verfasset  fasaf 
ans:  sich  nicht,  wie  manches  ungeratbeae  Kind  der  aagebsrcsea  Xt* 
wnge  sn  schämen,  vielmehr  sie  selbst,  so  weit  sie  dessen  es^lajBd,» 
aiger  Cultur  anheim  zn  stellen;  den  Stoff  anlangend,  mticbtta  st  sM 
dass  unsere  Volkssnnge,  anch  neben  dem  anerkannt  dassisctatyflsi 
Hebel,  noch  weiterer  Tonarten  in  der  That  fähig  ist ,  was  oat*  9M 
£ailex  selig  freilich  längst  und  besser  beweisen  konnte. 
Stattgart  und  Tübingen,  im  März  1836. 

J.  G.  Cotta'ftcbe  Bachi*** 


©oeben  fertig  in  MtUt  Auflage: 

Die 

SSon  Dr.  Ramadge, 

£)beratftt  bei  gonbonet  $oflpita«  föt  etytrfatytytifi. 

9m*  Hm  CsgUfd^ett  ftfcettragtit  utt*  mit  Xvmt&mt**ß 

äDbcnmbtcmalrat&c  Dr.  fjofynbftm 

SRtt  jApfern.  M 

fterfag  M  ftibttoarapftiföen  SnfKtut*  ju  J&ilbburajaufen,  Xmfa*»*? 
tytt    1836.    yrei«  16  ©t.  ©äcft,  ober  1  gl.  U  Ar.  SJeift.*** 

,*,34babe  geftraben,  baff  bie  Teilung  einer  .Jtranfyeii  »W&JljJ 
bi*$er  für  unheilbar  gehalten  fyat,  unb  *u>ar  befielt  ba«  fto»Fr 
(und  ntd&t  au«  irgenb  einem  p$armaeeuttf<$en  Xrfanura,  fonbew  ait/^Z 
fachen,  tne<$anif($en,  fafl  ni$t*  fofienben  unb  allenthalben  ««*"*• 
ten  9>rocef.  &a*  und  bi«je$t  bunfel  mar,  ift  nun,  mie  t$  JofrjlJ ff 
ben.  unb  ic^i  babe  bit  frobe   Überzeugung,    baf,  aW  SBicftma,  *J3 


Säuern  unb  Grrotben  jurudjubenfen  »ermogen,  nun  bct  perbicBttJjJJ 
«bergeben  »erben/'  -i-        Tr>         •  -  •■*. 

UT  äfefe«,  ba«  gtbpte  *uffe$en  mafynbe  IBud),  tjt  bm*)**11* 
(anblumj  }u  bejie$cn. 

3n  meinem  »erläge  tfl  erftienen  unb  in  allen  ©u^anbhmgea  ? ! 

3»ei   2^eüe.  _. 

Swtftc  Mcwtrte  «nb  mit  ©«t^«  »riefe». ftfcr.***™ 

wrft^tttt  TCutaabf.  mj 

3«»«»:  I.  &fc«oftaiit.  —  Aomm  *«!  —  •«$*»!    «■  »•*^1 

Ca  frctc)«**.  £uno.  —  L«»  AngUU  «n  Franc*.  1 

8.    «i».    2  Styt.  4  «t.  ^^i 

*«*P|i«,  im  Äprll  1836.  g.  0.  SJWSJS*^ 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1856.    Nr.  18. 


tser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
td"  und  dem  „  Bepertorumn  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gersdorf €t 
i  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Bis  Insertion*- 
führen  betragen  l1/,  Groschen  per  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Beson- 
v  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
iscbrifUu  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  ah  dem  Beper- 

torium  die  Gebühren  ä  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 
m       ■)        =^===  ,111     .       i  ==^^=i  i    ■ 

Jt**Ut*8  <&m\)U\jttn  &*r  ftngtnt* 

ief$Äfcten  SBerf« 
wbern,  t)aU  idf>  mid? 


Um»  We  aOgentemere  Serbrettung  eine*  aef^ten  äiBerfS  unter 

t  gteunben  ber  ungerifefren  ®efötd)te  ju  fo 

fötojTcn, 

efötö&tett  ber  Ungern  unt)  $wt  Sanbfaffen. 

3(|n    Steile. 

Wt  ffinf  8ahb?arten. 
©r.  8.     (©egen  570  SSo^ett.) 
Ijcnjerput*  >fr  Jfasgabe  auf  IDrurkpaptfr  30  fcljlr.,  **r  3fii00ob< 
auf  ttrlinpajrier  66  tljir. 

beuten*  tat  greife  $ew*sfltfe$ett,  fbfra#  ftie 
^btdgal*  # 

auf  ©rutfpayter  nur  13  $f>lr.    8  ®r., 
auf  ßelinpapier  nur  26  &$lr.  16  ©r. 
t,  «nb  um  bie  aOmtiige  Xnf^affung  biefe*  umfafienben  tmb 
fcvoDen  SBerf*  ben  Unbemittelten  n<xf>  tnebr  ju  er  letztem,  $abt 
bie  ©eranftaltimg  getroffen,  bafl  baffelbe  für  Ungarn  au$  in 
ttlntn  Lieferungen,  beren  je  jtoet  einen  JBanb  bilben  foHen, 
cgeben  wirb.    35er  $refc  jeber  Lieferung  ift  bann 
auf  X)ru£p*pier  16  ©r.,  « 
«uf  fBeUnytpi"  1  »&fc.  8  ©r. 
wirb  leim  Gmpfang  bejaht 

Ufkt*  ®*W<¥*  ber  Ungarn  {ft  in  tyrem  »ettye  alfeetfttfn  awtfcmit 
r4t6täbäQ§n  SfoftaWen  begann  ber  ötrf.  ba*  fnnett  tmb  xhtftete  Sefcn 
mgmfyn  MuH  §a  ersten,  anbete  «ücfftdjt  ne$mtnb  auf  bfe  Saaten 
«ftlnige,  bti  n<4  «n$eritow  <0iKnb*erfafffcin0  ftua1ri$  bie  Sfraten  Ml 
waren.  9tar  erttiefene  ober  trwfiftlity  ^tfrfym  (tob  erjtytt,  »o( 
K||  adfr  orif  Utfertitfcrtngca  Stötffld&t  genommen,  »eil  ber  Wtytyt  niäft 
te*  xvixfliä)  in  ber  3ett  ttorseganaene,  fonbern  au$  ba«  au«  ber  innen! 

18 
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8ktt  Ar  Settgenoflen  (Beoffenbarte,  fömie  bal  *on  ber  3*  m  Wp* 
OtcfäUt  unb  Geglaubte  angejbrt.  Grabe  foU&e  Srjd&lungeu  «A  (*** 
fitob  bie  eigentlichen  Offenbarungen  bct  tnncrn  Bolttleben«,  bet  $*#*# 
feit  feine«  Geifte*,  feine«  getfNgen  ©Raffen«  unb  Silben«;  fr  wtlri^krfc 
fttyte  |u  bau  frittföen  unb  pragmatiföen  aud)  no$  ben  cpCAaW 
bcjfen  ffe  am  »enigffcn  entbehren  barf.  (üben  bannst  $it  aiiaj  W^f 
txcafliap  jDenfart  unb  bie  mannigfaltigen  ©eftalten  ber  tnba#  fr  w# 
ttudftdjt  genommen ,  von  bem  ©tauben  burttybrungen,  baf  bal  nfiaW» 
ment  ba<  ^6d?flc  gfewegenbe,  ber  grofe  fcUfrtpunft  in  ber  defekte* 
fer  fei.  ^ 

e*liefll<&  erlaube  i*  mir  ben  3n$alt  ber  einiefncn  Mute  «W* . 

I.  n.  grü^eftc  ®eföiä)te  ber  Ungern  unter  $er|ogcn  unb  WM 
XrpaV«  ©tamme  bi*  *um  3.  1300.  —  HL  3Me  3eiten  Boy*** 
u.  f.  ».  bi«  Äarl  II,  oon  1301— 88.  —  IV.  JDie  Seiten  eiafe»n«£ 
bfflaut  V.  138*— 1457.  —  V.  ®ie  3a*re  1458^-1516.  -  VI.  8* 
1517— 64.  —  VH.  VHI.  JDie  3abre  1565—1685.  —  DL  JA»» 
—1785.  —  X.  SDie  Safte  1786—1811. 

Set!>if0,  im  tynf  1836. 

.  9*  9L  fünft* 


©fr  «erfenben  in  Aurgem  folgenbe«  claffifcfce  SB&erf: 

JBe*  2£cttfdE>* 

für 

&O0  $tbiüttt  #nbliam 

bearbeitet  oon 

♦  Dr.  jgfttl  %thbti$  &tttbü$, 

VroftfTo*  |u  äbniatbttg,  «ttttr  «.  f.  m.  ^ 

l»e  tief*.,  8-9  Sogen,  mit  1  Äuwfertafel  in  ffolto,  *»»  *#■* 
16  ©r.  eä*f.,  ober  1  fc  ,  ,  ^ 

3*  ©anje  erföeint  in  5  eieferungen  auf  BeUnw***  ■&■  W~ 
in  Jotto,  fertfo  no$  in  biefem  3a$re.  .  m 

eubfcrfptionfprei«  niefct  über  »  VÜfix.  16  Ör.,  ober  op 

£>r*cf  «ttfertc  JDfffcbu 

Unter  biefem  Zitel  gibt  ber  terftftmte  »erfaflte  «ük  a****1" 
wje  jDarfteOung 

***  öefawmtett  j*mf<g>ft$eit  9W**    . 

«Wne  Aufgabe  ijh  bie  (SingeUi^eUen  in  rnftgtifter  Ä*&jt 
meflrnttttbe»  atertmalen  *u  ftylbem,  unb  eine  umfaffenbe  *»Wri 
J«f» feinm  Bnie^ungen  auftufteOen.    ©ie  I.  »tfcitai*  Jat  * 
J*  II.  bat  mfealt,  bie  III.  bat  <2*tle«ieb«tt,  bie  iv.  bei», 
*£•»«#  bfe  V.  bal  9Rettfc*eii0tf4fc4t  |ttm  Gkgenfttabc.  -  ** 
i*l»  erläutern  bie  »tytigften  Sferfttitniffe  ber  ßi*an(jatfon. 

«<Httg*rt#  «pÄ  1886. 

9*  &>a(jT4t 
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Hl      ©oeben  tft  erfreuen  unb  an  alle  fBudftanblungen  öeifenbet: 

£  Ä0tt     C0»*f  ritiur 

'*  0t  o  m  a  n 

*:  »0» 

s  2  atyette.    8.    Srofö.  4  £$lr.  6  @r.,  ober  7  gl. 

-:.  SDie  aebilbete  fcefewelt,  bie  fc^on-  lange  einem  neuen  örjeuanif  Mefe«  ß 
ellefcten  Bieter«  mit  ©erlangen  entgegenfa$,  wirb  bafur  in  btefem  neueren 
B0toman  ifere  (Erwartungen  in  einem  $of>en  ©rab  befrtebigt  Jtnben.  —  Boa  Gon* 
fehrfctot  btlbet  nun  ben  42.  unb  43.  £anb  ber  fämmtlf  (fcen  Sßerfe  @pinb* 
b^ct'tf,  unb  biefe  ftnb  (bü  jum  41.  »anb  elegant  gebunben)  burtfc  alle  Sud|* 
^franblungen  &u  bejte^en. 

1_       Stuttgart,                        ^)at(6ergerTd)e  S3erfag*$anMimg.. 
U  

$tt>*tf*  QLnilaat 

*       te  M  Slefermt0eii,  getauft  auf  Bett«  mtb  gefeftmftdft  mit 

\  .    28  t)ortreffac^en  <Star>tftCd>ett.  i 

GttbfcftptioatyTtil  »an  1  Qtofaw  &&a)f.  =öj  t%  CUtargr.  s=  9  Ar.  9$tia.  sr 

/♦  ©te  erftr  Auflage  biefet  ebenfo  wohlfeilen  ali  fä&nen  unb  bequemen  f>rat&t* 
Wbel,  4500  Crremplare  ffarf,  ift  gän}li$  »ergriffen  unb  me$r  alt  1000  9teu* 
»efteller,  bie  mir  nicfct  me$r  beliebigen  tonnten,  tyiben  wir  bereit«  auf  bie 
|  neue  »ertriften  muffen.  Diefe  wirb,  tro(  bet  fo  wohlfeilen  greifet,  mit  benu 
'  felben  Cujcut  autgeftottet  aU  bie  erfte,  ja  ffe  wirb  in  bübfofeer  Xutftattnna; 
tiefe  nodj  ftbettreffett»  —  *u$  ben  ©enuf  ber  tyrämit,  melden  bie  eubfcru 
Renten  ber  erftcn  Auflage  Ratten,  bewilligen  wir  ben  fBeffellern  auf  He  grate, 
fttt  ber  legten  Lieferung  erhalten  fte  bat  berühmte  Äunftblatt 

Chiljttus  beim  AbeadmaMe 

na$  Zwuaxho  fca  SBbtci,  in  Qtaty  »on  §v.  SB^ner, 

yttüt  txt>aut  edajfta). 
*r»tfr! 
IT  ÄJefteKungen  mit  Vramiengenuf  ma<fc  man  w  Um  Iften  «Juli.  —  30e 
Stonate  ferti  Lieferungen.  —  $ie  erfte  erföefnt  ben  1.  total. 

Xt  Vt  ©ubfcribenten*  Sammler  erhalten  »on  jeber  guten  JBu<$$ftftblung 
bat  Ute  tibemptar  QtatiQ* 

$tlbburgfcaufcn,  Xmfterfram  unb  9te»s$orf,  9tar}  18M. 

Bibliographische*  Insttta«. 
4&    0ttft}tl, 

$ie    beutfdje    gitet*t«r, 

in    4   fihben, 
id  nun  M«  §ur  IS.  Lieferung,  ober  W  tum  14.  »ogen  bet  4.  »anbei  erfftfe 
neu.   &a*  gange  ©er!  wirb  bis  Wai  b.  3.  beenbigt  fein.    f>ret«  für  eine  Ut* 
ferung  »o»  6  Sogen  48  Jtr.#  ober  1*  @r. 

etuttgart  ^al(ierger9f(4e  »ertq^tibbmg. 
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§0fc$tmaW  ift  «jt.bie  SuffobeHing  $ttgt!o*m«, 

®it  ®taaH*>ifitnf<baftm  im  *t#te  mtfteet  3* 

t?on  bem  ®elfc9tat$e  ißäßfe  fn  Seipjig.    ö'SMnbe.   «r.8. 
cm  ®erf,  ba*  in  bet  jwetten  wnnrfjrten  Suflage  191  goganfafc,* 
btfjett  in  SDeutfölanb  bat  einzige  ift,  bat  bte  fämmtltc^en  12  Staats*:** 
ton  gln^möftg  fpftematifdfc  bt^anbelt,  oon  tan  Mengen  &tben?m*e  t  IDUfe 
16  ®t.  berabgußten. 

3ac  CfeföHuna  bfefe«  ÄBunföeS,  unb  um  ben  mthbct  Stanitftfia  kittr 
.liefe*  gebiegenen  £J3ct£e*  $u  erfeutytern,  raadjcn  tote  beSannt,  baf  tafxi 

Dom  lfbn  3uni  bis  Slflen  jDctentber  btefr*  3afja* 
ffe  ben  $set*  oon  7  Saaten,  $ojtp.  9  Sfcfcfc.  netto,  burdj  jebe  Sm^ 
§u  befteben  ift. 

itiViiQ,  im  April  1336.  - 

©oeben  ift  etfätenen : 

Söriefc    e*Ä«fc   »*«#*  ebenen* 

Sin  fragmentet  tftytf  Sagebucfe 

Cttgtaib,  SBak«,  $rl<refc  mtb  ^mffrety 

gefötiefcen  in  ben  Stfbten 

1828  unb  16». 

2)  t  i  tti     £ttf(«s*~ 

ttrffce*  unb  *»rim  £beU.  - 

8.     Saft.    5  Äbfc.  18  «*.,    ober   6  gl, 

«tuttaart  AaUberge^e  StA^*** 

Homai»  wm  ft  $amut» 

3ft  meinem  »erläge  flnb  erföiencn: 

^an«    II  am  lau, 

©in  irian&tft&e*  SfäraiHengeraM*. 

-  t* 

%.vi  btm  €-»,g.Hf*en. 

$**** .  ans  ***  «li*n  *«*!♦ 

3Tu8"  bem  fcngfifaeiT  fi*etfe*t 
SB.  n.  £<»**«.      _ 

Bwef  ffidnbdjm.    &    .2  S&fc.  12  «t  ^^ 
•««!>»«•,  Im  XpcB  1836.  $f.  9.  0WÄ-" 


Mbliographischer  Anzeiger: 


1836.    Nr.  19. 


Kr  Anzeiger  erscheint  mü  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
f"  und  dem  „Repertorium  der  deutschen  IMemtur  von  JB.  G.  Geredorf" 
ist  für  hieratische  Befontmachungen  jeder  An  bestimmt.  DU  Insertionen 
\hren  betragen  1%  GroschH  für*  die  Petit-Zeile  oder  deren  Hamm.  Beson- 
?  Beilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Schriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
tofinm  die  Gebühren  h  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

(tittftetbmtt  itnb  9l9ttttbam  bat  «!♦  2tyttf  1836. 

•  •  ■      i  ,  I 

rir!)frfir  Äcnrfforfe,  Mrtfeaitttitj  4htd)~  mt> 

©ei  ben  afinftfgen  EuSJtc&ten,,  .welche  fu^  für  unfern  «fcanbel  eröffnen,  flnb 
wieberum  fo  frei,  unfeW-' getyrftn  Gönner  unb  greunbe  (anftatt  Gfrtu* 
tj.bartuf  mj^nerffam  ju  mad^n,  unb  triften  unt  fetner  mit  ConfignaÄo* 
uon  ?>robücteh,  'SKanufacturen  unb  gobrf raten  tu  beehren,  worauf  wir  eine 
r  Äntteipation  anfaitten  unb;  eine  prompte  ttialtfatfott  •  hoffen  öerffdS>em  tu 
ien;  au$  empfehlen  wir  unt  gu  (Jommifltonen,  Gpebitionen/  Xffurangauf? 
m,t  3nc«flagef4<5ften  u..  f.  w,  beften«.  , 

1   -  t  3f.'@:  jtanttgtefet,  GripeHn  u.  Comp. 

'       •  '   *      i      §       •        . 

JDer  refp.  8tteraturwelt  geigen  «oft  tyerburtfr  ernebenft  an,  bof  wir  am  lfhn 
b.  3.  unter  ber  gtrma  oon  ftattttgief  er,  Stange  #  {Setup*  eine  &oau 
on*(anbtung  eröffnen  werften,  in  allen  dmefgen  ber  Literatur,  fowol  in  le* 
en  aU  tobten  ©praa>n,  auq  Aunftmerfen,  (Slemälben,  &upferftid)en  unb 
>grafc$fen;  ferner  fcanb*,  Gee»  unb  gintmelil orten,  fRufifalien  unb  wa< 
er  in  bte  Jtotegorie  biefe*  ©efefcaft*  fölägt,  unb  bur$  unfere  riete  fite 
tff^ap  in  «fcollanb  unb  ben  angrengenben  $romngen,  wo$in  wfr  regulato 
eijafcrig  reifen  raffen,  einen  guten  $ebtt  un*  gu  f^met^eln  ioffen,  ni$t  min* 
in  allen  Stiftungen  (Europa«,  wofcin  Sfcieberlanb«  $ahbel  fo  glüdlta}  ifl  fty 
e|»nen  |u  tonnen,  ©ir  laben  ba^er  bie  Ferren  SBudjWnbler,  Verleger,  des 
u,  Jtunffe  unb  Jtupferfricfc,  SKuftfaliens,  fowie\Äarten$anblungen  unb  be* 
Berlage  hiermit  ergebenft  ein ,  ftdj  mit  obiger  gfcma  in  $orrefponbeng  fe$en 
motten  unb  fte  mit  Gonflgnattonen  gu  beehren,  unter  Serftyerung  prompter, 
(er  unb  reeller  Bebienung;  muffen  inbefl  bbfltyfi  bejnerfen,  baf  für  eigne 
nuna,  in  biefem  Gommififonfc&aarens£aget  nio)M  .angenommen  werben  wirb, 
fo  Dtet  beffer  ba*  Sntereffe  ber  Ferren  Gonftgnanten  befcergigen  gu  fönnen. 
©riefe,  fWufrerfarten  unb  einzelne  öremplare  ton  SBü<Jj|trn,  äuuftwerfen, 
[falten  unb  Äarten  u.  f.  w.  erbitten  franeo  Hamburg ,  fifcemen ,  ober  bis 
ufere  ©renge. 

3-  ®.  Äanngfeger,  Httptlln  u.  6om^ 


S&einen  geehrten  greunben  unb  ©önnem  in  ©adften  (att  mein  »aterCanb^ 
\  meiner  na^fierigen  Karriere  in  ©Rieften  unb  (Saufen,  empfehle  \$  mini 
H,  inbem  i4  \*%t  burdj  SBeg&nfrigung  beS  ^>oufe<  ^.  3*  ©♦  Stanu$it$tt, 
^eliit  fif  <Somp«  aü^er  unb  9cotterbam  unter  ber  gunia:  ftanit0ie#er# 
ige^CSom^*  obigem  (Stabliffement  einzig  für  bie  eiteraturwelt 
beren  fo  audgebe^nten  3weigen  ber  tßiffenfa)aften  f0  einen  ©^wung  ^eben 
,  um  tin  folqeft  Stabltffement  en  force  ju  betreiben,  unb  in  biefen  wt^tis 
9la(en  eine  Ginlabung  für  gang  Suropa  gu  geben. 
3nbcm  i<4  mi^  femer  auf  obige  Dorläuflge  Xngeige  begieße  unb  ntyer  ben 
3  ber  3eit  unb  ber  ^geo  Itterartfa>m  Sßclt,  fowic  ber  Jtunfte  unb  ©ifftn* 
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ftafttn  »lt  wwkfcaltt  anjogtfa«,  tnmfrtyt  i$  ■*&  *«fc«»  ■****» 

•  Xmftetkam  «.  «ottntba»,  tot  «7jtai  «pril  »». 

Encyklopädie 

der 

gesummten  mediciaischeniri 
chirurgischen  Praxis, 

mit  Einschluss 
der  Gebnrtshülfe,  der  Augenheilkunde  w 
der  Operativcbirargie. 

Nach  den  besten  Qtellen  und   nach   eigner  ErfAaf* 
Verein  mit  mehreren  praktischen  Aenrten  nnd  WnA* 

Deutschland» 
>    bearbeitet  nnd  herausgegeben 

«KOR«  FRIEDRICH  MOST 

Dotter  der  PkIl«opM«,   Bfetida  u»4  CalrtrgU,  ih^boWi 
pwktfaAeni  Atzt«,   Wnatorct«  a*4  0ebarti*elfer  **  n«ataek, 
««•eliidbiAcü  •rJaatMeatai ,  tomtBOatireBieai  mmd 


■■Hill  i  II  ■      ■■         ■       ■      ■ 

Zweite,  Start  vermehrte  und  verbesserte  Afö 

Zwei  Bande,   die  in  Heften  Ton  12  Bogen  enchdt» 

■ i.t 

Gn  8.    Jeder  Band  gegen  60  Bogen. 
Preis  jedes  Hefts  auf  weissem  Druckpapier  20  fc 

Leipzig,   bei  F.  A*  Brack hani^ 

JWoch  sind  keine  rollen  zwei  Jahre  verflossen,  als  die  erale  ^J 
dieser  für  jeden  praktischen  Arzt  und  Wundarzt  so  wkMg*  *J 
klopftdie  in  unserm  Verlage  erschien,  wobei  wir  beztfrM»t  ^ 
durch  dieses  umfassende  und  Wahrhaft  zeitgemftsse  Werk,  »V*^ 
im  echt  praktischen  Sinne  und  von  einem  langst  al«  ***? 
Schriftsteller  bekannten,  seit  zwanzig  Jahren  in  thäügw  Fiatf  * 
bewegenden  Arzte,  einem  lange  gefühlten  Bedürfnisse  fcr  &£"** 
abgeholfen  sei.    Ausgehend  Ton  der  richtigen  Ansicht,  4*»** 


»  nie  tausend  Jahren  durch  rastlose  Bestrebungeu  versuchte,  über 
gelungene  Ausftihrung  eines  vollendeten  wissenschaftlichen  medi- 
tsehen  Systems  überhaupt  eine  nickt  zu  losende  Aufgabe*,  s$i,  wie 
i  die  besten  erfahrenen  nnd  in  der  Praxis  alt  gewordenen  Aerste 
stimmig'  gestehen^  glaubte  der.  Herausgeber  in  seiner  Encrldopädie 
ser  am  thun,  die.  Krankheiten  in  alphabetischer  Ordnung  darzu- 
len,  als  sie  m  ein  sogenanntes  System  zu  zwängen,  das  der 
mden    Natur    ebenso    feindlich    nnd  un?ereinbar  gegenüber    zu 

P,    als    dem  echtes  Praktiker   selbst  für  ein  auf    schlechtem 
e  aufgeführtes  Gebäude  su  gelten .  pfiegf.     Der  Werth  dieses 
ren  seiner  echt  praktischen  Tendenz  ausgezeichnete*  Werks,  weU 

*  lediglich  auf  den  Principien  der  Beobachtung  und  Erfahrung 
h  den  Grundsätzen  der  echten  Hipnokratisch-Galeiuschen  Schule 
ifcht,   und  in  gedrängter  Kurze,  klar,  bundig  und  überzeugend, 

*  gegenwärtigen  Standpunkte  der  medicuiiaeh-rjiirurgiftchen  Wis- 
schaften  und  ihrer  praktischen  Tendenz  gemäss,  alles  hierher  ge- 
ig« Neuere  und  durch  die  Erfahrung  Geprüfte,  vereinigt  mit  den 
pra  bewahrt. gefundenen  Resultaten  enthält,  »wie  sie  uns  die  ersten 
ssischen  Aerzte  (Hippocrates ,  Holen,  Cetsus,  Avicenna, 
aces,  'Averhoe*,  Callius  AureHanus  etc.  bis  auf  Sjfdenkmm^ 
o*dt,  Tüsot,  Stoff,  Richter,  &  G.  ***  Vogel  u.  A.)  überliefert 
►en,  wurde  allgemein  anerkannt,  woufr  nicht  allein  die  günstigen 
(futheflungen  in  kritischen  Blättern,  sondern  andi  der  Umstand 
icht,  dass  dasselbe  nuch  ashen  m  fremde  Sprachen  übersetzt 
rden  und  die  bedeutend  starke  erste  Auflage  in  so  kurzer  Zeit 
ug  vergriffen  lsfc*> 

|  So  wurde  die  gegenwärtige  zweite  >  dnreiams  verbesserte 
f  bedeutend  vermehrte  Auflage  nothwendig,  bei  der  eowol  der 
rausgeber  als  seine  resp.  Mitarbeiter,  worunter  sich  auch  mehre 
te  befinden ,  alle  jene  zur 'Verbesserung  und  Vervollständigung 
ser  Encykfopädie  dienenden  Winke  und  Fingenw%e  der  geehr- 
Recensenten-  nach  Kräften  benutzt  haben.  Ausserdem  ist  die* 
lammte  Operativchirurgie  mit  aufgenommen  worden. 

So  erscheint  denn  diese  zweite  Auflage  als  eine  durchaus  ■ver- 
werte und  stark  vermehrte,  wovon,  wenn  man  sie  mit  der  ersten 
ilage  vergleicht,  inst  jede  Seite  den  Beweis  liefert.  Es  sind  nicht 
»in  sehr  viele  früher  nur  dürftig  bearbeitete  Artikel  ausführlicher 
i  gründlicher  behandelt,  sondern  auch  eine  grosse  Menge  neuer . 
ksugefiigt  un^ viele  gänzlich  umgearbeitet  worden,  z.  B.  Atscessus, 
tscultatio,  Amtoeratia  etc.  Vorzugsweise  sind  es  die  chinirgi- 
ten,  in.  der  ersten  Auflage  minder  bedachten  Artikel ,  die  hier, 
bot  die  genaue  Beschreibung  aller  grossen  und  kleinen  Operatio- 
i  mit  eingeschlossen,  besser  gewürdigt  worden  sind,,  sodass  das 
rerk  jetzt  auch  dem  operativen  Arzte  und  JPundarzie ' 
weichend  genüge*  wird,  daher  denn  auch  der  Titel  den 
(sprechenden  Zusatz  erhalten  hat  Theils  sehr  vermehrt  und  ver- 
ssert,  theils  neu  hinzugekommen  sind  die  Artikel:  Abnormitas, 
keetttu,  Absrissio,  Ampviatio,  Atres£a9  Auscullatio,  Cattus, 
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Cancer  %  Catfratio,  CdktoMm*>Ckeaoplä^^ 
tritatio,  Oreumdsio,  Cottuüeimm  Combuttia,  Cmcrtt»  uM- 
formii,  Condylemata,  Corpora  a/iena  intertm,  Decefää»>k 
rtbdtio,  Etettritftus,  Evstfrpatio9.Füula$u*9  FM*  Fm+ 
ttitio ,  FricUo  (Methode  enderaique) ,  Fungus y  Gabamum,  fa» 
norrhoea,  Hydrops  gtottiüs,  «xtrü,  u.  s.  X  Auen  Hm* 
•phthalmolegisehen  Artikel  bedeutende  Berrieherungen  *™*j 
Im  Ganzen  'umfasst  diese  Entjkkpiidie  in  der  ,p*ft*m 
seaen  Auflage,  über  deren  nähere  Tendern  wir  auf  die  «r***1 
gende  Vorrede  nnd  Einleitung  zum  ersten  Bande  rerweisea,  Hp* 
Gegenstände  der  praktischen  medichriechen  und  chinirgiediei  Dt** 

1)  eine  ausfuhrliehe  spedelle  Pathologie  md  Wtfyr* 
innerlichen  und  äusserücheu ,  acuten  und  <&** 
Krankheiten ,  mit  besonderer  Berucksientiguiig  der  i# 
Teichen  Terminologie,  der  echten  Semiatik,  Aetisks*» 
Diagnostik,  nnd 'der  bei  der  Behandlung  bewährtes!»  d* 
gischen  und  phaijnaceuiiscaen  Heflmittel,  der  ****** 
Artneiformeln?  daneben  praktische  Cantelea,  Wab,  W 
Mittheüangenans  eigneV  Erfahrung  etc.;. 

2)  eine  ausßlhrfiche  medidhisete  und  Opera&x&n*!* 

3)  die  praktische  medicmüehe  und  operative  G^*?*^ 

4)  die  Ophthalmologie,  nftit  Ber ucksichtigung  der  da*  *** 
mendeit  Operationen-; 

5)  die  gtto&elte  Pathologie  und  Therapie*.  ^ 
•   6)  «*  dttgmdne  und  ins  Spedelle gehende  B^^Z 

7)  die  allgemeine  und  spedelle  Nosologie  und  Ha*** 
OetktesJMnhheiten*  's  -      ••;?••>;  ^j 

Ein  deutsches *  InhaltsYeittnchniss  und  &in  genaues  Hl*jff 
ter  der  Antorat.iwiid  am  Ende  des  swejlen  Bandes,  folge*.  J*** 
acriptiönspreie  /betrügt  für  jedes  Btft  20  Gr.     .       ■     4        . 
.  AUe.  BuehfcanUnngen  des  In- 'and   Aaslandes,  H  ** 
bereits  erschienene  erste  und. zweite  Htft  xur  JniicU** 
nehmen  darauf  Bestellungen  an. 
.   .Leidig,  im  Mai  1836.  2 

JBfatter  fftr  fljterarlfae  tlntec^rmng.      (»ewnt»ottn*et  £**£ 

^eiartdfr   Sro*&att«.)     3a&rgtf«g  1836.    SBM*ti* 

91t.  92  —  121,    1  »effog'e:  9tr.  10,   tinb  2  BtKörif*  W£ 

9h.  XIII  tmb  XIV.   ©t.  4.   *J>ref*  be*  Sfa&rgang«  Mi  3»  ***"< 

*(ä«5cc  ben  SSeifageh)  auf  gutem  ©nufpapfer  12  Sfrtr. _     «^  *' 

Repertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.    HertfiflflP*^' 
J5.  G.  Gersdorf.    1836.    Siebenten  Bandes  fünftes  ^!Tfl 
Heft  (Nr.  V,  VI.)    Achten  Bandes  erstes  und  «weit«  Heft  Vfa 
VIII.)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  von  ungefähr  W*0*^ 
*"»*i8/  (m  ttai  1836.  gf.  9L  JBttW*1,   J 


ibliographischer  Anzeige?. 


1836.    Nr.  20. 


-  Anzeiger  erscheint  mit  der    „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 

-  und  dem  „  Revertormm  der  demischen  Literatur  von  B.  G.  Gendorf« 
ft  für  literarisch^  Bekanntmachungen  jeder  Art  bekamt.  Die  Inser&ns- 
rem  getragen  1%  Groschen  ffr  die  Petü-Zeik  oder  der*?  Rajmu  Beson- 
heutigen,  Ufe  Proepecte,  Antigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
hriflen  ausgegeben  und  dafür  sojpol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 

«         torium  die  Gebühren  a  1  thlr.  12  Gr.  berechnet. 

£n  meinem  »erlabe  flhb  nftientn  unb  in  allen  &M$$anbltt*gen  pt  $afen: 
tung  S«m  ©elbjlfhtbmm  bec  Dptif.     9la$  bem  iJook  of  science 
*  3.   ©porfdf>H.    mt  49  «bbiibungen.     16.    ©e&.    9  @r. 
tung  «um  '^ettfijtubiiim   ber  Gleftridtdt,  bei  ©atoantomu*  unb 
agnetiemu*.      5?ac^  bem  Book  of  science  t>on  3.  ©porfdul. 
tt   13  2tbbilbungen.    16.    ®e&.    6  ®r. 

bie  6te  unb  7t?  3btyeilung  *on:    „$er  gityrer  in  büiJSUid)  ber  SSiffrt* 
n  unb  äfinfte"  btlben,  beffen  lfte  2Cbt^. :  mtfianit  (9  ©r.),   2te:  #DbVo* 
unb  *t)bwultf  (6  ®r.),   Sie:  yneumattf  (6  <S>r.),  4tf :  JÖuftif  (6'dte.), 
J>pronomff  (6  ®r.)  enthalt 
^eipfttds  <«  2Äai  1836, 

3ur  ©ermeibung  t>on  .ßoUiftpnen. 

Sit  Jturjem  erfd&etnt: 

rfteHung  beS  gegenwärtigen  ättffonbeS  ber 
tttfelräbengutferfabrieatjon  in  ftvant* 
rei$  von  kapert, 

beutfdb  nebft  3uf%n 
von 

£  tt  ft  tt>  t  g      ©all* 

9kit  Vitien  E&bilbungen. 
Bit  t)6tf)ft  wtdjttg  audj  bte  IBerbefferungen  ftnb,  weiße  bie  Mbtntudtu 
latfon  ber  3ieCföen  SKetyobe,  bte  »Übung  &on  SKelaffe  fofl  gän$lt<&  ju 
ibern,  t>erbanft,  fo  wirb  man  bo<&  bei  ber  Anlage  uon  Slüben&ucterfabrifas 
fid)  jiad>  bequemjftr  @tnricgtung«weife  berfelben  unb  ben  jweÄmäfigften 
fdjen  Söorridjtungen  $u  bieftr  gabrifation  in  grantreidj  umfefcen  mfiffen. 
5Ber*  bc«  berühmten  fran&oftfdjen  6&emi!er«,  weiße«  wir  anhmbigen,  enfc 
Me  erfte  »ollfiänbige  3ufammenftellung  berfelben,  unb  ber  beutfße  4>eraufc 
tft  bem  teßnifßen  publicum  burdj  feine  frfi&ern  ©Triften  woi  fßon  f)ins 
nb  Mannt,  um  bte  Überzeugung  $u  gewähren,  baf  ber  prafttföe  3BJcr# 
&u$e*  in  ber  beutfßen  Bearbeitung  nur  gewinnen  wirb.  £>er  IDrurt  wirb 
iqft  befßleunigt  werben,  bamit  baä  SBerf  bei  ben  beabft^ttgten  Anlagen 
$uc!erfabri!en  no4f  m'elfacty  benuftt  werben  fonne. 
Ärie^  ben  25jlen  April  1836. 

^ g.  X  &all. 
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Vollständiges 

Real  -  L  e  x  ikoi 

der 
medicinisch  -  pharmaceotischea 

Naturgeschichte 

und 

Rohwaarenknnde. 

Enthaltend:  ^ 

Erklärungen  und  Nachweisungen  über  alle  Geg«toM| 

Naturreiche,  welche  bis  auf  die  neuesten  Zritanw 

cinisch-pharmaceutischer,    toxikologischer    nmj  «■»** 

Hinsicht  bemeikenswerth  geworden  sind. 

Naturgeschichtlicher  und  pharmakolögwk 
Commentar  jeder  Pharmakopoe  für  A«tf> 
Stiidirende,  Apotheker  und  Drogoist* 

Von 
EDUARD  WMTKMR,  . 

Doeftor  6er  Philosophie,   der  ■atar&ndienara  im*  folftmtoi**** «^ 
m  Jbelpsig  MitgUcde. 

Zwei  Bände,  die  in  Heften  von  12  Bogen  eracWi* 
Gr.  8.    Jeder  Band  gegen  60  Bogen. 
Preis  jedes  Hefts  auf  weissem  Druckpapier  20  &■ 

Bssassssi^Basssssss 

Iieipzig,  bet  F.  A.  Brochh^ 

Unter  dem  vorstehenden  Titel  erscheint  nächstens  «J^J^ 
dem  Arzte,  Studirenden,  Apotheker  undDroKniBtai  ffr^i 
men  sein  durfte.  Denn  welcher  von  ihnen  sollte  ^«jjfr 
genöfhigt  gewesen  sein,  Belehrung  über  den  Numefl,  *t!J5 
heit,  Eigenschaften,  Kennzeichen,  Abstammung  *.  *•  T'ta^ 
nes  neuen  oder  eines  fast  vergessenen  Arzneikorpers  j»  J**  ^j 
und  oft  vergeblich  zu  suchen,  oder  über  UnzdÄogtö**0 
•am  Aufgefundenen  sich  zu  beklagen? 


11t 

i{Ji  Die  Nachrichten  über  neue  Arzneistoffe  finden  sich  mir  einzeln 

"und  «erstreut  in  Zeitschriften  and  Reisebeschreibungen ,  die  Namen 
„vieler  Mittel,  die  schon  ehedem  hochgepriesen  wurden,  und  neuer- 
dings wieder  Anwendung  finden,  sind  aus  den  Pharmakopoen,  Lehr- 
rund  Handbüchern  verschwunden,  und  auch  die  grössern,  wegen  ihrer 
.  Kostbarkeit  nur  Wenigen  zugänglichen  Werke   enthalten   selten  eine 
I  Darstellung,  die  in  gehaltreicher  Kürze  das  Wichtige  und  Brauchbare 
darböte;  oft  ist  der  Suchende,   wenn  er  endlich  das  Erwünschte  ge- 
funden zu  haben  meint,   genöthigt,  aus  der  gebotenen  Masse  erst 
g  mühsam  das   für  den  Zweck  des  Praktikers  Passende  heraussusu- 
.  chen,  und  wohl  ihm,  wenn  er  das  Rechte  wählt,  und  nicht  das  Be- 
[    stechende  für  das  Wichtigere  holt.     Weil  das  Thier-  und  Mineral- 
reich nur  eine  geringe  Zahl»   wenn  auch  zum  Theil  der  wirksam- 
-  sten  Arzneikörper,  das  Gew&chsreich  dagegen  beiweitem  die  meisten 
L  liefert,  so  ward  auch  die  medicinische  Botanik  nicht  nur  Ton  Vie- 
i  len  (z.    B. .   v.  Graumüller,    Dierbach,    Richard,   Kunze  und 
Kummer,    Hayne,    v.    Schlechtendal,    Neet    v.  Esenbeck  und 
(.   Ebermeier,   Riichqff,   Kunth,   dem  Verfasser  dieses  Werkd  und 
,    Andern),    sondern  auch   am    zweckroässigsten   bearbeitet;    um   die 
medicinische  Zoologie  und  Mineralogie  haben  sich  nur  Wenige,  wie 
1    Brandt  und  Batzeburg,  oder  Glocker  und  Geiger,  rentiert  ge- 
macht;   die    Pharmakologie    und    Pharmakognosie   haben    Volker, 
GuAourt,   Büchqff,    Martins ,    Goebel,    Kunze,  Zenker  und 
Andere  bereichert    und  gefordert.      Aber  noch   fehlt    es   durchaus 
an  einem  Werke,  welches  sowol  die  gesammte  medicinisch-pharm*- 
ceuüsche  Naturgeschichte  nach  einem  gleichmassigen  Plane  umfasste, 
und  mit  der  Rohwaarenkunde,  die  ja  ohne  die  erster«  nicht  sein  kann^ 
verbunden  enthielte,  als  auch  in  einer,  besonders  für  den  Praktiker 
bequemen  Form  und  Anordnung  Ter&sst  wäre. 

Diesem  vielfach  gefühlten  Mangel  wird  obiges  Werk  eines 
Verfassers,  dessen  Beruf  und  Leistungen  dem  medicinischen  und 
phannaceutischen  Publicum  schon  durch  frühere  Schriften  bekannt 
sind,  in  folgender  Weise  und  mit  Benutzung  nicht  nur  aller  Werke 
der  obengenannten  und  nicht  genannten  Autoren  dieses  Fachs,  der 
Zeitschriften,  Reisebeschreibungen  und  sonstiger  Quellen,  sondern 
auch  nach  eignen  Erfahrungen  dem  Stande  der  Wissenschaft  ge 
mfiss  verfasst,  abzuhelfen  suchen:  ' 

1)  Das  Werk  erscheint  in  lexikalischer  Form,  theils  um  das 
Aufsuchen  und  Nachschlagen  zu  erleichtern,  theils  weil  die 
Anordnung  nach  einem  natürlichen  Systeme  sehr  lückenhaft 
Ausfallen  müsste,  und  endlich,  weil  es  nur  die  Gegenstände 
der  medicinisch-pharmaceutischen  Naturgeschichte  und  der 
Arznei waarenkunde  darstellen,  aber  diese  Wissenschaften  'selbst 
nicht  lehren  soll; 

2)  es  enthält  die  wissenschaftlichen  Diagnosen  aller  Naturkör- 
per, welche  entweder  Arzneistoffe  liefern,  oder  in  toxikologi- 
scher und  diätetischer  Hinsicht  bemerkenswert!!  sind,  sowie 
derer  Familicp  und  Gattungen; 


m  . 

3)  gedrungene  and  genügende  .Beschreibungen  dieser  Klaubt 
,.  und  der  Arznei- Roh  waaren; 

4)  die  Angabe  ihrer  Kennzeichen  und  die  Unterschiede  fajp- 
nigen,  welche;  mit  ihnen  verwechselt  werden  koiiM*, 

§)  die  Angabe  der  Priifungsmittel  für  Echtheit  und  YofiUn- 
gen,  Güte  und  Unbrauchbarkeit  der  Arznei  waaren; 

6)  die  Angabe  der  wichtigsten  Synonyme  natuigeschiehtHwd 
pliarinaoeutischer  Benennungen; 

7)  die  Angabe  der  Namen  und  kurze  Erläuterungen  wt  fa 
obsoleten  Arzneien,  und  Dessen,  was  man  ton  neoa,d 
nicht  vollständig  gekannten  bisjetzt  weiss; 

8)  Nachwei6ungen  der  vorzüglichsten  Schriften  und  der  SA 
in  den  besten  Werken,  wo  sich  über  angezogene  Gegen!* 
ausfuhrliche  Belehrungen  finden; 

9)  Nachweisungen  der  besten  Abbildungen,  wobei  besoBdmb- 
jenjgen  Werke  berücksichtigt  werden,  die  in  des  M* 
Vieler  sich  befinden  und  darum  am  zugänglichsten  fiU; 

10)  systematische  Übersichten  und 

11)  zweckmässig   eingerichtete    Register,    um  durch  nSgH* 
Raumerspamiss  die  grösete  Wohlfeilheit  zu  erreich«. 

Das  in  dem  Verstehenden  angekündigte  Werk  wird  in  ta  IM 
läge  der  unterzeichneten  Buchhandlung  erscheinen  und  in  Hefe»  * 
12  Bogen,   das  erste  etwa  zu  Michaelis  d,  J.,   ausgegeben  w** 
Die  typographische  Einrichtung  soll  jener  der    in  demselka'* 
läge  erscheinenden  zweiten  Auflage  der  „EncyldopjUHt  ** 

raeammteii  medicijaigcheii  und  cbirnrgteeiei 
Fraxte  etc.,  herausgegeben  von  &  JP.  JW* , 

gleichen,  der  Druck  also,  wenn  auch  eng,  doch  deutlich  sen.  w 
Subscriptionspreis  eines  Hefts  ist  auf  20  Gr.  bestimmt  Besteht 

oen  alle  Buchhandlungen  des  In-  und  Auslandes  an. 

Leipzig,  im  Mai  1836. 

K  A.  Brockka* 


Über 

ben  mat$em<ttifdj>eit  Untttti¥  , 

auf    9£e<tl  fd)ule  b 

ne&ft 

Sene&t  Aber  bic  9ttal\$uU 

in  etfutt. 

»<m  Dr.  ©,  ©,  Unger* 

SDtefe  »fefe  Äufmerffamfeit  .eueflenbe  2Ctyanbttm9  tft  bta$  tf*  Ulf1* 
©uc^anfctuna  in  (gvfuvt  für  10  ©0t.  gu  bejtefren. 
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*h  3m  fRonat  Xtfevft  efotfnt  bei  «tf t :  ',  ,v 

J  3mtturgrftn* 

$af3>enfrud)  führ  bat  3<t$r  183?. 

■^t  fqj^btngen  txm  X  *.  STroralifr,  2R.  ©.  Saphir,  ffriebri* 
L-.  £aun,  2Cb.  bittet  t>.  fcfc&abttfdfrntgg  unb  3.  9?.  SSogt. 
-..t  7  ptadjtöolUn  Äupferjtfoben  oon  Äoöatfä,  Ärepp,  Eanger,  @cott,  $bfel  u. 
i^SDworjact  16.  J  3Cuf  fööne*  weife*  flÄafcbinÄSBelinpapier  elegant  gebracht 
k:w&&nlta;e  £u*gabe  in  fein  gepreßtem  Sonareoe  *  Umfdjlag 
*X$lr.  20  ©r.,  ober  4  gl. SKje.  .  $ra<btau«gabe  mit  erjten  Jfcupfer* 
T  bfüäen,  in  ©etbe  gebunben,  mit  oergolbeten  JDedcn,  3  X1)lu 

20  ©r.,  ober  5  $t.  48  $r.  2R$e. 
9      SDa  ba«  £a[d)enbudj  ßejia  für  1837  nid^t  erwehrt,   fo  ertauben  wir 
''9,  ba«  t>erebr(t$e  publicum  auf  obige«  aufmerffam  §u  machen,  n>el$et  allen 
^ifoberungcn  enrfpwdjen  wirb. 

-  ©ten,  im  3uni  1836. 

■  .  Jt  a  r  l  #  a  a S'fdje  JBud&^anbtang. 

-  3Cn3et§c  für  |)rAt0er,  örijulUljrfr  nnb  S0tbelfreunöf. 

.      ©ei  2C  «Wenb:r>a«r  in  ^ei)>$(g  ift  foeben  erftientn  nnb  an  alte  ©txfc 
"änblungen  fteutfölanb*  »erfanbt: 

Turnmatten 

per  furjer  3n&aft,  erftörungen  unb  erbauliche  ajetradfrämgett  ber  ^ett. 
5<&rift,  be*  «Reuen  Seftamentt,  {um  ©ebrauefc  bei  firc^Cfd^en  ©m* 
.fangen  *ur  Vorbereitung  für  ^rebiger  auf  freie,  erttärenbe  unb  er* 
a\xüd)t  SBortrdge  aber  ifjre  83ortefungen,  aud)  fuc  ©djutfe^rer  $ur  Sr* 
Xdroäg  fuc  bie  ©djulfinber  unb  jur  IjäuSlidjen  Erbauung  für  jebeg 
affigen  JBtoetlefer.  3terfi3anb,  lfb,  2te2fb$eibing:  £> er  »rief  9>au* 
u6  an  bie  Kirnet  unb  bie  SScIcfe  q)aulu*  an  bie  Äorltt* 
$er.  SBon  gf*  31+  5ß»  ©tttbter,  ©uperintenbent  unb  Gonftjio; 
rialraty  in  ßbrbruff.    ©r.  8.    241/*  Sogen.    $rei*  1  Zf)lt.  6  ®r. 

©ur<$  alle  25u<$b<*nblungen  unb  3>oftömter  ift  ju  begeben: 
Blätter  für  literariföe  Untergattung.  (Verantwortlicher  Herausgeber: 
^eineid)  Srocfi)au6.)  3af>rgang  1836.  SWonat  2Rai,  ober 
9tt.  122  —  152,  1  »eilage:  Wc  11,  unb  2  literarifc&e  Änjeiger: 
9tx.  XV  unb  XVr.  @r.  4.  $rei«  be«  3af)rgangS  ton  36ti  9tomraem 
(außer  ben  ^Beilagen)  auf  gutem  Srutfpapfer  12  3%tr. 
fceipjtg,  «»  3uni  1836. 


$anot>*r,  im  SBerlage  ber  $abn'f$en  4>ofbu<$banbtung  ift  foeben  er« 
fötenen  unb  bur$  alle  S3u(bb<mbtungen  ju  begeben: 

Über  baö  ®eefc«fctt  unb  ba§  ^otdetne^et  ®«efrab 

»on 

Dr.  JTarl  Mühry, 

^raftif^em  XxiU  unb  SSunbarjte  unb  Ccf)fet  an  ber  a)irurgif4en  ®^ulc  ju  $<mo»er. 
8.    1836.    ®e$.    Velinpapier.    21  @r. 
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Me  3neonfequeng  tdty  begreife,  wie  bei  biefcm  einmal,  Gott  wi}viwi6ß 
Sutereffe,  beliebten  Sfone  mir  4>c  9tef.  jene«  oben  ermahnte  W  «tpo* 
fen  ttnnen.  34  für  meinen  Styeil  bätte  iricft  geglaubt,  auf  am  tau 
*wef  Octa&feiten  bem  gelehrten  ftablicum  fo  wiberfpretbenbe  ntt^de  Ütttj 
burfen,  o$ne  mic$  al«  einen  SKenföen  barguftetten,'  ber  über  feine  fetani 
tyre  gaffung  unb  iDarftellung  niept  gu  gebieten  wiffe, 

Aber  no$  föleebter,  wo  mögltcfc,  al*  mit  bem  Zone,  Wtrfiil 
fBafyrtyeittliebe  be*  $nu  «ef.    Xu$  hierüber  t>on  meßten  naaatl 

Stete,  e.  137  füge  ic$:  „«Senn  auf  bem  »ocatif  im  jDcitf^tk 
u«rufe  ze.1',  barübet  beliebt  e«  $rn.  8fcf.  ja  bemerten,  tdj  fräst  6.  ^i 
aar  einen  (namlidfr  frangbfifiijen)  vocatif  au«.  34  wrfptifcifj 
Sitel  bei  SBudj«  ein  &ott|tanbfge«  Sßortregifter,  unb  $abe  biefe*  m 
tti<$t  nur  fo  gehalten,  baß  M  einer  Xnga^l  *on  mebr  al*  4000!»» 
faum  ein  ©ort  barin  feblt,  fonbem  bemfelben  auä)  nod)  372  Benccnttf 
bie  ©ramm,  einverleibt ,  bie  einen  großen  5E$eil  eine«  t>on  mir  jti^riaB 
Irenen  ©ac&re'gtjter«  au«ma$en, 'tyabe  alfo  bewettern  mebr  gcgebei,  *** 
ttl  öerfpridjt.  hierüber  fyrt  nun  bo4  $r.  9lef.  mit  feinem  Snüpt* 
fertig  gu  werben  gewußt,  baß  er  fu$  nkfct  entblöbet  ju Jagen:  „$t  ** 
«erfprid&t  auf  bem  Xitel  ein  »olljra'nbtge«  9tt§iftttf  iw 
tritt  mbttttbud)t  einverleibt,  ©teilest  bie  ßerft* 
$auptung  im  gangen  $u$e."  Stein,  $*•  3kf-#  bie*if»toF 
ttnwabrbeit  in  3$rer  gangen  Anzeige.  . 

©ie  i$  unter  btefen  Umflänben  auf  bie  an  ber  €5a<$e  gtfMfti,  WJ 
ten  große  ttnberanntföaft  mit  berfelben  »erratbenben  TLutfutomm,  *■■  J 
$en  Stef.  gegenüber,  unmöglich  eingeben  Bnne,  »erben  unparmw**' 
ton  fetbft  begreiflich  ftnben.  9tur  3>a*  füge  ict)  no$  b*»**:  «fp  2  2 
2Cu*laffungen  be*  4>nt.  3*ef.  Unwahrheiten  ober  Sügen.  fein,  fe  w*  §*J 
meinem  ttrfyefte  unwiberleglidjj  barau«  $er*or,  baf  berfelbe  ja  bei  «*¥ 
derjenigen  gebort,  meiere  ttnai  anber*  tyun  fottten  att  reteBfWf** 
»entgften  an  einem  fo  nü$li<$en  unb  gearteten  3nfKtute,  wie  ba«,,»?«**! 
beurfäen  Sit"  fft  S>ie  t>ere$rte  »ebaetion,  we&be  erft  netttob  en*ePB 
na^brüdXi^  erKdren  ließ,  ffe  werbe,  wenn  berfelbe  fortfabren  fofltt^^ 
ten  be*  Änftonbe*  unb  ber  Sfl&abrbeittiiebe  gu  »ernac&ldfligen,  tf  ■*£ 
mit  tym  befaffen  tonnen,, wirb  e*  ebenfo  billig  al*  nbtfcigjraben,  W*J"J 
ftye  aua)  auf  Referenten  ber  Art  anguwenben,  att  welchen  ber  &*m 
leic^nere  ßerfaffer  biefer  Xngeige  ff^  gegeigt  ^at*) 

»ttbiffin,  ben  24ften  SRärj  1836. 

Cbteaott  W* 

L  J 

®t$tnbtmettun$.  fl 

fßfr  ^aben  ttn«  über  bie  ©rammatff  beS  *errn  ftttfto  <ri** 
auSgefpro^en,  baß  uns  bie  ftebaction  bt*  „«tpertörfum''  einegretfipffi  ( 
vom  Serfaffer  uns  gemalten  öefcbulbigungen  niöjt  Dorenf^ottni  bm^ 
ba«  befle  3eugniß  für  im«  in  unferer  »ettrtyeilung  feO*  3*«** m 
«Bir  t*r$c$len  ni^t,  baß  ber  gangen  Stecemlon  infofern  einatrtt^ff- 
liegt,  aU  wir  &on  ^m.  50r.  offenbar  gnwet  erwartet  ^aben,  i^cö  «JJ 
ne«  frübern  SEBerft^en«:  „über  bie  Mangel  ber  frang.  ®rannn«»^g 
er  in  ber  »orrebe  ju  feiner  ©rammatf«  bie  ©praeje  be«  »efbmwt» JJ 
tum  Sauden  au«  &%t  über  granfreieb  unb  ©eutfe^tanb  wrbreitrt^ 
aueb,  weil  wir  gewiffermaßen  ein  £Re«t  babm,  ton  »bOolog«  »•  J2! 
wa*  ©rünbUc^e«  gu  »erlangen.  6«  ift  mogli*,  baf  obne  m  ***" 
ba«  *erbe  ber  SBabr^eit  etwa«  gemitbert  ^aben  würben.  4-1-- 

€Jo  »iel  über  gorm!    5Ba«^nun  bie  ÜRaterie  bernp,  f»,g*T 
alle  ttnfere  aCu«freUungen  mit  xtifyxtyn  Qitattn  belegt,  ja  bowt »«  w 


)  »agn  fraben  wfr  tm<  n\$t  beranlaßt,  »eil  wir  in  ber  $*&***£ 
bn    Gemtfateit    nod)   blinbc    etibe«f*aftli#l«it  * »  *JJJJ 
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kh  eitttt  ftefetatt  uoerfcfynrten«  CWtbem  960111  u>ft  und  bei  itocp  fpecieOeeer 
tteöftoiB  bet  fkuftt  binlftaglty  überbot,  baf  wir  $rn.  Dr.  triebt  ja  Diel  ge* 
tyan  baten,  Ja  wie  ffnb  inne  geworben,  baß  über  fein  fttafc  «w&  mannet  2a* 
bei  mit  fceidjttaWt  aufzubringen  märe  —  wa<  unt  freiließ  $r.  Dr.  nufct  glauben 
toirb,  ber  (14  für  unoerbefferlicfc  gu  galten  f^eiitt  Stic  ftnb  urit  bet  unfern 
Mttföen  Arbeiten  nie  einer  unlautera  Abflaut  betouft;  baff  aber  Minb  für 
fid)  eingenommene  Autoren  ben  Säbel/  ber  tynen  ju  Sftett  wirb,  folgen  Xbfto)* 
ttn  |Uftuf$reiben  pflegen,  ift  eine  ja  atte  t©a$r$eit,  alt  baf  mir  unt  barüfcr 
Argem  ttnnten.  92. 

5DureJ&  alle  Äudföanblungen  unb  spofWmter  fft  ju  bejie$en: 

fcer  ©efeflftyaft  jut  SScrbrottmg  gemetimfi|iger  Aenntmjfe. 
1836.  XpriL  !»c.  157—161. 
öTr*  157.  *9>atmo<.  Geelengrtye  $einri#t,  bet  gtnbciftnbee  ton  Äemps 
fen.  *JDie  Sßanberfrabbe  ober  ber  Storluru.  *2)a«  SReft  bet  gefelligen  Aenu 
beifert.  *3ofob  SÄatfintofb.  *SRerico.  (fforrfetung.)  **ogart$'t  ©erre. 
10.  jDte  $arlamenttwa$l.  S.  Die  XbfKmmung.  —  Iftt.  158.  *g»erieo.  (»e* 
ftyuf.)  *Sbit  ©träfe  Aber  ben  ©t.s<Sottbarb.  Oufetfernet  fHanoforte.  *2He 
Jtorfefcfte.  —  $tt.  159.  *2Äo$ammeb  3dt,  $af<fea  oon  Ägypten.  *jDa<  Safte! 
von  ffonitboroug}  in  ber  englifc&en  ©rafföaft  ©ort  *Der  gluf  hebt  ttnb  ber 
Qteerrebt  ober  Jammer.  ßntbertung  einer  Kolonie  anf  ber  nbrbtfcfcn  itirfre  *on 
fteuboUanb.  *4>ogartyt  ©erfe.  10.  ©ie  |>arlamenttwa$l.  4.  ®te  gulbigung. 
—  Ölr*  160»  *  Teneriffa.  SurBblferfunbe.  *iDie  ®efa)i$te  ber  Römer,  tyrer 
♦errfäaft  unb  Kultur.  jDie  »efkeigung  bet  ©iftbergt.  —  9tr.  161.  *Die 
Stakte  »on  Xrcole.  bitter  gran*  oon  ©töingen.  ©eeunge^euer  in  ben  fnbif<$en 
»eeren.  Begetabilif4er  Sfcfceer.  *rte|Ifä)e  »runnen.  «ferne  Dampfböte.  *»e* 
naret.  ' 

jDie  mit  *  bejeid&neten  Xufffite  enthalten  eine  ober  mejre 
*bbilbunaen. 

rli  tiefet  3a$raanget  »on  53  Stannmern  2  gtyfc  —  Der  erj*e  3<tytgang 
Strn.  foftet  2  Stylr.,  ber  gmeite  »on  39  9fcn.  1  ätyfe.  12  ©r.,  ber 
britte  wn  53  9trn.  2  a$lr. 

*"""•  *•  «^ »«.  «»trf*-^ 

<2*iUcr  ö  ^flbnitt. 

Den  neueren  ^a^ri^ten  auö  SRom  gufolge  ift  ba*  5D?obeU  §u  ber  rotoffa» 
len  Ctatue  ©c^tUer'ö  ber  Stalienbuna  na^e;  ber  Moment,  wo  ber  unterzeichnete 
Sktetn  feine  Aufgabe  glüctlid)  gel6ft  paben  wirb,  tft  m'djt  me^r  fem,  unb  eö  ifr 
nun  aud)  an  ber  idt,  emftliä)  4>anb  an  bie  $erau«0abe  efneö  SÖetfe«  ju  leaen, 
beffen  (Srtrag  baju  befHmmt  ift,  bie  äoften  be«  bem  grofen  Dieter  gemeinten 
JDenfmal«  tragen  ju  Reifen.  3n  Äurjem  wirb  mit  bem  £ructe  bc«  2Clbum< 
begonnen  werben,  ba«  bie  ie(t  lebenbe  Generation,  befonbert  beutfe^er  Gdbnfts 
freOet  unb  äünftter,  in  ber  (Srinnerung  an  ©cfttler,  für  bie  §Dh't^  unb  Vtaqwüt 
äfftet  Die  allgemeine  a^eitna^me,  »el$e  bie  2Cuffoberungen  be«  ©erefn«  $ers 
«oraerufen,  wirb  tiefe«  Sföer!  §u  einem  in  ^nf^er  unb  literarffdjer  4>in(i*t 
boaffl  intereffanten  ma^en;  bunff  bie  eiberalitdt  ber  3.  ®.  Gotta'f^en  9uc^< 
Gablung  ift  aber  audf  bie  Äu«fid)t  eröffnet,  baf  et  für  bie  Gage  bet  Denis 
malt  anfetyilige  grüßte  tragen  mirb;  bie  genannte  »u^anblung  fpt  fid;  er- 
boten, bie  typograpWtye  Vutftattung  unb  bie  Orpebition  U$  flBerft  auf  i^re 
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Xoften  |q  ubetiiejffltett/  mtb  liefert  babsrcp  ritten  mm  MwuisieiSunifB 
jDenfmoi.  $as  Xtbum  felbft  bleibt  aber  etupg  ßigent$am  btt  BnK^^ 
Grtroa  gebort  allein  bem  ftenrntal. 

«Bit-  bringen  ^frtfic^töc^  ber  bcoorffefrenben  <5rfc$eimiüg  M  Xlkttl  S* 
getibef  gut  allgemeinen  Jtenntnif : 

©d^tllcfö  Zibum  erfäeint  noeb  im  fcanfe  bei  3a$te*  1836,  alt* 
ottat>,  auf  fäfinm  Velinpapier;  bemfeloen  wirb  eine  unter  2$oia*W&"«fc 
gen  t^erfertf^te  Segnung  ber  ©tatue  Ritter1«  tn  ©ta^iftt^  begegäa.  & 
SSetträge  »erben,  fo  mit  bte  für  baö  2Cuge  gefällige  Änortnung  be*  fcn** 
m&glidj  machen  wirb,  naäj  ber  Zeitfolge,  in  ber  fte  bdm  JBerein  eingebe» .6 
gebruert.  SBer  baä  30bum  gu  erhalten  münfäft  pränumerirt  bei  bet^is 
näcfcft  liegenben  foltben  fBudföanblung  brei  ©ulben,  ober  1  Sit  1?* 
^toeufh ;  fpäter  ttitt  ein  $o$erer  $reit  ein.  ^Diejenigen  Cd&rifrjteua  v*  * 
Irr,  wettpe  —  aufer  btm  etwaigen  JBeirrag  für*  SDcnrmal  felbfl  —  twl» 
raeration  auf  bat  Älbum  mit  ttjrera  ©(arte  §u  bemfelbcn  bereit*  baar  ete* 
bäben,  werben  erfudjt,  eine  S5u$$anblung  §u  ermädjtiatn  ,  bai  Xttoxe 
üon  ber  3.  @.  Gotta'fäen  SBud^anbUing  feiner  Seit  cinjuf obere,  tanr* 
Strang  vorgebeugt  werbe. 

©te  «fte  ber  ^ranumeranten  wirb  cm  Soften  September  b.  3.  iß* 
ttnb  bem  Blbum  beigebruät 

(Stuttgart,  im  April  1836. 

©er  »ereitt  fit  ®ä)illtf*  Senf»*- 


3n  allen  8u$$anbfungen  ift  *u  befommen: 
Xmei«,  Dr.  S.  §,,  3Ba*  fann  bte  »a$re  »tUmtia,  ttafemifc* 
nÄttfögemeife  t>on  ben  ©ele&rtenfe&ulm  verbürgen ,  bantt  &  * 
3ugenb  fcüfföeitfg  bte  redete  Stiftung  fut  ein  geeignete*  SeaS* 
ttjeugt  werbe?"  2£agbeburg,  in  ber  <§reu&'f<$en  S3ud|M** 
6  @r.  

Stern}  alte  IBudföanblungen  unb  yoftämter  ift  ju  befielen  i 

für  hinter. 

1836.    2»drj:    9*r.  10  —  13. 

9*r,  10.  *fe&  MffK.  SBer  ni*t  }6rt,  muf  füllen.  *£*  £* 
grfi^inaöKeb.  SDie  geretteten  Jttnber.  *©amuel,  ber  lefete  3ei4tfrto3^ 
ten.  afSttyct  TCuflbfung  ber"  «fitbfcl  im  öörfgen  äÄonat  —  Sfer.  fr  £ 
mefcmenformige  Caetue.  &ii  genuine  ober  gelNerä*.  2>ie  ®^f?  !! 
Watten.  *£er  gemannte  Ämeifenfrefler  ober  Xmeifenbär,  5)a<  **»* 
Klabautermann.  *  Die  @ta(^elbdu4;e.  —  9tir«  12.  *jD«  Slefanteafafc  *£ 
'  SBolf  unb  baö  8amm.  ©er  oom  SCobe  erftanbene  Änabc  Sine  W**r! 
einen  ©a>aft.  **>«  2fmmon^ömer.  0cdt^fet.  —  »r*  1«.  *ftov&* 
ober  €5a)trmpalme.  2RdraKeb  oon  3.  ®.  oon  ©aliö.  SReitfa)eB  ci«  *» 
*3)er  föafferbunb.    Die  guten  6<frweftern. 

^^?1€  m,t  *  &e*et<$neten  Äuffäfie  entbalten   eine  ober  »^ 
Äbbtlbungen.  . 

w^*c^l  hi1**  3a^rgang«  »on   53  dummem  1  &#r.  -  «er  e*  * 
*n*tte  3<u)rgang  Ufan  ebenfalls  jeber  1  S^lr. 

«e^jig,  im  *prii  1836.-  _^ 

3f*  9L  tßtPW* 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  22. 


JHeser  Anzeiger  erscheint  mit  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deuteeh- 
Umd"  und  dem  „  Repertorkm  der  deutschen  Literatur  von  E.  Q.  Qersdorf* 
und  ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Dit  Insertionen 
gebühren  betragen  1%  Groschen  fUr  die  Petit-Zeile  oder  deren  Baum.  Beson- 
dere Bettagen,  als  Prospecte,  Ansteigen  u.  dergl.y  werden  mit  jeder  der  genanntem 
Zeitschriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  alt  dem  Beper* 
•    torinm  die  Gebühren  ä  1  Thlr.  12. Vr.  berechnet. 

[        !        WuT 

aerfenbet  t>on 

4P*  &♦  1&tfittyan$  in  %tip}i$. 

1886«    fiXat},  SCpril  ntib  iltat. 

<9t».  I  bfefH  fttoityl/  bte  »erfenbtraflen  Dow  Sanuat  trab  getruar  entbattwb, 

flnbtt  M  m  9tt.  13  be*  8tWU>arapbif<ben  Vnfttigct«.) 
tO.  &Mer$Goni>erfationfe£eri!on  für  tad  beutle  ©ott.    I.  8b*.  9t<  fcteferung. 

©r.  4.    ©e$.    6  ©r. 
21,  Gon»erfation6*£erf!on,  ober  allgemein«  beutle  8Uat*©ncpKopÄb{e  fßt  bte 

gebftbeten  ©tänbe.    2Co)te  Orfginalauflage.    3n  12  »anben  ober  B4  «efcs 
•  *ungen.    17tc  unb  18te  fcieferung.    @r.  8.    3ebe  ßieferung  .auf  ftructpapfet 
-   16  ©r.,  auf  Gtyretbpaptec  1  £#r.,  auf  »ettnpapter  1  £J>tr.  12  ©r. 
SS.  ©dermann  (3ofcann  3>eter),  ©efpräge  mit  ©oetye  fn  ben  Utttn 
.  Sahrenjetnrt  «eben«.    1825-^2.    2  Style.    8.    4  &$tr.       '     •       •     ♦ 
25.  ©ncpnopäbfe,  ÄOgeinefne,  ber  Söiffenfc&aften  unb  -fünfte,  fn  alp$abttffter 

Solge  uon  genannten  ©ajrifflUttem  bearbeitet  unb  ^erautgegeben  uon  3.  6. 
rfdj  unb  3.  ©.  ©ruber.    SBtit  Tupfern  unb  harten,    ©r.  4.    Gatt. 

Crftt;  Sectio«,  A  — G>  berausgegeben  »od  &  ©.  ©ruber,  »per  .Sbett. 
Dominos— Dniry.  t  ' 

Dritte  Sectio»,  O  — Z,  berauftgegeben  t>on  «De.  $.  ©.  Salier  unb '8.  Jf. 
Jt&m).     TtetrÄbeiL  -QftfolamacU— Otienhatwen. 

Sfeber  SHJeU^-im  yrinumerationdpieife  ouf- gti*em[JDtttc?popfer  fa^It.  10  ©r./ 
auf  frtaent  ÄtlinpapUr  5  3bfr„  auf  ertrafetn^m'ßeflnpjpiet  im  grbfteu  Ouartformat 
udfbttHm  ©tegea  <$*a4&te*e4uptare)  1!F  S$IrJ\  ;   .    :  .  */.*-'* 

SDen  frä^ern  ©ubfctibenten,  tteld&en  eine  Reffte  t>on  Steilen  feblt/  u»S  Denjeni» 
0«i/  ble  aW  fcbomm»rm   auf'ba*  gange  SBetf  neu  eintreten  toottat,   äfften  ble 
Mtyiglien  feebingungen  gefttllt 
».  £a$n*$a$n  (3ba,  ©räffn),  Senqianifäp  9t£$te.    8,    ©e$.    1  Styfc, 

25.  £einftu*  (SSübelm),  aagemeine«  S3üd&ersgert!on.    VIIL  »b.    $er* 
au*g.  üon  ß.  2C.  ©djulj.  •  5te  Lieferung.  .'  JBogen  41—50.    «§amffdj— *3u* 

,  Ö«^85«WCot^e!.    ©r.  4.    ®e$.  ■  20  ©r.  •  ■ 

26.  Hdrae  Belgicae.    Studio  rftque  ^opera  Aenrifci  Hoff  mann  Pallertle- 
be litis.    Pars  III.  —  Aach. n.  d.  T.  ^'  Flaris  ^nde  Bancefloer  door  J>ie- 

•'  derio'Tan  AsBenede«    MH'.EipJekuaÄ  ,t  Anmerkungen  und  Glossar  heraus- 
gegeben von  Hoffinann  von  Faller  sieben.'     Gr.  8«    Geh;    1  ThTfl 

27.  —  — ,  Pam  IV..—  Aach  p.  d.  T.:.  ,Caeri  ende  Elegast    ßdidit  et'  II- 
lustravit  Hoffmatan  Maliers febensis*    Gr.  8.    Geh.    12  Gr%  «    .    ~ 

28.  ÄAtnig  (^.)#  ®ie  SBatbenfer.    ©in  Stoma».  <  2  Zfflt*    8.    4  $$lr;   , 

-  •£>«  «stf.  t*  fanhw<fy.jfasTi?tit)txiy  Womant  ^Die  (o^e  Staut"  (I  Stfe* 
iÄblr.),  ttö^mli^  betannt .  §)  .      »  r  .  .      f ""  * 

r    22  -  *  •'• 


12« 

29f  Encyklop&die  der  gesammteu  itediciiriseeen  and  chimgiscaeiftiik,  ak 
Einschlus»  der  Gcburtsh&Me,  der  Augenheilkunde  and  der  Opaitair* 
gie.  Nach  den  besten  Quellen  und  nach  eigner  firfshrasg  in  fem 
Utk  mehren  prektiechen  Anten  und  Wundärzten  freutschlaadi  tartant 
«ad  heraüegegeben  von  Georg  Friedrich  Most  2te,  stark  lauen* 
und  verbesserte  Auflage.  %  Bande,  taten  Bandes  lstea  and  JwHel 
Gr.  8.    Snbacr.-Pr.  eines  Heftes  von  12  Bogen  20  Gr. 

Mit  dem  iten  Hefte  ist  ela  auaföbrHeaer  Proepeet  dictea  Weifca  fcmak,  k 

aa  allen  flnckasndlaagea  in  Empfang  genommen  werden  kaaa,  ws  aacamM 

ecsekienanea  Hefte  aar  AmIcs*  in  erkalten  sind, 

90.  totllftab  (*.)/  1SJL*.  Sin  JtjbrifQjcr,  ftoman.  2te  XnfL  4 Bat 
8.    ©c$.    8  £$lr. 

81.  Repertorium  der  geaanunten  dentschen  Literatur  für  das  Jahr  Ä 
Herausgegeben  im  Verein  mit  mehren  Gelehrten  von  B.  G.  Geritiii 
VIII.  Band.  (Beigegeben  wird:  Allgemeine  Bibliographie  ßr  fest- 
band.) Gr.  S.  Jeder  Band  ton  etwa  SO  bogt*  in  l4tagif«  B* 
3  Thlr. 

82»  Rosaius  (Ludovicus),  Inacfiptlonea  Graecae  ineditae.  FatcL» 
sunt  insef i^tioaea  Areadicae*,  Leoonicae,  Argivaej  Cormthi&e,  MejM 
Phodcae.    iinaj.    Nauptiae.    Geh.    1  Tür.  8  0* 

Ich  benutze  diese  Veranlassung,  um  im  Voraus*  artforzjaai  n  e*"1 

attfdits 

Vollständige  Real -Lexikon  de*  iUe^dbisch-pftirtoftcMrtlwto  Ns* 
beschichte  und  Itohwaarenkande.  Enthaltend:  EAßrumf«  ■ 
Narbweisoiigea  über  ette  Gegenstände  dar  Naturreiche,  wette* 
auf  die  neuesten  Zeiten  in  medkinisch-pIiaraiaxeutHMJier,  ta** 
gueber  und  diätetischer  Hinsicht  tamrke*m4rtli  gewonka*- 
Natargescbichtlicher  und  pharmakologischer  Cfrfliineataf  jeder  9* 
makopoe  für  Ärzte,  Studirende,  Apotheker  and  Droguniet  *J 
Dr.  Eduard  Winktet.  Zwei  Binde,  die  in  Heften  ml 
Bogen  erscheine«.  Gr.  a  Jeder  Band  gegen  60  Böget.  P 
jedes  Hefts  auf  weissem  Druckpapier  20  Gr. 
.Ausführliche  Prospekte  sind  au  alle  Buchhandluii^esy  versandt  ^m 

auf  Variaugen  in  grösserer  Anzahl  zu  Diensten,  V 

NBUE  mJMEAUtEN      | 

int  ÜtrUtgt  tum  tfHefrr»  %rtmäa&tx  is  Äriflfr 

Basel*  10  Lieder  £  «Im  Sing*  m.  Pfte.    Op.  9.'    16  & 
— ,  Lieder  und  Gesänge  f.  Bau  m.  Pfte.     Öp.  12,    18  &     .  I 
Benedict,  La Calafcraue.  Rofidesto brü'jmt  p.Pft*.  Op»2i  »• 
Bertini,  Le  Repoa.    24  pellte*  Ketediei  <Mdt&»  au*  je»»  ■? 
*ye«  p.  Pfte.    Oe.  101.    Lw.  1— £  I  12  Ct.  m 

Dobriyäaki,  Idt*  et  Variation»  aar  tu  llelM  origW  f-  "  i 

et  Ttolon  «oncerUa«.    O«.  &    20  Gr,  ,< 

■—«  Intr.  et  Varlatiotu  «*  ttte  Maanre  frroite  p.  W»«  <* m 

Oe.  18.    18  Gr.  ,._.,*  ' 

— ,  Qjriatetto  p.  2  V.olaw,  AU»  «4  2  Vetttt.  (,oa  2  !!«•«■ 

Veite.),    Oe.2a    2tytk  *  4    *—    ^.t-ai 

-,  Le.  dornt»  d«  Vartwie,  CoUedS»n  <W  Mtnä**0 
p.  Pfte.    («r.  Vign.)    Dt.  1.  2.    a  8  Gr. 
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(Hlmmtlfrfiirt  fhriia) 
\  3n  ber  ©rbfe  btf  IB?f tö^ett'f^m  Blatte«. 

Stahlstich    toÄ  Klninger* 

®ubfcrfptföttfyretfe  fftrieft  gefcetib  ftrtb: 

»er  <Ze$rift:   so  Sftr.  —    Öffeite  «c*rfftt    15  2$h».  - 
ÜÄtt  Optier  &d)rfft;   IdltftU*  ««dtf* 

£>iefe  ©ubfcriptiondpreife  ^5ren#    twbbero  500  Cfoemplore  befteÄt  finb, 
auf.  — -   SDie  fy&tttn  ftaetfe-  ftnt»  6a«  ^Doppelte. 

— i U-*> .-,'.  ~» 

)fr>*0l>*tt'$  berühmter  ©ttd)  ijl  megen  feine«  enormen  greife«  (a.  a.  1.  iDru<fe 
100  jCufatr«)  bem  ni^t  fe$r  reä&eft  Äuirjrfwuftbe  Wtajlt  üBpgdnfl«^  ge* 
i;  aal  fo  allgemeiner  anb  freubiger  nrirb  man  Hefe«  btrtticbt  Blatt  brt 
»  e^abtunfiferf  2)eurf$ltihb«  ätUtommeft  b*ifen.  iDie  BejteHungen  wet* 
t  ber  golge,  in  ber  fte  hti  im*  einlaufen*  numerirt,  unb  in  berfelben 
bie  ebenfalls  numerirten  Xbbrücfe  oerfenbet 
><mittö$aftfett>  Smfterbam  u.  **«*<>**,  SBMfg  Ifc* 

Bibliographische»  Institut« 


3d  TL  fßienbrad  in  Seipjig  ift  foeben  erfahrnen* 

tte  tjon  ^enferofo,  SBerfaffer  ber  ©djtoejlern,  bet  $tftabt#  be* 

ß&eiro  unb  {Reffen  u.  f.  ».  3  SlbeKe.  $rei*  4  2&k. 
Der  getfrrefdbe  JÖerfäffet,  beider  f$6n  fo  mafflgel  ©fite  unb  ©ebffgenc  ber 
*ten  Sefewett  barretcgfc,  bereiter*  airit  i*V  »ieber  bie  ttnter$aitung«litero* 
sit  einem  SBerfe,  »oriri  er  auf  feine  eiaentbämltdfee  IBeife  unb  feiner  tiefen 
tnif  be«  menf$W&«t  <3emti$e  bie  wrfqfle beten  fcfaraftere  im  gamilienleben 
nb  unb  md&t,  gtilirety  unb  anmutig,  in  ben  mannigfaltigen  Sagen  unb 
nberungen  be«  fceben«  gu  »eignen  unb  *u  falbem  oerftebt  Sebtr  fcefer  oon 
totem  ®eföma<!  unb  gebilbetem  ©ejübte  wirb  atmif  mtt  (Benuf  unb'  ange* 
iet  »efnebigung  bte  ßrtan*tf^aft  bfejtr  b&4#  uitnefanten  Stowtte  mat&eft. 

Sa  unferm  Berlage  etfärfnen :  ' 

a  Gotinda,  'laljädetae,  poetac  Iödid,  dratn*  Iyricnm.  Tettum 
d  libro«  manuscriptog  receiuuk,  schofia  selecta,  annotatioflefti  cri- 
cam  et  Interpretationen!  Latinara  adiedt  Chr.  Latten »  ProfeMot 


tlitutioies  L.'ngnae  Pracritic&e.  Ad  decreta  Varamolu« 
it  conmtotarii»  Bhamaliae,  alioniiiifae  candnnaTtt«  CSftr.  Samum, 
ürofofsor  Bonne«!** 

itMM,  Ä.  H.y  Profassor  BrnntuäM,  t)e  carmine  fralram  ar- 
raliam  über. 
BottRi  im  Kai  1886. 

Äänig  tt.  »an  JBotdjaten. 
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8cf  3.  *.  «apee  fo  Xatyn  fft  fottra  ctföia»  «Muht 
*     -  -4t  o  «t  a  &    .- 

ton 

C  Wilson, 

©erfqffer  ton  „Som  Gdngte'ö  Griffig  St^fas?- 
Äu8   fcem   ettfiUf^eti 

»Oll  : 

.       8.    Drei  fBdnbt.    ®e$eftet    |>i*tt  4  Style. 

Statit  «täftWMlher  fd&mtrfget  unb  föcrtfafkr  Xbcn tatet  an  ber#tf 
Ääfte,  tn  ben  to?fKnbif$cn  ©erodflam,  fn  4><n>anna  unb  aof  3«»*,* 
cfgentyftmUfyn  Saune  erjagt/  Ue  ber  JBerfaffer  in  feinem  a«n§ri#w 

v ■  — 

3n  Gontmfflton  ber  <5r$ttVf4w.  SBuäftanMuna.  in  SRagbehMsf 
„(Reue  romantffd&c  ^tiftfrcforaobfc"   att  eommmts?' 
fd&en  über  @6$e  im  »terattitMatt  jum  SRotgntMatt  183S/*1 
69,    Drett  seiftet  6  @r.    •-•,-.; 

.»  -.    i.  ...  i. », »  ■ .  .       i      , 

In  meinen  Verlage  ist  erschienen  und  durch  alle  BraUsa*""^ 
In-  und  Auslandes  zu  beziehen:  '  '   - 

»r.  Brnsl  liUdwigr  HeW 

v  e  r  wi  s  c  li  t  e 
mediciinache  Schriften.       . 

Im  Auftrage  des  Verfasser?  nach  hinterlassenen  Papkra^ 
und  herausgegeben  von 

Dr.     3,     ^  tttt  0f^, 

urätoadem  Ante  sm  BeiUa. 

Gr.    8.       i  Thlr.    16    Gr.  k 

Diese  Schriften  bilden  den  literarischen  Nac>lass  «nes  Ant»>  *■ 
•eine  praktische  Wirksamkeit  so  grosse  Verdienste  sich  erwsrt«  * 
ergänzen  gewissermaßen ,  was  uns  der  Verfasser  seiner  ist  Tsrif»*1* 
achienenen  Biographie  t-  •  ••    *    * 

Leben   des   konig],  plastischen  Geheimen -Rathes  und  W*J 


Arzudwissenschäft   Ernst   Ludwig    Heim.     A»  —     y 
1  Briefen   und  •i'agebücheraeV&aüsgegeben   von  öeorf  f"J 
Kessler,    wirkl.    Geh.    Oberfinanzratli.     Zwei  Thefe.  * 
<3dr.    3  Thlr.  '  -  <' 

über  diesen  so  ausgezeichneten  und  seltenen  Mann  aüttheik. 
Leipzig,  im  Mai  18S6. 

\.\r.  V.  JL 


Bibliographischer  Anzeiger;' 

1836.    Nr.  23. 


JRMMi&QtT    erS&heWBt    mii    (MT     ^  JUigememen    MHOitogrmphie    fWT    DeOß$Ch» 

tdM  nmd  dem  „  Repertorimn  der  deutschen  Literatur  von  B.  G.  Geredorf44 
d  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.    DU  ImtrHom 
VBhren  befragen  1%  Groschen  fer  die  Petit-Zeile  oder  deren  Imm,   Besou- 
rm  BeUagen,  als  Prospecte,  Anseigen  n.  dergt.,  werden  mii  jeder  der  genmmten 
Ueehriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  nie  dem  Btmer 
torimn  die  Gebühren  *  1  TWr.  12  Gr.  berechnet. 


JDutctyaUe  SJutbbanbtongen  ifl  ju  begießen: 

<&onvtt*at  ton*  *  Wtxihon 
ba8  beutf^e  »olt 

In  #anbbud>  jur  Verbreitung  gemetnnä&iöer  Ämntnfffe  unb 

jur  Unterhaltung. 

3fo  ölpfjaBettfegn:  4ßrbmmg. 

®tfte    bU    ttettltte    Siefetttng, 

Aachen  bis  JDeutschiafuL 

7  Sogen  In  gc  4.  nt(t  223  #oCjfd>nitten  unb  15  in  Äupfer  gejioifc 

|  nen  Äarten.    2  Zf)lt.  6  ©r. 

Sorgfalt  In  3Ba&(  itnb  ^Bearbeitung  bet  Xrtifel,  faubecer  btutütyi 
)rucf,  t>feCe  2fbbttbungen,  namentlich  Portrait«  bentto&tbiger  $erfonen, 
Ab  ein  duferfi  billiger  9>rei*  t>on  nut  6  ©r.  für  jebe  Lieferung  {eignen 
,efe*SBer!  au*. 

Die  bttber  erf^ienenen  Sfrtftt  ftnb  in  aOen  Sucbbanbbtngen  jur 
*ftd)t  wtrdtbfg. 

«eipjig,  im  Suni  1836. 

Sei  Ä.  ffl&ienbract  in  fceipjig  iß  foeben  erf<#enen: 

Cafttaltefrett  t>ptt  $♦  ^  &  &if$*t« 

©r.  &    13V4  Sogen.    1  SSbfc.  6  ©r. 

©et  tfibmlMW*  befannte  »erfaffer,  bet  fidj  bereits  bur<b  feine  trefftiAen 
h&Wgt*Chitwfirfe  über  fämmtltd&e  CEpiftetn  Xcfctuna  unb  Vertrauen  enooroen 
«t,  liefert  biet  feinen  Nerven  *m«brfibern  eine  reiqbaltige  Ttu&waty  gebiegenet 
Üben,  bie  bei  ben  aerföiebenften  Xmti»erri<$tungen  geilten,  eine  würbige 
5ptad}€  mit  lebenbigec  JDarfteUung  Bereinigen  nnb  oon  eityt  qrifHUbetn  Gte 
RCRtrgetrogen  »erben«  IBei  compreffem  JDrutf  tmb  gntem  yapfer  ift  ber  9cei< 
►Nfo  biOig  gefMtt. 
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130,      *  ,     ■  *     •■  .  *  '- 

$ur$  alle  Siriftanbfoneen  unb  9>ojUmter  i|t  ga  bejfc$at 

H*0  fJfettntg-^Haftajti 

ber  (Sfefettftyaft  jur  Verbreitung  0*mrimt4|ig«r 
1836.    2»ai.     9fr.  162—165. 


9t?«  1*8.  *$*mbttr0.  &ie  tjferberaeen.  *e*gßofh*.  *** 
maftyiite«  fBU^tigfeir  ber  3eitabf$nttte.  0euer6brftnfte  in  fconbon. 
ftet  JB*rtyS$a«*.  —  9fcr*  1«.  *®fe  Snfei  9tyobnt.  «er  «tat 
Samaiea.  SDie  SBetyen.  *JBaubentmale  in  grantafcty  an«  ben  Satai  ffl%i 
Wttbetäte«.  (gortf^rnig.)  Giferne*  SDampff^tf.  *  Sferfäfetfctup.  - 
9tt.  1«4.  *3faa!  SBalton'«  4>au«.  9>ferberacen.  ($ortfetyinft.)  '6» 
SStato.  aber  ba*  Jöaben  unb  ©djnrimmen.  (gifenbatyn  wn  jDnblts  n*4  •* 
tia  oW  ffinftigem  SBeltyafen.  2)er  Satgbaum  in  (tytna.  geine  tnbqfetfc 
rei.  Dmat.  —  9tr»  1Ä>  *<Jorbowu  *jDö«  «effquieniäfhfcen  be*  top 
Gpire  gu  ©orbett.  *JDie  $en!crfiaföe.  *2)te  »ergletcbcnbe  Xnatoarie.  I*» 
taten.  (SBtfgtuJ.)  ®ebräiu$e  ber  3nbianer.  SDtt  2Uferbaiia,ejcBf4afi  ä  4» 
fcfcatfcu 

tbit  mit  *  bt§eid&neten  Buffäfte  enthalten  eine  obersttn 
Xbbilbunaen. 

§)rei«  btefe*  3a$rgange*  ton  55  Stummem  2  Stytr.  -«-  ©et  er(h  Mm 
»ort  52  9lrn.  foftet  t  Xtyx.,  ber  ameite  oon  &9  fem  1  S$fe  12  fc,  * 
toitit  »on  52  Km.  2  3$fe. 

*efp*iö,  im  9»ai  1836.  _    „^ 

9*  *■•  ™wfl^ 


3m  Verlage  Don  Jtarl  ©i«,anb  fo  ©efctar  i#  foefen  erftina*1 
in  allen  ©ud^anblungen  §u  $abcn: 

&0trfd>ule  Jtrat  <$tcero,  ent^attenb  bie  jut  SfetantftflM 

'  tiefem  <3d>cift|Mer    neigen  biograp&lfcjjen,  literarifdjen,  aörf 

fd^en  unb  ifagogtfcfyen  Siacfyweffungen.    ©n  Jg)anbbu(^  für  «** 

£efer  M  ©eero.    »ort  Dr.  ©.  6$r.  ©cfcirn*.     ljfe  «fr  H 

(4  35og.)    ©ef).    6  @r. 

&o*  $anje  SBerl  erföeint  in  6—7  folget  Heferungen,  nnb  wir»«* 

3a$r  nod)  t>ottenbet  »erben. 

3ttt  Gfeimtentttg  Ott  4t«  9»  <3ttger,  £*ette$ret  am  *«► 
ftum  §u  SBefclar,  gejt.  am  8.  3an.  1836.  Qnfyalunb  *  W  * 
SEobtenfeier  geratenen  Sieben,  nebjl  einer  bfograj>&.  ©fiöe.  &&k 
mDr.  ©.  6^r.  ®d^irlij.    8,    ©e^.    4  ©r. 

gete«,  £.,  2Cnttoortm  ju  beti  Aufgaben  tum  füffmt^nnu  ljbcZM* 
@r.  8.    @e^.    3  ©r. 

Ulifyt,  %.  St.,  Der  Xreit  SSetfar.  2Ctt  2$<U,  Me  eeaüf»,  2^ 
fltap^fe  unb  SrtSgeföic&te  M  Äteife«  ent^aöenb.  ©t  a  9* 
(3ti  Gommtfflon.)    20  ©r. 


Stria*  ber  Creamen  ©«(^anbUrag  in  SÄagbebnrg: 
9l>*tcit>al,  JRittergebtd>t  üon  SBoIfram  Don  Sf^enMi 
«»«  bem  SSctte^o^beutfc^en  )um  erften  Ttcde  DoUfUnbig  iberfett  ü 
©an*g»arte.    ?>ref«  2  S^ir.  12  @r. 


bibliographischer  Anzeig«. 
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wer  Anzeiger  erscheint  mit  der  „AUgemeinen  BihhogropUe  für  Deutsch- 
id"  und  dem  „RepeOorim*  der  deutschen  IMeratmr  von  B.  G.  Gertdorf" 
i  ist  für  Uterarische  BshsrnsOmaehungen  jeder  'Art  bestimmt.  Die  Insertion*- 
führen  beiragen  1%  Groschen  für  dB  PetU-Zeüe  oder  deren  Xanm.  Beton- 
te Beümgen,  als  Prospecte,  Anzeigen*,  dergh,  werden  mit  jeder  der  genannten  . 
Uechrifien  ausgegeben  und  dafür  sowdt  bei  der  Bibliographie  aU  dem  Reper- 
tormm  die  Gebühren  *  1  Thtr.  12  Gr.  berechnet. 

$e*ammett<  Leitung 

Dr.  3L  tf.  3L  JBtflbtrgflr. 

SDiefe  XnlftnMguna  benufteio}  al*  JBeranlaffung,  um  mia)  übet  ba*  Hebammen« 
*fen,  $ebammen  unb  t^rc  ffrgie$ung  überhaupt  autgulaffen,  unb  erfa)eint  fn  meinet 
tarfteUung  au$  öiel  länßft  unb  allenthalben  Sefanntet,  fo  glaube  i<$ ,  baf  ci 
i»  barauf  anfomme,  ob  H  föa$re*  fei  unb  ob  btt  jefct  »iröiä)  bafißr  gewirrt  würbe- 

Gin  jeber  Sfcenfq  ergreift  eine  JBeftimmung  ober  ei»  ©efcfcäft,  um  babura) 
Inen  Unterhalt  gu  finben,  unb  et  $anbelt  fty  ba$er  immer  barum,  feinet 
5aä>  tü$tig  gu  »erben,  unb  wenn  yflicfcten  bamft  »erbunben  ftnb,  btefe  ge* 
reulidj  gu  erfüllen,  fblalidfr  fle  auä)  erfüllen,  um  tfttyig  werben  gu  tonnen. 

©et  £ebammen  befielt  im  ©uri&fönitte  no$  gor  fe$r  bat  Gntgegengefetfe  oon 
tte  liefern.  ©ie  ergreifen  i$re  tkftUnmung  gewö$ultä)  jtyr  fpät,  naä)bem 
ia$rung*forgen,  $äu«lid&e  Verlegenheiten  anb  bergleigen  fte  gwingen,  fufy  um 
inen  Nebenerwerb  umgufebem  SDie  ©a$l  eine«  Gtanbe*  au«  Borliebe  ff  e*  alfo  meift 
itaftt,  unb  baburdj  fä>n  fallt  jene  Styeilna^me  binweg.  bie  gar  nie  fehlen  foll. 

&af  bie  «&enigften,  welche  Hebammen  »erben,  fprer  Gtadje  tüchtig  »erbe» 
Annen,  ift  ebenfo  belannt  a«  alle  anbere  Äagen,  intern  vielen  fafl  alle  ©dbul* 
tomtntffe  fehlen,  bei  ben  gewif  allermeiften  aber  fo  gering  unb  mangelhaft 
fnb,  baf  fte  faum  in  Xnftlag  fommen  fbnnen,  unb  enbliä)  ift  ibre  gange 
iinfät,  tyr  ÄJerftanb  unb  IBeurtbeilungtoermögen  fo  gering,  baf  fle  boa) 
Idber  ni$t  »ermbgenb  flnb,  »eber  einen  gufammen$ängenben  Unterricht  grfab* 
1q  gu  begreifen,  noä)  überhaupt  etwa«  gu  erlernen,  wogu  bat  Sefen  t>on  Stöbern 
notbmenbig  »irb,  benn  ni$t  feiten  finbfoldje  grauen  gelungen,  i(>r  £e$rbu$  alt 
t>a«  (Jrjle  im  8eben  gu  betrauten,  »eto)e  fte  Don  oorn  m  (inten  burä)(efen  mftffeti. 

SDaf  bie  ©etenffamfeit  be<  Jtbrper«,  ber  $6nbe  unb  ginger,  fo'aie  bie 
flteiafteit  unb  %tintyit  ber  *aut  an   biefen  e^er  bagu  geeignet  flnb,  um  in 
gelb  unb  GtaK,  in  *&au«  unb  Jtfiä)e  gu  arbeiten,  baoon  fann  ieber  2Renf^  bei 
ben  Sanb^ebammen  unb  ben  meifien  ber  Gtaot  leiojtftö)  übergeuaen    9laq&tu. 
ianh  unb  JWrper  baber  gu  einem  (Berufe  eerborben,  ber  beibe*  in  bietet  Zxlu 


gu  eriennen,  aU  ber  Umftanb  geaen  bis  ^enfä)enfenntaif  fhtitet.  ©oWSie  grauen 
fermftgen  für  ge»6(nliQ}  nia^t  einmal,  Qre  roften  Okfc^lfte  o^ne  ttngefä)i(Kio> 
Wt  gu  betreiben,  »ie  totit  foOen  fte  e«  alfo  in  Beratungen  bringen,  biebura> 
aa«  mit  Gef4i<Kia)tett  DoOgogen  »erben  fallen! 

3n  allen  8egie$ungen  niebrig,  unb  in  einer  $oa)  freien,  würbe  gar  gu  fe$r 
tu  ben  Ckltenbeiten  geboren,  aU  baf  H  Beoa)tung  fterbienen  ttnnte,  befonbert 
ba  te  btefe»  gatte  bie  Xutoa^me  gar  «egcl  werbe»  mftfte«   «ine  grau  von 
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ist 

ffatfiK  gtffgr&pl)i£cl)t0  l0criu  i 

3n  allen  £u$banblungen  ift  ja  $aben: 
<Z$<t$t,  SEK,  £ef)cbud?  ber  ©eogtap$fc  altet  trab  uns  34  * 
fcfonbetet  iRucffTd>t  auf  poUtifc^e  unb  Guttutgeföl<$te.  jMfc» 
wehrte  Auflage  nebji  2  Äacten  unb  3  ßtyogeq^ijfteii  Ztfili.  U 
2  #.  12  Ät.,  ober  1  Stylt.  6  0t. 
3ut  {Impfeblung  bfefe«  £u$et  bfent  »ol  bie  9ta$ti4t,  W*]** 
CM&ulen  öfngang  gefunben  bat,  unb  Äatl  Rittet,  bet  Me  Btyp* 
ftotbwenbfgfeit  einer  Setbfnbund  bet  ©eograpty'e  mit  ®eftt#e  pagM* 
Sbbanblung  auSetnanbetfefcte,  empfiehlt  untet  aOtn  &btb4Wfpm  i»*| 
f&t  ben  ©djulgebraudj.    SDie  neu  bingugetommenen  3nfa$e,  fitf**1! 
9tamen*tegi|tet  erböten   ben   fBettb    biefe*  gfo<$i,    bat  ap4  wmlpJ» 
eH&reibart  a«  an&tebenbe  Untetbaltungflectute  im  @ebtaiu$  tfr 
SRain*,  Vpttl  1836. 

6.  ft  *«* 

Sei  9.  S&ienbtad  in  Seipjig  iji  foeben  etföteaen: 

©n  #fiotlföet  Stoman  Don  SBil&t  Inline   goren j.  &  •* 
1  Stylt.  8  ©t.  _ 

Det  ©toff  biefe*  Romans,  aus  getufetlfrfcn  Acten  otBflMB/* 
ftretmbe  bet  ©ef$M(>te,  unb  felbfr  ben  $tftorifct  t>on  ga<b  «V*"l2 V 
menffant  Gebliebene  Gqtylung  bet  Ckbidfale  einer  ungtötwte  PJ' J 
mabtin  eines  (infeit  iene*  batt  geprüften  Jtutffitjieii,  3ofrajm  jri»»pj 
tommen  anfptecgen  unb  befttebigen..  ' 

$ut$  alle  (Bud&banblungen  unb  9>oftömtet  ift  ju  bejieben: 

fär  hinter* 

1836,    2CptiL    9fr.  14  —  18.  _^ 

9tt*  14.  *SDie  ®aud>o<  in  ©übametila.  »jOie  ttnbe.  3er  igj 
♦Die  Rummel.  *uft&fung  betSWtbfel  im  wtigen  SRonat  gtdfW^I  tti 
*Det  weiffbpfiae  TCblet  unb  bet  gtfdjablet.  Der  (Elefant  im  ®tol(L^ 
fcucfc«.  *$a*  epta^to^t.  Äaifet  fcubnrig'*  be«  »atern  lebte  JW-JfLj 
frielüon©obltbättgfeit.  *DetSÄotgen,  t>on  4>5ltp.  —  ^•1**fJT5 
mäufe.  (Kn  betgrafinntf^e«  Äbenteuet.  Die  Oblaten.  ******  riAi» 
«ib.  Dte  fcegenbe  Dom  ^eiligen  <2Fbriftopb.  Bon  3ba  ©rffin  ♦«■'jj 
*Det  Setboa.  ©plbentdtbfel.  —  &*♦  17.  *Det  Äampfbab«  ^J*L  f| 
föneppe.  5Da«  fteinetne  (Mb.  Gcin  SÄättben.  *Det  »tenner  «*Jt| 
beinern  8W$jhn  in  bet  9io$.  SDte  ©<$»albe.  .Bon  6.  8.  ßr!fLrt 
Ceewolf  obet  bie  @eefa*e.  0*ätbfel.  —  5»r*  18-  *Det  *«M»  SS 
Da«  Detlefen  unb  bie  JB&alei.  Xudfr  bem  geinbe  batf  man  bie 2r!?~ j 
#en.  *  Die  Sßaffet^ofen.  Unte^ttbun  fommt  immet  an  bes  w 
Ämfel  obet  ©djwarjbroffel.  .  ,  ^ 

Die  mit  *  bejei^neten  2Cuff5|e  enthalten  eine«"tw 
ICbbilbungen.  *»a4 

Vtei«  biefe«  Sa^tgan^S  von  58  Stummem  1  Stylt»  —  W  ^ 
tmeite  Sa^tgang  lofien  ebenfalls  iebet  1  S^lt. 

Ceipjig,  im  April  1856.  «^ 
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tcrar  /■ijwfwer  crpcncipi  mff  «er  j,  «atqrancipcn  jnoMugf  i  lym  jmr  Msemwcn* 
wnd "  ümi  <ta*  „  JbptrforiiMi  der  detrtcAt*  Literatur  von  &  0.  Otndorf" 
md  ist  für  Uterarische  BeJwnmmächmngen  jeder  Art  benimmt*  Die  Ineertions- 
ebüMren  betreffen  1%  Groschen  flir  die  Petit-Zeile  oder  deren  klemm.  Beson- 
dre Beilagen,  nie  Prospecte,  Anzeigen  «.  dergl.*  werden  mii  jeder  der  genannten 
Zeitschriften  ausgegeben  wnd  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  nie  4em  Reper- 
torhm  die  Gebühren  k  1  Thlr.  &  Gr.  berechnet 

-  --  -  ■  ■■      ' .     ***'—  ■■    ■■'  ■"■    . 

3n  meinem  öetlage  ijt  foeben  etftyienen  unb  in  allen  SMftanbfangen  Ui 
$n#  unb  3Cu«lanbe*  ju  (aoen: 

®efptä$t  mit  ©oet^e 

in  ben 

legten  Sagten  feine*  &&en$* 

1893—183«. 

Bon       , 

*0ljantt  fltftr  Gtkttmauu. 

3»ei  STfrett*.    &    öt&.    4  Styfr. 

|        dt  reiche  3n$alt  biefe«  JBettt  bietet  einen  wefentftften  Seitrad  litt  ff(a» 

taltetiflif  unb  Äenntnif  be*  gtofen  >Di<&t*tg,   bet  fW>  fa  ftinen  Unterhaltungen 

1  unb  ©efprddjen  übet  bie  »etföiebenflen  unb  bebentenbftai  GegenfMnbe  bet  Sc* 

ben«,  betSßiffenfaaft  unb  Jtunft  fo  ganft  offen  au*fptad&. 

fceipjig,  im  3un(  1886. 

1  &  X  «rotf&au*- 

I        Sit  bet  ttntetaett&neten  ijt  erföienen  unb  an  alle  Sug^anblungen  betfanbt 
wotbtu: 

2f  etettftiiefe, 

b  i  e 
fonbjWnbifd&en  Anfragen  »ib'er  ben  futfütfiL  $eff.  ©taattminiper 

betreffenb. 
Gin  SSeittag  jut  3eftgefd)irf)te  unb  jum  neuem  beutftyen  ©taartrec^t. 
Die  SBett&efbigttng*fd)tifiten  bon  bem  Xngeftagten  felbji  unb  bom 
$tof.  Dr.  gf,  SDtotyl  in  2übingen. 
3>tefc  8  gl.  24  Ar.,  obet  2  S$lt. 
£te  !ut$efllföe  ©tänbeüetfammlung  tyit  bitfät  allein  in  JDeutfälanb  bon 
bet  oerfaffun0<mäfi0en  Sefugnif  einet  SBiniftetanflage  ©ebtaudfr  gemalt,  unb 
§war  fogat  »iebct^olt  gegen  benfe&en  SOtfniftoriatootjtanb.    $ie  rlagenbe  »et* 
fammlutte  ift  alletbinrtt  »ot  ©etiqt  mdjtt  weniger  att  glfi&fy  gemefen;  allein 
tiefer  Xufgang  ftwdqt  natfitiitfr  ba*  Sntettffe  nity,  »el^rt  bet  Gtaattmann, 
bet  ditfyfyttyvtt  unb  bet  fotgfdttige  Seobatyter  bet  3eitereigniffe  an  bet  %%at* 
fa&e  unb  an  ben  beiberfeitiaen  @tunben  nehmen  muffen.    Sßenrt  nun  aber  bog 
gtffete  publicum  U*\t%t  übet  bie  gange  Ctafc  nur  na<$  ben  febt  unaoilftdnbi* 
gen  Mb  einfeitigen  Starteten  bet  einen  Rottet  ya  uttfaeibn  -gesm^gt/  unb  fo< 
mit  owlfa^  f^wetem  Srrtyum  auggefe|t  war,  fo  fann  <*  eine  »oK#dnbige 
Gammltttig  bet  Xctenft&de,  we%  auf  bie  beiben  erften  gegen  ben  etactömini$txM 
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^aJTenpflttg-  angegrauten  ©taatfanKagen  {Begug  paben,  nur  m&Mfal* 
nehmen.  (Sine  furje  @inlettung,  ftettt  3eben  auf  einen  ©tanbjmnft,  w&ipli 
ein  UrfyeÖ  erlaubt.  2>a  t«;  »o  niä>t  gut  jurffHfaVn /i>od)  pr  wcttflfoalb 
urtyeiluna,  t>on  §>erfonen  uub  Ser^ttntffen-  beitragt,  fo  fet  tföteiltW 
mtfmecffam  gu  machen,  bafi  bte  in  ber  fBefamttmaqung  biefer  Gaufa|fc 
aenbe  fBerufimg  auf  ba*  gefanmite  »aterlanb  ma)t  von  ben  fefugta  flip 
fonbern  Dom  |tegenben  »eftagten  ausgebt. 

Stuttgart  unb  Tübingen,  im  SRaf  1836. 

3.  ®.  6otta*f*e»wW«*^ 

BULLETIN    SCIENTUPIQÜE 

PUBLIC  PAR 

L  ACAD^MIE   IMPERIALE  DES  SCIENCES 

DE  SAINT-PäTKBSBOURG. 

Cto  Journal  paratt  irregulierement  par  feuilles  dttachees  dort  *ty? 
forment  un  volume.  Le  prix  de  souscription  d'un  volume  eit  deSis* 
assign.  en  Russie,  et  de  1%  ecus  de  Prasse,  a  r&ranger,  0*,lk* 
a  8t.-Petersbourg,  atf  Comite  admimstratif  de  l'Acadeinie,  pfa**J 
Bourse  No.  2,  et'cnez  W.  GRAEFF,  libraire,  commissioonaira  <fc  FJa* 
mie,  place  de  l'Amirautä  No.  1.  —  L'exp&ition  des  gazettes  d«  tan>* 
postes  se  charge  de  commandes  pour  les  proyincea,  et  le  Ubw^ 
POLD  VOSS  a  Leipsic  pour  Strängen  . 

Le  BULLETIN  SCIENTIFIQÜE  est  specialem«*  destoe**» 
savana  de  tous  les  pays  au  courant  des  travaux  execates  par  rAote* 
&  Itjir  transmettre  saus  d*Slai  les  reaultats  de  ces  travaux.  A  este»-1 
cootiendra  les  articles  auivans :  1.  Extraits  des  m&noires  lus  dant  k"JJ? 
2.  Notes  de  peu  d'6tendue  in  extenso;  3.  Analyse»  d'oumge» ■** 
et  imprioies,  presentäs  a  l'Academie  par  divers  saraos;  ^  *|P 
5.  Vo  vages  ecientifiques ;  6.  Extraits  de  la  eorrespondaooe  ■o*** 
7.  Quvrages  offerti  et  notices  sur  Petat  des  musees;  8.  Chwroj«?r 
tonnel  de  rAcadcmie;  9.  Annonces  bibliographiques  d'ouTregei^r! 
l'Academie;     10.  Melanies. 

Sn  ber  Unterjeid&neten  ftob  foeben  erfötenen  unb  an  Ott  *M^* 
»erfanbt  »orben:  ^  -     ...  *„-... 

ili)jelnt   tfttizitt't 
£e$r{af>*e 

'         »on 

».  w,  van  Ototi)*. 

.    .     2  tydlt.    (Reue  2fu«gabe  auf  Shßiq>aj>iet. 
$«««  4  gt.,  ober  8  Stfr.  18  ©c 
gStuttgatt  unb  Tübingen,  im  SRai  1836. 

.   .         ,      .  3.  ®.  <5otta*f*e  8»*»"** 

.      iür  Ceil)biblwtl)fken. 

$H?  <£rei>erung  fron  <§ka*0fc' 

. ,  »ott  &<rs!)in0f mt  Srrätg* 

2f.  b.  enflll  von  ®«<lar  ©eile».     8.    3  Sfcile.    ötfP* 
«afe».    «eipjtg  -W-  2fc  '«Bienbrort.  «ab   in  ad«  CwBrt"* 
."^ffutf^frthW  #  bekommen,     ^tt»  2  2^-  i2  *■ 
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3n  «nftttn  Beilage  tft  erföitncn  unb  an  aDe  SBtriftanblungen  terfanbt 
bcn: 

■SCntSet  85eti#t 

ibtr 

»an  firttseil  nati)  tatttytln, 

nebft 
allgemeinen  SJemerfungen 

übet 

(SifettfraJm  *  SCttlagett  überhaupt, 

unb  einer 

georbneten  äufammenjlcQunjj 

bet  bifi^tf  g«* 

ßttetatur  übet  (gifenba^nen,  ©mttpftoaöat  unb 
$ampfjttaf#toetn 

SBon 

^Jtofeffpt  Dr.  $£♦  9$ßeiiütger* 

2»it  einet  ©teintafel. 
t*  bem  fcorrefponben&Watt  be«  fönigt.  »ürtemb.  lanbw.  Betritt«  befonber*  ab* 

gebruät.) 
8.    »rofd>.    S>tci«  56  Ar. 
8>er  $err  Berfaffer  $atte  im  $erb|te  9.  3.  ©elegen$eft  gehabt,  bie  bur$ 
tfa^t)ctt  ber  Anlage  ausgezeichnete  ©abn  oon  IBrüffet  itad^  SKc^etn  genaues 
unterfud>en,  unb  gibt  ^fcrmtt  einen  ©eritfjt  über  bie  <aKgent$ümli<$feft,  »o« 
1$  ltdd  biefelbe  von  ben  in  fcngfonb  unb  granrreid)  ausgeführten ,  febr  fetten 
>  foftfpietfgen  (Kfenba^nen  untetfäeibet.    3ugteicty  $at  fty  betfrtbe  bemübt/ 
j  nt6gtfd)jt  »ottftönbtge  unb  geotbnete  tiberfft&t  über  bie  $auptfä<$lfd>ften  feßhs 
tbigen  ©Triften  unb  3ournalartifel  über  <föfenba$nen  mitjutyeilen.    jDur$ 
befonbem  ICbbrutf  biefer  betben,  in  bem  Gforrefponbenjblatte  be*  lanbtpirtfc* 
iftlicfcen  JBerein«  erfd&ienenen  Xrttfel  glaubte  bie  Sfcrlag$$anblung  bem  b«*t* 
ag«  allgemein  angeregten  Sntereffe  ju  entfpre<$en,  »umal  ba  bisjefct  nur  »e* 
e  Sfoufcrifyen  über  bie  erwähnte  Sifenba^n  §ur  öffentlichen  Äenntnifl  gefouu 
11  finb. 
Stuttgart  unb  Tübingen,  im  2Rai  1836. 

3.  ®.  Gotta'föe  Sud^anbtong;. 

0t*rnb*rfl*g  ttgtuUin» 

3n  ber  Unterzeichneten  ijl  foeben  erfdjienen  unb  an  alle  »udftanblungen 
fanbt  »orbtu: 

(Fin  Vornan 

»on 

9L  tfmijerra  001t  Sftmtbtrg. 

9>rel«  S  #.  80  Ar.,  ober  1  Stytr.  lt  @r.. 
aDicfc«  neuefte  SBerf  be*  bekannten  Betfaffert,  beffen  ungemeines  SEalent 
)  immer  ferner  unb  »ielfeitiger  §eigt,  tft  ein  ergreifenbe«  pfy^ologifte*  ®c* 
Übe  au«  bem  Jtretfe  ber  $ö$ero  ©tdnbe.  Gin  eblrt,  aber  bürg  tnnern  3»fe* 
rtt  unb  Smiugcn  jerriffene«  ©emüty  fud^t  »erubigung  unb  öinfceit  in  einer 
tfgiontoeränberung;    Ott  fk$t  ftdj  babut$  «m  fttn  gange*  Sebentglüd  9c* 
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ftutye  unb  Berftynung. 

JDie  yetfonen  unb  b*  X)rt  b«t  ♦anbfana  fe)tttft,  »ie  ms  ndsi 
fübbeutfdfren  $ofe  an. 

Bon  bemfelben  Berfaffer  ftob  in  anfetm  Betlage  erfttencn: 
llonellen: 
lftet  »b.:   $te  StrrifTetiem    s>tri«£  #.,  stet  1  Stfr.  8  *. 
Stet  —     <g&twrb,  ober  ffortfefcjuta  fter  3e*tiff*B**»  t  JLÄ1 

ober  1  Stylt.  12  9t. 
8tet   —      Sefffea*    8  %L,  ober  1  Spt.  IS  ©r, 
4ttr  —      in  *»ef  Abteilungen;    Betriebene  ftooellea.  6| 

8  Xblt.  12  <Br. 
5tct   —      Stpliere«    2  gL  «4  Ar.,  ober  1  Stylt.  1«  9c 
Gtutt$att  unb  Tübingen,  im  SOtai  1896. 

3.  «.  Gotta'ft&e  Statta* 

»ei  3.  6.  Ätieget  in  Äaffel  etftiarfoebe«: 

Die    SchirefelWÄfi»erqiicileÄ    n  *«** 

chemisch-physikalisch  und  medicurisch  dargestellt  von  Hort» 
H.  d'Oleire  und  Professor  Dr.  F.  W5hlcr.  MkdmA* 
ten.    (KV/t  Bogen.)    Gr.  8.    1836.    Brotch.    Pfc  14  & 

3a  bet  ttateyigaetea  ift  stftytaca  unb  oa  alle  Battflttmjari* 
uorben: 

Dlck-Brown9 

ein 
©  c  ra  d  I  b  e   aus   Sonbon 

90tt 

Dr.  tDoftcmar  önjffartk 

ßerf.  bet  Reifere,  bet  bunten  Briefe«  Ve*  VvbvsniM  s.1* 

9>rei*  8  KL,  ober  1  Styfc.  Ä>  ©t.  ^^ 

JDettereitt  bur<$tm&re  ©Triften:  SÄeifetaae,  »miteJBrtefe,*^ 
ttfft*  u.  f.  ».,  rubtulig  beiannte  BerfafTet  lebt  fett  me$c*a  Wa'*! 
et  benufct  feine  (Erfahrungen  anb  feine  SRenfd^enfenatm'f ,  am  rf*£ 
jiejenben  ^amUtenjumätbe  bte  öfelfeirfo|te  Ctytfbetuita  be*  MI*ntCfr*5l 
Bd&en  fceben«  ber  vngtönbet  $u  wrfnupfen.  Beben  bem  0tcti  einer  gg 
<b*§ä$lttng  ftcl>t  fö  fctet  bet  $etstfte  auf  bal  anaenefrmftt  über  «ffr, 
unb  ©ebrdu^,  tefcUftaftticfc  SEhpr&eiten  fcnb  Baturtyfle  mts&ßt*' 
an«  bnt  teifenben  (Jngtdnbem  niqt  rennen  Urnen  fann. 

Stuttgart  unb  Tübingen,  int  SOtai  1886.  . 

3.  «.  Sotu'fte  »«#** 

©utd&  ötte  Suäftanbluttgen  unb  yoftfoter  ift  |u  fcqicient 
Bepertorium  der  gesammten  deutschen  Literatur.    Uen*&*** 
E.  G.  Genäorf.    1836.    Achten  Btfides  drittes  u*d«#>* 
(Nr.  IX,  X,)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  von  ongefikSO*f 
3  Thlr. 


Allgemeine  Bibliographie  ffir  Deutschland,  (Berausgebsr;  £  **2 
Jahrgang  1836.     Januar  bis  Mai,  oder  Nr.  1—22,  «JfJ 
graphischer  Anzeiger:  Nr.  1—22.     Gr.  &     Pktis  deiS*^ 
auf  gutem  Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 
?*iPi*8f  im  3uni  1886.  _    ^^ 


JibKographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  25. 


\er  Anzeiger  erscheint  mU  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
te und  dem  „Repertormm  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gendorf" 
ist  für  literarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  InserHons- 
ihren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Beile  oder  deren  Baum.  Beson- 
i  Beilagen,  als  Prospekte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten  • 
tchriften  ausgegeben  und  dafür  sowol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Beper- 
torium  die  Gebuhren  h  1  Tkhr.  tt  Gr.  berechnet. 


Sei  mit  ift  crftienen  nnb  m  alten  CiM^anblungen  bei  %n  c  unb  Xutlaiw 
totalen: 

@  ti  g  I  a  ti  i 

im  3at)rc  1885. 

Don 

*fru&rtrij  »on  Äaunur. 

BmeiZ^fe   »r.12.   «e&.   5  2^ 

3n  Mrfen  Briefen,  ber  fta^t  eine«  $aTb\tyvl$tn  Xuftnfyaltrt  in  ttngfonb, 
Infh'dt  burdfr  bie  ©aWretyät,  (Beffiafgfeir  nnb  Otaftfatigfeit  ber  auftgegetyt 
len  IDtönner,  ffnb  bte  »C^tfyftrn  unb  ttrannhfcfadjften  (Begenfttnbe  betört 
i  »erben  ba*u  beitragen,  tBozuvthtüt  anb  Satytimer  gn  beringen,  bie  Aber 

gefe!If<$aplu&e  »fe  bffentfiAt  (eben,  bte  GtaattetarUpungcn  unb  bie  $o«ttt 
fjöwib«,  bte  fctterarnr,  Ännfl  v.  f.  ».  fn  £<utftlanb  obwalten  «nb  flnb  ali 
te  ber  bebeatenbftm  «rf$ei«un$t«  unfern  matten  tttfcatur  btmty 
anoi$ti<jfien  etimmtn  aneriannt 

*tivBio,  im  3nn<  1806.  $•  «<  JBt9tf*<m*. 

II II  !■  I    |1|         II       Uli  I    |      ■  |l|. 

2ffa  ben.  eben  begfnnenben 

Stritten  3«ljrgan$ 

tun 

■eyer^  Universum, 

ob« 
Xbbiamrg  nnb  Sefcfereftang  »er 

3  OO 

fünften  unb  imtfwfirMgfbn 
Ansichten  anf  der  sanken  Ifrde, 

ibfcr{ption4prcii:  3ebe«  SÄooatt^eft  in  Solio  mit  4  StoWkbe»  nur: 
6V,  ttr.  CMUft.  =  7  eilbergr.  |)reuf .  ==  24  Ar.  ffftrfn.  smntt  Stt. 

Gonü.sfXae.  sxa  11  CMftitt.  $tt»b.  Gonnnt. 
tftttfit  4Bt  tflttu  f&ndfrmbtMU&u  »•*  Ctntfcriptio»  m» 

2>ft*  eben  angelte  »et*  ifl  bal  föbnfe,  untermal  tenbfte  ttnb  ftbe* 
»oj)lf«U|re  «der  Gtailfftyoerfe, 


I  Htoetein  wofclfeUfte  «Her  Gtallfftyoerfe,  unb  ai*  foWbe«  ift  c**elt* 
ftfcmt  geworben,  ÖS  esf^eint  icftt  in  *e$n  «praAen:  £eutf4  *«#*[&  fr«* 
fftL  tnflttä,  pothifö;  itafleirtW/  Wnifd),  bcflttnbffö,  nngarift  »»b  ftyioebtrt» 
JDer  bri.tt«  Solana  moefc  ein  für  ft$  beflefcnbe*  6«iife  cm«  trab  feine 
«f  ffronafOMfr  »er*en ' fftlr»  ^wM&rooUen gottobonb  bitten.  —  Jtein  9t  e»; 

25 


138 

befretter  braud&t  bie  frifyenr  }mei  Safycgonge  ratQtraefyae»;  be4f*M 
auf  bru<zlio>el  Bedangen,  ebenfaO*  noaj  ja  bem  ©uMcripnertju*,  «• 
(altem    Der  erffce  Banb  bat  bereit*  §e(n  Auflagen  erlebt! 

Born  Grrufre  unferi  SBiileni,  bat  ttnioerfum  feiner  MfpJfOflfnXMB 
»ftrbtg  $tt  erhalten,  ttrirb  auo)  ber  neue  3a$rgang  äaiajrif  ablegen,  tkm 
Äunftter  in  iDentfd&lanb ,  Gnglanb  unb  granrrei$  ffnb  für  besfeuttfcffö 

Übrigen«  ifr  bte  raffle  gftrberung  be*  tlnterneftmen*  ton*  fc* 
malige  Erweiterung  unjerer  ©taijlbrmterei  nun  ooOroinmen  edp.  •» 
unbfunfjfe  ^reffen  fab  in  unfern  beiben  Dffirfnen,  §u  ♦BN** 
tmb  Stfaffelb,  gegenwärtig  in  a$ätigreit  SRtt  tyrer  *ulfe  werben  wttatt 
ten  3a$rgang  bfefiEnbe  2)ecember  noä)  »ollfrdnbig  *u  liefern  i*8a*P 
IT  Vubictibtnttnfammltt  $a»t»  »ra  jrtec  ««4M* 
auf  jefttt  (gfempfore  ein*  gratf *  2«  fobmu 

4>ilbburg$aufen,  Xmßerbam  ttnb  fteupoef,  Sfnni  18%. 

Bibliogr.  Inrti* 

mm  ■  ■     w  ■  '         m    m  ■  ■  ■         ■   11 

Sine  norbamerifanifd^  3eitförtft  für  Satfötab- 

»erfaßt  t>on  Seutfaen  in  ben  mefttiflen  5>rot>in§en  wn  Swt*** J 
ber  gtebaction  oon  Dr.  0.  £6nige,  Gapfi  Xeofelb  unb  Dr.  ®'f***£ 
mann,  tu  bem  3me4e,  um  bat  SSarerlanb  genauer  betanut  ja  «¥■*£ 
ßonbern  bet  jD*fo,  ffleiffifippi  ttnb  SRiffouri  ttnb  mit  bei tW» 
fo  m'eier  äaufenbe  feiner  Cfttyte*  bie  bartbin  »erpflau**  finb.  9tfttsM*f 
gra^ie  ,  SDarfUuung  bet  Borrüden«  unb  ber  Xutbmtung  ber  ä***£ 
ben«  ttnb  ber  ©elfter,  ber  GteiOfatton,  Snbufrrie,  Jttnfe  unb  &$&&* 
teligiofen  unb  rraftliflen  »er$&itniffe#  bet  ftättfliflen  unb  ganritienlebert,  mg 
fnttg  ttnb  Verwaltung,  Qfkfetgebung  unb  fteajrtpflege,  ©ittetu  unb  Wg*5 
öeiirtbeöuua  unb  2Cttt*äae  ber  netteren  hierauf  bejuglicfren  Serie,  bie  «*2u 
XmerÖa  erfreuten,  haa)  ben  eignen  (Erfahrungen  ber  $eraufgebcr;  WL 
neueften  unb  müßigten  in  ttnerila  erfa)einenben  ©Mafien;  «ito»Mj! 
tenb  9tacftrityten  r-on  beulen  Xutgemanberten  u.  f.  ».  JDat  S?^ 
politifl&er  etyoinbelei  unb  mit  tid*  unb  JÖferung  für  bat  betttffr**? 

ttrfä>fat  in  gmangtoftn  $eften  brofflirt  non  8  unb  mefcr  «»JE 
je  nafl  bem  twtyanbenen  SXaterial,  ieboty  fo,  baf  3  J^cftc  iastf»^ 


1* 

unb  muf  befonberi  in  «rwdaung  ber  bebeutenben  ttnfofrn  att  ^.^ 

2»an  unterjeia>net  »arläuftg  auf  einen  3abrgang  (2  #4ok)j*|7i 
Üben  Su^anblung,  ober  bireet  bei  ber  Untergeityttereiu  Sir  W** 
btge  SefieSung,  um  bie  Auflage  einigermafen  befttmmen  ju  ftec*  '' 
(offen,  toir  bai  lfh  «eft  liefern  *u  »nnen.  ^^ 

ein  Änjeigeblatt  wirb  Wgegeb«/  für  «nnonem  ieber  W,»^ 
{eile  ä  l'/2  ®r.  _  ^ 

Ku<fÜ(rltQ)ett  »eri^t  ert^eilt  eine  Xnjeige,  bie  bentni^  »*  *  mß 
lungen  ju  (aben  fein  toirb. 

«eibelberg,  beulen  «tti  1886.  t    ^ 

«ittttg^aaMuttg  wm  3oj"ep(  öng«!»411, 

91  iß  erWeiten  unb  burä)  alle  folibe  »u^franbltragen  |«  ^**L, 
BibKothecac  Bheno-Trajectina  Catalogus.   2VoL  Fol  (Xu.**15 
Trajccti  ad  Rhenum  apud  X  AUh-r.    7  S(lr.  20  ®t. 
»onn,  im  Sunt  1836.  _    .   #. 
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&$ittet'*  ftenttli^e  99e*r*+    # 

Sn  ber  Unttr$tü&ncten  fftib  foeben  erftienen  tmb  an  oft  JMftanblnttgfti 
tnbt  trotten:  -     -     •    - 

<&pflfe*s 

0  a  m  m  t  U  rl)  e    Xß  *  r  1t  t 

Dettapapier,  mit  §»4lf  Stabilen  nad)  Äaulbadj,  ©d^titer, 

©tielfe,  SRücfe  tmb  anbent  autgejeidjpietm  Jtfajtteat. 

»ritte  Siefetnntg,    ober  ftefrentee  Mi  nautter  Safe« 

bfcripäon«prefe  4  gl.  12  Ar.,  ober  2  »$lr.  1«  ®r.;  fftr  alle  12  «Mnbe 

16  gl.  48  Ar.,  ober  10  &}fr. 
,  jDfefer  Siefentng  flnb  beigelegt: 

1)  Cint  jEfant  au*  tDaUntBtftn'*  f ager. 

2)  Portrait  ter  -frau  pon  ßdjilirr. 
3/  Cint  ßctnt  au*  UKUjelm  CrtL 

,  2Me  vierte  nnb  leftte  Lieferung,  mit  beren  ttrföeinen  oWget  Cfotyatytüm«- 
fo  erliföt  nnb  ein  anfelnliq  äderet  fcabenpreif  eintritt,  wirb  mt* 
Aar  noty  im  Saufe  bitfe*  3a$ret  nachfolgen. 

<&  a  i  c  t  i  c 

|  «fr*tc  Cifferung  m  &  fitöttern  in  tt&art 

i  Portrait  t>ott  ©filier,  2.  Portrait  ber  grau  t>on  ©filier,  3.  ©cene 
t*  be*  Stäue-em,  4.  bie  Storni  fr  fet  3Mfu*,  3.  ©cene  au«  JßaUeii* 
fbin'<  Jaget  unb  6.  ©cenf  au«  SBityelm  Zell. 
9ret«  auf  eftneffftfem  yapier  2  gL  42  Ar.,  ober  1  Sbir.  16  <&r. 
-    —  Velinpapier  5  gl.  24  jfc.,  ober  1  «fr-  12  Gr. 

Stuttgart  nnb  Sübingeu,  im  Wirt  1836. 

3«  <$.  Crtta'flft*  »erlagtyanbtang. 

Soeben  wirb  oerfenbett 

Jicittg,  Dr.  ^etttrieft,  Allgemeine  ^eutfd^e  Sfoarap^ie.    Ober  8e* 

,  bentbejfyeibundcn  ber  beritymtefien  uäb   berbienteflen  ©eutfdjeft  aller 

Seiten.    6in  9tati*na(toerf  für  alle  ©ttobe.    lfien  Sanbet  lfle  ße* 

feamg.    ©u&fcriptiotilprei*  bit  |itr  öoltoibung  fc*   erjkn  Sanbet 

18  Ät,,  ober  47»  ©r.,  ober  52/i  ©gr. 

$1*  gortfetanaen  folgen  nun  ftneKer  unb  aulf&^tli^e  Kngefgen  fteb  bem« 
rityfk  in  allen  »ucwanblungeu  ju  faben. 
fccibelberg,  ben .fiten  3uni  1896, 

3.  ^ngejntfinn. 


Äei  fjfiiriWuiliir  ^tomaftcMtot  tatet  f&  tit  ttfltadte,  MM 
unb  gtnrabt  wtTMtwfonbÄ  auf 'Ml  ta  tytän  Satag  nfpn,  h* 

mit  einem  Anfang  übec  bie  befugten  SMbet  SSfictembetgt,  änfli 
tegifier  unb  {»ei  Ot^ogr arteten  Xbtttbtntgm,   «nb  auf  Bedapi 
elmc  Äarte  »im  ©fortembetg..  12*    9>eei8  btfftfy,  aitJtattl 
o&ne  Statu  1  $(.  24  Jte. 
aufmerffam  ju  tna<$en.  . 

Clin  $anMm<b,  bafc  »fc  Mcfct,  0fflq  fWtfembetg  nmfctft,  bil  teti* 
wtteroegi  ju  dtattye  mnen  fann,  um  ftq  mit  ben  Gtyfatycftnr,  fPufiiiifc 
ten,  teil  oerf^ebetten  Gntffctmtngen  hm  efugeliieu  Otts,  fctoie  mit  tau» 
«trafen  unb  tam  fttyuag  unb  Seibiabmig  mit  bet  64»ei|  ab  te*j 
Sfcadjbarfänbent  befennt  ju  lauften,  »irb  gewif  Steten  »ttten«  M 
•Im  Knbern  ^Denjenigen,  meiere  bie  »atedfabitiben  ©aber  befugt«.  1 
«tuttgart  unb  Sftbfngen,  im  3uni  i»6L 

3.  ®.  Cotta'föe  Saty*** 

Bei  8.  gort  in  Befpjig,  fowfe  butdft  alle  &u$banbta$«*jl* 

Gregorii  Barhebraei  Carolina  syriaca  aliquot  e  Co&tP* 

mcbbi  interpretatione  notitqne  iiutrasta  edidit  C.  m  Lagb^ 

et  Theo*.  Doct  kuiwqae  Pro£   P.  Ö.  in  Acad.  Äcg*Akt> 

giom.  Qoross.     Gr.  4.    6  Gr. 

SDtft  ber  foeben  etf<$feneuen  a^t§e^nten  £tefenn&  ber 

fCKgemefaten  beutf$en 
(<£imi>tte<ition*&txiktn) 

ad)te  Öriginalauflagc, 

fft  bet  neunte  »anb  Wefe«  ffterfc.  bie  Biriffiaben  11  btt  &M*£* 
geftoffen,  unb  fomit  (tnb  btrf  Sterte*  be*  tom  nun  in  *»*■*■ 
ymtoutL  3n  banfbaar.  Änertennimg  ber  fbrtwabtenb  gefriert»  Eg 
Xufhabme  bet  Gonwtfationts&rffon*  <ff  bie  gtebactbn  wie  bie  ft?*^ 
tung  btmtyt,  ein  «feerf  ju  Itcfern,  beffen  a$te  acuflaje  «J^ 
betunben  fann ,  bag  e*  nie  an  bem  ©ttebeu  na 


frißt*  unb  bie  auferotbenttfdje  Setbrettttng»  nfcKge  eben  au$  btef«  efr* 
«aae  §n  Sfteil  »utbe,,  ift  eitt  £e*eft  Ar  ba*  gelingen  MrfrfWj» 
9tubt  immer  mar  e«  babei  mbgtö$#  bie  «eferungen  fb  raft  Hante1£l 
laffen,  a»  utfrtftnglfcft  beabfNfcat  wnie;  bo<b  inmt  «*  bfe  »*  W*ff 
geben,  ba#  bi^  Cjtetn  f&nßm  Ufa*  au*  bie  U^to  bcti  «W< « *•<■ 
ben  bec  €Jubfcrfbenten  fein  werben.  _    -» 

^  ^.^  W«de  »Page  be«  Gow>.*tt*  befte^t  atrt  1*  »toben,  W«* 
but^ffinitttmWg  60  »ogen  im  grbften  Dctaafbwta*,  anb  »»  fr £■£ 
wngen  angegeben,  beten  iebe  auf  ©rutfpapfet  i6Ä..  auf  §ne»W»1P 
Papier  1  a|tt.,  auf  feinem  Selin^api«  1  2*«.  IS  9l  Nbt 
^«l>M0^  im  3tmi  1886.  Sf«  ft  *»** 
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^nkMrigunfl  unfr  ffrgttrijm  um  St)tünal)m^  , 

t)0tt 

Dr.  9L  £»  3L  Stofargt?* 

©iefe  Xufünbiguiq  benutei<(  alt  Beranlaflung,  ttm  ntfg  übet  bat  $ebammei» 
cfen,  Hebammen  unb  tfcre  «rjtefcung  überhaupt  autjulaffen,  unb  etfäeint  in  meinet 
krtftettung  au$  Wel  iängft  unb  atlentyalben  IBefanntet,  fo  glaube  iA,  baf  et 
iss  barauf  anlomme,  ob  et  SBa$tet  fei  unb  ob  bitfät  wirittq  bafür  gewirrt  würbe 

Gin  iebet  S&enfg  ergreift  eine  JBeßimmung  ober  ein  ©eföäft,  um  babuab 
Inen  Unterhalt  *u  finben,  unb  et  fymbeit  ftdfr  ba$er  immer  barum,  feiner 
$a<$e  rüstig  *u  »erben,  unb  wenn  ffflfo&ten  bamit  ttrbunben  ftnb,  tiefe  ae* 
reulic^  §u  erfüllen,  fbfoiüfc  fte  auc$  erfüllen,  um  rüstig  »erben  *u  rönnen. 

«Bei  Hebammen  bejte$t  im  )Duri$fc$nitte  no#  gar  fe$t  bat  Gntgegengefebteoon 
VU  SDtefem.  ©ie  ergreifen  tyre  Sefrimmung  gewö^nltd^  jttt  fpät,  nadbem 
tofctungtfotgen,  ^(5utlid?e  Betlegen&etten  unb  bergleicgen  fte  twingen,  ff*  um 
inen  Nebenerwerb  um jufe^en.  SDie  8Sa$l  einet  Gtanbet  aut  Borliebe  ift  et  alfo  mefft 
ftgt,  unb  babunfc  föon  fäat  jene  Styeilna$me  fcinweg,  bie  gar  nie  fetten  foÄ. 

SDaf  bie  JBenigften,  »eldfre  Hebammen  »erben,  tyret  6a$e  rudbtig  »erben 
toinen,  ift  ebenfo  befannt  alt  alle  anbete  Äagen,  intern  fielen  fafraOe  6<fiul« 
enntniffe  fehlen,  bei  ben  ge»if  attetmeiften  aber  f*  gering  unb  manaelfiafr 
ttib,  baf  fte  faum  in  gnftlag  fommen  »nnen,  unb  enbli$  tft  ibre  gante 
Einför,  i$r  öerfranb  unb  JBeurQeiluttgtoetmbgen  fo  gering,  baf  ffe  bo* 
ttet  nttjt  wtm6genb  ffnb,  »eber  tintn  *ufammen$dugenben  Unterriät  grfinb* 
{<$  }u  begreifen,  no<$  überhaupt  er»at  ju  erlernen,  »oju  bat  &fen  »on  »fiebern 
lotywenbig  »itb,  benn  ni$t  feiten  ftnb foftfce  Stauen  gezwungen,  tyr  Sebrbu*  alt 
Kit  «rfte  im  «eben  |u  betrauten,  »elcfce  ffe  t>on  oorn  b»  (inten  bur&efen  muffen. 

SDaf  bie  ©elenryamfeit  bet  Jtbtpett,  ber  4>änbe  unb  ging  er.  fo' wie  bie 
BttäfWt  unb  frintyit  ber  *aut  an  biefen  e$er  baju  geeignet  ftnb,  um  in 
jfelb  unb  GtaU,  in  ^aut  unb  Map  §u  arbeiten,  baoon  fann  {eber  aRenfA  bei 
Mti  Canb^ebammen  unb  ben  meiften  ber  Grabt  fcü$tfi<$  überzeugen  S^KbBer* 
ftanb  unb  JCörper  baber  tu  einem  JBecuft  oerberben,  ber  beibet  in  (((ettr  Xnu ' 


|tt  erlernten,  alt  ber  Umflanb  gcaen  bie  tfrenf^enienntnif  ffteitet  CSoUbe  ffrauen 
Krm&gen  für  gewö^nli^i  ni^t  einmal,  tyre  ro^en  Oefd^lfte  o(ne  ttngffcWcttfdi* 
feit  au  betreiben,  »ie  wtit  foKen  fie  et  alfo  in  Brrttytttngitt bringen,  biibut£ 
aut  mit  QeftyicKi4feit  »offjogen  »erben  foOen! 

3n  allen  Bedienungen  niebtig,  unb  in  einer  ^  fielen,  »ütbe  gar  *u  fefer 
iu  ben  Seltenheiten  gehören,  alt  baf  et  Sea^tung  »erbienen  Ömtte,  befonbert 
ba  iu  biefem  gatte  bie  Xutua^me  |ur  «egU  »erben  mfifte.   ^ine  grau  t>on 
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ber  bejeW&neten  Art  wirb  an  Aberglaube,  am  (Semeinen  unb  a  tfeGai 
ebenfo  fe$e  tydngen,  unb  e«  bleiben,  al*  fte  plump  unb  bnmm  ifcnbitft. 

SBfe  fann  ober  eine  $erfon  auf  tiefe  Sö&etfe  fö'tyben,  ba  fefaitM 
ffdj  mdjtS  fc&werer  beilegt,  als  bet  Aberglaube,  unb  ntebrige  Gtttadfcte 
tungäart  im  ganzen  fceben  unb  &£un  ü)ren  Qftnfiuf  dufern. 

3$  rebe  »cm  allgemeinen  3uftanbe  ber  Hebammen  unb  j«r  Ja«, 
bie  eö  »erben,  unb  wetj*  woi,  baf*  ed  in  grofen  ©tabten  beffcrtgft,fe4 
ober  bie  anbern  ergeben,  allein  wenige,  folglich  nur  einzelne  (tabd« 
unb  felbft  biefe  »erben  mir  bettreten  unb  von  btn  anbern  ft  ft  (bs* 
mbgli<&  galten. 

8*  ffnb  jwar  oon  ben  ^Regierungen  JBorfd&rifren  für  h\t  Annahm  te« 
anunen  gegeben,  aber  weil  bo<b  9ttemanb  ba&u  gelungen  unb  aüqfrb* 
btn  fann,  muffen  biefe  JBorfqriften  freilftfc  fo  lange  no$  engeJÄ,  i« 
9erfonen  ber  bezeichneten  Art  fidb  melben,  benn  fonft  mürbe  ber  «♦** 
mere  ttmftanb  eintreten ,  ba?  e*  Mangel  an  Hebammen  gäbe,  ©fc  W* 
gen  an  fatd^e,  bie  Hebammen  werben  motten,  finb  noq  nufct  U&&* 
angemeffen  §u  eratyen,  ftnnen  e*.  auefe  nic^t,  fo  langt  #6  ui^tte^ 
ber  4>ebammen  gelben  $at,  unb  tiefer  ^ebt  fta>  fo  lange  ftiftt,  all  **#  ! 
ftfctf  ganj  ©fei  ^ö&ete  Anfprütbe  an  fte  gemalt  »erben,  »etyalfr  agfl^» 
feac^e  gang  jutn  JBerjmeifrin  ferner  $u  nennen  fein  fbnntc 

<ft  gibt  einen  Au*»eg,  bur#  ben  bai  (Sertüftftyre  $u  erretfotM 
tr  foUte  bafcet  betreten  »erben,  benn  fo  »enfg  man  pöbelhafte ttfif  «* 
tu<$t,  um  bamit  fte  ber  mebrigen  BolfOelafle  in  allen  &ejte$snp  w* 
ebenfo  »enig  fett  biefe*  mit  Hebammen  ber  gall  fein.  3(1  &bcnalt£ 
1)tit  ffir  alle  ©tänbe  gleidfr  fcetlig ,  fo  foHen  auQ  bie  ^eilperfoiw  *J* 
öigenföaften  Ijaben,  unb  bie  gebflbete  Stau  auf  btm  fcanbe  $ot  ««** 
Hebamme,  tfe  in  tyrem  gangen  «freien  bdurifö  iß,  fo  gnt  att  gttttf* 
fWl  fte  tyt  bann  zutrauen? 

aber  teutt,  bie  »on  Jtinb^eit  auf  Dom  ©taatt  Affe*  errate,  W* 
au$  ba«  JRedjt  §u,  tynen  bie  SbefHmmung  ijre*  Berufes  ja  grta^cö« 
tiefe«  o$ne$in  in  bet  Siegel  gefötetyt,  fo  bürftn  nur  bie  9X£bajeiu&ft* 
al*  9>flanjföulen  ber  Hebammen  betrautet  werben.  . 

JDte  bagu  tl*  tauglich  geeigneten  5DWb($en  fbnnen  »on  öoflKtfl*** 
efne  befHmmte  Stiftung  in  ber  GErjte&ung  unb  im  €k$uluntern#ttf?J, 
nügenben  förperitdjen  unb  JöilbungSreffe  herangezogen  »erben,  aö**** 
^ebammenseebranftalt  eintreten,  bur$  me^re  Ee^tcurfe  ^fnldnglöi^* 
.bann  einige  3eit  jur  ^Äflei)tung  ®cbur«drjten  ober  beffem  *cJ«5ä 
otbnet,  enbli^,  nad)  abgelegter  Prüfung  unb  btm  Seugniffe  berMP* 
Im  8anbe  oert^eilt  unb  bie  öebammenftellett  bamit  befe^t  »erben. 

jDte  ffir  ben  ©taat  entfte$enben  Äoften  »nnten  fogat  babur^  f&* 
ben,  baf,  »enn  bie  neu  angeheilten  Hebammen  In  i>rari<  fte$en,  «**** 
©efÖRe  Don  i^nen  jur  Abtragung  eingebogen  »erben.  ^^ 

®«  unterliegt  gar  feinem  Sweifel,  bof  fd&cn  naej  mc^rtn  SaJW/'JJ 
Me  @tflen  in  $rari«  treten ,  bie  2Ke$r$a$l  ber  ©teilen  burij  ft  W#J* 
fobdlb  t)on  jeber  $ebammenfd)ule  auö  allid^rlic^  meiert  in  SBfcflaBfctF* 
»erben.  .  ^ 

©olc^e  Hebammen  »ftrben  ft?ren  %>la^  mit  SBürbe  einneimto,  &*% 
gungen  jur  Aufnahme  ffdj  Änmelbenber  fbnnten  nun  gattj  bem  3«*Jt 
geftettt  werben,  unb  ber  ©tanbpunft  einer  Hebamme  wdre  ein  W  ** 
ah  grauenjimmern  au«  ^effem  ©tÄnben,  bie  biejen  l^ruf  »Äi^jJ 5 
mit  <$$re  »d^len  »nnenf  »ürbe  t*  ni<$t  fe^M^  unbXttX  mi  in  W8* 
muf ,  wäre  alfo  trreidjt  

fca*  Woje  »eben  ober  ben  fto$  uötjotffommenen  Snffnub  let  $*** 
fBtbert  fo  wenig  alt  ba*  ©tiUf^weigeft,  fonbem  wenn  Stbemwi«,  W£ 
©at^e  am  ^>er§en  ligt,  naä)  feinen  Jträften  beitrdat,  unb  fei»  Ä*1  ^ 
gut  Anregung  für  Anbere  wirb,  bann  werben  na<$  Idngerer  ober  WJ^ 
bie .^ortrtritte  betnerfbat  werben,  unb  Mt  grüßte  ber  «emfito*« «Sj 

»enn  bie  «tbammrn  fjten*  Unlerrt^t  erhalten ,  fd  wirb  fy*  *«« 
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I« 

imt,  toeU&et  *»»  ber  Suflatt  jur  ©letdjfBmtigfeit  bet  Uatrmtyt  <i*g* 

SDiefet  ift  notywenbig,  unb  ein  anbetet  8)u$  wirb  tynen  ni$t  $ur  Bebtn« 
tö  eento^t  2>a  tiefe«  SBud?  aber  i$r  ®an$et  autmaty,  fo  treten  fte  au<| 
rouf  allein  befd&ränft  in  tyre  SBtrffamf  eit ,  unbfelbft,  wenn  ftefpäter  noq  raefcr 
^en  unb  tyre  Jtenntnifie  erweitern  mähten,  fo  fe&lt  et  tynen  an  ber  Xut« 
%l  oon  SBücfyro  unb  ©Triften. 

S3on  Allem,  wat  für  bat  $ebammenwefen  neu  in  ben  SBudftanbel  fommt, 
rtnöfjen  fte  niefct  anbert  Stadjricft  *u  ermatten,  alt  buw&  ftufälligt  unb  man« 
:^afre  9faK$ri($ten  in  gewöhnlichen  äeitungen*  f$on  bet^alb  aber  erretten  bie 
rijlen  <&ebammenf$riften  tyren  3wee*  nid&t. 

SWemanb  wirb  behaupten  tonnen,  baß  alle  $ebammenbü<|)er  glei$  pur  fein, 
<3j>  m<$t,  baf  felbft  bie  belfern  jeben  ©egenftanb  mit  gleicher  JBorjuglufyteit 
feanbeln;  unb  ba  wemgftent  nicht  alle  fcänber  iDeutfdjlanbt  ein  unb  baffelbe 
ebatnmenbu$  benufeen,  fo  folgt  fegon  baraut,  baf  einige  Hebammen  in  tyrem 
^rbudje  biefen,  bie  anbern  jenen  ©egenfranb  weniger  genügend  finben,  fo  wie 
eine  gar  $u  übertriebene  2Cnmafung  ift,  *>on  einem  £cbrbud?e  $u  Jagen,  et 
itfcalte  Ttiki,  au$  allet  auft  Äefte,  unb  wat  nu&t  in  beut  SBu^e  pe$t,  bat 
raudje  eine  Hebamme  nidjt  §u  wiffen,  ober  fte  foll  nur  tiefet,  unb  et  aiu} 
Ldjt  anbert  wiffen,  oft  wie  et  in  bera  SBu$e  fte$e  — ! 

SDaf  $ebammenbüd)er  eine  foUfce  SBollfornmen^eit  ntdjt  beflften,  beweif 
t)en  ber  ttmffcanb,  baf  JBeränberungen  unb  fogenannte  SBerbefferungen  baran 
orgenomraen  werben,  fo  oft  eine  neue  Auflage  erfdjeint. 

SBenn  nun  einer  in  9>rarit  jtebenben  Hebamme  ni$t  jujumut^en  ift,  *oa 
Qen  neuen  Auflagen  $ret  »oraeftyrtebenen  fce$rbu<$et  eine  Sammlung  an$u# 
wen,  um  etwa  out  einigen  teranberten  fetten  ft$  (Belehrung  §u  $olen,  unbfie 
$on  ber  ttmftanb  baoon  befreit,  baf  au<$  bie  Auflage  alt  gan§  oollfomme» 
gegolten  $at,  na$  welker  {te  gelehrt  würbe,  fo  ftyt  fte  entweber  na#  mebre» 
Sauren  mit  tyrem  ganzen  töiffen  alt  veraltet  ba,  ober  et  ift  »ollfommen  aar, 
uif  bat  ftfen  unb  tonen  aut  $ebammenbü$ern  unb  Triften  aufer  tyre* 
>orgefd?riebenen  fce$rbuc$c  uotbwenbig  fei. 

2Xan  verlangt  in  allen  gdnbero,  baf  bie  $anbwerfer  auf  ffianberung  gc* 

^en,  wenn  fte  audj  bd  oorjügltcfcen  SReiftern  lernten,  unb  fogar  no$  befonber* 

etfyeanftaUen  befugten,     öine  $ebamme  fann  freilt^  aU  SRegel  ntyt  für  Steife 

angehalten   werben,    aber  tyr  2$un  fte^t    au^  fogar  $bj>er,   alt  bat  einet 

$anbwer!ert.    IBefä^igun^en  in  ®tf4)uttitytten  fott  ge  fid>  bur^  9rfabrua§ 

erwerben,  aber  wat  tyr  §u  wiffen  9toty  t^ut,  bat  fann  fte  nur  aut  fBuffceea 

unb  ©elften  lernen.    Jöeralten  unb  hinter  ber  3eit  furfidbleiben  fott  eine  $tb* 

omme  nwQt,  o^ne  lugteic^  immtt  meJ&r  in  ben  unwtffenben  unb  unbrouc^barai  < 

|u  gehören,  unb  weil  bai  ©anje  ber  Hebamme  blot  aut  ber  allgemeinen  «^eiU 

funbe  herausgenommen  ift,  biefe  aber   m$t  ©tiUflanb  (alt,  fo  oerfte^t  füfc 

gant  üon  felbft,  baf  nü^t  nur  oon  ben  goerfc^ritten  ber  $eitfunbe  au$  bit  bei 

JBiffen*  unb  föirfent  ber1  Hebamme  ab^dngen,  unb  baf  ba^er  ein  £e$rbu$ 

niä)t  für  immer  $r  ganget  unb  einiget  0<ta|föjllem  fein  fftnne,  fonbern  baf  fle 

anbere  gute  83ü$er  unb  Triften  lefen  unb  benu^en  müffe^  fo  wie  gar  $u  begreif« 

Ü4  ift ,  baf  man  ft$  in  einer  @a<$e  nur  bur^  M^n  weiter  bringen  lönne,  für 

bie  allet  in  Stöbern  unb  Triften  liegt  ©rabe  fo  fann  au^  nur  ein  ^anbwa* 

fer  gefeierter  werben,  wenn  er  SBerföiebenet  machen  gefe^en  unb.  gelernt  (qpbenn 

fo  weit  »n$  et  bo^p  woC  9tiemanb  treiben  wollen,  ju  «erlangen,  eine  4>ebamme  fole  fonft 

.  ni$tt  wiffen,  alt  grabe  nur,  wat  $r  gefagt  würbe,  folglt^  eigentlich  unwiffenb  fein. 

Die  erfle  Sorgfalt  muf  ba^er  babin  geben,  ben  Hebammen  Gelegenheit ,%u 

%fan,  um  §u  erfahren,  wel^fe  »ücbet  unb  Triften  für  i|ren  Seruf  in  ben 

SBud^anbet  fommen.    ©te  muffen  ibnen  aber  au^  nadff  bem  Sn^alie,  9cu^en 

«nb  öinfluf  betannt,  ba^er  grünblic^  beurtbeile  werben;  bafür  eignet  fä  nur 

eine  befonbere  3eitf4rifL    öt  enrfN^t  babei  aOevbingt  bie  grage:  ob  bie  $eb* 

anunen  lefen  werben?   20U  freiließ  nic^t,  aber  bo^  nrit  Sßa^rfc^einli^feit  fo  oiele, 

baf  bie  Seitftrfft  für  fle  befreien  fann,  fobalb  ber  wa^re  unb  nidft  eigne  Stuften 

oon  leiten  bet  $erautacbert  bie  Äriebfeber  ift 

9$  werben  iuöertffltg  jene  lefen,  we%  ü^er^aupt  )u  bdfern  beuten  (fit 
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ftaplen,  unb  bufoj  *entf  befonbert,  fW  fit  bt|Uy£iibe  Qettftynft  von  pH 
fogar  geehrt  unb  erhoben  ffnben. 

Wm  anbei*  fe&r  »fertige  KMftAt  fftr  ba*  SntMea  eine  (*■» 
feitung  ift  bie,  baf  trfde«  ffc  bie  ^bammen  Gehörige  in  Sfiftai,  6*fa 
unb  äettförifk«  ber  $ei(funbe  erfebeint,  tiefe  aber  ben  $ebannnen  dt  bb 
SA  fein  fönnen,  unb  bafa:  OTrt  für  fie  uetforen  ge$t  Sie  fo&ta  fr  ft> 
gelhat  finben  unb  ein  Se|heben  na$  Seftyigung  geigen,  fo  langt  ft«>* 
♦ülflmi ttet  ffdb  «bitten !  «fne  fotqe  3dtf*rfft  nraf  nur  im  gut  ap& 
Serftonbe  eine  Hebammen  Leitung  fein,  unb  bans  wirbelten? 
eigneten  flfttttyeilungen  nnb  Sealigen  ni$t  fehlen. 

fft  befhtyn  faft  für  {eben  abgefonberten  »fafungtteeft  3e*1*M 
ber  Stifter  fEtr  Unterhaltung  fogar  eine  Unfall;  eine  fo  wfftiae&t* 
oll  bat  $ebammenmefen  iffc,  yat  no$  Mne,  unb  pernio*)  f#  ber  6rt# 
bar,  unb  t>on  anbem  Gtiritmungen  abgefonbert  genug,  aoa)  bie  3a#fc* 
bammen  }ureiä>nb  grof.  um  eine  fol<$e  Grföeömng  att  anadwfcn4* 
bingung  ber  Seit  }u  erblfaen. 

©arum  fotten  au$  Hebammen  nl<$t  ein  f&nen  teftiunntet  alm 
Statt  wcmgften«  ebenfo  gern  lefen,  alt  fit  dnt  gen>tyuti4e  mÄlM* 
teffelofe  Seituug  in  bie  4>anb  nehmen,  ba  fte  bo$  einen  befonber»  JnöüJ 
auf  weld&e  bie  Saget  *9&uig!eiten  in  ben  Wnbern  feinen  tffcjfkf  ♦*«#• 
bie  tynen  weber  Unterhaltung  no$  Sele$rung  geben  tonnen« 

4B*em  et  wirflid)  barum  ju  tyun  ifr,  9ttn)en  *u  fc'ften,  ber  Rot » 
unb  Aufopferung  niajt,  aua)  ijt  nur  bat  entftttqje  Seftreben  tf*  &F 
«uften  aut  erfannter  9>fli$t  *u  ftiften,  nnb  Xberwnftr  w*# 
biefe  nio)t  ju  wrbunfeln,  fonbem  ftellen  jla)  nur  felbft  in«  gfnffm.  - 

9t  fft  me$r  fO)lea)t,  alt  et  Betastung  feiner  fcdnbe  fft,  w»n)nj* 
ien  &}un  f$eu  jurfomtten,  unb  idj  werbe  ba$er  bie  SerfolgungcB  ■*  a» 
brfc&mgen  nur  »erachten,  welo)e  ia)  feit  Sauren  erbutbe  unb  taaiHnP* 
erfahre.  &ielme$r  will  fd>  bat  Seifpiel  ber  Xpoftel  oor  Sugen  **•/■** 
beulen,  wat  $>aulut  um  betCfyriftentyumt  willen  gtbulbig  ertrug,  ■rtfW 
ritymte,  bamit  i$  meinen  geinben  jeige,  baf  id)  beffer  Un  alt  jb. 

3a)  tiefte  bemnao)  ben  9>lan  mit,  melier  ber  4ebammm'itar 
•runbe  liegt 

Slot  JDat jenige  foS  aufgenommen  unb  mitgeteilt  »erben,  »diw. 
ammenmefm  ge(6rt«   unb  In  einem  unget&nftelten,  leidet  txrftäafr" 


bon  ben  eeftranftalten,  bem  Unterrichte  unb  ben  fceftreau  4)  m*tf,  ** 
den,  fe$ter£affr  ©ebrdud&e  unb  bgL  5)3rrt^fimer,  geiler  unb»erBlaBbtB«* 
Hebammen  unb  bem  Solle,  in  ftüäfiAt  auf  Cmpftoanif ,  ^xuntfüf^ 
burt,Sdoo)enbettunbXtnberpflege.  6)  Sefetyrungeu.  7)Crfabungeni3*^5 


bebieuen  fann.    15)  Serfofobenet  au*Um  ganyn  Sereta)e  bet  ^etentf*^ 

%ebttrtMr}te,  Srjte,  Se^rer,  »unbar^te  unb  Hebammen  en>>«)^ 
burä),  Seitr&ge  fftr  ben  autgefpvoo>tten  3w«t  ju  liefern.  ^  t 

«Hebammen  »erben  intbefonbere  etfu^t,  mit  SeitrAgen  WyJJl 
tragen;  et  ttnt mt  öotjüglic^  barauf  an,  baf  3COet  rna^r  feTuttblnW^^ 
ben  »erbe,  allet  Übrige  »erbe  ie)  fiberne^men.  _  a.» 

Ot  fott  in  jeber  Xöo^e  ein  Statt  erfdfreinen,  unb  mo  et  m4»^" 
ober  §ur  jDeutlfcfcteit  bient,  werben  3CbbÜbungen  beigelegt  ^g* 

Um  bie  3eitfa)rift  in  (Bang  §u  bringen,  ttegen  bereitt  fä>n  I^^JJS 
teriatien  oorbanben,  wel^e  otyte  3weifet  üngebraalit  gefunben  »erben /  *FW 
•a)  fürt  Chrfle  glauben,  baf  et  an  a^eOna^me  nio>e  fehlen  werf*. 
Sonn,  im  Spril  1836.  .^    ^Dr#  X.  g.  X  2)el»««,t 
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CtotwCti  fll  cißQctucn  ttnb  txtföttbt: 

Verzeichniss 

der  von  dem  Herrn  Auditeur  Schaum 
in  Quedlinburg, 

dem  Herrn  Dr.  Adolf  Wagner  in  Leipzig 

und  mehren  Andern  nachgelassenen 
sehr  bedeutenden 

Bibliotheken, 

vorzügliche  Bücher 
i      ans  allen  Wissenschaften  enthaltend, 

1  besonders  reichhaltig  aber  in  der 

irilologie,  Theologie,  Philosophie,  Geschichte;  äusser- 
em franz.,  engl.,  Italien. ,  belletristische,  theoretisch- 
Musikalische  u.a.  Werke,  Kupferstiche,  Landkarten  u.  s.w. 

welche  nebst  eiiiem 

Anhange  von  7300  Bänden 

|  aus  Jeder  Wissenschaft 

I  nicht  *Uem 

<a$   Vorzüglichste  der   neuesten   Literatur   bis  tum 

i  Jahre   1830 

bndern  auch  in  einigen  Fächern  namentlich  der  theologischen,  * 

philologischen.  Juristischen  Abtheilung 
i      die   seltensten  und  ältesten  Drucke 

1  enthaltend 

1  den  8ten  August  1836 

gegen  gleit!)  faate  £at)Umg 

öffentlich  versteigert  werden. 
Die  portofrei  einnuendenden  Aufträge  besorgt  der  Unterzeichnete,  bei 
den  auch  der  40  Druckbogen  starke  Katalog  unentgeidlich  xu  haben  Ist. 

C.  Betehmann* 

Registrator  des  Instituts  der  Ailg.  Literatur-Zeitung. 


e 
Bei  g.  f.  jDfttmar  in  ©angelaufen  ijt  foeben  erfahrnen: 

SU&n,  So*  gf.,  2ra*  g*fcfl«'  unb  Znttoott\fltt  buwr/  bfe  £at* 
ten.    Sin  Unter&aft»ng«fttet  für  gefeUige  Äreffe.     (Steg,  beofd).  6  <Br. 

$etfelbe,  2>ie  Deutung  bec  Jtattett  M  Boflmetfcfrer,  be* 
$er)en*.    Sin  Anfang  }u  jeher  ©tumenfataefc.    ©eg.  btofer/.  4  ®r. 

Cerfelbe,  Der  Äartenptop&et  unb  ba«  äaltenorafet.  ßwet 
untet^ttmbe  ^feUfcfaftffrtele.    (Sieg,  beofty.    4  @r.  * 


IM 

Den  4ten  Juli  d.  J.  toQ  die  awerieeene  Bibliothek  4»  et  am  + 
Kfcrcbenrathi  D.  Schott  verauctioairt  werden.  Venfthrnm  minmi 
bei  de«  Hrn.  Buchhändler   WHK  Besser  in  Hamburg,  bei  mananf 

2 aar  Utrcff  in  Amgeborg,  bei  dem  Hrn.  Buchhändler  EUkUr  nfeM 
an  Hm.  Aoctionator  Jtafe  in  Gotha,  bei  de«  Hrn.  Bedmamrbft 
in  Marburg,  in  der  GoetJWecnen  Dkputatfoathaadluitg  ifl  LcifrifrWe 
Hrn.  Buchhändler  QmUUm  in  Weimar,  bei  dem  Hrn.  BncahinAa M 
in  Wien,  bei  dem  Hrn.  Anctioiu-Cemmieearii»  Lifjxrt  a  Hife>« 
Hrn.  Bncbbändler  Meusei  in  Coburg,  .bei  dem  Hrn.  Aatiour  Ämm 
in  Ulm,  bei  dem  Hrn.  Buchhändler  Mtetter  in  Breslau;  mJmnri 
der  JPremmmi'icben  und  (Xtifcer'schea  Bachbajidinag  und  ha  fei* 
Proclamator  Baum,  welche  drei  Letftern  auch  gegen  die  gewofcmtlf 
fütag  Auftrage  sa  übernehmen  sich  erbieten. 


3«  ber.  ttntetjefdfrekn  fft  erfdjienen  nnb  <m  alle  0ud)(aftKmjB^ 
werben: 

@  n  t  n>  u  t  f 

dort 

«Straf  *  ©csetjbtufjes 

für ba« 

ftbtttatetd»  ISBnrietnbefa» 

*>wi«  1  %L,  obre  16  8t, 

2»  ö~TTt>   e 

für  ba« 

Jlöitigmcb  SBästemferg. 

$cei<  1  gl.  12  äk.,  obre  20  «c 

IBtstertuttdett 

uutt    bflt 

•  ffir  ba« 

m&Jt  einem  IBerfuc^  fifct  ben  3»ccf  unb  SRafftab  kr  ®W* 
fiber  bte  ©trafarten. 
8.  »rofo>.  |>ret6  U  Str.,  ober  6  ©r^ 
Sn  bei»  Bonootte,  mel$e<  ba«  ttmgtiifte  3uföj;ötntfltrto^'J 
M  bem  Ontmurf  eine«  etraforfeftbnäje«  für  baö  äomgreio)  «enwSJB 
rattt,  nrirb  ber  flßunfd}  auSgebrüctt,  bte  Stimmen  oon  #«we»»J"5 
ftb«  ben  önrtourf  ju  üemetynen,  »a«  ben  »erfafler  kfKmwtt/  H»^ 
s&emertanaen  über  ben  (ftrtnrorf  §it  wröflwrttn$en.  ,  ,Aj 

Ct*  betreffen  »atmen  au«  bem  aOgemdntn  StyäU,  bfe  M  W* 
fcfbnbertf  prafttfaje«  Snteteffe  §u  {toben  fapinen. 

e$a*tn  gehört  ftauptfdcfctöt  bte  Materie  »on  ben  ©trafartm.        -j 

Xa«,  ma«  ber  »erfaffer  (fetfiber  faat,  bejfc&t  fta)  (cfbnberJ  «*5 

«*ni  etfenu  oon  grr$«ittfrof*tt,  unb  ««nentftfr  «nf  bu  wrt4W*,  ** 


I« 

^fttafett  *tn  wrfatebene?  3ntenfttft  tmb  t*tf#ebener  mit  bft  Snfenfttfit 

hfcer  Stauer. 

Bär  ben  SBerfmfr  ftber  ben  SRaaf ftab  ber  ©trafen  unb  ba«  oberjte  ©traf? 

i|p,    au«  welkem  btefer  SXaafjiab  abtfUittt  werben  wu#,  nimmt  ber  83er» 

i    feie  9fau$jic&t  berer  in  Xnfpru$,  bie  mit  ben  ©c&wiertgfeiten  ber  Aufgabe 

out  ftnb. 

i$Da*  »eftreben  be*  »erfaffer«  ging  babin,  tixt  ©traflfcftem  auftufinben, 

ie*  geeignet  fei,  ber  ©trafgefeigebung  qU  ©runbtage  ju  btenen. 

Stuttgart  unb  Söbingtn,  im  SRai  183p. 

3.  ©.  Cotta'ftyc  »uc^aubtang. 


IBei  mir  ift  etfd&ienen  unb  burdfr  alle  »udföanbfongen  ju  ermatten: 

Orae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Henri ci 
Hoff  mann  Fallerslebensis,  Pars  tertia.  —  Aach  u. 
4.  T. :  Floris  ende  Bancefloer  door  Diederic  van  Asse« 
nede.  Mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  Glossar  her« 
ausgegeben  von  Hoff  mann  von  Fallersleben.  Gr.  8« 
Geh.     1  TUr. 

•  —  Pars  quarta.  —  A.  u.  d.  T.:  Caerl  ende  Elegast* 
"Edidit  et  illustravit  H  off  mann  Fallerslebensis.  Gr.  8. 

Geh.     12  Gr. 
L    Die  Reiben  erjten  *efte  ber  „Hm*  Belgloae"  (188du-3S)  loften  1  S$fc 

®r; 
Seipa*g,  im  3nni  18S6L 

3»  allen  »ncföattbfangen  tft  t-ortdfyig: 

I  ft  u  n  0  i 

fn  jw>et  SRonaten  ofyne  Bester 


@  n  g  l  i  f  $ 

noei 


lefen,  t>erfle^en,  ftyreioen  unb  foreefcen  $u  lernen. 

®on  J>r.  3.  Cft.  Setffu 

©r.  8.    (Straft  1886.    fcubewig'«  »erlag,    «roffr    16  %t. 
SAt  »ramfcbarfeit  btefet  trejpk&en,  tftrfefttn  engliföen  ©prad&lebre  bemtyrt 
4  binldngli<$  baburxfc,  ba£  foU$e  bereit«  in  |)rSatanf*alt*n  att  fBorttage* 

3n  ttt  ttntetjctyntten  fjt  forte«  etföiatcn  unb  an  alle  8u$$anbtira(|tit 
Ktfanbt  w»A»n : 

herausgegeben 
burq 

Sfrfrmtt  ©ew*  Stattet*. 

9le|te  Ausgabe  auf  JBelinpapfer. 
9rei«  4  gl,  ober  2  £$lr.  8  @r« 
«tuttgart  unb  SSubingen,  im  Stai  1836. 

3.  @.  eotta'föe  8u$$aübbmg. 
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Sorte«  fat  erschiene*  und  an  eil« 

Die 

.    Kalserl.  rassische  KriegsmuM 

Im  Jahre  1836, 
■oder 

meine  Reiae  nact)  £t  pefeeröburg. 

Von  dem 
BeneratUeutenatd  Grafen  von  JBismmrk, 

Mit  drei  Stshlsttessa. 
Preis  IThlr.  18  Gr.;  5  FL  Rhein.  , 
Bei  den  gegenwärtigen  politischen  Combinitionen  derfte  e«s* 
•ante  Schrift  des  rühmlichst  bekannten  Herrn  Verfassers  da«  sä** 
wohnliche  Theilnahme  anregen,  um  ao  mehr,  da  sie  nicht  nrftB* 
Tom  höchsten  Interesse  ist,  sondern  auch  dem  grossem  PuUka^ 
lehrende  and  unterhaltende  Lecture  gewährt» 

Karlsruhe.  Cr euzbau er'sche  BackW^ 


»Bei  ft.  tyabft  in  SDarmfrabt  tjt  erföienen  unb  N** 
uvb  Znüqnatt  grati*  ja  b«$ie$en: 

35et}cid)ttip 
einer 

fel)t  auSaettWien  (SammlMl 

tüect^oUfiet 

aud  äffen  gtfc&ent,  »e($e  bora  5ten  Sept.  1836  as  M^ 
fjanbtang  t>on  2.  9>a6fl  in  ©atmflabt  äftmtfty  wf& 

fotten.  — 

«Ron  erlaubt  fl$  aSe  Streraturfreunbe  auf  bfefe  ma^rfpft  rt**5 
fammlung  anfmertfam  §u  ma$en.  SDiefeibe  entMlt  neben  farawj' ? 
©aflifero  bie  autaefteftfretflen  SBerle  in  allen  gadient,  eine  gn^sT 
nale  unb  poltöföe  Triften  au*  ben  Sauren  18lS— S4,  rieb  ^ 

IDttt^  alle  sBitaftattblungen  ift  bon  mir  ja  begießen 

ARABICA 

CHRESTOMATHIE 

FACILIOR, 

QUAM,  PARTIM  EX  PROFANIS  LIBRI8,     ^ 
PARTIM  E  8ACRO  CODICE  COLLEGIT,  IN  ORD1NEM  W* 
AC  NOTULIS  AUX1T 

AJUBICJI  LTHQVA  IM  ACADBMIA  «BKBTBN8I  PBOFBSSOl  1* 
'   VOL.  I.     ARABICUM  TEXTUM  COMPLBCTRKS. 

8maj.   Parisiis  1835.   Geh.   4TUr. 
««Wo,  im  3uni  1886.  _   ^ 


ibliographischer  Anzeiger. 


1830.    Nr.  21. 


nt  Anzeiger  erscheint  mit  der  9,AUgememen  Bibliographie  für  Demtseh- 
•*  wnd  dem  „  Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  E.  G.  Gendorf" 
tot  per  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertion*- 
hren  beiragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Hamm,  Beton- 
JBeilagen,  als  Prospecte,  Anzeigen  u.  dsrghy  werden  mit  jeder  der  gemanntem 
pehriften  ausgegeben  und  dafür  sowoi  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
torium  dU  Gebühren  a  1  TMr.  U  Gr.  berechnet. 


Jon  ber 

^Cttßemcmett  ©nctyttopdbte 
>er  aaiffenf d&aftett  unb  Äöttfle 

aty&abctiftyet  golge  &on  genannten  ©dfrriftjieHern  bearbeitet  unb 
herausgegeben  t>on 
3«  &  «*f*  unb  3.  ©•  ®tuf>tt. 

SWit  Äupfern  unb  Äatten. 
*  »Wer  offenen  unb  an  alle  SBm^anblungen  unb  ©ubferibenten  wrfanbfc 
«rfte  Cectton  (A—G),  $erau<g.>  »ou  3.  @.  drüber.  «7ftet  2^eiC. 
Dritte  ©ectf  Ott  (O— Z).  $erau«g.  »on  SR.  $.  CT.  SBefer  unb  fc.  f. 
JCüm*.  7trr  SÄett. 
3fu$  biefe  Streite  ftnb  »leber  reicfc  ah  bebeutenben>  tyren  ©egenftanb  *« 
ftpfrnben  Xrtffeln. 

fcer  |>rdnttmerar!on«prei«  efnrt  Styetlt  in  ber  Xulgabe  auf  2>rtt<r>apier  i|t 
,SE$lr.  20  Gr.,  inbef  gewähre  ig  gern  für  ben  erften  *n*auf  bef 
anten  ©er!«  fowol,  aU  au$  einer  f)artie  fßänht  bie  billigten 
Jebingungen,  um  bie  Änfgaffung  *u  erteiltem. 
*eWs#  **  3uni  1836. 

$♦  91»  JBcotf  bau*. 

[lad)rid)t  für  «forstmämter,  Cantarirfye,  Gute*»  und  tDatö- 

be*it}er. 
3n  ber  Unterhatten  fffe  foeben  erftienen  unb  an  alle  Cu^^nblnngen 

wrfanbt  »orben :  _ 

«artig'* 

fotfttk&e*  ttnb  forfbtaturmiffenfrfjaftttc^^ö 

ßottfrerfattottö  #  £e$tfo  tt 

in  }toeitrr  ret>f bittet  Auflage,  mit  bem  JBilbnfjj  bet  Ber« 

faffer«. 
©r.  8.  IBrofö.  $refc  8  gL  45  Ar.,  ober  5  Xtyt. 
SDtefrt  fotftlid&e  mtb  forffnattittp|ffcnfer>aftUcr>e  <S0m*rfatiott** 
Sefttou  ift  boju  beftimmt,  ben'  gorfKeuten,  ©albbefaetn  unb  allen  ®ef<W#* 
m&nnem,  bie  mit  bem  ftorftjoefen  in  einige  ©erityrung  fommen,  unb  bie  fty 
title  gotfafofot  mcbt  anfqjaffen  tonnen  ober  wollen,  ober  bie  leine  3eit  toben 
fte  iu  lefcn,  eine  Ctyrift  in  bie  $anb  $u  geben,  worin  jte  über  ieben  Gegen* 
ftanb  bet  gorfrNftni  unb  ber  baju  gehörigen  ^tumfffenfdjaften  genügenbe  Bc* 
tynwg  ftnben  tonnen.  £um  bequemen  Sfcubfölagen  fffc  tie  alp$abettf<$e  Dcb* 
«ung  geu^lt  unb  ba*  3n$alttbt/iei<$iti$  juntet  oerfgiebene  ^auptrubdien  g* 
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bta$t  mortui,  toobur^  bat  Xufftaften  unb  ffcuffäVagfli  nod)  mtfc  afa$Btl 
Um  aber  bfe  4>auj>trubrifen  ob»  Me  4>«uptabtyttlungcn  niftjt  jtftfcpaW 
trielfältigen,  jinb  nur  folgthbt  gemacht  »orben:  * 

1)  «tmoftfärrtoale*   S)  Stotatf  ntifo   3)  Sotatff.  4)  S* 
tnte  unb  Vtofrc«     Ä)   (gntomplogie*     6)    »efrabm  **«* 


fd»id>te  bet  ^ohpflangett*  9)  #©l«u*t  uttb  a&albba«.  S)M 
fdbufc  nnb  ftprffyoUcen  9)  fterftfccnu$tt*g  m»b  torfttedi***. 
*•)  frorfHafatiim  trnb  S*trieb*eteri*tait0,    U)  »tränet«, 


nnb  IS)  3tt*flemcltt* 

Seno^bem  ein  @egenfianb  *on  we$r  ober  wenige*  «itftigltit  t,  it 
nxttföttfiger  ober  lürjer  abgetymbett  £0$  wirb  man  a«$  bei  b«  fnq^ 
tigten  Xrtifeln  bte  ndtytgfte  Belehrung  ftnben.  SBo  aber  eine  €fefc,* 
bor  engen  ©renken  btefe*  »udjrt,  majt  ooEftanbig  genug  abgetan**** ' 
tonnte ,  ba  $aben  wir  ©ebriften  angezeigt,  in  »eigen  man  geniigeiifr  84« 
ffoben  fann.  Stur  baburq  f(l  et  gelungen,  brat  ffiuä^e  einen  mäfignl** 
gu  geben,  unb  beflen  Bnfauf  für  Seben  naä)  «ögltajhtt  gu  etleidjtenL  M  ; 


Bittet  gefugt  fcaben  würbe. 

Stuttgart  unb  Tübingen,  im  SÄai  1856. 

3.  @.  Gotta'f*e  StaftaNfe* 

Io  Sangerhausen    bei.  F.  S.   Dittmar  erscheint  i* 

Sommer: 

Ein   höchst   interessantes 

Kunstwerk 

für 

Bau-  und  Zimmerleute. 


Ein  von  der  Bau  -  Senate  -  Commissiom  in  Ron^ 

anerkanntes  Meisterstück 

bestehend 
in  zwei  lithographirten  Blättern  von  2f  Fnss  Hok» 
2  Fes*  Breite  rhein.  Mass* 

Subicrlptions-Preis  für  beide  Blätter  1  Thlr.  20  *» 
Später  kostet  dies  Werk  bedeutend  mehr. 
Ausführliche  Anzeigen  find  an  alle  Buchhandlungen 


Soeben  tft  erftienen  unb  in  allen  ©udtoanbCungen  yt  laben: 

lag    nnb   3fc  a  d>  *♦    I 

6  t  j  4  M  tt  n  g  e  ii 
oon 
C.  Spinaler. 
*  Sdnbe.    8.    ©rofe}.    3  S$lr.  6  Oc,  ober  5  gL  »**• 
•   ^  (€Jamm«ia)e  %er!e:  44jter  unb  45jter  SBanb.)  , 

Snbalt  beft  erften  Sanbet:  ©er  Siebeetrant  —  SDer  ^W"£Lfr 
Sn^alt  be<  jweiten  SBa.nbe«:  ©er  SBeber  an  ber  Ifomb.  -rfST 
fcebe«aauber.  —  3tgeuner*3tytte.  —  8af(*!ngifreube.  —  1* ®cWW 
Stuttgart 

^anbergerTc^e 
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jfem$  «Bt  »u^fcmMunfltn  unk  ftofttate*  fll  gu  fejfeQai: 

et  ©efeUfd)aft  gut  SSerbrettung  gemctnnü^iget  Äewrtmffe;  ; 
'  1836.     3u»i.     3*t.  166—169. 

lflf¥«  1W*  *$it  £at$ebrale  »cn  e^ter.  *@emälbe  *on  Sfpafan.  *©ie 
out!ant  t?on  Sfcurbaco.  ©urrogate  für  %taty  unb  $anf.  Sa«  Xita$@ul, 
tmpeif.  —  9tr.  1«7.  *.©eräg9ptij$e©eier.  gotgt  naäV  einem  fe$r  Reifen 
hmet  ein  fe$r  f alfcr.  ©Intet?  **2B4rjburg. .  ©cmälbc  oon  3fpa$an.  (®e* 
if.)  —  9tr»  168.  *€foltan  2t$meb's  SKofd&ee.  SDte  »ucfcbnuterei  auf  ben  ' 
ettföafiftf «feto.  *  2)a*  fcebenfc  ober  Rettungsboot.  fBtrfungif  raft  ber  Stampf*  • 
tytne.  Söte'  $ol$avttr  in  Ganaba.  £er  gtrmfbatmt.  fcte  fteibmiufe  in 
fctfdj>atfa.  ©efäicHicfcfett  inbiföet  Songleurt.  —  $tt.  169.  *2>ie  etabt 
ier.  *>Die  ©(abmalet  bet.  ©rieben  unb  hörnet..  *J)er  tpctfe  9Ko$n  unb  bat 
tum.  *  $>ae  Chamäleon,  tön  <|inej!f^e«  üRitrag«effen.  ©fy'ffbriM&e  engii* 
r  $a$rjeuge.  SDte  fämimmenben  3nfetn  von  ©LsDmer,  ©ebiegettet  ©olb. 
rer  Areml  ju  fRosfau. 

jDie  mit  *  begei^nmn  Xuffäfte  enthalten  eine  ober  mefcre 
bilbungen. 

|  g>rri*  tiefe«  3a$raange*  »on  53  Stummem  2  2$lr.  —  ©er  erfte  3a$tgang 
\  52  *rn.  fojtet  2  Stylr.,  ber  a»eite  wn  89  Km.  1  a$Ir,  12  ©r.#  ber 
tte  öon  52  9trn.  2  'Stylt.  '     . 

1    fceipjig,  im  3uni  1836,  %.  9L  JBrptftjau*, 

06  erste  praktisch  und  wewnecljaftlid)  betörte  Werk  über 
<gi*mbal]nett  und  Stompfinaseljinm« 

©oeben  ift  bei  5.  Botdmar  in  Seipjig  erföienen  unb  in  allen  Bu$* 
.nblungen  gu  finben : 

SKe  5Pampfmascl)tttc 

faf»$  betrieben  unb  ertdutert,    . 
intbefonbere 

in  itycet  ptattifd>en  Slttlttetttatttj 

Mtf  <^i$imbal)nfn  ntfo  5^ampf$cljtffal)ti 

nebjl  SBinfen-fiber  (StfenbatynrtfnlaQen. 

ffion 

Dr.  39i0tti0iu0  Xirämm 

9to$  ber  fünften  umgearbeiteten  Auflage   au*   bem  (gngflftyta  ' 

ubetfejt. 
fftit  *eranfä)auliä)enben  Bbbilbungen.    »tof<$.    $teii  2  Stylt. 

3m  Vertage  »on  8.  gort  in  Beip&ig  ift  etfdjjienen  unb  in  alten  fBu$f 

^anblungen  $u  $aben:  ^ 

Perlenschnüre  aramäischer  Gnomen    und^ppteder,    oder 

aramäische    Chrestomathie,    mit   Erläuterungen  und   Glossar ,    von 

Juliut  FUrtt.    Zu  des    Verfassers  aramäischem  Lehrgebäude  als 

Übungsbuch  gehörig,     Gr.  8.     1  Thlr.  8  Gr. 

tötx  Berfoffer  bei  „aramäif<&en  fcetyfgebaube*"  tyt  in  tiefer  Glretfomatyie 

We  tottigften  Ginnfprü^e,  bte  f^önftoi  Partien  ber  jfibifä^en  CkUomo^fte^e, 
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ttnb  bflber  in  ha  $rfflü$en  Seit  «fttefimnfr  ffefaeffcige,  bt  dnpatd 
da  pnnttfrten  unb  tatffaj  mieber^eteefieKten  Xcnmlift,  mit  «ata  #  M 
lt$en  e^ottm  infaniinengefkat,  -fobaf  tofU*c«  frugleKji  ein  jrifctf^t  ötw| 
bnoj  fut  ben  Cktyütet,  ffnf  inrerenantt  tettuee  f&t  Wteunbe  ortatifiptB  W 
ttnb  ein  wid^t^cr  Beitrag  fprad^soilTeiif^aftfl^cc  OcQ^ttiflc  fic  *  (ifc 
far.fcrftofemitff<$tt  Statten  ijt 

(Bei  3.  V.  «caoet  in  Ka^en  fft  foeben  erfcfrknt*  mibb*M 
fcanbluneen  fu  $«ben: 

f  tatt!rei(^ 

fn 

umliT)  ltttrtritt()tr  mtir  ?0ltti*d)tr  #131^ 
J$*  &  ftttltotr, 

ftotfoarfittmitQa«*, 

Äu6    bem    (fngltfcfreit    ftfretfcftt 

»on 

3*wifc  Weitung, 

9  ganbe. 
t.    Qk|.    S  W*,,  ober  ft  9L  II  Ib. 


&ie  erftt  ICbt^eibins  biefet  autyejridjncttn  XBecfet  tfl  betritt  ■*>?* 
Snetftiwuna  aufgenommen  motten,  bat  toix  ftbet  biefc,  au4  ffcfc*!! 
Menbe  gottfetung  tä$t*  §rbemerfen  laben,  alt  baf  fte  neue  W*** 
ttytföen  3ufWnbt  mit  Siefe  unb  Ctyarfb&t  auf  bat  JCngeaetunfk  t#*' 

äuri)  alle  Buc^anblungm  ttnb  ftofUmtet  fft  j«  befielen! 

1836.    ÜJlai.    9h,  19  —  22.  ' 

8tt*  19«  *SDet  Brotfruchtbaum  oon  ben  Cfibfetinfeta.  *3"£r^ 
Die  *anlon**t*üWe.  «in  irifdjc*  ttar*en.  Bon  ®a^  «^«*  ^ 
fanaene  Biene,  XufWfuna,  ©er  Stätfcfet  im  »otiaen  Stonat  —  **♦*  £ 
Conbot.  *£6nia  SDaaib.  JDer  fAtffbrü^ige  $ubel.  Oute*  W^fEC 
«uten.    *©a*  GeepferW&en.  —  9tr»2U    *SDet  geffette  6*«*  j*£ 


liefc  aifalermeilter.     3met  ntebt   untetföulbete  ttnaättWtte  I*  SS 
•JDie  Srilobiten.    »ätyfeL  —  SEe»  ».    *a>a*  Seifen  in  to'jflg 
fBüfttn,    *aÄan<$erlet  oon  ben  ßd&roatben,    Äaif«  Äart  IV.  «nb  ^$Z 
»on  ©4»arjbur0.    ©er  Barer  unb  bie  brei  Gtyne.    Bon  ttq*»*1 
<ft($tnblatt;©aJta*ü>c.    «ätyfel.  itl 

Sie  mit^ejeitfneten  Söffet  enthalten  eineeb»«^ 
Sbbilbungen.  -w,*«* 

ffcei«  biefe*  Safycgand*  oon  53  9tummeai  1  Styir.  —  **  ** 
iweite  3a$raang  Soften  ebenfalls  icber  1  Styfc. 

W.,i.MW<.  ***** 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1896.   Äh» 

t  '  ii. 

mmsw  Anzeiger  erscheint  mU  der  „Allgemeinen  Bibliographie  für  Deutsch- 
,«ci"  und  dem  „Repertorium  der  deutschen  Literatur  von  R.  G.  Gendorf*' 
,s%  ist  für  Uterarische  Bekanntmachungen  jeder  Art  bestimmt.  DU  Insertions- 
tÜhren  betragen  1%  Groschen  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Ramm.  Beton- 
rc  Beilagen,  als  Prospekte,  Anzeigen  u.  dergl.,  werden  mit  Jeder  der  genannten 
•ttschriften  ausgegeben  und  dafür  eowol  bei  der  Bibliographie  eis  dem  Reper- 
torwm  die  Gebühren  a  1  Thlr.  12  Gr.  berechnet. 

Sa  meinem  SBertage  tjt  erfötenen : 

(Sin  Vornan 

3wei  ZW*-    8.    4  3$(r. 

91  btbarf  mol  nttt  ber  eiufad&en  *n$efoe  be*  (Erföchten*  bfefe*  neuen  Wo* 
tan*  eon  bem  SBcrfaffec  be«  im  Safcre  1883  tyerau*getommencn  Roman*:  „JDfc 
o$c  Staat"  (2  Steile,  4  Stylr.),  um  bie  Xufinerffamteit  gebilbeter  fcefer  barauf 
i  lenten,  welche  ba*  frühere  SBer!  mit  fo  ungeteiltem  ©eifaÄe  aufnahmen. 
in  jebem  gatte  bürfte  e*  audj>  interefiant  fein,  ben  gemanbten  SBerfaffer  auf  bem 
reibe  bec  bramatiföen  5>oe|te  in  feinem  SErauerfpiel;  „Die  Auffahrt"  (16  @r.) 
it  fceobad&ten. 

fceipjig,  im  3uti  1836.  &  X  Srfftftyau*. 

©ocben  tft  erfc&ienen  unb  in  allen  ©ud^anblungen  ju  $aben: 

unb 

bie    Verbannten. 

JBon 

2fu*   bem  gran§6f{fcf)en  t>ott  gf«  P.  91* 
8.    »rofö.    1  Stylr.  8  ©r.,  ober  2gl.  ;24Är. 

öd  gehört,  wie  ber  <$etr  $erau*geber  in  bet  SBorrebe  fagt,  nicftt  ju  ben  unbe- 
teutenbften  3e«f>en  ber  3eit,  bie  anmutige  unb  gemanbte,  btejcfct  aber  auf 
gang  anbete  SBeife  gebrauste  gsber  eine«  öatjac  mit  würbfgem  Grnji  ein  Z$ema 
betyanbeln  ju  fetyen,  wie  e*  $ier  gefte$en  ijt,  inbem  er  bie  tiefe  SRofti!  (Sqtanuel 
ßwebenborg*  im  ©ewanbe  einer  geiftrei^en  9tot)eKe  cor  2Cugen  ftettt.  Darum 
jpurbe  aud?  biefe  Bearbeitung  unternommen/  nfcbt  fowol  um  be*  biü^enben  @tp(0 
unb  ber  9fceu$eit  ber  Grgätytong  wegen,  fonbem  vielmehr  um  bie  beutfdje  gr&f  ere 
gefewett  auf  Ctoebenborg,  ben  xtiqs  unb  hochbegabten  «Kann  $in»tlenlen, 
bcflen  ntyere  »efanntffyift  föer  Don  bem  fcödjftn  geizigen  Stuten  für  Siele 
fdn  börfte. 

Stuttgart  .  «fcanberger'fäK  SJerfag^anMung. 

2g 
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3n  Uz  Unterjeic&neten  fmb  foeben  erzenen  unb  an  oüt 
»erfanbr  werben : 

9t  ei  f  e  tt 

unb 

1Cän^crl)Cöcl)rttbntt$ei 

ber  Altem  unb  neuefiett  ßeit, 
wie  Sammlung 
fce«  iittertfFmtteftat  Sßevfe  tt^er  £ättfcet:rf 
<3taaiettfiut&e,  ®to$tap$U  tmfc  $teti{ft 

iHtt  fiarttti» 
®iefcetttt  **b  ad&te  Sfeftnutg« 

Sn^alt  bet  ftebenten  Lieferung: 

Sfltgattfte*  Sttrtted' 
ftttetn  in  ^nbitn  ntti  tutdj  £ttym 

3»etter   SSanb. 

1)  ©er  Snbutfirom  «nb  bie  angrenpnben  Mnber. 

2)  Anfang.    £>fe  Mnber  »on  ber  9torbtoefigren}e  von  3nMnu 

3)  ©eograj>blfd|>e  fBemerfungen   über   Me  2dnber   j»ff<be»  3Wh  * 

bem  tatyffcben  SReere. 

4)  4>ffrorff*e  ©fi«en  ber  fttaber  jnrffcfren  3nbfen  imb  fem  t** 

SReere. 

5)  Der  4?<mbel  ton  fWfttetofTen. 

6)  Anfang.    Über  battrffefte  2JMmjt«  unb  X(tertb&mer.    «ö#* 

9tri«  S  gL  43  Ar,,  ober  1  Styc  16  ©r. 

3nb«lt  ber  achten  Lieferung: 

&in  Aesud)  auf  *tt  &n$tl  9$l*ü 

im   kommet  183  4, 

oon 

Solw  Sarrat»  jun., 

tarfatttr  Der  Reisen  i«  Itotat  ntn  Cttrq». 

■Dctr  iPOiiffCOtiTCtf Wi  x 

1)  Reffe  ton  ftmbon  na%  SEronpetm  2)  Reffe  to»  2fatf** 
8Mraa$  unb  föefucr)  bei  ben  tappl&nbtm.  3)  {Reife  w«  2»«J** 
3«anb.  4}  Ktf  8a«U  unb  beffen  Umgebung.  5)  Seife  «a*  *•  *T 
fern.  6)  äie  ©epfer.  7)  ^atneftotb  unb  Jßeffeftab.  8)  6*** m 
©ndffed  36fuL  9)  ®tarffHfte*.  10)  3Cbffle&  ton  3*ta*. 
f>r*U  1  gl.  45  Ar.,  ober  1  S$!c.  4  *. 
Gtuttgett  ttnb  Sübtngen.fm  ftai  1836. 
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i  « 

Sorben  ift  ttffiicnen  unb  in  otten  SrnftonKtttgetr  gv  tytbmt 

1  Äönigr  eia)e 

.  ©uro)  ben 

I  &ttH)ttru  van  &tvtrbtt%. 

■  ©r.  8.    »r<#.    1  gi.  96  Ar.,  ober  1  Style 

«  Die  fcier  angezeigte  ©a)rif*  »erbreitet  ungemein  m"el  fcii&t  über  bie  oermor* 

jpi  Segebenbeiten  unb  bie  oerbangmfoolten  gragen,  beten  ©4aupla$  bat 
tgrcidb  ber  Sliebetlanbe  in  neueftet  3eit  geworben  ift,  unb  bietet  für  @eföi$te 

'I  Gtaattfunbe  ber  beiben  interefffrten  ©8l!er  ein  bo^rt  Snterefle  bar,  fowol 
$  ben  fiSetdjtbtmt  oon  fcbatfadfren,  welken  fte  entbot,  unb  bie  mit  ©rünb* 
icit  unb  fäarfer  ©pftematif  gegebenen  ftaat<re$tlt<$en  JBelebnmgen ,  att  bura) 

J*oUe  Drbnung  nnb  ben  einfaäj  eblen  ©tpl,  buro)  welken  fle  jtä)  oer  fielen 

.  liefen  ©djrifttn  autjekfmet 

s  ©tuttgart  #atl6ergerT<fc  SJerfag*$anbfong. 

I - 

Sei  g.  <&.  IDlttmar  in  ©angelaufen  ift  erfd^iencti  unb  in  aEen 

J^anbtungen  ju  faben. 

fe$rtftli#e$  g> r e b i g 1 6 1$ 0 

onf 

t        atte  ©omt*  unb  gefttaflc  be6  Sfa&w*/ 

I  für 

Samitten  unb  Airdpen, 

II  ,  t>on 

IE«  (Svtttob  QKitfdMtrt  fl^f^ctf 

yfatcftn    trab    ©ttpetintenbenten     in    Gaagttbaufen. 

.ter  SSanb  in  jtoci  £eften.    @r.  8.    ©et).    21  Sogen.    1  SE#r.  8  St., 
;  ,    ober  2  gL  24  Ar.  9tyeln. 

Sei  3»  X.  SKaper  in  Aachen  ift  foeben  crfäjicne»  nnb  tn  atten  Bug* 
janMungen  fu  $aben: 

'  HD  e  t    %  b  f  a  l  l 

ber    belgifdjen    ^>rot>injen 

Bon 

Coute  Ca*. 

8.    ©ebeftet    greift  1  Stylr.  1*  ©r.,  ober  *  #.  42  Jfc. 

»tr  übergeben  $fer  bent  gjublitum  ein  ÄBerf ,  rotltyi  bie  ©efdbtdfete  einer 
3ett  bemäntelt ,  bie,  trofe  tyrer  Stoubeit  nur  wenig  befannt^  bennoq  oon  bem 
Wäften  Sntereffe  ift,  intern  fte  ein  fdparfe*  Siajt  auf  Berfaffung,  (Sbaraftejr  unb 
Silbong  ber  belgifdjen  Ration  »irß,  unb  §u  bemerteniwertbc*  Bergleiä)en  mit 
ben  ttreigniffen  unfern  3eit  Xnlaji  gibt  £)aO  nad)  neuen  ClueUen  unparteitfö 
bearbeitete  ©etf  bietet  eine  ebenfo  amjtebenbe  aU  unterridfcnbe  foture. 
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Bei  ttntHgctyiMftm  fft  foctca  ctftttwi: 

entfattenb:  atte  wn  1750  61«  @nbe  be*  3a$ctt  1832  m  £a#J 
itnb  in  bm  angtengenben  *£<htbent  gebauten  SBftcfc.  —  3>  #** 
Wer  golgt  mit  einet  toHffinbigen  ttberfw&t  aSet  Xutowt,  te  inj 
men  fomol  aU  bcr  pfeabonpmen,  ttnb  einer  genauen  &tgaieteA#t 
Äarten,  bet  Auflagen  unb  Aufgaben,  ber  gocmafr,  ber  JtaAM 
3a$rja$(en,  ber  »erleger  unb  greife.  {Bearbeitet  nnb  $etoö*§q*iW 
6$riflfan  ©otttobÄapfer.  62$be.  (incl. JRomane  unb 64«$*). 

tyttit  auf  2>ru*p.  26  5tylr.  16  ®rv  auf  ©c&teibp.  33  2&fc.8fc, 
auf  ajeßnp.  40  Styr. 

^ferjo  erf^dnt  no$  ein  na$  ben  ©iffenföaftcn  geotbnctet  Ätpcatk 

Sa  ber  ttnter$et<$neten  i|i  erföienen  unb  an  atte  ©u^anMußg«  t)cjaki^: 

bitter  $a*oI*'S  ^ii^ctf^tt 

XuS  bem  @nglifd)en 
bei 

Ämrfr  JBgrira. 

3m  Sertmafi  be«  Original*  Werfest 
oon 

9>ref6  3  gl.  24  ät.,  ober  2  2$lc 
Xton  bemfeltyn  ©erfaffer  ftnb  in  unferm  Verlage  er^iena: 

8.    Velinpapier.    3>rei«  8  gl,  ober  2  £$& 

&ramatifd>e  ®<f>rtfie* 

lfter-4ter  »anb.    8.    öefinp.    10  gl.,  ober  6  £$&** 
©tuttgart  unb  fcübingen,  im  SJtot  1836. 

3.  ©.  6otta'f*e  0«*** 

&ut$  alle  Sttcftanblungen  be*3n*  unb  Xuflanb«  ifl  von  »trftaM* 

EVSCRIPTIONES    GRAECAB 
INEDITAE. 

COLLBGIT  EOIDITQUB 

j&  vnowicrs  vaossirs 

HOLSATVS 

PHIL.   D.  AA.  IX.  M,  ^ 

AHTIQTITT.  RBGlfl   GRjBCLB   C0JIIBRVANDI8  COLLIGBHIKW8  «*• 


FASCICVLVS  I.  ,  lIävA 

1NSVNT  IN8CRIPTIONBS  ARCADIOB,  LACONIC&  **""' 
.    C0R1NTHLB  "MEGARlCiE ,  PHOCIC/B. 

BfAüPLIAE,     E     UTHOGRAPHIA    UOU. 

®t.  4.      @e&.       1     Stylt.  8  ®t  ^yrf, 


Mbliographischer  Anzeiger. 


1836.    Nr.  m. 


:yor  Anzeiger  entkeimt  nsU  der  „ABgememen  Bibliographie  für  Deutsch- 
«i4C  M*d  dem  „Reptrtorim*  der  deutschen  IMerafur  *on  B.  G.  Geredorf" 
'S  int  für  literarische  Behamimachungen jeder  Art  bestimmt.  Die  Insertionen 
ühren  betragen  1%  Groschen  für  die  Fitii-Zette  oder  deren  Baum,  Beson- 
:-#  JBeÜngen,  mU  Pröspecte,  Anzeigern  ••  dergl.,  werden  mit  jeder  der  genannten 
Inschriften  ausgegeben  und  dafür  snwol  bei  der  Bibliographie  als  dem  Reper- 
toruOn  die  Gebühren  *  1  TWr.  12  Gr.  berechnet. 


3n  meinem  »erlöge  ift  erftyenen  unb  bur$  alle  fBu^anbfesngen  be*  3ns 
+  Xutimto  *n  U$ty&*  .  V       .,.1   -j 

\    £>ie  Probleme  unb  ©^mblc^ren 

f  i  ft«g<fcef(t  t»n 

anfffOfb.  ftof;  tt*?$&iJof.  an  b«  UnipetfflU  |«  8tip)ia. 
<Br.  &   t  ff$fc. 

SDet  »erf.  befemrt  fö  §u  beteiligen  Stiftung  p$ttofopW'd&er  Unterfugnn* 
fett,  welche  in  neuerer  Seit  4/?ba;t  einaefgloien  $at  3n  bem  aorUegenben 
5erfe  ift  bie  Starftettung  ber  metop^pfif^en  Probleme  in  einer  folgen  fBeife 
tit  ber  tifcttoiäeiana  $er  9gt  ifcnen  $en>orae$enben  JBetyrßfc  nerbunhm,  baf 
Jtt  gange  dufammentyrog  ber  ityeoreftföen  fKffenföaft  W  «tt  bem  $uiAte,  »0 
4e  allgemeinen  ttnterfucfrsngen  in  bie  ©pecialttöien  ber  vtaturp$ttofop$ie  unb 
&fp<$ologie  übergeben,  mit  »ottompienff  Älax^ei*  üor  $ugen  liegt 

fceipjig,  im  3uli  1856. 
t  ?.  X  »rocffiaii*. 

!  hiermit  ertauben  mir  uns  pe  ergebene.  Xnjetge  ju  ma$en,  baf  mir  na<fc 
tetenbe  englifd&e  JBerfe.  bnafr  Übereinfunft  ndt  ben  4>wen  öerlegern, 
mdj  £eutf$lanb  »erMttnifttJfa  »ie(  billiger  liefern,  «&  fie  in  C&tgianb  nerfauft 
fberben,  unb  baf  wir  fotye  bin*  itfan&mmiffiormQix  in  Seipffg,  auf  fefte* 
Verlangen,  auttiefem  taflem 

f  Qofllifihe.JPreJffr       DeatMhe  Probe; 


Uael 


Ordiaetr  Ordlaslr 

Ift  (C*pt*in)  J«u*n»I  of  the      *T^ 

fest  Arctic  Land  Expedition,  wi&:*  Map 
of  the  New  dtaceveriea  in  Northern  Geo- 
fraphy,  and  very  nomerons  Uluitrationa, 

fron  the  Author'i  Drawings.  Bto.  18S5..    8  £Är/  -*■  4  Wr.    — 

lemüiifflen   (Captain)  A  Pennal7 
Acconnt  of  a  TwelremoaUi'»  Campajgn       *  v 
with  Znaialacarregui,    during  the'  Yfvr,  .-> 

in  NtTarre  and  the  Batqofc  P^orincee  of    .        0  f>  :>  '• ;  . 
Spain.    By  an   Bngüah    Officier  in  fitn 
8enr!ca  of  Don  Carl*.    WJth  a  Jftp  of        , ;      •  •• 
the  Seat  of  War  in  Spain,  aod  a  Portrait 
of  Zoaalaemmgai.    t  voli.     post  Stö» 

1886. ..:..••!  aWc-f  •*       S  a^te.  4  (Bhf- 

«onbo^  im  Sitni  1816. 

f&lnf  tt  »r»Proo^ 

L2» 


1W      , 

Co*«  (ff 


*i$$ammt\tt  €$«{#*» 


IfUtSUt  SBb.,  en$atten&: 

JWfodfA.wraaittffcfr*  ©troiiix  «u»  b«  3«t  M  $w»i* 
^  S  «tote.   *g»fe. 

|)ari*tr  ttärtit*. 

4Knc 
Sabril  ÄOtort«  »entwt«,  fle&efater  Mete*  tm*  «ikctr»^ 

jxidfet  (faftft. : 
7ta— lötet  »anb.  4  SJfc. 

7*7*  *  . 


.  j  '. 


...  i  .      .  ..wom.      w-      ••  • 

In  litt»   JfUfteii. 

.    1  zy*.  . 


in 

€5    |>    a    n   i   *    » 

vom 

Arafat  €ornw. 


-     r  .:       «tTtem  Sb» 

ftinifli«  »ob  yranEtetdj. 

fteaefte*  9lomai 

•tirrgt  Statt: 

ftonne  »ab  ©äanfpielett«» 

Serimmgen  bet  «übt 

:  JFiittffta  3a&n     ^ 

Kt  pbtiaita  »fWt«  Snraftti««  tmH*  $*f*  •«  ""' 
*»«»*,  4  Site 


I  1S? 

•  StA*  Mjitttjttynett  «taub*  ffy  bm  Strifknfen  Mtfttcfcibtl  in  tyxttBafagc 
jimcnc«  fBacf  in  «rinnttung  gu  bring«: 

'  itebfi  bem 

C  i  n    fi  u  n  U  1)  u  fh 

fltetfenbe  unb  greunbe  ber  Statur,  ©efc^td)te  unb  $oeftt 
r.  «oit 

©U0tao  0d)»ab. 

I  Otit  9  Aorten* 

p  |>tei«  S  gl.  56  £r.,  ober  2  ST^lr.  4  9t. 

fefefet  ganbbnty  ferfÄttt  in  riet  $auj>tabfönitte:  L  SanbffcfftMM.  IL  fte* 
fäMty*.    III.  &»opartifte«.    IV.  eebifttt.    Än^aua/-  SDfe  ffa$tten  fette 
>ampff#ffe.     2)utq  ein  waftänbiget  gegiftet  mitb  t>tc  »tamftatMt  Meß 
ita$e«  no$  etjtyt 

Gtuttgatt  unb  Sfibingen,  im  8Rai  1856.  * 

&  ®-  Gotta'fc&e  JBudf)fKiitMöög. 


3n  meinem  ttettage  i(t  etföienen  unb  an  alle  SutWanbfangeta  M  3) 
Xuilanbei  »etfanbt: 

SBenetiattifcfce  RädH** 

tjon 

8,    ®eft.  '  1  Styfc. 
©et  <ra*Qe§rf4nete  Beifall,  mit  bem  bie  früfctn  feifrnae*  bet  teattt  f. 
«*tt*etfyip  fe&iratten  gtau  Betfaffetm,  Ate  „®ebi^tc'/  (1835,  1  Sblr.  12  ©r 
unb  „fteuen  ©ebtifrtt"  (1836,  1  £#c.  4  ©t.)  »on  allen  GeHta  btevüft  warbt? 
wfet  au$  tiefem  neuen  ettyetn  eqeugntfre  tytn  SRuft  Qmifju  3fteil  werbet 

Soeben  fft  etföienen  unb  in  allen  SBu$$anbtungen  gu  (aben: 

JKaifetftaat   &fi*ei$ 

untet 
bet    Regierung 

Uttb 

ber  ©taatö&erttatotng 

bei 

dürften   3©ettetnftk 

«K  befwbtm  tt&fftyt  auf  M«  etbenidtftUttt  ber  Seifte*. 
3n  tfefetungen  *on  8»oaen,  4  12  0t.,  ob«  48  Ar. 
9r|te  fciefetung. 
»iefe«  äufetfl  geftgemdfe  ©etf  fötfbert,  au*  ©feien  neuen  Anette*  unb 
ttyft  »Stiften  unb  antfeftenben  flJtofrrfalien,  bie  «fctoJWc  £#tei4*  frft  f€ü 


IM 

mm  ttefcitte  in  bie  «feaUtton  tribcr  m&°n  »*  ber  botet»!  _ 
«ntfcfbtfng  in  ben  grofcn,  «rop4ifäen  «^«9«;  ^J6"*****?*  *" 
Stoatrtäfte  na4  3nnen,  bie  etelfong  ber  trieben«  Stftentarile,  ata» 
<$en  bie  S»onar$ie  jufaramengefe*t  ifr;  bie  ftf*tnng  feinet  anftpfatigt^W 
£«4  liefert  e*  eine  C^arafterijKl  ber  J>erßnli*reit  nnb bte  wtfäpäfinhbm 
momente  fowol  bei  **rfUtbenen  ^0««*««  ott  btf  |^?  «»^«^i* 
(6er  ftdb  noch  an  ber  ©pt|e  ber  ©efdfräfte  beftnbct.  3ugla$  trifft  man  w  benf 
Seil  bie  bebentenbften,  äffe««***»  Cftawftere  nnb  bie  in tereflanteflm  «werft 

feg*  in  «aar,  *fc*e,  MMM,  JB^^Ä  ^^'frZ^JSS** 
fabener  *ebnrt  angefangen,  bar*  olle  ©tdnbe  ber  etaartgefciEftafr  tsaa»,  * 
gc&ärbfgt. 

Gtnttaart. 
,  ö  ,     ^altbergeffat  »erlag«*«!*»* 

Bei  *«g.  föil*.  Un§er  in  ÄbntgSberg  fl*  ertfimat  a*«ato 
fhriftanbftmgen  für  7%  6ar.  (6  ®r.)  §n  &cfcen: 

Dr.  £ortnfer'0 

jur  ©teuer  ber  SBa$r&eit 
•'     \  «nb 

gur  ©eru|fgung  beforgter  «Kern 
»iberleat  wn 

Dr.  S.  X  ©ottljal^ 

«efe  €5*rift  ttrirb  bie  Altern  Wulfafciger  innger  £«*  ni»e  bW  hs# 
en,  fonbem  tynen  aueft  fonjt  no$  manoje  Selefcrnng  ffir  bie  «qir^s  ** 
tinbee  gewähren. 


ttebetfeftuttgtaitttfge»    9W$fien*  rrf#eint  um  bem,  bem 
ie  ©rfte  gefetfen  ©erie: 
Rome  an  Stick  d' Auguste  par  M.  X.  Charles  Deokj. 

4ne   beürfae  Bearbeitung  »on  »$eob.  «eil,  »d&*  n«  Bcandtas  m 
.SeUiftoncn  Merbirafr  oittrfgt 

in  fceiptig. 

$ur$  alle  »wfäanbtongen  nnb  ftoftamter  fft  gn  begießen? 
Jtftter  fit   ßterariföe  Unterhaltung.     (83erant»ortß*er  ^ews***-' 
#  ein  cid)   83  ro  4$  au*.)     3a$rgang  1836.    "9taiat  *3a>',  ** 
9*r.  163  — 182,  1  SSeUage:  9fr/  12,  unb  3  ütnaüfo  *&*' 
9fr.  XVII— XIX.  ®e.  4.    $ret*  bc*  Saürgang*  um  366  S» 
mern  (auf er  ben  Seitagen)  auf  gutem  £at<r>aj>tet  12  2&k 
Repertorium  der  gesamtsten  deutschen  Literatur.   'HerausgegeWs w* 
E.  G.    Gertdorf.    1836.    Achtes  Bandet  fünfte»  und  lectatas 
Heft    (Nr.  XI,  XII.)     Gr.  8.    Preis 'eine*  Bandes  Ton  n*ge9r 
50  Bogen  3  Thlr. 
Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland«  (Heranageber:  £.  iJvfasiä») 
Jahrgang  1836.     Monat  Juni,  oder  Nr.  23— 26,  vnd  BflAagnaat- 
scher  Anzeiger:  Nr.  23— 26.  Gr.  8.  fcreis  des  Semesters  aafgaim 
Druckpapier  1  Thlr.  8  Gr. 
«einig;  hn  3ttfi  18«. 

9+  *•*  HMJlHiv«na* 
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